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Dn d 


Als der Herausgeber im Sommer 1833 am hiesigen Werderschen Gym- 
nasıum und in den Jahren 1836 und 1837 an der Anstalt, der er gegenwärtig 
angehört, den Curtius erklärte, fühlte er lebhaft das Bedürfnies einer Aus- 
gabe, welche einerseits den Lehrer ım den Stand setzte, über die von Zempt 
gegebene Recension des Textes zu einem selbstständigen Urtheil zu gelangen, 
andrerseits die Lösung der obwaltenden sehr hedeutenden Sekhwierigkeiten 
critischer wie exegelischer Art durch Herbeischaflung des nöthigen Materials 
erleichterte. Es schien ihm nicht unmöglich, eine besonders mit Rücksicht 
auf jenes Bedürfniss angelegte Ausgabe in der Art zu arbeiten, dass dieselbe 
auch Schülern, sowohl der betreffenden Klasse, als vorgerücktern, namentlich 
zur Förderung des Privatfleisses und der Privatlectüre, mit Vortheil in die 
Hände gegeben werden könnte. Denn wenn auch die durch den ersten Zweck 
hin und wieder bedingte ausführliche Erörterung wissenschaftlicher Fragen 
im Detail für den Schüler augenblicklich entweder fast ganz oder ganz und 
gar unergiebig ist, so dürfte es doch für die gesammte geistige Bildung des- 
selben von wesentlichem Vortheil sein, wenn frühzeitig Blick und Sion für 
den Reichthum und die Bedeutung wissenschaftlicher Forschung geöffnet wird. 

Der Herausgeber wendete sich der Aufgabe, -die er sich gestellt, mit um 
so grösserem. Eifer zu, je lebhafter von jeher sein Interesse für die critischen 
Probleme gewesen war, zu denen Schrift und Sehrifisteller Veruntassung geben, 
und je unwärdiger ihm die Behandlung zu sein selten, die der letztere nicht 
selten such in unseren Tagen erfehren. 
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Allein ein mehrjähriger Krankheitszustand unterbrach seine Arbeit und 
lühmte seine Kraft, so dass die festgesetzte Zeit nicht eingehalten werden 
konnte. Und selbst gegenwärtig würde er die Ausgabe nicht erscheinen lassen 
können, wenn ihm nicht durch die ausgezeichnete Humanität der hohen Be- 
hörden zur Schonung der wieder errungenen Kräfte eine wesentliche Ermässi- 
gung seiner amtlichen Thätigkeit vergönnt worden wäre. 


Was den Text des Schriftstellers anbetrifft, so liegt die Recension von 
Zumpt zum Grunde, in der Art, dass, abgesehen von Orthographie und In- 
terpunction, nur diejenigen Stellen eine Aenderung erfahren haben, in denen 
eine solche durchaus unerlässlich schien. Der Herausgeber sieht voraus, dass 
sein Verfahren in diesem Punkt nicht allgemeine Beistimmung finden wird, 
indem Vielen eine durchgreifende Veränderung des Textes nóthig scheinen 
dürfte. Allein bei den Grenzen, die er sich stecken musste, war es besser, 
zu wenig als zu viel zu thun. Der Herausgeber wollte und konnte 
keine neue Textesrecension liefern. Nicht als wenn es ihm nicht 
möglich gewesen wäre, dem Text des Schriftstellers durch eine bedeutende 
Anzahl von Aenderungen ein verschiedenes Ansehen zu geben — die Au- 
merkungen geben zum Theil den Beweis, in welchem Umfange dieses hätte 
geschehen können; sondern weil er der Ueberzeugung war und ist, durch ein 
auf unzureichende Mittel sich stützendes Verfahren der Art weder den Zwecken 
der Wissenschaft noch denen der Schule nützen zu können. 


Nur wer im Besitze vollständiger und treuer Vergleichungen von einer 
guten Anzahl möglichst alter Handschriften wäre, und wer zugleich die noch 
dunkle Geschichte der ältesten gedruckten Texte aufzuhellen vermöchte, hätte 
nach des Herausgebers Ansicht das Recht, eine auf ein so bedeutendes Ma- 
terial gegründete und mit so viel Umsicht gearbeitete Textesrecension, als die 
von Zumpt, zu negiren und ein neues Gebäude ai die Stelle zu setzen. 


Der Herausgeber konnte unter den alten Ausgaben von Belang nur 
folgende drei benutzen: 


1) Hos novem Q. Curtii libros de rebus gestis Alexandri magni regis Ma- 
cedonum quam accuratissime castigatos ab eruditissimo viro Bartholomaeo 
Merula impressit Venetiis Ioannes. de Tridino alias Tacuinus. Anno 
MCCCCXCVI.. III nonas Decembris. fol. Allem Anschein nach ein ziemlich 


VORREDE. HI 


getreuer Abdruck der Originalausgabe von 1494, welche Freinsheim be- 
nutzt zu haben scheint. Vergl. dessen Einleitung Cap. II. D. 2. nach der 
Ausgabe von 1670. 4. Die in den Anmerkungen mit der Bezeichnung Mer. 
angeführten Varianten hat der Herausgeber selbst aus dem in der Königlichen 
Universitätsbibliothek zu Berlin befindlichen Exemplar der Ausgabe von 1496 
a ichnet. Wo also seine Notizen gegen die Angaben bei Freinsheim 
oder Snakenburg streiten, da ist anzunehmen, dass entweder von Seiten dieser 
Männer ein Irrthum vorgefallen oder dass die Ausgaben Merula's unter sich 
verschieden seien. — Das Verhältniss der Ausgabe Merula's zu den frühern ist 
noch nicht ganz aufgeklärt. Er selbst versichert in dem Dedicationsschreiben 
der Originalausgabe, welches in der von 1496 wieder abgedruckt ist: quo- 
niam in eo loca multa depravata offenderas, sntunxisti tu mihi, ut opus totum 
recognoscerem ac diligenter emendarem. (Quod eo libentius feci, quod. tibi 
ille est non modo voluptatem, sed etiam. doctrinam. allaturus non mediocrem. 
Est enim. Q. Curtius in scribendo. acutus, vehemens, candidus ac perquam 
eloquens. In concionibus enim, quas crebro. reperies, quantum ille ingenio et 
eloquentia valuerit, facile cognosces. ltaque collato vetere exemplari, 
multis et&am locis nostro marte castigatis — voluntati tuae morem 
gessimus.  Habebunt tua. causa. Alexandri rerum studiosi librum quam emen- 
datissimum. Es steht jedenfalls dahin, ob sich Zumpts hartes Urtheil recht- 
fertigen lässt Praef. p. XIL: nihil aliud fecit (Merula), quam quod hodie vel 
ignavi correctores in emendandis typographorum plagulis faciunt, ut 
errores aliquot nimis conspicuos ex principe editione (es ist die Veneta 
des Vindelinus Spirensis vom Jahre 1471 gemeint) tolleret, multo. plu- 
res relinqueret. 

2) Quintus. Curtius. Venetiis in. aedibus. Aldi, et Andreae Soceri, 
mense Julio M. D. X. 8. Die in den Anmerkungen gegebenen Varianten aus 
Ald. sind vom Herausgeber selbst aus dem Exemplar der hiesigen Koniglichen 
Universitätsbibliothek ausgezogen, so dass auch hier abweichende Notizen bei 
Freinsheim und Snakenburg nicht gegen ihn zeugen können. — Franciscus 
Asulanus durfte in der That den Curtius in dieser Ausgabe multis repurga- 
tum erroribus, restitutum, restauratum et quoad per nostras licuit. vires, 
emendatum nennen. S. dessen Vorrede in dieser Ausgabe. Der Text ist 
theils nach Handschriften, theils nach Coniectur, wobei in Betreff der Eigen- 
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namen Arrian treflliche Dienste geleistet hat, vielfach verbessert worden: 
nur muss man freilich seine Worte nach dem Maass und Geist jener Zeit 
auffassen. 

3) Q. Curtis Rufi Historiarum Magni Alexandri Macedonis. Libri Octo, 
nove editi et recogniti a Francisco Modio. Colon. Agrspp. MDL XXIX. 8. 
Die zweite Ausgabe von Modius von 1591 konnte leider nicht benutzt 
werden. Ueber die Hülfsmittel, deren sich Modius bedient hat, bemerkt er 
selbst in der Praef. zu den Notis p. 2: etsi non indiligenter eum scriptorem 
olim cum manu exarato codice, quem abbatiae Thosanae aliquando 
fuisse liquet, contuleram, et postea ad alteras membranas, summi hu- 
tus urbis (der Brief ist zu Köln geschrieben) templi, cum earum usus 
beneficio humanissimi et eruditissimi D. Melchioris Hittorpti mili: hic nuper 
concessus esset, compararam: iamen et alia snsuper ad hanc rem adiumenta 
ezspecianda mihi esse statuebam —. Sed haec salubriter. destinata Materni 
Cholini tempestivae, intempestivae preces discusserunt: quippe Mc, ut primum, 
cupidus alioqui excudendi Curtium, aliquammulta in hoc auctore loca a 
me notata esse ex clarissimo I. C. Hieronymo Berchemio audivit, ita. me pro- 
&nus adortus est, ut missum facturus, nisi. totum Curtium. recognoscendum 
susctperem, non videretur. Omnes igitur vicinas bibliothecas, sicubi forte alia 
etiam etus scripta manu exemplaria, erui possent, diligenter exeutere (3) coepi. 
Sed frustra. Unum tandem Sigebergensis abbatiae misit ad me Carolus 
Utenhovius, Nieulandiae dominus, quo Franciscum. Fabritium olim 
usum esse atebat. Verum ab hoc utt adtutum me locis aliquot non nego, 
ia Colonienses membranae bonitate, quae tota fere in antiqui 
tate est, longe illi praestitisse non invitus profileor. Von besonde- 
rer Wichtigkeit ıst dabei eine spätere Mittheilung von F. Modius in den 
Novantiquis Lectionibus, Epist. XLI. bei Gruter Lampad. T. V, p. 109. 110: 
in bibliothecis abditis excutiendis is meus semper ardor fuit, ut et adolescens 
admodum nullis aut laboribus aut sumptibus parcerem, quin, quotquot ın Bel- 
gicae nostrae monasterus haberi vel fando audissem, diligentissime tpse oltrem, 
intentioreque cura. examinarem; et provecher aetate paulo ante, nihil — ma- 
iore industria persequendum mihi existimavi, quam ut eorum. locorum, ad 
quae me fortuna mea detulisset, hoc in genere. thesauros. avidissime undtqee 
investigarem. — Nec cessit sane infeliciter. utroque. tempore haec mihi, ut sta 
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dicam, venatio. Eos enim ex ea fructus cepi, quorum me, si sapere volo, et 
omissis oculiferiis istis. bonis, ut appellat Seneca (nach Lipsius), in vera et so- 
hda haec inspicere, poenitere nequaquam debet. Praeter entm exustas apud nos 
bibliothecas oltm nobiliores Thosanam et Dunensem tn Flandria, Berttniensem 
in fano S. Audomari, et ad idem fanum Claremaressensem, metropolitanam 
Tungris, Lovantensium aliquot collegsorum, et Leodensium monasteriorum, prae- 
ter nuper lustratas Coloniae Agrippinae cum tn urbe ipsa eas, quae sunt 
metropolitanae ecclesiae, abbatiae S. Pantaleonis, collegit Laurentiant et 
Minoritarum, tum ad tertium fere aut quartum ab ea lapidem Sige- 
bergensem et Aysterbacensem: praeler has, inquam, et quas enumerare longum 
foret incredibili cum voluptate inspectas, eos praeterea ex singulis pluribusque 
aliis, ad quas aut belli furor am tum aditum non permittebat. apud. nos, aut 
alibi stineris mei ratio, libros, aut tpsorum abbatum praelatorumque et prae- 
fectorum singulari erga me studio aut virorum. amplissimorum quorundam 
mihi amicitia coniunctorum apud. eosdem. gratia, eos dico libros utendos im- 
petravi, ex quorum collatione et ad cusos comparatione, non parum videor 
mihi cum per me tpsum subinde, tum per alios, quibus de laboribus hoc in 
genere nosiris lubentissime pro (110) ipsorum instituto commodavimus et 
- commodamus saepe, 1n publicum profuisse. Ex his omnibus tamen nulla 
aeque conatus nostros adiuvit, atque ea, quae est in Metropoli- 
tana Coloniensium ecclesia, non tam librorum copia, qua Ber- 
tinienss longo intervallo cedit, aut bonitate, qua Bertintensis 
eadem fortasse (sint licet hi Colonienses codices ex potiori parte 
Caroli magni et primo aut certe altero ab illo seculo exarati) 
ipsi aequum nacta iudicem, non sit inferior, sed quod illa po- , 
tissimum volumina in Agrippina bibliotheca, exstarent, quae 
mazime faverent studiis meis. Da nun Modius sofort von seinen frühern 
Leistungen für Gurtius spricht, so darf man den Schluss machen, dass sein 
Coloniensis eben zu jenen treflichen alten Handschriften gehört, die er 
im Obigen rühmend erwähnt. Dieser Umstand ist um so wichtiger, als es 
aus der Vorrede von Modius erhellt, dass die Ausgabe desselben ganz beson- 
ders nach jenem Coloniensis gearbeitet ist, während der Thosanus und 
der Sigebergensis geringere Ausbeute gegeben zu haben scheinen; ein 
Verhültniss, welches aus den Mittheilungen von Zumpt, Walch und Orelli 
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keinesweges hervorgeht. Denn diese erwähnen des Thosanus ganz und 
gar nicht, und stellen den Sigebergensis dem Coloniensis förmlich 
gleich, ja Zum pt nennt jenen sogar eher als diesen. — Ueberdiess verdient 
es Beachtung, dass unter der reichen Sammlung von Verbesserungen, die 
Modius von seinem Freunde Janus Meller Palmerius empfangen zu 
haben bekennt, ein Theil handschriftlichen Ursprung zu haben scheint; we- 
nigstens sagt er p. 3: tot loca partim de collatione Curtii cum nescio quo 
olim scripto codice, parum de certissimis coniecturis emendata nobis — 
subministrasse. — Vergleicht man nun die Leistung von Modius mit dem 
Ausgezeichnetsten, was jene Zeit im Gebiet handschriftlicher Kritik 
geliefert hat, so muss das Urtheil über dieselbe im Allgemeinen sehr günstig 
ausfallen, und es scheint seltsam, dass eine so vorzügliche Arbeit so wenig 
Beachtung gefunden hat. Denn erst Zumpt hat die hohe Bedeutung derselben 
‚zur Anerkennung gebracht. Allein die starken Abweichungen von der da- 
maligen Vulgata, die unleugbare Willkür, mit welcher Modius im jugendlichen 
Eifer (er nennt selbst seine Ausgabe des Curtius primos adolescentiae 
suae labores) nicht selten in der Behandlung critischer Schwierigkeiten 
verfahren, die eigenmächtige und eigensinnige Durchführung gewisser stilisti- 
scher Vorurtheile, und andere Dinge der Art waren zu auffallend, als dass 
sie nicht die damals etwas zaghafte Kritik besonders scheu hätten machen 
sollen. In der That kann man im Gebrauch dieser ohne Zweifel im Allge- 
meinen vortrefllichen Arbeit nicht vorsichtig genug sein, da in derselben die 
vorzüglichsten Lesarten mit den verwerflichsten, diplomatisch gesicherte mit 
völlig zweifelhaften gepaart sind. Nur unter Zuziehung eines zuverlässigen 
handschriftlichen Apparates kann demnach der Gebrauch der Ausgabe von 
wahrem Nutzen sein. 

Leider wur der Herausgeber nicht so glücklich, zu dem Besitz eines solchen 
zu gelangen. Ihm waren nur die von Freinsheim, Snakenburg, Cunze, 
Schmieder und Lemaire gegebenen Variariten zugänglich; dagegen die 
Schätze der Florentinischen Bibliothek, deren Mittheiluug in der gróssern 
Ausgabe von Zumpt die gelehrte Welt noch immer vergeblich erwartet, und 
die der Berner, auf welche J. C. Orelli in den Jahrbüchern für Philologie 
und Pädagogik, Leipz. 1831. p. 45 bis 55 aufmerksam gemacht hat, blieben 
für ihn verschlossen. 
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Der gegenwärtige critische Apparat ist ım Allgemeinen sehr un- 
zuverlässig und unzureichend. 

Die Grundlage desselben bildet der Variarum in Curtium lectionum libel- 
lus, welcher sich in den Ausgaben von Freinsheim (Argentorat. 1640. 
2 Voll. 8. und 1670. 2 Voll. 4.; die letztere ist von dem Herausgeber ge- 
braucht, da sie nach einer in der Vorrede ertheilten Versicherung in jenen 
Veris emendatior ist) vorfindet, aus demselben in viele andere Ausgaben, 
namentlich in die meisten holländischen cum notis variorum, übergegangen, und 
auch von Snakenburg in die cariantes lectiones seiner umfassenden Ausgabe 
(Delphis et Lugd. Bat. 1724. 4), jedoch nicht ohne wesentliche Ungenauig- 
keiten, verarbeitet ist. Ueber die Entstehung dieser Arbeit bemerkt Freins- 
heim in dem Vorwort dazu Folgendes: Exhibebimus nunc et Varias, ut 
amicorum opera nostraque indipisci eas licut. Ego enim editiones, quae 
sunt in manibus, comparavi: Conradus Schoppius, Bernatium 
rhetor, descripsit nobis variantes lectiones ab excellenti viro Ia- 
cobo Bongarsio ex suis codicibus ad Aldinum exemplar notatas. 
Quare monendus est harum litterarum studiosus, si quam in his 
Variis Aldi lectionem repererit, eandem esse et Bongarsiano- 
rum codicum, nisi nominatim dissentiant. Ioh. Adamus Schra- 
gius misit, quas Gruterus olim ad suum codicem contulerat, 
manuscriptorum differentias. Catalogus membranarum, quas Bon- 
gafsius et Gruterus viderunt, capite tertio prolegomenorum, quae notis his 
nostris praefizimus, exhibitus es. Eae — his signis indicabuntur: 

Pal. 1. 2. 3. Palatinus primus, secundus, tertius. 

Pall. o. Palatini omnes. 

D. Petri Danielis. 

P. Petri Pithoe:. 

Cl. Claudii Puteant. 

F. Claudi Faucheti. 

B. 1. 2. Bongarsianus primus, secundus. 

(Diese Bezeichnung ist natürlich in den Anmerkungen beibehalten) — In hts sunt 
quaedam, quae semel a principio monere visum est; idque Scoppii et Schragii 
verbis. Quorum ille in litteris ad amantissimum socerum meum (Bernegger) 
1633 Berna missis: In descriptione Variantiarum non superstitiose nimis 
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orthograplsam sum usquequaque persequutus minwularum syllabarum — . 
In his talibus enim res Latias non putem. verti. — Persaepe nullius co- 
dicis meminit (Bongarsius), unde variantia petita: ut vel con- 
iectura propria videatur, vel incuria. (Dazu macht Freiusheim 
die Bemerkung: hoe quoties factum. est, eam lectionem sta notamus: Bong., 
ut scias a Bangarsio esse, sive ab ipso, sive a codicibus eius).  Animadver- 
tere quoque fuit, eum pluribus codicibus variantibus correctionem suam inter- 
posuisse. Negligentissinum aut mendosissimusp codicem comperi B. 1., quippe 
totas saepe pagellas omitentem. | Quaedam. etiam. typographica menda. seni 
restiluta. — Cetera omnia, quanta, potus fide, repraesentant, ubi etiam scelerate 
mendosa agnoscerem. Hactenus Schoppius. — Porro sciendum est has 
varias non esse collatas ad nostram hanc editionem, sed ad Elze- 
virianam novissimam, nempe quae 1633 excusa est. Damit ist die 
von Freinsheim in den Prolegomenis cap. 3. D. 2. b. mitgetheilte Notiz 
zu yerhinden, welche Gruter der von ihm und nach ihm angestellten Ver- 
gleichung von fünf Handschriften vorausgeschickt hatte: Comparare ooepi cum 
mss. quinque, quorum (res erant Palatinae bibliothecae, duo Bon- 
garsii, cuius meliorem voco Dan., quia fuerat aliquando Petri 
Danielis. Die 1 Ocobris 1602. Ianus Gruterus. Insututum illud deserui, 
sed multos annos post contulit hos libros cum iisdem mss. Isaacus Neve- 
letus Doschius (Pühaei nepos), cutus manus toto isto exemplari conspicitur. 
Nam ego illi. $uveni. facem. meam. tradidi, arbitratus. futurum, ut. ipse suo 
nomine ederet. 

Was die von Bongarsius mit der Aldina verglichenen Codd. betrifft, 
so sind dazu ausser B. 1. 2. auch noch P. F. Cl. zu rechnen. Seltsamer 
Weise bemerkt zwar Zumpt Praef. p. XI. von dem cod. P.: unus Petri Py- 
thoei, cuius excerpta nescio unde nactus ibidem (in libello variantum lectionum 
Freinshemius) collegit. Allein der Irrthum ist augenscheinlich, da die Art, 
wie der cod. P. im Verhältniss zu den codd. Bang. häufig angeführt wird, 
éntschieden beweist, dass er zu diesen zu rechnen sei. Sa heisst es in dem 
Var. Lect. Lib, öfter, z. B, 4, 7, 29. 4, 14, 3. 4, 14, 14. à, 2, 20. 5, 13, 
J.: Bang, praeter P., oder es werden, wie 4, 8, 1, dem P. die osteri Bong. 
entgegengestellt; ganz so wie es z. B. bei B. 1. der Fall ist, s. var. lect. lib. 
4, 8, 6. 5, 4, 30. 5, 11, 11. 5, 12, 4. 6,2, 3 u. s. w. Dasselbe lässt sich 
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für cod. F. darthun; vergl. z. B. var. lect. lib. 5, 1, 44. 5, 13, 3. 8, 9, 31. 
Für Cl. ist ein ähnlicher Beweis zwar nicht zu führen, allein die ganze Art, 
in der diese Handschrift benutzt und angeführt ist, scheint für die obige An- 
nahme zu sprechen. 

Die Brauchbarkeit der von Freinsheim mitgetheilten Vergleichung der 
Codices des Bongarsius ist leider nur beschränkt, namentlich gewährt 
dieselbe kein zuverlässiges Gesammtbild der einzelnen Bücher. 

Nur die in dem variarum lectionum libellus von Freinsheim 
ausdrücklich aus den Codices des Bongarsius angeführten Les- 
arten darf man für glaubwürdig halten. Obwohl freilich zugegeben 
werden muss, dass beim ersten Aufzeichnen derselben, beim Copiren aus der 
Aldina, und beim Abdruck einzelne Versehen sich eingeschlichen haben kön- 
nen. — Dagegen wäre es ein ungerechtes Vorurtheil, wenn man wegen der 
Notiz von Schoppius: persaepe nullius codicis meminit, unde variantia. petita, 
ut vel coniectura propria videatur vel incuria, und wegen der Bemerkung von 
Freinsheim dazu: hoc quoties factum est, eam lectionem ita notamus: Bong., 
ul scias a Bongarsio esse, sive ab ipso, sive a codicibus eius, die grosse Anzahl 
von Varianten, welche mit der Bezeichnung Bong. oder Bon. (zuweilen auch 
nur B.) erscheinen, mit Misstrauen behandeln wollte. Denn diese sind spáter 
fast sämmtlıch auch aus den Handschriften Snakenburg’s mitgetheilt, 
so dass man nur bei sehr wenigen, für welche keine anderweitige Autorität 
bisher bekannt geworden ist, allenfalls der Vermuthung Raum geben darf, 
dass sie von Bongersius selbst herstammen. 

Dagegen ist man keinesweges zu dem Schluss berechtiget, 
dass die Codices des Bongarsius an allen den Stellen, an wel- 
chen aus ihnen keine Abweichung angemerkt ist, mit der Al- 
dina übereinstimmen. Offenbar hat Bongarsius, wie sorgfültig er 
auch oft verfahren, doch nicht immer eine gleichmässige Ausdauer über sich 
gewinnen können. Daher ist es gekommen, dass einzelne Partieen des Buches 
und einzelne Codices weniger genau behandelt worden sind. So ist Cl. nur 
zum dritten Buch und zum Anfang des vierten namentlich angeführt; so er- 
regen die eigenthümlichen Lesarten, welche aus F. zuweilen angemerkt sind, 
und welche auf eine sorgfältige critische Behandlung dieser Handschrift durch 
emen Grammatiker schliessen lassen, die Vermuthung, dass andere der Art 
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übergangen sind. — Daher wird es wohl kein ungerechtes Misstrauen sein, 
wenn man schon aus diesem Grunde nicht überall, wo in dem variarum le- 
ctionum libellus keine Variante der codd. Bongars., sondern nur Ald. ange- 
merkt ist, der Versicherung Freinsheims Glauben beimessen móchte: monendus 
est harum litterarum studiosus, si quam in his Variis Aldi lectionem repererit, 
eandem esse et Bongarsianorum codicum, nisi nominatim. dissentiant. Dazu 
kommt eine eigenthümliche Ungenauigkeit, die wahrscheinlich Freinsheim 
beizumessen sein wird. Indem er nämlich die auf die Aldina bezügliche Ver- 
gleichung einer andern Ausgabe anpasste, scheint er zuweilen auch da, wo 
die codd. Bong. mit dem Text dieser Ausgabe übereinstimmten, die Lesart 
der Aldina in den Var. Lect. Lib. aufgenommen zu haben, so dass also die 
Augabe von Ald. bald auf die Uebereinstimmung mit den codd. Bong.. bald 
auf das Gegentheil zu deuten sein wird. — Ueberdiess fehlt an manchen 
Stellen, bei denen eine bestimmte Notiz nóthig war, die Bezeichnung der 
Ald. sowohl als der Codd. des Bongarsius gänzlich, so dass man auch hier 
völlig unsicher ist. — Endlich ergiebt der Unterschied der Lesart in der Aus- 
gabe von Freinsheim und der, welcher der Apparat angepasst ist, in den 
Stellen eine neue Schwierigkeit, zu denen gar keine Variante gegeben wird: 
denn es entsteht die Frage, ob dann wirklich sámmtliche Codd. die Lesart 
der letzteren geboten haben. 

Das Verhältniss der Codices von Gruter ist zum Theil ähnlich, zum 
Theil noch viel ungüustiger. Nur der D. oder Dan., d. h. der codez Petri 
Danielis oder der bessere codez Bongarsii Gruterianus, und der 
Pal. 1. sind durchweg, und zwar mit ziemlicher Ausdauer und Genauigkeit 
verglichen. Dagegen der zweite codez Bongarsii Gruterianus, wel- 
cher im Var. Lect. Lib. zu 4, 7, 18: Bong., quem Gruter vidit, sonst 
Bong. Gruteri genannt ist, so wie Pal. 2. 3. sind nur am Ende des 
sechsten Buches (von 6, 7, 1 an) und am Anfang des siebenten, so wie 
ausserdem hin und wieder gebraucht. Dass die Vergleichung ur- 
sprünglich sich auf den Text der zweiten Ausgabe von Modius 
bezogen, ist von Snakenburg ermittelt. S. dessen Vorrede p. 3. 
Orelli,l c. p. 51 hat diesen Umstand übersehen. — Uebrigens lässt sich 
gewiss für die von Gruter verglichenen Codices noch viel entschiedener die 
Behauptung aufstellen, dass nur die aus ihnen ausdrücklich ange- 
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merkten Varianten glaubhaft sind, während ein Rückschluss 
aus dem Schweigen der Collation auf die Lesart der Codd. 
höchst misslich ıst. Will man ihn gleichwohl machen, so darf man nicht 
übersehen, dass sie in solchem Fall für die Autorität des Modius sprechen. 
Eine Frage von eigenthümlicher Schwierigkeit ist die, in welchem Ver- 
haltniss die beiden codd. Bongarsiam, deren Varianten Schoppius au 
Freinsheim sendete, zu den beiden codd. Bongarsianis von Gruter stehen. 
Freinsheim bemerkt darüber beiläufig in dem Var. Lect. libello zu 5, 9, 
1: Ez plusculis eiusmodi argumentis coniecturam capio, eundem esse co- 
dicem, qui Bongarsio B. 2. et Grutero D. indigitatur.. Nihil tamen 
erti possum adhuc concludere.  Bestimmter spricht sich hierüber Zum pt in 
der Praef. p. XIII. XIV. aus: libri Bongarsiani, nunc Bernates, quorum 
duplez instituta. est collatio, altera a Iano Grutero, qui duos se Bongarsii 
codices tractasse et meliorem. ex nomine prioris possessoris Petri Danielis 
lirum appellasse scripsit, altera (XIV) ab ipso Bongarsio in margine Al- 
dinge, qui libros suos modo numeris 1. 2. distinxit, modo nihil nisi variantem 
sripturam posuit. Inde factum est, ut in farragine Freinshemiana plerumque 
amu! utraque nota et Dan. et Bong. appareat, ac prorsus incertum sit, utrum 
wum librum an duos auctores habeas, praesertim cum idem Freinshemius in 
mdice praesidiorum criticorum tres. fuisse Bongarsianos codices. tradiderit. 
Equidem in hac dubitatione unum esse arbitror, Bongarsianum 
secundum, eundem Danielianum, qui optimis accenseri debeat. 
Orelli 1. c. p. 48 meint, dass diese Zweifel allerdings ohne Autopsie nicht 
beseitigt werden konnten. Allein so viel lässt sich doch wenigstens ohne 
Autopsie aus der Betrachtung der jenen Handschriften entnommenen Lesarten 
erweisen, dass so wenig der cod. D. als der cod. Bongarsii Gruterianus mit 
epem jener beiden codd. Bongarsiani identisch sein könne. 
Dass D. nicht dem B. 1. gleich sei, erweist zur gróssten Evidenz die Ver- 


geichung weniger Stellen. 
D. B. 1. 
$1, 13: captus captum 
4 1, 15: tdiorenum | idoxeum 
5.4, 12: amicorum ex pr. coh. ex pf. coh. amicorum 


quo ut introd. 
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D. B. 1. 
6, 7, 30: conspectu adspectu 
6, 8, 53: cogeres fehlt 
6, 8, 22: fehlt . meorum 
6, 8, 25: regibus rebus 
6, 9, 31: dicendi causam dicendae causae 
6, 9, 32: orsus rursus 
6, 9, 36: quo a quam a. 


Dass ferner D. nicht mit B. 2. identisch sei, was Freinsheim und Zumpt 
besorgten, geht wohl aus folgender Nebeneinanderstellung genügend hervor: 


Tit. d. 1. 3.: 


4, 


wo ww 


3, 11, 19: 
3, 12, 5: 
3, 12, 11: 
3, 13, 7: 
3, 13, 15: 
3, 13, 16: 
4, 5, 5: 
, 9,13: 
‚12, 16: 
1, 43: 


un PRE 
NN 
> OD 


= 


"« 
pub o m-— 
EN C 


l, 20: 


D. 
Q. €. R. de gestis 
Alex. M. Reg. Mac. 
liber secundus incipit. 
imperat quae 


1: tciam 
.10, 1: 
, 11, 15: 


omnia quoque quae 
lamnarum 

multa 

circumuu 

e caplivis 

ingressae se 

fehlt tolerare 
Ihropidis et Lecurates 
mil. et sescenta 
quandoque ad. 

duos militum 

ante ipsi 

praeside esse 

II similiter cum oo. talentis 


: Susam 

: vehementem 
: eonversum 
; fortuite 


B. 2. 
Curti Rufi 
hist. incipit 
hber tertius. 
imperat aeque 
etiam 
omnia quaeque quae 
laminarum 
tnulh 
circuit - 
ex captivis 
ingresse se 
fehlt frigus 
thropicles et lehicrates 
fehlt millia 
quado adit. 
1I militum 
ante 1psos 
praeside eius 
II is militum cum talents 
Susa 
vehementer 
conversurum 
fortuito 


D. 

6, 4, 18: piscis in eo 
6, 5, 26: tercents 
6, 6, 7: his namque 
6, 7, 12: tandem ut 
6, 1,31: texit 
6, 8, 22: fehlt 
6, 8, 25: regibus 
6, 11, 29: Parmenio 
4, 1, 14: Antiphanetes 
i, 1,23: tnfectas 
4, 2, 30: priores 
4, 2, 36: admovit 
i, 3, 4: tnmdict cum rasura 
i, 4, 5: Exum 
i, 4, 6: Deas 
4, 4, 8: modoratus 
4, 4, 32: arıonum caurans 

et Eriguus 
7, 6, 10: Marupenta 
4, 4, 4: propria 
i, 8, 23: eludat. Nos 
it, 9,20: Marecantum 
4, 10, 8: se inimicos hostt fuisse 
1, L1, 23: ad eos musus 
S, 2,25: Oxortan 
8, 4, 13: etiam 
8, 5, 5: esse maturum 
8, 6, 23: acturos 
8, 10, 12: Mempron, sed dispunctis 

tera ei quarta. literis 
8, 10, 14: segnunum, et suprascr. w et v: 


8, 11, 2: 
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seu germ. 
Aorinim 


- 


xui 


B. 2. 
piscium in eo 
trecentis 
huncque 
fehlt tandem 
ter 1586 


das, ducta per lit. d lineola 
snoderatus 
alonum Caurarus 


et Eryguus 
Manupenta 
propriae 
eludi. At nos 
Maracantam 
in hostes, et supraser. i hostis 
admissus 
Exortan 

si iam 

est maturum 
auctores 
Memorem 


seta geminum 
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D. B. 3. 
8, 12, 5: permissusque permissique 
8, 14, 41: quod quem 
9, 1, 5: rhinocerontes rinocerotes et. suprascr. a: ri- 
nocerotas 
10, 6, 24: pronunciantem praenuntiantem. 


Man kónnte einwenden, dass ein nicht geringer Theil dieser Varianten nur 
scheinbar sei, indem dieselben möglicher Weise aus der verschiedenartigen 
Behandlung eines und desselben, nicht eben leserlichen Codex entstanden 
wären. Allein der Einwand kann schon darum nicht gelten, weil die Hand- 
schrift Daniels, welche noch gegenwärtig in Bern sich befindet, sehr 
genau und fehlerfrei in zierlicher Minuskelschrift geschrieben 
ist. S. Orelli l. c. p. 49. Ueberdiess lässt sich eine gute Anzahl Abwei- 
chungen nicht auf diese Weise erklären. Das ist freilich augenscheinlich, 
dass beide Handschriften sehr nah verwandt sind und einer Klasse angehören. 

Auf der andern Seite kann nun auch cod. Bong. Gruteri nicht mit B. 1 
identisch sein. Wenige Beispiele werden genügen: 


Bong. Gruteri. B. 1. 
6, 7, 13: se captum captum 
6, 7, 17: quo introd. ut introd. 
6, 7, 30: a conspectu adspectu 
6, 7, 31: texisset texu 
6, 8, 5: cogens fehlt 
6, 8, 22: fehlt meorum 


Dass endlich auch B. 2. nicht für cod. Bong. Gruteri angesehen werden 
dürfe, erhellt aus 


Bong. Gruteri. B. 2. 
6, 7, 17: ex pr. coh. ami. amic. ex pr. coh. 
6, 8, 22: fehlt . meorum 
6, 9, 2: cogit coget. 


Aus dieser Auseinandersetzung folgt, dass wenigstens vier 
verschiedene Handschriften mit dem Namen des Bongarsius 
belegt werden, und dass man vollkommen berechtigt ist, die 
aus denselben gegebenen Varianten gesondert nebeneinander 
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aufzuführen. Wenigstens kann gegen jenen aus der Beschaffeuheit der 
Codi. geführten Beweis nichts dadurch entschieden werden, wenn Freinsheim 
m den Prolegomenis cap. 3. D. 2. berichtet: in bibliotheca Iacobi Bon- 
garsii, quae nunc apud Bernates est, quindecim exemplaria sunt Curtii, 
quorum syllabum Berneggero socero meo. misit. Cunradus. Schoppius, rhetor 
Bernatis scholae: inter quae tria sunt Manuscripta, oder wenn Orelli 
L c. p. 48. 49. nachweist, dass gegenwärtig nur zwei vollständige Exemplare 
des Curtius in der Berner Bibliothek vorhanden sind. Denn Bongarsius konnte 
sich der andern wieder entäussert haben. 

Dess der cod. D. mit dem in der Berner Bibliothek befindlichen codex N. 
451. Sec. X. membr., den Orelli mit A. bezeichnet, identisch sei, ist am an- 
geführten Orte p. 49 ff. von demselben erwiesen. Der andere Berner Codex, 
N. 282. sec. XV. 4. fol. min. membr., bei Orelli C., stimmt zuweilen mit 
B. 1., allein er enthält wenigstens viele Lesarten, die aus B. 1. nicht ange- 
führt sind. S.1. c. p. 51. Die Aldina von Bongersius ist leider verloren. 

Den bedeutendsten Zuwachs hat der critische Apparat durch Snaken- 
burg in der bereits erwähnten grossen Ausgabe 1724. 4. empfangen. 

Zunächst erhielt Snakenburg, wie er in der Vorrede p. 3. 4 berichtet, aus 
dem Nachlass von I. Fr. Gronovius durch Abr. Gronovius: Modii 
editionem posteriorem, in cuius margine ipsius Gruteri manu 
rariae lectiones adnotaqae fuerant, quas ex hoc ipso libro doctissimum 
Schragium extraxisse etiam in fronte. libri meminerat; eas tamen cum 
editis contulimus, et ez $$s nonnullos errores illapsos correxi- 
mus, sed libro demum sexto inchoato, quo tempore in manus no- 
stras pervenit liber. Id scire iuvit, has variantes. lectiones ad Modii edi- 
tionem fuisse adscriptas. Die Ausbeute ist indess äusserst gering. Was 
für die Zwecke der vorliegenden Ausgabe dienlich schier, ist deu übrigen 
Varianten in Parenthese beigefügt worden. Vergl. zu 8, 11, 2. 8, 19, 
18. 8, 25, 15. 8, 30, 6 u. s. w. 

Viel wichtiger ist die Mittheilung der Varianten eines Codex Florenti- 
nus, welche Nic. Heinsius am Rande einer Venediger Ausgabe des 
Curtius minore forma (eine nähere Bezeichnung ist leider nicht gegeben) an- 
gemerkt hatte. Snakenburg bemerkt zu 3, 10, 6 p. 118 bei den Worten: 
viz gladio futurum opus — etwas zweideutig: hinc incipit velustissimus 
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codez Cl. N. Heinsi procul dubio Florentinus. Wahrscheinlich ist es der 
antiquissimus bibliothecae Mediceae codex, den benutzt zu haben N. Hein- 
sius z.B. zu Vellei. Pat. 2, 29 p. 818 erwähnt. Demnach wohl kem an- 
derer als Flor. Plut. LXIV. N. XXXV. Sec, Xl. in. Vergl. Zumpt Praefat. 


p. XVIL XVIIL. Die Handschrift gebórt zwar im Allgememen zu den bessten; - 


seltsamer Weise aber giebt sie zuweilen offenbar Nachbesserungen, so dass 
sie dann mancher Handschrift von geringerer Bedeutung untergeordnet wer- 
den muss. So sind 8, 10, 16 p. 639 die Worte omnes se repente bei Leid. 
Voss. 1. 2. D. Bong. in homines serpente, bei Pal. 1. in hom. serpen ver- 
schrieben, wo der librarius des Flor. homines serpentes herauskünstelte. Viel- 
leicht ergiebt sich, dass Heinsius die Lesarten mehrerer Codd. ohne weitere 
Sonderung angemerkt batte. Die Vergleichung des cod. Flor. oder der codd. 
Flor. mt übrigens mcht ganz vollständig, und aus dem Schweigen Snaken- 
burgs kann in diesem Punkt um so weniger mit Sicherheit geschlossen wer- 
den, als das Verhältniss des Textes jener Veneta zu Freinsheim unbekannt 
ist. — Die Bezeichnung dieser Handschrift bei Heinsius und Snaken- 
burg: FL ist in der vorliegenden Ausgabe der Deutliehkeit halber in Flor. 
verwandelt worden. ' . 

Von höchster Bedeutung endlich sind die drei von Snakenburg selbst 
verglichenen Handschriften: 

1) Leidensis, nach Praef. p. 2.: coder quadrata forma antiquissimus, 
optimae notae, charactere paullum obsolescente ; 

2) Vossianus L, nach Praef. p. 2: antiquus sane et minime negligen- 
dus; und 

3) Vossianus IL, der, wie es pag. 2. 3. heisst, recentiori manu sine 
indicibus, tum siglis etiam et. syllabis contractis aetatem. suam. non multum 
remotam prodebat. 

Bei der Vergleichung dieser Handschriften. versichert Snakenburg darnach 
gestrebt zu haben, ut suam quoque in minimis diligentiam et attentionem 
probaret ac testatam faceret. Der Augenschein lehrt, dass diese Versicherung 
im Allgemeinen keine trügerische sei. Allein zu viel behauptet doch Zumpt 
Praef. p. XIV, wenn er von Snakenburg urtheilt: tam religiose cum textu 
Freinshemiano contulit, ut nihil. amplius. latere videatur. Der Herausgeber 
hat mehrmals Gelegenheit gefunden, nachzuweisen, wo Snakenburg es on 
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Vollstándigkeit der Vergleichung oder an Genauigkeit bei Mittheilung seiner 
Arbeit hat fehlen lassen. Namentlich ermnert er an die Verwechselung der 
Notizen für Voss. 1. und Voss. 2., und an den Umstand, dass man über die 
Lesart von Voss. 2. nicht selten im Unklaren bleibt. Demnach dürfte in 
Stellen, in denen aus dem Schweigen Snakenburgs ein Schluss auf die Auto- 
rität dieser Handschriften zu machen ist, doch immer Vorsicht zu empfeblen 
sein. — Dass eine der früher erwähnten Handschriften mit einer von Sna- 
kenburg identisch sei, ist nicht glaublich, wenigstens nicht erweisbar. Allein 
mit mehreren besteht die innigste Verwandtschaft. So zwischen D. und 
Voss. 1. Vergl. z. B. 6, 5, 9 p. 416, wo beide statt se ipsos oder ipsos se 
haben: ipsos sem. Und noch augenscheinlicher zwischen Pal. 1. und Voss. 2., 
welche theils in den auffallendsten Verderbnissen übereinstimmen (vergl. 9, 
8, 9 p. 724: circa Musadis statt Parapamisadis), theils so differiren, dass 
man bald Pal. 1. für älter halten möchte, als Voss. 2., bald umgekehrt. 

Die übrigen handschriftlichen Notizen, die sich an einigen we- 
nigen Stellen in den Varianten bei Snakenburg zerstreut finden, ver- 
dienen keine besondere Beachtung, da man über ihre Herkunft ganz im 
Dunkeln bleibt. So heisst es 6, 5, 11 zu invicta manu: Ms. p.: invita; 9, 
8, 23 zu adituque facilis: Ms. p. L.: facili, wo Mod. Voss. 1. überein- 
stimmen; 9, 9, 14 zu idem ac unum: Ms. p. L.: idem atque unum, wo 
Pal. 1. D. dasselbe geben. 

Die Ausgabe von N. E. Lemaire (Q. Curtius Rufus ad codices Parisinos 
recensitus cum varietate lectionum. 3 Voll. 8. Paris. 1822—1824) verspricht 
bei weitem mehr als sie leistet. Es heisst zwar Vol. 1., Praef. p. XLV. XLVI: 
Textum ad fidem codicum regiae Parisinae bibliothecae recen- 
sui; vartasque lectiones, si quid dignum videbatur, quod memo- 
rarem, notis ipsis adiunzt. Duos praecipue, qui inseripti sunt 5111. 
5118, anüquissimos quidem. et valde inter se similes integros legi. — Ambo 
multas lectiones referunt ts, quas dant Vossiam 1 et 2, Bongarsianus, Palat. ' 
1. 2. in editione Snakenburgiana, admodum consentaneas. Quasdam ex 
his lectionibus in textum recepi, quem ad fidem codicum redi- 
gere et omnibus coniecturis quam mazime liberum habere volut. 
Allein schon die letzten hervorgehobenen Worte lehren, in welcher Beschrän- 
kung die viel versprechenden Worte des Anfangs und der Titel zu fassen seien. 


u 
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in der That hat sich Lemaire darauf beschränkt, eme verhältnissmässig ge- 
ringe Anzahl von Lesarten der bessern Handschriften, meist nach Schmie- 
der's Vorgang, in den Text aufzunehmen, wobei indess auch allerlei Werth— 
loses mitunter gelaufen ist. — Aber auch die Versicherung, dass er die beiden 
Codd. Paris. ganz (integros) gelesen habe, muss ihm im Eifer der Vorrede 
entschlüpft sein. Die ganz unvollständige und unregelmässige Mittheilung der 
Varianten erweist mindestens aufs Entschiedenste, dass nur wenige Abschnitte 
des Buches in den Codd. ganz gelesen sind, und dass Lemaire sich gewöhnlich 
darauf beschránkt hat, an den kritisch schwierigen Stellen jene nachzuschlagen. 
Dabei ist es oft geschehen, dass über die unsichersten und verfänglichsten 
Stellen hinweggelesen ist, in so fern die Nachhülfe der Herausgeber den Scha— 
den verdeckt hatte, So kann denn aus dem Schweigen Lemaire's niemals 
irgend ein Schluss abgeleitet werden. — Zumpt, welcher aus den Codd. Paris. 
5716. 5717. 5718 lib. 7, cap. 5 und 6 für sich vergleichen liess, bemerkt 
praef. p. XIX, ihm scheine cod. 5718 identisch mit dem cod. Pithoei bei 
Freinsheim. Auch nach Lemaire's Notiren stimmt einzelnes überein; so haben 
beide 4, 7, 19 savigiorum spoliis copiosa statt n. sp. quaestuosa; 6, 4, 6: 
triginia et trium. statt decem. et trium; 8, 2, 20: duo millia statt II oder 
duobus millibus; 8, 6, 18: mentis statt mentes. Allein. dergleichen könnte 
auch aus nur verwandten Codd. hervorgehen. Völlige Sicherheit würde sich 
bei der eigenthümlichen Beschaffenheit des P. bald erlangeu lessen; denn er 
ist reich an neueren Comiecturen und weicht in. der Wortstellung oft we- 
sentlich ab. 

Wenn der Herausgeber noch hinzufügt, dass er auch die Varianten, die 
Rader (s. dessen Prolegg. c.,3) hin und wieder aus einem codex Con- 
stantiensis angiebt (denn die beiden Bavarici, die er noch benutzt hat, und 
die, wie jener, späterhin nach Rom gekommen sein sollen, sind wohl nirgends 
ausdrücklich angeführt) ferner die einzelnen aus Handschriften geschópften 
Notizen von Gronov, Barth, Davis, Wensch benutzt hat, so hat er da- 
mit ungefähr Alles bezeichnet, was er selbst unmittelbar von dem bisherigen 
kritischen Apparat ausbeuten konnte. Dagegen sind ihm die Varianten des 
codex Theocrenianus, welche sich am Rande der editt. Gryphianae von 
1588 und 1597 befinden, sowie die in dem Musei Oxoniensis litterarii con- 
spectus, Oxon. 1792. 8. (s. Zumpt Praef. p. XI) enthaltenen Abweichungen 
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zweier Oxforder Handschriften nicht zugänglich gewesen; sondern es 
haben nur die einzelnen Notizen daraus benutzt werden können, welche sich in 
der leider unvollendeten, noch immer ganz brauchbaren Ausgabe von D. I. 
Th. Cunze (T. 1, Helmst. 1802. 8., sie hat nur zum vierten und fünften 
Buch eingesehen werden können), in der von Schmied er (Gottingae 1803. 
8.) und in der von Lemaire zerstreut finden. Darf man aus diesen Einzeln- 
heiten einen Schluss ziehen — und sicherlich wird nur Erlesenes gegeben 
sem ——, so ist die Einbusse für die Zwecke dieser Ausgabe höchst unbedeu- 
tend. Namentlich ist daraus erkennbar, dass der cod. Theocrenianus, den man 
hin und wieder als sehr bedeutend angesehen hat, ein durch und durch inter- 
polirtes, aber mit grossem Geschick interpohrtes Exemplar sem muss. 

Schon durch diese Auseinandersetzung über den bisherigen kritischen Ap- 
parat hofft der Herausgeber dargethan zu haben, warum er an eine Recon- 
stituirung des Textes nicht gehen konnte und durfte. 

Noch augenscheinlicher wird diese Nothwendigkeit, wenn man sich der 
Controverse erinnert, zu der Zumpt's kritisches Verfahren in der gelehrten 
Welt Veranlassung gegeben hat. 

Dieses Verfahren beruht auf folgenden Grundsätzen. Praef. p. XXI heiset 
es: codices manuscriptos, quibus haec fragmenta listorsarum contmentur, ez 
uno olun fonte fluzisse facile intelligitur, quod ın omnibus eaedem lacunae 
inveniuntur. — Verum intor ipsos macimum diserimen esso facile animadeertas, 
st variantium lectionum indicem. apud Snakenburgism examines, nec id. esus- 
modi, qued ad sollertiam vel negligentiam seribarum referatur. Neque enim 
haec est res, ut in altes hbris eadem verba accuratius, 1n altis negligentius 
exarata legantur, in his per incuriam. omissa. sint, quae in illis appareant, 
repetantur quae abesse debeant, quaeque alia. negligentiae solent. argumenta 
haberi; sed ut in eodem orationis tenore alia verba aliis quasi 
substituantur, difficiliora et insolentiora tritis et communibus 
permutentur, alia explicandi causa adiiciantur, constructionum 
proprietas eludatur, multa denique, quae germanum latinitatis 

auctorem sapiant, expellantur, twductis vulgaribus. Itaque vere 
nobis videmur suspicari, idem accidisse in Q. Curtio, quod in 
aliös imprimis poetis et Graecis et Romense. accidisse constat: 
fuisse olim seholasticum hominem, qui cumaut ipso hunc scripto- 
u- 
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rem studiose legeret, aut aliis ezplicaret, quaecunque minus 
trita viderentur, vulgaribus verbis explanaret, eaque aut post- 
ea ex margine libri in ipsam orationem transisse, aut stalım, 
quae.maiorum in ea re facilitas et rerum, non verborum cura 
fuit, in ipso libro correcta esse. Nec est, quod existimemus, doctum 
illum. aliquem. grammaticum fuisse, qualis Acro et Porphyrio fut: mih 
quidem seculo XIV, aut XV etiam, Curtius interpolatus esse et 
ex interpolato exemplari, qua aetate res gestae veterum popu- 
lorum studiose cognosci coeperunt, certatim descriptus videtur, 
quandoquidem omnes huius generis codices quintidecimi seculi 
esse constat. Ita fit, ut duplex quasi familia codicum mss., qui 
hodie inveniuntur, sit, altera interpolatorum sive recensitorum, 
altera integrorum, sive quod ad eandem fere rem hoc quidem in 
genere redit, antiquiorum. Zu den interpolirten zählt Zumpt die 
3 Palatini, cod. P., Voss. 2., Theocren., Oxon. 1. 2., 7 codd. Florent, die 
für ihn verglichen worden sind, und die Codd., aus denen die ältesten Aus- 
gaben hervorgegangen. Zu den integris dagegen den Sigebergensis, den 
Coloniensis, die Bongarsiani, den Fauchetianus, den Leidensis, den Vossia- 
nus 1, und zwei codd. Florent, deren Vergleichung ihm zugekommen. Aus- 
serdem ist Zumpt's Urtheil über die Ausgabe von Schmieder für Ermitte- 
lung seiner kritischen Grundsätze belehrend Praef. p. XVI: Cum nihil aliud 
in hac re et exigi et praestari debeat, nisi ut editor quae exemplaria vetera 
ratione usuque proba invenerit, ea constanter sequatur, nec ab sis discedat, 
nist ubi eadem ratio mendosa. esse evicerit, Schmiederus, cum vulgarium 
librorum condicionem parum perspexisset, contentus fuit hic illic, nec nimis 
raro, nec salis frequenter, quae ipsi videbantur. meliores lectiones. recepisse, 
saepe computatione codicum inita, quo nihil potest esse magis a 
veritate alienum. Verum haec ratio veterum scriptorum interpolandorum 
(nam hoc est interpolare, diversis confundendis novum. aliquid effcere) quam 
imperiti emendationem vocant, etiam nunc in plerisque veteris elegantiae mo- 
numenüs sic oblinet, ut Schmiedero facile ignoscas. Das Resultat seines Ver- 
fahrens überschätzt Zumpt keineswegs; denn er bemerkt Praef, p. XVII: 
intellexi, quod suspicatus eram antea, longe maiorem. codicum manuscripto- 
rum, qui hodie extarent, partem ex interpolatione illa, de qua in principio 
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dixi, fluxisse, sed. superesse etiam aliquos antiquiores, quorum auzilio non 
integra quidem manus auctoris restitut, sed oratio tamen levio- 
ribus istis et per totum opus pervagatis vulneribus liberari 
posset. 

Gegen die Ansichten und das Verfahren von Zumpt trat zunächst der 
verewigte W alch in einer geharnischten Recension auf, die sich in der All- 
gemeinen Literatur - Zeitung, Halle, 1829, Januar, p. 105—144 befindet 
Walch erweist, dass die den jüngeren (interpolirten) Handschriften von Zumpt 
gemachten Vorwürfe in geringerem Maass auch die älteren treffen, und dass 
Zumpt, indem er sich durch die Annahme absichtlicher Interpolation der jünge- 
ren über den Werth der älteren täuschte, viel Falsches oder Zweifelhaftes in den 
Text gesetzt habe. Er erklärt, dass der Satz hoc est interpolare diversis con- 
fundendis novum aliquid efficere unumwunden die Vernichtung aller Kritik 
ausspreche. ,,Besteht,** heisst es S. 114, „das Wesen der Kritik im Son- 
„dern, übernimmt sie es, das Echte, wo es sei, bestände es in einer gleich- 
„gültigen Partikel, einer Wortform, von dem Unechten zu scheiden, maasst 
„sie sich an, auf der Basis von Sprache, Sinn und Geist eines Schriftstellers 
„überall vernunftgemässe Erkenntniss zu begründen, so weist sie jede Vor- 
„schrift dieser Art mit Verachtung von sich; denn dieselbe Unkritik wäre es, 
„aus bessern Handschriften. etwas Falsches auswählen, als in schlechten etwas 
„Gutes verkennen. Handschriften gelten dem besonnenen Kritiker für nichts 
„als Zeugen: mit ruhigster Kaltblütigkeit vernimmt er ihre Aussagen, prüft sie 
„nach innerem Gehalt und nach den von Ort, Zeit und andern Dingen vielfach 
„wechselnden Eigenschaften ihrer Urheber: überall aber steht er über ihnen, 
„und selbst in den verdorbensten ist nichts Falsch für ihn, was sichnicht als Falsch 
„durch sichselbst bewährt. Selbst wenn manannühme, alle jüngere Handschriften 
„des Curtius sind die Abkómmlinge gegenwärtig noch vorhandener älterer, folg- 
„lich ihre guten Lesarten das Product meisternder Interpolation, so müsste doch 
„(115)in dem Hervorheben jener das gleiche Verhältniss stattfinden, welches zur 
„ Aufnahme evidenter neuerer Coniecturen berechtigt. Darf die Kritik alle Zeugen 
„ohne Ausnahme verwerfeu und mit dürren Worten aussprechen, der Schrift- 
„steller könne so nicht geschrieben haben, so wäre es ungereimt, wenn sie 
„richtige Coniecturen aus jüngeren Handschriften verwerfen wollte. Wo aber 

„wäre ein gründlicher Beweis auch nur denkbar, dass in den jüngeren Hand- 
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„schriften uns die Abkómmlinge erhalten sid der noch vorhandenen ültern? 
„Alle Handschriften des Curtius, nach Skaligers bekannter Ansicht, stammen 
„von einer, längst verlornen, verstümmelten Urhandschrift. Folgt hieraus, alle 
„noch vorhandene jüngere sind zugleich mit den älteren die Descendenz dieser 
„Urhandschrift in gerader Linie? Keinesweges. Nicht unmöglich wäre doch, 
„von jener Urhandschrift gingen, vielleicht erst im dritten, vierten Ghed meh- 
„rere Abschriften aus, deren eine unsern älteren, eme andere den jüngern 
„ihren Ursprung gab. Vollständig erklärt wäre hierdurch, warum bei un- 
„gleich grösserer Verdorbenheit der jüngern, doch manche bessere Lesart 
„sich in ihnen erhalten, andrerseits, wie. in die älteren manches jenen fremd 
„gebliebene Verderbniss sich eingeschlichen ; deutlich aber wäre hierdurch 
„auch historisch das Uncritische der Ansicht, die jüngeren von aller Stimm- 
» fähigkeit bei der Wahl der Lesarten auszuschliessen und das constante Be- 
„folgen der bessern anzurathen, dargethan.“ Dann bemerkt Walch, dass der 
höchste und letzte Zweck eines Kritikers ein grammatisch-ästhetischer sein 
müsse, und dass der Begriff eines diplomatischen Textes, als die Aufgabe, als 
das Product des Kritikers, ein hohler Klang ohne Bedeutung sei. Namentlich 
auch in Beziehung auf die Ausgabe von Zumpt. Denn oft sei darin über gute 
Lesarten der bessern Handschriften ohne Wissen des Lesers strenges Gericht 
gehalten; sie folge bald des Modius fast gar nicht bekannteu Handschriften, 
bald den Signaturen D. Cl. F. P., und erkenne also bei diesem Eklecticismus 
scheinbar ein Höheres an, das ihre Wahl leitete. Dadurch aber trete sie 
mit sich selbst in Widerspruch. — „Weit entfernt also,“ schliesst Walch 
p. 120, „dass dem Herausgeber könnte eingeräumt werden, unter der Aegide 
„eines diplomatischen Gesichtspunktes lasse sich das Unkritische seiner Ansicht 
„schützen, hat sich dieses nun auch 'so verderblich für die Form der Texte, 
„als todt für die Förderung aller sprachlichen Wissenschaftlichkeit, ja unter der 
„ Würde der Kritik selbst gezeigt; dagegen muss behauptet werden, nur durch 
„die sorgfältigste Prüfung und Benutzung der verschiedenartigsten, ja wenn die 
„Kritik eines Schriftstellers einigermassen abgeschlossen sein soll, aller Hand- 
„schriften, und indem der diplomatische Standpunkt sich unterordnet einem 
„grammatisch-östhetischen —, lasse sich zum Heil der Wissenschaft der Text 
eines klassischen Schriftstellers in einer Gestalt herstellen, die eine vernunft- 
„mässige heissen darf: die Grundsätze des Herausgebers aber können wir 
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„nur eine Verirrung nennen, hervorgegangen aus einer Tüusehung über das 
,Verhültniss der Handschriften zur Kritik.“ Walch unterwirft nun zur Be- 
gründung dieses allgemeinen Urtheils die Leistung von Zumpt einer genauern 
Prüfung im Detail, mit besonderer Beziehung auf das dritte Buch. Er hat 
dabei unstreitig eine nicht unbedeutende Anzahl von Stellen bezeichnet, in 
denen das Verfahren von Zumpt nicht probehaltig ist. Auf der andern Seite 
aber werden auch die eifrigsten Verehrer Walchs zugestehen, dass das Urtheil 
nicht selten zu herbe ausgefallen ist und auf emseiüger oder nicht ganz unbe- 
fangener Betrachtung des Sachverhältnisses beruht. 

Etwas anders lautet das Urtheil von Orelli a. a. ©. Dieser erkennt p. 46 
die von Zumpt gemachte Beobachtung über die Scheidung der Handschriften 
in nicht interpolirte und interpolirte als richtig an. Jene nennt er Gallicani, 
diese Italici. Da nun aber die Itali eine nicht unbedeutende Zahl von 
Lesarten enthalten, welchen in logischer oder in rhetoriseher oder in gram- 
maticalischer Rüeksicht der Vorzug vor den entsprechenden der familia gal- 
licana gebühre, so sei der Kritiker gezwungen (p. 41), erstens die Gallicani 
unter sich auszugleichen, dann manches aus den interpolirten und den alten 
Ausgaben, selbst der Basileensis Brunonis (1545. fol), manche Vermu- 
thungen der Kritiker seit Acidalius, auch wohl eigne aufzunehmen. Und 
so käme man, was für Zumpt selbst unvermeidlich gewesen wäre, unwill- 
kürlich wieder in das hinein, wogegen: dieser sich Praef. p. XVI so nach- 
drücklich erkläre: diversis confundendis novum aliquid efficere. So sonderbar 
habe sich wohl noch selten Jemand selbst Vorwürfe gemacht: denn: Zumpt 
habe gar manche vortreffliche Lesart der reinen Codices nicht aufgenommen; 
er habe Interpolationen, gelungene, nicht gelungene Coniecturen Neuerer in 
seinem Text. Durch die That habe er also das Wahre anerkannt, was er 
mit dem Worte verneint, nämlich dass der innern Kritik bei diesem Schrift- 
steller stets eine sehr bedeutende Stimme zukomme, dass die diplomatische 
nicht genüge. Indess habe Zumpt diese mit Recht zur Grundlage gemacht; auch 
habe durch dessen ernstes, wenn auch nicht in jeder Einzelnheit gelungenes 
Streben der Text an Zuverlässigkeit und Richtigkeit sehr vieles gewonnen, 
und man müsse sein Verdienst weit höher ansetzen, als Walch einzuräumen 
geneigt gewesen sei. 

Indem der Herausgeber dieses Schlussurtheil unbedingt zu dem seinigen 


XXIV VORREDE. 


macht, glaubt er doch über den ganzen Streit einige vermittelnde Worte hin- 
zufügen zu müssen. Vielleicht ergiebt sich dabei, dass der Contrast in Wahr- 
heit nicht so schroff ist, als es den Anschein hat. 

Nicht gerecht ist sicherlich der Vorwurf der Inconsequenz, den Walch 
und Orelli gegen Zumpt erheben, als wenn derselbe gerade in das Verfahren 
hineingekommen sei, welches er selbst als entschieden fehlerhaft bezeichnet 
habe. Eine Anzahl von Stellen, in denen Zumpt gute Lesarten der bessern 
Handschriften nicht aufgenommen hat, kann jenen Vorwurf nicht erweisen; 
deun hin und wieder wird eine andere Ánsicht über den Werth dieser Lesarten 
nicht unmöglich sein, nicht selten aber kann die Unterlassung nur einem 
Versehen beigemessen werden, und zwar einem sehr leicht zu entschuldigen- 
den, da die Arbeit viele hundert Aenderungen umfasste. Eben so wenig 
streitet gegen das Princip die Aufnahme von guten Lesarten der s. g. inter- 
polirten Handschriften und alten Ausgaben, oder von Coniecturen Neuerer: 
denn da Zumpt mit keinem Worte die Fehlerlosigkeit der s. g. nicht inter- 
polirten Handschriften behauptet, und eben so wenig den Text der letztern 
ohne weitere Aenderung zu geben beabsichtigt hatte, so musste er auch die 
Zulässigkeit der verschiedenartigen Hülfsmittel der Kritik anerkennen. Eine 
besondere Erklärung darüber war nicht nothwendig, da die Sache so augen- 
scheinlich für sich selbst spricht. 

Aus demselben Grunde mochte Zumpt es nicht gerade für erforderlich 
halten, seine Ansicht von dem Verhältniss der rationellen Kritik 
zur diplomatischen mit vielen Worten darzulegen; er glaubte dieselbe 
wohl durch die Worte Praef. p. XVI: quae exemplaria vetera ratione usu- 
que proba invenerit, und gleich darauf: nisi ubi eadem ratio mendosa esse 
evicerit, so wie durch die Erklärung p. XIX: quem ad finem commentarium 
conscripsi, in quo de singulis locis accuratius agerem, codicum mss. et veterum 
editionum scripturas. recenserem, quid verum, quid falsum esset ex 
sermonis Latini rerumque ipsarum natura diiudicarem, locorum 
denique gravioris remedis indigentium emendandi vias et ab aliis nitas et a 
me ipso inventas proponerem, hinlänglich bezeichnet zu haben. Und doch ist 
es gerade diese Unterlassung, welche seinen Gegnern hauptsächlich die Waffen 
ın die Hände gegeben hat, zumal allerdings auch manche seiner Entschei- 
dungen sich schwer oder gar nicht rechtfertigen lassen. 
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So wie nun Zumpt in der Vorrede vorzugsweise bei der Entwickelung 
der Grundsätze verweilt, welche seine Kritik in diplomatischer Hinsicht lei- 
teten, dagegen in keine Schilderung seines anderweitigen kritischen Verfahrens 
eingeht, so zeichnet im entgegengesetzten Extrem Walch den Kritiker nur 
vom grammatisch-ästhetischen Standpunkte, ohne die Wichtigkeit der diplo- 
matischen Kritik gehöriger Maassen anzuerkennen. 

Was Walch über das Wesen der grammatisch - ästhetischen Kritik be- 
merkt, ist so treffend und wahr, dass Zumpt sich gewiss nicht scheuen wird, 
darin den Ausdruck seiner eignen Meinung anzuerkennen. Wenigstens hat 
er beim Curtius und bei andern Schriftstellern in sehr vielen Fällen darnach 
gehandelt. | 

Und auf der andern Seite kann der Philolog der diplomatischen Kritik, 
wie sie Zumpt bezeichnet, in der Praxis wirklich entgehen oder entbehren? 
Gesetzt wir haben von einem Schriftsteller zwei Gattungen von Handschriften; 
die einen nennen wir die guten ex parte maiore, weil sie eine grössere An- 
zahl guter Lesarten enthalten, die andern in derselben Beziehung die schlech- 
len, weil sie verhältnissmässig mehr schlechte geben. Was wird nun der 
Kritiker thun, wenn er auf Stellen trifft, in denen in beiden Gattungen ganz 
verschiedene Lesarten vorliegen, so jedoch, dass entweder beide gleich gut 
und loblich sind oder dass sich doch wenigstens für eine jede von beiden 
etwas Bedeutendes geltend machen lässt? Er wird nicht umhin können, den 
Handschriften sich anzuschliessen, die sich sonst als die bessern bewährt ha- 
ben, oder mit andern Worten, er wird thun müssen, was Zumpt anräth: ut 
editor quae exemplaria vetera ratione usuque proba invenerit, ea constanter 
sequatur, nec ab tis discedat, nisi ubi eadem ratio mendosa esse evicerit. Ein 
solches Geständniss mag demüthigend sein, es ist wenigstens unumgänglich. 
Und dass auch im Curtius nicht wenige Stellen vorhanden sind, bei denen das 
Zunglein der Wage wenig oder ger nicht schwankt, das glaubt der Heraus- 
geber bewiesen zu haben. 

Und nun, Ideal gegen Ideal gehalten, ist es nicht die diplomatische Kritik, 
welcher obliegt, die Geschichte der Textesentwicklung in den Handschriften 
von den ältesten bis zu den jüngsten zu verfolgen und darzulegen? Ist sie es 
nicht, welche die Auflösung und Zersetzung der materiellen Form in ihrem 
fast nothwendigen Fortschreiten erläutert und auf ein festes Gesetz.zurück- 
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führt, welche erkennen lehrt, wie jede Phase jener Auflösung eine eigen- 
thümliche Gestaltung und Anwendung der Gegenmittel hervorrief? Ist sie es 
nicht, welche den Zusammenhang der einzelnen Handschriften bis zur Evidenz 
erweist, und indem sie Entstehen und Wachsthum der Schäden verfolgt und 
ermittelt, ein ziemlich sicheres Urtheil über Werth und Bedeutung der Heil- 
mittel begründet? Und diesen Theil der Wissenschaft, wenn er auch erst 
im Entstehen, in der Entwickelung begriffen wäre, sollte der Philolog gering 
achten dürfen? Diese diplomatische Kritik sollte der grammatisch-ästhetischen 
untergeordnet werden müssen? Allerdings pntergeordnet, aber nur in so fern, 
als sie die Basis des ganzen übrigen critischen Gebäudes sein muss. Sonst 
aber ist sie jeder andern Gattung von Kritik ebenbürtig, und nur aus der 
innigsten Vereinigung, aus der Durchdringnng aller kónnen Leistungen von 
wahrhaft wissenschaftlicher Bedeutung hervorgehen. 


Doch um von dem Allgemeinen zu dem Besondern zurückzükehren, so 
dürfte sich die ganze Differenz einfach so fassen lassen. 


Zumpt erklärt: Wenn ich die ältern und jüngern Handschriften nach 
Gründen der innern Kritik mit einander vergleiche, so komme ich zu 
dem Resultat, dass die ältern die bessern sind. Darum folge ich diesen, so 
lange ich nicht aus inuern Gründen erkenne, dass was sie geben, un- 
rıchtig ist. In solchem Fall verschmähe ich kein Hülfsmittel der Kritik, 
welches in den andern Handschriften, in alten Ausgaben, und in neuern Con- 
iecturen gegeben ist. 


Walch dagegen sagt: Ich scheide natürlich gute und schlechte Hand- 
schriften. Aber bei der Auswahl der Lesarten kann mich nichts bestimmen 
als Gründe innerer Kritik. Ich verwerfe also darnach in den guten 
Handschriften das Schlechte und billige aus den schlechten das Gute. 


Hier streitet also nicht Ansicht gegen Ansicht, nicht Theorie gegen 
Theorie, sondern das Wort gegen das Wort, und die Form gegen die 
Form. Der Gedanke ist derselbe, nur die Wendung modificirt ihn scheinbar. 

Was nun aber die Classification der Handschriften anbetrifft, die 
Zumpt angenommen, und Orelli gebilligt hat, so kann der Herausgeber 
dieselbe, so weit er sie nach dem bisherigen Apparat zu prüfen im Stande 
war, keinesweges unbedingt billigen. 
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Namentlich scheint es ibm durcheus unerweislich, dass die interpolir- 
ten Handschriften eine so compacte Masse bilden, als Zumpt 
behauptet Nur zwei von diesen sind mit einiger Genauigkeit verglichen, 
Pal. 1. und Voss. 2. Und bei dem Pal. 1. scheint noch dazu nicht gehórig 
beachtet, dass er mit der Ausgabe von Modius verglichen ist. Unter den an- 
dern Codd., die Zumpt zu derselben Klasse rechnet, kennen wir Pal. 2. und 
3. nur aus wenigen Abschnitten, die ebenfalls mit Mod. verglichen sind, und 
bei denen desshalb Zumpts Argument Praef. pag. XI: eam ob causam minus 
accurate cum editis (nämlich der Vulgata) videntur. esse collati, quod parum 
ab illis discederent keine Anwendung findet, die übrigen dagegen nur aus 
mehr oder weniger unvollständigen Notizen, die zu ganz persönlichen Zwecken 
gemacht sein mögen. — Auch fällt es bei den bessern Handschriften 
auf, dass Zumpt dazu so ganz im Allgemeinen die codd. Bongarsianos rechnet, 
obwohl aus der obigen Auseinandersetzung hervorgeht, wie gar verschieden 
die Elemente sind, welche unter dieser Bezeichnung begriffen werden. Selt- 
samer Weise zàhlt sogar Zumpt den cod. P., der bei Freinsheim mit unter 
jener Signatur versteckt ist, zu den schlechten Handschriften. 


Aus der Untersuchung des gedruckten Apparats ergiebt sich ganz einfach 
folgendes Resultat : 

1) Es giebt Stellen, bei welchen sich dieselbe Corruptel oder Spuren 
derselben Corruptel in allen Handschriften der ersten wie der zweiten 
Klasse vorfinden. 

2) Es giebt Stellen, bei welchen nur die alten Ausgaben und die 
Codd. der zweiten Klasse Corruptelen oder schlechtere Lesarten 
bieten. . 

3) Es giebt Stellen, in denen nur die Codd. der ersten Klasse, alle 
oder zum Theil, Corruptelen oder geringere Lesarten haben. 

4) Es giebt Stellen, in denen ein Theil der Handschriften erster Klasse 
und ein Theil derer zweiter Klasse dieselben Corruptelen oder 
Spuren derselben Corruptelen oder dieselben geringern Lesarten dar- 
bieten. 

5) Es zeigt sich überall, vornämlich in den Abschnitten, wo der Apparat 
bei Freinsheim eine sorgfältigere Vergleichung einer grössern Anzahl von 


XXVIII VORREDE. 


Handschriften darbietet, eine höchst seltsame Mischung von guten und schlechten 
Lesarten, von Corruptelen, Fehlern und Versehen in beiden Gattungen von 
Handschriften. | 


Die Belege für diese Behauptung sind, um Raum zu ‘sparen, hier nicht 
beigefügt, da die Richtigkeit derselben bei genauerer Betrachtung des Appa- 
rats einleuchten muss. 


Hiernach muss der Herausgeber bezweifeln, dass die von Zumpt Praef. 
p. X. XI. entwickelte Vermuthung über die Entstehung der zweiten Klasse 
von Handschriften aus einem einzigen von einem Grammatiker des vierzehnten 
oder funfzehnten Jahrhunderts interpolirten Exemplare Haltbarkeit habe. 
Dagegen móchte sich die Behauptung eher empfehlen, dass die bezeichneten 
Erscheinungen aus einer ganz allmählich, in langer Entwickelung fortschrei- 
tenden Zersetzung und Umwandlung der Handschriften habe entstehen müs- 
sen, wobei die einzelnen Gestaltungen in ihrem Fortschritt sich hàufig gegen- 
seitig berührt und in Folge davon die seltsamsten Modificationen erlitten 
haben. 


Man kann einwenden, hier stehe Ansicht gegen Ansicht, und für jene 
spreche die reichere Empirie. 

Allein wie reich sie auch sein mag, so liegt doch das Fundament derselben 
in dem anderweitig bekannten Material vor, und so sieht man nicht, wie Be- 
hauptungen, die aus jenem erweisbar sind, aus dem secundären Element 
sollten widerlegt werden kónnen. 


Dazu kommt ein Argument zwar uicht von völlig überzeugender Kraft, 
aber doch immer bedeutend genug, um zur Entscheidung einen Beitrag zu 
liefern. Bekanntlich hat der Bischof Philippus Gualterus (nach Fabric. 
Bibl. Lat. 4, 2 T. 1, p. 722 um 1171, nach Voss. de poet. lat. p. 74 um 
1250) eme Alexandreis geschrieben, bei der der grösste Theil des Stoffes 
aus Curtius entnommen ist, und zwar in der Art, dass selbst viele Phrasen 
und Worte desselben in das Gedicht übertragen worden sind. Unter diesen 
befindet sich nun auch eine Anzahl von Stellen, die in den Codices des Cur- 
tius Corruptelen oder Varianten haben; zwar nicht so viel, als man wohl er- 
warten oder wünschen móchte, aber doch immer genug, um in Betreff der 
vorliegenden Frage ein Resultat zu gewähren. Dieses ist folgendes: 
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1) dass einige Stellen, wie man an und für sich voraussetzen konnte, auf die 
allen Handschriften des Curtius gemeinsamen Corruptelen hinweisen; z. B. 


Alexandr. 1. 6, sign. k. 1V. a. nach der Ausg. Argentor. 1513. 4: 

Ergo Semiramiis postquam mavortius heros 

Finibus egressus Satrapiis constitit arvis. — 
deutet auf C. 5, 7, 1: Satrapene. 

Lib. 6, sign. m. III. b.: 
magno relinendus amore est 

Miles, ne sanos turbet discordia. sensus 

Neve a rege suos alienent Bactra maniplos. 

Paruit Arsamides 
deutet auf C. 5, 27, 12: alienentur a rege. Ea re paruit —. 

Lib. 8, sign. p. tt. b.: 
Quod non tamen esse tacendum 

Caede liquet Dymi: facinus Cebalinus acerbum 

Quod simul accepit, hora, non distulit una. 

Solus non timuit mE . 
geht auf die corrumpirte Lesart in C. 6, 33, 9: Quod non fuisse vanum, 
Dymni exitus declarat. Incertam rem deferens, tormenta non timuit. Ce- 
ballinus ne momentum quidem temporis distulit exonerare se, ut eo, ubi 
lavabar, irrumperet. Philotas solus nihil timuit. 

Lib. 8, sign. p. VIII. a.: 

Pro pudor! ad pecudes nostras extendis avaras 

Instalilesque manus | 
wie C. 7, 34, 19: iam etiam ad pecora nostra avaras et instabiles ma- 
vius porrigis. 

Lib. 9, sign. q. in. b.: 
intercipit in mare Ganges 

Decursurum Achesim: magnus occurrit uterque 

Motibus et rapido snter eos colliditur aestu 
wie C. 8, 30, 8: Acesines eum auget. Ganges decursurum in mare inter- 
cipit; magnoque motu amnis. uterque colliditur: quippe Ganges asperum os 
influenti obicit. 
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Lib. 9, sign. r. II. b.: 
Ausa tamen fatis Macetumque resistere famae 
Gens Sudracharum, 
wie C. 9, 16, 15 alle Handschriften Sudr acarum bieten. 

2) Es ist augenscheinlich, dass Gualter in einigen Stellen Lesarten, die 
der zweiten, schlechtern Klasse von Handschriften ausschliesslich 
oder vornämlich angehören, vorgefunden hat. So 

Lib. 4, sign. f. VII. a.: 

Ludibria cruda meorum 

Affers, atque tpsis omni graviora flagello, 
wie C. 4, 42, 27: ipsis quoque omni graviora supplicio, wo Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. tristiora geben. 

Lib. 4, sign. f. VII. a.: 

Quantuscunque potest reginis, inquit, ab illis 

Cedere, qui parent, honor et reverentia, tantus 

A victore tuis, 
wie C. 4, 42, 28: quantuscunque enim reginis honor ab iis qui parent 
haberi potest, tuis a victore servatus est, wo Mod. Bong. Flor. Leid, honos 
geben. 

Lib. 4, sign. f. VIL a.: 

Ideoque peremptam 
Uxorem, quia casta pati probra nollet, apud se 
Nescius affirmat, 
nach C. 4, 42, 29: nec dubitavit Darius, quin interfecta. esset, quia nequisset 
contumeliam pati, wo in Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. perpeti steht. 

Lib. 8, sign. p. rt. b.: 

Quem quia praefeci Mediae, maiora superbus 

Sperat, et aspirat ad summi culmen honoris, 
wo der Gegensatz wohl erweist, dass nicht an eine spátere Corruptel zu den- 
ken sei, wie sie sich bei C. 6, 33, 11 maiora quam capit spirat in Pal. 3. 
Mer. Ald. vorfindet. 

Lib. 9, sigu. r. H. a.: 
Kenque argiva phalanz medium proruperat agmen 
Indorum, 
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wie C. 8, 48, 18: phalanz quoque in mediam Indorum aciem uno impetu pr o- 
rupit, wo Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. perrupit oder perrumpit haben. 

Lib. 9, sign. r. VIII. a.: 

Obüce nos cuivis portento: ignobile bellum, 

Degeneres pugnas, obscura pericula vita, 

Gloria quantalibet vili sordescit in hoste, 
im welcher Stelle der Gebrauch von bellum vielleicht auf C. 9, 24, 14 deu- 
tet: obscura bella et ignobiles pugnas nobis deposcimus, wenn gleich Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 2. deselbst obscura pericula lesen. 

3) Im Gegentheil hat Gualter an anderen Stellen gerade die Lesarten 
vor sich gehabt, die jetzt theils in der ersten Klasse, theils in der Mehr- 
zahl der Handschriften vorliegen. Dahin gehört 

Lib. 2, sign. c. V. b.: 

Jam proximus hostis 
Non medicos segnes, non eritica tempora, morbi 
Ezpectar e sinit, 
wie C. 3, 13, 13: lenta remedia et segnes medicos non expectant tempora 
mea nach Mod. Leid. Voss. 1. 2. gelesen wird statt expetunt. 
Lib. 4, sign. f. VIIL a.: 
Matrem, pia pignora, natos 
Absentes tantum, non captos sensimus, 
wie C. 4, 43, 3: matrem, coniugem, liberos eius, nisi quod. sine illo. sunt, 
captos esse non sensimus nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 2. Parr. gelesen 
wird statt sensit. Vergl. zu 3, 32, 21 p. 151. 152, welche Verweisung 
p. 308 irrthümlich ausgefallen ist. 
Lib. 4, sign. h. ui. b.: 
Quum vicos ureret hostis, 
Inquit, quum vastaret agros, excinderet urbes, 
wie C. 4, 49, 23: quum Dareus terram ureret, vicos excinderet nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. gelesen wird statt excidere. 
Lib. 5, sign. 1. L a.: 
summamque regebüt 
Praefectus Medates, sane vir forts et ingens 
Exemplar fidei, 
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wie C. 5, 11, 12 in Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Medates stett Madates 
steht. 
Lib. 7, sign. o. III. a.: 
O cives eam vobis retinentibus ultro 
Ad patrias urbes, dulcemque erumpere terram 
Optarem, | 
wie C. 6, 7, 9: ego vero, milies, ad penates meos, ad parentem. sororesque et 
ceteros cives, vel retinentibus vobis, erumperem, während einige Codd. für 
renitentibus zu sprechen scheinen. 
Lib. 8, sign. p. 1. b.: 
quum rez invictus et hoste 
Tutus ab externo, paene interfectus ab ipsis 
Consulibus Macetum, 
wie C. 6, 25, 1: quum externa vi non tutus modo rez, sed invictus, inte- 
stino facinore petebatur, wo einige Codd. territus oder interritus haben. 
Lib. 8, sign. p. in. b.: 
Quum praetor Amyntas 
Regius, intuitus mentes pietate remissas 
Pluribus obiectis coepit damnare Philotam 
Sopitamque ducum dicendo resuscitat iram, 
wie C. 6, 35, 98: Jtaque Amyntas, regius praetor, inclinalam ad miseri- 
cordiam concionem. rursus aspera in Philotam oratione commovit, wo die 
alten Ausgaben regis praetor geben. 
Lib. 8, sign. p. HII. a.: 
Sed quamvis infirma hominis defensio vincti 
Sit, qui censorem non instruit, immo videtur 
Arguere iniusti, 
wie C. 6, 37, 4: sed quamquam vincti hominis non supervacua solum, sed 
etiam invisa. defensto est, qui iudicem non docere videtur, sed arguere, wo die 
alten Ausgaben quae haben. 
Lib. 8, sign. p. v. b.: 
Quem si fortuna morari 
Vel modicum sineret $n. obeso corpore, iure 
Poscebat natura sua, 


1 
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wie C. 6, 40, 33: quem sı fortuna expectare voluisset, natura poscebat, 
wo Mod. Pal. 3.: reposcebat geben. 

Lib. 8, sign. p. VII. b.: 

Avium fuit esca 
Parvarum quandoque leo rex ante ferarum, 
wie C. 7, 34, 15: leo quoque aliquando mnimarum avium pabulum fuit, 
wo Modius fit giebt. 

Da nun in allen diesen Stellen nicht die mindeste Wahrscheinlichkeit vor- 
liegt, dass der ursprüngliche Text der Alexandreis durch Hineintragung der 
Lesarten aus später interpolirten Handschriften des Curtius verändert worden 
sei, so wird man zu dem Schlusse berechtiget sein, dass schon.zu Gualters 
Zeiten die Textesgestaltung im Curtius, im Ganzen und Grossen genommen, 
nicht wesentlich von derjenigen verschieden gewesen sei, die in unsern álteren 
und jüngeren Handschriften vorliegt, und dass im Besonderen Zumpt’s Vermu- 
thung, der Text der interpolirten Handschriften scheine im vierzehnten 
oder funfzehnten Jahrhundert gebildet zu sein, gar keine Wahrschein- 
lichkeit habe. 


Nimmt man hierzu, dass Zumpt's Behauptung, die interpolirten Hand- 
schriften gehórten alle dem funfzehnten Jahrhundert an, unerwiesen ist, und 
dass Orelli's Sonderung der familia gallicana und italica auf einer reinen 
Hypothese beruht, so wird man das Urtheil nicht zu stark finden, dass die 
diplomatische Kritik des Curtius noch im Zustande des ersten Entstehens sei. 
Nur ruhige, umfassende Beobachtung kann eine gediegene Entwickelung der- 
selben vorbereiten. 


Nachdem der Herausgeber sein negatives Verhalten in Beziehung auf die 
Gestaltung des Textes hinlänglich begründet zu haben glaubt, geht er zur 
Erörterung, der Grundsätze über, die ihn bei Ausarbeitung des Commentars 
geleitet haben. 


In kritischer Hinsicht wird man in demselben zuerst eine genaue An- 
gabe der Aenderungen vorfinden, die der Herausgeber im Text von Zumpt 
vorgenommen hat. Er glaubt versichern zu können, dass er sich in allen die- 
sen Fällen über die von ihm herrührende Abweichung so bestimmt und 


deutlich ausgesprochen hat, dass diejenigen, denen etwa jene Ausgabe nicht 
ni 
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zur Hand sein sollte, über das, was Zumpt, und das, was dem Herausgeber 
angehört, nicht im Zweifel sein können. 

Zweitens wird man in den Fällen, in welchen Zumpt von der Vulgata 
Freinsheims abgegangen ist, und zwar auch dann, wenn er dieses stillschwei- 
gends gethan hat, nachgewiesen finden, welche der alten, dem Herausgeber 
zugänglichen Ausgaben (Mer. Ald. Mod.), und welche der von Zumpt ver- 
glichenen Handschriften für die Aenderung sprechen. 

Drittens ist auch bei allen wesentlichen Aenderungen, die sich 
Freinsheim in der frühern Vulgata erlaubt hat, die Autorität jener alten Aus- 
gaben und Handschriften, in so fern sie dafür stimmen, angemerkt. 


Viertens ist eine für die Zwecke der Ausgabe berechnete Auswahl aus 
den anderweitigen Abweichungen jener alten Ausgaben und Handschriften 
mitgetheilt. Die ausgewählten werden meistentheils geeignet sein, weiteres 
Nachdenken auch bei weniger geübten Lesern anzuregen. — An allen kritisch 
schwierigen Stellen sind diese Abweichungen natürlich mit besonderer Sorg- 
falt aufgeführt. 


Für die Treue aller dieser Notizen glaubt der Herausgeber stehen zu 
kónnen, da er dieselben einer zweimaligen Revision unterworfen hat. 


Die Gründe für die Entscheidung zwischen den Varianten 
sind in den meisten Fällen ausführlich erörtert; eine einfache und möglichst 
klare Entwickelung derselben schien dem Herausgeber schon an sich drin- 
gendes Bedürfniss, und dann um so mehr, als er nicht prätendirt, dass irgend 
Jemand sich dafür interessire, zu wissen, was für eine Ansicht er habe, 
wofern er nicht dargethan, warum er sie habe. An andern Stellen hielt er 
eine kurze Andeutung, ein Citat, eine Verweisung für genügend, um auf die 
seiner Meinung nach richtige Entscheidung hinzuleiten. Zuweilen hat er ganz 
geschwiegen, wo es ohne Weiteres selbst dem Unerfahrensten ersichtlich 
sein musste, wofür zu entscheiden, oder ob überhaupt eine sichere Wahl 
möglich wäre. 

Besondere Berücksichtigung musste natürlich die Goniecturalcritik 
finden, der bei der misslichen Beschaffenheit des überlieferten Textes in un- 
serm Schriftsteller eia weites Feld geöffnet war und ist. Indess schien es dem 
Herausgeber durchaus unnöthig und überflüssig, eine vollständige Sammlung 
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aller ibm bekannt gewordenen Coniecturen mitzutheilen. Die meisten gelun- 
genen waren schon früher in den Text aufgenommen, worunter namentlich 
einige von Acidalius besonders ausgezeichnet werden müssen, der sich iu 
seinen geistreichen Animadversiones in Curtium, Francof. 1594. 8. um die 
Behandlung des Textes vielfach verdient gemacht hat. Von den übrigen sind 
vornämlich diejenigen erwähnt, welche dem Lehrer zu irgend einer erheb- 
lichen Bemerkung Anlass geben kónnen. Nur bei sehr schwierigen kritischen 
Problemen ist in eine so viel als móglich erschópfende Besprechung der frühern 
Versuche eingegangen. Was die Mittheilung eigener Vermuthungen anbe- 
trifft, so wird sich der Herausgeber freuen, wenn einsichtsvolle Beurtheiler 
ihm das Zeugniss der Selbstbeherrschung in dieser Beziehung geben sollten. 
Er ist sich wenigstens des Strebens bewusst, der beliebten Manier jüngerer 
Philologen, die mit Jeder Schwierigkeit leicht fertig werden, müglichst fern 
zu bleiben. Uebrigens hofft er, dass es ihm gelungen sein werde, die kri- 
tische Behandlung einiger Stellen gefördert zu haben. 

Der Herausgeber sieht sich hierbei noch zu der Verwahrung veranlasst, ' 
dass es keinesweges seine Absicht sei, durch diese Ausgabe eine regel- 
mässige ausführliche Erörterung der kritisch schwierigen Stellen vor den 
Schülern zu befórdern und zu begünstigen. Im Gegentheil scheint ihm eine ° 
solche im Allgemeinen ganz unvereinbar mit den Zwecken, die der Lehrer 
zu verfolgen hat, zumal in den Klassen, denen unser Schriftsteller zugetheilt 
zu werden pflegt. Allein da den Schülern in der Ausgabe von Zumpt eine 
Masse von Varianten unmittelbar vor Augen liegt, deren einige unbedingt 
in den Text zurückzuführen sind, da ferner neben jener Ausgabe noch an- 
dere ältere, vielfach abweichende unter den Schülern verbreitet zu sein 
pflegen, so wird es der Lehrer in vielen Fällen gar nicht umgehen können, 
von der Verschiedenheit der Lesart zu sprechen, und er wird dieses in 
einer Weise thun können, dass er, ohne zu überladen, anregend und be- 
lehrend wirkt. Diesen Zweck zu fördern, hat der Herausgeber sich be- 
sonders angelegen sein lassen, und er glaubt daher, dass der critische Theil 
des Commentars auch Schülern, namentlich vorgerücktern, theils bei der 
Wiederholung, theils bei Privatstudien, von einigem Nutzen werde sein 
können. Er darf sich dafür, ohne anmaassend zu erscheinen, wohl auf 


seine eigne Erfahrung berufen, besonders da in derselben nur eine Bestä- 
In‘ 


XXXVI VORREDE. 


tigung desjenigen liegt, was von ausgezeichneten Gelehrten und Schulmán- 
nern vielfältig ausgesprochen worden ist. 

In exegetischer Beziehung ist der Commentar zunächst darauf be- 
rechnet, die Kenntniss sowohl als die Beurtheilung des Sprachgebrauchs 
und Stils von Curtius zu fördern. Es begegnen sich hier offenbar die Be- 
dürfnisse der Wissenschaft und der Schule. Dem Herausgeber wenigstens 
ist keine Schrift und keine Ausgabe bekannt geworden, in der das Ver- 
hältniss der Ausdrucksweise unseres Schriftstellers zur übrigen Latinität im 
Ganzen gründlich erörtert worden wäre. Er kennt nur einzelne Bemer- 
kungen, wie die zum Uebermaass wiederholte, und doch nur in beschränk- 
tem Sinn wahre Behauptung, dass Curtius Nachahmer des Livius sei (s. 
z. B. Rader ad C. 4, 3, 6 p. 175 ed. Snak., Drakenb. ad Liv. 1, 48 
p. 198, Cunze Prolegom. $. V. p. L. LI, Walch Agricola p. LI. not. 
55, Niebuhr Kleine Schriften p. 318. 319. 327), und andere eben so 
oberflächliche als unentwickelte. Vergl. Baumstark notit. literaria de Cur- 
tio p. XLIV. Demnach hat der Herausgeber sich bemüht, einerseits in 
den meisten wesentlichen Fällen den Sprachgebrauch des Schriftstellers in 
möglichst scharfer und vollständiger Auffassung festzustellen, andrerseits durch 
Beziehung auf frühere uud gleichzeitige Schriftsteller über jeden bedeutenden 
Fell, der in Frage kommen konnte, ein bestimmtes Urtheil zu vermitteln. 
Dieser Theil der Arbeit kann, wie sich von selbst versteht, nicht Anspruch 
darauf machen, erschópfend zu sein; indess wird er hoffentlich genügen, 
an Stelle der meistentheils verbreiteten etwas vagen und.schwankenden 
Ansicht über diesen schwierigen Gegenstand ein deutlicheres und sichreres 
Bild zu setzen. ; ' 

Dass die betreffenden Anmerkungen, wie überhaupt alle anderen, in de- 
nen Erörterungen über den etymologischen und syntactischen Theil der 
Grammatik, über die Bedeutung einzelner Wörter an sich sowohl als nach ihrer 
weiteren Entwickelung, über die Grundsätze der Wortstellung in logischer 
und rhetorischer Beziehung, und über andere für die Form hóherer Dar- 
stellung in Betracht kommende Punkte versucht sind, so weit es die Na- 
tur der Sache erlaubte, mit besonderer Rücksicht auf das Bedürfniss der 
Schule ausgearbeitet worden seien, bedarf wohl keiner ausdrücklichen Ver- 
sicherung. Die Vorstellungen über dasjenige, was wirklich Bedürfniss sei, 
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sind freilich sehr verschieden. Der Herausgeber hat sich dabei etwa Fol- 
gendes gedacht. 

Er hat es nie für nöthig oder wünschenswerth gehalten, dass Schülern 
‘einer mittleren Klasse Ausgaben der Klassiker mit Anmerkungen zur Er- 
leichterung oder Förderung der Vorbereitung auf die Lehrstunden in die 
Hände gegeben würden; im Gegentheil sind aus solchem’ Verfahren in den 
meisten Fällen nachtheilige Resultate hervorgegangen. Dagegen hat sich 
ihm bei dem Unterricht in jenen, und noch mehr bei dem in höheren 
Klassen oft deutlich herausgestellt, wie wünschenswerth es sei, Schulaus- 
gaben zu besitzen, welche, in so fern sie das nothwendigste Material. zur 
sprachlichen und sachlichen Erklärung zusammenfassen, woran der Lehrer 
seine Erläuterung in gewisser Weise anschliessen könnte, dem Schüler die 
Möglichkeit einer recht gründlichen Wiederholung gewährten. Der Ein- 
wand, dass auch in dieser Beziehung der Gebrauch von Schulausgaben mit 
Anmerkungen nachtheilig sein müsse, indem er den Schüler lässig und un- 
aufmerksam mache, will an sich nicht viel besagen, da ein tüchtiger und 
gewandter Lehrer dergleichen leicht zu beseitigen wissen wird; überdiess 
liesse sich die Arbeit so anlegen, dass der Schlüssel für das Verständnis 
der Anmerkungen meistentheils erst durch das Wort des Lehrers gegeben 
würde. Das Resultat würde natürlich keine Erleichterung für den Lehrer 
und noch weit weniger eine für den Schüler, mindestens nicht im ge- 
wöhnlichen Sinne des Wortes, sein können; dagegen würde sich bei dieser 
Methode eine scharfe und klare Auffassung der einzelnen Wortbegriffe, eine 
feste und vollständige Aneignung der Phraseologie, ein sichres Gefühl für 
die Regeln der Darstellung, überhaupt ein genaues Verständniss des vor- 
hegenden Schriftstellers mit viel geringerem Aufwand an Mühe, ja selbst 
an Zeit erreichen lassen, als es ohne solches Hülfsmittel möglich ist. Die 
Selbstthätigkeit des Schülers würde einen festern Anhalt gewinnen — wäh- 
rend der Mangel daran die Wirkungen und die Entwickelung derselben 
so häufig lähmt, — ohne dass die Freiheit des Lehrers in der Einwirkung 

auf die einzelnen Individuen und in der Behandlung des Gegenstandes ir- 
gend eine Beschränkung erlitte. Die Masse des Gelesenen würde freilich 
dabei hin und wieder etwas geringer ausfallen; allein das könnte kein we- 
sentlicher Verlust genannt werden. Denn die blosse Masse thut es eben 
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auch nicht, sondern das richtige Maass; und das zu ermitteln wird man 
dem Lehrer überlassen müssen mit Rücksicht auf seine Individualität und 
auf die Kraft seiner Schüler. 

Ausserdem schien eine solche Ausgabe in so fern wünschenswerth, als 
se die Privatlectüre von klassischen Schriftstellern bei den: Schülern 
der beiden obersten Klassen zu fördern geeignet wäre. Der Eifer für diese 
Angelegenheit, der sich vor einer‘ Reihe von Jahren namentlich an dem 
. Vorgange des Danziger Gymnasiums belebte, hat allem Anschein nach 
etwas nachgelassen, vermuthlich weil das Resultat nicht ganz entsprechend 
war. In der That bieten die meisten Schriftsteller im Ganzen wie im 
Einzelnen zu viel Schwierigkeiten dar, als dass ohne alle weitere Beihülfe 
ein vollkommenes Verstándniss auch für den vorgerückteren Schüler mög- 
lich wäre; und das Bewusstsein des Unvollständigen in der Leistung ist 
eben nicht geeignet, Lust und Liebe dazu anzuregen. Kann man dagegen 
die Schüler für den Zweck der Privatlectüre auf Ausgaben weisen, welche 
ihnen bei schwierigen Stellen Anleitung zum Verständniss geben, welche, 
indem sie dem Geiste durchweg eine kräftige Nahrung darbieten, denselben 
zur Gründlichkeit in der Selbstthätigkeit gewöhnen, kurz welche zugleich 
Ehrfurcht vor der Wissenschaft und Liebe zu derselben erwecken und näh- 
ren können, so wird es leichter sein, ein erfreulicheres Resultat zu erlangen, 
zumal wenn der Lehrer die Mühe nicht scheut, die ersten Schritte auf 
dieser Bahn zu leiten; das Gelingen wird bald Muth und Kraft stählen. 
Curtius scheint nun nach Inhalt und Darstellung nicht am wenigsten zur 
Privatlectüre sich zu eignen; namentlich wird die fast durchgängig mög- 
liche Vergleichung mit griechischen Quellen gerade für die, welche am 
weitesten vorgeschritten sind, ganz besonders anregend und lehrreich sein 
können. Darum hofft der Herausgeber, dass seine Arbeit eine freundliche 
Aufnahme finden werde. 

Erwägt man diese Vorstellungen über die Ansprüche, welche der Her- 
ausgeber an eine Schulausgabe macht, so wird man für die Beurtheilung 
der von ihm gegebenen exegetisch-sprachlichen Anmerkungen den 
Gesichtspunkt nicht verfehlen können. Indess um Missdeutungen zu ver- 
hindern, mögen noch emuge andere Bemerkungen über diesen Punkt hieı 
Platz finden. 
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Der Herausgeber sieht nämlich den Vorwurf voraus, dass dieser Theil 
des Commentars aus ganz ungleichartigen Bestandtheilen zusammengesetzt 
sei. Diese Beobachtung scheint ihm indess so wenig ein Vorwurf, dass er 
nicht ansteht, die Wahrheit derselben einzuräumen, und die Nothwendig- 
keit dieses Verhältnisses zu vertreten. 

Bei einer jeden Arbeit, welche aus dem Streben, den Anforderungen 
der Wissenschaft zu genügen, hervorgegangen ist, wird der Verfasser in 
der Lage sein, eigenthümliehe Ansichten über schwierige grammatische und 
lexicalische Fragen geltend zu machen. Im vorliegenden Buche ist nach 
solchen Gelegenheiten nicht gesucht; allein wo sie sich darbotem, da ist 
mit Vermeidung aller unfruchtbaren Polemik das Abweichende der Mei- 
nung so klar und vollständig als möglich ausgesprochen und erörtert. 
Solche Anmerkungen sind natürlich zunächst für den Lehrer bestimmt, den 
sie zu weiterer Prüfung veranlassen werden; allein das Urtheil desselben 
über den Inhalt mag ausfallen, wie .es wolle, so wird es doch meistentheils 
möglich sein, die Schüler an dem mitgetheilten Material zu üben. Vor- 
gerücktere Schüler aber werden beim selbstständigen Gebrauch des Bu- 
ches die Mehrzahl dieser Anmerkungen sehr wohl gebrauchen können. 

Die bei weitem grössere Anzahl der sprachlichen Anmerkungen ist im 
engern Sinn für Schüler bestimmt. Namentlich wird der Lehrer im Stande 
sein, an den meisten Anmerkungen, welche sich auf den Sprachgebrauch 
des Schriftstellers, auf‘ die Wortbedeutung, auf Synonymik beziehen, so wie 
an vielen, welche Wortstellung und Darstellung im Allgemeinen betreffen, - 
seine Schüler sowohl bei der Erklärung als noch mehr bei der Wieder- 
holung vielfach zu üben. Und vielleicht ist die Hoffnung nicht trügerisch, 
dass eben diese Anmerkungen für den Zweck der Privatlectüre noch er- 
giebiger sein können. 

Wenn nun schon dieser Theil des Commentars mit besonderer Rücksicht 
darauf ausgearbeitet ist, dass die Selbstthätigkeit des Schülers angeregt 
werde und dass das Eingreifen des Lehrers das Verständniss fordere, 
so findet dieses Verhältniss ‚bei einem nicht geringen Theil der sprachlichen 
Anmerkungen noch in bei weitem höherem Grade statt, in so fern der- 
selbe seinem Inhalt nach nicht ganz ausgeführt, sondern nur angedeutet, 
oft nur durch ein Paar der anderweitigen Erklärung eingeschaltete Worte, 
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durch eine gesperrte Stelle, durch eine Notiz oder durch ein Paar Citate 
angedeutet worden ist. Diese Anmerkungen werden hoffentlich so gefasst 
sein, dass sie die Urtheilskraft des Schülers üben, ihn zu eignen Beobach- 
tungen und Sammlungen reizen und überhaupt zu einer fruchtbaren Be- 
schäftigung mit dem Schriftsteller und mit der Sprache Veranlassung geben. 

Dieses leitet folgerecht auf die Bemerkung, dass der Herausgeber über 
gewisse grammatische Dinge, über die man etwa eine Erläuterung erwartet 
hätte, absichtlich geschwiegen habe, damit sich der Fleiss und das Nach- 
denken des Schülers an denselben selbst bethätige; und dass dieses na- 
mentlich bei solchen Punkten geschehen sei, wo die bei analogen Fällen 
bereits gegebene Auseinandersetzung das Urtheil leiten und auf die rich- 
tige Methode hinweisen konnte. Am häufigsten ist das bei den letzten 
Büchern der Fell Doch will der Herausgeber durch diese Andeutung 
nicht jeden Vorwurf von sich abweisen, als hätten nicht noch mit glei- 
chem Recht viele andere grammatische Fragen von ihm ausführlich behan- 
delt sein können. In dieser Hinsicht wird sich nie eine vollständige Ueber- 
einstimmung der Ansichten erreichen lassen, und es kommt doch wohl nur 
darauf an, dass die Anzahl der ausführlich gegebenen oder angedeuteten 
Erórterungen genüge, um das, was dem Verfasser als Ziel für die gram- 
matische Interpretation vorgeschwebt habe, klar zu bezeichnen und dem 
Ungeübten die Bahn dazu zu ebnen. 

Was die in dem sprachlichen Commentar enthaltenen Beziehungen auf 
ältere und neuere philologische Schriften anbetrifft, so ist der Kreis der- 
selben mit Absicht äusserst eng gehalten, so dass nur selten ein Buch citirt 
sein wird, dessen Benutzung nicht jedem Lehrer möglich wäre. Ueberdiess 
sind diese Anführungen nicht unnütz gehäuft, sondern nur da gegeben, wo 
die Absicht, den Anforderungen der Wissenschaft zu genügen, dieselben zu 
verlangen schien. Endlich ist, um den Gebrauch des Buches nicht unbe- 
quem zu machen, fast immer schon durch die Art der Anführung ange- 
deutet, was in der angeführten Stelle behauptet oder erwiesen sei; nur 
zuweilen, wo es sich um weniger bedeutende, bei der Erklärung vor 
Schülern nicht gerade zu erörternde Einzelnheiten handelte, schien die ein- 
fache Verweisung zu genügen. — Bei dieser Anlage werden die meisten 
dieser Citate auch für vorgerücktere Schüjer von Nutzen sein kónnen; und 
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da nun überdiess sich annehmen lässt, dass eine nicht geringe Zahl der 
citirten Schriften jenen durch die Gymnasial-Bibliotheken oder durch Ver- 
mittelang der Lehrer zugänglich sein werde, so dürfte die Einrichtung zur 
Anregung wissenschaftlichen Strebens nicht undienlich sein. 

Bei der sachlichen Erklärung herrschte zunächst die Absicht vor, 
das Verhältniss des Schriftstellers zu dem historischen Stoff so anschau- 
lich zu machen, als es bei dem Zustande der Quellen möglich ist. Es 
sind daher durchweg die Berichte von Diodor, Justin, Plutarch und 
Arrian, so wie die anderweitig erhaltenen Notizen zur Vergleichung ge- 
zogen worden, und überall wo es irgend zum Verständniss der Auffassung 
unsers Schrifstellers, und zur Aufklärung über den wahren Entwickelungs- 
gang und die wirklichen Beweggründe oder Veranlassungen der Ereignisse 
nóthig schien, sind jene wörtlich in den Commentar aufgenommen, ein 
Verfahren, welches unerlässlich war, wenn der beabsichtigte Erfolg erreicht 
“ werden solite. Denn abgesehen von dem nicht unbedeutenden Gewinn, 
den die wissenschaftliche Behandlung des Gegenstandes auf diesem Wege 
erlangt, dessen vollständige Darlegung jedoch aus einleuchtenden Gründen 
im Commentar nicht gegeben werden konnte, ist der Gewinn für die 
Praxis der Schule nicht gering anzuschlagen. Denn einerseits ist eine 
gründliche historische Erklärung des Curtius von Seiten des Lehrers — 
und auf diese wird sicher nicht wenig gegeben werden müssen — ohne 
Zuziehung der griechischen Quellen unmöglich; und wenn freilich auch 
durch den vorliegenden Versuch das eigne Studium derselben nicht über- 
flüssig gemacht sein kann, so ist doch dadurch für das jedesmalige augen- 
blickliche Bedürfniss hoffentlich hinreichend gesorgt; das Zeit raubende Nach- 
schlagen von drei bis vier verschiedenen Werken wird vermieden, und der 
Lehrer kann auch in der Klasse mit Leichtigkeit auf einen oder den an- 
deren griechischen Ausdruck Rücksicht nehmen, der zum Verständniss un- 
erlásslich ist. Andrerseits war es die Absicht, dem Schüler in diesen 
Mittheilungen eine reiche Fundgrube der Belehrung zu eröffnen. Nicht für 
alle wird diese ergiebig sein können; allein die eifrigeren, die begabteren, 
die vorgerückteren werden sie bald ausbeuten lernen. Die Vergleichung 
der verschiedenartigen Fassung desselben Vorganges, noch mehr die Verglei- 
chung der verschiedenartigen Fassung desselben Gedankens, die Beobachtung, 
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wie gewandt und kunstvoll die Eigenthümlichkeiten beider Sprachen gegen ein- 
ander ausgetauscht sind, das Alles muss den Geist so lebhaft und nach so 
vielen Seiten hin anregen, dass schwerlich in dieser Art eine wirksamere 
Uebung sich denken lässt. Einige wenige Andeutungen des Lehrers werden 
sich bald vorzüglich belohnen. Am einflussreichsten muss natürlich diese 
Beschäftigung für Schüler höherer Klassen werden, und in der That giebt 
der reiche historische Stoff eine Menge von Themen an die Hand, welche 
recht dazu gemacht sind, eben so sehr auf sorgfältige Erforschung der 
Details als auf klare Entwickelung eines Gesammtbildes hinzuführen. — In 
diesem Gebiet schien es überflüssig, durchweg auf Droysens Auffassung 
der Ereignisse Rücksicht zu nehmen, besonders da nach Krüger’s, Pa- 
pencordt’s und Schmidt’s Besprechung des Gegenstandes das Urtheil 
über die vorherrschend von Droysen angewendete Methode sich wohl ziem- 
lich allgemein festgestellt hat. Ä 

Bei allen übrigen Dingen, welche aus dem Gebiet der Geschichte ihre 
Erläuterung finden konnten, hat sich der Herausgeber, um von der Tendenz 
der Ausgabe nicht abzugehen, auf eine kurze Angabe des Thatsächlichen oder 
Wahrscheinlichen beschränken zu müssen geglaubt, wiewohl allerdings häufig 
Veranlassung zu einer ausführlicheren Erörterung nach wissenschafüichen 
Principien gegeben war. Nur einmal ist er von diesem Grundsatz abgegan- 
gen, wo ein sehr hartes Urtheil über Curtius Milderung zu verdienen schien. . 

Im Gebiet der Chronologie fand sich nach den neuesten Bearbeitungen 
des Gegenstandes nur wenig zu erörtern. Wo von jenen Entscheidungen ab- 
gewichen werden musste, da ist überall eine vollständige Begründung der 
aufgestellten Meinung versucht worden, da die Sache mit blossen Behauptun- 
gen nicht abgethan werden kann. Auch ist hinter dem Commentar eine kurze 
Uebersicht derjenigen Ereignisse gegeben, welche theils zuverlässig theils 
mit Wahrscheinlichkeit einer bestimmten Zeit zugewiesen werden können. 

Von eigenthümlichem Interesse und besonderer Wichtigkeit musste die 
geographische Seite der Erläuterung sein. Bekanntlich ist Curtius seit 
langer Zeit wegen der im Gebiet der Geographie begangenen Fehler und 
Versehen mit den stärksten Anschuldigungen überhäuft worden. Und gewiss, 
die Zahl der Stellen, in denen Unrichtiges der Art berichtet wird oder aus 
denen auf falsche Vorstellungen geschlossen werden muss, ist uicht gering. 
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Vergl. z. B. zu 3, 1, 5. 3, 2, 12. 3, 4, 9. 4, 1, 6. 4, 21, 4. 4, 21, 8. 
4, 31, 18. 4, 37, 14. 4, 54, 15. 5, 2, 11. 5, 28, 3. 6, 6, 12. 6, 19, 
24. 7, 14, 21 u. s. w. Allein nichtsdestoweniger wird der Schriftsteller in 
dieser Beziehung gewöhnlich viel zu hart beurtheilt. Denn erstens sind kei- ' 
nesweges alle jene Fälle ganz sicher oder der Art, dass sie einen solchen 
Vorwurí begründen. Zweitens ist es ganz augenscheinlich, dass der Irrthum 
in manchen Stellen nicht von Curtius, sondern aus dem griechischen Schrift- 
steller herstammt, dem derselbe vorzugsweise gefolgt ist. Drittens ist es un- 
gerecht, dem Schriftsteller daraus einen Vorwurf zu machen, dass er sich über 
das geographische Detail jener entlegenen Gegenden nicht überall voll- 
kommen richtige oder vollkommen klare Vorstellungen gebildet habe, da die 
Schuld davon nicht so sehr ihn selbst als vielmehr die Verhältnisse seiner 
Zeit trifft, welche die Beseitigung jenes Uebelstandes.zu emer Unmöglichkeit 
machten. Ausserdem hat die in den letzten Jahrzehenden namentlich durch 
englische Reisende vermittelte genauere Erforschung des in Frage kommenden 
Terrains erwiesen, wie treu die geographischen Schilderungen des 
Curtius häufig sind. Schon Lemaire T. 3, p. 201—308 giebt in die- 
ser Beziehung eine Auzahl beachtenswerther Nachweisungen; noch Mehreres 
ist von Droysen angedeutet; auch Ritter hat in der Erdkunde zuweilen 
Gelegenheit genommen, dieses Verhültniss zu erórtern. Allein, wie hóchst 
anerkennenswerth auch diese Leistungen waren, eine umfassende, móglichst 
erschöpfende Behandlung des Gegenstandes fehlte noch, und es schien dem 
Herausgeber Pflicht, die Untersuchung mit aller Gründlichkeit, welche er in 
seiner Stellung erreichen konnte, von Neuem durchzuführen. Er suchte sich 
demnach aus den ihm zugänglichen Berichten orientalischer wie occidenta- 
lischer Historiker und Geographen von den Gegenden, welche Alexander's 
Kriegsschauplatz ausmachten, eine möglichst klare und vollständige Anschauung 
zu verschaffen, und er erkennt es mit gebührendem Danke an, dass er die 
gewonnenen Resultate nicht hätte erreichen können, wenn ihm nicht durch 
die besondere Liberahität der Beamten an der hiesigen Königlichen Bibliothek, 
namentlich des Herrn Bibliothekar Dr. Spiker, des Herrn Dr. Pinder und 
des Herrn Dr. Brandes, die Benutzung der bei seinen Untersuchungen in 
Betracht kommenden Werke erleichtert worden wäre. Hoffentlich täuscht 
sich der Herausgeber nicht, wenn er erwiesen zu haben glaubt, dass Curtius 
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in Rücksicht auf das Geographische ausgezeichnet treffliche Quellen gehabt 
haben müsse, dass er dieselben im Allgemeinen, namentlich wo der Inhalt 
Interesse zu gewähren schien, mit vorzüglicher Treue wiedergegeben habe, 
dass endlich an einer gewissen Anzahl von Stellen entweder durch Unvoll- 
kommenheit der Berichte, oder durch unrichtige, gewöhnlich durch Mangel 
an anderweitiger Kenntniss des Gegenstandes veranlasste Auffassung des In- 
halts, oder durch absichtliches Uebergehen von anscheinend den Zeitgenossen 
uninteressantem Detail fehlerhafte oder unvollständige Darstellungen veran- 
lasst worden seien. 

Indess die Frage über die geographische Glaubwürdigkeit des Curtius er- 
scheint untergeordnet im Vergleich zu der umfassenderen, wie weit die Züge 
Alexanders durch Asien sich noch jetzt topographisch nachweisen lassen. 
Waren schon die frühern Untersuchungen hierüber, namentlich die von Ren- 
nel, Barbie du Bocage, Mannert, Vincent, nicht unergiebig, so sind 
sie doch gegen die Resultate der vornämlich von Ritter veranlassten und be- 
gründeten neuern Behandlungsweisedes Gegenstandes wesentlich zurückgetreten. 
Diesem gebührt offenbar das Verdienst, für die geistigere Behandlung der 
geographischen Massen in grossartiger Weise die Bahn gebrochen und geeb- 
net zu haben. Seine Monographie über Alexander's Feldzug am indischen 
Kaukasus muss als Muster für alle ähnliche Untersuchungen gelten. Diesem 
Beispiel folgend gab Droysen in den Anmerkungen zu seiner Geschichte 
Alexanders eine neue Behandlung des ganzen Gegenstandes, in der ein beson- 
ders reiches Material zum Theil mit Glück, nicht selten in gewagten Combi- 
nationen verarbeitet war. Ritter selbst fand in den späteren Bänden der 
Erdkunde zuweilen Veranlassung, auf Einzelnheiten, die in das besprochene 
Bereich fallen, Rücksicht zu nehmen; besondere Auszeichnung verdient der 
Abschnitt über den indischen Feldzug. Ausserdem erhielt der baktrianisch- 
sogdianische Feldzug in Menn einen sorgsamen, gewandten Bearbeiter. Man 
möge es dem Herausgeber nicht als Anmaassung auslegen, wenn er trotz aller 
dieser Leistungen zum Theil an eine neue Behandlung des Gegenstandes 
gehen zu müssen glaubte. Er hat dabei nicht im Entferntesten die Absicht, 
den Verdiensten jener Männer zu nahe zu treten; im Gegentheil, er fühlt sich 
zum ungebeuchelten Ausdruck der Dankbarkeit namentlich gegen Ritter 
verpflichtet. Eben darum wird es ihm auch verstattet sein, unumwunden zu 
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erkláren, dass seiner Meinung nach zur Erledigung der vorliegenden Frage die 
Mittheilungen der alten Historiker und Geographen und die Berichte der 
neuern Reisenden hin und wieder noch vollständiger und schärfer ausgebeutet 
werden können, als es von seinen Vorgängern geschehen ist Wer je mit 
àhnlichen Untersuchungen sich beschüfüget, wer je den unbeschreiblichen 
Reiz empfunden hat, welcher für den Forscher darin liegt, den Wegen der 
Geschichte nachzuspüren, der wird es jenen Männern, der wird es dem Her- 
ausgeber nicht verargen, wenn das Streben die Wahrheit zu ermitteln sie 
vielleicht zu weit geführt haben sollte. Der Herausgeber hofft indess durch 
die Auswahl der Punkte, die er einer neuen Erórterung vor dem Publikum 
unterworfen, den Beweis gegeben zu haben, dass er danach gestrebt habe, 
sich in den Grenzen zu halten, die man bei Forschungen dieser Art nicht 
ausser Augen setzen darf. Denn nur wo es ihm möglich schien, aus unwan- 
delbaren, hinlänglich bekannten Verhältnissen der Orographie und Hydro- 
graphie oder aus anderweitigen zuverlässigen Notizen die Kritik einer bestehen- 
den Annahme zu entwickeln oder eine andere Meinung herzuleiten, bat er 
sich auf eine ausführliche Erörterung des fraglichen Punktes einlassen zu dürfen 
geglaubt. Dagegen wo die ungenügende Kenntniss des Lokals, die wandel- 
bare Beschaffenheit des Terrains die logische Begründung einer Ansicht ent- 
weder unmóglich oder sehr unwahrscheinlich und unsicher machte, da schien 
es überflüssig, die Zahl der Hypothesen oder Controversen zu vermehren, die 
zu keinem sichern Resultat führen kónnen. Ueberdiess konnten jedenfalls nur 
die Fragen berührt oder erörtert werden, die auf dem Wege lagen. 

Der Herausgeber erwartet keine Vorwürfe über die Ausführlichkeit des 
geographischen Commentars. Nur wenn er bloss für Schüler gearbeitet hátte, 
würden ihn diese treffen. Der Lehrer würde gewiss genóthiget sein, dieselben 
Untersuchungen für sich anzustellen, weil er bei der Erklärung des Stoffes 
nicht wohl hätte entbehren können, um Terrain und Lokalität 1n kla- 
ren Zügen seinen Schülern vorzuzeichnen. Diese nicht mühlose und 
bei der Seltenheit der meisten Reisewerke schwer durchzuführende Arbeit ist 
hoffentlich durch die vorliegende Ausgabe wenn nicht ganz erspart, doch we- 
sentlich erleichtert worden. 

Die Hinzufügung einer Specialkarte über die Züge Alexanders hielt der 
Herausgeber nicht für nóthig; auch würde Alles, was er in dieser Beziehung 
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vielleicht hütte leisten konnen, durch die mit seltenem Geschick und ausge- 
zeichneter Gründlichkeit gearbeiteten Karten des Herrn Lieutenant Carl 
Zimmermann überflüssig gemacht worden sein. Vergl. dessen Atlas von 
Vorderasien zu Ritters Erdkunde, nebst der geographischen Analyse der Karte 
von Inner-Asien. Erstes Heft. Berlin, Reimer. 1841. 4. 

Ueber das Verhältniss des in dieser Ausgabe gegebenen Commentars zu 
den früheren verwandten Leistungen ist zu bemerken, dass jener zwar zu- 
nächst aus ganz selbstständigen Studien des Herausgebers hervorgegangen ist, 
dass jedoch derselbe sodann die ihm zugänglichen Arbeiten seiner Vorgänger, 
namentlich die von Modius, Acidalius, Rader, Popma, Loccenius, 
Freinsheim, Scheffer, Tellier, Heumann, Cellarius, Snaken- 
burg, Heusinger, Cunze, Schmieder und Lemaire mit seinen Resul- 
taten verglichen hat und dadurch noch zu mancherlei Bemerkungen und 
Entgegnungen angeregt worden ist. Niemand kann mehr bereit sein, das 
Verdienstliche in jenen Leistungen anzuerkennen, als der Herausgeber; indess 
schien es ihm durchaus nicht nöthig, jede abweichende Ansicht jener Männer 
anzuführen oder zu erörtern, und noch weniger, genau zu bemerken, bei 
welchem Interpreten er die von ihm selbst entwickelte Erklärung noch 
vorgefunden. Es handelte sich ja nur um die Sache und der Herausgeber ist 
überhaupt nicht so gesinnt, dass er sein Eigenthumsrecht auf Dinge, die ir- 
gendwie oder irgendwo schon vor ihm behauptet oder bewiesen sein sollten, 
ausdehnen móchte. 

Die äussere Einrichtung der Ausgabe veranlasst noch zu einigen 
Bemerkungen. Bekanutlich hat sich die in der Freinsheimschen Ausgabe be- 
findliche Eintheilung des Textes in Capitel und Paragraphen bis auf die neue- 
ste Zeit in den Ausgaben des Curtius erhalten. Zwar fand man dieselbe schon 
früher für die Schulpraxis unbequem, und namentlich theilte Maittaire in 
seiner recht hübsch ausgestatteten Ausgabe, Londin. 1716. 8., den Text in 
weit kleinere Capitel, so dass das dritte Buch 35, das vierte 63, das fünfte 
36, das sechste 33, das siebente 42, das achte 50, das neunte 34, das zehnte 
26 Capitel hatte. Indess die Autorität der Hauptausgaben schützte die alte 
Ueberlieferung. Erst Zumpt führte, ohne, wie es scheint, Maittaire's 
Ausgabe zu kennen, eine ganz ähnliche, nach denselben Principien angelegte 
und daher zum Theil mit der Londoner übereinstimmende Capiteleintheilung 
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durch, verband aber damit die Angabe der hergebrachten Capitel und Para- 

graphen. Obwohl der Herausgeber diese neue Eintheilung nicht überall bil- 
ligen konnte, so glaubte er doch, da sie einmal eingeführt war, dieselbe nicht 
wieder aufgeben oder gar verändern zu dürfen. Er hat daher dieselbe beibe- 
halten; sie ist überall mit grossen römischen Ziffern angegeben, während die 
alte Eintheilung zwischen den einzelnen Capiteln und Paragraphen durch klei- 
nere Ziffern, bei jenen durch rómische, bei diesen durch arabische bezeichnet 
wird. Bei den Citaten ist die neue zum Grunde gelegt, so jedoch, dass, um 
die Auffindung der Worte zu erleichtern, die Paragrephenzahl gemäss der 
frühern Eintheilung als dritte Zahl hinzugefügt wird. Nur muss man beachten, 
dass die Angabe jener Paragraphen aus der zweiten Ausgabe vou Freinsheim 
hin und wieder berichtiget ist. — Da nun die meisten Gelehrten noch die 
alten Capitel nebst den Paragraphen anführen, so ist zur Erleichterung des 
Gebrauchs der Ausgabe die Einrichtung getroffen, dass auf jeder Seite mit 
gerader Zahl ausser dem Buch noch das alte Capitel und die sämmtlichen auf 
der Seite befindlichen Paragraphen, dagegen auf jeder Seite mit ungerader 
Zahl ausser dem Buch noch das neue Capitel und die sámmtlichen auf eben 
dieser Seite befindlichen Paragraphen der alten Eintheilung verzeichnet stehen. 
Diese Einrichtung wird sich hoffentlich als praktisch bewähren. 

Die beiden Indices sind von dem Herausgeber selbst ausgearbeitet worden; 
sie werden namentlich dem Schüler von wesenthchem Nutzen sein konnen. 
Vielleicht folgt in einiger Zeit ein Lexicon curtianum. 

Der Herausgeber hat endlich noch ein Versprechen zu erfüllen; es betrifft 
die Erórterung über das Zeitalter des Curtius. Zwar kann der über- 
reiche Stoff in diesen Blättern nicht erschöpft werden, noch weniger ist Hoff- 
nung vorhanden, das Problem zu allgemeiner Beistimmung zu lösen; indess 
wird eine durchaus: anspruchslose Auseinandersetzung der in älterer wie m 
neuerer Zeit so vielfach erörterten Streitfrage dem Zweck der Ausgabe genü- 
gen und vielleicht die Entscheidung über dieselbe etwas fordern. 

Die Untersuchung knüpft sich, wie bekannt, zunächst und hauptsächlich an 
eine kurz vor dem Schlusse des Werkes eingeschobene ‘Episode, in der der 
Verfasser sich über eine Epoche der rómischen Kaisergeschichte ausspricht. 
Man kann diese Stelle unbedenklich für den obigen Zweck gebrauchen, da 
sie ihrer ganzen Fassung nach nicht als Uebertragung aus einem griechischen 
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Original, sondern in gewissem Sinn als Herzensergiessung des Schriftstellers 
anzusehen ist. Auch in critischer Beziehung ist die Benutzung der Stelle un- 
verfänglich: nur in einer einzigen Phrase (10, 28, 3) liegt eine Variante von 
Bedeutung vor, und auch diese kann, wie man immer darüber entscheidet, 
auf das Urtheil über die eigentliche Frage von keinem Einfluss sein. Auf die 
übrigen Varianten, die Niebuhr in seiner Abhandlung: Zwei klassische la- 
teinische Schriftsteller des dritten Jahrhunderts nach Christus (1821) in dess. 
kleinen historischen und philologischen Schriften. Bonn, 1828. 8. p. 308. 
309. aus vatikanischen Handschriften mitgetheilt hat, wird kein vorsichtiger 
Kritiker irgend eine Vermuthung bauen wollen. 

Die Worte enthalten eine Parallele zwischen dem Zustande des macedo- 
nischen Regnum nach dem Tode Alexander's und dem des römischen Impe- 
rium vor dem Beginn der Herrschaft eines Princeps. In Bezug auf jenes wird 
bemerkt: quod imperium sub uno stare potuisset, dum a pluribus susti- 
netur, ruit. Von diesem wird gesagt, dass das Auftreten des Princeps die 
politische Nacht (caligo), die sich über Rom gelagert, quum sine suo 
capite discordia membra trepidarent, plötzlich zertheilt, dass er die 
entfesselten Furien des Bürgerkrieges gebändiget, und das Imperium zu neuer 
Blüthe geführt habe. An diese Bemerkung schliesst der Verfasser den leb- 
haften Ausdruck des Wunsches und der Hoffnung, dass das Principat zum 
Heil des Reiches in derselben Familie sich fortpflanze. 

Diese Andeutungen gaben den Interpreten reichen Stoff zu Vermuthungen, 
und so hat sich denn auch allmählich eine stattliche Reihe von Hypothesen 
angesammelt, wobei kaum eine bedeutende Phase in der Entwickelung des 
Imperium unberücksichtigt geblieben ist. Die Einen finden den Princeps des 
Curtius in Augustus, die Anderen in Claudius, noch Andere in Vespa- 
sianus; auch fehlt es nicht an Stimmen, die für Tiberius, C. Caligula, 
Trajan, Septimius Severus, Alexander Severus, Gordianus, 
Constantin oder Theodosius entscheiden, 

Die Ansicht, nach welcher Curtius jene Stelle zur Verherrlichung des 
Augustus eingeschoben habe, ist alt genug; berichtet doch Niebuhr a. a. O. 
p. 306, dass in einer zur Zeit Sixtus IV. geschriebenen Handschrift zu jenem 
locus classicus die Randbemerkung hinzugefügt sei: auctor commendat Au- 
gustum, cuius tempestate floruisse putatur. Sie wurde später besonders von 
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Aldus Manutius und J. G. Herwarth vertreten, und hat in neuster Zeit 
durch A. Hirt in dessen Schrift: Ueber das Leben des Geschichtschreibers 
Q. Curtius Rufus. Berlin, 1820. 8. und durch Zumpt in der Vorrede pag. 
XXIV. XXV. eine tiefere Begründung erhalten. 

Zuerst macht Hirt pag. 4. 5. 6 und pag. 34— 36 für sich die Ansicht - 
geltend, dass nur bei dieser Annahme das Punctum saliens der Vergleichung 
in die Augen springe, dass nur eine vorwaltende Idee von eigenthümlicher 
Grossheit den Geschichtschreiber hätte veranlassen können, seine Erzählung 
durch einen solchen Einschub zu unterbrechen. Hiergegen lässt sich zunächst 
erinnern, dass der Maasstab zur Beurtheilung der Ereignisse nicht nothwendig 
aus unserer, das Ganze der Geschichte umfassenden Betrachtung genommen 
werden dürfe, sondern dass er zuvörderst aus der persönlichen Stellung des 
Schriftstellers und aus der Ansicht seiner Zeit abzuleiten sei. Hiernach kann 
ein Ereigniss, welchem wir als einem vorübergehenden geringere Wichtigkeit 
beilegen müssen, in den Augen der Zeitgenossen entweder wirklich sehr be- 
deutend gewesen oder doch von Anhängern und Schmeichlern als einflussreich 
und grossartig geschildert worden sein. So berichtet, wenn es noch irgend 
einer Anführung bedarf, z. B. Tacit. Hist. 1, 90 in Rücksicht auf den Impe- 
rator Otho: clamor vocesque vulgi ex more adulandi nimtae et falsae: quasi 
dictatorem Caesarem aut imperatorem Augustum proseque- 
rentur, ita studiis votisque certabant. Im vorliegenden Fall ist die 
Möglichkeit der Annahme, dass Curtius durch minder grossartige Ereignisse, 
als sie bei Augustus stattgefunden, zu jener Darstellung veranlasst worden sei, 
um so einleuchtender, je mehr in derselben die Absicht hervortritt, dem Prin- 
ceps etwas Angenehmes zu sagen. — Ausserdem lässt sich die Bestimmung 
des Vergleichungspunkts, von der Hirt ausgeht, keinesweges unbedingt billi- 
gen. Wie das Reich Alexanders — so erklärt er pag. 4 — wohl unter Ei- 
nem hätte fortbestehen können, nun aber, da viele dasselbe stützen wollten, 
in Stücken zerfiel, so war auch das römische Reich nach dem Tode Caesar's 
nicht ferner republicanisch von Vielen, soudern nur monarchisch von Einem 
zu regieren. Es wäre in der That höchst seltsam, wenn man die ausschliess- 

liche Consequenz dieser Erklärung zugestehen müsste. Indessen giebt es der 
Möglichkeiten unstreitig mehrere. Denn zuvórderst wenn man eine ganz 


starre Consequenz annehmen wollte, müsste man eine Anspielung auf eine 
Iv 
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der Epochen in der römischen Kaisergeschichte vermuthen, in der nach dem 
Ableben eines Imperator eine Theilung der kaiserlichen Gewalt (a pluribus 
sustinetur) eintrat, die zu Zwistigkeiten führte, bis die Macht wieder einem 
Einzigen zu Händen kam. Schon weniger scharf wäre die Vergleichung, wenn 
man auf die Zeit des Triumvirats nach Caesar's Tode rathen und etwa Octa- 
vian, Antonius und Lepidus als das Gegenbild jener plures betrachten wollte. 
Dagegen wäre jene ganz lax, wenn man bei plures an die Vielköpfigkeit der 
republicanischen Verwaltung denken müsste. Indess hiermit ist das Gebiet 
der Möglichkeiten noch nicht erschöpft: ein vierter Fall ist übrig, und er darf 
auf ganz vorzügliche Beachtung Anspruch machen. Fasst man nämlich die 
ganze Ausführung in ihrem Zusammenhang auf, so ergiebt sich klar, dass 
dem Verfasser folgende Vergleichungspunkte zwischen beiden Epochen vor- 
geschwebt haben: 

1) Verlust des wahren, anerkannten Staatsoberhauptes, 

2) Innere Streitigkeiten, (quod) a pluribus expetebatur regnum, 

3) Drohender Untergang des Staats, bei den Rómern durch das Auftreten 
oder durch den Sieg des gepriesenen Princeps verhindert. — Von besonderer 
Wichtigkeit ist, dass die Worte: nam et insoolabile est regnum eta pluribus 
expetebatur an der Spitze der Auseinandersetrung stehen; denn dieser Umstand 
erweist, dass der darin gegebene Gedanke: es traten mehrere Bewer- 
ber um den Thron auf, und so war der Bürgerkrieg unvermeid- 
lich, dem Verfasser als vorzüglich wichtig erschienen sei, dass er ihn völlig 
in Anspruch genommen habe. Die nun folgenden Worte: primum ergo col- 


— legere vires bis ruit dienen nur dazu, anschaulich zu machen, wie aus den 


ersten Missgriffen der Macedonier der Umsturz des Staates hervorgehen musste. 
An diese durch das Schlussverbum stark markirte Vorstellung des Unglücks 
knüpft der Verfasser seine Vergleichung an. Dabei ist eben so deutlich her- 
vorgehoben, dass der Princeps die drohende Gefahr von den Römern abge- 
wendet, als dass der Hintritt des anerkannten Herrschers und die Streitigkeiten 
der Parteien oder Bewerber den Staat jener Gefahr entgegengeführt hatten: 
quum sine suo capite discordia membra trepidarenı! — Hiernach 
wird man wohl berechtiget sein, den Zwang jener Consequenz von sich zu 
weisen und einer freieren Ansicht Raum zu geben. 

Eben so wenig kann Hirts zweites Argument, welches aus 10, 28, 3 
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hergeleitet ist, als entscheidend gelten. Nach Hirts Ansicht bezeichnet Cur- 
tius durch den Ausdruck noz. den nach Caesar's Tode das ganze Jahr hin- 
durch anhaltenden Heerrauch, und durch novum sidus den berühmten Cometen, 
der nach Caesar's Tode sieben Tage hell glänzte. Vergl. Hirt a. a. O. p. 6 ff. 
42 ff. In Bezug auf die Erklärung des ersten Ausdrucks stimmt Zumpt im 
Allgemeinen bei, obwohl er zugiebt: doctum hominem mimis tenaciler illi rei 
inhaesisse, ut singula quaeque ad eam rationem exigeret. S. dessen Praef. 
p. XXIV. Ueber das novum sidus bemerkt der Letztere Nichts. — Dass die 
Beziehung, in welche Hirt die Erscheinung des Cofneten zu dem Heerratich 
bringt, keinesweges dem Verhältniss entspricht, welches Curtius andeutet 
wollte, darüber kann wohl kein Zweifel mehr obwalten. Die einfache Zu- 
sammenustellung der Berichte, die bet den Historikern über jene beiden Phä- 
nomene vorliegen, ist hier entscheidend. Plutarch. Caes. c. 69 sagt: 9aopa- 
Gtbtutov bà t&y Belmv 6 Te uéqat xogátné (Epdvn yap Ertl vóxtac &txd 
perd vhv Kaícapo« oYaynv Buanpenzc, stc dronv(oU) xai tb mept tbv 
Artoy duabpwpa cz; &b(rnc. Uhkov ap Exelvov tbv iwautbv &ypbc ypkv 6 
xÓóxÀoc xal uappapoydé 60x Éymv Avereilev, düpavic bà xa) Aemtüv ar’ ab. 
voU xatfeı tb Üspuóv* dete tóy uiv dépa bvogsphv xal Bapüv dadevela Tic 
&uxptvoóonc aótbv dAéag éxpípsallar vob; 0b xapzobc Tumertoug £al dre- 
Arie aravdrcaı xal raparıdom da thv doypót5ura Tod Teptíyov:oc. Ferner 
Plin. N. H. 2, 25, 23: Conietes in uno tottts orbis loco coltut. in templo 
Romae, admodum faustas Divo Augusto. iudicatus ab ipso: qui incipienfe eo 
apparuit ludis, quos faciebat Veneri. Genetrici, non multó post obitum 
patris Caesaris, in collegio db eo ttstituto. Namque his verbis id gaudıum 
prodidit: üs ipsis ludorum meorum diebus sidus crinitum per septem dies 
in regione coeli, quae sub septentrionibus est, conspectum. Id oriebatur circa 
undecimam horam diei clarumque et omnibus e terris conspicuum fuit, a. s. f..— 
Und Dio 45, 6. 7, wo totr den Mitteln gesprochen wird, deren sich Augustus 
gleich nach seiner Ankunft in Rom bedient habe, um die Zuneigung 
des römischen Volkes zu erwerben: xai werd toöro nv raviyopıv civ Ent t] 
tod ”Appodtofoo Axrmorder xataderydeisev, fiv bnodekinevnf mvas CGvcód Ev 
tod Kaíoapoc dmreigoeı, dv öirympla, Kotep tou xal chv t&v Tlapıılav f&- 
toßponfav, Iroroüvro, Adtde iml Ti Too nınBous Üspatte(d, éx xal tpootfixóocay 


(à x8 qÉvoc, toic olxelors tÉAeot drehe. — insi pevror dotpov ı xad 
Iv* " 
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rdsas tis fjpéÉpac &xeívac Ex Tis doxtou mpüc &smépav Avepavn xai 
abrd xog tqv Te "v&v xaÀoóvteov xal npoonnalvev old moo sleÜs Ae- 
yövrwv, oi moÀÀol toüto uiv oóx imí(cteuov: tq bà 8 Kalcapı abtb, ac xai 
änndavaronevp, xal ic xbv tv datpov Apıdphv cu jxateuetuévo averibeoav. 
. Hiernach ist klar, dass der Komet nicht eben lange Zeit nach dem Tode Cae- 
sars erschienen sei, während das düstere Ansehen der Atmosphäre das ganze 
Jahr hindurch sich gleich blieb. Steht aber diese Thatsache fest, so begreift 
man nicht, wie auch die stärkste Schmeichelei es hätte wagen dürfen zu be- 
haupten, das Aufhören des Heerrauches sei durch die eine Reihe von Mona- 
ten frühere Erscheinung des Kometen vorherverkündet worden. Ein Anderes 
wäre es, wenn der Heerrauch unmittelbar oder wenigstens eine kürzere Zeit, 
nachdem der Komet sichtbar geworden, aufgehört hätte; dann liesse sich die 
Voraussetzung einer schmeichlerischen Auslegung eher rechtfertigen. Curtius 
wenigstens sagt ausdrücklich: huius sideris or tus lucem caliganti reddidit 
mundo. Hirt scheint diese Schwierigkeit ganz übersehen zu haben; wenig- 
stens sind ihm jene chronologischen Details entschwunden, wehn er p. 46 
von der lang anhaltenden Tagesnacht spricht, welche die Völker in Schrecken 
gehalten habe, bis der Wandelstern erschienen sei, oder wenn er 
p. 45 sagt: „nach dem Tode Caesar's folgte Tagesnacht und Schrecken, 
„dann der Komet und die Hoffnung, daun Waffenthat und Friede.* — Doch 
man kann einwenden: wenn auch Hirts Erklärung des novum sidus im Ge- 
gensatz zu noz fallen müsse, so sei doch wenigstens vielleicht dessen Ansicht 
über die allegorische Erklärung von noz zu vertheidigen oder nur mit einer 
andern allegorischen Auslegung zu vertauschen, etwa mit der, welche Pinz- 
‚ger Ueber das Zeitalter des Q. Curtius Kufus, in Seebode's Archiv für Philologie 
und Pädagogik, Jahrg. 1824, p. 96 substituirt: dass man noz von den Ver- 
wirrupgen im römischen Reiche vom Tode Caesars an bis zur gänzlichen 
Unterdrückung der Bürgerkriege verstehen könne. Allein dieser Einwand lässt 
sich auf hermeneutischem Wege beseitigen. Es wird Niemand bestreiten, 
dass nor im höheren Stil von einer politischen Nacht gebraucht werden 
könne; selbst Cicero erlaubte sich diese Uebertragung. S. Brut. 96, 330: 
doleo, me in vitam paulo serius, tamquam in viam, ingressum, priusquam 
confectum iter sit, in hanc reipublicae noctem incidisse. Auch wird man 
allenfalls zugeben können, dass die Düsterheit der Atmosphäre durch nox 
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habe bezeichnet werden kónnen; wiewohl die Ausdrucksweise nicht eben 
lóblich wäre. S. Buttmann Ueber das Leben des Geschichtschreibers Q. Cur- 
tius Rufus p. 10. Allein an unserer Stelle ist jede allegorische Erklärung 
des Wortes noz unmöglich. Zunächst wegen des Zusatzes: quam paene 
supremam habuimus. Der euphemistische Gebrauch von supremus dies, 
suprema hora iu Bezug auf einzelne Individuen ist bekannt. So sagt Cicero“ 
öfter z. B. Tusc. 1,29, 71: supremus vitae dies. Vergl. zu C. 3, 30, 8 p. 144. 
Ganz folgerecht wird der Ausdruck von Menschen auf personificirte Individuen 
übertragen; so in den schon anderweitig angeführten Stellen Tec. Hist. 1, 11: 
hic fuit rerum romanarum status, cum Ser. Galba derum, Titus Vinius con- 
sules inchoavere annum, stbi ultimum, reipublicae prope supre- 
mum. Liv. 6, 12, 4: non obversatam esse memoriam noctis illius, quae 
paene ultima atque aeterna nomini romano fuerit? non speciem 
agminis Gallorum, per tarpeiam rupem scandentis? Je fester hiernach der 
gewöhnliche Sprachgebrauch von dies supremus, noz suprema ist, um so 
schielender wäre die Ausdrucksweise des Schriftstellers, wenn er jene ganz 
unfigürliche Wendung auf irgend einen uneigentlichen oder allegorischen Be- 
griff übertragen hätte. Sagt Jemand: ille dies paene supremus mihi fuit, so 
ergiebt sich der ganz natürliche Gedanke, dass das Unglück nicht eingetreten 
sei und dass also dem natürlichen Lauf der Dinge zufolge der Sprechende 
noch das Glück gehabt habe, eine längere Reihe von Tagen zu durchleben. 
Sagt der Schriftsteller: illa noz paene suprema fuit. reipublicae, so liegt der 
Gedanke im Hintergrunde: indess der Staat entging dem Unheil und dauerte 
im natürlichen Wechsel der Zeit noch länger fort. Spricht aber Jemand von 
einer politischen Nacht, quam paene supremam habuimus, so involvirt der 
Ausdruck den Gedanken, dass das Geschlecht, als dessen Repräsentant der 
Sprechende sich einführt, oder der Staat, im so fern er jener Unglücksnacht 
nicht erlegen, gewissermaassen unter dem Einfluss einer natürlich sich ent- 
wickelnden Reihe von Unglücksnächten fortbestehe. Das aber konnte der 
Schriftsteller gar nicht sagen wollen. Dasselbe Argument gilt in noch auffal- 
lenderer Weise gegen die Erklärung vom Heerrauch. Dieser wichtige Punkt 
hat in den bisherigen Behandlungen der Stelle keine Berücksichtigung ge- 
funden; Pinzger p. 96 scheint zwar das Missliche des Ausdruckes gefühlt zu 
haben, allein er hat es sich nicht zur Klarheit gebracht, sondern schlüpft mit 
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der Erklärung darüber bin: eine Zeit des Elends, iu der Mancher glauben 
mochte, es habe für ihn die letzte Stunde geschlagen. Des Willkürliche und 
Eigenmächtige ia dieser Erklärung ist augenscheinlich; namentlich muss die 
Entstellung von habwimus auffallen, da es völlig klar ist, dass dieser Plural 
sehr glücklich gewählt ist, um ein Kreigniss zu bezeichnen, dessen Augenzeuge 
“der Schriftsteller nebst dem ganzen damaligen Geschlecht der Römer gawesen 
war. — Eben so entschieden spricht gegen jede allegorische Erklärung von 
20x die unzweideutige Beziehung, welche in den Worten: huius hercle (side- 
ris) , non solis ortus auf den vorhergebenden Satz und namentlich auf den 
unfigürlichen Begriff von noz vorliegt. Der Gedaukengeng ist folgender: in 
jener Nacht, welche den Staat dem Untergange nahe brachte (d. h. in einer 
historisch bestimmten, weiter zu ermittelnden Nacht), war das Auftreten un- 
seres Princeps dem Erglänzen eines günstigen Gestirns vergleichbar, Nicht 
das natürliche Ende dieser Nacht, nicht der Sonnenaufgang war es, der die 
Schrecken jener Nacht tilgte, sondern die Erscheinung des Princeps, da diese das 
Dunkel verbannte, welches sich über alle Verhältnisse gelagert hatte. Wäh- 
rend sich also der Begriff von noz rein historisch hält, vermittelt erst der Ge- 
gensatz von sidus und sol den Uebergaug zu dem naheliegenden tropischen 
Ausdruck caliganti mundo, und auch diesen schützt der Verfasser sofort durch 
die einleuchtende Erklärung: quum sine suo capite discordia membra trepi- 
darent. Versteht man aber nox in allegorischem Sinn, so muss man den Fa- 
den der Gedankenentwickelusg zwischen diesem und dem folgenden Satz 
zerschneiden, und etwa mit Pinzger p. 94 zu der ebenfalls wieder ganz will- 
kürlichen, einen durchaus fremden Gedanken einführenden Exposition seine 
Zullucht nehmen: ein glückliches Ereigniss für die Welt sei der Sonneu- 
aufgang an jedem Morgen, aber ein noch weit glücklicheres wäre für 
die römische Welt der Aufgang jenes Glücksterns, der x Regierungsaotrit des 
Fürsten gewesen. 

Ein drittes Argument leitet Hirt p. 11.12. aus 10, 28, 4. 5 her, in- 
sofern als die Worte für keinen Princeps passender wären als für Augustus. 
Allein auch diese Behauptung bat keine unbeschránkte Geltung. Zunächst 
können die Worte, sine suo capite zwar allenfalls auf Caesar gedeutet 
werden, indem ein Anhänger dea Augustus in schmeichlerischer Auffassung 
die usurpirte Macht zu einer gesatzlichen und natürlichen (suo) zu stempeln 


VORREDE. LV 


vesden durfte. Allein in so fern der hier gepriesene Princeps an die Stelle 
des rermissten Staatsoberhauptes getreten war, wird ihm durch jene Schmei- 
chelei dieselbe Bezeichnung zu Theil. Ein solches Verfahren ist aber nicht 
denkbar, da des Augustus Bestreben, jeden Schein monarchischer Staatsver- 
halnsse zu meiden, bekannt genug sein musste. Ergrimmte doch noch Ti- 
berus, als ihn Haterius im Senat fragte: quousque patieris Caesar, non ad- 
ew caput reipublicae? Vergl. Tac. Ann. 1, 13. Die Worte sine suo 
capiie deuten also auf eine Zeit, in der das Principat sich schon so eingelebt 
hatte, dass das Gewebe von Schein, mit welchem Augustus und Tiberius sich 
umgeben hatten, vor der traurigen Wirklichkeit zerílossen war, eiue Zeit, in 
der man es nicht bloss wagen durfte von einem caput $mpersi zu sprechen, 
sondern in der dieser Ausdruck schon dem Schmeichler dienen konnte! Solch 
ene Zeit war aber schon unter der Herrschaft des Caligula eingetreten, der 
ach nicht scheute bei offner Tafel mit Beziehung auf seine Stellung auszurufen: 
t xo(p&voc Sovo, eic Bası$laöc. S. Sueton. Calig. 22. — Die Worte: 
quot ille tum extinzit faces, quot condidit gladios! scheinen freilich, an sich 
betrachtet, sehr wohl auf Augustus zu passen, in so fern sie die langen, blu- 
teen Bürgerkriege in Erinnerung bringen, welche jene Zeit umschloss. Indess 
würden dieselben Ausdrücke doch von jeder, selbst der kürzesten Epoche, in 
dr Mord und Brand wütheten oder zu wüthen drohten, aber durch ein be- 
deuendes Ereigniss gefesselt und gehindert wurden, mit vollem Recht ge- 
braucht werden können. Fasst man aber jene Worte in der Verbindung mit 
der folgenden, dazu gehörigen Phrase auf: quantam tempestatem subita se- 
renitate discussit, so ergiebt sich geradezu die Unmöglichkeit, dieselben 
al Augustus zu beziehen. Denn wie man auch rechnen möge, so ergiebt 
sch für die Zeit, welche Augustus aufwenden musste, um die Geister der 
Zwietracht zu überwinden und Ruhe und Frieden herzustellen, eine ziemliche 
Anzahl von Jahren. Diese Bemerkung ist so alt (vergl. z. B. die überhaupt 
recht leenswerthe Abhandluag über den ganzen Gegenstand von G. J. Vossius 
de hister. latin. 1, 28 p. 147. ed. 1651. 4.) und so oft wiederholt, dass man 
wht begreift, wie Hirt sie ohne Berücksichtigung lassen konnte. Er macht 
iulich mit einem Zuge p. 11 aus der subita serenitas einen dauernden 
Frieden, der, als Curtius geschrieben, schon nahe un 40 Jahre gewährt habe. 
lumpt Praef. p. XXV sucht den Einwurf durch die Bemerkung zu entkráfti- 
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gen, dass man ja eben an diesem Wort den Schmeichler erkenne, cuius 
proprium est ingrala tegere, ad feliciora properare, contrahere tristia, in lae- 
tioribus immorari. Ein zweideutiges Argument, welches man sich nur dann 
allenfalls gefallen lassen kónnte, wenn alle andern Züge der Schilderung ganz 
entschieden zu Gunsten der Hypothese sprächen. — Endlich kenn man in 
Betreff der Worte: non ergo revirescit solum, sed etiam floret imperium 
der Behauptung von Hirt p. 12. 51 freilich ohne Weiteres beitreten, dass in 
der ganzen römischen Kaisergeschichte kein Zeitraum mit der Blüthe des au- 
gusteischen zu vergleichen wäre; allein damit sind jene Worte noch nicht 
gerechtfertiget. Im Gegentheil gerade darum, weil so viel und so Grosses zu 
preisen war, muss man den, Hirts Annahme zufolge, am Ende der Regierung 
August's gethanen Ausspruch: das Reich erhole sich nicht nur, sondern blühe 
sogar, für viel zu matt und nüchtern halten. Vergl. Buttmann p. 14. Oder 
sollte ein Schriftsteller, der doch die Farben der Rhetorik eben nicht zu scho- 
nen pflegt, gerade in dem Fall sparsam damit gewesen sein, wo er etwas Be- 
deutendes zu schildern hatte und wo er mit einer geschickten Schilderung 
Glück zu machen hoffen durfte? Gewiss, weun man irgend einen Schluss aus 
jenen Worten zu ziehen berechtiget ist, so ist es eher der, dass der Schrift- 
steller nicht eben Ungemeines zu rühmen fand und sich darum mit der Ele- 
ganz einer scheinbar inhaltsvollen Phrase zu helfen suchte. 

Ein viertes Argument ergiebt sich für Hırt p. 12. 53 aus den Worten 
absit modo invidia. Unter dieser invidia könne man nur den Neid und die 
Eifersucht der alten Aristocratie gegen das junge Principat des Augustus ver- 
stehen; später .habe es keine invidia mehr gegeben, sondern nur Zwist zwi- 
schen den Häuptlingen, die sich an die Spitze des Staats drängten; mit der 
Gewóhnung an das Principat habe alle invidia aufgehórt. Dieser Beweisfüh- 
rung legt Zumpt Praef. p. XXIV: imprimis me movet illa significatio invidiae 
u. s. w. ein ganz besonderes Gewicht bei. Allein sie scheint gerade recht 
schwach zu sein. Es ist schon von Buttmanu p. 21 und von Pinzger p. 96. 
97 mit gutem Grunde erinnert worden, wie ungeschickt es gewesen wäre, 
den greisen Augustus an die invidia der aristocratischen Geschlechter zu er- 
innern, welche der Existenz seiner Familie vielleicht Gefahr bringen kónnte. 
Ueberdiess ist jene Behauptung, dass es später keine invidia gegen das Prin- 
cipat mehr gegeben habe, ganz falsch. Lässt doch z. B. Tacitus Histor. 1, 16 
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den Galba zu seinem Adoptivsohn Piso sagen: nos bello et ab aestimantibus 
ascii, cum invidia, quamvis egregü, erimus. Vergl. auch Buttmann p. 21. 
33. [ndess selbst.solcher invidia vor dem Fürsten zu erwähnen, wäre eben 
nicht schicklich gewesen. Auch ist in der That, wie schon Niebuhr a. a. O. 
p. 319 angedeutet hat, das absit modo invidia in einem ganz anderen Sinn 
aufzufassen. Curtius spricht von dem Neide der Götter, der sich auf hochste- 
hende, vom Geschick begünstigte Menschen richtet; und absit mo. o invidia 
ist fast so viel als bei einem frommen Gemüth ein Ausdruck des Gebets, dags 
das Gehoffte eintrete unter göttlichem Beistande. Niebuhr verweist dabei auf 
das Beispiel des Livius, z. B. 9, 19, 15. Wichtiger wäre die Berufung auf 
den Sprachgebrauch und die Vorstellungsweise des Curtius gewesen, der jene 
idee mehrmals geltend macht. S. zu 4, 21, 2 p. 236. Solches Gebet schickt 
sich natürlich für eine spätere Zeit eben so wohl als für die des Augustus. 

Auch aus den folgenden Worten, in denen die Fortdauer der Herrschaft 
unter der posteritas eiusdem domus in Aussicht gestellt wird, sucht Hirt 
p. 12. 13. 53 seine Ansicht zu befestigen, indem er an Caius und Lucius 
Caesar, an Agrippa Postumus, an Tiberius und an das blühende Haus des 
geliebten Germanicus (p. 55) erinnert. Hiergegen bemerkt zwar Buttmann 
p. 22 scharfsinnig, dass unter August, wo das ganze Principat etwas Neues 
gewesen, nicht leicht Jemand darauf habe verfallen können, durch den Aus- 
druck eiusdem domus an künftige mógliche andere Kaiserhüuser zu denken, 
dass also das Wort auf vorhergehende Erfahrungen und auf ein, nach Abgang 
eines früheren Kaiserhauses, beginnendes neues deute, welches zuyersichtliche 
Hoffnungen erweckt habe. Indess die Wahrheit liegt doch wohl in der Mitte. 
Es würde einerseits nicht unmöglich sein, einen Gesichtspunkt aufzufinden, 
aus welchem sich die Aeusserung in Bezug auf des Augustus Familie einiger- 
maassen rechtfertigen liesse. Andererseits aber ist der Gedanke nicht abzu- 
weisen, dass gerade der Umstand, dass der Mangel einer natürlichen Erbfolge 
in seinen nachtheiligen Wirkungen sich recht klar durch die Erfahrung her- 
ausgestellt hatte, das Entsteheu jener Idee begünstigt, und das Vorhandensein 
von Nachkommenschaft bei dem neuen Princeps — wenn auch nicht gerade 
von zahlreicher und viel versprechender — die Aeusserung derselben veran- 
lasst haben móge. 

Weun endlich Hirt p. 31. 32 auch die 4, 20, 21 eingeschaltete Bemer- 
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kung über die durch den langen Frieden wiederhergestellte Blüthe von Tyrus 
nur aus der Beziehung auf die vierzigjährige friedliche Herrschaft des Augustus 
erklären zu können vermeint, so ist dagegen schon im Commenter p. 235 er- 
innert, dass dem ganzen Zusammenhang nach jene Worte: longa pace cuncta 
refovente nicht auf einen langen Friedenszustand im römischen Reich bezogen 
werden dürfen, sondern auf die Ruhe, die Tyrus seit Alexander im Allgemei- 
nen genossen, und deren Wirkungen natürlich in den letzten Zeiten noch 
durch den Einfluss der manswetudo romana erhöht worden. S. Baumstark 
notit. literar. de Q. Curtio Rufo p. XIV. not. 16. Jedenfalls lässt ein so re- 
lativer Ausdruck keine ausschliessliche Behandlung zu. 

Aus dieser Auseinandersetzung geht hervor, aus welchen Gründen der 
Herausgeber der schon von Buttmann, Pinzger, u. a. ausgesprochenen Ver- 
werfung der Hypothese von Hirt beitreten ru müssen glaubt. Zugleich wer- 
den sich aus der bisherigen ausführlichen Erörterung die Kriterien zur Beur- 
theilung der übrigen Ansichten mit Leichtigkeit ergeben. 

Zunächst kommt die namentlich von Rader und von Perizonius ver- 
theidigte, so wie von F. A. Wolf Marcell. p. XXXIII not. beiläufig gebilligte 
Ansicht zur Beurtheilung, dass Curtius unter Tiberius gelebt habe (sub 
principia überiani imperii, wie Wolf sagt) und dass diesem also die Lobprei- 
sung im zehnten Buch gelte. Das Hauptergument von Perizonius Curt. 
Vindic. p. 3, auf dessen Darstellung W olf geradezu verweiset, ist folgendes: 
altera causa. est (der falschen Bestimmung von Seiten der Gelehrten), quod 
credunt bellum aut saltem. discordsam civilem iam plane excitatam istic de- 
scribi, quum sensus Curtis sit, imperium poluisse tantum sub uno stare, non a 
pluribus sustineri, atque ideo quum Tiberius aliquamdiu recusaret 
principatum, discordia reipublicae membra sine suo capite iam trepidasse, 
et nisi ille eum recepisset, certe extiturum fuisse bellum civile post mortem 
Augusti, aeque ac extierat post mortem. Caesaris, cuius belli gladios 
certo stringendos ille praeveniens condiderit, et ita lucem caliganti 
iam (undo reddiderit suo ortu, seu. principatu, quem suscepit. Nox videtur 
intelligenda vel de tempore inter mortem. Augusti et. principatum. Tiberit. re- 
ceptum elapso, vel de nocte, quae intercessit inter mortem Augustt, 
qui mortuus hora nona diei i. e. circa vesperam, et principatum Tiberii, 
cutus in verba moo, seu sequente die, wrabatuw. Romae, et qui licet apud 
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senatum stulta. simulatione recusaret principatum, re spsa tamen eum recepo- 
rat. In der weitláufügen Beweisführung von Rader, der viel Unwesentliches 
beimischt, tritt am meisten die Beziehung auf einige Stellen des Velleius 
Paterculus über die betreffendé Zeit hervor, namentlich auf 2, 124. 125. 
126, wo von dem Zustande des Staats nach dem Tode des August, von dem 
Aufstande der pannonischen und deutschen Legionen, den Resul- 
lateu der Regierung des Tiberius für das Gedeihen des Staates die Rede ist. 
Zur Widerlegung dieser Ansicht hat schon Cunze Proleg. p. XI. ff. Manches 
beigebracht; doch lässt sich dieselbe noch schärfer beseitigen. | 

Es ist vorher erwiesen, dass die Worte noctis, quasn paene supremam ha- 
buimus, nur auf eine bestimmte historische Nacht gehen können: eine solche 
aber lässt sich zwischen dem Tode des Augustus und dem Beginn der Herr- 
schaft des Tiberius nicht nachweisen. Die von Perizonius bezeichnete hat 
keine historische Wahrheit, denn wir wissen gar nicht, wie viel Zeit zwischen 
dem Tode des August (d. h. dem Moment, indem man denselben als geschehen 
dem Volke bekannt machte) und dem Schwur gegen Tiberius (Tac. Ann. 1, 
4: Sex. Pompeius et Sex. Appuleius coss. primi in verba Tiberii Caesaris iu- 
ravere u. & Ww.) vergangen sei. Es ist wenigstens nicht eben wahrscheinlich, 
dass nur eine Nacht dazwischen gelegen habe. Und wenn wirklich nur eine 
Nacht dazwischen lag, so muss das gerade eine ganz ruhige gewesen sein; 
denn da August (nach Suet. Octav. 100) Aora diei nona zu Nola gestorben 
war, so konnte die Nachricht nicht vor Nacht oder in der Nacht nach Rom 
kommen. 

Ausserdem entsprach der Zustand Roms damals gar nicht den von Curtius 
gewählten Ausdrücken, Velleius Paterc. 2, 124 sagt sehr bezeichnend von 
jenem: cuius orbis rutuam timueramus, etm ne commotum quidem sen- 
simus; lanlaque unius virt matestas fuit, us nec bonis contra malos opus ar- 
mis foret. Und Tac. Ann. 1, 7 versichert: at Romae ruere in servittum con- 
sules, patres, eques: quanto quis illustrior, tanto magis falsi ac festinantes 
vultuque composito, ne laeli excessu principis, neu (ristiores primordso, lacri- 
mas, gaudium, questus, adulationem miscebant. Allerdings herrschte damals 
gewiss zu Rom grosse Aufregung und Besorgniss; elem solch ein Zustand 
berechtiget doch nicht zu dem Ausdruck: quaniam tempestatem. subita 
serenitgie diseussit! Wenn man von Jemand soll rükmen können: quot dle 
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tum extinzit faces, quot. condidu gladios, so müssen doch mindestens die 
Fackeln schon entbrennen, die Schwerter schon gezogen werden. 
Wer hat jemals gesagt: gladios condidit, wenn er hätte sagen wollen: gla- 
dios stringendos praeveniens condidit?  Dergleichen dürfte der unver- 
schámteste, unsinnigste Schmeichler nicht wagen. Auf die Unruhen unter 
den Legionen in Pannonien und am Rhein konnten sich jene Worte um so 
weniger bezehen, als sie erst ausbrachen, da das novum sidus am politischen 
Himmel schon erglänzte, da das Haupt des Staates wieder ersetzt war. Ta- 
citus berichtet ausdrücklich Ann. 1, 7: (defuncto Augusto) litteras ad exer- 
eitus tanquam adepto principatu misi. Vergl. 1, 16, 31. 

Und dann, was berechtiget uns, den Schriftsteller für einen solchen Neu- 
ling in Staatsangelegenheiten zu halten, dess er sich in den Worten: quum 
sine suo capite discordia membra trepidarent gerade eines Ausdrucks hätte 
bedienen sollen, von dem jeder Gebildete in Rom wissen musste, wie sehr 
durch denselben einst Tiberius verletzt worden war. Vergl. vorher pag. LV. 
Sueton. Tiber. 26 ff. 

Wie durfte überhaupt der Verfasser hoffen, durch seine ganze Auffassung 
der Ereignisse, und namentlich durch die des ersten Auftretens von Tiberius 
in seinem Principat sich dem Wohlwollen des Herrschers zu empfehlen? War 
es klug, einem Tiberius in Erinnerung zu bringen, dass es eine Partei, dass 
es Leute gegeben habe, die sich seiner Würde entgegengesetzt hätten oder 
nur hátten entgegeusetzen wollen? War es geschickt, den wahren Thatbe- 
stand durch starke rhetorische Phrasen outrirend zu entstellen? 

Ferner die Uebernahme des Principats durch Tiberius war eine längst vor- 
ausgesehene Sache, an die sich die allgemeime Stimmung daher bereits hatte 
gewóhnen kónnen. Allein das Auftreten des curtianischen Princeps muss ein 
unerwartetes, plötzliches gewesen sein, sonst hätte er nicht sagen können: 
noctis novum sidus illuxit. 

Endlich, um das Maass voll zu machen, wie hätte Curtius wagen können, 
dem Tiberius geradezu zu sagen: non revirescit solum, sed etiam floret impe- 
rium? Selbst wenn des Reich in den letzten Jahren des Augustus gesunken 
wäre, selbst wenn Tiberius den Glanz der augusteischen Herrschaft überstrahlt 
hätte, würde ein solches Urtheil dem Tiberius gegenüber vermieden worden 
sein, da dasselbe die Pietät, die jener stets gegen Augustus bewährte, auf's 
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Schärfste verletzt hätte. Ein feiner Schmeichler hätte wohl, um Tiberius 
Verdienste gehórig an's Licht zu stellen, eiue Wendung gefunden, die der 
Ehre des Hauses nicht zu nahe trat. Vergl. etwa Vell. Patercul. 2, 126. 

Die Ereignisse vor dem Regierungsantritt des C. Caligula geben einer 
Hypothese in Beziehung auf denselben auch nicht den mindesten Anhalt; 
gleichwohl ist auch eine solche einst aufgestellt worden. 


Anders ist es bei Claudius; auch haben sich besonders in früheren Zei- 
ten manche Philologen für die Annahme ausgesprochen, dass Curtius unter 
seinem Principat geschrieben habe. So namentlich Brissonius de regno Per- 
sar. 1, 59 p. 79, Lipsius ad Tac. Ann. 11, 21, Rader in der ersten Aus- 
gabe, Tellier in seiner Ausgabe, St. Croix Examen des historiens d'Ale- 
xandre p. 104. Doch hat es ihr auch nicht an bedeutenden Gegnern gefehlt; 
vergl. Jan. Rutgers. Var. lect. 1, 19 p. 74 ff. und Voss. de hist. lat. 1, 28 
p. 147. 148. Darum hat man in neuerer Zeit die Sache für abgemacht an- 
gesehen. S. Pinzger a. a. O. p. 98. Allein sehr mit Unrecht, wie der Her- 
ausgeber zu beweisen sich angelegen sein lassen wird. 

Ueber jene Epoche berichtet Dio Cass. 60, 1: roö 8& T'atou axaXAdtav- 
toc, qüÀaxac Éxactayóce Tis nölews oí Ütatot Oraneubavras ıyv Ta BnuAnv 
Bc cb xamıralıov Nöpoısav xal noAAal xal noıxiklar yvapar EAdydnoav. 
toic phy Yap Onpoxpateloßat, toic 62 novapyeisdar éO0xet, xai 
ol u&v xó6v, of 6& «àv dpoOvzo. xai ÖLd tobto tv Tufpav tiv Anı- 
nnv xal tv vóxta mücav xarerpıdav umgóby teÀerocavteg. xdv 
toóttp o:paztbra( tıvag Bg vb nahdııov, Orws vt aultzawarv, stgekllävres, süpov 
tby KAaóótov ày ywvia Tou oxovewwi] xataxexpopuévov, — xai autüv Th uiv 
mpécov ds xal dÀÀoy cà üvra 7) Eyovra vt &teQxogav* Ererta Ob Yvwpi- 
cavtee, aÜütoxpátopa rpuoryopeusav, xal ds tà ctpatórsbov abröv Ayayov. 
xdx toótou uetà tv dÀÀov, ota Too xe Baarkıxnd qévoug Hyrı xal Émtsuxet 
voutCouévq, züv tb xparos aot Eöwxav. ol 0' Oüratot soe GAÀouc piv xal 
bnudpyoue xéprovtec, dmx[ópsuov adtp, quzübv totoütov roreiv, AAN Eni te 
ti Oóup x«i tfj BouAT xal toi; vópotc q&vécUar: ànel Ob abrobc ol cuvóvteo 
epict orpammraı Eyxartlınov, tote Od xal abtol époAÀóTvroav, xal xà Anınd 
(ca &c Thy abrapyiav xovta Tv, abtp ijro(cavto. Auch bemerkt derselbe 
ausdrücklich 60, 3: xoi; 4e uv dAAou (ausser Cassius Chaerea), »5 nv 07- 


poxpacíav &xpavüc &oxoó0acav T, xal EnidboknıAybestar vd xpd- 
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voc üydvovrn, oby Bsov obx duvmaucchmaev, aid xol nude xal dpyde 
Zöwxev. Ein viel anscheulicheres, mehr im Detail durchgeführtes Bild jenes 
Ereignisses giebt Flav. Josephus Antiquit. Jud. 19, 1 f£, der zu übertreiben 
gar keine Veranlassung hatte. Zuerst berichtet derselbe 19, 1, 15, wiedie deut- 
sche Leibwache des C. Caligula im ersten Moment nach der Ermordung desselbeu 
gewüthet habe, welche Opfer ihr gefallen seien, welchen Schrecken sie ver- 
breitet babe. Dann heist es 19, 1, 20: àv toßep 58 Booz te ((vaxac aóv- 
odo; xal 6 Üruoc, (rep xal elmdacıy duxinnaleıv, Int cfe d'íopüc xarasıäc, 
àv Inrücs. t&v opayday tbv DLaioo f$oav: 6 pàw Önpos xal návo äxllönm;, 
Ooxsiy 88 xal 5, Bou. — xai npoüßssav 58 xal ot Unatos Ördrpapuma, l'atoo 
péy xatQyogíae maroupevar, welaüovres Ok vq vóts On xal toic atpameéau 
int tà aütàóv deve, tj gà» bue vol)» dvéosec dnayyellönevor dAriöa, 
t o*pauetudp üb vv, el à» xóoyq pelveay td eladör, uóàv opis 
&Eayöpevor, éoc rap 3v an &taqptamadvtoy dmolalosıs t00 xaxoü 
$ tÓóAte, za Aprayds aótóv xal aulnseıs tdv lepw@v tperond- 
vov, Ferner 19, 2, 1: à» toótp $à Övray tv mpaqudtov, alpvlöLov 
épnd(exat Kiaddros àx is olx(ac. ol qàp orpanaraı cuvóbou qevopévnc 
abruv dAXfAow xal aütoig Adyov Bóvtec mepl toig nomteor, édpoy Cru 0- 
xpattav dóóvacóv Te Óv áqxpatz Tocwvde dv mote yYevlodaı 
npaypdrmv, éxopéyey te oóx Er’ dyabq xp abtàv yavdodaı nv dpyv, 
sie vc tày. dv dpytj xatasynaoı thv Tysnoviav, sic mdvta Aurmpbv abro 
elvat uà 00 auvepyois tzc dpyTc xatactüot  xaÀüe o0v Éysw, dxp(ov At 
óvtov t&v rpayudıov, Ayeuöva alpeiodar KAaóbtov, mdtped Te üvra toU 
vsÜved coc, xal t&v sic my BouAnv oulAeqogévev obdevög oUcwvoc oóx dtto- 
Aoy&tepow, mpovóvev Te dpstij xul tv xatd chy rardslav neusiernaöte, 
x«l oradevra abroxparopa Tsetv te tà eixora xal duelbecdar Bapesaic. 
tgüra btavoodvral te xal Enpakav ix toU mapaypza. Tpracto piv 0$ KAaó- 
Steg xà Teü otpatıwrixoö. Dieses Ereigniss wird ausführlicher geschildert 
19, 3, 1. 2. Dort heisst es: zöre 5% nrolas xarsıAnpulacs röv dyAov 
xal tod Baaılelou zavtóg orparınrınns pavlas dvánhsco yayo- 
vótoc xal Bedae xai drakias ibuetüv olov dmstmpótov omparopuldxuv, 

ol xspl tà otxpatnqixóv xaloópsvot, 6xsp &otl t7,« oxpattác xad- 

apdrarov, &v Doulá mepl toic npaxteoıs fjoav. 6xócot bà xal rapetüTya- 

vov, thv piv ['atoo wtwepí(av.ày &Alyp tideusvor dıd xà xarà Oxny abtıp tàc 

tóyac auveldsiv. ads mepi abrobs dvsoxoxoüvto pälkov, dv tpómov ayrjcot 
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xalée, xci tv lepuavév t& dv Tiumpiats tdv apaydoy Ovrmy, óaótgrec 
yapın vc &aotüv nällor A Too cupépovtog toic x&cw. Dann wird eben- 
daselbst beschrieben, wie Claudius durch einen Prätorianer Gratus aufgefanden, 
wie ihm der Thron angeboten worden sei, und wie sich mehr und mehr Sol- 
daten um den neuen Imperator geschaart hätten; ferner 19, 3, 3, wie Clau- 
dius von den Prátorianern in ihr Lager getragen worden sei, und wie dus 
Volk seine Theilnahme bezeugt habe. Wichtig sind hier die Worte: & 8 &7- 
poc qüówp Te zpüs dxelvav (thv BouAnv) xaÜwrtdgevoc, xgi Tv rAaovekLiv 
uTHS EmoTömapa toU adtoxpdtonac albdc xal a)toU zarapuynv, Eyarps ti 
Kiaudlou dprayf, aracıy te ÉppuAov, óxaía xal Art Mlopaylav gi 
vorra, dralkdksıv aücv üxoAapBavouévov voütov alraxpdtopa 
xadıordpavav. Hierauf wird über die Verbandlungen zwischen dem Senat 
und der Partei des Claudius berichtet, in Felge deren sich jener unterwarl; 
s. 19, 3, 3. 4. 19, 4, 1 fl, Besonders wichtig sind wieder die Worte 19, 
4, 3: ouvexdlouv 88 ol Omarot nv BouXRv elc tb ispbv toU virnpopou Ars, 
Exı 88 (vergl. 19, 2, 3) v6 dv. — ouveAé(noav 0b &xatdv ob rkelous, xoi 
OtafouAeoonévmy repl av àv yspoiv aloviöınv alperar Boxj To cuvsatrxótoc 
aurois orpatwmtixoö, otpaty(txóv abraxpdtopa xskeoóvtmy thv BovAnv Eidadaı, 
xal un qgOsípstv noAuzpyig civ hyepoviav. xal cb này» xaÜ' ÉquroUc 
arneyalvovra xepl to0 ph mot, AAA Evi rhv dpyhv égéqpov elvat, ópàv óà 
&xs(votg Émpénew, datıs Tosauıns Tpostasias akıos. Gore &vavıla tà t&v 
ouyalntırav Fv molb nidov, 5: ápapt(av pkv toO xatd xbv &AeuÜegíav aöyn- 
paroc, qo 5& tod KAaub(ou. od pv dAX d$oav ol dEpıdnevor qévoug 
te afımparı xal olxerörntte yapou, xal qàp. Mivouxtavdc (oder 
Obivi(xtoc) Mapxos xal tQ xal? abtbv yeyvardımı dkıöAoyos av xai dösl- 
qnv latoo yeyapınzas 'louA(av, xpóQuuóc te Fv Avrınoeiodhaı av xpaqudzov, 
xdi xatetyov ol Unatoı npöpaaıv 8x npnpdoems dvapravıss. ObaArpıov 
ze ’Acoıarıxdv Mıvouxıavds &x ray l'atou opayewy dveiys xotoótov dLavormv. 
&yeyövaı ö’ Av góvoc ourıvos &Adocwv, Erıyapndlvrwvräv Erı- 
Quuoóvtov tc fyspovtac dose dvrırafaodaı KAaobío. allws 
te xal ol povöpayxoı, rÀAzOoc 8b dv adbrav dEröAoyov, xal càv 
aotpattotàv ol vuxropulaxoövres àml us rolews, &perar Te 
önoanı auveßpeov eic Td orparönedov, Bars tv pectóvtov tiv 
dpgiv ol p&v Derdoi ns nölems, ol de xal pófo tq óxkp abrmv 
är&ornoav. Am frühen Morgen (19, 4, 4: óxà ctv nparv dpy^v fépa«) 
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machten Cassius Chaerea und dessen Genossen einen Versuch, die Soldaten 
zu beruhigen; aber vergeblich. Denn o5 uiv Sterpannodv Ye 0zó av Adymv, 
dAA& onaodyuevol Te tàc payalpac xai xà anpsia dodgsvoi qfjovco ws TV 
KAaóbtov, xoıvwvrionvtes toig Apvönvav abt xareheinen Gb 7 Tas ouyakr- 
toc Er’ Eprnuias TWv duovóvcov xai oi Oracot próbv liıwrav Otagápovtac. 
So endigte der Vorgang; denn Claudius kehrte sofort, von den Soldaten ge- 
leitet, in die Stadt zurück und nahm von dem Palatium Besitz. 

Vergleicht man diese Thatsachen mit den einzelnen Zügen des von Curtius 
entworfenen Gemäldes, so wird man schwerlich umhin können, eine auffal- 
lende Uebereinstimmung anzuerkennen. 

Zunächst entspricht die Epoche genau dem Zustande des macedonischen 
Reiches. Nach dem Tode des anerkannten Oberhauptes treten verschiedene 
Parteien auf; Viele wollen die Herrschaft der Aristokratie, des Senates zu- 
rückführen; ausserdem machen Einzelne auf das Principat Anspruch. Es 
trifft also sowohl zu: et insociabile est regnum et a pluribus expetebatur, 
als auch: quod imperium sub uno stare potuisset, dum a pluribus susti- 
netur, ruit. 

Wir fiuden ferner eine wirklich historische Nacht, von der der Schriftsteller 
sagen konnte: quam paene supremam habuimus. Es ist die Nacht nach dem 
Todestage des C. Caligula. Die Schilderung bei Josephus zeigt klar, wie die 
Zügellosigkeit der Soldateska, die entfesselte Rohheit gewisser Volksklassen, 
die drohende Stellung der Parteien gegen einander sowohl für Leben und 
Eigenthum der rómischen Bürger, als für die Existenz des Staats begründete 
Besorgnisse erregte. Der Ausdruck habuimus wäre demnach sehr bezeich- 
nend; er besagte, dass der Schriftsteller damals in Rom gelebt, und Angst 
und Gefahr mit den Bürgern getheilt habe. Der Einwurf von Buttmann p. 9 
Anm., dass jene Nacht nicht gemeint sein. kónne, weil von einer solchen die 
Rede sei, welche durch wirkliche Zerstórung gleichsam als letzte Weltnacht 
aufgetreten, zerfällt in sich, da die Worte des Schriftstellers eine so extreme 
Auslegung keinesweges fordern. 

Hätte sich nun in der Person des Claudius den aufgeregten Soldaten nicht 
ein fester Anhalt dargeboten, um den sich bald der Kern und die Mehrzahl 
der Truppen geschaart, so würde das Unglück, welches sich schon in einzel- 
nen Gewaltthaten und in der ganzen Haltung, in dem ganzen Verfahren der 
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Massen genugsam verkündet hatte, unfehlbar über Rom und über den Staat 
bereingebrochen sein. Nicht mit Unrecht also könnte der Schriftsteller den 
Claudius mit einem Glücksstern vergleichen, der plötzlich über dem drohenden 
Unheil erglänzt wäre und Ruhe und Frieden zurückgeführt hätte. Die Be- . 
zeichnung sidus ist in solchem Falle nicht ungewöhnlich. Vergl. zu 9, 24, 
8 p. 850. So heisst es vom Caligula bei Sueton. Calig. 13: inter altaria 
et victimas ardentesque tedas, densissimo ei laetissimo obviorum agmine, in- 
cessit, super fausta omina, stdus et pullum et pupum et alumnum appellan- 
tium. Und in treffender Parallele von Claudius, selbst bei Seneca Consol. 
ad Polyb. 32: sidus hoc, quod praecipitato in profundum ac demerso in te- 
nebras orbi refulsit, semper luceat. 

Der Ausdruck noctis novum sidus illuvit fände darin seine Rechtfertigung, 
dass, wenn auch Claudius wohl schon in den Abendstunden in's Lager der Prä- 
torianer getragen und zum Imperator ausgerufen ward — Caligula war in den 
ersten Nachmittagsstunden eines Januartages (Sueton. Cal. 58) ermordet —, 
dennoch erst im Laufe der Nacht das Uebergewicht seiner Partei vóllig zur 
Entscheidung kam. 

Auch das Plötzliche, Unerwartete der Erscheinung, welches jene Stelle 
vermuthen lässt, trifft zu. Caligula stand in der Blüthe der Jahre und hatte 
noch nicht volle vier Jahre geherrscht. S. Sueton. Cal. 59. Ein Wechsel des 
Princeps war also dem Laufe der Natur zufolge noch nicht abzusehen. Und 
dass gerade Claudius, der von der Natur in mancher Beziehung kümmerlich 
ausgestattet (Sueton. Claud. 3: mater Antonia dictitabat non absolutum a 
natura, sed tantum inchoatum) und von seinen nüchsten Verwandten jederzeit 
zurückgesetzt und vernachlässiget, bisher, d. h. bis zu seinem fünfzigsten Le- 
bensjahr nie eine politische Rolle von irgend einer Bedeutung gespielt, sondern 
fast immer ein höchst zurückgezogenes, zum Theil den Wissenschaften ge- 
widmetes Leben geführt hatte, plötzlich als Bewahrer eines friedlichen Zu- 
standes auftrat und gewissermaassen zum Retter des Staats wurde, das war in 
der That ein so überraschendes Ereiguiss, dass der gewählte Tropus auch in 
dieser Beziehung nicht unangemessen scheint. S. Tacit. Ann. 3, 18. 

Ueberdiess durfte der Schriftsteller keinen Anstand nehmen, die Erhebung 
des Claudius auf den Thron in dieser Weise zu erwähnen. Denn da durch 


die gewählte eben so zarte als schmeichlerische Auffassung der Vorgänge alles 
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unangenehme Detail verschleiert war, so konnte sie auf den Princeps nur einen 
wohlthuenden Eindruck machen, ja, sie musste ihm wegen der Verbreitung 
der Schrift unter dem Volke erwünscht sem. Auch ist nicht zu übersehen, 
dass bei Claudius die Rücksicht fortfällt, die etwa in Hinsicht des Tiberius 
jede Beziehung auf die Unruhen in der Zeit des Regierungswechsels verhan- 
dern musste. S. pag. LX. Denn Claudius war nicht der bestummte Nachfolger 
und seine Gegner waren der Zahl nach gering und überdiess durch den Gang 
der Ereignisse gedemüthigt. 

Aus den Worten: caliganti reddidit mundo lässt sich kein Argument ge- 
gen die Ansicht ableiten. Denn wenn allerdings augenblicklich auch nur der 
Zustand der Stadt Rom trübe und düster war, so hätte sich doch, wáre nicht 
schnelle Hülfe gekommen, unfehlbar das Uebel über das Ganze des Staates 
ausgedehnt. Zudem müsste man dem Bewohner der stolzen Weltstadt solchen 
Ausdruck schon zu Gute halten, wie denn auch Seneca a. a. O. eines ganz 
übnlichen mit Beziehung auf dasselbe Ereigniss sich bedient: demerso in te- 
nebras orb: refulsit. 

Die Bezeichnung: sine suo capite dürfte ebenfalls bei Claudius nicht be- 
fremden. Denn in Folge der drei Principate des Augustus, Tiberius und Ca- 
ligula wer die Idee der Monarchie so klar ausgebildet und in solchem Umfang 
zur Anerkennung gebracht, dass der Ausdruck suum caput einerseits unzwei- 
deutig war, andererseits alles Anstössıge verloren hatte. 

Die Worte: quum — discordia membra trepidar ent treffen vollkom- 
men zu; der Gegensatz der Aristokraten und des Volkes, der Partei des Se- 
nats und der Prätorianer reicht hin, um sie zu rechtferligen, ohne dass man 
zu der schiefen Annahme gezwungen wäre, dass Claudius selbst auch als eines 
der membra discordia gedacht wäre. Ueberdiess dient der ganze Verlauf des 
Ereignisses zum Beleg. 

Eben so stimmen die einzelnen Züge des Gemäldes, die Curtius hinzufügt. 
Die Worte: quot condidit gladios sind völlig klar, da Blut geflossen war, und 
die Parteien zum Streit gerüstet einander gegenüber standen. Die Worte: quot 
extinzit faces, welche wohl nicht mit Pinzger p. 93 im allegorischen Sinn (die 
Fackeln des Bürgerkrieges), sondern wie der natürliche Gegensatz beweist, in 
den gladii und faces gebracht sind, im eigentlichen, unfigürlichen zu verstehen 
.sein werden, lassen sich zwar nicht unmittelbar durch eine bestimmte That- 
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sache erläutern. Allein in den Aeusserungen bei Josephus, was die Stadt von 
der entfesselten Leidenschaft des Póbels und der Soldaten zu fürchten gehabt 
habe, legt wohl eine unzweideutige Hinweisung auf alle Scenen der Empó- 
rang und des Bürgerkrieges. 

Ferner kann man weder quantam tempestatem, noch subita sere- 
nitate zu stark finden. Der erste Ausdruck erhält seine Rechtfertigung aus ' 
der ganzen Darstellung bei Josephus; der andere Moment ist ebenfalls buch- 
sabhch wahr, denn im Laufe des ersten Tages nach dem Morde war die Ent- 
wickelung des Ereignisses abgeschlossen. Vergl. auch Suet. Claud. 10. 11. 
Ja Claudius durfte es schon wagen, den Cassius Chaerea verurtheilen und hin- 
nchten zu lassen. S. Joseph. l. c. 19, 4, 5. 

Allein die Worte: non ergo revirescit solum, sed etiam flor et imperium, 
streiten sie nicht zu entschieden gegen das bekannte Bild des Claudius, als 
dass selbst die ungemessenste Schmeichelei dieselbe hätte sich erlauben dürfen? 
Gewiss nicht. Die schon vorher citirte Parallelstelle aus Seneca Consol. ad 
Polyb. 32 giebt den richtigen Gesichtspunkt für die Beurtheilung an. Dort 
heisst es: patere (fortuna) illum generi humano iam diu aegro et affecto 
mederi : patere, quicquid prioris principis furor concussit, in locum 
sum restituere. ac reponere! Vergl. cap. 33. 36. So gefasst, enthalten die 
Worte des Curtius nicht bloss eine schmeichelhafte Wendung, sondern selbst 
ene unbestreitbare Wahrheit, Welche Schwächen des Churakters auch an 
Claudius hervortreten, die Berichte der Historiker bieten eine so grosse Anzahl 
von verständigen Anordnungen und wirklich trefflichen Zügen dar, dass wir es 
sehr natürlich finden, wenn die Bürger namentlich in den ersten Jahren seiner 
Herrschaft den inneren Zustand des Reiches als wesentlich gebessert und ge- 
hoben betrachteten. Vergl. Dio Case. 60, 3 ff. Sueton. Claud. 12 ff. Tac. 
aan. 11, 13. 15. 24. Diesen Gegensatz der neuen Herrschaft gegen die 
düstere Zeiten des Tiberius und Caligula konnte der Schriftsteller bezeichnen 
wollen, und jeder Zeitgenosse musste den wahren Gehalt des allerdings an 
rhetoriseher Uebertreibung leidenden Ausspruchs erkennen. Ueberdiess konnte 
ba dem eigenshümlichen Verhältniss des Claudius gegen seine Vorgänger, 
samentlich gegen semen nächsten (s. Dio Cass. 60, 4. 5), eine solche Wendung 
shne Weiteres gewagt werden; man brauchte diese vor ihm eben nicht zu 


schonen. — Mit Unrecht würde man aus der Hirt mitgetheilten Bemerkung: 
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(p. 51. 52), die auch von andern fortgepflanzt ist (s. Baumstark p. XVII. not. 
19): dass imperium vor Augustus und in der augusteischen Zeit nicht in dem 
Sinn vorzukommen scheine, wie hier bei Curtius, irgend einen Einwand ge- 
gen die vorliegende Ansicht ableiten. Denn es ist bekannt, dass selbst im 
klassischen Latein manche Stellen vorkommen, die dieser conkreten Bedeu- 
tung des Wortes imperium ausserordentlich nah kommen; und so wird denn 
mit der weiteren Entwickelung der Sache und des Begriffes auch der Aus- 
druck sich fester gestellt haben. Jeder Zweifel wird durch den Sprachgebrauch 
des Seneca beseitiget. 

Endlich findet der Wunsch: ezcipiet huius seculi tempora eiusdem do- 
mus utinam perpetua, certe diuturna posteritas eine genügende Bechtfertigung. 
Denn Claudius hatte zwei Töchter (s. Dio Cass. 60, 5: räs.yoöv duyaipa: 
nv piv Zyyuroas Aouxip '"louvo LZulavg, mv oi Endobs Tvaiop Noprnip 
Mayvo x. <. %.) und einen Sohn, Tib. Claudius Germanicus Britan- 
nicus. Verg Dio Cass. 60, 12. Suet. Claud. 27. Tac. Ann. 12, 26. Von 
diesem spricht auch Senec. Consol. ad Polyb. 31: acta hic (Claudius) D. Au- 
gusti aequel, annos vincat, ac, quamdiu inter mortales erit, nihil ex domo sua 
mortale esse sentiat. — Rectorem romano imperio filium longa fide approbat, 
et ante illum. consortem. patris, quam successorem. accipiat. Weniger oder 
vielleicht gar nicht kann hier in Betracht kommen, dass Nero Sl nach 
Ch. G. von Claudius in familiam Claudiam adoptirt worden war. S. Tat. 
Ann. 12, 26. 69. Doch würde das Wort domus nicht dagegen streiten. S. 
Tac. Hist. 1, 29. — Der Ausdruck eiusdem domus bezóge sich dann nicht 
auf die bisherige Familie der Caesaren im Allgemeinen, der auch Claudius noch 
in gewissem Sinne angehörte, sondern auf das eigene Geschlecht des Claudius; 
welches ja auch zuweilen als ein selbststándiges betrachtet worden ist. Vergl. 
bei Tac. Hist. 2, 48, wo Otho spricht: post Iulios, Claudios, Servios, 5t pri- 
mum in familiam novam imperium intulisse. — Die Verhältnisse und die 
früheren Erfahrungen gaben den Wunsch so natürlich an die Hand, das: 
der Ausdruck desselben nicht im mindesten auffallend sein kann. S. p. LVI! 

So wie nun diese Hauptstelle bei der Beziehung auf die Per" 
des Claudius in allen ihren Theilen völlig klar und begreiflich ist, 59 Bn- 
den auch einzelne in dem Buch zerstreute Andeutungen und Aegsertód 
daraus eine genügende Erläuterung. 
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Vielleicht lässt sich dahın die auffallende Stelle rechnen 10, 23, 11: 
nullum profundum | mare, nullum vastum [fretum et procellosum tantos. ciet 
fictus, quantos multitudo motus habet, utique si nova et brevi duratura liber- 
ie ikruriat. Sie scheint auf eben jene Ereignisse nach dem Morde Cali- 
gus m deuten, die der Schriftsteller bald darauf in anderer Beziehung darstellt. 

Deutlicher ist jedenfalls das, was Curtius 8, 19, 15 dem Callisthenes in 
den Mund legt: intervallo opus est, ut credatur deus, semperque hanc gratiam 
sugnis viris posteri reddunt. Wenn man sich der an Wahnwitz streifenden 
Sdhstvergotterung des C. Caligula erinnert (Sueton Calig. 22) und dagegen 
das verständige Verfahren des Claudius hält, von dem es bei Dio Cass. 60, 5 
heisst: zpooarı;yopzuoe ute npooxoveiv tva a0tóy pte Üucíav oí uxospíav 
zusiv, so begreift man, wie Curtius zu dieser Aeusserung veranlasst 
werden konnte und wie er sie wagen durfte. Damit ist eine nicht geringe 
Anzahl ähnlicher Stellen in Vergleichung zu ziehen, in denen über die gótt- 
iche Verehrung des Alexander gesprochen wird. 

Ganz besonders wichtig sind die bej Curtius vorkommenden Aeusserungen 
uer das Verhältniss eines Volkes zu seinen Kónigen. So 3, 16, 17: praeter 
ingeitaın 1lli genti erga reges suos venerationem. 5, 28, 2: in illis gentibus 
"yum eximia maiestas est: ad nomen quoque barbari conveniunt. 10, 11, 1: 
ste nominis regii, quod. gentes, quae sub regibus sunt, inter deos colunt —. 
Se hätte Curtius unter keinem Imperator schreiben können, der seine Stellung 
% die eines Königs im antiken Sinne des Wortes betrachtet hätte. Dass 
ier Claudius das nicht gethan, wenigstens nicht am Anfange seines Princi- 
Wis, dafür spricht nicht bloss seine Erklärung an die Abgesandten des Senats 
bei Joseph. Ant. Jud. 19, 4, 2: £Xeysv obv KAaóbBtoc, od Baupdkev nv 
i » i8ovij uj qépoucav dpysoüa: Sta Tb wunTnt vetpóoDat tv xpócepov 

*) tütuovsÓety xatactdvrwv. Yebasıv 6k auroug émieixsía xij xat 
1)hy verplwv xatpóv, óvópatt uày uóvo This dpyic &aopávmc 
t9, Épqqp 0E xoc rüct npoxetooyuévne slc uécov, sondern auch 
me Handlungsweise. Vergl. Sueton. Claud. 12. 

Wenn also nicht mit grósserer Wahrscheinlichkeit eine andere Epoche 
der Kaisergeschichte als die von Curtius bezeichnete nachgewiesen werden 
kan, so wird man berechtiget sein, die Zeit der Abfassung des Werkes 
a die Regierungsperiode des Claudius zu setzen. 
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An Nero kann nicht im mindesten gedacht werden. Denn der Tod 
des Claudius wurde am Mittag bekannt gemacht, und Nero sofort als Prin- 
ceps anerkannt. Vergl. Tac. ann. 12, 69. 

Eben so wenig wird man auf Galba, Otho oder Vitellius schliessen 
können. 

Dagegen haben viele Gelehrte die Meinung vertheidiget, dass Curtius 
unter Vespasian geschrieben habe. Vergl. besonders Rutgersius Var. 
lect. 1, 19 p. 76. 77, G. L Vossius de hist. lat. 1, 28 p. 148 ff, Butt- 
mann Ueber das Leben des Geschichtschreibers Q. Curtius Rufus. Berlin 
1820. 8., G. Pinzger Ueber das Zeitalter des Q. Curtius Rufus (geschrie- 
ben 1820) in Seebodes Archiv für Philologie und Pàádagogik, Jahrg. 1. 
1824. p. 91—104, Báhr in seiner Literaturgeschichte und in der Allg. 
Encyclopádie von Ersch und Gruber, erste Section, Bd. 22. 1832. p. 128 
bis 132, Baumstark in der notitia literaria vor seiner Ausgabe des Cur- 
tius (Stuttg. 1829), bes. p. XXXII. not. 25. 

Hierfür ist zunächst geltend gemacht worden, dass die ganze Situation, 
welche Curtius schildert, und vornümlich die Worte: quum sine suo capite 
discordia membra trepidarent auf den Zustand des Imperium unter Galba, 
Otho und Vitellius zu deuten se. Wenn Niebuhr p. 310 das Tref- 
fende der Parallele läugnet, weil keiner der Diadochen sich mit der Wie- 
dervereinigung des Gesammtkörpers geschmeichelt habe, während zwischen 
Otho und Vitellius, und zwischen Vitellius und Vespasian um den Besitz des 
Ganzen gekämpft worden sei, so ist schon p. XLIX. L. bemerkt worden, in 
wie verschiedener Weise die von Curtius durchgeführte Parallele aufgefasst 
werden könne. Jene Bemerkung ist also nicht zwingend. Bedeutender 
ist der Einwurf von Hirt p. 30, dass Galba, Otho und Vitellius eben so 
gut Häupter des Staates gewesen seien. Denn in der That waren diese 
alle nach einander vom Senat und von dem grössten Theil des Reiches als 
Principes anerkannt worden, so dass die Worte quum sine suo capite dis- 
cordia membra trepidarent, im strengsten Sinne keine Wahrheit enthalten. 
Man könnte hinzufügen, dass nur immer zwei Parteien einander entgegen- 
gestanden hätten, dem Galba Otho, dem Otho Vitellius, dem Vitellius Ves— 
pasian, dass also der Schriftsteller den Missgriff begangen hätte, denjenigen, 
welchen er eben als sidus novum bezeichnet, nun wieder als eins der 
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membra düscordia aufzuführen. Hierauf kann man indessen entgegnen, dass 
im Ganzen und Grossen genommen jene Zeit zwischen Nero's Tod und 
Vespasian’s Regierungsantritt eine Zeit des Zwiespalts und der Zerrüttung 
im römischen Reiche gewesen sei. 

Die nex, quam paene supremam habuimus, finden die meisten jener 
Gelehrten in der Nacht, in welcher die entscheidende Schlacht bei Cre- 
mona von Primus Antonius, einem Anhänger des Vespasian, gegen die 
Vitellianer gewonnen wurde (s. Fac. Hist. 3, 22 ff, Dio Cass. 65, 12 ff., 
Sueton. Vesp. 7), und Buttmann p. 18 ist geneigt, die Worte novum si- 
dus illurit durch Beziehung auf das den Vitellianern ungünstige Herauf- 
steigen des Mondes während der Sehlächt zu erläutern, indem dieser 
gleichsam als Symbol des von Osten herkommenden Helden angesehen 
worden sei. Allein gegen diese Ansicht lassen sich sehr wesentliche Ein- 
wendungen erheben. Giebt man die Beziehung auf jene Zeit zu, so können 
die W.: quam paene supremam habuimus entweder dahin erklärt werden, 
dass Curtius als Augenzeuge oder vielmehr els Mitkámpfer die Gefahren des 
Kampfes für die einander gegenüber stehenden Parteien schildert, oder 
sie bezeichnen, dass jene Nacht für die Mitlebenden, die Zeitgenossen, die 
Rómer, also für den Staat, in gewissem Sinn die letzte gewesen sei, dass 
sie die äusserste Gefahr für die Existenz des Staates mit sich gebracht habe. 
Die erstere Erklärung widerstreitet aber dem Inhalt des Hauptsatzes; denn 
da in demselben gesagt ist, dass das römische Volk dem Princeps für seine 
Rettung verpflichtet sei, so muss man in dem beigefügten Relativsatze eine 
Begründung dieses Urtheils, erwarten; nach jener Erklärung aber würde 
darin besonders der Gedanke hervorgehoben, dass der von der Partei des 
Princeps errungene Sieg den überlebenden Kämpfern desselben Heil und 
Rettung gebracht habe. Diese Schwierigkeit würde freilich vermieden, wenn 
man die zweite Erklärung annähme, weil dann habuimus dem Begriff nach 
auf populus romanus zurückdeutete. Aber dann erhebt sich sofort ein an- 
deres Bedenken von nicht minderer Wichtigkeit. Bei aller Bedeutung, die 
man dem Siege von Cremona zugestehen wird, und die namentlich in Hinsicht 
auf den beschleunigten Gang der Ereignisse hervortritt, kann man doch nicht 
übersehen, dass er zu einzeln dastand und im Vergleich mit dem, was die Ge- 
sammtkräfte der vespasianischen Partei zu leisten vermocht hätten, zu wenig 
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Wichtigkeit hatte, als dass dadurch ein so viel sagendes Prädikat gerechtfer- 
tiget werden könnte. Eine Nacht, in der der Staat fast seinem Untergange 
nahe war, das ist doch nicht eine solche, in der die Entscheidung zuweilen 
schwankte; denn die Vespasianer waren hin und wieder im Nachtheil. Und 
diese ist das um so weniger, weil von Seiten des Vespasian bei Cremona gar 
nicht die einzige oder die Hauptmacht den Kampf bestand. Bekanntlich war 
es nur der kleinere Theil der flavianischen Streitkräfte, mit denen Primus An- 
tonius in Italien den Krieg begonnen hatte; er hatte dieses sogar ohne Befehl, 
ja gegen den Willen des Vespasian gethan. S. Tac. hist. 3, 8. So konnte 
also Curtius jene Nacht weder an sich und der Wahrheit nach eine paene ex- 
trema nennen, noch würde er dieses dem Vespasian gegenüber, dem doch 
etwas Angenehmes gesagt werden sollte, gethan haben. — Ebenso würde es 
nicht minder ungerecht als unpassend gewesen sein, wenn der Schriftsteller 
hätte sagen wollen, dass in der Schlacht von Cremona oder in Folge derselben 
der Welt ein neuer Glücksstern aufgegangen wäre. Unpassend, weil, wenn 
der Sieg auch wirklich bedeutend war, es den Vespasian doch eben nicht an- 
genehm berühren konnte, wenn ohne alle Noth recht scharf hervorgehoben 
würde, dass er die günstige Entscheidung seiner Sache ganz der Thätigkeit 
und dem Verdienst eines Anderen verdanke. Vergl. Pinzger p. 100. Un- 
gerecht, weil die politische Bedeutung des Vespasian schon vor jener Schlacht 
auf einer viel zu breiten und festen Grundlage beruhte, als dass man sein 
Auftreten erst von derselben her datiren könnte, oder dass ein ungünstiges 
Ende derselben seine Pläne geradezu vernichtet hätte. Als Vespasian in Ae- 
gypten, Judäa und Syrien zum Imperator ausgerufen ward, konnte er bereits 
über neun ungeschwächte, ihm ganz ergebene Legionen verfügen. S. Tacit. 
hist. 2, 76. Bald fielen ihm sämmtliche römische Provinzen in Asien zu. 
S. Tac. hist. 2, 81. Ueberall wurde mit Eifer und Hingebung für ihn ge- 
rüstet. S. Tac. hist. 2, 84. Demnächst erklärten sich die Legionen in Moe- 
sien, Pannonien, Dalmatien und Illyricum für ihn. S. Tac. hist. 2, 85. 86. 
Die Heere in Britannien, Gallien und Hispanien neigten sich auf seine Seite. 
S. Tac. hist. 86. Bei dieser Lage der Dinge durfte man wohl nicht sagen, 
dass erst bei Cremona dem römischen Volke ein neuer Glücksstern erglänzt 
sei. — Folgt nun aus dieser Auseinandersetzung, dass Curtius hier nicht von 
jener Nacht bei Cremona habe sprechen können, so ist eine weitere Wider- 
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legung der von Buttmann angenommenen Durchführung jener Hypothese nicht 
mehr nöthig. Das Spitzfindige derselben ist überdiess namentlich von Pinzger 
p. 99. 100 genügend dargelegt worden. 
Indess Buttmann selbst besteht nicht unbedingt auf jener Deutung; er er- 
innert p. 19. 20 daran, dass die weitere Entwickelung der Begebenheiten 
Rom selbst in die grösste Gefahr gebracht habe, dass das Capitol durch die 
Vitellianer angezündet worden sei, um Flavius Sabinus, Vespasian’s Bruder; 
nebst dessen Anhängern zu vernichten, dass später bei der Einnahme der 
Stadt furchtbare Scenen des Mordes und der Plünderung Statt gefunden hätten, 
und fragt dann: hätte man nicht Ursache genug, innerhalb dieses Zeitraumes 
jene Nacht zu suchen ? Dem ist aber nicht so. Denn die Nacht, nachdem sich 
Flavius Sabinus mit seinem Anhang auf’s Capitol gezogen hatte, war ganz 
ruhig. S. Tac. hist. 3, 69: noctem adeo quietam egit, ut degredi sine noza 
potuerit: quippe miles Vitellu, adversus pericula ferox, laboribus et vigiliis 
parum intentus erat: et hibernus imber repente fusus, oculos auresque impediebat. 
In Folge der am folgenden Tage erfolgten Auründung des Capitoliums wurde 
die Bewegung des Flavius Sabinus beseitiget und es herrschten fortan die Vi- 
tellianer in Rom ohne die mindeste Beschränkung, so dass es allgemeine Sce- 
nen des Mordes oder der Plünderung gar nicht geben konnte. Der Kampf 
um die Einnahme der Stadt dauerte einen Tag lang; am Abend desselben 
waren die Vitellianer gänzlich überwunden. Vergl. Tac. hist. 3, 84. 85. 86. 
Nun begannen freilich, nach des Tacitus beredter Darstellung hist. 4, 1, in 
Rom selbst fürchterliche Scenen; die Sieger metzelten die Zersprengten nie- 
der, mordeten die Bürger, erbrachen die Häuser; überhaupt überliessen sie 
sich in jeder Beziehung unbehindert ihrer Leidenschaft. Das scheint nicht 
bloss die nächste Nacht hindurch, sondern noch mehrere Tage lang gedauert 
zu haben, und so kónnte man ja die von Buttmann vermuthete Schreckens- 
nacht gefunden zu haben glauben. Allein wenn dieselbe auch in so fern zu 
passen scheint, als sie Leben und Eigenthum vieler Bürger in Gefahr brachte 
oder vernichtete, so kann sie doch schon darum nicht gemeint sein, weil es 
sich nach der ganzen Auffassung des Schriftstellers offenbar auch darum han- 
delt, dass in derselben die Existenz des Gemeinwesens noch auf dem Spiel 
stand. Das war aber gerade nicht mehr der Fall, im Gegentheil durch die 
Einnahme der Stadt am Abend vorher war die Existenz desselben mehr 
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als je in der letzten Zeit gesichert. Ausserdem wie darf man einem jeden- 
falls talentvollen Schriftsteller die Unschicklichkeit zuschreiben, das Glück sei- 
nes Princeps von einem für dessen Partei, und namentlich auch für dessen 
damals in Rom befindlichen jüngern Sohn (Tac. hist. 4, 2) so höchst sehmach- 
vollen Ereigniss her zu datiren? 

Demnach bliebe nichts übrig, als zu der ebenfalls schon von Buttmann 
p. 18. 19 angedeuteten, und vornümlich von Pinzger p. 94 fl. entwickelten 
Ansicht seine Zuflucht zu nehmen, dass die Worte: nox, quam paene supre- 
mam habuimus in rein allegorischem Sinn zu verstehen und also als male- 
rische Bezeichnung für den unglücklichen und verworrenen Zustand des 
Staates unmittelbar vor Vespasjan aufzufassen seien. Vergl. auch Bähr a. a. 
O. p. 130. Da indess vorher p. LIII die Unmöglichkeit jeder allegorischen 
Erklárung auf hermeneutischem Wege dergethan ist, so vermag auch diese 
Aushülfe die Ansicht nicht zu retten. 

Steht aber diese Behauptung fest, so verliert auch der Umstand, dass die 
übrigen von Curtius gebrauchten Ausdrücke auf das Zeitalter und die Person 
des Vespasian passen, völlıg seine beweisende Kraft; besonders da sich bei 
keinem einzigen der Beweis führen lässt, dass er nur auf Vespasian zu deuten 
gel. Zwingend ist wenigstens nicht die Bemerkung von Buttmann p. 22, dass - 
die Worte eiusdem domus auf vorhergehende Erfahrungen deuten und auf 
ein, nach Abgang eines früheren Kaiserhauses, beginnendes neues, das so zu- 
versichtliche Hoffnungen erweckte,.als das flavische. Denn die Idee der Fort- 
pllanzung des Principats in derselben Familie war schon sehr lange nicht mehr 
neu, und gerade der Mangel unmittelbarer Erbfolge bei August oder Tiberius 
konnte den von Curtius bezeichneten Wunsch auch vor Vespasian anregen. 
Ueberdiess bedurfte es nicht eben einer zahlreichen Nachkommenschaft für den 
Princeps, um den Ausdruck jenes Wunsches zu rechtfertigen. — Ebenso wenig 
erreicht man etwas mit der Behauptung von Pinzger p. 103, dass die Worte: 
excipiel huius seculi tempora. eiusdem domus — posteritas ganz einzig auf 
die- Familie des Vespasian passen. Es ist gemeint, dass die Worte heissen: 
die Nachkommenschaft der jetzigen Familie des Princeps wird auf die Zeiten 
unseres Jahrhunderts folgen. Curtius hoffe, dass die Regierung Vespasians 
und seiner jetzt lebenden Sóhne das zu jener Zeit noch nicht lange augetre- 
tene neunte Jahrhundert der Stadt ausfüllen, und dass auf die Zeiten dieses 
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Jahrhunderts die Nachkommenschaft desselben Hauses, die Kindeskinder des 
Vespasian, folgen werde, Hierbei ist aber die eigenthümliche, seit Augustus 
gebräuchliche Bedeutung des Wortes seculum übersehen, wonach es nicht bloss 
yon einem Jahrhundert, sondern überhaupt von jedem, auch einem kürze- 
ren Zeitabschnitt gesagt wird, namentlich von der Regierungszeit 
eines Princeps. Vergl. besonders Walch zu Tacit. Agricola p. 121. Darnach 
deutet hutus seculi tempora ganz einfach auf die Dauer der Regierung des in 
Frage stehenden Princeps, und der Wunsch gilt seinem nächsten, wie seinen 
weiteren Nachfolgern. 

Dass Nerva der Princeps des Curtius sein kónne, hat natürlich noch Nie- 
mand behauptet. 

In Betreff des Trajan dagegen ist eine solche Vermuthung von Jo. Is. 
Pontanus aufgestellt und hartnäckig vertheidigt worden. S. dessen Briefe 
in der Ausgabe des Curtius ex officina Janssonii Amstelod. 1628. und in der 
Sylloge epistolarum virorum clarissimorum, quae variam doctrinam continent. 
Primus in lucem protulit Antonius Matthaeus. Lugd. Bat. 1708. 8., nament- 
lich ep. 39 p. 108 ff, ep. 60 p. 166 ff., ep. 87 p. 229 ff., ep. 97 p. 258 ff. 
Mit der Beweisführung hat es Pontanus freilich sich sehr leicht gemacht. Zu- 
vörderst behauptet er, dass der Gebrauch einzelner Wörter und der ganze Stil 
des Curtius im Allgemeinen dem der Schriftsteller aus dem Zeitalter Trajans 
und Hadrians entspreche. S. p. 108. 167. 231. Das wäre freilich ein Ar- 
gument, wenn es nur erwiesen wäre; allein Pontanus begnügt sich z. B. überall 
auf den angeblichen Gebrauch des Wortes ducatus zu verweisen, ohne zu be- : 
achten, dass dasselbe nur in einem aus neuerer Zeit stammenden Supplement 
des zehnten Buches vorkommt. — Ferner behauptet er im Besonderen, Cur- 
tius müsse nach Tacitus gelebt haben, weil er diesem offenbar nicht selten 
nachahme. S. p. 109. 167. 168. Aehnliches ist auch sonst behauptet wor- 
den. S. Schmieder Prooem. p. 7. Es handelt sich theils um einzelne Redens- 
arten; z. B. Tacit. Germ. 34: et superesse adhuc Herculis columnas 
fama vulgavit, und Curt. 10, 3, 17: ibi namque columnas Herculis 
esse fama vulgaverat; Tac. hist. 4, 15: erat in Canninefatibus stolidae 
audaciae Brinno, und C. 6, 41, 2: stolida audacia ferox; Tac. hist. 
2, 78: nec erat intactus tali superstitione, und C. 4, 26, 12: et 
erat non intactus (gegen die codd.) ea superstitione mentis; theils um 
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Sentenzen, z. B. Tacit. Germ. 13: plerumque fama bella profligant, und C. 
3, 19, 7: fama bella stare; theils um ähnliche Behandlung gleicher Situa- 
tionen, z. B. Tac. ann. 14, 10: sed a Caesare perfecto demum scelere magni- 
tudo eius intellecta est, und C. 8, 6, 1: rez postquam tra mente. decesserat, 
etiam ebrietate discussa, magnitudinem facinoris sera aestimatione perspexit. 
Pontanus hebt besonders die, seiner Meinung nach, grosse Aehnlichkeit von 
C. 9, 35 ff. und Tac. Ann. 2, 23 ff. hervor. Ueber einen andern Fall s. 
Lips. ad Tac. Ann. 6, 8. Allein alle diese Dinge sind nicht im mindesten 
beweisend. Die Zahl der Stellen ist gar nicht bedeutend, und die Aehnlich- 
keit der Diction erklärt sich ganz einfach daraus, dass beide Schriftsteller, wie 
unendlich verschieden sie auch sind, doch im Ganzen Einer Richtung in der 
Entwickelung der sprachlichen Darstellung angehóren. Es ist nicht schwierig 
nachzuweisen, wie der Einfluss, den die Rhetorenschulen, denen Curtius an- 
gehórt zu haben scheint, auf die Jugendbildung des Tacitus gehabt haben, 
sich noch in der vollendetsten Entfaltung seiner Darstelluug geltend macht. 
Noch viel schwächer ist ohne Frage der Beweis, den man aus der verwandten 
Behandlung gleicher Situationen ziehen kann. — Endlich wird man sich auch 
durch die höchst freie und willkürhche Auslegung der Stelle des zehnten 
Buches, welche Pontanus vorschlägt, nicht eben überzeugt finden. Er sagt 
p. 232: a Nerva, in quem praeter Calpurnsum Crassum Aelianus. altique 
imperio imminentes coniuraverant, adoptatus Traianus novum ac salutare 
hoc sidus vere fuit, qui et eam seditionem ac temporum noctem desubito 
serenavit. — Ita enim noctis vocabulum accipiendum ibi, quae est in voce 
sidus, metaphoram puto ostendere. — (233) Exortus accipiendus hic Tra- 
iant, qut Nervae iam seni el contempto accurrens ipsi mundo, i. e. imperio 
untverso caliganti, et veluti trepidantisine suo capite lucem reddi- 
dit, faces extinzit, gladios condidit, Calpurnii puta. et Aelian, in 
quos ut capita et faces coniurationis, quam. primum. imperium capessül, ani- 
madverti etiam fecit. — Átque ta subita serenitate, ut deinceps author lo- 
quitur, tantam tempestatem discussit. — Quibus hoc pacto. expositis 
apte iam, quemadmodum et Florus aliique de eiusdem Traiani seculo, r evi- 
rescere non solum post miserandum illum sub tot Neronibus rerum statum, 
sed etiam florere inquit impertum. Dazu pag. 260: Ecce revirescere 
imperium inquit, quod dici haud. potuit, imo nec dicitur, nisi de seculo in- 
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sequenti et praesertim. Traiani principatu, ut habet diserte prologus ille Flori, 
qui postquam iuventam imperii. retulisset adusque. aetatem. Augusti Caesaris, 
ab (261) eo paulatim adusque Traianum, qui anni fuerint. CC, consenuisse 
idem ati, atque inde. sub eodem. movisse. lacertos, ac praeter. spem. omnium 
quasi deposito senio ac resumpta tuvenlule revirescere coepisse. Wenn Jemand 
das Beweisen sich so leicht macht, dass er mit den Worten des Autors und 
mit den Datis der Geschichte gleich beliebig schaltet, so ist jede weitere Wi- 
derlegung überflüssig. Vergl. übrigens Voss. de hist. lat. 1, 28 p. 149 ff, 
Cunze Prolegom. p. XX ff, Baumstark p. XXXIIL Ein Argument jedoch, 
welches nach Pinzger p. 101 gegen das Zeitalter des Trajan und gegen jedes 
spätere beweisen soll, muss wenigstens berührt werden. Bekanntlich wurde 
die Kunde des rothen Meeres durch den letzten Feldzug des Trajan erweitert; 
da nun Curtius nur Dinge von demselben berichtet, die aus frühern Schrift- 
stellern geschópft sein konnten, so schliesst Pinzger, dass das Werk früher 
geschrieben sein müsse. Der Schluss ist indess zu rasch; denn bei den Grund- 
sätzen, die sich Curtius über die Benutzung seiner Quellen gebildet zu haben 
scheint, wäre es nicht unmöglich, dass er dergleichen mit Absicht ignorirt 
hätte. 

Wenn man nun aus mancherlei Gründen besonders geneigt war, das Zeit- 
alter des Curtius in das erste Jahrhundert der Kaisergeschichte zu setzen, so 
hat es doch auch nicht an einzelnen Gelehrten gefehlt, welche auf eine spätere 
Periode vermutheten. So setzt ihn Gibbon history of the decline and fall 
of the Roman empire. Vol. 1, ch. 7 p. 262 not. 46 unter Gordianus, in- 
dem er bemerkt: afler «weighing with attention every word of the passage, 1 
am of opinion, that it suits betler with the elevation. of (the third) Gordian, 
han with any other period of the Roman history. Schon der Abbe du Bos 
in den kritischen Betrachtungen über Poesie und Mahlerei, aus dem Franz., 
Kopenh. 1760. 8. Thl. 2, Abschn. 13 p. 188 schwankt zwischen Claudius 
und Gordianus Pius. Eine nühere Begründung ist nicht versucht. Doch 
hat wahrscheinlich Veranlassung gegeben, was Julius Capitolinus erzühit 
Gordian tr. c. 23: posteaquam constitit apud veteranos quoque, solum Gor- 
dianum imperare, inter populum et milites ac veteranos pax roborata est, et 
hic finis belli intestini fuit, quum esset. delatus Gordiano puero consulatus. 
Sed indicium non diu. imperaturi Gordiani hoc fuit, quod eclipsis solis 
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facta est, ut noz crederetur neque sine luminibus accensis 
quicquam agi posset. Es scheint überflüssig auf eine nähere Wider- 
legung dieser Ansicht einzugehen, da schon die eine Thatsache entschei- 
dend dagegen spricht, dass die Herrschaft der Parther, welche 226 n. 
Chr. Geb. durch das Perserreich der Sassaniden ‚gestürzt wurde, von 
Curtius als noch bestehend geschildert wird, wührend jener Gordianus erst 
nach 237 zum Imperator ausgerufen worden. Vergl. Pinzger p. 100, Nie- 
buhr.p. 311. Der Einwand, dass Curtius des Namens Parthi im un- 
eigentlichen Sinne sich bedient und jene Neuperser gemeint habe, ist nicht 
treffend; denn die Worte 4, 45, 11: tncolenüium terras, quas nunc Par- 
thi Scythia profecti tenent deuten ganz unzweideutig auf die eigent- 
lichen Parther. Vergl. 6, 6, 12—14. Eben so wenig will es besagen, 
wenn man behaupten wollte, diese Stellen kónnten von Curtius aus sei- 
nem Original übertragen sein. Denn erstens ist dieses letztere ohne Frage 
wenigstens viel ülter, als die Blüthezeit des parthischen Reiches. Zweitens, 
sollte C. jene Worte in einem griechischen Schriftsteller gefunden haben, 
so ist kein Grund vorhanden, ihn für so beschränkt zu halten, dass er 
einen offenbar für seine Zeit nicht mehr geltenden Bericht mit einem 
nunc hätte einführen sollen. Drittens, wollte Jemand vermuthen, dass der- 
gleichen Stellen wörtlich übertragen oder eingeschaltet wären, um ein frü- 
heres Zeitalter zu erheucheln, so steht die Episode des zehnten Buches 
entgegen, bei welcher es sich doch um eine ganz reelle Schmeichelei 
handelt. 

Aus demselben Grunde können demnach auch die übrigen Hypothesen für 
beseitiget angesehen werden, denen zufolge Curtius später als 226 geschrie- 
ben haben sollte. So die von Joh. v. Müller Allgem. Geschichten 1, p. 193, 
welcher geneigt wäre, ihn in die Jahre des Alexander Severus zu setzen; 
oder die vom Grafen Bagnolo in dessen Schrift: Della gente Curzia e dell” 
eta di Q. Curzio l'istorico ragionamento. Bol. 1741. 8., über deren Inhalt 
Cu nze Proleg. p. XXV ff. beistimmend referirt, dass Curtius ein Zeitgenosse 
von Constantin dem Grossen gewesen sei, oder die von C. Barth im 
Commenter zu Claudian, in Rufin. 1, 275 p. 1164. 1165 ed. 1650. 4., der 
den Curtius für nicht viel älter als den Claudianus erklärt und demnach 
Theodosius den Grossen für den Princeps des Curtius ansieht. 
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So bliebe nur noch die Hypothese von Niebuhr zur Betrachtung übrig, 
nach welcher Curtius unter Septimius Severus gelebt hätte. Sie ist in 
der 1821 zuerst bekannt gemachten Abhandlung: Zwei klassische lateinische 
Schriftsteller des dritten Jahrhunderts n. Chr., a. a. O. p. 305—337 ent- 
wickelt. Nach einer ziemlich willkürlichen kritischen Behandlung der Stelle 
aus dem zehnten Buche, worüber in den Anmerkungen Einiges berichtet 
ist, stellt Niebuhr den Grundsatz auf, dass, damit die Parallele zwischen 
dem römischen und macedonischen Reiche vollkommen sei, man eine Zeit 
ermitteln müsse, wo das römische Reich zerspalten sich bekriegt 
hahe und mit Trennung bedroht gewesen sei. Solch ein Zustand 
sei zum ersten Male mit dem Ende des zweiten Jahrhunderts nach Chr. 
Geb. eingetreten und habe sich von der Zeit an in verschiedenen Gestalten 
wiederholt, bis Constantin das getheilte Ganze vereinigt habe. Zuerst sei 
er nach Pertinax Ermordung eingetreten, als vier Kaiser zugleich ausge- 
rufen worden; als der Orient, mit den heimlichen Wünschen des Senats, 
nachdem Didius Julianus vernichtet worden, drei Jahre unter Niger aus- 
gehalten, und Albinus fünf Jahre lang die Oberherrschaft über Gallien be- 
hauptet habe; als die Besiegung dieser Nebenbuhler durch schwere Kriege 
erforderlich gewesen sei, ehe die Einheit des Kaiserthum hergestellt wor- 
den. Noch ähnlicher dem Zustand der macedonischen Welt sei der unter 
Gallienus gewesen, als die Provinzen eine noch grössere Zahl abgesonderter 
und unter sich feimdseliger Staaten gebildet hätten. Am vollkommensten 
aber sei in Diocletians System die (von Niebuhr vermuthete) Ueberladung 
des Körpers mit mehreren Köpfen zu erkennen.  Indessen die Zeiten des 
Gallienus und Diocletianus würden durch die Erwähnung des Partherreiches 
ausgeschlossen, und so bliebe nichts übrig, als dass Septimius Severus 
für den Princeps des Curtius zu halten sei. In der That sei der Zustaud 
des Reiches, als Severus erschienen, einer Nacht des Unterganges ähnlich 
gewesen; er sei aber durch die freilich nicht eben milden Maassregeln des 
Severus bald gehoben und gebessert worden. Ueberdiess habe Curtius bei 
dieser Anuahme eine besondere Veranlassung gehabt über die weiteren 
Schickssie von Tyrus zu reden, da diese Stadt von Severus, zur Belohnung 
ihrer Anhánglichkeit im Kriege gegen Niger, die Rechte einer Colonie 
erhalten. 
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Man wird die ganze, mit dem überwiegenden Selbstgefühl lebendiger 
Ueberzeugung geschriebene Abhandlung, aus der hier nur einige Hauptzüge 
hervorgehoben werden konnten, nicht ohne Interesse lesen. Allein schwer- 
lich werden Viele mit der befolgten Methode einverstanden sein, da man 
es der ganzen Arbeit anmerkt, wie sehr die Weise des Verfassers, mit dem 
historischen Stoff zu schalten, ihm bereits zur Manier geworden. So ist 
auch hier eine bedeutende Idee ergriffen und kunstvoll durchgeführt; aber 
das Widerstrebende des Materials muss sich vor der genialen Kraft des 
Meisters beugen, und in der grossartigen Perspective verlieren nicht selten 
die Details ihre Bedeutung. 

Zunächst ist es ganz unleugbar, dass Niebuhr mit den Worten: qui no- 
ctis, quam paene supremam habuimus, novum sidus illuxit, deren ausneh- 
mende Wichtigkeit alle früheren Bearbeiter anerkannt hatten, viel zu 
schnell fertig wird. Indem er nämlich qui nocti statt der frühern Vul- 
gata cut noctis liest, glaubt er die Möglichkeit jeder unfigürlichen Er- 
klärung der Worte beseitigt zu haben, obwohl durch diese Aenderung 
doch lediglich eine verschiedene Fassung desselben Gedankens 
herbeigeführt wird. Ist dem aber so, so kann das Resultat der frühern 
Auseinandersetzung, dass nümlich die Worte: noctis, quam paene supremam 
habuimus, theils an sich, theils nach ihrem Zusammenhange keine allego- 
rische Erklärung zulassen, sondern eine rein thatsächliche fordern, allein 
schon als Widerlegung jener ganzen Hypothese angesehen werden. Uebri- 
gens scheint doch Niebuhr selbst gefühlt zu haben, dass seine Ansicht 
nicht ganz fest stehe; denn er erklärt p. 316. 317, dass die Worte: Auius, 
hercule, non solis ortus unangenehm blieben. Er hilft sich indess mit 
der Annahme einer rhetorischen Figur oder auch mit der Coniectur: ceu 
solis ortus. 

Ferner ist die Ansicht, dass die vollkommene Durchführung der Paral- 
lele zwischen Macedonien und Rom einen Zustand erfordere, wo das rómi- 
sche Reich zerspalten sich bekriegt habe und mit Trennung bedroht ge- 
wesen sei, für die ganze Sache von gar keiner zwingenden Nothwendig- 
kei. Es ist über diesen Punkt bei Gelegenheit der Hypothese von Hirt 
ausführlich gesprochen. S. p. XLIX. L. 

Endlich entscheidet noch ein einfaches Dilemma gegen Niebuhr.. Ist 
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unter dem novum sidus illuxit das erste Auftreten des Severus als Impe- 
rator (Ael. Spartian. Sever. c. 5) oder sein erster Marsch gegen Rom (Ael. 
Spartian. Did. Iulian. 6) gemeint, so passt der Ausdruck subita sereni- 
(as nicht; denn die Kümpfe mit Pescennius Niger und Clodius Albinus 
dauerten, wie Niebuhr selbst erwähnt, noch mehrere Jahre und kosteten 
schwere Anstrengungen. Dergleichen konnte doch selbst unter der Hand 
des gewaltigsten Schmeichlers nicht in ein Plótzlich zusammenschrum- 
pfen! Oder ist unter jenen Worten das Ende der Bürgerkriege, d. h. die Be- 
siegung des letzten Gegners und der alleinige Besitz der Imperatur von Seiten 
des Severus gemeint, %o hätte der Schriftsteller die Unschicklichkeit begangen, 
- dem Sieger ohne weitere Nöthigung fühlbar gemacht zu haben, dass er vor 
der Entscheidung eben auch nur, wie die andern, eines der membra discordia 
gewesen sei. Eins ist so übel als das Andere, und ein Drittes wird nicht 
gegeben. 

Als Resultat der bisherigen Untersuchung stellt sich dar, dass sowohl die 
in der letzten Zeit verfochtenen Hypothesen über das Zeitalter des Curtius, als 
auch die gar zu difficile und susceptible Kritik von Bernhardy Grundriss der 
róm. Lit, Halle 1830, 8. p. 371 not., welcher kurzweg behauptet, dass die 


- 


bekannte Stelle des zehnten Buches in ihren unbestimmten Formeln für alle . 


Meinungen gleich viel beweise, bei genauerer Betrachtung der Worte nicht 
Stich halten, und dass sich vielmehr gerade aus jener Stelle auf dem Wege 
der hermeneutischen wie historischen Enfwickelung die Nothwendigkeit ein- 
leuchtend machen lasse, dass der Imperator Claudius in dem Princeps des 
Curtius anzuerkennen sei. 

Es entsteht nun die Frage, in wie weit dieses Resultat mit den anderwei- 
tigen Momenten äusserer und innerer Kritik sich verträgt, welche durch 
den Gegenstand bedingt werden. 


Zunächst kommt in Betracht, ob sonst aus der Kaiserzeit Männer be- 


kannt sind, die den Namen Q. Curtius Rufus oder Curtius Rufus 
(denn zwischen beiden Bezeichnungen schwanken die Codices, indem die 
erstere aus D. P. F. B. 1. Pal. 1. 2. Flor. Leid. Voss. 1., die andere aus 
B. 2. und bei den drei letzten Büchern aus Voss. 1. angemerkt ist; in 
einigen, z. B. in P. beim vierten Buch ist Rufus fortgefallen) getragen 


haben. Dahin könnte man zunächst den Q. Curtius rechnen, den Cie. 
y 


e 
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ad Quint, fratr. 3, 2 einen bonus et eruditus adolescens nennt, und von 
dem er sagt, dass er den Memmius de ambitu angeklagt habe. Da der 
Brief 699 geschrieben ist, so wird jener Q. Curtius schwerlich das Prin- 

cipat des Augustus überlebt haben. — Ferner wird von Tacit. Ann. | 
11, 20 ein Curtius, Rufus genannt, der vom Imperator Claudius 800 
die insignia triumphi erhalten habe, und dann über denselben c. 21 aus- 
führlich berichtet: De origine Curtii Rufi, quem gladiatore genitum qui- 
dam prodidere, neque falsa prompserim, et vera exequi pudet. Postquam 
adolevit, sectator quaestoris, cui Africa obtigerat, dum in oppido Adru- 
meto vacuis per medium diei porticibus secretus agitat, Oblata ei spectes mulie- 
bris ultra modum humanum, et audita est vox: tu es, Rufe, qui tn hanc pro- 
vinctam pro consule venies. — Tali omine in. spem. sublatus digressusque in 
urbem, et largitione amicorum, simul acri ingenio, quaesturam, el mox 
nobiles inter candidatos praeturam principis suffragio adsequitur; quum hisce 
verbis: Tiberius. dedecus natalium eius velavisset: Curtius. Rufus videtur 
mihi ex se natus. Longa post haec senecta, et adversus superiores tristi adu- 
latione, arrogans minoribus, inter pares difficilis, consulare imperium, trium- 
phi insignia. ac postremo Africam obtinuit: atque ibi. defunctus, fatale prae- 
sagium implevit. Von demselben spricht Plinius Epistol. 7, 27: Tenuis 
adhuc et obscurus ( Curtius Rufus) obtinent Africam comes haeserat: incli- 
nato die spatiabatur in porticu: offerebatur ei mulieris gura humana. gran- 
dior et pulchrior: perterrito, Africam se, futurorum praenuntiam, dixit: itu- 
rum enim Romam honoresque gestaturum, atque ettam cum summo imperio 
in eandem provinciam. reversurum ibique moriturum. — Facta. sunt omnia. 
Praeterea. accedenti Carthaginem. egredientique nave eadem. figura in litore 
occurrisse narratur. — Ipse certe implicitus morbo, futura praeteritis, adversa 
secundis auguratus, spem salutis, nullo suorum desperante, proiecit. Das 
Mannesalter dieses Curtius Rufus muss nach jenen Angaben in die 
Regierungszeit des Tiberius, Caligula und Claudius gefallen sein. — 
Endlich finden wir in dem Inhalts- Verzeichnis des Buches de claris rhe- 
toribus von Suetonius, von welchem Buch bekanntlich nur die ersten Ca- 
pitel erhalten sind, einen Rhetor Q. Curtius Rufus aufgeführt. Das 
Verzeichniss beginnt mit L. Plotius Gallus, der während der Jugend- 


. jahre Cicero's zu lehren anfing, und schliesst mit M. Fabius Quin- 
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tilianus und Julius Tiro. Es ist offenbar nach chronologischer Ord- 
nung angelegt. Unmittelbar vor Curtius stehen die Namen C. Albutius 
Silus, L. Caestius Pius, M. Porcius Latro, welche Männer, wie 
aus den Berichten des Rhetor Seneca hervorgeht, theils den letzten 
Jahren des Freistaats, theils- dem Zeitalter des Augustus angehörten. 
Vergl. z. B. über M. Porcius Latro, der eine ausserordentliche Berühmt- 
heit erlangte, M. Senec. Controvers. 2, 10. 2, 12. Es ist gar nicht uh- 
möglich, dass M. Porcius Latro noch unter Tibenus gelebt und gelehrt 
habe. Gewiss ist nur, dass M. Seneca ihu überlebte und seiner in der 
Vorrede zu den Controvers. als eines Abgeschiedenen gedenkt. Er ver- 
fasste aber diese Schrift in sehr hohem Alter, frühestens unter Tiberius 
(s. Bernhardy Grundriss p. 308), vielleicht erst später (s. Lips. Elect. 1, 
1 p. 633). — Die beiden zunächst hinter Curtius aufgeführten Rhetoren 
L. Valerius Primanus und Virginius Flavus sind weiter nicht be- 
kannt; dagegen L. Statius Ursulus, der dann genannt wird, blühte 
unter Nero's Regierung. Vergl. Gevartius in der Ausgabe der Silvae des 
P. Papinius Statius von Emer. Cruceus, Paris 1618. 4., p. 3. 4. Somit 
ergiebt sich, dass der Rhetor Q. Curtius Rufus etwa unter Tiberius 
aufgetreten sei, dass man aber durch nichts behindert werde, anzunehmen, 
er habe auch noch unter Caligula und Claudius gelehrt. Denn wollte 
mau aus dem Schweigen des M. Seneca über den Rhetor Curtius den 
Schluss ziehen, dass derselbe erst nach Abfassung der Controverstae auf- 
getreten oder berühmt geworden sei, so ist dagegen einzuwenden, dass 
Seneca nur die Erinnerungen seiner Jugendzeit, seines rüstigen Mannes- 
alters, -niederschreiben wollte. Sagt er doch selbst in dem einleitenden 
Briefe an seine Söhne Controvers. l. 1.: quaecunque apud memoriam aut 
puer aut iuvenis deposuit, quasi recentia et modo audita. sine cunctatione pro- 
fert. At si qua illi intra proximos annos commisi, sic perdidit et amisit, ut, 
etiamsi saepius 1ngerantur, totiens tanquam nova audiam. — Itaque ex memo- 
ria, quantum vobis satis si, superest. Neque enim de his interroga- 
lis, quos ipsi audistis: sed de his, qui ad vos usque non per- 
venerunt. 2 

Es ist ófter die Frage aufgeworfen, ob der Curtius Rufus des Tacitus 
und Plinims mit dem Q. Curtius Rufus des Suetonius identisch sei. Wenn 
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man diese Frage bejahend entscheidet, so ist nur die eine Annahme mög- 
lich, dass jener nach der Rückkehr aus Afrika sich auf die Rhetorik ge- 
worfen und als Lehrer derselben so lange gewirkt habe, bis er die Aufmerk- 
samkeit der Machthabenden auf sich gezogen und seine politische Laufbahn 
angetreten. Allein diese Ansicht, welche gegenwärtig die allgemein herr- 
schende zu sein scheint, ist aus zwei Gründen nicht eben wahrscheinlich. 
Erstens ist es nicht recht glaublich, dass Curtius, um sich den Zugang zur 
politischen Bedeutsamkeit anzubahnen, gerade als Lehrer der Rhetorik 
aufgetreten sein solle. Er musste sich schon durch ganz vorzügliche Lei- 
stungen hervorthun, wenn er den an der professio artis haftenden Makel 
tilgen wollte. Diese aber wären nur nach langjährigen, angestrengten Be- 
mühungen zu erreichen gewesen; und man sieht nicht, warum Curtius, 
zumal es ihm an bedeutenden Gönnern nicht gefehlt hat, nicht auf nähe- 
rem Wege, nämlich durch die blosse Ausübung der Beredsamkeit als Red- 
ner, seinem Ziele zugesirebt haben sollte? Zweitens ist es kaum denkbar, 
dass Tacıtus, der die Details mit so unnachahmlicher Kunst zu verarbeiten 
versteht, und der auch diesen Charakter mit sehr genauen Zügen zeichnet, 
gerade einen so wesentlichen, so bezeichnenden Punkt unbenutzt gelassen 
haben sollte. Es ist das um so weniger wahrscheinlich, als man aus dem 
Umstande, dass Suetonius diesen Curtius der Aufnahme in die Reihe der 
Rhetoren gewürdiget hat, wohl den Schluss ziehen darf, dass er unter sei- 
nen Zeit- und Kunstgenossen sich ganz besonders hervorgethan habe. 
Denn wenn man beachtet, dass Suetonius aus der grossen Anzahl von Rhe- 
toren, die nach M. Seneca in den letzten Zeiten des Freistaates und unter 
August lebten, nur die drei berühmtesten behandelt, so wird man zu der 
Vermuthung berechliget sein, dass er auch für andere Zeiten nach den- 
selben Principien gewählt habe. Sollte man aber die Ansicht haben dürfen, 
dass die Schrift de claris rhetoribus, von der wir den Anfang besitzen, nur 
als Auszug des ursprünglichen Werkes zu betrachten sei, so würde jenes 
Argument in Nichts geschwächt sein; denn die Wichtigkeit des über die 
einzelnen Rhetoren berichteten würde doch wohl den Epitomator geleitet 
haben. 

So ergiebt sich denn die zweite Frage, ob einer von den genannten bei- 
den Männern und welcher von beiden als Verfasser der Geschichte Ale- 
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xanders anzusehen sei? Natürlich kann darauf keine kategorische Antwort 
ertheilt werden. Aus den vorher besprochenen Stellen geht indes we- 
nigstens hervor, dass sowohl der Eine als der Andere unter Claudius 
geschrieben haben könne. Nun wird man freilich nicht bestreiten mögen, 
dass nicht der erstere unter den Sorgen seiner politischen Laufbahn sich 
zur Abfessung des Buches bemüssigt gefunden haben könne. Allein nach 
dem Charakter der Auffassung und Darstellung ist es wahrscheinlicher, dass 
der Rhetor der Verfasser sei. Soviel aber ist jedenfalls klar, dass die ge- 
wöhnliche Ansicht, als habe der Rhetor in hohem Alter unter Vespasian 
das Buch geschrieben, unhaltbar sei: denn es verräth sicher nicht die Hand 
eines Greises. 

Ein zweites Moment ist das Schweigen Quintilians über Curtius an 
der Stelle, wo er über die römischen Historiker berichtet und urtheilt. 
Das ist einigen Gelehrten als so entscheidend vorgekommen, dass sie schon 
darum ein späteres Zeitalter für den Schriftsteller ermitteln zu müssen 
glaubten. S. z. B. Gibbon a. a. O. Indessen wenn man erwägt, dass 
es in jenem Bericht über die römische Literatur dem Quintilian keines- 
weges auf eine vollständige Aufzählung aller guten Schriftsteller ankam 
(sunt et alii scriptores boni, sed nos genera degustamus, non bibltothecas ex- 
eutimus), und dass von Geschichtschreibern ausser Sallustius, Livius 
und Bassus Aufidius nur noch Servilius Nonianus, der letztere 
wegen des persönlichen Verhältnisses zum Autor, namentlich (10, 1, 101 ff.) 
aufgeführt werden, so wird man auf jenes Factum wohl keine Argumen- 
tation bauen wollen. — Eigenthümlich ist die Ansicht Buttmanns p. 25 ff., 
welcher anscheinend den von Quintilian 10, 1, 103. 104 angedeuteten Hi- 
‚storiker zu unserem Curtius stempeln möchte. Es heisst daselbst: super- 
est adhuc et exornat aetatis nostrae. gloriam vir seculorum memoria di- 
gnus, qui olim nominabitur, nunc intelligitur. — Habet. amatores, nec imi- 
tatores, ul libertas, quanquam circumcisis, quae dixisset, ei nocuerit. — Sed 
elatum abunde spiritum. et audaces. sententias deprehendas etiam in sis, quae 
manent. Der Herausgeber bezweifelt indess, dass Buttmann in jener Ver- 
muthung seine wirkliche Ueberzeugung ausgesprochen habe: sie erscheint 
ihm, mitsammt der ganzen phantssiereichen Entwickelung über die Le- 
bensumstände des Curtius, nur als ein geistreicher Scherz, den Freunden 


LXXXVI VORREDE. 


zum Hader hingeworfen. Wenigstens hat Curtius auch nicht in einem 
einzigen Zuge zu dem von Quintilian gegebenen Bilde gesessen; und über- 
diess ist augenscheinlich, dass jener Historiker die rómische Geschichte be- 
handelt hatte. e 

Ein drittes, und zwar ein überaus wichtiges Element ist die Sprache. 
Von jeher sind darüber die Urtheile sehr ungleich ausgefallen, und man 
hat mit Bezug darauf die verschiedensten Bestimmungen über das Zeitalter 
des Schriftstellers zu rechtfertigen gesucht. Dieselbe Disharmonie der An- 
sicht zeigen die neusten Arbeiten. Denn während Zumpt Praef. p. XXV. 
XXVI bemerkt, dass die im Ganzen noch sehr reine, aber doch in ein- 
zelnen Dingen schon zum Schlechten sich hinneigende Latinität auf das 
Zeitalter des Augustus weise, meint Niebuhr p. 327 ff, Curtius habe 
zwar gewandt und glücklich die Manier und Sprache des augustischen Zeit- 
alters, namentlich die des Livius, nachgeahmt, allein mitunter verrathe sich 
doch durch einzelne Ausdrücke die späte, eiserne Zeit, und Bern- 
hardy p. 271 will ger aus dem Charakter des curtianischen Stils entnom- 
men haben, dass der Mann schwerlich vor Constantin M. zu setzen sei. 
Es würde die Grenzen einer Vorrede weit überschreiten, wenn der Her- 
ausgeber versuchen wollte, die beiden letzten Urtheile zu widerlegen. Nackt 
wie sie dastehen, kónnen sie eben auch von keinem besonderen Gewicht 
oder Einfluss sein. Dagegen schliesst er sich an Zumpt's Urtheil in so 
fern an, als er behauptet — und der Commenter wird die Belege dazu 
bieten —, dass dersprachliche Stoff bei Curtius in etymolo- 
gischer, lexicalischer und syntactischer Hinsicht mit weni- 
gen nicht eben, wesentlichen Ausnahmen noch entschieden den 
Charakter der Klassicität trägt, dass dagegen die rhetorische, | 
Behandlung desselben den nachtheiligen Einfluss, den der 
Bildungsgang des Schriftstellers und der weniger strenge und 
reine Geschmack des Zeitalters auf die gesammte Darstellung 
haben musste, sehr bestimmt erkennen lässt. Es wird sich 
wohl Niemand herausnehmen, die Móglichkeit des Eintretens einer sol- 
chen Erscheinung auf das Jahr oder Jahrzehend zu beschränken. Wer 
aber, wie es bei Curtius wahrscheinlich ist, in den letzten Jahren des 
Augustus oder in den ersten des Tiberius seine geistige Ausbildung vollendet 
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halte, von dem wird man wohl ohne Weiteres behaupten dürfen, dass er 
unter Claudius noch das Erbtheil seiner Jugend ziemlich werde bewahrt 
haben können. 


So hofft denn der Herausgeber auch in dieser Beziehung die Zulässig- 
keit der von ihm angenommenen Vermuthung über das Zeitalter des Cur- 
tius wenigstens in allgemeinen Zügen nachgewiesen zu haben. Eine tiefer 
eingehende Begründung derselben muss er sich gegenwärtig versagen, da die- 
selbe in: gewissem Sinne eine detailirte Literaturgeschichte des ganzen in 
Betracht kommenden Zeitraumes zum Hintergrunde haben müsste. Aus ähn- 
lichen Gründen ist er genóthiget, dasjenige, was über die Quellen des Schrift- 
stellers, über die Quellenbenutzung, über die Behandlung des Stoffs, und 
über manches Andere, wodurch die Beurtheilung der ganzen Leistung 
bedingt wird, zu sagen sein dürfte, für den Augenblick zurückzühalten. 
Denn blosse Behauptungen ohne ausführliche Darlegung der Gründe würden 
ganz werthlos sein; eine solche aber wird durch den Raum nicht gestattet. 
Es wird ihm indess Gewissenssache sein, bald auf jene Fragen zurück- 
zukommen. 


Der Herausgeber erwähnt schliesslich mit gebührender Anerkennung der 
reichen und geschmackvollen typographischen Ausstattung, welche die 
Verlagshandlung dem Buche in der Officin des Herrn Hofbuchdrucker 
Haenel hat geben lassen. In der That wird nicht leicht eine für den 
Schulgebrauch bestimmte Ausgabe aus deutschen Pressen hervorgegan- 
gen sein, die der vorliegenden an Eleganz und Schönheit sich gleich stel- 
len könnte. 


Dass aber auch ein seltner Grad von Correctheit des Druckes erreicht wor- 
den ist, das dankt der Herausgeber besonders der gütigen Bemühung des der 
gelehrten Welt durch seine trefllichen Fast Horatiani bekannten Herrn Dr. 
C. Franke, welcher der Sache eine eben so ausdauernde als einsichtsvolle ° 
Theilnahme gewidmet hat. 


Und so überliefert denn der Herausgeber sein Werk dem Publikum mit 
dem Wunsche, dass, was er mit Liebe gefördert, eine freundliche Aufnahme 
finde. Hat er bei dem Fortschreiten desselben an sich selbst den Segen ver- 
spürt, den ernste, treue Arbeit bringt, so wäre es ein schöner Lohn, wenn er 
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erprobte, dass er auch. zum Frommen Anderer gewirkt habe, und dass das 
hohe Ziel, dem er nachgestrebt, ıhm in den Mühen des Tages nicht ent- 
schwunden sei. 

Berlin, den 30. August 1841. 


Julius Mützell. 
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GESTIS ALEXANDRI MAGNI REGIS MACEDONUM 
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Uebersicht des Inhalts. 


Während Darius am Euphrat ein Heer sammelte, zog Alexander, der sich bereits die 
Westküste und den westlichen Theil der Südküste von Kleinasien unterworfen hatte, nach 
dem Innern desselben, um auch hier seine Herrschaft zu begründen. Demnächst begann der 
Zug nach dem östlicheren Asien. Alexander verfolgte dabei die gewöhnliche grosse Strasse und 
gelangte fast ohne Hindernisse nach Tarsus. Hier ward er indess durch einep gefährlichen 
Krankheitsanfall aufgehalten. Auf die Nachricht davon rückte Darius eiligst heran, um den Feind 
in dem schwierigen Terrain von Cilicien zu überraschen. Allein er verfehlte seinen Zweck. 
Denn als er bei Issus in Cilicien eindrang, hatte Alexander, der durch seinen Arzt Philipp 
schnell wiederhergestellt war, sein Heer bereits durch die schwierigsten Pässe zwischen Cili- 
cien und Syrien hindurchgeführt. So sah sich Darius gezwungen, den Kampf auf einem für 
ihn höchst ungünstigen Terrain anzunehmen. Als der Ausgang bedenklich zu werden drohte, 
da floh Darius und vernichtete so selbst jede Hoffnung auf eine glückliche Entscheidung. 
Alexander's Edelsinn bewährte sich in der Behandlung der Gefangenen, unter denen die näch- 
sten Angehörigen des Darius sich befanden. Eine Folge des Sieges war, dass Damascus mit 
des Königs Schätzen durch Verrath in Parmenio’s Hände fiel. 
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I. ""Inter haec Alexander, ad conducendum ex Peloponneso militem Clean- 


3, 1, 1. Inter haec. In so fern is ein ana- 
phorisches, gewissermassen recapitulirendes 
Pronomen ist, stellt interea ein neues Factum 
der Zeit nach in rubiger Zurückbeziehung auf 
eine früher gegebene Reihe von Factis dar. In 
so fern dagegen híc auf eine wirklich gegen- 
wärtige oder als gegenwärtig gedachte Person 


oder Sache hindeutet, weiset inter haec in le- - 


bendiger Darstellung auf die Facta hin, zu de- 
nen das neue in Bezug gesetzt werden soll, 
und vergegenwärtigt dieselben. Bei Curt. ist 
inter haec vermóge des lebendigen Charakters 
seiner Darstellung recht häufig, so 3, 13, 9. 3, 
14, 4. 4, 10, 17. 4, 12, 2. 4, 56, 12. 4, 57, 14. 
5, 27, 17. 5, 33, 7. 6, 27, 29. 7, 23, 21. 7, 30, 
9. 9. 13. 21. 9, 21, 19. Eben so bei Livius, s. 
Hard Tursell. 3, p. 407, 36. Dafür gebraucht 
Ü.a uch inter quae, s. 4, 8, 10. 10, 2, 13. Ver- 
gleiche Hand Turs. I. c. Und eben so selten 
das classische interea, s. 4, 5, 27. 7, 25, 1. 


ex Peloponnese. Eben so Cyrus bei Xe- 
noph. Anab. 1, 1, 6: rapfyreihe Tols qpoupdp- 
otc ixdoto&, fvety. dv Ile\orovvnoloug 
Kr TÀslatouc xal fitÀticcouc, welche Stelle von 


Schneider unrichtig erklärt ist, Vergl. C. 5, - 


6,41. Besonders liessen die Arcader sich gern 

zu Söldnern anwerben; daher heisst es von 

einem Mantineer bei Xenoph. Hist. Gr. ?, 1, 
dixqwrtétooc a touc (toUe ' 


dnitekee, ipiis ii Mg rd 
prope: t c bévus dpoüveo dv 


militem. Sehr oft in collectivem Sinne bei 
C. und zwar in allen Casus, s. 3, 5, 16. 3, 8, 
28. 4, 14, 15. 4, 23, 18. 4, 28, 31. 4, 31, 13. 4, 
40, 9. 4. 45, 10. 4, 50, 28. 31. 4,.56, 13. 5, 6, 
41. 5, 10, 29. 6, 11, 8. 6, 15, 10. 6, 24, 35. 1, 
40, 14. 8, 1, 4. 8, 49, 24. 9, 36, 21. 9, 40, 15. 
Eben so bei den einzelnen Truppengattungen, 
namentlich pedes, s. 4, 38, 17. und 4, 61, 11 
(pedes); 5, 15, 20 (pediti); 8, 48, 10 u. 8, 50, 
37 (peditem); und eques im Nomin. 3, 4, 4. 
3, 21, 13. 4, 61, 11. 5, 0, 45. 5, 15, 20; im Ac- 
cus. 4, 46, 21. 4, 51, 37; im Ablat. 4, 45. 3. 
Ferner funditor und sagittarius 8, 41, 2 im 
Abl., wie bei Tac. Ann. 2, 16: levis armatura 
cum equite sagittario. Und remez im No- 
min. 4, 14, 18, im Acc. ?, 36, 3 u. im Abl. 4, 
23, 18. Aus dieser Zusammenstellung ergiebt 
sich, dass der Gebrauch dieser Collectiva sich 
nicht, wie Walch annahm A. L. Z. 1829. Jan. 
p. 109, an einzelne Casus knüpfte, sondern 
dass man dieselben mit völliger Freiheit 
anwendete, falls der Zusammenhang diese 
Fassung des Begriffes gestattete oder begün- 
stigte. 

Cleandro. S. Arr. Anab. 1, 24, 2: Erebz 
82 xal KMavbpov «àv [loAejoxpdzouc Ent &oÀAo- 
Tf e:patustév sl; Ilelorövvnoov. Die Rück- 
kehr des Cleander meldet derselbe 2, 20, 5: 
xaralaußdver ^ KAdavbpoy — cóv — YloAepoxptouc 
ix LeAorovvioon Tiovca xal Gv sima padops- 
povs"E)Anvas terpaxıoyıklous. Vergl. Curt. 4, 


13, 11. Á 








4 | Q. CURTII RUFI MI. I. 1. 2. 


dro cum pecunia misso, Lyciae Pamphyliaeque rebus compositis, ad urbem 
Celaenas exercitum admovit. ?Media illa tempestate moenia interfluebat Mar- 


Lyelae. Nach der Einnahme von Halicar- 
nassus und der Unterwerfung der Carer mar- 
schirte At eae d und Pamphylien, w; 
«ic Ta 00 'A gae iov xacvact?hoat toic 
neheuletc TO vauttxóv. a 2A, 3. "Nachdem 
er seinen Zweck erreicht hatte, wendete er sich 
nördlich gegen Phrygien, um die Centralpunkte 
des Landes und die grosse Strasse nach dem 
östlicheren Asien zu gewinnen. Er zog über 
Sagalassus nach Celaenae. S. Arr. 1, 28, 2. 1, 
29, 1. 


ad urbem Celaenas. Mit Unrecht citirt 
Casaub. ad Strab. 12, p. 865 C. (577): urbem 
Celaenas admovit. Die Construction des Verb. 


ist allerdings sehr mannichfaltig und frei; so _ 


mit dem Accus. 3, 17, 8: Isson rez copias ad- 
movit, und mit dem Dativ 9, 5, 27: oppidum, 
cui Alexander admoverat copias. Vergl. 4, 14, 
16. 4, 18, 6. Allein bei Schilderung einer mi- 
litärischen Bewegung bis zu einer Stadt, nach 
einer Stadt zu, wird bei C. fast immer ad ur- 
bem vor den Namen der Stadt gestellt. So 3, 
9, 22: ad urbem A am ventum erat, und 3, 
11, 14. 3, 17, 2. 4, 1, 6. 7, 26, 10. Zuweilen 
auch ih umgekehrter Stellung, wie 5, 2, 10: 
‚quartis castris ad Mennim urbem pervenit. 


Celaenas. Eine Stadt von politischer Be- 
deutung; wie früher der Sitz eines Satrapen 
(Xenoph. Anab. 1, 2, 7), so überhaupt die 
Hauptstadt von Phrygia (Liv. 38, 13, 3). Aus- 
serdem von oekonomischer und commercieller 
Wichtigkeit. Apamea Kibotos, welches von 
Antiochus Soter etwa an der Stelle von Celaenae 
erbaut wurde, galt als ein Haupthandelsplatz 
in Kleinaeien. S, Strab. 12, 577 (965 B): ’And- 

ta v &iL.ropeidv fe lic Aeyop£vnc 
Pcia, en pai e] "Erano rae Tests 
Journ. of a tour in Asia minor. Lond. 1824. 
p. 158 in moderner Ausdrucksweise sehr glück- 
lich wiedergiebt durch: dt was inferior only to 
Ephesus as a centre of commercial trunsac- 
tions. In der That schuf nicht bloss die Be- 
günstigung des Erbauers die Wichtigkeit der 
Stadt, sondern diese war vornämlich bedingt 
durch die Beschaffenheit des Terrains und die 
Stellung des Lokals zu den übrigen Handels- 
örtern. Man hat also ein Recht zu der An- 
nahme, dassschon Celaenae ein Hauptpunkt an 
der Handelsstrasse aus dem inneren Asien 
nach der ionischen Küste gewesen sei. S. Hec- 
rens Ideen 1, 1, p. 164. Auf die Fruchtbarkeit 
der Gegend lässt auch der Umstand schliessen, 
dass in ihr öfter Winterquartiere genommen 
wurden. 8. Diod. 19, 69. 


3,1,2. Media i. t. moenia interfuebat 
8t. medias 1. t. € 
Mod. Leid. Voss. 1. 2. und wohl auch aus d. 


nterfluebat aus Mer. Ald. Parr. . 


codd. Freinsh. nach Vorgang von Gronov. Obs. 
2, 12. p. 235. s. ed. Platn. Die verworfne Les- 
art war eine durch Freinsh. aufgenommene 
Coniectur von Schragius, welche sich darauf 
stützt, dass die codd. Pal. moenia auslassen, 
und welche deshalb von Walch A. L. Z. 1829 
p. 129, mit Unrecht, gebilligt wird. Der Grund, 
den Freinsh. gegen media moenia interfluebat 
geltend macht, als sei der Ausdruck paulo in- 
solentior stilo historico, ist nichtig. Denn da 
die Anwendung von moenia für urbs an sich 
überall im höhern Stil gestattet ist, so kann 
der Ausdruck auch nicht unpassend erschei- 
nen, wenn die tropische Bedeutung in Bezie- 
hung auf ein Verbum festgehalten wird, am 
wenigsten aber bei einem Schriftsteller, dessen 
Ausdrucksweise zuweilen ein poetisches Co- 
lorit hat. Vergl. Plaut. Trucul. Prol. 1. sqq.: 
perparvam partem postulat Plautus loci de 
vostris magnis et amoenis moenibus, Athe- 
nas quo sine architectis conferat. Ammian. 
Marc. 29, 6. p. 476: Tiberis media interse- 


. cans moenia. 


illa tempestate. So 4, 8, 11: ea tem- 
pestate magna ex parte punicis classibus ma- 
ria obsidebantur. Und 0, 6, 15: wrbe erat ea 
tempestate clara. Der Sprachgebrauch des 
C. entspricbt also dem der übrigen Historiker, 
namentlich des Sallust. (s. Jug. 3. 8. 13.), des 
Livius (s. Drakenb. ad Liv. 9, 30), des Justi- 
nus (s. 1, 1, 3. 15, 4, 20. 19, 2, 3. 20, 1, 5. 20, 
4, 4. 20, 5, 12. 25, 2, 8. 27, 3, 3.', des Taci- 
tus (s. Ann. 4, 14. 6, 30), des Vellei. Paterc. 
(s. 2, 18), des Ammian. Marcell. (s. 14, 1 p. 3. 
ed. Ern. 14, 2 p. 8. 14, 10 p. 20. 14, 11 p. 29. 
15, 2 p. 39. 15, 5 p. 47 und sonst sehr haufig.) 
Vergl. Cort. ad Sall. Jug. 3 p. 741. Dóderl. 
Synon. 2, p. 208. — Die Worte illa tempestate 
sind im Gegensatz zu der Zeit des C. oder 
dessen, dem er folgt, aufzufassen: damals 
durchströmte der Marsyas noch die Stadt, 
jetzt ist sie verlassen. S. Strab. 12, p. 577 
(866 B): dpxeran M Malavöpos) and Kelatvav 
u ttvóc, Ev te Tv Och e t9) . 
voe ö dvaarhons Toc dvÜpámous H is 
’Avctoyog sic cv vov 'Andpeiav. Und Liv. 3 
13: elnenae urbs caput quondam Phrygiae 
fuit: migratum inde haud procul vsteribus 
Colaenis novaeque urbi Apameae nomen indi- 
tum. Nach der Anlegung des begünstigten 
Apamea mag also Celaenae so gesunken sein, 
dass es später nicht mehr besonders beachtet 
wurde. Hiergegen ist nicht von Belang, dass 
Plin. N. H. 5, 29 berichtet: Apamsam, ante 
ppellatam Bir dia Ciboton, und Steph. 
yz. 8. V. Andpaa: x Cel c Opurtas, 
So txadelto Keiaıval. Bei Beiden ui das8um- 
marische der compendiösen Form die Lauter- 
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syas amnis, fabulosis Graecorum carminibus inclitus. *Fons eius ex summo 


keit der Ueberlieferung etwas getrübt. S. im 
Allgem. Mannert Geographie der Griechen und 
Rómer 6, 3, p. 119 ff. 


interBuebat. Sehr bezeichnend sagt Pau- 
n 30, 9: oti arie Dotes PADS 
v sotauóy (töv Mapaoav), óc OiéEttotv 
eutoi; 6tà c.c dig ede zors zivar TÓV 
cole Dio Chrysost. 35 p. 68: Mapabac o5- 
205 014 p. £a ne tg x ÓA eme bay dewv. Vergl. 
Xen. Anab. 1,2, 8. 


ammis. Streng genommen war nicht so- 
wohl der Fluss, als der Mann, von dem der 
Name hergeieitet wird, Gegenstand der dich- 
terischen Behandlung bei den Griechen. In- 
dess wird in den Dichtungen auch die Veran- 
lessung zu jener Benennung ausdrücklich er- 
wähnt worden sein. S. Xenoph. Anab. 1, 2, 
8. Hygin. fab. 165. Mythogr. Vat. 2, 115 p. 114 
ed. Bode. Uebrigens ist die Sage vom Mar- 
syas eine ursprünglich phrygische: als solche 
bezeichnet sie schon Herodot ?, 26, und spä- 
ter Pausan. 10, 30, 9; der letztere mit einem 
als geschichtlich gegebenen Zusatze von dem 
Fortwirken der Sage bis in die Zeit des Ein- 
falls der Gallier. 


fabulesis Graecorum carminibus. In 
so fern die Adject. auf osus andeuten, dass 
der Stammbegri(T an einem Gegenstand oft 
sich wiederhole, iet fabuloeus hier ganz ana- 
log zu nebmen: Gedichte, in denen viel 
Mythisches bearbeitet ist. Doch findet 
sich diese ursprüngliche Bedeutung bei dem 
W. höchst selten ganz rein, gewöhnlicher sind 
die abgeleiteten Beziehungen: fabelhaft, 
durch Fabeln bekannt, Fabeln lie- 
bend, wunderbar, u.a. So Àmmien. Marc. 
14, 11 p. 35 von der Nemesis: pinnas ideo illi 
fabulosa vetustas aptavit, ut adesse velo- 
citate volucri cunctis existimetur. Ibid. 22, 2 
p. 240 vom Triptolemus: quem ob rapidos 
circu aöriis serpentibus et pinnigeris 
fabulosa vetustas (imponit. Justin. 2, 6, 1: 
Cecropem, ut omnis antíquitas fabulosa 
est, biformem tradidere. Plin. N. H. 33, 1, 4: 
de Prometheo omnia fabulosa arbitror —: Mi- 
dae quidem anulum, quo circumacto haben- 
tem nemo cerneret, quis non etiam fabulo- 
siorem fateatur? Justin. 4, 1, 8: nec mirum 
si fabulosa est loci huius (Siciliae) anti- 
quitas, in quem res tot coiere mirae. Quintil. 
Declam. 8, 22: fabulosa supplicia inferg- 
rum. Flor. 2, 2, $: primum fretum ingressus 
est (Sicllise) fabulosis infame monstris. 
Ib. 2, 6, 9: ab (ilis fabulosae altitudinis 
wivibus von den Alpen. 


inelitas st. inclutus nach Pell. o. Bong. C. 
bei Or. p. 50. Jene Sehreibart wird jetzt mei- 
stens vorgezogen. 8. Schneider Gramm. 1, p.44. 


x 


Für inci stimmte Dausq. Orthogr. 2, p. 164 
wegen xÀuctóc, für inclutus Grotef. Gr. 2, $. 125 
p. 160 wegen ciuo. Indess man vergl. silva 
und VA, stilus und avóÀo,. S. Hand Lehrb. 
des lat. Stils p. 24. 


3, 1, 3. Fons. Alle übrigen Schilderungen , 
der Alten weichen mehr oder weniger wesent- 
lich ab. So Xenoph. Anab. 1, 2,-& darı à 
xal pedo) BacUdoc BacDsux iv Kx)atvaic ipu- 
pyà ini taie Toc to9 Mapaboy notajoo uni 
Tfj dxporóar I5 bb xal obtoc da ti, röheug 
xal ipüd)iut sl; xà» Maiavópov «o5 6à M 
GóoU TO £0pOc tixost xal eve nodüv dvraü 
Mecat "Anbau éxbsipat Mapoóay, vxfjoac dpl- 
Covtd oi mzpl Goplac x«l cà Bi xptudgat 
iv c dvtptp, öder al zıyal da bb couro 6 
rotapds xalsiraı Mapsiac. Und Strab. 12, 
p. 578 (866 B): ocípxetxat dt (oberhalb Apa- 
mea) xal Aluyn qóouca xdAaquov, Tov als Ti 
Àdrttag Tàv aulwv dmridsov, i£ Ic Urod- 

dal qaot vds nnyde dpspocípas, c ze 100) 
lapsbou xal tij» too Maudvüpou. Ferner Liv. 
38, 13, 0. 2: Marsyas amnis, haud procul a 
Maeandri fontibus oriens, in Masandrum ca- 
dit. — Maeander, ex arce summa Celaenarum 


' ortus, media urbe decurrens, — in sinum ma- 


ris editur. Hiernach ist bei Herod. 7, 20: & 
Kelawd;, tva al dvabibo)3i Mawdvópou ro- 
ano) xal ar din coll i Mia" 
D 00V révet exabótxtne, ds 

ijs dyogh is Kehatvítov dreciJenv & 
zöy Maiavbpoy &xdtdol, unter dem Karapährrrg 
kein anderer als unser Marsyas zu verstehen: 
denn der Nebenfluss des Maeander, den He- 
rod. 5, 118 unter dem Namen des Marsyas 
kennt, entspringt in Karien. Die Darstellung 
des C. het das Eigenthümliche, dass sie sich 
fast allein an das Landschaftliche hält, ohne 
das Lokal des Ursprungs im Verhältniss zur 
Stadt zu bezeichnen; auch ist sie in so fern 
mangelhaft, als des Maeander gar nicht gedacht 
wird. Gleichwohl hat der Schriftsteller, dem 
C. folgte, eine bestimmte Lokalität nicht ohne 
Treue geschildert. 8. Arundell Discoveries in 
Asia minor. Lond. 1834. T. 1, p. 176: Omai 
is a small village, embosomed in wood, at the 
bottom of an immensely high precipitous Mil, 
black in many parts with iron ore; a stream 
falling like a cataract with loud noise over its 
steep. I had heard so much of this place, and 
it corresponded so much at first wiew with the 
local circumstances of Celaenae, that I deter- 
mined to go up to the top of the mountain. 
The ascent was long and difficult, but I arrived 
at last at the sources of the stream, which is- 
sues out in considerable quantity from beneath 
some large stones, forming a small pool near 
a mill and thence falling down the steep with 
considerable noise. These sources are called 
Bounar-bashi or Subashi (p. 184: or Deena- 
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montis cacumine excurrens in subiectam petram magno strepitu aquarum ca- 
dit: inde diffusus circumiectos rigat campos, liquidus et suas dumtaxat undas 


re-sou). Und ebend. p. 189: we were agreeably 
surprised to find the sources of this river (Dee- 
nare-sou) éssuing out in two streams from be- 
neath the opposite hill, having immediately 
above it a high ridge of naked rock. As this 
could be no other than the Marsyas, we looked 
around for the cavern which was anciently 
seen at its source. It is possible that some large 
detached masses of rock, through which the sour- 
ces issue, may at present block up the entrance, 
but I observed certaínly a small cavern or grotto 
a short way below. In the high rock which is 
immediately above the sources is a square ca- 
vity like the doorway of a tomb, but it is evi- 
dent that water was flowed through it, and if so, 
the description of Curtius would by stríctly 
correct, that the Marsyas fell from its foun- 
tains over the rocks with a great noise. Ueber 
des ganze, im Zusammenbang noch nicht hin- 
länglich erörterte Lokal, um welches es sich 
hier handelt, vergl. ausser Mannert l. c. beson- 
ders Pococke Travels. Lond. 1745. f. T. 3, 
p. 79. 80., Rennel Geogr. of West. Asia. Lond. 
1831, T. 2, p. 144, Leake Asia minor p. 156 
ff., Arundell A visit to the seven churches of 
Asia. Lond. 1828 p. 108 ff. und Discoveries 
in Asia min. T. 1, p. 126 ff. 


magmo strepitu. Wichtig sind ausser 
den eben besprochenen Stellen diejenigen, 
welche im Allgemeinen den Lauf des M. be- 
Schreiben. So Strab. 12, 577 (8605 B. 866 A): 
bei Ótà. plans vie móAsax Ó rotapóc cde dp 
and (mohl dw) tie Tröleus Eywv xacevcy els 
d (mt có mpodotetoy Gqobpg xal watwpepel cdi 
psóuatt cupidat no tóv Maíavópov. Und 
Ovid. Metam. 6, 399. 400: inde petens rapi- 
dum ripis declivibus aequor, Marsya nomen 
habet. So wie Lucan. Phars, 3, 207. 8: qua 
celer et rectis descendens Marsya ripis Erran- 
tem Masandron adit miztusque refertur. 


inde. In rein lokaler Bedeutung, unmittel- 
bar auf diffusus bezogen. So 3, 4, 3: inde (e 
vallo) emíssa agmina. Liv. 40, 49, 3. 4: diffisi 
praesidiourbisinar cemunicersi concesserunt: 
postremo et inde, praemissis oratoribus, in 
dicionem se suaque omnia Romanis permise- 
runt, Ebenso unde, z. B. C. 4, 52, 7. 4, 53, 
11. Dann bedeutet inde auch so viel als: von 
einer bestimmten Seíte her, daher es 
denn zuweilen mit Beziehung auf Personen 
gebraucht ist. S. 3, 1, 8. Entsprechend unde 
für a quibus, z. B. 3, 3, 22. Vergl. Hand Turs, 
3, p. 362. 364. 


diffusus. Entweder: breiter werdend, 
wie 6, 10, 0. 8, 45, 8, oder: in mehrere Ar- 
me getheilt. Vergl. Pococke Trav. T. 3, 
p. 79: a more delightful scene cannot be ima- 


gined than the rise of this river (Marsyas), 
which flows out of the foot of the mountain in 
eight or nine streams, some of which are large; 
the water is very clear and all the streams 
soon unite and run through tha plain into the 
Maeander. 


circumiectos campos. Circumiectus in 
der rein adjectivischen Bedeutung sehr selten: 
vergl. C. 3, 25, 2: eircumiecta nemora pe- 
traeque. 4, 46, 23; nemora vallesque circum- 
£ectas, Suet. Octav. 100: céircumiectas sü- 
vas et ambulationes in usum populi iam tum 
publicarat. Sonst wenigstens mit einem Detiv; 
z. B. Liv. 36, 10, 2: Cypaeram et Metropolim 
et fis circumiecta castella recepit. Ib. 36, 
20, 3: ut cireumiectum templo agrum po- 
pularetur. 


Mquidus. S. Ovid. Met. 6, 400: Marsya 
nomenhabet, Phrygiae liquidissimus amnis. 
In liquidus ist die Idee des Reinen, Unver- 
mischten mit der des Klaren und Durch- 
sichtigen vereinigt. Vergl. zu 3, 10, 8. Daher 
besonders auch von der Luft, z. B. Curt. S, 
41,2: liquidioreluce aperiente hostem. Und 
in übertragener Bedeutung von Dingen, die 
durch keinen Trug, keine Unwahrheit entstellt 
sind. S. zu 9, 8,14. 


dumtaxat. Hebt den Begriff, dem es bei- 
gefügt und meistentheils nachgestellt ist, im 
Gegensatz zu einem andern, den der Zusam- 
menheng giebt, also in bestimmter Beschrün- 
kung hervor. So 3, 30, 2: summa dumtazat 
cutis in femine perstricta. 4, 42, 32: uno 
dumtazat Tyriote retento. 8, 4, 29: quod 
tropaeis regum dumtazat nomina inscri- 
buntur. 9, 36, 18: tumulis dumta»at emi- 
nentibus. 9, 41, 18: fame dumtazat vindi- 
catus exercitus. Nur wenig verschieden 10, 
31, 16: ungulam iumenti dumtaxat pa- 
tientem esse succi. Vergl. Hand Turs. 2, p. 333, 
2., Hartung Partik. der Griech. Spr. 1, p. 290 fT. 


undas trahens. Ungewöhnlich und streng 
genommen nicht ganz richtig gedacht. Denn 
der Fluss, das Fliessen des Wassers kaun die 
Wellen nicht vorwärts ziehen. Es wird daher 
auch trahere mit Bezug auf einen Fluss sonst 
nur von fremdartigen Gegenständen gebraucht, 
wie beiJustin. 2, 1,20: Nilus trahens limum, 
und Curt. 4, 37, 16: Tigris multorum tor- 
rentium non aquas solum, sed etiam saxa 
secum trahens. Aehnlich 7, 40, 13: Orus 
limum vehit und 8, 31, 18: aurum flumina 
vehunt. Dagegen in freierer Anwendung 5, 
8, 9: Choaspen amnem, delicatam vehentem 
aquam. Vergl. 8, 30, 4. 8, 31, 18. Liv. 21, 31, 
10. Solche Stellen vermitteln den Uebergang 
zu dem Gebrauch in unserer Stelle. 
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trahens. *Iteque color eius placido mari similis lecum poetarum mendacio 
fecit: quippe traditum est, Nymphas amore amnis retentas in illa rupe consi- 
dere. "Ceterum quamdiu intra muros fluit, nomen suum retinet: at quum 


9,1, 4. placide mari. Die Verbindung 
ist häufig, besonders bei Dichtern; so Lucret. 
5, 1002: placidi pellacia Ponti subdola. 
Yirg. Aen. 5, 848: salis placidi vultus. Und 
mit ähnlichen Substant, wie undae placi- 
dae Ov. Met. 13, 899; amnis placidus ib. 
1, 702; Rhenus placidior Tac. Ann. 2, 6; 
Nilus placidior Mel.1, 9; placidum amnis 
os Curt. 9, 34, 22; flumen quo latius fusum 
est, hoc placidius stagnat 9, 8, 17; placide 
manare 3, 10, 8. Besonders bezeichnend ist 
Mela 3, 5, 30: Arazes labitur placidus et si- 
lens, neque in utram partem eat, quamquam 
intuearis, manifestus. Vergl. Dóderl. Syn. 5, 
p. 3. 4. In dieser Vergleichung liegt hier zu- 
gleich die Andeutung, dass der Fluss nun 
sanft und ruhig dahinfliesse: es würden also 
die Nymphen einen besänftigenden Einfluss 
auf den Fluss ausüben. Doch s. za 3, 1, 3: 
magno strepitu. 

lecum p. m. fecit, wie 3, 26, 5: ín eo- 
dem vestigio stabant, donec vincendo locum 
sibi facerent. 4, 43, 8: nimiae opes 
sacturae locum faciunt. Vergl. Ovid. Am. 
2, 13, 20. Man sagt wohl locum dare, relin- 
quere, aperire, quaerere, eligere, invenire, 80 
wie habere locum und est locus. Aber facere 
locum ist sonst nicht ohne Grund ungebräuch- 
lich, in so fern das Oertliche als bestehend 
vorausgesetzt wird. Vergl. finem, viam, mo- 
dum facere. Àus demselben Grunde sagt man 
zwar spatium dare (Curt. 8, 5, 48. Tac. Hist. 
2, 25), aber nicht wohl spatium facere. 


poetarum mendacio, wie Lactant. 7, 22, 
1: figmenta haec esse poetarum quidam pu- 
tant. Charakteristisch ist der Ausdruck, in 
80 fern er die Stellung des C. im Verhältniss 
zur Volkssage bezeichnet: ibm war das My- 
thologische nur ein Gegenstand der Poesie, 
der Literatur. 


traditum est. Von dieser Dichtung ist 
jetzt keine Spur vorhanden. Denn was Freinsh. 
aus Ovid. Met. 6, 392 ff. und sonst beigebracht 
hat, bezieht sich nur auf die gar nicht hierher 
gehörige Fiction, dass die Faunen, Satyrn und 
Nymphen über den Tod des Marsyas geweint 
bátten. 

im illa rupe. Pococke Trav. T. 3, p. 79: 
the place is so pleasant, that the poets say, the 
nymphs taken with the beauty of it, settled on 
the rock over the ríse of thís river. — C. meint 
wohl nicht, dass diese Nymphen immer dort 
sitzen, dort gleichsam ihren Wohnsitz gewählt 


haben, sondern dass sie den Platz lieben, sich: 


gern dort aufhalten. — In: Hinsicht der Con- 


struction vergl. 8, 15, 15: torpentem militem — 
in sua sede iussit considere. 5, 8, 13: 
consedit deinde in regia sella. 6, 22, 24: 
in hoc (campo) multitudinem imbellem con- 
sidere iubent. Liv. 1, 48, 1: qua tu audacia 
me vivo vocare ausus es patres? aut in sede 
considere mea? Dagegen C. 7, 14, 23: mi- 
litibus, quorum opera uti desisset, permissum 
ín novam urbem considere. Denn hier 
war hervorzuheben, dass die Soldaten in die 
Stadt hineingesetzt, hineingeschickt wurden. 


3, 1,5. €eterum. Es führt hier, wie oft 
bei C., einen durchaus geringfügigen oder uu- 
wesentlichen, mit dem Hauptgegenstande nicht 
in enger, nothwendiger Verbindung stehendeu 
Gedanken beiläufig ein. So auch 4, 59, 20. 
B, 4, 24. 5, 6, 39. 6, 1, 10. 7, 3, 22. 2, 12, 9. 
4, 12, 11. 7, 18, 29. 7, 24, 43. 8, 2, 18. 8, 30, 
12. 9, 1, 5. 9, 2, 12. 9, 15, 9. 10, 5, 32. In 
solchen Fällen kann ceterum weder durch: ab- 
gesehen hiervon, noch durch: von der 
andern Seite, andrerseits übersetzt wer- 
den, welche Hauptbegriffe Hand Tursell. 2, 
94 sqq. annimmt. Doch hat Hand überhaupt den 
Gebrauch des C. in Betreff dieses Wortes 
nicht berücksichtiget. ] 


quamdiu, Die Anwendung der Zeitpar- 
tikel statt der Ortspartikel ist durch eigen- 
thümliche Auffassung bedingt Nicht an die 
feststehenden, sich gleichbleibenden Verhält- 
nisse des Flusses (Bett, Ufer) ist gedacht, son- 
dern an die beweglichen, stets neu sich ge- 
staltenden Elemente. Jede Wassermasse, die 
sich in diesem Bette von der Quelle bis zur 
Mündung bewegt, führt während der Zeit, wäh- 
rend welcher sie zwischen einem gegebenen 
Lokal hinströmt, einen gewissen Namen, und 
nimmt, wenn sie an eine gegebene Stelle ge- 
langt, einen neuen an. Jeder Moment erneu- 
ert dieses Schauspiel und so gewährt das 
Vorübergehende und Wechselnde den Ein- 
druck eines stätigen Bildes. 


at. Bezeichnet auch das Verschiedene, ohne 
starken, entschiedenen Gegensatz. So 6, 6, 13: 
(Scythae) sedes habent et in Europa et in Asia: 
qué super Bosporum colunt, adscribuntur 
Asiae: at qui in Europa sunt, — ad Bory- 
sthenem recta plaga attinent. Aehnlich ist der 
Gebrauch beim Fortschritt der Erzählung zu 
einem neuen Gegenstande. S. 3, 4, 1. 3, 17, 
1. 4, 35, 1. 5, 37, 21. 


quume S. vorher bei quamdiu. Den Unter- 
schied der Auffassung erläutert z. B. die Ver- 
gleichung von Senec. nat. quaest. 4, 1: ad id 
lutosus et turbidus futt; at ubt scopulos ver- 
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extra munimenta se evolvit, msiore vi ac. mole agentem undas Lyeum appellant. 


beravit, spumat. — Die Construction von quuin 
mit dem Indicativ ist bei C. nicht selten in det 
Bedeutung: während, dann wann,wenn, 
indem u. s. w.; diese lassen sich übrigens 
nicht immer streng scheiden, da Zeit und Be- 
dingung zusammentreffen können. Bei C. folgt 
fast immer das Präsens. So für die Bedeu- 
tung während, dann wann: 8, 30, 13: ut 
quum alia fervore solisexaestuant, Indiam 
nives obruant. S. 7, 18, 27. 8, 32, 21. 10, 7, 
2. Dann wann: 8, 4, 34: quum victoriae 
arbitrium agis, praecipuumferunt praemium, 
quí procacissime patris tui memoriae illudunt. 
8. 7, 9, 23. 4, 5, 29. 6, 12, 16. 6, 38, 14. 10, 
30, 8. Wenn, indem: 8, 26, 5: quum Par- 
menionem laudat, suae servit oausae. End- 
lich für die reine Bedingungspartikel 7, 38, 
25: nostri sine pedibus dicunt esse fortunam, 
quae manus et pinnas tantum habet: quum 
manus porrigit, pinnas quoque compreken- 
dere non sinit. Mit dem Futurum 4, 4, 22: 
quum in regali solio residebis, cave oblici- 
scaris. Mit dem Perfectum 3, 5, 18: homines 
quum se permísere fortunae, etiam nalu- 
ram dediscere. ) 


Extra, Hier, was weniger gewöhnlich ist, 
. mit der Beziehung: wohinaus. Aehnlich 
Cic. de Off. 1, 39, 140: ne extra modum 
sumptu et magnificentia prodeas. VergL 
Hand Tursell. 2, p. 675. 079. Eben so intra 
wohinein, z. B. C. 8, 39, 1: intra muni- 
menta compulsos sequutus. Virg. Aen. 2, 33: 
duci infra muros hortatur. Vergl. Hand l. 
c. 3, p. 439. 


malore vi ae mole agentem undas, 
Hier scheint dem Begriff nach maiore oi mehr 
zu agentem, maiore mole mehr zu undas zu 
passen, da vis das Wirkende, Bewegende, mo- 
lesetwas Ruhendes von bedeutendem Volumen 
bezeichnet. Vis würde auf die Gewalt des 
Stromes, moles auf die Grósse der Wellen, 
auf das Massenhafte des Stromes gehen. 8e 
wird moles öfter gebraucht. 8. Justin. 31, 5, 
3: si quis amnes non ab ipsis fontium primor- 
diis derivare, sed concretíisiam aquarum mo- 
libus avertere vel exsiccare velit. Ammian. 
Marcell. 10, 12 p. 90: praeruptas undarum 
occursantium moles obliquatis meatibus de- 
clinantes. Vergl. Drak. ad Sil. Ital. 3, 46, p. 129. 
Allein diese verschiedene Beziehung so eng 
verbundener Wörter streitet gegen die Regeln 
einer natürlichen Darstellung. Man muss da- 
her entweder auch vis in dem Sinne einer ge- 
waltigen Masse nehmen, wie vis auri, argenti; 
oder moles in einer seltenern, mehr dichte- 
ríschen Bedeutung auffassen, in der es sich 
dem ursprünglichen Begriff von vis näher an- 
schliesst. Denn in so fern das Massenhafte 
sowohl nach unten einen Druck ausübt als 


nach der Seite, nach der es sich etwa hinneigt, 
kann die Idee der Thätigkeit, des Wirkenden, 
der Bewegung mit ihm verbunden werden. 
Vergl. allenfalls Stat. Theb. 7, 675, 6: sic tunc 
congressu Capaneus -gavisus iniquo Librabat 
magna venturam mole cupressum. Sil. Ital. 
12, 39: non ullas valuit perfringere Poenus 
Tota mole vías. Liv. 24, 34, 2: Archimedes 

— énventor ac machinator bellicorum tormen- 
torum operumque, quibus ea, quae hostes in- 
genti mole agerent, ipse perlevi momento lu- 
dificaretur. Ybid. 8, 13, 6: Veliternos — Mae- 
tius, improviso adortus, fudit; Camillus cum 
Tiburtibus, mazime calido exercitu, maiore 
mole, quamquam aeque prospero eventu, pu- 
gnat. Tacit. Ann. 2, 78: haud magna mole 
Piso in sententiam trahitur. 


Lyeum. Von einer solchen Namensver- 
änderung wird sonst nichts gemeldet, denn 
Gyrald. de poet. hist, dial. 9, p. 445. D. het 
effenbar nur eus Curt. geschópft; und da es 
einen andern Nebenfluss des Maeander gab, 
der diesen Namen führte (Strab. 12, p. 578 
eor. B), wo er von Laodicea spricbt: xar oj 

6 xol 6 Kdnpoc xai 6 Abxoc co 

Mardvöpp motauj, toto. euertene 

xal «póc c Aoxo Aaotbxtta ries de so ver- 
muthete Salmas. Exercit. Plin. p. 582. A., dass 
C. beide Flüsse mit einander verwechselthátte. 
Allerdings scheint C. keine vollständige und 
klare Uebersicht über das Lokal besessen zu 
haben, zumal er des wichtigern Flusses, des 
Macander, mit keinem Worte gedacht hat. In- 
dess lässt sich doch in einer so misslichen 
Sache mit Bestimmtheit nichts entscheiden. 
Führten zwei Flüsse in dieser Gegend den 
Namen Marsyas (s. zu 3, 1, 2), warum sollte 
denn nicht auch der Name Lykus doppelt an- 
gewendet sein kónnen? Wenigstens ist der 
Zusammenhang der Benennung mit der Be- 
schaffenheit des Flusses sehr deutlich. 


appellant. Das Tempus ist nicht immer 
nothwendig so zu verstehen, als wenn die Be- 
nennung noch zu des Schriftstellers Zeit be- 
standen habe. So 3, ?, 13: quos Persae im- 
mortales eocant. 3, 7, 14: quos cognatos 
regis appellant. 3,8, 23: quas armama- 
cas appellant. Vergil. 3, 20, 13. 4, 40, S. 5, 
12, 17. Ferner 3, 9, 1: regionem, quae ca- 
etra Cyri appellatur, und in andern Wen- 
dungen, z. B. 9, 12, 4: quem ut videre milites 
detrahentem galeum capiti (ita enim regem 
alloqui mos est), und 4, 33, 0: quum rex urbis 
futurae muros polenta, «t Macedonum mos 
est, destinasset. 


3, 1, 6. Alexander quidem. Die Par- 
tikel dient dazu, die durch die Lokalbeschrei- 
bung unterbrochene Ersählung wieder aufzu- 
nehmen. Aehnlich 4, 22, U: reges quidem 
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‘Alexander quidem urbem destitutam a suis intrat, arcem vero, in quam 
confngerent, oppugnare adortus, caduceatorem praemisit, qui denuntiaret, ni 
dederent, ipsos ultima esse passuros. ’Hli caduceatorem in turrem, et situ et 


haec inoicem scripserat: sed Rhodit urbem 
dedebant Alexandro. 4, 45, 1: ille quidem 
Masaeuns ad itinera. oceupanda praemisit. 
Alexander, corpori uzoris eius iustis persolutis, 
ad hostem contendit. 5, 29, 15: ille quidem, 
securus periculi, quod ínstabat, Alexandri ma- 


nus, quas solas timebat, effugere properabat. 
t 


Patron utem, Graecorum dux, 
: suis, ut arma — induerent. 


arcem. Arr. 1, 29, 1: dv cai; Kelawais 
T» ndvv dröropoc.. Vergl. auch Xe- 
noph. Anab. 1, 2, 8. Liv. 38, 13. 


confugerant. Dagegen Arı. 1, 29, 1: xal 

w golaxfı to! u Ti 

Spar Kap piv Dior, irn 9$ pioto- 
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eppugnare adortus, wie 9, 14, 6: alte- 
ram urbem expugnare adortus, Eine be- 
sonders bei Liv. häufige Verbindung. S. Drak. 
ad Liv. 35, 51, 8. 43, 18, 7. Aehnlich bei ag- 
gredi, z. B. C. 3, 2, 17: solvere aggressus. 
8, 15, 11: silvas sternere aggressi. 9, 1, 4: 
quam (materiam) caedere aggressi. 
12: iumenta caedere aggressi. Und bei or- 
diri z. B. 8, 39,23: Philippi res orsus obte- 
rere. 


eaducestorem. S. Paui. Diac. Exc. p. 30. 
Lind.: caduceatores legati pacem petentes. 
Und Isidor. Orig. 8, 11, 48 p. 275 (vergl. Serv. 
ad Virg. Aen. 4, 242): bellautes ac dissidentes 
interpretum oratione sedantur, unde socundum 
Livium legati pacis caduwceatores dicun- 
tur. Der caduceus galt freilich als signum pa- 
cis. Des ist aber auch so viel, als ein Abzei- 
chen derer, welche zwischen Feinden in fried- 
licher Absicht hia and hergesendet werden. 
Also Unterhändler, Parlementaer. Vergleiche 
Curt. 4, 9, 15. 


denmuntiaret. Der Begriff von denuntiare 
in der s. g. schlimmen Bedeutung des Worts, 
dass die Handlung zum Schaden eines An- 
dern geschehe (nach Döderl. Syn. 1, p. 51), 
oder, dass es dann heisse: cum severitate ali- 
qua nuntiare, asseverare (Forcell. ed. nov. 2, 
p. 44), oder Jemandem bekanntmachen mit 
dem Befehl, dass er eine Beschwerde zu über- 
nehmen, oder mit der Drohung, dass er ein 
Uebelzu erwarten habe (Ramsh. Syn.2, p. 289), 
ist dem Ursprung nicht vollkommen angemes- 
sen. In denuntiare liegt nur der Begritf, dass die 
Botschaft von Seiten eines in irgend einer Be- 
ziehung Mächtigeren an einen Andern ergehe, 
der entweder wirklich jenem unterworfen ist, 
oder &ber den der Erstere sich erhaben glaubt. 


9, 40, . 


Die Gewalt und das Gefühl derselben wird ge- 
wissermassen als physische Erbabenheit ge- 
dacht und so die lokale Bedeutung auf ethische 
und politische Verhältnisse übertragen. Ob 
die Botschaft für den Empfänger günstig oder 
ungünstig, ob sie befehlend oder verbietend, 
euffordernd oder drohend sei, davon liegt 
nichts im Begriffe des Verbum, sondern das 
ergiebt sich allein aus dem rhetorischen Zu- 


' sammenhange, in den das Wort gestellt ist. 


Wenn z. B. C. 7, 9, 29 denwntiare von den. 
Aeusserungen der aufrührerischen Soldaten 
gegen die Feldherrn gebraucht wird, die den 
Parmenio ermordet, so erklärt sich das theils 
aus dem physischen, theils aus dem mora-. 
lischen Uebergewichte, welohes die Soldaten 
hatten. So ist 8, 9, 28: Sysimithres deditionem 
annuebat, mater eademque coniun morituram 
seante denuntians, quamin illius veniret po- 
testatem, in dem Sinne gesprochen, dass die 

tztere das moralische Uebergewicht auf ihrer 
Seite hatte. So ist 7, 2, 15: quum Antiphanes, 
scriba equitum, Amyntae denuntiasset, ut 
ex suis equis more solito daret his, qui amisis- 
sent, in der Art zu verstehen, dass Antiphanes, 
wenn auch Amyutas als Officier einen höhern 
Rang hatte, doch in diesem Fall seine Forde- 
rung auf ein Herkommen stützen konnte, zu 
dessen Aufrechthaltung ihn seine Stellung be- 
rechtigen musste. Vergl. 6, 17, 19. 8, 44, 2. 
10, 9, 15. 10, 11,5. Auch 3, 14, 4 ist vielleicht 
so zu verstehen, dass Parmenio durch die 
Nachricht, welche den Inhalt des Briefs aus- 
machte, in den Stand gesetzt war, über die’ 
Sache in Rede von einem höhern Gesichts- 
punkt aus zu urtheilen als Alexander. 


mi dederent. Zu ergänzen arcem, nicht 
se, was Ald. vor dederent einschaltet, wäh- 
rend Voss. 2. Theocr.: ni dederentsese geben. 


- Heinsius und Walch A. L. Z. 1829 p. 129 


ziehen ipsos zu dederent; Andere vermuthen: 
ni decederent. Doch vergl. Liv. 24, 35, 1: Mar- 
cellus ad recipiendas urbes profectus, quae in 
motw rerum ad Karthaginienses defecerant, 
Helorum | atque  Herbessum, dedentibus 
ipsis, recipit. 


ultima esse passuros. Vergl. 9, 36, 22: 
[amem et ultima sibimet ominabantur. 8, 
50, 35: frater Taxilis — monere coepit Po- 
rum, ne ultima erperiréi perseveraret, de- 
deretque se victori. Liv. 31, 54, 2: collaudatis 
Smyrnaeis, quod omnia ultima pati, quam 
se regi tradere maluissent. Virg. Aen. 1, 218, 
219: sew vivere credant, sice extrema pate. 
Vergl. Drak. ad Sil. Ital. 7, 23, p. 338. 339. 


10 on 
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opere multum editam, perductum, quanta esset altitudo, intueri iubent, ac nun- 
tiare'Alexandro, non eadem ipsum et incolas aestimatione munimenta metiri: 
se scire inexpugnabileg esse; ad ultimum, pro fide morituros. *Ceterum ut cir- 


3, 1, 7. Turrem st. turrim nach Pal. 1. D. 
Bong. A. C. bei Orell. p. 50. und Leid. Es ist 
wohl entschieden nach der Uebereinstimmung 
von 4, 19, 10: in ultimam turrem und 4, 26, 
11: in prozima turre consedit, wo keine Va- 
rianten bekannt sind. Aehnlich 8, 31, 22: 
reliquam oris cutem und 4, 18, 9: navem, 

uae haerebat. Indess ist jener Grund der 

ntscheidung unsicher; so steht 4, 18, 8: e 
puppi und ?, 36, 4: a puppe, wo die Hand- 
Schr. zufällig nicht variiren. Puppis aber und 
turris stehen in Hinsicht dieses Gebrauchs 
nach Priscian. p. 761 und Sosip. Charis. p. 68 
ganz auf einer Linie. Vergl. auch über amni 
und amne zu 4, 34, 7 und über igni und igne 
zu 3, 4, 7.3, 9, 3. 


et situ et epere. Aehnlich 8, 37, 23: 
tuebantur urbem non situ solum, sed etiam 
opere munitam. Vergl. 8, 8, 22. Diese Ge- 
gensätze finden sich sebr häufig in gross 
Mannichfaltigkeit des Ausdrucks. So Liv. 5, 
6, 9: urbes munítionibus ac naturali si- 
tu ihexpugnabiles. Frontin. Strateg. 3, 2, 1: 
oppidum non sítu tantum et operibus, ve- 
rum etiam propugnatorum praestantia tutum. 
Oder Sall. Jug. 57: oppidum magis opere 
quam natura munitum erat. Caes. bell. gall. 
5, 21: locum egregie natura atque opere mu- 
fitum. Vergl. de bell. Hisp. 41, 2. Oder Caes. 
bell. gall. 3, 23: oppidum et natura loci et 
man vy munitum. Id. bell. civ. 2, 31: et opere 
et natura loci munitissima castra. Hirt. de 
bell. Alex. 61, 3« et loci natura et ipsa mu- 
nitione urbis tutus. (Vergl. de bell. Hisp. 
28, 4.) Caes. bell. civ. 2, 35: Joci natura et 
munitio castrorum aditum prohibebat. Oder 
Sall. Jug. 76, 2: oppidum et operíbus et loco 
munitum. Im Allgemeinen vergl. Veget. de 
re milit. 4, 1: urbes atque castella aut na- 
tura muniuntur aut manu, .aut utraque. 
Natura aut loco edito vel abrupto, circum- 
fuso mari sive paludibus vel (luminibus; manu 
fossis ac muris. 


ac nuntiare. Hier löst sich scheinbar die 
festgefugte Darstellung auf und geht in die 
freiere Form der oratio obliqua über. Vergl. 
3, 0, 3: castra Alerandri magno ignis fulgore 
collucere ei visa sunt, et paullo post Alexan- 
der adduci ad ipsum in eo vestis habitu, quo 
ipse fuisset, equo deinde per Babylona vectus, 
subito cum ipso equo oculis esse subductus. 
Im Allgemeinen indess muss man hierbei an 
den Gebrauch des Schriftstellers sich erin- 
nern, wonach er es liebt, das Verb. finit., von 
dem zwei oder auch mehrere Infinitive mit 
den dazu gehörigen Begriffen ebhängig sind, 


nicht ans Ende des Satzes, sondern unmittel- 
bar zu dem ersten Infinitiv zu stellen. Ver- 
möge dieser Sonderung der Begriffe, die doch 
durch das Verb. fin. wieder zusammengehal- 
ten und gleichsam concent?irt erscheinen, ge- 
winnt die periodische Schönheit der Darstel- 
lung ausserordentlich. Besonders häufig bei 
iubere, z. B. 4, 17, 2: plures naves admoveré 
iubet delectosque "militum imponi. Vergl: 3, 

26, 3. 6, 17, 19. 6, 23, 29. 7, 21, 14. 8, 9, 32. 
8, 17, 1. 8, 46, 20. 9, 32, 18. Ferner bei coe- 
pisse, z. B. 9, 22, 28: ingens vis sanguinis 
manare coe pit, linquique animo rez et cali- 
gine oculis offusa veluti moribundus extendi. 
6, 2, 11: tandem Laconum acies languescere, 
pédem deinde referre coepit et urgente hoste 
apertius fugere. Vergl. 9, 35, 9. Bei credere, 
z.B. 4, 56, 10. 8, 15, 12. Bei denuntiare 7, 

9, 29. Bel decernere 5, 28, 8. Bei velle 6, 42, - 
18. 8, 28, 17. Bei constare 8, 23, 24. Bei dici 
8, 33, 33. Bei posse 8, 34, 3. 8, 37, 21. Ei- 
genthümlich ist 6, 5, 8: non dimitti modo ca- 
ptivam, sed etiam restitui ei suas opes iussit, 
vírum quoque requiri, ut reperto coniugem 


' redderet. 


mon eadem ipsum et incolas. So wird 
nach oder bei ídem nicht bloss (s. Ramsh. 
Gr. $. 157. p. 522) et, ac, atque, qui, sondern 
auch que gebraucht. So Sallust. Jug. 5: im- 
perit vitaeque eius finis idem fuit. Vergl. auch 
zu 9, 25, 13. 


imexpugnmabiles. Die Uebertragung des 
ursprünglichen, rein lokalen Begriffes auf Men- 
schen ist nicht ohne Beispiel. S. Curt. 6, 23, 
28. 9, 14,5. Und so Cic. Tusc. 5, 14, 4: vo- 
lumus eum, qui beatus sit, tutum esse, inez- 
puynabilem, saeptum atque munitum. Vel- 
lei. Paterc. 2, 115: Delmatae situ locorum ac 
montium, ingeniorum ferocia, mira etiam pu- 
gnandi scientia et praecipue angustiis saltuum 
paene inezpugnabiles. Justin. 37, 4: in- 
victus ipse inexpugnabilem exercitum fe- 
cerat. Frontin. Strat. 1, 11, 6 p. 138: primo 
impetu Thebané Lacedaemonios expugna- 
verunt. Sueton. Jul. Caes. 1: satis constat, 
Sullam, quum deprecantibus amicis aliquam- 
diu denegasset atque illi pertinaciter conten- 
derent, expugnatum tandem proclamasse. 
Eine äbnliche, umgekehrt bewerkstelligte Ue- 
bertragung bei Curt. 7, 34, 19: avaras et in- 
satiabiles manus porrigis. 


esse. Das ausgelassene se ergänzt man bei 
der freien Form der orat. obliq. leicht aus se 
scire. Vergl. Tacit. Aun. 1, 15: iureiurando 
obstrinait se, non exosssurum. Bei C. finden 


Q. CURTII RUFI Ill. L 8. 


11 


cumsideri arcem et omnia sihi in dies artınra esse viderunt, sexaginta dierum 


sich ähnliche und noch schwierigere Fälle. 
Vergil. 3, 1, 9. 3, 5, 19. 3, 6, 5. 3, 11, 11. 3, 
15, 9. 3, 19, 3. 11. 4, 39, 3. 5, 14, 15, 5, 11, 8. 
5, 22, 3. 1, 36, 11. 9, 24, 0. 9, 29, 21. Auch 
$. Drak. ad Liv. 1, 23 p. 99. 


ad ultimum. Dem Sinne nach: und wenn 
es zum Aeussersten kommt, so wollen wir 
sterben. Aehnlich 4, 54, 19: licet felicitas aspi- 
rare videatur, tamen ad ultimum temeritati 
non sufficit. 5, 24, 3: fide erga regem ad ulti- 
mum invicta. 6,9, 13: qui regem suum quasi 
captivum in oinenlis habuit, adultimum,nea 
nobis conservaré posset, occidit. Doch künnen 
die Worte, in so fern man sie in rein gramma- 
tischer Structur auffasst, als Mittel rhetorischer 
Steigerung betrachtet werden. Jedenfalis sind 
sie nicht als Einschaltung des Erzühlers anzu- 
sehen, sondern gehören noch zur Rede,- die 
in gesteigerter Stimmung geendigt zu haben 
scheint. Vergl. 4, 56, 10: laeti, qui circa 
Sisygambim erant, vicisse Dareum, ingenti 
caede prostratos hostes, ad ultimum etiam 
impedimentis exutos esse nuntiant. Ueber- 
haupt bedeutet ad ultimum nur den endlichen 
Abschluss einer länger dauernden Handlung 
oder einer Reihe von Handlungen, z. B. 5, 11, 
14; 6, 17, 17; 7, 1,8; 8, 5,42; 8, 2, 11; 10, 
9, 42. Aehnlich auch in der eigenthümlichen 
Stelle 3, 32, 20: orientem fortunam moderate 
tulit, ad ultimum — non cepit. 


pro fide moritures. Zur Begriffsbestim- 
mung ist besonders zu vergleichen Cic. Tusc. 
quaest. 4, 19, 43: convenit dimicare pro le- 
gibus, pro libertate, pro patría. 1n diesen 
Fällen ist das, wofür gekämpft wird, mehr ein 
Aeusseres, und an solchen Fällen lässt sich 
die Herleitung dieser ethischen Bedeutung 
aus der rein localen zunächst anschaulich 
machen (vergl. zu Curt. 4, 11, 21); hier dage- 
gen ein Inneres, aber eben so sehr ein Gut, 
dessen Erhaltung durch kein Opfer zu hoch 
erkauft scheinen kann. Beides verbunden bei 
Demosth. ad Aristocr. 690, 19: ol oxàp Erg 
xat $ Ytec. 

3, 1,8. Ceterum dient bei Cnrtius oft zur 
Fortführung der Erzählung, wenn dieEntwicke- 
lung der Begebenheiten nicht der durch frü- 
here Umstände erregten Erwartung entspricht, 
sondern auf irgend eine Weise anders gelenkt 
wird. Man kann es dann bald milder: indes- 
sen doch, allein, gleichwohl, haldhärter: 
trotz dem, übertragen. Vergl. 3,21, 20. 3, 
22, 29. 4, 17, 2. 5, 20, 9. 5, 22, 1. 6, 2, An. 
7,1,7. 1, 33, in. 8, 4, 32. 8, 8, 23. 8, 21, 10. 
8, 30, 9. 8, 31, 29. 9, 11, 1. 9, 27, 8. 10, 4, 25. 
10, 20, 11. 10, 24, 12. 3, 6, 7. Besondere Be- 
rücksichtigung verdienen Stellen, wie 10, 14, 
5: quaerentibus his, cui relinqueret regnum, 
respondit, ei, qui esset. optimus: ceterum 


providere iam se, ob id certamen magnos fu- 
nebres ludos parari sibi; und 10, 25, 6: ille 
Meleagri instinctu se iussisse respondit: ce- 
terum non debere tumultuari eos, Perdiccam 
enim vivere; denn hier wird durch ceterum 
eine voraufgegangene positive Behauptung be- 
schrünkt oder gemildert. 


eircumsideri arcem kann hier nicht in 
dem Sinne genommen werden, der sich 8, 35, 
10 findet: quorum dubitatione comperta, cir- 
eumsideri tantum 608 et abstineri caedi- 
bus iussit. Es muss zugleich eine positiv 
feindselige Thätigkeit hineingedacht sein, wie 
bei Liv. 9, 2 in.: Luceriam omnibus cops 
circumsedere: nec abesse, quin vi 
capiant. Vergl. im Ganzen Tacit. Hist. 3, 69, 
fin.: mísso ad Flavianos duces nuntio, qu or cr- 
cumsideri épsos et ni suboveniretur, artas 
res nuntiaret. 


artiora. Mit Bezug auf alle Beschränkun- 
gen des Lebens, welche eine langwierige Be- 
legerung auferlegt, namentlich in Hinsicht des 
Lebensunterhalts. Vergl. Plaut. Asinar. 1, 1, 
03: quamquam illum mater arte contenteque 
habet, patres ul consueverunt; ego mitto 
omnia haec. Livius 2, 34: incommodo bello in 
tam artis commeatibus vezxati forent. 
Aehnlich wird angustus gebraucht, z. B. Caes. 
b. c. 3, 10: ad rem frumentariam expedien- 
dam, qua anguste utebatur. — Artus mit 
Snakenb. für arctus nach den besten Codd. 
anderer Autoren. Vergl. Drakenb. ad Sil. 7, 
280. p. 360 und ad Liv. 2, 50. Auch hat hier 
so A. bei Orell. p. 50. 


esse viderunt statt viderunt esse nach 
Mod. Bong. A. bei Orell. p. 50. Die vorgezo- 
gene Wortstellung gewährt zwar eine grössere 
Ábrundung, einen völligeren Abschluss der : 
rhythmischen Form; die verworfene dagegen 
markirt den Gedanken in seinen einzelnen 
Bestandtheilen schärfer. Auch liebt es C., in 
solcher Wortstellung den Satz zu schliessen, 
weil dadurch das Eigenthümliche des Nach- 
druckes besonders geschärft wird. So bei dem- 
selben Verb. 4, 9, 15: quum longam obsidio- 
nem magno sibi ad cetera impedimento vide- 
ret esse. 5, 32, 4: damnata popularium fide, 
parricidio excusationem videbat offerri. 
Bei audire ?, 35, 23: Scytharum solitudines 
Graecis etiam proverbiis audio eludi. Bei 
(ubere 5, 22, 3: si regiam Persarum iussis- 
set incendi. Vergl. 6, 5, 9. ?, 21, 13. 8, 1, 
2. 8, 12, 11. Bei placere 9, 27, 8: Boxum pro- 
tinus placuit interfici. Vergl. 8,21, 9. Bei 
permittere 4, 62, 18: impune abeuntem hostem, 
' permitteret sequi. Bei prohibere 4, 46, 20: 
caligo agminum discrimina prohibuit per- 
spici. Bei audere 10, 16, 16: nec quisquam 
lumina audebat accendere. Bei perseve- 
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inducias pacti, ut, nisi intra eos auxilium Dareus ipsis misisset, dederent ur- 
bem; postquam nihil inde praesidii mittebatur, ad praestitutam diem permisere 


se regi. 


rare 10, 11, 5: se protinus esse morituros, si 
rez perseveraret irasci. Bei velle 8, 20, 4: 
haec est saevitia in ípsum mea, quam impia 
caede voluit ulcésct. Vergl. 8, 26, 2. Bei 
erubescere 8, 27, 13: in multis gontibus esse 
video, quae non erubescamus imitari. Bei 
ordiri 5, 1, 2: quae proelio apud Arbela con- 
iuncta sunt, ordíar dicere. Vergl. 8, 3, 23. 
10, 20, 16. 10, 22,4. Bei coepisse 5, 15, 26: 
sibi quisqué. dur itineris coeperat fieri. 
Vergl. 9, 22, 29. Bei solere 4, 67, 19: clamore 
sublato, qualem victores solent edere. Vergl. 
3, 21, 20. 4, 13, 7. Bei desinere 8, 41, 21: 
tympanorum strepitus desierat audiri, Bei 
debere 0, 5, 6: nobiliorem esse, quam ut inter 
conviviales ludos deberetostendi. Bei posse 
besonders háufig, z. B. 8, 25, 8: Callisthenis 
vox carcere inclusa est, quia solus potest di- 
cere. Vergl. 4, 28, 22. 5, 34, 20. 6, 31, 20. 6, 
34, 15. 0, 44, 39. 7, 9, 34. 8, 37, 21. 9, 24, 14. 
10, 10, 19. 10, 10, 26. Bei weitem seltener 
gebraucht C. diese Wortstellung im Innern 
des Satzes. Vergl. 3, 5, 12: finitimis potest 
esse terribilis. 3, 13, 16: quod propter novi- 
tatem possetesse suspectum. 7, 10, 13: qua- 
liscunque inter barbaros potuit esse prw- 
dentia. 9,12, 13: mare, quod rebus humanis 
terminum voluit esse natura. 0, 33, 0: fre- 
mitus, qualis solet esse multitudinis. 


sexaginta dierum inducias paectl. 
Vergl. Cic. de Off. 1, 10, 33: ut ille, qui quum 
triginta dierum essent cum hoste factae in- 
duciae, noctu populabatur agros, quod die- 
rum essent pactae, non noctium induciae. 
— Man könnte die Echtheit der Zahl sexu- 
ginta (Bong. 1. und C. bei Or. p. 50 haben qua- 
draginta) bezweifeln; denn da aus dem Fol- 
genden: permisere se regi die Anwesenheit des 
Königs beim Ende der Belagerung hervorzu- 
gehen scheint, so muss es auffallen, dass der 
sonst so schnelle, rastlos vorwärts eilende 
König bei der Belagerung einer unbedeuten- 
den Burg sich selbst so lange aufgehalten, 
dass er sich selbst gleichsam in die Bedingung 
gefügt habe, zwei Monate fast unthätig vor 
derselben zu liegen. Allein das wahre Sach- 
verhältniss erkennt man aus Arrian. 1, 29, 2: 
xal obror npeoßevovrar rap "AAtEavöpov, Eray- 

Yöpzvor El pn dolxottó agit eof Oeta 5 
psp q Eovixezo, Tedouvess Tiv uda, óc 
Tapa0dSouct tà Ywplov. — Tpó« phy 87, cale 
KeAatvaig quAaxi xaralelnıı —, pelvac dt a2- 
30 tutpas Ölxa — abros El Topdiou toti)- 
\ETO. 


intra. Wenn innerhalb eines Zeitraums 
oder vor dessen Ablauf eine Handlung been- 


- 


digt ist oder beendigt werden soll, wie 8, 38, 
31: opera intra nonum diem absoluta sunt. 
8, 40, 0: intra septimum diem cavernas ex- 
pleverant. Liv. 9, 29: traditur dictu mirabile, 
quum duodecim familiae ea tempestate Poti- 
tiorum essent, omnes intra annum cum stirpe 
exstinctos, Vergl. Hand Turs. 3, p. 404. 437. 


Dareus st. Darius nach D. P. F. B. 1. 2. 
A. bei Orell. p. 50. Leid. Voss. 1., und so über- 
all in allen Casas. Denn irrig ist die Bemer- 
kung in derneuen Ausg. des Forcell. 2, p. 6. a.: 
casus obliqui plerumque Darii et cet. scri- 
buntur: nonnulli. tamen, in quibus Zumpt. in 
ed. Curt., praeferunt Darei etcet. Die doppelte 
Schreibart in diesem und in ähnlichen Fällen 
weiset gewiss auf einen schwankenden Ge- 
brauch im Alterthum selbst zurück. Daher 
können beide Formen als beglaubigt ange- 
sehen werden, und es wird schwer sein, für 
eine oder die andere aus tieferen Gründen zu 
entscheiden. Uebrigens findet sich die Form 
Dareus auch in den Handschr. anderer Clas- 
siker. 8. Drak. ad Liv. 31, 43, 5., Oudend. ad 
Front. 1, 5, 25 p. 9ö., ad Suet. Calig. 19 p. 498., 
Görenz ad Cic. de fin. 8, 30 p. 650. Vergl. 
auch Ammian. Marc. 23, 6 p. 290. 20, 8 p. 380. 
ed. Ernest. _ j 


ipsis. Z. dafür ipse, nach A. C. bei Or. p. 
50. Mer. Ald. u. a. a. A. Hiernach hat die 


.Aenderung nur eine geringe Autorität. Noch 


geringer ist die innere Wahrscheiulichkeit ; 
denn man wird es nicht glaublich finden, dass 
in dem Vertrage ausdrücklich stipulirt worden 
sei, die Hülfe müsse von Darius selbst ge- 
bracht werden. Vergl. Walch A. L. Z. p. 129, 
Orelli p. 52. 


urbem d. i .dxpórxoÀtw. Die Vermuthung 
arcem ist unnütz, selbst wenn man eine ge- 
wisse Nachlässigkeit des Ausdruckes anzu- 
nehmen hätte. 


postquam mittebatur, Das Imperfect. 
deutet an, dass das Nichtschicken der ganzen 
Zeit des Waffensüllstandes gleichzeitig ge- 
dacht ist; wie wir etwa sagen könnten: nach- 
dem während jener ganzen Zeit keine Hülle 
gesendet wurde. Es liegt also darin, dass der 
Erzählende gleichsam jene Zeit in ihren einzel- 
nen Abschnitten durchläuft. Das Perf. würde 
ausdrücken, dass derselbe die Zeit als ein 
Ganzes betrachte und das Resultat des da- 
rin Geschehenen historisch zusammengefasst 
gebe. Für eine und dieselbe Handlung kann 
also die doppelte Auffassungsweise gültig 
werden: es kommt nur auf den Standpunkt 
des Sprechenden an. Vergl. Liv. 30, 18, 3. 
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?Superveniunt deinde legati Atheniensium, petentes, ut capti apud Greni- 
cum amnem redderentur sibi. Ille non hos modo, sed etiam ceteros Graecos 
restitui suis iussurum respondit finito persico bello. 


Wenig anschaulich ist die Erklärung Rams- 
horns 2, 783 sq.: bei postquam bezeichne das 
Perf. Ind. einen Zustand als vollendet, das 
Imperf. aber als noch unvollendet, mitten in 
seiner Dauer. 


ad praestitutam diem.  Praestituere 
diem ein gerichtlicher und echt classischer 
Ausdruck. Von Cic. Gebr. s. Moser zu Cie. 
Tuscul. 1, 39, 93. T. 1, p. 317. 318. Sonst 
Westerh. zu Terent. Phorm. 3, 2, 38., Dra- 
kenb. ad Liv. 6,4., Dirksen Man. latin. p. 751. a. 
Dies als fem. findet sich in dieser Verbindung 
nicht selten; z. B. bei Terent. l. c.: tibi qui- 
dem est olim dies, quam ad dares huic, pra e- 
stituta. Cic. ]. c.: nula praestituta die. 
Liv. l. c.: dies praestituta. Vergl. Drak. ad 
3, 22., Oudend. ad Frontin. 1, 2, 6 p. 33. 
Ueberhaupt ist dieses Genus häufig, wo dies 
so viel als spatium temporis (nach Varro) oder 
Termin (nach den Neuern) bedeutet. Ueber 
den vorherrschenden Gebrauch desselben bei 
Livius, der jedoch nicht durchweg durch die 
Handschr. als unzweifelhaft bewiesen ist, s. 
Drakenb. ad Liv. 27, 16. Allein es kann nicht 
stark genug hervorgehoben werden, dass der 
Gebrauch des Femininum in dieser Bedeu- 
tung nicht durchgreifend ist. So findet sich 
das Masculinum bei demselben Priidieat Cie. 
ad Att. 13, 49, 2: dies iudiciorum praesti- 
tutos fuisse. Liv. 3, 22: ad diem praesti- 
tutum; und mitandern, z. B. Curt. 3, 16 in.: il- 
lurit a medico destinatus dies. Auch ge- 
braucht C. äusserst häufig postero die, und 
nur ein Paar Mal postera die. 8. zu 6, 49, 27. — 
Ueber ad bei Terminen: auf den Tag, an 
dem Tage, s. Hand Tursell. 1, p. 99. 100., 
Held zu Caes. bell. civ. 2, 19. 


permisere se regi. Vollständiger 6, 15, 
9: ceteri dicioni Alerandri ipsos se permit- 
tunt. 8, 44, 1: omnia dicioni eius permit- 
tebant. 8, 10, 21: Ozyartes, qui se regis 
potestati fídeique permisit. 9, 28, 13: 
per tot aetates inviolatam libertatem illius pri- 
mum fidei déícionique permíssuros. 
Beide Constructionen verbunden Liv. 40, 49, 
3: postremo in dicidnem se suaque omnia 
Romanis permiserunt. 


9,1,9. Superveniuntdeinde. Ganz eben- 
so 7, 26 in.: legati deinde Abjorum Scytharum 
superveniunf. In super liegt, dass die An- 
kunft zu der Zeit geschah, wo die Ueberliefe- 
rung vor sich ging: deinde ist nicht das die 
Zeitfolge andeutende, sondern des rhetorisch 
anknüpfende. Anders 4, 57, 18: Aretes gra- 
vius territis instabat. Supervenere deinde 
(Zeitfolge) a Dareo Baotriani. — Uebrigens tra- 


fen nach Arrian 1, 29, 5 die Gesandten den 
Alexander zu Gordium. — In der That scheint 
die Hauptstärke des persischen Heeres in die- 
sem Kriege besonders Anfangs aus den grie- 
chischen Miethstruppen bestanden ru haben, 
deren Wichtigkeit für die Perser 3, 19, 1. 3, 
6, 1. 3, 25, 2 ausdrücklich anerkannt wird. 


petentes. Eine ähnliche Bitte, jedoch 
günstiger aufgenommen, fand später nach der 
Schlacht bei Issus Statt. S. 4, 34, 12: Athe- ' 
nienses victoriam gratulabantur, et ut captivi 
Graecorum suís restituerentur, orabant. — 
Aequa desiderare visi, impetraverunt. 


eapti. Nämlich die Athenienser. 8. gleich 
nachher. Captus heisst zunächst bloss einer, 
der in einem gewissen Augenblick seiner 
Freiheit beraubt worden ist, wobei unberück- 
sichtigt bleibt, ob er schnell, oder ín einiger 
Zeit oder nie wieder in Freiheit gesetzt wird. 
Natürlich kann es für alle diese Verhältnisse 
gebraucht werden. Captivus dagegen heisst 
einer, bei dem die augenblickliche Beraubung 
der Freiheit die Folge gehabt hat, dass er län- 
gere Zeit oder für immer Gefangener ist; es 
geht auf den dadurch bewirkten Zustand. Ver- 
gleiche Ramsh. Syn. 1, p. XLIV. So 4, 23, 18: 
captivos remiges adiecere classi suae. 4, 34, 
12: ut captivi Graecorum suis restituerentur. 
Gegen diese Bestimmung streitet scheinbar 
4, 44, 11: ut captívos apud Damascum 


' redimentibus redderet: auch ist die Stelle eben 


nicht zur Nachahmung zu empfehlen. Indess 
erklürt sie ee daraus, dass der Begriff der 
dauernden Gefangenschaft vorherrschte: die 
Begebenheit, woher sie datirte, wird durch 
den Zusatz, der ergänzend zu fassen ist, in 
Erinnerung gebracht. Aehnlich Liv. 21, 51, 
2: captivi et a consule et a praetore sub 
corona venierunt. _ 


redderenter sibi. Es ist durch diese 
Stellung so wenig ein Nachdruck auf sibi ge- 
legt, dass es vielmehr fast enclitisch dem län- ' 
geren Worte ohne wesentliche Bedeutsamkeit 
nachschlägt. Vergl. 3, 19, 5: erediturum eibi. 
4, 62, 19: reverti ad ferendam suis sta- 
tuwit. Dagegen ist mit Nachdruck 4, 34, 12 
gesagt worden: wi captivi Gr. suis restitue- 
rentur. 


iussurum respondit. Die Auslassung 
von esse hat meistens einen rhetorischen 
Grund: theils der concisern Darstellung, theils 
des Rhythmus halber; oft ist sie gleichgültig 
und willkürlich. 


nito persice bello. Die Stellung die- 
ser Worte am Ende des Satzes weiset darauf 


14 


Q. CURTII RUFI IH. I. 10. 


ii. "Ceterum Dareo imminens, quem nondum Euphraten superesse co- 


hin, dass sie mit grossem Nachdruck gesagt 
sein sollen. Wir würden sagen: aber erst 
nach Beendigung des Krieges. Den Grund 
entwickelt ausführlich Arf, 1, 29, 6. Aehn- 
liche Fälle sind bei C. häufig; so 8, 6, 6: sacri- 
ficium Libero patrá non esse redditum statuto 
tempore. 8, 29, 22: non tantum occiderit, sed 
etiam torserit indicta quidem causa. 6, 
23, 26: irritus labor videbatur obstante na- 
tura. 6, 30, 13: at enim se non credidisse. 
talia deferentibus pueris. 7, 25, 6: non 
Macedones quam, ípsos tristiores fuisse co- 
gníto vulnere eius. 9, 41, 19: Leonnati lit- 
teras accepit, conflizxisse ipsum cum — equi- 
tibus Horitarum prospero eventu. 3, 33, 
3: ut mature Alexander aliquem ex ducibus 
suis mitteret cum manu exigua. 3, 35, 14: 
vizque ulla domus purpurati expers fuit tan- 
tae cladis. Vergl. 4, 42, 25. 


3,2,10. Ceterum dient hier nur dazu, die 
Erzählung wieder aufzunehmen: es liegt dabei 
weder der Begritf darin, dass das, was nun folge, 
geringfügig sei im Vergleich mit dem Erzähl- 

.ten und daher nur beiläufige Erwähnung ver- 
diene; noch der, dass ein unerwarteter Gegen- 
satz im Verlauf der Begebenheiten bemerklich 
sei. Dagegen findet es sich häufig, wie hier, 
wo der Faden der Erzühlung nach einer, wenn 
auch kurzen Abschweifung wieder aufgenom- 
men wird;: oder wo der Zusammenhang der 
Erzühlung etwas locker gehalten ist. Vergl. 
10, 19, 1. 3, 16, in. 3, 20, in. 5, 3, in. 6, 19, 
30. 8, 22, 106. 4, 52, in. 4, 16, in. Noch öfter 
führt es die Erzählung unmittelbar fort, ohne 
irgend eine Stórung oder Unterbrechung des 
Zusammenhangs; z. B. 4, 53, 9. 7, 29, 3. 7, 
33, 8. 7, 36, 6. 8, 15, in. 8, 17, In. 8, 34, 2. 6. 
8, 41, in. 8, 45, 13. 9, 3, 15. 10, 8, 9. 10, 9, in. 
10, 19, 6. 10, 23, in. Man kann es übersetzen, 
durch: nun, aber, nun aber. 


Dareo imminens. Ebenso 4, 34 fin.: im- 
minensque Dareo ad Euphraten iter pro- 
nuntiari iussit. Und in umgekehrter Stellung 
der Parteien Frontin. 1, 2, 7: comperit, decem 
millia Boiorum excipiendo Romanorum agmi- 
^ti imminere. Die örtliche Bedeutung des 
Worts: dass ein Gegenstand so hervorragt, 
dass ein anderer dadurch benachtheiligt wer- 
den kann, ist in der Entwiekelung der ver- 
schiedenen Bedeutungen noch nicht gehörig 
beachtet. Es heisst darnach: hoch über oder 
bei etwas hervorragen, als wolle oder müsse 
es darauffallen. Z. B. 3, 9, 4: iugum oppor- 
tuna itineri imminens. 3, 11, 12: dorsum 
fontis imminebat viae 5, 13, 8: imm i- 
tent colles (amni). 5, 5, 34: ut silvae monti- 

suis imminere videantur. 6, 13, in.: se- 
fita, cut silva imminebat. 8, 3, 20: Rhosa- 
eis manum capiti regis imminentem. Diese 


locale Bedeutung wird auf viele ethische Ver- 
hältnisse übertragen, wo eine Sache oder Per- 
son mächtiger ist, oder dafür angesehen wird, 
oder sich dafür ansieht, indem sie gleichsam 
bildlich über die andere emporragt, wenn sich 
auch beide in Wirklichkeit auf gleicher Ebene 
befinden. Z. B. 4, 60, 3: rex imminens fu- 
gientium tergis. 4, 18, 8: (navis) quae quin- 
queremi imminebat. 6, 39, 22: sic imperio, 
quod dedignor, immineo. 9, 40, 15: immi- 
nentis et ipsis facies mali ante oculos erat. 
Daher, im mínens bellum 4, 33, 4, worin die 
Ansicht ausgedrückt ist, dass Darius, wenn 
euch nicht mächtiger, doch immer ein gefähr- 
licher Gegner sei. — Wie nun was örtlich 
über einem andern Gegenstande hervorragt, 
sich gleichsam nach demselben zu neigen 
scheint, so wird auch bildlich imminere in der 
Bedeutung: nach etwas trachten, eifrig 
streben, gebraucht. So 4, 3, 19: quum multos 
imminere tantae spei cernerent. 5,30, 2: cur- 
rum regis sequebatur, occasioni imminens 


* alloquendí eum. 9, 4, 21: qui deditioni im- 


minebant apertis portis hostem recipiunt, So 
auch hier Dareo imm nens, wobei jedoch der 
Begriff der daraus für D. hervorgehenden Ge- 
fahr sicb beimischt. 


Kuphraten st. Euphratem nach D. Pal. 1. 
2. Leid. Voss. 1. A. bei Or. p. 50. Nach der 
jetzigen Gestaltung des Textes herrscht die 
griechische Form in griechischen und fremden 
Namen vor. So findet sich nur Euphraten z. 
B. 3, 6, ?. 3, 17, 1. 4, 21, 4. 4, 34, 10. 4, 36, 
9. 4, 37, 12. 9, 8, 13. 10, 16, 12. 10, 17, 18. 
10, 24, 19. Cleocharen 8, 44, 2. Apolloniden 
4, 23, 16. Nicarchiden 5, 21, 11. Lyncesten 
8, 26, 6. 10, 5, 40. Callisthenen 8, 18, 13. 8, 
20, 1. 8, 23, 24. 25. 21. 8, 24, 29. 8, 28, 19. 
Hydaspen 4, 21, 4. 8, 43, 13. 8, 44, 3. 5. 9, 8, 
15. Satrapen 6, 13, 25. 6, 21, 10. 9, 41, 17. 
Satropaten 4, 30, 7. Phradaten 8, 13, 11. 
Ozarten 8, 9, 25. 31. Orathren 7, 24, 40. 
Abisaren 8, 47, 1. 10, 3, 20. Ozinen 9, 41, 19. 
Taxilen 8, 43, 14. 9, 13, 22. Bubacen 5, 30, 
4. Bei andern Namen derselben Gattung fin- 
det sich nur die lateinische Endung; so Hypsi- 
dem 1, 32, 30. Zariaspem 9, 41, 19. Ag- 
grammem 9, 1, 3. Acesinem 9, 13, 20. Ca- 
tenem 1, 22, 21. 7, 26, 14. 8, 17, 2. Hausta- 
nem 8, 17, 2. Andere schwanken; so Arazen 
4, 21, 4. 5, 17, 3 neben Arazem ?, 14, 19. 
Gangen 9, 7, 2. 9, 16, 17. 20 neben Gangem 
9, 15, 8. Achillen 4, 28, 20 neben Achillem 8, 
10, 20. Spitamenen 8, 11, 1 neben Spitame- 
nem 7, 20, 14. Phrataphernen 9, 41, 17 neben 
Dataphernem 1, 22, 21. 8, 13, 16. Mithren 4, 
48, 12 neben Sysimithrem 8, 9, 27. Eben so 
schwankend ist die Entscheidung über an und 
am, s. zu 4, 11, 1; über in und im, s. zu 4, 5, 
21; über a und em, s. zu 3, 4, 2; über as und 
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gnoverat, undique omnes copias contrahit, totis viribus tanti belli discrimen adi- 
turus. ''Phrygia erat, per quam ducebatür exercitus, pluribus vicis, quam 
urbibus frequens. " Tunc habebat nobilem quondam Midae regiam: Gordium 
nomen est urbi, quam Sangarius amnis interfluit, pari intervallo pontico et 


es, s. zu 4, 23, 15. Eine festere Norm wird 
erst nach sorgfältigerer Vergleichung der älte- 
sten Handschriften zu gewinnen sein. 


undique ommes mit besonderm Nach- 
druck verbunden, wie Flor. 4, 2, 38: con- 
tracts in unum undique omnibus copiis, 
diversa erant ducum consilia. Liv. 3, 63, 4: 
redintegrato clamore, undique omnes con- 
nisi hostem averfunt. 8. das. Drakenb. 


tetis viribus. So 6, 1, 10: angustiae loci 
non patiebantur totis ingredi viribus. Liv. 
3, 60, 9: totis viribus fulta hostium acies. 
Ueberhaupt nicht selten in der Bedeutung: 
Streitkräfte, z.B. 6, 1,2: aequis viribus 
dimicatum est. 3, 4, 2: universae vires. 3, 
19, 2: totas vires regni. Vergl. 3, 19, 9 und 
zu 10, 19, 5. 

tanti belit. C. liebt die rhetorische An- 
wendung des gleichsam exclamatorischen tan- 
tus, z. B. 4, 39, 2: sub ipsum tanti discrimi- 
nis casum. 4, 1, 1: Dareus tantí modo ezer- 
citus rez. 3, 8, 28: D., tantae multitudinis 
rez. 3, 12, 5: ín tanto impetu cursuque rerum. 
S. 3, 13, 10. 3, 14, 2. 3, 16, 15. 3, 19, 8. 3, 22, 
24. 3, 35, 14. 17 und sofort. Vergl. zu 3, 17, 1. 


aditurus. Häufig findet sich bei C. ein 


sehr nachdrucksvoller Gebrauch des part. fat. 
act. am Schlusse der Periode. So 3, 9, 3. 3, 
20 16. 4, 19, 12. 4, 35, 5. 6, 6, 19. 8, 14, 1. 8, 
3,2, 11. Phrygia erat. Der Uebergang ist 
sehr schroff und mit Absithtlichkeit pikant, 
theils nach dichterischer Weise (s. Virg. Aen. 1, 
159), theils nach Art der griechischen Histori- 
ker. Vergl.3, 6, 1. 3, 14,1. 3, 18, 11. 3, 34, 7. 4. 
31, 22. 4, 46, 14. 6, 5, 11. 6, 6, 15. 6, 10, 11. 
6, 19, 24. 6, 21, 14. 6, 22, 23. 6, 23, 25. 6, 29, 
2. 0, 41, 1. 7, 23, 28. 8, 460, 17. In einigen 
Stellen hat C. von dieser Freiheit, den Leser 
in medias res zu führen, einen sehr ungehó- 
rigen Gebrauch gemacht. — Besonders ist 
Grossphrygien gemeint; s. Strabo 12, p. 571 
(730 D.): Opuyía dj pàv xadeiraı peydin, fic ó 
(Oac dBacÜ suos. Der Zweck bei diesem Marsch 
war, die Hauptpunkte des innern Landes zu 
besetzen und die grosse Strasse nach dem ei- 
gentlichen Asien zu gewinnen. | M 


pluribus vicis, quam urbibus frequehs. 
Ebenso 5, 13, 6: fertilis terra, multisque vicis: 


atque urbibus frequens. 9, 2, 13: nemus 
— jur pavonum multitudine frequens. 
Die Construction ist häufig. S. Livius 35, 11, 
5: tantum uti diceret, utra pars frequentior 


vicis esset, 31, 23, 5: essi dd frequen- 
tía aedificiis loca. Tacit. Ann. 12, 35: simul 
obiectus amnis, additum vallum, imminentia 


: fuga, nihil nisi atroz et propugnatoribus fr e- 


quens. — Die Wahrheit jener Angabe lässt 
Sich zwar aus keiner andern Quelle nachwei- 
sen, indess ist sie an sich wahrscheinlich, da 
die Phrygier als Ackerbau und Viehzucht trei- 
bendes Volk berühmt waren. S8. Heeren’sIdeen 
1, 1, p. 162. 


9, 2, 12. mebilem «quendam st. 

nob. nach Mod. Bong. A. C. bei Or. p. 50. 
Leid. Voss. 1. Die Aenderung empfiehlt sich 
wegen des vorausgehenden func habebat (s. 
zu 4, 43, 1): doch könnte an sich betrachtet 

m mit grossem Nachdruck voraus- 
stehen. 8. 4, 9, 3: Arsames quondam sa- 
lubre consilium sero exequi statuit. 10, 4, 
23: genus ducebat a Cyro, quondam rege 
Persarum. — Der Sache nach liegt in den 
Worten die Andeutung, dass die Stadt zur 
Zeit des Schriftstellers nicht mehr bedeutend 
gewesen sei. Vergl. Strab. 12, p. 568 (852 A. 
B.): rAnolov 8% xal à Zayydpıos rotapds To 
elraı civ Doo dt 88 Tobrwo cà nalaıd tüv 
Ppuyüv olx Mißou xal Erı p6repov l'op- ^ 
bou xal wor, o00 yvy aulovra 
zóÀsov, dÀÀd xépat pixpó pellouc cóv 
dÀAev olóv don 6 lópbwv. Vergl. 12, 574 
(860 C.). Plin. N. H. 5, 42. Hiergegen streitet 
nicht, was Liv. 38, 18, 11. 12 nach älteren Quel- 
len und in Beziehung auf eine andere Zeit von 
Gordium erzählt: id haud magnum quidem 
oppidum est, sed plus quam mediterraneum, 
eelebre et frequens. emporium.  Multarum 
,magnarumque gentium fines. contingit, qua- 
rum commercium ín eum mazime locum mu- 
tui usus contragere. Vergl. Mannert Geogr. 
6, 3, p. 73. Aus der Beschaffenheit des Lan- ' 
des erkennt man die Motive des Marsches. 


Gerdium nomen est urbi. Eben so 6, 
20, 22: Metron erat ei nomen, wo wohl, wie 
oft, die Rücksicht auf Numerus und Wohl- 
klang die Wahl des Casus geleitet hat. Sonst 
gebraucht C. bei bekannteren oder durch Ana- 
logie geläufigeren Namen die Attraction, na- 
mentlich wenn die anderweitige Bezeichnung 
der Person oder Sache schon vorher gegeben 
ist. So 8, 38, 36: pwero postea genito Ale- 
zandro fuit nomen. 6, 25, 2: exolett, cwi Ni- 
comacho erat nomen, amore flagrabat. 3, 
35, 13: fllius, cwi Ilioneo fuit nomen. Und 
elliptisch 6, 20, 16: ad fratrem, Cebalino 
erat nomen. 
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cilicie mari distantem. Inter haec maria angustissimum Asiae spatium esse 
comperimüs, utroque in artas fauces compellente terram. Quae quia continenti 


imterfluit. Das nahm schon Freinsh. aus 
B. 2. Pal. 1. 2. (dena Orelli p. 31, 52 irrt) auf, 
‚und so hat C. bei Or. p. 51, so die emendatio- 
res codd. bei Rader, so wahrscheinlich die 
codd. Snak., so Mer. Ald. Vergl. auch Hand 
Turs. 1, p. 42, 1. Dagegen praeterfluit, was 
Mannert A. G. 6, 3 p. 73 not. als Lesart der 
meisten Handschr. anführt, ist nur aus A. bei 
Or. p. 51 und aus den Membr. Mod. ange- 
führt, der es auch aufgenommen hat. Orelli 
p. 52 zieht prasterfluit vor und meint, inter- 
fluit sei aus pterfluit entstanden. Man muss 
abwarten, ob die besseren Codd. wirklich so 
entschieden dagegen sprechen. Aus Arr. 1, 
29, 5: l'ópbiov stvex. drei vj deret Tota- 
p, und aus:Strab. 12, p. (852 À.) kann 
man weder für das Eine noch für des Andere 
mit Sicherheit eine Folgerung siehen, weil der 
Ausdruck zu unbestimmt ist. 


pontieo. Die Umschreibung von Pontus 
ist eben nicht geschickt zu nennen; doch 
herrscht ihr Gebrauch bei den Lateinern vor. 
S. Curt. 7, 18, 27. Liv. 40, 21. Tacit. Germ. 
. Ann. 13,39. Vell. Paterc. 2, 101, 3. Mel. 
, 1,939. Senec. Med. 454. Sie folgen darin 
den historischen und geographischen Schrift - 
stellern der Griechen; man muss also den Aus- 
druck als Freiheit der geograpbischen Kunst- 
sprache ansehen. 


eilicle. Da hier eigentlich das mare pam- 


phylium (Liv. 38, 13) zu nennen war, so muss. 


man glauben, dass C. durch den Ausdruck 
des Livius 38, 18: qua Cilices maritimi 
colunt, zu dieser Ungenauigkeit verleitet sei. 


Wenn man indess mit Strab. 14, 765 (084 A.) 


Coracesium als Grenze von Cilicien und Pam- 
phylien annimmt, so lässt sich der Name ei- 
nigermassen rechtfertigen, in so fern dünn 
wenigstens ein Theil des mare pamphyliam 
zum mare cilicium gehört. 


distantem. Eine eben "so vollständige 
Construction hat Ovid. Met. 10, 175: Jamque 
fere medius Titan venientis et actae noctis erat, 
spatioque pari distabat utrimque, wo wtrim- 
que keineswegs mit Gierig für überflüssig zu 
halten ist. Vergl. auch Hand Tours. 1, p. 42, 
1. — In der ganzen 8telle ist die Nachahmung 
von Liv. 38, 18, 12 offenbar; er sagt von Gor- 
dium: tria maría pariferme distantiain- 
tervallohabet, Hellespontum, ad Sinopen,etal- 
teríus orae litora, qua Cilices maritimi colunt. 
Der Maasstab, welcher unstreitig so genom- 
men werden muss, dass die nächste Entfer- 
nung des Ortes von beiden Meeren berechnet 
wird, ist sehr ungenau, selbst wenn man das 
Livianische ferme hinzunimmt. Die Fort- 
lassung desselben ist bezeichnend für Curtius, 


der hier, unbekümmert um das wahre Sach- 
verhältniss, nur darnach trachtete, dem Ma- 
terial rhetorischen Schmuck anzupassen. 


3,2, 13. Nméer haec maria. C. meint 
nicht: von ganz Asien ist Kleinasien derjenige 
Strich, der die geringste Ausdehnung von 
Norden nach Süden hat, sondern: etwa in der 
Richtung von Gordium liegt die schmalste 
Stelle von Kleinasien. Wirklich ist hier die 
Entfernung der beiden Meere am geringsten, 
Doch etwas geringer als zwischen dem Golf 
von Issus und dem von Cotyora, oder dem 
yon Issus und dem von Amisus. Doch 
scheint freilich C. die Lage von Gordium 
weit östlicher gedacht zu haben. 


angustisstmum. Wovon nachher: in ar- 
tas fauces compellense terram und tenue 
diserimen! Die Alten schwanken in Berech- 
nung der Entfernung von Issus nach dem 
Meer von Sinope zwischen 1500 und 3008 
Stadien. 8. Strab. 14, p. 677 (995 D). 


Asiae wie 4, 17, 1: quum Asiam ingenti 
velocitate percurrisset, obwohl er erst Klein- 
asien bezwungen hatte. 4, 23, 14: Amphoterus 
et Hegelochus insulas inter Achaiam atque 
Asiam in dicionem Alerandri redegerunt. 
Justin. 11, 0: post vicloriam (am Granicus) 
maior pars Asiae ad Alezandrum defecit, 
wes nur von Kleinasien gilt. Varro de ling. 
lat. 5, 3, p. 27. Speng: ef Asia dicitur, quae 
non Europa, in qua etiam Syria; et Asia di- 
citur priorís pars Asiae, in qua est Jonia 
ac provincia nostra. Der moderne Ausdruck 
Kleinasien oder Asia minor hat zwar keine 
klassische Autorität, er wird sogar erst aus 
sehr später Zeit nachgewiesen (s. Cellar. G. A. 
2, p. 2); indess kommt doch der Gegensatz 
schon bei Justin vor 15, 4, 1: repente ex Asia 
maiore digressus Seleucus novus. Antigono 
hostis accesserat. 


in artas fauces, Kann nur in sehr wei- 
tem Sinn von der wahren Beschaffenheit der 
Gegend gesagt werden. Wie widersinnig der 
Ausdruck sei, geht aus der Vergleichung sol- 
cher Stellen hervor, wo dieselben Worte mit 
Grund gebraucht worden sind. So 8, 8, 20: 
fauces regionis, qua in artissimum cogi- 
tur. 3,9, 2: Pylas incolae dicunt artissimas 
fauces (Tauri). 7, 15, 4: occurrisse enim in 
Ciliciae angustissimis faueibus. Ein ähn- 
licher Missgriff findet sich bei Ammisn. Marc. 


23, 6, p. 293: per arenosas angustias, quae 


a rubro prohibent mare. — Wahr- 
scheinlich entstanden solche Irrthämer aus 
der Betrachtung der mangelhaften Welichar- 
ten, deren die Alten sich bedienten. 
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adhaeret, sed magna ex parte cingitur fluctibus, speciem insulae praebet, ac, 
nisi tenue discrimen obiiceret, maria, quae nunc dividit, committeret. 

" Alexander, urbe in dicionem suam redacta, Iovis templum intrat, Vehi- 
culum, quo Gordium Midae patrem vectum esse constabat, aspexit, cultu haud 
sane a vilaoribus vulgatisque usu abhorrens. "Notabile erat iugum astrictum 


compellente. Dieselbe freie, fast poeti- 
sche Auffassungsweise findet sich häufig. So 
3, 9, 2: mussvimenta, quae manu ponimus, na- 
turali situ émiítante. 3, 10, 7: dorsum, qua 
marime in£rorsus mari cedit, Auch bei den 
eigentlich geographischen Schriftstellern fin- 
det sie sich wieder. . 


quae. Bezieht man das Wort auf die be- 
zeichnete engste Stelle, so passt der ganze 
erste Theil des Satzes nicht dazu, sondern nur 
das Ende. Umgekehrt, bezieht man quae auf 
ganz Kleínasien, so passt wohl der erste, aber 
nicht der zweite Satztkeil. Doch kann wegen 
des vorauf gehenden terra nur die rweite Er- 
klärung gelten, und man muss annehmen, 
dass der Schriftsteller, der offenbar eine un- 
klare Anschauung von dem Gegenstande hatte, 
: eben dadurch auch zu einer Verworrenbeit in 
der Darstellung gekommen sei. 


spectem. Richtiger, obwohl immer noch 
übertrieben, Plip. N. H. 6, 2: Amisum liberum 
a Sinope CXXXM. passuum. Eiusdemque no- 
minis sinus lanlı recessus, ut Asiam paene 
insulam faciat. Aus der Uebereinstim- 
mung der Ansicht, die nur bei C. rhetorisch 
benutzt und zu diesem Zweck euf die Spitze 
gestellt ist, kann man einen Schluss auf die 
20 Rom gewöhnliche Meinung machen. 


maria, quae nune dividit. Dafür ha- 
ben Mod. Bong. A. bei Or. p. 51. Leid. Voss. 
l. 2..Perr.: quae nunc dividit maria, eine pe- 
ríodische Abrundung, welche Or. p. $2 vor- 
zieht. 

committeret. So 4, 10, 16: ante iacienda 
moles erat, quae continenti urbem commit- 
teret. Vergl. Drakenb. ad Liv. 38, 7. — Ab- 
gesehen von dem feblerhaften Wechsel des 
Hauptsubjects, der nach obiiceret vor sich 
geht, ist die in den Worten liegende Idee ganz 
unlogisch entwickelt. Denn unmöglich ist es 
richtig, zu sagen: dieser Landstrich, der vor- 
handen ist, würde, vorausgesetzt, dass man 
ibn wegdüchte, die beiden Meere verbinden, 
die er jetzt trennt. 


3, 2, 14. dicionem suam st. suam ditio- 
nem. Die Orthographie ist nach Bong., die 
Wortstellung nach Leid. Voss. 2 geändert, 
wie 4, 20, 19: (Tyros mare) dicionis suae 
fecit. In der Vulgata ist die persönliche Be- 
ziehung etwas stärker hervorgehoben, wie Liv. 
45, 9, 5: omnia, qua Persarum prope immenso 


spatio imperium fuerat, suae dictonís fecit. 
Cic. Verr. 2, 1, 38, 97: Scaurus istum in sua 
potestate ac dicíone tenuit. Curt, 3, 17, 4: 
nuntius affertur, Myndios et Caunios et plera-. 
que tractus eius suae facta dicionis. S. im 
Allg. zu 8, 44, 2. Dem Charakter der ganzen 
Stelle angemessener scheint es, suam mit Pall. 
0. u. B. 2 ganz zu tilgen. So 8, 1, 1: Aleran- 
der maiore fama quam gloria in dicionem 
redacta petra. 9, 31, 10: Musicanis ín di- 
cionem redactis, urbi eorum praesidium im- 
posuit. . . 

devis templum. Seiner erwähnt als eines 
uralten, schon zu Gordius Zeiten bestehenden 
Justin. 11, 7. 


Wehiculum. Nach Justin. 11, 7 war es 
der Wagen, auf welchem Gordius gefahren, 
als ihm die Phrygier die Königswürde über- 
trugen: £lle plaustrum, quo vehenti regnum de- 
latum fuerat, in templo Jovis positum, maie- 
stati regiae consecravit. u 

cultu. Vom äussern Schmuck wie 5, 3, 
23: equites Babylonii, suo equorumque cultu 
ad lururiam magis quam ad magnificentiam 
exacto. 9, 42, 23: arma, ad pristinum refecta 
sunt cultum. 


haud same. Ein Lieblingsausdruck des 
Curtius, in Verbindung mit Adjectivis, so dass 
es unserm: nicht gerade, nicht eben ent- 
spricht. Daher mehr mildernd, wie haud ita, 
als bekräftigend. (S. über non sane Görenz zu 
Cic. Fin. 2, 13, p. 186. Gernh. ad C. Parad. 
Prooem. p. 169.) Vergl. C. 3, 8, 23. 18, 12. 4,25, 
4. 21, 14. 0, 28, 33. 34, 13. 41, 8. 1, 1, 4. 31, 
21. 38, 19. 8, 7, 17. 23, 22. 47, 3. Dazu Cic. 
Cato 2, 4 und Stuerenb. Offic. p. 143 sqq. 
Selten beim Verbum, s. 8, 33, 37. 10, 29, 14. 


3, 2, 15. iugum. . Dafür vinculum bei Mer. 
Voss. 2. und wahrscheinlich in den Codd. 
Freinsh. ausser P. Der Gedanke bleibt derselbe, 
vinculum aber scheint Interpolation zu verra - 
then. Die Schwierigkeit der Stelle beruht darauf, 
dass die Einrichtung des Joches und die Art 
seiner Verbindung mit der Deichsel nicht ganz 
genau bekannt ist. Sebr nützlich ist dabei ' 
Hom. Il. 24, 268 ff., wo der Wagen des Pria- 
mus beschrieben wird. Das sogenannte Zuy6- 
dsouov (nach Homer 9 Ellen lang) wurde zu- 
erst an der Spitze der Deichsel an einem her- 
vorragenden Nagel (Eotwp) befestiget, und dar- 
auf mehrmals nach beiden Beiten um den 
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compluribus nodis in semetipsos implicatis et celantibus nexus. "*Incolis deinde 
affirmantibus, editam esse oraculo sortem, Asiae potiturum, qui inexplicabile 
vinculum solvisset, cupido incessit animo sortis eius implendae. "Circa regem 
erat et Phrygum turba et Macedonum, illa expectatione suspensa, haec solli- 


6ppards des Jochs geschlungen. Der ópqoA 
ist die Vertiefung des Jochs, die daraus ent- 
steht, dass auf beiden Seiten desselben eine, 
erhóhte Krümmung für den Hals der Thiere 


angebracht ist. Wahrscheinlich wurde der - 


Riemen oder Strick an den beiden Enden des 
ópqaAó; festgebunden, und dann nach bei- 
den Seiten hin noch mehrmals um das Joch 
geknotet. Die Lósung des gordischen Kno- 
tens beruhte also auf der Auffindung der bei- 
den Enden des Qujóbsopov, welche in diesem 
Falle wohl besonders künstlich verschlungen 
und versteckt worden waren. Aufeine solche 
Lösung scheint der Volksglaube gerechnet zu 
haben. Indess konnte das Joch auch dadurch 
vom Wagen gelöst werden, dass der Écctop aus 
der Deichsel gezogen wurde; hierdurch würde 
eine freilich ganz ungenaue Lósung erzielt 
worden sein, welche jedoch von Einigen dem 
Alexander beigelegt worden ist. S. Arrian. 2, 
3, 7. 8 und Plut. Alex. 18. Der Stoff, woraus 
das Cuyööscnov bestanden haben mag, ist aus 
Curt. nicht ganz sicher zu entnehmen. Er 
sagt zwar gladio ruptis omnibus loris, so wic 
Justin. 11, 7: capita loramentorum; doch 
wird lorum auch in weiterer Bedeutung ge- 
braucht. Nach Arrian. 2, 3, ? und Plut. Alex. 
18 war es vom Bast der xpdveta, des Kornel- 
kirschbeums. Die Natur des Baumes wäre 
passend. In Eustath. a n p. 1085 fin.: 
ravbpicıos ÖL xpdveta tact ToO 
xal peilng, div 6 Á Adıds A tavaóc ind Bil 
xal olov i avc óc 6 qàp TTs *pavtlac tot- 
0dTog. . 


modis. Zur Erklürung dienen ausser den 
folgenden Worten bes. Justin. 11, 7: quum ca- 
pita loramentorum intra nodos abscon- 
dita reperire non posset. Und Plut. Alex. 18: 
tüv desumv tugAdc éyóvcuy các Apyüc xal 
$U dÀA$Àev molÀdxtg GxoÀtoig N (quote 
brogeoop.évov. 


3, 2, 10. editam esse oraculo sortem. 
Eben so vollständig 5, 14, 11: Subit animum 
memoriaregis oraculo editae sortis. 0,34, 
18: güalis sors edita esset Jovis Hammonis 
oraculo. Der Inhalt des Orakels wird ebenso 
angegeben von Justin. 11, 7: cuius nexum si 
quis solvisset, eum tota Asta regnaturum, 
antiqua oracula cecinisse. Vergi. Arrian. 2, 
3,27. Aehnlich von Plut. Alex. 18: Adyov mt- 
orev6nevov Onà Tüv BapBdpuov Tixoucev, ex cd 
koonvtt tbv Szopdv eipapcat Basıkei qevécdat 
eng olxonpévT.. 


Asiae potiturum. Mit dem Genitiv vor- 
herrschend bei C., s. 3, 17, 2. 4, 5, 30. 5, 28, 
4. Dagegen 9, 34, 29 mit oppido. 


fuexpileabile. Wörter von ähnlichem 
Ausgange werden von den rhetorischen Schu- 
len sehr gesucht. Bei Curt. finden sich z. B. 
inexorabilis, inexpiabtlis, nexpugnabilis; ine- 
quitabilis, inevitabilis, innumerabilis, insana- 
bilis, insatiabilis, insociabilis, instabilis, into- 
lérabilis, Achnlich bei Livius. S. Drak. ad 
Liv. 21, 30, 1. 27, 39, 8. 37, 34, 2. 39, 51, 4. 


eupido incessit animo. Ebenso 7, 41, 
4 in ders. Phrase. Vergl. zu 3, 22, 25. Nach 
Liv. 4, 57: gravior cura patribus incessit. 
Vergl. Caes. b. civ. 3, 74, Sallust. Catil. 31, 
3, wo Corte nachzusehen. Dagegen mit dem 
Acc. C. 4, 10, 10: ingens animos militum de- 
speratio incessit. 8. 3, 22, 25. Dafür ist 
bes. der Livianische Gebrauch, über den Dra- 
kenb. zu 22, 12,5. Absolut C. 4, 33, 3: cupido in- 
ce sserat; vergl. 5, 15, 24. So Caes. b. c. 2,29. 


sortis eius implendae. Ebenso 3, 2, 
18, und &hnlich 4, 49, 24: Dareus votum meum 
implevit. Explendae hat À. bei Or. p. 52, wahr- - 
scheinlich auch die codd. Freinsh. ausser B. 
1. Pal. 2; ezplende Voss. 1; daher verdient es 
wohl den Vorzug. — Dieselbe Constr. nach 
incessere findet sich ?, 41, 4, und bei Livius. 
S. Drakenb. ad Liv. 22, 12, 5. Dagegen der 
Infin. folgt bei Curt. 4, 33, 3. 


3,2, 17. Et Phrygum turba et Macede- 
nume. Die Stellung von turba nach dem ersten 
Genit. bietet den grossenVortheil, dass dadurch 
die Scene in ihren Einzelnbeiten fast mahle- 
risch gruppirt erscheint. Der Unterschied wird 
klar, wenn man vergleicht 6, 32, 23: turba 
lixarum calonumque impleverant regiam. 
Curt. gebraucht diese Art der Wortstellung 
sehr häufig, besonders um Gegensätze stärker 
hervortreten zu lassen. So bei et—et, z.B. 3, 
8, 21: agmen et stare paratum et sequi. 4, 
2, 9: fidem et dare paratum et accipere. 4, 
32, 25: ille se vero et accipere ait et agnoscere. 
6, 43, 29: ín haec fides et data est et accepta. 
D, 15, 19: et regis salutem et suam. 4, 54, 
16: eadem.res et causa erat victoriae et 
fructus. Bei aut—aut, z. B. 4, 7,5: sciatis, aut 
intraturum me urbem aut oppugnaturum. 
4, 01, 10: quis aut animo assequi queat aut 
oratione complecti. Vergl. 5, 25, 14. 17. 0, 33, 
6. 9, 24, 9. Bei nec-—nec, z. B. 4, 58, 24: 
amisso rege nec colebant salvi esse nec po- 
terant. 10, 29, 18: nec prohibente Philippo 
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tita ex temeraria regis fiducia: quippe serie vinculorum ita astricta,' ut, 
unde nexus inciperet, quove se conderet, nec ratione nec visu perspici posset, 
solvere aggressus iniecerat curam, ne in omen verteretur. irritum inceptum. 
"Ille nequaquam diu luctatus cum latentibus nodis; nihil, inquit, interest, quo- 


nec auctore. Bei sive-—sivs, z. B. 4, 55, 26: sive 
fortitudinis exemplum sive ignaviae fuero. 
expectatione. Dafür Mer. Pal. 1. und 
vielleicht noch andere: explicatione ; ein blosser 
Schreibfehler. Suspensus expectatione kommt 
auch 6, 25, 4 vor, und dieselbe Redensart voll- 


ständiger 9, 20, 20: ea épsa res omnium ani- - 


mos expectatione suspenderat. Cic. ad 
fam. 15, 1: intelligebam, socios — novarum 
rerum expectatione suspensos. Ueber 
den Gebrauch von suspensus entweder in Ver- 
bindung mit ähnlichen Ausdr. oder absolut, s. 
pret. ad Liv. 2, 32, 5. 5, 39,6. Und zu C. 7,. 
10, 14. 


sellicita ex —. Er drückt in dieser und 
in ühnlichen Verbindungen eineh factischen 
Grund, eine Veranlassung aus, weswegen ein 
bestimmter Zustand statt findet. Terent. Andr. 
1, 5, 33: laborat e dolore; atque ex hoc mi- 
sera sollicita est, diem quia olim in hanc 
sunt constitutae nuptiae. Curt. 3, 3, 20: ez 
foedere naves sociis imperatae. Vergl. Hand 
Tursellin. 2, p. 637. 

fiducia. Achnlich3, 19, 10: terribilem antea 
regem et absentia sua ad vanam fiduciam 
elatum. Ueberhaupt wird ein starkes Selbst- 
vertrauen ais Charakterzug Alexanders be- 
merkbar. S. 10, 11, 3. 3, 17, 3. 3, 21, 20. 

serie vinculorum ita astricta. Zumpt 
gab series vinculorum ita astricta erat statt 
series. vinculorum ita astricta. Erat hat keine 
sichere Autorität; wenigstens bemerkt Freinsh. 
ausdrücklich, dass erat bei D. B. (?) Cl. B. 2. 
(sic) fehle, und wenn Snakenb. sagt: alii erat 
ita, so bezieht er sich auf Mer. Ald., welche 
erat ita astricta haben; eine Lesart, die da- 
durch nicht an Werth gewinnt, dass Or. p. 52 
sje auch in C. vorgefunden hat. Modius ver- 
fehlte Conj.: seriem vinculorum ia a- 
strictam führte auf das Richtige: serie 
vinculorum ita astricta, ut — posset, sol- 
vere aggressus. Dieses ist von Cellar., Heu- 
sing. Emend. 2, 6, p. 208, Lemaire, Walch |. 
c. p. 130 und Orelii 1. c. p. 53 anerkannt wor- 
den; nur muss man nicbt mit Heusinger con- 
struiren: (quae) ita serie astricta (erant). 

ut conderet. So Arrian. 2, 3, 7: xal to5- 
ron (Tod Déquou) o)tt TeAos o9t& dpy?)) dpal- 
YETO. 

nee rafione neo visu. Der Gegensatz, 
in den die reine Thätigkeit der äussern Sinne 
mit der dadurch bedingten des Verstandes 
gestellt wird, ist hier um so auffällender, da 
bei der bekannten Beschaffenheit des nezus 


die Thätigkeit des Auges ,allein nichts auszu- 
richten vermochte. ' Allein der Gegensatz der 
Satzglieder bei nec—nec ist eben so wenig 
immer ein ausschliessender, als bei aut — aut. 


perspici st. percipi nach D. Leid. Voss. 1. 
À. bei Or. p. 53. Des erste, was auch Walch 
l. e. p. 125 billigt, drückt mehr .die ange- 
strengte Thätigkeit des Schauena und Ueber- 
legens aus, in so fern dieselbe an dem Objeet 
bekundet wird. Vergl. Frontin. Strateg. 1, 2, 
1: Seipio (ad Syphacem) cum Laslio servorum 
habitu tribunos et centuriones electissimos ire 
iussit, quibus curae esset perspicere regias 
vires. Dazu Curt. 8, 37, 30. In der Verbin- 
dung von perspici mit visu liegt nichts Unan- 
gemessenes. Das andere, welches Or. p. 53 
vorzieht, fasstdasResultatder Thütigkeitgleich _ 
als ein Ganzes auf. Vergl. Cic. Orat. 2, 8: 
quod neque oculis neque auribus neque 
ullo sensu percipi potest, cogitatione 
tantum ct mente complectimur. Sen. nat. 
quaest. 6, 3: naturam oculis, non ratione 
comprehendimus. Ib.6, 24: foramina ocu- 
lis comprehensibilia. 


aggressus st. aggresso nach Mer. Mod. 
Bong. Voss. 1..2. Parr. Mit Recht. Die 
Vulg. entstand in Foige der Corruptel series, 
der der Gedanke, so gut es gehen wollte, an- 
gepasst wurde. Es konnte aber nur schlecht 
gehen. Denn man erkennt leicht, dass der in 
aggresso gegebene Gedanke, dass Alexander 
beim Beginn des Unternehmens von Zweifel 
und Besorgniss befallen gewesen sci, einer- 
seits dem Charakter des Mannes nicht ange- 
messen ist, andererseits nicht zu den Worten 
sich schickt, denen der mit quippe beginnende 


. Satz gleichsam zur erklärung dient — Wenn 


aber in Mer. D. Pal. 1. 2° Bong. Voss. 1. 2. 
Parr. nach curam noch & steht, so ist das 
wohl für eis geschrieben, obwohl auch dieses 
schwerlich etwas Anderes als ein späterer Zu- 
satz sein könnte. Oder man kann mit Bezug 
auf aggresso vergleichen 6, 22, 20: ter fa- 
cienti litterae ei afferuntur. 
inlecerat curant, So 9, 7, 8: affirmatio. 
Pori mulliplicem animo regis iniecerat _ 
euram. Achnlich 8, 40, 23: magnum beluae 
iniecere terrorem. D, 30, 12: cupidita- 
tem consequendi transfuga iniecerat. — Mit 
in omen vertere ist zu vergleichen Liv. 21, 63, 
14: id a plerisque in omen magni terrorís 
acceptum. j 
. 8,2,18. mequaquam. Zumpt hatzwar dafür 
nach Mod. F. Bong. Leid. Voss. 1.A. bei Or. p. 53. 
- 92 
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modo solvantur: gladioque ruptis omnibus loris, oraculi sortem vel elusit vel 


implevit. 


IIL "Quum deinde Dareum, ubicunque esset, occupare statuisset, ut a tergo 
. tuta relinqueret, Amphoterum classi ad oram Hellesponti, copiis autem praefecit 


uam geschrieben. Dieses ist indess 
offenbar durch Interpolation entstanden, in- 
dem ein langes vergebliches Bemühen dem 
Charakter des Alexander nicht angemessen 
scheint. S. Heusing. Emend. 2, 6, p. 209. 
Auch müsste man dis nequicquam erwarten, 
(s. Walch 1. e. p. 130) wie Liv. sagt 4, 55, 8: 
ab arce Carventana, quum diu nequicquam 
obpugnata esset, recessum. 

Juetatus ist in so fern wmeigentlich und 
poetisch gebraucht, als im Ringen eine gegen 
einander wirkende Thätigkeit zweier Wesen 
gedacht ist, 

cum latentibus nodis. So wie latens 
periculum 10, 4, 29 eine verborgene, nicht 
sichtbare Gefahr, so wie bei Plin. N. H. 13, 
15 latens iunctura eine unsichtbare Zu- 
sammenfügung bedeutet, so können auch ei- 
gentlich latentes nodi nichts anders sein als 
nicht sichtbare Knoten. Da aber die Knoten 
selbst sichtbar und nur die Verbindung der- 
selben unter einander und die Enden des Cv- 
16öecuov unsichtbar waren, so muss entweder 
nodus in allgemeinerm, unbestimimtem Sinne 
für Verschlingung stehen, oder latentes nodis 
sind die Knoten, deren Inneres, deren Be- 
schaffenheit verborgen und unbekannt war. 


gladioque. Einfacher Justin. l. c.: vio- 
lentius oraculo usus, gladio loramenta caedit: 
atque sta resolutis nexibus, latentia in no- 
dis capita invenit. Und Plut. Al. 18: cv 
"AMftavópoy durnyavodvra  AGcat dtareneiv TG 
payalpg xà cóvauga xol oA Ade adron 
xotívtoc dpydc qavivat. Curtius legt ein be- 
sonderes Gewicht darauf, dass Alexander alle 
Theile des Geflechtes durchhauen habe, wor- 
' auf wohl bei déic'irsprünglichen Beschaffen- 
heit der Sache nic 4 eben viel ankam. 


ruptis, Nach dem poetischen Gebrauch 
des Wortes, wie Virg. Aen. 5, 510: nodos et 
vincula linea rupit (ferro i. e. sagitta). 

elusit. Achnlich 8, 5, 42: oraculum elu- 
dens (Clitus) veriora se regi, quam patrem 
eius, respondisse dicebat. 

3,3, 19. ut a tergo tuta relinqueret, 
wie8, 17, 1:nequida tergo, quoddestinataim- 
pedire posset, moveretur. A tergo wie 7,32, 33: 
hos Spitamenes pariter et a lateribus et a 
fronte et a tergo hosti ostendit. Vergl. 3, 22, 
27 und überhaupt Hand Tursell. 1, p. 50. 

liberatures. Die Structur ist im innig- 
sten Zusammenhange aufzufassen: Ampho- 
terum classi, copiis Hegelochum praefecit libe- 


*taturoi —, wie man an eine solche Auffassung 
bei dem part. fut. pass. sich allgemein gewöhnt 
hat, z. B. educandum dare aliquem alicui. Im 
nachclassischen Zeitalter sind solche Beispiele 
nicht selten. Vergl. 10, 27, 22: eosdem rursus 
legat petitaros, ut Meleagrum tertium du-. 
cem acciperent. Amm. Marc. 26, 8, p. 318: 
Arinthaeum lectissimum ducem occursurum 
hostibus misit. — Die Wortstellung ist im 
Einzelnen nach dem rhetorischen Grundsatz 
gebildet, wonach die congruenten Satztheile 
in Hinsicht ihrer Stellung gegen einander 
nicht immer gleichartig fortschreiten, sondern 
sich oft in entgegengesetzten Reihen bewegen, 
so dass zwei congruente Glieder einander be- 
rühren, die andern dagegen gleichmässig von 
einander abstehen. Ursprünglich beruht diese 
Art der Wortstellung auf der Anziehungskralt, 
welche die beiden am meisten hervortretenden 
Begriffe, die gleichsam als Angelpunkte des 
Gedankens erscheinen, gegen einander aus- 
üben. Späterhin wurde sie Manier und diente 
oft als Mittel, durch das Pikante der Stellung 
den Gedanken zu heben. Vergl. z. B. 5, 18, 
12: et calamitas querula est et superba fe- 
licitas. 3, 14, 6: alieno.me mori scelere quam 
metu meo, 4, 63, 30: aut culpa sua victus 
esset aut aliena virtute vicisset. 6, 21, 9: plus 
amíssum victoria, quam bello esse quaesi- 
tum. 4, 21, 7: leges a victoribus dici, accipi 
à victis. 3, 31, 10: magis a rege permissum, 
quam vindicatum ab eo. 8, 22, 12: vel in 
regem ira vel fides inter ipsos. 3, 26, 6: 
quum hostis instaret a fronte, a tergo sui ur- 
gerent. 4, 58, 23: curru Dareus, Alezan- 
der equo vehebatur. 3, 29, 25: veris quon- 
dam, tunc alienis nominibus. 8, 0, 7: ter- 
renti alias, alias timenti, 3, 25, 8: Darei 
prius, deinde Xerris insolentia. 3, 25, 6: 
petris Illyriorum et Thraciae saxis. 4, 
2, 11: popularetur urbes, agros ureret. Ver- 


gleiche auch zu 4, 20, 20. 3, 4, 1. — Allein in 


unserer Stelle stóren zwei Dinge die Vollen- 
dung der rhetorischen Periode, zuerst das da- 
zwischen gefügte autem, zweitens die Stellung 
von prae[ecit, welches nach Hellesponti. hätte 
gesetzt werden müssen. Doch ist das Erstere 
weit wesentlicher, indem in Folge davon die 
ganze Periode erlahmt ist; während durch das 
Zweite dem Namen Hegelochus nur eine Be- 
tonung beigelegt wird, welche ganz gegen die 
Absicht des Schriftstellers ist. 


praefecit. Amphoterus wird als Anführer 
der Fiotte ferner erwähnt 4, 23, 14 sqq., 4, 34, 
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Hegelochum, Lesbum et Chium Ceumque praesidiis hostium liberaturos.' His 
talenta ad belli usum quingenta attributa: ad Antipatrum. et eos, qui graecas 
urbes.tuebantur, sexcenta missa: ex foedere naves seciis imperatae, quae Helles- 
ponto praesiderent. ? Nendum enim Memnonem vita excessisse cogrioverat: 
in quem omnes intendera£ curas, satis gnarus, cuncta in.expedito fore, si nihil 


ab eo moveretur. 


15. An der erstern Stelle inr Verein mit He- 
gelochus. Nach Arr. 3, 2,3 ff. erscheint jedoch 
der Letztere als Oberbefehishaber. Ueber die 
Ausführung ihres Auftrages s. 4, 23, 14 sqq. 
Arrian. 3, 2, 3 ff. 


we st. et Con nach D. Pal. o. B. t. ' 


Voss. 1.2, welche Choumque haben, und nach 
Mer. und &. A. Von Wichtigkeit ist, dass sich. 
dieselbe Form bei Liv. 37, 16, 2 vorfindet. Für 
die Vulg., welche von Glaresuus ‘und Modius 
herrührt, giebt es keine bekannte Autorität, 
nur dass Ald. hat: Lesbum et Chium, Con; 
aber Coonque ist aus Leid. angemerkt. 8. zu 
3, t1, 14. Die Verschiedenheit der Form auch 
bei den Griechen bereugt Eustath. ad 1l. 8, 677: 
(h Kö) — 5«wUdie; Kéwc Afqetat — xat 

6t xal Kec —, toprrcat Bk xal Kéuc Aeyoutm. 


3, 3, 20. ad belli usum. So 5, 20, % 
namque. ad usus belli secum portare decre- 
verat (pecuniam). Wie Lix. 26, 43, 7: unde, 
quae bellí usus poscunt, suppeditentur. 


ad Autipatrum. Den A. nennt C. 4, 6, 
39: Macedonian. praefoctum. Genauer Arr. 
1, 11, 3: p Jt dpyopévp üvet 
(Alex.) do ' Narren se xatà Maxs- 
Soviay re xal «ou; "EAinvas 'Avendcpep Eme 
tofpa,. Tueri z B. urbem wird zwar auch im 
eigentlichen Sinn von den Soldaten gebraucht, 
die die Besatzung bilden, wie 8, 37, 23; vor- 
zugsweise aber gilt das W. von dem Befehls- 
baber in dieser und anderen Verbindungen, 
z. B.: 5, 21, 11. 3,24, 7. 4, 51, 35. 8. zu 3,23, 1. 


ex foedere, So Livius 1, 23, 7: iniurias 
et non redditas res ex foedere, quae repe- 
titae sint, — cawsam huiusce esse belli, au- 
disse videor. 3, 25, 0: legati venerunt — ex 
foedere res repetitum, Vergi. Hand Turs. 
2, p. 652. Und s. zu 3, 2, 17. . 


seciis. Das politische Verhältniss der 
meisten griechischen Staaten zu Al. war das 
der Bundesgenossenschaft. So 3, 35, 15: La- 
cedaemonii et Athenienses societatis fide 
violata Persas secuti, — Imperare von den 
auferlegten Lieferungen jeder Art, s. B. na- 
ves, milites, frumentum, pecuniam; 8s. Dra- 
kenb. ad Liv. 9, 43, 21. 


praesiderent. So 3, 9, 5: paucis, qui 
oallibus praesiderent, relictis. 4,46, 18: 


Mazaeus, qui praesidebat itineri. 5,% 
16: Macedonum aetate gravibus praesidere 
arcis custodiae iussis. Davon ist der Be- 
griff praesidium und die Bedeutung befeh- 
ligen hergeleitet, z. B. arcí praesidere 5, 6, 
43. Vergl. Drakenlx ad Liv. 22, 11, 9. 


3,3,21. SEeinonem. Plut. Alex. 18: ci». 
Mipvovog dxoUgac ctÀsuzjv, óc tüv Ent 9ald 
Aapelou srparnyüv énibezoc 7,» 'AMedvooq ro 
Xpd, xal pupíac dvd ipte xal dayoas 
rapszew. Das. Genauere erzählt Diodor. 17, 
29, dass M., von Darius zum Oberfeldherrn 
gegen Al. ernannt, Chios, und Lesbos einge- 
nommen habe, die Griechen aufrege und den 
Krieg nach Europa hinüberzuspielen trachte. 
Der plötzliche Tod desselben vernichtete die 
Hoffnungen des. Darius. Vergl. Diod. 17, 31 
u. Àrrian. 2, init, 


intenderet, Achnlich Liv. 5, 8, 2: dum 
ewra omnium in veiens bellum intenta 
est. 31, 36, fin.: totam curam in belli ap- 
paratum intendit. Ebenso animum inten- 
dere, z. B. in regnum Adherbalis bei Sall. 
Jug. 20. 


satis gnarus, Ebenso 9, 9, 21: satís 
gnarus, plus suis quam, hostibus periculi 
inferre. Entsprechend ist der Gebrauch von 
satis scire (C. 4, 39, 5. Drak. ad Liv. 0, 28, 
7), seatís cernere (C. 5, 37, 22), satis constat 
(C. 5, 2, 16. Drak. ad Liv. 36, 35, 8), satis 
fisus u. confisus (C. 4, 7,7. 4, 40, 16), satis 
certus (C." 4, 13, 11), sas credere (Drak. ad 


Liv. 21, 8, 3), satis sperare, convenit, placet 


QoS) D Liv. 26, 51, 2), satis sanus (C. 4, 
? 


iu expedito fore. Aehnlich 4, 11, 22: 
quum et removere et appellere scaphas in ex- 
pedito esset. 


movéretur. So 8, 17, 1: ne quid a tergo, 
quod destinata impedire posset, moveretur. 
Liv. 35, 13, 5: ne quid absente se ab tergo 
moveretur. Id. 21, 52, 4: ne quid modo 
moverent. Id. ?, 27, 0: praeparatis iam 
ante, si quid ab Roma moveretur, copiis. 


9,3, 22. Jamque vermittelt zuweilen den 
Fortschritt der Erzühlung zu irgend einem 


‚wichtigen Ereigniss, sei es, dass dieses mit 


dem vorhergehenden enger oder loser zusam- 
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®Jamque ad urbem Ancyram ventum erat, ubi numero copiarum inito, 
Paphlagoniam intrat ; huic iuncti erant Heneti, unde quidam Venetos trahere 
. originem credunt. ? Omnis haec regio paruit regi, datisque obsidibus tributum, 
quod ne Persis quidem tulissent, pendere ne eogerentur, impetraverunt. "Ca- 


menhängt. Vergl. 3, 19, 1. 3, 21, 23. 3, 206, 
4. 3, 31, 15. 3, 35, 12 u. so fort. 


Ancyram. Es ist das vom Midas gegrün- 
dete (Pausan. 1, 4, 5) und von den Tectosagen 
eroberte (Strab.' 4, p. 286 B. 12, p. 851 C.) 
Ancyra, gelegen an der Hauptstrasse nach 
Cilicien und dem innern Asien. 8. Hecren 
Idcen 1, 1, p. 163. Mannert 06, 3, p. 46. 47. 


wbi wird nur mit dem secundären Satz- 
theil zu verbinden sein, da, so viel wir wissen, 
Ancyra nicht zu dem alten Paphlagonien ge- 
hörte. — Dass Alexander von Gordium aus 
nach Paphlagonien und Kappadocien gezogen 
sei, erzählt auch Plut. Alex. 18. Das genauere 
Sachverhältniss lernen wir jedoch wahrschein- 
lich aus Arrian. 2, 4, 1 kennen: zaxe (in 
Ancyra) aózd rpeoßela douveixat. Tlapia- 
qóvt v, 6 Te Elvoc àvbibóvcov xal Es 6110)0- 
lav Eupgatvóveov Es BE ccv Yupav tov 3 
ovdj.et pij dodaÀelv Edkovro. cobcot; piv 7 
rpoardoste A) EavOpoc braxoberv KdAa zus ca- 
cpirr vi. Opuyla. arb; bb Ent is Kazra- 
la aus X. t. 


Heneti st. Eneti nach einigen Ausgaben. 
Mit Bezug auf Liv. 1, 1, 2: Antenorem cum 
multitudine Henetum, qui, seditione ex Pa- 
phlagonia pulsi, et sedes et ducem, rege Py- 
laemene ad Troiam amisso, quaerebant, ve- 
nisse in (ntímum marís adríatici sinam, .— 
gens universa Veneti appellati. Das Imperf. 
ist erklürlich aus Strebo 12, p. 819 A: ob 
Belzvuodal quot vov "Evetoc & «ij IIapla- 
yovia ol 68 xdv Ev cp aliqua) qaot, otxo 
cyolvoug dió "Andarpews Üt£youaav. Gor bi 
quióy tt voi; Karxdoozw ÓOuopov —. «à 9 
pde ópooyobuevóv égctv, Sri dztoloqeica- 
tov Jj» "uv llegrióvay cOÀov ol "Evetot, i£ 
ob 6 Ilias Tv (Il. 8, 852)- xal Bi) xal 
QUVEOTpATEUERY avi) O0te. x)elocot dzoDaÀóv- 
weg OE Toy Ayemöva, Ouroav tlg Tv Oodxrnv 
uetà vi Tpolas Dar, avchuevon 9 VA civ 
"Evezucj» dgíxovco. — «oo; piv 539» "Everodg 
dd tout éxAÀums(v elxóc xol ur) Babevoothat dv 
tij Naplayoviz. Vergl. 13, p. 903. C. 12, p. 830. 
B. C. 1, p. 105. B. Eustath. Il. p. 361, 10 sqq. 
ad Dionys. 378 p. 106, 23 sqq. 


quidam. Unter diesen Einigen sind be- 
sonders die homerischen Exegeten zu ver- 
stehen. Sonst vergl. Strab. 5, 212 (325 A): 
repl tdv 'Evevdv derrög date Aöyoc ol, pàv 1 
ayrobs qaot Kelvów slvat droíxoug Tüv Óum- 
vop4ov Tapwxzavıruv ob 6 dx To cputxoo 


nous per Avchvopos owljvar debpo qast 


av ix ic Mapdayovlac “Everav rıvdc. Bei 
Arrian. findet sich eine ganz verschiedene 
Sage. Vergl. Eust. ad Dionys. I. c. 


trahere originem. Ebenso Plin. N. H. 
6, 28, p. 339, 13: Minaei, a rege Cretae Mi- 
noe, ut. existimant, originem trahentes. 
Aehnlich deducere originem, s. Plin. N. H. 6, 
20 p. 321, 16. Und v£voz Eixew, s. Bernhardy 
Dionys. Perieg. p. 900. Vergl. C. 10, 4, 23. 


. $8,8,23. omnisst. omnisque nach Mod. Leid. 
Der Satz erhält dadurch den Charakter grös- 
serer Selbstständigkeit. Vergl. Walch p. 126. 


paruit. Durch diese Form der Darstellung . 


wird angedeutet, dass, der gegenwärtigen 


Meinung des Autors zufolge (s. zu 3, 3, 24), die 
Unterwerfung schnell, ja augenblicklich ge- 
wesen sel. 8. Caes. bell. civ. 3, 81: nulla 
Thessaliae fuit civitas, quin Caesari pare- 
rent atque imperata-facerent. Sonst wird 
parere auch vom ruhigen Zustand der Unter- 
thanen gebraucht. : 


. tributum... Herodot. 3, 90 zählt die Paphla- 
gonier unter den Völkern auf, die an: die per- 
sischen Könige Tribut zablten. Auch zu Xe- 
nophons Zeiten bildeten sie eine eigene Sa- 
trapie, s. Anab. 7, 8, 25. Allein es ist auch 
bekannt, dass sie sich häufig den Befehlen 
des Königs nicht fügten. S. Anab. 5, 6, 8 und 
dazu Schneider. Daher werden sie sich auch 
wohl von der Zahlung des Tributs sehr oft 
entbunden haben und zuletzt, bei der Schwäche 
und inneren Zerrissenheit des Reiches, mó- 
gcn sie ganz davon frei gewesen sein. — Tri- 
butum pendere wie Caes. bell. gall. 6, 14 
und stipendium pendere, s. Drak. ad Liv. 
9, 41. — Tributum ferre sonst nur poetisch, 
8. Gesner T. 4, p. 857; gewöhnlich dafür 
conferre tributum. 


ne Persis «quidem. Wenn ne-quidem 
hier seine gewöhnliche steigernde Kraft hätte, 
so würde der Sinn für den neuen Eroberer 
beleidigend gewesen sein. Es ist daher dieses 
Beispiel zu denen zu rechnen, in denen es nur 
gleichstellt, wie unser: auch nicht. 8. Held 
zu Caes. b. civ. 2, 33. Ebenso 4, 03 fin.: ne 
duces quidem copiarum sua laude frau- 
dandi sunt, in Vergleich mit Alexander. Ver- 
gleiche 4, 28, 22. Cic, Fam. 15, 4, 10. 


3, 9, 24. Calas huic regioni prsepo- 
situs est. Wahrscheinlich mit dem Befehle, 
die noch zum Theil widerspenstigen Völker 
Paphlagonicns zu unterjochen. Denn man 
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las huic regioni praepositus est: ipse, assumptis, qui ex Macedonia nuper ad- 


venerant, Cappadociam petit. 


IV., '^! At Dareus, nuntiata Memnonis morte haud secus, quam par erat 
motus, omissa omni alia spe, statuit ipse decernere: quippe, quae per duces 
suos acta erant, cuncta damnabat, ratus, pluribus curam, omnibus abfuisse 


muss wenigstens aus dem 4, 23, 13 erwähnten 
Faktum, Calas habe Paphlagonien unterjocht, 
. den Schluss ziehen, dass entweder hier eine 
Ungenauigkeit des Schriftstellers vorgefallen 
und die ebem gemeldete Unterwerfung nicht 
eben sicher gewesen, oder dass die Paphla- 
gonier nach Alexanders Entfernung von ihrer 
Freiheitsliebe zu einem Abfall verleitet und 
darauf von Calas unterjocht worden seien. 
Dafür spricht auch der 4, 6, 34 erwähnte Um- 
stand. — Die Verbindung der Sätze ist bloss 
durch den rhetorischen Gegensatz vermittelt, 
wie 4, 11, 1: operi Perdiccam Craterumque 
praefecit, ipse cum expedita manu Arabiam 
petiit. S. 4, 51, 35. 6, 22, 19. 


ipse mit Bezug auf den Haupthelden der 
Geschichte, in so fern derselbe der Seele be- 
sonders vorschwebt; doch fast immer durch 
einen bestimmten Gegensatz gehoben. Vergl. 
Curt. 3, 21, 22. 4, 3, 15, 6, 5, 6. So Sil. 
Ital. 9, 234 vom Hannibal celsus media ipse 
coercet Agmina, quae patrio firmavit milite, 
Vergl. Drakenb. ad Liv. 22, 46, 7. Mit glei- 
chem Nachdruck braucht man ille, z. B. Curt. 
3, 11, 15. 0, 17, 17 und ebenso aurc. 


assumptis, qui — Wie 3, 17, 7: de- 
turbatis, 'qui interiora montium obstdebant. 
4, 19, 13: exceptis, qui in templa confuge- 
rant. S. 4, 23, 15. 5, 21, 15. 0, 1, 1. 10, 19, 2. 
Ferner 3, 30, 10: ezpectato diu, qui se intro- 
duceret, Und 4, 51, 30: exposito, quod nun- 
tiatum erat. Auch in umgekehrter Stellung 
4, 33, 2: qui eraedificandae urbi praeessent, 
relictis, Weniger gewöhnlich sind Fälle, wie 
5, 34, 15: sequentibus, quos ad ministerium 
sceleris delegerant. 1,23, 22: quibus ma- 
tura erat missio, electis. Senec. de ira 1, 2: 
relictis, in quos ira viritim exarsit: 


9,4, 1. haud secus, quam par erat mo- 
tus. Wie 8, 40, 17: haud secus, quam par erat 
militum interitu commotus. Vergl. 7, 27, 19. 
6,6, 18. Und in andern Verbindungen, z. B. 
8, 3, 21: Hellanice, quae Alexandrum edu- 
caverat, haud secus, quam mater a rege di- 
ligebatür. 


emisse omni alia spe. Wie 4, 5, 30: 
spem retinendi. Aegyptum non omiserunt. 
Omittere spem im Gegensatz von amit- 
fere erlüutert aus Liv. und Justin. Drak. 
ad Liv. 5, 43. Vergl. Dóderlein. Syn. 3, p. 280. 
Man giebt eine Hoffnung auf, mehr aus sub- 


jeetiven Gründen; men verliert sie, wo der, 
Gang der Ereignisse entscheidend eingreift. — 
Nach der Erzählung Diodors 17, 30: dire 
Gc v dEröypewy cóv dradeköuevov «tiv «00 
Mepvoyoc Iyepoviav od Suvdpevoc 9. eüpeitv, 
qc Ayayxdlero xaradalvev eis cv drin 
tije Baouslac xivöuvor. 


decernere steht zwar nach einem sehr 
gewühnlichen Sprachgebrauch (s. Drak. ad 
Liv. 40, 8, 19) für bello decernere; aber doch 
zugleich mit scharf ausgeprägtem Hauptbe- 
griff der Entscheidung über eine Lebensfrage. 
Achnlich Caes. b. civ. 3, 41: Caesar acie in- . 
atrucla decernendi potestatem Pompeio fe- 
cit. — Die Wortstellung ist darauf berechnet, 
dass jedes dieser Wörter mit geschürftem 
Accent gesprochen werde, namentlich aber 
ist die Stellung des regierenden Verb. in der 
Mitte des Satzes hóchst nachdrucksvoll, in so 
fern dasselbe dadurch gleichsam zum Cen- 
tralpunkt für den ganzen Satz wird, und zu- 
gleich von vorzüglicher rhythmischer Schön- 
heit. So 4, 33, 1: in ipsa insula statuerat 
wrbem novam condere. 8, 41, 19: ceterum 
Alexander quum statuisset degistere in- 
cepto, tamen speciem ostendit in obsidione 
perseverantis. 10, 17, 25: quae (Sisygambis) 

um sustinuisset post Dareum vivere, 
Alexandro esse superstes erubuit. 8, 44, 2: 
Porum quoque nominis sui fama ratus ad 
deditionem posse compelli. 


pluribus curam, omnibus abfuisse 
fortunam. Der Parallelismus in der Stel- 
lung der congruenten Glieder pflegt bei Ge- 
gensätzen dann gewählt zu werden, wenn man 
jedem der einzelnen in Gegensatz gebrachten 
Begriffe eine gleichartige, gleich starke Beto- 
nung und darum gleiche Wichtigkeit beige- 
legt wissen will. So 3, 5, 11: et suae sortis 
et regiae superbiae oblitus. 4, 54, 18: adhuc 
nostro pavore, quam sua virtute felicius. 
4, 47, b: hirta illis ora et intonsas comas 
esse. 4, 10, 17: caduceatores | interfectos, 
gentium fura vialata. 6, 7, 1: et desiderium 
quietis et satietatem gloriae. 3, 8, 21: et 
castris locus et exercitui commeatus suppe- 
tebant. 4, 03, 30: aut faede fugiendum aut 
miserabiliter cadendum fwit. 10, 1, 7: aut 
oplassent reverti aut credidissent reversu- 
rum. Besonders deutlich 6, 1, 8: Lacedae- 
monii vetera, Macedones praesentia decora 
intuebantur; illi pro libertate, M pro domi- 
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fortunam. ?Igitur castris ad Babylona positis, quo maiore animo capesserent 


bellum, un 


universas vires in conspectum dedit: et circumdato vallo, quod decem 
.' milium armatorum multitudinem caperet, Xerxis exemplo numerum copiarum 


init. *Orto sole ad noctem agmina, sicut descripta erant, intravere vallum. 


natione pugnabant: | Lacedaemoniis duz, 
Macedonibus locus deerat. Derselbe Paral- 
lelismus findet sehr häufig Statt, wenn die 
Gegensätze durch mehrere Glieder fortgeführt 
werden. So 4, 47, 9: aut absentiam Darei 
aut angustias locorum aut furtum noctis. 
Welche rhetorische Wirkung mit dieser Stel- 
lung hervorgebracht werde, lehrt besonders 
Cicero., S. Catil. 1, 8, 19: quem tu videlicet 
et ad custodiendum te diligentissimum et ad 
suspicandum sagacissimum et ad vindican- 
dum fortissimum fore putasti. 1, 8, 21: de 
te autem, Catilina, quum quiescunt, probant; 
quum patiuntur, decernunt; quum. tacent, 
clamant. 1, 9, 22: neque enim is es, Cati- 
lina, ut te aut "pudor a turpitudine aut me- 
tus a periculo aut ratio a furore revocarit. 
Vergl. zu C. 3, 3, 19. 4, 20, 20. — Hier ist übri- 
gens noch fortuna vermöge der abgesonderten 
Stellung am Ende besonders hervorzuheben, 
indem der Ansicht des Sprechenden nach 
darin der Hauptbegriff lag. 


3, 4,2. Egitur. Steht oft am Anfange 
des ‚Satzes, wenn es nach einer Episode oder 
einem kürzeren Zwischensatz deu Faden der 
Erzählung wieder aufnimmt; es bedeutet dann 
keine Schlussfolge, sondern schliesst nur rhe- 
torisch das Folgende an. Vergl. Corte ad Sall. 
Cat. 54, 1, p. 349., Ramshorn $. 192 p. 852 
8q., Hand Tursell. 3, Pp. 196, 28. Siehe Curt. 
3, 9, 3. 5, 6, 43. 6, 5, 5. 6, 32, 25. 1, 33, 12. 
8, 18, 9. 21, 3. 34, 1. 43, 15. 46, 18. 10, 7, t. 
Àn andern Stellen dagegen ist beides, die lo- 
gische und die rhetorische Folge, durch die- 
selbe Stellung ausgedrückt; z. B. 5, 1, 2. 5, 
14, 12. 1, 2, 12. 9, 7,5. 11, 2. 10, 1, 8. 22, 6. 


eastris. Diodor. 17, 31: c)Uu; ueren 
Tero dg Tavra nd Bovdpate xal mpockta 
dravräv el; BafuAi 


Babylona st. Babylonem nach Leid., 
während D. B. 2.'Voss. 1.: Babylonam, Voss. 
2. Ald.: Babyloniam, Mer.: Babiloniam ha- 
Den. — Ebenso Babylona 3, 6,3. 4, 00, 7. 5,1, 

1. 10, 2, 10. 10, 26, 11. Sidona 4. 9, 15. 
Trapesunta 10, 30, 3. Parmeniona 3, 33, 
2. 5, 21, 11. Dagegen Hephaestionem 3, 32, 
20. 7, 38, 19. 8, 34, 2. 10, 17, 20. Memno- 
nem 3, 3, 21. Parmen ionem 6, 29, 1. 7, 1, 
16. ?, B, 20, 8, 20, 5. 10, 1, 1. S. zu 3, 2, 10: 
Euphraten, 


eapesserent bellum, wie 4, 35, 1: au- 
etor impigre bellum capessendi. Capes- 
sere proelium 3, 25, 3. 4, 28, 25. 4, 52, 0. 


Cap. fugam 3, 34, 9. 7, 37, 13. In denselben 
und ähnlichen Verbindungen gebraucht es 
auch Livius, s. Drakenb. ad 9, 40, 12. 10, 5, 
4. Die Wortstellung cap. bellum ist adäquat 
der in 3, 25, 3. 4, 52, 6. 3, 34, 9. 7, 37, 13. 


in conspectum dedit. So 5, 1, 2: res 
Asiae — ad fugam mortemque Darei uni- 
versas ín conspectum dari. 10, 19, 4: regia 
sella in conspectum vulgi data. Liv. 9, 69, 
9: énsequens dies hostem in conspectum de- 
dit. Daher auch ín ctum venire 3, 106, 
16. Einige codd. (Pal. 1. Voss. 2) haben in 
conspoctu, Vergl. Burm. ad Phaedr. 5, 1, 15, 
p. 240. 


et circnamdate valle. In so fern un- 
richtig oder ungenau gebraucht, als um die 
Masse der ersten 10000 Mann der Wall 
nur bezeichnet worden sein wird, ohne dass 
sie bis zur Vollendung desselbeu innerhalb 
aufgestellt geblieben wären! Vergl. Herod, 7, 
60. Man gebraucht circumdare urbem vallo 
(s. Curt. 4, 20, 10. 7, 28, 25. 7, 27, 19. 4, 31, 
20. 3, 19, 4. 7, 30, 3. Corte ad Sall. Jug. 23,1, 
P. 524. Drakenb. ad Liv. 6, 8, 9) und circum- 
dare urbi vallum (s. Curt. 9, 20, 4. 9, 28, 15. 
4, 45, 3. 7, 9, 29. 4, 38, 17. Drakenb. ad Liv. 
30, 19, 8. 38, 40). Die daraus abgeleiteten 
mannichfaltigen Participialconstr. des Passi- 
vums gestatten eine grosse Freiheit des Aus- 
druckes, so dass man sich vermittelst der- 
selben verschiedenen Constructionen leicht 
anschmiegen kann. 


milium. Wegen des einfachen l in milia, 
milium, milibus, s. Schneider Gramm. 1,2 


, p. 412. 


Xerxis exemple. Nicht bloss in der 
Musterung, sondern auch ín der Art der Mes- 
sung befolgte D. des Xerxes Beispiel. S. He- 
rod. ?, 59. 00. Wie für diesen die Ebene bei 
Dorískus, so war für jenen die des Euphrat 
ein zu dem Geschäfte sehr passender Platz. 


3, 4, 3. erte sele ad noctem. Man 
erwartet ab orto sole, wie Liv. 27, 2, 9: poste- 
ro die Romani ab sole orto in multum diei 
stetere in acie, Ammian. Marc. 19, 2, p. 157: 

a sole orto usque diei ultimum acies immo- 


bes stabant. 29, 5, p. 471: a sole orto us- 


que ad diei extimum pugna Doch 
sagt derselbe 24, 2, p. 310: die primo adus- 


' que noctis initium certabatur. 


sieut descripta erant kann nicht auf 
die frühere Eintheilung nach Vólkermassen 
bezogen werden, indem es dann einen ganz 
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Inde occupaverunt emissa Mesopotamiae campos, equitum peditumque prope- 
modum innumerabilis turba, maiorem quam pro numero speciem gerens. 
‘Persarum erant centum milia, in quis eques triginta milia implebat. Medi 
decem equitum, quinquaginta milia peditum habebant. 5Barcanorum equitum 


müssigen Zusatz bilden würde, sondern nur 
auf eine Eintheilung in Haufen von 10000 
gehen.: Diese aber geschah erst durch den 
Marsch in die Umwallung, nicht etwa schon 
vorher, indem, wenn eine Zählung vorange- 
gangen würe, diese Messung eben nicht mehr 
nöthig gewesen wäre. Es bleibt also ein nicht 
eben geschickter Ausdruck des Schriftstel- 
lers, welcher damit daran erínnern wollte, 
dass jedes Mal wieder zehn Tausend hinein- 
gingen. — Die Grósse des Heeres belief sich 
nach der folgenden Zählung etwa auf 311200 
(nicht 309200, wie Z. rechnet) Mann. Doch 
wird wahrscheinlich nícht jede Zahl sicher 
sein: wenigstens giebt Diodor 17, 31 dasselbe 
auf 400000 Mann zu Fuss und etwa 100000 
zu Pferde an. Plut. Alex. 18 und Arr. 2, 8, 8 
sprechen sogar von 60 Myriaden. Vergl. 4, 
35, 3. 4, 45, 13. Hierbei kommt in Betracht, 
dass die Zahl der Getödteten nach 3, 29, 27 
110000 Mann betrug, folglich mehr als den 
dritten Mann; ein ans Unglaubliche grenzen- 
des Ergebniss. : 


Inde könnte zwar hier in dem Sinne von: 
darauf verstanden werden: indessen ist es 
dem Fortschritt der Erzählung angemessener, 
es mit emissa zu verbinden. Die Trennang 
durch das die zunächst wesentliche Sache be- 
zeichnende Wort ist gewöhnlich. Z. B. 4, 49, 
20: Diu Purmenio cunctatus — pronun- 
tiat. Mod. Cl. P. F. B. 2 haben sogar: inde 
emissa occupaverunt. 


emissa, Aehnlich Livius 3, 29, 1: Castris 
hostsum receptis, plenis omnium rerum (nu- 
dos enim emiserat [scil. ex castris]/, et cet. 
Vergi. Drakenb. ad Liv. 34, 40, ?. 


Miesopetamiae campos. Dieselbe Um- 
schreibung 4, 30, 6 und mit dem Zusatz 
spatios 3, 19, 2. Vergl. 5, 2, 15: victni (Eu- 
phrates et Tigris) mazime sunt his campis, 
quos incolae Mesopotamiam appellant. 


«quam pro mumero, eine dem Livius 
' sehr gewöhnliche Redensart. 8. Drakenb. ad 
Liv. 21, 59, 9. Meiner Uebers. d. lat. Partic. 
p. 407. 


spectemt gerens. Dafür haben Mod. D. 
C. P. F. B. 2.: sp. ferens. Für das er- 
stere spricht allenfalls Cic. de Off. 3, 4, 3: si- 
militudinem quandam gerebant speciemque 
sapientium. Für das andere die Analogie von 
offerre (Cic. de Div. 1, 37, 81) und prae se 
ferre. Vergl. zu 3, 4, 5. 


9, 4, 4. im quis. Quisfür quibus oder queis 
steht bei Curtius in der neuen Recens. sehr 
häufig: sie ist darin B. 1. 2. Pall. o. Leid. Voss. 
1. gefolgt. Livius gebraucht quis ebenfalls sehr 
häufig.. Vergl. Drakenb. ad Liy. 42, 43, 6. 
Ramshorn rechnet quis Gr. 1. p. 87 not. zu . 
den veralteten Formen. Dagegen Sosip. Char. 
1, p. 70: plurali numero nomínativo variave- 
runt, qui proferentes vel ques. unde et da-.— 
tivus duplex in usu nové sermonis est, 
quis enim et quibus dicimus. Priscian. 13, 
p. 960 sq.: dativum et ablativum nune quo- 

tam per is quam per bus proferimus. 


qve 
Vergl. Anal. Graminat. ed. Eichenfeld et End- 


licher p. 113, 187. 


triginta milia. Milia wird von D. F. 
B. 2. Leid. Voss. 1. fortgelassen, und könnte 
allerdings fehlen. Vergl. 4, 45, 6. Curtius 
pflegt indess, der grössern Bestimmtbeit hal- 
ber, wie aus der Vergleichung der folgenden 
Stelle und 4, 45, 6 ff. hervorgeht, milia zu 
wiederholen, wie es auch von Livius oft ge- . 
schehen ist. Vergl. Drakenb. ad Liv. 37, 39. 
Man lässt es an der ersten oder zweiten Stelle - 
nur aus, wenn man die verschiedenen Waffen- 
gattungen oder die Zahl der Tausende in ei- 
nen entschiedenen rhetorischen Gegensatz ge- 
bracht wissen will; z. B: Liv. 21, 59: duode- 
cim milia peditum, quinque equitum adver- 
sus hostem educit. Curt. 3, 4, 4: Medi decem 
equitum, quinquaginta milia peditum habe- 
bant. Vergl. 4, 45, 13. So lassen sich alle 
von Gronov und Drakenb. zu Liv. 31, 34, ?, 
von Drakenb. zu Liv. Epit. 54, und von Gron. 
zu Liv. 30, 13 angeführte Stellen erklären. 


implebat, wie Liv. 33, 14, 5: impleta 
ut essent. ser milia armatorum. Gewöhn- 
licher in diesem Sinne explere, z.B. 3, 4, 6: 
Hyrcani sex milia expleverant. Vergl. 4, 
45, 6. 7, 18, 30. Andere Beispiele von freie- 
rem Gebrauch nähern sich mehr unserer 
Stelle: 9, 7, 4: elephantos, quos trium milium 
numerum explere dicebat. 5, 24, 4: fun- 
dítorum quoque et sagittatiorum manus qua- 
tuor milia expleverat. 4,45, 13: summa 
tutius exercitus, equites quadraginta quinque 
milia, pedestris acies ducenta milia exple- 
verat. 


Medi. Im Verhältniss zu der ausgebreite- 
ten Pferdezucht, welche in Medien getrieben 
wurde (Heeren Ideen I, 1, 305), ist die Zahl 
der gestellten Reuter nicht besonders gross. 
Wahrscheinlich lieferten sie ausserdem Rosse 
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duo milia fuere, armati bipennibus levibusque scutis cetrae msxime speciem 
reddentibus: peditum decem milia pari armatu sequebantur. "Armenii qua- 
' éraginta milia miserant peditum, additis septem milibus equitum. Hyrcani 
egregii, ut inter illas gentes, sex milia expleverant, additis equitibus militatura. 
'Derbices quadraginta milia peditum armaverant: pluribus aere aut ferro prae- 


: für die Völker, bei denen eine weniger guto 
„Art war. Vergl. 4, 53, 12. 


3, 4, 5. Barcanorum. Die Bapxdvıoı 
sind als ein den Hyrkanern benachbartes 
Volk von Steph. Byz. s. v. genannt. Vergl. 
Cellar. T. 2, p. 826, Mannert A. G. 4, p. 437, 
Ritter Erdk. 8, p. 61. 


,o TR, ward To onaacóuzvov.  S.1zu4, 
‚16. 


: bipennibus. S. Isidor. Orig. 19, 19, 11: se- 
curis — er una parte acuta est, ez altera 
fossoria. Haec apud veteres penna vocaba- 
. tur, utrimque autem habens aciem bipennis. 
Nam bipennis dicitur, quod ex utraque 
parte habeat acutam aciem, quasi duas pen- 
nas. Pennum autem antiqui acutum dice- 
bant. "Vergl. ib. 11, 1, 40. 


eetrae. Dass man unter cefra einen klei- 
nen aus Leder verfertigten Schild zu verste- 
ben habe, ist von Lipsius gezeigt. S. Anal. ad 
Mil. Rom. 3, 1. p. 429. T. 3. So sagt auch 
Isidor. l. c. 18, 12, 5: cetra scutum loreum 
sine ligno, quo utuntur. Afri et Mauri. 


mazime deutet an, dass der Begriff des 
Wortes, dem es nachgestellt wird, demjeni- 
gen, welchen man ausdrücken will, am näch- 
sten komme. So 8, 39, 0: petra in metae 
mazime\modum erecta est. Vergl. 4, 2, 10. 
9, 8, 12. Man darf daher nícht mit Hand 
Tursell. 3, p. 596 übersetzen: ganz in der 
Gestalt einer Cetra, sondern im Ganzen ih 
der Gestalt e. C. 


speciem reddentibus. Sonst praebere 
speciem 3, 2, 13. 3, 21, 17. 3, 84, 8. 10, 14, 1. 
ostendere 8, 41, 19. ostentare 10, 28, 9. prae- 
ferre 1, 8, 24. gerere 3, 4, 3. facere 8, 42, 1. 


$, 4, 0. Armenit Auf die Theilung in 
Klein- und Gross-Armenien (s. 4, 45, 10. 12) 
ist hier nicht Rücksicht genommen. Die ar- 
.  menischen Pferde wurden wegen ihres Muthes 
‚ und ihrer Ausdauer sehr geschätzt. S. Hec- 
ren Ideen 1, 1, p. 189. 


ut inter illas gentes. Achnlich 4, 3, 
17: erant Hephaestionis hospites clari ín- 
ter suos iuvenes. 71, 12, 6: agreste ho- 
minum genus et inter barbaros maxime 
inconditum. 3, 8, 23: :spadonum grex, 
haud sane illis gentibus vilis. Vergl. Tac. 
Ann. 4, 20: temporibus illis gravem 


x 


et s — Ut wird bei solchen den 
Hauptgedanken beschränkenden Ausdrücken 
oft der grösseren Deutlichkeit halber beige- 
fügt; z. B. 9, 3, 13: ad magnam, ut in ea 
regione, urbem ij. Vergl. Graev. ad 
Flor. 3,2, 1, p. 437. Duk. — Uebrigens nennt 
C. auch 0, 12, 15 die Hyrkaner eine gens 
bellicosa. Und mit Recht: ‚vergl. Heeren 
Ideen 1, 1, p. 508. 


additis equitibus militatura nach 
Mod. Parr. D. Leid. Voss. 1. 2. Pall. o. und 
wahrscheinlich auch nach Cl. F. P. B. 1. 2 
statt equis militatura, welches nur aus Mer. 
Ald. u. a. A. bekannt ist. Sprachlich ist ge- 
gen die Vulg. nichts einzuwenden: so sagt 
man merere equo (Liv. 27, 11, 15, und 
merere 'equis (Liv. 5, ?, 13), im Gegen- 
satz von merere pedibus (Liv. 24, 18, 9). 
Eben so wenig sachlich: denn hyrkanische 
Reiter werden überall erwähnt; z. B. Arr. 3, 
8, 4: "Ypxaviouc xal Texoópouc, raus rd v- 
rasinntas, Opacaoéprne Tjrev. S. Diod. 17,19. 
Curt. 3, 23,5. Man wird allerdings mit Un- 
recht leugnen woilen (zu welcher Ansicht sich 
Walch verirrt I. c. p. 131), dass es eben so- 
wobl hyrkanisches Fussvolk habe geben kön- 
nen, wie z. B. $. 8: a easpio mari octo mi- 
lium pedester exercitus erwühnt wird, und 
wie es noch heute in dem Local des alten 
Hyrkanien recht tüchtige Fusstruppen giebt 
(s. z. B. Ritter Erdk. 8, p. 532). Indessen ist 
die Lesart Z's. desshalb verdächtig, weil nach 
ihr die hyrk. Reiter, die doch sonst vornäm- 
lich bekannt sind, nur nebenher und zwar 
höchst ungenau erwähnt werden. Vielleicht 
liegt in der letzten Sylbe von eguitibus eine 
bestimmte Zahl verborgen. 


3, 4, *. Derbicen, welches von Mod. her- 
stammt, scheint nur Conj. zu sein statt idem 
oder “dem vicies, aber es ist eine höchst 
glückliche. Sie wohnten östlich von Hyrkanien 

Strab. 11, p. 514 [782 B], um den Oxus 
Plin. N. H. 6, 16, 18). Vergl. Mannert A. G. 
, p. 442. 443. Auffallend bleibt freilich das 
starke Contingent der Vólkerschaft. 


aere aut ist eine sehr glückliche Conj. von 
Dion. Voss (vgl. G. Voss. ad Val. Flacc. Arg. 
6, 88, p. 500) für haerebant, was in den Codd. 
steht und selbst bei einem Dichter als höchst 
gesucht missfallen würde. Voss. 2: pluribus 
erant f. pr. h 
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fixae hastae, quidam lignum igni duraverant. Hos quoque duo milia equitum 
ex eadem gente comitata sunt. ®A caspio mari octo milium pedester exercitus 
venerat, ducenti equites. Cum his erant ignobiles aliae gentes: dup milia pe- 
ditum, equitum duplicem paraverant numerum. His copüs triginta milia 
Graecorum mercede conducta, egregiae iuventutis, adiecta. Nam Bactrianos 


i duraverant. Darauf bezogen 3, 5, . 


16: hastis igne duratis. So sagt Arr. Ind. 24, 
p. 339 Gron. von einer Völkerschaft am indi- 
schen Meere: Aöyyas &p6peov raytas —, dxu- 
xl bb o)x éij» oWnpen, add TO 6ED adrzor 
TERVPARTWpEvVOy To abrd drolee. — Ob das 
Schwanken in dieser Ablativform, welches 
sich auch bei Curt. vorfindet, (s. zu 3, 9, 3) 
vom Autor oder von den frühern oder spätern 
Abschreibern herrührt, lässt sich bis jetzt 
eben so wenig wie bei andern Schriftstellern 
entscheiden. Vergl. Schneider Gr. 2, 1, p. 229. 
Auch hier hat Mer.: igne. 


3, 4,8. A oaspie mari ist ein sehr un- 
genauer Ausdruck, da die Hyrkaner und Der- 
biker ebenfalls vom caspischen Meere 'her- 
kamen. Vielleicht sind darunter dieselben 
Caspii zu verstehen, deren 4, 45, 9 bei der 
Schlacht von Arbela Erwähnung geschieht. 
Auch können etwa die Cadusii, Mardi, Tapyri, 
Daae und andere Umwohner des Caspischen 
Meeres gemeint sein. 


ducenti equites ist diplomatisch ge- . 


sichert, in sich aber sehr unwahrscheinlich, 
da alle jene Vólkerschaften hauptsächlich als 
Reiter gérühmt werden. 


ignobiles in dem Sinne, wie Alex. zu 


den Seinigen spricht 4, 52, 3: neque ad belli 
discrimen pertinere, qui ab his Scythae, quice 
Cadusii appellarentur: ob id, ipsum, quod 
ign oté essent, ignobiles esse. So nennt 
C. 6, 0, 12 die Bewohner von Parthiene igno- 
bilem gentem. 

altae st. Asiae nach Mod. P. Pal. 2. Bong. 
2. Parr. Mit Recht. Dass C. schon die zu- 
letzt genannten Völkerschaften zu den igno- 
biles rechnet, erkennt man aus der nachläs- 
sigen Weise, in dem er sie bezeichnet. Dar- 
nach konnte nicht 4gnobiles Asiae gentes fol- 
gen, was offenbar auf einen Gegensatz deuten 
würde. Vergl. Walch p. 128. | ] 


3,4,9. Graecorum. Aus9?, 23, 2 geht 
hervor dass dieses Corps aus Fussvolk be- 
stand. 


egre iuventutis muss als gen. 
ualit. freierer Construction auf milia 
aecorum bezogen werden; wie bei Liv. 21; 
21, 13: quatuor milia conscripta delectae 
iuventutis duci Carthaginem iubet 30, 2, 
10: quatuor milia Celtiberorum circa urbem 


peratae. 


nomine Abbam, ab conquisitoribus suis con- 
ducta in Hispania, egregiae iuventutis, 
sibi occurrisse. Suet. Ner. 20: quinque am- 
plius milia e plebe robustissimae iuven- 
tutis undique elegit, qui plausuum genera 
condiscerent opera navarent cantanti 
sibi. Vergl. C. 10, 24, 16. Ein ähnlicher gen. 
qualit. ist von Z. 9, 13, 22 aus den Codd. her- 
gestellt. 


adieeta st. adi. sunt nach Mod. Bong. 
Leid. Voss. I. 2. Eben go ist Z. verfahren bei 
sunt 8, 22, 19; bei est 4, 60, 1. 5, 7, 5. 7, 42, 
19. 7, 32, 32. 10, 12, 14; bei erat 10, 24, 17. 
Curtius pflegt das verb. subst. selten fortzu- 
lassen, meistentheils aus bestimmten rheto- 
rischen Gründen. Wie verschiedenartig diese 
sein konnten, erhellt aus 8, 31, 15: terra link» 
ferax: inde plerisque sunt vestes. 8, 32, 23; 
regum lururía Super omnium gentium vitia. 
8, 33, 31: apud hos occupare fati diem pul- 
chrum. 9, 1, 0: hoc nomen beluis inditum a 
Graecis. 9, 28, 14: et omnia obedienter a 
barbaris facta. 3, 3, 20: his talenta ad belli 
usum quingenta attributa: ad Antipatrum — 
sexcenta missa: ex foedere nayes sociis im- 
Vergl. Walch p. 120. 


Nam wird oft, ebenso wie die Partikeln 
von verwandter Bedeutung, gebraucht, wenn 
der Satz, zu dessen Erklärung der mit nam 
beginnende dienen soll, aus dem Zusammen- 
ange zu ergänzen ist. Meistentheils ist das 
fehlende in den Satz mit nam zum Theil hin- 
eingearbeitet. Auch bier fehlt etwa: non ad- 
erant Bactriani.. Nam festinatio prohibebat 
accirí. Man kann es dann meistens durch 
nämlich übersetzen. Vergl..4, 35, 2. 8, 21, 
13. 8, 28, 19. Es dient daher im Allgemeinen 
dazu, die Rede nicht nur abzukürzen, sondern 
auch den Hórenden und Lesenden anzuregen, 
in so fern man dem natürlichen Gedanken- 
gange vorgreift. Doch kann man damit noch 
verschiedene andere rhetorische Zwecke er- 
reichen. 


Jiactrianes et Sogdianes. In Bezug 
auf diese beiden Vólker scheint das Argu- 
ment des Curtius nicht recht treffend, da zwi- 
schen den Wohnsitzen der früher genannten 
und dieser Völker kein sehr bedeutender 
Zwischenraum lag. Vergl. 4, 21, 5. Unter 
dem mare rubrum, der tpudpa a ver- 
standen die Alten zwar zunächst den west- 
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et Sogdianos et Indos ceterosque rubri maris accolas, ignota etiam ipsi gentium 
nomina, festinatio prohibebat acciri. '°Nec quicquam illi minus, quami multi- 


tudo militum defuit. 


"V. Cuius tum universae aspectu admodum laetus, purpuratis solita vanitate 
spem eius inflantibus, conversus ad Charidemum atheniensem, belli peritum 


lichen Theil des Meeres, welches die Südküste 
Asiens, namentlich Arabiens und Persiens 
bespült. So Strab. 16, 765 (1110 A): ^ ps- 
a Qd)avza dj Ei Tüv xoAnwv dumpolv (to 
podliou wal «oO repawmod), v d&raoa» épu- 
waÀooóct,  Vergl. Dio Chrysost. or. 32. 


T. 1, p. 670 R. Doch mögen die Begriffe 


über die Ostgrenzen des Meeres nicht ganz 
klar und bestimmt gewesen sein: was um 80 
natürlicher ist, als die Vorstellungen über 
Indien und China so schwankend blieben. 
Während man also zum Theil bei der frühe- 
yen Bestimmung blieb, rechneten Andere noch 
einen Theil des indischen Meeres oder gar 
das ganze zum rothen Meer. So Arrian. Pe- 
ripl. p. 163: &£zc nerapds ZivBos ‚der Indus) 
pipotog tüv xatà t)» Epußpav Balacsav mo- 
«apdv. Und p. 177: xav auray 0i Toy mota- 

öv (xàv Fd). vfjoóc doct, dixed voc — xa- 

rl Xpuorj, yeAdıvrv Éyouca mdvcuw cv 
xatà mV ipubpav t6rwy äplorıy. Vergl. auch 
€. 8, 30, 6. Hier sind besonders die Oritae, 
Ichthyophagi, Gedrosii und Carmanii zu ver- 
stehen. Vergl. Strab. 15, 720 (1048 sq.). — 
Ceteros ist, der Sache nach, nur in Beziehung 
auf Indos zu setzen, vergl. 4, 21, 5: Indos 
Oceani accolas: ob aber Curtius selbst über 
die geographische Lage der vorher genannten 
Völker in dem Moment, als er dieses schrieb, 
klar gewesen sei, scheint zweifelhaft. Vergl. 
10, 30, 4: qui Indiae quique Bactris et So- 
gdianis ceterisque aut Oceani aut rubri 
maris accolis praeerant. 


ignota etiam Ipsi- Scheint in so fern 
nicht übertrieben, als die einzelnen Satrapien 
eine sehr grosse Masse von Stämmen um- 
fasst haben werden, über welche man nicht 
'so leicht eine Uebersicht zu gewinnen ver- 
mochte. Vergl. 4, 45, 0: gentes ne sociis qui- 
dem satis notae. Doch liegt auch wohl etwas 
orientalische Ueberfreibung darin, etwa wie 
4, 21, 5: sefiescendum fore tantum terrarum 
vel sine proelio obeunt. 


festinatio prohibebat acciri. So sehr 
gross war die Eile eben nicht, denn zwischen 
der Schlacht am Granicus und dieser Zeit lag 
mindestens ein Jabr. — Nach dem Gebrauch 
des Curt, folgt auf prohibere der Infinitiv. 
Vergl. 3, 30, 2. 4, 46, 20. 5, 15, 25. 9, 13, 18. 
9, 27, 9. Auch mehrmals nach recusare, wie 
4, 55, 22. 5, 14, 13. 6, 39, 34. 6, 44, 30. 8, 14, 
B. 9, 24, 13. 


3, 5,10. tum. Diodor. 12, 90 setzt den 
Tod des-Charidemus etwas früher, unmlttel- 
bar nach dem des Memnon (is Treouoe c3 
Ménvovoc teisurhv), mad giebt als Urgache ei- 
nen Rath desselben an, wonach der Krieg 
nicht von Darius selbst, sondern durch einen 
Theil des Heeres und besonders durch grie- 
ohische Miethstruppen geführt werden solite. 
Curtius hat entweder selbst das Beispiel des- 
Herodot. ?, 101 vor Áugen gehabt, der die 
Unterredung des Demaratus mit Xerxes eben- 
falls unmittelbar nach der Musterung der 
Truppen Statt finden lässt, oder er ist auch. 
hier einem spátern Griechen gefolgt. 


purpuratiss Das Wort wird sowohl 
von den Hofleuten des Darius (z. B. 3, 19, 3. 
15) als von deuen des Alexander gebraucht 
(3, 14, 4. 3, 30, 7). Das Tragen der purpur- 
nen oder mit Purpur geschmückten Gewän- 
der, ein Beweis der Opulenz, wurde ein Ab- 
zeichen derer, die sich vermóge ihres Reich- 
thums um die Person der Fürsten bewegten, 
und dann überhaupt derer, die die Umgebung 
derselben bildeten. In diesem Sinn wurde 
das Wort von den Rómern wahrscheinlich 
erst seit der Zeit gebraucht, als.sie nach dem 
zweiten punischen Kriege mit den Herrschern 
des Ostens in häufigere Berührung kamen. So 
bei Liv.30, 42, 6: Sopatrum ex purpuratis 
ei propinquis regis (Philippi Macedonum). 
Und 37, 23, 7: Apollonius, purpuratorum 
(Antiochi regis) unus. 


solita vanitete. 8. Gell. N. A. 18, 4 
fin.: didicimus, vanos proprie dici non (ut 
vulgus diceret) desipientes aut hebetes. aut 
ineptos, sed (ut ceterum doctissimi dixissent) 
mendaces et infidas et levia inaniaque pro 
gravibus et veris astutissime componentes. 
Vergl. zu 4, 5, 30. . 

spem elus inflantibus, wie Livius 35, 
42, 8: iisdem. (mendaciis) et regís spem in- 
flabat. Vergl. Gronov. und Drakenb. ad Liv. 
37, 12, 4. Aehnlich Curt. 5, 28, 3: inflabat 
impios animos regio, cui praeerant, — 
nulli earum gentium. secunda. Und 10, 31, 
14: Antipatrum, titulo Spartanae victoriae 
ínflatu m. 

belli peritum. Diod. 17, 30: Xaptöruoc 
a vatog, dv)p Yaupalöuevos er Er xal 

ect tt ac, GUVE cato Te 
To Erb ra trn cà» Imrendeupdrun dp- 
ynióe xal cóppouAc, yeyovais Tv. 
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et ob exilium infestum Alexandro, quippe Athenis mbente eo fuerat expulsus, 
percontari coepit, satisne. ei videretur instructus ad obterendum hostem? "At 
ille, et suae sortis et regiae superbiae oblitus, Verum, inquit, et tu forsitan 
audire nolis, et ego, nisi nunc dixero, alias nequicquam confitebor. '? Hic tanti 
apparatus exercitus, haec tot gentium et totius. orientis excita sedibus suis mo- 


infestum Alexandro. Charidemus ge- 
hörte zu den Gefährten des Demosthenes und 
Hyperides, deren Auslieferung Alexander von 
den Athenern verlangte, weil sie sich durch 
ihre Handlungsweise eben so sehr als Feinde 
ihres Vaterlandes als des Philipp und Ale- 
ıander gezeigt hatten. Er ging darauf ins Exil 
zum Darius. S. Arrian. 1, 10, 4—86. 


percentari- Andere percunclari. Die 
Orthographie schwankt in den codd. Vergl. 
G. F. Grotefend Gramm. 2, $. 144, p. 179. 
Schneid. Gramm. 1, p. 29. 451. Merkwürdig 
ist die Verbindung mit cunctari bei Curt. 4, 
4, 23: percontabatur. Sed ut cunctanti 
squalor ablutus est. 


ad eblerendum hostem. Öbterere ganz 
allgemein: im Kriegeaufreiben. So Curt. 4, 
57, 18: multi Macedonum primo impetu ob- 
triti sunt. Vergl. Gron. ad Liv. 27, 41, fin. 
Besonders vom Zertreten, Zermalmen durch 
Reuterei, Kriegswagen und Elephanten. Ver- 
gleiche Curt. 4, 54, 14. 56, 3. 8, 49, 26. 10, 29, 
18. Und Drakenb. ad Liv. I. c. Auch vom 
Umkommen im Gedrünge, z. B. Liv. 30, 5, 10: 
multi in praecipiti fuga ruentes super alios 
alii, in angustiis portarum obtriti sunt. 
Die Wortstellung wird durch das vornstebende 
satisne, welches das instructus an sich heran- 
zieht, und dadurch bedingt, dass ei van vide- 
retur sich nicht trennen lässt. Die Haupt- 
accente, die auf sdtís, instructus und obte- 
rendum fallen müssen, sind so sehr glücklich 
vertheilt. 


3, 5, 11. sertis. Geschick, Lage, Stel- 
lung im Leben, z. B. 9, 7, 0: qui regnaret, 
non modo ignobilem esse, sed etiam wlti- 
mae sortis; quippe patrem eius tonsorem. 
Vergl. Drakenb. ad Liv. 6, 15. 


regiae superbiae. Eine gewöhnliche 
Sentenz, in so fern superbia eine Begleiterin 
des Glückes ist. Vergl. 5, 18, 12 und Gruter 
ad Liv. 1, 49. 


et tu— et ege. Das Gleichstellende et—et, 
wodurch díe beiden Sitze ais gleichartige 
Theile eines Ganzen angegeben werden, reicht 
bier zum vollen Ausdruck des Gedankens 
nicht aus, welcher im ersten Theile obgleich, 
im zweiten doch erfordert. Vergl. Liv. 21, 3, 
3: et aequum postulare videtur Hasdrubal, 
et ego tamen non censeo, quod petit, tribu- 
endum. 


. operis tuebatur. 


forsitan st. forsan nach Mod. Leid. Voss. 
1, welche Veränderung Walch p. 122 miss- 
billigt, schwerlich mit Recht. Für forsan giebt 
es in der Prosa nur äusserst wenige Bei- 


‚spiele. 8. Hand. Turs. 2, p. 718 (f. Forsitan 


verbindet C. zum Theil mit dem Conj., so 4, 
44, 18: quodsi saltem pacem bona fide pe- 
teret, deliberarem forsitan, an darem. 1, 
24, 42: si forsitan sagittandi tam celebri 
usu minus admirabilis viderí ars haec pos- 
sit, tamen — ma honori Cateni fuit. 
Zum Theil mit deni Indicativ, so beim Futur. 
1, 10, 17: incipies forsitan iustus esse rez. 
Beim Präs. ?, 5, 37: forsitan non 

losíus est tacere quam dicere. Beim Perf. 4, 
64, 20: fo?sitan ita dii fata ordinaverunt... 
Zuweilen bezieht sich forsitan nicht auf die 
Modalität der Handlung; dann gehört es zu 
irgend einem andern Ausdruck. So 10, 16, 
14: morituros pro potentia. forsitan satel- 
litis alicuius ignobilis. 8, 11, 7: muliebriter 
foraiton, sed fidu tamen mente. — Vergl. 8, 

1, , 


confiteber. Hier in seiner ursprünglichen 
Bedeutung: laut sagen: fateri ist von faré 
nicht wesentlich verschieden; confiteri aber 
enthält einen verstärkten Begriff und verhält 
sich zu dem verb. simpl., wie conclamare zu 
clamare. | . 


3, 5, 12. hic tanti! apparatus exerci- 
fus, Entweder ein Heer von prächtiger Aus- 
rüstung, oder mit vieler Mühe zusammenge- 
iogen. Aehnliche Genitive sind nicht selten: 
1. B. Curt. 4, 13, 8: rer novi operis molem 
orsus. 4, 26, ?: praesidio muros ingentis 
8, 37, 24: fossa ingentis 
operis. 9,4, 28: Euphrates — magnae molis 
crepidinibus coercetur. 5, 20, 5: pretiosae 
artis vasa. Sueton. Claud. 1: fossas novi et 
immensi operis effecit. Ib. Ner. 9: portum 
fecit operís sumptuosissimi. 


tet gentium ot totius orientis haben 


verschiedene Beziehung zu moles; ef ist die 


explicative Partikel; diese Masse von so viel 
Völkern und zwar wie sie der ganze Orient 
stellen kann. S. 6,4, 3: ín peregrina et de- 

gentium mala émpulerat. Vergl. 


Drakenb. ad Liv. 2, 42, 0. 


exeite sedibus suis, eine bei Liv. sehr 
gewöhnliche Redensart, erläutert von Drak. 
ad Liv. 5, 8, 7, ad 5, 45, 3. Darnach sagt 
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les, finitimis potest esse terribilis: nitet purpura auroque, fulget armis et opu- 
lentia, quantam. qui-oculis non subiecere, animis concipere non possunt. '* Sed 
Macedonum acies, torva sane et inculta, clipeis hastisque immobiles cuneos et 
conferta robora virorum tegit. Ipsi phalangem vocant, peditum stabile agmen: 


Seneca natur. quaest. 3, 27: maria sedibus 
suis excita. — Die Stellung des durch ein 
Participium nebst einem dazu gehörigen No- 
men ausgedrückten Prädicats vor dem Sub- 
stantivum, mit dem es verbunden werden 
soll, ist classisch. Vergl. 3, 5, 16: invicta 
bello manus. Liv. 5, 20, 10: cognitae rebus 
bellicis virtutis. specimen. Ib. 5, 29, 2: con- 
sules, invisus plebi magistratus. Ib. 5, 34, 
4: quum coircumspectarent, quanam . per 
(uncta coelo iuga in alium orbem terrarum 
transirent. 

nitet purpura auroque, fulget armis 
et opulentia. Die Verba stehen mehr for- 
meli, als Hinsichts der Bedeutung in Gegensatz 
zu einander: dennjenes heisst blinken, dieses 
blitzen; beidesaber kann von denselben Din- 
gen gesagt werden, z. B. 3, 25, 9: aciem auro 
purpuraque fulgentem. Ein solcher Gegen- 
satz dient zur rhetorisch eleganten Gliederung 
der Barstellung. — In den übrigen Worten ist 
der Gegensatz scheinbar mangelhaft durch- 
geführt: doch beruht die rhetorische Vollen- 
dung nicht auf einer ausschliesslichen for- 
mellen Uebereinstimmung der einzelnen Satz- 
theile, sondern diese ist sehr wohl vereinbar 
mit einer freieren Gestaltung des Gedankens. 
Eine solche ist hier gegeben in der Verbin- 
dung armis et opulentia, wie überhaupt háufig 
zu einen:concreten ‚Begriffe ein Abstractum 
gesetzt wird, wenn man den Begriff des letz- 
teren von dem ersteren aussagen will. 


eculis nom subiecere. Oculis subiicere 
sehr häufig bei Livius. 8. Drak. ad Liv. 37, 
20, 0. 


animis concipere von der inneren selbst- 
ständigen Thätigkeit der Phantasie, die sich 
an irgend einem Gegenstand der kórperlichen 
oder geistigen Welt befruchtet. Also sich 
vorstellen, sich denken. Ebenso 5, 28, 
fin.: Bactra exceptura eos donis et opulentia, 
animis quam concipere mon possint. 


Vergl. Drakenb. ad Liv. 9, 18, 8. Es kann: 


aber concipere auch von der geistigen Wahr- 


nehmung und der Thätigkeit des Verstandes . 


gebraucht werden. S. Curt. 4, 48, 13: si qua 
divinae opis auguria humana mente con- 
cipi possent. Ganz zu trennen von diesem 


Gebrauche sind die Redensarten iram, metum, . 


dolorem, impetum con cipere. 


. 9, 5, 13. terva sane et inculta. Torvus 
beziebt sich auf den wilden, kriegerischen 


Blick und die rauhen, finstern Gesichtszüge. 


der macedonischen Krieger, incultus beson- 
ders auf die schmucklose, ihren rohen Sitten 
angemessene Bekleidung und Bewaffnung der- 
selben. Vergl. was Alexander selbst seinen 
Soldaten vorwirft, 10, 10, 23. 24. Sonst wird 
von Sen. de ira 1, 1: torva facies zu den 
signis furentium und irascentium gezählt. 
Vergl. ibid. 2, 35. j 


immobiles cuneos.  Cuneus ist nicht 
gerade immer die keilfórmige Phalanx, wofür 
das Wort auch sonst, z. B. Liv. 32, 17, ge- 
braucht wird, sondern überhaupt ein geord- 
neter oder ungeordneter Haufe von Soldaten, 
eine Colonne. Vergl. Curt. ?, 32, 35. Auch 
Liv. 9, 19 nennt die phalanz immobilis. 


Conferta robora virorum. Z. hat con- 
serta beibehalten, womit verglichen werden 
kann 3, 5, 13: eir viro, armis arma con- 
serta sunt. 4, 14, 18: conserta navigia. 
5, 12, 23: scutis super capita consertis. 
Allein conserta ist nur aus P. C. bei Orell. 
p. 53. Mer. Ald. bekannt, die übrigen Codd. 
Scheinen conferta zu haben. Dieses zieht 
Or. p. 53 unbedingt vor, da das gedoppelte 
conserta cine unausstehliche Tautologie bilde. 
Dieses letztere Urtheil ist freilich zu hart; 
gleichwohl verdient conferta den Vorzug, 
sowohl weil es grössere Autorität für sich hat, 
als weil es den Gedanken noch schärfer zeich- 
net. Vergl. zu 3, 260, 4. — Robora virorum, 
besonders bei Livius häufig. S. Drak. ad Liv. 
22, 40, 5. 

clipeis hastisque tegit. Ein Beispiel 
macht die Sache anschaulich; Liv. 32, 17: co- 
hortes, quae cuneum Macedonum (phalan- 
gem ipsi vocant) si possent, vi perrumpe- 
rent, emittebat. — Ubi conferti hastas in- 
gentis longitudinis prae se Macedones obie- 
cissent, velut in constructam | densitate cli- 
peorum testudinem Romani, pilis nequic- 
quam emissis, quum sirinzissent gladios, 
neque congredi propius eque praecidere 
hastas poterant; et si quas incidissent aut 
praefregissent, hastilia fragmento ipso acuto 
inter spicula integrarum hastarum velut val- 
lum explebant. Vergl. Curt. 4, 57, 15. 


peditum stabile agmen mit Bezug auf 
d. W.: immobiles cuneos. Liv. 9, 19 nennt 
den macedonischen Soldaten statarius miles; 
Curt. 3, 24, 7 sagt: phalangem, qua nihil apud 
Macedonas validius erat. Vergl. Caes. bell. 
gall. 4, 33: mobilitatem equitum, stabilita- 
tem peditum in proeliis praestant. 
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vir viro, arfnis arma, conserta. sunt: ad nutum monentis intenti, sequi signa, 
ordines servare didicere. Quod imperatur, omnes exaudiunt: obsistere, cir- 
cumire, discurrere in cornu, mutare pugnam, non duces magis, quam milites 


vir vire, armis arma. Nach Wessel. 
ad Diod. 16, 2, p. 83, 7 eine Nachahmung von 
Hom. Il. 13, 130. 131: 


bópu Mo xoc odrei rpode- 
doni; dp doni? fede, gu xöpuy, dvépa 
dy 


fjD. 

Vergl. Virgil. Aen. 10, dh: haeret pede pes, 
densusque viro vir. Und Davis. ad scr. 
de bell. Hisp. 31, 7, p. 973. Mehr wahrschein- 
lich jedoch ist es, dass eine Stelle des Livius 
von der Phalanx vorschwebte 33, 8, 14: den- 
sari ordines iussif, ut vir viro, arma ar- 
mis iungerentur. Hier ist wenigstens die- 
selbe Situation. 


ad mutum. Vergl. 3, 8, 27: intentum 
ad duecis non signum modo, sed etiam nu- 
tum. Cic. ad Quint. fr. 1,1, 7: tanta multi- 
tudo civium, tanta sociorum, tot urbes, tot 
civitates unius hominis nutum intuem 
tur. — Die Construction von intentus 
steht in dieser Verbindung allgemein fest: so 
3, 22, 20: ad unum intentus imperium. 
Vergl. 5, 30, 1 und Drakenb. ad Liv. 9, 24, 6. 


sequi signa, ordines servare wird als 
etwas Aehnliches und Zusammengehörendes 
auch sonst erwühnt; z. B. Liv. 24, 48, 11. 
Sallust. Jug. 55. Das Letztere bezieht sich 
auf das gleichartige Marschiren derselben 
Reihe, desselben Gliedes; denn in diesem 
Sinne wird ordo gebraucht, s. Lips. de Mil. 
Rom. 4, 8. T. 3, p. 208: das Erstere auf den ge- 
ordueten Marsch der zu einem Feldzeichen 
gehórigen Glieder. Vergl. Sallust.'Jug. 80, 2: 
consuefacit ordines habere, signa sequi. 
Liv. 8, 34, 10: non signa, non ordines 
servent. Frontin. 1, 5, 3: ab ordinibus 
signisque non discedere. "Veget. de re mil. 
1, 9: nihil magis in itinere vel in acie custo- 
diendum est, quam ut omnes milites ince- 
dendí ordinem servent. Ib. 1, 26: nihi 
magis prodesse constat in pugna, quam ut 
assiduo exercitio milites in acie dispositos 


ordines servent, nec ultra quam expedit: 


aut conglobent agmen aut laxent. Nam ut 
constipgli perdunt spatia pugnandi et sibi 
incicem impedimento sunt, ita rariores at- 
que interlucentes aditum perrumpendi hosti- 
bus praestant. 


3,5, 14. Omnes exandiunt. Exaudire 
verhält sich zu audire, wie esaedificare (4, 33, 
2) zu Gewiss wird es nicht bloss 
(s. Held. zu Caes. b. civ. 3, 87, p. 220) von de- 
nen gesagt, zu welchen ein Schall aus der 


Ferne vernehmbar dringt. Das Wort ist bei 


Livius sehr gewöbnlich; vergl. Drakenb. ad 
3, 56, 8. | 


ebsistere kann nicht so viel heissen, als 
consistere, wie Freinsh. erklärt, sondern es 
bezieht sich auf die Taktik, deren die Soldaten 
der Phalanx bedurften, um einem Angriff 
nicht bloss Stand zu halten, sondern ihn auch 
zurückzuweisen. So findet sich obsistere oft 
neben defendere oder repugnare. "Vergl. z. 
B. Liv. ?, 36, 3: (pavore) praepediti, nec ar- 
ma impigre capere nec obsistere nec in- 
sequi poterant. 


eircumire. Wahrscheinlich von dem Ma- 
noeuvre, wodurch die bmepxépacu oder Mir 
galdyyısıs (s. Aelian. Tact. 49, p. 80) oder die 
Gar pnvoeudtc (s: ib. 43, p. 72) vermittelt 
wird. Vielleicht auch von der &mrpoy,) (s. 
Ael. Tact. 24, p. 44: &xs piv éxl ddpu otpéqs- 
tat, vapep(éAAousy tüv tfe Dettdg dxpae Aoya- 
40» loravar dyurtaxivrtov, olov atp&peyya Büpac, 
tà 88 Aoınbv ärnav alvraypa meptepy ópsvov, 
dorep Üópav, tàv Tormütoy Aoyayóv moutcÜat 
ctv tmwtpoyfy») oder von einer ähnlichen 
Schwenkung. Wenigstens kann nur an eine 
regelmässige taktische Bewegung gedacht 
werden, in deren Vollführung die Soldaten 
erfahren waren. 


discurrere in cornu bezieht sich auf 
eine freiere tactische Bewegung, welche in sehr 
verschiedener Weise und mit sehr verschie- 
dener Absicht durchgeführt worden ist, sei es, 
dass es sich um eine blosse Verstärkung der 
Flügel handelte, sei es, dass die abgeschickten 
Abtheilungen die Fronte verlängern, sei es, 
dass sie um die Flügel herum auf die Feinde 
losbrechen soliten. Hierzu wurden oft die hin- 
tern Glieder der Schlachtreihe verwendet, und 
die Bewegung, die sie auszuführen hatten, 
war zuweilen nicht ohne Schwierigkeit. Vergl. 
etwa Frontin. Strateg. 2, 3, 10: Xanthippus 
in Africa adversus. Regulum levem armatu- 
ram in prima acie collocavit, in subsidio 
autem robur. exercitus: praecepitque auxilia- 
ribus ut excussis telis cederent hosti; et quum 
se intra suorum ordines recepissent, confestim 


in latera discurrerent. et a cornibus 


rursus erumperent exceptumque iam hostem 
a robustioribus et ipsi circumirent. Liv. 28, 
14, 9: sam conflixerant cornua, quum, quod 
roboris in acie hostium erat, Poeni veterani 
Afrique nondum ad teli coniectum versissent, 
noque in cornua, ut adiuvarent pugnantes, 
discurrore auderent, ns aperirent mediam 
aciem venienti ex adverso hosti. Id. 7, 33, 
11; equites consulis iussu. discurrunt in 
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callent. 15 Ac ne auri argentique siudio teneri putes, adhuc illa disciplina pau- 
pertate magistra stetit. Fatgatis humus cubile est: cibus, quem occupati pa- 
rant, satiat: tempora: somni arliora, quam noctis sunt... * Jam Thessali equites 


cornua, legionibus in mediam aciem ape- 


riunt víam. Dagegen gehört hierher wohl 
nicht Curt. 8, 42, 8: Primo Alexander non 
socium, sed hostem adventare credebat. Jam- 
que et ípse arma milites capere et equites 
discedere in cornua iusserat, paratus 
ad pugnam. 

mutare ist so viel als: der gan- 
zen Schlachtreihe oder einzelnen Theilen der- 
selben eine verschiedene Fronte geben, je 
nachdem die Stellung oder der Angriff des 
Feinde$ es erforderte. Ein solches Beispiel 
finden wir bei Sallust. Jug. 49: commuta- 
tis ordinibus in dertro latere triplicibus 
subsidiis aciem instruzit; equitatum omnem 
' in cornibus locat, ac — aciem sicuti instruxe- 
rat transversis principiis in planum 
deducit. Besonders kann dabei an die ver- 
schiedenen Gattungen der ifewypol gedacht 
sein, zu deren Durchführung vornümlich Ge- 
schicklichkeit erfordert wurde. S. Aelian. 
Tact. e. 20, p. 47. f. c. 21, p. 48. f. c. 33, p. 57. 
f. Pugna fast im Sinne von acies ist nicht 
ohne Beispiel; s. Liv. 22, 45, 8: consules cor- 
nua tenuerunt. —: — Gemino Servilio media 
pugna tuenda data est. 


non duces magis, quam milites. Wenn 
non magis quam in der Bedeutung: eben 
'so sehr als gebraucht wird, so liegt in dem 
ganzen Ausdruck eine Gleichsteliung zweier 
Objecte in Hinsicht eines und desselben Prä- 
dikats, sojedoch, dass dasselbe von dem zwei- 
ten entweder minder oder gar nicht erwartet 
werden konnte. So Liv. 25, 36, 14: luctus ez 
morte eorum (Stipionum) non Romae ma- 
ior, quam per totam Hispaniam fuit. Vergl. 
Curt. 3, 25, 4. 3, 27, 1. 4, 15, 22. 1, 26, 15. 6, 


5, 9. Der umgekehrte Fall findet bei non mi- 
nus, quam Statt; s. Curt. 3, 15, 12: crede, me 


non minus pro (ua fide, quam pro mea 
salute esse sollicitum. Auch 5,32, 5. Vergl. zu 
9, 33, 25. Fülschlich oder unbestimmt sagt 
Ramshorn $. 153, p. 487 (s. Kritz ad Sall. Cat. 


9, 1.), dass bei non magis, quam der erste - 


Gegenstand zum zweiten im Verhältniss der 
Inferioritt steht. Vergl. zu 4, 5, 32. 


3,5, 15. Ae st. et nach Mod. Bong. Leid. 
Beides kann den Uebergang zu einer neuen 
Gedankenreihe bilden. 


stetit. So Ennius Fragm. p. 127 ed. Hes- 
sel.: Moribus antiquis res stat Romana vi- 
risque. Liv. 8, 7, 10: disciplinam militarem, 
qua stetit ad hanc diem Romana res, sol- 
visti. Quintil. declam. 3, 14: imperium po- 


puli Romani ad hanc diem militari disci- 
plina stetit. Curt. 10, 28, 2: impertum sub 
uno stare potuisset, Vergl. 3, 19, 7, 


fatigatis humus cubile esf. Vergl. 
Cic. Tuse. Quaest. 5, 32, 90: Anacharsis Han- 
noni salutem. Mihi amictui est scythicum 
tegmen; calciamentum solorum callum; cu- 
bile terra; pulpamentum fames; lacte, ca- 
seo, carne vescor. Senec. consol. ad Helv. 
10: scilicet maiores nostri, quorum virtus 
etiam nunc vítia nostra sustentat, infelices 
erant, qui sibi manu sua parabant ci- 
bum, quibus terracubile erat, quorum 
tecta nondum auro fulgebant, quorum templa 
nondum gemmis nitebant. Ammian. Marc. 
22, 4, p. 243: non sazum erat, ut antehac, 
armato cubile, sed pluma et flewiles lectuli, 


eccupati parant st. occupant nach D. 
B. 1. Pall. o. Colon. ap. Mod. Leid. Voss. 2. 
Par. A. C. ap. Or. p. 53. Mer. Ald. Die Vulg., 
welche Z. als Conj. bezeichnet, findet sich bei 
Frob. 1545 (s. Or. p. 53) und Mod.; ob in 
Voss. 1, ist nicht bekannt; doch scheint (s. 
Snak. p. ?0) in ihm die Stelle zu fehlen. Pa- 
rent bei Z. ist ein Druckfehler, s. praef. p. 23, 
welche Angabe Or. übersehen bat. Walch 
p. 131, dem Or. p. 53 beistimmt, verwirft die 
Aenderung; denn der Zusammenhang erfor- 
dere den Gedanken: das erste, das beste ist 
für den Soldaten ein Leckerbissen; unpassend 
sei es, zu sagen: die Speise, welche der Soldat 
bei der Arbeit bereite, sättige ihn. Er bereite 
sie nicht bei der Arbeit, sondern er habe sie 
vorräthig oder nehme sie; Ausnahmen könn- 
ten keinen allgemeinen Zug des Soldatenle- 
bens liefern; und wäre er allgemein, so läge 
kein Zeugniss hierin für die in der Schule der 
Armuth erlernte Genügsamkeit der Soldaten. 
Allein diese Beweisführung ist nicht haltbar, 
denn 1) kann es nicht erwiesen werden, dass 


.W. Grund gehabt habe, das regelmässige 


Verpflegungssystem, welches sich im rómi- 
schen Heerwesen der Theorie nach vorfand, 
auch bei den Macedoniern zu supponiren. 
2) Geht W. zu weit, wenn er behauptet, der 
Soldat habe sein Essen nicht nebenbei, bei 
anderen Geschüften bereiten kónnen. Man 
muss den Sinn von occupati nicht gerade ur- 
giren: es liegt darin nur, dass die Speisen ganz 
beiläufig, also ohne besondere Sorgfalt zube - 
reitet worden sein. Solche Lagen aber wieder- 
holen sich sicher in den Feldzügen aller Zei- 
ten. 3) Endlich ist nicht von den Beweisen 
erlernter Genügsamkeit die Rede, sondern C. 
zeigt mit ein Paar Zügen, wie die Gewohn- 


* 
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et Acarnanes Aetolique, invicta bello manus, fundis, credo, et hastis igne duratis 
repellentur ? Pari robore opus est. In illa terra, quae hos genuit, awvilia 
quaerenda sunt: argentum istud atque aurum ad conducendum militem mite, 
"Erat Dareo mite ac tractabile ingenium, nisi suam naturam plerumque for- 


heiten, die die Macedonier aus ihrem ein- 
fachen, rohen Naturleben zum Kriegsdienst 
mitgebracht hatten, den Bedürfnissen dessei- 
ben angemessen wären. 


3, 5, 16. Jam ist rhetorische Uebergangs- 


partikel. Der Redende bringt ein neues, we- . 


sentliches Moment in lebemdiger Weise zur 
Sprache. VergL 3, 12, ?. 4, 03, 30. 7, 2, 10. 


Thessali, Die thessalischen Reuter wer- 
den mehrmals mit Auszeichnung genannt; 
2. B. 3, 26. 27. 4, 60. Als Kerntruppen des 


Alexander erwähnt sie Livius 9, 19. Auch . 


sagt Justin. 7,0, 8: (Philippus) Thessaliam,non 
praedae cupiditate, sed, quod exercitui suo 
robur thessalorum equitum adiungere 
gestiebat. Acarnanen und Aetoler werden auch 
sonst als Mietbstruppen genannt; z. B. Thuc. 
1, 91. Unter den Aetolern sind wahrschein- 
lich ebenfalls Reuter zu verstehen. Wenigstens 
sagt Livius 33, 7 fin.: plurimum in aetolis 
equitibus praesidii fui. is longe tum opti- 
mus eques in Graecia erat: pedite inter fr 
mitimos víncebantur. 


fundis. Wenn auch die Beziehung auf 3, 
4, ? und überhaupt auf die unvollständige 
Bewaffnung der rohen Vólker, aus denen vor- 
zugsweise die Masse des persischen Heeres 
bestanden haben mag, klar vorliegt, so er- 
scheint doch die Behauptung zugleich ale ab- 
sichtlich bämisch und in sich unrichtig. Denn 
wie wir aus Herodot wissen, war die Mehrzahl 
der zu Persien gehörigen Völker wohl bewaff- 
net. — Credo in ironischem Sinne sehr wirk- 
sam. So Cic. de fin. 1, 3, 7: si plane sie ver- 
terem Platonom aut Aristotelem, ut verteruns 
nostri poetae fabulas, male, credo, mererer 
de meis civibus, si ad eorum «cognitionem 
divina illa ingenía transferrem. Id. ad Quint. 
fratr. 1, 1, 2: tu quum pecuniae, quum volup- 
tati, quum omnium rerum cupiditati resistes, 
ut facis: erit, eredo, periculum, ne impro- 
bum negotiatorem, paullo cupidiorem publi- 
canum comprimere non possis. 

entum istud aíque aurum. lr 
tud allerdings in verächtlichem Sinne; vergl. 
4, 4, 22: cum isto squalore. Noch mehr aber 
ad conducendum militem, als wenn das 
gesammic Heer des Darius nur aus unkrie- 
gerischen Männern bestanden hätte, denen 
der Name milites nicht zugekommen wäre! 


9, 5, 17. mite ae trectablie inge- 


migm. Auch 5, 29, 14 nennt er ihn nafurs 


LI 


simplicem et mitem. Und 3, 19, 5: D. «X 
erat sanotus ae mítis. Sonst s. zu 3, 16, 14. 


suam nataram. Zur Erklärung dieser 
Worte ist viel Ungenügendes geschrieben. 
Gronov. Obs. 4, 16 p. 714 ed. Platner giebt 
Folgendes als den Sinn an: sunt enim homi- 
nes rebus secundis utentes, qui per fortunam 
mutant naturam suam. plerumque in peius, 
So dass fortuna für fortunati stände. Aehn- 
lich Perizonius (s. Ruddim. Inst. 2, 58), der 
jedoch sua lesen will: niei hominis cuiusque 
nafuram, etiam per se bonam, corrumperet 
plerumque istius naturae et hominis fortuna. 


. Allein in den Worten des Textes ist derglei- 


chen nicht unmittelbar gegeben. Vorausge- 


: setzt, dass diese Worte echt sind, so ist der 


Gedanke: Darius war mild und sanftmüthig; 
jndessen in vielen Füllen (plerumque, s. Er- 
nesti ad Tac. Ann. 4, 57) zeigte es sich, dass 
dieser ihm eigenthümliche Charakter durch 
sein Glück, durch seine erhabene Stellung, 
durch die gefährliche licentia regní bereits 
verdorben war, daher er oft hart und grausam 
handelte. In diesem Sinn ist die Stellung des 
Pronomens gerechtfertigt. S. Ruddim. Inst. 
1, 2, 0 T. 2, p. 51. 98. Bedenken erregt in- 
dess besonders der Umstand, dass suas na- 
furam nur aus B. 1. Pal. 1. 3. C. bei Or. p. 54. 
Mer. Ald. angeführt wird, während etiam 
naturam sich bei Mod. Par. A. bei Or. p. 53. 
Bong. (d. h. hier nach Freinsbeims von Orelli 
übersebener Note: D. Ci. P. F. B. 2.) Leid. 
(Voss. 1. ist hier noch defect) vorfindet, (Die 
Lesart einiger Ausg.: etéam suam naturam 
hat wohl keirte handschriflliche Autorität, und 
verdient als offenbare Vereinigung beider Les- 
arten keine Beachtung). Doch hält Or. p. 3 
wohl mit Unrecht etíam naturam für des 
Richtige, im Sinne von: vel ipsam naturae. 
Ds Ungehörige dieses Gedankens wird recht 
klar, wenn man dagegen hält 3, 5, 18: homines 
quum se permisere fortunae, etiam natu- 
ram dediscere. Es wäre schon ein grosser 
rhetorischer Fehler, wenn C. dieselbe Wen- 
dung zweimai in demselben Zussmmenhange 
hätte anwenden wollen. Zudem passt die 


"Steigerung eben so trefflich in jene Rede, als 


sie hier geschraubt und gezwungen erscheinen 
müsste. Daber kann etíam wohl nur els Cor- 
ruptel angesehen werden, sei es, dass es aus 
suam oder aus einem andern Worte entstan- 
den war. Walch Emend. Liv. p, 98 vermu- 
thet nach Liv, 37, 54, 2: si natura insita 
velut ingenio terrae vinei poseer, an sich nicht 
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tuna corrumperet. taque veritatis impatiens, hospitem ac supplicem, tunc 
quummaxime utilia suadentem, abstrahi iussit ad capitale supplicium. "Ille 
ne turn quidem libertatis obhtws, habeo, inquit, paratum tortis meae ultorem : 


übel: nist insitam naturam — corrum- 
peret. Wenn aber suam einmal geändert 
werden müsste, so läge wohl summam na- 
turam am nächsten. S. Terent. Eun. 2, 3, 4: 
summa forma semper conservam videbit. 
Der Gedanke wäre höchst bezeichnend für 
die Situation. 


tuno quammaxime St. func mamime 
nach Mod. Leid.; auch ist zu der Vulg. aus 


F. B. 1. 2: quummazime angemerkt. Bei 


den verschiedenen Meinungen über diesen 
und die verwandten Ausdrücke (s. Hand. Tur- 
sell. 3, p. 9099 ff.) steht zunächst so viel fest, 
dass tum oder tunc mazime nicht immer 
in demselben Sinne gebraucht ist. Entweder 
wird marime auf die ganze Aussage, nament- 
lich auf das Verb. bezogen, oder es geht nur 
auf die Zeitpartikel zurück. Im erstern Fall 
. heisst es, dass ein Zustand, eine Handlung zu 
einer gewissen Zeit in vorzüglichem Grade, in 
ganz besonderem Maasse Statt gefunden habe. 
So Senec. nat. quaest. 3, 20: quia tunc (tem- 
pore aestivo) mazime in humorem mutabilis 
terra est. Vergl. de ira 2, 14. Consel. ad Helv. 
8, wo die umgekehrte Wortstellung zu beach- 
ten ist. Und mit einem Satz mit quum z. B. 
de vit. beat. 20: sapiens tunc mazime pau- 
pertatem meditatur, quum in medüs divi- 
tiis constitit. Vergl. ib. 25. de ira 3, 13. Im 
andern Fall schärft maríme nur den Zeit- 
begriff, so dass das Eintreten eines Zustandes, 
einer Handlung in einem genau abgegrünzten 
Moment stark hervorgehoben wird. So C. 3, 
11, 14: agmen pervenit ad urbem Tarson, 
cut tum mazime Persae subiiciebant ignem. 
Vergl. 8, 15, 15. 6, 21, 10 und viele Beispiele 
aus Liv. bei Drak. ad Liv. 27, 4, 2. — Ferner 
ist quummazime dem Sinne nach nur als 
ein gesteigertes maxime anzusehen, da der 
elliptische Ursprung des Ausdrucks im Ge- 
brauch unkenntlich geworden ist. Und so ist 
der Gebrauch von quummazime ebenfalls 
zwiefach. Etwas seltener ist der erstere 
- Fall, wo es etwa durch: ganz besonders, 
gerade recht sehr und Aehnk gegeben 
werden kann; z. B. Senec. de brevit. vit. 16: 
ipsae voluptates eorum trepidae et variis ter- 
roribus inquieiae sunt, subitque quum- 
mazime ersultantes sollicita cogitatio: haoc 
quam diu? Id. nat. quaest. 5, 11: si causa 
dlis (Etesiis) flatus est spatium diei ac lon- 
gitudo, etiam ante solstitium flarent, quum lon- 
gissimi dies sunt et quummamime nives ta- 
bescunt. Sehr hüufig ist der andere Fall; dann 
gehört quummazime entweder zu einem 
voraufgehenden nunc, wie Sen. nat. quaest. 
3, praef. p. 230: iniri non potest numerus, 


/, hb 


quam multa (imperia) ab aliis fracta sint. 
Nunc quummazime Deus alia exaltat, alia 
submittit, nec molliter ponit, sed ex fastigio 
suo nullas habitura reliquias iactat. Vergl. 
Panegyr. vet. 1, 3 p. 4. 3, 4. p. 61. 9, 1 p. 231., 
Duk. ad Liv. 29, 17, 20., Drak. ad Liv. 29, 17, 
1., Tenull. ad Frontin. 2, 9, 5. Oderzu einem 
vorangehenden tum, wie Liv. 43, 7, 8: (expo- 
suit) quae primo €. Lucretius in populares 
suos praetór Romanus superbe, avare, eru- 
deliter fecisset; deinde quae tum quum- 
mazime L. Hortensius faceret. Vergl. 
Drak. ad Liv. 40, 13, 4., Oudend. ad Frontin. 
2, 9, 5; und zu C. 5, 22, 2. 6, 21, 10. Aus- 
serdem steht quummazime sehr oft bei ei- 
nem Verb. der Gegen wart, so dass es sich 
dem Sinne nach durchaus nicht von nunc 
quummazime unterscheidet. So Quintil. Inst. 
6, 1, 23: miseratio petetur uut ex (is, quae 
passus ost reus, aut ez iis, quae quum- 
mazime patitur, aut ez iis, damna- 
tum manent. 1d. Declam. 15, 1: et si bene 
prioris ardoris impatientiam novi, quod 
quummazime facit, ira, non odium est. 
Senec. Epist. 120 p. 123: Aoc, quod futurum 
dico, quummazazime fit, et pars eius magna 
tam facta est. Id. de benef. 3, 3: quía ne- 
mo nostrum novit nisi. id tempus, quod 
quummazime transit, ad praeterita rari 
animum retorquent. Plin. Epp. 6, 31, 15: 
(villa) émmínet literi, cuius in sinu fit quum- 
mazime portus. Huius sinistrum brachium 


.firmissimo opere munitum est, dextrum ela- 


boratur. Vergl. ib. 9, 20, 2. Senec. Epp. 7, 
p. 17. 12, p. 32. 55, p. 158. 59, p. 178. 99, 
p. 17. 108, p. 54. 124, p. 144. Nat. quaest. 5, 
1. De ira 3, 33. De benef. 2, 6. 6, 23. 7, 2. 
Panegyr. vet. 11,21,4 p. 345. Endlich vertritt 
quummazime zuweilen bei Tempor. der Ver- 
gangenheit fast die Stelle von tum quum- 
mazime. So Senec. Apocoloc. p. 388: iuris 
consulti e tenebris procedebant, pallidi, gra- 
ciles, tix habentes animam, tamquam qui 
quummazime reviviscerent. Id. Epp. 95, 
p. 414: fuit sine dubio vetus illa sapientia, 
quummazime nascens, rudis. Vergl. C. 5, 
22, 2. Aus dieser Darstellung ist ersichtlich, 
dass alle Lesarten, die hier aus den Codd. er- 
wähnt werden, in der Analogie des Sprach- 
gebrauchs ihre Begründung finden. 


abstrahi. Achnlich 8, 5, 41: Clitus cum 
abstraheretur, wo es absolut steht. — Ge- 
nauer erzählt Diod. 17, 30: Aapstoc iruüapó- 

0e tij; toU Aapıöhaou Qvns xard Toy civ 

pov vópov bras tOig UTrrnpétau xal 
mpoaécozey droxzeivar. 
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expetet poenas consilii mei spreti is ipse, contra quem tibi suasi. Tu quidem 
licentia regni. tam. subito mutatus, documentum | eris posteris, homines, quum — 
se permisere fortunae, etiam naturam dediscere. Haec vociferantem, quibus - 


3, 5, 18. Xmquit. In übnlicher Art giebt 
Diod. 17, 30 den Inhalt seiner Worte an: pz- 
<auelljoev Tadra tuyo c Dacusi xal t? dbi- 
x09 ttupolac aurod govropov Eterv civ xólac 
ixıöövra vi xavdÀostw vi Basılelac. 

expetet poenas. So 0, 9, 14: fidei quam 
violavit meritas poenas solventem. Liv. 6, 
10, 8: eos ipsos pravé consilii poenam ha- 
bere. 


eensilii mei st. mei consilii nach Bong. 
Leid.; wohl mit Unrecht ist hier die nach- 
drücklichere und seltnere Stellung der leich- 
tern und gewöhnlichen geopfert. 8. auch 
Walch p. 123.— Im Folg. hatte schon Freinsh. 
is ipse staít ipse mit Recht aus B. 1. Mod: 
geschrieben, und so scheinen auch die codd. 
Snak. zu haben. 


Tu quidem. Quidem wird am Anfange 
oder in der Mitte der Rede dem Pronomen 
der angeredeten Person nachgestellt. Es hebt 
dieselbe im Gegensatz des Frühern oder Fol- 
genden bald stärker, bald schwächer hervor. 
So 0, 14, 3: comiter exceptus, Tu quidem, 
inquit rez, deos quaeso, perpetua felicitate 
florsas. Ego ceteris lustus, hoc uno torqueor, 
u. s. W. 8,25, 15: tu quidem, si emendari 
potes, multum mihi debes. 9, 25, 17: vobis 
quidem, o fidissimi — amicorum, grates 
ago habeoque. Auch vergl. 4, 3, 18: vos 
quidem macti virtute estote —: ceterum 
date aliquem regiae stirpis —. 4, 1, 5: vos 
quidem fiducia loci — pedestrem huno ex- 
ercitum spernitis: sed brevi ostendam in con- 
tinenti vos esse. — Aehnlich Liv. 10, 40, 11: 
tu quídem macte virtute diligentiaque esto: 
ceterum qui auspicio adest, si quid falsi 
nunciat, in semet ipsum religionem recipit. 
Mihi quidem tripudium nunciatum populo 
romano ezercituique egregium auspicium est. 
Vergl. zu 3, 1, 0. 


licentia regni. Die mit der Herrscher- 
würde verbundene Freiheit des Tbuns und 
Lassens; Diod. 17, 30 nennt sie Baadıx?) 
tzousta. Niemand hat diese Vorstellung der 
Alten schärfer ausgesprochen als Sallust. Jug. 
31 fin.: impune quaelibet facere id est 
regem esse.  Uebrigens konnte es nach He- 
rod. 3, 31 als Gesetz aufgestellt werden: «qj 

sUcoovrt [lepaéuy Efeivar mordeıy xà. Ay 

09) mtat. 

tam subite. Jam fehlt in Mer. Mod. 
Leid.; mit Unrecht; s. zu 3, 2, 10. 3, 17, 1. 
Ausdrücklich angemerkt ist es aus Ald. D. 
B. 1. Pall. o. Darius regierte seit 330, also 
seit drei Jahren. 


documentum eris. Ebenso 3, 19, 4: do- 
cumentum non inultae perfidiae futuros. 
5, 25, 15: equidem quam versabilis for- 
tuna sit, documentum ipse sum. 8, 49, 20: 
obtrit pedibus — ceteris, ut parcius insta- 
rent, fuere documentum, und so oft, wo 
es als eigentlicher Prädikatsbegriff gefasst ist. 
Besonders schlagend ist Liv. 45, 40, 0: non 
Perseus tantum per illos dies documentum 
humanorum casuum fuit, sed etiam Paullus. 
Und Seneca de ira !, 6: híc damnatum cum 
dedecore et traductione vita exigit: non quia 
delectetur ullius poena, sed ut documen- 
tum omnium sint. Vergl. Drak. ad Liv. 24, 
9, 20. Ueber documento esse und ähnliche 
Verbindungen s. Drak. ad Liv. 5, 54, 5. 


permisere. Es finden sich bei Curt. noch 
viel auffallendere Beispiele des Indicativus in 
Zwischensätzen. So 4, 44, 21: nuntiate regi 
vestro, et quae amisit, et quae adhuc ha- 
bet, praemia esse belli: hoc regente utrius- 
que terminos regni, id quemque habiturum, 
quod prozsimae lucis assignatura fortwna 
est. 5, 19, 18: Deos offerre patríam, con- 
fuges, liberos, et quicquid homines vel vita 
aestimant vel morte redimunt. 0, 10, 7: 
incolae affırmabant, quicunque demissi essent 
in cavernam, quae propior est fonti, rursus 
ubi aliud os amnis aperitur, existere. 6, 
28, 34: quum Dimnus interemerit semet, qua- 
liacunque erant, -non fuisse reticenda. 6, 
30, 13: dímittendum fuisse Cebalinum, si 
delationem &ius damnabat. 9, 1, 1: (Ag- 
grammis regis patrem) invasisse regnum, ne- 
catisque pueris, hunc, qui nunc regnat, 
generasse. Der Uebergang zur subjectiven 
Ansicht oder zur historischen Auffassung der 
örtlichen oder zeitlichen Verhältnisse bedingt 
den Wechsel des Vortrags. Vergl. zu 3, 6, 5. 
3, 19, 10. 4, 7,4. 4, 9, 14. 4, 44, 11. 4, 52, 3. 
5, 19, 20. 6, 40, 34. 6, 42, 20. 7, 1, 8. 8, 26, 2. 
— Zu se permisere fortunae vergl. den 
analogen, aber doch verschiedenen (s. Ramsh, 
Syn. 1, p. 242), Gebrauch von se committere 
fortunae. So Cic. ad Attic. 9, 6, 4: di ipsi, 
quorum ego causa timidius me fortunae 
committebam, uzor, fila, Cicerones pueri. 
Ib. 10, 2, 2: res sunt inexplicabiles: fortu- 
nae sunt commíttenda omnia: sine spe 
conamur ulla. "Vell. Paterc. 2, 72, 3: Cn. 
Domítius — occupatis navibus, cum magno 
sequentium consilia sua comitatu, fugae 
fortunaeque se commisit, semet ipso con- 
tentus partium duce. Vergl. Liv. ?, 12, 11. 
Ausserdem Sen. Nat. quaest, 3, praef, p. 230: 
quanto satius, docere 608, e sua permi- 
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imperatum erat, iugulant. Sera deinde poenitentia subiit regem, ac vera di- 


xisse confessus, sepeliri eum iussit. 


VL ".'Thymodes erat, Mentoris filius, impiger iuvenis: cui praeceptum 
est a rege, ut omnes peregrinos milites, in quis plurimum . habebat' spei, a 
Pharnabazo acciperet, opera eorum usurus in bello: ipsi Pharnabazo tradit 
imperium, quod antea Memnoni dederat. 

?Anxium de instantibus curis egitabant etiam per somnum species immi- 


sere fortunae, nihll stabile ab illa datum 
esse, eius omnia fluere aura mobilius. 


3, 5, 19. vociferantem. Vorzüglich von 
lautem, heftigem, kläglichem Geschrei, z. B. 
3, 30, 8: vociferantes, adesse supremam 
horam. Liv. 24, 21, 2: secundum Hieronymi 
caellem primo tumultuatum in — Leontinie 
apud milites fuerat, vociferatumqus fe- 
rociter, parentandum regi sanguine con- 
iéwratorum 0836. 


"imperatum erat st. er. imp. nach D. Cl, 
P. F. Mod., wodurch der Satz an Gefälligkeit 
und Rundung des Numerus wesentlich ge- 
winnt. S, auch Walch p. 123. 


sere poenitentia. Aehnlich 8, 29, 23: 
quam crudelitatem sera poenitentia con- 
secuta est. — Subiit hat zwar nur geringe 
Autorität; da Mer. Ald. D. Pal. 1. Leid. Voss. 
1.: subit bieten. Indess stimmt der Wechsel 
des Tempus genau mit dem Charakter des 
Vortrags. — Beachtung verdient die höchst 
nachdrucksvolle Stellung in Leid. Voss. 1: 
sera deinde subit poenitentia regem. — 
Subire regem wie 2, 1, 4: horum cogitatio 
subibat exercitum, 8, 0,0: scrutantem 
subit, anniversarium sacrificium Libero Pa- 
trí non esse redditum. 5,8,15: subiit re- 
gem verecundia. Gewöhnlicher animum, 
mentem subire; s. zu 0, 35, 27. — In der 
Erzählung stimmt Diod. 17, 30: 5 32 Bacusue 
dvívtog Tod Üuuoo civ jv pacevónos xal 
warsukın)aro iautó? e vod huapıımdra. 

sepeliri eum 1ussit st, eum sep. iuss. 
nach Bong. Leid. Voss. 1. 2. Mod., was Walch 
p. 123 mit Unrecht als gezwungen tadelt. Se- 
pelirí bietet ein rhythmisches Gegengewicht 
gegen confessus und wird so zu einem Stütz- 
punkt für den übrigen Theil des Satzes. — 
Der Sache nach vergl. Bríseon. de regno Per- 
ser. 2, 228 p. 694. 


3,0,1. Thymedes. So wird der Name 
auch 3, 19, 1.23, 2 gefunden. Arrian dagegen 
2, 2, 1, der dasseibe von ihm erzäblt, neunt 
ihn Thymondas, welche Form Ald, hier aufge- 
nommen hatte, 


emnes peregrines milites. Es waren 
eben die griechischen Miethstruppen nach 


8, 19, 1. 23, 1, in welchen Stellen des hier 
über sie ausgesprochene Urtheil wiederholt 
wird, 


in quis plurimum habebat spel. 
Vergl. 5, 31, 6: spes omnis ín te, utinam et 
in ceteris esset. Und Drak. ad Liv. 9, 23, 8. 


& Pharnabaze,. Ph. war bei der Flotte 
des Memnon gewesen: ihm batte dieser ster- 
bend den Oberbefehl bis auf weitere Verord- 
nung übertragen. Nachdem er Mitylene ein- 
genommen, führte er die wahrscheinlich durch 
Memnon angeworbenen Griechen nach Lycien, 
wo ibn der von C. erwähnte Befehl traf. 8. 
Arrian. 2, 1. 2. Vergl. Curt, 4, 0, 37. 4, 
23, 15. 


wsurus. Bestimmter sagt Arrian. 2, 2, !: 
dvdtovez (robe Ekvong) mapà Bamián. 


amtea st. ante nach Leid. Voss. 1. 2. Vergl. 
zu 4, 11, 21. 5, 23, 8. 5, 20, 6. Hand Turs. |, 
p.391. Hier scheint der Numerus gegen die 
Aenderung zu sprechen, — In Betreff der 
Sache s. Curt. 3, 35, 14, 


3, 0,2. Anxium de instantibus caris. 
D. Pal. 1. 2. haben dei st. de, daraus machte 
Mod.: dein, was bei Vielen Beifall fand, da 
die Verbindung von anzius mit dem Abl. die 
gewöhnlichste ist. So 7, 20, 9: anzium re- 
gem tantis malis. Liv. 21, 2, 1: his am 
mius curis ita se gessit, ut appareret, malui 
eum agitare in animo bellum. Valer. Flacc. 
Arg. 2, 113: variis coniur nunc anzia, 
curis. Allein bei dem freien und unge- 
zwungenen Uebergange, den der Zusammen- 
hang erfordert, würde dein. ganz gegen den 
Charakter des curtianischen Stils verstossen. 
— Eben so wenig darf man mit Scheffer con- 
struiren: anzium curis de instantibus, etwa 
nach Analogie von Plin. N. H. 11, 3 p. 592, 
8: habere sensum victus, generationis, operis, 
atque etiam de futuro curam. Ib. 7, praef. 
p. 370, 2: uni animantium — immensa vi- 
vondi eupido, uni superstitio, uni sopulturat 
cura atquo etiam post se de futuro. Viel- 
mehr hat man der natürlichen Wortfolge sich 
anzuschliessen. Vergi. C. 0, 4, 1: ut primum. 
instantibus curis laxatus est animu. 
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pamm rerum, sive illas aegritudo, sive divinatio animi praesagientis accersit, 
’Castra Alexandri magno ignis fulgore collucere ei visa sunt, et paulo post 
Alexander adduci ad ipsum in eo vestis habitu, quo ipse fuisset, equo deinde 


agliabant. S. 0, 38, 14: scelerati quum 
dormire non possunt, agitant eos furiae. 
Liv. 21, 41, 8: quem (Hannibalem) nís$ sa- 
qutinum scelus agítaret, respiceret profecto, 
sn aon patriam victam, domum certe patrem- 
qw (t foedera Hamilcaris seripta manu. 
Ferner ib. 34, 12, 1: consulem nocte, quae 
ineequuta est, anceps cura agítare. 

sive $ilag. So wird die bald als Subj., 
bald als Obj. in den verschiedensten Stilgat- 
tungen gebraucht 8. Plin. Nat. Hist. 19, 4, 
19: antiquitas. nihil prius mirata est, 
Hesperidum hortos ac regum Adonis et Al- 
dnoí, itemque pensiles, sive illos Semira- 
mit, tive Assyrias rez Cyrus fecit. Ib. 16, 
|, 1: pomiferae arbores quaeque mitioribus 
mccis voluptatem primae cibis attulerunt et 
wcessario alimento delicías miscere docue- 
runt, sivo dllae ultro, sive ab homine di- 
dcere Mandos sapores adoptione et con- 
subio — Sueton. Vitell. 2: P. Vitellius, domo 
Nuceria, sive 4llo stirpis antiquae, sive 
pedendis parentibus atque avis, eques corte 
Romanus. Veget. de re mil. 3, 8: per ioca 
idea, qua nostrorum ambulat commeatus, 
prauidia disponantur, sive illae civitates 
sn, sioe castella murata. Vergl. 3, 4. Quint. 
Dedam. 9, 16. Ferner Liv. 6, 3, 7: «si forte 
kt dicitis: quicquid patres faciwnt, displicet, 
sioe illud pro plebe, sive contra plebem 
UL. Cort, 4, 30, 13: quum repente, sive £L- 
Ind deorum funus, sive casus. f'uit, ob» 
ductae coelo nubes condidere solem. Ib. 9, 
£, 21: aemulatus Patris Liberi non gloriam 
xlum — sed etiam famam, sive illud tri- 
wnphus fuit ab so primum institutus, sive 
lachantium lusus, statuit imitari. Aebnlich 
bei Dichtern, so Virg. Aen. 11, 492 ff.: qualis 
vii abruptis fugt£& praesepia vinclis, Tandem 
Ber equus. camgqoque potitus aperto, Aut 
ille in pastus armentaque tendit equarum, 
Ast adsuetus. aquae perfundi flumine noto 
Emiat arrectisque [remit cervicibus. alte 
Lszurions. S. zu 3, 19, 2. 


aegritade. Krankbafte Seelenstimmung, 
Äummer, Besorgnies. 8. 9, 37, 23: regem 
(eoque desperatio salutis aegritudine af- 
fecerat. 4, 41, 19: (uxor Darei) itineris con- 
inui labore animique aegritudine fati- 
(ia. Cic. Tusc. 3, 10, 22: praeclare nostri 
oletiam, sollicitudinem, angorem, propter 
ümilitudinem corporum aegrorum, ae- 
i io dinem nominaverunt. — Vergl. zu 3, 


Sivinatio animi p 
Ck. de div. 1, 81, 65: sagire sentire acute 


entis. 8. 


est: ez quo sagae anus, quia multa scire 
volunt et sagaces dich canes. Is igitur, 
qui ante sagit, quam oblata res est, dici- 
tur praesagiro, id est, futura ante sentire. 


socersit. Diese Orthographie hat Z. in 
den Ausg. des C. bereits vorgefunden. Verg. 
6, 21. 42. 43. 7, 16. 20. Vergi. Dóderl. Syn. 
3, p. 282. Hand Lehrb. des lat. Stils p. 109. 


8: Bots rufi vigsclr, molde cip Masakéve 
18: t > Tv 

eder, vv D ' Mi roh I 
abräs dpöper npbrepov dacdv 2° dv Ba 
prenperetv auc, TxotkÜÓóven 5 sic tà Tod 
BhAou ripevos d yevioßeı. Hierdurch 
werden die etwas unklaren Worte des Curt. 
hier und im Folgenden kiniänglich erläutert; 
zugleich zeigt sich, dass C. die in seinem Ori- 
ginal stehenden ähnlichen Worte entweder 
nicht recht verstanden oder das Ganze nur 
oberflächlich erzählt habe. Besonders auffel- 
lend ist dieses in den Worten: quo ipee fuis- 
set und cum ipso equo oculis esse subductus. 
Die Lücke in der Erzählung bei den ersten 
Worten wird ganz augenscheinlich, wenn man . 
8, 6, 5: quoniam in sodem habitu Dareus 
fuisset, quum esset rex, damit 
vergleicht: denn diese Worte konnten nur 
dann vollkommen verstanden werden, wenn 
die Vision in der von Plut. angegebenen 
Weise erzählt war. Uebrigeas war es ein ver- 
febiter Versuch in den älteren Ausgaben, z. B. 
Mer. Ald., durch Einschiebung der Worte: 
quum tus esset, rez nach quo 
fuisset den Fehler bessern zu wollen. Dena 
nicht den Abschreibern kommt er zu, sondern 
dem Schriftsteller. Mit Recht sind sie daher 
von Modius getilgt. 


ei visa sunt. Videri übt auf den dazu 
gehörigen Dativ des Pronom. meistens An- 
ziehungskraft aus, z. B. 3, 5, 10: satisne ei 
videretur instructus ad obterendum hostem. 
0, 28, 35: contemptum magis, quam celatum 
tudicium esse, videri sibi dixit. 


Alexander. So schrieb Mod. st. Alesan- 
drum, und ebenso vectus und subductus st. 
vectum und subductum. Die Autorität der 
einzelnen Var. ist sehr verschieden. Bo spricht 
für Alerandrum nur Mer. Ald. Leid., aber für 
subductum Mer. Ald. D. Pal. 1. 2. Leid. Voss. 
1. 2; auch wird für vectus nur Bong. angeführt. 
Hiernach lässt sich wohl noeh nicht entsehei- 
den, ob C. der streng grammatischen Con- 
struction, gefolgt (s. zu 3, 1, 7: iubent), oder 
ob er in rhetorischer Freiheit zu einer andern 
übergegangen ist. Das Letztere wäre nicht 
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per Babylona vectus, subito cum ipso equo oculis esee subdüctus. *Ad haec 
vates varia interpretatione curam distrinxerant: alii laetum id regi somnium 


ohne. Beispiel. S. Sueton. Oth. 7: dicitur 
ea nocte per quietem pavefactus gemitus 
mazimos edidisse: repertusque a concur- 
santibus humi ante lectum iacens, per 
omnia piaculorum genera manes (albae, a 
quo deturbari expellique se viderat, pro- 
pitiare tentasse: postridie quoque in augu- 


rando tempestate orta graviter prolapsum,: 


identidem obmurmurasse: xl yap pot xal pa- 
«pole aol, 


in eo vestis habitu. Sehr oft gebraucht 
Curtius das Wort habitus allein für Kleidung; 
z. B. 3, 6, 4. 5. 4, 4, 22. 6, 20, 2. 4. 5. 6, 21, 
10. 6, 35, 25. 10, 18, 33. 3, 10, 19. Eben so 
wahrscheinlich 9, 28, 12, wie aus den unmit- 
teibar darauf folgenden Worten entnommen 
werden kann. Der Grundbegriff lässt sich aus 
der Bedeutung von se habere, sich verhalten, 
äusserlich zur Erscheinung kommen, herlei- 
ten: daher habitus der Inbegriff dessen, was 
an einer Sache äusserlich zur Erscheinung 
kommt. Der BegriiT des Wortes ist besonders 
in Beziehung auf den Menschen, namentlich 
den Körper desselben, nach sehr vielen Seiten 
hin ausgebildet. So in Beziehung auf die den 
Körper umschliessende Hülle der Kleidungs- 
stücke, wie vorher gezeigt. Ebenso in Bezie- 
hung auf Theile der Kleidung oder Rüstung 
besonderer Stände: so Curt. 7, 3, 18: desi- 
deranti, ut habitus redderetur armigert, lan- 
ceam dari éussi. 10, 12, 10: idem habitus, 
eadem arma sunt vobis. Ferner findet habi- 
ius Anwendung auf das Massenhafte der kör- 
perlichen Erscheinung, so dass es besonders 
von der verhältnissmässigen Grösse und An- 
sehnlichkeit der Gestalt im Ganzen gebraucht 
wird. Hierbei wird theils corporís hinzuge- 
fügt, wie 4, 3, 25. 3, 31, 16. 5, 19, 17. 7, 34, 
12. 9, 13, 19; theils ist es aus dem Zusam- 
menhange zu entnehmen, wie 9, 5, 25. 6, 19, 
29. 7, 33, 9. Vergl. Senec. nat. quaest. 1, 5: 
sunt (specula, quae quum videris, placere 
tibi vires tuae possint: in tantum lacerti 
crescunt et totius corporis supra humanam 
magnitudinem habitus augetur. Zuweilen 
wird h. auch mit Beziehung auf die Gestaltung 
einzelner Körpertheile gesagt; wie 8, 46, 21: 
Attulum, haud disparem habitu oris et 
corporís, utique cum procul viseretur. 
Demnächst steht es von der Qualität der kör- 
perlichen Erscheinung, mit besonderm Bezug 
auf Schönheit der Gestalt und des Gesichtes; 
2. B. 8, 10, 23: Rozane, eximia corporis spe- 
cie el decore habitus in barbaris raro. 9, 
7, 0: patrem eius tonsorem propter habi- 
tum haud indecorum cordi fuisse regi- 
nae. Vergl. auch Plin. Ep. 6, 16, 20 von der 
Leiche des älteren Plinius: habitus corpo- 


rís quiescenti, quam defuncto similior. Sen. 
de ira 1, 1: ut scias, non esse sanos, quos 
fra 'possedit, ipsum illorum habitum intu- 
ere u. s. w. Ib. 2, 35: linquit decor omnis 
fratös —: si capillorum natura. vel arte 
iacentium non informis est habitus, cum 
animo inhorrescunt. Endlich wird es auch 
von der Stellung, die der Körper bei einer 
Beschäftigung annimmt, gebraucht, wie 8, 15, 
14: memoriae proditum est, quosdam appli- 
catos arborum truncis — viventibus similes 
esse conspectos, durante adhuc habitu, in 
guo mors quemque deprehenderat. Vergl. 10, 
14, 3. Ammian. Marc. 14, 2 p. 1: hastisque 
feriens. scuta. (qui habitus iram pugnan- 
tium concitat et dolorem). "Tacit. Annal. 4, 
59. Dass’es übrigens auch in so fern ge- 
braucht werden kann, als die körperliche Er- 
scheinung gewisse Zustände und Stimmungen 
der Seele ausdrückt, lässt sich nicht bezwei- 
feln. So scheint Curt. 6, 41, 1: Bolon, pacis 
artium et civilis habitus rudis, vetus mi- 
les, verstanden werden zu müssen. Vergl. 
Sen. de benef. 2, 13, wo von der superbia 
magnae fortunae die Rede ist: libet inter- 
rogare, quid tantopere te resupinet, quid 
vultum habitumque oris pervertat, ul ma- 
lis habere personam, quam faciem. Damit 
hängt die Änwendung des Wortes zur Be- 
zeichnung gewisser Seelenzustände an sich 
aufs Genauste zusammen. So Senec. de ira 
1, 5: (homine) quid est mitius, dum in recto 
animi habitu est. In allen andern Ver- 
bindungen ist der Begriff des Wortes weniger 
ausgebildet. Vergl. zu 3, 31, 14. 


Babylona st. Babylonem nach keinem 
bekannten Cod. Doch haben D. Leid. Voss. 
1. den gewöhnlichen Fehler: Babylonam, 
woraus in Mer. Voss. 2: Babiloniam, bei Ald. 
Babyloniam geworden ist. S. zu 4, 25, 2. 


eculis esse subductus, wie 9, 10, 18: 
cogi adire, quae mortalium oculis natura 
subduzerit. 


3,6, 4. distrinxerant. So seit Mod. 
Dagegen Ald. Voss. 2: distrazerant, Mer. P. 
Pal. 1. 2.: distraxerunt. Der Unterschied ist 
nicht eben gross, besonders da die verba sim- 
plicia gewiss in naher Verwandtschaft stehen. 
S. Döderl. Syn. 6, p. 351. 352. Beide Verba 
können in der Verbindung mit curam die Be- 
deutung von dissolvere haben; denn das, W2° 
nach verschiedenen Seiten hin gezogen WI", 
wird nach u. nach dünner und durchsichtige, 
löset sieh von einander, zertheilt sich. Eine 
Sorge, der dieses Prädikat in diesem Sinn 
gegeben wird, kann also das Gemüth nich 
mehr belasten. Allein nicht immer wird eine 
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esse dicebant, quod castra hostium arsissent, quod. Alexandrum, deposita regia 
vesle, in persico et vulgari habitu perductum esse vidisset. "Quidam vera 
augurabentur: quippe illustria Macedenum eastra visa fulgorem Alexandro 
portendere: quem regnum Asiae occupaturum esse, haud ambigere, quoniam 


Sache, an der nach verschiedenen Seiten bin 


gererrt wird, wirklich auseinandergezogen. Je : 


stärker, je fester, je zäher diese ist, um so 
wenizer wird sie dabei nachgeben, und um 
so schärfer und straffer wird sie angezogen 
werden können. In diesem Sinne wird curam 
distrahere oder dístringere gerade von denen 
gesagt sein können, weiche das Gefühl der 
Sorge recht lebendig in uns werden lassen, 
es zur rechten Spannung bringen. Für die 
erste Erklärung scbeint zwar $. ? zu sprechen: 
ceterum ipee vatum responso, .quod edebatur 
in culgus — admodum laetus: auch konnte 
in der That der Umstand, dass die Seher 
sicht übereinstimmten, etwás zur Verringe- 
runz der sorgenvollen Stimmung beitragen. 
Allein entschieden dagegen spricht der Zu- 
sammenhang. C. sagt: Darius war durch die 
trübe Aussicht in die Zukunft beängstigt und 
wunderbere Traumbilder liessen ihm selbst 
im Schlaf keine Ruhe. Als diese bekannt 
wurden (ad haec), brachten die Seher da- 
derch, dass sie dieselben nach verschiedenen 
Seiten hin denteten, Alles in sorgenvolle Span- 
nung /cwram distrinzerant). Diese Stimmung 
im Volk ward ($. 6.) noch erhöht durch, die 
Erisserung an frühere bedenkliche Prophe- 
zeikungen. Allein ($. ?.) Darius hielt sich 
sur an die ihm günstige Seite des Traum- 
bildes und indem er durch den Ausspruch 
der $. 4 erwähnten Seher, der ihm natürlich 
allein bekannt ward, im dieser Ansicht nach 
bestärkt wurde, 20g er mit frohen Hoffnungen 
in den Krieg. Ueber ad haec in der Bedeu- 
tung von: in Folge dessen s. Hand Turs. 
1, p. 111, 6. p. 126, 6. Ueber das Plusquam- 
pert. s. zu 4, 1, 1. 


laetum somnium. Laetus wird häufig 
von Dingen gebraucht, denen der Aberglaube 
eine günstige Vorbedeutung beilegte. So 4, 
17, 3: utrisque laetus fuit beluae aspe- 
tus und laetí omine eo. Vergl. Gronov. ad 
Liv. 29, 29, 4. 


qued. Ueber den rhetorischen Effect, den 
die Wiederholung der Partikel giebt, s. zu 6, 


3;, 28: im patriam. —— 


in persico et vulgar! habite. Et ist 
erklärend zu nehmen. Vergl. zu 3, 5, 12. — 
Leber den Gebrauch von ín in dieser Verbin- 
dung bemerkt Hand Tursell. 3, p. 260, 19: 
ui significetur aliquem eese vestimentis vel 
ermis cel persona indutum, Lotini, qué an- 
t praepositionem cum vel alias ponere 


solebant, post Ciceronis tempora: etiam in 
usurpabant. So Curt. 3, 0, 3: ín eo vestis 
habitu. 4, 48, 15: ille in candida veste. Vergl. 
Oudend. ad Sueton. J. Caes. 6, p. 13. 

3, 0,5. vera st. contra ohne bek. Auto- 
ritit; wahrscheinlich Conj., eben so wie con- 
tra, welches von Walch p. 131 sehr sehwach 


. vertheidigt wird. Dafür haben Mer. Ald. Mod. 


Voss. 2. C. bei Or. p. 54: non ita augura- 
bantur; Bong. À. bei Or. p. 54. Leid. Voss. 
T: non augurabantur; Pal. 1.: ita augura- 
bantur. Orelli p. 54 hält non augurabantur 
für das Richtige und meint, in Curtius's Stil be- 
deute dies ganz passend: quídam non, ut ilii, 
prospera quidem, sed eadem irrita et falsa 
augurabantur, verum ea ipsa, quae even- 
tura erant, praedicebant. Doch fehlt der Be- 
weis, dass ein so gezwungener Ausdruck dem 
Stil des C. angemessen sei. Das Wahre lag, 
wie es scheint, sehr nah; der Anfang des 
zweiten Wortes war unleserlich geworden; 
daher war es von Einigen fortgelassen, wäh- 
rend Andere auch die letzten Spuren beibe- 
hielten. Ursprünglich hiess es wohl: quidam 
non irrita augurabantur. "Vergl. Cic. de 
legg. 2, 8, 21: quaeque augur iniusta, ne- 
fasta, vitiosa, dira defizerit, irríta énfecta- 
que sunto. Plin. N. H. 30, 2, 6: proínde ita 
persuasum sit, (Magicen) indestabüem, irri- 
tam, inanem esse, habentem (amen quasdam 
veritatis umbras. — Eine ähnliche, aber ge- 
nauer eingehende Auslegung findet sich bei 
Prat Aler. €. 18: ba ed pen m 

odro Tapd vo0 Yeoü Aayr rev 
Ma mappa tà Tüv Maxebóvov, AMilerrgos 
2 cx "i Aclac; xparhseıv, digrep ixpátrot 
Aapeio; && dardvbou Perdede yevöpevos, Tayl 
&à cuv d6En «v lov arose. 

fulgorem. BS. ?, 31, 12: hoc assecutua 
scire volles, ubi tanti numinis fulgor con- 
deretur. Plin. N. H. 7, 26, 27 vom Pompejus 
aequato son modo Alezandsi Magni rerum 
fulgore, sed etiam Herculis prope ac Liberi 
Patris. Unsere Stelle weicht jedoch darin von 
dem sonstigen Gebrauch ab, dass fuigor ohne 
Genitiv oder anderweitigen bestimmenden 
Zusatz für Ruhm gesetzt ist. 


quem — ocoupafurum esse, haud 
ambigere. Dies ist Conj., die sich schon 
bei Frob. Mod. u. s. w. vorfindet. Dagegen 
baben Codd. A. C. bei Qr. p. 54. Parr. Bong. 
Pal. 1. 2. Leid. Voss. 1.: guodve regnum 
Asiae occupare habuisset, haud ambi- 
guae (sic) reí. Voss. 2.: quemve regnum 
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in eodem habita Dareus fuisset, quum appellatus esset rex. Vetera quoque 
omina, ut fert, sollicitudo revocaverat: recensebant enim Dareum in principio 
imperi vaginam acinacis persicam iussisse mutari in eam formam, qua Graeci 


Asiae occupare habuisse, haud ambigue 
(sic) rei. Mer. Ald.: quae regnum Asiae 
eccupare habuissent (sic): haud ambiguae 
rei. Orelli bemerkt mit Recht, jene Emen- 
dation gewähre zwar einen ertrügliehen Sinn, 
entferne sich aber zu weit von den Zügen der 
Handschriften. Aber seine eigne Conj.: cut 
regnum Asiae occupare fatum esse, se 
haud ambigere verdient denselben Vorwurf. 
Denn für quodve ist cui noch freier als quem, 
und fatum esse se entfernt sich ziemlich von 
habuisset. Vielleicht befriedigt folgender Ver- 
such mehr: quem Deos regnum Asiae oc- 
cupare statuisse, haud ambigere oder haud 
ambiguae rei. Wird quem Deos abbreviirt 
neben einander geschrieben, so unterscheidet 
es sich sehr wenig von quodve in Abkürzun- 
gen geschrieben. Statuisse kann sehr leicht 
mit habuisse vertauscht werden, wie denn A 
und st öfter verwechselt sind (s. zu 8, 45, 11); 
aus habuisse aber musste habuisset entstehen, 
so wie einmal das verschriebene quod zum 
Vorschein gekommen war. Endlich lässt sich 
auch ambíguae rei statt des allerdings an sich 
sehr empfehlenswerthen ambigere doch wohl 
vertheidigen, zumal der Schriftsteller den drit- 
ten Inßnitiv zu vermeiden suchen mochte. 
Vergl. ?, 9, 33: rez sine illo mihil magnae 
rei gesserat. 


appellatug esset st. appellatus est ohne 
bekannte Autorität. Die Aenderung ist um 
so wahrscheinlicher, als «esset abgekürzt eet 
geschrieben ward. Walch missbilligt sie A, 
L. Z. p. 108. Vergl. zu 3, 5, 18: permísere. 


9, 0, 0. Vetera omina. Wie in allen 
Sprachen, 80 schwanken auch bel den Latei- 
nern die Ausdrücke für die längere oder kür- 
gere Zeitdauer. Bier aber wird der Gebrauch 
von vetus von einer wenig Jahre alten Sache 
um so auffallender, als erst 3, 5, 18 auf die 
Kürze der Regierungszeit des Darius ia den 
Worten: licentia regni tam subito mutatus 
angespielt war. Ein ähnliches Beispiel 4, 54, 
21. — In Betreff der Bedeutung von vetwe 
vergl. Liv. 3, 64, 5: quum ex veteribus 
fribunis negaret ullius se rationem habitu- 
rum. Cases. b. civ. 3, 54 fin.: sentio exerci- 
um eduxit et se in antíquas munitiones 
recepit. Hirt. bell, Afric. 70, 3: (dem facit 


$cipio atque in antiqua castra copias re- 
ducit. 


wt fert st. ut fit nach Mer. Ald. Pal. 1. 2, 
Ferner haben F. B. 1. Leid. D. Voss. 2: wt 
fere, doch ist in D. Voss. 2. am Rande fert 
hinzugefügt (additum margini). Ob ut fit, 
weiches von Mod. herstammt, in Voss. 1. und 


den anderen Codd. steht, aus denen keine 
Var. gegeben sind, muss unentschieden blei- 
ben. Jedenfalls ist ut fit nicht so gut hand- 
schriftlich begründet, als Walch p. 132 vor- 
aussetzt. Dem Gedanken nach indess verdient 
wt fit oder ut fere fit unbedingt den Vorzug; 
namentlich würde das Letztera besonders pas- 
send sein. Dieses findet sich auch 8, 10, 34. 
8, 36, 16, vergl. 8, 49, 20 in ganz ähnlichen 
Verbindungen. Beispiele von ut ft und «wt 
plerumque fit aus Liv. giebt Brak. ad Liv. 4, 
52, 4. — Fert dagegen kommt zwar in der hier 
angemessenen Bedeutung häufig in Verbin- 
dung mit Substantivis vor; z. B. Cie. Epp. ad 
Fam. 1, 7, 6: in hac ratione quid res, quid 
causa, quid tempus ferat, tu facillime 
optimeque perspicies. Liv. 3, 27, 6: non iti- 
seré magis apti quam proelio, si res ita 
tuléssot. Cic. pro Caec. 29, 86: hoc si vobis 
versutius, quam mea consuetudo defendendi 
fert, videbitwr. Auch könnte hier «ut res, us 
causa, ut tempus, ut occario ferebat, oder 
allenfalls: «t fert humana natura, consus- 
tudo hominum passend erscheinen. Allein 
der elliptische Gebrauch von ut fert ist weder 
in der Volkssprache noch in der Weise der 


. Gebildeteren irgend begründet. Man könnte 


daher wt fert nur retten, wenn man vslerd 
quoque omina, ut fert sollicitudo, revo- 
eaverant schriebe, und so haben Mer. Ald. 
Voss. 2. Doch steht diese schon von Modius 
verworfene Lesart sowohl hinsichtlich des 
Bhythmas (bei revocaverant), als der Form 
des Gedankens (gegen das treffende sollici- 
tudo revocaverat) der andern: ut fere fit 
unbedenklich nach. Diplomatisch aber lassen 
sich die Verirrungen in den Handschriften 
aus der Annahme von ut fere it am einfach- 
sten in ihrer Entstehung nachweisen. 
reoensebant enim Dareum st. Dar. 
enim nach Mer. Ald. Bong. Pal. 1. 2. Leid. 
Voss. 1. 2.. Die Vulg. stammte von Mod., 
Scheint aber — was Walch p. 132 übersehen 
hat — gar keine handschriftliche Autorität 
zu haben. Hecensebant müsste von dem Her- 
zählen der einzelnen geschichtlichen Mo- 
mente, welche für diesen Schluss herbeizu- 
ziehen waren, verstanden werden. Doch 
muss es allerdings wegen der höchst schlep- 
penden Ausdrucksweise missfällig und ver- 
dächtig werden. Vielleicht ist es als Glosse 
zu der Lesart revocaverant anzusehen. — Die 
hier erwähnte Thatsache, dass Darias — und 
man kann an keinen anderen denken als an . 
Codomannus — die griechische Scheide statt 
der persischen eingeführt babe, wird sonst 
nirgend erwähnt. Vergi. Bitter Erdk. 8, p. 886. 
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utereutur, protinusque Chaldseos interpretatos, imperium Persarum sd eos 
trensiturum, quorum arma esset imitatus. "Ceterum ipse et vatum responso, 
quod edebatur in vulgus, et specie, quae per somnum oblata erat, admodum 
lectus, castra ad Euphraten moveri iubet. 

VIL. ®Patrio more Persarum traditum est, orto sole demum procedere. 
Die iam illustri, signum e tabernaculo regis bucina dabatur. Super taber- 


f Kann: man nun annehmen, dass C. mit 
den Worten: die Scheide verändern, nichtg 
Anderes sagen wollte, als dass die Form des 
Schwerdtes selbst umgewandelt worden sei 


(was freilich eine seltsame Weise zu sprechen : 


wäre), 60 tritt die Stelle in dieser Beziehung 
nicht in Widerepruch mit Diod. 17, 53: Ae- 


ioc «d py lon xal tà kuord roAd weile 
tan Tipo ne Y imolmas da wo a 
ToUtwY TÓv ' v à cj Ke 
Àtx (av zerisovextnxivau Die Differenz 


in Hinsicht der Chronologie des Ereignisses 
ist freilich bedeutend. Es ist indessen mög- 
lich, dass C. oder derjenige, dem er folgte, 
nur die Thatsache, welche Diodor erwähnt, 
nicht aber die Zeit, der sie angehört, erfahren 
und darum hier einen ungehörigen Gebrauch 
davon gemacht hatte. — Die Gestalt des per- 
sischen Schwerdtes ersieht man ungefähr sus 
Hi e 1, 10, 7: dam Tt " 

tot$tóvy «t td 9 T, ov. Damit 
stimmt Herodot 2. Bf, der unter den Waffen 
des persischen Volkes aufzählt éryeipibia 
vapà Tor Befröv unpdv Tapaunpe 


c Chyne. Vergl. 7, 54: vepotxàv Eipoc, dv - 
Enden [es d 


ouor. Vergl. Brisson. de regno 

Pers. 3, 8 p. 634. 035. Und die Abbildungen 
der Figuren aus den Ruinen von Persepelis, 
z.B. bei Niebuhr Reisebeschreib. nach Ara- 
bien 2, p. 128. Tab. XXI., p. 136. Tab. XXV., 
p. 146. Tab. XXIX. Oder bei Chardin Voy. 
2, p. 157. Tab. LXIIL, p. 101. Tab. LXV. 
Das griechische Schwerdt war länker und 
hing an einem Wehrgehäng um die Schulter. 

Chaldseos. 8. zu 5, 3, 22. 

interpretates. Interpretari sowohl als 
interpres wird von Traumdeutern und jeder 
Gattung von Sehern, die die Zukunft voraus- 
sagen wollten, vornämlich gebraucht, So vor- 
her 3, 6, 4: varía interpretatio, 1, 31, 24: 
quom cerum habeo ectorum interprete «ti 
metu suo. Vergl. Cic. do Divin. 1, 18, 34. 

transiturum. 8.8,43, 14: Taxilen ap- 
pellavere popwlares, sequente nomine impe- 
rium, in quemcunque transiret. Und 10, 
19, 1: secuta est militum turba, cupientium 
scire, in quem Alexandri fortuma esset 
transitura. 


9, 6, 7. et. Die beiden Begriffe, weiche 
durch et — et, ale liessen sie sich für goson- 


dert und selbstständig ansehen, mit einander 
verbunden werden, fallen so weit zusammen, 
dass der erstere gar nicht vorhanden sein 
könnte, falls der zweite nicht vorher ins Le- 
ben getreten wäre; und dass sich Darius über 


. den zweiten nur in so fern freuen konnte, als 


er für ihn durch den erstern vermittelt wor- 
den war. 


responsum, quod edebatur in vul. 
gus. Ebenso Curt. 4, 39, 7: edita in vul- 
gus Aegyptiorum responea. 


specie, «quae per sommum oblata 
erat. Offerri wird häufig von Erscheinun- 
gen gebraucht. 80 Curt. 4, 15, 21: oblatam 
esee somnum sibi speciem Apollinis. 
Vergi. 4, 10, 17. 9, 33, 26. Aehnlich obiici, 
z. B. Cic. de divin. 1, 87, 81: obiitiuntur 
etíam saepe formae, quae reapse nullae 
sunt, bpeciem autem. offerunt, 


castra ad Eaphraten moveri. Ad iu 
der Bedeutung der Bewegung nach einer 
Richtung bin (nicht immer nach einem Ziel, 
wie Held zu Caes. b. civ. 2, 34); z. B. 4, 34, 
16: ad Euphraten iter pronuntiari iussit. 
4, 1, 0: castra movit ad urbem Marathon, — 
In dieser Stelleliegt kein Widerspruch gegen 3, 
4, 2: denn Darius hatte sich der Revue halber 
etwas von Babylon und vom Euphrat entfernt. 
Die grosse Strasse nach Kleinasien musste 
ihn also dem Euphrat wieder näher bringen. 


3,7,8. demum,mit scharfer Beziehung auf 
eine vorangegangene Zeitbestimmung; es hebt 
dieselbe hervor, mit dem Nebengedanken, 
dann erst und nicht früher. Fälschlich 
bringt Rainshorn Synon. 1, 435, p. 348 in die 
Begriffsbestimmung den Zusatz: von Din- 
gen, die später erfolgen, als es hätte 
sein sollen. — Streng genommen hätte de- 
tum hinter orto stehen sollen, als hinter dem 
dadurch vornämlich bezeichneten Begriff. So 
Liv. 40, 22, 1: Philippus septimis demum 
eastris ad radices montis pervenit. Andere 
Beispiele giebt Hand Tursell. 2, p. 254, 4. 
Indessen mass es dem Schriftsteller freige- 
standen haben, orto sole zu einem Begriff zu- 
sammenzufassen. 


ste kam fllestri, wie Valer. Flacc. Arg. 
6, 827: quale roseis 4£ Lucifer alis, Quom 
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naculum, unde ab omnibus conspici posset, imago solis crystallo inclusa ful- 
gebat. *Ordo autem agminis eret talis. Ignis, quem ipsi sacrum et aeternum 
vocabant, argenteis altaribus praeferebatur. Magi proximi patrium carmen 
canebant. "Magos trecenti et sexaginta quinque iuvenes sequebantur, puniceis 


Venus illustri gaudet procedere coelo, nur 
dass Vel. einen etwas frühern Zeitpunkt des 
Morgens vor Sonnenaufgang meint. In dem- 
sefben ursprünglichen Sinne sagt Plin. Nat. 
Hist. 9, 10, 22 p. 508: illustribus (noctibus 
pisces) aeque quam die cernunt. 18, 35, 74 
p. 146: quum oriente (sole) radii non Il. 
lustres eminebunt, quamvis circumdati nube 
non sint, pluviam portendent. 


e tabernacule. Die Präposition könnte 
hier im eigentlichen Sinn: aus dem Zelt 
heraus, nicht genommen werden, wenn man 
unter tabernaculum hier nur ein Zelt zu ver- 
stehen hätte. Da dieses aber unstreitig den 
Inbegriff der zum Gebrauch des Königs auf- 
geschlagenen Zelte bedeutet, so ist Alles in 
Ordnung. 


bucina. Z. hat die Vulg. buccina beibe- 
halten; indess in D. Leid. Voss. 1. steht bu- 
cina, wie überhaupt häufig in Inschriften 
und Codd. 8. Wasse und Oudend. ad Fron- 
tin. 1, 5, 17 p. 88. Unstreitig spricht dafür 
die Ableitung von cano. Denn wenn auch 
uxdyvn zum Grunde liegt, wie Schneider 

rammat. 1, p. 402 richtig bemerkt, so ist 
doch bei der Umbildung ins Lat. die Ana- 
logie von tibicina und fidicina die bestim- 
mende gewesen. Die Form des Instruments 
ergiebt sich aus Veget. de re milit. 3, 5: bu- 
cina, quae in semet ipsam aereo circulo 
flectitur. Vergl. auch über den Gebrauch des- 
selben Veget. 2, 22. 


image solis crystallo inclusa. Der 
Glanz des Goldes muss durch den Krystall 
ausserordentlich erhóht worden sein, so dass 
das Ganze namentlich bei heiterer Luft und 
hellem Sonnenschein kein unpassendes Sym- 
bol der Sonne gewesen sein wird. Mit Recht 
pennt ner „orfasser der Lithic. v. 171 den 

rystall drößdorav vuptoerrfoz duBpócou alyArc- 
Dass die PA Mace perii Sonnen. 
strahlen zündende Kraft haben, ist bemerkt 
von demselben V. 180, so wle von Plin. N. H. 
31, 0, 10, p. 769, 3. — Freinsh. will der Auf- 
stellung dieses Sonnenbildes einen rein mili- 
tärischen Zweck geben: die Bucina habe in 
einem so grossen Heere nicht überall ver- 
nommen werden können, darum sei ein an- 
deres Zeichen nothwendig gewesen und 
man könne vermuthen, dass der Abmarsch 
durch das Herunternebmen des Sonnenbildes 
angezeigt worden sei. Allerdings kommt eine 
ähnliche Sitte bei den Persern wie bei andern 


Völkern vor; s. Curt. 5, 7, ? und Brisson. de 
regno Pers. 3, 81 p. 766. Allein hier scheiut 
sie aus doppeltem Grunde nicht annehmbar, 
einmal weil das militärische Zeichen bereits 
angegeben ist und wir gar keinen Grund ha- 
ben, zu bezweifeln, dass dasselbe durch Ver- 
vielfältigung nach allen Seiten des Lagers hin 
habe verbreitet werden kónnen; und dann, 
weil das Bild der Sonne nicht wohl zu einem 
kriegerischen Zeichen geeignet ist. Vielmehr 
ist man berechtiget, zu der Aufstellung des- 
selben ein religiöses Motiv zu suchen: es war 
so gestellt, dass es von Allen gesehen werden 
konnte (unde ab omnibus conspici posset), 
damit sich die Augen aller Gläubigen dorthin, 
als auf einen geheiligten Vereinigungspunkt, 
wenden sollten. 


3, 7, 9. Ngnis. Vergl. 4, 55, 24: per ego vos 
Deos patrios, aeternumque ignem, qui 
praefertur altaribus, fulgoremque solis 
intra finesregns mei orientis. Und 4,48, 12: So- 
lem et Mithren sacrumque et aeternum 
ínvocans ignem, ut illis — fortitudinem in- 
spirarent. Ammian. Marc. 23, 6 p. 406: fe- 
runt, etiam ignem caelitus lapsum apud se 
sempiternis foculis custodiri, cuius portionem. 
exiguam ut faustam praeisse quondam. 
asiuticis regibus dicunt. Ueber den philo- 
sophischen Gebalt dieser Verehrung des Feu- 
ers vergl. Creuzer Symbol. 1, p. 713 ff. 


Magi. Der Priesterstamm des medisch- 
persischen Cultus. Vergl. Brisson. de regno 
Pers. 2, 52 ff. p. 380 tf. 


patrium earmenm. Vergl. 5, 3, 22, wo 
die religióse Bedeutung unbeachtet geblieben 
ist. Die Gesänge derselben zu Ehren der 
Götter werden auch sonst erwähnt. S. Bris- 
son. 2, 53, p. 382. 


3, 7, 10. iavenes. Dem Umstande, dass 
365 Jünglinge vor dem Wagen des Jupiter 
und vor dem Sonnenrosse gingen, kann wohl 
eine Beziehung auf den Sonnencultus der 
Perser gegeben werden: sie werden bei den 
heiligen Caerimonien eine bestimmte Bedeu- 
tung gehabt haben. 


puniceis. Dafür gab Zumpt punicis nach 
Mer. D. B. 2. Pall. o. Leid. Puniceis, welche 
Form an. sich die gewöhnlichere ist und sich 
auch 9, 20, 20 findet: puniceum amiculum, 
stammt aus Ald. Mod. und wird von Walch 
p. 109 entschieden vorgezogen. Mit Recht, 
da das rein dichterische punicus durch die 
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amiculis velati, diebus tetius anni pares numero; quippe Persis quoque in toti- 
dem dies descriptus est annus, '' Currum deinde Iovi sacratum albentes vehe- 
bant equi: hos eximiae magnitudinis equus, quem Solis appellabant, seque- 
batur. Aureae virgae et albae vestes regentes equos adornabant. "Haud 
procul erant vehicula decem multo auro argentoque caelata. Sequebatur haec 
equitatus duodecim gentium variis armis et moribus. "Proximi ibant, quos 


Autorität jener Handschriften keineswegs ge- 
sichert erscheint. Color puniceus mag eben 
so wenig als c. purpureus eine ganz be- 
stimmte Farbe oder Färbung bezeichnen: 
wenigstens wird es ganz heterogenen Gegen- 
ständen beigegeben. Bald steht es als Bei- 
wort des Blutes oder des blutgefürbten Was- 
sers, bald wird es von der Rose gesagt, bald 
vom Haar, bald vom Leder, bald von der rei- 
fenden Frucht. Im Allgemeinen hat man sich 
dabei eine lebhafte, stark gesättigte Farbe zu 
denken, in der wahrscheinlich Braunroth am 
meisten hervorstach. Bezeichnend ist Gell. 
N. A. 3,9, fin.: equum C. Bassus vidisse se 
Argis refert, haud credibili pulchritudine 
vigoreque, et colore exuberantissimo: 
quem colorem nos puniceum. 


velati. Ein mehr poetischer Ausdruck, 
gewöhnlich von dem Umhüllen mit einem 
nicht eng anschliessenden Kleidungsstücke. 
Vergl. 6, 35, 1. 


Persis. Die alten Perser hatten ein Son- 
nenjahr von 365 Tagen, worunter fünf Schalt- 
tage waren. S. Creuzers Symb. I, p. 716 ff. 
In den Worten Persis quoque liegt eine Be- 
ziehung auf die Zeit des Curtius: jedoch ist 
dieselbe nur auf das bürgerliche Jahr der 
Römer genommen, wie es von Sosigenes ge- 
ordnet worden; die Einschaltung des bissex- 
tus in jedem vierten Jahre ist nicht beachtet 
worden. 


3, 7, 11. Currum Jovi sacratum. 
Auch in dem Zuge des Xerxes wird von He- 
rod. ?, 40 bemerkt: £pua Ardc lpóv, cà 
Inror piv eÜxov Atoxol bare mote dt cv 
Wenwv elnero ntl itoxoe Ey6pevos Tüv ya- 
Avüw oddelc yàp 63) inl Tovroy röv 8pó- 
vov dyvdpurwv dvaßalveı. — Was unter 
Jupiter zu verstehen sei, ist aus Herod. 1, 
131 erklärlich: oi ([Iépsat) vouiZouct Art Ent cà 
b5rÀétata tüv obpíov dvafatvovctz Üucíac Ep- 
be, cóv xÓxÀov xzdvta Tod obpavoO Ax 
zaltovres. Vergl. Strabo. 15, p. 1 C.: 90- 


uem £v bir) tóm, tóv obpavàv dyyobpavot 


albentes equi. Die weisse Farbe der 
Pferde, ein Zeichen ihrer Heiligkeit. S. Bris- 
son. 1, 122, p. 175 ff. . 


, aureae virgae et albae vestes. Bris- 
son. 3, 49, p. 705 citirt aurea virga et alba 
vestis, was nicht unpassend, aber ohne Auto- 
rität ist. — Aureae virgae ist zu nehmen, wie 
aurei freni 3, 34, 10. 8, 127, 4. Aureus näm- 
lich gilt nicht selten für auratus. So wohl 
auch als Prädikat von lectica 8, 32, 24. 29, 
von lecti 9, 28, 15, von solíum 10, 31, 13, von 
soleae 9, 5, 29. x 


3, 7, 12. vehicula. Der Zweck dieser 
Wagen wird, wie man aus der Stelle, die sie 
im Zuge einnehmen, schliessen kann, ein re- 
ligiöser gewesen sein. 


multe aureo argenteque caelata. So 
9, 13, 21: arma auro et argento caelata. 
Livius 7, 10, ?: versicolori veste pictisque et 
auro caelatis refulgens armis. Ueber cae- 
lare vergl. Quintil. 2, 21, 9: caelatura, 
quae auro, argento, aere, ferro opera ef- 
ficit. 2, 4, 7: facile remedium est ubertatis, 
multum (nde decoquent anni, sit modo, unde 
excidi possit et quod exsculpi. erit autem, 
si non ab initio tenuem nimium laminam 
duxerimus, et quam caelatura altior 
rumpat. — Brisson. 3, 49 p. 705 citirt: auro, 
argento caelata, ohne Autorität der Codd. 
Auch gebraucht C. diese Gattung des Asyn- 
deton hóchst selten und immer nur da, wo 
der Vortrag einen höhern Schwung annimmt 
und zur Förderung desselben die Mittel der 
Rhetorik nicht verschmäht. So 4, 47, 4: dis- 
cordes moribus, linguis, ad hoc somno 
et improviso periculo territos, quando in 
nocturna trepidatione coituros? 4, 53, 12: 
quod mearum fuit partium, exercitum — 
comparavi; equos, ar ma distribui; comme- 
atus — providi; locum, in quo acies expli- 
cari posset, elegi. :4, 61, 10: quis tot Iudi- 
dria fortunae, ducum, agminum caedem 
multiplicem, devictorum fugam — animo 
assequi queat? Vergl. zu 9, 5, 30: candore. 
Andere Beispiele s. bei Drak. ad Liv. 3, 08, 
4. 4, 3, 12. Uebrigens würde multo auro, ar- 
gento auch desbalb gegen den Gebrauch ver- 
stossen, weil dergleichen ohne Copula neben- 
einanderstehende Substantiva kein gemein- 
schaftliches Adjectivum zuzulassen pflegen. . 


variis armis et moribus. Mores kann 
sich nur auf Etwas beziehen, was bei jenem 
Aufzuge zur Anschauung kam. Es bedeutet 
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Q. CURTII RUFI III. HI. 13. 14. 


Persae immortales vocant, ad decem milia, Cultus opalentise barbaras non 
elios magis honestabat: illi aureos torques, illi vestem auro distinctam habe— 
bent, manicatasque tunicas, gemmis etiam adornates. "Exiguo intervallo, 


[| 

daher den Inbegriff dessen, was in der Er- 
scheinung der einzelnen Völker als eigen- 
thümlich bemerkbar wird, und bezieht sich 
nicht bloss auf Kleidung, sondern auch auf 
die in dem ganzen Verhalten sich kundge- 
bende Gesittung. Aehnlich 6, 21, 10: dedi 
alienis moribus et externis: tantae morae 
pretium, domos quasi in captivo habitu re- 
versuros. 


8,7, 13. Immeortales. Eine Abtheilung 
Fussvolk, welche aus 10000 auserlesenen 


Männern von persischem Stamm bestand. ' 


Die angegebene Anzahl ist keine ungefähre, 
wie man aus Curtius Worten schliessen 
könnte, sondern nach Herod. ?, 83 eine durch- 


aus bestimmte, von deren beständiger Er- - 


haltung der Name der Unsterblichen her- 
rührte. Vergl. Brisson. de regn. Pers. 1, 101 
ff. p. 208 ff, der sie jedoch irrthümlich 
nach Hosych. s. v. zu einer Reuterschaar 
macht. 


eultus epulentiae barbarae. Der Be- 
iff barbara opulentia, der auch an andern 
lien (8, 2, 11. 8, 10, 22.) als Prädicat vor- 
kommt, bezieht sich vornämlich auf das Ue- 
berladene, das Uebertriebene, auf das Ueber- 
maass in allen Dingen, wie es der Charakter 
der Orientalen hervorzubringen pflegt. Nicht 
ganz richtig erklärt es Freinsh.: omnia ma- 
teria potius et mole, quam artificum ope- 
ribus censentur. Gekünstelt ist die Aende- 
rung cultus opulentia barbari, welche 
Brisson 1. c. p. 705 aufgenommen hat. 


non alios magis. Non alius mit folg. 
Comper. wird häufig in der Art gebraucht, 
dass diejenige Person oder Sache, in Ver- 
gieieh mit welcher keiner andern eine gewisse 

igenschaf in höherm Grade zukomme, aus 
dem Zusammenhange ergänzt werden muss. 
Bo 5, 13, 8..9. 6, 1, 7. 29, 4. 7,27, 22. 10, 16, 
17. 9, 17,8. Wo die Ergänzung "nicht mög- 
lich ist oder eine unklare Anschauung ge- 
währen würde, folgt ein Satz mit quam, z. B. 
b, 9, 19. 7, 27, 20. 10, 31, 10. — Ebenso non 
alias mit folg. Comparativ nnd ergünztem 
Vergleichspunkt, x. B. 3, 11, 11. 4, 48, 15. 7, 
31, 29. Mit folgendem quam 3, 12, 1, 8, 3, 
94. 8, 48, 16. Vergi. Tacit. Ann. 4, 73. Viele 
dieser Stellen sind nicht frei von einer ge- 
wissen rhetorischen Uebertreibung. 


honestabat im Begriff der &usserlichen 
Zierde, wie 8, 44, 7: arma auro et argento 
distincta raras magnitudinis hone- 
etabunt. Vergil. 0, 5, 6. Ebenso Livius, 
vergl. Drekenb. ad Liv. 38, 47, 3. Analog 


decorare Curt. 3, 7, 16. Der Sache nach 
vergl. Herod. 7, 83, der von deu dÜcvdcotz 
sagt: xócp.ov 82 rOatocoy rapelyovro bui m 


san He: xal ime = iotot. Éaav. ^ 
rorabınv slyov t 

gGÓóv Te ro Nr opm miei xa 
TPEROV. 


sit. Ueber die Wirkung, welche durch 
die Wiederholung des Pronomen erreicht 
wird, vergl. zu 6, 35, 28. 


aureos terques. Goldene Halsketten wa-— 
ren ein besonders angesehenes Geschenk von 
Seiten der persischen Kónige. 8. Brisson. 1. 
e. p. 203—200. 


vestem eure distinctam. Ebenso palla 
auro distincta 3, 8, 17; caerulea fascia 
albo distincta ib. 19; arma auro et ar- 
gento distincta 8, 44, 1. Vergl. zu 9, 28, 12. 
Um dergleichen sehr häufige Verbindungen 
von distinguere zu erklären, darf man nicht 
eine zweite Hauptbedeutung desselben: aus- 
zeichnen, schmücken, ohne Weiteres 
aufstellen, wie es noch neulich von Freund 
Wörterb. 2, p. 221 geschehen ist. Auch diese 
Fälle sind aus der ursprünglichen Bedeutung 
abzuleiten. Denn disti e heisst dabei: 
die Einheit, welche sich im Aeussern einer 
Sache darstellt, dureh Etwas unterbrechen. 
In dem dadurch bewirkten Contrast liegt, wie 
aus der Vergleichung der verschieden 
sten Beispiele hervorgeht, das Eigenthümliche 
des Begriffes. — In welcher Weise übrigens 
das Gold angebracht war, bleibt zweifelhaft: 
aber man darf sich durch die Notiz bei Plin. 
N. H. 8, 48 p. 426, 8: aurum éntezere invs- 
^it Attalus rex: unde nomen Attalicís, 
nicht irre machen lassen. 


menicataes tanicas. Was man darunter ., 
zu verstehen habe, erhellt aus Gellius N. A. 
3, 12, 1.: tunicis uti virum proliais ultra 
brachía et wsque in primores manus 
ac prope in digitos, Romae atque omns 
in Latio indecorum fuit. Vergl. German. ad 
Virg. Aen. 9, 010. Interpr. ad Cic. CatiL 2, 
10, 22. Dass dergleichen Kleidungsstücke 
überhaupt von den vornebmen Persern ge- 
wagen worden sind, berichtet Strabo p. 15, 
1001. B. 


is etiam adernetas. In ador- 
sare liegt zuweilen, wie hier, ein von den 
Lexicographen bei den Compositis mit ad 
noch nicht überall beachteter Nebenbegriff: 
etwas an sich Schönes noch mehr schmücken. 
Aehnlich soewmulare, aooresoore, adaugere. 
Vergl. 3, 8, 17. 6, 26, 1. 


Q. CURTII RUFI IL VIL 14. 13. 
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quos cognatos regis appellant, deeem et quinque milia hominum. Heee vero 
turba muliebriter propemodum culta, luxu magis, quam decoris armis con- 
spicua erat. "Doryphori vocabantur proximum his agmen, soliti vestem ex- 


8, 1, 14. tes Unter cognati 
sind, nach der Etiquette des persischen Ho- 
fes ‚s.Brisson. 1, 207 p. 279 ff.), etwa die Hof- 
leute und Hofbedienten zu verstehen, mit 
einem Worte der Hofstaat. So rechnet Ju- 
stin. 10, 3 fin. die Mórder des Darius zu des- 
sen cognatis. Es war zuletzt wohl nur ein 
Titel, eine Auszeichnung, die den Erprobten 
oder Vorgezogenen zu Theil werden konnte: 
ursprünglich mag eine tiefere Bedeutung da - 
rin gelegen haben, indem mit dem Herrscher 
zugleich diejenigen, die zu seiner Familie, 
seinem Stamme gehörten, zur Macht kamen 
und von demselben zur Sicherung seiner Per- 
son und seiner Herrschaft in seiner nächsten 
Umgebung verwendet wurden. Vergl. Heeren 
Ideen 1, 1, p. 214. 463. 464. 

mullebriter propemodum enlta. Die 
Stellung der Partikeln, welche den Begriff 
eines Wortes beschränken, steigern oder sonst 
näher bestimmen sollen, kann eine doppelte 
sein, ohne dass der Gedanke seinem Wesen 
nach geändert wird. Ein feinerer Unterschied 
jedoch lässt sich in der Bildung desselben 
nachweisen. Steht die Partikel vor dem zu 
bestimmenden Prädicat, so ist das Ganze der 
wohlerwogene Ausdruck, dass dasselbe einer 
Sache mit einer gewissen Beschränkung, in 
einer gewissen Ausdehnung beigelegt werden 
müsse. Wenn dagegen die Partikel auf das 
Prädicat folgt, so ist der Ausdruck gleichsam 
der Ueberlegung vorausgeilt und jene dient 
nachträglich dazu, die Behauptung ihrer Gel- 
tung nach genauer zu bestimmen. So 3, 12, 
3: totum propemodum corpus. Dagegen 
9, 4, 3: peditum propemodum innume- 
rabilis turba. Vergl. 3, 19, 1. 4, 61, 10. 5, 
21, 15. 20. Aehnlich 4, 46, 18: speculart 
modo iussus erat. 4, 48, 14: praedam 
modo, quam erpeteret, intuentem. 7, 41, 
8: urbium invictarum ante munimenta 
superavi. Vergl. über mazime zu 3, 4, 5. 15, 
12. 4, 2, 10. — Die Worte beziehen sich wohl 
vornämlich auf die medische Kleidung, welche 
in einem weiten und langen, bis zu den Füs- 
sen herabgehenden Gewande bestand. 8. 
Heeren Ideen 1, 1, p. 216. Brisson. de regn. 
Pers. 2, 180. 187 p. 544 ff. Diese Kleidung 
musste den Römern weibisch erscheinen. 8, 
Borat. Sat. 1, 2, 99: ad talos stola demissa. 
Cic. Catil. 2, 10, 22 von den Genossen des 
Catilina: quos pezo capillo, nitidos aut im- 
berbes aut bene barbatos videtis, manicatis 
et talaribus (tunicis, velis amictos, non 
tegis. 

decoris aruis. Wenn men decora arms 
in dem sonst (z. B. Sall. Jug. 2. Curt. 9, 42, 


26. Liv. 7, 10, 7) gebräuchlichen Sinn von 
schönen, reichverzierten Waffen versteht, so 
ergiebt sich der unpassende Gedanke, es 
habe zwischen der Kleidung und den Waffen 
kein richtiges Verhältniss hinsichtlich der 
Prächtigkeit obgewalte, So wenig innere 
Wahrscheinlichkeit diese Annahme hat, so 
sehr empfiehlt sich der Gedanke, dass die 
Hofleute zwar Waffen und natürlich prächtige 
Waffen, aber so schwache, kleine und un- 
wirksame geführt haben, dass dieselben zu 
einem ernsten, Männern geziemenden Ge- 
brauch wenig: geeignet scheinen mussten. 


conspleua. Dem Gebrauch des silbernen 
Zeitalters angemessen, findet sich mit dem 
Ablat. bei Curt. sowohl von Menschen, z. B. 
4, 19, 11: armis conspicuus, 
als von Sachen, z. B. B, ?, 7: signum emine- 
bat pariter omnibus conspiouum. 


3, 7, 15. Deryphori vecabantur — 
agmen. Eine ähnliche Attraction des Nu- 
merus findet sich auch 4, 13, 10: praecipuum 
aucilium erat, qui procul hostium con- 
spectu subibant aquam. 7, 41, 12: praemium 
erit el, qui primus occupaverit verticem, 
talenta X. Vergl. Liv. 1, 35, 9: ludicrum 
fuit equi pugilesque, ex Etruria mazime 
acciti. Unrichtig ist Zumpta (Gr. $. 369.) Be- 
merkung, dass diese Attraction in den Füllen 
vor sich gehe, wo es nicht leicht ersichtlich 
sei, was das Subj. und was das Präd. sei. 
Eben so unrichtig die von Schulz (Gr. p. 309, 
3), dass das Verb. im Numerus sich nach 
dem Subst. richte, mit welchem es durch seine 
Stellung im Satze am nächsten verbunden sei; 
dean nicht selten steht das Verbum unmit- 
telber in der Mitto zwischen beiden Substan- 
tivis, und nicht minder häufig bezieht es sich 
seinem Numerus nach muf das entferntere 
Substantiv. Unbestimmt endlich ist die Er- 
klärung von Ramshorn Gr. $. 97. n. 4, dass 
das Verbum sich nach dem Prädicatsnomin. 
richte, wenn er das wichtigere Wort sei. Auf 
die absolute, geringere oder gróssere Wich- 
tigkeit des Begriffes kommt es nicht an; son- 
dern darauf, welcher Begriff in den Gedanken 
des Schreibenden: gerade der vorherrschende 
ist: es kann aber aus rein zufälligen Ursachen 
der unwichtigere vorherrschen. Dass dabei 
zuweilen auch eine örtliche Assimilation 
stattfindet, ist etwas Accidentelles. — Uebri- 
gens scheint die ganze Stelle critisch nicht 
sicher zu sein, Denn des Geschäft, welches 
den Dorypboren beigelegt wird, passt weder 
zu ihrera Namen, noch zu den sonstigen Nach- 
riehten über ihre Dienstpflichten. 8. Brisson. 
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Q. CURTII RUFI M. II. 15. 16, (07 


cipere regalem. Hi currum regis anteibant, quo ipse eminens vehebatur, 
Utrumque currus latus deorum simulacra ex auro argentoque expressa de- 
corabant: distinguebant infernitentes gemmae iugum, ex quo eminebant duo 
aurea simulacra cubitalia, quorum alterum Nini, alterum Beli gerebat efhi- 


de regn. Pers. 1, 198 p. 213 ff. Vorausgesetzt 
auch, dass ihnen jenes Gescháft zukam, so 
verdiente es doch nicht hier besonders hervor- 
gehoben zu werden, da es im Vergleich zu ih- 
ren übrigen Verrichtungen nur unwesentlich 
sein konnte. Aus diesem Grunde vielleicht 
interpungirten Mod. und Brisson. l. c. 1, 207, 
p. 219. 3, 49 p. 705 nach vocabantur und zo- 
gen Dor. voc. noch zum vorigen Satze: was 
jedoch aus ganz ähnlichen Gründen unzuläs- 
sig ist. Es muss entweder in der ersten Hälfte 
des Namens Doryphori ein Irrthum obwal- 
ten, oder es sind mehrere Worte ausgefallen. 
Die Handschriften geben keine Hülfe; dena 


unwesentlich ist Doryphorae bei Bong. Pal. 


2. 3. Voss. 1. Leid., Doriforae Voss. 2 und 
Doriferae Pal. 1; nicht minder vocabatur 
Pal. 2. 


vestem  exelpere regalem erklärt 
Freinsh.: ab rege porrectam aut reiectam 
accipere custodiae causa, und Gesner s. v.: 
tractare, servare, curare. Der Gebrauch steht 
ganz einzeln. S. Briss. de regn. Pers. 1, 234 
p. 309. 


eminens. Vergl. 4, 59, 30: eminens curru. 
3, 21, 1: Dareus curru sublimis eminebat. 
4, 1, 1: Dareus curru sublimis inierat proe- 
lium. Wahrscheinlich liegt in diesen Aus- 
drücken, abgesehen von der eigentlichen Be- 
deutung, auch noch eine Hindeutung auf die 
Vorstellung der Perser, dass der Kónig auch 
durch körperliche Grösse über seine Umge- 
bung hervorrage. So war es in der That bei 
Cyrus gewesen: bei anderen mochte zuweilen 
ein Ersatz nothwendig sein, den die Tracht 
sehr begünstigte. S. Heeren Ideen 1, 1, p. 
235. Und die Abbildungen aus Persepolis bei 
Niebuhr 2, p. 136. Tab. XXV. und bei Char- 
din 5 p. 156. Tab. LXII. Vergl. auch zu 5, 
8, 13. 


3, 7, 10. deorum simulacra. Vergl. 
Creuzers Symbolik 1, p. 719 ff. 


ex auro argenteque expressa. Er- 
primere war zwar das gewöhnliche Verbum 
für Arbeiten, die aus Gold, Silber, Thon, 
Wachs und dergleichen nach bestimmten Mo- 
dellen gefertigt wurden: doch wird der Stoff 
sonst durch den Ablat. ausgedrückt, wie bei 
Plin. N. H. 38, 2 p. 679, 11: expressi cera 
vultus disponebantur armariis. Dagegen wird 
mit ex zuweilen der Gegenstand angedeutet, 
der als Modell dient: z. B. Plin. N. H. 35, 12 
P. 710, 13: hominis imaginem gypso e fa- 


cie expressit. 34, 4 p. 642, 9: ex mem- 
brís similitudine expressa. Vergl. Cic. de 
orat. 3, 12, 47: quae sunt aut tua plane aut 
imitatione ez aliquo expressa. C. hat 
die Analogie solcher Beispiele befolgt, wie 3, 
8, 18: cui ex gemma «vagina erat. Vergl. 
über dergleichen Hand Tursell. 2, p. 034, 37. 


decorabant. S. Cic. in Verr. 2, 40, 112: 
oppidum non marimum mazimis 6x pecu- 
nia sua locís communibus monumentisque 
decoravit. Plin. N. H. 37, 88, 33: inclusae 
(die Türkise) decorantur auro aurumque 
nullae magis decent. S. zu 3, 7, 13: hone- 
stabat. 


jnternitentes gemmae. Iniernitere hat, 
wie interfulgere, interlucere, intermicare, 
nicht bloss die Bedeutung: zwischen den in 
einer undurchsichtigen Sache befindlichen 
Oeffnungen oder durch die dünnen Stellen 
derselben hindurchscheinen (wie 4, 14, 16. 5, 
15, 25. ?, 43, 21. 8, 14, 3; vergl. besonders 
Ammian. Marc. 20, 3 p. 181: eodem tempore 
per eoos tractus. coelum sublextum caliginé 
cernebatur obscura et — adusque meridiem 
intermicabant iugiter stellae); sondern 
auch die abgeleitete: aus einer gleichartigen 
Fliche an einzelnen Stellen hervorleuchten. 
Vergl. zu 4, 40, 14. Ausserdem s. Ammian. 
Marc. 19, 1 p. 155: aureum capitis arietiné 
figrmentum interstinctum lapillis. Quint. 
Decl. 12, 3 von einem durch eine Pest schr 
gelichteten Volk: rari per vias interlucent, 
et quamvis odio eversoris nostri evocalus 
e latebris suis populus, subsellia non implet. 


alterum Nini, alteram Bell. So hat 
schon Freinsh. nach Jos. Scaligers schöner 
Verbesserung geschrieben. D. Pal. 1. 2. Leid. 
Voss. 1. 2. À. bei Or. p. 54 haben: alter ín 
alterutrum belli, C. bei Or. p. 54: alterum in 
alterutrum belli, Mer. Mod.: alterum in al- 
terum belli, Ald.: alterum pacis, alterum 
belli. Hinter Beli hat aber Z. fortgelassen: 
gerebat effigiem nur nach D. Leid. A. C. bei 
Or. p. 54. Pal. 2, während es wenigstens alle 
alten Ausgaben darbieten. Allein mit Recht 
bemerkt Walch p. 132, dass C. níe die Thei- 
lungswórter alter, alter im relativen Satz ohne 
Zeitwort gebraucht habe. Vergl. Orelli p. 54. 
Es wäre also Z.’s Lesart nur dann haltbar, 
wenn man auch quorum zu tilgen wagen 
dürfte: was aber durchaus unthunlich ist. 
Allem Anschein nach sind die Worte: gere- 
bat effigiem für echt zu halten. Da diese si- 


Q. 'CURTII RUFI III. Vil. 16. VII. 17. 18. 
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giem. Inter haec auream aquilam pinnas extendenti similem sacraverant. : 

VIII. " Cultus regis inter omnia luxuria netabatur. Purpureae tunicae me- 
dium album intextum erat: "pallam auro distinctam aurei accipitres, velut 
rostris inter se concurrerent, adornabant; et zona aurea muliebriter cinctus 


mulacra gleichsam als Copien der ursprüng- 
lichen Gestalten, als Nachbildungen der etwa 
zu Babylon aufgestellten Bildwerke zu be- 
trachten waren, so ist der Ausdruck gerere 
effigiem durchaus passend, wenn er auch viel- 
leicht nebenbei eine etwas poetische Fürbung 
trägt. S. Virgil. Aen. 12, 409 (I.: Juturna 
virago Aurigam Turni media inter lora 
Metiscum Excutit. — Ipsa subit manibus- 
que undantes flectit. habenas, Cuncta. ge- 
rens vocemqus et corpus et arma Metisci. 
Senec. Hippol. 831: uf ora íuvené paria 
Pirithoo gerit! 1b. Herc. fur. 722 ff. vom 
Pluto: dira maiestas deo, Frons torva: 
[ratrum quae tamen speciem gerat. Ib. 
Troad. 1133: épsa (Helena) deiectos gerit 
vultus pudore. Ib. Hippol. 432: o fida nu- 
triz, turbidam frontem gerens. 


auream aquilam. Der goldene Adler 
war bei den Persern Symbol der kóniglichen 
Macht. S. Xenoph. Cyrop. ?, 1, 4: 7j» 58 a5- 

5 (np Kópu) zb anpelov detóc ypuooüc érl 
ddparcot paxpoo dvarerankvoc. xal vov 5 Eu 
«*o0to t) onpeioy tà ilepoüv Baaıkei 
&tantver. Vergl. Brisson. 'de regn. Pers. 3, 81 
p. 766. Die Stellung zwischen den Standbil- 
dern des Ninus und Belus deutet darauf, dass 
des Darius königliche Macht gleichsam unter 
dem Schutz jener stehe. 


pinnas. Dafür Mer. Ald. D. Cl. P. F. B. 
2: pennas, was jedoch schon bei Rhen. Mod. 
in pinnas übergegangen ist. S. zu 7, 35, 25. 
Pal. 1. 2. Voss. 2: plumas, was dem Begriff 
nach ganz ungehörig ist. 8. Döderl. Syn. 5, 
p. 204. 


extendenti similem. n ähnlicher ge- 
nauer Vorstellungsweise 4, 59, 26: (aquila) 
pendentí magis, quam volanti similis appa- 
fruit. Vergl. 3, 12, 4. 5, 12, 17. 0, 12, 10. 16, 
16. 25, 3. 32, 2. 8, 0, 3. 15, 14. 


sacraverant nicht desshalb, weil den Kö- 
nigen góttliche Verehrung zu Theil ward, son- 
dern weil der Adler durch seine Stellung 
gleichsam den Góttern und góttlichem Schutze 
empfohlen war. Der classische Gebrauch ist 
wenigstens analog. S. Cic. de legg. 2, 9, 22: 
ne quis agrum consecrato; 'auri, argentt, 
eboris sacrandi modus esto. Plin. N. H. 
33, 4, 23: Minervae templum habet Lindoe, 
in quo Helena sacravit calicem ex electro. 


3, 8, 12. Album intextum. Leid.: albo 
inteztum, was Salmas. Exerc. Plin. p. 497. F.u. 


A. billigen. Doch s. zu 9, 28, 12. Offenbar hat 
C. eine Uebertragung des yttàv Toppupoüs. 
pecóleuxoc geben wollen, der als Kleidung 
des Perserkönigs oft genannt wird. 8. Bris- 
son. 1. c. 1, 59 p. 77 ff. Den Begriff erläutert 
Salmas L c.: purpurea tunica, quae clavis 
candidis intertexta est, roppupoös yrcàv pa- 
ableuxog dicitur. Bt roppbpeos quidem ab 
area vol fundo, ut vocant, qui huius coloris 
est; naod ose vero, quod medium habeat 
albo intersparsum. Contra Xsoxóc yırdv pe- 
cozóppopoe, cuius area cel fundus albus eat, 


purpureis notis in medio clavatus. Vergl: 


Plin. N. H. 27, 11, 77: Leuce Mercuriali s- 
milis, nomen ez causa accepit, per medium 
folium candida línea transcurrente: quare 
mesoleucon quidam vocant. 


9,8, 18. Pallam. S. die Erklärung bei 
Isid. Orig. 19, 25, 2: quadrum pallium mu- 
liebris vestis, deductum usque ad vestigia, 

d affizis in ordinem gemmis micat. Den 
rómischen Begriff hat C. auf die orientali- 
schen Verhältnisse übertragen: denn die lang 
herabwallende medische Kleidung, die auch 
der König trug, mag im Allgemeinen dieselbe 
Anschauung gewährt haben. Ein ungefähres 
Bild bietet wohl die Zeichnung bei Niebuhr 
Reisebeschreibung 2, p. 140. Tab. XXIX, bei 
Chardin. 2, p. 156. Tab. LXII. LXIII. LXIV. 


aurei accipitres. Wahrscheinlich hatte 
die Stickerei eine symbolische Bedeutung: 
doch bei der Unbestimmtheit in der Beschrei- 
bung kann man keinen sichern Schritt zur 
Erklärung thun. 


concurrerent st. corruerent nach Aid. 
D. Pal. 1. 2. Leid. Voss. 1. 2. Modius ver- 
theidiget corruerent durch die Bemerkung: 
eleganter expressum quasi penicillo artifi- 
cium. Es ist nicht unmöglich, dass eorruere 
(nach der Analogie von ruere und irruere) in 
der von Mod. vorausgesetzten Bedeutung ge- 
braucht worden sei: allein es ist wenigstens 
kein entsprechendes Beispiel bekannt, im Ge- 
gentheil hat sich für corruere ein ganz ande- 
rer Begriff festgesetzt. Concurrere dagegen 


ist sehr passend; denn wenn auch currere 


nicht vom scbnellen Fluge der Vógel gesagt 
werden kann, so drückt doch concurrere tref- 
fend den Gedanken aus, dass die Thiere in 
Wuth auf einander losstürzten. 80 bei einem 
Seetreffen von feindlichen Schiffen Liv. 26, 
89, 12: ex utraque parte quum rostris con- 
currissent. Von Meereswoger Justin. 4, 1, 
10: undarum inter so concurrentium tanta. 
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Q. CURTN RUFI IL III. 18, 19. 20, 


acinscem suspenderat, cui ex gemma vagina erat. "Cidarim Persse vocabant 
regium cepitis insigne: boc caerulea fascia albo distincta circumibet, 9? Currum 


pugna est, ut alias veluti terga dantes. in 
imum desidere, alias, quasi eictricoa in 
sublime ferri videds. Auch s. Plin. N. H. 2, 
13, 85: montes duo inter se concurrerunt, 
erepitu mazrimo assultantes recedontesque. 


mullebriter. Die Sitte, Gürtel zu tragen, 
die dem Römer allerdings weibisch ersehej- 
nen musste, wird als persisch erwähnt von 
Herod. 4, 61. 
dungen bei Niebuhr und Cbardin, wo der 
Kónig mit dem Gürtel dargestellt ist. Auch 
8. zu 9, 6, 6. 


ex Es ist die Frage, ob hier- 
durch eine aus mehreren Edelsteinen zusam- 
mengesetzte, mit mehreren Edelsteinen be- 
deckte, oder eine aus einem einzigen Edel- 
stein gearbeitete Scheide habe bezeichnet 
werden sollen. Für das Erstere, was schon 
von Cael. Rhod. L. A. 8, 2 p. 398 G. ange- 
nommen zu sein scheint, spricht die Analogie 
YoB ex aere, ex auro, e sara und ähnlichen 
Ausdrücken (s. Hand Tursell. 2, p. 034, 37), 
Allein die Aehnlichkeit der Beispiele ist bei 
der verschiedenen Beschaffenheit des Stoffes 
nicht schlagend; und das um so weniger, als 
man in dem vorausgesetzten Sinne e gemmis 
sowohl allein als in Verbindung mit ex auro 
vorfindet, S. Cic. in Verr. 4, 29, 07: rez — 
clamare coepit, candelabrum factum e gem- 
mis — sibi C. Verrem abstulisse: de cete- 
ed auro et gemmis — senon 
laborars, Indess lässt sich jene Analogie 
doch nicht ganz von der Hand weisen. Vergl. 
Senec. de provid. 3: quanto magis hutc in- 
videndum est, quam illis, quibus gemma 
ministrafur, quibus exoletus — suspensam 
auro nivem diluit. Die zweite Annahme ist 
keineswegs unwahrscheinlich, wenn sie auch 
zum Fabelheften zu führen scheint; man 
könnte höchstens einwenden, dass: Curtius 
durch e» una gemma das Erstaunenswür- 
dige der Sache schärfer hervorgehoben haben 
würde, wie Cie. in Verr. 4, 27, 02: erat vas 
einarium, e» una gemma pergrandi trulla 
eameavata, eum manubrio aureo. 


vagina erat st. erat vag. nach Leid. 
Voss. 1, was Walch p. 122 billigt. Der Nu- 
merus wird kräftiger, indem die beiden Aus- 
drücke, auf denen ein Nachdruck ruhen muss, 
gleichsam zusammenstossen. 


Pike Cidarim. Bo Arr, 4, 1, 4 iebfra 
a ire, d 
Hie pe vd maprtede 25 Oba] irato, xol 
t)v xldapıy c7)» ntpotx Mri 
dr dv bv di M epe! Mr H 
IenBlohn odii tobctoy Sid “in o. 29 
3: ne qe aan d 


Vergl. die eben citirten Abbil- : 


öpa Mijbov ouvenpuevov, $a Bp8iv « tjv xt- 
Sapıy Tept abröv 
IIepowv te xai Mf, vergl. damit z. B. 
Etym. M. p. 758, 4: Tıdpa, wbopos Erıxepd- 
Aauog, 9v M Baodalc pövor 6p8 3v Tü- 
pa llépoauu, ol Bà or | "05 

atv elvaı xal "ribapty. Hieraus ergiebt 
sich, dass wenn C. hier cidaris im Sinne von 
ttdpa. gebrauchte, er in 80 fern ganz in seinem 
Recht war, ais das gelehrte Alterthum frühc- 
rer und späterer Zeit überhaupt beide Aus- 
drücke als gleichbedeutend zu betrachten 
pflegte. Die Vorstellungen der Alten über 
den Begriff der xidöapıg waren sehr unklar. So 
sagt Suid. s. v. T. 2, p. 252 B.; «vig; 5à xi- 
Sapıy Mqouot mEptxpdvtoy Tov 1 ov 
TiÀow faoUuxó» Ilspauv N 7b 


N Yazıölıov 
expóotov, 8 4 0c. Auch scheint 
der Name nieht rsien allein gegolten zu 


haben. o Hesych. T. 2, p. 209: xirrapız, 
Bude, 8 qopobet Kórpou Für den gegen- 
würtigen Fall genügt es, sich an die Abbil- 
ns zu halten, welche Niebuhr Reisebeschr. 

d 130. Tab. XXY. €. u. p. 146. Tab. XXIX 
giebt. Hier hat die Kopfbedeckung des Kö- 
nigs einige Aehnlichkeit mit einem Turban 
oder einem hohen runden Baret. 


veoabant regium capitis insigne st. 
yog. cap. voc. ins. nach keinem bekannten Co- 
dex Denn Walch p. 122 irrt, wenn er an- 
giebt, dass jene von ibm gebilligte Aenderung 
eus Leid. Voss. 1. geflossen sei. Aus diesen 
beiden ist vielmehr angemerkt: vocabant ca- 
pitis regium; und eben das scheint in Bong. 
vorhanden zu sein, aus dem nur capitis re- 


, gium bemerkt ist. Sollte sich die Lesart von 


Leid. Voss. 1. weiter bewähren, so verdient 
sje wegen der eigenthümlichen Schärfe des 
Ausdrucks den Vorzug. 


hee. Mer. bat: et hoc, was sonst nicht an- 
gemerkt, aber nicht unpassend ist. Die fa- 
scia entspricht wohl dem ddönpa, das sonst. 
theils allein, theils in Verbindung mit der 
iun erwähnt wird. So Xenoph. Cyrop. 8, 3, 
ah à (6 Küpoc) xal Gdbnua nepl cd 
ndere Beispiele, wo beide zusammen 
er ont werden, finden sich bei Brisson. de 
regn. Pers. 1, 46 p. 58 und 1, 50 p. 66. In der 
vorher citirten Abbildung "bei Niebuhr ist 
keine Spur eines solchen Diadems bei dep 
Cidaris, doch liegt das vielleicht an der Zeich 
nung oder auch an der Verstümmelung de 
Originals. Dagegen finden wir daselbst Tab, 
XXV. e. ein Bild des Königs in der Jäger x 





tracht, an welchem die Kopfbedeckung se 
niedrig ist und besonders durch einen schma 
len Reif um den Kopf gobildet wird. Viel4 
leicht ist hier eine Spur des Diadems anzu« 
*| 


Q. CURTH RUFI IB. VEL 20. 21. 22. 
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decem milia bastatorum sequebantur : hastas argento exornatas, spicula auro 
praefixa gestabant, ? Dextra laevaque regem ducenti ferme nobilissimi pro- 
pixquorum comitabantur. Horum agmen claudebatur triginta milibus peditum, 
quos equi regis quadringenti sequebantur. ^Intervallo deinde unius stadii 
matrem Darei Sisygembim currus vehebat, et in alio erat coniunx. Turba 


nehmen. Dieses mag immer oder gewöhnlich 

n worden sein, während die Tiara oder 
Kidaris der vollständigern, festlichern Tracht 
angehört haben wird. Doch ist es wahrschein- 
lich, dass das Diadem, das in Verbindung 
mit der Tiara getragen ward, von anderer Art 
war, als das gewöhnliche. 


eaernlea. Vergl. 6, 20, 4: purpureum 
diadema distinctum albo, quale Dareus ha- 
buerat, capiti circumdedit. Die Vertauschung 
der Ausdrücke purpureus und caeruleus be- 
ruht nicht auf Nachlüssigkeit des Schriftstel- 
lers, sondern beweiset nur das Schwankende 
in dem Begriffe der Farben. Dass es auch 
dunkelblauen und hellbiauen Purpur gab, ist 
erwiesen. S. Heeren Ideen 1, 2 p. 89. Daher 
werden eus und caeruleus auch von 


Andern als gleichbedeutend gebraucht. 8. 


Salmas. Exerc. Plin. p. 93. E. 


3, 8, 20. Hiastaterum. Man hat unter 
diesen die von Herodot 7, 41 beschriebenen 
pnAopdpor verstehen wollen. Wenn er aber 
sagt: toutéov yo im ent Toiar Mira dil 
^Y Gaupurci, tdc eiyov ypodéac xol rt 
eovtxA fiiov kn oue, E Bi eina Üuot T 
tüc touriav Óvtte dpropies bouds clyov. siyov 

0 


ob ac C xai oi sig ijv Tijv tpérov:t 
tde Aóyyae (€. 40.) xal ua ol diga inó- 


pevor Zepem, so ergiebt sich, dass er von einer 
ganz andern Gattung von Hoftruppen spricht, 
abgesehen davon, dass er nur in den letzten 
Worten die echten propöpoı zu bezeichnen 
scheint. Uebrigens wissen wir nicht, welcher 
Gattung bei H. die von C. beschriebenen atypo- 
SM entsprechen, und es ist ein müssiges 

eschäft, Aehnlicbkeit der von beiden Schrift- 
stellern geschilderten Aufzüge herstellen zu 
wollen. So viel ist gewiss, dass die Abbil- 
dungen der Speerbewaffneten bei Niebuhr 2, 
p. 130. Tab. XXII. 1, und2, p. 146. Tab. XXIX. 
und.bei Chardin 2, p. 144. Tab. LVIU. *** 


Tab. LIX. H. und p. 150. Tab. LXIII. LXVI., 


dem Ausdruck Ahastati vorzüglich entspre- 
chen. — Aehnliche Beispiele von verschwen- 
derischer Ausstattung der Waffen erwähnt C. 
von beiden Parteien, z. B. 9, 13, 21: arma 
auro et argento caelata,  Vergl. 8, 44, 1. 


3, 8, 21. Dextra. Mer. Ald.: deztera. 
Eben so bieten Mer. Ald. 3, 23, 5: deztera 
laevaque; 3, 22, 23. 3, 23, 1: dexterum cornu 
und Aehnliches. Dieses ist von Z. nicht be- 


achtet worden, obgleich er sich sonst geneigt 
zeigt, der volleren Form den Vorzug zu geben, 
auch wo keine entschiedene Autorität sie ver- 
tritt. ] 

ducenti ferme. Ob ferme hier: gerade, 
oder: ziemlich bedeute (& Hand Turs. 2, 
p. 097, 9), lässt sich auch hier nicht bestimmt 
entscheiden: doch ist das Letztere meisten- 
tbeils wahrscheinlicher. 


propinquorum. Die hier erwähnten Ver- 
wandten stehen wobl in engerem Verwandt- 
schaftsverhältniss zum Könige, als die vorher 
genannten cognati. Vergl. 3, 8, 25. 6, 5, 7.6, 
14, 1. 


Horum agmen. Da das Pron. sich nicht 
auf die zuletzt erwühnten propinqui beziehen 
kann, weil diese neben dem Wagen des Königs 
sich befanden, wübrend die vorher erwähnten 
10000 hastatí hinter demselben marschirten, 
so muss man entweder eine Corruptel anneb- 
men (etwa totum agmen), oder eine freiere 
Beziehung des horum. Man kann die letzten 
Worte dertra — comitabantur, die streng ge- 
nommen einen Nachtrag der Erzäblung bil- 
den, parenthetisch betrachten, so dass jetzt 
nicht sowohl sie, als das Vorhergegangene 
dem Schreibenden vorgeschwebt haben mochte, 
Somit ginge das Pron. entweder unmittelbar 
auf hastati, oder man müsste Aorum als zu- 
sammenfassendes Pronomen in dem Sinne 
nehmen: diesen ganzen Zug beschlossen u. 
8. W. 


triginte milibus peditum. Bong.: trig. 


ped mil, während B. 1. peditum gana fort- 


lässt. Das Letztere ist nur daraus zu erklären, 


„dass der Abschreiber verschiedene Manu- 


scripte benutzte und das Wort, welches darin 
eine verschiedene Stellung hatte, fortliess. 
S. zu 7, 21, 16. Ueber die Richtigkeit des Er- 
steren ist um so weniger mit Sicherheit zu 
entscheiden, als die allgemeine Bezeichnung 
Bong. keine besondere Autorität haben kann. 
Doch könnte die SteHang den Gegensatz gegen 
das Vorige in so fern schärfer bezeichnen, als . 
die, hastati vielleicht aus Reuterei bestanden 
haben. 8. Herod. 7, 41. 


equi regis. Dass die Pferde des Kónigs 
gerade am Schlusse des ganzen Zuges und in 
weiter Entfernung vom Künige sich befunden 
haben sollten, ist auffallend: wenigstens 
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Q. CURTH RUFI I. IL. 22. 23, 24. 


feniinaram reginas comitantium equis vectabatur. "'Quindecim deinde, quas 
armamaxas appellant, sequebantur. In his erant liberi regis, et qui educabant 
eos, spadonumque grex, haud sane illis gentibus vilis. ?* Tum regiae pellices 


müssten doch einige zum augenblicklichen 
Gebrauch in der Nähe seines Wagens gewe- 
sen sein. Vergl. 3, 27, 11. 


3,8, 22. Sisygambim. Ein vielfach ent- 


stellter Name; so hat Diod. 17, 37: Ztooyyap- - 


«. Von den Codd. und Edd. des C. hat P.: 
isi bim, Leid. Voss.: Sisigamb., Mer. 
Ald. Snak.: Sysigambim. 


currus vehebat. In seltner, Construct.; 
so 8, 47, 3: senos viros singuli (currus) ve- 
hebant. 


eeniunmx. Es war seine Schwester Statira, 
N xoc o tüv dv ci] Acta yuvar- 
xw». Arrian. 4, 19, 6. Vergl. Curt. 3, 29, 24. 
Die Schreibart coniunz, die sich hier schon 
in Mer. und Mod. findet, wird geschützt durch 
Priscian. p. 723, 40. 185, 25 und Velius Lon- 
s de orthogr. p. 2230. Vergl. Schneider 
ramm. 1, p. 403 f. 


as. Wie die Königin Mutter bei den 
Persern überhaupt in ganz besonderm An- 
sehn stand, so blieb ihr auch der königliche 
Name. Vergl. im Allgemeinen 3, 29, 25. 3, 
90, 12. 


equis veotabater. Die Worte werden 
sowohl vom Reiten gebraucht, wie bei Justin. 
41, 3 von den Parthern: equis omni tempore 
vectantur: ds bella, illis conoivia, illis 
ac privata officia obeunt, und Ovid. 
Met. 8, 313 ff.: ambo conspicui, nive candi- 
dioribus ambo Vectabantur equis, als 
auch kónnen sie vom Fahren verstanden wer- 
den, wie bei Propert. 4, 2, 39: contentus ni- 
‚weis semper vectabere cygnis. Wie richtig 
und bezeichnend das Wort gewählt ist, be- 
weist die feine Bemerkung Gronovs zu Liv. 
38, 17 p. 005 ed. Elz. 1645. 12. (sie fehlt bei 
. Drak.), dass das Wort besonders von sanfter, 
gemässigter Bewegung gebraucht werde: est 
verbum illud voluptatis et incessus pacati 
ac modici. Vergl. Valer. Flacc. Arg. 3, 23: 
assuetum phrygias dominam vectare per 
urbes, Oppressit iaculo redeuntem ad frena 
leonem. 


9,8, 23. Qwuindecim deinde st. quind. ' 


indes nach keinem bek. Cod. Doch het. Mod. : 
quindecim dein, woraus auf eine Variante in 
andern Codd. geschlossen werden darf. — Die 
folgende Construction zeugt von seltener Art 
der Auffassung, indem zu dem Zahlwort kein 
Gattungsbegriff, sondern nur ein Relativsatz 
gefügt ist, der eine specielle Benennung dafür 
angiebt. Weniger auffaliend ist, der persón- 


lichen Beziehung halber, C. 4, 22, 11: decer- 
tunt, ut quindecim legarentur ad regem, . 
qui —. Vergl. allenfalls Ramshorn Gr. $. 158. 

4. Not. 4 p. 560. 


armamaxas. Ein vorzüglich bequemes 
Fuhrwerk, welches wahrscheinlich von Maul- 
thieren gezogen ward. Da es ganz verschlossen 
werden konnte und einen sehr sanften Gang 
hatte, war es besonders für Frauen geeignet: 
auch steht es in directem Gegensatz mit äppa. 
So Xen. Anab. 1, 2, 10. Herod. ?, 41. Vergl. 
Brisson. de regn. Pers. 2, 170 p. 514. Der 
Streit, ob man armamazae oder harmamaxae 
Schreiben müsse, ist sehr alt (s. Etym. M. p. 
145, 22. Gud. p. 78, 41) und lässt sich nur 
in so weit leicht schlichten, als man es als 
Compositum von äppa und dpat« anzusehen 
berechtigt ist. Vergl. Schneider Gr. 1, p. 190. 


appellant. Ald. Mod. Leid. Voss. 1. 2: 
appellabant, wogegen an sich nichts einzu- 
wenden ist. Der Gebrauch des Präsens steht 
indess auch in ähnlichen Beispielen fest. S. 
zu 3, 1,5. 


liberi regis.  Vergl. Curt. 3, 29, 24, 
Diod. 17, 38. Der sechsjährige Sohn hiess 
Ochus, s. Curt. 4, 55, 22. Die ältere Tochter 
nennen Diod. 17, 107 und Curt. 4, 21, 1 Statira, 
Arrian. 7, 4, 4 Barsine. Die jüngere Diod. 
l. c. Apuztifte, Arr. 1. c. Aponec«. 


qui educabant eos. Bekanntlich wur- 
den die persischen Kinder sowohl von Frauen 
als von Eunuchen unterwiesen. 8. Brisson. 
2, 100. p. 510. 511. Beide kónnen in qui vom 
Schriftsteller gedacht sein. In der Beifügung 
von spadonum grez liegt jedoch eben darum 
etwas Unangemessenes; denn während die 
spadones ihrer anderweitigen vielfachen Be- 
schäftigungen wegen hier besonders aufgeführt 
werden, sind sie doch schon unter dem Aus- 
druck: qui educabant eos zum Theil mitbe- 
griffen. Der Stoff des Gedankens ist nicht 
völlig verarbeitet, nicht lichtvoll gesondert. 
Die Coniectur von Modius quae, der auch 
Briss. 1. c. 3, 49 p. 706 folgt, hilft hier so we- 
nig, als etwa die Fortlassung des que: der 
Auctor lässt sich nicht emendiren. In Betreff 
von educebant, denn so haben Ald. Leid. Voss. 
1, s. zu 3, 31, 10. 


haud sane ilis gentibus vilis. Man 
hielt die Eunuchen für treuer und betrachtete 
sie als die sichersten Bewahrer der theuersten 
Schütze, weil sie wenig oder gar keine Gele- 
genheit hatten, von der Aneignung derselben 
Vortheilzu ziehen und das Gefühl der mensch- 


Q. CURTII RUFI III. VIIL 24. 25. 96. 
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trecentae sexaginta vehebantur, et ipsae regali cultu -ornatuque. Post quas 
pecuniam regis sexcenti muli e£ trecenti cameli vehebant, praesidio sagittario- 
rum prosequente. ? Propinquornm amicoruraque coniuges huic agmini proxi- 
mae, lixarumque et calonum greges vehebantur. Ultimi erant cum suis quis- 
que ducibus, qui cogerent agmen, leviter armati. "Contra si quis aciem 


lichen, individpellen Freiheit in ihnen erstickt 
werden musste: ein Verhältniss, welches sich 
im Orient Jeder.Zeit wiederholt hat. S. Bris- 
son. 2, 164 p. 509. 


3, 8, 24, "Trecentae sexaginta. Hier 
wie.6, 20, 8 mag quinque ausgefallen sein, 
„denn die Zahl richtete sich, der persischen 

Hofsitte gemäss, nach den Tagen des Jahres. 
Diod. 17, 77 sagt wenigstens: töv uàv dptüpv 
obcag 00x &Àáttouc nihde vv xatd cv 
inzurdv Iepüv.  Uebrigens hat Mod.: peili- 
cesa regiae trecentae et sexaginta, und die 
letztere Abweichung findet sich auch Bong. 
Leid. Beide verdienen Beachtung. 


'. presequente. .Das Wort wird gebraucht 
nicht bloss vom ehrenden (s. Drakenb. 
ad Liv. 0, 34. Bentl. ad Hor. Sat. 1, 9, 16), 
sondern auch vom schützenden Geleite. 8. 
Liv. 30, 25, 3: naves mitterent, quae se pro- 
sequerentur. 30, 29, 3: datis, qui prose- 
querentur. Es kann auffallen, dess das 
Geld sowohl als die Familie des Königs keine 
stärkere Bedeckung hatte: dieser Umstand 
beweist indess nur, dass man hierfür von 
räuberischen Anfällen der Einwohner nichts 
zu fürchten batte. Gegen die Feinde aber 
war Alles durch das vorausziehende Heer ge- 
nug geschützt oder gar nicht zu schützen. 


3,8, 25. Propinguorum. Der Satz ist 
1) sachlich ungeschickt, wegen der ungehöri- 
geh Verbindung so heterogener Personen, die 
eine gesonderte Erwähnung nothwendig mach- 
ten; 2) sprachlich falsch, weil diese sachlich 
unangemessene Verbindung auch durch die 
Art des Satzes ausgedrückt und durch die 
Wortstellung ein Nachdruck auf lirae und 
calones gebracht ist, der gar nicht in der Áb- 
sicht des Scbreibenden liegen konnte. Viel- 
leicht empfiehlt sich eine stärkere Interpunc- 
tion nach proximae, wie sie sich auch z. B. bei 
Freinsheim und Snakenb. findet; und se que- 
bantur statt vehebantur. 


eum suis quisque ducibus. Wie klar 
und einfach der Gedanke ist, so bedenklich 
scheint der Ausdruck zu sein. Sehr gewöhn- 
lich ist es, dass 'quisque mit Bezug auf ein 
voraufgehendes, eine Mehrheit von Per- 
sonen bezeichnendes Subject eingeschaltet 
wird, um den Bes recht stark hervorzuhe- 
ben, dass jeder Eiuzelne bei der Handlung 
betheiligt gewesen sei. So C. 4, 19, 14: víri 


in vestibulo suarum quisque aedium sta- 
bant; 5, 7, 0: quum ante equites in suam 
quisque gentem  describerentur. Seltener 
bezieht sich quisque auf ein Subject, wel- 
ches einige Massen von Individuen 
umfasst, die auf irgend eine Weise mit ein- 
ender in Verbindung stehen, und zwar in der 
Art, dass quisque entweder das einzelne 
Individuum bezeichnet, wie Liv. 6, 15, 3: 
hinc senatus, hinc plebs, suum quisque 
intuentes. ducem, velut in acie constiterant; — 
oder dasses auf eine jede einzelne Masse 
von Individuen deutet, wie Liv. 2, 1, 1: 
tantus terror Tarquinium atque Etruscos in- 
cessit, ut, omissa irrita re, nocte ambo ez- 
ercitus, veiens tarquiniensisque, suas quis- 
que abirent domos. An unserer Stelle aber 
wird nur von einer gleichartigen Masse 
von Individuen gesprochen und das par- 
titive quisque kann.also dem sonstigen Ge- 
brauch nach nicht auf einzelne Unterab- 
theilungen, die etwa wieder Massen dar- . 
stellen, sondern nur auf die einzelnen In- : 
dividuen bezogen werden, aus denen die 


ganze Masse zusammengesetzt ist. In diesem 


Sinne scheint die Verbindung von cum suis 
quisque ducibus nicht nur unpassend, son- 
dern fast inept. Wollen wir eine solche Con- 
struction dem Schriftsteller nicht beimessen, 
so liegt nichts näher ajs die Coniectur: qui- 
que. Vergl. zu 4, 5, 30. Ob übrigens ducibus 
auf einen oder aufmehrere Anführer der.ein- 
zelnen Abtheilungen deutet, bleibt ungewiss. 
Für die erstere Annahme spricht z. B. Liv. 1, 
44, 1: edirit, ut omnes cives romani, equi- 
tes peditesque, in suis quisque centu- 
riis in campo martio prima luce adessent. 
Ib. 25, 12, 2: (consules praetoresque) in suas 
quisque provincias proficiscerentur. Im 
Allgemeinen vergl. über die Construction mit 
quisque Drak. ad Liv. 2, 22, 7. 7, 19, 2, Cort. 
ad Sallust. Jug. 18. ' 


qui oogerent agmen. Der Zweck bei 
dieser Anordnung war also mehr discipli- 
narisch als tactisch. 


3, 8, 20. Qentra. Die angefügte Ver- - 
gleichung der beiden Heere passt nicht 
ganz hierher, da eben mur von dem Zuge des 
Königs, seines Hausstandes und seiner Haus- 
truppen die Rede war, nicht aber von dem 
der ganzen Armee. Uebrigens sind diese 
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Macedonum intueretur, dispar facies erat, equis virisque non auro, non disco- - 
lori veste, sed ferro atque aere fulgentibus. "Agmen et stare paratum et 
intentum ad ducis non signum modo, 


sequi, nec turba nec sarcinis praegrave, 


Worte nur ein matter Nachklang von 3, 5, 
12 sqq. 


intueretur. Angenommen, dass damals 
Jemand das Heer der Macedonier angeschaut 
hätte. Sehr gut erläutert von Weissenborn 
Synt. €. 230. b). Vergl; zu 3, 34, 11. 4, 41, 23. 
Auch s. Tac. Ánn. 2, 52: modicam manum, 
si multitudinem Numidarum atque Mauro- 
rum spectiares. 


facies st. acies nach Conj. von Scheffer, 
welche auch von Walch p. 128 empfohlen 
wird. Zur Vertheidigung der Vulg. kann man 
sich darauf berufen, dass in den meisten 
Stilgattungen die Wiederholung eines und 
desselben Wortes in einem und demselben 
Satze sehr häufig beobachtet wird. Oft hat 
man dabei die Absicht, die Deutlichkeit und 
Anschaulichkeit des Gedankens zu beben; 
so vertritt das wiederholte Substantivum die 
Stelle eines Pronómen, oder tritt zu einem 
Pronomen oder Adject. Nicht selten aber ist 
es nicht Absicht, sondern Vernachlässigung 
im Ausdruck; man schreibt, wie man im ge- 
wöhnlichen Leben zu sprechen pflegt. Doch 
auch hier liegt als Veranlassung das Bedürf- 
niss der Anschaulichkeit im Hintergrunde. 
So Liv. 9, 24, 11: trepidi magistratus, missis 
ad arcem ezploratoribus, quum tela et ar- 
matos tenere arcem multiplicato numero 
audirent, avertunt animos a spe recuperan- 
dae arcís. Allein bei C. finden sich keine 
Fälle, in denen eine ähnliche entschiedene 
Vernachlässigung des Ausdruckes vorläge, 
els die Vulg. sie darbieten würde. Vergl. zu 
C. 4, 26, 7. Die Conj. facies emptiehlt sich 
dagegen eben so sehr durch palaeographische 
Leichtigkeit als durch Angemessenheit des 
Sinnes. So 4, 46, 20: universae rei (er spricht 
von einer acies) facies, und 4, 50, 29: haec 
dextri cornus [acies erat. 


men aaro, non discolori veste. Die 
rhetorische Wiederholung der Negation ge- 
hört zu den Lieblingswendungen des C., die 
er Statt der gewóhnlichen copulativen Par- 
tikeln -in der mannichfaltigsten Weise - ge- 
braucht, Am meisten wendet er ein dop- 
peltes non an, und zwar besonders vor Sub- 
stantivis oder Adjectivis, die in gleichem 
Verhältnisse zu einem gemeinschaftlichen 
Verbum stehen, wie 3, 26, 5. 4, 25, 6. 4, 53, 
11. 4, 56, 11, wos. die Anm. zu vergl.; 4, 59, 
20. 6, 38, 15. 7, 18, 27. Zu den seltenen Fäl- 
len gehört 3, 12, 5: regem non in acie sal- 
tem, non ab hoste deiectum, wegen der ver- 
schiedenartigen Stellung der Präposition ge- 


gen das Verbum. Dann wiederholt C. das 
non vor Subst., die zu zwei verschiedenen, 


aber in gleicher Abhängigkeit stehenden Ver- 
bis gehören, wie 6, 9, 16. 7, 30, 18. 4, 8 9, 


wie es denn auch bloss vot Verbis angewen- 


det wird, wie 6,.30, 32. 7, 20, 8. Seltener 


wiederholt C. non ófter; so dreimal vor.Sub- 
stant, die in gleichem Verhältnisse stehen, 
wie 6, 7, 8. 7, 37, 13; oder viermal vor Ver- 
bis, wie 7, 29, 6. Entsprechende Beispiele 
des Livius weiset in bunter Mischung nach 
Drak. ad Liv. 8, 31. 40, 15. Besonders merk- 


würdig ist eine sechsmalige Wiederholung . 


Liv. 30, 33, 8: homines, quibus non lingua, 


non mos, non lez, non arma, non vesti- 


tus habitusque, non causa militandi eadem 
esset. Und noch eigenthümlicher eine fünf- 
malige bei Plin, Pauegyr. 04, 2: non te di- 
stringimus votis. Non enim pacem, non 
concordiam, non securitatem, non opes 
oramus, non honores. Simplex cunctaqua 
ísta complerum unum omnium totum est 
salus principis. 


discolori veste. Ueber die Form dis- 
colori und ihre Analogieen s. Ramshorn. $. 
28. A. 5. b. p. 51. Dieselbe Form haben Plin. 
N. H. 31, 2 p. 551, 1 und Flor. 1, 16, 7, wel- 
che Stelle auch hinsichtlich desSinnes zu ver- 
gleichen ist: Samnitas invasit, gentem, si 
opulentiam quaeras, aureis et argenteis ar- 
mis, discolori oeste, usque ad ambitwm 
armatam. 


3, 8, 27. Nee turba nec sarcinis prae- 
ave. Der Gedanke ist oft gebraucht wor- 
en: so Tac. A. 14, 39: ingenti agmine Ita- 
líae Galliaeque gravis, und Tac. À. 1, 63: 
onustum sarcinis armisque militem, — C. 
gehört in das Zeitalter, in welchem die Com- 
posita mit prae besonders häufig angewendet 
wurden: die feineren Nüancirungen in der 
Bedeutung derselben und die Entstehung 
des vulgairen Gebrauchs, wonach sie statt 
des Superlativus stehen, sind noch nicht ge- 
hörig erörtert. Bekanntlich wird die Prae- 
position prae zum reinen Ausdruck der Ver- 


gleichung ohne Nebengedanken angewendet, . 


so dass das mit derselben construirte Wort 
entweder das Vorgezogene bedeutet, wie Liv. 
3, 26, 7: qui omnia prae divitiis humana 
spernunt, oder das Zurückgesetzte, wie Cic. 
Epp. ad Fam. 4, 4: videris, non tv quidem 
vacuus molestiis, sed prae nobis beatus. 
Vergl. Gernh. zu C. Lael. 1, 4 p. 09 sg. Hier- 
aus ergiebt sich, dass wenn Adjectiva mit 
prae verbundén werden, die nächste Bedeu- 
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sed etitm nutum. Et castris locus, et exercitui commeatus suppetebant, . Er-- 
go Alexandro in acie miles non defuit: Dareus, tantae multitudinis rex, loci, 
in quo pugnavit, angustiis redactus est ad paucitatem, quam im hoste con- 


tempserat. 


IX. '"'Interea Alexander, Abistamene Cappadociae praeposito, Ciliciam 
petens cum omnibus copiis, regionem, quae Castra Cyri appellatur, pervenerat. 


tung derselben die sei, dass die Eigenschaft 
einem Gegenstande vorzugsweise vor einem 
bestimmt gedachten oder ausgesprochenen 
andern zukomme. So bei Tac. A. 3, 25: neo 
coniugia et educationes liberum frequenta- 
bantur, praevalida orbitate. Meistentheils 
aber ist die Vergleichung zugleich weiter und 
unbestimmter, so dass die Eigenschaft einer 
Sache in hóherm Grade, als sie sich gewóhn- 
lich vorfindet, beigelegt wird: was dem Be- 
griff des Superlativus oft sehr nahe kommt, 
So Suet. Galb. 21: statura fuit iusta, capite 
praecalvo, seine Platte war grösser, als 
man sie gewöhnlich findet, Suet. Aug. 70: 
notatus est ut Corinthiorum praerupidus. 
Curt. 8, 38, 32: ercussas tormentis prae- 
graves hastas negabant convenire morta- 
libus. — Bemerkenswerth ist es übrigens, 
dass prae besonders mit solchen Adj. ver- 
bunden erscheint, deren Begriff durch die 


Sinne äusserlich wahrnehmbar ist, z. B. Länge, 


Schwere, Schärfe, Wärme, Helligkeit. So ge- 
braucht Plinius N. H., der dergleichen Com- 
posita besonders liebt: praecelsus, pras- 
erassus, prasdensus, praelatus, praelongus, 
praeceler, ptaevelor, praegravis, praegran- 
dis, praemollis, praepinguis, praetener, prae- 
tenuis, praevalidus, praefrigidus, praegelsdus, 
praelucidus, praedulcis, praeacutus. Sehr 
selten dagegen findet sich prae in Verbindung 
mit Adj., deren Begrilf auf einer tiefern Re- 
fexion beruht, wie praedocfus, praecupidus, 
praeferoz, praetrepidus. — Curt. gebraucht 
ausser dem Worte praegravis noch praealtus, 
praelongus, praerapidus nach dem Vorgange 
von Livius. S. Drak. ad Liv. Epit. 1. ad 31, 
39, 10. 29, 32, 9. Im Allgemeinen spricht 
über diese Composita Drak. ad Liv. 9, 18, 5. 


suppetebant. Wenn commeatus als Sin- 


gul. zu nehmen wäre, so würde die Zusam- 


menfassung der Subjecte durch den Plural 
nicht ohne Analogie sein. So 6, 19, 32: t/la 
regnum suum, rez Parthienen petiverunt. 
6, 38, 14: mihi securitatem primum inno- 
centía mea, deinde tua dextera obtulerant. 
Vergl. zu 4, 7, 1. Indess kann commeatus 


auch als Plur. genommen werden. S. C. 6, 


22, 19. 7, 11, 1. 8, 7, 13. 36, 13, Laurent. 
er Eleg. 3, 10, Gronov. und Drak. ad Liv. 
, 15. 5 


3,8, 28. Xm acie. Ald.: in aciem. Das 
m rührt wohl nicht auseinem unwillkürlichen, 
durch den Anfangsbuchstaben des folgenden 
Wortes veranlassten Irrthum her; sondern 
man scheint den Gedanken: Alerandro non 
defuit miles ad instruendam aciem für an- 
gemessener gehalten zu haben. : Freilich mit 
Unrecht, wie schon der Gegensatz lehrt. 


Dareus. Ald.: Dareus autem, wodurch 
die: rhetorische Schönheit des Ausdruckes 
wesentlich geschwücht wird. Der einfache 
Gegensatz der Dinge in seiner scharfen Fas- 
sung lässt gewiss die schwerfállige Partikel 
nicht vermissen. 


angustiis. Entsprechend 3, 17, 9: lie 
utriusque regis copias numero futuras pares; 
quum angustiae multitudinem non caperent, 
Und in Betreff des Folgenden 4,-03, 8: con- 
tempserat paucitatem hostis. 


9, 9, 1. Xnterea ist streng genommen 
unpassend gebraucht, da es sich auf das zu- 
nächst Vorbergehende nicht beziehen kann. 
Und wenn es auf das von 3, 4, 1 bis 3,06, 7 
Erzählte gehen soll, so ist eben: wegen der , 
Episode die Anknüpfung unangemessen. 
Vergl. allenfalls Hand Turs. 3, p. 417 ff., 
dessen Bemerkung: historici hac particula 
utuntur in transgrediendo ad alias res con- 
tinuo tempore factas. (ui usus a postís 
epicis transisse videtur ad historiarum au- 
ctores jedoch auf die vorliegende Stelle, die er 
selbst dabei citirt, nicht recht Ánwendung 
finden kann. 


Abistamene. Der Name scheint nicht 
ganz sicher zu stehen: denn Ald. hat: Ari- 
stamene, Leid.: Absistamene, Voss. 1: Abbi- 
stamene, D. Bong. Parr.: ab Histamene. Eine 
entschiedene Analogie ist nicht vorhanden. 
Uebrigens sagt Arr. 2, 4, 2: xataoıtsaz ók 
Karzaboxév Xaf(xtav catpázr. 


regionem. Mod. hat freilich das ge- 
wóhnliche (s. z. B. 4, 29, 2): in regionem, und 
ein abgekürztes ín konnte, wie es oft ge- 
schehen ist (s. Hand Turs. 3, p. 350), leicht 
fortfallen. Auch könnte man einwenden, 
dass die Stelle kritisch nicht ganz sicher sei, 
da pervenerat in D. Pal. 1. 2 fehle. indess 
vergl. 4, 33, 1: ut Mareotin paludem ce- 


- 
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Stativa illic habuerat Cyrus, quum adversus Croesum in Lydiam duceret. ? Ab- 
erat ea regio quinquaginta stadia ab aditu, quo Ciliciam intramus: Pylas. in- 
colae dicunt artissimes fauces, munimenta, quae manu ponimus, naturali sita 
imitante. ?Igitur Arsames, qui Ciliciae praeerat, reputans, quid initio belli 


nit. 6, 24, 30: Drangas pervenit: bellicosa 
natio est; 9, 31, 11: inde Praestos, et 
ipsam Indiae gentem, perventum est. S. 
über diesen durchaus unclassischen Gebrauch 
Ramshorn Gr. $. 134. n. 1. p. 397, Hand 
Turs. 3, p. 301, 2, dessen Bemerkungen we- 
nig fördern. Am auffallendsten bleibt unsere 
Stelle, da die Analogie der bei det Städte- 
namen gewöhnlichen Construction unmittel- 


bar auf ein Appellativum übertragen wird, 


dem die individuelle Bestimmung durch einen 
Relativsatz erst nachträglich zu Theil wird. 


appellatur. Ald.: appellantur, Mer.: ap- 
pellant. Allein in beiden Formen läge hier 
eine Incorrectheit, da der Relativsatz nicht 
parenthetisch oder überhaupt in einer ge- 
wissen Selbstständigkeit, sondern vielmehr 
im imnigsten Zusammenhang mit seinem 
Substantivum aufzufassen ist, welches ohne 
ihn aller bestimmten Beziehung ermangeln 
würde. Vergl. Ramsh. Gr. $. 158. 2 p. 551. 
552. Und Curt. 4, 29, 2: in regionem Ae- 
gypti, quam nunc Castra Alexandri vocant, 

pervenit. 
"Alle st. ibí nach Mer. Ald. Mod.; bei 
Freinsh. und Snak. ist zu ibi nichts bemerkt. 
Vergil. Hand Turs. 3, p. 205: ponitur illic pro 
(bé, sicuti ille pro is. Idque fit, quando no- 
men loci iam ante propositum est, aut accedit 
altera pars sententiae relativa. Quare utrum- 
que vocabulum alternat: sed illic ipsum 
definit loci situm, ibi tantum indicat locum. 
S. Walch p. 120. 0f 
. Cyrus... Dagegen Arr. 2, 4, 3: xal dotxó- 
p£voc ixl «tà Kópou Toü Eby Zevo vct 
orpatönedov. Der Rast des Cyrus in diesen 
"Gegenden erwähnt Xenoph. 1, 2, 20. 21. 
Auch ist die Uebereinstimmung der Marsch- 
routen zwischen dem jüngern Cyrus und Ale- 
xander von Wichtigkeit. Indess würe es frei- 
lich nicht unmóglich, dass hier auch der il- 
tere Cyrus einmal gelagert hütte, besonders 
da er von Bahylon aus gegen Crösus gezogen 
zu sein scheint. S. Justin. 1, 7. 


adversus st. adversum nach Mod., wohl 
wegen des Gleichklangs in quum adversum 
Cyrum. Indess s. zu 3, 16, 14. Gegen die 
Form auf um ist nichts zu sagen. S. zu 4, 
31, 18. 


duceret. Davor hat Freinsh. erercitum 
ausgelassen nach D. Pal. 1. 2. Leid. Voss. 
Gic) wofür der Gebrauch des Livius spricht. 
» Drak. ad Liv. 1, 23, 5. 23, 18, 13. 40, 25, 


1. Doch findet sich dieser prügnante Ge-. 
«brauch von ducere bei C. sonst nicht, dagegen 
wendet er ófter exercitum ducere in bestimm- 
ten Verbindungen an, wie 7, 20, 1: nocturno 
itinere exercitum ducens. 9, 38, 2: qua 
nocturno itinere ducturus exercitum vi- 
debatur. 9, 39, 4: terra ducebat sxer- 
citum, 


3, 9, 2. Ab aditu, que Ciliciam in- 
tramus. So 3, 10, 7: adítus, quorum uno 
Cilicia intranda est. 3, 20, 13: fauces, qui- 
bus Syria aditur. Selten ist die concrete, 
rein locale Bedeutung von aditus so scharf 
ausgeprägt, als hier und 3, 9, 4: aditus, qui 
Ciliciam aperit, und 3, 10, 7: per hoc dor- 
sum — asperi tres aditus el perangusti 
sunt. Vergl. 6, 31, 20: clausum aditum 
domus moliebantur. 7,9, 28: armigeri, qui _ 
ad aditum nemoris astiterant, und 8, 8, 
21: aditus specus accipit lucem, interiora 
— obscura sunt. Oefter bei Liv. z. B. 30, 
4, 2: qui aditus exitusque omnes — spe- 
cularentur. 30, 5, 9: ad exitus itinerum. 


Pylas incolae diount. Der Ausdruck 
ist wieder so scharf nicht zu nehmen: obwohl 
es wahrscheinlich ist, dass der griechische 
Name sich später unter der gräcisirten Be- ' 
völkerung verbreitet haben wird. Früher 
mochte der Pass eine Benennung in der 
Landessprache hahen, welche dem Begriff von 
Pylae entsprach. 


maturali situ wie Liv. 5, 6, 9: (urbes) 
munitionibus ac naturali situ inezpugna- 
biles. Vergl. Oudend. ad Caes. de b. civ. 3, 
40. Auch s. zu C. 3, 1, 7. 6, 12, 15. — Die 
Bemerkung, welche C. macht, beweist, dass 
er nichts von dem gewusst habe, was Diod. 
14, 20 über den Pass erzählt: abın 9 icd 
ren, xal «apáxpriivog er crablouc uiv eixoct 


. maputelvouca, mÀmolov 8 aUi karıy EE dupo- 


TÉpv xaÜ'  bntpdolzv Öpn. peqdÀa xol duo- 
mpóorca dxà 58 pe pay TE Exod 09 pépouc 
vtl v] xaratelver pxe tie 6800, xa Tv Evp- 
Aod6pnvrar rölau Uebrigens verg‘. die 
Anm. zu 3, 11, 11, woraus die Treue der 
Schilderung bei C. erhellt. Gewiss aber hat 
die Hand der Menschen hier in so fern nach- 
geholfen, als sie durch Aushauen der Felsen 
die Passage leichter gemacht haben wird. So 
erzählt wenigstens Niebuhr Reisebeschr. 3, 
p. 107. 109. - j 


3,9, 3. Arsames st. Arsanes nach Voss. 
1. Ald. Mod., welche Form namentlich durch 
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Memnon suasisset, quondam salubre consilium sero exequi statuit: igni ferro- 
que Ciliciam vastat, ut hosti solitudinem faciat: quicquid usui potest esse, cor- 
rumpit, sterile ac nudum solum, quod tueri nequibat, relicturus. *Sed longe 


die Handschriften von Arrian 2, 4, 5 bestä- 
tiget wird. Auch hat Leid.: Arsemes. Da 
nun ' 76 auch sonst als persischer Name 
vorkommt (s. Herod. ?, 09, Arr. 3, 23, ? und 
öfter, Aeschyl. Pers. 37. 313), so wird man 
Arsanes durch die unsichere Analogie von 
Tigranes, Otanes, Sosthanes u. a. schwerlich 
rechtfertigen können. 


«quid. S. Arrian. 1, 12, 9: Mipvov rapi 
vtt. po) dd xınöbvou lévat xpóc touc Maxedövas 
—, rpoiövrag 82 tóv ct yıldv doovitetv xara- 
narobvras Tjj Umm xal tà» dv cj T xapmiv 
t, e tüY rölswy abrüv perbonk- 
dee Und Dod. 12, 18: M. Vin game 
w yd ty xa omdvet Tüv - 
zalun doy ty to Maxis, ie tl; Tobprpo- 
dev Topelac. 


imitie. So Pal. 1. 2. B. 1. Aid. Dagegen 
Mer. Mod. P. Leid. Voss. 1. Pal. 2 (?): in 
inito. Allerdings ist sonst initio, so wie 
principio im Gebrauch. 8. Drak. ad Liv. 2, 
30, 14. Hand Turs. 3, p. 284, 5.. Indess 
wenn sich für i» énitio eine stärkere Autori- 
tät der Handschriften herausstellen sollte, 
so würde es doch für echt zu halten sein. 
In initio belli könnte dann besonders auf 
die beim Beginn des Kampfes obwaltenden 
Verhältnisse hindeuten. Sagt doch Curt. 5, 
1, 8 auch: sic maiores suos perculsos in 
principio rerum, celeriter pristinam re- 
parasse fortuna. " 


Memnen. P. B. 2. Leid. Voss. 1: Memno. 
Diese Form ist bei dem bekannten Gebrauch 
der Lateiner in Betreff der Eigennamen auf 
«v, evo; wenigstens zu beachten. So findet 
sich auch in Codd. oder Edd. z. B. 4, 3, 17: 
Hephaestio, was auch 7, 30, 9 von Z. aufge- 
nommen worden ist; 4, 1, 6. 4, 3, 10: Strato; 
5, 11, 10: Tauro; 5, 23, 12: Plato; 5, 27, 15: 
Patro; 5, 35, 7: Melo; 9, 21, 4: Bíco; 3, 11, 
6. 3, 17, 8: Parmenio. Dagegen steht z.B. 7, 
8, 23: Parmenion. Vergl. im Allgemeinen 
Drak. ad Liv. 34, 01, 10. 


igni ferreque. Die Ordnung der Wór- 
ter in dieser Verbindung ist meistentheils 
die umgekehrte, z. B. Liv. 3, 68, 2. 8, 1, 7. 
Doch sagt Curt. auch 4, 3, 18: quod alii per 
ignea ferrumque peterent. Im Allgemei- 
"v^ über die Redensart Drak. ad Liv. 2, 


igni. Mer.: ígne. Doch dieselbe Form 
gebraucht C. 6, 23, 32. 8, 35, 8. Vergl. zu 3, 
4, 3. Die gewöhnliche 4, 40, 13. 5, 22, 5. 6, 
23, 31. Ein bestimmtes Gesetz lässt sich da- 


bei eben so wenig wie für andere Schrift- 
steller — gewisse Formeln abgerechnet — 
nachweisen. S. Schneider 2, 1, p. 229. 


solitudinem faciat. So 8, 27, 10: veni 
in Asiam, non — ut dimidia parte terrarum 
solitudínem facerem. 9, 9, 24: post- 
quam solitudinem in Asia vincendo fe- 
cistis. 


potest esse st. esse potest. nach Leid, 
Voss. 1. 2, was Walch A. L. Z. p. 123, weil 
der Fluss der Rede durch unnöthig gehäufte 
Accente unterbrochen werde, missbilligt. Al- 
lein es ist wenigstens zu 3, 1, 8 erwiesen, 
dass C. es liebe, durch ähnliche Wortstel- 
lungen den Gedanken recht stark zu marki- 
ren. Wenn sich also efne grössere Autorität 
für potest esse vorfinden sollte, so würde die 
Veränderung nicht missfallen können. 


sterile ac nadum solum. Ganz ana- 
log sind 10, 31, 10: fervidior aestus — ani- 
malia, quae in nudo solo deprehendit, ex- 
tinguit. 7, 21, 17: pons erigi non poterat, 
circum amnem nudo solo et materia ma- 
mime sterili. 7, 23, 34: lucos sacros non 
caedunt modo, sed etiam ezxstirpant, ut 
vasta solitudo et sterilis humus, excussis 
etíam radicibus, li fur. Senec. net. 
quaest. 7, 5: (turbo) arbusta radicitus vellit 
et quocumque incubuit, solum nudat. Doch 
ist natürlich eben so sehr von der Nieder- 
brennung aller Gebäude als der waldigen 
Partieen und Saaten die Rede.  Sterilis lässt 
sich zwar ausschliesslich auf die vernichtete 
Vegetation (stepsiodar) beziehen, wie es in 
der Parallelstelle von der überhaupt nicht 
vorhandenen gesagt ist. Doch kann man in 
der Verbindung der beiden Adj. eine sehr ge- 
wöhnliche Structur finden, wonach zwei Aus- 
drücke zur Bezeichnung eines Begriffes dann 
besonders angewendet werden, wenn der zu- 
erst gewählte nicht bestimmt geriug scheinen 
könnte. So Caes. bell. civ. 1, 20: opera mu- 
nitionesque. 1, 25: moles atque aggerem. 
Curt. 3, 10, 6: sinu quodam flexuque. 3, 19, 
8: regione vasta et — vexata. 3, 30, 1: 
íram doloremque. 4, 8, 9: naves pendentes 
et instabiles. 6, 34, 18: pro iure tam fa- 
miliaris usus. atque amicitiae. 6, 43, 29: 
Asiam et totum orientem. Dabei ist oft des 
.erste Wort das aligemeine, das zweite das 
specielle; so Curt. 3, 10, 6: mons asper ac 
praeruptus. 5, 1, 1: copia rerum et omni 
commeatu. 5, 13, 0: iugum opacum et um- 
brosum. Vergl. 5, 31, 10: forte temere. Dann 
het man sterilis in dem seltneren Sinne ' 
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utilius fuit, angustias aditus, qui Ciliciam aperit, valido occupäre praesidio, 
jugumque opportune itineri imminens obtinere, unde inultus subeuntem hostem 
aut prohibere aut opprimere potuisset: "tunc paucis, qui callibus praesiderent, 
relictis, retro ipse concessit, populator terrae, quam a populationibus vindicare 


bloss, leer, zu nehmen: und eben die UR- 
bestimmtheit desselben musste den Zusatz 
veranlassen. 


3, 9, 4. MHiostem aut prohibere aut 
epprimere st. aut proh. aut oppr. hostem 
nach Mod. Pal. 2 und vielleicht noch andern: 
denn Freinsh. wenigstens hat die Vulg. nur 
aus Cl. Mer. Ald. angemerkt. Man kann dem 
über diese Veründerung von Walch p. 124 
ausgesprochenen Verdammungsurtheil daher 
nicht unbedingt beipflichten, besonders da 
die eingeführte Wortstellung eben so natür- 
lich als die verworfene gezwungen ist. Die 
Spannung, die durch .die Trennung von sub- - 
euntem und Aostem und durch die Stellung ' 
des Letztern vor potuisset in den gesammten 
Vortrag kommen würde, widerstreitet ent- 
schieden dem Charakter der ganzen Stelle. 
Welche Wirkungen der Schriftsteller sonst 
durch eine so ungewöhnliche Anordnung 
der Worte erreicht, das lehrt z. B. 2, 7, 9: 
relegatos in ultimum paene. rerum huma- 
"arum persequi (ermínum et eruere ar- 
' duum videbitur. Ín rhythmischer Beziehung 
Messe sich die Vulg. noch eher vertheidigen, 
wenn opprimere hostem posset stände. Man 
muss freilich die genauere Erforschung der 
Handschriften abwarten; doch ist cs nicht 
wahrscheinlich, dass sie gegen Z.'s Entschei- 
dung sprechen werden. — Subire sowol vom 
Ersteigen der Berge, Mauern u. s. w., als 
vom Gelangen in die unmittelbare Nühe eines 
hohen Gegenstandes. S. Curt. 9, 18, 32. 32, 
18. 7, 14, 19. 8, 39, 1. 


3,9, 5. Tune st. nunc nach Mer. Ald. u. 
vielleicht einigen Codd. von Freinsh., der zu 
tunc nur aus Bong.: nunc und aus Pal. 1: 
nam anmerkt. Allein tunc würde einen le- 
bendig gedachten Punkt der Vergangenheit 
mit der frühern Zeit in starken Gegensatz 
bringen, wie 5, 12, 22: invietus ad eam diem 
fuerat, nihil frustra ausus —: tunc haesi- 
tabat deprehensa felicitas. Vergl. 3, 34, 11. 
Oder es würde wenigstens sein Eintreten 
scharf bezeichnen. Nune dagegen, was Walch 
p. 132 in der Bedeutung: so aber verthei- 
diget, würde genau genommen nur dann Statt 
haben können, wenn es etwa hiesse: unter 
diesen Umständen aber, da er nämlich den 
Pass nicht besetzt hielt, ward er der Verder- 
ber des Landes, welches er zu schützen be- 
rufen war. So ?, 23, 35: quae si in ipsos 
proditionis auctores ercogitala essent, iusta 
ultio esse, non crudelitas videretur: nunc 


- 


culpam matorum posteri luere. Cic. ad Quint. 
fratr. 1, 1, 1: quod si tibi bellum aliquod 
magnum et periculosum administranti pro- 
rogatum imperium oiderem, tremerem animo, 
quod eodem tempore esse intolligerem etiam 
fortunae potestatem in. nos  prorogatam. 
Nunc vero ea pars tibi rei publicae com- 
missa est, in qua aut nullam auf perezi- 
guam partem fortuna tenet. Ibid. 1, 1, 14: 
quod sí in mediocri statu sermonis ac prae- 
dicationis nostrae res essent, nihil abs te 
eximium, nihil praeler aliorum consuetudi- 
nem poslularetur. Nunc vero propter ea- 
rum rerum, in quibus versati sumus, splen- 
dorem et magnitudinem, nisi summam lau- 
dem ex: isla provincia assequimur, vir vi- 
demur summam viluperationem posse vitare. 
Liv. 21, 40, 1.3: si eum exercitum, milites, 
educerem in aciem, quem ín Gallia mecum 
habui, supersedissem loqui apud vos. — 
Nunc, quia ille &rercitus,. Hispaniae pro- 
vinciae scríptus, tbi cum fratre Cn. Scipione 
meis auspiciis rem gerit, ubi eum gerere 
senatus populwsque romanus voluit; ego, ut 
consulem ducem adversus. Hannibalem ac 
Poenos haberetis, ipse me huic voluntario 
certamini obtuli: novo imperatori apud no- 
vos milites pauca verba facienda sunt. Ibid. 
1, 30, 2. 3: (amicitiam) sí secundis rebus 
nostris pelissemus, sicul coepta celerius, ita 
infirmiore vinculo confracta esset. Tunc 
enim, ut qui ez aequo nos venisse in ami- 
citiam meminissemus, amici forsitan pariter 
ac nunc, subiecti atque obnoxii vobis minus 
essemus, | Nunc, misericordia vestra con- 
ciliati aurilioque in dubiis rebus defensi, 
beneficium quoque acceptum colamus oportet. 
Vergl. zu C. 4, 40, 19. Nüber unserer Stelle 
kommt Cic. ad Att. 3, 7: quod si auderem 
Athenas petere: sane ita cadebat, ut vellem. 
Nunoc et nostri hostes ibi sunt, et te non 
habemus, et veremur, ne interpretentur, illud 
quoque oppidum ab Italia non satis abesse. 
Indess hat doch nunc viel Wahrscheinlich- 
keit, da ausser Bong. noch Mod. und wohl 
alle codd. Snak. dafür sprechen: man müsste 
dann dem Schriftsteller eine etwas abnorme 
Wendung des Gedankens nicht anrechnen. 


paucis, Géwiss ein ganz relativer Aus- 
druck, da Arrian. sagt 2, 4, 3: wg xactyopé- 
vas tàc ToÀac quÀ«xat; lay vpaic eidev, falls 
die Schriftsteller nicht verschiedenen Traditio- 
nen gefolgt sind. 


retro ipse concessit, wie 5, 11, 11: 


"Q..CURTU RUFI IL IX. 5. X. 6. 
debebat. "Ergo qui relicti efant, prodites. se rati, ne'conspectum quidem hostis 
sustibere valuerunt, quum *e] pauciores locum obtihere potuissent, 
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X. *Namque perpetuo iugo montis asperi 'ge praerupti Cilicia includitur; 
quod quum a mari assurgat, velut sinu quodam flexuque curvatum, rursus altero 


magna pars ín arcem concessit. 8, 38, 33: 
desperata urbis tutela concessere in arcem. 
Ebeg so Livius; s. Drakenb. ad Liv. 5, 39, 9. 
Aus den Beispielen ist klar, dass in concedere 
nur der Begriff des verstärkten cedere liegt. 


debebat st debuerat nach Mod. Leid. 
Voss. 2: auch Voss. 1: debebant. Die Ver- 
pfliehtung muss für Arsames als fortdauernd 
bindend gedacht werden. So 10, 29, 16: dis- 
eordiae auctores, quos tueri ipse debebat, 
instinctu Perdiccae ad supplicia. deposcens. 
Cic. de offic. Q, 1, 3: quía sic ab hominibus 
doctés accepimus, non. solum ex malis eli- 
gére. minima oportere, sed etiam  excerpere 
er his ipsis, si quid inesset; boni, propterea 


et otio fruor, nofi ill gwidem, quo debebat . 


is, qui quondam peperisset otium civitati. 
Vergl. Walch À. L. Z. p. 121. 

valuerunt st. voluerunt hat Z. still- 
schweigeuds aus Mod. Leid. Voss. 2 ge- 
schrieben; auch hat Voss. f: valuere. Mit 
Recht. Ihr Muth ward gebrochen, da sie er- 
kannten, dass ihr Feldherrr ihren Posten als 
einen verlornen betrachtete: daher hatten sie 
nicht einmal so viel Kraft, es über sich zu 
gewinnen, dass sie dem Angriff der Feinde 


Stand hielten: der blosse Anblick derselben . 


verscheuchte sie. Vergl. übrigens Arr. 2, 4, 4: 
ol qüÀaxs, aladöuevor Al£zavbpov abröv Tpoc- 
dyevca Auzóvieg thv quiaxi qyovto Yebyovres, 
was natürlicher klingt. . 


3, 10, 0. Namque findet zwar zunächst 
seine Rechtfertigung durch die Beziehung 
auf die unmittelbar vorhergehenden Wörter: 
doch leitet es offenbar einen in weiterm Um- 
fang erläuternden, Satz oder Abschnitt ein. 
Vergl. 3, 18, 14. 3, 28, 23. 3, 30, 5. 4, 8, 11. 
4, 10, 24. 4, 21, 6. 6, 25, 13. 7, 22, 21. 8, 11, 
1. 8, 49, 28. 9, 18, 28. 10, 3, 17, welche Bei- 
spiele Belege für den verschiedenartigen Ge- 
brauch der Partikel darbieten. Ueber die 
Stellung derselben s. zu 3, 30, 5. 


perpetuo iuge. Die ganze Schilderung 
des Gebirgszuges ist nur bei oberflüchlicher 
Betrachtung passend, und gewiss nur aus 
einer solchen oder aus nicht zureichender 
Kenntniss hervorgegangen. Man darf weder 
perpetuo iugo noch quum a mari assurgat 
und in diversum tus excurrit urgiren. In- 
dessen genügt die Schilderung für die Zwecke 
des Geschichtsschreihers.  Vergl. Xenoph. 
Anab. 1, 2, 22: ópoc 5 abtà (cb vebiov) me- 
pi£yet. Syopdv zal bpn)dw ndven dx SaAdtenc 


- 


tic Halartav. 


plaine est renfermée entre deux branches du 
mont Taurus, qui se courbent comme un 
arc sur la mer, et c'est sur la courbure 
de l'arc &t au débouché des montagnes, que 
soht*d'un cötd Tarsous et de l'autre Adana. 


montis asperi ac praerupti. 
7, 42, 14: eiroumvectus petram, qua minime 
asper ac praeruptus aditus. videbatur, 
ingredi iubet. 
W. s. zu 3, 9, 3. Asper umschliesst auch 


den Begriff von praeruptus, wie es denn auch. 
. fast in gleicher Bedeutung genommen wird, 


z.B. 8, 39, 7: Indus — praealtus, utrimque 
asperis ripis. Der Begriff von praeruptus 
hat aber-sehr verschiedene Sehattirungen für 
die Grade.des Abschüssigen: belehrend dafür 
sind C. 3, 11, 12. 0, 22, 23. 8, 40, 12. 37, 28. 


assurgat st. surgat uach Bong. Mod. Leid. 
Voss. 1. 2, die zum grössten Theil adsurgat 
haben. Dass assurgere zur geographischen 
Terminologie der Lat. gehört, ergiebt sich 
aus den Stellen bei Drak. ad Liv. 22, 4, 2. 


. Surgere ist jedoch bei Geographen in dem- 


selben Sinne ebenfalls im Gebrauch, z. B. 
Mela 1, 19, 107: ultra surgit mons rhi- 
paeus. ' 3, 10, 6: quo magis surgit ecilior 
(Atlas.) Vergl. Walch A. L. Z. 1829. p. 128. 
Eben so exsurgere, z. B. Mela 1, 15, 4: Tau- 
fus ab eois litoribus exgurgens, und con- 
surgere, z. B. Mela 3, 10, 5: Atlas dense 
consurgens. Für unsere Stelle ist jedoch 
assurgere mehr geeignet, da es besonders die 
beginnende, allmählich steigende Erhebung 
auszudrücken vermag. : 


veluí sinu quodam flexuque curva- 
tum. Alle diese Ausdrücke gehören der geo- 
graphischen Terminologie an und werden 
von Wendungen sowohl im Laufe der Gebirge 
u. Küsten, als in dem der Flüsse, so wie auch 
von den krummen Gestaltungen der Land- 
und Wassermassen gebraucht. So curvare 
bei Plin. N. H. 0, 6 p. 300, 9: ora Bospori 
utrimque ez Asia atque Europa curvatur 
in Maeotin. Ib. 4,14 p.215, 7: Pontus Buxinus 
— magno litorum flexu retro curvalus 
in cornua. Curt. 8, 30, 10: Ethimanthus, 
erebris flexibus subinde curvatus. — 
Eben so und ganz besonders häufig flezus, 
2. B. Curt. 6, 12, 16: duo terrae eius velut 
brachia excurrunt: media flexu modico si- 
num faciunt; und die oben. citirten Stellen, 


Beaujour Voyage militaire - 
daus l'Empire Ottom. T. 2, p. 187: cette , 


Vergl. - 


Ueber die Verbindung beider , 
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cornu in diversum litus excurrit. "Per hoc: dorsum, qua maxime introrsus ' 
' mari vedit, asperi tres adit et perangu&ti stmt, quorum uno Cilicia intranda 
‚est. . Campestris eadem, qua vergit ad mare, planitiem eius creliris distinguen- : 


Aush Plin. N. H. 3, 1 fin.: torsere se fluminum 
aut cerrezere (i22, und sehr häufig, so wie 
Mela 1, 19, 69. 2, 2, 44. 3, 1, 42, 40. 49. — 
; Endlieh sinus, wenn sich hierbei auch der 
, Sprachgebrauch vorzüglich für den Begriff 
des Golfes festgesetzt hat, doch zuweilen in 
freierer Beziehung, z. B. 3, 24, 12: paullatim 
Igzare se sinus montium coeperant. Eben 
darum aber fügt der Verfasser quidam' und 
, die Erklärung flezus hinzu. 8. zu à, 9, 3. 


eorng. Dieses W. steht wieder als ganz 
geographisch gewordener Ausdruck fest, wie 
'" -deng überhaupt bei den Alten die Namen 
von Theilen des menschlichen oder thíeri- 
' schen Körpers auf entsprechende geographi- 


. sche Verhältnisse besonders häufig übertre- . 


‚gen sind. Ganz entsprechend sagt Plin. N. H. 
A, 21, p. 228,7: excurrit in altum vasto 
cornu promontorium. "Vergl. Plin. 5, 30 p. 
283, 1. 5, 5 p. 249, 5. Mela 1, 16, 12. In die- 
ser Art wird unter Ändern gebraucht fauces 
(C. 3, 2; 13 und sehr oft), ostium (C. 4, 5, 
20), brachia (C. 6, 12, 16., de bell. Hisp. 13, 
1), cerviz (Plin. N. H. 6, 29, 34 p. 342, 5), 
dorsum (C. 3, 10, 1, gremium (Sil. Ital. 2, 
. 574), vertez (C. 8, 9, 26), lingua (Ammian. 
Marc. 14, 8 p. 22), supercilia (fluminis, s. 
, Amm. Marc. 14, 10. p. 27, absolut Hirt. de 
bell. Afr. 58, 1), pedes (s. zu ?, 43, 28). Und 
so auch wohl sinus. 


in diversum litus. So wie bei einem 
Fluss diversa ripa das dem, wovon man 
spricht, entgegengesetzte Ufer ist (Drak. ad 
Sil. 1, 264 p. 25), so kann man hier an den 
Theil des westlichen cilicischen Ufers den- 
ken, der dem östlichen vermöge der einsprin- 
genden Bucht gegenüberliegt. Weniger pas- 
send scheint die sonst gewöhnliche Bedeu- 
" tung von diversus (s. Drak. ad Liv. 10, 23) 
im Sinne des Auseinanderliegens in gerader 
Dimension. 


excurrit rur geographischen Terminologie 
gehórig, sowohl von Vorgebirgen und Land- 
spitzen, die ins Meer hinausragen (s. Drak. 
ad Liv. 32,23, 10. Duker. ad Liv. 44, 10, 3), 
als von Gebirgszügen, die in die Ebene hin- 
einreichen (s. Curt. 5, 12, 10); und selbst von 
Ländern, die in andere Landstriche sich hin- 
einziehen (s. Curt. 5, 10, 3). 


3, 10, 7. Xntrorsus st. infrorsum nach 
Mod. D. F. Pel. 1. 2. P. Leid. Voss. 1. 2. Es 
hat also wohl überwiegende Autorität für 
sich. Sonst s. zu 4, 31, 18. Ueber die in ce- 
dit gegebene lebendige Auffassung des loka- 


len: Verhältnisses vergl. za 8, 2, 13: compel- 
» lente. 


asperi ires aditus ef perangwust. 
Die Wirkung dieser Wortstellung ist ent- 
weder die, dass das zweite Adjectivum gkäich- 
sam .als eine wesentliche Bestimmung oder 
Ergänzung des eben ausgesprochenen &e- 
dankens mit grossem Nachdruck eintritt, oder 
dass die beiden Prädikatsbegriffe nach ihrer 
eigenthümlichen Bedeutung recht scharf ge- 
sondert und somit für die Fassung des Gan- 
zen als sehr wichtig dargestellt werden. Im 
jedem Fall wird die klare und lichtvolle Ent- 
wickelung der Gedanken wesentlich durch 
diese Art der Wortstellung gefórdert. €. wen- 
det sie zuweilen mit vielem Glück an. Vergil. 
9, 19, 1: graeci milites, praecipua spes et : 
propemodum &nica, ad Dareum pervene- 
rant. 5, 11, 12: ad Sisygambim occulto 
itinere égnotoque hostibus mittunt, qui .pe- 
terent, ut. ipsa regem mitigaret. 6, 25, 6: 
seque eius consilii fortibus viris et illu- 
stribus esse participem. 9, 10, 30: surdas 
iamdudum aures pulso: aversos animog 
et infractos excitare conor.. 9, 11, 23: 
subíto profugerunt barbari; cerle avios 
montes et impeditos occupaverunt. 10, 23, 
11: nullum vastum fretum et procello- 
sum tantos ciet fluctus, quantos multitudo 
motus habet. Ferner 4, 30, 6: hoc modo in- 
structo exercitu et perarmato. 8,21, 8: 
data fide acceptaque. Dieselbe Tendenz 
waltet in den Fällen vor, wo der zweite Prä- 
dikatbegriff im Ausdruck etwas ausführlicher 
entwickelt ist, wie 3, 10, 10: terribilem antea 
regem et absentia sua ad vanam fiduciam |. 
elatum. , 3, 25, 10: nudas calles et perpe- 
tuo rigentes gelu. 4, 5, 30: Aegyptii, vana 
gens et novandis quam gerendis aptior re- 
bus. 4,925, 3: Bactriani, horridis ingeniis 
multumque a Persarum luru abhorrentibus. 


. 6, 32, 2: tof fortissimis viris et de me 


- optime meritis. 

tres aditus. Es sind die drei engen 
Thäler des Cydnus, Sarus und Pyramus ge- 
meint, welche den Gebirgszug durchbrechen ; 
denn diese liegen etwa da, wo derselbe sich 
am weitesten vom Meere entfernt. 


Cempestris. Die ganze Satzfügung ent- 
spricht dem Gebrauch des C. nicht, da bei 
.campestris eadem die Auslassung der Copula 
ganz ungewóhnlich ist und die Worte: Pyra- 
mus et Cydnus incliti amnes fluunt ganz 
ohne Verbindung und Haltung nachschleppen. 
‚Schreibt man: quorum uno Cilicia intranda 


Ld 
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tibus rivis: Pyramus et Cydnus incliti amnes fluunt. 3 Cydnus non spatio aqua- 
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rum, sed liquore memorabilis, quippe leni tractu e fontibus labens, puro solo" 
excipitur, hec torrentes incurrant, qui placide manantis alveum turbent: 9ita- 


est. campestris. Cetéram qua vergit ad 
mare —, Pyramus et Cydnus — fluunt, so 
hat man mit einer unbedeutenden Aenderung 
die obwaltenden Schwierigkeiten gehoben. 
Ueber ceterum in diesem Sinne s. zu 3, 1, 5. 
Die nachdrückliche Stellung 'Yon campestris 
würde um so angemessener sein, als der Ge- 
denke den Gegensatz nothwendig macht. 
Wenn aber Pyramus und Cydnus hiernach 
nur als Flüsse der Ebene erscheinen, so wider- 
spricht das freilich dem Bestande der Sache, 
aber es stimmt zu der anderweitigen Erzüh- 
lung des C. Sagt er doch vom Cydnus; leni 
tractu e fontibus labens. 


distinguentibus rivis nicht in der ur-. 
sprünglichen Bedeutung des Zertheilens, 
sondern in der zu 3, ?, 13 erürterten: beson- 
ders mit Rücksicht auf den. Gesammtüber- 
blick der von den Flüssen durchstrómten 
Ebene, da der blinkende Schein des Wassers 
durch den Contrast sehr zur Annehmlichkeit 
des gauzen Gemiüldes beiträgt. Also ganz 
dem vestis auro distincta analog. 


inoliti ammes. Das Prädikat ist kein 
müssig rhetorisches; um den Pyramus spielte 
die von griechischen Dichtern vielfach be- 
arbeitete Fabel von Mopsos und Amphilochos 
(s. Strab. 14, p. 676 (993 C.), Arrian. 2, 5, 8. 
9, Euphorion fragm. 50 p. 117. 118 ed. Mei- 
neke); und Cydnus ist/nicht bloss durch Ale- 
xanders Unglück berühmt: wahrscheinlich 
war die heilende Kraft seiner Gewässer, die 
vielfach gepriesen wird (Strab. 14, p. 673 
(990. C.) Plin. N. H. 31, 2. T. 2, p. 548, 8.), 
Schon früh bekannt. 


3, 10,8. Spatio. Die Breite des Cydnus 
— denn dass spatium aquarum nur diese 
Bedeutung hat, ergiebt sich aus 8, 45, 9. 9, 
8, 17 — bestimmt Xenoph. Anab. 1, 2, 23 
auf 2 Plethra; Kinneir Journey through Asia 
minor p. 121 erzühlt: the Cydnus was here 
about forty yards (120 Fuss) wide. Solin. 


c. 41 nennt ihn tenuis, bis auf die Zeit, wem‘ 


der Schnee schmilzt. 


liquore. Hierdurch wird unstreitig die- 
selbe Klarheit und durchsichtige Reinheit 
des Wassers bezeichnet, die Cic. de N. D. 2, 
39, 98 in rhetorischer Wortfülle durch ii- 
quores perlucidi amnium umschreibt. Es 
muss daher, wie für liquidus, ebenso für li- 
quor eine doppelte Bedeutung festgesetzt 
werden. 8. zu 3, 1, 3. Ueber die Sache vergl. 
Solin. c. 41: quicquid candidum est, cy- 
dnwm gentili lingua Syri dicunt, unde amni 
hwic nomen datum. Und Kinneir Journ. p. 


121: the water (des C.) was cledr and lim- 
pid. Auch s. Rennel Geogr. of West. Ásia 
T. 2, p. 87. 


quippe leitet bei Historikern sehr gewóhn- 

lich parenthetische, erklärende Sätze ein; so _ 
gleich 3,10, 9. Hier sind aber die Worte. 
von quippe bis turbent als Parenthese zu he- 
trachten, die zur Erläuterung von liquore me-t 
morabilis bestimmt ist und dann durch die 
Worte itaque incorruptus gleichsam recapi- 
tulirt wird.  ' c 


lemi tractu. So 5, 10, 2: lens tractu. 
aquarum. Verg). 4, 38, 21. .9, 37, 25. Und 
so auch in analogen Uebertragungen, z. B. 
Cic. de orat. 2, 13, 54: nec verborum collo- 
catione e& tractu orationis leni et aequa- 
bild perpolivit opus. . . 


e fentibas labens, poetisch wie Ovid. 
Met. 13, 954: diversis lapsi de^ partibus 
amnes, wo mehrere Codd. fontibus. Dass 
man gleichwohl den Cydnus wie die andern 


' beiden als Bergstróme zu betrachten habe, 


ist gar nicht zu bezweifeln. So sagt Strabo 
14, p. 622 f. (990 A.): à Kóbvo; — «às dp- 
de Eye» dxà Tod Uümepxetufvou c7 wöleus 

«opos, und p. 673 (990 C): is myfc ob 
rold dmt» ocn, too pelßpou Ótà Pdpay- 
os Badelac lövro. Damit stimmen dle 
neuern Reisenden überein. S. z. B. Beaujour 
Voyage militaire 2, p. 187. 202. 


pure solo excipitur, wie bei Arr. 2, 4, 
7: 6d yd pou xadapoü béov, duypóc TE dott 
xal «à En xadapd. Wie Cic. Cat. 17, 59 
unter Aumus subacta atque pura die gerei- 
nigte, von allen schädlichen Belmischungen 
gesäuberte Gartenerde versteht, so bedeutet 


purum solum einen Boden, der keine Be- 


standtheile in sich begreift, welche vermöge 
ihrer Auflösung durch das Wasser die Farbe 
des Flusses trüben kónnten. — In der militai- 
rischen Sprache hat das Wort eine ganz an- 
dere Bedeutung. So Liv. 24, 14, 0: dimica- 
turum puro ac patenti campo, ubi sine 
ullo insidiarum metu geri res posset. Hirt. 
de bell. Afric. 19, 7: in campis planisst- 
mis purissimisque est decertatum. 


placide manantis. S. Kinneir Journ. 
p. 121: the water (des C.) flowed with .a 


gentle current and winding course. 


3, 10, 9. Xtaque recapitulirend, s. zu 3, 
10, 8: quippe. Vergl. Gron. ad Liv. 2, 13, 3. 


idissimus. Strabo |. c. nennt ihn 
auch duypóc eine Eigenschaft, die übrigens 
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' que incorruptus, idemque frigidissimus, quippe multa riparum amoenitate 
inumbratus, ubique fontibus suis similis in mare evadit, Multa in ea regione 
monumenta, vulgeta carminibus, vetustas exederat. . Monstrabantur urbium se- 
des, Lyrnessi et Thebes, Typhonis quoque specus, et corycium nemus, ubi 


nicht bloss aus dem von C. angegebenen 
Grunde zu erklären ist, sondern die fast allen 
Gebirgswüssern eben ihres Ursprungs helber 
eigen ist. Vergl. Rennel Geogr. of West. Asia 
T. 2, p. 87: the coldness of the water, spoken 
of by the historians of Alexander, may be 
true, although neither of them advert to the 
causes; the melting of snow and the vicinity 
(etwa 12 engl. Meilen) of the mountains, 
. which allows no time for the atmosphere to 
act on the water. Doch bemerkt Kinneir 
p. 121, der gleich Alexander ein Bad im Flusse 
nahm: J must, however, confess that I feit 
eonsiderably disappointed in the expec- 
tation I had formed of the freshness of the 
waters, which certainly did not seem col- 
der than tliose of any other stream in the 
country. 


amoenitate Iinumbratus. Gewiss nicht 


. ' im cencreten Sinne nach dem Gebrauch der 


Classiker gedacht. Hinlänglich erläutert den 
Gedanken C. 5, 5, 32: super arcem pensiles 
horti. sunt, multarum arborum umbra et 
proceritate amoeni, welche Stelle durch 
den Gegensatz des Ausdrucks im Verhältniss 
zu dieser bemerkenswerth ist. Viel alige- 
meiner sagte Cic. de N. D. 2, 39, 100: quae 
"amoenitates orarum et litorum? Der Sache 
nach vergl. Kinneir p. 121, der im Angesicht 
von Tarsus schreibt: T. had more the appea- 
rance of a park or forest than a city, nothing 
being visible but the extensive gardens 
by which it is surrounded. Ferner Browne 
journey through Asia minor abgedruckt in 
Walpole Trav. in various countries of the 
East. Lond. 1820. 4. p. 129: myrtles, olean- 
ders, cyclamens and a variety of other 
beautiful plants, of the most lutruriant 
growth, overspread the plain from Tar- 
sus to the sea. ) 


ubique. Die Kenntniss des wahren Sach- 
bestandes, wie er aus Strabo 14, p. 072 f. 
hervorgeht, hätte C. ganz anders nützen kön- 
nen. Es heisst dort: perd 5b civ 'Apyidny 
al too Kóbvou éxfoÀol xatà xà "Piypa xaloo- 
pevov Eorı Bà Atuvalov 6 cónog —, sl; Ov 
&urirrer 6. Köövor. 


3, 10, 10. vetustas exederat. So 5,5,34: 


et quum vetustas non opera solum manu 


facta, sed etiam ipsam naturam paullatim . 


ecedendo perimat. Ovid. Met. 15, 872: iam- 


. q«rocum gignitur, ceteraque, in quibus nihil praeter famam duraverat. 


que opus exegi, quod nec poterit ferrum nac 
edaz abolere vetustas. Mit ähnlichem , 
Tropus Curt. 4, 8, 8: nec ulla tam firma 
moles est, quam non exedant undae. 


' wrbiwm sedes. Die Stätte, wo sie einst 
standen: vergl. ?, 14, 23. 26, 13. 40, 15. 4; 31, 
10. 33, 3. 0, 2, 10. Merkwürdig ist C. 4, 7, 4: 
esse templum Herculis extra urbem in ea 
sede, quam Palaetyron ipsi vocent, und zu 
vergleichen mit Tac. Ann. 12, 13: capta in 
transitu urbs Ninos, vetustissima sedes 
Assyriae. 


Lyrnessi et Thebes. Die allein unter 
dem Namen Lyrnessus berühmte Stadt, 
die Vaterstadt der Briseis nach Il. 8, 690, lag 


-in Troas in der Nähe von Troia. Steph. Byz. 


s. V. In ihrer Nähe lag Thebe, das Vater- 
land der Chryseis; s. Il. 8, 691. a, 360. 6, 397. 
Der Irrthum beruht einerseits darauf, dass 
heide Städte von Ciliciern, die damals zum 
Tireil in Troas ibre Sitze hatten (Strab. 5, 221 
(338 B.). 13, 011 (910 A.)), umwohnt wurden 
(Strab. 13, 586 (877 B.)); andererseits darauf, 
dass in dem an Cilicien grenzenden und oft 
unter jenem Namen mitbegriffenen Pamphy- 
lien gleichnamige Städte von vertriebenen (s. 
Voss critische Blätter 2, p. 273) troischen 
Ciliciern angelegt worden waren. Wenigstens 
konnte Strabo 14, 067 (983. C.) sagen: qcaai 
8 £v cj petato Paonıdos xal Artallag $cl- 


'avuodar Od» Te «al Aupvraaóv, Exrsaóvcuv x 


109 Ofgzc nedlou, cv tpwixuv Küíxwv ei; 
Tiv Tlappurtav ix pípoug, we eiprxe Kaddı- 
cbévne. Vergl. 14, 676 (095 A.) Und ein Aup- 
vnooös in Pamphylien scheint auch Ptole- 
mius anerkannt zu haben; s. Schol. Dionys. 
Perieg. 875. p. 301, 38. ‚Vielleicht ist C. also 


‚(wenn man nicht ein blosses Missverständniss 


annehmen will, welches sich daraus erklären 
liesse, dass der Theil von Troas, in dem jene 
Stüdte einst lagen, auch wohl unter dem Na- 
men Koüuxía vorkommt) einer exegetischen 
Autorität des Alterthums gefolgt; wenigstens 
giebt auch Dionysius Perieg. 875 ein Lyrnes- 
sus in Cilicien an und Avienus 1040 so wie 
Priscian. 818 folgen unbedenklich. Zur vól- 
ligen Klarheit wird sich die Sache um so 
weniger bringen lassen, als auch in den Be- 
richten der Alten die Schilderupg des wirk- 
lichen Thatbestandes nicht immer streng von 


dem Einfluss subjectiver Ansichten freige- ) 
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XL "Alexander fauces iugi, quae Pylae appellantur, intravit. Contem- 
platus locorum situm, non alies magis dicitur admiratus esse felicitatem suam: 


halten ist, so dass sie wohl nicht selten Hy- 
pothesen statt Thatsachen geben. 


Typhenis quoque speeus.  Derselben 
Sage folgte Pindar Pyth. 1, 31 ff.: Tupac &xa- 
tovtaxdprYoe, tÓv mote xullxıov pity ToÀudó- 
vopov &vtpow Und so Strabo 13, p. 626 (029 
C): or 8 iv Küuxia, zwis 0 dv Zupla 
fÀd-tougt cÓv pödoy «oótov. Bekanntlich hat 
der homerische Ausdruck Il. 8, 783 elv 'Api- 
pow; die mannichfeltigsten Auslegungen ver- 
anlasst. Vergi, Heyne zu Apolled. Tom. 2, p. 
33. Dieser Hóhle erwähnt Mela 1, 13, 34: 
(specus) ore angusto et multus pressus et 
ob id assidua nocte suffusus neque unquam 
perspici facilis: sed quia aliquando cubile 
Typhonis erat et quia nunc demissa in 
se confestim ezanimat, natura fabula- 
que memorandus, 


corycium nemus. Mit dem Vorigen 
wahrscheinlich nach dem Vorgange des Cal- 
listhenes verbunden. $. Strabo 13, p. 627 
(930 B.): ol dt cxouc Zópouc 'Ápipo uz SEyov- 
zat, v0 vOv 'Apdpouc X£jouct. voüc 5t KÜtxa 
TOU; dv TE pola peravasıdvrras tig Zuplav 
dvqxiouévouc, arortuveodar rapd cév Zopuv 
hy vov Aeyouévr? Kuuxiav. KaAAto8£vnc 9 
tryoc 105 Kadımdövou xal tfc Xapzrbóvoc Gxpac 
Tug «xà cb Kupdzıov jivxpov aber TOdg 

pouc, dp Ov ra ijr obar " Àpt 

Alte übrigen" Sehriftstiller erwilmen nur Pr 
ner Höhle von Corycos, z. B. Strabo 14, p. 
670. 671 (987 C. xal Kópuxoc dxpa, brip 
Te dv tixoct oradloıg dorl «à xwpóxtov dr 


tpov, dv q dj dplorn xpóxoc wberau dor Bb 
z0dde p£T xudonplr Eyovca mepuxetpévir 


éppov rerpibön, ravrayödev xav On. 
xacapdvtt Bel; abri» dwbpaÀóv dorıy fao; 
xal td ToÀ) rerpwdes, peotov Dk cc Dau vd- 
bonc ÜÀnc dedaloüc re xol fiulpov. rapt- 
‚ onapraı BL xal «à Eödpn tà pepovra xà» xpó- 
xov. Plin. N. H. 5, 21, 22 p. 500, 5: iuxta 
mare Corycos, eodem nomine oppidum et 
portus et specus; und Mela 1, 13, 12 sqq., 
der eine abentheuerliche Beschreibung davon 
giebt. Künnte man derselben trauen, so liesse 
sieh der Ausdruck des C. noch miehr als 
nach dem Bericht des Strabo rechtfertigen: 
denn er sagt l. 10: tunc alte demíssus et 
quantum  demittítur amplior, viret lucis 
pendentibus undique et totum se nemoroso 
laterum orbe complectitur, und 1. 20: unus 
ín eum descensus est, angustus, asper, per 
amoenas umbras et opaca silvae.  Vergl. 
Solin. Polyh. c. 41. 


ereeum. Der corycische Safran war be- 
rühmt .(s. Horst. Serm. 2, 4, 68), wie über- 


haupt der cilicische (s. Plin. N. H. 21, 6, 17. 
Solin. c. 41.) . 


eeteraque. Die mythische Geschichte 
Griechenlands streift zuweilen in diese Ge- 
genden, vergl. Apollodor. Bibl. 3, 14, 3. Der 
blühende Zustand der Wissenschaften zu 
Tarsus mag die Verpflanzung solcher Sagen 
in dieselben begünstigt haben. S. Dio Chry- 
sest. or. d3 p. 1; ff. 


3:11, 11. Quae Pylae. D. Cl. P. B. 2. 
Leid. Vóss. 1: quod Pylae. | Unmüglich. 
Vergl. 3, 8, 2- E 


sitam st. ei(us nach Mod. Voss. 2 und 
wohl noch andern, denn Freinsh. hat situs 
nur aus Mer. Ald. und a, A. angemerkt. Für 
die Veränderung spricht 7, 26, 12: «t con- 
templaretur locorum situm. Vergl. 9, 7, 8. 


‚8, 31, 20, Allein die Vulg. ist nichtunmóg- 


lich, da der Pluf. von situs vorkommt (z. B. 
Plin. N. H. 6, 12, 15 p. 311, 12) und hier in 
80 fern nicht unpassend wäre, als dadurch 
angedeutet sein würde, dass Alexander alle 
Einzelnheiten der Lokalität in Augenschein - 
nahm. Vergl. Walch p. 126. — Es ist der 
Pass gemeint, der das Taurusgebirge südlich 
von Tsebekisla durchschneidet, derselbe, 
durch den wie zur jetzigen Zeit, so zur Zeit 
der Perser, Griechen nnd Römer die Haupt- 
strasse zunächst nach Cilicien, und dann 
nach Syrien und dem eigentlichen Asien 
führte. Der Weg hat alle Schwierigkeiten 
eines rauhen, und dazu reich bewässerten 
Engpasses: doch steigern sie sich gegen das 
Ende desselben. Sehr anschaulich ist die 
Schilderung von Kinneir Journ. p. 116f., deren 
Hauptpunkte etwa diese sind: for the first 
nine miles the breadth of the pass varéed . 
from fifty to two hundred yards; — 
at the ninth mile we crossed the Schoun 
(das Hauptgewässer des Passes) on a old 
&tone bridge of one arch, after which the 
pase became more open, the mountains 
retiring on each side: and when at the 
fowrteeoth mile we halted at a Khan, the 
more lofty ranges were dietant about half 
a mile. Denn p. 117: during three miles 
we ascended the mountains by a path so 
rough and stony, and at the same time so 
steep, that we were in many places compel- 
led to dismount from our horses. Und p. 118: 
we descended. to the left bank of a streamiet: 
and for five miles moved. slowly threugh a 
romantíc pass, in several places not more 
than ton or twelve paces wide from 
vock to rock. — The read ran along tie . 
brow of the precipics, sometimes on one side 
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obrui potuisse vel saxis conftebatur, si fuissent, qui in subeuntes propelerent. 
"fter vix quaternos capiebat armatos: dorsum montis imminebat viae non 
angustae modo, sed plerumque praeruptae, crebris obesrantibus riis, qui ex 


and sometimes on the other. — This is un- 


doubtediy the part of the pass most capable 
of defense and where a handful of de- 
termined men — asdvantageously posted 
might bid defiance to the most numerous 

armies. Auf die zuletzt beschriebene Stelle 
muss die bei C. zunächst folgende Schilde- 
rung bezogen werden. Vergl. Leake Journ. 


ofa tonr in Asia minor p. 14, St, Croix. Exam. 


p. 681 fg. Besonders s. noch Rennel illustra- 
tions chiefly geograph. of the history of the 
exped. of Cyrus. Lond. 1816 p. 43: the moun- 
tain is there of such a breadth as to require 
25 hours for ordinary travellers to cross it. 
Several difficult places also occur by the 
way: but the pass itself is situated at the 
final descent into Cilicia, and within 
94 or 25 Roman miles of Tarsus. It is 
named Geulek (bei Niebuhr Reisebeschr. 3, 
p. 108: Kóvelek, bei Cadalvéne et Barrault 
bist. de la guerre de Méhémed-Ali. Paris 
1837 p. 243: Kulek) from the name of a 
ruined castle or tower, situated above the 
pass. Hieraus entnimmt man, wie inhalts- 
reich der Ausdruck des Xenoph. Exped. Cyr. 
1, 2, 21 ist, der von diesem Passe nur sagt: 


EY N eiopoki Tv 9M Apaßırdc, Ópüla loyupüc 


xal dpfyyavoc elscAteiv ud D el ctc &xd- 
Àosv. Vergl. auch zu 3, 9, 2: naturali situ. 


in subeuntes. Dieses nahm Freinsh. nur 
aus Ald. Mod. auf st. subeuntes, was Mer. 
Bong.bieten. Doch scheint es auch in den codd. 
Snak. zu stehen, da dieser subeuntes percel- 
lerent nur aus Voss. 2 anmerkt. 
danke erfordert in subeuntes. 


3, 11, 12. Capiebat. Capere wird be- 
sonders von sachlichen, materiellen Subjecten 
gebraucht, wenn ausgedrückt werden soll, 
dass dieselben im Stande sind, sachliche, 
materielle Objecte in sich aufzunehmen, So 
4, 02, 17: pons fugientes (non) capiebat. 
4, 83, 12: exercitum, quem paene immensa 
planities viz caperet. Vergl. 3, 4, 2. 3, 17, 
9. 4, 34, 7. 9, 42, 25. 10, 5, 33. Zuweilen wird 
das Materielle etwas vergeistiget, wie 4, 2, 8: 

ta pecunía quantamcunque tota Ma- 
cedonia caperet, oder 7, 34, 12: si dit ha- 
bitum corporis twi aviditati animé parem 
esse voluissent, orbis te non caperet. Nicht 


selten ist auch die Uebertragung auf rein mo- 


ralische oder intellectuelle Verhältnisse und 
Begriffe; wie 6, 3, 17: maiores res, quam 
quas praefecti modus caperet. 9, 12, 1: 
quicquid mortalitas capere poterat, imple- 
vimus. Vergl. 10, 18, 36. 10, 18, 31. 5, 14, 
12. Auch s. zu 8, ?1, 12. 


Der Ge-. 


armatos. Die Receutung der abgeson- 
derten Stellung des Wortes ist die, dass es 
zum Vorigen ergänzend, Missdeutung hin- 
dernd hinzutritt: denn ein Dewaffneter musste 
einen grössern Raum einnehmen als ein An- 
derer. «8. zu 3, 26, 4. 


sed. Nach der.von Ramshorn Gr, $. 190 
B. 2. p. 832 gegebenen Erklärung unterschei- 
det sich die Constr. von non modo — sed 
nicht wesentlich von der mit beigefügtem 
etiam; nur dass durch etiam gegen das erste 
Oppositum mehr geboten werde. Eben so 
wenig scharf sind die bei Zumpt Gr. $. 724 


.und bei Dietrich zu Sintenis Hülfsb. p. 224. 


befindlichen Bestimmungen. Das Wesent- 
liche ist Folgendes: bei non modo — sed ist 
der ruhige Gang der Darstellung unterbro- 
chen; der erste Theil des Gegensatzes ist 
durch einen die Seele des Schriftstellers be- 
herrschenden Zwischengedanken zurückge- 
drängt und entzieht sich im Vergleich mit 
dem Folgenden so ganz der Betrachtung, 
dass der Schreibende nach sed nicht sowohl 
einen Gegensatz beigefügt, als gleichsam eine 
selbstständige Gedankenreihe beginnt. So 
ist bei Liv. 3, 36, 5: decem regum species 
erat, multiplicatusque terror non infimis 
solum, sed primoribus Patrum, jener Zwi- 
schengedanke offenbar der: und das will frei- 
lich nicht viel sagen, aber —. Oder bei C. 
9, 24, 11: tuo capite ignobilem vicum emi, 
quis ferat non tuorum modo militum, sed 
ullius gentís barbarae civis, qui tuam ma- 


: gnitudinem novit, schwebte vor: und das ver- 


steht sich von selbst, aber —. Man vergl. 
die reiche Sammlung bei Drakenb. ad Liv. 2, 
6, 1. 28, 19, 13. und aus Curt. 4, 12, 6. 4, 20, 
19. 4, 56, 7. 5, 3, 20. 5, 11, 15. 5, 12, 18. 6, 
24, 34. 6, 25, 1. 9, 25, 11. Dabei ist indessen 
zu beachten, dass "nachdem einmal diese Form 
typisch geworden war, nicht bei jedesmaliger 
Anwendung das Eigenthümliche der Vorstel- 
lungsweise gegenwärtig blieb, und dass was 
aus lebendiger, leicht angeregtér Auffassung 
hervorging, oft zur leeren, rhetorischen Form 
wurde, So findet sie sich namentlich äusserst 
hüufig bei Seneca, z. B. consol. ad Pol. 34. ad 
Marc. 16. 20. de provid. 3. de tranquill. an. 
12. de const. sap. 9, de clem. 1, 9. 2, 5. de 
vit. beat. 10. de benef. 2, 11. 3, 1. 5, 16. 6, 3. 
6, 18. nat. quaest. 2, 10 und öfter, wo nicht 
immer die angegebene Idee vorwaltete. Vergl. 
noch zu Curt. 5, 3, 20. In Hinsicht der freien 
Form der Construction lässt sich vergleichen 
2. B. Cic. Tusc. 1, 1, 1: non quia phdo- 
sophia Graecis et literis et doctoribus percipi 
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radicibus montium menant: Tb»ecas tabo: leviter armatos praecedere i iu 
serat, scrutarique calles, ne occultus hostis in subeuntes erumperet. Sagitta- 
norum qüoque manus occupavesat iugum: intentos arcus habebant, . moniti, 
non iter ipsos inire, sed proelium. -'4Hec modo agmen pervenit ad urbem 
Tarson, cui tum maxime Persae sufbiiciebant igpem, ne opulentum oppidum _ 
hostis invaderet. At ille, Parmenione ad inhibendum incendium cum expe- 
dita manu praemisso, postquam barbaros adventu suorum fugatos esse cognovit, 


urbem a se conservatam intrat. 


non potest: sed meum iudicium semper fuit 
—, Cic. de fin. 2, 17, 54: is qui occultus et 
tsetus dicitur, tantum abest, ut se indicet, 
perficiet eliam ut dolere alterius improbe 
facto videatur. Mela 3, 3, 8: nandi non 
patientia tantum illis, studium etiam est. 


erebris oberrantibus rivis. Die Stel- 
lung vereinzelt den Begriff von crebri und hebt 
ibn dadurch stärker hervor. Eben so 3, 10, 8: 
crebris distinguentibus rivis, so Liv. 1, 31, 
2: crebri cecidere coelo lapides. In Betreff 
der Sache vergl. Niebuhr Reisebeschr. 3, p. 
108: der Weg zu diesem Pass ist im Win- 
ter w des g von dem Gebirge 
herabstürzenden Wassers oft sehr beschwer- 
lich. Auch s. Beaujour voyage milit. 2, p. 202. 


eberrantibus. Das Simplex wird bei 
Dichtern oft von Flüssen gebraucht, z. B. Virg. 
Georg. 3, 14: tardís ingens ubi flexibus er- 
rat Mincius. Senec. Phoeniss. 005. 0: nec 
laetis minus Maeandros arvis flectit erran- 


tes aquas. 


ex radicibus montium manant, wie 
6, 10, 4: ex ipsis radicibus montium amnis 
effunditur. 


& * 

3, 11, 13. Thracas. Sie werden unter 
den geschätzten leichten Truppen nicht selten 
erwühnt, z. B. 4, 50, 31 und 8, 49, 24, wo C. 
sie charakterisirt: melior concursatione, quam 
cominus miles. . 


sorutarique calles. Freinsheim ver- 
gleicht Tac. Ann. 1, 61: Praemisso Caecina, 
ut occulta saltuum scrutaretur. Aber 
die Aebnlichkeit liegt in der Situation und 
bedingt wenigstens nicht entschiedene Nach- 
ahmung, wiewohl noch mehrere Analogieen 
zwischen beiden Schriftstellern sich auffinden 
lassen. Vergl. z. B. zu 3, 1, 8. 


non iter ipsos inire, sed proelium. 
Einen &hnlichen Gegensatz hat Liv. 27, 48, 3: 
advenit Livius peditum omnibus copiis, non 
ttineris modo, sed ad conserendum er- 


templo proelium instructis armatisque. So 


gewöhnlich íníre proelium, so selten ist die 
Verbindung mit iter. Aehnlich indess viam 
inire Liv. 1, 23 fin. — Unbegreiflich ist es, 
dass selbst Mod. geben konnte: non ínter 
ipsos inire, was sonst nur Mer. F. B. 1 bieten. 
Doch ist es bei ihm nach den Errat. nur ais 
Druckfehler zu betrachten. 


3, 11, 14. Tarsom. Die griechische Form 
des Accusativ findet sich häufig bei C., z. B. 
9, 17, 5: Mallon; 3, 17, 6. 8. 4, 6, 34: Isson; 
4, 1,6: Marathon; 4, 3, 19: Byblon; 4, 7, 4: 
Palaetyron; 7, 20, 12: Bosporon. Auch 
15, 20. 8, 48, 15: Coenon. Seltener ist der 
Nominativ, z. B. 4, 7, 2. 4, 20, 19: Tyros und . 
4, 03, 32: Coenos. "Vergi. Drakenb. ad Liv. 
Epit. 52. Schneider Gramm. 2, p. 80. — Ue- 
ber die‘ Stadt sagt Strab. 14, p. 674 (991 B.), . 
nachdem er das wissenschafüiche Leben in 
derselben, gerühmt, xai da 7 sóavipst 
wal TÓsiotov düvaraı, «v yt 
ovoa Aóyov. Vergl. Steph. B. s. v. Des 
Prädikat opulentum ( nv xal s0balpova 
nennt sie auch Xenoph, Anab. 1, 2, 23) kommt 
ihr um so mehr zu, als sie in einer sehr 
fruchtbaren Gegend liegt. 8. Kinneir Journey 
through Asia Min. p. 127: the land in the 
neighbourhood was exceedingly fertile; 
und p. 129: a plain of the most ezube- 
rant fecundity. Ueberhaupt vergl. Kinn. 
p..123—125. Rennel Geogr. of W. Asia T. 2, 
p. 88—90. 


tum maxime. So Ald. D. Pal. 1. 2 und 
wohl auch die codd. Snak. Dagegen Mer.: 
tunc mazime und Mod.: tum cum mazime. 
Vergl. zu 3, 5, 17. 


subliclebant ignem. Gewöhnlich nur 

mit Beziehung auf einzelne Gebäude. Vergl. 

: 20, ZA 14, 6. t Anders 3» an Arr. 2, 

6: odya € pao» axo; pi orou- 

$ eor fn i tie Tapcod apa da a Bapeiov 
eats y BAddag ci)v xóAc. 


3,11, 15. Adventu suorum. Was Hed. 
zu Caes. b. c. t, 18 über den Gebrauch von 
adventu und discessu sagt, findet für Curtius 
gar keine, und in der übrigen Latinität eine 


. 
* 
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Q: CURTH RUFI IH. V: 1.2. 


XII. "Mediam Cydnus amgis, *de quo: panlo: ante dictum est, interíluit, 
et tunc aestas erat, cuius eglor nón aliam magis, quam Ciliciae oram vapore 
‚solis accendit, et diei fervidissimutm tempus ggeperat. ?Pulvere simukac sudore 
perfusum regem invitavit liquoe fláminis, ut (ahdum adhuc corpus ablueret. 
Itaque veste deposita in congpectu agmims, (decorum quoque futurum ratus, 


sehr beschränkte Anwendung. Man hat nicht 
nöthig, von der einfachen, naturgemässen Ec- 
klárung abzugehen. 


3, 12, 1. Mediam Cydnus fnterfiuit. 
So auch Strabo I. c.: dtaßpei 0. auci» pony 6 
koóvo,. Vergl. Steph. Byz. s. v. Tapoó;, u. 
Arr. 2, 4, 1. 


tumc aestas erat. Die Angabe kann 
wohl nicht richtig sein, da nach Arr. 2, 11, 14 
die Schlacht bei Issus im Maimakterion Statt 
fand, also am Anfange des Winters. Man het 
also für diesen Moment an einen südliehen 
Herbst zu denken mit seiner wechselnden 
Temperatur, und somit bleibt das Wesent- 
liche der Erzählung wahrscheinlich. 


nom aliam magis. In diesen Worten 
kat man freilich eine dem C. gewühnliche rhe- 
torische Licenz zu sehen (s. zu 3, ?, 13): aller- 
dings aber erhöht die geographische Lage des 
Landes im Süden des Taurus die Temperatur 
desselben ia nicht geringem Maasse. Schon 
Solin. c. 41 fin. bemerkt vom Taurus: quan- 
tum meridiem vídet, sole inaestuat. Und 
Kinneir Journey through Asia minor p. 125: 
the sun was too powerful during the day 
to admit of my going abroad. Vergi. dens. 
p. 121. 


. solls vapore accendit, wie 4, 29, 6: 
arenae, quas vapor solis accendit. Vergl. 
7, 20, 3. 10, 31, 10. Senec. nat. quaest. 4, 2: 
usta fervoribus terra. Der Ausdruck hat 
. eine zum Theil poetische Färbung (solis va- 


por) und ist jedenfalls etwas überladen. Ver-' 


gleiche Lucret.'5, 595: sol calido perfundit 
cuncta vapore. ' 


eeeperat. Z. gab dafür exceperat nach 
Mod. Bong. (d. h. hier, was Orelli p. 55 nicht 
beachtet batte, nach dem Comment. Freinsh.: 
nach alien Handschr. dess. ausser Pal. 1) Leid. 
(oss. 1; auch hat A. bei Or. p. 55: ercoeperat. 

egen diese Aenderung bemerkt Weich A. 
L. Z. p. 132 mit Becht, dass, wo excipere ab- 
solut gebraucht die Bedeutung folgen anzu- 
nehmen scheine, der Gegenstand in der Nühe 
sei, auf den es sich beziehe: wie wenn von 
matutinum frigus die Rode gewesen wäre. 
Das sei aber nicht der Fall; also könne C. 
"wohl sagen: die heisseste Tageszeit 
hatte begonnen; aber nicht: sie war ge- 
folgt. ' 


3, 12, 2. Pulvere. Die folgende Erzäh- 
lung findet sich aud bei Justin. 11, 8, Plut. 
Alex. 19. Auch erwähnt derselben Árr. 2, 
4, 1 ff., aber er scheint der Erzählung des 
Aristobulus (bnd xapdrou Evöoroev), deren 
auch Plut. ]. c. gedenkt, mehr Glaubwürdig- 
keit beizumessen. Freilich war der roman- 
tische Charekter jener Sage sehr verführerisch 
für einen Schriftsteller, der den Effect so sehr. 
berechnete. 


pulvere simul ao sudore 5t. p. ac su- 
dore simul nach Mod. Leid. Voss. 1. 2. Für 
die Vulgata kann man anführen C. 6, 4, 2: 
ium animos oculosque pariter of- 
fendit. 4, 19, 10: iussisque (militibus) et 
classem et machinas pariter admovere. Die 
geünderte Stellung hat dagegen einen weit 
reicheren Beleg und erweiset sich demnach 
als die der Denkweise des Verfassers ange- 
messenere. So Curt. 8, 17, 1: obsides simul 
habiturus et milites. 3, 13, 11: admissse 
amicis pariter ac medicis. Vergl. 3, 27, 15. 
0, 5, 5. 10, 15, 9. 6, 44, 35. 10, 17, 24. Der 
verbindende Begriff kann natürlich auch vor- 
ausgestellt werden; wie C. 9, 10, 19: ad Áfnem 
simul mundi laborumque. 10, 17, 22: fle- 
bat simul mortuos vivosque. 3, 16, 20: «ut 
pariter carus ac venerandus esset, effece- 
rat. Vergl. 7, 32, 33. 42, 17. 8, 15, 19. Sehr 
selten ist simulque, wie C. 5, 38, 23: aestu 
simulque vulneribus fatigata. S. 9, 4, 23. 


perfusum, In der Verbindung dieses 
Wortes mit. pulvis und «sudor zeigt sich 
wieder poetisches Colorít. So Virgil. Aen. 7, 
458. 9: ossaque et artus Perfudit toto 
proruptus corpore sudor. Und 12, 611: 
canitiem immundo perfusam pulwere 
turpans. ^ 


ealidum adhuc corpus. Vergl. Árr. 2, 
4, 7: ol Bb eic àv Kobvov. roranov Mount 
thavra vikaateı, émüuufjxvta Tod  Obatoc, 
dpodvra xal xabp.act Eydpevov. 


decoram. Diese Reflexion ist ausser- 
ordentlich bezeichnend für den rhetorischen 
Charakter des Curtius, der, von seinem be- 
schränkten Standpunkt nach Reflexionen 
haschend, ohne tiefere Ueberlegung selbst 
das aucche und Ungehürige ergriff. Vergl. 8, 
16, 


. Q.. CURTII RUFI IH. XII. 2. 3. 4. 5. 
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si osfendisset suis, levi et parabili cultu corporis se esse contentum,) descendit 
in (lumen. ?Vixque ingressi subito horrore artus rigere coeperunt, pallor 
deinde suflusus est, et totum propemodum corpus vitalis calor reliquit. *Ex- 
piranti similem ministri manu excipiunt, nec satis compotem mentis in taber- 
naculum deferunt. Ingens sollicitudo et paene iam luctus in castris erat. 
’Flentes querebantur, in tanto impetu cursuque rerum omnis aetatis ac me- 
moriae clarissimum regem non in acie saltem, non ab hoste deiectum, sed 


levi et parabili eultu st. |. ac p. c. 
nach Mod. Voss. 2. Sonst s. 0, 4, 3: solitos 
parco ac parabili victu defungi. "Vergl. 
8, 16, 28: parco et parabils victu. 


descendit. Dagegen Justin. 11, 8: in 
praefrigidam undam se proiecit. Jenes 
ist indess, der Natur der Sache nach, gewis- 
ser Massen ein terminus technicus beim Ba- 
den. S. Plin. N. H. 5, 7, 49: ut deinde in 
balineis descendatur in calidam. 


3,12, 3. Migere. S. Justin. 11, 8: tum 


repenle tantus nervos eius occupavit ri-. 


gor, ut interclusa voce non spes modo 
remedii, sed nec dilatio periculi inveniretur. 


pallor sehr gewöhnlich von der Leichen- 
farbe oder der todtenühnlichen. So C. 8, 12, 
13: confuderat oris exsanguis notas pal- 
lor. 


suffusas. Wie hier pallor suffusus est, 
so sagt Liv. 30, 15, 1: rubor suffusus. Sen. 
de ira 2, 2: rubor ad improba verba suf- 
funditur. De benef. 2, 1: quum homini 
probo ad rogandum — suffundatur ru- 
bor. Ep. 11: adeo illi ex alto suffusus est 
rubor. Plin. Paneg. 2, 8: lacrimis ac multo 
pudore suffunditur. Epp. 1, 14, 8: facies 
multo sanguine, multo rubore suffusa. 
Allein die Anwendung auf pallor ist sehr frei 
und beruht auf einer unklaren Vorstellung. 
Rubor suffusus kann man sehr wohl sagen, 
da das Blut aus den inneren Theilen unter 
die Haut strómt (Senec. de ira 1, 1: multus 
ore tolo rubor, exaestuante ab émis prae- 
cordiis sanguine. Nat. quaest. 1, 5 p. 109: 
animalia, quorum color — mutatur, cum 
ira vel cupidine accensa cutem. suam va- 
riant.humore suffuso); pallor suffusus 
dagegen ermangelt eines solchen Grundes, 
indem die Blässe gerade aus einem Fort- 
strömen des Blutes von der Haut nach den 
innern Theilen hervorgeht. Indess findet es 
sich auch bei Senec. nat. quaest. 3, 18 p. 244: 
ipsa colluctatione animam agenti (mullo) 
rubor primum, deinde pallor suffun- 
ditur. . 


vitalia calor. Vergl. 8, 14, 8: quum im- 
mobiles vitalis calor linqueret, und 8, 15, 


17: recepto calore vitali. Auf einer an- 
dern Vorstellung beruht der Ausdruck 7, 13, 
14: vitali calore moto. Vergl. Seneca de 
benef. 4, 6 med:: unde habes sanguinem, 
cuius cursu vitalis continetur calor? 


reliquit. Doch hahen Mod. Voss. 1. À. 
bei Orelli p. 55 (aber nicht Leid., wie dieser 
angiebt): liquit, welcher Ausdruck um so 
passender wäre, als die ganze Stelle eine ct- 
was poetische Färbung trägt. Auch gebraucht 
C. linquere nicht selten; s. 8, 14, 8. 6, 2, 1%. 
0, 30, 33. 8, 10, 38. 


3, 12, d. Neo satis compotem mentis. 
Der Ausdruck wird zwar von .wirklicher, 
durch heftige Eindrücke hervorgebrachter 
Ohnmacht gebraucht; doch ist er oft mit ei- 
nem beschränkenden Zusatz: non satis oder 
viz verbunden, und bezeichnet dann den ei- 
ner Obnmacht verwandten Zustand der Be- 
täubung. Vergl. 6, 9, 10. 7, 27, 22. 8, 15, 16. 
50, 33. Verwandte Constructionen in man- 
nichfaltigen Beispielen s. bei Drakenb. ad Liv.. 
4, 40, 3. 


3, 12, 5. Xm tanto impetu cursuque 
rerum. So 5, 21, 19: sed hanc quoque 
gentem idem fortunae impetus domuit. 
Tac. Agric. 30, 1: hunc rerum cursum — 
fronte laetus, pectore anzius excepit. 


deiectum. Aehnlich 8, 8, 22: fundis et 
sagittis propugnantium plerosque deiecit, 
und von der Jagd 8, 2, 19: quatuor milibus 
ferarum. deiectis. So auch in der dichte- 
rischen Sprache, z. B. Senec. Phoen. 530: 
ezultes licet, Victorque fratris spolia de-. 
iecti geras. Man folgte dabei ganz dem 
Gebrauch von xazagd)Aetv, Ueber die ander- 
weitige Anwendung von deiicere im militai- 


‚rischen Sinn s. zu 7, 28, 24. Von beiden ver- 


schieden ist die Art, wie Cic. das Wort zu 
gebrauchen liebt. S. Orat. 37, 120: magno 
semper usi impetu, ssepe adversarios de 
statu deiecimus. De of. 1, 23, 80: fortis , 
et constantis est, non perturbari in rebus 
asperís, nec tumultuantem de gradu de- 
iicé, ut dicitur. 

3, 12, 6. Victoria peragrassent st. 
victores peragr. nach Bong. Leid. Voss. 1. 
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Q. CURTH RUFI II. V. 5. 6. 7. 8. 


ahluehtem aqua corpus ereptum esse et extinctum. "Instere Dareum, victorem, 
antequam vidisset hostem. Sibi easdem terras, quas victoria peragrassent, 
repetendas: omnia aut ipsos, aut hostes populatos: per vastas solitudines, 
etiamsi nemo insequi velit, euntes, fame atque inopia debellari posse. "Quem 
signum daturum fugientibus? quem ausurum Alexandro succedere? Iam, ut 
ad Hellespontum fuga penetrarent, classem, qua transeant, quem praeparatu- 
rum? Rursus in ipsum regem misericordia versa, illum florem iuventae, 


Pafr. Mod. mit Oudend. ad Sueton. Aug. 93 
p. 320 und Rubnk. ad Vell. 2, 89, 6. Vergi. 
Walch p. 126. Der Ausdruck ist gewählter. 
Aehnlich Livius 35, 12, 11: velusta regum 
Macedoniae fama peragratusque orbis 
terrarum victoriis eius gentis referebatur. 
Cf. 30, 17, 4. 38, 17, 3. Flor. 2, 1 fin.: pop. 
rom. totum orbem terrarum bellis victori- 
isque peragravit. Vell. Pat. 2, 40, 1: 
penetratae cum victoria (vergl. Hand 
Turs. 2, p. 162) Media, Albania, Hiberia. 
Quint. Decl. 3, 13: gens maiorem terrarum 
partem victoriis pervagata tantum in 
Mario stetit. 


per vaetas solitudines. Eine bei den 
verschiedensten Schriftstellern gewöhnliche 
Verbindung. S. Drakenb. ad Liv. 5, 53, 7. 


Döderlein Syn. 3, p. 220, 11. Für Curt. vergl. ' 


4, 30, 15. 31, 16. 6, 42, 20. 7, 23, 34. 7, 29, 4. 
1, 39, 1. 9, ?, 2. 10, 15, 7. 


inopia debellari posse. Ebenso Curt. 
: 4, 36, 8: inopia debellari posse nihi 
habentem. Vergl. 9, 9, 15. 7, 15, 7. Diese 
Bedeutung von debellare ist der classischen 
Latinität der Prosa fremd. Vergil. Boetticher 
Lexic. Tacit. p. 145. Die gewóhnliche neu- 
rale erläutert reichlich Drakenb. ad Liv. 31, 
, 11. 


9, 12, 7. Signum daturum. 
Singularis ín dieser stehenden Redensart bei- 
behalten worden, ist ein feiner Zug zur Cha- 
rakteristik derjenigen, welche der Verf. hier 
sprechen lässt. Weniger gebildet erheben sie 
Sich nicht zur abstrakten Auffassung der Ge- 
sammtheit, sondern bleiben bei dem stets 
wiederkehrenden Einzelnen stehen. 


Nem, wt. Nach Schmieder und Lemaire 
so viel als: wenn auch schon, gesetzt 
, dass schon: allein es mangein entspre- 
chende Beispiele. Mit Recht hat daher Hand 
Tursell. 3, p. 140 die frühere, schon bei Mod. 
befindíiche Interpunction hinter iam wieder 
eingeführt. Jam drückt den lebhaften, stei- 
gernden Fortschritt der Rede aus. 8. zu 3, 
B, 16. 4, 21, 4. 7, 2, 10. 


3, 12, & Murems besicht sich offenbar 


Dass der 


auf 3, 12, 5. Von der Besorgniss und dem 
Schmerz in Rücksicht auf den König hatte 
die Ueberlegung der Soldaten‘ auf die Be- 
trachtung ihres eignen traurigen Schicksals 
sich gewendet. Der Gedanke, was sie selbst 
an ihm verlieren würden, erneuerte den rei- 
nen, durch kein egoistisches Interesse getrüb- 
ten Schmerz um ihn selbst, 


in regem misericerdia versa. Für 
misericordia wird es im Ganzen bei der Er- 
klärung des Cicero Tusc. 4, 8, 18 sein Be- 
wenden haben müssen: m. est aegritudo ex 


. miseria alteríus imiurid laborantis, wenn 


auch Herzog zu Caes. b. civ. 2, 12 p. 248 den 
allgemeinen Begriff einer subjectiven R ü h- 
rung .hineinlegen will. Denn der gesammte 
Gebrauch der Classiker widerstreitet dieser 
Annahme, die nicht einmal in dem schwan- 


kenden Ausdrucke des Caesar eine sichere ' 


Btütze findet. Um so weniger wird man die 
Worte des C. durch denselben rechtfertigen 
können. Wie wahr und richtig der Gedanke 
ist, der ihnen zu Grunde liegt, so falsch ist 
der Ausdruck. Die Wörter in ipsum regem 
beweisen, dass C. sagen wollte: die weh- 
müthige Stimmung, in der sie eben ihrer 
eignen unglücklichen Lage vollkommen be- 
wusst worden waren, wendete sich von Neuem 
auf den König selbst, Wenn vorher von dem 
Mitleide mit einer dritten Person oder einem 
Complex von andern Personen die Rede ge- 
wesen wäre, dann würde misericordia an sei- 
ner Stelle sein. Man muss sich demnach 
mit der Annahme helfen, dass der Gedanke: 
hierauf wendeten sie sich wieder, zu dem 
Mitleid gegen den König, in des Schriftst. 
Seele neben jenem erstern geherrscht habe, 
Statt misericordia etwa miseratione zu 
schreiben, würde wohl nicht räthlich sein. 


florem iuventae. Ein livianischer Aus- 
druck, s. Drakenb. ad Liv. 28, 35, 7. Aehn- 
liches gebraucht C. oft, z. B. 4, 34, 7: Hector 
eximio aetatis flore. 10, 15, 10: in flore 
aetatis fertunaeque. 


illam vim) animi. Die Charakterschil- 
derung des Alerander beginnt C. 10, 18, 21 
mit den Worten: vis incredibilis anim t. 


Q^ CURTII RUFI II. XII. 8. XIII. 9. 10. 


illam vim animi, eundem regem et commilitonem, divelli a se et abrumpi im- 


memorcs sui querebantur. 


XI. Inter haec liberius meare spiritus coeperat, allevabatque rex oculos, 
et paulatim redeunte animo circumstantes amicos agnoverat, laxataque vis 
morbi ob hoc solum videbatur, quia magnitudinem mali sentiebat. "Animi 
autem aegritudo corpus urgebat; quippe Dareum quinto die in Cilicia fore 


eundem re et commilltonem; so 
6, 25, 12: supplex idem et infestus —. 8, 19, 
15: nullum esse eundem et diuturnum et 
prae oquem fructum. Vergl. 3, 17, ?. Mit 

echt vergleicht Freinsh. die Worte des Al. 
9, 10, 28: oro quaesoque, ne humanarum 
rerum terminos adeuntem alumnum com- 
militonemque vestrum, ne dicam regem, 
deseratis. 


'  ebrumpl st. abripi nach Mer. Mod. Leid. 

Voss. 1. 2. Dass dagegen die Codd. Freinsh. 
abripi boten, geht aus der Aeusserung dess. 
hervor: abrumpi non spernam, si auctori- 
tate alicuius libri nitatur. Ald. hat: arripi. 
Walch p. 133 zieht die Vülg. vor, weil abrumpi 
den Gedanken gegen die Gewohnheit des 
Schriftstellers beschränke, da derselbe Begriff 


liege, während abripi in eine Menge gewóhn- 
licher Redensarten spiele, z. B. ex ocwlis 
auferri, dyapraodTivau Hiergegen lässt sich 
bemerken, dass, wenu auch abripi allerdings 
ganz gut gesagt werden konnte, doch für ab- 
rumpi, ausser der Autorität jener vorzüg- 
lichen Handschriften, sowohl die grössere 
Kraft und Fülle des Numerus, als der Um- 
stand spricht, dass abrumpi auch eine ent- 
schiedene Steigerung des Gedankens andeu- 
tet. Denn bei abrumpi ist gedacht, dass des, 
was gewaltsam von einem Ganzen getrennt 
wird, wesentlich als ein Theil desselben be- 
trachtet werden kann: divellere wird zunächst 
von verschiedenen Dingen gesagt, die irgend 
wie in Verbindung mit einander gekommen 
waren. Daher Ovid. Metam. 2, 358: truncis 
avellere corpora tentat; Et teneros manibus 
ramos abrumpere. Und Senec. de clem. 1, 12: 
wiique si in hostile nomen cives et ez 60- 
dem corpore abrupti transierint. 


3, 13, 9. Liberius meare spiritus wie 
8, 15, 12: paullatim spiritus, quem conti- 
nuerat rigor, meare libere coepit. Im Ge- 
gensatz 3, 10, 14: ínferclusus spiritus arte 
meabat. Ueber meare vergl. Döderlein 
Synon. 4, p. 53. 


redeunte anbime. Achnlich 7, 13, 14: 
membris aliquis redibat vigor. 


vis morbi, Vergi. 3, 14, 2: tantamque 
vim morbi potione modicata lecaturum 


esse promisit. Anderes giebt Drak. ad Liv. 


3, 6, 3. 


eb hec solum. Dafür findet sich in Mer. 


Ald. D. Pal. 1. Voss. 1. Leid.: ad hoc solum, 
was Hand Tursell. 1, p. 112, 6 nach der Ana- 
logie anderer Beispiele durch: in Folge 
dessen erklärt. Dass aber ob hoc solum 
nur Conjectur würe, wie Hand behauptet, ist 
noch nicht erwiesen. Ob die äusserst ge- 
wagte Lesart von Mod.: hoc solum überwie- 
gende Autorität in den Handschr. hat, bleibt 
dahin gestellt. Vergl. zu 4, 5, 30. 


3, 13, 10. Animi autem aegritude 
corpus St. animum a. aegr. corporis nach 
Mod. Parr. Ausserdem findet sich animi bei 
Bong. Leid., corpus bei Cl. P. F. B. 1. 2. Leid. 


mit geringem Unterschiede schon in diveli / Die Richtigkeit der Aenderung, die auch 


Walch p. 127 unbedingt anerkennt, lehrt der 
folgende Satz, der eben die Qaelle der aegri- 
tudo aufdeckt, wie überhaupt der ganze Zu- 
semmenhang. Man vergl. 9, 40, 13: itineris 
labor et aegritudo animi vulgaverant 
morbos. ' Uebrigens gehürt hierher die von 
Andern (s. Nolten. Antib. p. 801) vorbereitete 
Bemerkung Hands Lehrb. des lat. Stils p. 135, 
dass aegritudo von kürperlichen Leiden erst 
in der Zeit nach Tiberius vorkomme. 


in Cilicia fore st. ín Ciliciam fore nach 
Bong. Leid. Voss. 1. 2. Parr. Jenes wählte 
Z. nach dem Vorgange von Davis. cur. sec. 
Caes. bell. afr. 47, 4, dieses die ültern und 
neuern Herausgeber des C. nebst Walch A. L. 
Z. p. 107. Die grammetische Möglichkeit 
der schwierigern Construction ist längst ah- 
erkannt. S. Acidal. ad Curt. 7, 3, 17. Wolf 
ad Sueton. Octav. 16. Hartung über die Ca- 
sus p. 0? ff. Kritz zu Sall. Jug. 112, 3. Da- 
zu kommt die Analogie griechischer Formeln. 
8. Bernhardy Synt. p. 215. 349. Indessen aus 
dem sonstigen Sprachgebrauch des C. lässt 
Sich für den Acc. keinesweges irgend ein Be- 
weis beibringen. Denn 6, 19, 20: rer in 
conspectum fuit hat nur die Autorität von 


Modius für sich; dagegen 4, 7, 4: esse tem- . 


plum Herculis extra urbem in eam sedem, 
Palastyron ipsi vocent, die sehr guter 


. quam 
Codd. gegen sich. Daher ist die Entscheidung 


von Z., der auch Hend Tursell. 3, p. 351 bei- 
tritt, wohl zu billigen. 


5* 


* 
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Q. CURTII RUFI I. V. 10. 11. 12. 


nuntiabatur. Vinctum ergo se tradi, et tantam victoriam eripi sibi ex manibus, 
obscuraque et ignobili morte' in tabernaculo extingui se querebatur. " Ad— 
missisque amicis pariter ac medicis, in quo me, inquit, articulo rerum mearum 
fortuna. deprehenderit, cernitis. Strepitum hostilium armorum exaudire mihs 
videor, et qui ultro intuli bellum, iam provocor. '" Dareus ergo quum tam. 


vinotam. Aehnlich ?, 22, 22: a semet 
occupatos esse et vinctos teneri. 


viotoriam eripi ex manibus, wie 4, 00, 
3: frendente Alerandro, eripi sibi victo- 
riam e manibus. Aehnliche Beispiele giebt 
Vorst de latin. falso susp. c. 4,p. 06. 97. Auch 
in andern Wendungen gebraucht C. die bild- 
liche Bedeutung von manus, die überhaupt 
den Lateinern geläufig ist (s. Krebs Antibarb. 

. p. 300, Vorst. de lat. falso susp. c. 25 p. 253, 
Drek. ad Liv. 22, 3, 10. 45, 36, 5), z. B. 9, 12, 
14: gloriam, quae ad manum posita est. 
6, 43, 32: dum praemium in manibus ha- 
beret. 9, 10, 26: nolite maturos fructus per 
inertiam amittere e manibus. 


ex manibus st. e manibus stllschwei- 
gends nach Bong. Leid. Voss. 1. In dersclben 
Redensart Steht C. 4, 60, 3: e manibus; eben- 
so z. B. 9, 10, 26. Achnliche Ungleichmäs- 
sigkeiten sind nicht selten; vergl. zu 3, 14, 1. 
9, 4, 23 und im Allgemeinen Hand Turs. 2, 
p. 613 f. 


obscura et ignobili morte, wie 9, 25, 
19: licuit — erpectare obscuram et igno- 
bilem senectutem. | 9, 24, 14: obscura pe- 
ricula et ignobiles pugnas nobis depo- 
scimus. 


in tabernacule st. in tab. suo nach . 


Mer. Ald. Mod. Da es dem Gedanken nach 
hier nur auf den Begriff von tabernaculum 
ankam, so muss der Zusatz allerdings als un- 
passend, mindestens als hóchst überflüssig 
erscheinen. Vergl. 3, 14, 0: ín taberna- 
culo me opprimi patiar.  Indessen ver- 
flüchtiget sich der Begriff des Pronomen pos- 
sess. zuweilen so stark, dass es fast gar nicht 
in Betracht kommt. Man muss daher die 
Ausbeutung der Codd. abwarten. Vergl. 
Walch. À. L. Z. p. 120. 


3, 13, 11. Admissis amicis. Eine ganz 
. ähnliche Wendung hat Liv. 2, 37, 3: arbi- 
tris remotis, invitus, inquit, u. s. w. 


pariter ao st. pariter et nach Mod. Leid. 

‚Voss. 1, An sich unwesentlich. S. Walch 

P. n" Ueber die Stellung von pariter s. zu 
3, 12,3. 


articulo rerum mearum. Wie die 
articuli beim menschlichen und thierischen 


Körper, d. h. die Stellen im körperlichen Or— 
ganismus, in denen die einzelnen Gliedmas- 
sen zusammenstossen und durch ein Gelenk 
verbunden werden (xóvbuÀot s. Bonav. V ul- 
can. Thes. utr. I. p. 23) von besonderer Wich- 


tigkeit sind, in so fern sie die Bewegung des 


Ganzen bedingen, so auch die artículi rerum, 
temporis, d. h. Ereignisse, die, wenn auch der 
Dauer nach unbedeutend, doch vermöge der 
Stellung zwischen andern und zu andern 
höchst bedeutungsvoll sein und als Wende- 
punkte betrachtet werden können. So sagt 
sehr bezeichnend Arnob. 7, p. 243 (s. Ges- 
ner) ventum est ad ipsum articulum 
causae, ventum ad rei cardinem. Am- 
mian. Marcell. 10, 12 p. 93 Ern.: quum in 
ipso proeliorum articulo eques se fortiter 
conturmaret —. Auch ist belehrend Senec. 
epp. 89, p. 355: Quid prodest — habere cw— 
piditates in tua potestate, si in ipsa rerum 
actione tempora ignores, nec scias, quando 
quidque et ubi et quemadmodum agi debeat? 
Aliud est enim, dignitates et pretia rerum 
nosse, aliud artículos: aliud impetus re— 
frenare et ad agenda ire, non ruere. Dann 


aber wird articulus auch von jedem einzelnen, 


und eben darum hervortretenden Zeitpunkt 
gebraucht. So Augustus bei Sueton. Claud. 
€. 4: side singulis articulis temporum 


. deliberabimus. Plin. N. H. 2, 97, 99: nec ta— 


men in ipsis, quos dizi, temporum ar- 
ticulis, sed paucis post diebus. Und so 
oft artículus necessitatis und  necessitatusss 
bei Ammian. Marc.; s. 16, 12 p. 94. 17, 9 
p. 117. 23, 3 p. 280. 31, 4 p. 513. Gewisser- 
massen lässt sich vergleichen Soph. Trach. 
82: £v odv dorf; toräde xtqs£vo, wo der Schol. : 
ev xıydövp xal Ent Eupod dxpii, lota S. 
Valck. und Wessel. ad Herod. 6, 11. Wenn 
übrigens Tennul. ad Frontin. 1, 1, 3 p. 12 die 
W. in artículo, rerum gerendarum für gleich— 


‚bedeutend hält mit opportune oder in tem— 


pore, so ist dabei das Eigenthümliche des 
Ausdrucks ganz verkannt. 


fortuna deprehenderit. Das Verbum 
ist sehr bezeichnend gewählt für das über- 
raschende Ergreifen, Festhalten. So auch 5, 
12, 22: tunc haesitabat deprehensa feli- 
eitas. Und im concreten Fall ?, 16, 4: tot 


'" montium latebris, inter quas deprehensus 


hostis. Danach auch 4, 54, 14: i campi do- 
prehondere paucitatem. . 


Q. CURTII RUFI III. XII. 19. 


13. 14. 09 


superbas litteras scriberet, fortunam meam in consilio habuil : sed nequicquam, 
st mihi arbitrio meo curari licet. Lenta remedia. et segnes medicos non ex- 
pectant tempora mea: vel mors strenue, quam tarde convalescere mihi melius 
est. Proinde, si quid opis, si quid artis. in medicis. est, sciant, me non tam 
mortis, quam belli remedium quaerere. * Ingentem omnibus incusserat curam 


3, 13, 12. Xm consiHo habnit in sel- . 


tener Auffassung: er handelte, als wenn meine 
Zukunft ihm eróffnet würe, als wenn er gleich- 
sam mein Geschick um Rath gefragt und 
seine Entschlüsse darnach eingerichtet hátte. 
Vergl. Plin. epist. 1, 20, 23: sí hos in con- 
silio habeas, non solum satius breviter di- 
cere, sed omnino non dicere. Verschieden 
sagt C. 5, 18, 12: suam quisque fortunam 
in consilio habet, quum de aliena deli- 
berat. Quinctil. 8, 2, 23: id ipsum in con- 
silio habendum est, non semper tam esse 
acrem iudicis intentionem —. Liv. 30, 8, 6: 
(Philippus) qui ad id tempus fortunam 
esset in consilio habiturus, is extem- 
plo ad M. Baebium propraetorem misit, 
Antiochum in Thessaliam impetum fecisse. 


ourari. Curare absolut in der Bedeu- 
tung: ärztlich behandeln ist aus der 
Terminologie der alten Mediciner in den 
Sprachgebrauch der hóhern und niedern Pro- 
sa übergegangen. S. Quinctil. 2, 18, 3: me- 
dicus, qui curandi fecerit finem. - Serv. ad 
Cic. fam. 4, 5, 5: ne imitere malos medicos, 
qui — ipsi se curare non possunt. Liv. 
D, 5, 12: si quis aegro, qui curari se for- 
titer passus extemplo convalescere possit. —. 
Senec. deira 3, 30: medicum aiunt, quum regis 
filiam curare deberet nec sine ferro pos- 
set, scalpellum spongia tectum | induxisse. 
Eben eo wird curdtio gebraucht; s. Senec. de 
ira 1, 3. 


3, 13, 13. Lenta remedia. Wie Tac. 
Ann. 6, 32: lentum venenum. Senec. de 
ira 3,1: mora, lentum praecipitis mali re- 
medium. Aehalich Sen. de clem. 1, 17: 
mollem . medicinam — desiderat (morbus) 
ipsumque medentem minime infestum aegro, 
und ebendaselbst: quosdam molli curatione 
decipiat. 

segmes. Als Prüd. von medicus schildert 
es glücklich den Zustand des Alexander, bei 
dessen erregtem Gemüth das gemeine Vor- 
urtheil gegen die Aerzte in heftiger Ueber- 
treibung hervorbricht. 


expectant st. erpetunt nach Mod. und 
Lemaire. Für die Vulg. sprechen Mer. Ald. 
Jenes indess, welches auch Walch p. 125 bil- 
ligt, scheint die überwiegende Autorität der 
Handschr. für sich zu haben, obwohl man bei 
der Vergleichung der von Freinsh. und Snak. 


> 


gegebenen Varianten über die Geltung der 


einen oder andern Autorität im Zweifel sein . 


kann. Denn Freinsh. im Var. Lect. libell. 
sagt ohne gehörige Interpunction: expetunt 
sie Pal. 1. Bong. Lugd. Amst. expectant: 
und wenn Snak. berherkt: Bong. Leid. Voss. 
1. 2. Lugd. Amst.: expectant, so wissen 
wir wenigstens nicht, ob er in Betreff der 
Codd. Bong. richtig gerathen habe. Die Ver- 
wechselung beider Wörter ist so gewöhnlich 
(Drakenb. ad Liv. 10, 7, 12), dass man hier 
zwischen beiden unstreitig nur nach bóhern 
Gründen entscheiden kann. Diese aber sind 
klar. Denn so wenig hier gesagt werden 
konnte: in meiner Lage verlange ich nicht 
nach dem gewóhnlicheu langsamen Gange der 
ärztlichen Behandlung, so gut schickt sich für 
deu Zusammenhang der Gedanke: in meiner 
Lage kann ich nicht abwarten, was gewöhn- 
liche Mittel wirken werden. Mit andern Wor- 
ten: in expetere herrscht der Begriff des hef- 
tigen Verlangens vor, in expectare dagegen 
der des ruhigen Entgegenblickens. 


vel. Vergl. 9, 11, 10: moderatienem cle- 
mentiamque regis, quae (tunc fuit, vel una 


haec res possit ostendere. 7, 41, 1: una erat. 


petra, quam Arimazes Sogdianus cum 

XXX milibus armalorum obtinebat, alimen- 

tis ante congestis, quae tantae multitudini 

"a per biennium suppeterent. vergl. 6, 38, 
. Drak. ad Liv. 24, 22, 1. 


mihi melius erit. Mehrfach bei Livius, 


doch selten mit dem Dativ; s. Gronov. ad . 


Liv. 3, 41, 3. Drak. ad Liv. 30, 54, 12. Hier 
aber ist das Pronomen nothwendig und nicht 
ohne Nachdruck hinzugesetzt. 


Proinde. Im aufmunternden Sinne; s. 
Meiner Uebers. der lateinischen Partikeln p. 
393. Weissenborn Gr. p. 395. Darum be- 
sonders häufig beim Schluss einer Rede, wo 
der Sprechende in Gemässheit der auseinan- 
dergesetzten Sachlage zu einer bestimmten 
Thätigkeit auffordert oder eine gewisse An- 
sicht anzuregen wünscht. Vergl. 4, 7, 5. 5, 
26, 8. Liv. 7, 30, 23. 8, 31, 8. 9, 2, 11. Plin. 
epp. 1, 6, 3. 1, 9, 7. 1, 12, 13. 1, 20, 25. 2, 3, 
8. 3, 3, 7.3, 19, 9. 4, 13, 12. 5, 5, 8. 

si quid opis. Wie 10, 10, 29: (am scie- 
tís — quid opis in me uno sit. 90, 35, 15: 
ne in qubernatoribus quidem quicquam 
opís erat. 
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Q. CURTII RUFI Ill. V. 14. 15. 16. 


tam praeceps temeritas eius. Ergo pro se quisque precari coepere, ne festi- 
natione periculum augeret, sed esset in potestate medentium: "inexperta re- 
media haud iniuria ipsis esse suspecta, quum ad perniciem eius etiam a latere 


ipsius pecunia sollicitaret hosts. 


5(uippe Dareus mille talenta interfectori 


Alexandri daturum se pronuntiari iusserat. [taque ne ausurum quidem quem- 
quam arbitrabantur experiri remedium, quod propter novitatem posset esse 


suspectum. 


3, 13, 14. Eius. Dieses Wort fehlt bei 
Mod., findet sich aber wenigstens aus Pal. 1. 
Leid. Voss. 1. angemerkt und steht auch bei 
Mer. Ald. Es schleppt keinesweges nach; ja 
die Wortstellung erscheint sehr gelungen, 
wenn man den Satz mit Bücksicht auf die 
dem Sinne nach hervortretenden und durch 
die Stellung hervorgehobenen Wórter richtig 
liest. 

pro se quisque. Das Verbum im Plu- 
ralis, wie C. 4, 30, 14: pro se quísque ex- 
cipere imbrem coeperunt. 3, 16, 17: pro 
se quisque dextram eius amplexi grates 
habebant. 1, 25,8: lecticam pro se quís- 
que eques pedesque subire certabant. 
Der entsprechende Gebrauch des Livius ist 
nachgewiesen von Drak. ad Liv. 4, 33, 4. 
Ueberhaupt verg!. Hadrian. de serm. lat. p. 
345. f. ed. Norimb. 1681. . 


in potestate medentium. Eine sehr 
sinnige Uebertragung des Reellen auf das Ide- 
elle: dass er seinen Willen in die Gewalt der 
Heilenden gebe. Auch hier wie Liv. z. B. 9, 
-10,.1: movit tum causa, tum auctor tribunos 
etiam plebei, ut se in senatus dicerent 
fore potestate. 40,46, 14: si alter vellet, 
se in potestate tot principum civitatis 
futuros. 30, 15, 1: se quidem ín potestate 
futurum. imperatoris diri. Vergl. Curt. 
8, 11, 7: de cetero futuram in viri po- 
testate. Ibid. 10, 23, 9: iusiurandum a 
singulis exactum, futuros in potestate re- 
gis geniti Alexandro. 


3,13, 10. Ad perniciem eius. So sagt 
Alexander vom Darius 4, 44, 18: quum — 
amicos ad perniciem meam pecunia 
soliicitet. Vergl. 4, 40, 16. 


a latere ipsius. Man erklärt es durch: 
qui circa eum proximi, oder familiarissi- 
mos, qui essent u latere Alexandri, und be- 
ruft sich dabei auf Liv. 24, 9, 13: avertit ab 
consciis in insontes indicium. — ab latere 
tyranni, quorum capita vilíssima fingenti 
inter delores occurrere. Diese Stelle ist je- 
denfalis in so weit belehrend, als sie den 
Sprachgebrauch und die Bedeutung des Aus- 
drucks im Allgemeinen darthut. Demnach 


p —07" 


kann man hier nur an die nächste Umgebung, 
besonders an die Dienerschaft des Alexander 
denken. Vergl. 4, 44, 18. Allein nichts recht- 
fertiget die Annahme, dass man a latere 
ipsius gleichsam wie einen substantivischen 
Begriff und zwar in der Stellung des gram- 
matischen Objectes aufzufassen habe. Was 
man vergleichen könnte, ist wesentlich ver- 
schieden; so bei Cic. ad Quint. fr. 1, 4, 12: 
quos vero aut ex domesticis convictionibus 
aut ex necessariis apparitionibus tecum esse 
voluisti, qui quasi ex cohorte praetoria 
appellari solent. Oder in der vulgüren Rede- 
weise, z. B. Sueton. Vespas. 3: post uroris 
ezcessum Caenidem, Antoniae libertam et a 
manu, revocavit. Ibid. Nero 49: ferrum 
iugulo adegit, iuvante Epaphrodito a líbel- 
lís. Ib. Claud. 28: libertorum praecipue 
susperit Posiden —, Polybium a studiis 
—, Narcissum ab epistolis et Pallantem 
a rationibus. Vielmehr muss man die 
nicht gewóhnliche Gedankenverbindung dahin 
auflösen, dass man in den Worten etiam a 
latere ipsius ein fast fremdes, einer ganz 
verschiedenen Ideenreihe angehüriges Glied 
anerkennt. Der Feind reizt durch Geldver- 
sprechungen zum Verderben des Alexanders, 
so dass er das Verderben gleichsam von der 
Seite des Letzteren her, von dessen nächsten 
Umgebungen aus gegen ihn richtet. Absicht- 
lich ist dabei das Persónliche des Objects im 
Dunkel gelassen. Eine andere Erklürung giebt 
Hand Tursell. 1, p. 49; sie ist jedoch nicht 
klar entwickelt. Er giebt den Gedanken so 
wieder: quum Darius adeo eos sollicitaret, 
qui versabantur a latere regis, und fügt 
hinzu: verbd a latere per se intelliguntur 
locali sensu, nec admittunt su m. 
Damit ist wenigstens nichts erklärt. — Für 
den Gebrauch von ipsius nach eius mit 
Beziehung auf dasselbe Subj. vergl. die ganz 
entsprechende Stelle von Cic, ad Fam. 4, 6,2: 
Maximus — et L. Paullus — et Cato tis 

temporibus fuerunt, ut eorum luctum 
ipsorum dignitas consolaretur ea, quam ex» 
re publica consequebantur. Sueton. de il- 
lustr. gramm. ?: Atteius Philologus duo tan- 
tum volumina de latino sermone reliquisse 
(Gniphonem) tradit: nam cetera scripta di- 
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. Q.. CURTII RUFI OEL XIV. 1. 2. 11 


XIV. Yb'Erat inter nobiles medicos ex Macedonia regem sequutus Philip- 
pus, natione Acarnan, fidus admodum regi: puero comes et custos salutis 
datus, non ut regem modo, sed etiam ut alumnum, eximia caritate diligebat. 
?]s non praeceps se, sed strenuum remedium afferre, tantamque vim morbi 
potione medicata levaturum esse promisit Nulli promissum eius placebat, 


scipulorum eíus esse, non ipsius. Vergl. 


Sueton. de clar. rhetor. 3. 


3, 13, 10. Dareus. Dieses Preises, den 
Darius auf den Kopf seines Gegners gesetzt 
hatte, wird mehrmals mit Bitterkeit Erwüh- 
aung gethan. S. 4, 2, 12. 4, 44, 18; auch 4, 

; 10. 


arbitrabantur st arbitrabatur  still- 
schweigends nach Mer. Mod. Bong. Voss. 1. 
Lem. Der Gedanke erfordert es. — Uehri- 
gens wird durch diesen Satz der Uebergang 
zur folgenden Erzühlung sehr geschickt ver- 
mittelt. 


3, 14, 1. Enter nobiles medicos. Vergl. 
Arrian. 2, 4, 11: xal td Te dul latpucijy 
za pdÀtaca vxiottuójs90v xal cà Ei 
Aböxımov dv c atpatd. 

ex Macedonia st. e Maced. nach Mod. 
. Leid. So allerdings auch ófter, z. B. 3, 3, 24. 
3, 17, 8. 9, 9, 18. 6, 2, 16. 6, 21, 10. 7, 5, 37. 
Iustin. 13, 6, 6. 24, 5, 7. Senec. de ira 3, 17 
p. 83. Dagegen Curt. 4, 18, 7: e Macedonum 
navibus. 1, 43, 25: e Macedonum castris. 


matteno Acarman. Wie 1,16, 8: Coba- 
res, natione Medus. Vergl. 3, 33, 2: in 
exploratores incidit natione Mardus. Vergl. 
zu 3, 17, 0: ad urbeni Isson nomine. 


3, 14,2. Praeceps remedium. Nach 
Schmieder: quod simulac sumtum est, mor- 
bum fugat: strenuum, efficacissimum. 
Wenn auch nicht ganz genau erklärt, so doch 
wenigstens richtiger als von Beier zu Cic. Of. 
1, 24, 83 p. 189, der. den daselbst befindlichen 
Ausdruck: curationes ancipites mit praeceps 
remedium vergleicht, was in der neuen A. des 
Forc. 3, p. 447 nachgeschrieben ist, Offenbar 
steht strenuum remedium im Gegensatz zu 
lenta remedia 3, 13, 13; folglich ist es das, 
was wir ein starkes Mittel nennen, was 
aber gewöhnlich zugleich ein schnell wir- 
kendes Mittel ist, wie denn überhaupt der 
Begriff der Schnelligkeit für strenuus bei C. 


I. 
0Ux 


der vorherrschende ist. Vergl. 3, 21, 23. 3, 


26, 2. 3, 27, 14. 4, 4, 24. 4, 21, 16. 4, 37, 13. 
1, 10, 13. 8, 9, 30. Und so findet sich auch 
bei Columella 10, 18: strenua tozica, so 
wie bei C. 9, 33, 20: strenua mors von ei- 
nem scbnellen Ableben in Folge von Gift. Im 
Gegensatz zu strenuum remedium kann 
man praeceps r. nur als ein augenblick- 


lich wirkendes Mittel ansehen. Wollte man 
bei praeceps noch nebenbei den Begriff des 
Gefahrvollen, des Nichterprobten, festhalten, 
so würde der Gegensatz ganz unlogisch sein. 
Durch Diod. 17, 31 p. 1164, 70, der von Phi- 
lipp sagt: xapaBóAote; xal cuvtójsotc la- 
spelate xpópsvoc, darf man sich nicht täuschen 
SBEen. . 


aferre. Der Gebrauch des Inf. Praes. 
bei promittere ist an sich nicht auffallend; 
denn da die Zeitsphäre, in welcher die Th&- 
tigkeit des Verbums, wovon der Inf. Pris. 
gebraucht wird, gedacht werden soll, durch 
den Begriff und durch das Tempus des re- 
gierenden Verbums bestimmt ist, so ergiebt 
sich, dass bei einem Verbum, dessen Object 
nur in der Zukunft liegend gedacht werden 
kann, der Inf. Präs., der eben die Stelle des 
grammatischen Objects vertritt, für den inf. 
Fut. gesetzt werden durfte. S. dit Beispiele 
bei Ciaccon., Davis. und Clark. ad Caes. bell 
gal. 4, 21. Duker ad Flor. 3, 12, 8 p. 100. 
Auffallender kann in unserer Stelle die Ver- 
bindung des Inf. Präs. und Inf. Fut. genannt 
werden: streng genommen bedurfte indessen 
das zweite Versprechen eher einer Hinwei- 
sung auf Erfüllung in der Zukunft. Während 
also die Herstellung des Medicaments durch 
den Inf. Präs. als zuverlässig bezeichnet wird, 
will der Verfasser selbst die Genesung des 
Kranken als ein Ereigniss darstellen, dessen 
Eintreten in der Zukunft erst von dem Ein- 
fluss anderer zukünftiger Ereignisse abhängig 
ist. Ein entgegengesetztes Beispiel bietet 
Sall. Jug. 02, 3: legati, qui Iugurtham im- 
perata facturum dicerent ao sine ulla 
pactione sese regnumque suum in ülius fi- 
dem tradere, wo man sofort sieht, dass 
imperata facere nicht gesagt werden koan- 
te. — Volikommen naturgemäss ist die Dar- 
stellung bei Plut. Al. 19: Qü«zroc 9 6 'Axap- 
vv joy Unpà piv bdpa cà mspl aurdv óvra, 4 
bà dla Ttoctóuv xal Beivöv hyobpevoc, € 
xtvÓuvEDovct p.7) auyxıyduvedger uéypt «fic 
&cydátne (pac onÜuv xal Tapagaóutvoc, 
értysiproe papuaxela xal auvereisev abcóv brro- 
petvat xal Tut. 


tamtam, Es lässt sich gegen Freinsheims 
Conj.: totam hinlünglich aus dem Sprachge- 
brauch des Schriftstellers vertheidigen; s. zu 
8, 2, 11; obwohl die Anwendung an sich nicht 
eben Nachabmung verdient. 


19 


Q. CURTII RUFI IN. VI. 2. 3. 4. 


praeter ipsum, cuius periculo pollicebatur. "Omnia quippe facilius, quam 

moram, perpeti poterat: arma et acies in oculis erant, et victoriam in eo po- 
sitam esse arbitrabatur, si tantum ante. signa stare potuisset, id ipsum, quod 
post diem tertium medicamentum sumpturus esset, (ita enim medicus praedixe- 
rat) aegre ferens. *Inter haec a Parmenione, fidissimo purpuratorum, litte- 


potione medicata. Nach der Analogie 
von medicatae aquae bei Plin. N. H. 31, 6, 
32 p. 557, 9. 33, 12, 55 p. 633, 6. Genauer 
Sen. nat. quaest, 3, 2: aliae (aquae) sunt 
dulces, aliae varíae: asperae quippe inter- 
veniunt, salsae amaraeque aut medícatae: 
ex quibus sulphuratas dicimus, ferratas, 
aluminosas. Vergl. ib. 3, 25.. Ferner findet 
sich medícati fontes Plin. N. H. 2, 93, 95 
p. 115, 23. Senec. de provid. 2. init. nat. 
quaest. 3, 25. Und medicatorum torren- 
tium venae Sen. de benef. 4, 5. Auch sagt 
Plin. N. H. 28, 7, 23 p. 458, 9: rulam. et ede- 
ras, res medicatissimas, illico mori. 
‚Und Sen. nat, quaest. 3, 20: hae (causae dant 
aquis) medicatam potentiam. 


Jevaturum. Levare vim morbi ist tech- 
nischer Ausdruck, den man nicht missdeuten 
muss, als sei bloss von einer Minderung, 
nicht von einer Hebung des Uebels die Rede. 
S. Plaut. mil. glor. 4, 0, 57: levandum 
morbum mulieri video. Sehr oft bei Plin. N. 
H. z. B.:20, 23, 95 p. 227, 9: intellectum est, 
hominám caliginem praecipue (foeniculo) le- 
vari. 


onlus perleulo. Entsprechende Beispiele 
s. bei Gronov. ad Liv. 23, 49, 2. 


3, 14, 3. Xn oculis erant. Nicht etwa: 
er hatte nur die Schlacht im Auge, sondern: er 
hatte gleichsam schon die Schlacht vor Augen. 
Gewöhnlich wird in oculis von der realen An- 
schauung gebraucht, wie in conspectu esse; 
z. B. 9, 15, 11: ín oculis omnium duo maiora 
navigia submersa sunt. "Vergl. die reiche 
Sammlung bei Drakenb. ad Liy. 28, 38, 1. 
Vorst. de latin. falso susp. c. 26 p. 2605. Selt- 
ner wird es, wie hier, auf die Thätigkeit der 
Phantasie oder auf die des Verstandes über- 
tragen. So C. 4, 47, 1: universa futuri 
discriminis facies in oculis erat. 8, 23, 
21: omnibus Philotae supplicium in ocu- 
lis erat. Liv. 26, 39, 23: frumenti spes, 
quae ín oculis fuerat, utrosque frustrata. 


si. Vergl. Liv. 30, 23, 6: et Scipionem in 
eo positam habuisse spem pacis, si Han- 
nibal'et Mago ex Italia non revocarentur. 
Entfernter liegt z. B. Cic. pro Planc. 38, 93; 
'tamne libertatem requires meam? quam tu 
ponis in eo, si semper cum iis, quibus- 
cum aliquando contendimus, depuynemus. 


Oder Plin. Panegyr. 84, 6: obtulerat illis se- 
natüs cognomen Augustarum, quod. certatim 
deprecatae sunt —, :quod plus esse in eo 
iudicabant, si uxor et soror tua, quam 
si Augustae dícerentur. 


ante signa stare. Alexanders sonstige 
Gewohnheit ersieht man aus 3, 25, 3: Ale- 
zander ante prima signa ibat. 4,52,0: 
se ante prima signa dimsicaturum. 4, 62, 
22: ante signa rez ibat. 


post diem tertium. Vergl. Drakenb. ad 
Liv. 6, 1, 12. Herzog zu Caes. b. g. 6, 33, p. 
409. 


sumpturus. Nach dem technischen Aus- 
drucke medicamentum sumere; so z. B. Plin. 
N. H. 20, 23, 95 p. 227, 21. 21, 13, 113 p. 
439, 27. 32, 5, 17 p. 578, 41. 35, 15, 52 p. 
110, 22. Man sagt auch medicamentum hau- 
rire, wie Plin. N. H. 24, 17, 113, p. 353, 24: 


quaeque medicamentum id noluerint hau- 


rire, eo morbo interimi; und. medicamen- 
tum bibere, wie Curt. 6, 40, 34. 


praedixerat. Zwar nicht im Sinne des 
strengen Befehles, wie sonst nicht selten, S. 
&ronov. und Drakenb. ad Liv. 2, 10, 4., aber 
doch in der Bedeutung der strengen Vor- 
schrift aus ärztlicher Machtvollkommenheit 
Bald heisst es: illuxit a medico destinatus 
dies. 


3,14, 4. Parmenione. Dieser war damals 
in Cappadocien nacb Iustin. 11, 8: unus erat 
er medicis, nomine Philippus, qui solus reme- 
dium polliceretur: sed et ipsum Parmento- 
nis pridie a Cappadocia missae epistolae 
suspectum faciebant, qui ignarus inf ir- 
mitatis Alexandri scripserat, a Philippo 
medico caveret; nam corruptum illum a Da- 
río ingenti pecunia esse. Vergl. auch Plut. 
Al. 19: dv xo9to dt Ilappeviov Enepbev Ent- 
axo)» dà orparonedou Öraxeheuduevos 1779 
quÀAdeaoUat xà» DÜuzrov. Gegen die Bemer- 
kung bei Justin ignarus infirmitatts Alexan- 
dri streitet, was C. dem Philotas in den Mun 
legt 6, 40, 34: Parmenio quum: audissel, Ye 
nenum a Philippo medico regi parare e- 
terrere eum voluit epistola scripta, quo mi- 
nus medicamentum biberet, quod me“ 
dicus dare constituerat. Doch ist dieses 
nicht entscheidend. 


- 
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ras accipi, quibus ei denuntiabat, ne salutem suam Philippo committeret. 
Mille talentis a Dareo et spe nuptiarum sororis eius esse corruptum. °Ingen- 
tem animo sollicitudinem litterae incusserant, et quicquid in utramque partem 
aut metus aut spes subiecerat, secreta aestimatione. pensabat. ®Bibere perse- - 
verem? ut, si venenum datum fuerit, ne immerito quidem, quicquid acciderit, 
evenisse videatur? — Damnem medici fidem? in tabernaculo me opprimi pa- 


denuntiabat. S.2u 3, 1, 6: denuntiaret. 


muptiarum sororis eius. Der dreifa- 
che Genitiv in folgerechter Abhängigkeit ist 
ohne Unklarheit, aber nicht ohne Unbehülf- 
lichkeit. Anderes der Art s. bei Ramshorn 
$. 107. p. 310. Ruddimann. Instit. T. 2, p. 
42. 43. — Arrian. 2, 4, 9 und Iustin. 11,8 er- 
wühnen nur der Geldversprechungen: dagegen 
Plut. Alex. 19 sagt: cov DDDuz-moy ws dd Aa- 
peiou nensisu£vov Ent Öwpenis nerdlaıs xal 
japy Buyarpöc Even "AhdEavöpov. 


3, 14, 5. Ingentem sollicitudinem. 
Offenbar muss man den Worten hier eine ge- 
ringere Kraft beilegen, als 3, 13, 14: in- 
gentem omnibus incusserat curam tam 
praeceps temeritas eius. Wird doch von 
Alexander mortís, cuius metus ceteros ez- 
animat, perpetua contemptio (10, 18, 29) 
gerühmt. Der Begriff von ingens hat bei 
den Schriftstellern des silbernen. Zeitalters, 
die das Wort eben seiner Schärfe wegen gern 
und viel gebrauchten, eben darum nicht we- 
nig von seiner wahren Bedeutung verloren, u. 
bezeichnet nicht mehr überall (s. Döderlein 
Syn. 3, p. 228, 14) Dinge von ausserordent- 
licher, Staunen und Yerwunderung erregen- 
der Grósse: man machte damit rhetorisches 
Gepränge. Vergl. C. 3, 29, 25. 4, 15, 20. 4, 
19, 10. 5, 10, 32. 5, 22, 1. 7,28, 20. 8,4, 31. 
9, 15, 13. \ 


subiecerat. Die von Freinsh. verglichene 
Stelle 6, 23, 22: versabat se ad omnes 
cogitationes, aliud atque aliud, ita 
ut fieri solet, ubi prima quaeque damnamus, 
subiiciente animo, passt weder dem all- 
gemeinen Sínne noch der Construction des 
Wortes subiicere nach hierher. Die letztere 
ist nicht ganz klar, da man subiicere verschie- 
den auffassen kann, je nachdem man sich die 
Situation, und den Gemüthszustand Alexan- 
ders vorstellt. So kann man an subiicere 
animo denken, wie Vell. Pat. 2, 89, 6 sagt: 
nos universam imaginem principatus eius 
oculis animisque subiecimus. Dann ist 
die Darstellung einfacher und ruhiger, indem 
nur darauf hingewiesen ist, dass bestimmte 
Vorstellungen über seine Lage sich seiner 
Leberlegung darboten. Oder man kann die 
Analogie von suppeditare festhalten: ähn- 


lich wie Liv. 3, 48, 8: quae in tali re mulie- 
bris dolor — querentibus subiicit. Dann 
ist das Bewegte in der Gemüthsstimmung 
Alexanders und das Bedürfniss, durch irgend 
einen Entschluss aus der schwierigen Lage 
sich zu befreien, lebendiger gezeichnet. Doch 
hat vielleicht nur das heimliche Auftauchen 
der verschiedenartigen Gedanken und Empfin- 
dungen bezeichnet werden sollen, zu denen 
ihn seine Lage veranlassen musste. 


pensabat. Vergl. 7, 33, 2: ibi sine arbi- 
tris singula animé consulta pensándo 
noctem vigiliis extrazit. Liv. 22, 51, 3: ad- 
consilium pensandum temporis opus esse, 
woselbst Drak. zu vergl, 


3, 14,6. Bibere perseveremt Perse- - 
verare hat hier die seltenere Bedeutung: auf 
einer Meinung, einem Entschlusse be= 
harren, auf etwas bestehen. So 8, 29, 22: 
quum interfecto Clito mori perseveraret. 
Gewöhnlicher: eine bereits begonnene H a n d- 
lu gg bebarrlich durchführen: z. B. und eben- 
falls mit dem In&n. 8, 22, 19. 10, 11, 5. Beide 
Bedeutungen gehen von einer Grundanschau- 
ung aus: allein der von perseverare abhän- 
ige Infinitiv hat bei jeder eine verschiedene 

eziehung. 


Damnem. So schon Mod. st. damnemne, 
was nur in F. Pal I. Mer. Ald. steht. Mit 
Recht. Diese unmittelbare Frage passt be- 
sonders für ein in kurzen, scharfen Zügen hin- 
geworfenes Selbstgespräch. 


in tabernaculo st. in tabernaculo ergo 
nach Mer. Ald. Die Partikel war von Mod. 
erst hinzugefügt worden, und befindet sich 
wahrscheinlich in den Handschr. von Freinsh. 
und Snakenb. Indess ist sie in so fern stö- 
rend, als sie den raschen Gang des Selbstge- 


* sprächs hemmt, obne durch den Fortschritt 


der Gedanken unbedingt erfordert zu werden. 
Verg!. Walch p. 120. Die Schnelligkeit des 
alle kleinlichen Bedenken von sich weisenden, 
hochsinnigen Entschlasses wird sehr treffend 
durch at — bezeichnet. Wie schwach er- 
scheint dagegen die Lesart von Voss. 2. Mer. 
Ald., worin nach patiar zunächst non cinge- 
schobeu und dann forigefabren wird: atqué 
satius est —. Schon Modius verwarf dieselbe. 


. — Uebrigens verdient Beachtung, dass Mod. 





^ 
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tar? At satius est alieno me mori scelere, quam metu meo. 


Q. CURTU RUFI I. VI. 6. 7. 8. 9. 


? Diu animo in 


diversa versato, nulli, quid scriptum esset, enuntiat, epistolamque sigillo anuli 
sui impressam pulvino, cui incumbebet, subiecit. 

XV. Inter has cogitationes biduo absumpto; illuxit a medico destinatus 
dies, et ille cum poculo, in quo medicamentum diluerat, intravit. "Qo viso 
Alexander levato corpore in cubitum, epistolam a Parmenione missam sinistra 
manu tenens, accipit poculum, et haurit interritus: tum epistolam Philippum 
legere iubet, nec a vultu legentis movit oculos, ratus, aliquas conscientiae no- 


Leid. Voss. 1.: metu nostro st. metu meo 
darbieten, und um so mehr, da auch einige 
Codd. vonFreinsh. jenes zu enthalten scheinen. 
Denn er bemerkt zu nostro in dem Var. 
Ject. lib., dass Mer. Ald. Pal. 1.: meo, F. 
vestro haben. Die Verbindung von me und 
metu nostro gehört nicht zu den Unmöglich- 
keiten. 


3, 14, 7. Enuntiat. Der Gebrauch des 
Wortes von Dingen, die Geheimniss sind oder 
bleiben sollen, wird erläutert von Gronov. u. 
Drakenb. ad Liv. 9, 16, 7. Perizon. ad Liv. 
25, 9, 4. Vergl. Cic. de orat. 1, 26, 119: ac 
si quaeritis, plane, quid sentiam, enuntiabo 
apud homines familiarissimos, quod adhuc 
semper tacut et tacendum putavi. 


Sigillo anuli sui impressam. 8. 2, 18, 
14: epistolam, ignoti anuli sigillo im- 
presso. 0, 20, 6: his, quas in Asiam scri- 
beret, Darei anulus imprimebatur. 7,7, 
10: signum anuli eius ín mea potestate 
est. Vergl. zu 3, 18, 12. Wenn nun Leid. 
Voss. 1. Parr. Theocr. Mod. und wahrschein- 
lich sämmtliche Codd. Freinsh. ausser Pal. 
1. auch hier nach der Analogie der ersten 
Stelle impresso lesen, so kann freilich so- 
wohl die Anzahl als die Vorzüglichkeit die- 
. ser Handschriften gegen die Echtheit der Vul- 
gata geltend gemacht werden. Indess darf 
man nicht übersehen, dass die Construction 
von impressus in der Vulg. zwar selten, aber 
doch vollkommen sicher begründet ist. S. Liv. 


97, 10, 7: Polyxenidas sua manu scripsit, se . 


ea, quae pollicitus esset, facturum, signo- 
que suo impressas tabellas misit. Lucan. 
Pharsal. 9, 175 ff.: collegit vestes miserique 


insignia magni, Armaque et impressas: 


auro, quas gesserat olim, Exuvias, pictas- 
que togas. "Virg. Aen. 5, 535 f.: ipsius An- 
chisae longaevi hoc munus habebis, Cratera 
impressum signis. Uebrigens scheinen für 
impressam die Gesetze des Wohlklanges zu 
sprechen. Zwischen anulus und annulus lässt 
sich kaum mit voller Sicherheit entscheiden. 
Vergl. Dausquii Orthogr. T. 2, p. 33; T. 1, p. 
30, Schneider Gramm. 1, p. 422, Döderlein 
Synon. Thl. 6, p. 21. - 


% 


Pulvine, cui incumbebat. Bestimm- 


"ter sagt Plut. c. 19: ónó «à t pocxtodàAatov 


ions. 


3, 15, 8. Cum poculo. Dieses Beispiel 
hat Hand Tursell. 2., p. 162, 13 mit ganz ver- 
schiedenartigen zusammengestellt, In denen 
nicht, wie im vorliegenden, die ursprüngliche 
Bedeutung von cum augenscheinlich ist, z. B. 
mit 5, 3, 23: ipse cum curru urbem ac de- 
inde regíam intravit. S. Plut. Al. c. 19: «iz- 
1dev d OQÜunnno; To Qáppaxov Ev xótxt 
x0oplt uv. 


diluerat. Es ist ein officineller Ausdruck 
vom Auflösen der Medicinalkörper. Aehnlich 
bei Plin. 35, 16, 50: (Selinusia terra) lactes 
coloris est et aqua dilui celerrima. 


3, 15, 9. Quo viso. In der von Plutarch. 
Alex. c. 19, Arrian. 2, 4, 13 und Iustin. 11, 
8 befolgten Tradition, wonach Becher und 


' Brief zu gleicher Zeit ausgetauscht wurden u. 
Alex. während des Trinkens des Arztes Mie- . . 


nen beobachtete, erscheint Alexander nicht we- 
niger hochherzig: auf den ersten Blick kónnte 
man sie sogar für drastischer halten. Indess 
ist die Erzählung von C. wohl für echt zu bal- 
ten, da sie weniger auf Effect hinarbeitet und 
die Handlung darin würdiger und gehaltener 
fortschreitet. Vergl. Valer. Maxim. 3, 8. ext. 
6. Mit Recht bemerkt Seneca de ira 2, 23 
von diesem Zuge: hoc eo magis in Alezan- 
dro laudo, quia nemo tam obnoxius irae 
fuit; doch lässt sich das Problem psycholo- 
gisch nicht schwer lósen. 


in eubitum. So wenigstens Áld. Mod. Da- 
gegen Mer. Bong. Pal. 1. Leid. Voss. 1. 2.: ín 
cubile, codd. Mod.: in cubili. Wenn das 
letztere auch erträglicher ist, so scheinen doch 
beide Lesarten nur aus einem Schreibfehler 
oderMissverständniss hervorgegangen zu sein. 
Vergl. Virg. Aen. 4, 690 f.: ter sese attollens 
cubitoque adníza levavit, Ter revoluta 
toro est. Ovid. Metam. 7, 343 f.: ille cruore 
fluens cubito tamen allevat artus, Semi- 
lacerque toro consurgere tentat. 


: movit, Scheffers Vorschlag svovet zu lo- 


* 
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tas in ipso ore posse deprehendere. "lle, epistola perlecta, plus indignatio- 
Dis, quam pavoris ostendit: proiectisque amiculo et litteris ante lectum, Rez, 
inquit, semper quidem spiritus meus ex te pependit, sed nunc vere, arbüror, 


sacro et venerabili ore trahitur. 


! Orimen parricidii, quod mihi obiectum 


est, tua. salus dilue. — Servatus a me vitam mihi dederis: oro -quaesoque, 


sen, weil accipit, haurit, iubet vorhergegan- 


gen, ist nicht übel: doch scheint ein schneller 
Wechsel der Anschauungsweise in dem Ge- 
brauch des C. ganz wohl begründet, Vergl. 
3, 21, 24. 5, 3, 18. Aehnliche Beispiele führt 
Drak. ad Liv: 3, 40, 9 an; doch erforder» sie 
einzeln verschiedene Beurtheilung. Gewiss ist, 
dass accipit u. haurit der Situation ganz und 
gar angemessen sind, und dass sie daher un- 
bedingt festgehalten werden müssen, wenn 
auch Mer. Áld. für accepit, F. B. 1. 2. Mer. Ald. 
für hausit sprechen. Jubet setzte der Will- 
kür der Abschreiber einen stürkeren Damm 
entgegen. Movit fordert fast eine stärkere 
Interpunktion hinter iubet. 


3, 15, 10. Aliquas censcientiae notas. 
Aehnlich 0, 26, 18: Cebalinus, ore conf'uso 
snagnae perturbationis notas prae se ferens. 


spiritus meus. Die Worte sind geziert 
und doch ohne alle Delicatesse. Die Schwie- 
rien entsteht aus der Verbindung der ganz 
verschiedenen Beziehungen, die in den W. 
spiritus meus ex te pependit und spiritus 
meus ore tuo trahitur enthalten igt. Sowohl 
in der wissenschaftlichen Sprache, als im ge- 
wöhnlichen Leben heisst Athem holen tra- 
here spiritum; vergl. Celsus Medic. 4, 4: ne 
nisi recta cervice spiritus trahatur. Co- 
lum. de re rust. 0, 9, 3: signa febricitantis 
— longior et cum quodam impedimento tra- 
ctus spiritus, interdum et cum gemitu. 
Plin. N. H. 2, 38, 38, p. 92, 29: tot anima- 
lium haustus spiritum e sublimi trahit. 
Ammian. Marc. 30, 0, p. 494: exiguas spiri- 
tus reliquias trahens. 15, 3, p. 40: spiri- 
tum trahentes ezíguum. Seneca de ira 
3, 19 fin.: liceat ultimum spiritum tra- 
here. ib. 3, 43 fin.: iam ípsum spiritum 
imus, interim dum trahimus. Quint. 
Decl. 5, 10: spiritus, quem vinctorum tra- 
kunt redduntque gemitus. Dieser Redens- 
art analog sagt z. D. Quint. Decl. 13, 4: aliae 
longum permensae iter fatigatae anhelitum 
iraherent. Demnach ist der Gedanke fol- 
gender: Immer hing mein Leben von Dir ab; 
Jetzt aber in vollster Bedeutung des Wortes. 
— Denn nur so lange Du athmest, kann ich 


selbst zu leben hoffen. Ich athme gleichsam, 


durch Deinen Mund. Vergl. 9, 22, 30: ex- 
ercitus — confessus omnes unius spiritu 
vivere. Senec. de clement. 1,4: üle (im- 
perator est) spiritus vitalís, quem hasc 


tot milía trahunt, nihil ipsa per se futura, 
nis onus et praeda, si mens illa imperii 
subtrahatur. Plaut. mil. glor. 4, 2, 00: 
quae per tuam nunc vitam vioit, 


9, 15, 11. Crimen fua salus diluet, wie 
7,4, 31: consuetudo diluet crimen. Eine 
reichhaltige Sammlung über das Wort giebt 
Drakenb. ad Liv. 4, 14, 3. 


dederis: ere quaesoque, amisso metu 
Statt dederís, oro quuesoque; amissoque metu 
nach D. B. 1. Leid. Voss. 1. 2. Die Fort- 
lassung der Copula und die Aenderung der 
Interfunction wird unbedingt durch den Ge- 
danken gefordert. Dagegen entsteht die Frage, 
ob nicht amisso mit omisso zu vertauschen sel, 
welches Mod. wahrscheinlich aus Codd. aufge- 
nommen hat und welches von Mehreren gebil- 
ligt wird. Vergl. Walch p. 128. Dafür spricht 
Cic. de republ. 6, 10: quem ut agnovi, equidem 
cohorrui: sed ille, ades, inquit, animo et omitte 
timorem, und der Gebrauch von omiltere 
iracundiam, tristitiam, luctum, fletus. Die 
"Entscheidung ist schwierig, wie treffend auch 
die bereits gegebenen Bemerkungen über den 
Unterschied jener Verba sind. So heisst es 
in einem iuristischen Satze (s. Dirksen Ma- 
nuale p. 057. b): quod habuerunt, amise- 
tunt: aut, quod acquirere emolumentum po- 
tuerunt, omiserunt. So bemerkt Goerenz 
ad Cic. de fin. p. 79: praeter id, quod amit- 
tit, qui habet; omittit, qui vel praeterit vel 
ton suscipit: amittere quoque est invite, 
omittere sponte a se dimittentis. — Vergl. 
Dóderl. Syn. 3, p. 285. f. Und auf diese Be- 
griffsbestimmungen mag man auch zurückge- 
gangen sein, um hier die Verwerfung von 
amittere zu begründen. Allein schwerlich mit 
Recht. Ein gewisses Maass von Furcht bei 
klexander wäre natürlich gewesen; und Phi- 
lipp setzt auch einige Besorgniss bei demsel- 
ben voraus. Daher laza paulisper animum, 
quem — amici — turbant, daher secu- 
rum haec vox — regem — fecit. Zudem 
wissen wir aus der Schilderung bei C. 3, 14, 
5. 6, dass jene wirklich nicht gering war. 
Dennoch wäre es unter den obwaltenden Um- 
ständen höchst unpassend gewesen, wenn C. 
den Philipp zu Alexander hätte wollen sagen 
lassen: halte die Furcht fern von dir, lass sie 
dir nicht näher kommen, lass dich nicht von 
ihr bemeistern. Denn Alexander hatte durch 
sein Verfahren bewiesen, dass die etwanige 
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amisso metu. patere medicamentum concipi venis: laxa paulisper animum, 
quem intempestiva. sollicitudine amici sane fideles, sed moleste seduli turbant. 
Non securum modo haec vox, sed etiam laetum regem ac plenum bonae 
spei fecit. Itaque, si Dij, inquit, Philippe, tibi permisissent, quo modo maxime 
velles animum experiri meum, alio profecto voluisses, sed cerliore, quam ex- 


Furcht überwunden oder wenigstens in eine 
leicht erklärliche Aufregung des Gemüths 
übergegangen sei: und es war kein Grund 
vorhanden, eine Rückkehr oder ein Ueber- 
handnehmen der Furcht zu vermuthen. — Der 
wirkliche Unterschied zwischen omisso ti- 
more und amisso timore ist wohl der, 
dass bei omisso timore an denjenigen ge- 
dacht ist, der durch eigenen Willen und selbst- 
thätige Kraft sich aus den Banden der Furcht 
befreit hat; bei amisso timore dagegen an 
denjenigen, der dieser Banden los und ledig 
dasteht, nachdem er sich unter dem Beistand 
aufklärender Verhältnisse oder durch eigene 
Kraft davon befreit hat. Stände also hier 
omisso metu, so hiesse es: entledige 
dich des Wahnes und lass die Arz- 
nei auf dich einwirken. Lesen wir 
amisso metu, so sagt C.: lass furcht- 
los die Arznei.auf dich wirken. Hier- 
aus ergiebt sich, dass amisso metu der Si- 
tuation weit angemessener ist. 


laxa paulisper animum wie 6, 4, 1: 
instantibus curis laxatus est animus. Cic. 
Tusc. 1, 19, 44: quod nunc facimus, quum 
lazati curis sumus, ut spectare. aliquid 
velimus et visere. Plin. ep. 7, 24, 5: audis 
ipsam, solere ‚se, ut feminam in do otio 
sexus, laxare animum lusu calculorum, 
solere spectare pantomimos suos. 


amici moleste seduli nach der Analo- 
gie des ovidianischen male sedulus. Bei- 
des vergleicht Döder!. Syn. 1, p. 122. Aehn- 
lich Ammian. Marcell. 30, 1. p. 477: consar- 
cinabant in hunc etiamtum adultum crimina 
quaedam apud Valentem exaggerantes male 
sollertes homines, dispendiis saepe com- 
munibus pasti. Der Begriff der haltungslo- 
sen, zudringlichen Geschüftigkeit ist vorherr- 
schend. 


3, 15, 12. Non. Im ersten Satz verdient 
die glückliche Anordnung der Worte in Hin- 
sicht der stärkeren oder geringeren Accente, 
mit denen die einzelnen ausgesprochen wer- 
den müssen, besondere Erwähnung. Hätte 
C. nicht die schwächeren Worte haec cox und 
regem so geschickt vertheilt, so hätte der 


Nachdruck, den die Worte securum, laetum, 


plenum bonae spei erhalten müssen, den Gang 
des Rhythmus gänzlich verdorben. . 


quo modo maxime velles animum St. 


' animum auf B.2. Leid. Mod. 


quo mazime modo animum velles. Hiervon 
stützt sich modo mazime auf P. F. Leid. Voss. 
1, während in Voss. 2. modo fehlt; «velles 
Wührend Walch 
p. 133 die Aenderung nicht billigt, hat Hand 
Turs. 3, p. 596 sie aufgenommen. In der 
That pflegt mazime velle der Stellung nach 
meistentheils aufs Engste verbunden zu wer- 
den. S. Hand Turs. 3, p. 589, 2. Auch ist 
die Vertheilung der rhetorischen Accente in 
Bezug auf die W. mazime velles animum ez- 
periri meum ganz vorzüglich. Allein Beden- 
ken erregt, dass die Lesart fast aus einer 
Mischung zweier Arten von Codd. hervorge- 
gangen ist, indem beide Aenderungen zusam- 
men nur in Leid. sich vorfinden. Ausserdem 
ist zwar quo modo mazime an sich eben so 
gut, als quo maxime modo. (Vergl. C. 4, 2, 
10: ín hunc mazime modum, Liv. 28, 10, 14: 

hoc mazime modo, C. 6, 11, 14: quo Persae 
modo accipiebant. Auch s. Hand Turs. 3, 
p. 590 und zu C. 3, 7, 14.) Wenn man indegs 
quo modo mit den folgenden Worten zusam- 
menliest, so ist man fast genóthigt, über quo 
modo leichter hinzueilen, als die Wichtigkeit 
der Worte für die Structur des Satzes und den ' 
Inhalt zulässt. Darum kann die Aenderung 
von Z. nicht unbedingt gebilligt werden. Auch 
die Lesart von Modius: quo mazime modo vel- 
les animum experiri meum ist zu verwerfen ; 
denn indem nach derselben immer ein stür- 
kerzu betonendes Wort miteinemschwücheren 
abwechseln würde — denn mazime — velles 
— erperiri sind am meisten hervorzuheben 
—, so müsste darin ein Tonfall vorherrschen, . 
der dem feinen Geschmack des Schriftstellers 

kaum beigemessen werden darf. Zwischen 
der Lesart: quo modo mazime animum vel- 
les experiri meum und der Vulgata: quo 
mazime modo animum velles experiri meum 
wird wohl Niemand schwanken, da die letztere 
von ausgezeichneler Schünheit in Hinsicht 
des Rhythmus ist. Man beachte das zwei- 
malige Anschwellen und Sinken desselben, 
wobei mazime und velles ezperiri mit Recht 
als die Hóhenpunkte der Tonbewegung er- 
scheinen. 


eertiore st. certiorem nach Leid. Voss. 1. 


: 2.Mod., u. so vielleichtauch die Codd. Freinsh., 


da,dieser zu dem Lemma certiore nichts be- 
merkt, als dass certiorem sich in Mer. Ald. 
und a. a. A. befinde. Der Einspruch, den 


- 
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perius es, ne optasses quidem. " Hac epistola accepta, tamen, quod dilueras, 
bibi: et nunc crede, me non minus pro tua- fide, quam pro mea salute esse 
sollicitum. — Haec loquutus dextram Philippo offert. — 

"XVI. "Ceterum tanta vis medicamenti fuit, ut, quae sequuta sunt, crimina- 


tionem Parmenionis adiuverint. Interclusus spiritus arte meabat. 


Nec Phi- 


lippus quicquam inexpertum omisit. Ille fomenta corpori admovit; ille tor- 
pentem nunc cibi, nunc vini odore excitavit. "Atque ut primum mentis com- 


W'alch p. 133 gegen die Aenderung thut, grün- 
det sich auf nichts weiter, als auf die leichte 
Bemerkumg, dass man dem Schriftsteller ei- 
nigen Sinn für Abwechselung der Rede zuzu- 
trauen habe. ) 


3, 19, 13. Et nune crede, me st. ei nunc 
eredo, te nach Parr. Leid. Voss. 1. 2. Mod.; 
auch ist me aus Bong. angemerkt. Auch 
Walch p. 128 billigt die Aenderung, deren 
Nothwendigkeit durch die folgerichtige Ent- 
wickelung.des Gedankens erwiesen wird, Die 
Verbindung von nunc mit dem Imperativ ist 
nicht selten. So Cic. pro Rosc. Com. 8, 24: 
dic nunc, te ab Roscio — circumscriptum 
essd, qui tantas — pecunias — propter ma- 
gnificentiam liberalitatis repudiarit. Senec. 
nat. quaest. 1, 16, p. 182: i nunc et dic, spe- 
culum munditiarum causa repertum. Id. epp. 
88, p. 349: é nunc et longam esse vitam 
nega. ld. consol. ad Helv. 6. p. 120: inuno 
et animum humanum, ex tisdem, quibus di- 


vina constant, compositum seminibus, mo- ' 


leste ferre puta transitum. lbid. 10, p. 129: 
$ nunc et puta, pecuniae modum ad rem 
pertinere, non animi. Id. de brevit. vit. 12, 
p. 02: £ nunc et mimos multa mentiri ad 
ezprobrandam luxuriam puta. Vergl. C. 8, 
9, 52 Meiner Uebers. der latein. Partikeln 
p. 328.. Ueber einen verwandten Gebrauch 
von nunc 8. zu C. 3, 9, 5. 4, 46, 15. 


lequutus st. eloquutus nach Mer. Ald. 
Leid. Voss. 1. 2. Wahrscheinlich des ruhige- 
ren Rhythmus halber. Dagegen hat Z. 6, 31, 
22: nec plura eloquutum st. nec plura 
loquutum gesetzt, woselbst die Anm. zu 
vergl. 


3, 16, 14. Medicamenti st. medicaminis 
nach Bong. Leid. Mod. Zwar missbilligt Walch 
p. 122 die Aenderung, indess kann als Grund 
dagegen wenigstens nichtangewendet werden, 
dass medicamentum auch 3, 15, 11 und 3, 
16, 10 vorkomme. An sich ist das Eine so 
untadelhaft als das Andere. Denn medica- 
men ist keinesweges poetische Form, sondern 
eben so gut der trocknen Praxis entnommen. 
Auch kann dagegen nicht der Gleichklang der 
Endungen in vis medicaminis geltend ge- 
macht werden. Denn ein äbnlicher findet sich 


nicht selten. So 4, 27, 16: in vanum ma- 
num barbari lapsam. 4, 29, 4: octingenta 
talenta. 4,41, 5: iustis formidinis causis 
movert. 4,50,9: caesisque plerisque. Senec, 
ep. 03 p. 187: amissa unica tunica. Fer- 
ner C. 3, 5, 17: mite ac tractabile inge- 
tium, wie Senec. ep. 56, p. 163: ac tracta- 
tione bonarum artium. Und C. 3, 14, 1: ín 
diversa versato, wie Plin. epp. 8, 23, 7: 
in diversa convertit oder Auct. de bell. 
hispan. 32, 2: ad oppidum conversa uni- 
versa. Vergl. Beier dd Cic. de off. 1, 18, 
01, p. 143. 


f adiuveriat. ‚Auch Plut. c. 19. erzählt: 
zb dopaxov iv dpyü; xpatiicav TOD Guuacoc 
olov" damos xal xurköusev eis BdÜoc c)v Büva- 
ptv, dote xal oov?)v Erıdırnelv xal tà nepl 
t)» alc8 6t» dcagtj xal pıxpd xopiói 
q£v£aSai, Aınoduplac énenecobany.. 


neo quiequam inexpertum omisit, wie 
4, 17, 2: ne quid inezpertum omitteret. Vergl. 
8, 49, 29. 9, 10, 27. Plin. Nat. Hist. 25, 1: 
nihil intentatum inezpertumque (priscis) 
fuit, nihil deinde occultatum, quodque non 
prodesse posteris vellent. 


fomenta admevit, Ist technischer Aus- : 
druck bei der Anwendung von Umschlägen 
um kranke Kórpertheile. Vergl. Celsus 3,11, 
p. 146: admovenda partibus his, pro qui- 
bus metuimüs, sicca et calida fomenta. 
Quint. Decl. 10, 10: habet privilegium suum 
mater infeliz, molles manus et mitia fo- 
mentamagnis vulneribus admovens. Achn- 
lich ibid. 8, 7: matrís sit in aegri toro pro- 
a imus locus, haec adhibeat fomenta, por- 
rígat cibos. Sen. de benef. 6, 16: non fwit 
eontentus remedia monstrare, eed ad mo- 


 *ét. 


mune. Wie der Schriftsteller hier durch 
wiederholte Anwendung von ílle — ille, 
nunc — nunc hintereinander die Darstel- 
lung auffrischt, so geschieht es in ühnlichen 
Füllen nicht selten. So 3, 34, 10: illa pe- 
cunia stipendio ingenti militum praeparata, 
ille cultus tot nobilium virorum, tot illu- 
strium feminarum, aurea vasa, aurei freni. 
Vergl. Senec. de ira 1, 11: agedum, illés 
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potem esse sensit, modo matris sororumque, modo tantae victoriae appropin— 
quantis admonere non destitit. '*Ut vero medicamentum se diffudit in venas, 
et sensim toto corpore salubritas percipi potuit, primum animus vigorem suüm, 
deinde corpus quoque expectatione maturius recuperavit: quippe post tertium 


diem, quam in hoc statu fuerat, in conspectum militum venit. 


V'Nec avidius 


ipsum regem, quam Philippum, intuebatur exercitus: pro se quisque dextram 


corporibus, illis animis delicias, luxum, 
opes ignorantibus, da rationem, da disci- 
plinam. Im Allgemeinen s. zu 6, 35, 28. 


8, 16, 15. Matris sorernmque. Auch in 
der Characteristik bei Curt. 10, 18, 30 wird 
an Alex. gerühmt: pietas erga parentes, 
quorum Olympiada immortalitati conse- 
erare decreverat. Und 6; 7, 5 lässt er ihn 
sagen: ad penates meos, ad parentem s0- 
roresque et ceteros cives el retinenti- 


bus vobis erumperem. 5,9,22: dulcis- 


simae matri Olympiadi. 


tantae victoriae appropinquantis. 
Mod. hat: appropinquantis tantae victoriae, 
welche Wortstellung sehr beachtenswerth ist. 


admonere nom destitit. Vergl. C. 5, 
21, 16: círeumire, hortari, monere non de- 
stitit. 10, 25, 1: regem monere non de- 
stitit. 8,11, 16: orare non destitit. Cic. 
epp. ad Fam..1, 1, 2: Pompeium et hortari 
et orare et iam liberius accusare — non de- 
sistimus. Vergl. Dóderl. Syn. 3, p. 301, 10. 


3, 10, 16. Salubritas. Nach der Analogie 
von saluber (worüber s. Döderlein Synon. 1, 
p. 32 ff., Kritz ad Sall. Jug. 17, 6, p. 104) muss 
man auch salubritas bald eine active, bald 
eine neutrale Bedeutung beilegen. Während 
es daher meistens den Begriff der gesunden 
Beschaffenheit ausdrückt, findet sich doch 
auch die Bedeutung der Heilsamkeit, 
Heilkräftigkeit. Und es ist nicht un- 
wahrscheinlich, dass Curtius hier gerade sa- 
gen wollte: sobald im ganzen Körper sich die 
Kraft verbreitete, worauf die Möglichkeit der 
Genesung befuhte. 


primum st. primo nach Bong. Leid. Voss. 
1. Mod., was Walch p. 125 mit Recht billigt. 
Denn primo: in der ersten Zeit, anfäng- 
lich im Gegensatz von: späterhin, in der 
Folge gehört hier nicht her, dagegen ist 
primum: zuvörderst, worauf dann oder 
ferner folgt, ganz angemessen, da es sich 
darum handelt, einzelne Momente an einen- 
der zu reihen. Vergl. Kritz ad Sall. Tug. 29, 
3, p. 105. Aus C. vergl. über primum beson- 
ders 5, 21, 14: erubuerunt non sequi pri- 
tum amici, deinde copiarum duces, ad 
vltimum milites. Und 8, 35, 9: et ex urbe 


prímum canum latratus, deinde etiam ho— 
minum fremitus auditus est. Dagegen über 
primo z. B. 3, 30, 0. 7: ac primo Mithrenem, 
qui Sardis tradiderat, — ire ad consolandas 
eas iusserat.  Veritus deinde, ne proditor 
captivarum iram gravaret, Leonnatum ex 
purpuratis suis misit. 4, 02, 21: apparuit 
agmen equitum, qui primo inhibuere cur— 
sum, deinde, Macedonum paucitate con- 
specta, turmas in obvios concitaverunt. 9, 
9, 16: ac primo insolitum genus pugnae 
Macedonas terruit; deinde spreto tam in- 
condito auzilio, ab utroque latere vehiculis 
eircumfusi repugnantes fodere coeperunt. 9, 
11, 2: igitur primo fremitus sua sponte, 
deinde gemitus quoque oritur. 9, 40, 11: 
consumptis alimentis Macedones primo in- 
opiam, deinde ad ultimum famem sen- 
tire nf. Oft wird nach primo der Ge- 
gensatz in der Zeit durch andere Ausdrücke 
vermittelt. So mit moz xr. B. 10, 15, 7: ac 
primo ploratu lamentisque et planctibus 
tota regia personabat: moz velut in vasta 
solitudine omnia tristi silentio muta torpe- 
bant. Vergl. 8, 47, 1. 9, 37, 25. Und durch 
Wendungen mit sed — x. B. 8, 14, 5: ac 
primo quidem armis suis tect$ (grandinem) 
ezceperant; sed iam nec retinere arma — 
manus poterant, nec ipsi destinare, in quam 
regionem obverterent corpora. 8, 40, 10. 11: 
ac primo, quia tam manifestum periculum 
erat, ipsum regem discrimen subire non pla- 
cuit: sed ut signum tuba datum est, — con- 
versus ad corporis custodes sequi se iubet 
primusque invadit in rupem. 

vigorem. Vergl. 7, 37, 11: rez, quod 
vigoris aegro adhuc corpori deerat, animi 
firmitate supplebat. 10, 31, 12: vigor, qui 
constat ex spiritu, non destituerat 9ultum 
(Alexandri mortui). Liv. 10, 13, 6: nec cor- 
poris nec animé vígorem remanere eun- 
dem. Plin. N. H. 22, 24, 53: centesimum an- 
num ezcedentem (Pollionem) Augustus ho- 
epes interrogavit, quanam mazime ratione 
ugorem dium animi corporisque custo- 

[sset. 


in hoc statu. So4,21.9: ín utro statu 
ambo essent, si solus ignordtet. Auch 4, 5, 
21: in illo statu rerum und 5, 1, 15: id 
suis rebus tali in statu saluti fore. Vergl. 
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eius amplexi grates habebant velut praesenti deo. Namque haud facile dictu 
est, praetér ingenitam illi genti erga reges suos venerationem, quantum huius 
utique regis vel admirationi dediti fuerint, vel caritate flagraverint. '*Iam 


m 4, 4, 22. Den häufigen Gebrauch bei Livius 
weist nach Drakenb. ad Liv. 35, 8, 2. 


3, 10, 17. Dextram eius amplexi. So 
6, 38, 11: dexteram tuam amplezus, 
reconciliati pignus animi. Und 6, 25, 8: 
amore et metu amens, dexteram exoleti 
complezus. Wie Liv. 30, 12, 17: quum 
modo deztram amplectens in íd, ne cul 
Romano traderetur, fidem exposceret. 


gretes habebant. So auch 9, 25, 17: 
grates ago habeoque. Grates agere statt 
gratéas a. ist livianisch, s. Drakenb. ad Liv. 
23, 19, 1. 26, 48, 3. Dóderl. Syn. 2, p. 213. 
Der ursprüngliche Begriff der Phrase gr. ha- 
bere (s. schon Laurent. Vaila Eleg. 5, 41) ist 
natürlich hier nur in so fern zu halten, als 
sich das Dankgefühl theils in Worten, theils 
in einem ehrfurchtsvollen Benehmen ausge- 
sprochen haben wird. Nur Voss. 2. hat age- 
bat für habebant. ' 


velut praesenti deo. So Terent. Phorm. 
2, 2, 31: ea qui praebet, non tw hunc ha- 
beas plane praesentem deum?  Vergl. 
Lambin. ad Horat. Od. 1, 35, 2, p. 104., Kritz 
ad Sall. Catil. 51, 1% Auch in einer andern 
Verbindung bei C. 6, 25, 5: per praesentes 
deos iurat. 


Baud facile dictu So 6, 1, 5: éa-- 
ctationem vulnerum haud facile tolerantem. 
verel. Stuerenburg ad Cic. Off. p. 142. 147. 
152. 


$11 genti. Es ist beseichnend für die 
Stellung des Schriftst. zu seiner Zeit, dass 
auf diesen Unterschied der Ansicht mehrmals 
aufmerksam macht. 8. 5, 28, 2: in illis 
gentibus regum eximia maiestas est: ad 
tomen barbari conveniunt. Und 10, 
11, 1 in Bezug auf Alexander: sive nominis 
(regii, quod gentes, quae sub regibus 
sunt, inter deos colunt, sive propria ipsius 
veneratio — conterruit eos. 


huius utique regis statt h. quoque re- 
gis nach Mod. Bong. Leid. Voss. 1. Parr. 
Diese Aenderung, welche Walch A. L. Z. p. 
128 billigt, wird dem Inhalt nach durch den 
Gegensatz mit dem vorausgesteliten Gedanken 
erfordert und lässt sich aus dem Sprachge- 
brauch des C. bestätigen. Der ursprüngliche 
Begriff von utique: wie es auch ist, wie es 
auch sonst sein mag, ist bei ihm fast ganz 
übergegangen in die allgemeime Bedeutung 
der Versicherung, der Betheuerung, der Stei- 
gerung, so dass man es durch: jedenfails, 
Sicher, besonders, vorzüglich, wieder- 


geben kann. Daher oft, wie hier, mit ausge- 
sprochenem oder gedachtein Gegensatz. So - 
fügt C. 3, 22, 8 zu dem allgemeinen Lobe des 
Ozathres hinzu: iilo utique proelio cla- 
rus. Dann vor Zwischensätzen, in denen ein 


für die Begründung des Gesammturtheils 


wichtiges Moment angegeben wird, z. B. 3, 
19, 8: tantae multitudini, utique quum 
iam hiems instaret, in regione vasta — 
non suffectura alimenta, und 8, 40, 21. 4, 
69, 28. 8, 31, 19. 9, 29, 26. 10, 23, 11. Fer- 
ner in Beziehung auf ganze Sátze oder Satz- 
theile in freierer Stellung gegen den hervor- 
zuhebenden Begriff, z. B. 3, 21, 21: occurrebat, 
— sicut dubium esset, an vinceret, ita illud 
utique certum esso, honeste et cum magna 
laude moriturum. 4, 44, 15: nihil quidem 
habeo venale, sed fortunam meam uti- 
que non vendo. 10, 17, 22: qui mortuo 
Dareo ipsas tueretur, repperisse, qui post 
Alexandrum respiceret, utique non reper- 
turas. 5, 30, 14: nomen Alezandrí et fama, 
mazimum in bello utique momentum, 
pavidos in fugam avertit. Vergl. noch 7, 31, 
29. 5, 7, 6. 5, 19, 17. 5, 1, 2. Der Gebrauch 
von utíque bei Livius ist entsprechend. 
So 3, 1, 2: tribuni rem, contra consules saepe 
tentatam, adíutore utíque consule, ob- 
tinere posse rati. 2, 34, 2. 3: (civitatem inva- 
sit) caritas primum amnonae —, fames de- 
inde —. Ventumque ad interitum servi-. 
tiorum utique et plebis esset, ni consu- 
les providissent. Andere Beispiele aus Liv. 
giebt Meiner Uebers. der lat. Partik. p. 564. 
Noch genauer entspricht der Gebrauch bei 


ff - Seneca z. B. consol. ad Helv. 1. fin. p. 114: 


cw nihil negares, huic hoc utique te non 
esse negaturam spero, ut desiderio (uo velia 
a me modum statui. Epp. 70. p. 221: quem- 
admodum navim eligam navigaturus et do- 
mum habitdturus, ita mortem utique, qua 
sum eriturus e vila. Praeterea quemadmo- 


'dum non utique melior est longior vita, 


sic peior utique mors longior. De ira 3, 
43: nolo utique occidere, sed erilio, sed 
ignominia, sed damno afficere. lbid. 3, 15: 
necessaria est ista doloris refrenatio, uti- 
que hoc sortitis vitae genus et ad regiam 
adhibitis mensam. Besonders utique si z. 
B. de provid. 2: ecce par deo dignum vir for- 
tis cum mala fortuna compositus, vtique 
si et provocavit. Nat. quaest. 3, 19: anguil- 
lae quoque latebrosís locis nascuntur, gra- 
vis et ipse cibus ob ignaviam, utique si 
altitudo íllas luti penitus abscondit. Ferner 


. bei utéque ubi z. B. nat. quaest. 3, 27: ni- 


hil difficile est naturae, utique ubi in finom 
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Q. CURTII RUFI II. VI. 18. 19. 20: 


primum nihil siae divina ope aggredi videbatur; nam quum praesto eiget ubi- 
que fortuna, temeritas in gloriam cesserat. "Aetas quoque vix tantis matura 
rebus, sed abunde sufficiens, omnia eius opera honestabat. Et quae leviora 
haberi solent, plerumque in re militari gratiora vulgo sunt, exercitatio corporis 
inter ipsos, cultos, Habitusque paulum a privato abhorrens, militaris vigor; 
20 quis ille vel ingenii dotibus, vel-animi artibus, ut pariter carus ac venerandus 


esset, effecerat. N 


sui properat. Jb. 7, 1: nemo usque eo tar- 
dus et hebes et demissus in terram est, ut 
ad divina non erigatur ac tota mente con- 
surgat: utique ubi novum aliquod e coelo 
miraculum fulsit. Und bei utique quum 
z. B. nat. quaest. 6, 8: quum vidés interru- 
ptum Tigrim in medio ttineris siccari et non 
universum averti, sed paulatim, non appa- 
rentibus damnis minui primum, deinde con- 
sumi: quo illum putas abire, nisi in obscura 
terrarum, utique quum videas emergere 
éterum non minorem eo, qui prior fluxerat. 


3, 16,18. Nihil sine divina ope statt / 


nihil nisi d. o. aus F. Leid. Voss. 1. 2. Parr. 
Mod. Auch bemerkt Freinsh.: J. sane, 
correctum síne,, Beide Ausdrücke haben 
‚ziemlich gleichen Werth. Vergl. auch Walch 
À. L. Z. p. 125. — Ueber das Glück A.'s sagt 
, C. 10, 18, 35 in der Charakterschilderung: 
fatendum est tamen, quum plurimum vir- 
tuti debuerit, plus debuisse fortunae, quam 
solus omnium mortalium in potestate habust. 
Quotiens illum a morte revocavit? quotiens 
temere in pericula vectum perpetua felicitate 
proterit? Und 4, 38, 23: audaciae quoque, 
qua mazime viguit, ratio minui potest, quia 
numquam in discrimen venit, an temere 
fecisset. 


praesto essefk statt esset praesto still- 
schweigends nach Mer. Ald. Mod. Leid. Voss. 
1. 2. Diese Folge der Worte ist bei rahigem 
Vortrag die gewöhnliche. So 5, 27, 12: in- 
stare Alerandrum, gravem, etiamsi omnes 
praesto essent. Vergl. ?, 1, 4. 9, 9, 24. 
Beispiele aus Livius hat Drakenb. gesammelt 
ad Liv. 5, 45, 1. Sehr selten findet aus rhe- 
torischen Rücksichten, mit Schärfung der 
einzelnen Begriffe, die umgekehrte Stellung 
Statt; so Cic. ad Fam. 4, 8, 1: reliquum est 
. igitur, ut tibi me in omní re eum praebeam 
praestemque et ad omnia, quae Tui velint, 
ita sim praesto, ut me omnia debere tua 
causa putem. 


temeritas in gloriam cesserat. Wie 
Tacit. Germ. 36: .Cattis victoribus fortuna 
in sapientiam cessit. Plin. N. H. 35, 10, 
36, 15: (Veneris Anadyomenes) inferiorem 
partem corruptam qui reficeret, non potuit 


reperiri : verum ipsa iniuría cessit in 
gloriam artificis. Vergl. Boetticher Lex. 
Tacit. p. 83. 


3, 10, 19. "antis matura rebus. Wie 
Livius, bei dem sich maturus imperio, mi- 
litiae, u. a. vorfindet, worüber Drak. ad Liv. 
2, 9, 3. Doch hat die Stelle auch poetisches 
Colorit. So Valer. Flacc. Arg. 1, 94: necdum 
mea proles Imperio et belli rebus ma- 
tura marique. 


abunde sufüciens. S. 8, 14, 10: nec 
ulla res magis saluti fuit quam quod mul- 
tiplicato labore sufficientem malis, qui- 
bus ipsi cesserant, regem deserere erubesce- 
bant. 8, 20, 10: adeo resolutus, ut ne ad 
vellendum quidem telum sufficeret 
dextra. Vergl. Senec. Agam. 663:.nostris 
ipsa sufficiam malis. 


 emnia eius st. omnia etiam eius nach 
Mod. Leid. Voss. 1. Parr. Mit Recht, da 
schon in aetas quoque der Fortschritt der 
Schilderung im Gegensatz zu iam primum 
gegeben ist. Vergl. auch Walch A. L. 2. 
p. 120. 


in re. Die Worte fehlen bei Mod. ; Freinsh. 
bemerkt zu in re: sic D. Pal. 1. B. 1. omit- 
tit£, woraus Snak. irrthümlich macht: Pal. 1. 
B. 1. omittunt. Die Aenderung scheint ganz 
überflüssig zu sein. 


eultus — abhorrens. Vergl. 3, 12, 2. 
So vom Hannibal bei Liv. 21, 4, 8: vestitus 
nihil inter aequales excellens. 


paulum st. paululum nach Mod. Leid. 
Voss, 1, was Walch p. 122 missbilligt. Aller- 
dings scheint es, als hätte das schwächere 
paululum hier sích eben so gut in den Zu- 
sammenhang geschickt, als 7, 30, 15: at her- 
cule, si paululum cessaverimus, in tergis 
nostris Scythae haerebunt, wo Z. paulum, 
obwohl noch grössere Autorität dafür spricht, 
nicht aufzunehmen gewagt hat. Eher kann 
man damit einverstanden sein, dass 4, il, 
21: tamque paulum moles aqua eminebat 
geschrieben ist. Vielleicht urtbeilte Z., dass 
paululum für den höhern historischen Vor- 
trag nicht gehalten und würdig genug sei. 


Q. CURTII RUF] II. XVII. 1. 
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XVIL V!At Dareus, nuntio de adversa valetudine eius accepto, celeri- 
tate, quantam capere tam grave agmen poterat, ad Euphraten contendit, iuncto- - 
que eo pontibus, quinque tamen diebus traiecit exercitum, Ciliciam occupare 


Doch vergl. Meiner Uebers. d. lat. Part. p. 352 
f., Drakenb. ad Liv. 30, 9, 8. 


3, 10, 20. Quis. Diese Worte sind schr 
frei und willkürlich an das Vorige angeknüpft, 
da die vorgenannten Gewohnheiten u. Eigen- 
schaften gewiss nur in sehr entfernter Bezie- 
hung ingenii dotes oder animi artes genannt 
werden können. 


animi artibus wird seit Freinsh. mit Be- 
zug auf Liv. 26, 19, 3: fuit Scipio non ve- 
ris lantum virtutibus mirabilis, sed arte 
quoque quadam ab iuventa in ostentalio- 
nem earum compositus, und Suet. Tit. 1, 1: 
Titus, deliciae generis humani (tantum ili 
ad promerendam omnium voluntatem vel 
ingenii cel artis vel fortunae superfuit) 
in einem für Al. nachtheiligen Sinne erklärt. 
Es schwebte den Interpreten wahrseheinlich 
vor, dass ınan oft an bedeutenden historischen 
Personen ein gewisses gemachtes Wesen be- 
merkt, eine Vereinigung von Eigenschaften, 
die nicht sowohl Gabe der Natur, als Resul- 
tat der Ueberlegung, der Ueberwindung zu 
sein pflegt, berechnet auf die Menge und ihre 
Neigungen. Allein man muss bezweifeln, 
dass in diesem Sinn animi artes gesagt 
werden kann. Ausserdem liegt die allge- 
meine Bedeutung von artes, sittliche Ei- 
genschaften, hier um so näher, als diese, 
in so fern sie gebildet, erworben werden kön- 
nen, einen treffenden Gegensatz zu dotibus 
ingenii darbieten. So Cic. pro lege man. 
13, 36: sed multae sunt artes eximiae, hu- 
ius. administrae comitesque virtutis. Sallust. 
lug. 82, 2: vir egregius in aliis artibus, 
molliter aegritudinem pati. 


venerandus. Dei Snakenb. heisst es: 
Leid. et Voss. 1. D.: verecundus, et sub- 
ditis a manu secunda punctis verendus. 
Es ist indess zweifelhaft, ob die letzten Worte, 
die von Freinsh. in Bezug auf D. gesegt wa- 
ren, auch auf Leid. Voss. 1. Anwendung ha- 
ben sollen. In jedem Fall wird die Beurthei- 
lung der Lesart durch die Bemerkung erieich- 
tert, dass verecundus in der spätern Lati- 
nität auch in passivem Sion vorkommt. So 
namentlich Ammian. Marcell. 14, 6 p. 13: per 
omnes quotquot sunt partes terrarum (Boma) 
ut domina suspicitur et regina: et wbique 
patrum reverenda cum auctoritate canities 
populique romani nomen circumspectum et 
verecundum. . 


3, 17, 4. De adverse valetudine eins 
statt de adeersa valetudine nach Mer. Ald. 


Mod. Walch p. 127 billigt die Aenderung, in ' 


: Autorität abwarten. 


so fern der Ausdruck durch den Zusatz an 
Rundung und Deutlichkeit gewonnen habe. 
Indess muss man wenigstens eine stärkere 
Ergiebt sich dieselbe 
nicht, so ist der Fehler in adversa zu suchen. 
Da valetudo als vocabulum medium gilt (z.B. 
3, 9, 11: iam etiam valetudinis simula- 
tiona frustrari suos milites), so dürfte sich 
vielleicht die Aenderung: nuntio de adver- 
sarii valetudine accepto empfehlen. S. C. 
3, 20, 0. Döderl. Syn. 4, p. 393. 


celeritate, quantam capere tam 
grove agmen poterat. So Mod. und die 

odd. Bong. und Snak. Dagegen Mer. Ald.: 
celeritate, quanta poterattam grave agmen. 
Für die Vulg. vergl. 4, 14, 14: ut puppes in- 
tervallo, quantum capere poterant, di- 
starent. 

tam grave em. So wie C. das rhe- 
torische tantus zur stärkeren Färbung . der 
Rede häufig anwendet (s. zu 3, 2, 11), eben 
so die Verbindung von tam mit Adjectivis. 
So 3, 28, 10: hac tam prospera pugna 
nuntiata. Vergl. 3, 5, 18. 3, 17, 10. 21, 20. 
28, 16. 17. — Der Begriff von grave agmen 
lässt sich erläutern aus 8, 41, 1: gravius 
agmen ezercitus Coeno ducendum modicis 
itineribus tradidit und 4, 45, 2: omni gra- 
viore comitatu intra munimenta relicto. 

fanctoque eo pontibus. Die Redens- 
art iungere flumen pontibus, die nicht mit 
der seltneren éungere pontem (Tac. Ann. 1, 
49, Senec. de brev. vit. 18 p. 71, Oud. ad 
Frontin. 1, 1, 6 p. 20.) zu verwechseln ist, hat 
ihren Ursprung in einer der gewöhnlichen 
Ausdrucksweise eigenthümlichen Ungenauig- 
keit. Gleichwohl ist sie oft gebraucht, z. B. 
8, 17, 5. 4, 36, 9. 4, 37, 12. Auch von Liv. 
21, 47, 2: ratibus, quibus iunzerat flu- 
men, nondum resolutis. Eine etwas ver- 
schiedene Anwendung liegt in 5, 4, 29: pons 


. lapideus, flumini impositus, iungit urbem. 


Flor. 1, 8, 4: (Ancus) ut urbem ponte iun- 
geret. 


famen. Dafür Voss. 2: eum, Ald.: tan- 
tum, Schmieder: tandem; Heinsius sucht je- 
nes zu schützen, indem er schreibt: quínque 
tamen diebus traiecit vix exercitum. Allein 
es ist einleuchtend, dass famen wirklich ge- 
gen den Charakter der Darstellung streitet. 
Von entscheidendem Gewicht ist hierbei der 
Zusatz: Ciliciam occupare festinans. Denn 
wenn man auch sagen darf: trotz der Brücken 
konnte Darius doch nicht schneller, als in fünf 
Tagen über den Fluss kommen, so wäre es 
doch widersinnig, wenn man bin 


- * 


- 


Q. CURTII RUFI DL VIT. 1. 2. | « 


festinans. ?Iam Alexander, viribus corporis receptis, ad urbem Solos perve- 
nerat: cuius potitus, ducentis talentis multae nomine exactis, arci praesidiuma 


wollte: indem er sich beeilte nach Cillcien zu 
gelangen. — Vielleicht ist tamen für inde 
verschrieben, so dass durch diesen dem In- 
halt nach nicht eben bedeutenden Zusatz nur 
der unmittelbare Fortschritt der Handlung, 
der Zusammenhang der Begebenheiten ange- 
deutet wäre. Die Mügliebkeit einer solchen 
Verwechselung erhellt aus der Aehnlichkeit 
der Abkürzungen von énde und tamen. S. 
Hand Tursell. 3, p. 356. 371. Ein anderes 


Beispiel der Vertauschung beider findet sich . 


bei Frontin. 1, 10, 2 p. 131 ed. Oudend. Der 
Bedeutung wegen vergl. allenfalls Liv. 30, 17, 
3: Aelius praetor, senatu misso et concione 
inde advocata, cum C. Laelio in rostra 
escendit, oder die Stellen bei Hand Turs. 3, 
p. 307, 20. 


tralecit. Zwar gab es im Álterthum meh- 
rere Oerter von Bedeutung, bei denen der 
Euphrat überschritten zu werden pflegte, z. 
B. Thepsakus, Zeugma u. & 8. Strab. 16, 
346. 747 (1083 A. B.), 748 (1084 B.); Heerens 
Ideen 1, 1 p. 180. 1, 2 p. 220 f. Doch wird 
der Uebergang bei Tbapsakus ausdrücklich 
als der frühere, in älteren Zeiten (zdAaı) ge- 
wöhnliche bezeichnet von Strab. 16, . 746 
(1082 C.). Bei der Stätigkeit der Strassen im 
Orient, die meistentheils durch die Beschaf- 
fenheit des Terrains genau bestimmt sind, 
lässt sich vermuthen, dass Darius ebenfalls 
bei Thapsakus über den Euphrat gegangen 
sei. Die Wahrscheinlichkeit ist um so grös- 
ser, da Darius nach der Schlacht bei Issus 
seine Flucht über Thapsakus bewerksteiligte. 
S. Arr. 2, 13, 1. Merkwürdig ist, was Xen. 
Anab. 1, 4, 11. 18 erzählt, wo er vom Ueber- 
gang des jüngern Cyrus berichtet, der eben- 
falls bei Thapsakus geschah: civ Oufatóv- 
ttv tÓv xotapóv o)0cl, EBptyiin dvwripw Tüv 
day bxó Tod motapo3. OL dt Oatjaxnvol 
0v, Gr ob TU oU obo; Ó ToTauds Btaßa- 
tà, yivorro malt, el po) tóc, d)Àà mÀolow: d 
tors Afooxápac xpoiuv zarkxaugev, tva wi) Ko- 
poc. 9apf. Hieraus folgt, dass eine geschla- 
gene Brücke bei Thapsakus, von der Manuert 
Geogr. 6, 1 p. 528, dem Anschein nach, be- 
, richtet, damals wenigstens noch nicht bestand. 
Auch Alexander fand auf seinem Zuge gegen 
Darius bei Thapsakus keine Brücke vor, son- 
dern hatte sie erst anlegen lassen müssen. 
8. Arr. 3, 7, 1. Die Herrschaft Alexanders 
und seiner Nachfolger scheint stätige Brücken 
über den Euphrat veranlasst zu haben: so 
berichtet Plin. N. H. 34, 17, 43 auch von ei- 
ner Brücke bei Zeugma, die Alexander habe 
: bauen lassen. 


3, 17, & Nam st. Jamqwe nech Mod. 
Leid. Voss. 1. 2. Ohne wesentlichen Unter- 


schied; vergl. Walch p. 126. Da beide Aus- 
drücke andeuten, dass das Folgende einen 
steigernden Fortschritt in der Erzählung ent- 
hält, so sieht man, dass sie nur dann voll- 
kommen anwendbar wären, wenn Soli aufdem 
Wege gegen den Darius iäge. Allein Alexan- 
der marschirte von Tarsus südwestlich über 
Anchialus nach Soli, um theils dieser wich- 
tigen Stadt (s. Strab. 14, 671 (988. B.)) sich 
zu bemächtigen, theils um von dort aus einen 
Zug zu unternehmen íézl «ok; tà Opn xacé- 
yorras KÜexac. 8. Arr. 2, 5, 2. 5. 6. Erst 
dann zog er über Magarsus nach Mallus. 8. 
dens. 2, 5, 9. 


viribus corporis receptis. So 6, 32, 
2: recepto animo. Vergl. 4, 46, 17. 9, 22, 
29. Ferner 6, 42, 19: dum reciperet spi- 
ritum. 6, 30, 33: paullatim recipiens 
spiritum ac vocem. 


multae nomine st. nomine multae nach 
Mod. Bong. Leid. Voss. 1. Die Aenderung 
wird von Walch À. L. Z. p. 124 gebilligt. Sie 
empfiehlt sich durch das Kraftvollere der 
Wortstellung und durch die grössere Abrun- 
dung des periodischen Ausdruckes. In ähn- 
lichen Fällen herrscht dieselbe Weise der 
Stellung vor, z. B. Cic. Topic. 4, 23: omnia, 
quae mulieris fuerunt, viri funt dotis no- 
mine. Cic. in Pison. 30, 87: pellium no- 
mine Ib. c. 35, 80: quod quasi vasarii 
nomine in venditione mei capitis ascri- 
pseras. Cic. pro Flacc. 12, 27: classis &o- 
mine pecuniam oivitatibus imperatam que- 
runtur. Hirt. bell. afr. 90, 3: se bonorum 
venditionem inducturum et pecuniam mul- 
tae nomine relaturum, ut incolumitatem 
retinere posset. Vergl. ibid. 07, 2. Die um- 
gekehrte Stellung, welche seltener ist, kann 
indess denselben Zwecken der Darstellung 
dienen. So bei Cic. ad Fam. 2, 1, 1: quam- 
quam me nomine negligentiae suspectum 
libi esse doleo. 


multae. Für die Orthograpbie von multa 
statt mulcta spricht ausser den angel. 
Codd. auch die Bemerkung von Heinsius ad 
Vellei. 2, 70: idque (multa) ego in optimis 
Curtii. membranis mediceis non se- 
mel sic exaratum inveni. Vergl. im Allge- 
meinen G. F. Grotefend lat. Gramm. Bd. 2, 
$. 144 p. 129 und Schneider Grammatik 1, 
p. 450. 

exactis. Der Grund der multa war nach 
Arrian. 2, 5, 6: örı xpàc o3; Iltpoac naAMY 
tt xv voüv «lyov. Wie eractís zu verstehen 
sei, lehrt Arr. 2, 12, 4: xal Zoleücı td ct vtv- 
cxt cd)havta Ec dvbed üvra dx cd v ine 
BAnOévcev oplar yonrdcov dviixe, d. b. 


Q. CURTII RUFI TIL XVIL 2, 3, 4. 
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militum imposuit. * Vota deinde pro salute suscepta per ludum atque otium 
reddens ostendit, quanta fiduaa. barbaros spermeret: quippe Aeseulapio et 
Minervae ludos celebravit. *Spectanti nuntius laetus affertur Halicarnasso, 


nach der Schlacht bei Issus, Sonst bedeutet 
exigere eine Auflage erheben, eintreiben, 


z. B. Curt. 4, 6, 37: a Müesits Pharnabazus | 


pecunia exacta — Siphnum petiit." 


3, 17, 3. WVeta pre salute suscepta. 
Dass man eota suscipere, concipere, nun- 
re von den Gelobenden, dagegen «ota 
ere, persolvere, reddere von denen ge- 
brauchte, die ein Gelübde erfüllten, ist hin- 
Winglich durch Donat. ad Liv. ?, 28, 4 und 
Brisson. de formulis 1. 1, c. 168. 169 p. 92 
erwiesen. — Auch vota pro salute ist dem 
stehenden Ausdruck gemäss, wie aus In- 
schriften bei Brisson. 1. c. 1, c. 173 p. 04 er- 


eichtifch ist. Vergil. auch Plin. epp. ed Tre- . 


len. 44: solennia vota pro incolumitate 
tus, qua publica salus continetur, et sus- 
cepimus, domine, et solvimus, preeati 
deos, ut oelint ea. semper. solvi semperque 
ségnari. 


per ludum atque etimm. Gesondert 
sind beide Redensarten häufig in Gebrauch, 
So per ludum z, B. C. 8, 22, 11: et ille per 
ludum bene deos suadere respondit; oder 
9, 29, 10: per seria et ludum; oder 0, 20, 
12: conswmnpio per ludum documque 
gaene toto die. Vergl. Plaut, Trucul. 1, 2, 
11: qui custodem oblectent per ioculum et 
ludum. Und ebenso per otium, z..B. C. 4, 
40, 14: antea per otium vicos incenderat, 
Vergl. Drakenb. ad Liv. 4, 58, 12. 30, 29, 3. 
Das Auffallende dieser Stelle beruht eben auf 
der Verbindung beider W., da doch per nicht 
ganz in gleicher Beziehung zu beiden Aus- 
drücken steht. Doch kann man nicht sagen, 
dass diese Ungleichartigkeit gegen den Ge- 
nius der Sprache verstösst, S. Catull. 50, I— 
6: scribens versiculos uterque nostrum lude- 
bat numero modo hoc, modo ílloc, reddens 
mutua per iocum atque vinum. Ganz 
unangemessen wenigstens würe es, wenn man 
sich durch jenes Bedenken zu der Conjectur: 
per ludum atque iocum verleiten lassen 
wollte, wenn, dieselbe auch äusserlich dadurch 
unterstützt werden kann, dass ocium in den 
Handschriften gewöhnliche Schreibart war. 


quippe vor Aesculapio ist von Z. aus 
Mod. D. Leid. Voss. 1. aufgenommen, was 
Walch A. L. Z. p. 128 mit Recht billigt. 
C. Hebt die Einführung erlänternder Sätze 
durch quippe; dagegen vermeidet er augen- 
scheinlieh, die einzelnen Glieder der Darstel- 
lung unverbunden erscheinen zu lassen. — 
Uehrigens erzählt auch Arr. 2, 5, 10: AA, ok 
iv Low 9$2ac xt ^« Aoxinztg wal ttou- 


voca, abrös Te xal jj orpatıd 70a xal Àau- 
nad intelloac xal dyüva deadlels youvırdv xal ' 
povarxöv. Auch sonst zeigte sich Al. als Ver- 
ehrer der Athene; vergl. Curt. 3, 33, 27. Art. 
2, 9, 9. 4, 22, 6. 

3,17, 4. Halicarnmasso st. ez Halicar- 
nasso nach Mer. Mod. Bong. Leid, Voss. 1.2. 
Für die Vulg. spricht nur Ald.’ Dagegen gilt 
die Bemerkung von Hand Tursell. 2, p. 616, 
1: praepositionem ez non poni ante nomina . 
urbium et insularum vel locorum eorum, qui 
instar sint oppidorum, Vergl. auch Walch 
À, L. Z. p. 124. — In Betreff der Sache s. 
Arr. 2, 5, 1: xal ivta30a (in Soli, doch vor 
den Festspielen) davar [lco)enotov xal 
"Acavbpov Oc dxparıaav 'OpovcoBdtou o) 
Jltpsou, ös «fjv Te dxpav ts AXtxapvao- 
905 dpblasgz xal Móvbov xal Kaüvoy xal 
Bipav al Kallirohw xareiye rpocixto 0k 
xal Kö xol Tpiórtov, 10519? Arräatar Erpa- 
qov páyy pejdAy al anodaveiv lv tüv 
au aycov alone i; &mxaxoocíoug xai iría 
ds mavchxovra, Alva Ob oUx Eldrroug cv 
yo lov. 

pleraque fractos eius, Nach derselben 
Ausdrucksweise sagt C. 7, 23, 27 und viel- 
leicht 9, 1, 1 reliqua belli; 3, 25, 4. 5, 18, 14. 
6, 6, 18. 9, 40, 12 ultima orientis; 7, 29, 4 
ultima Asiae; 8, 30, 9 ultima Indiae; 6, 14, 
1 ultima Hyrcanige; 0, 10, 13: interiora re- 

ionis eius; 9, 2, 9 interiora. Indíae; 3, 12, 1 
interiora montium; 5, 12, 8 montium prona; 
7, 41, 3 montis prona; 0, 23, 25 edita mon- 
tium; 7, 42, 18 invia el aspera sazorum; 
9, 20, 7 pretiosissima vestium. Vergli. noch 
zu 3, 20, 12, zu 6, 9, 17 und zu 3, 26, 4. Die 
meisten dieser Beispiele finden in dem ähn- 
lichen Gebrauch bei Livius ibre Rechtferti- 
gung: einzelne zeugen schon vön der Freiheit, 
mit der man diese Ausdrucksweise bald an- 
wenden lernte, So Plin, Panegyr. 30, 4: va- 
gus ille, quum expanditur, amnis. intra 
usurpata semper collium substiterat at- 

ue haeserat. lb. 7, 3: assumptus es in la- 

orum curarumque consortium, neo te laeta 
et prospera stationis istius, «ed aspe- 
ra et dura ad capessendam eam sompule- 
runt. 

3, 17, 9. Xgitur. Curt. übergeht das 
Detail. S. Arrian. 2, 6, 8. 9: autc 06 dva- 
Ceocac (aus foli) ei; Ta 909 tox in- 
éac dxéact)s Quidtq« douc dyew da Tod 
éAn(ou redlou dm dv notapàv ci» Iüpa- 

ov aurög bb oi» «oic zeloic zei rd Ay 1j 

eUuxf,  Meropaóv Tue xol ri; "Alva 
"i dduge, Ersöder à is Mn doli- 
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Perses acie a sui esae superatos, Myndios quoque et Caunios et plerasque 
tractus eius suse facta dicionis. "Igitur edito spectaculo ludicro, castrisque 


x:70. Und Strab. 14, 676 (993. C.): Urtpxer- 
rar öl cfe mapallag tabeng (es ist besonders 
von Mallus die Rede) aAnıov redtov, i 
o9 Qi. dac driyayev "Ajaedvüpo c1)v Inrov, 
&xelvou c?» odÀaqya dyajóvtoc ix có» 
X6Auv dd cfi; rapaklas xal cfc MaAAd- 
ttboc ixl te ']ocóv xal «à Aaptlou duvd- 
pes. 
. spectaculo ladiero. Es könnte auch 
eines oder das andere der beiden Würter ge- 
nügen: vergl. 4, 22, 11. Vollständiger Sen. 
de ira 2, 2: inter ludicra scenae spectacula. 
alteris castris, wie 5, 2, 10 und 5, 10, 1: 
quartis caslris; 9, 39, 5: nonís castris; 4, 
37, 12: undecimís castris; 8, 42, 4: serlisde-, 
cimis castris. Der Ausdruck ist kaum als 
Nachahmung von otaduös zu betrachten, in- 
dem er geradezu aus dem militärischen Leben 
der Römer hervorgegangen zu sein scheint; 
daher auch bei allen Historikern, bes. bei 
Livius. S. Herzog zu Caes. bell. gall. ?, 36 
p. 501. — Vor alteris steht bei Mer. und in 
a. a. Ausgaben noch adeo, welche Partikel 
dem Vortrage eine für den Zusammenhang 
ganz unangemessene Färbung geben würde. 
S8. Hand Tursell. 1, p. 146. — Bemerkens- 
werth ist, dass nach Arr. 2, 6, 2 der Marsch 
Alexanders von Mallus bis Myriandrus 
nur zwei Tage gedauert hat. 


Castabulam ist st. Castabalum still- 
. schweigends geschrieben nach Mer. Ald. D. 
Pal. 2. Leid. Voss. 1. 2; die Vulg. steht bel 
Modius. Arrian erwähnt dieses Ortes nicht. 
Im Itinerar. Antonin. Aug. p. 140 steht ange- 
merkt Catabolo XXIII M. P. von Aegeae 
(s. zu 3, 17, 0) und XVI M. P. von Baiae (s. 
cbendas.); im Itiner. Hierosolym. p. 580 finden 
wir eine mansio Catavolomis XVII M. P. 
von der mansio Baiae; beim Ravenn. Anoh. 2, 
16 p. 35 folgen auf einander: Epiphania, Isson, 
Catavolon, Aegis, Mallon. Diese Notizen sind 
um so wichtiger, da auch in der Tabula Peu- 
tingeriana segm. X Catabolo westlich von 
Issus angegeben ist, und zwar V M. P., wel- 
che Zahl jedoch Mannert Geogr. 6, 2 p. 50, 
vielleicht nicht mit Unrecht, für verdorben 
hált. Nicht unwahrscheinlich ist es daher, 
dass der Ort Catabolos hiess. Die Notiz bei 
Schol. Thuc. 1, 30, dass xataßo).og in der ge- 
wöhnlichen spätern Redeweise ein Ausdruck 
für !riverov gewesen sei, ist schon sonst zur 
weitern Begründung dieser Ansicht gebraucht 
worden. 8. Wessel. ad Itin. Hieros. p. 580. 
Und das mit um so grösserem Recht, als 
griechische Elemente in der Bevólkerung der 
ganzen Gegend unleugbar sind. S, Strab. 14, 
676 (903). Ist diese Ansicht richtig, 8o hat 
entweder Curtius selbst oder ein Abschreiber 
"m 


* 


die Stadt mit dem jenseit des Taurus in Cap- 
padocien liegenden Castabala (s. Mannert 6, 
2 p. 231) verwechselt, was um so leichter ge— 
schehen mochte, als dieser Theil Cappado— 
ciens zuweilen zu Cilicien gerechnet, ja Kaocd- 
Baa von Ptolem. 5, 8 p. 129 und Hierocl. 
Synecd. p. 106 ohne Weiteres unter den 
Stüdten Ciliciens aufgeführt wird. Vollkom- 
mene Sicherheit bat indess jene Ansicht 
nicht; denn da der Name Kastabala auf der 


: Tab. Peuting. auch noch zwischen Comana 


und Melitene vorkommt, so ist man wohl zu 
der Ansicht berechtiget, dass derselbe in der 
Landessprache eine bestimmte Bedeutung 
gehabt habe, wodurch dessen öftere Anwen- 
dung gerechtfertiget werde. Dann könnte 
sich natürlich auch an der Meeresküste ein 
Gastsbala wiederfinden. — Dass das Lokal 
des jetzigen Kastanlae nicht dem von Cata- 
bolos oder Castabulum oder Castabalum ent- 
sprechen könne, was Kinneir Journ. p. 135 
behauptet, geht daraus hervor, dass Kastan- 
lae westlich von Aegae (Ajas) liegt, während 
Catabolos zwischen Aegae und Issus zu su- 
chen ist. Mehr Wahrscheinlichkeit hat die 
Annahme, dass Karabolat, welches nach 
Pococke Trav. vol. 2, p. 175 f. not. zwei 
Btunden zwanzig Minuten nórdlich von Pajas 
liegt, auf dem Platze jenes Ortes stehe. Sehr 
misslich ist jedoch bei dieser Annahme der 
Umstand, dass dann Catabolos sehr nahe an 
Issus gelegen haben muss (s. zu 3, 17, 6: 
(fer, was zu der ganzen Darstellung bei C. 
Sich nicht recht schicken will. 


3, 17,6. Parmento. S. Arr. 2, 5, 1: 
bb robrou (nach seiner Genesung, von 
Tarsus aus) llapusviwva piv nlune Ent Tas 
&)Àag TbÀae, al Y óplzouat ci» Kıllwv te xal 
"Aoouplwv yupav, rpoxarakaßeiv xal quAdocottv 
tij» Tdpobow, boüc abc tov TE Euuudyun oae 
neloug xal tox \rvas to9e picüogópouc xal 
toU; ÜOpZxac, dw Zvdixnc Yyeito, xol cox 
tuta, dE coUe Orttaloug. Diod. 17, 32: 6 
bb 'AMfavbooc rußöpevos xbv Aapriov OX 
tpepwv 050v drtyew, Ilagpevieva ev perd t7 
duvapımg — dzícteUe — npoxara)rbópsvov TAS 
rap6doug xal các Óvo atondvac tulac 
o5xoe Bb érifaldv xoig Törors xal Todg vpo- 
xatttàngóxac tàc Suoyuwplas Bappd- 
povs Bıaadp.evoc, xóptoc épivero Tüv mapó- 
v 

- iter. Zum Verständniss dieser Stelle so 
wie der ganzen nächstfolgenden Darstellung 
über die Schlacht bei Issus ist eine genauere 
Betrachtung des schmalen Défiié's erforder- 
lich, welches um den Golf von Alezan- 
drette oder Scanderun (Iskenderun bel 
Leske Journ. of a tour in Asia min. p. 209) 
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mots, et Pyramo aämne ponte.iuncte, ad urbem Mellon pervenit: inde alteris 


zwischen den Flüssen Pyremos in Cilicien u. 
Orontes in Syrien, oder zwischen dem Vor- 
gebirge von Mallus (jetzt Kare-Dagh nach 
Beeujour voyage milit. 2, p. 187) und dem 
von Rhosos (jetzt Ras-el-Kansir nach Cadal- 
véne et Barrault Hist. de la guerre de Méhé- 
med-AMH p. 203) durch das Herantreten des 
Taurus und Amanus an die Küste gebikdet 
wird. 


mit demselben werden kann, besonders da 
das Lokal weniger Schlachten so bestimmt 
durch die Natur selbst abgegrenzt ist. Nach 
oberflächlicher Anschauung, vielleicht nur 
von der See her, berichtet Tavernier Vo-. 
yages, Par. 1081. Tom. 1, p, 110: le long de 
cette coste depuis Alexandrette jusques auo 
Patasses et au delà le chemin ost si étroit 
et si pressd par la montagne, qu'on bien 
des endroits il faut que les chameaum et les 
chevaun mettent le pied dans la mer, 


ein Bericht, der vielleicht darin seine Erklä- . 


rung findet, dass der Weg zwischen Alexan- 
drette und Damir Kapu, nach Niebuhr Rei- 
sebeschreibung nach Arabien Thi. 3, p. 101, 
zum Theil unmittelbar an der Seeküste bin- 
führt, Genauer, wenn auch in zu allgemei- 
nen, unbestimmten Ausdrücken ist die Schil- 
derung von Corancez Itinéraire d'une partie 
peu connue de l'Asie mineure, Par. 1816 p. 
103: dans quelques endroits l'Amanus s'élàve 
brusquement sur lea eaux du golfe et 
serre le rivage, o) 4 ne Igisse qu'un paa- 
sage étroit. Tel est le défilé, qui est vi- 
fué (p. 104) prös de Merkes au nord d'Ale- 
zandrette. Dans d'autres partíes au con- 
traíre les bases de la montagne s'dloignant 
davantage des bords de la mer, laissent 
à leurs pieds des plaines fertiles. — Telle 
est celle de Payas, qué n'ayant qu'un 
mille de largeur offre sur cet espace res- 
serré l'image de l’abondance. In treffende- 
“zen Zügen ist das allgemeine Bild der Gegend 
von Beaujour entworfen Voyage milit. T.2, 
p. 188: au-delà du Pyrame la chaine méri- 
dionale du mont Taurus se rapproche de 
la mer, pour aller s’unir au mont Amanus, 
et ne laisse plus sur le littoral qu'une plaine 
déserte, resserrée uu. nord par un demi- 
cercle de montagnes, que l'on. franchit à 
l'extrémité du demi-cercle, pour pénétrer 
dans une autre plaine, encore plus resser- 
r6e que la premiere et oü l'on voit le bourg 
d'Ayas, separé de celui de Pias par le ma- 
rais, qui borde le fond du golfe. — La plainte 
s&'oucre au-delà (diese Worte sind hier in sehr 
weitem Sinne zu verstehen) de Pas, les 
montagnes s'éloignent du rivage es l'on va, 
en cotoyant le golfe sur son pourtour orien- 
tal, à ia petite «elle de Skanderoun. Die 


Die Mittbeilusg der Hülfsmittel zur 
Erforschung des Gegenstandes ist hier um. 
so genauer, je bildender die Beschäftigung. 


weitere Ausführung dieses Gemäldes giebt 
derselbe ebend. T. 2, p. 209 ff.: la route 
d'Alexzandrette — (p. 210) s'enfonce à troís 
millea de Messis dans un défilé resserré. 
entre les montagnes, qui berdent le golfe d' 
Alesandretts: d’ob elle débouche, dans uns 
plaine fertile, mais deserte, de nouf mil 
lee da long sur trois à quatre de 
large et environnds de tous cótés per des 
monlagnes brunes et arides. |. On se croirait 
perdu dana wn bassin sans issue: on 
on sart eependant vera l'est, en gravissant 
par plusieurs déteurs des hauteurs trós- 


. escarpées; et aprós uns marche pénibls de 


prös d'une heure, am descend au bourg 
ruind de Kartanleh (sic). Ce bourg est si- 
tuó à l'origine d’un long plateau ou 
plutót d'une terrasse d'anviron trois 
milles de long, resserrée à son extrémité 
orientale par des rochers noirdires, qui 
se rapprochent tellement entre eus, 
qu’iis ne laissent plus dans leur in- 
tervalle, qu'un passage étroit, fermé par 
un vieuz portique de granit noir, auquel 
les gena du pays donnent le nom de Kara- 
Kapou ou de Porte noire. Ce portique 
est soutenu par des arcades peu élevées et 
parait dire un fragment d'un. ouvrage de 
fortification, construit jadis pour défendre 
le passage. Dis qu’on l'a franchi, le de- 
fíld s'ouvre peu à peu, et l'on dé- 
bouche à un milla de là, dans une 
petíte plaine, d'environ deux milles 
de long sur un mille de large au 
plus, bornée aw sud par ie golfe d’Ale- 
aandrette, à l'est par un oaste marais, qui 
horde le fond du golfe, et au nard par una : 
chaine de hauteurs, qui s'élóvent graduelle- 
ment jusqu'au mant Amanus. Le bourg 
d'Ayas est au pied de ces hauteurs sur 
une plage absolument déserte (p. 211) et à 
un mille enviren de la mer. — En sortant 
de ce bourg le chemin tourne au sud, suit 
pendant quelque temps les bords d'une plage 
sablorneuse, ob l’oeil ne sa repose plus que 
sur un marécage couvert. de jones, et tra- 
verse ensuite une petite riviére torrentuebse, 
qui s'écoule dans le marais et que des voya- 
geurs ont priae les uns pour le Kersos 
de Xénophon, les autres pour le Pinarus 
d’Arrien, quoique ces noms puissent égale- 
ment eoroenir à d'autres petits cours d'eau. 
qui sillonnent le littoral. Apres avoir passé 
le torrent et arrondi le fond du golfe, 
le chemán s'éloigne du rivage et s'élàve 
par une rampe douce au bourg de Pi- 
Gs, situé — à une petite distance de la 
mer et au pied des hauteurs, qui tont se 
pyramider au mont Amanus: tout fait présu- 
mer, que ce bourg est l'ancienne Baia. — Ce 
bourg est le seul lieu intermddiaire eniro, 


, 
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osstris ad oppidasn Castabulum. °Ibi Parmenio regi occurrit, quem preemise-- 


ost d'Ayas et dAlezandretie U est 
à 20. millee du premier, à 10 du se- 
cond, et à l'angle sudest d'une baie, sur 
les bords de laquelle on voit un petit fort 
ruind, construit autrefois pour la défendre. 
— (p. 212) n sortant de Pias on laisse le 
mont Amanus sur la gauche et cótoyant le 
pourtour oriental du golfe, on traverse 
un terraín haché, couvert de flaques 
d'sa« et de bois taillis, que pare une 
verdure dternelle, Le chemin est tantót uni, 
tantót sillonnd par des ravins.  Quel- 
quefóis les montagnes a'dloignent jue- 
qu'à troid milies du rivage, quelque- 
fois ellss s’en rapprochent jusqu'au 
moins d'un mille: et. c’sst sur une 
des passes les plus étroites, à environ 
nouf milies de Pias, que l'on voit les vui- 
nés d'un vienz fort et tout auprós sur une 
langue de terre, saillante en mer, les restes 
d'un obélisque. — A troís milles de ces 
rwines on traverse un ruisseau, que l'on 
pourrait grendre avec quelque raison (p. 213) 
pour is Pínarus d'Arríem, à la rapidité de 
son cours et à l'escarpement de ses rivos: 
mais 4 n'a gura qu'un filet d'enu. A u^ 
fille au-delà de ce torrent sont les vesti- 
ges d’un ancien mur qui se prolonge jus- 
qu'à la mer, ot ee n'est quà deun milies 
et demi plus loin, que l'on commenee à 
tourner la buie, au fond de laquelle s'élàve 
le bourg ou ia petite ville de Skanderoun. 
Bas Verdienst dieser grösstentheils klaren 
Auseinandersetzung gebührt indess fast aus- 
schliesslich dem Engländer Kinneir, dem 
Beaujour ohne Zweifel gefolgt ist. 8. dessen 
Journey through Aste minor, Lond. 1818. 8. 
p. 135: this place (Kastanlae) seems to oc- 
eupy the position of, tha ancient. Castabala, 
and beare according io my computation 
nearly due B. of Messis. Thonce we directed 
our course for the first three miles, over a 
sort of table land abounding in partridges, 
hares and untilopes, when we entered à 
narrow valley, or rather defile, clothed with 
thick copse wood and evergreens. At the 
eighth mile the rocks on either side 
approached each other, and «e passed 
under an arch of an old gateway, built of 
back granite and called Kara Cape, or 
the black gate. This building was once, 
without doubt, much more extensive than it 
now is: WE is evidenäiy intended to defend 


she entrance into the defle and I should. 


guess it to have been constructed. at a pe- 
riod antocedent to the conquests of the Turks. 
The pass ezpanded immedi vohen 
we had qwuitted the gate and after a gentie 
descent of about a mile we entered a 
narrow beit, having the Gulf of Scande- 
roon close on our right hand and at the 


^ 


foot of the Mils, wear tha shore, the ruitsod 
town of Ayass. This belt was beunded 
on the west ‘and north. by a low range of 
Mlis, on the seuth by the bay of Issus, and 
on the east by an extensive morass; theo 
length of it did not sateed two miles 
at the utmost, it ran nearly eaet and 
west, and was not above Ihres quar- 
ters of & miele in breadth from the 
foot of the hills to the eca. P. 186: 
Having passed the flat, we turned to the 
south round the east end of tAe bay, 
and travelled along a sandy beach, «tk the 
swamp before mentioned extending a great 
way in land on the left, and the Moditer- 
ransan on the right: the kille had disap- 
peared and towards the east mounde of 
sand, tntermingled with the long resds which 
grew in the morass, met the eye. At the 
eighteenth mile we crossed a small ri- 
ver flowing through the marsh and some 
time afterwards four other streamiets. 
Our direction S. E. by S. At the twenty- 
sgi2th mile we turned to the W. round 
the bay, and quitting the beach, pursued 
our journey over some elevated 
ground to Pias, a ruínous town situated 
on a slope about a quarter of a mile 
from the sea, and a mile from the 
foot of Mount Amanus P. 138: On 
leaving Pias, we passed the dry bed of a 
torrent which comes from an opening 
in the mountains, and directed our 
course over an uneven ground clothed 
with copse wood and evergreena, ha- 
ving the sea on our right hand and tha 
lofty range of Amanus on ihe left; tha 
ground was in some parts level, and in 
others éntersected with racines and 
low hills. The base of the mountaine 
was in general between one and & 
half and three miles from tke sea, 
although (n some places it approa- 
ched within three quartora of a mile 
of the shore, and at the fowrteenth 
mile formed a deep curve, terminating in 
& promontory the guif of Scandereon. At 
the ninth mile are tho ruins of a castie, 
romantically situated at the foot of the 
mountains which here approzimate the 
sea, and near it, on a proiscting point of 
land, the remains of a sort of obelisk, ap- 

tly ancient. AC the twelfth mile a 
smali but rapid river with steep and 
higk banks, answering the description 
given by Arrian of the Pinarus, and about 
half a mile farther, the fragments of 
massy walls juttíing in the sea. At Ihe 
fifteonth mile we began to tum round 
(he guif and at the sixzteenth entered the 
town. Zur Ergänzung dieser Schilderung ge- 
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ret ad explorandum iter saltns, per quem ad urbem Isson nomine penetrandum 


hören wesentlich Pococke’s Bemerkungen 
über die Beschaffenbeit des Torrains zwi- 
schen Baias und Alexandrette Descript. 
of the East, Vol. 2. Lond. 1745 fol. p. 134: 
the plain, to the (p. 175) west of the moun- 
tains in which Baias stands, is not above 
& milo wide, but is it a fine spot; and 
the gardens about Baias are the best in all 
these countries. — The plain in which Baias 
stands is about two miles long: at the 
sowth end of it there is (p. 170) a rising 
ground or low hill, over which there 
is a road for about a mile that isade 
into a plain three quarters of a mile 
wide and about a mile and a half 
long, having ihe mountains 1o Ihe east 
and the ssa to the west: at the south 
end of it are some low hills, which 
ectend [owr miles to the south, almost 
' ge far as Soanderoon. The reason why 
I am thus partéeular, is, because I take this 
to be the very plain in which Alszander 
vanquished Darius. Two rioulets run 
through this plain from the hills: 
that to the south is smaller than the other 
and is called Merkes, from. a, village of 
that name on the mountains: d wall five 
feet thick runs intu the sea, a little to 
the north of it, et the end of which there 
$e a roumáü tower im the sea which ds in 
ruins and another. within id, which might 
be the remains of tha ancient port of Nico- 
golis —. Opposite to the middle of the 
plain there is a narrow vale between the 
mountains resembling a large oleft, in which 
ihe small river Mahersy runs; this, I am 
inclined to think, is the Pinarus, being 
the larger of the two rivers. Derselbe bé- 
schreibt noch p. 177 das Terrain zwischen 
Scanderun und der eben geschilderten Plai- 
ne: having travelled (von Scanderun aus) 
about a mile, we turned the corner of tha 
bay, and went nortioard in a plain about 
half & quarter of a mile broad: we 
evon loft the shour and went by a gentie 
ascent up tothe top of some low hills 
covered wilh wood; we soon after ascem- 
ded a higher hill through woods —; we 
(p. 138) descended from this hill into 
the plain, where, I suppose, the battie 
was fought. Pococke's Darstellung hat Ren- 
nei bei der seimigen zum Grunde gelegt, 
doch finden sich einige Abweichungen, die 
zum Theil durch Ungeneuigkoeit entstanden 
sein mö 8. dessen illustrations geogra- 
phieal of the hist. of the exped. of Cyrus. 
Lond, 1816. 4. p. 52. 53. Vermittelst der 
Combination dieser Berichte kann man eine, 
wenn auch nicht ia allen Punkten vollkom- 
men klare und erschöpfende, doch im We- 
eratlichen anschauliche Schilderung des ge- 


. mémes monlagnes. 


saramten Passes entwerfen. Diese Schilde- 
rung wird aber in den Hauptzügen auch auf 
das Alterthum und auf die Zeit des Alexander 
passen. Irrtbümlich scheint wenigstens B it- 
ters Ansicht Erdkunde 1. Aufl. Th. 2, p. 463, 
dass sicb die ganze historische Phy- 
siognomie des Golfes von Scanderun 
geändert habe und dass der frühere enge 
Meerpass gegenwärtig breite Plaine sei. 
R. beruft sich zum Beweise davon darauf, 
dass Issus und der Hafen von Myriandrus 
durch breites Morastiand bedeckt sei, und 
bringt diese Erscheinung mit der Thatsache 
in Verbindung, dass in Folge der Küsten- 
strömung, die an der syrischen Küste von 8. 
nach N. ununterbrochen herrscht, die Küste 
Syriens mehr und mehr versandet sei und 
mehr und mehr gegen das Meer zu vorrücke. 
Allein diese Beweise genügen wohl nicht zur 
Begründung einer so auffallenden Behaup- 
tung. Allerdings ist vom Augenzeugen be- 
glaubigt, dass die Küste bei Scanderun 
allmählich vorrücke. 8o erzählt Squire Tra- 
vels through Coelesyria, bei Walpole Trav. in 
various countries of the East. Lond. 1820, 4. 
p. 391: it seems that a Scanderoon the sea 
continually retires and the marshes increase 
in proportion. About a century ago the 
line of skore was a mile more inland than 
at present. Dagegen ist dieses in Betreff 
der übrigen Umgebungen des Golfs nicht er- 
wiesen, denn der Umstand, dass zwischen 
Ajas und Pajas viel sumpfiges Küstenland 
liegt, ist an sich kein vollgültiger Beweis, 
Diese Moräste sind zum Theil versumpfies. 
Küstenlagd. 8. Pococke l. c. p. 177: it de 
so be observed, that these rivers (Merkes u. 
Mahersy) being choaked up, the ground 
is become so morassy, that eoe two armies 
eould not be drawn up in that place. Auch 
vergl. Volney Voyage en Syrie T. 2, p. 146. 
141: ia plaine, oà est situde (Alexandrette), 
est d’un niveau si bae et si dgal, que les 
ruisseauz n'y. ont point de cours et ne peu- 
vent arriver jusqu'à la mer, Lorsque les 
pluies d'héver les gonflent, la mer, grossia 
de son oÓté par les tempétes, les empéche de 
se dégorger: de-là (p. 147) leurs eaux, for- 
odes de ss répandre sur ia plaine, y forment 
des iacs. Und die Note dazu p. 140: cetts 
plaine, qui rógne au pied des montagnes 
sur une largeur d'une lieue, a été for- 
mée des terres que les torrens et les pluies 
ont arrachées par le laps des lemps à oes 
Die Annahme, dass die 
Gegend um Skanderun besonders von den. 
Wirkungen der Meeresstrómung zu leiden 
habe, während der übrige Theil des GoMs 
aur sehr gering dedurch betheiligt sei, lässt 
sich durch die Beobachtung begreiflich ma- 
chen, dass in ähnlichen Fällen besonders die 
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erat. "Atque ille angustiis eius occupatis, et praesidio modico relicto, Isson 


zunüchst hinter den Caps liegenden, nicht 
vom Küstenstrom getroffenen Theile der 
Buchten von Sand und Schlamm gefüllt zu 
werden pflegen. 8. Ritter |. c. p. 461. in 
diesem Fall aber ist es das Cap Ras-el-Kan- 
.sir, welches dem Strome einen Damm entge- 
gensetzt und wesentlich zu der Wendung 
beiträgt, die derselbe gegen Cypern nimmt. 
8. Ritter I. c. p. 460. Ferner ist erwiesen, 
dass die schmalste Stelle des Défilé (die [loot 
nördlich von Skanderun) keinen wesentlichen 
Zuwachs in die Breite bekommen hat, wo- 
durch der Charakter des Lokals verändert 
worden wäre. S. zu 3, 21, 23: ad angustias. 
Ausserdem bemerken soger Reisende, dass 
es in der Nähe von Pajas hin und wieder den 
Anschein habe, als wenn Theile der Küste 
durch die See weggerissen wären. So Po- 
eocke l. c. p. 177: the sea seems to have 
gained on the plain. Endlich ist nir- 
gends im Alterthum das ganze Défilé als 
enger Meerpass bezeichnet; vielmehr 
stimmt die jetzige Breite des Terrains südlich 
von Pajas ziemlich mit der Angabe eines 
Klassikers überein. Denn Callisthenes bei 
Polyb. 12, 17. Tom. 3, p. 416 Schweig. be- 
rechnet dieselbe auf nicht mehr als 14 Sta- 
dien; und aus der Critik des Polybius ist zu 
entnehmen, dass dieses Maass wohl zu klein 
gewesen sei. Nach Pococke's Messung da- 
gegen betrüge die Distanz nur 1 oder gar $ 
engl. Meilen, also noch weniger als 14 Sta- 
dien. Corancez giebt eine Meile (ohne Be- 
stimmung des Maasses), Kinneir 14 bis 3 
engl. Meilen an, so dass man, wenn man Al- 
les ins Auge fasst, in der That an keinen 
wesentlichen Unterschied in der Breite die- 
ses Terrains zu glauben geneigt sein wird. 
Die Bestimmung der einzelnen historisch 
merkwürdigen Punkte in dem Bereich dieses 
Détlé's ist nicht ohne Schwierigkeit. Sicher 
ist im Allgemeinen, dass 'Aletdvbotta zar 
'leoóv etwas südlicher als Scanderun zu 
setzen ist, und dass Ajas dem alten Aegeae, 
Alyatar, Alyat (s. Lips. und Gronov. ad Tac. 
Ann. 13, 8, Wesseling. ad Antonin. Itin. p. 
145 f., ad Hierocl. Synecd. p. 205) entspricht. 
Mit Recht aber bemerkt Leake Journ. of a 
tour in Asia minor p. 208: there are fwo 
points at the head of the guif of Issus be- 
sides Alerandreía, which have preserved the 
ancient name, These are Baiae and Ae- 
gae, both which words are stil used in 
the Romaic form (the accusative case), 
in which they were received by the Turks 
from the Greeks. Baal is now called Ba- 
yás, and Alyal or Alyataı Ayds. Aller- 
dings gehört auch Baíae dem Alterthum an, 
aber nur dem spätern. Denn es findet sich 
nicht bei Strabo, Plin., Ptolemaeus 5, 8, p. 129. 
auch nicht in der Tabula Peutinger. segm. X, 


und bei Mela. Dagegen ist die Mansio Ba- 
£ae in d. Itiner. Hierosolym. p. 580 erwähnt, 
und im Itin. Antonin. p. 140: Bais Die 
Eutfernung von Scanderun nach Bayas giebt 
Dapper Beschreib. von Syrien, Amsterd. 
1081 fol. auf 6 Stunden, Kinneir auf 16 
engl. Meilen an: damit stimmt sehr gut, dass 
im Itin. Antonin. und Hierosol. zwischen 
Alexandria und Baiae XVI M. P. gerechnet 
sind. Hier hat sich also nichts Wesentliches 
geändert. — Die Hauptschwierigkeit macht 
die Bestimmung der Lage von Issus. Frü- 
her identificirte man Issus mit Ajas und 
setzte das Schlachtfeld in die Ebene óstlich 
von Ajas. So Dapper Beschreib. von Syrien 
p. 116, Niebubr Reisebeschr. nach Arab. Th. 


"2, Tab. LIL, und besonders d’Anville. Die 


Unrichtigkeit der Ansicht ist besonders von 
Pococke, Kinneir und Beaujour erwiesen. 
Xenopb. Anab. 1, 4, 1 giebt die Entfernung 
zwischen dem Fluss Pyramus und Issus auf 


.15 Parasangen an, d. h. etwa auf 114 M. 


Vergleicht man damit, dass Niebuhr Thl. 3, 
p. 100 zwischen Pajas und Messis am Pyra- 
mus 15 Stunden oder 94 Meile rechnet und 
dass im Itiner. Hieros. p. 580 zwischen Man- 
sista (welches dem heutigen Mensis oder 
Messis und dem alten Mopsuestia entspricht, 
zwischen welchen Formen die im Mittelalter 
gebräuchlichen Mamista, s. Wilken Gesch. 
der Kreuzz. Thl. ?, Beilag. p. 43, oder Ma- 
mistra, s. ebend. Thl. 2, p. 256, die Vermit- 
telung bilden) und Baiae XLVIII M. P. an- 
gesetzt sind, d. h. fest 10 Meilen, so müsste 
man Issus im Süden von Pajas suchen, wenn 
es nicht wahrscheinlicher wäre, dass, da leicht 
eine Ungleichheit in der Abschätzung des 
Weges oder eine Verschiedenheit des letztern 
Statt gefunden haben kann, man nicht ganz 
sicher auf jene Angaben fussen dürfe. Eben 
so wenig kann man mit Sicherheit der Au- 
sicht Mannerts Geogr. 6, 2 p. 48 not. beitre- 
ten, dass in der Tab. Peutinger. segm. X, wo 
VI M. P. als Distance zwischen Alexandria 
und issus angegeben wird, nur X davor aus- 
gefallen und dass also Issus später nur 
in Baiae umgetauft sei. Gauz unzweideutig 
ist indessen die Angabe von Xenoph. Anab. 
$, 4, 4: £vceödev (von Issus aus) dielauve 
oradyubv Eva Tapasayyac nivee ini wUac tik 
Küwxiac x«l Tc Zuplac. Denn da die Entfer- 
nung zwischen Scanderan und Pajas etwa 3] 
M. beträgt, so muss Issus nördlich von Pajas 
gesucht werden, und zwar betrügt der Unter- 
schied erstens etwa JM., weil zwischen Issus 
und den rat 34 M. dazwischen lagen, zwei- 
tens so viel mehr, als die.Entfernung Scan- 
derun's von den rat beträgt. Die roÀat des 
Xenophon sind aber bei dem Flüsschen Mer- 
kes zu suchen, der etwa 4 engl. Meilen von 
Scanderun liegt; folglich hat man Issus we- 
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quoque desertam a borbaris ceperat. Inde progressus, détusbatis, qui interiora 
montium obsidebant, praesidis cuncta firmavit, occupatoque itinere, sicut paulo 
ante dictum est, idem et auctot et nuntius venit. ?Isson deinde rex copias 
admovit: ubi consilio habito, utrumne ultra progrediendum foret, an ibi oppe- 


nigstens $ M. nördlich vom heutigen Pajas 
anzunelamen. Diese Berechnung lässt sich 
auch noch auf eine andere Weise schützen. 
Nach Xen. An. 1, 4, 6 betrdg der Marsch von 
den röAat nach Myriandros 6 Parasamgen, d. 
b. 32 Meilen. Näch dem Verfasser des Pe- 
riplus bei Iriarte Catal. Bibl. Matrit. 1709. 
fol. p. 489. a. beträgt aber die Entferwung 
von Alesandria nach Myríandrus 120 Stadien, 
d. h. 3 Meilen. Daher bleibt für den Zwi- 
schenraum zwischen den róÀ« und Alexan- 
dria wenigstens 1 Meilen, wofern man nicht 
annimmt, dass der von Xenophon beschrie- 
bene Weg nicht das Lokal von Alexandria 
berührte. Hiermit stimmt endlich auch die 
Angabe von Willebrand. ab Oldenburg Itiner. 
terr. sanct. bei Leo Allat. Symmict. p. 130: 
hoc casale (nümlich Portella, womit jener 
Pass bezeichnet ist) distat ab Alexandreta 
quatuor milia, nämlich passuum nach 
rómischem Maass. Das Lokal der Schlacht 
lässt sich einigermassen aus der Angabe bei 
C.: 3, 21, 23 folgern, dass, als Alexander von 
Süden her zu den 7))2t kam, Darius 30 Sta- 
dien nördlich davon stand. "Vergl. zu der 
Stelle und zu 3, 20, 13. 


ad urbem Isson nomine. Diese Form 
des Ausdrucks, deren Charakter eine gewisse 
behagliche Weitschweiügkeit ist, gebraucht 
C. sehr selten; vergl. 7, 29, 1: fratrem Car- 
thasim nomine. 8, 30, 2: petram Aor- 
nin nomine. Liv. 30, 7, 10: círca urbem 
nomine Abbam. Ib. 8, 11, 4: praetorem 
eorum nomine Milionium dixisse ferunt. 
Vergl. zu 3, 14, 1: natione Acarnan. 


3, 17, 7. Deturbatis. Deturbare ist 
technischer Ausdruck im Militärwesen: aus 
einer Stellung vertreiben. S.C.6, 16, 
12. 7, 43, 21. 8, 41, 2. 8, 48, 10. 9, 21, 14. 
Und oft bei Livius; vergl. Drak. ad Liv. 38, 
17, 9. Herz. zu Caes. b. g. 7, 81. 


fÜrmevit. Auch cuneta. praesi- 
dés ist aus der Militärsprache der Römer 
entnommen; so 4, 50, 30: cornua subsi- 
déís firmavit. Liv. 9, 17, 15: id vero erat 
perículum, ne solertius — aciem instrueret, 
subsidiis firmaret. 8. J. F. Gronov. ad 
Liv. 21, 57, 6. 32, 40, 10. 


idem et auctor et nuntius. Vergl. 8, 
19, 15: nullum esse eundem et diuturnum 
et praecoquem fructum. Vergl. zu 3, 12, 8. 


3, 17, 8. Xessom deimde st. Isson inde 
nach Mod. Bong. Leid. Voss. 1. 2. In solchen 


Fällen lässt sich fast allein nach der Güte und 
Zehl der Handschriften entscheiden. Vergk 
Walch A. L. Z. p..121. — Wegen der Con- 
struction von admotit s. zu 93, 1, 4 p. 4. 


wiramme. So 4, 35, 1: Dareus — dubi- 
taéerat, ulrumne circa Mesopotamiam sub- 
Bisteret, an inferiora . regn sui peteret 
Dieser Gebrauch findet ‚sich häufig in der 
nachclassischen Latinität, bes. bei Senece, z. 
B. de ira, 1: utrumns (ira) verberanda 
et. agenda retro sit, an cedere eid 
dum tempestas prima desaevit, Consol. ad 
Polyb. 30: utrumne stuitíus sit: nescto 
mortalitatis legem égnorare, an impuden- 
téus recusare. Consol. ad Marc. 12: 
virumne malls degenerem aliquem. et 
numerum tantum nomenque füts expleturum 
habuisse, an tantae indolis, quantae tuus 
fait. Consol. ad Polyb. 27: utrumne meo 
nomine doleo, an eius, qui deoessit. lbid. 
25: omnes scient, quomodo te ín. isto tuo 
gesseris vulnere: utrumne statim percus- 
sus arma submiseris, an in gradu 
stetorís. Ibid. 29: quis—divinat, vtrumne - 

trí tuo mors inoiderit an sonsuluerit, 
Ibid. 25: circumstat te omnis istaconsolantium 
frequentia ac perspicit, utrumne tu tantum 
rebus secundis dextere uti acias, an et 
adversas possis viriliter ferre. De otio 
sapient. 32: dlud serutor, quod ultra mun- 
dum iacet, utrumne profunda vastitas 
sit, an et hoc ipsum terminis suis cluda- 
tur. Aus diesen Beispielen ersieht man zu- 
gleich, mit welcher Freiheit bei den Doppel- 
fragen die Stellung der Gegensätze mit Bezug 
suf die Fragepartikein behandelt werden 
konnte. Aus Cicero ist kein sicheres Bei- 
spiel bekannt, dass er die. allgemeine Frage- 
partikel noch unmittelbar an utrum ange- 
hängt halle; denn Cic. pro Quinct. c. 39, 
worauf von Tursellin. p. 1151 und Meiner p. 
5067 verwiesen wurde, ist aus den bessern 
Handschriften geündert; und de republ. 3, 
19, 29, 13: bonus vir — utrumne profite- 
bitur, fugitivum servum vel pestilentem do- 
mum se vendere, an celabit emplorem, wor- 
auf Welssenborn Schulgramm. $. 359 p. 389 
sich bezieht, hat wohl keine völlige Sicher- 
heit, da diese Worte nur von Lactentius er- 
halten sind, der zu den Schriftstellern gehört, 
bei denen der Gebrauch von utrumne be- 


“sonders hüufig erscheint. S. Meiner p. 507. 


Wie leicht also konnte, wie an andern Btel- 
ten, ao auch hier die eigene Gewohnheit des 
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jeudi essent novi milites,: quos ex Macodomin adrentar inhiet. P 


Schrifistellers auf die Gestaltung des citirten 
Textes von Einfluss sein! Dagegen findet 
Sich bei Cicero nicht selten im ersten Theil 
der Doppelfrege noch nach. «irum ein ne, 
welches an ein besonders hervorstechendes 
Wort in demselben angehängt ist. So Cic. 
de invent. 2, 30, 116: in quo strum copia- 
ne sit agrí, cectigalium, pecuniae, un pe- 
veria, atur. Philipp 2, 12, 36: num- 
quamne jges, statuemmdeum tib esso, 
wtrum illi, qui istam rem gesserunt, ko- 
ne sint, an vindices libertatis? Die 
Entstehung dieses anscheinend anomalen 
Gebrauches aus dem ursprünglichen Begriff 
von wirum lässt sich leicht verfolgen, wenn 
man diese Reihe von Beispielen überbiickt. 
Cie, Tusc. 4, 4, 9: utrum igitur mavis? 
s0a9m ne nos osla facere, an quasi e portu 
egredientes paullulum remigrare? Acad. 2, 
, 22, 11: quum quaereret, Dionysius ille He- 
vacleotes ulrum comprehondisset certa. illa 
Mota, qua assentiri dicitis oportere, illudn oe, 
quod multos annos tenuisset, honestum quod 
esebt, éd bonum solum esse; am quod postea 
defensitavissei, honesti inuns "nomen — esse, 
tatem 0ss6 summum bonum. De divin. 

2, 58, 120: utrum igitur censemus, dor- 
wientium animos per sone ipsos in som- 
wiandse moveri, an eaterna et. adventicia 
vision» pulsarí? De fin. 2, 19, 60: utrum 
tandem censes, imperiosum illum, si nostra 
eeróa audiret, tuvamne de se orationem &- 
bentiue. auditurum fuisse, an meam? Ibid. 
4, 24, 67: utrum igitur tandem perspicwis- 
ne dubia aperiuntur, an dubiis perepicua 
feliuntur? Tusc. disp. 4, 27, 59: utrum 
Üludne non videalur aegre ferendum, ez 
quo suscepla sit aegritudo, an omnium re- 
vum follenda omnino aegritwdo? Dieser 
Gebreuch ist ein neuer Beweis, wie nothwen- 
dig es sei, den scheinbar todten Formalismus 
der Sprache durch Hinweisung auf das leben- 
dige Sprachgefühl, aus dem derselbe sich all- 
mählich entwickelt hat, ra beleben und ihm 
seinen wahren Inhalt wiederzugeben. Utrum 
ist hier ursprünglich ganz selbstständig ais 
aeutr. pronem. gedacht, so dass es in frischer, 
lebendiger Auffassung den Inhalt der Doppel- 
frage einleitet und auf dieselbe vorbereitet. 
Dieses ist in einigen der citirten Beispiele 
noch ganz augenscheinlich, da «trum mit den 
zunächst dazu gehörigen Worten mehr eder 
weniger die Stelle eines Satzes für sich ver- 
tritt. Ja den andern zeigt sich die Folge der 
Abstumpfeng des Sprachgefühls, wie sie bei 
jeder Sprache allmählich entsteht, so dass 
«trem in manchen als reine grammatische 
Form erscheint. Wenn daher Goerenz ad Cic. 
Acad. 2, 22, 71 p. 133, dem sich unter An- 
dem Klotz zu Cic. Tusc. Disp. p. 457 an- 
schliesst, alle jene Fälle ais gleichartig be- 


trachtet und darum sogar die Interpunction 
in einigen, z. B. in Tusc. 4, 4, 0 geändert 
wissen will, so scheint er eben verkannt zu 
haben, dass der ortlinäre Gebrauch zuweilen 
zu dem ursprünglichen gleichsam vergeistigt 
worden sei. Etwas richtiger urtheilt Madvig 
Emend. in Cie. libr. philos. Part. !, p. 164, 
dem Meser ad Cíc. Tusc. disp. 4, 4, 9 T. 2, 
p. 213 gefoigt ist. Vergl. such Ramsh. Gram- 
mat. 8. 174 p. 717. — Bass aber in der spä- 
tern Latiaität utrumne mit Vorliebe go 
braucht wurde, erklärt sich aus der Eigen- 
thümlichkeit der meisten Schriftsteller, wo- 
nach sie selbst die geringsten Mittel nicht 
verschmähten, um die Färbung des Ausdrucks 
zu beben und denselben pikanter zu machen. 


progrediendum foret. Der Unter- 
schied in der Bedeutung der Verba giebt das 
Motiv für den scharfen Gegensatz von foret 
und essent. Es handelte sich darum, ob 
sie unter den obwaltenden Umständen länger 
an dem Orte, den sie bereits inne hatten, 
verweilen, oder ob sie sich vorwärts be- 
wegen sollten. Also auf der einen Seite: 
unverändertes Sein eines Zustandes, 
auf der andern: Entstehen, Entwicke- 
lung einer Bewegung. Vergl. Weissen- 
born Gramm. $. 186 p. 213. Belchrend ist 
auch 8, 40, 12: multorum miserabilis fuit 
casus, quos ex praerupta rupe lapsos amnis 
praeterfluens hausit, triste spectaculum etiam 
non periclitantibus; quum vero alieno exitio, 
tpsis timendum foret (bel der fer- 

nern Entwickelang des Manoeuvre's, wenn 
sie selbst an lihnliehe, gefährliche Stellen 
kommen sollten), admoverentur, in metum 
misericordia versa, non extinctos, sed somel- 


ipsos. deflebant. 


movi milites st. milites novi nach Mod. 
Voss. 1. Auch Walch A. L. Z. p. 123 billigt die 
Aenderung, da die Vulgata matter sei. Vergl. 
4, 28, 30: Amyntan cum decem triremibus 
in Macedoniam ad inquisitionem novorum 
militum misit. 0, 24, 35: ab kac urbe di- 
greseo supplementum novorum militum 
occurri. Liv. 30, 2, 3: novos milites e£ 
Italia advectos in saves imposuit. Bie Ent- 
scheidung über diesem Fall hängt genau zu- 
sammen mit der allgemeinen Lehre voa dem 
Unterschiede, den die Stellung des Adiectäv. 
vor eder nach dem Substantivum für den 
Ausdruck des Gedankens macht. Stellt man 
des Adjectivum hinter das Substantivum, so 
lässt man den zusammengesetzten Begriff, 
um dessen Darlegung es sich handelt, gleich- 
sam vor dem Leser entstehen, indem man 
zuerst den Gattungsbegriff bezeichnet und 
denselben dann durch Beifügung einer be- 
stimmten Eigenschaft modiácitt und zu dem 
Begriff einer Species beschränkt. Lässt man 
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nou aliam lorum procho aptiores: esse censebet. *Qnippo illic sitiusque regis 
copias numero futuras pere, quum angustae multitudinem non caperent: 
planitiem ipsis camposque esse vitàndes, ubi circumiri, ubi ancipiti acie opprimi 


possent. 


Timere, ne non virtete hostium, sed lassitudine sua vincerentür. 


Persas recentes subinde suceessuros, si laxius stare potuissent. !"Facile ratio, 
tam salubris consilii accepta est. Itaque inter angustias saltus hostem opperiri 


statuit. 


das Subetantivum auf das Adjectivum folgen, 
so überlässt man diese Operation nicht dem 
Leser, man stellt sie nicht vor dem Leser an, 
sondern man giebt nur und ohne Weiteres 
das Resultat derselben, indem man den be- 
sehrünkteh Begriff sofort als etwas Ganzes 
und Fertiges hinstellt. Hiernach wird in vie- 
len Fällen die eine Art der Abstraction so 
gut ihre Stelle haben können, als die andere, 
indem es von der augenblicklichen Stimmung 
oder Ansicht des Schreibenden abhängig sein 
wird, welcher er sich hingebeu will. In Hin- 
sicht der Deutlichkeit und Präcision des Aus- 
drucks findet kein wesentlicher Unterschied 
Statt: doch erscheint der Charakter der Dar- 
stellung bei jener ruhiger und gelassener, bei 
dieser frischer und lebendiger. Es liegt in 
der Natur der Sache, dass im Allgemeinen 
bei der erstern Stellung der Begriff des Sub- 
stantivums, bei der andern der des Adjecti- 
vums stärker hervortritt, Daher wird die 
letztere vorzüglich dann angewendet, wenn 
durch das Adjectivum eine bestimmte Spe- 
cies der Gattung genau bezeichnet ist, 30 
dass der Gedanke bei jener ausschliesslich 
verweilt. Umgekehrt herrscht da, wo das 
Substantivum vorausgestellt. ist, der Begriff 
der Gattung vor, und wird nar durch das 
Adjectivum näher beschrieben und modificirt. 
Da nun die Mehrzahl der Adjectiva der Art 
ist, dass sie den Begriff des Genus nicht ei- 
gentlich beschränken, sondern ihn nur seinem 
Wesen nach genauer beschreiben und bedin- 
gen, 90 ist erklürlich, warum diese Stellung die 
gewöhnlichere wurde, — Aus Curt. sind fol- 
gende Beispiele besonders belehrend: pere- 
grinus miles 4, 45, 10. 4, 50, 28. 6, 24, 33. 
Mercenarius eques 4, 40, 21. Pirasici 
lembé 4, 33, 18. Piraticue naves 4, 24, 
19. Piraticae classes 4, 34, 15. Mili- 
tares animi 4, 10, 17. Militaris via 5, 
38, 23. Militare flagitium 8, 48, 11. Nau- 
tica res 9, 38, 3. Castratus homo 6, 8, 
12. Adultae virgines 4, 41, 21. Miser 
homo 4, 42, 26. Ad*ersae res 4, 13, 7. 
Supplez vor 4, 98, 28. Silvester saltus 
4, 159, 21. Naturalis levitas 4,91, 3. Re- 
gia stirps 4, 3, 11. Regii pueri 5,.8, 13. 
Regalis opulentia 9,8, 10. Regalis solium 


/ 


4, 4, 92. Graeci wilites 4, 13, 11. 4, 40, 
16. 6, 14, 1. Persica lngua 4, 37, 10. 
Graeca lingua 6, 30, 4. Persica ciaseis 
4,6, 97. Caspium mare 3, 4, 8. — Indess 
diese einfache Norm unterliegt in der Anweun- 
dung auf einzelne Fälle sehr wesentlichen 
Schwierigkeiten, da einerseits die Gesetze 
des Numerus, andrerseits die Nothwendig- 
keit, die Gegensätze zu heben, die stricte 
Anwendung derselben unmöglich macht. Ver- 
gleiche zu 8, 44, 2: suorum finium. 

3, 12, 9. Pares. Vergl. 3, 8, 28: Dareus, 
tantae multitudinis rez, looi, in quo pugna- 
vit, angustiis redactus est ad paucitatem, 
quam in hoste contempserat. Auch s. 4, 47, 
0: tantam multitudinom eircumfundi paucio- 
fíbus posse: non in Ciliciae angustiis et in- 
viis callibus, sed in aperta et lata planttis- 
dimicare. 4,50, 14: hi campi deprehendere 
paucitatem, quam Ciliciae mones. abscon- 
derant. . 


ancipiti acie opprimi. Den Begriff 
veranschaulichen Stellen wie 5, 11, 11. 5, 10, 
81. 8, 4?, ?. Vergl. besonders I. Fr. Gronov. 
ad Liv. 30, 33, 15. — Statt possent geben 
Bong. Leid. Voss. 1: possint. 


timere, ne non — sed. Dieser Fall, wo 
nach einem Verbum timendi ne non durch 
einen bestimmten Gegensatz gefordert wird, 
gehört zu den seltenen und hat bisher wenig 
Beachtung gefunden. Vergl. Plin. epist. 2, 
14, 14: veremur enim, ne forte non has 
(ndignitates reliquisse, sed laborem 
refugisse videamur. Der allgemeine Satz 
dagegen, unter den jener gehört, ist eben 
so gewöhnlich als häufig besprochen. Vergl, 
C. 3, 19, 3: et dividi non ob aliud copias 
velle, quam wf —. 4, 41, 23: ei solatia 
non adhibere, sed quaerere. 4, 49, 18: at 
non somno quiescóre, sed patore marcere 
credebant. Auch 4, 44, 14. 8, 4, 35. 8, 15, 14. 
Eben so bei Andern; besonders häufig ist dte 
Trennung bei Seneca, 2. B. de ira 1, 14: 
quanto humanius, mitem et patrium. ani- 
mum praestare peccantibus, et illos nor 
persequi, sed revocare? 


Inssitudime. Der BegrilT von iassitudo 
wird nicht überall durch Mattigkeit, Mü- 
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XVHI. "Erat in exercitu regis Sisenes Perses: quondam a praetore Ao- 
gypti missus ad Philippum, donisque et ommi honore cultus, exilium petria 
sede mutaverat: sequutus deinde in Asiam Alexandrum, inter fideles socios ha— 
bebatur. Huic epistolam cretensis miles obsignatam anulo, cnius signum haud 
sane notum erat, tradidit. Nabarzanes praetor Darei miserat eam, hortabatur- 
que Sisenem, ut dignum aliquid nobilitate atque moribus suis ederet, magno 


digkeit erschöpft; es bedeutet mehrmals 
den fortschreitenden Zustand der Ermattung, 
das Müdewerden. So C. ?, 41, 8: Indíaó 
sind lassitudíne vim frigoris sum per- 
pessus. Diese feinere Gestaltung des Begriffs 
ist auch von Dóderl. Syn. 1, 104. 6, p. 189 
nicht angedeutet worden. 


laxius stare, wie 3, 21, 18: quum incon- 
dita multitudo — laxius tenderet. 4,51, 
33: lazatís ordinibus impetum ezcipe- 
rent. Die Richtigkeit der Bemerkung ergiebt 
sich aus der Schilderung des Treffens. S. 3, 
20, 5. 0. Besonders beweisend sind die W.: 
nec vulnerati, ut alias solent, acie poterant 
excedere, quum hostis instaret a fronte, a 
tergo sui urgerent. Auch vergl. 0, 1, 10. 


3, 17, 10. Statuit. Dem widerspricht 


die Erzählung Arrians 2, 6, wonach Alezan-. 


der auf die Nachricht, dass Darius in der 
Ebene östlich vom Amanus läge, von Mallus 
aufbrach, um die Perser aufzusuchen. Er 
kam zwar nur bis Myriandrus; aber hätte ihn 
Richt ein Regenwetter aufgehalten, so würde 
er auch noch die letzten Engpässe — die pylae 
syriae, jetzt Bailan-Bogasi — passirt und so- 
mit ein Terrain betreten haben, in dem er 
den hier von Parmenio angedeuteten Gefah- 
ren ausgesetzt gewesen wäre. Mit Arr. stimmt 
selbst Curt. 3, 20, 13. Dieser verschwelgt 
also, was die Aenderung des Entschlusses 
herbeigeführt hatte. 


9, 18, 11. Sisenen statt Sisines nach 
Mer. Ald. Mod., in denen die erstere Form 
auch $. 12. 13. 14 vorkommt. Die letztere 
findet sich bei Arrian. 7, 6, 7 und wird daselbst 
vom Gramm. in Bekk. Ánecd. 1, p. 173, 20 aus- 
drücklich anerkannt. Auch kommt bei Arr. 
1, 25, 5 der analoge Persername 'Aaıotvng vor. 
Wofür die Codd. des Curt. entscheiden, ist 
unbekannt, da weder in dem lib. var. lect. bei 
Freinsh., noch in dem Apparat bei Snakenb. 
und Lemaire irgend eine Notiz darüber vor- 
liegt. Aus Zumpts Entscheidung muss man 
schliessen, dass sie gegen Arrian sprechen. 


& praetore Aegypti. Praetor braucht 
Curt. nach Ciceros Vorgang (de fin. 5, 30, 92: 
no tum quidem miser (Polycrates), quum ab 
Oroete, praetore Darei, in crucem actus 
est) für praefectus oder besser satrapa. So 


3, 27, 10: Sataces, praetor Aegypti. Ver- 
gleiche Brisson. de regno Pers. 1, c. 108 p. 235. 


donisque et omni honore cultus. So 
das Eine 10, 4, 25: quum omnes amicos regis 
donis coluisset. Und das Andere 1, 22, 
19: inter omnes amicos praecipuo honore 
cultus. — Die bei Cicero ungebräuchliche 
Verbindung durch que—et (denn dass man 


' diese hier anzunehmen habe, dafür spricht 


die Bildung des ganzen Satzes) ist bei Histo- 
rikern nicht selten: so C. 8, 15, 15: miles 
seque et arma sustentans. So auch Tac. 
Ann. 4, 34: et uterque opibusque atque 
honoribus perviguere.  Vergl. besonders 
Drakenb. ad Liv. 10, 30, 2. 5, 49, 1. und zu 
Curt. 3, 33, 27. 


exilium patria sede mutaverat. Da- 
für könnte man nach der Analogie von 3, 25, 
10: aspera montium suorum iuga ditibus 
Persarum campis mutarent die umge- 
kehrte Ausdrucksweise erwarten. Doch sind 
beide Wendungen ohne Unterschied des Sin- 
nes, wenn auch mit verschiedener Vorstel- 
lungsweise, gleichmássig im Gebrauch. S. 
Drakenb. ad Liv. 5, 30, 3, Heusing. Emend. 
2, 0 p. 211. 

3, 18, 12. Obsignatam. Obsignare anulo 
ist stehende Redensart, So 6, 20, 0: litteras 
veteris anuli gemma obsignabat. 10, 19, 5: 
anulum, quo ille regní vires obsignare erai 
solitus. 

Nabarzanes. Dafür haben D. P. F. B. 
2. Leid. Voss. 1: Nabarzanas, und eben so 
steht 3, 23, 1 in Bong. Leid. Voss. 1. An den 
übrigen Stellen dagegen, in denen der Name 
vorkommt, ist diese Variante nicht erwähnt. 
Auch spricht die Autorität der griechischen 
Schriftsteller, bei denen des Mannes Erwäh- 
nung geschieht, eben so sebr dagegen a!s die 
Analogie ähnlicher Namen. S. zu 3, 9, 3: 
Arsames.: “ 


nobilitate aique moribus st. nob. ac 
moribus nur nach Mod. VYergl. Walch A.L. 
Z. p. 121. Die Aendcrung ist auch des Nu- 
merus halber missfállig. — Für moribus ver- 
mutheten Acidal und Heinsius: matoribus, 
was auch in cod. Theocr. steht. 


3, 18, 13. EInnexius wird absolut im acti- 
ven Sinne: unschädlich, unschuldig, 
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id ei apud regem honori fore.: "Has htteras Sisenes, utpote innoxius, ad 
Alexandrum saepe deferre tentavit; sed quum tot curis apparatuque belli 
regem videret urgeri, aptius subinde tempus expectans, suspicionem initi sce- 
lesti consilii praebuit. Namque epistola, priusquam ei redderetur, in manus 
Alexandri pervenerat, lectemque eam, ignoti anuli sigillo impresso, Siseni dari 
iusserat, ad aestimandam fidem barberi. !*Qui quia per complures dies non 
adierat regem, scelesto consilio eam visus est suppressisse, et in agmine a Cre- 
tensibus, baud dubie iussu regis, occisus es, — 

XIX. "Jamque graeci milites, quos Thymodes a Pharnabazo acceperat, 
praecipua spes et propemodum unica, ad Dareum pervenerant. ?Hi magno- 
pere suadebant, ut retro abiret, spatiososque Mesopotamiae campos repeteret: 
si id consilium damnaret, at ille divideret saltem copias innumerabiles, neu sub 


von Personen selten gefunden. 80 Liv. 5, 29, 
4: pessimo exemplo innozit condemnati 
sunt. Oefter mit einem Zusatz, wie Liv. 4, 
44, 11: crimine ínnozia. Curt. 8,29, 2t: 
initi consiílié in caput regis innoxius, 
Wergl. über den Begriff des Wortes Döderl. 
Syn. 2, p. 155. 


tentavit.  Temptare hat Z. nach Leid. 
Voss. 1. durchgehends geschrieben. Vergl. 
G. Fr. Grotefend Gramm. 2, $. 148 p. 182, 
Schneider Gr. 1, p. 469 f. 


tet enris apparateque belli. Diese 
Verbindungist nur scheinbar auffallend, Denn 
in der That wird die rhetorische Emphase, 
die in tot curis liegt, hinreichend. durch den 
gewichtigen Inhalt von Apparatus belli aut- 
gewogen. Aehnlich ist es bei Sallust. fragm. 
hist. 1, p. 271. ed. Paris 1744: non tot ez- 
ercituum clade neque consulis et aliorum 
principum, quos fortuna belli consumpse- 
rat, sutíatus. , 


4, 18, 14. Kam. DaB.Cl. P. F. B. 2. 
Voss, 1. eam et darbieten, so ist die Frage, 
ob dieses nicht auf eine sehr beachtenswerthe, 
besonders durch die Bedeutsamkeit der Wort- 
stellung empfohlene Variante hinweist: le- 
elamqus eam et ignoti anuli sigillo im- 
prossam Siseni dari iusserat. — Vergl. zu 

; 14, 1. 


3, 18, 15. Occisus est. In Bong. Voss. 2 
fehlt est, weil visus est voraufgegangen ist. 
Vergl. 8, 41, 25: ducibus itineris, quos subire 
tusserat leviter armatos, etsi promíssis minora 
praestiterant, pretium cum fide redditum 
est; petrae regionisque ei adiunctae Siso- 
costo tutela permissa. 


3, 19, t. Namque statt iam nach Mer. Ald, 


Mod. Leid. Voss. 1. Vergl. zu 3, 3, 22. 3, 17, 2. 
— Ueber die Sache s. 3, 6, 1. Arr. 2, 2, 1. 


3, 19, 2. Suadebant. Anders berichtet 
Plutarch. Alex. 20: ?» 56 t4 àv «d Aapeloo 
Otgatu TEpeUTUQ Ex MaxeBovías ávijp Maxeöwv, 
'Auóvrae, obx dretpoc tij; ’Alekdvdpou. tpbatux. 
Oococ wppnutvov (buy Napetov elow cv cte- 
VY DETUR (x "A)LEavdpov Edeiro xatd Yılpav 
bropívety Ev mÀdtoc Eyovar Ttzblot; xal Avarte- 
trcapévos rpös &drrovas T fet Tool Dupa- 

oüp£vov. Und mit ihm Arr. 2, 6, 3: Aaptioz 
N tewg piv Ebv tij expats buizpifev, ixüstd- 
p£vos T]; doovplag Jic nedlov navın dvanerta- 
pévov xal tjj Te le The orpartiäg Emrtiderov 
xal ivınrdoasde th Umm Eüpmopov. wal Toüro 
tà plo Euveßobheuev ac pn dmoAeinetv 
"Aubvras 6 tod ’Avtıöyou, 6 rap 'Aletdvbpoo ad- 
zopolog" tivat qàp tijv tópoymplav Tpöc Tod 
mÀfüout cc xal tí oxso e tuv llepaü. 

. si 4d oonsilium displiceret, at ille. 
Durch Beifügung von gt ille wird die Kraft 
und Lebendigkeit der Darstellung sebr we- 
sentlich gefürdert.. Schon Freinsheim hat 
eine treffende Parallele aus Livius ange- 
führt 3, 31, 2: si plebeiae leges displicerent, 
at illi communiter legum latores et ex plebe 
et ez patribus, qui uirieque utilia ferrent, 
sinerent creari. In ähnlicher Weise wird der 
Gegensatz des Nachsatzes durch at hervorge- 
hoben bei Curt. 6, 25, 9: si id sustinere non 
posset, attamen ne proderet se. Cic. pro 
Caec. 29, 84: st non sum ex eo loco deiectus, 
quo prohibitue sum accedere: at ex eo sum 
deiectus, quo accessi, unde fugi. Virg. Aen. 
1, 555 ff: sin absumpta salus et te, pater 
optime Teucrum, pontus habet Libyae, nec 
spes iam restat Iuli, at freta Sicaniae sal- 
tem sedesque paratas, unde huc advecti, re- 


' gemque. petamus Acesten. Sen. nat. quaest. 
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unum fortunae ictum totas vires regni cadere pateretur, ? Minus hoc regi, 


2, 59 fin.: quod st tibi parari credis illam 
cos wsionem, diam te discor- 
diam, si propter te ingestae illisaeque nu- 
bes strepunt, si in tuum. exitium Canta: vis 
ignium excutitur: at tu solatii loco numera 
£nnti esse mortem (tuam. — Sed non erít huic 
cogitationi locus. Andere Beispiele giebt 
Hand Tursell. 3, p. 427. 8. Vollkommen ent- 
sprechend ist der.Gebrauch von d)Ód. 8. 

ühner gr. Gramm. 2, p. 433. $. 798. Ueber- 
haupt findet man oft beim Beginn des Nach- 
satzes eine Partikel, welche zwar gramma- 
tisch nicht nothwendig ist, indess die rheto- 
rische Schönheit und Kraft des Ausdruckes 
wesentlich fürdert, indem sie sich ihrer Be- 


deutung nach den feinsten Bezlehungen des , 


Zusammenhanges anschniiegt. So findet sich 
tum, um den Moment der Handlung stark 
hervorzuheben, 2. B. Virg. Aen. 2, 189 £: 
vam si vestra manus violasset dona Miner- 
vue, tum magnum exitium — Priami impe- 
eio Phrygibusque futurum. Sall. Cati 51, 
40: postquam respublioa adolevit et mul- 
titudine civium factiones valuere —, tum lex 
porcia aliaeque leges paratae sunt. So Liv. 
30, 18, 3. 30, 42, 11. Vergl. zu 3, 34, 7. Noch 
kräfiger tum vero z. B, Curt, 5, 12, 18: 
guod ubi contemptu sui pergere vident, tum 
tero ingentis magnitudinis sara devolvunt, 
Cic. in Verr. a. sec. 2, 29, 70; posteaquam 
ad causam dicendam ventum est: tum vero 
sine metu, sine cura omnes erant, qui So- 
patrum defendebant. — Vergl. Sall. Jug. 94, 3. 
Stat. Theb. 1, 412. Auch nach einem Ablat, 
absol. z. B. Sallust, Cat. 61, 1; sed confecto 
proelio, tum vero cerneres quanta qudacia 
— fuisset in exercitu Catilinae, Sehr selten fin- 
detsich (tunc so gebraucht, dann aber mit glei- 
chem Nachdruck, wie Sen. nat. quaest. 2, 40; 
si irascente domino invilant, tunc venjre cum 
magno invitantium periculo affirmat. Vergl. 
Sen. nat. quaest. 6, 17 p. 321. 6, 18 p. 328. 
Aehnlich steht ibi cero z. B. Sallust. Iug. 
58, 3: sin Numidae propius accessissent, ibi 
vero virtutem ostendere. Liv. 3, 09, 3: in 
senatum ubé ventum est, ibi vero in Quin- 
etium omnes versi. Auch vero allein ist 
nicht selten, z. B. Liv. 7, 3, 2: quum medios 
forte ludos circus Tiberi superfuso érrigatus 
impedisset, id vero, velut aversis (am dits 
aspernantibusque placamina irae, terrorem 
ingentem fecit. Ferner in anderer Beziehung 
nimirum, z.B. Veli. Patere. 2, 23, 4: st 
quis hoc rebellandi tempus imputat Athenien- 
sibus, nimirum veri vetustatisque ignarus 
est. Und scilicet z.B. Sall. Iug. 41, 3: ubi 
4lla formido mentibus decessit, scilicet ea, 
quae secundae res amant, lascivia atque 
superbia incessere. Senec. 0, 18: ubá (spi- 
ritum) extrinsecus superveniens causa solliei- 
tat compellitque et in aretum agit, ectlécef 


adhuc cedit tantum et vagatur. Cic. de offic. 
2, 1, 39: quum res publica, in omnis mea 
cura, cogitatio, opera poni solebat, nulla esset 
omnino; éllge scilicet literae conticuerunt fo» 
renses et senatoriae. Auch nempe z. B. 
Quint. decl. 12, 14: aus etiam si quis adeo 
hominem eruit, ut ibi poenam quaerat, ubi 
seruus doloris non inveoniat, nempa famen 
cadavera ferís obiiciet. — Uebrigens wird die 
rhetorisehe Kraft von at in der vorliegenden 
Stelle noch wesentlich durch il}e gehoben, 
dessen Hinzufügung um so weniger erwartet 
werden konnte, als kein Wechsel des Subjects 
stattfindet und der Vordersatz sioh im fast 
nüchterner Einfachheit bält. Welche Zwecke 
man in einer grossen, reich ausgestatteten Pe- 
riode durch ille erreichen kann, zeigt z.B. Cic, 
in Catil. 2, 7, 14: si L. Cattlina consiliis, 
laboribus, periculis meis oíircumclusus ac de- 
bilitatus, subito pertimueril, sententiam mu- 
taverit, deseruerit suos, consilium belli fa- 
elendi abiecerit, ec hoo cursu sceleris et belli 
iser ad fugam atque in exilium converterit: 
son (lle a ms spoliatus armis avtlaciaa, 
non obstupefactus go perterritus mea dii- 
gentia, non de spe conatugue depulsus, sed 
indemnalus, innocens. in exilium eiectus & 
consule vi et minis esse dicetur,  Uebrigens 
yerg]. zu C. 5, 19, 19: quin illi ex hoc car- 
cere erumperent; und zu 3, 0, 2. Das epi- 
sche öye und Virgils ille gleichsam zur Auf- 
frischung des durchaus nicht zweifelhaften 
Subjects (z. B. Aen. 5, 450. 457: praecipitem- 
que Daren ardens agit. aequore tolo, nunc 
dexfrg ingeminans ictus, nunc ille sinistra. 
Jb. 3, 400: sic oculos, sic ille manus, sic ora 
ferebat, 5, 334; non tamen. Euryali, non 
ille oblitus amerum) ist wenigstens zu ver- 
gleichen, wenn auch aus verschiedener Vor- 
stellungsweise hervorgegangen. 

sub unum fortunae ictum — cadere. 
Nicht so viel als uso ictu, wie Virg. Aen. 9, 
110: huic uno deiectum cominus ictu cum 
galea longe iacuit caput, oder als sub uno 
(ctu, etwa wie Lucan. Phars. 1,141: ot quam- 
vis primo nutet casura sub Euro (quercus). 
Vergl. Cic. orat. 20, 67: quicquid est, quod 
sub aurium mensuram aliquam cadit, 
— numerus vocatur. Quintil. instit. 8, 3, 56: 
mala affectatio per omne dicendi genes pee- 
eat. Nam et tumida et exika et praedul- 
cia et abundantia et arcessita et exsultantia 
eub idem nomen cadunt. — Der tropi- 
sche Gebrauch von ictus ist nicht selten. So 
Lucan. 5, 720. 130: quod molles stare sub 
ictu Fortunae. Cic. de leg. agrar. 2, 3, 8: 
sublata erat de foro fides, non ictu aliquo 
novas calamitatis, sed suspicione ac per- 
turbatione iudiciorum. Vergl. auch, was Aci- 
dal. ad Vell. Paterc. 2, 80, p. 1040 Ruhnk. über 
sub icfu.ósso und sub éetum venére bemerkt hat. 
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quam purparatis eius displicebat: ancipitem fidem, et mercede venalem prodi« 
üenem imminere, et dividi non ob aliud copias velle, quam ut ipsi in diversa 
digressi, si quid commissum esset, traderent Alexandro. ^ *Nihil tutius fore, 
quam cireumdatos eos exercitu toto obrui telis, documentum non inultae pex- 


fidiae futuros. 


5 At Dareus, ut erat sanctus ac mitis, se vero tantum facinus 


negat esse facturum, ut suam sequutos fidem, suos milites iubeat trucidari. 
Quem deinde amplius nationum exterarum salutem suam crediturum sibi, si 
tot militum sanguine imbuisset manus? *Neminem stolidum consilium capite 


$, 19, 3. Minus hoe regi statt m. koc 
consilium regi nach Mod. Parr. Bong. Leid. 
Voss. 1.2. Walch A. L. Z. p. 126 nennt die 
vorgezugene Ausdrucksweise gesuchte, nicht 
durch Gedenkenfülle bedingte Kürze, und 
urtheilt, dass diese nicht zum Charakter des 
Schriftstellers passe. Indess liegt in dem auf 
den Inhalt des Vorigen einfach hinweisenden 
hoc nicht eben gesuchte Kürze. Dagegen er- 
klärt sich die Zufügung von consilium in den 

Schlechteren Codd. sehr natürlich aus dem 
vorhergehenden sí id Consilium damnaret. 
Dess dieses unmittelbar vorausgeht, darin liegt 
ein Grund mehr, die Vulgata zu verwerfen. 


digressi. In den Worten ín diversa di- 
gresst liegt noch nicht der Begriff des Ueber- 
gehens zur andern Partei, wie Freinsheim an- 
nahm, der es durch Uebergefallene über- 


setzt. Die Hofleute sprachen die Besorguíss, 


aus, dass, wenn nach dem angeregten Plane 
den griechischen Truppen irgend eine ein- 
zeine Gegend anvertraut würde, dieselbe so- 
fort dem Alexander überliefert werden möchte, 


3, 19, 4. NihH tutius fore statt n. €. 
esse nach Mod. Bong. Voss. 1. 2. An sich 
betrachtet, ist die Aenderung nicht nóthig, da 
die Vorstellung, auf der die Vulgata beruht, 
eben so gut müglich ist, als die in fore gege- 
bene. Vergl. Walch A. L. Z. p. 121. 


obrui telis, wie 7, 32, 37. 8, 35, 10. 8, 
45, 15. 8, 51, 40. 9, 18, 32. 


3, 19, 5. Sanctus ao m. für s. et m. nach 
Bong. Leid. Voss. 1. Vergl. Walch A. L. zZ. 
p. 121. — In Betreff der Sache vergl. 3, 5, 17: 
erat Dareo mite gc tractabile ingenium. Auch 
$. Arrian. 3, 22, 2 ff. — Die sittliche Bedeu- 
tung von sanctus lässt sich aus dem vorlie- 
genden Falle und aus 3, 32, 21: virgines re- 


ginas — tam sancte habuit, quam si eodem 
quo ipse parente } forent, leicht er- 
läutern. Vergl. Döderl. Syn. 3, p. 197. 5, 348. 


se vere. Mit gleichem Nachdruck steht 
vero z. B. 4, 7,3: se vero, ut id faceret, etiam 
oracule monium. 4, 21, 6: se vero ad 
ipoym cocare desineret. 4, 32, 5: die ge voro 


et acoipere ait, et agnoscere. 5, 30, 4: Patron, 
se vero, sed remotis arbitris, loqui velle 
cum eo respondit. 0, 25, 1: quibus fuvenia 
auditis, se vero fidem in parricidio dedisse 
constanter abnuit, welches Beispfel vollkom- 
men entspricht. Aehnlich im Nachsatz 6, ?, 
b: si crederem, satis certam esse possessto- 
nem —, ego vero ad penates meos — erwm- 
perem. 

suam sequutes fidem, suos milites. 
Ueber den rhetorischen Effect, der durch ähn- 
liche Wiederholungen hervorgebracht wird, s. 
zu 6, 35, 28. 


tet militum. Die Conjeetur ven Modius, 
die später als Lesart des Cod. Bodl. bekannt 
geworden ist: tot milium ist von Rader, 
Freinsh. und Schmieder gebilligt worden. Zur 
Unterstützung derselben berufen sie sich auf 
4, 39, 3, wo sich Alexanders Soldaten bekla- - 
gen: in unius hominis iactationem tot mi- 
láéum sanguinem impendi, und auf 4, 01, 8: 
tot milia:suorum — videbal hostis praedam 
fore. Allein diese Stellen beweisen nichts, 
da in denselben von einer weit grösseren Zahl 
die Rede ist, als in der unsrigen. Vergl. 3, 
4,9. Dagegen hätte angeführt werden kön« 
nen 10, 24, 17: haud. difficulter a tot milk- 
bus armutorum claustra perfracs suml. 
Oder Seneca de clem. 1, 12: qvis unquam 
(tyrannus tam acide kumanuım sanguinem 
bibit, quam ille, qui septem milia civium 
romanorum contrucidarí iussit? Ei quum 
(6 vicino exaudisset conclamationem tot mi- 
Hum sub giadio gementium, exterrito 8 
*etw, hoc agamus, inguit, P. C., seditioss 
pauculi mbo iussy occiduntur. Oder Valer. 
Max. 9, 12, ext. 9: Milo crotoniates quym 
quercum in agro cuneis adactis fissam vi- 
disset, fretus. viribus, accessit ad eat in- 
sertisque manibus divellere conatus est: quaa 
arbor excussis cuneis in suam naturam re- 
vocata asit eumqeus cum tot gymmi- 
eis palmis (er hatte (0 oder 7 Mai gesiegt) 
lacerandum. feris praebuit. Zwar. erkannte 
Modius selbst an, dass die Aenderung nicht 
durchaus nothwendig sei. Indess ist wohl ein- 
leuchtend, dass, wenn C. militum geschrieben 
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luere debere. Defuturos enim, qui suaderent, si suasisse periculosum esset. 
Denique ipsos quotidie ad se advocari in consilium, variasque sententias dicere, 


nec tamen melioris fidei haberi, qui prudentius suaserit. 


"Itaque Graecis 


nuntiare iubet, ipsum quidem benivolentiae illorum gratias agere, ceterum, si 
fetro ire pergat, haud dubie regnum hostibus traditurum. — Fama bella stare, 


hat,.er besser gethan haben würde, milium 
zu schreiben. 


3,19, 0. Neminem — debere. Ein ähn- 
licher Gedanke bei Thuc. 3, 42: cv 62 ow- 

pova mÓÀ tu te mÀtiota ed ouAebovtt qu) 
mpocttüévat cipi», Ad prb. EAaocov cfi; otap- 

obang xal vàv m tuyöyra TY me 00% 
LANA Crpao0Y dÀÀà und doute. 


Defutures enim. Ald. defuturos eos. 
Pal. 1 (nicht Bong., wie Snak. sagt): defuturos 
enim eos. Dieser Verschiedenheit halber 
schrieb Mod. nur: defuluros qui, was auch 
zulässig ist. 


periculosum esset statt periculum esset 
nach Bong. Leid. Voss. 1. Und so 5, 32, 3: 
ut tam periculosum esset non credere suis, 
quam decipi. 6, 23, 21: quum .et progredi 
arduum et reverti periculosum esset. Auf 
periculum. est folgt bei Curt. sonst ne; s. ?, 
8, 21. 4, 20, 12. Und ebenso bekanntlich bei 
Andern. Mit Unrecht demnach tadelt Waich 
A.L. Z. p. 107 diese Aenderung, als wenn 
dabei die schwerere Lesart der leichteren nach- 
gesetzt würe. 


quotidie. Z. gab cotidie nach Bong. Leid. 
Voss. 1. Vergl. G. F. Grotefend Gramm. 2, 
145, p. 180. Schneider Gramm. 1, p. 335. 


advocari statt vocari aus D. Leid. Vosa. 
1.2. Vergl. Walch À. L. Z. p. 128. Sowohl 
für. vocare in consilium als für advocare in 
consilium finden sich Beispiele bei J. Fr. 
Gronov. ad Liv. 44, 2, 5. Bei Curt. herrscht 
advocare vor; 8. 2, 29, 5: amicos in consilium 
advocari iubet. Bemerkenswerth ist übrigens, 
dass D., wie man aus Freinsh. ersieht, advo- 
cari statt ad se vocari hat. Es geht aus 
dieser Notiz hervor, dass die Autorität der 
vorgezogenen Lesart doch wohl nicht so ganz 
zuverlässig ist. 


suaserit statt suaserint aus Leid. Voss. 
1. 2. Parr. Mer. Mod. Vergl. Walch À. L. Z. 
p. 127. Beides ist möglich; was Z. vorgezo- 
gen, giebt dem Gedanken eine schürfere Form. 


3, 19, 7. Nuntiare iubet statt nuntiari 
iubet nach Mod. Leid. Voss. 1.2. Vergl. Waich 
À. L. Z. p. 125. Ebenso 3, 30, 7: missum se 
‚a rege nuntiare iubet. .7, 33, 8: legati 
Seytharum nuntiare iubent regi, cells 
*psos ad eum mandata perferre, Ueberall ist 


die Person, durch welche die Anzeige vermit- 
telt wird, aus dem Zusammenbange leicht zu 
entnehmen, oder es kommt vielmehr. auf ihre 
genaue Bezeichnung gar nicht an. S. Rams- 
horn $. 168. N. 4 p. 029. 630. 


Ipsum quidem — ceterum. Dieser Ge- 
gensatz, der sich mit der sonstigen Anwenr 
dung von ceterum bei Curt. (s. zu 3, 1, 5. 3, 
1, 8. 3, 2, 10) sehr wohl vereinigt, findet sich 
sehr häuflg, z. B. 4, 24, 20. 4, 26, 12. 4, 33, 
3. 4, 46, 20. 5, 15, 23 (cetera quidem — ce- 
terum). 0, 34, 18. 8, 9, 28. 8, 41, 21. 9, 7, 6. 
Zuweilen ist auch quidem fortgeblicben, wo 
der Schriftsteller der Stärke des Gedankens 
allein vertrauen und ein freieres Eintreten der 
einzelnen Glieder für wirksamer halten mochte. 
So 5, 21, 14. 5, 27, 10. 5, 35, 8. 8, 30, 9. 8, 
42, 9. 8, 40, 24. 9, 34, 6. 16. Vergl. auch 
Hand Tursell, 2, p. 34. Kritz ad Sali. Iug. 2, 
4 p. 12. 


" benivoleniiae. Man mag das Wort als 
Dativ oder als Genitiv auffasssen, die Con- 
struction ist gleich ungewöhnlich. Für den 
Dativ vergl. Seneca Herc. fur. 1337: gratiam 
meritis refer vicemque nostris. Für 
den Genitiv allenfalis Cic. pro Planc. 39, 93: 
Cn. Pompeium non dico auctorem, ducem, 
üefensorem salutis meae, [nam haec priva- 
tim fortasse of f&ciorum memoriam et gra- 
tíam quaerunt); sed dico hoc, quod. ad 
salutem rei publicae pertinet. Für die Àn- 
nahme des Genitivs ist wohl nach Analogie 
des Griechischen zu entscheiden. S. Soph. 
Electr. 132: navrolas Pudrıros dysiióusvat 
yápo. 

retre ire pergat. Der Rüge Schmieders, 
dass der Ausdruck ungehörig sei, da D. bis- 
her noch keine rückgüngige Bewegung ge- 
macht habe, kann man durch die Bemerkung 
entgegnen, dass, wenn die Worte wirklich so 
zu verstchen seien, Darius nur habe meinen 
können: wenn er den Krieg noch tiefer in das 
Innere des Reiches spielen lassen wolle, als 
es nach der Schlacht am Granicus geschehen 
sei. — Allein jene Auslegung ist nicht noth- 
wendig. Vergl. Liv. 22, 19, 4: Scipioni post- 
quam movisse ex hibernís hostem audivit, 
primo idem consilii fuit: deinde, minus terra, 
propter ingentem famam novorum austlio- 
rum, concurrere uusus, delecto milite ad na- 
ves 4mposito, quinqua e£ triginta navium 
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et exim, qui recedat, fugere credi. 
nem. 


vasta, et invicem a suis atque hoste vexata, non suffectura alimenta. 


classe ire obviam hosti pergit. 
22, 4: (Scipiones) occupatis Carthaginien- 
sibus celtiberico bello, haud cunctanter Ibe- 
rum transgrediuntur: nec ullo viso hoste, 
Saguntum pergunt íre, quod ibi obsides 


totius Hispaniae custodíae traditos ab Hun-. 


nibale fama erat modico in arce custodiri 
praesidio. lbid. 30, 11, D: exercitu haud mi- 
nore, quam quem prius haübuerat, ceterum 
omni prope novo atque incondito, ére ad 
hostes pergit. Cic. Ácadem. 1, 1, 1: ín Cu- 
mano nuper quum mecum Atticus noster 
esset, nuntiatum est nobis a. M. Varrone, 
venisse eum. Roma pridie vesperi, et, nisi 
de via fessus esset, continuo ad nos ventu- 
rum fuisse. Quod quum audissemus, nullam 
moram interponendam putavimus, quin vi- 
deem homínem, nobiscum et studiis eis- 

dem et vetustate amicitiae coniunctum.  Ita- 

confestim. ad eum ire perremzíimus. 
pe halich mit andern Verbis 2. B. Cic. ad Fam. 
15, 4, 8: quum eo animo venissem, ut yiri- 
que provinciae, si ita tempus ferret, subve- 
nirem, tum id, quod iam ante statueram, 
vehementer interesse utriusque provinciae pa- 
care Amanum et perpetuum hostem ex eo 
monte tollere, agere perrezi. In allen die- 
sen Stellen ist nícht von der Fortsetzung ei- 
ner schon früher begonnenen Unternehmung 


die Rede, sondern von einer eben beginnen- . 


den. Die ursprüngliche Bedeutung von per- 
gere ist nicht: fortsetzen, fortfahren, 
sondern: eineBewegung, eineUnterneh- 
mung mít Kraft, mit Erfolg (per) len- 
ken (regere), verfolgen, durchführen. 


Name bella stare, wie 8, 28, 15: fama 
bella constant; und 5, 36, 14: fama, mazi- 
mum in bello utique momentum.  Derselbe 
Gedanke bei Liv. 27, 45, 5: famam bellum 
conficere. Vergl. Curt. 4, 17, 2. — Ueber 
stare vergl. zu 3, 5, 15 p. 32. 


39, 19, 8. Trahendi. Trahere bellum ist 
livianisch; s. Drak. ad Liv. 5, 11, 8, Kritz. 
ad Sall. Iug. 83, 3 p. 435, Ramsh. Syn. 1, p. 
388, der mit Unrecht behauptet, dass bei tra- 
here bellum der Begriff des Mangels an kräf- 
tigen Maassregeln und Anstrengungen, bei 
ducere bellum der der absichtlichen Un- 
thátígkeit vorherrsche. 


vix ullam. Mer. Ald. Pal. 1. Voss. 2 ha- 
ben insulsam, was nur Irrthum oder durch 
irgend einen Schreibfehler hervorgerufene ver- 
kehrte Verbesserung sein kann.  Scheffers 
Vermuthung víz salvam ist nicht gerade 


unpessend, doch wird es Niemand gegen das 


Ibid. 22, 


9i 


*Trahendi vero belli vix ullam esse ratio- 
Tantae enim multitudini, utique quum iam hiems instaret, in regione 


?Ne di- 
durch Bong. Mod. beglaubigte viz ullam ein- 
tauschen wollen. — Ueber utique quum s. Zu 
3, 16, 17 p. 79. 80. 


in regione vasta ist doppelsinnig, da 
die Oede der Gegend eine natürliche Folge 


ihrer Unfruchtbarkeit oder ein Ergebniss des . 


darin geführten Krieges sein konnte. Man 
vergl. 4, 30, 10: equitabilis et vasta planities. — 
Ne stirpes quidem et brevia virgulta operiunt ' 
solum. 9, 40, 8: (maritimi Indi) desertam 
vastumque regionem late tenent —: ipsa so- 
litudo — efferavit ingenia. 9, 12, 13: regio a 
meridie minus vasta est. Dagegen 8, 37, 19: 
Acadira, aeque vasta et destituta incolen- 
tium fuga. 95, 21, 13: omnia vasta atque 
sine ullo humani cultus vestigio attoniti in- 
tuebantur, in welchem Fall besonders Mangel 
an Cultur und 'Ánbau als Ursache der Oede 
angegeben ist. Vergl. Gron. und. Drak. ad 
Liv. 5, 53, 1. Döderl. 3, p. 225. 6. Hier wird 


‚man das zunächst Folgende als Erklärung 


nehmen können. 8. zw3, 9, 3 p. 55. 


invicem, Abwechselnd; wie 7, 25, 
1— 9: (rex) castris inde motis lectica mili- 
tari ferebatur, quam pro se quisque eques 
pedesque subire certabant. — Rez, in tanto 
utriusque partis certamine, et sibi diffi- 
cilem et praeteritis gravem electionem futu- 
ram ratus, invicem subire eos iussit. 4, 
64, 21: modo Graecis ultro bellum infere- 
bamus; nunc in sedibus nostris propulsa- 
mus illatum. lactamur invicem varietate 


fortunae. 8, 12, 14; variae hinc cogitationes ' 


invicem animum diversa agitantem com- 
moverunt. 7,32, 32: equi binos armatos ve- 
hunt, quorum énvicem singuli repente de- 
siliunt. Vergl. Hand Tursell. 3, p. 451, 2. 
Aber auch in den Bedeutungen: wechsel- 
seitig, gegenseitig, unter einander, 
von der andern Seite, ihrerseits, d 

gegen, und in ühnl. (s. Hand Turs. 3, p. 453, 
5 ff.) findet es sich häufig mit den mannich- 
faltigsten Beziehungen. So 9, 35, J6: collidi 
inter se naves abstergerique invicem remi 
et alii aliorum navigia urgere coeperunt. 
10, 10, 10: vano metu territi per obscuras 
semitas, alius ali occursantes, invicem 
suspecti ac. solliciti ferebantur. 4, 22, 9: re- 
ges haec invicem scripserant. 8, 20, 21: 
tec quicquam eorum, quae invicem ta- 
ctata erant, rez ignorabat. 4, 54, 17: multum 
sanguinis invicem hausimus, et semper 
gravior in paucitate éactura est. 8, 44, 1: 
(legati Abisarae) omnia dicioni etus, ita ut 
mandatum erat, permittebant, firmataque in- 
vicem fide, remittuntur ad regem. 4, 18, 7: 

7 


uf 
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vidi quidem copias posse servato more maiorum, qui universas vires discrimini 
bellorum semper obtulerint. !'' Et hercule terribilem antea regem, et absentia 
sua ad vanam fiduciam elatum, postquam adventare se senserit, cautum pro 
temerario factum, delituisse inter angustias saltus. ritu. ignobilium ferarum, 


duae ex diverso in latera eivs (quinquere- 
mis) invectae sunt, in quarum alteram quin- 
queremis eadem concitata et ipsa rostro icta 
. est et illam invicem tenuit. 6, 1, 10: ez- 
peclabant plures, quam inierant proelium, 
et qui extra feli iactum erant, clamore ín- 
vicem suos accendebant,  Vergl. 6, 26, 19. 
: 4, 38, 20. 


3, 19, 9. More malorum. Diese Maxime 
hängt mit dem Charakter orientalischer Völ- 
.ker und mit ibrer Art Krieg zu führen genau 
zusammen. Vergl. Heeren Ideen 1, 1, p. 5900 ff. 


discrimini bellorum semper st. sem- 
discrimini bellorum nach Mod. Leid. 


Voss. 1. 2. Walch.A. L. Z. p. 124 bezweifelt : 


die Richtigkeit der Aenderung, da dieBestim- 
mung jedesmal nicht zum Verbum, son- 
dern zu universae vires gehöre und sem- 
per auch nach dem mit einem Adjectiv ver- 
bundenen Substantiv stehe. Allein eben so 
wenig wie semper, wenn es auf universas vi- 
res folgt, nur hierzu gehört, eben so wenig 
würde man es allein auf das Verbum beziehen 
dürfen, wenn es vor obtulerint sttinde. Sem- 
per gehört vielmehr dem Gedanken des gan- 
zen Satzes wesentlich an, und wird eben so 
wie universas cinen Hauptaccent bekommen 
müssen, welche Stellung ihm auch zugewie- 
sen werden meg. In der von Z. gewühlten 
Stellung scheint nun das Verhältniss der be- 
sonders hervorzuhebenden Wörter gegen die 
übrigen und der Rhythmus des ganzen Sa- 
izes am meisten der Weise des Curtius zu 
entsprechen. 


obtulerimt. So Freinsh. nach D. Ci. F. 


- 


B. 1. 2. Mod. und so auch wohl die codd. : 


Snak., welcher schweigt. Dagegen P. Mer. 
Ald.: obtulerunt. Dieses. ist um so weniger 
unbedingt zu verwerfen, als die Sprache des 
Curt. hin und wieder an Eigenthümlichkeiteu 
der griechischen Darstellungsweise crinnert. 
Verg]. zu 3, 5, 18 p. 35. 


3, 19, 10. Postquam st. posteaquam nach 
Mod. Leid. Voss. 1.; nicht nach Pal. 1, wie 
Snak. angiebt; denn dieser hat nach Freinsh. 
mit Mer. Ald.: posteaquam. Ebenso ist ent- 
schieden z. B. 3, 12, 1. 3, 12, 10. 4, 29, 2%. 
5, 21, 19. Die Entscheidung ermangelt cines 
tieferen Grundes. Vergl. über anteaquam zu 
5, 10, 28. 


delitaisse. Das W. wird besonders von 
den Schlupfwinkeln wilder Thiere gebraucht. 


S. Cic. de N. D. 2, 49, 126: ut (bestiae) in 
cubilibus delétescant. : 


Fitu. Ritu wird zwar auch von einem un- 
ter Menschen bestehenden Gebrauch, einer 
Sitte, angewendet, z.B. Cic. Philipp. 2, 25, 62: 
erat ei vivendum- latronum ritu, ut tan- 
tum haberet, quantum rapere potuisset. Plin. 
Nat. Hist. 18, 12, 30: Virgüius (faham) per 
ver seri iubet, circumpadanue Italiae 
ritu. Hüuflger aber von Thieren und deren 
instinctmássigem Thun und Verhalten, 
z.B. 4, 48, 14: ritu ferarum praedam , 
modo, quam expeteret, intuentem, in perni- 
ciem, quae ante praedam posita esset, in- 
currere. 5, 20, 6: quid ruimus beluarum 
rítu in perniciem uon necessaríam, 0, 16, 
17: incolae ritu ferarum virgulta subire 
soliti. Senec. de vit. beat. 1: nihil magis 
praestandum est, quam ne pecorum ritu 
sequamur antecedentium gregem, pergentes 
non qua eundum est, sed qua itur. Vergl. 
Döderlein Synon. 5, p. 76, 9. Indess würde 
man den Begriff zu eng fassen, wenn man an- 
nühme, dass ritu nur von bestimmten Hand- 
lungen und Verrichtungen, die aus der Ge- 
wohnheit, der Natur, dem Instinct hervorge- 
hen, gebraucht werden kónne. Es wird auch 
von blossen Zuständen, die der Natur eines 
Wesens entsprechen, ja von ganz leiden- 
dem Verhalten gesagt. So Senec. epp. 64: 
multum egerunt, qui ante nos fuerunt, sed non — 
peregerunt: suspiciendi tamen. sunt. et ritu 
deorum colendi. Curt. 5, 12, 19: ferarum 
ritu velut ín fovea deprehensi caederentur. 
Ammian. Marcell. 14,2 p. 9: pecudum ritu 
inertium trucidantur.  lbid.. 19, 8 p. 167: 
quum omnis defendendi vel fugiendi spes 
esset abscisa, pecorum ritu armali et im- 
belles sine sexus discrimine trucidabantur. 
Senec. de ira 2, 15: omnes istae feritate liberae 
gentes leonum luporumque ritu ut ser- 
vire non possunt, itg nec imperare. Ausser- 
dem wird rítu auch adf leblose Gegen- 
stände übertragen, sei es, dass sie in Bewe- 
gung, sei es, dass Sie in Ruhe gedacht seien. 
So Horat. sat. 2, 3, 20? ff.: in amore haec 
sunt mala, bellum, Pax rursum, haec si quis 
tempestatis prope ritu Mobilia et caeca 
f'titantia sorte laboret Reddere certa sib. — 
Ammian. Marc. 14, 10 p. 27: ritu gran- 
dimis undique convolantibus telis. 14, 0 p. 
15: bibliothecis sepulcrorum ritu in per- 
petuum clausis. — Ganz entsprechend ist der 
Gebrauch von modo und more; s. C. 3, 28, 
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quae strepitu praetereuntium audito silvarum latebris se occuluerint. "Iam 


etiam valetudinis simulatione frustrarı suos milites. 


Sed non amplius ipsum 


esse passurum detrectare certamen. Inillo specu, in quem pavidi recessissent, 

oppressurum esse cunctantes. — Haec magnificentius iactata, quam verius. 
XX. "Ceterum pecunia omni rerumque pretiosissimis Damascum Syriae 

cum modico praesidio militum missis, reliquas copias in Ciliciam duxit, inse- - 


quentibus more patrio agmen coniuge ac matre, 


Virgines quoque cum parvo 


filio comitabantur patrem. Forte eadem nocte et Alexander ad fauces, qui- 


1?: agebantur a tam. paucis pecorum 
modo. Vergl. 8, 50, 30. Und 5, 37, 19: re- 
liquum agmen pecudum more íntactum 
agebatur. Senec. epp. 40 p. 116: oratio illa 
apud Homerum concitata; et sine intermis- 
síone in morem nivis superveniens ora- 
tori data est: at lenis et melle dulcior seni 
profluit. lbid. 58 p. 172: corpora nostra 
rapiuntur fluminum more. Ibid. 74 p. 
244: naufragi similiaque naufragis passi, 
quos aut populoris ira aut invidia inopi- 
nantes securosque disiecit, procellae more, 
quae in ipsa sereni fiducia solet emergere, 
aut fulminis subiti, ad cuius (ctum etiam 
vicina tremuerunt.  Vergl. ib. 92 p. 383. 94 
p. 409. 


ecculuerint st. occuluerunt nach Bong. 
Voss. 1.; dahin deutet auch occuluerit in Voss. 
2. Degegen haben Mod. Leid. Parr.: occule- 
rint, welche Form nicht ohne Beispiel würe. 
S. Ramsb. Gr. 1, p. 119. Occulant u. 'occu- 
lerent sind schlechte Conjecturen; occulue-. 
runt dagegen, was ausser Mer. Ald. auch die 
übrigen Codd. zu geben scheinen, kann we- 
nigstens durch mehrere ähnliche Beispiele 
vertheidigt werden S. zu 3, 5, 18. Walch. 
zieht die Vulgata vor. S. A. L. Z. p. 108 und 
zu Tacit. Agric. p. 105, wo er darauf aufmerk- 
sam macht, dass das Perf. hier die aoristische 
Bedeutung der consuetudo habe. 


3, 19, 11. Kaetata. Häufig bei C. in Kbn-.- 


lichen Verbindungen, z. B. 8, 5, 39: hoc su- 
perbe saepe iactasse. 9, 1, 6: vires regni haud 
falso iactari. 9,8, 12: multa, quae terrere 
vos possent, de industria esse iactata." 


3, 20, 12. Fterumque pretiosissimis st. 
rebusque pretiosissimis nach Mod. Bong, 
Voss. 1..2. Wenn Walch A. L. Z. p. 125 be- 
merkt, dass jenes der Structur nach nicht von 
Curtius Weise abweiche, aber in der Verbin- 
dung mit einem Ablativ hart sei, so ist ihm 
nicht gegenwärtig gewesen, dass dieselbe Con- 
struction 3, 33, 5: pecuniam regiam — cum 
pretiosissimis rerum efferri iubet. ohne 
Variante sich vorfindet. Jeden Zweifel über 
die Art, in der die Construction aufzufassen 


- 


sei, beseitigt 5, 20, 7: pretiosissima vestium 
induti. Im Allgem. vergl. zu 3, 17, 4. 


Damascum. Diod. 17, 32: Acpelos 9$ Bou- 
Aöpevos euLmvov Torjgat iv düvanıy, ta piv 
Oxtuorópa x«l öy reprrröv óyÀov el; Aapa- 
G0» t7, c Zuplac drädero, welche Stelle auch 
wegen des Grücismus in Syriae belehrend 
ist. Vergl. zu 4, 50, 28. Auch s. Arr. 2, 11, 
9. 10: oi Mor [lépoat tag yuvalxag adv EOY 
7j 299 waraoreui, & Aap ao x àv Eruyov iaraA- 
wótee" ire xal Üapetog Twv TE yprpdtwv cà 
Tod xal oa Ma nerdiw BaoU.et &c mokucei) 
Blatxav xal arpateuoufvip Ópuoc GUYererat, TE- 
röuper is Aapaoxóv. 

more. Vergl. Heeren Ideen 1, 1, p. 501, 
Brisson. de regn. Persar. 3, 43 p. 093 (f. 


coniuge ac matre st. coniuge et matre 

nach Bong. Leid. Voss. 1. Vergl. Walch A. L. 
Z. p. 121. 

. 9, 20, 13. Ad fauees. Vergl. die Erzsh- 
lung des Callisthenes bei Polyb. 12,17 T.3, 
p. 416 Schw.: qnoi piv (Kaddıchivg), ’Altkav- 
6pov Tn ÜumenópeooUat cà Gttvd xal tdq 
Atqouívac dv vij Küuxla [IóAac* Aapetov 
bb ypr, ov t7 dıd t&v dpavibuv Aevo- 
pévmv IloAGv tope(q xatápat werd lu 
vdnews tlg Küuxiav* moUópevov " rapa Tv 
iyywplwv, rpodyev wöv "AleSavdpov we I Xo- 
pi eroi op Ue Auch À en erzäblt 2, 6: 

t p ovt (t6 Í ayede- 
var Aaptiov b Ydyot; Yen t un uvdiet 
orpatonzdebewv. 6 bb ydpoc obtog Éatt pv cilc 
dossplas ví, dréyet 6k ray [luv tüv docu- 
piov ic 800 pda oraUpob, Evda 5) Cuv- 
aep robg kxalpouc cpdtet abrois cà Eenyyel- 
pí£va. oràp Aapelou «t xal tc otpatidc cT; Aa- 
pelov, — fj Bb barepala rporiyev mc imi Aa- 

iv te xal tox, llépsac. Sevrepaiog 5b drrep- 
DBaXàv tàc [lóAac iotpazortbcooe c 


Mv- 
puívbpu móler* xal cic voxtüc yet dw t- 
cat Suhnpdc xal TE & cop vo xal lera 


latov* toOto wxtécyev iv to orparontdu 'AM- 
öpov. Dann 2, (: brepßalwv EN TO poc 
Anpelos tb xacà tác llóAac «de dp.avixádc 
xaAoupévac de dm 'Ioohv vpofjye. xal bríveto 
xatómw '"Aletdv0pou Adv. Auch ist zu be- 
‚achten Plut. Al. 20: nopebero Aapelos dc Ku 
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bus Syria aditur, et Dareus ad eum locum, quem amanicas Pylas vocant, per- 


Jexlav, aa 5 'AMeavbpoc elc 2: plv dr’ dusivov. 
dv 6k cíj voxtl dtapaptövres dA t). v ast dvé- 
Stpzpov, 'AMzavüpoc ev Tjoówevóc TE ví; Duvcu- 
' yle xal omesöwv dravıliamı mepl «à ocevd, 
Áapstoc bb iv rporepav avalagdeiv axparcortüsiav 
xal Toy cttvdv écelizat civ Oovaptv* 1,5v qdp 
Eyvibzer map tà cuumpenoy Eußedinzws iavtóv 

' xwplz dem xal öpecı xal vovapa) Old 
pécou pkorcı tu Iwdpo Shsırza xal óteoraopéva 
molayod xal npös T? ÓÀt[ócncoc «dv ToÀt- 
lan ovca iv Beow. Diodor und Justin 
bergehen diese Details, deren Aufklärung 
jedoch nothwendig ist, wenn man zu einer 
bestimmten Vorstellung von der Bewegung 
beider Parteien und von der Árt und Weise 
ibres Zusammenstossens gelangen wid. Hier- 
bei wird man eben so durch das Schwankende 
im Gebrauch der Lokalnamen bei den Alten, 
als durch die ungenügende Beschreibung von 
" der Beschaffenheit des Gebirges vielfach be- 
hindert, — Es ist zunüchst nicht anders zu 
denken, als dass das Ganze des Défilé's 
um den Golf von Alexandrette (s. dar- 
über die Anm. zu 3, 17, 0) von den Alten mit 
einem allgemeinen Namen bezeichnet worden 
sei. Und in diesem Sinne ist der Ausdruck 
tà orevd bei Callisth. und Plutarch in den 
citirten Stellen zu verstehen. Aber auch der 
Ausdruck IlöAaı dpavlöcecg oder dpavızal 
scheint in demselben Sinne gebraucht worden 
zu sein; so bei Strab. 14, 020 (994 A): perd 
$à MaANov Alyatar roAlyvıov bmpoppov Eyov, eic 
dpavibec IIóXac (die hierauf in den Ausg. 
folgenden Worte: Spoon £youcat sind als 
unächt hinauszuwerfen, da sie als Variante 
oder Correctur für das voraufgehende üpop- 
qdov Eyov vom Rande her in den Text einge- 
tragen zu sein scheinen), el; dc teAzurd 76 
"Auavöv Ópoc ara rob laopou *aüTxow, 5 cic 
Kutzlac driprerar xard Ki rs Em pípoc* — 
patà 58 Alyaíac 'Iocóc roAlyveov Upopp.ov &yarv 
(oder € v]. Denn Strabo unterbricht sich in 
der Aufzählung der Küstenplütze, um ein rein 
lokales Verhültniss von grosser Bedeutung für 
jene ganze Gegend hervorzuheben. Vergl. 
auch Strab. 16, 751 (1090 C.). — Eine beson- 
dere Bezeichnung findet sich für die engste 
Stelle des Défilé's zwischen Pajas u. 
Scanderun. S. zu 3, 21, 23: ad angustías. 
Diese heisst bei Xen. An. 1, 4, 4, der sie ge- 
nau beschreibt: llóÀAat «7€ Kılızlas xal 
tfjc Xoplazc, bei Callisth. l. c.: al Aeyöpe- 
vat év «ifj Kıdızia lHóAat, bei Strab. 14, 020 
(994 B.): at II5A1at Aeq6p.evat, 6ptov KiAC 
xuv t£ xal Xópuv, und wahrscheinlich ver- 
steht Plin. N. H. 5, 27, 22 p. 209, 21 diese un- 
ter d. W.: portae ciliciae und Arr. 2, 
ó, 1 unter al dAAat ll5Xat at 57, 6olConct 
edv Kıllzwv Te xal 'Áccupiov yopav, 
wie er sie im Gegensatz zu dem den Taurus 
. durchschneidenden Défilé (s. zu 3, 11, 11) 


nennt. Da dieser Pass durch das Herantre- 
ten des Amanus an das Meer gebildet wird, 
so wäre nichts natürlicher, als dass man auch 
ihn mit dem Namen lI9Aat dapaviöcc bezeich- 
net hätte, Und so ist aller Wahrscheinlich- 
keit nach zu erklären Ptolem. 5, 8 p. 128: 1 
Kuüwxla, reproolleran — dà dvarolüv Xoplac p£- 
pet —, cj and tod wpàc ri Kannadozle sd- 
patos rapa cóv lacızöv xólrov Orfykovtt xal các 
duavıxac IlóXac. Dieser Auslegung wider- 
streitet nicht eine andere Stelle dess. p. 129: 
Me doloe Küuxíac peosyeroı Tapoóc, "Abava, 
Karsapeıa poc 'Avakdpßw, Modjousoxia, Kaozd- 
v Nexórolue, ' Erztpdvtta x21 al du. avexal 

0óÀai, denn dass Ptolem. hier nicht ganz 
genau verfahren sei, beweist sowohl der Um- 
stand, dass NexóroAu nicht gerade zu den pa- 
oöyeroı gezählt werden könne, da Strab. 14, 
676 (994 B.) es unter den in der unmittelba- 
ren Umgebung des Golfs von Issus gelegenen 


, aufzüblt, als auch der, dass al dpavtxal LlóAax 


hier überhaupt nicht recht hingehórt. Eine 
ähnliche Ungenauigkeit hat Ptolem. 8, 15 p. 
138 in Betreff der cpixc IIóAat begangen. — 
Ob man auch den schwierigen Theil des Dé- 
filés westlich von Ajas, der in der Nähe des 
heutigen Kara- Cape oder Kara- Capou liegt, 
mit einem besonderen Namen bezeichnet 
habe, ist nicht zu ermitteln. 

Ausser diesem Défilé an der Meeresküste 
kommen nun besonders die Pässe und 
Wege in Betracht, auf welchen die Ver- 
bindung zwischen Syrien und Cili- 
cien beruht. Zuerst ist die Existenz eines 
Weges von Scanderun an der Meeresküste 
entlang, um das Cap Ras-el-Kansir nach dem. 
Local des alten Seleucia ausser allem Zweifel, 
Mehrere Reisende haben ihn benutzt und 
von ihm spricht Kinneir Journ. p. 143: the 


first, on account of the ruinous and deser- 


ted state of the towns along the coast, is 
seldom or never in use, and leads over a 
range of hills immediately behind Scanderun. 
— Bekannter ist der Pass, der das Gebirge 
zwischen Scanderun u. Áleppo durchschnei- 
det, jetzt Beylan-Bogasi genannt. S. die 
Bülletins Ibrahim Paschas in Cadalvéne und 
Barrault Hist. de la guerre de Méh. Ali p. 476. 
Durch ihn führt die grosse Strasse von 
Kleinasien nach Syrien; er ist daher 
von allen Reisenden erwähnt. Vergl. Vol- 
ney Voy. T. 2, p. 148: ce village (de Bailan), 
situó dans les montagnes à trois lieues 
d' Alezandrette (womit übereinstimmt 
Squire Travels through Coele Syria bei 
Walpole Trav. p. 331: for the caravans the 
distance between Beilan and Scanderoon is 
three hours, während Tavernier bis zum 
Fuss des Berges zwei Stunden rechnet) sur 
la route d'Alep, a l'aspect le plus pittores- 
que. Ilest assis parmi des précipices, dama 
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venit. "*Nec dubitavere Persae, quin Isso relicta, quam ceperant, Macedones 


.wne vallde dtroite et profonde, d'o) 
l'on voit le golfe comme par un tuyau. Les 
maisons appuydes sur les pentes rapides des 
deuz montagnes, sont disposées de maniere 
que la terrasse des unes sert de rue et de 
cour aux autres. Ferner Cadalvéne et 
Barrault Histoire de la guérre de Méh. Ali 
p. 204: e’est sur le versant. Sud-Est de 
cette chaine, non loin du lac d’Antioche et 
pres de Khan-Karamout, que s'offrent ces 

fameur. Route escarpée, tor- 
tuause, tellement resserrde en quel- 


ques endroits, qu'un chameau a peíne 


à y passer: souvent taillde dans le 
foc; ici coupée par des ruisseauz et leurs 
racines, là encaissée entre les élévations du 
terrain; on a recemment essayé de la ren- 
drg plus praticable, sans en beaucoup dimi- 
nuer les difficultés. Telle est la route par 
laquelle on atteint en gravissant le sommet 
de la montagne. Vergl. Tavernier Voy. 2, 1 
p. 58, Le Bruyn Voy. T. 2, p. 471, Des Mou- 
ceaux Extr. d'un voyage p. 427 f., Kinneir 
Journ. p. 144. 140, Oesterr. Milit. Zeitschrift 
1834 p. 120, Spectateur milit. 1834 p. 20, Co- 
rancez ltinéraire p. 104, Leake Journ. p. 209. 
Wenn aber Corancez und Cadalvéne- 
Barrault behaupten, dass diese Strasse von 
Bailan nicht zu den von den Alten genannten 
und benutzten Pässen gehört habe, so ist das 
ein Irrthum, der sich'selbst aus der reinen 
Betrachtung der Localverhältnisse erweisen 
lässt. Die Natur hatte auf diesen Weg hin- 
gewiesen. So ist es denn auch z. B. unzwei- 
felhaft, dass der jüngere Cyrus auf seinem 
Marsche von Myriandros nach dem Chalos 
bei Aleppo, wie ihn Xen. Anab. 1, 4, 0. 9 be- 
schreibt, auf diesem Pass das Gebirge über- 
stiegen habe. Ueberhaupt musste durch den- 
selben die grosse Strasse nach Oberasien 
führen. Ganz deutlich bezeichnet dasselbe 
Local Plinius N. H. 5, 22, 18 p. 265, 10: 
oppidum Rhosos et a tergo portae, quae 
ayríae appellantur, intervallo rho- 
siorum montium et Tauri. Ferner 
Strabo 16, 751 (1090 C.): ci; 58 l'vódpu auv- 
drrovaıv al Ildypaı 
ipouyóv ward v)v brnepdecı Tod Apa- 
voö t)» £x tàv dpaviónv IoAGv slo civ 
Zuplav xtlpsvov d.h. wenn man aus dem 
Dét&ié zwischen Aegaeae und Alexandria her- 
ausgekommen ist, und dann noch den Ama- 
nus selbst überstiegen hat. Und Ptolemaeus 
6, 15 p. 138: lluplac noise; abe — Ilaypar 
xal-al cóprat lloÀac Auch kann die Be- 


is Avtoyldos Ywplov 


schreibung der von Cyrus'dem Jüngeren pas- . 


sirten IlöAaı, welche Diod. 14, 21 giebt, nur 
auf diesen Pass angewendet werden: Eorı 5% 
à qoot Tod tóou crévi) xal rrapátonpvoc, dote 
& oMquy Hoc rapapuidtresdau Opv 14 
zınalov dÁAfAcv xeizar, có pi» pay 


' phrat bei Zeugma. 


xal xpruvodg Eyov d&toAóyouc, Er adriic D do- 
yerar vic 6000 Étepov poc, plz 5 ior tv 
repl toc Tönoug Exelvoug xal xa)sivat piv Al- 
Bavoc, rapextelver dt mapà cv» Dowlunv 6 8 
dvà uícow törog Tüv Ópivw, brdpywv ws 
oradluy, navrelüg tereiyıoutvos xal seoac Eyaw 
eis ocevóv aopxÀsiópevoz. — Ein dritter Weg 
führte und führt noch jetzt aus der Nähe 
des Pyramus in die des Euphrat. Die 
Existenz eines Weges von Anazarbus in Ci- 
licien über Comana nach Caesarea erhellt aus 


. der im Itiner. Anton. August. p. 211. 212. be- 


schriebenen Strasse. Ein Theil derselben muss 
mit jenem identisch gewesen sein. Ausser- 
dem gehürt vielleicht zu derselben Route 
die in demselben Itin. p. 184. 185 angeführte 
Strasse zwischen Germanicia und dem Eu- 
Von Neueren wird jener 
Weg am genauesten angegeben durch Schu- 
ster in der auf authentischen Berichten be- 
ruhenden gehaltreichen Abhandlung über den. 
Krieg Mehemed Ali's in Syrien, in der öster- 
reich. militär. Zeitschrift Wien 1834. Bd. 2, 
p. 81 ff., und nach dieser im Spectat. milit. 
Par. 1834. Tom. 18 p. 5 ff. Er sagt p. 120: 
die eina der über den Amanus' führenden 
Strassen steigt von Alexandrette über wal- 
dige Hügel und durch Schluchten eine Stunde 
aufwärts über den Ort, spaltet sich in zwei 
Arme und senkt sich durch zwei Stunden 
über zahllose Bäche und Klüfte gegen den 
Orontes. Die andere Strasse, sechs und 
zwanzig Stunden von der ersiern ent- 
fernt, von den Alten Sochos genannt (ein 
unbegreiflicher Irrthum), mündet von Ma- 
rasch und Adana nach dem nordöst- 
lichen Theile der Ebene der Turko- 
mannen. Die Steige zwischen diesen Stras- 
sen, nur für einzelne Saumthiere und Fuss- 
geher gangbar, gestatten keine Umgehung. 
Vergl. Spectat. mil. p. 20. Die Angabe, dass 
diese. Strasse von dem Pass von Bailan 26 
Stunden entfernt sei, stimmt vollkommen zu 
Niebuhrs Messung, der zwischen Bailan u. 
Adana 28 Stunden rechnet, $. Re.sebeschrei- 


' bung nach Arabien Thl. 3, p. 100. Von dem- 


selben Wege sprechen Cadalvéne u. Bar- 
rault Histoire de la guerre de Méhémed- 
Ali p. 203, wo die Lage desselben nicht un- 
passend durch die Worte: vers le point de 
rattachement de l'Amanus au Taurus be- 
stimmt wird. Endlich fällt ein grosser Theil 
jener Strasse mit der von Beaujour Voyage 
milit. T. 2, p. 00 beschriebenen zusammen: 
Roum- Kaleh est sur l'emplacement de 
Zeugma, oü l'on passait l'Euphrate du 
temps des Romains, On l'y passe main- 
tenant, quand on vient. de l' Asie mineure 
par Marash et Aintab et que l'on prend. 
le chemin des montagnes. — Dagegen ist die 
Existenz einer vierten Strasse, welche in 


"M, . 
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fugerent. Nam etiam seucii quidam et invalidi, qui agmen non poterant perse- 


der Gegend von Issus ostwärts über 
den Amanus geführt haben soll, ganz pro- 
: blematisch. Doch wird dieselbe jetzt allge- 
mein angenommen. 8o sagt Mannert Geogr. 
6, 2 p. 51. 52: nordöstlich über der kleinen 
Ebene, welche Issus umgiebt, erlaubte das 
Gebirg Amanus einen andern Durchyang 
nach Osten in das nördliche Syrien: und 
gegen den Euphrat hin. Die Alten kennen 
sis unter dem Namen der amanischen Püsse. 
Sie scheinen nicht eine einzige, schwer zu- 
güngliche Stelle zu bezeichnen, sondern über- 
haupt die beschwerlichen -Wege, welche über 
die ganze Breite des Gebirgs Amanus, also 


über mehrere Bergrücken führten. M. folgt 


zum Theil der Ansicht von Pococke Trav. 
2, p. 174: the second pass was near issus, 
eupposed to be Bayas, probably to the south 
of it: this was called the gates of Amanus. 
Ders. p. 174: on the south side of it (er 
. spricht von einer nördlich von Bayas gelege- 
nen kleinen Bay) there is a mountain torrent, 
which comes f rom that opening, by which 
: there is an ascent to the gates of Ama- 
tus. Ferner spricht dafür Rennel illustrat. 
geograph. of the exped. of Cyrus p. 42, der ihn 


the northern pass of Amanus nennt: . 


ikis leads partly over, and partly 
through the chain of Amanus, a little to 
the soutkward of Issus: and apparently 
opens into the valley, through which 
theriver Pinarus descends. Nicht min- 
der Leake Journ. p. 210: There was a fourth 
pass, which crossing Mount Amanus from 
the eastward, descended upon the centre of 
the head of ‚the gulf, near Issus. Dieser 
Ansicht folgen auch Cadalvéne und Bar- 
-rault p. 204, weiche hier keine eigene An- 
schauung gehabt haben. . Vergl. Barbie Ana- 
lyse de la carte des marches d'Álex. le Grand 
bei St. Croix Exam. crit. p. 805. Vergebens 
forscht man indess nach einem bestímmten 
Beweise für das Dasein dieser Pässe u. die- 
ser Strasse. Denn ‚wenn Mannert p. 52 
‚ohne Weiteres behauptet, Ptolemäus setze 
' die amanischen Pässe sehr genau an den be- 
zeichneten Ort, so kann er keine andere 
Stelle meinen, als 5, 8 p. 129; von dieser ist 
aber schon vorher erwiesen, dass sie sehr gut 


eine allgemeinere Bedeutung haben könne. In . 


keinem Falle aber bewiese die Stelle die Exi- 
stenz des Passes an dem angenommenen 
Ort. Gänzlich falseh ist die Angabe Man- 
nerts p. 52, dass auf der Peutingerischen 
Tafel eine Strasse durch jene Pässe angege- 
ben sei; auf- dem Segm. X derselben findet 
sich keine Spur davon, Sondern nur cine 
Strasse von Alexandria nach Epiphania, wel- 
che der Lage nach von jener verschieden sein _ 
muss, und eine ganz verzeichnete nördlich 
vom Pyramus. Wenn ferner Rennel Hlustr. 


P. 42 not. sich auf das Zeugniss von Patrick 
Russel, der lange in Aleppo gewohnt, beruft: 
Dr. Patrick Russel had occasion. to. know 
personally, that there was a direct commu- 
nication between Killis and Ayasse, by a 
narrow and difficult passage through Ama- 
nus, so beweist dieses weiter nichts, als dass 
es im Amanus verschiedene sehr schwierige 
Pfade giebt, an deren Existenz es noch Nie- 
mand eingefallen sein wird zu zweifeln. S. 
zu 3, 27, 13. Es bleibt demnach kein ande- 
res Zeugniss übrig, als die Worte Pococke's: 
there is a mountain Torrent, which comes 
from that opening, by which there is an 
ascent to the gates of Amanus. Gegen die 
Existenz dieser Schlucht etwas südlich von 
Bayas wird man nicht Zweifel erheben; auch 


'Kinneir p. 138 (s. zu 3, 17, 6) berichtet davon 


mit den Worten: a forrent which comes [rom 
an opening in the mountains. Aber es ist 
höchst unwahrscheinlich, dass Pococke diese 
Schlucht habe untersuchen können; und wenn 
man sich an Leake's Urtheil Journ. p. 156 
über ihn erinnert: the negligence and want 
of precision, which are the usual characte- 
ristica of Pococke's narrative, so wird man 
die Annahme nicht zu gewagt finden, dass 
Pococke bei dem Anblick jener Schlucht auf 
die Vermuthung gekommen sei, hier möchte 
vielleicht jener Pass zu suchen sein, dessen 
Existenz schon vor ihm von Geographen und 
Historikern vorausgesetzt worden war, weil 
ohne sie die Schlacht bei Issus in ihrem Ent- 
stehen unerklärt zu bleiben schien. Seiner 
Autorität schlossen’ sich die späteren Geo- 
graphen an, und so wurde die Oeffnung auf 


. den Karten stehend: unter andern findet sie 


sich auch bei der Karte in Niebuhrs Reisebe- 
schreibung nach Awabien Thl. 2, Tab. LIT, 
der man in diesem Punkte keine besondere 
Wichtigkeit beimessen darf, da Niebuhr mit 
einer Caravane auf der grossen Strasse am 
Meere reiste, und bei der Schnelligkeit des 
Marsches auf die Untersuchung der Umge- 
bung gar keine Zeit zu wenden hatte. Bin 
bestimmtes Zeugnisse gegen das Vor- 
handensein des Passes an dieser 
Stelle liegt in Schusters obencitirter Abh. 
p.120. Nachdem di? beiden einzigen Pässe 
über den Amanus, bei Bailen und bei Ma- 
rasch, geschildert sind, heisst es daselbst: die 
Steige zwischen diesen Strassen, nur für 
fíinzeine Saumthiere und Fussgeher gangbar, 
gestatten keine Umgehung. Der Gedanke 
ist noch deutlicher gegeben in der Ueberse- 
tzung jener Abhandlung im Spectat. mil. p. 20: 
les sentiers entre ces deux routes, prati- 
cables seulement aux piétons et à quelques 
bétes de somme, ínterdisent toute ma- 
noeuvre tournante., Diese Schilderung 
ist um so begreiflicker, weun man vergleicht, 
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was im Allgemeinen über die Natur dieses 
Gebirges berichtet wird. 8. Des Mouceaux 
Extr. d'un voyage p. 428: ce chemin (de Bai- 
lan) fait l'unique communication de la 
Cilicie et de la Syrie; car la montagne 
avance jusqu'à la mer, et elle est si escar- 
pee, que l'on ne peut gagner la cime 
ni la traverser à pied. Corancez Itin. 
p. 103: au nord du golfe d'Alexandrette ses 
sommets prennent une grande élévation et 
quelques -uns sont presque toujours couverts 
de neige. Schuster p. 119: Schnee bedeckt 
den grössten Theil des Jahres hindurch seine 
kahlen Gipfel, die Zinnen gleich neben ein- 
ander sich erheben und deren westlich- 
ster 5000 F. hoch aus dem Meere em- 
porsteigt. Cadalvéne p. 203: ses cimes at- 
teignant par intervalle à cínq mille pieds au 
dessus du niveau de la mer, sont couvertes 
de neige une partie de l'année et ne permet- 
jend que quelques sentiers pour les piétons. 
— Bei der Entscheidung über diese Frage 
kommt auch wesentlich in Betracht, dass 
Cic. ad Fám. 13, 4, 4: Ciliciam quidem ipsam 
propter montis Amani naturam facile tenu- 
issem; duo sunt enim aditus in Ciliciam 
ex Syria, quorum uterque parvis 
praesidiis propter angustias inter- 
cludi potest, ausdrücklich nur zwei neben, 
nicht biuter einander liegende Pässe aus Ci- 
" licien nach Syrien nennt, wobei er natürlich 
von dem zuerst erwähnten unwichligen Wege 
genz absieht. . 

Macht man die Anwendung auf den vor- 
liegenden Fall, so ist, wohl keiner Frage un- 
terworfen, dass der Pass von Bailan als 
derjenige Punkt festzuhalten ist, auf den die 
Bewegung Alexanders gerichtet war. Denn 
der Marsch um das Vorgebirge Ras-el-Kan- 
sir wäre zwecklos gewesen, da Alexander von 
der früheren Stellung seines Gegners einiger- 
massen unterrichtet war. ' 


Schwierig bleibt dagegen die Entscheidung 


über den Weg, den Darius eingeschla- 
gen hatte, um nach Cilicien zu gelangen. Ob 
das Gebirge in der Gegend von Issus 
von der Beschaffenbeit sei, dass ein Hecr und 
zwar ein ungeheures, mit nicht gerin- 
gem Gepäck u. mit bedeutendem Tross 
aller Art versehenes Heer in kurzer Zeit 
schnell darüber hiuwegziehen könne, steht 
dahin, da es uns an genauen Beschreibungen 
desselben im Detail gänzlich mangelt. Man 
hat sich darauf berufen, dass Cicero als Pro- 
consul in diesem Gebirge einen kleinen Feld- 
zug gehabt habe. Allein dieser beweist nur, 
dass ein Theil des Gebirges an der West- 
seite nicht ganz unwegsam sei, nicht 
aber, dass über die ganze Breite des Ge- 
birges eine Anzahl von Wegen führt, die 
nicht eben viel Schwierigkeiten dar- 
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qui, excepti erant. "Quos omnes, instinctu purpuratorum, barbara feritate 


bieten. Cellarius geogr. ant. T. 2, p. 248 _ 
meint zwar: non portas tantum, sed in- 
véos etiam montes, qui iuxta sunf, 
viam praebuisse praesertim jis barba- 
ris, qui ex montanis et silvosis re- 

ionibus ezxciti erant. Allein wie richtig 

ie Bemerkung in ihrer Beschränkung auch 
ist, so wenig kann man ihre Anwendbarkeit 
auf das Ganze des Zuges zugeben. Dazu 
kommt, dass .die vorgerückte Jahreszeit die 
Höhen des Gebirges mit Schnee und Eis be- 
deckt und so die Passage noch bedeutend er- 
schwert haben musste. Man wird also geste- 
hen, dass die Annahme, Darius sei auf die- 
sem Wege in Cilicien eingerückt, wie ange- 
messen sie auch sonst in Beziehung auf die 
Eutwickelung der Ereignisse ist, im Uebri- 
gen doch äusserst geringe Wahrscheinlich- 
keit für sich habe. 

Weit grösser ist diese bei der Annahme, 
dass Darius durch den Pass bei Ma- 
rasch in Cilicien eingedrungen und auf die 
Nachricht, dass Alexander bereits den Marsch 
durch die Engpässe angetreten habe, ihm 
nachgezogen sei. Ks ist aus Arrian be- 
kannt, dass Darius mit seinem Heere bei So- 
choi lagerte. Arr. 2, 0, 1 sagt davon: ó dt 
yupos ouros dott piv cic docuplac Tijg, dnt- 

et 6k rov. IIuAGv tov dacopiwoy (d. i. vom 
ass: von Bailan) 000 pdlısta aradpoügs. 
Ferner 2, 06, 3 beschreibt er die Beschaffen- 
heit der Gegend: dnuetduevog vie dssupiag 


' qüe ne0lov x dvtr dvanentajsévoy xal tu te 


nArder chc orpatıds Erıridaov xal dvırad- 
sacyar tij Ix Eöupopov. Hiernach hat 
man Sochoi, worüber sonst nichts berichtet 
wird (s. Mannert Geogr. 6, 1 p. 190), etwa 
acht Meilen östlich oder nordöstlich von Bai- 
lan in der Hochebene zwischen Orentes und 
Euphrates zu suchen, deren Beschaffenheit 
dem beschriebenen Local entspricht. Vergl. 
Volney Voy. T. 2, p. 136. Von hier aus. 
bietet ein, Marsch nach Marasch keine 
ausserordentlichen Schwierigkeiten, da das 
nackté Gebirgsland, welches sich im Norden 
an die Ebene anschliesst, nicht besonders 
schroff und hoch ist: Allerdings machte Da- - 
ríus auf diese Weise einen nicht unbedeuten- 
den Umweg; aber er hatte ein wesentliches 
Interesse dabei, diesen Weg zu wählen, nicht 
den nähern durch die syrischea Pässe. Da- 


rius wusste durch seine Kundschafter, dass  _ 


Alexander sich lange in Cilicien verweilte; er 
schrieb das der Feikheit desselben zu. Kam 
er ihm also von Süden her durch die Pässe 


' entgegen, so hätte, seiner Ansicht nach, Ale- 


xander, erschrocken über die Macht des Geg- 
ners, die Fiucht ergreifen und bei dem nicht 
unbedeutenden Vorsprung ihm vielleicht ent- 
kommen können. (Die Annahme dieser An- 
sicht ist im Geiste der Perser. Vergl. zu Curt. 


; 
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Q. CURTII RUFI IH. VIII. 15. 16. 


saevientium, praecisis adustisque menibus circamduci, ut copias suas noscerent, 
“ satisque omnibus spectatis nuntiare, quae vidissent, regi suo iussit. !Motis ergo 


9, 20, 14.) Um das zu verhindern, wählte Da- 
rius den ruhigeren und sichrern Umweg um die 
Hauptkette des Amanus, der ihn in den Rü- 
cken des Feindes führte. Die bekannten Zeit- 
data widersprechen dieser Annahme. nicht. 
Allerdings hatte Darius auf diese Weise ei- 
nen viel grösseren Weg zurückzulegen, als 
“ Alexander ; aber er hatte auch hinlünglich Zeit 
dazu. Zu Mallos erfuhr Alexander, dass Da- 
rius in Sochoi sei. Diese Nachricht ist dem 
Alexander schwerlich unmittelbar durch seine 
Spione zugekommen, sondern höchst wahr- 
scheinlich mittelbar, so dass man ganz gut 6 
is 8 Tage rechnen kann, die verliefen, ehe 
er sie erhielt. Während der Zeit konnte Da- 
rius schon den grössten Theil des Marsches 
zurückgelegt haben; wahrscheinlich langte er 
schon an dem Tage in dem Thal des Pyramus 
in Cilicien an, an dem Alexander Mallos ver- 
Jassen hatte. Und so konnte es denn recht 


gut geschehen, dass Darius, der auf die Nach- - 


richt von dem Vorrücken Alexanders gewiss 
die schleunigste Verfolgung geboten hatte, an 
dem Tage in Issus sich befand, an welchem 
- Alexander nach einer stürmischen Nacht bei 
Myriandros rastete. Somit findet bei der An- 
nahme dieses Marsches die Entwickelung der 
kriegerischen Bewegungen ihre völlige Erklä- 
Tung. 

Wünschenswerth wäre es, diese Annahme 
durch eine sorgfältigere Beschreibung der Lo- 
calität auf dem Wege, den Darius demnach 
eingeschlagen hat, besser begründen zu kön- 
nen. Eine solche mangelt aber, so viel be- 
kannt, gänzlich. Eben deshalb lässt sich die 
völlige Richtigkeit der Annahme nicht ohne 
Weiteres behaupten. 


3, 20, 14. Fugerent. Die Reflexion, die 
den Persern beigelegt wird, ist freilich nichts 
weniger als glaublich, da die Richtung, die 
von den Macedoniern genommen war, jeden 
Gedanken an Flucht beseitigen musste. Auch 
erwähnt Arr. 2, ?.nich!s Aehnliches. Dage- 
gen erzählt Plutarch. Alex. 20, dass Darius 
durch die Furcht, Alexander werde vor ihm 
die Flucht ergreifen und ihm entkommen, zu 
dem Entschlusse verleitet worden sei, sich 
in die Défiléen von Cilicien zu wagen: (Apöv- 
vae) wpurp£vor löwy Aapeiov sion Tüv ccevày 
BadtLerv dit "Altavöpov dótito xazà ydpazv bro- 
p£vetv —. droxpivantvou 0b Aapelou ótóté£vat, 

3 e9domctv auröy dmoöpdvres ol ro- 
v wor xal Biaqguqàv 'ÁAéCavbpoc, 'AJda 
ToUtOU TE, elnev, i Baordleö, yapıy dabber Ba- 
Steltaı qdp Exsivog él ok xal oyeöov T0» Badl- 
Gt. cabra AEquv "Apóvzag o0 EzxecÜtv. 


castris, superat Pinarum amnem, in tergis, ut credebat, fugientium haesurus. 


sauoii quidam. Bei Z. steht durch einen 
Druckfehler: quidem. 


excepti erant. Excipere etwa wie unser: 
auffangen, aufheben. Vergl. 6, 17, 18: 
excepti sunt quidam. 3, 35, 14: Pharnabazi 
wror cum filio excepta est. 4, 42, 25: er- 
ceptus a vigilibus. 3, 33, 4: agrestes, qui . 
duces itineris essent, excipi iussit. 5, 35, 
7: ibi Melon Darei interpres excipitur. 
Vergl. 9, 34, 5. ?, 32, 31. 9, 33, 21. Man 
sieht aus diesen Beispielen, dass dem Worte 
sich sehr verschiedenartige Deziehungen ge- 
ben lassen. Der einseitige Begriff: er in- 
sidiis ac per fraudem capere ist oft erläu- 
tert. S. Drakenb. ad Liv. 5, 41, 6. 40, ?, 4. 


3, 20, 15. Eustinctu purpuratorum. 
Oft bei Curt., wie 10, 25, 6: ille Meleagri 
instinctu se iussisse respondit. 10, 29, 
16: discordiae auctores — instinctu Me- 
leagri ad supplicia deposcens.'" 8, 36, 15: 
credo non divino instinctu, sed lascivia 
esse provectos, ut —. 8, 22, 10: quia in- 
stinctu videbatur futura praedicere. 
Aehnlich schon bei Cic. de divin. 1, 6, 12: 
est enim vis et natura quaedam, quae tum 
observatis longo tempore significationibus, 
tum aliquo instinctu inflatuque di- 
víno futura praénuntiat; vergl. 1, 18, 34. 


: 1, 31, 06. Und Tuscul. 1, 26, 64: «t ego 


pottam grave plenumque carmen sine cae- 
lesti aliquo mentís instinctu putem 
fundere: Flor. 1, 9, 1: pop. rom. quodam 
quasi instinctu deorum concitatus regem 
repente destítuit. Seneca de tranq. animi 18 
fin. : quum vulgaria et solita cohtempsit (mens) 
ínstinctuque sacro surrexit excelsior, 
tunc demum aliquid cecinit grandius ore 
mortali. Alles deutet darauf, dass man das 
Wort von einer überirdischen, geheimen, 
heimlichen Anregung vorzugsweise gebraucht 
habe. 


barbara feritate. Ein ähnliches ' Bei- 
spiel persischer Grausamkeit schildert Curt. 
9, 12, 5 ff.; andere erwähnt Brisson. de regno 
Pers. 2, 223 p. 581 ff. Etwas abweichend 
Arr. 2, 7, 1: ct)» 68 '[ooóv KITAOYWV 6309 - 
bid. vócov broAAeuiuévouc «oto9 xev Maxe5ó- 
vwv xarelaße, tobtoug yalerüg alxıodpe- 
vog GrÉXTELYEY., 


3, 20, 10. Superat. Nach dem Ganzen 
der Darstellung bei Curtius und Arrian zu 


‚schliessen, setzte sich Darius blos nach der 
Gegend, wo der Pinarus floss, in Marsch, 


ohne diesen jetzt schon zu überschreiten. 
Alexander kam ihm nordwärts marschirend 
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XXL At illi quorum amputaverat manus, ad castra Macedonum pene- 
trant, Dareum, quanto maximo cursu posset, séqui nuntiantes. "Vix fides 
habebatur. Itaque speculätores in maritimas regiones praemissos explorare 
iubet, ipse adesset, an praefectorum aliquis speciem praebuisset universi ve- 


entgegen und zwischen beiden lag vor dem 


Anfange des Kampfs der Fluss. Vergl. Curt.“ 


3, 22, 28. Arrian. 2, 7,2.2,8,8. 2, 10, 2. 5. 
Callisth. bei Polyb. 12, 17, 3. 6. 19, 4, 5. 


Pinarum. Mer.: Pyrrhamum. Ald.: Py- 
ramum, ein Irrthum, der aus gänzlichem 
Mangel an Uebersicht über das Lokal hervor- 
gegangen ist, — Ueber den Pinarus und 


dessen Lage lässt sich aus Plut. Al. 20., Ste- . 


phan. Byz. s. v. 'looóc, Strab. 14, p. 670 (994 
À.) wo statt vocapóc Iltvöos unstreitig mit 
Harduin. ad Plin. N. H. Tom. 1, p. 269, 18 
Ilivapo; zu schreiben ist (nicht Iva bc, wie 
bei Steph. Byz. auch noch in ed. Wesierm. 
p. 150 steht, s. Arcad. de accent. p. 70, 7. 8. 
9) und Plin. N. H. 5, 27, 22 nichts Gewisses 
und Bestimmtes entnehmen. Arrian. 2, 10, 
1 und 5 bezeichnet die Ufer desselben als 


roAAay7i Aroxphiavoug oder xpnpvwöerc. 


Am ausführlichsten ist Callisth, bei Polyb. 
12, 17, 3—5: rußöuevov Bb (töv Aapeiov) napd 
vv Eyympluv xpodyev cà» 'Altfavdpov wg Ent 
Zuplav, dxolouüeiv xal auveyyloayra cote 
orevolc, Gtparortütooat Tapd «àv [livapov 
worauów. elvat bb «o0 pkv córoo cà Did 

€) mÀsln Tüv Terrdpwv xal bíxa oradluv dr) 
Su)dcene Enc npéc cv rapdpeav. dd 83 Tob- 
ton QéptcUat Töv poured rotauöv enıxdp- 
cv, dr p^ Tiv Ópiv s)UÉne Expfrruata Tür 
TÀsopdv, 62 82 cv ixiónv Éuc tiq Balao- 
av drrotönoug Eyovra xal duoddroug 
Aöpous Nimmt man dazu die Notiz bei C. 
3, 21, 24, dass, als Alexander von Süden her 
zu den eigentlichen Engpässen kam, Darius 
etwa 30 Stadien nördlich gestanden habe, so 
wird man Pococke’s Annahme am wahr- 
scheinlichsten finden, dass der Fluss Ma- 


hersy für den Pinarus zu halten sei. Vergl. . 


zu 3, 17, 6. Indess dürfte eine genauere Un- 
tersuchung des Terrains noch andere Resul- 
tate liefern: wenigstens verdient es Deach- 
tung, dass Des Mouceaux Extr. d'un voy. p. 
432. 433 zwischen dem Kastell Markas (Mer- 
kes) und Payas 5 und zwischen Payas u. Ajas 
6 Flüsse passirte. 


im tergis. Haerere ín tergis ist, wie un- 
ser: auf dem Nacken sitzen, ein tech- 
nischer militärischer Ausdruck. Vergl. 4, 59, 
32. 7,30, 15. Tac. hist. 4, 19. Aehnlich sagt 
Liv. 27, 42, 6? equites tergo inhaerebant, 
wie Curt. ?, 37, 14: ut fugientium tergis 
inkaererent.‘ Vergl. auch Flor. 2, 6, 30: 
ausus et. Sempronio Graccho duce per Lu- 
caniam sequi e£ premere terga cedentis. 


4, 12, 1: terga hostium percecidit. Am- 
mían. Marc. 24, 2 p. 310: fugientium cer- 
vicibus insistentes, und zu C. 7, 29, 1. 


9, 21, 10. Quanto maximo cursa statt - 
quam mazimo cursu aus Mod. Bong. Voss. 
1. 2. Parr. Vergl. Walch À. L. Z. p. 126. In 
derselben Form 4, 34, 10: ad cuius interitum 
vindicandum, quanta mazxima celeritate 
potuit, contendit. 4, 51, 30: Bion, quanto 
mazimo cursu potuerat, ad regem perve- 
nit. 5, 20, 1: armisque, quanto mazímo: 
cultu possumus, adornati. Besonders oft 
bei Liv., s. Drak. ad Liv. 7, 9, 8. 9, 10, 10. 
42, 15, 1. Auch s. Weissenb. Gramm. $. 384. 
not. p. 416, und zu C; 4, 34, 10. Aehnliche 
Fülle zeigt sich in andern Verbindungen, z. 
B. Liv.:30, 13, 2: quantum quisque plu- 
rimum possel. Plin. epist. 6, 12, 2: Vectio 
Prisco, quantum plurimum potuero, prae- 
stabo. Ib. 6, 2, 1: equidem quoties iudico, 
quantum quis plurimum postulat aquae 
do. ) 


3, 21, 17. En vor maritimas regiones fehlt 
zwar in Bong. Pal. 1. Leid. Voss. 1..2, doch 
ist es bei der Stellung von praemissos uner- 
lässlich. Auch haben es schon Mer. Ald. Mod. 


ipse statt ipsene nach Pal. 1. Leid. Voss, 
1. 2, wie Oudend. ad Caes. b. g. ?, 5 p. 350 
vorschlug. Walch A. L. Z. p. 125 bemerkt 
mit Recht, dass die Veränderung für den Ge- 


danken gleichgültig sei; doch scheint er selbst 


das leichter fliessende ipsene dem stark zu 
betonenden ípse vorzuziehen. Eine allgemein- 
gültige Entscheidung mit objectivem Beweise 
lásst sich nicht geben. — Der Wahrheit kommt 
übrigens gewiss näher, was Arrian. 2, ?, 3 
erzählt: dvaßıßdoac tlc tptaxóvcopov ray 
tralpwy rıydg drorture örlow ixi 'Io- 
dy xataaxehopevoug, el td Óvta . 
ol 5k nav c somttüc xatícüo? abroü 
srparonzdebovrag todg [Iípaac. 


praebuisset. Mit Recht schrieb schon 
Freinsh. so statt tridwisset, was Mer. Ald. 
Voss. 2 für sich hat. S. zu 3, 4, 5. p. 20. 


3, 21, 15. «Procul. Bringt man die Krüm- 
mung des Golfes und die Durchsichtigkeit der 
südlichen Luft mit in Rechnung, so enthält 
die Angabe nichts Unglaubliches, besonders 
da doch nur ein ganz oberflächlicher Anblick 
gemeint sein kann. 


tenderet. Tendere ist militärischer Aus- 
druck für lagern, dessen Ursprung durch 
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Q. CURTII RUFI IM. VIII. 17. 18. 19. 20. 


mentis exercitus. !*Sed quum speculatores reverterentur, procul ingens mul- 
titudo eouspecta est. Ignes deinde totis campis collucere coeperunt, omniaque 
velut continenti incendio ardere visa: quum incondita multitudo maxime pro- 
pter iumenta laxius tenderet. "?]taque eo ipso loco metari suos castra iusserat, 
laetus, quod omni expetierat voto, in illis potissimum angustiis decernendum 
fore. "Ceterum, ut solet fieri, quum ultimi discriminis tempus adventat, in 
. sollicitudinem versa fiducia est. lllam ipsam fortunam, qua aspirante res tam 


den Vergleich von tentorium erläutert wird. 
So 5, 22, 6: ezercitus, quí haud procul 
urbe tendebat. .$?, 10, 37: hanc seorsus 
cohortem a ceteris tendere iubet. Vergl. 
2, 21, 18. 10, 24, 20. — Bedenkt man aber, 
welche ungebeure Menge von Menschen (s. zu 
3, 4, 3) auf einem verbältnissmässig engen 
Raum gelagert sein mussten, so ergiebt sich 
das Unpassende des Ausdrucks oder die Un- 
möglichkeit der Sache. 


3, 21, 19. Exyetierat stett expetiverat 
aus Mod. Leid. Voss. 1. Parr. Vergl. Welch 
À. L. Z. p. 121. Ramshom 1, $. 02. p. 135. 
80 ist auch C. 4, 32, 28 quaesierunt und 5, 
10, 9 nequierant vorgezogen. 


ommi voto, wie 9, 31, 4: adesse finem la- 


boris omnibus votis exzpetitum. 7,39, - 


0: honestam mortem, m fortes viri voto 
quoque expeterent. Senec. de benef. 6, 
30: illa trístís et omni voto submovenda 
pocasio ac procul repellenda. Sen. Oedip. 
205: adest petitus omnibus votis Creo. 


fore statt esse aus Mod. D. Cl. P. F. B. 
2. Leid. Voss. 1. Parr. Vergl. Walch A. L.Z. 
p. 127. und zu 3, 17, 8. 3, 19, 4. Die letztere 
Stelle entspricht vollkommen; daher gilt auch 
dasselbe Urtheil. 


3, 21,20. Ut selet Merl. Mod. hat nur 
«t solet, was sonst nicht selten ist (s. Drak. 
ad Liv. 6, 34, 5), aber der Sprache des Curt. 
nicht angemessen scheint. S8. 3, 20, 0: nec 
vulnerati, ut alias solent, acie poterant 
exoedere. Vergl. 4, 4, 24. 


in sollicitudinem versa fiducia est. 
Die von.C. angedeutete Bemerkung ist oft 
gemacht und lässt sich vollkommen psycho- 
logisch erklären. Aehnlich Senec. de ira 2, 3: 
itaque et fortissimus plerumque vir, dum 
armatur, expalluit: et signo pugnae dato, 
ferocissimo militi paululum genua tremue- 
runt: el magno imperatori, antequam 
ínter se acies aríietarent, cor exi- 
lusét: et oratori eloquentissimo, dum ad di- 
eendum componitur, summa riguerunt. — 
Mit besonderem Nachdruck bat fiducia seine 
Stelle zwischen versa est erhalten. Eine Um- 


stellung, etwa: in sollicitudinem versa est 
fiducia oder: in sollicitudinem fiducia versa 
est, würde die rhythmische Schónheit des 
Batzes wesentlich beeinträchtigen. Vergl. zu 
C. 8, 1, 6. 


Yllam ipsam fortunam, qua —. Diese 
Stelle müsste als Ausnahme von Hand's 
Regel gelten, dass man ipse ille schreibe, 
wenn die Erklärung in einem Relativsatz 
folge (s. pract. Handb. p. 13, 32), und eben so 
von Weissenborn's Ansicht (Gramm. $. 
221. A. 9. p. 249), dass ílle ipse selbst 
jener, ípse ille gerade jener bedeute: 
denn hier passt gerade die letztere Bedeu- 
tung. Beide Meinungen aber scheinen bei grös- 
serer Beobachtung unhaltbar: auch ist kein 
tieferer Grund für die Annahme derselben zu 
erkennen. Ein überall vollkommen gültiges 
Gesetz lässt sich aus dem Grunde nicht auf- 
stellen, weil die Kraft des ipse sowohl auf 
das vorhergellende, als auf das nachfolgende 
„Wort wirken und weil die gewöhnliche Wort- 
stellung in ihrem Wesen durch irgend einen 
Gegensatz beeinträchtigt werden kann. Im 
Allgemeinen kann man festhalten, dass ipse 
hinter is, éste, ille die demonstrative Be- 
deutung dieser Pronomina verstürkt, indem 
es die bezeichneten Personen oder Gegen- 
stinde mlt dem Inhalt unserer Gedanken 
identificirt: gerade er, gerade der, von 
dem wir gesprochen, gerade der und 
kein Andrer; dass dagegen épse, wenn 
es vorgestelit wird, entweder das sofort zu 
nennende Subject kräftig anticipirt, worauf 


- dann das Pronomen an sich oder mit dem 


Nomen erklürend folgt: er, nümlich je- 
ner Mann; oder in einen gewissen Gegen- 
satz mit unsern sonstigen Ansichten, Vor- 
stellungen oder Erwartungen setzt: selbst 
jener, von dem man dieses nicht er- 
warten konnte u. a. So Liv. 39, 23, 5: 
cum Perseo bellum non, unde plerique opi- 
nantur, nec ab ipeo Perseo causas cepit. 
Inchoata initia a Philippo sunt: et is ipse, 
si diutius oirisset, éd bellum gessisset, d. h. 
gerade er schon und nicht erst sein 
Nachfolger. Cic. de orat. 3, 32, 120: ipse 
élie Leontinus Gorgéas, quo patrono phi- 
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Rupere geiirat, verebatur, pec iniuria ex his, quae tribuisset sibi, quam 
'nübls esset, " reputabst: unam superesse noctem, quae tanti discriminis mo- 


"iter eventuum. 


mecubuift orator, — sed hio in illo 
ipe Patomés libro de omni re — se co- 
pounsme dieturum esse proftetur. Ib. 1, 
l2: bi une Druswus fulta de Philippo 
quiu esset, retwlit ad- senatum de illo 
ipo, quod corsul dr eum ordinem tam 
per in coneions esset invectus. 
16: cmniebamus ir» curiam, ut vestigium 
ÜUud ipsum, in quo ille m in- 
alssel, contueremwr. Cic. de fin. 1, 18, 49: 
ttrli ut uaedum Hosneri, sic istum ipsum 
beum. Sall. Ing. 11, OÖ: ípsum illum (er 
selbst, nämlich jener I.) tribus proximis 
enis adoptatione im regnum pervenisse, 
für den Gebrauch des Curt. sind besonders 
wichüig 3, 30, 10. 4, 10, 20. 4, 18, 8. 4, 41, 19. 
4,46, 19.8, 23, 23. 10, 23, 13. Für die gege- 
boe Erklärung sprechen auch Stellen, wie 
Curt. 4, 40, 13: ea res ipsa militi animum 
wendit, Vergl. die Beispiele bei Drak. ad 
liv. 2, 6, 3. 2, 43, 4, die jedoch nicht alle 
ditisth sicher stehen. 


qua aspirante, wie Virgil. Aen. 2, 385: 
spirat primo fortuma labori. Das Bild wird 
ia verschiedenartigen Wendungen mit Vor- 
lebe gebraucht. Vergl. Curt. 4, 54, 19: licet 
filicitas aspirare videatur, tamen. ad 
wiimum temeritati non sufficit. Valer. Ma- 
xim. 3,8, ext. 2- blandum animum sane te- 
merifafti casus facit, ubi pravo consilio 
propitius aspirat. Ammian. Marc. 19, 
$6 p. 162: aspiravit auram quandam sa- 
ÁnBis fortuna. Die Herleitung des Bildes 
wird erläutert durch Catull. 68, 63 ff.: ac 
weint im nigro iactatis turbine nautis Le- 
nius aspirans aura secunda venit. 


quama mutabilis. Mer. D. Pal. t. Leid. 
Wess. 1. Parr. haben quamque mutabilís es- 
sf umd darnach interpungiren Scheffer, 
Schmieder und Lemaire vor quamque stär- 
ker. Allein die Worte ex his, quae tribuisset 
sibi, schleppen dann Hinsichts des 8Siunes u. 
der Form ungemein nach und bringen durch- 
ses keinen neuen Gedanken, da sie nichts 
Anderes geben, als was in illam ipsam for- 
fwnaw und in den folgenden Worten enthal- 
ten ist. Denn ohne Grund ist die Arinahme 
Secheffers, dass durch jene Wendung der Ge- 
danke: cel propter hoc ipsum, quod ei 
tríbeésset lanta, vermittelt werde. — Die 
Lesaert der &brigen Codd. ist vollkommen an- 
gemessen, und der Einwurf, den Scheffer 
macht, Alexander habe die Veränderlichkeit 
der fortuna aus seinem Schicksal nicht er- 
kennen können, qui cam semper habuerat 
feventiscimam, semperque eandem, lisst sich 


Ib. 1,. 


24 Rursus occurrebat, maiora périculis praemia, et sicut du- 


leicht abweisen. Die fortuna hatte ibn aus 
den engen Grenzen des väterlichen Reiches 
auf den Schauplatz seiner Siege geleitet: also 
war sie ihm selbst nicht immer dieselbe ge- 
wesen. Dann aber (s. Heusing. Emend. 2, 6 
p. 212) hatte sie dem Darius genommen, was 
sie dem Alexander gegeben, und eben hierin 
ihre Veründerlichkeit bewiesen. — Soilte 
übrigens die erste Lesart diplomatisch allein 
sich bewähren, so dürfte die Annahme ge- 
stattet sein, dass vor quamque etwa quam 
lubrica oder etwas Aehnliches ausgefallen 
wäre. 


reputabat. Die freiere Construction von_ 
reputare ex, quam — esset ist zwar ohne 
Beispiel (denn Amm. Marc. 16, 5 init.: re- 
putans ez praedictis Democriti, 
ambitiosam mensam fortuna, parcam virtus 
apponit, ist verschieden gedacht), aber dech 
analog gebildet. Vergl. Hand Turs. 2, p. 621, 
14. p. 658, 8. 


3, 21, 21. Fiuwrses mit adversativem Be- 
gri: wenn man die Sache von der andern 
Seite betrachtet, wenn man sich nach der an- 
dern Seite wendet, andrerseits, dagegen. 


eccurrebat. So Freinsh. nach P. B. 1., 
und eben so wohl auch Leid. Voss. 1. Da- 
gegen Mer. Ald. Mod. Voss. 2 und die übri- 
gen Bücher von Freinsh.: occurrebant, wie 
10, 15, 10: vigor eíus et cultus educentis 
in proelium milites, obsidentis urbes, eva- 
dentis in muros, fortes viros pro concione 
donantis occurrebant oculis. Cic. de 
orat. 1, 33, 151: omnes sive artis sunt loct 
sive ingenii cuiusdam atque prudentiae, qui 
modo insunt in oa re, de qua scribimus, 
anquirentibus nobis omnique acie. ingeni 
contemplantibus ostendunt se et occurrent, 
Doch ist allerdings occurrebat hier ange- 


messener, besonders auch wegen der hinter ' 


praemia eintretenden Veründerung der Con- 
struction. Und so absolut wird occurrit oft 
gebraucht. So Cic. de orat. 2, 24, 103: quum 
rem penitus causamque cognovi, statim oc- 
currít animo, quae sit causa ambigui. 
Andere Beispiele hat Herzog zu Caes. bell. 
gall. 7, 85 p. 583. Ueberhaupt wird occurrere 
in den mannichfaltigsten Wendungen nicht 
bloss von Dingen gesagt, die einen sinnlichen 
Eindruck machen, sondern auch ganz analog 
von solchen, die sich unmittelbar dem Geiste 
oder Gemüthe darstellen und auf dessen Thä- 
tigkeit anregend wirken. Vergl. ?, 3, 24: conm- 
iugum et liberorum patriaeque memoria 
occurrit. 0, 7, 1: minime mirum est, «4 


1og 
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bium esset, an vinceret, ita illud utique certum esse, honeste: et eum magna 
laude moriturum. ?Itaque corpora milites curare iussit, ac deinde tertia vi— 
gilia instructos et armatos esse. Ipse in iugum editi montis ascendit, multis— 
' que collucentibus facibus patrio more sacrificium diis praesidibus loci fecit. 
9 Jamque tertium, sicut praeceptum erat, signum tuba miles acceperat, itineri 
simul paratus ac proelio: strenueque iussi procedere, oriente luce pervenerunt 


desiderium quietis et satietatem. gloriae 
occurrere. 


honeste. Der Begriff des honeste. mort 
ergiebt sich aus 5, 24, 15. 7, 32, 34. 7, 39, 0. 
9, 19, 6. 9, 11, 34. . 


9, 21, 22. Corpora curare ist eiu all- 
gemein militärischer Ausdruck von der Pflege, 
Stärkung, Erquickung des Körpers durch 
Ruhe, Schlaf, Speise, Trank, Baden und der- 
gleichen. S. Drakenb. ad Liv. 21, 54, 2. und 
Curt. 6, 26, 23. vergl. mit 0, 33, 9. 


"tertia vigilia. Nach griechischer 
"Weise ward die Nacht in drei Wachen ge- 
theilt. S. Wachsmuth. Alterth. 2, 1, p. 420. 
Auch schickt sich diese Zeit zu dem Unter- 
nehmen. Allein bei C. 7, 8, 10 kommt doch 
quarta vigilia vor, so dass es wahrschein- 
licher ist, C. habe seinen Ausdruck der ró- 
mischen Sitte angepasst. Nach Arr. 2, 8, 1. 
2 marschirte Alexander schon vor Mitter- 
nacht aus. 


instructos et armatos. Die Worte 
können entweder so gefasst sein, dass jenes 
das Allgemeine, dieses das Besondere ist, in- 
dem Beides auf die Bewaffnung und Equipi- 
rung jedes einzelnen Soldaten bezogen wird: 
etwa wie 4, 36, 6: hoc modo instructo ex- 
ercitu et perarmato: oder es kann das Er- 
stere in dem Sinne von aciem instruere ge- 
nommen werden, wie 4, 40, 9: instructo mi- 
lite et composito agmine. Dann steht i. et 
a. streng genommen für armatí et instructi. 
Beispiele dieser Verbindung mit wechsein- 
"^ 2 ortstellung giebt Drakenb. ad Liv. 6, 


ascendit. D. B. 2. Leid.: escendit, wegen 
editi nicht gerade unpassend. S. Dóderl. Syn. 
4, p. 00: escendere (hinaufsteigen) mit dem 
Nebenbegriff, dass der Ort entweder sich 
über die andern emporhebt und dadurch 
Auszeichnung gewährt, oder dass er nur 
nach überwundenen Hindernissen glücklich 
' erreicht wird. 


sacrificium. Ein ähnliches Opfer fand 
in Indien statt; vergl. 9, 37, 27: praesidi- 
bus et maris et locorum diis sacrificio facto, 
ad classem rediit. — Dieselbe pantheistische 
Ansicht, die sich in diesen Worten abspie- 


gelt, wird auch den Persern beigelegt 4, 48, 
13: expetere praesides Persarum imperii 
debitas e vecordibus poenas. Vergl. Liv. 3, 7, 1. 


diis. So wollte Z. geben, s. praef. p. XXII. 
Doch ist dis gedruckt nach B. 1. 2. Leid. 
Voss. 1. Von einem Streit über die Vorzüg- 
lichkeit der einen oder andern Schreibart 
kann die Rede nicht sein, da beide an sich 
beglaubigt und durch analoge Fälle geschützt 
sind. In Betreff der Aussprache ist es höchst 
"wahrscheinlich, dass auch dii und diis ein- 
sylbig gesprochen worden seien. Vergl. Schnei- 
der Gr. 2, p. 68, Wunder var. lect. Cic. ex 
cod. erfurt. enotat. p. LXXX, Billroth Schul- ' 
gramm. p. 50, 3. 


3, 21, 23. Sigmum. Die Nachtwachen 
wurden mit der bucina signalisirt. So Liv. 
4, 35, 15 ubi secundae vigiliae bucina 
datum signum esset. Sil. Ital. 7, 154 ff.: 
mediam somni quum bucina noctem dici- 
deret, iamque | excubias sortitus iniquas 
tertius abrupta vigil iret ad arma quiete. 
Veget. de re mil. 2, 22: sive ad vigilias — 
faciendas sive ad opus aliquod vel ad de- 
cursionem campi exeunt milites, tubicine 
vocante operantur. 


ae proelio st. et pr. nach Bong. Leid. 
Voss. 1. Vergl. Walch p. 121. — ‘Auffallend 
ist es, dass D. Ci. P. B. 1. 2. Leid. Voss. 1: 
ítinere darbieten. Vergl. Liv. 3, 27, 60: non 
itineri magis apti, quam proelio. 


oriente ]uce. Nach Arr. 2, 8, 2: dygl 
pícac voxzac. ) 


. ad angustias. In Betreff der von Ale- 
xander ausgeführten Bewegungen stimmt mit 
C. überein Callisth. bei Polyb. 12, 19, 4: «àv 
'AMEavboov nußtaltler c)» Aapsíou mapouolav 
sl; Kütxlav, kxaxóv amkyorca aradlous dm al- 
to), Dianemopeupévov Fön «à orevd. 
Órsp EE brooTpopfe ndAıy mouiolat ci 
ropelav Oià civ orevwv.Und Arrian. 2, 8, 1. 
2: rportprer dt we ixi Tas llóAag run In- 
rtwv 6Alyoug xal Tüv Tokorwv Tpoxacadxtpo- 
p£vou, t7)v 600v cv órlcar xal abtös tiic 
YuxtÓc dvaladııv Tj» arpatıdv räsav Ttt, UM 
xarasyeiv aot tc cde [IóAac. ac dt duo! pi- 
Gac voxtac i a081; viv rapóbo, 


Ty ox tó Àotmàv Tg voxtóc ao- 
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ad angustias, quas occupare decreverant. "Dareum triginta inde stadia abense, 


praemissi indicabant. Tunc consistere agmen' iubet, 


aciem ordinat. ^ 


armisque ipse sumptis. 


XXII. Dareo adventum,hostium pavidi agrestes nuntiaverunt, vix credenti 
eccurrere etiam, quos ut fugientes sequebatur. . " Ergo non mediocris omninm 
animos formido incesserat: quippe itineri quam proelio aptiores erant: raptimque 


od ixl Tüv TerpWv, rpoqulaxds dxpiieis 
waraorraduevog. Unxàó Bà a io xarfı and 
t$» IluAuv xard Av 6d6v. Unter den 
angustiis oder IlóAat ist hier unstreitig 
der engste Theil jenes Défilé's zwischen Issus 
und Alexandria gemeint, von dem sehr genau 


' Xenoph. Anab. 1, 4, 4 berichtet: évcepüev 


iEelauver ovaüuóv ba Tapasayyas rivee irl 
Ilàlac tfi  Kütxiac xal c/c Zuplas Aoav dt 
tabra dbo zelyn wal tà Eowdsv np) 
Kuuxlag Xuo£vetot; eiye «al Kübxwv quÀa- 
xf, TO & iiw có npó tik Xoplac Bacudax; iAé- 
co «poAan)) quidéccetv. dà utcou bk Tobrwv 
{et rorapndc, Kíépsoc Övopa, züpos TÀÉ- 
pou. dray di «à ju écov Tüv d ULLA, 
oradıor vpelc xal vapelUsiv oux 7» Bia Tv 
yap h xdpoboc Grave, xal «à vtlym sic 
t7)» 9dlattav xaUüfxovca, Dbrepdev 5i 
joa merpar ZAlBaror (xl Bk Toig celyeov 
utpocéípou, kpeottrscav 70)ac.' Aus der Achn- 
lichkeit der Flussnamen Mahersy und 
Merkes mit K£poogs (s. Pococke in d. Anm. 
zu 3, 17, 6) darf man wohl darauf schliessen, 
dass einer von beiden die Spuren jenes än- 
tiken Namens erhalten hat. Der von Pococke 
geschilderten Lokalitit nach hat Merkes 
die meiste Wahrscheinlichkeit. Dagegen 
nach Rennel Illustr. p. 53 der Mahersy. Er 


schildert die Gegend so: southward from the ' 


river Mahersy the swampy plain is shut up, 
by a narrow tract of hills, which has on 


the one hand an abrupt descent to the sea, _ 


and on the other the steep mountain of 
Amanus, which leaves only a narrow space, 
in the nature of a shelf, between its foot 
and the sea. Hieraus folgt, dass dieser Thell 
des Passes seit der Zeit des Alterthums 
durchaus keine wesentliche Veründerung in 
Hinsicht seiner natürlichen Beschaffenheit 
erlitten hat. S. zu 3, 17, 0. Das Mauerwerk 
ist wohl ófter zerstórt, aber muss eben so oft 
wieder aufgeführt sein. So sagt Dio Cass. 48, 
41: (Auavó;) arsvoroplav dh «tva TocabtnY 

t, (ot& xal nölas more 6» abcíj werd tel- 
px &vorxodoundivar. Dagegen noch Wille- 

rand. ab Oldenburg Itin. terr. sanct. bei Leo 
Allat. Symmict. p. 135: primo die venimus 
ad Portellam. hoc est casale bonum, prope 
se habens portam, a qua ipsum denomi- 
Natur, haec sola sita est in strata pu- 
blica in ripa maris el est ornatissima, 


albo et valde polito marmore composita, in 
cwius summitate, ut dicitur, ossa. Alexandri 
requiescunt, qui ilio se, ut colunt, poni 
mandavit, ut reges vel principes, per illam 
‚portam transeuntes, eum etiam mortuum 
super sua capita sustinerent, quem aliquando 
vivum super se sustinuerant. Hoc casale 
distat ab Alevandreta quatuor milia. 


deereverant ist wahrscheinlich ein ^ 
Schreibfebler für decreverat. Doch vergl. 
4, 9, 14: urbi, quam obsidere destinassent. 


3, 21, 24. Triginta inde stadia. Diod. 
17, 33, der hier eine ganz. unklare und un- 
richtige Darstellung giebt, hält doch wenig- 
stens die Zahl fest: civ dt xatacxórwv dray- 
yaldyrwy axo cptáxovta ocablouc drtysti 
tó» .Aapeiov. Hiernach muss Darius etwas 
nórdlich von dem Fluss Mahersy gestanden 
haben und um diesen Fluss ist das Schlacht- 
feld anzunehmen. Vergl. zu 3, 17, 6. 3, 20, 
16. 3, 21,23. _ 


ordinat statt ordinabat aus Mod. Bong. 
Leid. Voss. 1. Parr. Jenes entspricht durch 
die Lcbhaftigkeit des Ausdrucks mehr dem 
geschilderten Augenblick. Vergl. jedoch zu 
3, 15,9. Walch A. L. Z. p. 127 rechnet die 
Aenderung zu den unwichtigeren und unnd- 
thigeren. — Hieran schliesst sich dem Inhalt 
nach C. 3, 24 genau an, besonders 3, 24, 12. 


3, 22, 24. "Wix oredenti. S. 3, 20, 16: 
(Dareus) superat Pinarum amnem, in ter- 
gis, ut credebat, fugientium haesurus. | 


3, 22, 20. AmImos. Dafür bieten D. Leid. 
Voss. 1.72. Parr.: anémo. Vergl. über die 
Möglichkeit beider Lesarten, an sich betrach- 
tet, zu 3, 2, 10. In diesem Zusenmenbange 
kann natürlich nur anímos gelten. 


inoesserat. - Dazu bemerl& Z.: non est 
hoc verbum in codd. mss. Doch ist das 
Fehlen desselben ausdrücklich nur aus Bong. 
Leid. Voss. 1. 2. Parr. angemerkt. Die übri- 
gen scheinen es zu haben, wie es denn auch 
in Mer. Ald. Mod. sich vorfindet. — Die im 
Folgenden enthaltenen Züge stellen den Ge- 
gensatz in dem Zustande der beiden Heere 
ziemlich scharf und- bestimmt dar. Weniger 
genügend ist die Darstellung, in so fern 
C. nicht diejenigen Schwierigkeiten angedeu- 
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arma capiebant. Sed ipsa festinatio discurrentium suosque ad arma vocantium 
maiorem metum incussit. Alii in iugum montis evaseraut, ut hostium agmen 
inde prospicerent: equos plerique frenabant. Discors exercitus, nec.ad unum 
intentus imperium, vario tumultu cuncta turbaverat. "Dareus initio iugum 
montis cum parte copiarum occupare statuit, et a fronte et a tergo circum- 
iturus hostem, a mari quoque, quo dextrum eius cornu tegebatur, alios ob- 
jecturus, ut undique urgeret. "Praeter haec viginti milia praemissa cum 


sagittariorum manu, Pinarum amnem, qui duo agmina interfluebat, transire - 


et obiicere sese Macedonum copiis iusserat: si id praestare non possent, retro- 
cedere in montes, et occulte circumire ultimos hostium. Ceterum destinata 
salubriter omni ratione potentior fortuna discussit: quippe alii prae metu im- 
perium exequi non audebant, alii frustra exequebantur; "quia, ubi partes 
labant, summa turbatur.  — | 

tet hat, welche für das ungeheure Perserheer die Darius am Meer entlang abzuschicken 
daraus hervorgehen mussten, dass es sich auf gedachte, um den linken Flügel des Alexan- 


einem verhältnissmässig sehr beschränkten der zu bedrängen. 
Raum schnell und unerwartet zu rüsten und dext . Mer. AM. Mod. dezterum. 


zu ordnen hatte. S. zu 3, 8, 21. Der Satz quo dextrum eius - 


3, 22, 20. Prospicerent. Prospicere u. — cornu tegebatur kann leicht zu Missverständ- 


prospectare aliquid von einem erhabenen Ort nissen Anlass geben: er ist, wie so wohl 


aus etwas erblicken, ist bei Historikern sehr eius als der Modus lehrt, gänzlich ausser 
häufig. Vergl. Drak. ad Liv. 22, 6, 8. 35, 42, dem Zusammenhange gedacht. S.zu 3, 32, 21. 


5. So Curt. 7, 25, 4. 9, 16, 21. 9, 30, 5. ebiecturus. Ueber die militärische Be- 
3, 22, 237. X maenmtis statt montis deutung vvn obiicere s. Drakenb. ad Liv. 2, 
iugum nach Mod. Leid. Voss. 1.2. Walch A.L. 58, 5. Vergl. C. 3, 27, 8. 8, 50, 37. . 


Z. p. 124 scheint die Entscheidung zu billigen. ° 3, 22, 28. Tramsire. Wahrscheinlich - 


Dafür spricht 3, 22, 20: alii in iugum mon- — ist hier dasselbe Manoeuvre gemeint, welches 
tis evaserant. 3, 20, 2: duabus alis equitum — Arr, 2, 8, 5 erzählt: tüv piv Inniwv dtadı- 


ad iugum montés iussis subsidere. 4, 48, Baleı zipav coo roranod [lwdpou dc tpto- - 
10: modo e iugo montis aciem in dextrum uploug idiota càv dpdipóà» xal para To 


Persarum cornu demittere agitabat. Indess coy cy zelwv dc btopuplooc, Ote Try 
ist dieser Beweis durchaus ungenügend, da Aotriv bóvayty xa9' fouylav covcdte ct. 
auch die andere Vorstellungsart dem Schrift- Auch über ihre Wendung nach den Vorber- 
steller sehr geläufig ist. Vergl. zu 4, 51,36. gen des Amanus berichtet Arr. 2, 8, 10: Aa- 


Db, 34, 17. 6, 25, 10. An unserer Stelle könnte loc, WE Guvteta ibn T7» ab Dar, 
sowohl das vorausgehende in iugum montis pr Inntag, ne 1 toD En z | 
als die unmittelbar folgenden Worte cum ode nporerdye, Onwg depalix au 4 ix- | 


parte copiarum die Umünderung derna- za tf Gtpattdc yevorco, dvexd)soev dró Euv- — 


türlichen Wortstellung veranldsst haben. . Oparoc xal TooTwv touc ulv volAox, Ent cx 


- de 

statuit. Der Pian des Darius war nach » ; : 
diesen Worten der, mit seinen Massen den Erit i u Tao pae P" indue p é- 
Alexander in dem Défillé zu erdrücken: er dM "v o ran war ER! à or 
wollte dasselbe durch das Hauptcorps in sel- ne NA Wal; IT@ eV. ek pero 
ner ganzen Breite einnehmen; dann ‘hinter zal “RE obe JUD tov. Pm d 
den in östlicher Richtung liegenden Vorber- M jv aka. -0U6 5 DIS TAPERTEEUORL sé 
gen des Amanus eine bedeutende Schaar  "5*9Y Pas Gu EXENEUGEV. 
aufstellen, die, wenn Alexander in dem Défilé 3, 22, 29. Omni ratione petentior 
weiter vorrückte, ihm in den Rücken fallen  fertume, wie 4, 16, 24: efficacior omni arte 
und sich mit den Truppen verbinden sollte, — necessitas. 


up pe xpóc tá ÜoÀdosy xard llapurviova ' 
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ın 


XXIIL "©! Acies autem hoc modo stetit. Nabarzanes equitátu .dextrum 
cornu tuebatur, additis funditorum sagitteriorumque viginti fere milibus. ?Iu 
eodem Thymodes erat, Graecis peditibus mercede conductis triginta milibus 
praepositus. Hoc erat haud dubie robur exercitus, par macedonicae phalangi 
acies. "In laevo cornu Aristomedes Thessalus viginti milia barbarorum pe- 
ditum habebat. In subsidis pugnacissimas locaverat gentes. "'Ipsum regem 
in eodem cornu dimicaturum tria milia delectorum equitum, assueta corporis 


prae mxaete. S. zu 7, 33,5. 


3, 23, 1. Acies. Die beiden folgenden 
Capitel, die die Schlachtordnung auf beiden 
Seiten schildern, sind sachlich und sprach- 
lich sehr oberflächlich, ja fast nachlässig be- 
handelt. Ueber die persische Schlachtord- 
nung 9. Callisth. bei Polyb. 12, 17, 6. 7: xpi- 
vat Aapstov xal toc hyepövac c). piv pAayıa 
dm ndcav dv auıyh Tf: arpatonedela, 
xalüdrep i£ dpyic A yoteacdaı b cop 
rota mpogÀfuac, dıd tÓ map abt?) 
betv t7)» orpatonedelav pexrà. bb. caota 
tobc piv Innelc dem napd Bdlarrav, t0 
8b mıadopöpous Eis cobro; rap adröy «5v 
roranly Eyopsvoug Todrwv, cob; dt xtÀ- 
*a40tàc ouvdrrovrag Tol; Öpeor. Noch 
genauer berichtet Arr. 2, 8, 6. ?: rpdtouq 
ed óézÀectxo0 cob;  pio90pópouc 
Étatev do Tpıopuploug xard ch 
TY Maxsbenun im 6b toóbtote Rai a 2. 
zwv xalooukwoy Evdev xal Evdev & &Ea- 
xtaguuplouc ónÀUcat Bb Toav xal obror To- 
sobroug ap éml opdAaryqoc anıiic Edk- 
je tà ywplov Iva drdacovro. ivécats 

b xal tq Ópttc t9 iv dptatspd. agiv xard 
70 'Alekdvbpou Bekiöv ic Bicpoplouc xal 


zobrwv Éctv ol xatà vohrou épÉvovto tfc. 


'AAeEdvbpou arparıdc. — To dt dÀÀo 
rAndoc adrod düUdDv Te xal Öniırav xatd 
‚ Em ouvierauevov de Bddoc oóx upelmov 
önıodev Jp tàv 'EAAfvov t&v piodogó- 
wv xal Tod imi odkaryoc tetaTquévou 
BapBap (200. Hiernach kann die Erzählung 
des C. gwürdigt werden, die zum Mindesten 
unklar genannt werden muss. Das Reuter- 


corps auf dem rechten Flügel wird von - 


Arrian. 2, 8, 16 ebenfalls erwähnt: es war 
zum Theil eine Abtheilung der vor dem Be- 
ginn des Treffens über den Pinarus gesen- 
deten Truppen, die Darius selbst wieder zu- 
rück gerufen hatte. Der Grund der Stellung 
ergiebt sich aus der Bemerkung: dr: taüry 
BdAÀÓóv ct Inndera hr s 


dextrum. Mer. Ald. Mod.: dexterum. S. 
zu 3, 8, 21. 


tuebatur. Tueri, ein mehrdeutiges Wort 
in der militärischen Sprache (s. zu 3, 3, 20), 
entspricht hier etwa dem neuern: die Flan- 


ken decken. So 3, 24, 8: equites ab utro- 
que cornu locati dextrum Macedones, lae- . 
vum Peloponnesi tuebantur. Vergl. auch 
zu 3, 24, 7. 


9, 23, 2. -Haud dubie statt haud di 
bium nach Mod. Leid. Voss. 1. Es scheint 
also Voss. 2 für die Vulg. zu sprechen, die 
sich auch in Mer. Ald. befindet; Freinsh. hat 
sie nur aus Pal. 1 angemerkt, während er 
über die übrigen Bücher schweigt. Die ge- 
wählte Lesart verdient wegen der Einfachheil 
und Natürlichkeit der Gedankenentwickelung 
wohl den Vorzug; Walch A. L. Z. p. 107 zieht 
die Vulg. vor, da sie gewählter sei. Ueber 
haud dubie vergl. besonders Stuerenb. Cic. 
off. p. 137 und Curt. 4, 47, 7. — Statt hoc erat 
steht in Bong. Leid. Voss. 1: haec erat, 
woraus Heinsius haec erant machte. We- 
gen jener Lesart vergl. zu 3, 7, 15; doch wird 
sie sich schwerlich bei genauerer Verglei- 
chung der übrigen Handschriften bewähren. 


3, 23, 3. Aristomedes, wohl derselbe, 
den Arrian. 2, 13, 2: 6 Cspaioc nennt und 
als Ueberläufer bezeichnet. — Wahrschein- 
lich gelten von seinem Heerhaufen die Worte 
Arrians 1. c.: émétaóe dt xal c Oper vj dv 
dptotepd opüv xatd 16 "Aebdröpou Bekuöv 
& Stopuploug. 


in subsidiis, Subsidia ist hier in rd- 
mischem Sinne und nach dem Sprachge- 
gebrauch des Livius aufzufassen, im Gegen- 
satz der prima actes. So Curt. 4, 50, 28. 
Liv. 31, 21, 7. Sall. Cat. 59, 2. S. Duker ad 
Liv. 9, 32, 11. — Wahrscheinlich sind hier- 
mit dieselben Massen bezeichnet, die jenes 
Badoc. ox dbupov bildeten, dessen Arr. 1. 
c.gedenkt. —— 


9, 23, 4. Im eedem cornu. Dagegen 
sagt Arrian. 2, 8, 11: aurd; 06b Aapsioc xà 
pécov cfjc rdonc tdkewg ineiys, xaddrep 
vép.og tote [Ispoév Bacrkeücı rerdydau . 
Und Callisth. bei Polyb. 12, 18, 9:: «àv Aapelov 
aktà» xatà píconv Undgyovra sj» Tagıv 
Die anderweitigen Belege zu dieser seit Cy- 
rus bestehenden Sitte hat Brisson. gesammelt 
de regn. Pers. 3, 78 p. 759 ff. Doch bleibt 
sich C. wenigstens gleich, s. 3, 27, 13. 4, 96, 
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custodia, et pedestris acies quadraginta milia sequebantur. ®Hyrcani deinde, 
Medique equites: his proximi ceterarum gentium, ultra eos dextra laevaque 


1; auch lässt er die gefangenen Frauen fra- 
gen: in utro cornu D. stetisset. 8. 3, 
29, 26. 


assueta corporis cuótodia st. assueta 
corporis custodiae nach Mod. Leid. Voss. 1. 
Parr. Heusinger emend. 2, 6 p. 212 u. Walch 
A. L. Z. p. 125 billigen die Aenderung. Je- 
ner erklärt custodia für den von assueta ab- 
hängigen Ablativ, Snakenb. und Lemaire da- 
gesen nehmen assueta corporis custodia als 

ppositionsnominativ zu tria milia delecto- 
rum equitum. Für- die erstere Ansicht- 
spricht, abgesehen davon, dass C. assuelus 
auch mit dem Ablativ construirt (s. zu 5, 33, 


9), erstens der Umstand, dass assuetus mit - 


dem Ablat. oder Dativ. bei C. immer nur von 
Personen gebraucht ist, die sich an eine 
Verrichtung, an ein Verhältniss gewöhnt ha- 
ben, und zweitens der, dass der Gedanke, 
der bei der vorausgesetzten Construction in 
unsrer Stelle liegt, dem Schriftsteller geläufig 
war. So 5, 33, 9: custodia eíus assueti, 
quos regis salutem vel periculis vitae tueri 
oportebat, dilapsi sunt. 10, 15, 8: nobiles 
pueri custodiae corporís eius assueti. 
— Die andere Ansicht setzt bei assuetus 
die Bedeutung gewóhnlich, woran man 
sich gewóhnt hat, voraus; und diese liegt 
allerdings mit mannichfaltigen Beziehungen 
in Poesie und Prosa vor. So Senec. Thyest. 
932. 953: moeror lacrimas amat assue- 
tas, flendi miseris dira cupido est. Id. 
Octav, 5. 0: age tot tantis onerata malis re- 
pete assuetos iam tibi questus. "Valer. 
Flacc. 7, 329: (amque redire rogant assue- 
tuque quaeritur arbor. Liv. 24, 10, 12: . 
, qui tum in Ianiculo essent, negarunt, quem- 
quam ibi, praeter assuetos collis eius 
cultores, apparuisse. Plin. N. H. 8, 18, 
20: velocitas inter equos, sed suae cuique 
mensurae, sicuti vires; nec ultra assuetum 
| procedit spatium, nec plus instituto onere 
recipit. Hiernach hätte man ein Recht, die- 
sen Gebrauch auch dem Curt. -beizumessen. 
Dazu kommt, dass derselbe ähnliche Appo- 
sitionen mit ganz besonderer Vorliebe an- 
wendet. So 3,21, 1: Dareus curru sublimis 
eminebat, et suis ad se tuendum et hosti- 
bus ad incessendum ingens incitamentum. 
4, 15, 19: tisdem forte diebus Carthaginien- 
sium legati triginta superveniunt, maius 
'obsessis solatium, quam auzilium. 4, 
21, 4: transeundum esse Alexandro Euphra- 
ten, Tigrinque et Arazxen et Hyd 
magna munimenta regni sui. 4, 53, 13: 
Gaudete modo vincere, famamque, infirmissi- 
fum adversus fortes viros telum, conte- 
mnite. 5, 8, 10: elephanti u Dareo ex India 


acciti, 4am non terror, ut speraverat, Ma- 
cedonum, sed auzilium. . 17, 8,,18: duo 
Arabes, quorum interim coniuges ac liberi, 
vinculum fidei, obsides apud regem erant, 
dati comites. 4, 35, 4: ingens, ut credide- 
rat, hostium terror, ducentae-falcatae qua- 
drigae, unicum illarum gentium auzilium, 
sequutae sunt. 


pedestris acies. In diesem Fall stellt 
sich besonders die Mangelhaftigkeit und Un- 
klarheit der ganzen Schilderung recht deut- 
lich heraus. Liest man die Beschreibung der 
Schlachtordnung bis zum Ende von $. 3, so 
muss man glauben, dass das Corps des Ari- 
stomedes die ganze Fronte des linken Flügels 
eingenommen habe, und ‚dass unter dem 
Ausdruck in subsidiis die ganze Reserve, die 
ganze zweite Schlachtlinie, hinter dem linken 
und rechten Flügel zusammengenommen, zu 
versteben sei. Um so überraschender ist es, 


“ wenn uns der Schriftsteller plötzlich wieder 


zur Schilderung des linken Flügels zurück- 
führt, und zwar nicht, um irgend einen Ne- 
benumstand nachzutragen, sondern um die 
Stellung von Truppenmassen auf demselben 
zu melden, dle die früher erwähnten an Be- 
deutung weit übersteigen. Und selbst dieser 
unerwartete Nachtrag wird nicht einmal in 
der Weise gegeben, dass die Stellung dieser 
Truppen im Verhältniss zu dem früher be- 
sprochnen Theil des Flügels ersichtlich wäre. 
Dieser letzte Vorwurf bleibt auch für den 
Fall in seiner Kraft, wenn man etwa anneh- 
men wolite, dass ín subsidiis nur von dem 
'hinter Aristomedes stehenden Theil der Re- 
serve gelten könnte; eine Annahme, welche 
gy enis Wahrscheinlichkeit hat. S. zu 
? * 


sequebantur. Ald.: sequebatur, nicht 
unmöglich, aber nicht wahrscheinlich. 


3, 23, 5. Deinde. Snakenb. und Lemaire 
wollten, um der Unbestimmtheit ds Aus- 


: drucks abzühelfen, die Worte: his prozimé 
* noch zu diesem Theil des Satzes ziehen, und 


mit celerarum gentium einen neuen beginnen. 


.Indess dadurch gewinnt man nichts Wesent- 


liches, da in deinde nicht viel weniger ange- 
deutet ist, als in his prozimi. Jene Andeu- 
tung selbst ist aber sehr ungenügend und 
undeutlich. Nur so viel ist wohl unzweifel- 
haft, dass die bezeichneten Reuterschaaren 
nicht in einer Schlachtlinie mit den eben an- 
geführten, in der unmittelbaren Nähe des Kö- 
nigs befindlichen Truppen gestanden haben 
werden. Sie können sich. höcbstens hinter 
denselben ausgebreitet haben und müssen 
als Theil der Reserve angesehen werden. 
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dispositi. Hoc agmen, sicut dictum est, instructum, sex milia iaculatorum 
fanditorumque antecedebant. "Quicquid in illis angustiis adiri poterat, imple- 
verunt copiae, cornuaque hinc ab iugo, illinc a mari stabant, uxorem matrem- 
que regis et alium feminarum gregem in medium agmen acceperant. 

XXIV. "Alexander phalangem, qua nihil apud Macedonas validius erat, in 
fronte constituit,  Dextrum cornu Nicanor, Parmenionis filius, tuebatur: huic 
proximi stabant Coenos, et Perdiccas, et Meleager, et Ptolemaeus, et Amyn- 
tas, sui quisque agminis duces. In laevo, quod ad mare pertinebat, Crate- 


ultra ees hat Z. zugefügt aus Mer. Mod. 
Leid. Voss. 1. 2. Parr. nach dem Urtheil von 
Snakenb. und Lemaire. Es scheint gewagt, 
ultra eos mit Walch A. L. Z. p. 108 als 
Glosse von proximi zu betrachten und darum 
zu verwerfen. Denn warum hätte der Schrift- 
steller nicht auch das unbestimmte proximi 
his durch jenen Zusatz können erläutern wol- 
len? Ultra wird besonders in der geogra- 
phischen und strategischen Kunstsprache von 
Gegenständen gesagt, welche, wenn sie von 
dem Standpunkt des Sprechenden 
oder überhaupt von einem bestimmt 
gedachten Standpunkt aus betrachtet 
werden, an oder hinter der jenseiti- 
gen Seite irgend eines andern dazwischen 
liegenden Gegenstandes sich befin- 
den oder sich zu befinden scheinen. 
So Plin. N. H. 6, 20, 35: Memnones et Da- 
velli, dierumque viginti intervallo Critensi. 
Ultra eos Dochi, deinde Gymnetes sem- 
per nudi, mox Anderae. Nur muss man 
ultra eos dextra laevaque so verstehen, dass 
die Colonnen der Reuterei, die hinter den 
medischen und hyrkanischen Reutern aufge- 
stellt war, solche Breite hatten, dass sie sich 
auch noch rechts und links hinter 
jenen ausdehnten. Ganz falsch wäre es, 
wenn man ultra von der Aufstellung in glei- 
cher Fronte mit den Medern:und Hyrkanern, 
Hat und rechts von denselben, erklären 
wollte. 


3, 23, 6. Ab fuge für a iugo aus Mod. 
Bong. Leid. Hierüber lässt sich schwer ent- 
scheiden, da sowohl a als ab vor Wörtern, 
die mit diesem Consonanten anfangen, ge- 
fanden wird; s. Nolten. Antib. p. 1236 (ed. 
1744), Hand Tursell. 1, p. 5. A iugo steht 
z.B. Curt. 4, 35, 5. Ab iugo bei Liv. 37, 41, 
6. Aehnlich ab love Liv. 21, 22, 0, Plin. 
Panegyr. 1, 5, Cic. Arat. frágm. 1. Hier ist 
wohl die kräftigere Form des Gegensatzes 
das Bestimmende gewesen. S. Walch À. L. 


Z. p. 121. | 
alium feminarum gregem. Codd. Paris. 
bei Lem. u. Cod, Pith. AN 


en alíarum f. gr. 


Indess wird alius oft fast wie reliquus ge- 
braucht, besonders bei Liv. S0 5, 26, 7: tri-' 
fariam Romani muniebant: alius exercitus 
proelio intentus stabat. 7, 19, 2: ex ingenti 
captivorum numero trecenti. quinquaginta 
octo delectí, nobilissimus quisque, qui Ro- 
mam mitterentur: vulgus aliud trucida- 
tum. 71, 20, 9: íhter primos, quorum concur- 
sus alios ezciverat, atrox proelium fuit: alia 
multitudo — terga vertit. 21, 27, 5. 0: 
Hispani sine ulla mole — flumen tranavere: 
et alius exercitus ratibus iunctis (traiectus. 
Hirt. de bell. afr. 31, 1. 2: equitibus, qui in 
statione fuerant, praecipit, ut locum obtine- 
rent. Alii quoque equitatui vdicit, uti 
suo quisque loco paratus armatusque praesto 
esset. " Vergl. zu Curt. 4, 18, 8. 6, 10, 7. 


3, 24, 7. Alexander. Das Genaucre über 
die Anordnung des Ganzen ersieht man aus 
Arrian. 2, 8, 3. 4: rpwroug piv énl toU de- 
Eroö xÉpuc Tpös tq Opet Tüv equ v xó Te 
dynpa xal toU; üUracztotdo, by spero Nı- 
xdywp 5 Ilapuevimvos, dyopkynv ob Tob- 
tty tiv Kolvou rdkıy, ixi 6$ Tovrorg civ 


lepgbixxou. Ooczot piv orte ini cà n£cov 


t&v örlırwv and Toy besiod dpbaué£wp cz- 
taqu£vot 302v. éxl di Tod edmvöpou xp 
ph 4 Apbvrou takıc T», éxl 0b 7 ro. 

swalnu, Cyopéyn ÖL Tabınc dj Meizd- 
jpov. Hieraus crgiebt sich, wie tuebatur zu 
verstehen sei. Vergl. zu 3, 23, 1. 


qua. Mod. Leid. Voss. 1. 2: quo. 


3, 24, 8. Im laeve. Aus der angeführten 
Stelle des Arrian ergiebt sich, was man un- 
ter dem linken Flügel zu verstehen habe. 
Craterus batte keinen eigenen Heerhaufen 
unter seinem Befehl, sondern sollte die Be- 
wegungen des Meleager und Piolemäus und 
Amyntas leiten. Vergl. noch Arr. 2,8, 4: ro 
bb sómvüj4ou coi; xtloic piv Kpdrepogs 
&xetévaxco dpyttv, coo Bb Eóp.xavtoc touvo- 
pou llappeviov d$yeio. Durch diese An- 
ordnungen suchte Alex. für die.grössere Ein- 
heit in den Bewegungen des linken Flügels 
zu sorgen: beim rechten Flügel, bei dem er 
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rus et.Parmenio erant, sed Craterus Parmenioni parere iussus. Equites-ab 
utroque cornu locati: dextrum Macedones 'Thessalis adiuncti, laevam Pelopon- 
nesii tuebantur. Ante hanc aciem posuerat funditorum manum, sagittarlis 


admixtis. 


Thraces quoque et Cretenses ante agmen ibant, et ipsi leviter ar- 


mati. '" At his, qui praemissi a Dareo iugum montis insederant, Agrianos 


selbst sich befand (s. Diod. 12, 33 p. 1105, 24), 
waren ähnliche nicht nóthig. 


Equites. Auch über die Reuter ist Arrian 
2, 8, 9 gemauer: 'AM$avópo;, Ws aut Tpóou 
ióvct. có yioptov bi£oytv loy i; nAdTog, tap- 
1141€ toug Inntag Toüs Te bralpous xa- 
Àoopévoog (vergl. Wessel. ad Diod. 17, 37 p. 
187, 87 und zu C. 6, 5, 11.) ««i.couc Otcca- 
Aobg xal too; Maxebóvac- xal Tobrtoug piv 
ini xq Bett xépg Ama oi Écaze* xouc ok 
ix IIeXorovvfaou xai To AAAo tó ouppa- 
yixóv int có £0 vu ov riere we [lappe- 
viwva. 


adiuneti statt adiunctis nach Mer. Bong. 
Pal. 1. Leid. Voss. 1. Parr. Wenn man diese 
Worte erklären muss: die Macedonier, 
den Thessalern beigegeben, beigefügt, 
so erscheinen die thessalischen Reuter als das 
Hauptcorps, denen die Macedonier beigesellt 
seien. Wie geschätzt aber auch jene ihrer 
Gewandtheit und Tapferkeit halber waren (s. 


"zu 3, 5, 10), so verträgt sich doch ein solcher 


Vorzug gewiss nicht mit dem hohen Ansehen, 
‚welches die macedonische Reuterei genoss, 
zumal hier besonders 1, ixatpixi) Inros, ami- 
corum cohors (Curt. 6, 5, 11) verstanden 
ist. Vergl. Curt. 6, 34, 21: equitatui, opti- 
fae ezercítus parti, principibus nobi- 
Hssimae iuventutis, unum praefeci (Philo- 
tam). Auch sagt Diod. 17, 33, dass Alex. 
den ersten Angriff bei Issus gemacht habe: 
Eywv pe iaucoS xooe xpaclatouc tàv irréov, 
im Gegensatz der thessalischen gemeint. — 
Allein wenn man Thessális adiuncti so ver- 
stehen kann, dass die macedonische Reuterei 
den Ehrenposten an dem äussersten Ende des 
rechten Flügels gehabt, und sich darum an 
die thessalische angeschlossen habe (s. Liv. 
37, 40, 10), welche der Phalanx zunächst 
stand, so ist nichts gegen die Worte zu sagen. 
Walch A.L. Z. p. 127 ist nicht abgeneigt, die 
Aenderung zu den unnóthigen und unwichti- 
gen zu züblen. Voss. 2 hat: et Thessali ad- 
functi. 

P'elepennesii für Peloponnenses nach 
Conj. von Heinsius, worauf jedoch die Lesart 
der Codd. D. Leid. Voss. 1. Parr.: Pelopon- 
nensi hinführt. Derseibe Fehler ist jetzt ge- 
tilgt 7, 19, 32. Doch 4,50, 29 steht Pelopon- 
nenstum ohne Variante. So auch Iustin. 3, 
6 und 13, 5: Peloponnenses, während das. 
20, 1 Peloponnesit gelesen wird. 


3, 24, 9. Posuerat. Die Stellung der 
funditores und sayittarii erkennt man 
genauer aus Arrian. 2, 9, 2: rpodrabe 58 
Tiv py intewv xard «à Bekrbv coe xpo- 
6póuouc, Gv Tjjeico Ipwrönayos, xal touc 

alovac, àv Yiyeito A place v (s. Curt. 4, 38, 24: 
praefectum Paeonum equitum Aristuna), 
tàv bb xcti v «ouc cotócae, iv Tpyev Äv- 
tloyoc. Die der Thraker und Kreter aus 
Arrian. 2, 9, 3: coo 5€ eywvölo) mpoeräg- 
drcav tüv piv nelwv ol te phis tod ó- 
tat xal ol Opáxec, dv Iyeito Zedxmne 


3, 24, 10. At his für at dis nach codd. 
Bong. Leid. Voss. #. 2 u. a. À., entsprechend 
dem fast durchweg bei Curt. von Z. eingeführ- 
ten Gebrauch. — C. bezieht sich wahrscheinlich 
auf 3, 22,28, da er offenbar von denen spricht, 
welche die den rechten Flügel des Alexander 
beherrschenden Berge eingenommen hatten. 
Auf dasselbe Factum geht Arrian. 2, 9, 2: 
to)c Bà 'Ávpidvac, dv Apyer 'Actaoc (v. 
Curt. 4, 50, i, xal tdv Inrimv code «at cav 
soborav dé drrixaunnv mpóc tà Ópoc tà 
«acd vd tou Étazrv. Vergl. Callisth. bei Polyb. 


. 12, 21, 6. . 


Agrianos. Die Agrianen, auch Agraier, 

grier genannt, wohnten zwischen den Ber- 
gen Hämus und Rhodope. S. Steph. Byr. 
S. v., Strab. ?, p. 511 B. (331). Danach 
sind diese Truppen hier von Alex. ganz am 
geeigneten Ort verwandt worden, da sie für 

en Kampf in Bergen von ihrer Heimath her 
genügend geübt scip mussten. So werden sie 
auch 5, 10, 6. 8, 40, 9. 49, 24 benutzt. - Das 
allgemeine Urtheil über sie 8, 49, 24: melio- 
rem concursatione, quam cominus militem, be- 
schränkt nicht ihre Drauchbarkeit. Uebrigens 
kommen sie bei Diod. 17, 1? als Fusstruppen, 
bei Arrien. 1, 14, 2 als dxovrıotat, bei Curt. 4, 
58, 21. 22 als Reuter vor, was nur auf die 
verschiedenartige Anwendung derselben xu 
deuten ist. Die Form Agríanus ist nicht bloss 
römisch, sondern findet sich auch bei Strab. 
l. c. — Uebrigens ist sehr zweifelhaft, ob die 
Worte er Graecia nuper advectos zu Agria- 
nos passen: wenigstens haben Agrianen den 
ganzen Feldzug mitgemacht. 8. Arr. 1, 14, 
2. 18, 5. 20, 8, Diod. 1?, 17. Es liegt sehr 
nabe, zwischen opposuit, er entweder ein et 
einzuschieben, wie schon Jac. Gronov. ad 
Arrian. p. 74 vorschlug, oder den Ausfall ir- 
gend eines unleserlich gewordenen Namens 


m — —S o 
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opposuit, ex Graecia nuper advectos, Parmeüioni autem praeceperat, ut, quau- 
tem posset, agmen ad mare extenderet; quo longius abesset acies montibus, 
quos occupaverant barbari.  ! At illi neque obstare venientibus, nec circum- 
ire praetergressos ausi, funditorum maxime aspectu territi profugerant: eaque 
res Alexandro tutum agminis. latus, quod ne superne incesseretur, timuerat, 


praestitit. 


anzunehmen. — Vielleicht bezieht sich hier- . 


auf, was rallisthenes berichtet bei Polyb 1 2, 
19, 2: ovtt Ob eic Kılızlav duaßdiieev, 0UC 
Dei» ag adhi nelolg piv mevraxoaloug, 
Inzeic 88 óxtaxocioug. Vergl. C. 3, 17, 8. 


praeceperat. Der dem Parmenio gege- 
bene Befehl ist unrichtig motivirt: denn wenn 
Alex. eine Lücke zwischen den Bergen und 
seinem rechten Flügel gelassen hätte, so 
würde er fast denselben Fehler gemacht haben, 
den er eben durch diesen Befehl an Parmenio 
verhüten wollte. Richtig sagt Arr. 2, 8, 4: xal 
raptyyeito pr) drodelneıv c7)» 8dXaocav, 
GO ph xuxAqcÜsizv ix Tüv Bapdapwv, Gu 
ravın breppalayyhosıy ayıwv Quà vÀiUoc 
Tps)kov Die Veranlassung zu dem Missver- 
ständniss ersieht man aus Callisth. bei Polyb. 
12, 21, 5: «1v öArv xáey and cv ópávixa- 
vàv Torov dptetdvat, Tpóc TO p3j toig mo- 
Aaylot bronentwatvar toic xac£youct ds Ta 
voptiacz Eben diese Lücke aber war durch die 
Agrianen u. 8. w. ausgefüllt. 


actes ist aus Mod. Bong. Voss. 1. 2. Parr. 
eingefügt. Walch A. L. Z. p. 127 billigt die 
Aenderung; der Ausdruck habe an Bestimmt- 
heit gewonnen, da die Beziehung von abesset 
auf Alexander, der den rechten Flügel befeh- 
ligte, nicht ganz deutlich sei. Allein da agmen 
im vorigen Satz nicht nothwendig bloss von 
der Abtheilung des Parmenio zu verstehen 
ist, sondern auf das ganze Heer übertragen 
werden kann, so scheint die Deutlichkeit we- 
nigstens nicht beeinträchtigt. Uebrigens giebt 
acies an dieser Stelle keinen schönen Rhyth- 
mus. 


3,24, 11. m. Auch hier ist Arr. 2, 9, 4 
genauer: érel ol ómip «o0 pos rerayevor 
ourTe Harlecav, éxbpoufk Te aótoUc TÜV 
"Aypıdvov xal tiv roborwv 6Alywy xard rpöstakıv 
A eearöpon revo bablioc drd tj; oxo- 
pslac avastaltvrez de 79 dxpov dvtou- 

ov, Épwo xal Tols xac autos cétr[p£vote 
uvatös dv yprsacdar i; dvazAfjpwoiy tij; ed- 
Azyios, dxelvor BL Inmlas Tptaxogtoug dnırdgar 
&hpxsotv. 

territi profugerant st. profugerant ter- 
riti nach Mod. Leid. Voss. 1. 2. Auch haben 
D. Ci. F. B. 1. 2: territi profuerant. P.: ter- 
fítí profugerent. Weich A. L. Z. p. 122 bil- 


M'friginta et duo armatorum ordines ibant; neque enim latius 


ligt die Aenderung. Mit Recht. Die Wort- 
stellung in der Vulgata bringt eine Unruhe, 
ein Pathos in den Satz, womit weder der 
Gedanke, noch die schr gehaltene und einfa- 
che Darstellung im Anfange des Satzes über- 
einstimmt. , 


Alexamdro tutum st. tutum Alexandro 
nach Mod. Leid. Voss. 1. Walch A. L. Z. p. 
124 missbilligt die Aenderung, weil eine ganz 
prosaische Verbindung der gewühlteren vor- 
gezogen sei. Hierbei ist die Rücksicht auf 
den Numerus des ganzen Satzes nicht be- 
stimmt ausgesprochen, welche doch von ent- 
scheidender Wichtigkeit ist. 


3, 24, 12. 'Friginta et due armato- 
ram erdines. Offenbar gehört die Bemer- 
kung nicht an diese Stelle; denn die ersten 
Worte beziehen sich auf den Marsch in den 
engsten Stellen des Passes. Sie würde also 
verständlicher sein, wenn sie 3, 21, 24 ge 
macht wäre. Von demselben durch das Lo- 
cal gat Verhältniss spricht, Arr. 

, 8, 2: xol Euc cá GTEVÖRO yc 
yopla, inti xípuwe dyov- Ux ö2 Bicyipu & 
rAdrog, dv&truccev del tà xépac dc od- 
layra, Din xal dv t&v drnlırav cd&i 
rapdäywv, tij itv dz Ent «à Ópoc, dv dpiat 
82 wc irl cv 9dAXacoav. Und Callisthenes be 
Polyb. 12, 19, 4—(: Tobrwv ov brroxemevav 
tàv 'AMEqvbpov Texto at t?j» A«ptloo mapouctav 
£l; Küuxiav, bwxcóv. drtyovra otablouc d de 
to9, Stareropeunfvov 15r «à orevd. Ötönep iE 
bmoctpot ie tdÀtw moteicÜat «jv Topelav Did àv 
Ottvbv Ayovra Tpürtov qv cv ede, pec 
bk caUta tous Innelc, Ent man To GxtuoQópov. 
äua 82 zu npürov cl; Tds ebpuywplac Exrteseiv, 
Staarzudlechar ra a tdow enırapep- 

aÀsiv eaÀerya, za morhoaoÜot c 

dO oc abric in! cptáxovca xal 600, nerä 

b caUca tdÀty elc ixxalbexa, tb di re 
Aeuratov eloeyyltovta toic rölgplors elc bar. 
Verbindet man diese beiden Berichte mit ein- 
ander, so ergiebt sich, dass Arrian den An- 
fang dieser Bewegung und die Art ihres Fort- 
sChreitens besonders klar schildert, während 
Callisthenes sich mehr an des Ende hält, und 
sich begnügt in der Entwickelung der Bewe- 
gung die drei Hauptmomente hervorzuheben. 
So übersichtlich und klar beide Darstellun- 
gen sind, so schwer lässt sich der Inhalt der- 
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extendi aciem patiebantur angustiae. — Paulatim deinde laxare se sinus naon- 
tium, et meius spatium. aperire coeperant, ita ut non pedes solum pluribus 
ordinibus incedere, sed etiam lateribus circumfundi posset equitatus. 


selben durch eine dem Sprachgebrauch und 
den Regeln einer gesunden Exegese ange- 
messene Erklürung aus den Worten des C. 
entwickeln. Wenn C. sagen wollte: Anfangs 
gestattete das Tertain nur eine Marsch- 
kolonne von 32 Mann Fronte; nach und 
nach aber erweiterte dasselbe sich. so, dass 
eine breitere Fronte gebildet werden 
konnte, so hätte er die griechischen Berichte, 
die ihm aller Wahrscheinlichkeit nach voria- 
gen, nicht treu und sorgfältig wiedergege- 
ben: ausserdem hätte er ordo im Sinne von 
Àóxyoc (S. Arrian. Tactic. p. 18: à ài Myss 
óvouderat dptüpóg dvbpiyv, dzà Tod fyoupévou 
xal tüv perd toto" watómw tttaqufvuv foU 
Eml cóv tekeuraiov xa-à To Bados, Oc EN oj- 
ayds xalsitzı) genommen, also für eine 

eihe von Soldaten in die Tiefe hin- 


tereinander, nicht für eine Reihe von _ 


Soldaten nebeneinander. Diese Bedeu- 
tung von ordo ist aber die stehende. S. zu 
9, 5, 13. So sagt Livius 37, 40, 2 von der 
Phalanx: a fronte introrsus in duos e£ 
iriginta ordines armatorum acies pate- 
bat. .Und doch wird man bei dieser Erklä- 
rung bleiben müssen, falls man die Stelle des 
C. nicht für verfälscht hält Denn wollte 
man die Stelle so erklären: Anfangs batte 
die Schlachtordnang auf dem Marsche eine 
Tiefe von 32 Gliedern (in dem ge- 
bräuchlichen Sinne des Wortes ordo), denn 
Alex. hatte ihr eine so bedeutende Tiefe ge- 
ben, müssen, da das Terrain eine Ausdeh- 
nung in die Breite unmöglich machte: als 
sich dieses aber erweiterte, so konnte eine 
grössere Anzahl .von Rotten (also in 
dem ungebräuchlichen Sinne von ordo) ne- 
beneinander marschiren; so würde der 
Wechsel in der Bedeutung von ordo an sich 
schon im höchsten Grade auffallend und an- 
stössig sein. Setzt man nun an beiden Stel- 
len den richtigen Begriff von ordo, so ergiebt 
sich in den Worten pluribus ordinibus 
incedere ein ganz widersiuniger Gedanke. 
Man kann also den Schluss nicht umgehen, 
dass in diesen ein Fehler verborgen liege. 
Auffallend ist es dabei, dass statt ordinibus 
in Ald. D. Pal. 1. Voss. 1. ordine und in 
Leid. ordini (vergl. Hartung Casps p. 183) 
steht. Ordine findet sich wahrscheinlich 
&uch in den codd. Bong., da Freinsh, aus- 


‚drücktich bemerkt: monendus est harum lit- 


terarum studiosus, si quam in his variis 
Aldi lectionem repererít, eandem esse et bon- 
gorsianorum codicum, nísi nominatim dis- 
sentiant. Modius Itat ordine in ordinibus ver- 
wandelt, was sich indess schon in früheren 


Ausgaben, wie in Mer., vorfand. Nach jenen 
Autoritäten schrieben nun Sche(fet, Schmie- 
der und Lemaire: non solum pedes pluribus 


ordine incedere, und erklärten es: pedes 


potest ire pluribus in ordine, id est, possunt 
pedites plures ire in unoquoque ordine. 
Aber gegen diese Erklärung lässt sich Vieles 
einwenden, namentlich gegen die unlateini- 
sche Verbindung von pluribus. ordine in dem 
angegebenen Sinne. Dagegen dürfte es nicht 
unmöglich sein zu sagen: pedes incedit 
pluribus d. i. armatis; es würe dann der 
Ausdruck als Grücismus zu betrachten, den 
C. unmittelbar aus seinem Original übertra- 
gen hütte. So sagt Xenoph. Anab. 5, 2, 6: 
oyx übovavto dzcÀüeiv, Tv ydp iq ivàc d; xa- 
taßacız Éx toO ywplou elc ci yapadpav. Vergl. 
Matthiä gr. Gr. $. 584 p. 1104. 2te Aufl., 
Bernhardy Synt. p. 24?, Sturz Lex. Xenoph. 


" T. 2, p. 260. Wenn sich also jene Lesart 


weiter aus den besseren Handschriften be- 
währen sollte, so müsste man mit dieser Auf- 
fassung von pluribus incedere eine andere 
Erklärung von ordíne verbinden: sie mar- 
schirten mit längerer Fronte gemäss der 
bestehenden, gewóhnlichen Ordnung, 
bei welcher eine geringere Tiefe (Bddoc) als 
die von 32 Gliedern angewendet ward. 'So 
legt Polyb. 18, 13, 1 bei seiner Beschreibung 
der Phalanx eine Tiefe von 10 Mann zu 
Grunde, und Arr. Tact. p. 18 spricht auch 
von einer Tiefe von 8, 10, 12 Mann. Er- 
scheint diese Auslegung nicht einfach genug 
und darum die Lesart selbst verdüchtig, so 
bleibt nichts übrig, als pluribus entweder 
für einen Schreibfehler oder für eine unge- 
schickte Aenderung eines Abschreibers zu 
halten, der ordines vorber falsch verstanden 
hatte. Dann könnte longioribus, pro- 
ductis, productioribus u. ühnl. dafür 
gestanden haben. 


laxare se st. se larare nach Mod. Bong. 
Voss. 1. Auch hat Voss. 2: lassare se. Das 
Urtheil Walchs A. L. Z. p. 123, dass die auf- 
genommene Lesart an sich und wegen des 
Misslautes verwerflich sei, ist wohl zu bart. 
Im Gegentheil entspricht die Stellung des 
Pronomens nach dem Verb. weit mehr dem 
gewöhnlichen Gebrauch. 


lateribus für a lateribus nach Ald. Mod. 
Leid. Voss. 1. 2. Parr. Jenes wird schon von 
Lips. de mil. rum. 4, 8 p. 208 gebilligt. So 
Liv. 6, 15, 9: offendit te circumfusa turba 
í meo, Der Unterschied erhellt aus der 
Vergleichung von Senec. nat. quaest. 6, O, 
wo derselbe die Ansicht des Thales: iliud 
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XXV. -*!]am in conspectu, sed extra teli iactum utraque acies erat, quum 


(nämlich Thales. behauptete: totam terram 
subiecto humore portari et innalare) argu- 
menti loco ponit, aquas esse in causa, qui- 
bus hic orbis agitatur, quod in omni maiore 
motu erumpunt fere novi fontes, sicut in 
navigiis quoque evenit, ut si inclinata sunt 
et abiere in latus, aquam sorbeant, also wi- 
derlegt: at quare aquae erumpunt? Pri- 
mum omnium saepe tremuit terra et nihil 
humoris novi fluxit. Deinde si ex hac causa 


unda prorumpetet, a lateribus terrae cír-^ 


cumfunderetur. — Walchs Behauptung 
A. L. Z. p. 107, dass die verworfene Lesart 
echt lateinisch sei, ist hiernacb zu beschrünken. 


3, 25, 1. Iam — erat, quum — sustu- 
lere. Curt. hat in der häufigen Anwendung 
dieser für lebendige Erzählung besónders ge- 
eigneten Construction fast alle Möglichkeiten 
erschópft. So folgt oft wie hier auf einen 
Hauptsatz mit (am oder íamque und dem 
Imperfectum quum mit dem Perfectum 
Indic., x. B.: 8,49, 24: íam fugae circum- 
spiciebant locum, quum Alerander Agri- 
anos — emisit in beluas.. Vergl. 9, 18, 27. 
4, 11, 21. 4, 18, 8 und vielleicht 4, 59, 32. 10, 
22, 1. Hier wird also entweder eine eben 
gewordene, als Resultat dauernde, oder eine 
noch in der Entwickelung begriffene, einem 
Abschluss eben: entgegengeführte Handlung 
durch den plötzlichen, unerwarteten, unvor- 
bereiteten Eintritt einer andern, welche mei- 
stens auf den Gang der Ereignisse bedeutend 


einwirkt, gestört oder unterbrochen. So kann . 


man auch hierher rechnen 7, 8, 20: (am ad 
eum venturi erant, quum Parmenioni 
Polydamanta venisse nuntiaverunt. Die- 


selbe Verbindung von Thatsachen, nament- . 


lich das Piötzliche und Ueberraschende des 
zweiten Ereignisses, wird noch energischer 
ausgedrückt, wenn in jenem Fall auf quum 
das Präsens Indic. folgt, wie 4, 39, 4: iam 
prope seditionem res erat, quum — vates 
— quid. sentirent, ezpromere iubet. Vergl. 
9, 17, 25. 5, 32, 0. 8, 47, 1. 9,21, 8 und viel- 
leicht 4, 59, 32. 10, 22, 1. Sehr selten folgt 
auf iam mit dem Imperfectum wieder 
ein Imperfectum mit quum, und immer 


unter besondern Bedindungen: so 4, 10, 10: . 


iamque a fundo maris in altitudinem mo- 
dicam opus creverat, nondum tamen aquae 
fastigium aequabat: quum Tyrii parvis 
navigiis admotis per ludibrium ezprobra- 
bant etc.; das geschah nämlich häufig, fort- 
dauernd: somit versetzt uns der Ausdruck 
in die gleichzeitige Vergangenheit und lässt 
uns die gleichmässige Fortdauer beider Hand- 
lungen ahnen. Oder 0,25,1: iam nonum diem 
slatiog erant, quum (rex) intestino faci- 
nore petebatur, und nun folgt die ausführ- 
liehe Enwickelung der Intrigue, deren Opfer 


der Kónig hütte werden kónnen: es hat also 
das Imperf. auch hier wieder den Charakter 
der Schilderung, iudem es uns zwingt, die 
Vergangenheit als etwas sich Entwickelndes 
zu betrachten. — Wenn auf íam, tamque 
mit dem Plusquamperfectum quum mit 
dem Perfectum oder Präsens Ind. folgt, 
so wird in der Entwickelung der Begebenhei- 
ten das erste Ereigniss durch das zweite ab- 
gelöset: jenes war bereits zu einer gewissen 
Reife oder Vollendung gediehen, so dass das 
Eintreten eines anderen erwartet werden 
konnte, oder wünschenswerth erscheinen 
musste; z. B. 3, 20, 1: dam ad teli iactum 
pervenerant, quum Persarum equites fe- 
rociter in laevum cornu hostium invecti 
sunt. Vergl. 6, 17, 21. 8, 47, 6. Und mit 
dem Präsens 10, 5, 36: concitaverat iam 
animum in iram: quum hi, quibus nego- 
tium idem dederat, superveniunt. Vergl. 
3, 21, 14. 4, 19, 12. 7, 22, +9. 8, 0, 4. 8, 44, 3. 
8, 48, 17. Natürlich verändert ein coepe- 
rant im Hauptsatz das Verhültniss, in dem 
die beiden Handlungen stehen, und bringt 
vollkommene Analogie des ersten Falis ber- 
vor, wie 3, 27, 1: tamque equi regem curru 
excutere coeperant, quum ille — desilit. 
— Interessant sind auch die Fälle, wo der 
Hauptsatz zweitbeilig ist und in dem ersten 
Gliede ein Plusquamperf., im zweiten ein 
Imperf. enthält; wie 8, 35, 10. 9, 19, 1. — 
Nicht minder mannichfaltig sind die Fälle, 
wo der Incidenzpuukt nicht durch ia m mar- 
kirt wird. So 4, 14, 10: media noz erat, 
quum iubet. 9, 35, 1: tertia ferme hora 
eral, quum — coepit. 6, 38, 12: gravi 
sopore acquiescebam, quum — ezcita- 
verunt. Vergl. 7, 40, 14. 8, 50, 30. Daun 
9, 30, 10: dispersa classis — in praealta 
aqua stabat —, quum subito novus et 
pristino maior terror incutitur. Vergl. 7, 
20, 9. 10. 8, 46, 23. 10, 20, 11. Ferner 7, 
31, 20: haec quassa adhuc voce subdeficiens 
direrat: quum omnes a consilio regem de- 
terrere coeperunt. 8, 40, 9: intra septi- 
mum diem cavernas erpleverant, quum 
rez — iubet. Eigenthümlich ist 8, 51, 40: 
rez spoliari corpus Pori iubet —, quum 
belua dominum tueri, coepit, und 3, 30, 2. 
3: invilari amicos, quibus maxime assueve- 
rat, iussit —: quum repente e promimo 
tabernaculo lugubris clamor — lantes 
conterruit, wo im Hauptsatz der schil- 
dernde Character aufgegeben ist. Vergl. auch 
8, 22, 10. 8, 4, 22. 28. Von all diesen Bei- 
spielen sind zu trennen 3, 20, 0: tum de- 
mum promovebant gradum, quum hostem 

ostraverant, und 3, 28, 23: tunc vero im- 
potentis fortunae species conspici potuit, 
quum ii, qui cum Dareo tabernaculum exor- 
naverant, — eadem ilia Alexandro reserva- 


® 
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priores Persae inconditum et trucem sustulere clamorem. ?Redditur et a Ma- 
cedonibus, maior exercitus numero, iugis montium vastisque saltibus reper- 
cussus: quippe semper circumiecta nemora petraeque, quantamcunque acce- 


pere vocem, multiplicato sono referunt. 


? Alexander ante prima signa ibat, 


identidem manu suos inhibens, ne suspensi, acrius ob nimiam festinationem 


concitato spiritu, capesserent proelium. 


bant, da sie aus einer ganz verschiedenen 
Auffassungsweise hervorgegangen sind: denn 
in diesem wird nicht das Zusammenfallen 
oder Berühren von zwei selbstständigen Zu- 
ständen, Handlungen, Momenten ausgedrückt, 
sondern fum oder tunc weiset sofort auf den 
folgenden, seinem Inhalt nach den vorigen 
Ausdruck ergänzenden Satz hin. 


3, 25, 2. Ktedditur. C. bat hier sein 
Original, in so fern es uns im Diodor vor- 
liegt, verlassen, wahrscheinlich in der Ab- 
sicht, die Macedonier iu den Augen des Le- 
sers noch mehr zu heben. Diod. 17, 33: ol 
Maxe5óvtc Tpürcot cuvalaAdzavte; Bojv dia, 
eto» énolnazv* nerd 88 caota cv BapBdpuv 
dayrıpderkankvov, auvfynoe uiv dj guveyruc 
ópstv) näoa, tà Bb peyedos c/c Boc ümepijps 
TY mpererergaévaiv xpauThv, we Av Tivcixovca 
poptdómv pi& Ywvii covnyoucuv. Das klingt 
wenigstens viel einfacher und natürlicher. 
Vergl. Curt. 4, 40, 23. 

malor exercitus numero, lugis statt 
maior, exercitus impar numero, sed iugis 
nach Mod. Leid. Voss. 1. Paris. 5717. 5718, 
Auch ist aus Bong. zur Vulg. nur: mator ez. 
(ug. angemerkt. Die Vulg. ist in jedem Fall 
unhaltbar, die aufgenommene Lesart giebt 
wenigstens einen passenden Gedanken, wenn 
auch der Gebrauch von numero statt quam 
pro numero durch Nichts als durch die Ana- 


logie von spe, expectatione, opinione ge-: 


schützt werden kann. Walch A. L. Z. p. 133 
hält die Aenderung dieser Nachlässigkeit hal- 
ber für bedenklich. | 


. 9,25,3. Identidem manu suos Inhi- 

bens. Der Gedanke ist nicht unpassend, 
aber fast zu kleinlich für den Moment. Sonst 
s. 2. B. 4, 02, 10: inhibito suorum cursu 
4, 02, 21: primo inhibuere cursum. 


suspensi. Es ist nicht wahrscheinlich, 
dass eine unmittelbare Beziehung auf den 
Ausdruck spiritum suspendere (Quintil. 1, 
8, 1: puer ut sciat, ubi suspendere spiritum 
debeat) dem Verf. vorschwebte, was Snakenb. 
annahm. Die Worte acrius ob nimiam festi- 
: tationem concitato spiritu geben die Schil- 
derung der rein physischen Anstrengung, 
welche Alexander zu verhindern. beabsich- 
tigte: suspensi deutet auf die theils physi- 
sche theils psychische Affection, die aus jener 


^ 


' Quumque agmini obequitaret, varia 


hervorgegangen wäre und die die Energie der 
Soldaten gelähmt hätte. ‘ 


ecapesserent proelium statt capesserent 
belium nach Mod, Bong. Leid. Voss. 1. 2. 
Walch À. L. Z. p. 10? tadelt die Aenderung, 
weil der gemeine Ausdruck dem gewählteren 
vorgezogen sei. Allerdings findet sich bellum - 
bei Dichtern und Historikern nicht selten 
statt proelium oder pugna. So Liv. 22, 5l, 
1: Hannibali victori quum ceteré circumfusi 
gratularentur suaderentque, ut (anto perfun- 
cetus bello diei quod reliquum esset — quie- 
tem et ipse sumeret — nach der Schlacht bei 
Cannae. lustin. 9, 4, 2: proelio commisso, 
victoria penes Athenienses fuit. In eo bello 
maior pars exercitus et omnes ferme hostium 
duces caesi, naves LXXX captae. Interie- 
ctis quoque diebus, quum bellum Lacedaemo- 
nii a mart in terram transtulissent, éterato 
vincuntur. 5, 9, 15: (auxiliis) accitis \terato 
proeliantur. In eo bello Critias et Hippo- 


* lochus, omnium tyrannorum saevissimi, ca- 


dunt. 6, 4, 60: fit terrestre proelium, eadem 
Lacedaemoniorum fortuna, qua pugnatum 
adversus Conona navali proelio fuerat. In 
eo bello Lysander interficitur. 11, 6, 15: 
post victoriam (am Granicus) maior parse 
Asiae ad eum defecit: gessit et plura bella 
cum praefectis Darii, quos éam non (am 
armis, quam terrore nominis sui vicit. Vergl. 
Gifan. observat. in ling. lat. p. 10 f. ed. 
Ketel., Drakenb. ad Liv. 3, 01, 2. Selbst dem 
Curt. ist dieser Sprachgebrauch nicht fremd : 
denn vollkommen sicher ist 10, 24, 18: mul- 
tis vulneralis, tandem seniores — precari — 
coepere, ut absisterent bello, regique et pluri- 
bus cederent; und 9, 24, 14 kann es wenig- 
"stens nicht unbed:ngt gebilligt werden, dass 
Z. obscura pericula et ignobiles pugnat no- 
bis deposcimus statt obscura bella geschrie- 
ben hat. Hiernach ist es nicht unmöglich, 
dass C. hier capesserent bellum geschrieben 
hatte, und der häufige Gebrauch von capes- 
sere proelium (s. zu 3, 4, 2) kónnte die Ver- 
anlassung zu der Veränderung der ursprüng - 
lichen Lesart sein. Auf der andern Seite 
müsste es wieder seltsam erscheinen, wenn 
C. hier an dieser einzigen Stelle von seiner 
gewöhnlichen Ausdrucksweise abgegangen 
wäre. Man muss demnach eine gründlichere 
Erforschung der Handschriften abwarten, 
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oratione, ut cuiusque animis aptum eret, milites alloquebatur. — Macedones, 
tot bellorum in Europa. victores, ad subigendam Asiam atque ultima orientis, 
non ipsius magis, quam suo ductu profecti, inveteratae virtutis admonebantur. 
5Hllos terrarum orbis liberatores, emensosque olim Herculis et Liberi. patris 
terminos, non Persis modo, sed etiam omnibus gentibus imposituros iugum: 
Macedonum provincias Bactra et Indos fore. — Minima esse, quae nunc intue- 


um bestimmter entscheiden zu können. — 
Uebrigens ist die gewöhnliche Behauptung, 
dass der Gebrauch von bellum statt proelium 
analog "sei dem des gr. málzpoc statt pd, 
nicht in dem Sinne wahr, in dem sie genom- 
ınen zu werden pflegt, dass nämlich das 
Ganze statt des Theiles genannt sei. Bei 
derselben ist mit Unrecht die abgeleitete, ge- 
wöhnliche, nicht die ursprüngliche, seltener 
gewordene Bedeutung beider Wörter zum 
"Grunde gelegt. ' 


3,25, 4. Agmimi für agmen nach Mod. 
Bong. Leid. Voss. 1. Mit dem Dativ sehr oft, 
z.B. C. 8, 34, 0: obequitat moenibus. 
10, 29, 10: una ala obequitare peditibus 
coepit. Besonders bei Livius, z. B. 23, 46, 13: 
quum obequitasset hostium turmis. Àm- 
mian. Mare. 24, 1 init.: celso praeter alios 
spiritu obequitans ordinibus.: Diese 
Stelle ist um so mehr zu beachten, als der 
Dativ bei obequitare sonst als feindliches 
Objeet der Thätigkeit gedacht zu werden 
pflegt. Der Accus. ist nicht ganz ohne Bei- 
spiel; s. Ammian. Marc. 24, 2 p. 310: cuius 
(urbis) obequitans moenia imperator et 
situm, obsidium omni cautela  coeptabat. 
Auch hat er entschieden die. Analogie von 
obire für sieh. — Dem Inhalt nach vergl. 
Arrian. 2, 10, 2: ex 5 605 75r 7» «à otpa- 
«ómióa, inadde rapınnedwv ndven AA. rap- 
sacdhsı dvbpac dabo rosa, o) tuv Ire- 
póvuv póvov xà Óvópata Cuv vq) npkrovc xóguap 
dvaxald», dÀÀà xal Üdpyae xal Aoyayoüs óvo- 
pag: wai tüv bívov tdv nisderndpwy Ocot xat 
ablaaıy T, Ttva, dpsci]v Tvupusdrcepot Tav. Auch 
vergl. in Bezug auf das Folgende Arrian. 2, 
1,3 ff. und Iustin. 11, 9, worin eine Skizze der 
bei C. folgenden Rede enthalten ist. 


3, 25, 5. Terrarum orbis liberatores. 
Man móchte fast glauben, dass Curtius 
durch den Bombast und den an Unsinn gren- 
zenden Widerspruch in den ersten Worten 
die ganze Manier des Alex. habe persifliren 
wollen. Doeh wahrscheinlicher ist es, dass 
ihm diese Absicht fremd geblieben sei, und 
dass er nur nach rhetorischem Schmuck der 
Darstellung gestrebt habe. 

emenses. Das Participiam statt eines 
bypothetischen Satzes nach einem im Gan- 
zen seltenen, jedoch hinlänglich erwiesenen 


Gebrauch. S. Interpr. ad Liv. 9, 18, 4. Und 
bei Curt. öfter, z. B. 4, 61, 8. 


Merculis et Liberi patris terminos. 
Vergl. C. 9, 16, 21: Herculis et Liberi patris 
terminos transituros illos, regi suo, parvo im- 
pendio, immortalitatem famae daturos, Auch 
8, 8, 34, 1. 9, 10, 20. Und zu 3, 32, 18. 


provincias eingeschoben nach cod. vet. 
ap. Mod. Bong, Leid. Voss. 1. 2. Dafür hat 
Mer.: copias, was jedenfalls irrthümlich ist. 
Die Aenderung wird von Walch A. L. Z. p. 
108 gemissbilHgt, besonders wegen der Ver- 
bindung Bactra et Indi Macedonum pr o- 
vinciae erant. Allein dieses Urtheil ist 
nicht hinlänglich begründet. Der Name Ba- 
ctra neben provinciae kann nicht auffal- 
lend sein, da Bactra, welches allerdings ei- 
gentlích nur der Name der Stadt ist, ganz 
nach der Analogie &hnlicher Stüdtenamen (s. 
z. B. zu 5, 10, 3) auch in freierer Beziehung 
gebraucht wird, so dass es auf ein grósseres 
Territorium angewendet ist. So 4, 21, 9: 
Mediam, Hyrcaníiam, Bactra et In- 
dos Oceani accolas quando aditurum? Vergl. 
7, 35, 30. Ferner Virgil. Georg. 2, 137 ff.: 
nec pulcher Ganges atque auro turbidus Her- 
mus, Laudibus Italiae certent, non Bactra 
neque Indi. Senec. nat. quaest. 5, 18 p. 


306: Alezander ulterior Bactris et Indis 


volet quaerere. Strab. 15, p. 730 (1002 A.): 
6 ixtontoude tic 'Alekavöpou arpattäc sic Ba- 
xtpa xai Ivöouc. Ib. 2, p. 68 (119 A.): f 
(gez, ézl Bdxtpa xal Toug énéxtvva 
Yx09ac 686. 1b. 2, 14 (126. D): «d «s Ba- 
xtpa xal tijv Aplav. — Eben so wenig kann 
man, nach echt rómischer Ausdrucksweise, 
gegen die Verbindung von Indi und pro- 
tincíiae Etwds einwenden, wie schon Bur- 


. mann. ad Claudian. p. 149 bemerkt bat. So 


Liv. 30, 1, 2: sortirentur, uter Bruttios ad- 
versus Hannibalem, uter Etruriam ac Li-. 
gures provinciam haberet. Ib. 31, 8, 7: 
quibus praesidiis alter Galliam, alter Brut- 
tíos provinciam obtineret. Ib. 31, 12, 1: 
Minucius, cui Bruttii provincia erat. — 
Da nun der Ausdruck in dieser ganzen Stelle 
den Character rhetorischer Fülle trägt, so hat 
die Aenderung nicht wenig innere Wahr- 
scheinliehkeit. 
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rentur; sed omnia victoria aperiri. "Non in praeruptis petris Illyriorum et 
Thraciae saxis sterilem laborem fore, spolia totius orientis offerri. Vix gle- 
dio futurum opus, totam aciem suo pavore flactuantem umbonibus posse pro- 
pelli. "Victor ad baec Atheniensium Philippus pater invocabatur, domitaeque 
nuper Boeotiae et urbis in ea nobilissimae ad solum dirutae species repraesen- 
tabatur animis. . Iam Granicum amnem, iam tot urbes, aut expugnatas, aut 
in fidem acceptas, omniaque, quae post tergum erant, strata, et pedibus ipso- 
rum subiecta memorabat. Quum adierat Graecos, admonebat, ab his gen- 
übus illata Graeciae bella Darei prius, deinde Xerxis insolentia, aquam ipsam 


victoria aperiri st. victoria parari nach 
Mod. Bong. 1. Voss. 1. Auch ist angemerkt: 
F.: victoria aperiri eraso a posteriori; 
D. P. Leid.: victori aperiri. Hiernach hat 
die Aenderung die &ussere Wahrscheinlich- 
keit für sich: denn cs ist viel glaublicher, dass 
aus einem verschriebenen victoria aperiri das 
einfache victoria parari gemacht worden sei, 
als umgekehrt. Dem Inhalte nach ist parari 
einfacher und allgemeiner, aperiri giebt eine 
feinere und individuellere Auffassung dessel- 
ben Verháltnisses. Denn wie Walch A.L. Z. 
p. 133 glauben konnte, die Vulgata mit der 
Bemerkung vertheidigt zu haben, dass den 
Soldaten der Erwerb einer Sache mehr be- 
deuten müsse, als die Aussicht auf Erwerb, 
ist unbegreiflich. Offenbar spricht C. hier 
nicht bloss von der augenblicklichen, und 
allerdings schon sehr bedeutenden Beute, die 
den Soldaten unmittelbar in Folge eines Sie- 
ges zu Theil werden musste, sondern er be- 
zieht sich zugleich auf alle übrigen Schätze 
des Orients, zu denen ihnen durch den Sieg 
der Zugang eröffnet werden würde. 


3, 26, 0. Im vor praeruptis ist aus Mod. 
Bong. Leid. Voss. 1. 2 mit Lemaire einge- 
schoben. Mit Recht zählt Walch A. L. Z. 
p. 125 diese Veränderung zu den guten. 


aciem sue pavere fluctuantem. Vergl. 
Liv. 6, 24, 10: in fluctuantem aciem 
tradi equos. 8, 39, 4: ubi turbata signa et 
f'uctuantem aciem vidit. 9, 35, 6: flu- 
ctuantem et inslabilem aciem — inva- 
dunt. Tacit. hist. 3, 27 fin: disiectam 
fluitantemque testudinem lanceis con- 
tisque scrutantur. "Vetgl. Schneid. ad Xen. 
Anab. 1, 8, 18: é£exópatvé ttc Tüc palay- 
19«. Tac. hist. 3, 18: nutantem aciem 
victor equitatus incursat. Stärker C. 6, 1, 6: 
densalis ordinibus effuse fluentem in se 
aciem eccepere. Mit ähnlichem Tropus Amm. 
Marc. 15, 3 init: membris inter catenas 
fluentibus. 


umbenmibus posee propelli. Ein ent- 


4 


sprechendes Beispiel giebt Liv. 9, 41, 18. 19: 
et sicubi est certamen, scutis magis, quam 
gladiis geritur res: umbonibus incussa- 
que ala sternuntur hostes. Wenn übri- 
gens Quintil. inst. orat. 8, 5, 24 die Redens- 
art bella umbone propellit tadelt, so 
kann dieser Tadel nicht zugleich den Aus- 
druck bei Curtiua treffen. Denn er bezieht 
sich nur darauf, dass bella nicht zu dem in 
umbone propellere enthaltenen Tropus als 
Object passe. , 


3,23, 4. Ad selum dirutae. Wie Liv. 
30, 20, 5: éncendío ingenti, quo clivus pu- 
blicius ad solum exustus est. Sueton. 
Octav. 72: neptis suae Iuliae (praetoria), pro- 
fuse ab ea exstructa, etiam diruit ad so- 
lum. Senec. de ira 1, 16: tecta ipsa diruit 
et solo ezaequat. Id. consol. ad Polyb. 
20: septem illa miracula — aliquando solo 
aequata visentur. Flor. 1, 13, 14: (otam 
urbem igne, ferro, manibus solo ezae- 
quant. Liv. 6, 18, 14: solo aequandae 
sunt díctaturae consulatusque, ul ca- 
put attollere romana plebes possit. 


emniaque, quae. Die Handschr. geben 
mancherlei Verderbnisse; Flor. Leid. Voss. 1: 
omnia quaeque, Cl. P. F. B. 2: omnia quae- 
que quae, D. Pal. 1: omnia quoque quae, 
Voss. 2.: omniaque quaecunque. Schwerlich 
liegt darin etwas Auderes, als die Vulgata. 


3, 25, 8. Quum adierat Graecos. Der 
Indicativ motivirt sich leicht dadurch, dass 
gedacht ist: so oft er zu einem griechi- 
schen Heerhaufen kam. Denn deren 
batte er bekanntlich mehrere. 


ab his gentibus st. ab iis gentibus nach 
Flor. Leid. Voss. 1. Mit Recht, da das de- 
monstrative Pronomen grósseren Nachdruck 
giebt. 


insolentia. Auffallend ist, dass cod. Si- 
geberg. bei Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2 inso- 
lentíae haben; und wahrscheinlich auch die 
codd. Freinsh. 
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terramque poscentium: ut neque fontium haustum, nec solitos cibos relinque- ' 
rent deditis. ?Ab his templa ruinis et ignibus esse deleta, urbes eorum ex- 
pugnates, foedera divini humenique iuris violata, referebat. lHlyrios vero et 


aquam ipsam. Für ipsam haben Flor. 
Leid. Vogs. 1. 2. Pal. 1: ipsos, D. CI. P. F. 
B. 2: isos, während ípsam ausdrücklich nur 
aus cod. Sigeb. angeführt wird. 
stellung ist ganz dem Charakter der rhetori- 
schen Schule angemessen und hebt die Begriffe 
aqua und terra recht stark hervor. Die Les- 
art verdient daher unbedingt Beachtung. 


pescentium st. postulantium nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Dagegen haben Mer. 
Mod. u. a.: populantium. Walch A. L. Z. 
p. 125 billigt die Aenderung. Mit Recht, denn 
poscere drückt das Nachdrückliche, Ge- 
bieterische der Forderung kräftiger aus. 
S. Düderl. Syn. 5, p. 230, 4. 


wt. Dass Darius und Xerzes zu den grie- 
chischen Staaten geschickt mít der Forderung, 
jenen bekannten Tribut der Unterwürfigkeit 
(s. Brisson. de regn. Pers. 3, 66. p. 233—338) 
zu leisten, der letztere jedoch nicht nach 
Athen und Sparta, erzählt Herod. 0, 48. 7, 32. 
Allein die Auslegung gehört dem C. eigen- 
thümlich zu und trifft keinesweges die wahre 
Bedeutung des Aktes. Diese kann keine an- 
dere sein, als dass der König als Herr und 
Eigenthümer des ganzen Landes anerkannt 
sein wollte. Vergl. Liv. 35, 17, ?: initium 
semper a parvis iniusta imperandi fieri; nisi 
crederent, Persas, quum aquam terramque 
ab Lccedaemoniis petierunt, gleba terrae et 
haustu aquae eguísse, . 


deditis, Ab his templa statt Dein 
deum tempia nach Coniectur. Die Vulg. fin- 
det sich schon bei Ald., scheint aber aller 
handschrifllichen Autorität zu ermangeln. 
Dagegen haben Mer. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
codd. Mod.: dedita eis templa, D. CI. P. F. 
B. 2: daedita eis templa. Hieraus ist in al- 
ten Ausgaben, z. B. bei Mod., geworden: de- 
dita deis templa. Daran schliesst sich die 
durch Heinsius gebilligte Conj. von Acidal.: 
dedicata deis templa. Walch A. L. Z. p. 138 
schliesst sich an die von Z. an, indem er 
statt deditis: ab his nur dediticiis stellt u. 


Die Wort- - 


deum beizubehalten geneigt ist. In Beziehung 


auf den letztern Punkt entfernt sich W. ganz 
von der Autorität der Handschriften. Auch in 
rhetorischer Hinsicht verdient die Conj. yon Z. 
den Vorzug, da ab his eine recht angemes- 
sene Beziehung auf das voraufgehende ab his 
gentibus bildet, 


3,25,9. Temple. Die Anklage ist nicht 
ungerecht. Aeschyl. Pers. 814 ff.: ol Ti 
noörres "EEE ob aóv Bpken Yioöreo 


GuÀAv, o95b Tuumpdvar verbe. Vergl. Brisson. 
de regn. Pers. 2, 31 p. 304 ff. 


ruinis et ignibus deleta, wie 4, 3, 18: 
quod alé per ignes ferrumque peterent, 


divini humanique iuris statt humani 
divinique iuris aus Leid. Voss. 1. 2. Mod. 
In jener Ordnung stehen die Worte ihrem 
Inhalt gemäss sehr häufig. S. Beier ad Cic. 
off. 1, 43, 153 p. 303. So Cic. pro Sest. 42, 
91: invento et divino et humano iure. 
Liv. 7, 30, 3: ne ingruti atque omni ope di- 
vina humanaque indigni videamur. Se- 
nec. epp. 89, p. 352: quidam sapientiam ita 
finierunt, ut dicerent eam divinorum et 
humanorum scientiam. Und wenn Varro 
antiquitates rerum humanarum et divi- 
narum schrieb, so glaubte er selbst über 
diese Anordnung sich rechtfertigen zu müs- 
sen: ideo prius de rebus humanis scripsi, 
postea de divinis, quia divinae istas ab 
hominibus institutae sunt. — Si de omni 
natura deorum et hominum  scriberemus, 
prius dévina absolvissemus quam humana 
attigissemus. S. Verr. fragm. p. 213. Bip. 
Indessen hat es auch Fälle gegeben, in denen 
die umgekehrte Stellung, welche eine Steige- 
rung der Begriffe darbietet, den Vorzug zu 
verdienen schien, oder wo sie ohne wesent- 
lichen Unterschied angewendet werden konn- 
te. Vergl. Flor. 3, 5, ?: quid atrocius uno 
eius edicto, quum omnes, qui in Asia forent; 
romanae civitatis homines ínterfici iussit? 
Tum quidem domus, templa et arae, 
human a. omnia atque divina iura violata 
sunt, Senec. epp. 8 p. 20: mihi crede, qui 
nihil agere videntur, maiora agunt, humana 
divinuque simul tractant, lbid. 88 p. 
948: quamcunque partem rerum huma- 
narum divinarumque comprehenderis, 
ingenti copia quaerendorum ac discendorum 


.fatigaberis. Id. de constant. sap. 0 p. 288: 


ita habe, Serene, perfectum illum virum, 
humanis divinisque virtutibus plenum, 
nihil perdere: bona eius solidis et inex- 

abilibus munimentis praecincta sunt. 


super 
- Id. Consol. ad Helv. 9 p. 125: istud humile 


tugurium virtutes accipit: (am omnibus 
templis formosius erit, quum illic iustitia 


conspecta fuerit, quum continentia, quum 


prudentia, pietas, omnium officiorum recte 
dispensandorum ratio, humanorum divit- 
nhorumque scientia. "Vergl. epp. 110 p. ?1. 
Daher entscheidet Walch A. L. Z. p. 123 
Wohl nicht mit Unrecht, dass die Veränderung 
nicht gerade nöthig gewesen sei. - 
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 Threcas, rapéo vivere assuetos, aciem hostium auro purpuraque fulgentem in- ' 
tueri iubebat, praedam, non arma gestantem. "irent, et imbellibus feminig 
eurum viri eriperent. Aspera montium suorum iuga, nudasque calles, et per- 
petuo rigentes gelu, ditibus Persarum campis agrisque mutarent: — 

XXVL X'![am ad teli iactum pervenerant, quum Persarum equifes fero- 
eiter in laevum cornu hostium invecti sunt: quippe Dareus equestri proelio 
decernere optabat, phalangem macedonici exercitus robur esse Coniectans, 
Jamque, etiam dextrum Alexandri cornu circumibatur. "Quod ubi Macedo . 
conspexit, duabus alis equitum ad iugum montis iussis subsistere, ceteros in 
medium belli discrimen strenue transfert. *Subductis deinde ex acie thessalis 
equitibus, praefectum eorum occulte circumire tergum suorum iubet, Parme- 
nionique coniungi, et quod is imperasset, impigre exequi. *Iamque ipsi in 


. rapte vivere asauetos ist nach einer 
den Historikern sehr geläufigen Construction 
gesagt. So 4, 25, 3: bellicosissima gens et 
rapto vivere assueta, 9,22, 2: licentius, 
quam decebat, cum armato vivere assue- 
tae, 10, 10, 17: assueti sub rege vivere. 
Vergl. I. Fr. Gronov. ad Liv, 21, 16, 5. — 
Rapto vivere wie 4, 25, 3. Liv. 30, 13, ?; 
ferarum modo in silvis rapto viventis, 
Man sagte auch vivere ez rapto; s. Hand 
Tursell. 2, p. 022, 10. 


praedam, men arma gestantes nach 
einem oft gebrauchten Gegensatz; so Liv. 9, 
40, 5: illa (arma argento et auro caelata) 
praedam verius, quam arma esse, Und 
so nennt Liv. 9, 17, 16 den Darius praedam 
verius, quam hostem. 


3, 25, 10. Femimis. Vergl. 8, 4, 31: ve- 
rum est, ut opinor, quod. avunculum tuum 
in Italia dízisse constat, ipsum in viros 
.éncídisse, te in feminas.  Vergl. Arrian. 
2, 7,5. 


'  mmädasque calles statt nudosque calles 
nach D. Ci. P. F. B. (wahrscheinlich B. 2.) 
Leid. Voss. 1. Auch der Abschreiber von B. 
1. wollte wohl so schreiben, doch schrieb er 
nudaque colles. Mod. gab zwar eudasque 
oalles im Text, aber in den Noten p. 22 und 
in den Erratis erkennt er nur nudosque cal- 
les an, was auch Mer. bat, Ald. und Voss. 
2. hat nudosque colles. Callis ist ein Lieb- 
lingsausdruck des Curt.; s. 3, 11, 13. 5, 13, 
4, 5, 10, 5. 5, 21, 15. 4, 47, 6. 4, 01, 11. Das 
Femininum ist zwar unbedenklich; vergl. 
auch zu 4, 61, 11. Drakenb. ad Liv. 22, 14, 
8. Schneider Grammatik. 2, p. 99. Indese 
schwanken wenigstens die Codd. ; vergl. Curt. 
9, 13, 4. 8, 14, 10. Walch A. L. Z. p. 108 


- 


zieht hier das Masculinum vor. — Ueber mu- 
tare vergl. zu 3, 18, 11. 


3, 26, 1. Xam. Arrian. 2, 10, 3 (T. giebt 
ein viel anschaulicheres, einfacheres Bild der 
Schlacht, aus weichem zugleich der Gang und 
die Entwickelung. des Kampfes bestimmter 
hervortritt. 8o hat C. des sehr geführlichen 
Angrifis der griechischen Hülfstruppen des 
Darius auf die durch den ungleichen Angriff 
und die schwierige Beschaffenkeit des Ter- 
rains fast gebrochene Phalasx der Macedo- 
nier und der glücklichen Seitenbewegung des 
rechten macedonischen Flügels gegen jene 
gar nicht erwähnt. Ueberhaupt ist bei Curt. 
die Darstellung der eigentlichen Schlacht eben 
so unvollständig, als unklar: man begreift oft 
gar nicht den Zusammenhang der cinzelnen 
Ereignisse, da fast überall die passende Mo- 
tivirung fehlt. Dagegen sind einzelne Sce- 
nen der Schlacht mit grosser Lebendigkeit 
und Wahrheit geschildert, so dass das rhe- 
torische Talent des Schriftstellers sich wieder 
glänzend bewährt. 


3, 26,2. Duabus alis, Wahrscheinlich 
sind die 300 Reuter gemeint, die Alexander 
nach Arr. 2, 9, 4 gegen die den rechten Flü- 
gel dominirenden Berge zurückliess, als sich 
gezeigt hatte, dass des Darius Plan hier an 
der Feigheit der Seinigen scheiterte. 


3, 26, 3. Thessalis. Diese Bewegung 
der thessalischen Reuter erwähnt Arrian. 2, 
9, 1: Ev vost. Ob "AA. xarıöav ÓLTou xàcav 
t^v vàv llepodv xov peraxeywprnauiav inl 
zo todvujiov tà kaurod Ws xpóz tij» ÜdAaoca, 
repreı xard táyoc touc ÜOcocalobe In- 
rtag er! xà sÓdriouov. xtÀg0Gag N PO toO 
BETWNOD Tic done TALewg maputziUgat — 
aA xatóxiv tij PdAayyoc doavagq 9itÀ- 


b 
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medium Persarum undique tircumfusi egregie se tuebantur; sed conferti 
et quasi cobaerentes tela vibrare non poterant: simul erant emissa, in eosdem 
concurrentia implicabantur, levique et vano ictu pauca in hostem, plura in 
humum innóxia cadebant. Ergo cominus pugnam coacti conserere, gladios 


9etv. Doch setzt Arr. dieses Manoeuvre vor 
den Beginn der Schlacht. 


3, 20, 4. Epsi. Der Ausdruck ist sehr 
ungenau; die Beziehung auf ceteros d. h. 
eguites erläutert ihn in so fern, als Diodor 17, 
33, der offenbar auch hier aus derselben 
Quelle schöpfte, ein Reutertreffen beschreibt 
und auch Arr. 2, 10, 3 angiebt, dass der erste 
Angriff durch die Geschwader im Gefolge des 
Alexander gemacht worden sei. Indess passt 
die folgende Sehilderung im Einzelnen weit 
mehr auf ein Infanteriegefecht. Vergl. beson- 
ders 3, 20, 9: collato pede. 


in medium Persarum. Man kann 
diese Worte weder unmittelbar mit eircum- 
fusi verbinden noch mit se tuebantur. Wenn 
der Satz ohne Corrüptel ist, so sollte dem 
Gedanken nach etwa íllati oder quum irrupis- 
sont folgen, was aber mit erzwungener Leben- 
digkeit oder gesuchte? Nachlässigkeit fortge- 
lessen ist. Indess verdient es Beachtung, 
dass Mer. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2 statt 
se tuebantur nur tuebantur haben. Vielleicht 
ist dieses die Corruptel eines Wortes, wel- 
ches einen weniger passiven Sinn bat, wie et- 
wa nitebantur. Uebrigens gehürt die Ver- 
bindung des Singul. neutr. Adi. mit einem 
Geuitiv zu den Seltenheiten. Bei Curt. findet 
sich noch ultimum vitae 3, 32, 18 u. reli- 
quum noctis 4, 48, 16, Vergl. zu 6, 23, 32. 
Aehnlich mit sehr verschiedenen Begriffen 
des Raumes und der Zeit Sallust Tug. 37, 4: 
in praerupti montis extremo. Liv. 8, 29, 
10: prope ad ultimum dimicationis ven- 
tum est. Ib. 35, 13, 4: extremo iam hie- 
mis. Ib. 7, 8, 5: serum diei. Tacit. A. 3, 
9: asperrimo hiemis. 4, 41: secreto loci. 
4, 02: celeberrimo fori. 4, 74: in pro 
zimo Campaniae. 6,21: extremo anni. 
Hist. 5, 0; certo anni. Senec. nat. quaest. 
4, 1: reliquo aestatis minuitur. Epp. 14 
p. 43: quid accidere in medio maris cre- 
dis. Sueton. Tib. 40: profundo maris, 
Man vergl. Drekenb. ad Liv. 27, 2, 9. 5, 37, 
5. Kritz. ad Sall. lug. 37, 4 p. 214. Rams- 
horn Gr. $. 104. n. 4 p. 306. 


oonferti statt conserti nach Mod. D. Cl. 
F. B. 1. 2. Flor. Leid.; Voss. 2.: confercti; 
Pal. 1. Voss. 1: conserti. 8. Val. Flacc. Burm. 
p. 270. Die Verwechselung ist sehr häufig. 
8. Drak. ad Liv. 22, 28, 10. Für jenes spre- 
then die zablreichen Beispiele, in denen oon- 
ftrtí von dichtgedrängten Schlachtreihen und 


Schlachthaufen gebraucht wird. Ganz ent- 
sprechend Liv. 21, 8, 9 vom Kampf zwischen 
den Mauertrümmern von Sagunt: quo acrius 
et conferti magis utrimque pugnabant. 
Ib. 6, 13, 4: instare Romanus; et donec ar- 
mati confertique abibant, peditum labor 
in persequendo fuit; postquam iactarí arma 
passím fugaque per agros spargi aciem 
hostium animadversum est, tym equitum 


. furmae emissae, Ib. 9, 27, 8. 9, wo eon- 


fertioros steterant dem raris ordinibus 
constiterant entgegengesetzt ist. Curt. 7, 30, 
43: tormenta, quibus in confertos ac te- 
mere se o[ferentes haud frustra excussa 
«unt tela. : Vergl. zu 3, 5, 13: conferta robora 
virorum. Und zu 4, 54, 14: aciem vanam. 


tela vibrare. Vergl. C. 7, 36, ?: ne 
tela quidem conati nisu vibrare poterant. 
Liv. 34, 39, 3: propter angustias loct con[er- 
tamque turbam.non modo ad emittenda 
cum procursu, quo plurimum concitantur 
tela, spatium habebant: sed ne ut de gradu 
quidem libero ac stabili conarentur. — 
Sollte die Lanze mit gehörigem Nachdruck 
gehendhabt werden, so war ein nicht unbe- 
deutender Raum nothwendig. S. Veget. 3, 
14: inter ordinem et ordinem a terge . 
in latum sez pedes dislare voluerunt, uf 
haberent pugnantes spatium | accedendi et 
recedendi. Vehementius enim cum saltu cur- 
suque tela mittuntur. Aelian. Tact. 11: ceca q- 
ptvos 6 dvip: xartyeı TNYEIG Teogapas, 
TErTURvWpevog 6b xatéyst nNYELG 890, cuv- 

srıXxWg bb xattytt nijyuv. Polyb. 18, 12, 
3. 6 avip loraraı cüv toic ÓxÀou; iv 
tptol-ogl xard Tas dvaywvlous cu xv dotte, 
Vergl. Líps. de mil. rom. 4, 8 p. 208. 


simul. Mer. Ald. Voss. 2: simul ut. In- 
dessen entspricht jenes besser dem lebendi- 
gen Charakter der ganzen folgendep Darstel- 
ung. Voss. 1: simulque, was zu einzeln 
Steht. 


in eosdem concurremtia. Wie eben 
dadurch, dass viele Wurfspiesse ein Ziel hat- 
ten, die Wirksamkeit jedes einzelnen Wurfes 
gehindert ward, indem die Gewalt des Stosses 
durch die von der Seite her einwirkenden 
Kräfte geschwächt werden ınusste, schildert 
auch Diodor. 17, 33: «oig uiv repl töv 'ÀAM- 
Exvüpov dneppupav ol Bdpgapot tosoUtov mÀ- 
dos Bs)uov wore iv *uxvócnta tv Pal- 
Àop£vuy aAAhAoıc cuTxpouóvcov dcücvtocí- 
pas ylyvaodaı tdg ninyds. Die Conj, von Mod.: 


t. 
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impigre stringunt. "Tum, vero multum sanguinis fusum est. Duae quippe 
acies ita cohaerebant, ut armis arma pulsarent, mucrones in ora dirigerent. 
Non timido, non ignavo cessare tum licuit: collato pede, quasi singuli inter se 
dimicarent, in eodem vestigió stabant, donec vincendo locum sibi fscerent. 
*Tum demum ergo promovebant gradum, quum hostem prostfaverant. At 
illos novus excipiebat adversarius fatigatos; nec vulnerati, ut alias solent, acie 
poterant excedere, quum hostis instaret a fronte, a tergo sui urgerent. 
XXVII. "Alexander non ducis magis, quam militis munia exequebatur, 
opimum decus caeso rege expetens. Quippe Dareus curru sublimis eminebat, 
et suis ad se tuendum, et hostibus ad incessendum ingens incitamentum. 
*Ergo frater eius Oxathres, quum Alexandrum instare ei cerneret, equites, 


in eodem concurrentia, welche sogar 
von Wessel. ad Diod. 1. c. in den Text auf- 
genommen ist, sollte denselben Gedanken 
geben; allein indem sie denselben auf die 
Spitze treibt, wird er unnatürlich. Ganz 
folgerecht und in getreuer Auffassung sagt 
Curtius: Sobald die Wurfspiesse geworfen 
waren, so verwickelten sie sich, indem meh- 
rere, die die Richtung auf dieselben Indivi- 
duen hatten, zusammenstiessen. 


3, 26,5. Tum vero. 9. zu 3, 27,9. C. 
hat weiter ausgeführt, was bei Diod. 17, 33 
fin. nur angedeutet wird: odTe Axovrisac oct 
rardbac obbel; dmpaxtov Eoye c)» nAnyhv, we 
av da tà rio Erolpou Tod axonod Xeurivon. 
Die Ausführung ist von dichterischer Phan- 
tasie angeregt und, einige Uebertreibung ab- 
gerechnet, sehr gelungen. Man vergl. Enn. ap. 
Hirt. de bell. hispan. 31: pes pede premitur, 
armis leruntur arma. Virgil. Aen. 10, 301: 
haeret pede pes densusque viro vir. Liv. 
28, 2, 0: subsidunt Hispani adversus emissa 
tela ab hoste, inde ad mittenda ipsi con- 
surgunt; quae quum Romani conferti, ut 
solent, densalis excepissent scutis, tum pes 
cum pede collatus et gíadiis geri res 
coepta est. Ib. 28, 33, 5: primo missilibus 
territavere: deinde emissis levibus telis, quae 
irritare magis, quam decernere pugnam po- 


terant, gladios nudant et collato pede res- 


coepta geri est. 
lecum sibi facerent. 5. zu), 1, 4. 


3, 26, 0. Promevebant gradum. Vergzl. 
4, 38, 18: gradum firmare viz poterant. 
Flor. 4, 2, 81: veteranorum manus gradum 
retro dedit. Virg. Aen. 3, 597. 508: pau- 
lum aspectu conterrítus haesit continuwil- 

gradum. Ib. 4, 041: ilia gradum stu- 
dio celerabat anili. 


3, 27, 7. Mumia für munera nach Mod. 
Bong. Leid. Voss. 1. Vergl. Walch A. L.Z. 
p. 122. So 7, 9, 33: tuvenis ducis ot saepe 
etiam gregarii militis munia explevit. 6, 
35, 29: ad cetera munia exequenda. 10, 
12, 9: munia militiae impigre toleratis. 
Vollgültige Beispiele für beide Ausdrücke s. 
'bei Drak. ad Liv. 30, 36, 12. 


epimum decus. Ueber spolia opima 
sind die Hauptstellen bei Liv. 1, 10, 6: Ju- 
piter, inquit, haec tibi victor Romulus rez 
regia arma fero templumque — dedico, 
sedem opimis spoliis, quae regibus du- 
cibusque hostium caesis me auctorem 
sequentes posteri ferent. Und 4, 20, 2. 3: 
longe maximum triumphi spectaculum fuit 
Cossus, spolia opima regis interfecti 
gerens. Spolia in aede Iovis feretrii prope 
Romuli spolia, quae prima opimd appel- 
lata, sola ea tempestate erant, cum sollemni 
dedicatione dono firit. Vergl. Liv. epit. 20. 
und zu C. ?, 19, 40. — Der Sache nach s. 
Callisth. bei Polyb. 12, 22, 2: croi t&v 'AM- 
Exvöpov aroubdltw xarà c)» cde, Oa xaxd 
tàv Aapeiov abt» motfonzat t7) péymv. 


‘3, 27, 8. Erge. Die folgende Scene 
um den Wagen des Darius schildert Diodor. 
17, 34 ganz in derselben Weise, so dass man 
dasselbe Original erkennt: doch verdieut C. 
wegen der vorherrschend kräftigen u. männ- 
lichen Auffassung wohl den Vorzug. 


Oxathres. Vergl. Diod. 17, 34: O&dbpns 
6 Iltporg, dpi; piv dw Aaptloo, zard Ob. 
tl» dvbpslav dmatvoupevoc, wc eie 1óv 'AMEav- 
Spov drataaystiug lipevov Ent tv Aapelov, ét- 
Aoc. hin tik adtig toy xotwvijoat cdotiou. 
dvaladd 60v vo) dplacouc ray irréwv. cà» 
pet" kaucoU Terayuivmv, ustà  tobtum 


irtdbafe toic spi cóv 'AMiZevbpov: wal vonicag 
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quibus praeerat, ante ipsum currum regis obiecit, armis et robore corporis 
multum super ceteros eminens, animo vero et pietate in paucissimis. lllo 
utique proelio clerus, alios improvide instantes prostravit, alios in fugam 
avertit. "At Macedones (circa regem erant), mutua adhortatione firmati, cum 
ipse in equitum agmen irrumpunt. Tum vero similis ruinae strages erat. 
Circa currum Darei iacebant nobilissimi duces, ante oculos regis egregia morte 
defuncti, omnes in ora proni, sicut dimicantes procubuerant, adverso corpore 
vulneribus acceptis. Inter hos Atizyes, et Rheomithres, et Sataces, praetor 
Aegypti, magnorum exercituum praefecti, noscitabantur: circa eos cumulata 


tÓ wılddelgov t.c duyTic olottv axe ve- 
Dean maps DUM bis, tpotudytro 
to) Aaps(ou tedpinrou, xal dureplag 
eorh 


Aodc drixreve 


armis. Hier kann man vergleichen 6, 1, 
3: inter omnes Lacedaemonios rex eminebat, 
non armorum modo et corporis spe- 
cie, sed etiam magnitudine animi, quo uno 
vínci non potwit. Doch herrscht vielleicht 
die mehr innerliche Beziehung vor, dass er 
im geschickten Gebrauch der Waffen ausge- 
zeichnet gewesen sei. 


im paucissimis. . Wie 4, 34, 7: Hector, 
in paucis Alexandro carus. 6, 29, 2: erat 
Craterus regi. carus in paucís. Plin. N. 
H. 30, 1, 1: ín paucis digna res est, de 
qua plura dicantur. Aehnlich gedacht C. 5, 
11, 0: inter pauca fortunae exempla me- 
morandum. Liv. 30, 30, 23: inter pauca 
felicitatis exempla M. Atilius fuisset. Plin. 
N. H. 27, 1, 28 p. 425, 23: herbae facillimae 
etque inter paucas wtilissimae. — Vergl. 
Hand Tursell. 3, p. 394. Darnach ist Krebs 
Bemerkung im Antibarb. p. 351 zu berich- 
digen. 
E 27, Hi Ais S. Diod. 17, 34: «iv Na 

cÓv 'AMEav6oov irt opg£wov talc 
Slate, nzpl uiv tà tob A cptloo téÜptrrov 


vexpdv dompe vXMZÜoc rdvees YAp 
body Tod Barca Nou tpóz dÀAfjou; 
ixdunstara 


Senywvilovro xal tod (7v oubzplav 
&rowyrco pud. ! 


eirea regem erant statt ut circa re- 
gem erant nach Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Parr. Walch A. L. Z. p. 133. 134 findet die 
Aenderung sehr bedenklich, da weder die 
Erklärung eines Wortes, noch die nähere 
Bestimmung eines Satzes gegeben werden 
solle, wie etwa durch qui (was sich übrigens 
statt uf hier in codd. Theocren. und Oxon. 
vorfindet), sondern der Sinn ein volles quippe 
qui ausgesprochen verlange, was ut, richtig 


Àptuc toic roleplois auprÄexökevoe moÀ- ' 


verstanden, sei. Indess nur in höchst gezierter 
Schreibart, wie sie dem Schriftsteller nicht 
eigen zu sein pflegt, könnte diese Parenthese 
den offenbar beabsichtigten Gedanken aus- 
drücken: in jeder andern müsste sie anders 
verstanden werden. 


Tum vere, um das Eintreten eines ent- 
scheidenden, wichtigen Moments anzudeuten, 
wie vorher 3, 20, 5: tum vero multum san- 
guinis fusum est. 3,27, 12: tum vero ce- 
deri dissipantur metu. Und eben so 4, 42, 
29. 4, 47, 1. 5, 33, 9. 5, 37, 10. 6, 0, 20. 6, 
41, 8. 7, 6, ?. 1, 37, 13. 8, 5, 48. Vergl. Liv. 
z. B. 30, 11, 11; bei.ihm findet sich dieser 
Gebrauch ebenfalls sehr báufig. . Aehnlich C. 
9, 28, 23: tunc vero impotentis fortunae 
species conspici potuit. Vergl. zu 4, 42, 29. 


3,27, 10. Inter hos. S. Diodor. 17, 34: 


ineo 8 dv cj xoebowp Tobtw roAlol Tüv 
ra ipoaıs Enıpavmv Iiyzpövwv, Ev ole o 0Y 
Ae EUR xal V Prop l0 prc xal d a 


[ro oarpanne Tacıdanc. Arrian. 2, 11, 
: tiv 5k [lepoüv drtdavov iv ’Apodung xal 
'Peopi8pnc xat 'Acttónc —. drodvhoze dt 
xal Zagdxn« 6 Alyırtov catpámry. 

Sataces statt Sabaces nach Mod. Bong. . 
Flor. Leid. Voss. 1. Parr.; auch hat Mer.: 
Sathaces. Vergl. zu 4, 5, 28. 


moseftabantur, wie 8, 40, 24: ut viv 
colloquentium inter ipsos facies noscilare- 
tur. Ein Lieblingswort von Livius; s. Drak. 
ad Liv. 2, 23, 4. Ueberhaupt finden sich die 
Verba frequentativa bei den Historikern 
meistens neben den Stammwörtern ohne we- 
sentlichen Unterschied des Sinnes. Die Ur- 
sache liegt darin, dass dieselben mehr und 
mehr das Bedürfniss scharf und genau nüan- 
cirter Wörter und Begriffe empfanden, um 
die Darstellung lebendig und frisch zu erhal- 
ten. Hierzu aber waren die Frequentativa 
ihrem ursprünglichen Begriffe nach besonders 
geeignet, indem sie nicht blos eine äusserlich 
wiederholte Handlung, nicht bloss das Nu- 


- 
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erat peditum equitumque obscurior turba. Macedonum quoque non quidem 
fnulti, sed promptisstmi tamen caesi sunt: inter quos Alexandri dextrum femur 
leviter mucrone perstrictum est. "Jamque qui Dareum vehebant equi, con- 


. merische, Quantitative ausdrücken, sondern 


auch eine qualitative Verstärkung des Be- 
"M 


rasch, sorgfältig, genau u. a. erbiilt. 
Was aber ursprünglich einem wesentlichen 
Bedürfniss abhalf, ward bald durch den star- 
ken Gebrauch fast bedeutungslos und reín 
Sache der äusserlichen Gewohbnheit. 


Macedonum. S. Diod. 17, 34: óuolux 
bà mo)dv xal Tapà toig Maxedöcı Treoövreuv, 
auvißn xal aci» tóv 'ÀA£Gavópov cpe- 
0fjvac Töv wrpóv, repıyudivruv abt cv Tto- 


. mon quidem multi, sed — tamen iu 
ungewóhnlicher Wortstellung, bei welcher der 
Begriff der Negation sehr stark hervorgeboben 
wird, wie 7, 9, 31: cognita regis voluntate 
non quidem indignatio, sed tamen 3%» 
ditío compressa est. 6, 29, 3: ob ea, non 
quidem «sceleris, sed contumaciae tamen 
esse suspectum. 5, 35, 3: non equidem 
vinctum regem, sed in periculo esse aut 
mortis aut vinculorum affirmabat, 8, 14, 2: 
(dies) nondum quidem prooellosus et tristis, 
ebsceurior tamen pristino. Aus derselben 
Vorstellung ist hervorgegangen 5, 22, 2: con« 
vivia, quibus feminae .intererant, non qui 
dem quas violari nefas esset, quippe pellices, 
licentius, quam decébat, cum armato vivere 
assuetae. Vergl. 4, 42, 29. Sonst s. Sen. de 
ira 2, 0: non quidét obtusa nec tarda, 
sed acumine nostro male utentia. 3, 38: 
*on quidem, inquit, irascor, sed dubito 
tamen, an irasci oporteat. Sen. consol. ad 
Helv. 10: omnes bonas artes non quidem 
comprehendisti, attigisti tamen. Vergl. Sen. 
de clem. 2, 4 p. 38. de benef. 2, 24 p. 103. 
Iustin. 5, 10, 13. 8, 5, 9. Doch findet sich 
auch die gewöhnliche Stellung, wie 5, 26, 4: 
ego tamen, non ut damnum quidem facias 
suadeo, sed ut t& ac regnum tuum salubri 
ratione conserves, 4, 46, 20: universum 
quidem rei faciem non abstulit, ceterum —. 


Alexandri. Ueber die Verwundung des 
Alexander s. ausser Curt. 3, 30, 2 besonders 
Plut. Al. 20: &v rpwrors dywvehöuevos, dot 
epo vat ELost tà» unpöv, ws uiv Xdprc 
qao, drd Aapelon (ouureceiv qàp abro); 


' el yalpas), Altkavdpos bb reol ci; nyc 


Ertorelhwv tole repl cóv "Avrlzazpov 09% eipr- 
xtv, Üotie Av 6 Tpwoas, Sri bb epo en 
Toy pnpóv Eyyerpıdlo, Buoyepts Bob- 
By And Tod Tpabparos suußaln, yeypaoe. 
Auch erwähnen des Ereignisses Diod. 17, 34, 


andeuten, so dass die Handlung des . 
tammverbums den Nebenbegriff: eifrig, - 


"böpevor, tà piv yalıvd 


Arr. 2, 12, 1. Justin. 11, 9. — Sehr nachläs- 
sig ist inter quos gebraucht, ähnlich wie 6, 


‚17, 18: ignotis locis plerique oberrabant ex- 


ceptique sunt quidam, inter quos 
equus regis: Bucephalam vocabant. 


3, 27, 11. Xamque. $8. Diod. 17, 34: ol 
Ob tv toU Aeptiou Tedelnzou (ujóv dr£yovtec 
Inroı, Tpauparılduevorn Toxvdig xal a TO NIT 
do; tüv zepl abtods cwptuopívuv vexbipv T tu- 
ızcelovro, rap 
öAlyoy bb xoi adröy có» Aapeiov elc 
to0Uc rwolsploug é£fjvequav. Bà xal xtv— 
buvsóuv daydcuc 6 BaccAsus abtóq Tjpracs 
tOUc Dutijpae, ouvavaynalöuevos Àogat ti,» 
ceuvótira cfe Tpootaoclac xal Tov napd Llípoatz 
toi, Basueucı xtelpsvov vópov Ursppijat Tpoc- 
4ydm 5à xal eeüptunos Erepov Ind. cov 
Utrpttuüv Tg apto, zul xatà t) tic 
coro pttdBactv Tapayfic Tevopntınc 5 
piv Aapelo; Enıxeyuivov tüv nolenluv, el; Ex- 
tÀvEt xai dos Evinınter ol 82 Iltpozr öv 
Baoılda xaravotiozvres tapartönevov el; qoi 
Öpurcav. Auch vergl. Arr. 3, 11, 4: Aapzine 
b? we ale t6 npürtov ov 'AMEdvbpoo ipodt.bm 
zo xepag tà eüchvupov xal Taurn droßdriyvöpe- 
vov xattibe Tod d)Àoo orparontdou, s08 Ug wc 
tiyev^àénl Tod dppatoc c)v toic Tpu— 
f0tc Épeuqe.. xal Eore pàv ópaloic yaplou £v 
*j Pur byxavsv, ini Tod dppatoc bu- 
cuero. we 52 vdper te xal dla u- 
pla; évíxupost, Tö piv ápua dmolsizet 
&)to) xal viv donlöz xol tàv xd Exbüc 
6 Bb xal «à cóbov drolsine dm Too dpuacoc 
wirds t [nn 0, inıßac d core, xd d ns o9 
td uexpo9 émtyvopávn d 9 GUtóv TO NP; 
"ADubdvbpon rm 1 T d 


ad hoc. Z.gab dafür ad hoc ipsum, so- 
viel bekannt, nur nach Modius. Zwar ist ad 
hoc épsum bei Historikern nieht selten, 
indem die Idee des vorschwebenden Zweckes 
durch ipse schärfer bezeichnet wird. So C. 
4, 12, 3: desiluere in scaphas, quae ad hoc 
ipsum praeparatae sequebantur. Vergl. 4, 
6, 30. Liv. 2, 42, 5: filius eius, duumeir 
ad id ipsum creatus, dedicavit (aedes. 
23, 18, 3: cohortes duae, ad id ipsum in- 
structae intus, erumpunt. Eben so in id 
ipsum, z. B. Vell. 2,27, 4: C. Marius ado- 
lescens per cuniculos — conatus erumpere 
quum foramine e terra emersisset, a dispo- 
sitis in id ipsum interemptus est. Vergl, 
Walch À. L. Z. p. 103. Doch kann das De- 
monstrativum auch allein eusreichen, wie 
Liv. 37, 21, 5: celeritate superabant, leviori- 
bus et ad id fabrefactis navigtis. bid. 45, 
39, 8: ad hoc fecimus consulem, ut bellum 
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fosst hastis et dolore eflerati, iugum quatere et regem curru excutere coepe- 
rant: quum ille, veritus, ne vivus veniret in hostium potestatem, desilit, et in 
equum, qui ad hoc sequebatur, imponitur, insignibus quoque imperii, ne fugam 
proderent, indecore abiectis. "Tum vero ceteri dissipantur metu, et qua cui- 
que ad fugam patebat via, erumpunt, arma iacientes, quae paulo ante ad _ 
tutelam corporum sumpseränt: adeo pavor etiam auxilia formidat. "*Instabat . 


— perficeret. Frontin. 1, 0, 2: legio, quae 
ad hoo disposita erat. Eben so wird in 
Noc gebraucht. S. Ruhnk. ad Vell. Pat. 2, 41, 
3 p. 210. Ferner findet man ob id, z. B, C. 
4, 60, 1: maiore et ob id tutiore circumilu 
(vergl. Frontin. 1, 1, 6. 1, 5, 19 und Oud. ad 
Front, 1, 0, 2 p. 102.) neben ob id ipsum 
z. B. Curt. 4, 62, 23: avidum certaminis et 
ob id ipzum inoautius in se ruéntem. 


in equum imponitur ist wohl nicht 
ohne gehässige Nebenbeziehung gesagt, mit 
Rücksicht auf die zur Willenlosigkeit ge- 
wordene Schwäche des Königs. So Liv. 
35, 30, 8: laconicus eius stirpis erat 
puer. admodum: eum ín equum impo- 
tunt. 


insignibus imperli — abieetis. Zur 
Erklärung dient 3, 30, 5: amiculum, quod 
Dareus, sicut paulo ante dictum est, 
ne cultu proderetur, abiecerat. Darauf be- 
zieht sich also auch Arrian 2, 11, 5: có piv 
äppa droisiter abroü xol cv datí(ba xal cóv 
e e ixbc, 6 by zul ? cÓEov drolsiner Ent 
TOD dop/ftot, aürtöc. TRoU Épto'ye. 
Vergl. Arr. 2, 12, 4. Curt. 3, 8 init. Brisson. 
de regn. Pers. 1, 60 p. 81. 82. 


3, 27, 12. Tum vere. Auch von An- 
dern wird die Flucht des Königs as ent- 
scheidend für die Wendung der Schlacht an- 
gegeben. $. Diod. 17, 34: ol 82. [I£pcat cov 
Bas £a xavavotisavtez tapavtóusvov eig uv 
dpunsav tb U ath xal tüv édyop£ves iz- 
rtwv romodvtwv Tayd xdvtec áxpámnoav. 
Iustin. 11, 9: tamdiu certamen anceps fuit, 
quoad fugeret Dareus. Krinde caedes 
Persarum sequuta est. Vergl. auch Arr. 2, 
11, 4 citirt zu 3, 27, 11: samque. 


qua. 
Flor. Leid. Voss. 1. Paris. 5718 quae an- 
gemerkt, wührend Z. dieses überhaupt als 
Lesart der codd. angiebt. Freinsh. vertheidigt 
qua, welches schon bei Modius steht, mit 


Recht durch C. 5, 37, 18: qua quemque aut 


sepes ducebat aut pavor, dissipabantur. Ver- 
gleiche 3, 28, 19. 4, 51, 36. 


ad fugam patebat für patebat ad fugam 
nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2, welche Aen- 
derung Walch A. L. Z. p. 122 entschieden 
billigt. Die gewählte Wortstellang empfiehlt 


Dafür wird nur aus Ald. Mer. D. 


sich dureh Einfachheit. und Natürlichkeit, 
während die andere eine gezwungene Ent- 
wickelung des Gedankens und einen gekün- 
stelten Rhythmus darstellt, — Für den Gedan- 
ken vergl. Sallust. Catil. 58, 10: in fuga.sa- . 
lutem. sperare, quum arma, quis corpua 
tegitur, ab hostibus averteris, ea vero de- 
mentia est. 


formidat statt formidabat nach Mod, 
Flor. Leid. Voss. (sic) Parr. mit Lemaire, wie 
schon Faber verlangt hatte: quia gnome est 
ad omnium temporum homines pertinens. 
Ganz unmöglich ist die Vulgata nicht, wie- 
wohl dann freilich pavor statt pavor illorum 
d. h. Üli pavore capti gesagt sein müsste: 
doch gegen das kräftige pavor formidat ge- 
balten, wird sie nicht leicht einen Vertheidi- 
ger fiuden. ' 


3, 27,13. XKissus. Dafür findet sich aus 
Bong. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. emissus 
angemerkt. Nimmt man mit Kritz ad Sall. 
Iug. 77, 4 an, dáss emittere in ähnlichen Ver- 
bindungen gesagt werde de is, quae antea 
quasi clausa ac retenta iussu repente 
prorumpant et cum vi irruant, so würde 
das Wort für diese Stelle unpassend erschei- 
nen. Indess da der hervorgehobene Gedanke 
nicht nothwendig in dem Begriff des Compo- 
situms liegt, indem darin nur das Hervor- 
brechen aus dem Innern oder aus der 
Seitenfläche eines Gegenstandes ent- 
halten sein kann, so scheint die Lesart kei- 
nesweges verwerflich, und man hat sich zu 
denken, dass der Schriftsteller sagen wollte: 
die Reuter stürmten von der Stelle, die sie 
bisher in der Schlachtreihe oder auf dem 
Kampfplatz inne gehabt hatten, auf den Be- 
fehl des Parmenio hervor. Vergl. C. 5, 37, 
19. Beispiele von emittere equites mit sehr 
verschiederartigen Beziehungen geben I. Fr. 
Gron. und Drakenb. ad Liv. 10, 5, 7. Drak. 
ad Liv. 4, 18, 7. Vergl. über evehi in ähn- 
licher Bedeutung zu Curt. 3, 34, 8. — Zur 
Vertheidigung der Vulg. kann man sagen, 
dass das e leicht aus der Endsylbe des vor- 
angehenden Wortes habe entstehen können, 
und dass sich der Ausdruck des Gedankens 
darin durch Einfachheit empfiehlt, während 
durch emissus eine etwas überladene Nüan- 
cirung in den Vortrag kommt. 
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fagientibus eques a Parmenione missus, et forte in illud cornu omnes fuga 


abstulerat. 


in fllud eormu für ín id cornu nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Vergl. Walch. 
A. L. Z. p. 120. Jenes verdient wohl der 
grösseren Schärfe halber den Vorzug. — Dass 
€. hier von dem linken Flügel der Perser 
sprechen wollte, ist an sich klar und wird 
durch den Gegensatz: at in dextro ausser 
allen Zweifel gesetzt. Allein den Ausdruck 
omnes darf man in keinem Fall urgiren. 


Wenn man die Oertlichkeit bei Issus und die ^ 


Stellung der beiden Parteien erwägt, so er- 
giebt sich, dass die Lage des persischen Hee- 
res äusserst ungünstig war. Beaujour Voyage 
militaire T. 2, p. 189 sagt nicht mit Unrecht: 
cette bataille ne pouvait dire que funeste à 
l'armée vaincue, puisque sa ligne de ré- 
traite lui, était coupée. Zur Rechten 
hatten die Perser das Meer, im Rücken das 
enge Défllé um den Golf von Issus, welches 
noch dazu durch zahlreiche Flüsse und Bäche, 
Moräste, Schluchten und Hügelreihen coupirt 
war, zur Linken den Amanus, der zwar einige 
Wege und Steige darbot, aber seiner Steil- 
heit, Höhe und Rauhbeit halber sehr schwer 
zu passiren sein musste. Somit war die Rich- 
tung der Flucht durch die Beschaffenheit der 
Lokalität sehr genau bestimmt. Noch un- 
günstiger wurde das Verhältniss durch den 
Gang der Schlacht. Der linke Flügel des Da- 
rius, der durch den ungestümen Angriff Ale- 
xanders bald nach dem Beginn der Schlacht 
geworfen worden war, konnte sich theils im 
Rücken der übrigen persischen Schlachtord- 
nung in dem Défilé ausbreiten, theils in den 
Vorbergen des Amanus gegen die Verfolger 
einigermassen Schutz finden. Auch Darius 
muss hierher geflohen sein; doch lässt sich 
über den Weg, den er genommen, nur so viel 
mit Gewissheit sagen, dass er Anfangs durch 
die Ebene 'des Défilés geflohen sei und dann 
die Richtung nach dem Euphrat genommen 
habe. Er wird also irgend einen der über das 
Gebirge führenden Pfade gewählt haben. Ver- 
gleiche Arr. 2, 11, 5: Eote piv ópaAotc yw- 
pots &v «jj qurij dveröyyavev, Nye ü&ppx toc 

woulero Ge $6 qdpaqtl «e xal dAÀatg 
dd d: faic tvexupae —, lrmou Emßas Épsuvt. 

2,1 
» 


Ib. , 1: Aapetos, » tjv piv "iz Euv 
ote toig App adröv Epuye, vij 0b Tip 
dvalauBdvun "i TY Te MN "Roc Skat 


Hevras ix c? pdyre xal x&v Evay Tüv piodo- 
qópo», &g ttxpaxtoylouc Eywv toU Tavt 
wc irl Odjaxóv ze nóÀt xal xóv Ei- 
Pei rotapöv aroudn TAauvev. Vergl. 
. 9, 29, 20. 4, 1, 1. 2. 3. Ungleich ungün- 
stiger war die Lage der grössern Masse des 
persischen Heeres auf dem rechten Flügel. 
Denn dieser ward nicht bloss von der Pha- 


lanx und Parmenio’s Reuterei bedrängt, son- 
dern Alexander fiel demselben nach der Nie- 
derlage, die er dem linken Fiügel des Darius 
beigebracht hatte, noch in die Flanke. 8. 
Arr. 2, 11, 1: al do Tod Ösfiod xepmg tdttic, 

tpapp£vouc TEN Tobs xatd coàc twv [lepatüv 
ópdvttc, El Tode Ekvoug tt toUc puoDogópouc 
toUc Aaptioo xai Tb movo)utvov pay Ertt- 
xdubavres And Tod TotauoD drusavıo ad- 
ro, x«l xard To maptbboyó; toU mpouto 
ctpattüpato; breppalayyhoayres dc cd 
rAdyıa ipBeBAmxóvcec Ton Éxomtov Todg 
Eivous. Diesen Allen konute in Folge des 
Ganges der Schlacht Anfangs nur der ru- 
nächst am Meere liegende Theil des Défilé's, 
der wobl damals schon viel Morast enthielt, 
zur Flucht offen stehen; erst später wird es 
ihnen möglich gewesen sein, in der ganzen 
Breite des Défilés' den Weg- nach Cilicien 
einzuschlagen, oder sich in den Amanus zu 
werfen. Dagegen ist die Frage, ob man an- 
nehmen dürfe, dass es irgend einer Abthei- 
lung gelungen sei, sich gegen Süden durch 
das macedonische Heer durchzuschlagen oder 
durchzuschleichen, durch den Engpass süd- 
lich von Issus durchzudringen und so die 
Hauptstrasse nach Syrien zu gewinnen. Durch 
diese Annahme würde sich die Bewegung der 
griechischen Miethstruppen, die sich nach 
Tripolis in Phónicien geflüchtet hatten (s. zu 
€. 3, 28, 18), am leichtesten erklären lasaen. 
Obwohl man in den Berichten der übrigen 
Historiker keine klare und vollständige Schil- 
derung von der Flucht des persischen Heeres 
voründet — ein Umstand, der um so weniger 
auffallen kann, ais sie insgesammt ohne ge- 
naue Kenntniss von der Schwierigkeit des 
Terrains gewesen zu sein scheinen —, so 
enthalten sie doch einige Züge von augen- 
scheinlicher Wahrheit, nach denen sich ein 
recht lebendiges Bild entwerfen liesse. So 
Callisth. bei Polyb. 12, 20, 4: tobe dr tw» . 
öpwv yeundbboug xaagepojbvoue Tooz)td Quot 
Tout Erphrpare xatd có nedlov, docs 
xal tüv ilepov xatà c)» qworpiv Ouglapiat 
Ayoua Tods mÀslotouc dv tole toto)totc 
xotÀdpact Diod. 17, 34: cfc bà cori oU— 
ex dv TöroLG cttvoilc xal tpayiat, sun 

rrovres dAXdjouc Huyxatendrouv xal moÀAot 
wpis xoAeplas Anrig dnélvroxov. éxttvco TAp 

00 ompeußtvres ol piv dvto tüv day, oi 
8 Trpobvrsg Tàc TavomÀlae cic Db Yayupvın- 
piva tà Gier BurpuoAdfavceg coUe napl Tadre 
dvametpopévouc dvroouv. ol Ok mÀeiatot eic 
tà nedla DBuexzecóvctte, dk Todruv dd 
xpdroug iAabvovreg ToUc Ützouc el, tàe cup 
weridas rölsıg xartgeuyov. h Ob cv 
laxsbóvuv qdlayt xal t6 züv Ilspowv neLöv 





: elapsa est. 
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At in dextro Periae thesialos: 'equifes vehementer urgebant. 
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una ala ipso impetu proculcata erat: quum Thessali, strenue circumactis equis 
dilapsi, rursus in proelium redeunt, sparsosque et incompositos victoriae fiducia _ 


espéctona. Bpaydv ypóvos bv ci dy Span 


xpo7ycenpévov Tàp tüv hembwv olovel ct; mpo- 
i eysyover tf Bine vixne. mdvcwv 88 tw 


Tayd tpamívcew» xal tocobtuY 
a iv Scvols, tómOtc c)» qup)» not 


d nic Ó um tÓTt0G ev 
topi. "Cap 35: we, Fa Mv d 
ol baSloc brcordpyoav sic mol- 


Àobc t ónopt, Curt. 4, 0, 34: Darei prae- 
tores, qui proelio apud Isson super- 
fuerant, cum omni manu, quae fugi- 
entes sequuta, erat, assumpla etíam 
Cappadocum et PapMagonum iuventute, Ly- 
diam recuperare tentabant. Endlich 
Arrian. 2, 11, 3: xoi ol ct «àv Ilpowv trot 
iv cj dvayaphosı en ag Baptucs wa 
opéous 70e vtt, xal aurol 
Iamelc xa otevdc $ouc rft Te 
zoÀAol xal mepoßyubnung dUv drafig droyw- 
Ovrtc, o0 palov om AAAhÄmy KaTamaTtoupsvor 
$ mode Tpóc tf Dubteme Tüv zoAepiur igidrcovco. 


At in dextre. Man erwartet kaum, dass 
jetzt noch von dem Angriff auf den linken 
Flügel des Alexander die Rede sein werde, 
da, was so eben von der Reuterei erzählt wird, 
die Parmenio aus diesem abgesendet hätte, 
offenbar auf einen Moment der Schlacht sich 
bezieht, wo derselbe nicht bloss ausser Ge- 
fahr, sondern auch im Stande war, zur Ver- 
folgung der Feinde mitzuwirken. Es scheint, 
als hátte C. bei der Durchsicht seiner Quellen 
gefunden, dass dieser wichtige Kampf doch 
noch nachtrüglich genauer zu erwübnen sei, 
als es bereits 3, 20, 1 geschehen war. Daher 
steht was gegeben ist, so abgerissen und fast 
unverständlich da. — Mer. Ald. haben hier 
wieder: in deztero. 


3, 27, 14. Preculcavit. Im eigentlich- 
sten Sinne (calx), etwa wie unser: nieder- 
reiten. Vergl. Virg. Aen. 12, 532 (T.: kunc 
lora et éuga subter Provolvere rotae: crebro 
super ungula pulsu Incita nec domini 
memorum proculcat equorum. 


eircumactis equis. Circumagere ist der 
militärische Ausdruck für Schwenkungen der 
verschiedensten Art. So von Pferden z. B. 
Livius 10, 11, 1: qui quum exercerelur inter 
equites, ab rapido cursu, circumagendo 
equo effusus, extemplo prope expiravit. 8, 1, 
10: adversos concitant equos; et quum infestis 
cuspidibus concurrissent, Manlii cuspis super 
galeam hostis, Metii trans cervicem equi 
Circumactis deinde equis, 
quum prior ad iterandum ictum Manlius 
consurremésset, spiculum inter aures. equi . 


ficit. ‘Und dann im Grossen von Schwen- 
kungen mit ganzen Heeresmassen in einer 
Schlacht; z. B. C. 4, 50, 32: aded aciem ver- 
sabilem posuit, ut, qui ultimi stabant, ne 
circumirentur, verti tamen et in frontem 
circumagi possent. So sagt Livius 6, 24, 
1: circumagi signa, wo der Feldherr seine 
fliehenden Truppen zum Stehen bringt und 
wieder gegen den Feind führt, Endlich noch 
in weiterem Sinne von einem ganzen Heere; 
das in einer der frühern entgegengesetzten 
Richtung marschirt, wie Flor. 3, 21, 0: sed 
impatiens iniuriae statim Sulla "legiones 
circumegit. Vergl. Curt. 4, 27, 14. 


" dilapsi. Dilabi bier von der verstellten ' 
Flucht, so wie sonst von der wirklichen, z. B. 
Curt. 5, 33, 9. 7, 17, 20. 


rarsus — redeunt, eine sehr gewöhn« 
liche, in allen Sprachen wiederkehrende 
Wortfülle, zwar im strengsten Sinne incor- 
rect, aber doch der ungebundenen natürlichen 
Gedankenentwickelung sich anschliessend u. 
meist durch das Eigenthümliche des in 
jedem Worte liegenden Begriffes ge- 
rechtfertiget. So rursus reverti, s. Duk. u. 
Drakenb. ad Liv. ep. 14, Kritz ad Sall. Cat. 


.18, 6. Rursus revocare, .repetere, reducere, 


8. Drak. ad Liv. 9, 27, 1. Retro repetere, s. 
Gron. ad Liv. 22, 6, 7. Retro redire, remit-, 
tere, s. Gron. und Drakenb. ad Liv. 21, 28, 0. 

Ante praeoccupare, praeparare, prae- 

cavere, praescire, praevidere, praedicere, 

praemeditari, s. Gronov. und Drak. ad Liv. 

21, 20, 8, Drak. ad Liv. 10, 41, 9. 36, 17, 12, 

Hand Tursell. J, p. 385. Prius praecipere, 

praemeditari, priorem praecenire, s. Drak. 

ad Liv. 21, 20, 8. Prius antecapere, s. Kritz 

ad Sall. Cat. 32, 1 p. 152 und Aebnliches in 
Menge. . 


' sparsosque et Incompositos victoriae 
fláucia barbaros, wie 4, 5, 32: palantes 
et victoriae fiducia incautos. 4, 11, 
24: Arabum agrestes incompositos Mace- 
donas adorti. Liv. 21, 52, 10: dí sparsos 
el: incompositos -— quum inopinatos in- 
vasissent, ingenlem terrorem. caedemque — 
fecere. 42, 99, 0: nec regii, sparsi iam 
ipsi passim sequendo, cum ordinatis et 
certo incedentibus gradu manus con- 
serere audebant. 


prosternunt. Doch vergl. Arr. 3, 11, 2: 
ol irmeie ol tàv Dispov ar Todg Berralode 
<eraypivor 05% ELLELVOV £vtüc t60 ToTanod —, 
AAN prs vreg eupiborwg évípaAlow sie cde 
Dac tüv Brev xdi vaUvg kuvésrn ixxo- 
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barbaros ingenti caede prosternunt. "Equi periter equitesque Persarum serie 
laminarum graves, agmen, quod celeritate maxime constat, aegre moliebantur: 
quippe in circumagendis equis suis Thessali multos occupaverant. —— 


une xaptepd: o06à npócOsv dvixiıyav ol 
épgat, rplv Áapstós ce m&gsuyóta T- 
cU ovto xal plv dnobparivet 09v tob« 

tG9opópouc auyxontvrag bnd xcfjc pd- 
‚rayroc 


3, 22, 15. Serie laminarum. Die Sitte 
der Perser, Pferd-und Reuter mit eisernem 
Schuppenpanzer zu verseben, wird auch 4, 
35, 3 erwähnt: aguilibus equisque tegumenta 
erant.ex ferreis laminis serie inter àe 
connezis.* Vergl. Brisson. de regn. Persar. 
9, 33 p. 641 ff., Lips. de milit. roman. 3, 6 
p. 148 ff. Sebr anschaulich sind die Schil- 
derungen aus späterer Zeit bei Ammian. Marc. 
z. B. 16, 10 p. 81: sparsi cataphracti 
equites, quos clibanarios dictitant Per- 


sas, thoracum muniti tegminibus et limbis - 


ferreis cinc&i, ut Praxitelis manu polita 
erederes simulacra, non viros; quos lumi- 
narum circuli tenues apti corporis fleribus 
ambiebant, per. omnia membra deducti: ut 
quocumque artus | necessitas commovisset, 
vestitus congruerel iunclura cohaerenter 
aptata. 1b. 24, .2 p. 310: validissime re- 
sisiebant, ferrea. nimirum facie omni: quia 
laminae singulis membrorum lineamentis 
cohaerenler aptatae fido operimento totam 
hominis speciem contegebant. Ib. 24, 4 p. 318: 
Romani hostem undique laminis ferreis 
in modum tenuis piumae conseptum fi- 
dentemque, quod tela rigentis ferri lapsibus 
impacta resiliebant, crebris procursationibus 
et minaci murmure lacessebant. Ib. 25, 1 
p. 332: erant autem omnes catervae ferra- 
tae, éta per singula membra densis lamí- 
nis tectae, ut iuncturae rigentes compagibus 
artuum convenirent: humanorumque vul- 
(uum simulacra ita capitibus diligenter apta, 
ut imbracteatis corporibus solidis, 
ibi tantum incidentia tela possint haerere, 
qua per cavernas minutas et orbibus ocu- 
lorum affızas parcius visitur vel per supre- 
mitates narium angusti spiritus emittuntur. 


Jaminarem. D. Flor. Leid. Voss. 1.: 
lamnarum, welche Form sich nicbt bloss in 
einigen Dichterstellen, sondern auch in sehr 
guten Handschriften des Livius 23, 19, 18 u, 
im cod. Flor. der Pandecten findet. S. Daus- 
quei Orthogr. T. 2, p. 179, Drekenb. ad Liv. 
|. c., Schneider Gramm. 1, p. 170. 
übrigen Stellen des C. ist diese Variante noch 
nicht angemerkt; s. 4, 35, 3. 8, 17, 4. 


ves. Ald. und a. a. À.: grave. Vor 
diesem Worte findet sich in D. Cl. F. B. 1.2. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2, auch wohl Parr., ferner 


In den. 


Mer. Ald. und a. a. À.: ob id genus, welche 
Worte Mod. als sinnlos fortgelassen hat. Die 
eritische Bebandlung dieser Stelle in frühern 
Bearbeitungen zeugt von der grössten Will- 
kür. So gab Modius im Text: equi pariter 
equitesque Persarum, serie laminarum 
graves, agmen, quod genus celeritate ma- 
zims constut, aegre moliebantur. Und in 
den Noten p. 23. 24: equi — Persarum serie 
laminarum graves agmen aegre mo- 


. Nebantur: quippe in circumagendis equis 


suis Thessali, quod genus celeritate 
mazime constat, multes occupaverant. 
Hieran schliesst sich Acidal., der die Worte 
equi — moliebantur eben so liest, und dann 


'fortführt: ob id in círceumagendis quoque 


equis suis Thessali, quippe quod genu! 
celeritate mazime constat, multos oc- 
eupaverant. Anders Rutgersius: equi — 
Persarum serie laminarum graves id 9% 
nus agminis, quod  oeleritate mazim 
constat, aegre moliebantur, woraus Freinsh. 
id genus agmen, Heinsius: ob id genus 
agmen machte. Snakenburg endlich ver- 
muthete: ob id genus armorum agmen. 
Alle diese Versuche sind, abgesehen von dem 
Gedanken, schon darum verwerflich, weil die 
Stellung der Wörter ob id genus in den Ma- 
nuskripten gar nicht beachtet ist und die 
Worte fast nach Belieben gewürfelt sind. 
Eben jener Stellung nach ist es durcbaus 
unwahrscheinlich, dass die Worte die Cor- 
ruptel eines andern Ausdrucks sind, der 
besser in den Zusammenhang passt; sie ha- 
ben eher das Ansehen, als wären sie der Rest 
einer Randbemerkung oder übergeschriebe- 
Erklärung, der durch Zufall in den Text gzt- 
kommen. Nicht minder schwierig ist die 
Erklärung der Werte: re molie- 
bantur. Ganz unpassend interpretirt Le- 
maire: diffcile in agmen se com, 

wie schon der Zusatz: quod celeritate maim 
constat beweist. Eben so wenig kann màn 
erklären: die schwere Reuterei der Perse 
wurde mit der leichten thessalischen nur 
schwer fertig: denn das Subject ist nicht bloss 
equites, sondern auch eqwí Endlich kant 
man die Worte wohl nicht in dem Sinn neb- 
men: die schwerfällige Reuterei der Perstt 
bewerkstelligte mit Mühe eine Bewegunf. 
welche besonders auf Schnelligkeit beruht, 
da agmen iu diesem Sinne nicht nachzuwei- 
sen sein wird. Doch kommt dieser Gedanke 
dem schon nahe, den man hier, dem Zusam: 
menbange nach, erwarten muss. Bel dem 
ersten Zusammentreffen der Reutergesch"#- 
der behielten die Perser, wegen der grösser® 
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XXVI. "Hsc tam prospera pugna nuntiata, Alexander, non ante au- 
sus persequi barbaros, utrimque iam victor instare fugientibus coepit. "Haud 
amplius regem, quam mille equites sequebantur, quum ingens multitudo ho- 
sium caderet. Sed quis aut in victoria, aut in fuga copias numerat? Age- 
bantur ergo a tam paucis pecorum modo, et idem metüs, qui cogebat fugere, 
fugientes morabatur. ’®At Graeci, qui in Derei partibus steterant, Amynta 


Gewalt und Wucht des Stosses, die Oberhand. 
Da schwenkten die Tbessaler, lösten die Glie- 
der und flugen nach allen Seiten auseinander. 
Die Perser mussten glauben, es gelte nur 
noch einen leichten Kampf mit den Einzel- 
nen; die festen Colonnen zertheilten sich, und 
die Einzelnen jegten den Flüchtigen nach. 
Doch jetzt wendeten sich die Thessaler wie- 
der, und es musste eine Art des Reuter- 
gefechts sich bilden, in der diese entschic- 
den den Vorrang behielten. Es entstanden 
lauter einzelne Zweikämpfe, in denen die 
Thessaler meist Sieger blieben, da sie sich 
dem Hieb des Gegners durch eine schnelle 
Wendung leicht entziehen, und diesem in 
den Rücken kommen konnten, während es 
den Persern wegen ihrer schwerfälligen Be- 
waffnung und wegen der Last, die ihr Pferd 


zu tragen hatte, nicht so leicht möglich war, - 


das Pferd herumzuwerfen und dem Gegner 
wieder die Spitze zu bieten. Es ist daher 
wohl nicht zu gewagt, wenn man agmen fürei- 
nen Schreibfebler statt certamen betrachtet. 
So sagt man proslia moliri, s. Drak. ad Sil. 
Ital. 15, 16 p. 742; ja selbst certamen moliri 
bei Sil. Ital..16, 6. Dieses Prädikat passt so- 
wohl zu equites als zu equi. 


multos. 
den Codd. vielleicht Voss. 2. Pal. 1., aus de- 
nen nichts angemerkt ist. Dagegen D.: multi; 
CI. F. P. B. 1. 2. Flor. Leid. Voss. 1. Parr.: 
iénwiti, Dieses wurde daher von Heinsius 
empfohlen und von Lemaire in den Text auf- 
genommen. Dann ist der Sinn folgender: d:e 
Pferde und die Mannschaft der persischen 
Reuterei war ihrer Bewaffnung nach für diese 
Art des Gefechtes nicht geeignet: die Thes- 
saler nämlich griffen sie sehr geschickt in 
den Momenten an, in denen sie gerade eine 
Schwenkung zu machen im Begriff waren: 
darum war ein solcher Angriff für die Thes- 
saler selbst ohne Gefahr (inulti). Allerdings 
ist dieser Gedanke der Situation nicht unan- 
gemessen; auch wird énultus oft in ähnlichen 
Füllen gebraucht. 8o 4, 19, 12: nonnulli ru- 
unt in hostem, haud inulti tamen perituri. 
8, 7, 17: ad ultimum — dedere terga *ícto- 
fibus, haud sane inulti. 7, 32, 37: una 
erat cura, ne inultus occideret: itaque sub- 
ditis calcaribus equo, in medios hostes se 
immisit, et memorabili edita pugna obrutus 


. 


So schon Mer. Ald. Mod., von 


telis est. 9, 10, 2: dimicantem certe et non 
inultum esse moriturum. 5, 12, 19: nec 
id miserrimum fortibus wvirls erat, sed quod 
ínulti ferarum rilu velut, in fovea depre- 
hensi caedetentur. Ganz besonders 3, 9, 4: 
iugum opportune itineri immin9ns obtinere, 
unde inultus subeuntem hoster aut pro- 
hibere aut opprimere potuisset. Vergl. Dra- 
kenb. 'ad Liv. 3, 38, 3. Indess ist doch un- 
leugbar, dass der Gedanke sowohl als der 
Ausdruck etwas Gezwungenes haben, während 
die Vulg. eben so angemessen, als natürlich 
ist. Vielleicht findet sich diese auch noch 
handschriftlich bestätiget. 


2 3,28 16. Non ae nter vi ii A e 
, 11, 9 sagt: wet Bpalutépa avc dye- 
yöver, Ov dv Th xpóg napafpfitt cc odAar- 
05 dntorpebas xal autos od mxpócUzv de «à 
LWRELY ETHATETO, Tplv Tobs Te ptoUogópouc 
toe Eivoug xal tà tiv [looi Inmaxdv dd coü 
rorauoo drwaedtvcag Xateide. 


3, 28, 17. Regem. Der Schriftsteller hebt 
hier nur eine einzelne Scene der Verfolgung 
hervor: denn im Ganzen muss die Zahl der 


| nachsetzenden Reuter grösser gewesen sein. 


Sed «quis. Alex. selbst, vom Siege be- 
rauscht, sah nicht, in welcher Gefahr er sich 
befand, von Weuigen der Seinigen umgeben, 
unter den Tausenden der fliebenden Feinde. 
Diese bemerkten nicht, wie klein die Anzahl 
ihrer Verfolger war.  Vergl. 5, 37, 22: viz 
credibile dictu, plures captivi, quam qui ca- 
perent, erant: adeo omnem sensum fterritis 
fortuna penitus excusserat, ut nec hostium 
paucitatem, nec multitudinem suam satis 
cernerent. 


Agebantur — pecorum modo, wie 5, 
37, 19: reliquum agmen pecudum more 
intactum agebatur. Curtius liebt diese Ver- 
gleichung; s. zu 3, 19, 10. Er folgt dariu dem 
Livius, z. B. 40, 27, 12: Ligures — peco- 
rum modo fugientes. 


idem metus —. Die Furcht benahm theils 
den Einzelnen die Kraft und Besonnenheit, 
theils bewirkte dieselbe, dass die Masse bei 
der Flucht sich selbst hinderlieh ward. ' 


3, 28, 18. In Darei partibus stete- 
ramt. Eine Vermischung zweier gebräuchli- 
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duce ( praetor hic Alexandri fuerat, tunc transfuga) abrupt : a ceteris, baud 
sane fugientibus similes evaserant. ."Barberi longe diversam fugam intende- 
run: alii, qua rectum iter in Persidem ducebat; quidam circuitu rupes. saltus- 
que montium occultos petivere, pauci castra Darei. 


, 


Cher Redensarten. In Betreff des. stare ist 
der Ausdruck stare ab aliquo (s. Hand Turs. 
1, p. 55, 11), stare pro alicuius partibus, 
causa. (s. zu 4, 2, 13) und Aehnliches zu ver- 
gleichen. Wegen ín partibus z. B. Senec. 
de ira 2, 23: (Caesar) quum scrinia depre- 
hendisset epistolarum ad Pompeium missa- 
rum ab iis, qui videbantur aut in diver- 
sis aut in neutris fuisse partibus, 
combussit. . 


- fuerat, tuno st. fuit, nunc nach Mod. 


Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2. Mit Recht. Der, 


Sache nach s. C. 4, 5, 27: Amyntas, quem 
«d Persas ab Alexandro transfugisse dizi- 
mus, cum quattuor milibus Graeconum, 
ipsum ex acie persequutis, fuga Tripolin 
rvenit. Und Arr. 2, 13, 2: 'Audbvrac 68 
A "rto xal uua $ Mévtopoc xai 
Fra 7;& 6 Pepatog xal Bidvep 6 "Áxapvás, 
obcot aócóuolot, pstà cv duy 

olii otpettarcáv we óx« caxtay my SIDE 
é&c teta p évot Nox xa4tà ta ópy Qto- 
qovctc dolxovto dg TpizoAtw tic Qotixne. 
— Auf diesen Amps, bezieht sich, was 
Arrian 1, 17, 9 sagt: A Dvyrag Ó "Avzıöyoy, 
(8c Epuyev dx Maxedoviag 'AXé£avBpov, 
var un o9b6bv mpóc "Akstdvópou, Buavolg 5 
ef apös "AM£favüpov xal ajtàc draftócae ct 
radetv mpóc abrou dyapı. — Ueber den Marsch 
des jo Ay Seinigen s. zu 3, 21, 13. 


3, 28, 19. Diversam fugam intende- 
runt, wie 4, 1, 29: nec eodem omnes fu- 
gam intenderant, Vergl. 5, 34, 17. 10, 
. 94, 19. So auch bei Liv. intendere iter, 
s. Duker u. Drak. ad Liv. 10, 45, 13, Drak. 
ad 21, 29, 6. Vergl. Quint. decl. 910 p. 918 
B.: quae proxima vindicandae infelicis filiae 
vía occurril, hanc intendi, hanc sequutus 
sum. 

rectam iter. Sehr gewöhnlich im eigent- 
lichen Sinne, z.B. C. 4,60, 7: non recto 
(tinere, sed maiora et ob id tutiore cir- 
cuitu Tigrin superat. "Vergl. Interpr. ad 
Liv. 3, 40, 5, Caes. bell. civ. 1, 69. Zuweilen 
auch im bildlichen Sinne, wie Plin. epp. 5, 
8, 5: ivvenio apud sapientes, honestissimum 


esse maiorum vestigia sequi, ss modo recto. 


(tinere praecesserit. 


ducebat. Vergl. Liv. 5, 40, 8: vía, quae 
sublicio ponte ducit ad Ianiculum. Ammian. 
Marc. 23, 3 p. 279: duae ducentes Persi- 


9 Sed iam illa.quoque victor intraverat, onini quidem opulentià ditio. la- 


dem viae regiae distinguuntur. Tb. 27, 10 
p. 408: énveniri- posse aliam viam ducen- 
tem ad arduos clivos. Sil. Ital. 5, 42. 43: 
tamque sub angustas arctato limite fauces 
in fraudem ducebat iter. — Ebenso ge- 
braucht man ferre; s. C. $, 14, 11: ducem 
in Persidem ferentis viae lycium civem 
fore. 1, 41, 10: aditus ferentes ad ca- 
eumen. Liv. 5, 28, 10: via, quae fere- 
bat Verruginem. Ib. 1, 30, 22: stare omnem 
multitudinem ad portas, viam hinc feren- 
tem prospectantes. Ib. 7, 6, 6: cura non de- 
esset, si qua ad verum via inquirentem 
ferret. 


quidam circuita rupes — ist auffallend 
gesagt, da die Perser ohue besendern Umweg 
in die Gebirge sich flüchten konnten, und da 
der Weg, der ihnen dazu offen stand, im Ver- 
gleich mit dem, den sie nach Persien einzu- 
schlagen hatten, so wenig ein Umweg genannt 
werden konnte, dass er im Gegentheil mit je- 
nem zusammenfiel. Doch lässt sich aus den 
Var. circuitus rupis in Voss. 2. Mer. Ald., - 
circumitum rupis in Pal. 1, circumitu rupis 
in Flor. Leid., und circumitum rupes in Voss. 
1 keine Vermuthang fassen: vielmehr liegt 
der Fehler darin, dass der Verf. in diesem 
Moment gar hicht an die gebirgige Localität 
in der Näbe der Schlacht sich erinnerte, son- 
dern nur an entfernlere Gebirgsgegenden 
dachte. Ueber die Flucht der Perser vergl. 
zu 3, 27, 13: in dlud cornu. 


castra Darei. Nach Callisthenes bet 
Polyb. 12, 17, 6 lag das Lager des Darius un- 
mittelbar am Pinarus: vor dem Beginn des 
Kampfes wurde wohl noch ein anderes errich- 
tet, im Rücken der Schlachtordnung, welches 
hier gemeint ist. 


3,28, 20. WVioter st. hostis «ictor nach 
codd. Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2 Obwohl 
hostis nach Walchs Bemerkung A. L. Z. p. 


- 126 hier nicht ohne Nachdruck stände, so ist 


es doch wohl mit Recht fortgelassen. Man 
kann sich wenigstens weit leichter die Zuse- 
tzung als die Fortlassung des Wortes in den 
Manuser. erklären. Man bezog victor auf 
Alexander und fand so einen Widerspruch 
dieser Stelle mit 3, 30, 1: in castra paulo 
ante a suis capia pervenit. Um diesen 
zu heben, setzte man Aostis dazu, etwa wie 
man sagt victor owercitus, 2. B. C. 8, 9, 27, 
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ens auri argentique pondus, non belli, sed luxuriae apparatum, diripuerant 
milites. Quumque plus raperent, passim strata erant itinera vilioribus sarcinis, 
quas in comparatione meliorum avaritia. contempserat. ?'Iamque ad feminas 


Senec. de const. sap. 5 p. 286, und sehr oft, 
oder victor equitatus, wie Tacit. hist. 3, 16. 
Allein victor kann auch vom ganzen Heere 
verstanden werden; vergl. Liv. 6, 3, 5: soluta 
omnia rebus, ut fit, secundis invenit, nullam 
stationem ante moenia, patentes portas, ví- 
ctorem vagum praedam ez hostium tectis 
egerentem. Und C. 3, 28, 22. 


omnmi quidem. Quidem wird oft von 
Curt. sehr eigenthümlich gebraucht, so dass, 
es zuweilen kaum möglich ist, den Begriff 
durch eine entsprechende Partikel erschö- 
pfend wiederzugeben. Doch ist fast überall 
die Grundbedeutang erkennbar, wonach qui- 
dem einen voraufgehenden Gedanken in ge- 
wisser Beziehung bedingt und erläutert: mei- 
stentheils ist es bekraftigend, versichernd, zu- 
weilen beschränkend, oder in einer gewissen 
Beschränkung versichernd. So kann es oft 
durch: nämlich, gewiss, sogar, wenig- 
stens, doch, indess, freilich u.a. wieder- 


gegeben werden. Vergl. 5, 12, 19: fundis quo- . 


que excussi lapides et sagittae undique ingere- 
bantur. Nec id miserrimum fortibus viris erat, 
sed quod inulti quidem ferarum ritu ve- 
lut in fovea deprehensi caederentur, wenn 
die Stelle unverdorben ist. 6, 39,:22: sub 
4ülius (Dimni) umbra Philotas latebam, qui 
regnum: Macedonum affecto! Ecquis e vobis 
corruptus est donis? quem ducem, quem 
praefectum impensius colui? Mihé quidem 
obiicitur, quod societatem patrii sermonis 
asperner, quod Macedonum mores fastidiam. 
Sic ergo imperio, quod dedignor, immineo. 
6, 43, 20: quis proavum huius Alerzandrum, 
quis deinde Archelaum, quis Perdiccam oc- 
cisos ultus est? híc quidem interfectoribus 
patris ignovit! 6, 41, 8: tum vero universa 
concio accensa est,“et a corporis custodibus 
iniltum factum, clamantibus, discerpendum 
esse parricidam manibus eorum. Id qui- 
dem Philotas, qui graviora supplicia me- 
tueret, haud sane iniquo anímo audiebat. 
8, 18, 11: Persas quidem non pie solum, 
sed etiam prudenter reges suos inter deos 
colere: maiestatem enim imperis salutis esse 
tutelam. 8, 24, 4: quota pars Macedonum 
saevitiae tuae superest? quotus quidem 
non e vilissimo sanguine? 8, 29, 24: nul- 
lus caedes maiorem apud Graecos. Alexan- 
dro ezpitavít invidiam, quod praeditum opti- 
mis mbribus artibusque, a quo revocatus ad 
vítam eraut, quum interfecto Clíto mori per- 
severaret, non tantum occiderit, sed etiam 
torserit indicta quidem causa.  Vergl. 
noch zu C. 3, 1, 6. 2, 5, 18. 


non belli, sed luxuriae apparatum. 
Eine passende Parallele bietet Plut, Alex. e. 
20: ws 8 eióe (à AXE.) pv Okxta xal xpocoos; 
xal vxÉloog xal dÀagdotpou;, Tdvcx Ypucod 
doxnafwa nepretüs, dibiost dt Üsomfowv otov 
Um dptop.itv xal póptuv 6 olxoc, £x BL cobrcou 
mapzüev eis oxfjnv über «e val pejfBet val 
TQ repl ch» oxpepv?v xal tàe Tpandiac xat cb 
deinvov autod xósp« Yabparos dzlav, Bıai)äibas 
rpbs Todg Eralpoug, TOodT Tv, wg Éotxev, Eg, 


tà Baciieóstv. Vergl. Diod. 17, 35. 


in comparatione meltorum. Heinsius 
schlug vor in comparationem | meliorum, 
wahrscheinlich mit Bezug auf Flor. 4, 10, 4: 
nihil acciderat in comparationem cla- 
dis, quae in posterum diem imminebat, nis 
intervenisset deum miseratio, welehe Stelle 
jedoch aus einer ganz verschiedenen Vorstel- 
lung hervorgegangen ist. Man muss sich hü- 
ten den Ausdruck in comparatione meliorum 
zu sehr nach der Analogie des Deutschen auf- — 
zufassen. Man kann denselben der klassi- 
schen Latinität nicht unbedingt absprechen; 
wenigstens bietet selbst Cicero ein analoges 
Beispiel dar, ad fam. 10, 5, 1: e» quibus 
cepi fructum duplicem mihique in compa- 
ratíone difficilem ad iudicandum, amoremne 
me tuum an animum in rem publicam 
pluris aestimandum putarem. Topic. 18, 70: 
ut haec in comparatione meltora, sic de- 
teriora, quae his sunt contraria, Später 
findet es sich oft mit einem Genitiv, z. B. 
Iustin. 3, 7, 6: (Athenienses) totam Spar- 
tam depraedantur multoque plura auferunt, 
quam amiserant, prorsus ut in compara- 
tione damnorum longe pluris fuerit ultio, 
quam iniuria. Flor. 2, 15, 1: lertium cum 
Africa bellum et tempore exiguum et in 
comparatione priorum minimum labore. 
Quintil. declam. 5, 2: qui se queritur in. 
fratris comparatione damnatum. Ib. 6, 
15: quum ín comparatione sani aeger 
offertur. Ib. 5, 15: languor est, cuius in 
comparatione consolari se potest genus 
omne miserorum. Senec. de benef. 6, 4: ín 
comparatione beneficii praeponderavit 
iniuria. Auch wird nicht selten der blosse 
Ablativ gesetzt; so Plin. N. H. 10, 9, 11: iile 
avidus ex natura, praeripit cibos reliquis 
pullis, itaque pinguescit et nitidus in se nu- 
tricem convertit: illa gaudet eius specie mi- 
raturque sese ipsam, quod lalem pepererit: 
suos comparatione eius damnat ab- 
sumique etiam se inspectante patitur. Senec. 
nat. quaest. 3, 25: grave et leve est non 


aestimatione nostra, sed comparatione. 
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perventum erat: quibus quo cariora ornamenta sunt, violentius detrahebanter : 
nec corporibus quidem vis ac libido parcebat. "Omnia planctu tumultuque, 
prout cuique fortuna erat, repleverant, nec ulla facies mali deerat, quum per 
omnes ordines.aetatesque victoris crudelitas ac licentia vagaretur. "Tunc vero 


" 
sius, quo vehi debet. Vergl. Hirt. bell. gall. 
8, 8: (legio) collatione reliquarum non- 
dum eandem vetustatis ac virtutis ceperat 
opinionem. Senec. nat. quaest. 4, 11: mon- 
tes, quorum allitudo totius mundi col- 
Iutione consumitur. Ferner ex compara- 
tione z. B. C. 10, 20, 9: et er compara- 
tione regis novi desiderium excitabatur 
. amissi. Sueton Octav. 29: staturam (habuit) 
brevem, sed quae commoditate et aequitate 
membrorum occuleretur; «t nonnisi ex com- 
paratíone adstantis alicuius procerioris 
intelligi posset. Vergl. Quintil. declam. 11, 
0. Und sub comparatione z. B. Quintil 
declam. 3, 13: fugatorum Carbonis sub 
eomparatione feliz militia est. Vergl. 9, 


8.. Auch de comparatione z. B. Quintil. 


declam. 15, 11: quae fuissent mala. samta- 
tis, in gratiam remediorum de maioris 
perículi comparatione redierunt. End- 
lich ad comparationem z. B. Quint. declam. 
9, 21: in ludo fui: qua poena nullam ulte- 
riorem scelera noverunt, cuius ad compa- 
rationem ergastulum leve est. Ebenso ist 
es mit dem Gebrauch von síne c atione; 
z. B. Cic. Brut, 35, 134: (Catulus) erat talis, 
ul, quum quosdam audires, qui tum erant 
praestantes, videretur. esse inferior: quum 
autem ipsum audires sine comparatione, 
^on modo contentus esses, sed melius non 
quaereres. Senec. de ira 3, 30: nostra nus 
&ine comparatione delectent. 


3, 28, 21. Kamque. S. Diod. 17, 35: rddos 
$ Ti beivstazov epi tàz alypalwrıkoutvae Tu- 
vatxac. al yàp xpóttpov Bid xpoqj» tm drfjvac 
foÀureéot pófe wavaxopilópivat xal Tupuvóv 
pípoc to3 qd)iaroc odökv qalvoudat tÓte povo- 
yUevec xal tTàg dota Tepibittoucat per 
Oduppiv £x Tüv army Eberidwv, Emßompevar 
Yeous xal mpocrimtoucat toig Td)? xparobvruv 
Tovaoı, mtpuxtpobpevat Bb Tais yepal cpep.oboate 
tov to) owpatos xÓGuov, xal Td; xóuag dvei- 

t dd córwv cpaybwv Edeov xal zpóc d)Af- 
Guvtpéyoucat 1 
bcíotov értxooplac Ocop£vac. Tyov 8. abräc ol piv 
ind tie Kurs Emonupevor Tas Aruyraulac, ol 
Ub Tas kohtcas nepibbnyvövree xal yulvols toic 
déjpuxotv ÉrtBd)Aovtec vc fS pac xal tal, ord- 
dans tGv bopdrwv córrovttg xal «à cupadrtaca 
xal vpiónta tüv Bapßdpwv cai cfe toy" 
Swpeais opplzovrec. 
. violentius. Eo fehlt, wie nicht selten, 
auch in der klassischen Latinität. So Liv. 
20, 38, 9: Hannibali atque eis, qui aderant, 
* 


orBobc énexaloüvro cde nap . 


quo audacior res erat, mínus similis 
veri visa est. Und ebenso bei umgekehrter 
Stellung der Satzglieder, wo indess in der Ge- 
dankenbildung eine nicht unwesentliche Ver- 
schiedenheit hervortritt, z. B. Liv. 25, 36, 16: 
Hispaniae ipsos lugebani desiderabantque 
duces: Cnaeum tamen (Scipionem) magis, 
quo diulius prasfuerat ie priorque fa- 
vorem occupaverat. — Vergl. Drak. ad Liv. 26, 
10, 5, Ramsh. Gr. p. 499. 


' 39,28, 22. Rtepleverant statt castra re- 
pleverant nach Conj. von Freinsh. Schon die 
Stellung macht das Wort verdächtig; noch 
mehr der.Gedanke. "Vergl. auch Walch A, 
L. Z. p. 128,.der die Aenderung billigt. 


mee ulla facies mali deerat. Dieses 
Bild ist in der rhetorischen und poetischen 
Sprache auf mannicbfaltige Weise zur An- 
wenduug gekommen.  Vergl. C. 9, 40, 15: 
imminentis et ipsis facies mali ante oculos 
erat. Sil. Kal. 4, 593: mille simul letá 
facies. Senec. Oedip. 180: o dira novi 
facies leti, gravior leto. "Lucan. Phars. 
3, 052 f.: tunc unica diri Conspecta leti 
facies, quum forte natantem Diversae ro- 
stris iuvenem firere carinae. "Valer. Flacc. 
Argon. 2, 210: unde ego tot scelerum fa- 
cies, tot fata 4acentum Exequar? Virg. 
Aen. 6, 103: non ulla laborum — nova 
mi facies inopinave surgit. Tac. hist. 
d, 30: at rursus nova laborum facies. 
Ib. 2, 42: et per locos arboribus ac vineis 
impeditos, non una pugnae facies. Quin- 
til. declam. 305 p. 590 Burm.: guid ego fa- 
ciem tristissimi illius temporis nar- 
rem? quid vulnera? quid sanguinem? quid 
gemitus? Ebenso wird formae gebraucht, z. 
B. Senec. Hippolyt. 550. 551: invenit artes 
bellicus Mavors novas, et mille formas 
mortis. Quintil. declam. 13, 6: quis figu- 
rare possit, quis dicere, quam multas mali 
formas, quam «varia leli genera fecerint 
tot mortes! Vergl. C. 9, 14, 1. 


per omnes ordines aetatesque. Mod.: 
per omnes aetates ordinesque, vielleicht we- 
gen der scheinbaren Anticlimax, die jedoch 
bier wegen der Eigenthümlichkeit der Begriffe 
ganz passend ist. — Vagari ist in sehrklück- 
lich gewählter Uebertragung gebraucht; vergl. 
Plin. nat. hist. 11, 29, 35 von den Heuschre- 
cken: (ot orbis partibus vagatur id 
malum. 
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impoteirtis fortunae species copspici potuit, quum ii, qui cum Dáreo taberne- 
culum exornaverant, omni luxu et opulentia instructum, eadem illa Alexandro, 
quasi veteri domino, reservabant. Namque id solum intactum omiserant mili- 
tes, ita tradito more, ut victorem victi regis tabernaculo exciperent. — 
XXIX. "Sed omnium oculos animosque in semet averterant eaptivae, mater 


3,28,23. Impotentis fortunae, nicht ganz 
wie 4, 39, 7: alioquín impotens (multitudo), 
saeva, mutabilis, aber doch hergeleitet von dem 
Gegensatz sittlicher Ohnmacht und physischer 
' Stärke: das Geschick gebietet gleichsam in 
ungezügelter Leidenschaft. S. Senec. Agam. 
217: superba et impotens [latu nimis for- 
tuna magno spiritus tumidos darel. Jene 
sinnige Auffassung des Wortes hat zu nicht 
unglücklichen scharfen Gegensätzen geleitet, 
wie bei Vell. Pat. 2, 29, 3 vun Pompejus: po- 
tentía sua numquam aut raro ad impo- 
tentiam usus. — Für impotentis haben 
Mer. Ald. u. d. a. À.: impotens, was Mod. 
mit Recht geändert hat, da C. sich nicht der 
Freiheit bedient, Adjectiva zu anderen Sub- 
stantivis zu construiren, als zu denen sie ih- 
rem Begriff nach gehören. 


qui cum Dareo st. qui tum D. nach 
"Mod. D. P. CI. F. B. 1.2. Flor. Leid. Voss. 1. 
2.; die Vulg. findet sich in Mer. Ald. Man 
könnte zur Erklärung die Analogie der Re- 
densarten esse, habitare cum aliquo, stare 
cum aliquo anführen; z. B. Sueton. Domit. 3: 
cuidam interroganti, essetne quis intus cum 
Caesare, non absurde responsum est a 
Wibio Crispo, ne.musca quidem. Ebenso 
wird das griechische od v ctv zivaı von den An- 
hángern Jemandes gesagt. S. Matth. Gramm. 
$. 577 p. 1142. Indess liegt das Auffallende 
des Ausdrucks nicht sowohl in einem eigen- 


thümlichen Gebrauch der Präposition, als 


vielmehr in dem Verhältnies der Phrase zu 
dem Gedanken des Satzes, wodurch jene 
sleichsam ausserhalb der unmittelbaren Stru- 
ctur desselben steht, und die Stelle eines klei- 
nen Satzes vertritt, welcher eine dem Gedan- 


ken angemessene Bestimmung ihrer Stellung. 


dem Darius gegenüber enthalten musste. Es 
scheint demnach, als wenn die aufgenom- 
mene Lesart nicht so unzweifelhaft sei, als 
Walch A. L. Z. p. 128 glaubte. Dem Gedan- 
ken, den man zu ‘erwarten berechtigt ist, 
kommt man am nächsten, wenn man schreibt: 
ii, qui quammazime Dareo tabernacu- 
lum ezornaverant; weniger würde sich die 
palaeographisch freilich leichtere Conjectur 
qui iam Dareo dem Inhalte nach empfehlen. 
Maxime könnte ausgefallen sein, weil die Ab- 
breviatur ugleserlich geworden war. — Ab- 
weichend ist zum Theil die Darstellung bei 


Diodor. 17, 36: ol àà coo Basıkdws natbte ^ 


wararaßöpevor ci) Too Aapslou axnvijv vdxsivou 
ird xal Au mapecssudiovt xal lau.nd- 
Durv roAv Tupdv üravıes mpogebéyovto Töv 
"AMEavOpov, dns And Tod. dwyuod Yerökevog 
wel xacaÀaBuv drolprv räcav UN Tapa 
vo9 Aapelov olwvlorta vi» Am cie 'Áolac 
Irspoviav. | 

veteri. Dagegen Ald. Pal. 1. Voss. 2: ven- 
turo, gewiss übereiite Conjectur. 


intactum. S. Plutarch. Al. 20: ('Aizav- 
Bpoc) xat£lage To); Maxsbóvag Toy dÀÀov 
TOlocov ix to Bappaptxoo arparor.tdou qépov- 
as xal dqovcae UzsppdAlovca ride —, c7)v 
bà Aapelov oxnviv i£qpnxóxac ixclvo 
Oeparelac te hapnpäc xal napaaxeufis xal ypn- 
Mos voÀAnv ylpoucav, Dagegen scheint zu 
streiten Diod. 17, 30: ol Maxeööves rausdue- 
vot Tod dwrnod Tpbs Apraylıv dppnoav, xal 
pota repl dc Bauı&lıxdc oxvjvác da To 
TÀi0oc tlie rodurelela; Hoyolodvro. Dtórep To- 
Abc pàv dpyopoc, o9x ÓAtqoc d& xguads, Rap 
nAndeig bà xal noAureleis dodites £x ic Ba- 
eil ux sje Talns duepopoüvio, 


9, 20, 24. Averterant. Die Vulg. con- 
verterant, welche aus Mer. Aid. herstammt, 
scheint eben so wenig wie verterant, was 2. 
gegeben hat, irgend handschriftlich begrün- 
det zu sein. Dagegen bieten D. Cl. F. B. 1. 2. 
P.: advertant, Voss. 2. Pal. 1: adverterant, 
und Flor. Leid. Voss. 1. Mod.: averterant. 
Heinsius wollte adeerterant, was jedoch in 
dieser Verbindung bedenklich ist. 8. Drak. 
ad Liv. 1, 12, 10: adverterat ea res etiam 
Sabines tanti periculo viri. Dagegen lässt - 
Sich averterant durch analoge Beispiele 
vollkommen sichern. S. Liv. 32, 24, 0: dum 
ín unam partem oculos animosque 
hostium certamen averterat, pluribus lo- 
tis scalis capitur murus. 28, 6, 4: quum 
omnium animos oculosque id certamen 
avertisset. 6, 23, 8: his sermonibus tota 
in se averterat castra. Vergi. Curt. 5, 
36, 14. Zugleich liegt in averterant noch 
der feine Zug: der Anblick jener Unglückli- 
chen lenkte Alle, selbst die rohen Krieger, 
die nur die Habsucht beseelte, von den glän- 
zenden Gegenständen der Beute ab. — Vergl. 
Diod. 17, 30 RN & Ei «àv Maxzöö- 
vov tiv usraßoirv cis Toy" bpävres auuna- 
eic Eyivovco xal ds T v dxAmpoüvcuv qupapo- 

1 palsta dt couc mupóvrac tic 
xal ovunddeev Tyayev dj Aapelou uf 
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eonjunxque Darei: illa non maiestate solum, sed etiam aetate venerabilis, haec 
formae pulchritudine, ne illa quidem sorte corruptae. Receperat in simum 


m xal Tov?) he Mid Yuyartpes éxtqapiot xal 


Taie tv. Soda. 


ne illa quidem serte statt nec illa qui- 


dem sorte nach Voss. ls Der Gebrauch von 
nec — quídem besonders in der nachclas- 
sischen Latinität ist sehr mannichfaltig. 89 
schliesst es sich mehr oder weniger eng an 
ein vorangegangenes non an, z. B. Seneca 
nat. quaest. 2, 20: non habet istos metus 
dies purus, nec noz quidem, nist obscura 
nubibus. De const. sap. 14 p. 208: at sade- 


pius -colaphis percussus quid faciet? quod: 


' Cato, Quum illi os percussum easet: non ez- 
canduit, non vindicavit iniuriam, nec re- 
misit quidem, sed factum negavit. Plin. 
epp. 6, 22, 4: non omnibus eadem placent, 
nec conveniunt quidem, wofür mit Unrecht 
Gesner: ne conveniunt .quidem vermuthete 
und Titze aus dem cod. Prag. (s. p. 405) et 
conveniunt quidem aufnahm. Sueton." de 


illustr. gramm. 4 p. 8: Messalla Corvinus ' 


in quadam epistola, non esse sibi (ait) rem 
cum Furio Bibaculo, nec cum Sigída qui- 
dem, aut lítteratore Catone. Sencc. consol. 
ad Helv. 4 p. 117: non est, quod de me aliis 
credas: ipse libi, ne quid incertis opinioni- 
bus perturberis, indico, me non esse mise- 
rum. Adijcíam, quo securior sis, nec fieri 
quidem posse miserum. Ebenso steht nec — 
quidem zu einem voraufgehenden oder fol- 
genden nec in Bezug, z. B. C. 5, 12, 21: nec 
stare poterant, nec nif$, nec testudine qui- 
dem protegi, quum tantae molis onera pro- 
pellerent barbari, wo Z. ohne bekannte Auto- 
ritit ne testudine quidem geschrieben hat. 
Flor. 3, 3, 4: sed nec primum quidem 
impetum barbarorum Silanus, nec secun- 
dum Manlius, nec tertium Caepio susti- 
nere potuerunt. Hieraus ist die Eigenthüm- 
lichkeit des Ausdruckes klar zu entnehmen. 
Vergl. Ramsh. Gr. $. 191. N. 3. c. p. 885. 
Gernh. ad Cic. Cat. 9, 27., Kritz ad Sall. Iug. 
51 p. 287, Weissenborn Gramm. p. 302. Ganz 
entschieden sticht dagegen sehr oft der Ge- 
brauch von ne — quidem ab, z. D. Liv. 3, 
6, 1: ubi quum obvius nemo, ne inermis 
quidem, fieret, perque omnia non praesi- 
dis modo deserta, sed etiam cultu. ayresti 
transirent; pervenere ad tertium lapidem Ga- 
bina vía. Iustin. 19, 3, 12: obseratis foribus 
ac nemine ad se, ne filiis quidem, ad- 
missis mortem. aibi conscivit. "Vergl. zu 
C. 4, 21, 18. 8, 28, 16. Allein zuweilen kann 
nach verschiedener Fassung des Gedankens 
und Vortrags entweder ne — quidem oder 
nec — quidem angewendet werden. So wird 
ne — quidem am Anfange eines Batzes ge- 
braucht, wo der "Ausdruck des Gedankens 


mehr Selbstständigkeit oder Unabhängigkeit 


erhalten soll, während durch'nec — quidem 
die Beziehung auf das Voraufgegangene noch 
&usserlich durch ein sprachliches Ele- 
ment vermittelt wird. So C. 5, 15, 25: prae- 
cipue obscuritas terrori erat: nam etiamsi 
qua sidera internitebant, continenti fronde 
tectae arbores conspicere prohibebant. Ne 
aurium quidem usus superat, silvas qua- 
tiente vento, qui concurrentibus ramis maio- 
rem, quam pro [latu sonum edebat. 5, 21, 
17. 18: specus in montibus fodiunt ( Mardi, 
multum a ceteris Persis cultu vitae abhorren- 
tes), ín quos seque ac coniuges et liberos 
condunt: pecorum aut ferarum carne ve- 
scuntur. Ne feminis quidem pro naturae 
habitu molliora ingenia sunt. "Vergl. 8, 18, 
11. 9, 6, 33. Dagegen C. 3, 28, 21: íamque 
ad feminas perventum erat: quibus quo ca- 
riora ornamenta sunt, violentius detrahe- 
bantur; nec corporibus quidem vis ac li- 
bido parcebat. 10, 13, 2. 3: (milites seditio- 
Sos) mergi in amnem, sicut vincti. erant, 
iussit: nec hoc quidem supplicium sedi- 
tionem militum movit. Solche Fälle können 
auch im Innern eines Satzes vorkommen; so 
C. 0, 32, 10: tot conscii, nec in equuleum - 
quidem impositi, verum fatebuntur, wo 
Z. gegen die codd. ne geschrieben hat, ob- 
wohl sich die Vulg. sehr gut erklären lässt. 
S. zu der Stelle. Darum kann man auch hier 
allenfalls die Vulg. zu schützen suchen, in- 
dem dadurch etwa der Gedanke: ef ea ne 
illa quidem sorte corruptae ausgedrückt wird. 
Doch wäre das freilich immer eine etwas ge- 
suchte Vertheidigung. 


sorte. Modius sagt in s. Not. p. 24, dass er 


forte hätte drucken lassen wollen. Dadurch 


wird indess der Gedanke wesentlich ge- 
schwächt, 


oerruptae st. corrupta nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Dagegen wendet 
Walch A. L. Z. p. 134 ein, dass forma das 
Verhältniss der einzelnen Theile zu einander 
bezeichne, und pulchritudo ihren Eindruck 
durch Farbe, Füllung u. s. w. auf das Áuge, 
dass man also wohl begreife, wie dieser 
durch die Stimmung der Seele unscheinbar 
werden könne, nicht aber, wie jenes. Walch 
Setzt also etwa den Gedanken voraus: die 
Schönheit ihtes wohl proportionir- 
ten Kórpers hatte durch das furcht- 
bare Loos, welches sie und die Ihri- 
gen getroffen, nicht gelitten, obwohl 
er das Letztere etwas zu gelinde durch: See- 
lenstimmnng bezeichnet. Allein nichts 
berechtigt uns zu der Annahme, dass C. sei- 
nen Gegenstand in 60 trockner, fast pedan- 





flium nondum sextum annum aetatis. egressum, in spem tantae fortunae, quán-. 
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tam pater eius paulo ante amiserat, genitum. P At in gremio anus aviae ia- 
cebant adultae duae 'virgines, non suo tantum, sed etiam iflius maerore con- 


tischer Weise zergliedert habe. Der Aus- 


druck ist nicht anders zu verstehen, als bei 


Cic. de invent. 2, 1, 1: (Zeuxis) ut ercel- 
lentem muliebris formae pulchritu- 
dinem muta in sese imago contineret, He- 
lenae se pingere simulacrum velle dicit. 
Forma hat mehr concrete, pulchritudo 
mehr abstracte Bedeutung. Daher gebraucht 
man-diese Ausdrücke auch abwechselnd. So 
Cic. de off. 1, 36, 130: quum autem pul- 
chritudinis duo genera sint, quorum in al- 
tero est venustas, in altero dignitas: ve- 
nustatem muliebrem ducere debemus, digni- 
tatem virilem. Dagegen bei demselben Ge- 
danken ib. 1, 30, 107: (videmus) in formis 
aliis dignitatem inesse, aliis venusta- 
tem. Soll nun etwa der Begriff von non cor- 
ruptus hinzutreten, so kann man freilich auch 
formae pulchritudo non corrupta sagen, be- 
sonders wenn formae pulchritudo zu einem 
Begriff verschmolzen ist, den Niemand in der 
unmittelbaren Auffessung zergliedern wird. 
Allein der Gedanke entwickelt sich weit na- 
türlicher, wenn der Zusatz zu dem concreten 
Beg-iff hinzutritt, dessen unveränderte Be- 
schaffe nheit die fernere Existenz des Abstra- 
ctums bedingt. — Corrumpere wird in ähn- 
lichen Fällen nicht selten gebraucht. Vergl. 
Plaut. Mercat. 3, 1, 3: ne plora; nimis stulte 
facis, oculus corrumpis tales. Ovid. Amor. 
3, 6, 57: quid fles et madidos lacrimis cor- 
rumpis ocellos? Id. Heroid. 20, 117. 118: 
parce, precor, teneros corrumpere febribus 
artus, Servetur facies ista fruenda mihi. 


receperat statt acceperat nach Bong. Pal. 
1. Flor. Leid. Voss. 1.2. ‘Wie 4, 41, 21: re- 
ceperat in gremium adultas virgines. 
Ueberhaopt wird recipere oft von der freund- 
lichen Aufnahme gebraucht. S. Dóderl. Syn. 
4, p. 129, 17. Auch Walch billigt die Aende- 
.rung A. L. Z. p.125. Accipere gicbt den 
mehr passiven Begriff des Zulassens, reci- 
pere den mehr activen des Aufnehmens. 
Vergil. Virg. Aen. 1,085. 


anmum aetatis für aetatis annum nach 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Walch A. L. Z. 
P. 124 tadelt zwar die Aendetung als matt, 
und besonders wegen des wiederholten Gleich- 
klangs in der Endung. Allein da man beim 
Vortrage hinter in sinum und hinter filium 
etwas anhält, und da auch nondum mit einer 
ganz anderen Modulation der Stimme gespro- 
chen wird, als sextum annum, so ist jener 
Gleichklang weniger hart. Auch wird durch 
die Stellung von aetatis vor egressum der Ton 


und Numerus des Satzes mehr aufgefrischt, als 
dies in der Vulgata der Fall ist. Zudem kann 
diese weit eher für die Nachhülfe eines Ab- 
schreibers angesehen werden, als umgekehrt; 


in spem tantae fortunae. — genitum, 
wie 4, 55, 22: Ochum, in spem hutus impe- 
rié genitum. 4, 52, 1: emensis tot terras in 
spem victoriae. 4, 6, 38: quod (bellum) ab 
opulentissimis regibus in spem totius orbis 
occupandi gerebatur. Vergl. zu 4,5,28. Hand 
Tursell. 3 p. 314, 21. p. 318, 26. Ausserdem 
sind belehrend z. B. Plin. Paneg. 27, 1: ma- 
gnum quidem est educandi incitamentum, tol- 
lere liberos in spem alimentorum, in spem 


congiariorum; maius tamen, in spem liber- - 


tatis, in spem securitatis. Tustin. 31, 1, 1: 
mortuo Ptolemaeo Philopatore rege Aegypti 


. contemptaque parvuli filiü eius aetate, qui 


in spem regni relictus praeda etíam dome- 
stícis erat, Antiochus rez Syriae occupare 
Aegyptum statuit. Liv. 3, 1, 2: secundo quo- 
que consulatu eius agrarii se in spem legis 
erexrerant. lb. 30, 15, 14: erectus in spem 
propinquam omnis Numidiae potiundae. 

pater eius paulo ante für paulo ante 
pater eius nach Mod. Flor. Leid. Voss. 2. 
Walch A.L. Z. p. 124 verwirft die Aenderung, 
weil dabei die Worte dem Leser gleichsam 
vorconstruirt würden. Allcin bei der verwor- 
fenen Wortstellung tritt der Begriff von paulo 
ante auf eine Weise hervor, die der Absicht 
des Schreibenden ganz entgegen ist. 

3, 20, 20. Anus aviae, Anus ist hier 
nicht gerade adjectivisch zu nehmen. Solche 
Verbindungen sind häufig (8. zu 4, 41, 19. 8, 
16, 25. 3, 32, 21) und zum Tbeil unmittelbar 
aus der Gewohnheit des häuslichen Lebens 
entnommen. Vergl. Plaut. Aulul. 2, 1, 50: 
eius cupio fíliam virginem mihi despon- 
deri. Id. Rud. prol. 39: Auic filiola virgo 
periit parvola, Asinar. 2, 4, 604: non decet 
superbum esse hominem servum. Stich. 
1, 2, 1. 2: qui manet, ut moneatur semper, 
servos homo, officium suum, nec volun- 
tate id facere meminit, servos is habitu haud 
probus est. lbid. 5, 4, 10: servo homini 
modeste melius facere sumptum, quam am- 
pliter. Liv. 2, 18, 10: orantibus dictatorem se- 
natumque, ut veniam erroris hominibus 
adolescentíbus darent, Analoge Fälle im 
Griechischen erläutert Bernhardy Synt. p. 48 ff. 

adultae duae virgines st. adultae virgi- 


nes duae nach Mod. Bong. Voss. 2. Walch 


À. L. Z. p. 123 nennt die vorgezogene Wort- 
stellung lahm. Eher darf man sie gekünstelt 
nennen. Tritt das Zahlwort vor einen sol- 
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fecae. Ingens circa eam nobilium feminarum turba constiterat, laceretia cri- 
nibus, abscissaque veste, pristini decoris immemores, reginas dominasque, veris 


chen zusammengesetzten Begriff, wie adultae 
virgines, so entspricht die Fassung des gan- 
zen Begriffes etwa unserer Gewohnheit, in- 
dem die einzelnen verschiedenartigen Be- 
standtbeile desselben, Substantivum, Adjecti- 
vum, Zahlwort, sofort als zu einem Ganzen 
verbunden und combinirt hervortreten. So 
C. 9, 5, 28: rez indus cum duobus adul- 
sis filiis occurrit. 8, 10, 25: ille, qui 
«rorem Darei, qui duas filias virgines, 
quibus forma praeter Roranen comparari 
ulla poterat, haud alio animo — quam pa- 
rentis aspezerat. Wird dagegen das Zahi- 
wort nachgestellt, so bestimmt der Spre- 
chende den voraufgehenden Gattungsbegriif 
erst nachträglich der Zahl nach; die Begriffe 
erscheinen einzeln und werden erst vom Leser 
zu einer Gesammtanschauung zusammenge- 
fasst. Vergl. Plaut. Captiv. prol. 7: seni Auic 
fuerunt filii nati duo, wo die Wortstel- 
lung keinesweges poetischen Character trágt. 
An unserer Stelle ist eine Abweichung von 
der Vulgata um so bedenklicher, als adultae 
virgines, adulti liberi, filíéi fast durchweg als 
combinirte Begriffe erscheinen (s. zu 3, 17, 
8), worin wieder der unmittelbare Einfluss 
der hüuslichen Gewohnheit erkennbar ist. So 
C. 4, 41, 21: receperat in gremium adultas 
virgines. 9, 5, 28: cum duobus adultis 
filiis. 5, 3, 17: Mazasus — cum adul- 
tis liberis supplez occurrit. 8, 21, 2: mos 
erat. principibus Macedonum, adultos li- 
beros regibus tradere. Und so auch Cic. 
Brut. 90, 330: (eloquentiam) tueamur, ut 
adultam virginem, caste. Wo von die- 
ser Art, den Begriff zu fassen, abgegangen ist, 
da erforderte ein bestimmter Zweck die Zer- 
gliederung desselben. So C. 5, 0, 42: Amyn- 
tas adduxerat quinquaginta principum Ma- 
cedoníae liberos adultos ad custodiam cor- 
poris. — Indess kann die von Z. eingeführte 
Stellung in so fern vertheidigt werden, als die 
rhetorische Richtung, die bei der Entwicke- 
lung der Sprachdarstellung unter den Rómern 
vorwaltete, ähnliche Freiheiten hervorgerufen 
hat. So Liv. 44, 5, 3: per proclive, sumpto 
fastigio, longi duo validé asseres ez in- 
(ertore parte in terra defigebantur. Hirt. de 

ell. afric. 2, 4: cum longis paucis na- 
vibus in conspectum Afrícae venit. 


sed etiam illius maerore, Mer. Ald.: 
sed illius maerore etiam. Andere lassen etiam 
ganz fort, Allein die Vulgata wird durch den 
Gegensatz erfordert. Sie findet sich ‘schon 
bei Mod. 

Ingens. Dagegen Arr. 2, 11, 9: Id.woav 
xal t dip. abtàc Ilepaov tüv ópoct- 
pav quvatxec ou moAdal ol ydp do [lép- 


Gat Tas yuvalzac opdv Ebv cj My, xatacxto) 
ic Aapoxóv Eruyov kotalxsrec.  Vergl. C. 3, 
20,12. 3, 34. 35. Der Ausdrack ist also wie- 
der nieht im starken Sinne zu nehmen. 8. 
zu 9, 14, 3. 


eirca eam. Freinsheim wollte circa eas, 
Heumann (s. Drak. ad Liv. 1, 3S, 1) nur circa 
lesen. Beides konnte gesagt werden, beson- 
ders empßehlt sich das Letztere, S. Duker 
ad Liv. 1, 4, 0. Drak. ad Liv. 26, 49, 13. In- 
dess der Sing. ist so wenig falsch, dass er 
vielmehr absichtlich gesegt scheint, um das 
Gemälde mehr um die Hauptperson (s. 3, 31, 
13) zu gruppiren. Vergl. übrigens Drak. ad 
Liv. 36, 14, 12 und Curt. 4, 42, 25. 4, 56, 10. 


abselasa. Zumpt hatte abscísa geschrie- 
ben nach Mer. D. Flor. Leid. Voss. 1. Ebenso 
in der Parallelstelle 10, 12, 19: abscisa 


' ceste, qua induta erat, lugubrem sumpsü 


laceratisque crinibus humi corpus abiecit; 
kier jedoch, wie es scheint, ohne Codd. Mit 
Recht missbilligt Walch A. L. Z. p. 109 die- 
ses Verfahren auf's Entschiedenste. Auch 
stützt sich dasselbe nur auf die ganz nichlige 
Ansicht Zumpts Gramm. p. 188, dass die For- 
men abscissum und excissum gar nicht eıi- 
stiren, weil sie in der Aussprache zu- 
sammenfielen mit abscisum und ez- 
cisum von abscidere u. excidere, eine 
Behauptung, die man bei einem Grammatiker 
kaum begreiflich finden wird. Wenn Z. fer- 
ner als einzigen sachlichen Beweis die That- 
$ache anführt, dass man urbes excisae neben 
urbem ezcindere gebrauche u. Aehul., so ist 
zu entgegnen, dass urbem excidere ganz an- 
ders gedacht sei, als urbem ezcindere. S. 
Dóderl. Syn. 0 p. 2. Dass hier nichts anders 
gemeint sein kann, als was Virg. Aen. 12, (09 
sagt: dt scissa oeste Latinus, coniugis at- 
tonitus fatis urbisque ruina, erhellt zum 
Ueberfluss aus der Vergleichung von Curt. 
5, 33, 12: laceratisque vestibus lugubri 
et barbaro ululatu regem deplorare coepe- 
runt. Vergl. über diese auch bei den Persern 
übliche Gewohnheit Brisson. de regn. Pers. 2, 
203 p. 563 (T. Hier also kann auch nur ab - 
scindere gedacht werden, was selbst Virgil. 
in ähnlicher Verbindung gebraucht Aen. D, 
685: Aeneas humeris abecindere vestem. 
Dass abscindere aber vom Abreissen, 
abscidere vom Abbauen, Abschneiden 
gebraucht werden, steht wohl fest. S. Herzog 
ad Caes, b. g. 3, 14 p. 200. Döderl. Syn. 5, 
p. 70. Daher ist mit Recht von Z. C. R, 11, 
9 caput abscisum, und 9, 22, 22: lignum 
sagittae corpori infzum abscidunt ge- 
schrieben. 
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quondam, tunc alienis nominibus invocantes. ”*IHse, suae calamitatis oblitae, 
in utro cornu Dareus stetisset, quae fortuna discriminis fuisset, requirebant. 


Negabant se captas, si viveret, rex. 
gius fuga abstulerat. | 


'Sed illum equos subinde mutantem lon- 


7 In acie autem caesa sunt Persarum peditum centum milia, decem equitum. 
At a parte Alexandri quattuor et quingenti saucii fuere, ex peditibus triginta 


reginas dominasque invocantes wie 
10, 15, 9: Persae iustissimum ac mitissimum 
dominum, Macedones optimum ac fortis- 
simum.regem invocantes, cerlamen quod- 
dam masroris edebant. 


3, 29, 20. In utro corna für utro cornu 
nach Mer. Voss. 2. D. Pal. 1. In ähnlichen 
Fallen ist ein Wechsel nicht selten; so 4, 21, 
2: numquam diu eodem vestigio stare for- 
tunam u. 3,20, 5: in eodem vestigio stabant. 
So wechseln quo statu und ín quo statu, 


s. Gron. und Drak. ad Liv. 3, 08, 3. Indessen - 


spricht für é& die Analogie von 4, 45, 6: in 
laevo cornu ibant. 4, 50, 20: in dextro cornu 
locati sunt, 4, 51, 36: ipse in deziro st 

So auch bei Andern, z. B. Iustin. 31, 8, 6: ín 
dezxteriore cornu. Walch A. L. Z. p. 128 
missbilligt, die Aenderung, weil sie weniger 
nöthig sei, und besonders wegen der Ver- 
schiedenheit der Handschriften, denen sie 
entnommen. 


' fied. Die Schlussworte enthalten eine 
überraschende, aber höchst bedeutungsvolle 
Wendung, indem die feste, würdevolle Hal- 
tung der Frauen der Schwäche und Feigheit 
des Königs gegenüber gestellt wird. 


3, 29, 27. Decem equitum statt decem 
vero milia interfecta equitum nur nach Mo- 
dius. Aus den Codd. ist angemerkt, dass 
Leid.: ín acie autem c. (sic) Persarum pe- 
détum decem equitum hat, dass P. vero mi- 
ka, und dass B. 2. Fior. Leid. Voss. 1. 
fnilig hinter centum fortlassen. Bei der gro- 
ssen Freiheit, mit der die Historiker die Zahl- 
wörter in ähnlichen Gegensátzen anwenden 
(s. z.B. C. 3, 4, 4: Persarum erant centum 
milia, in quis eques triginta milia im- 
plebat. Medi decem equitum, quinquaginta 
milia peditum habebant) lässt sich zwar 
nicht mit Zuverlässigkeit behaupten, dass die 
Conjectur von Modius richtig sei, besonders 
da aus den Codd. eher gegen ais für dieselbe 
argumentirt und. da maücher andere Ver- 
such auf dieselben gegründet werden könnte, 
Indess entspricht jene Lesart wenigstens dem 
gewöbnlicheren Gebrauch. 8. Gron. u. Dra- 
kenb. ad Liv. 31, 34, 6. — In der Angabe der 
Zahl folgt c. dem Diod. 17, 36: p & v 

v urmoav tu Bapßapuv reLo 
x TA t&v bixa pupiddwv, Inneic 5 


06x Eldrroug tüv puplov. Vergi. Plut, 
Al. 20: xataßaluv bmàp Évbsxa mupıiddag 
t&v To)lspikov Doch scheint dieselbe auf ej- 
nem Missverständniss zu beruhen; denn Arr. 
2, 11, 8 sagt: xó 82 Mo xÀgJo; (im Gegen; 
satz der Satrapen, s. zu 3, 27, 10) slc 5£xa 
pdktora poprdbac, xal àv tobrorg Uriel 
tip obe puploug. Die ungeheure Zahl er- 
klärt sich aus der Lokalität (s. zu 3, 27, 13) 
und es mag nicht unglaublich scheinen, was 
Arrian hinzufügt: dote Atyar Mrodepaios à 
AdTov , &uvemtozOpevog vÓte "Adekavbpw, Todg 
pera coüv Suixovrag Aapriov, wx érl papayyi 
tot dv cj Duózec épévovto, énl càv vtxpov : 
biagfvat tv papayya. Vergl. Callisthenes - 
bei Polyb. 12, 20, 4: cob, dnb Tüv piv yer- 
pdppous KaTapepoutvwoug TOGRÜTd Wo T.OLElV 
Expriypara xarà to redlov, dore xol twv [le 
cuv xatd Tv qup)» Brapdaprivar Akyouar touc 
mielstoug iv toig totobtot; xo. pact. — In. 
Hinsicht des Verlustes der Macedonier 
stimmt C. weder ganz mit denen, die’gleiche 
oder verwandte Quellen benutzt haben, denn 
Diod. 17, 30 sagt: «v 5X Maxsbóvov» «tol 
piv si; tptaxoalouc, leto di mepl ixa- ^ 
töv xal nevchxovra, u. Iustin. 11, 9: é» 
Macedonibus cecidere pedestres CX XX, equí- 
tes CL, noch kann die Angabe bei einer zum 
Theil so hartnäckigen und blutigen Schlacht 


irgend auf Wahrscheinlichkeit Anspruch ma- 


chen. Man vergl. nur 3, 26, 5. 6. 27,8. 9. 10.- 
Auch erwähnt Arrian 2, 10, 7, dass allein bei 
dem Gefecht zwischen den griechischen 
Miethstruppen u. der Phalanx (s. zu 3, 26, 1) 
120 tüv o)x jusknafvoy Maxeösvwv gefallen 
seien. 


At a parte st. at ex parte nach Pal. 1. 
Voss. 2, was Walch A.L. Z. p. 121 wegen des 
Missklanges verwirft. Gewiss ein ungenü- 
gender Grund. Sonst vergl. Liv. 44, 40, 5: 
duae cohortes a parte Romanorum erant, 
marrucina et peligma, duae turmae Sa- 
mnitium equitum ; bei ex parte ist der Begriff 
des Substant. etwas verschieden zu fassen. 


quattuor et quingentt. Mod. Leid. ha- 
ben davor noch ad, nach dem Gebrauch des 
Caesar und Livius. Vergl. Hand Tursell. 1, 
p. 102 (f. 


ex peditibus triginta omnino et due 
st. triginta omnino e£ duo e» peditibus nach 


10 


|. CUHTII RUFI Ii. XI. 27. XH. 1. 


omnino ) et duo desiderati sunt, equitum centum quinquaginta interfecti. Ten- 


tulo impendio ingens victoria stetit. 


rj 


XXX. "Bex quidem, Dareum persequendo fatigatus, postquam et nox 
appetebat, et consequendi spes non erat, in castra paulo.ante a suis capta per- 


Bong. Voss. 2. Eben das wollte Pal. 1, wor- 
aus ez equit. trig. omníno, et duo angemerkt 
sind. Die Aenderung erscheint Walch A. L. 
Z. p. 124 nicht unbedenklich. "Die Stelle ge- 
hört wohl zu denen, bei welchen innere 
Gründe nicht viel zur Entscheidung bringen 
können. 


omnino bei Zahlwörtern: Alles in Al- 
lem gerechnet, Alles zusammenge- 
nommen, im Ganzen; daher zuweilen: 
nur. Es wird zwar nicht ausschliesslich (s. 


Meiner Uebers. der lat. Part. p. 310), aber - 


vorzugsweise mit kleineren Zahlwör- 
tern oder verhältnissmässig kleinen 
Zahlbegriffen verbunden. So Curt. 4, 41, 
24: semel omnino eam viderat. Sueton. 
Octav. 99: unum omnino ante efflatam 
animam signum alienatae mentis ostendit. 
Ib. 20: externa bella duo omnino per se 
gessit. 1b. 23: graves ignominias cladesque 
duas omnino nec alibi quam in Germania 
accepit. Tiber. 73: 
sus tempore Romam redire conatus. Curt. 
4, 13, 12: tres omnino (naves) ante ipsa 
mosnia opposuerunt. Sueton. Claud. 1: ex 
Antonia complures quidem liberos tulit, ve- 

rum (res omnino reliquit. Ner. 51: qui lu- 
curiae immoderatissimae esset, ter omnino 
per quattuordecim. annos languit. Curt. 9, 
0, 32: leonem eximiae magnitudinis. ius- 
sit emitti et quattuor omnino admoveri 
canes, qui celeriter feram occupaverunt, Ib, 
10, 25, 3: Perdicca, nuntiato satellitum ad- 
ventu, sezdecim omnino pueris regiae 
cohortis comitatus in limine domus suae con- 
stitit. Nur selten steht omnino vor dem Zahl- 

wort, z.B. C. 7,5, 34: omnino duos ipse 
habebam (equos); quos quum vellet abducere 
homo superbissimus, nisi pedes militure vel- 
lem, retinere cogebar. Noch seltener und 
eigenthümlicher ist Hirt. de bell. afr. 12, 3: 

quorum (militum) omnino numerus fuit 
triginta cohortium cum equitibus CD. et sa- 
gittariis CL. 


desiderati sunt. Desiderare ist hier 
nach dem bekannten Euphemismus der Alten 
gesagt, indem sie die Idee des Todes gern 
vermittelst eines milderen Ausdrucks um- 
schleierten. 


€. 3, 71, 1: duobus his unius diei proeliis 
Caesar desideravit milites DCCCCLX —: 
sed horum omnium pars magna in fossis 
munitionibusque et fluminis .ripis oppressa 


partim equitum, 


bis omnino toto seces-. 


So 4, 03, 26: Macedonum mi- . 
nus, quam CCC desiderati sunt. Caes. b. . 


suorum terrore ac fuga, sine ullo vulnere 
interiit. De bell. hisp. 31, 10: nostri de- 
siderali ad hominum M partim peditum 
saucii ad D. Vergl. Hirt. 
de bell. alex. 21, 4. 40, 4. In zarter Auffas- 
sung Vell. Paterc. 9, 52, 0: nihil illa victo- 
ría mirabilius, magnificentius, claríus fuit, 
quando neminem, nisi acie consumptum, ci- 
vem patria desideravit. 

tantulo impendio — stetit, wie 9, 10, 
21: regi suo parvo impendio immortali- 
tatem famae daturos. Liv. 23, 30, 2: multo 
sanguine ac vulneribus ea Poenis cictoria 


stetit, wo Drak. zu vergl. Vellei. Pat. 2, 64: 


utrique vindicta libertatis morte stetit. 


3, 90, 1. Rex quidem B. p. fatigatas 
nach Conj. Mer. Ald. geben: rez, qui diu D. 
p. fatigatus erat. Daraus machte Mod.: rez, 
diu. D. p. fatigatus, was seit Freinsh. Vulg. 
war. Heinsius vermuthete: quidem diu — 
fatigatus, welche Conj. Z. zum Theil aufge- 
nommen hat. Qui diu haben Flor. Leid. Voss. 
1, dasselbe wahrscheinlich die meisten codd. 
Freinsh., da zu dem Lemma qui diu nur he- 
merkt ist, dass Pal. 1: aliquamdiu gebe. 
Voss. 2 hat: rerque diu. Erat fehlt in Bong. 
und wohl auch in codd. Snak. Hiernach 


' Scheint die von Z. gebildete Lesart die meiste 


Währscheinlichkeit zu baben. Einerseits ist 
der Gebrauch von quidem zur Fortführung 
der Erzählung der Gewohnheit des Schrifistel- 
ters gemäss, s. zu 3, 1, 6; andererseits ist 
die Entstehung von qué diu aus einem falsch 
gelesenen quidem am leichtesten nachzuwei- 
sen, während man schwer darthun könnte, 
wie qui diu aus quidem diu oder qdem diu 
habe entstehen mögen. Desshalb also kann 
man Walch A. L. Z., der die ganze Conjectur 
von Heinsius: quidem diu vorzieht, nicht bei- 
stimmen; besonders da diu persequendo ne- 
ben fatigatus matt und überflüssig erscheint. 
. Denn hätte die Verfolgung nicht lange ge- 
dauert, so hätte sie ihn nicht angegriffen. 


poatquam st. posteaquam nach Mod. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Vergl. zu 3, 19, 10. 


mex appetebat. Zwar hat Mer. Ald.: 
nor dpparebat; indess ist jenes ein Lieb- 
lingsausdruck des Schriftstellers, vergl. z. B. 
5,32,0. 9, 37, 23. Aehnlieh [uz appete- 
bat 2, 33, 5. 8, 22, 16. 9, 17, 25. Beides hat 
auch Livius. S. Gebh. ad. Liv. 8, 38, 3. Drak. 
ad 10, 20, 9. Vergl. noch Caes. b. g. 0, 35: 
diesque appetebat septimus. Tác. ann. 








Q. GURTII RUFI IL XXX. 1. 2. 3. 4.. 


141. 


venit. ?invitari deinde amicös, quibus maxime assueverat, iussit, quippe 
summa dumtaxat cutis in femine perstricta non prohibebat.interesse convivio : 
'quum repente e proximo tabernaculo lugubris clamor, barbaro ululatu 
planctuque permixtus, epulantes conterrüit. Cohors quoque, quae excubabat - 
ad tabernaculum regis, verita, ‚ne maioris motus printipium esset, armare se 
coeperat. *Causa subiti pavoris fuit, quod mater uxorque Darei cum captivis 


4,91: appetente iam luce. Ammian. Marc. 
14, 2 p. 4: quum appeterent noctes. Der 
Unterschied zwischen beiden Ausdrücken 
liegt nur in der Verschiedenheit der An- 
schauung: es ist aber natürlich, dass man 
mit jenen Subjecten die Idee des Näher- 
kommens (pelere, gehen) lieber verband, 
als die des Sichtbarwerdens. Vergl. zu 
1, 33, 3. EE 


et consequendi für et eum assequendi 
nach Mod. D. Fl. Leid. Voss. 1. 2. Dagegen 
hat Mer.: et eum insequendi. Jene beiden 


Verba sind gleich zulässig, s. Ramsh. Synon. 


2, p. J8: das Pron. aber wird man eben so 
wenig vermissen, als Grund ist, es zu strei- 
chen. Doch scheint in den Paris. bei Lem. 
eum allein zu fehlen. Walch A. L. Z. p. 126 
billigt die Aenderung. — Mit dem paulo ante 
wird man es nicht so genau nehmen müssen, 
selbst wenn auch Diod, 17, 37 falsch berichtet 
gewesen sein sollte: &tavbcac 02 otaóloug 
tax0glouc dvixapıbev elc Try aptpiokiv repl 
£cac vöxrac. Vergl. Arr. 2, 11, 0: 'AX- 
Es )0s Écze pàv odoc Tv dvd xpdros lOlxev 
wc 68 suveonbraht t& Ton x«l tà TpO To- 
Üoy doavjj Tv, iq 76 Eunalv Erpansto wg 
ixi 25 gtparönehon. i 


3, 90, 2; Aassueverat. Der Numerus 
erfordert hier wohl .assuerat, welche Form Z. 
10, 5, 32 aus Godd. sufgenammen hat, und 
welche von den Critikern, besonders eben 
jenes Grundes halber, oft bei Livius u. A. 
vorgezogen Ist. Vergl. Drak. ad Liv. 4, 45, 4. 
Oudend. ad Sueton. Ner. 20 p. 680, 2. 


femine statt femore aus Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. Perr. nach Heinsius. Doch 
haben beide Formen gleichen Werth (s. 
Schneider Gramm. 2, p. 450) und nur die 
Ansicht, dass jene die gewähltere sei (vergl. 
Walch A. L. Z. p. 122), hat die Aufnahme’ 
derselben in viele Texte begünstigt. So ist 
auch €. 6, 1, 4 nach I. Fr. Gronov. zu Liv. 
90, 18, 13: femina perfossa aus einigen 
Codd. geachrieben, Sicherer scheint es C. 8, 
39, 12 zu stehen, obwohl auch hier die Var.. 
[emore bemerkt wird. Femur C. 3, 27, 10 
Steht natürlich ohne Var., d& femen nicht 
vorkommt. 8. Schneider ]. c. Der Sache nach 
8. zu 8, 27, 10. . 


"vos armatos fuisse dixit. 


LI 


men prohibebat interesse convivio. 
Ueber díe Stellung des Verb. finit. vergl. zu 
3, 1, 8 p. 11. 12 und zu 3, 4, 1 p. 23. 


3, 30, 3. Quum. Fälschlich haben Ald. 
B. 1, Voss. 2.: tum. Wie hier das Eintreten 
der Handlunz nach quum mit dem Indicativ 
als ein unerwartetes, plötzliches (vergl. zu C. 
8, 25, 1) durch repente noch besonders be- 
zeichnet wird, so öfter, z. B. 9, 30, 19: quum 
subito novus et pristino maior terror in- 
cutitur. 4, 30, 13: ad hoo sol omnia incen- 
derat siccaque et adusta erant ora; quum . 
repente, sive illud deorum munus sive ca- 
aus fuil, obductae coelo nubes condidere s0- 
lem.’ Liv. 0, 8, 7: iam inclinata res erat —, 
quum repente ingentibus procellis fusus 
imber certam magis vicforiam, quam proe- 


. lium diremit. Noch stärker bei Cic. pro Cae- 


cin. 10, 30: visus est mihi primo veterator 
intelligere praeclare, quid causa optaret: et . 
tantummodo errare, quod ommes testes in-: 
firmaret, qui ante. eum dirissent: quum 
subito ecce idem, qui solet, suos solos ser- 


barbare ululatu pianefuque. Auch . 
bier drückt das Prädikat den Mangel an Bil- 
dung des feinern Gefühls aus, wie er sich in 
vielen Lebensäusserungen der Orientalen nach 
griechischer Ansicht zeigte. So auch 3, 20, 
15: barbara feritate saevientium. S. 3, 1, 
13: cultus opulentiae barbarae, wo die 
Bemerkung zu vergleichen. Eben darauf deu- 
tet auch der Contrast 3, 25, 1. Vergl. Lessing 
Laocoon p. 130. 131 (Werke Bd. 2, Ausg. 
1825), Jacobs in d. Biblioth. der alten Literat. 
und Kunst, Stück 8, p. 34 ff. 


permixtus hat Z. ohae Weiteres síatt 
permistus geschrieben. 8. dessen Gramm. 
$. 175 und Ramshorn Gr. $. 61 p. 128. 


" Cohors. Entweder die ganze cohors re- 
gia, weil die Gefahr im Kriege grüsser war, 
oder ein Theil derselben. S. bes. 8, 21 IT. 


3, 30, 4. Subiti pavoris für pavoris 
eubiti nach Mod., ohne, dass bei Freinsh, 
Snakenb. oder Lemaire jenes als Var. er- 
wähnt wäre. Walch A. L. Z. p. 123 hält die 
Aenderung für richtig; indess scheint die 
Vulg. nicht. unpassend, wenn auch 4, 00, 5: 
pedem referre subito pavore perterritos go- 
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Q. CURTII RUFI IH. XII. 4. 5. 


nobilibus regém, quem interfectum esse credebant, ingenti gemitu eiulatuque 
deflebant. "Unus namque e captivis spadonibus, qui forte ante ipsarum taber-- 
naculum steterat, amiculum, quod Dareus, sicut paulo ante dictum est, ne 
eultu proderetur, abiecerat, in manibus eius, qui repertum ferebat, agnovit, 


retusque interfecto detractum 


3 


sagt ist. Denn die einfach nachdrückliche 
Erzählung begünstigt die Stellung der Worte, 
bei welcher jeder einzelne Begriff gesondert 
dem Lcser vorgeführt wird. S. zu 3, 17, 8. 
Die rhetorische Wirkung, die dadurch erreicht 
wird, lässt sich vergleichen mit der, welche 
Liv. 20, 20, 5 bezweckte: nihilo minor fama 
apud hostes Scipionis erat, quam apud ci- 
ves sociosque et divinatio quaedam futuri: 
quo minus ratio timoris reddi poterat 
oborti temere, maiorem inferens metum. 


oaptivis nobilibus statt captivis mulie- 


fibus nobilibus nach Flor. Leid. Voss. 1. 2.- 


Mod., aber ohne innere Nothwendigkeit. Aebn- 
lich ist 6, 5, 9: quippe captivae femina- 
rum iubebantur sua ritu canere das Wort 
feminarum ohne innern Grund getilgt wor- 
den. Doch billigt Walch A. L. Z. p. 126 jene 
Aenderung. 


3,30, 5. Unus namque. Namque tritt 
häufig hinter das erste Wort des Satzes, den 
es als einen erläuternden, nähef bestimmen- 
den bezeichnet; und zwar hebt sich meistens 
jenes Wort schon seinem Inbalte nach, na- 
mentlich wegen der Beziehung auf das Vo- 


rige, selbst hervor. So 8, 11, 1: Dahas deinde 


statuerat. petere: ibi namque Spilamenen 
esse cognoverat. 10, 3, 17: (statuerat) Nu- 
midiae solitudinibus peragratis, cursum Ga- 
dis dirigere. Ibi namque columnas Her- 
culis esse fama vulgaverat. Daher auch bei 
Parenthesen, z. B. 8, 49, 28: anceps ergo 
pugna — in multum diei varium certamen 
extraxit; donec securibus (id namque ge- 
tus aurilii praeparatum erat) pedes (ele- 
phantorum) amputare coeperunt. 9, 18, 28: 
rez Demophontem (i$ namque vates erat) 
„intuens. Denselben Gebrauch hat Livius, z. 
B. 2, 32, 9: Valerio Samnitium legiones (eo 
namque omnem belli molem inclinaturum 
censebant) occurrunt. Vergl. Meiner Uebers. 
der lat. Part. p. 208. Dass namque aber 
diese Stellung an unserer Stelle nur desshalb 
erhalten hat, um den Anfang der etwas 
schwerfällig beginnenden Erzählung durch 
das Auffallende derselben zu heben und auf- 
zufrischen, ergiebt sich aus Vergleichung der 
zu 3, 10, 6 citirten Stellen. Namentlich ver- 
gleiche 3, 35, 17: namque unus e consciis 
— interfeeti proditoris caput ad Dareum 
tulit, opportunum solatium prodito. — In 


Betreff der Sache s. Diod. 17, 37: npàc 68 cj 


esse, falsum. nuntium mortis eius attulerat. 


Tovalxa xal civ untepa to9 Aapelov rposeAduv 
tie drfjytUsv Orr mdpeactv 'AMEavboo; drà 
tod ÜusTpuon àv Aapelov doruleuxuc. Evda 
bi) paris per al waoüpo0 Tepl cde 

alxas yevaulvou xal tod nf our tur alyıa- 
drwv da T)» drayyellav oounevBobvroc xal 
XoÀuv Óbupuóv Tpoupívou, mung 6 Banı- 
eds TO Tdc Tovat«ac c, nte 
Iva "s ae mnl » 
zapayııy xal Tapauoüvsónsvow dc Tt v 
YR epu xal br drnovrz bt pelo pi? 
n "AltEavöpos inuibgurv adv Torjserar 
t7Y rpoatxoboav. Plutarch. Al. 21: tpero- 
big bà Tpóc cà deinvov abtd odit cc 

rols alyuald rotg diop£vac pajrípa xal To- 
vaixa Anpelou xal SÜuqaripa; 6500  mapÜtvouc 
l$obcac «à áppya xal cà tóba xóxteollat 
xal Üprwiv, wc dmzoleAótog Exelvon. Zuyvov 
o0v Emoywv ypóvov 'AMEavbpoc xal cate dxel- 
voy cóyatc p.GAÀov 7) «aic kaurod dura- 
93e q5v6pevoc rípzet Asovvdrov draygi- 
Àat xsleboas, we outt Aaptiog cÉüvrxtv our 
"AltEavbpov dedıtvaı ypf. Besonders Arr. 2, 
12, 3: A£qouct tıves twv cà "Astdvbpou Ypaldv- 
tuv, t/j; YuX 10e adric, f) dv Te Ftcux 
tc Aapelou émavijxtv, iq tv Gxnviv mxapel- 
Sóvta. adröv t» Aapelou, Tre adru Ünpupévn, 
Tv, drobsm yuvamıv olpwyiv x«i d)Àov ToL- 
ourov Iopußov o5 mójjw ci exor nudtohar 
05v, altıyas yuvalzzc xal dvi" Órou odrws Eryds 
rapuaxnvodogı. Kal rıya dfayysidar Sr, & Ba- 
As, dj pieno vt x«l d Tov) Aepalou xal ol 
malösc, Ws itq116A8q abralc, Ótt rd To 
kov re too Aapelou Äysıs xal röy xdv- 
0uv «àv Bacıklıxdv xal dj dank Oct x£xó- 
paccat óniow ^d Aapsíou, ug éxi ttÜvedt Àa- 
psi. dvomukavar. taüra dxobeavra 'ÁXéCavbpoy 
rtubar Tpos ayras Asovvarov, Eva tüv Exal- 


ppdom, Uu Ch Aaptioc rd 
€ 


Iw dvreulausvov 
$& Oma zöv xdvbuv Ow iu drilmen 
t 


int cv donat xal tata óva iytt 
"A tav poc. xal Asovvaroy moe Bóvca kg 
v)v oxrnvy» td «t Tspl Aapslou sirsiv xal Oct 
tiv depdnerav abraic Co y opti 'AAECav- 
dpoc nv Baaıkın tv xal xcóv:dAÀov «ó- 
apnov xal xaleichar Bacıklacac, éxsl o) 
xard enden ol yavkodaı tv nökeuov Tpöc Aa- 
peiov, dAA üOmip ci dpyic tfc "Actas brars- 
roltuTodar evvdumg. xata piv [IcoAep.aioc 
xal Apıorößoulog Atyovoı Auch Curt. 
muss hier treffliche Quellen gehabt haben, da 
fast jeder Zug den Charakter der vollsten, na- 

turgetreusten Wahrheit trägt. . 


Q. CURTII RUFI IL. XXX. 6. 7. 
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> f*Hoc mulierum errore comperto, Alexander fortunse Darei et pietati earum 
illacrimasse fertur. Ac primo Mithrenem, qui Serdis tradiderat, peritum 
linguae persicae, ire ad consolandas eas iusserat. ' Veritus deinde, ne proditor 
captivarum iram doloremque renovaret, Leonnatum ex purpuratis suis misit, - 


e eaptivis. So D. Pal. I. Mer. Ald. und 
wobl auch die codd. Snakenb. Dafür bieten 
CI. P. F. B. 1. 2: ex captivis. Und so 
steht jetzt 3, 31, 17: ez captivis spadoni- 
bus. Auch ist 4, 41, 18 ez captivis ohne 
bekannte Autorität in e captivis verwandelt. 
Eben ‘dieser Gebrauch findet sich hin und 
wieder bei andern Schriftstellern, z. B. Flor. 
9, 3, 15: quod ez captivis moz cognitum 
est. Vergl. zu 4, 49, 19. Mod. liest: de capti- 
vis. 9 8. Aehnliches bei Hand Tursell. 2, 
p. 197. . 


paulo ante. S. 3, 27, 11: insignibus 
imperii, ne fugam proderent, indecore ab- 
fectis. — In dieser Erzählung liegt keine 
wesentliche Abweichung von der anderwei- 
tigen Tradition, vielmehr scheint C. nur et- 
was tiefer in das Detail des Ereignisses ein- 
zugehen, während die Andern sich mit dem 
Allgemeinen begnügen. 


3, 30, 6. Xilaerimasse. So seit Mod. 
Dagegen Mer. Ald.: lachrymasse, D. Pal. 1. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2: lacrimasee. Für die 
Vulg. ist nur aus B. 1: inlacrymasse ange- 
merkt. Indess spricht dafür der Gebrauch 
des Livius, s. Drak. ad Liv. 45, 4, 2: ipse 
illaerimasse dicitur sorté humanae, 
obwohl hier eigentlich sortís gelesen wird, 
welches sich jedoch nur schwer mit Ruddim. 


2, p. 119, 14 vertheidigen lässt. Ferner vergl. . 


Sil. Ital. 2, 410: illacrimat fractae nequic- 
m casibus wrbis. Auch kommt nahe 
4, 42, 30: ingemuisse Alerandrum 
sorti (uxoris Darei). ‚ 


Mithrenem. Die That des Mithrenes er; 
wähnt Arr. 1, 17, 3: aürög 82 dizi Zapdewv 
mpooyupe xal ankyorros aurou Ocov kdbopdh- 
xovra Grabioue Xdpósuw, Tjxov map auröv 
Medphvnc (Andre, z. B. Krüger, Müpivrk, 
wie auch bei Diod. 17, 21 und 64 die codd. 
yariiren) «x ó poöpapyoc Te dxpomó- 
Att ti; dv Zapöscı xal Lapdıavwy ol bu- 
vatutatot, évóibóvtso ol piv cv móÀt, 
ó 6t Midpivns ci» dxpav xal td yf 
pata. Vergl. Diod. 17, 21, der wie C. er- 
zählt: t&v pi» tv Xapburwov móktw xal t dg 
dx«poróAsie, Ett Ób cox év aütaic Üraaupouc 


vapíAafe Mıdptvous too catpárou Tapa- . 


bóévxtoc Exouclu,. 


tradiderat st. prodiderat nach Mod. Bong. 
Fl. Leid. Voss. 1. 2. Parr. Jenes ist nicht bloss 
desshalb besser, weil prodiderat wegen des 
folgenden proditor missfallen kann (s. Walch 


A. L. Z. p. 128), sondern besonders, weil 
sich das mildere Wort für diese mehr mit 
Beziehung auf Alexander gesagten Worte 
besser schickt, während proditor nachher 
das Gefühl der Gefangenen stirker aus- 
spricht, wie Snakenb. urtheilt. 


peritum linguae persicae statt peri- 
tum persicae linguae nach Flor. Leid. Voss. 
1. 2. Ansich ist die Aenderung nicht noth- 
wendig, da die Verschiedenheit der Stellung 
durch eine feine Nüance in der Auffassung 
des Begriffes bedihgt ist. Wenigstens ist das 
Urtheil Walch's A. L. Z. p. 123 zu berichti- 
gen, der der verworfnen Lesart gesuchten 
Nachdruck oder ungefálligen Rhythmus bei- 
misst. Persicus ist sicher nicht des Nach- 
drucks halber vorgesetzt, der hier allerdings 
micht am Ort gewesen wäre, sondern peritus 
persicae linguae entspricht in der Fassung 
des Gedankens etwa unserm: des Persi- 
schen kundig. Vergl.zu3,]17,8p.91. Unse- 
rer Stelle zunächst kommt C. 4, 37, 16: a 
celeritate, qua defluit, Tigri nomen est indi- 
tum, quia persica lingua Tigrin sagit- 
tam appellant. 5, 30, 4: haud rudis grae- 
cas linguae Dareus erat. 0, 31, 7: quam- 
quam erat graeci sermonis ignarus. In 
einzelnon Füllen ist freilich wobl auch ein 
Nachdruck dadurch. erreicht worden, wie 5, 
13, 4: inter quos (captivos) erat quidam 
graecae persicaeque linguae peritus. 
Dass aber im Allgemeinen an einen solchen 
nicht zu denken sei, beweisen die Stellen, in 
denen beide Arten der Wortstellung abwech- 


.seln. So Plin. N. H. 18, 3, 5: Poenus Mago, 


cui quidem tantum. honorem. senatus noster 
habuit Carthagine capta, ut — wnius eius 
dwodetriginta volumina censeret. in lati- 
nam linguam transferenda -— peritisque 
linguae punicae dandum tlegotium. 


3, 30, 7. . Renevaret statt gravaret nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Parr. (Pal. 
1. hat augeret). Dann bezieht sich ira und 
dolor auf das Gefühl, welches früher in den 
Frauen durch die Verrätherei des Mithrenes 
angeregt, aber durch den Gang der Ereignisse 
sehr geschwücht worden war. So Tacit. hist. 
4, 30: effusi in lurzum — veterem in Hor- 
deonium íram renovant. Virg. Aen. 2,3: in- 
fandum, regina, iubes: renovare dolorem. 


, Ovid. Metam. 14, 405: admonitu quamquam 


luctus renovantur amaro. Curt. 4, 41, 
21: híc vero renovatus est maeror, ut 
prostratam humi vidit. Allein bei dieser 
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jussum 'indicare, falso lamentari ea$ vivum, . llle cum paucis armigeris in ta- 
hernaculum, in quo captivaé erant, pervenit, missumque .se a rege nngtere 
iubet. ®At hi, qui in vestibulo erant, ut armatos conspexere, rati actum esse 
de deminis, in tàbernaculum currupt, vociferantes, adesse supremam horam, 
missosque, qui occiderent captas. Itaque, ut quae nec prohibere possent, nec 
admittere auderent, nullo responso dato, tacitae opperiebantur victoris arbi- 


Annahme wird vorausgesetzt, dass Mitbrenes 
sowohl seiner Person als seiner That nach'den 
Königinnen bekannt gewesen sei; was zwar 
möglich, aber bei der Masse der Ereignisse 
kaum wahrseheinlich ist. Ausserdem würde 
sich ira und dolor auf ein Gefühl beziehen, 
welches im Vergleich mit der jetzigen Stim- 
mung zu geringfügig gewesen wäre, als dass 
es hier hätte Erwähnung finden dürfen. 
Gravaret dagegen ist unter jeder Bedin- 
gung höchst passend: denn die ganze Er- 
scheinung, die Sprache, die Sendung des M. 
musste jenen beweisen, dass er die Partei 
des Feindes ergriffen habe, dass er ein Ver- 
‚räther sei. Und so musste sein Auftreten 
sie noch tiefer demüthigen, ihr gegenwär- 
tiges Unglück sie noch bitterer und 
schmerzlícher fühlen lassen, indem sie 
daran erkannten, dass sie nicht bloss mit den 
Waffen besiegt wären, sondern dass der Sie- 
ger bereits die Neigung ihrer frühern Unter- 
thanen sich zugewendet hätte. Ira dolorque 
drücken nur einen Begriff nach verschiedener 
Beziehung eus. 8. zu 3, 9, 3p.55. Auch 
findet man beide Ausdrücke öfter verbunden, 
z. B. Amm. Marc. 14, 2 p. ?: qui habitus 
iram pugnantium concitut et dolorem. 
Vergl. Cic. ad Quint. fratr. 1, 1, 13: moderart 
et animo et orationi, quum sis iratus, aut 
etiam tacere et tenere in sua potestate mo- 
tum animi et dolorem, etsi non est per- 
fectae sapienNae, tamen. est non mediocris 
ingenii. Gravare ist gerade gebraucht wie 
bei Ovid. Trist. 5, 11, 29. 30: at tu fortunam 
— parce gravare meam. — Walch À. L. 
Z. p. 128 zieht renovaret vor. 


Leonnatum. 


dor Asöwarog, bei Arrian und Plutarch Atov- 
vácoe; accentuirt wird. 


ex purpuratis suis muss nicht so eng 
mit Leonnatum verbunden werden, dass cs 
als unmittelbare Apposition erscheint, eben 
so wenig wie in den Ausdrücken servum a 
pedibus, a manu. Vergl. 4,41, 18. 4, 42, 25. Und 
zu 3, 13, 13. Aehnliche Beispiele hat Hand 
Tursell. 2, p. 024. 625, Gronov. ad Liv, 30, 
15, 4, Oudend. ad Suet. Domit. 11 p. 922 


eas vivum für eas Darium vivum nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Paris. 


In Betreff der Aussprache _ 
des Namens ist zu bemerken, dass bei Dio- . 


Auch. Walch A. L. Z. p. 126 billigt die Aen- 
derung, weil der Gedanke an Lebendigkeit 
gewinne. Indess verdient sie auch des Nu- 
merus und der gefälligen prügnenten Kürze 
halber den Vorzug. 


missumgue se a rege statt m. a rege 
se nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
vielleicht des Woblklangs oder der eiofachern, 
natürlichern Wortfolge halber, aus welchem 
Grunde Walch À. L. Z. p. 122 die Aenderung 
billigt. Doch ist die Vulg. von trefflichem 


. Numerus, wenn auch dieStellung etwas nach- 


lässig zu sein scheint. Die starken Accente 
auf missum und besonders auf rege werden 
durch die dazwischen stehenden leichten Sil- 
ben que a möglich gemacht; se wird, wie es 
auch der Gedanke mit sich bringt, durch die 
vór nuntiare eintretende Pause gehalten und 
hervorgehoben. Die ganze rhythmische À nord- 
nung hat etwas so Kraftvolles, Nachdrück- 
liches und zugleich Natürliches, dass maa 
ihre Entstehung schwerlich einem künsteln- 
den Abschreiber beizumessen berechtigt ist. 
Dagegen konnte eher Jemand an a rege se 
Anstoss nehmen und die Worte mit leichter 
Hand anders ordnen. 


': nuntiare statt nuntiari nicht bloss aus 
Mer. Ald. Mod., sondern wahrscheinlich auch 
aus sámmtlichen codd. Freinsh.'s ausser Pal. 
1. Vergl. zu 3, 19, 7. - 


3, 30, 8. MI für (i nach Flor. Leid. Voss. 
. 2. ' 

supremam horam. Vergl. Cetull. Epi- 
tbal. Pel. 188 ff.: non tamen ante mihi lan- 
guescent, lumina morte, Nec prius a fesso 
secedent corpore sensus, (Quam iustam a 
Divis exposcam prodita multam, Coelestum- 
que fidem postrema comprecer hora. Lu- 
can. Phars. 1, 22 ff.: si quum compage so- 
luta . Secula tot mundi suprema coegerit 
hora, Antiquum repetens iterum chaos, 
omnia mixtis Sidera sideribus cóncurrent: 
fgnea pontum Astra petent: tellus. extendere 
litora nolet Excutietque fretum. Senec. Octav. 
302: nunc adest mundo dies supremus 
(lle, qui premat ao fes impium Coeli ruina. 
Virg. Aen. 2, 3 verit summa dies et 
ineluctabile tempus Dardaniae. 

à, 30, 9. Admittere, zulassen, zur 
Audienz lassen, ein stehender Ausdruck. 
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trium. "Leonnatus, expectato diu, qui se introduceret, postquam nemo pro- 


cedere audebat, relictis in vestibulo satellitibus, intrat in tabernaculum. Ea 
ipsa res turbaverat feminas, quod irrupisse, non admissus, videbatur. ! Itaque 
mater et coniunx provolutae ad pedes, orare coeperunt, ut, priusquam inter- 
ficerentur, Darei corpus ipsis patrio more sepelire permitteret: functas supremo 
in regem officio impigre sese morituras. "Leonnatus, et vivere Dareum, et 
ipsas. non incolumes modo, sed etiam apparatu pristinae fortunae reginas fore. 
Tum demum mater Darei allevarı se passa est. 


Vergl. 4, 4, 25. 7, 25, 5. 1, 33, 9. Eben so 
bei Andern, z, B. Iustin. 1, 3, 2. Sueton. 
Octav. 79. — Possent, was Mer. Ald. nicht 
haben, gab Mod. aus seinen codd. Und so 
Bong. und wahrscbeinlich die codd. Snak. 
Der Gedanke erfordert es. 


taeitae scheint Coni. von Freinsh. zu 
sein; s. dessen Commentar in der Ausgabe 
von 1670. Flor. bat tacito, Mer. Ald. Mod. 
Leid. Voss. 1. 2. tacite. 


3, 30, 10. Introduceret gab Z. nach 
Mod. D. Cl. P. F. B. 2. Flor. Leid. Voss. 1. 
Parr. Dafür steht in Mer. Ald. Bong. 1: in- 
tromitteret, was Freinsh. behielt und was 
Walch Á. L. Z. p. 126 nicht für verwerflich 
zu halten scheint. Doch bietet Curt. 7, 9, 30: 
Cleander primores eorum intromitti iubet 
keine hinreichende Analogie; .dagegen ist in- 
troducere sehr häufig vom feierlichen Ein- 
führen sowohl (z. B. 4, 43, 1) als vom heim- 
lichen (z. B. 8, 21, 3). 


postquam statt posteaquam nach Mod. 
Por: Leid. Voss. 1. 2. 8. zu 3, 19, 10. 3, 
‚1. 


procedere. Wenn Z. sagt, dass die codd. 
nur producere oder perducere hätten, so steht 
damit sowohl die Angabe Freinsh.,der proce- 
dere im Commentar aus Bong. anmerkt, als die 
Heumanns Parerg. cr. p. 173, der im cod. 
Theocren. dasselbe fand, in Widerspruch. 
Aus Flor. Leid. Voss. 1. Par. wird allerdings 
producere angegeben. Allein das schickt sich 
nicht zur Situation. . 


3, 90,11. Supreme in regem ofücie 
wie 3, 31, 14. Aehnlich Virgil. Aen. 11, 25: 


"ite, ait, egregias animas — decorate su- 


premis muneribus. Sil. Ital. 15, 395: 
cinerem donate supremi muneris offi- 
cio. Uebertragen bei Senec. Troad. 760 ff.: 
brevem moram largire, dum officium pa- 
rens Gnato supremum reddo, et amplexu 
ultimo Avidos dolores satio! 


impigre sese statt se impigre ist mit 
Recht des Numerus halber nach cod. Leid. 
geschrieben: eben dahin führen die Corrupte- 


len der übrigen; denn Cl. P. F. B. 1. 2. haben: 
(ngresse se, D. Flor.: ingressae se, Voss. 1: 
sese ingre, Voss. 2. lässt émpigre ganz aus. 
Die Vulg., welche Mer. Ald. Mod. geben, ist 
aus keinem Cod. angemerkt. Gegen die Echt-. 
heit der gewählten Lesart kanu man nicht 
geltend machen, dass D. und vielleicht auch 
Flor. inter líneas noch non aegre haben. 
Zu impigre mori vergl. Lucan. 4, 797 f.: 
ceciditque in strage suorum Impiger ad 
letum et fortis virtute coacta. Vergl. Walch 
À. L. Z. p. 123, der die Lesart wegen der Ab- 
weichung (? der Handschriften verdüchtig 
findet. 


3, 30, 12. Apparatau pristinae fertu- 
mae regimas fere ist eine ungeschickte 
Nachahmung des Griechischen. $8. Arr. 2, 
12, 8: xal Atowwdtov napeAdövrn dg civ 
p oí m mo lou sinety xal óc tjv 
Oepansíav ic 1 'AMEevbpoc tiv 
Bacuix)» xal «àv dÀAov xócpov xal 
»aleiodar Bacıllocac. Vergl. C. 4, 43, 3: 
earum, quae supersunt, curam haud. secus, 
quam parens agens, reginas appellas, 
speciem pristinae fortunae retinere 
pateris. Auch ’s. Diod. 17, 38 init, Plut. 
Alex. 21. 


tum démum statt tum nach Mod. Flor. 
Leid. Voss. 1. empfiehlt sich allenfalls durch 
schärfere Nüancirung. S. Walch A. L. Z. p. 
127. Aber ohne triftigen Grund war mater 
Darei nur nach Mod. in Darei mater gelin- 
dert worden. Im Gegentheil verdient mater 
Darei desshalb entschieden den Vorzug, weil 
dabei mater eine stärkere Betonung erhält. 
Diese ist aus dem Grunde nothwendig, weil 
darin die feine Andeutung eines Gegensatzes 
zur Gemahlin des Darius gegeben ist. Wäh- 
rend Leonnatus der ältern Matrone die Hand 
zu reichen sich erlauben durfte, um sie von der 
Erdezu erheben, wagte er derjüngern, schónern 
Frau nicht einmal so weit zu nahen, um ihr 
Gefühl auch nicht im Mindesten zu verletzen. 
Walch A. L. Z. p. 127 scheint geglaubt zu 
haben, dass Darei mater schon in der Vulg. 
gestanden habe, Er billigt en 
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Q. CURTII RUFI IIl. XU. 13. 14. 15. 16. . 


. XXXI. "Alexander postero die cum cura sepultis militibus, quorum. cor- 
pora invenerat; Persarum quoque nobilissimis eundem honorem haberi iubet, 
matrique Darei permitti, quos vellet, patrio more sepeliret. "Illa paucos arta 
propinquitate coniunctos pro habitu praesentis fortunae humari iussit, appa- 
ratum funerum, quo Persae suprema officia celebrarent, invidiosum fore existi- 
mans, quum victores haud pretiose cremarentur. — 
15 Jamque iustis defunctorum corporibus solutis, praemittit ad captivas, qui 
nuntiarent, ipsum venire: inhibitaque comitantium turba, tabernaculum cum 
Hephaestione intrat. "Is longe omnium amicorum carissimus erat regi, cum 


3, 31, 13. Postero die statt postera die 
nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. S. zu 3, 1, 
8.p. 13. Und zu 6, 43, 21. 


eum eura, im historischen Stil sehr ge- 
wüóhnlich. S. Hand Tursell. 2, p. 157. Selt- 
samer Weise bat Ald. hier: quum curam se^ 
peliendis militibus impenderet, welche Lesart 
wohl auch aus Handschriften geflossen ist, 
da wenigstens Freinsh. die Vulg. nur aus D. 
Cl. P. F. B. 2. anmerkt. ‚Sonst vergleiche Arr. 
3, 12, 1. 


permitti. So seit Mod. Zwar haben Mer. . 


D. Pal. 1. Flor. Voss. 1. 2.: permittit. Dazu 
gehürt sepelire in Pal. 1. Indessen vergleiche 
wenigstens zu 3, 1, ? p. 10. Der Sache nach 
s. Plut. Al. 21: 8ádat 6couc égobAovco Ilep- 
oiv Edunev dat xal xócpup Ypmoankvau 
Tiy Aupbpuv. 

3, 91, 14. Pro habitu praesentis for- 
tunae, wie 5, 21, 18: ne feminis quidem 
pro naturae habítu molliora ingenia 
sunt. 9, 13, 19: cubilia amplioris formae, 
quam pro corporum habitu. Vergl. zu 
3, 6, 3 p. 38. 


humari. Ist nicht im uneigentlichen Sinn 
zu verstehen, da die Leichen bei den Persern 
nicht verbrannt, sondern mit Wachs über- 
zogen und bestattet wurden. 8. bes. Brisson. 
de regn. Pers. 2, 249 ff. p. 619 ff. In Betreff 
dés Nichtverbrennens s. Herod. 3, 10: IIkponı 
dedv vopitouat elvat rüp' 6 Qv xacaxaletv 
Tode vexpoüg obbapagc iv vóp. o — karl 
— dl Ónep eiprtat, Bei od Ödlxarov elvat. M4- 
ovreg víuetv vexpóv dv8pdmou.  Vergl. auch 
eeren Ideen 1, 1, p. 254. 


haud pretiose; vergl. 10, 5, 32: miratus, 
tanti nominis regem, tantis praeditum opi- 
bus, haud pretiosius sepultum esse, 
quam si fuisset e plebe. 

3, 31, 15. Xamque. Mer.: itaque, Pal. 
- 1: iam, auch ist in D, das que radirt. 
iustis — selutis. Dafür wollte Dav. ad 


Caes. b. g. 6, 19, 4 aus ed. Merul. und cod. 
Petrens.: iustis — solutis exequiis, u. Freinsh. 
nach Coni.: ustis defunctorum torporibus 
schreiben. Doch steht jener Sprachgebrauch, 
wonach iusta absolut für den Inbegriff dessen 
gesagt wird, was den Verstorbenen bis zu der 
Bestattung und bei derselben erwiesen wer- 
den musste, allgemein fest. So 4, 45, 2: cor- 
pori uxoris eius iustis persolutis. 6, 
22, 19: ut iusta fratri persolveret. 10, 
19, 7: corpori hominique quam primum 
fusta solvamns.  Àehnlich iusta prae- 
stare 10, 27, 18. Eben so hei Andern, z. B. 
Senec. Hippol. 1245: nunc (usta gnato solve 
et absconde ocius Dispersa foede membra 


. laniatu effero. 1d. Oedip. 998: iusta persolvi 


patri. "Valer. Flacc. 3, 366. 362: necdum 
omnes lacrimas atque omnia reddita caesis 
Iusta putant. Dabei wird der Begriff theils 
in rein materiellem Sinn genommen (so ver- 
gleiche über die specielle Bedeutung der 
Worte íusta facere, wo es für glebam ob- 
ticere steht, Büchner ad Cic. pro Rosc. Am. 
P. 180. 181.), theils wird er ganz vergeistigt 
und auf die zartesten Beziehungen der Liebe 
und Anhänglichkeit übertragen. 


nuntiarent. Mod.: nuntiaret, Der Plur. 
verdient den Vorzug. 


3, 31, 16. Carissimus. Ueber die Liebe. 
Alexanders zu Hephästion vergl. bes. Diod. 
17, 114. Wie Alexander sein Verhältniss zu 
Hephästion ansah, ergiebt sich vornämlich 
aus den Worten: &rel «uw tüv icaípwv eine 
penötv xavabeéocepov "Hoatocimvog xóv Kpd- 
Tepov diípyoUau dmepdtrsaro Kpdrepov 
piv tva QiAofaciAéa, Hoaısrlava 0 

tAaA&Eavöpov. Sehr bezeichnend ist der 

ug, dessen pt de fórt. Al. 2 p. 340 A er- 
zählt: Atyeraı Óct xal c? dnópintov 
emstoANy Abaavrog adco) a er MAN 
tÓv dvayıpyıoxovros, ‘Hpzioriuv dxpfua napa- 
Deu "tJ «xepaÀ)w ouvaveyiyvuoxev 6 Db xa- 
9gat piv oy Umnéustvty, d5eÀ ov bi Tov Óawrü- 


. Àtw mpoctünxt cj» oppayida cp oröparı toU 


' Heatoríwvoc. 


—— — — ——— 0. 
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ipso pariter eductus, secretorum omnium arbiter: libertatis quoque in admo- 
nendo eo non alius ius habebat, quod tamen ita usurpabat, ut magis a rege 
permissum, quam vindicatum ab eo videretur; et sicut aetate par erat regi, 
ita corporis habitu praestabat. " Ergo reginae illum esse regem ratae, suo 


pariter eductus statt pariter educatus 
aus B. 1. Leid. Aus allen übrigen Codd. aus- 
ser Pal. 1. wird edoctus angemerkt, was nur 
Schreibfehler zu sein scheint. ' Eductus steht 
hier nach einem hinlänglich bewährten Ge- 
brauch. S. Drak. ad Liv. 21, 43, 15. Zwar 
behauptet Ramsh. Synon. 1, p. 395, dass es 
bei educere bloss auf die Erhaltung u. Pflege 
des Körpers ankomme, während educare 
die Erziehung und Bildung an Körper und 
Geist umfasse: allein dass damit zu viel 
gesagt sei, ergiebt sich einerseits aus Stellen, 
in denen educere sich nothwendig auch auf 
das Geistige, Sittliche bezieht, z. B. 
Plaut. Mostell. 1, 3, 29: miror tam catam, 
tam doctam te et bene eductam, non 
stultam, stulte facere, oder Plaut. Curcul. 4, 
2, 32: bene ego istam eduxi meae domi et 
pudice; andrerseits aus der rein physi- 
schen Anwendung des educare auf Men- 
schen, Thiere, Pflanzen: s. Virg. Aen. 10, 518: 
totidem quos educat (tptyeı) Ufens, viventis 
rapit, Horat. epp. 1, 15, 22: tractus uter 
plures lepores, uten educet apros. Catull. 
62, 41: (flos), quem mulcent aurae, firmat 
sol, educat imber. Vergl. ibid. 62, 50. 19, 
14. Hierher gehürt auch aus Curt. 8, 3, 21: 
Hellanice, quae Alerzandrum educaverat. 
Vergl. zu 3, 8, 23. 


secreterem omnium arbiter wie 6, 
30, 11: Purmenionis filium, omnium arca- 
norum regis arbitrum.  Vergl. die Anm. zu 
carissimus. 


mon alius ist nicht so viel als non altus 
magis, wie Snak. erklärt. S. ?, 1, 3: Ale- 
zandro tam fidus (Parmenio), ut occidendi 
Attalum non alio ministro uti mallet. 


vindicatum ab eo. Das Pronomen kann 
leicht falsch bezogen werden. "Vergl. Hand 
Tursell. 1, p. 32, 6. j 


habitu. Es bezieht sich hier vornümlich 
auf die Körpergrösse (s. zu 3, 0, 3): Alexan- 
der war bekanntlich klein, wenigstens nicht 
von imponirender Grósse. S. besonders Curt. 
6, 19, 29. 


3, 31, 17. Erge. 8. Ärr. 2, 12, 0. 7: 
Aéjoc Ob Éyst xal atv 'Altkavöpov «1 bore- 
pxi« (nach der Sendung des Leonnatus) 
TapcÀBstv ciow .£dv 'Hoatociovt póvo civ 
kra(peow xal vl» wrtípz cj» Aepelou, due- 
yrohoasav Govt; 6 Baauleds ein adrotv, torambar 


Tip dpge Tip e»rj xóspup, div 3 "Hoa 


etíovt mpoctAÓ «tv xal rpooxuvijcat, Oct 
pel Gov aocj épávr ixsivoc. ax, dt 6 'Heascoy 
t£ Ónlouf bneyWprse xal Tıc Tüv dup al- 
nv, tÓv "Matavtpov Beltac, Exeivov xr) elvat 
’AltEavöpoy, civ qb» xacaibsoÜüsicav ti 
dtapapria broywpeiv, 'Axtzavbpov bb ou 
odvar axciv preiv xal yip dxeivov slvat 
"AtEavdpov. "xal adra éqà of ws din 
orte we navın Arıora dviypala. Diod. 17, 
31: 6 88 Paodeig Au Yukpa Aagóv Eva tüv 
qUusv Töv puta Tuwpevov "Hoatotiova 
vapiAUe xpóc Tas Tovaixae. byóvcov 5 dumo- 
típev io0Ttac piv Öpolas, v peq£Ost dt xal 
xdAÀet mpofyovtog Tod 'Hoatocimvoc, 1 Xc- 
obyyapßpıs tourov ümoAafoUca elvar tv Dact- 
Àéa, Tpocexbvnae Üuvtoóvcov d auf cv 
vapsotótov xal cj yttpl derxvuoyrov 
tày 'AMEavópovy, 4j pàv Zuodyyapßpıc albeotecon 
cvi» dqvouv nalıy EE apyfic Tpocexdver 
«àv 'Alitavópov. 6 88 Basler brroaßuıv einz, 
Mrötv ppovtioge, 0 "dd xal qàp xal oUcoe 
"AA£&avüpóc dorıv. Vergl. Val. Max. 4, 7, ext. 2. 

'Illum esse regem ratae statt ilium 
regem esse ratae nach D. Cl. P. F. B. 2. 
Nicht mit Unrecht bemerkt in einem ähn- 
lichen Fall bei Cicero Orelli ad Catil. 2, 8, 
17 p. 22: in talibus vin definire possumus, 
quid oratori, quid magistris inde ab Asco- 
^io, eorumque auditoribus, quid librariis 
denique medii aevi debeatur. Wie mannich- 
faltig in den verwändten Fällen die Stellung 
der Worte war, welche die Freiheit des rhe- 
torischen Gebrauchs gestattete, und wie ganz 
verschiedenartige Wortaccente bei derselben 
Stellung Statt finden konnten, ist bekannt. 
Vergl. Cic. pro Sull. 8, 25: nisi forte regium 
tibi videtur, ita vivere, ut non modo homini 
nemini, sed ne cupiditati quidem ulli ser- 
vías, contemnere omnes libidines, non auri, 
non argenti, non ceterarum, rerum indigere 
—, si hoc putas esse regium, me regem 
esse confiteor. Liv. 30, 12, 11: quum in 
medio agmine armatorum Masinissam in- 
signem quum armis, tum eetero habitu con- 
spexisset (Sophonisba), regem esse (id 
quod erat) rata, genibus advoluta eius —. 
Curt. 5, 11, 13 (Sisygambis adiecit) saepius 
cogitare, captivam esse se, quam regíi- 
nam fuisse. Ib. 7, 30, 12: si Tanaim 
transierimus et ubique invictos esse nos 
Scytharum pernicie ac sanguine ostenderi- 
mus. Ib. 8, 28, 15: utinam Indi quoque 
deum esse me credant. Senec. consol. ad 
Polyb. 34: nemo magis ex omnibus morta- . 
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more veneratae sunt. Inde ex captivis spadonibus, quis Alexander esset, mon-. 
strantibus, Sisygambis advoluta est pedibus eius, ignorationem nunquam antea 
visi regis excusans. Quam manu allevans rex, non errasti, inquit, mater, nam 


et hic. Alexander est. 


libus hominem esse se, dum inter homi- 
nes erat, sensit. Curt. 5, 24, 9: fides vestra 
et constantia, ut regem me esse credam, 
facit. Yustin. 28, 3, 10: cu$ Antigonus tutor 
datus, accepta in matrimonium matre pu- 
pilli, regem se constitui laborabat. C. 5; 
14, 12: evasurum se esse cum paucis. 
0, 26, 16: ne coniurati proditos se esse 
resciscerent. 9, 10, 16: Macedones, qui omni 
discrimine iam defunctos se esse credi- 
derant. 10, 10, 12: destitutos se esse 
cernebant. Hiervon lässt sich leicht auf den 
vorliegenden Fall die Anwendung machen. 
Beide Lesarten sind móglich und durchaus 
den Gesetzen des rhetorischen Numerus an- 
gemessen. Bei beiden kann der ganz ver- 
schiedenartige und verschieden starke Accent, 
den dem Inhalte nach die Worte illum und 
regem erhalten müssen, sehr gut hörbar ge- 
macht werden. Die Vulg. ist aber unstreitig 
von ganz besonders schönem Effect; denn 
hinter dem stärker hervorzuhebenden de- 
monstrativen ilum entsteht beim Vortrag 
eben desshalb eine etwas grössere Pause, 
welche für den Sprechenden zum Ruhepunkt 
wird, um regem esse mit dem geeigneten 
Accent und der entsprechenden Modulation 
der Stimme folgen zu lassen. 


sue more. Vergl. 5, 9, 22: procumbens 
venerari me saepe. voluisti; inhibui. 8, 
17, 6: (volebat) more Persarum Macedonas 
venerabundos ipsum salutare proster- 
nentes humi corpora. S. 8, 20, 22. Im 
Allgemeinen über das rpooxuveiv s. Brisson, 
de regn. Pers. 1, 15 p. 16 ff. 


ex eaptivis spadonibus statt ex spado- 
fibus captivis nach Mod. Bong. Voss. 2. Wahr- 
scheinlich nach 3, 30, 5: unus e captivis 
spadonibus, sonst aber ohne innere Noth- 
wendigkeit (s. zu 3, 17, 8); daher missbilligt 
Walch A. L. Z. p. 123 die Aenderung. — 
Das Schwierige der Construction lässt sich 
zum Theil erläutern aus 7, 1, 9: itaque ez 
his, qui proximi asliterant, obluctántem 
adhuc oblivioni lanceis confoderunt. Und 
9, 6, 32 nach Mod. und Bong: tum ex his, 
qui assueverant talibus ministeriis, unius 
canis leoni cum aliig inhaerentis crus avel- 
lere et, quia non fequebatur, ferro amputare 
coepit. Allein der vorliegende Fall hat we- 
gen der Participialconstruction etwas Eigen- 
thümliches. Eine gewisse Analogie giebt C. 
4, 33, b: e» finitimis urbibus commigrare 
Alezandriam iussis, novam urbem magna 


multitudine implevit,  Vergl. zu 3, 34, 9. 
Eben dieser Schwierigkeit halber ist es ganz 
ohne Bedeutung, dass ex bei Mer. (nicht in 
vier Codd., wie Lemaire irrthümlich nach 
ganz oberflächlicher Ansicht der Var. lect. 
berichtet) ausgelassen ist. Man glaubte mit 
ihr am leichtesten fertig zu werden, wenn 
man sie tilgte. 


«quis scheinbar statt user; in der That 
aber konnte uter hier gar nicht stehen, da 
bei monstrare der Begriff der Beziehung auf 
den Andern, der da anwesend war, ganz fort- 
fallen musste. Vergl. Ramsh. $. 159 p. 565. 
So Liv. 1, 56, 10: postquam (Delphos) ven- 
tum est (nämlich die Tarquinier Titus und 
Aruns) perfectis patris mandatis, cupido in- 
ce3sit animos iuvenum sciscitandi, ad quem 
eorum regnum romanum essel venturum. 


ignorationem nunquam antea visi 
regis. Etwas weitläuftig, aber ganz genau 
zu nehmen: sie entschuldigte sich, dass sie 
den Kónig nicht gekannt, da sie ihn noch 
nie gesehen. "Vergl. Ramsh. Synon. 2, p. 27. 


mater. In ähnlicher Stellung 3, 15, 12: 
si dii, inquit, Philippe, tibi permisissent 
—. 4, 42, 32: videsne, inquit, Tyriote, 
locum mendacio non esse? 6, 32, 2: paene, 
inquit, milites, hominum scelere vobis 
ereptus sum. 6, 40, 37: recte, inquit, 
quisquis es, dicis. 1,0,0: tum, inquit, 
demens, lacrimare debueras. 1,41, 8: vo- 
biscum, inquit, o iuvenes, et mes ae- 
quales, urbium invictarum ante munimentu 
superavi. Allein die Bezeichnung der ange- 
redeten Person kann auch an einer andern 
Stelle des Satzes geschehen, theils am Anfang, 
z. B. 4, 42, 34: dii patrii, inquit, pri- 
mum mihi stabilite regnum. 5, 9, 20: ma- 
ter, inquit, hanc vestem — sororum — opus 
vides. 3, 15, 10: rez, inquit, semper 
quidem spiritus meus ex te pependit. Vergl. 
3, 32, 24. 5, 30, 5. Theils in der Mitte, z. B. 
8, 15, 17: ecquid intelligis, miles, inquit, 
quanto meliore sorte, quam Persae, sub rege 
vivatis? 6, 27, 30: quod, ínquit, in te, 
Dimne, tantum cogitavi nefas. In allen 
diesen Stellen verdient es besondere Beach- 
tung, wie mannichfaltig die Stellung des in- 
quit ist, während es doch fast-überall durch 
die Art seiner Einschaltung theils die An- 
scheulichkeit des Vortrags, theils die rhyth- 
mische Schönheit der Darstellung zu heben’ 
geeignet ist. Curtius hat überhaupt in der 
Art, wie er inquit verwendet, seine grosse 
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XXXII. '®Equidem hac.continentia animi si ad ultimum vitae perseverare 


stilistische Kunst vielfach bethätigt. Einige 
der interessantesten Beispiele folgen grup- 
penweise. C. 6, 42, 14: quid cessatis, in- 
quit, regis inimicum, interfectorem, confi- 
tentem occidere? 6,41, 30: patieris, inquit, 
Demetrium mentiri? 8, 20, 24: videsne, 


ínquit, idem te fecisse, quod in alio paulo * 


ante videbas? — 5, 31, 8: Bessus, inquit, 
et Nabarzunes insidiantur tibi. 7, 24, 31: 
et te, inquit, et Dareum, reges meos, ul- 
tus. — 71, 31, 24: non rez, inquit, sed 
privatus sum. 1, 31, 26: magni, inquit, 
laboris, non irriti. — 7, 3, 19: qualis- 
cunque, inquit, exitus nos manet. 6, 
33, 8: qualis, énquit, ergo animé vobis 
videtur. 7, 24, 38: cuius, inquit, ferae 
rabies occupavit. animum tuum. 8, 6, 8: 
hanc, inquit, nutrici meae gratiam ret- 
tuli. 6, 32,3: quanto, inquit, maíorem 
in animis vestris motum exzcitabo., — 4, 42, 
20: vultus, inquit, tuus nescio quod in- 
gens malum praefert. 0, 43, 22: pater, 
inquit, meus Hegelocho quam familiariter 
usus sit, non ignoratis. 5, 35, 4: mazi- 
mum, inquit, opus, sed labor brevissi- 
mus superest. 5, 27, 0: pessimum, in- 
quit, mancipium, repperisti exoptatum 
tibi tempus. — 1, 7, 13: scelere, inquit, 
Parmenionis omnes pariter appetiti su- 
mus. 1, 10, 10: natura, inquit, mor- 
talíum hoc quoque nomine prava et si- 
nistra dici potest. 1, 10, 14: in vestibulo, 
inquit, regíae (uae velocissimus consistit 
rez. — 8,4, 31: si moriendum, inquit, 
est pro te, Clitus est. primus. 10, 5, 33: 
quid mirum, inquit, est, ínania sepulcra 
esse regum. — 7, 8, 20: rex, inquit, ex- 
peditionem parat in Arachosios. 1, 30, 10: 
discrimen, inquit, me occupagit meliore 
hostium, quam meo tempore. — 6, 31, 22: 
vécit, inquit, bonitatem tuam, rez, iénimi- 
corum meorum acerbitas. 7,19,34: venit, 
inquit, dies, quo — quales amicos et mi- 
lites Alexander habeat, ostendam. 6,37, 1: 
verba, inquit, innocenti reperire facile 
est. 5, 19, 22: iumenta, ínquit, assi- 
grari, quae vos veherent, — iussi. 


3, 32, 18. Edquidem. Dass Curt. nicht 
, zu den Schriftstellern gehört, welche equidem 
für ego quidem nahmen (s. Hand Tursell. 2, 
p. 425), geht auch aus 8, 21, 10. 5, 35, 3 hin- 
länglich hervor. Meistentheils steht es am An- 
fange eines Satzes, der entweder als Wider- 
legung des Vorigen gelten soll, oder der dem 
Inhalt des Vorigen versichernd sich an- 
schliesst. So zur Bekräftigung der Wider- 
legung 8, 27, 10: at enim Persae, quos vi- 
cimus, in. magno honore sunt apud mel 
Equidem moderationis meae certissimum 
indicium est, quod ne victis quidem superbe 


e 


impero. Dagegen s. für den zweiten Fall 
ausser unsrer Stelle 9, 9, 21: equidem sic 
animalia ista (die Elephanten, von deren 
Unbehülflichkeit und Unnützlichkeit er eben 
gesprochen) contempsit, ut quum haberem 
ipse non opposuerim. Vergl. 4, 15, 23. Zu- 
weilen ist der Zusammenhang durch Ergün- 


zung von Zwischengedanken zu vermitteln, z. 


B. 10, 9, 16 und 9, 6, 34, die sich sehr natür- 
lich aus dem Verhältniss der.Hauptgedanken 
entwickeln. Zwei Mal bezicht sich equidem 
in diesem Sinne bei C. auf einzelne Wörter, 
so dass es beinahe ganz die Stelle des ein- 
fachen Wortes vertritt. So 4, 40, 20: univer- 
sam equidem rei faciem non abstulit, ce- 
terum agminum discrimina atque ordinem 
prohibuit perspici. (Doch s. die Anm. das.) 
Und 5, 35, 3: non equidem vinctum regem, 
sed in periculo esse aut mortis aut vincu- 
lorum. | Ueberell ist daher die Erklärung an- 
wendbar, der Ramshorn $. 194 p. 883 und 
Hand Tursell. 2, p. 424 foigen, dass equidem 
&us quidem und dem verstürkenden e ent- 
standen sei, was sich auch in enim u. ecastor 
erhalten hat. — Zu verwandten Betrachtun- 
gen finden sich auch Diodor. 17, 38 und Arr. 
2, 12, 8 bei derselben Gelegenheit veranlasst. 


hae continentia amimi si statt si 
hac continentia animi nach Voss. 2. Mod. 
Auch hat Ald.: si hac continentia animi 
si ad ultimum, welche Lesart auf einem 
blossen Irrthum dessen beruht, der die 
Ausgabe nach einer Handschrift redigirte; 
beim Eintragen des sí vor ad ultimum ver- 
gass er das vorhergebende si zu tilgen. 
Allerdings empfleblt sich jene Stellung da- 
durch, dass die Worte, auf denen der fol- 
gende Gedanke ruht, an der Spitze stehen. S. 
Walch A. L. Z. p. 134. Aber mit Recht be- 
merkt derselbe, dass das Komma, welches 
Z. hinter animi gestellt hatte, gestrichen 
werden müsse. Die Gedanken werden da- 
durch nicht gegliedert, sondern zerhackt; als 
wenn man sagte: ich möchte glauben, dass 
er bei dieser Selbstbeherrschung glücklicher 


gewesen wäre, nämlich wenn er dabei hätte : 


verharren können. Zwar sagt man sonst ge- 
wöhnlich perseverare in re, und nicht bloss 
bei einem Gegenstande äusserlicher Thätig- 
keit, wie 8, 1, 2: qui dn defectione per- 


' severaverant; 8, 41, 19: speciem ostendit 


in obsidiuone perseverantis; Iustin. 4, 
5, 3: neque in bello male auspicato amplius 
perseverandum esse; sondern auch bei 
einer Gemüthsstimmung oder Affection, wie 
8, 5, 48: ne in tam praecipiti ira perse- 
veret. 4, 49, 23: quum in eadem ad mi- 
ratione Parmenio perseveraret. Und 
unsrer Stelle entsprechend Cic. Philipp. 9, 3, 
6: at ille properans — in hac constantía 
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potuisset, feliciorem fuisse crederem, quam visus est esse, quum Liberi patris 
imitaretur triumphum, usqué ab Hellesponto ad oceanum omnes gentes victo- 


morbo adwversante perseveravit. Man 
könnte daher auch hier equidem in hac 
continentia st — perseverare potuisset 
schreiben wollen, was palaeographisch sich 
allenfalls rechtfertigen liesse. Indess ist der 
blosse Ablativ logisch nicht falsch: sowohl 
hac continentia animi nämlich als perseve- 
rare sind, wiewohl sie dem’ Gedanken nach 
wesentlich und zunächst zusammengehören, 
doch der Structur nach zu sondern und jeder 
dieser Ausdrücke muss absolut gefasst wer- 
den. Ganz ebenso Iustin. 38, 4: assidue per 
' omnes annos pro libertate alios, quosdam 
etiam pro sure imperii bellis continuis 
perseverasse. So steht bei Curt. 7, 43, 
22: sin autem fiducia loci perseverarent, 
wenigstens das Verbum absolut, obwohl der 
Ablativ eine verschiedene Beziehung hat. 
Vergl. auch Senec. de ira 3, 23: Timagenes, 
historiarum scriptor, quaedam in (Augustum), 
quaedam in wrorem eius et in totam do- 
mum dixerat. Saepe illum Caesar monuit, 
ut moderatius lingua uteretur: perseve- 
ranti, domo sua interdirit. — Ueber ad 
, ultimum vitae vergl. zu 3, 20, 4. — Ueber 
visus est esse zu 3, 1, 8. 


Liberi patris triumphum. Ueber den 
gefabelten Zug des Bacchus nach und von 
Indien, worauf scbon 3, 25, 5 angespielt 
wurde, vergleiche die Abhandlung von I. G. 
Voss, dass Nysa nach Indien versetzt sei 
durch Alexanders, Schmeichler, in den My- 
thologischen Briefen 4, p. 160—192, gegen 
Creuzers Symbol. 3, p. 11? ff. 


wsque ab Hellesponte statt ab Helles- 
ponto usque nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 
Wenn man die Worte von den folgenden ab- 
gesondert betrachtet, so ist zwar nicht zu 
leugnen, dass die gewählte Stellung die ge- 
wöhnliche sei, s. Meiner Uebers. der lat. Par- 
tikeln p. 548; indess ist sie doch nicht die 
alleinige; s. Weber Uebungsschule p. 11, 81 
: und Meiner a. a. O. Hier aber sind die W. 
usque ab Hellesponto ad oceanum in stren- 
gem Zusammenhange aufzufassen, und es ist 
daher nicht gleichgültig, wie Walch A. L. Z. 
p. 124 meinte, ob usque vor oder nachstehe, 
Freilich deutet usque streng genommen nur 
an, dass eine Person oder Sache in einer an- 
gegebenen Richtung sich immer fortbewege. 
8. Weissenborn Gramm. p. 148, 5. p. 178. 
Allein es ist nicht gleich, ob man sagt: von 
dort aus ohne Unterlass, oder: bis 
dort hin ohne Unterbrechung; viel- 
mehr kann durch jene Stellung der Anfangs- 
punkt, durch diese das Ziel als das Bedeu- 
tendere und Wichtigere hervorgehoben wer- 


| ret. eligendi potestas fuit. 


den, Wiübrend also an unserer Stelle dem 
Zusemmenhange nach der Begriff oceanus 
mit entschiedenem Nachdruck hervortreten 
muss: usque ad oceanum, wird nach Z.'s 
Lesart dieses Verhültniss auf eine ganz un- 
angemessene Weise geradezu umgekehrt und 
ab Hellesponto zu einer Wichtigkeit hinauf- 
geschraubt, die es dem Gedanken nach gar 
nicht haben kann. Für diese Ansicht spre- 
chen die deutlichsten Stellen aus ganz ver- 
schiedenen Zeitaltern: und Stilgattungen. So 
z. B. Plaut. Epidic. 5, 1, 17: usque ab un- 
guículo ad capillum summum est festi- 
vissima. — Cic. pro Cluent. 68, 192: malierem 
quandam Larino, atque illam usque a 
mari supero Romam proficisci cum 

o comitatu et pecunia —. In Verr. 1, 
34, 87: hoc illi navigio ad omnes populi 
rom. hostes, usque ab Díanio, quod in 
Hispania est, ad Sinopen, quae in 
Ponto est, navigaverunt. Dagegen Cic. in 
Pison. 22, 51: ac meus quidem (reditus) is 
fuit, ut a Brundisio usque Romam 
agmen perpetuum totius Italiae viderem. 
Sen. nat. quaest. 6, 23: (Alexander) impe- 
rium ex angulo Thracíae usque ad 
orientis terminos protulit. Id. nat. 
quaest. 1. praef. p. 155: quantum enim est, 
quod ab ultimis, litoribus Hispaniae 
usque ad Indos iacet? Id. de benef. 5, 
10: qui quum a praenestina arce usque 


: ad collinam portam per sanguinem hu- 


manum incessisset. Id. de const. sap. 1 
fin.: a rostris usque ad arcum [abia- 
num per seditiosae factionis manus tractus 
— contumelias pertulisset. Und eben so von 
der Zeit Gic. de invent. 2,2, 5: nobis omnium, 
quicunque fuerunt, ab ultimo -principio 
huius praeceptíonis usque ad koc 
tempus expositis coptis nque place- 
Cic. de orat. 2, 
12, 52: ab initio rerum romanarum 
usque ad P. Mucium, pontificem mazi- 
mum, res omnes singulorum armorum man- 
dabat litteris pontifer maximus. Sen. de 
benef. 2, 11: nihil in fructum pervenit, quod 
non a primo usque ad extremum ae- 
qualis cultura prosequitur. Vergl. Caes. b. 
8. 3, 15. Zur Bestätigung der durchgeführten 
Ansicht dienen auch Stellen wie Senec. de 
vita beat. 25: delicatus dle Liberi currus 
triumphantem usque ad Thebas a solis 
ortu vehat. Ei. epp. 80 p. 350: omnes magni 
magnarumque gentium lermini, usque ad 
ostium a fonte, vestrá sunt. — Walch 
À. L. Z. p. 124 zieht ebenfalls die Vulgata 
vor, aber nur, weil sie rhythmisch vorzüg- 
licher sei. 
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ria emensus, "Sic vicisset profecto superbiam atque iram, mala invicta: sic 
abstinuisset inter epulas caedibus amicorum, egregiosque bello viros, et tot 
gentium secum domitores, indicta causa veritus esset occidere. "Sed nondum 
fortuna se animo eius superfuderat: itaque orientem eam moderate et pruden- 


ter tulit, ad ultimum magnitudinem eius non cepit. 


2 Tunc quidem ita se gessit, ut omnes ante eum- reges et continentia et 


3, 32, 19. $1e vicisset —: sie absti- 
muisset. Mer. Ald. Mod.: si vicisset —: si 
abstinuisset; dieselbe verderbte Lesart schei- 
nen die Codd. zu haben. Was Z. gegeben, ist 
Conj. von Scheffer; Freinsh. hatte si getilgt. 
Da indessen bei Snak. nur die Variante sí 
vicisset angegeben wird, nicht aber si vor 
abstinuisset, da ferner die Yon egregiosque — 
an folgenden Worte zu sic nicht recht pas- 
sen, so scheint Freinsh. Ansicht den Vorzug 
zu verdienen. S. Walch A. L. Z. p. 134. 
Vielleicht ist jedoch statt sí vicisset ein im 
Gegensatz des folg.: mala invicta nicht un- 
angemessener stärkerer Ausdruck zu schrei- 
ben, etwa devicisset oder nach Voss. 1: 
sibicisset: subegisset. — Die: genauere 
Ausbeutung der Codd. wird wohl der Critik 
eine festere Grundlage gewähren. 


abstinuisset inter epulas caedibus 
amicorum, mit doppelter Uebertreibung, 
da Clitus allein gemeint sein kann, und 
dieser, wie Curt. selbst erzühlt, erst beim 
Hereusgehen nachdem Mable getödtet wurde. 
S. Curt. 8, 5, 51. 52, wos. die Anmerk. zu 
vergleichen. Als Parallelstelle dient ausser 
8, 0, 6: inter vinum et epulas caede 
commissa noch 8, 24, 5: alius mensam 
tuam sanguine suo aspersit, alius ne 
simplici quidem morte defunctus est. Du- 
ces exercituum tuorum in equuleum impo- 
sit —.  Parmenio indicta causa trucidatus 
est. Dazu Liv. 9, 18, 4: referre in tanto 
rege piget — foeda supplicia et inter vi- 
num et epulas caedes amicorum. Auch 
Sen. de ira 1, 2: alium inter sacra men- 
sae ira percussit, ist wohl auf den vorlie- 
genden Fall zu beziehen; vergl. ibid. 3, 17. 


indicta cansa wie 8, 24, 5. S, 29, 22 nach 
dem bekannten Ausdruck causam dicere, 
sich vor Gericht vertheidigen. Aehnlich in 
andrer Wendung mit objectiver Wendung 
des Ausdruckes íncognita causa wie 10, 
13, 1. 

3, 32,20. Superfuderat statt infuderat 
nach Mer. Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
mit Scheffer und Lemeire. Bei superfuderat 
ist das Bild hergenommeu entweder vom 
strömenden Wasser, was über Jemanden von 
oben herstürzt, oder vom Fluss oder Meer, 
dessen Wellen über dem Haupte Jemandes 


zusammenschlagen. Die physische Betäu- 
bung ist hier auf ein ethisches Verhältniss 
nicht ohne Kühnheit übertragen. Ein ver- 
wandtes Bild bat Liv. 9, 18, 1: et loquimur 
de Alezandro nondum merso secundis 
rebus, quarum „emo intolerantior fuit. 
Vergl. Senec. de benef. 4, 22: est videlicet — 
ad alliciendas mentes hominum ingens ho- 
nesti potentia: cuius pulchritudo animos 
circumfundit et delinitos admiratione lu- 
minis ac fulgoris suí rapit. — Infundere 
darf man wenigstens nicht mit Scheffer durch 
Beziehung auf non cepit magnitudinem wi- 
derlegen wellen, weil dasjenige, worin man 
etwas eingiesse, dasselbe auch fassen müssel 
Vielmehr ist das Bild, wahrscheinlich von 
Trunkenen hergenommen, wie wir auch von 
denen sprechen, die vom Glück benommen, 
berauscht sind. Die Entscheidung ist kus- 
serst schwierig; doch möchte man infuderat 
se animo vorziehen, da das Bild, wenn auch 
weniger edel, doch bei Weiten klarer ist. 
Auch Walch À. L. Z. p. 125 billigt die Aen- 
derung nicht unbedingt. 


eam. Mer. Bong. Voss. 2: tam. Vergl. 
zu 3, 17, 1. p. 81. Auch hat Mer. sehr pas- 
send íta-statt ifaque. Ueber ad ultimum s. 
zu 3, 1, 7, p. 11. 


3, 32, 21. "une statt tum nach D. CI. P. 
F. B. 2. Flor. Leid. Voss. 1. Da tunc durch, 
Hinzufügung des demonstrativen ce zu tum 
entstanden ist, so bezeichnet es den bestimmt 
gedachten Zeitpunkt der Vergangenheit, auf 
den hingedeutet werden soll, noch schürfer 
und nachdrücklicher als tum. Vergl. Weis- 
senborn Gramm. $. 332 p. 350. Eine solche 
Ausdrucksweise erscheint aber für unsere 
Stelle besonders angemessen. Vergl. Curt. 
3, 34, 11: quippe tot annorum incredibili 
et fidem. excedente fortuna. cumulata, tuno 
alía stirpibus lacerata, alía in coenum de- 
mersa eruebantur. Liv. 30, 13, 10. 11: tum 
tlle (Syphax) peccasse quidem sese atque in- 
sanisse fatebatur; sed non tum demum, 
quum arma adversus populum romanum 
cepisset; exitum sui furoris fuisse, non prin- 
cipiwn. Tunc se insanisse, tuno hospitia 
privata et publica foedera omnia ex animo 
eiecisse, quum carthaginiensem matronam 
domum acceperit. 
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.Q. CURTII RUFI I. XII. 21. 22. 23. 24. 


clementia vincerentur. Virgines reginas excellentis formae tam sancte habuit, 
quam si eodem, quo ipse, parente genitae forent: ? coniugem eiusdem, quam 
nulla aetatis suae pulchritudine corporis vicit, adeo ipse non violavit, ut sum- 
mam adhibuerit curam, ne quis captivo corpori illuderet: "omnem cultum 
reddi feminis iussit; nec quiequam ex pristinae fortunae magnificentia captivis, 
praeter fiduciam, defuit, "Itaque Sisygambis, rex, inquit, mereris, ut ea pre- 
vemur tibi, quae Dareo nostro quondam precatae sumus: et, ut video, dignus 


vincerentar. Zumpt hatte mit Modius-aus 
dem einzigen cod. Colon.: einceret geschrie- 
ben; aus allen übrigen ist zu der Vulg. keine 
Variante angemerkt, ausser convinceretur aus 
cod. Sigeb. Freilich ist die passive Con- 
struction nicht ohne Schwerfälligkeit. Indess 
mit vinceret ist ante eum nicht zu verei- 
nigen. Vergl. Walch A. L. Z. p. 110. Man 
kónnte dieses nur durch die Annahme 
schützen, dass entweder ante eum ausser 
dem Zusammenbange des ganzen Satzes ge- 
dacht wäre, oder dass dem Schriftsteller bei 
jenen Worten die Wendung noch nicht klar 
vor Àugen schwebte, die er nachher dem Satze 
gegeben. Vergl. Cic. pro Mil. 15, 39: qui 
quum decretum de me fecit, ipse 
cunctas Italiae cupienté et eius fidem im- 
ploranti signum dedit. Allein dieser Satz 
ist so kunstvoll und verwickelt, als der vor- 
liegende einfach und übersichtlich; darum 
kann die Vergleichung nicht völlig rechtfer- 
tigen. Eben so wenig können die übrigen 
Stellen bei C., in denen eine gewisse Freiheit 
im Gebrauche von is bemerklich wird, mit 
der unsrigen verglichen werden. S. z. D. 3, 
.22, 27: Dareus initio éugum montis cum 
parte copiarum occupare statuit, et a. fronte 
ef a tergo circumiturus hostem, a mari 
quoque, quo dextrum eius cornu tegebatur, 
alios obiecturus, ut undique urgeret. 3, 35, 
12: inter quas fuere virgines, Ochi, qui 
ante Dareum regnaverat, filiae, olim quidem 
ex fastigio paterno rerum mutatione detra- 
ctae, sed tum sortem earum crudelius ag- 
gravante fortuna. 4, 20, 19: condita (Tyros) 
ab Agenore diu mare non vicinum modo, 
sed quodcunque classes eius adierunt, di- 
cionis suae fecit. 6, 22, 20: iter facienti ei 
Htterae. afferuntur a finitimis Satraparum, 
e quibus cognoscit, Bessum quidem hostili 
anémo occurrere cum ezercitu, ceterum Sa- 
tibarsanem, satrapam Ariorum ipse 
praefecisset, defecisse ab eo. 6, 41, 8: tum 
vero universa concio accensa est, et a cor- 
poris custodibus initium factum, clamanti- 
bus, discorpendum esse parricidam manibus 
eorum, 8, 4, 31: rez, velut patienter au- 
diret, quis Clitus obterebat laudes eius, in- 
gentem iram conceperat. 8, 11, 5: (Spita- 


menes uxorem) abíre conspectu iubet, addito 
metu mortis, si se oculis. eius obtulisset. 
Vergl. zu 8, 11, 6. 


Virgines reginas statt virgines. enin 
regías nach Mer. Mod. (vergl. dessen Errata) 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Dagegen Ald. Voss. 
2 und wahrscheinlich auch die übrigen: ver- 
gines et reginas. Die Vulg. ist Coniectur, 
regias von Rutgersius, enim von Freinsh., 
der beides aufnahm. Das Prädikat reginae 
von den Tóchtern des Darius ist unbedenk- 
lich; s. 3, 29, 25. 3, 30, 12. Die Verbindung 
virgines reginae steht zwar einzeln da, hat 
aber bestimmte Analogien. 8. zu 3, 29, 25: 
anus aviae. Der Gegensatz coniugem eius- 
dem macht die Entstehung jenes Ausdrucks 
erklärlich. Vergl. Walch A. L. Z. p. 126. 


3, 32, 22. Eiusdem ist etwas nachlässig 
gesagt; doch war durch die voraufgehenden 
Gedanken die Vorstellung des Darius ange- 
regt. 


adeo nen ‚vielavit, ut. Wie 7, 4, 26: 
amicitiam, quae is cum Philota fuit, 
adeo non eo infitias, ut expetisse quoque 
nos confitear. Vergl. Flor. 2, 2, 5: Appio 
Claudio consule (populus romanus) primum 
fretum (Siciliae) éngressus est fabulosis in- 
fame monstris aestuque violentum: sed adeo 
non est exterritus, ut illam ipsam ruentis 
aestus violentiam pro munere amplecteretur. 
Sueton. Vespas. 12: adeoque nihil orna- 
mentorum extrinsecus. cupide appetivit, ut 
triumphi die, fatigatus tarditate et taedio 
pompae, non reticuerit, merito se plecti, qui 
triumphum — tam inepte senez concupisset. 
Hand Tursell. 1, p. 141 f. führt ähnliche Bei- 
spiele aus Livius u. A. an, bemerkt jedoch, 
dass Cicero diese Wendung noch nicht ge- 
braucht, 


3, 32, 24. Quondam. Man muss hier 
nicht die gewöhnliche Bedeutung urgiren 
wollen: quondam drückt überhaupt einen 
gewissen, meistens ganz bestimmt gedach- 
ten Zeitpunkt aus, den der Schriftsteller je- 
doch genau zu bezeichnen keine Veranlassung 
findet. Der Zusammenhang giebt das Nähere 
des Verständnisses an die Hand. 8. Ramsh. 


Q. CURTII RUFI II. XXXIL 24. 25.26. : ' 
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es, qui tantum regem non felicitate solum, sed etiam. aequitate. superaveris. 
3 Tu quidem. matreni me et reginam. vocas: sed ego me tuam [famulam esse 
confiteor. Et praeteritae fortunae fastigium. capio, et praesentis iugum. pati 
possum: tua interest, quantum in nos licuerit, si id potius clementia, quam 


saevitta, vis esse testatum. 


Rex bonum animum habere eas iussit, Darei 


filium collo suo admovit: atque nihil ille conspectu tunc primum a se visi 
conterritus, cervicem eius manibus amplectitur. Motus ergo rex constantia 
pueri, Hephaestionem intuens, quam vellem, aut Dareus. aliquid ex hac 


indole hausisset! 


Syn. 2, p. 307. Uebrigens ist Curtius in der 
subjectiven Auffassung von Zeitbegriffen zu- 
weilen sehr willkürlich. Bo 4, 54, 21: modo 
Graecis ultro bellum inférebamus, tunc in 
sedibus nostris propulsamus illatum. Vergl. 
über paulo ante zu 3, 30, 1; über vetus zu 
3, 6,6. 


dignus es. Wenn die Stelle ächt ist, so 
darf man dignus qui nicht nach gewóhnlicher 
Weise verstehen, denn man kann wohl sa- 
gen: du verdienst es, glücklicher zu sein, weil 
du dein Glück menschlich benutzest; aber 
man kann nicht denken: du verdienst es, 
menschiicher zu sein. Man muss also erklä- 
ren: und wie ich aus deinem Verhalten sehe, 
bist du es werth, dass wir für dich beten, 


oder dass du statt Darius herrschest. Doch 


ist die Ergänzung eben so frei, als der da- 
durch erzielte Gedanke überflüssig und die 
Anwendung von qui nach dignus ungewöhn- 
lich erscheint. Daher liegt es sehr nabe, die 
Stelle für verdorben zu halten. Am bequem- 
sten wäre es et ut video dignus es zu tilgen; 
auch könnte dignus es als Glosse von mereris 
angesehen werden.  Indess liegt vielleicht 
eine kleinere Curruptel darin. Einige alte 
Ausgaben, und vielleicht auch Codd. haben 
statt regem entweder fastidium oder fasti- 
gium. Dieses scheint zwar dort nicht an 
seiner Stelle zu sein, indem es einen gexwun- 
genen Gedanken giebt, aber vielleicht ist es 
vom Rande, wohin es zur Verbesserung eines 
andern Wortes geschrieben sein mochte, 
durch Missverstand in den Text hineinge- 
setzt worden. Als verderbt aber lassen sich 
die Worte ut video betrachten: denn sie ge- 
hören dem Gedanken nach streng genommen 
schon zu mereris. "Vielleicht also stand ur- 
sprünglich et (oder etenim) hoc fastigio 
dignus es, qui —: und du bist deiner hohen 
Stellung würdig, da du nicht nur glücklicher, 
sondern euch menschlicher bist. Vergl. Curt. 
3, 95, 12: olim ex fastigio paterno de- 
tractas. 4,3, 10: eo fastigio Sidonis di- 


“ 


gnissimum. 4, 3, 17: quemquam in id 
fastigium recipi. 


9, 32, 25. Capio steht nicht für cepi in 
lebhafter Auffassung der Vergangenheit, wie 
Lemaire wollte. Sie sagt: du willst mich über - 
meine Stellung täuschen, indem du mir den 
königlichen Namen lässt: doch ich weiss, 
dass ich deine Dienerin bin. Ich begreife, 
was ich verloren, aber ich überschätze es 
nicht; ich verstehe, mein jetziges Loos zu er- 
tragen. Darum gilt es mir gleich, wenn du 
mich auch als Sklavin behandelst. Aber dein 
Interesse bringt es mit sich, dass du die 
Grösse deiner Gewalt gegen mich durch eine 
milde Behandlung, nicht durch eine grausame 
beweisest. . 


3, 32, 20. Darei statt Darei deinde nach 
Bong. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Es soll 
also der rhetorische Gegensatz zwischen eas 
und Darei filium die Fügung des Satzes ver- 
mitteln. Allein abgesehen davon, dass ein 
solcher Gegensatz dem Gedanken keineswegs 
entspricht, so vereinigt sich auch die Stellung 
von eas nicht damit, indem dasselbe für die 
Beachtung fast verschwindet. Auch Walch 
À. L. Z. p. 126 war die Aenderung wegen 
Unverbundenheit missfällig. 


fune primum. Zumpt hatte aus Mod. 
allein tum primum geschrieben, was freilich 
das Gewöhnlichere ist. Indess findet sich 
daneben mit besonderem Nachdruck func 
primum, wie Liv. 5, 13, 6. Liv. epit. 7. Curt. 
D, 7, 3. Senec. consol. ad Helv. 10 p. 129. 
Iustin. 6, 3, 2. 11, 10, 2. Catull. Epithal. 50. 
Eben so tunc demum Curt. 4, 49, 20. Liv. 
41, 3,5. Senec. de tranquill. an. 15. p. 276. 
epp. 84 p. 311. 90 p. 369. 94 p. 410. 115 p. 94. 
121 p. 120. Veget. 1, 28. Panegyr. 3, 4, 1 
p. 59. 


quam vellem wie Cic. de fin. 3, 3, 10: 
quam vellem, inquit, te ad Stoicos in- 
clénavéisses, Vergl. Meiner Uebers. d. lat. 
Part. p. 409. Aehnlich mit dem Ausdruck 
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animos et libatos habemus. 
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0. CURTII RUFI III. XII. 27. XI. 1. 2. 


XXXIIL "Tum tabernaculo egressus, tribus aris in ripa Pimari amnis 
lovi atque Herculi Minervaeque sacratis, Syriam petit, Damascum, ubi regis 


gaza erat, Parmenione praemisso. 


XI Atque quum praecessisse Darei satrapam comperisset, veritus, ne pauci- 
tas suorum sperneretur, accersere maiorem manum statuit. ?Sed forte in ex- 
ploratores ab eo praemissos incidit natione Mardus, qui ad Parmeniona per- 


der Verwunderung, z. B. Cic. de fln. 5, 22, 


61; quam cupiunt laudari! S. Meiner |. 
c. p. 409. 


hausisset. "Vergi. Cic. de divin. 1, 49, 
110: altera divinatio est naturalis, quae 
physica. disputandi subtilitate referenda est 
ad naturam deorum, a qua, ut doctis- 
simis sapientissimisque placuit, haustos 
Ebenso 
ibid. 2, 11, 26. Ueber indoles vergl. Laurent. 
Valla de elegant. 4, 46 p. 285. ed. Paris. 1541. 
4. — Einfach Diod. 17, 38: rposxalssduevoe 
9 abröv xal pulhcus, ix -eldev Bene BA&pavta 
xal Byte Aug xavaniayévra, Tpöc touc Tol 
Tàv lHoateriova sinev. Ütt. 6 nai, dv EE drmv 
xal cv per brip civ duxlav tpooalvuy 

Beir 


roAig ov £ctat coU marpdc. 


3, 33, 21. Tum tabernaculo egressus. 
Der Satz ist darum nicht gelungen, weil sehr 
verschiedenartige und der Zeit nach getrennte, 
ja ganz auseinanderliegende Handlungen auf 
eine Weise zusammengestellt und verbunden 
sind, dass das gegenseitige Verhältniss der- 
selben ungehürig erscheint. 


Pinari. Auch bier hat Ald.: Pyrami, 
Mer.: Pyrrhami. S. zu 3, 20, 10. 


Novi atque Herculi Einervaeque, 


wie 9, 14, 6: ignem. subiecere tectis, se quo-- 


que ac liberos coniugesque - incendio 
eremant. 8, 15, 13: duo milia militum 
atque lizarum calonumque.  Vergl. 5, 
22, 5: convivae et ministri pellices- 

ve. Der erste Begriff ist dabei mit seltener 

usnahme (s. z. B. C. 7, 3, 24: modo con- 
fugum et liberorum patriaeque memo- 
tia occurrit) hervorstechend, die beiden an- 
dern stehen in gleichem, aber untergeordne- 
netem Verhältniss. Aehnlich Curt. 5, 21, 17: 
specus in montibus fodiunt, in quos seque 
ac coniuges et liberos condunt. Tacit. 


‚ann. 4, 3 med.: atque illa, cu avunculus 


Augustus, socer Tiberius, ex Druso liberi, 
seque ac maiores et posteros munici- 
pali adultero foedabat. Dagegen liebt Livius 
besonders Verbindungen, wie 9, 17, 9: san- 
guini nominique et praesentibus pe- 
riculis consanguineorum id dari. Vergl. 
daselbst Drakenb. (Hiernach ist Meiners Be- 
merkung Uebers. d. lat. Part. p. 425 zu be- 


1 


richtigen). So auch Curt., wo zwischen den 
beiden erstern Subst. eine engere Verbindung, 
als in Beziehung auf das dritte besteht, x. B. 
4, 9, 12: ferreae manus, — corvique 
et alía tuendis urbibus excogitata. Vergl. 
4, 34, 12. 4, 35, 2. 5, 1, 0. 5, 28, 3. 6, 7, 5. 8, 
9, 31. 9, 5, 30. 10, 3, 10. 10, 15, 7. Und bei 
Inßnitivsätzen Curt. 4, 48, 11. - 


sacratis. Auf diese Altäre bezieht sich 
vielleicht der Ausdruck bet Cic. ad fam. 15, 
4, 9: castra in radicibus Amani habuimus 
apud aras Alezandri quatriduum; we- 
nigstens ist damit dieselbe Stelle gemeint, 
von der derselbe ad Attic. 5, 20, 3 sagt: ca- 
stra paucos dies habuimus ea ipsa, quae 
contra Darium habuerat apud Issum Ale- 
zander. — Ob die Ruinen, welche neuere 
Reisende in jener Gegend vorgefunden, von 
jenen Altüren herrübren oder nicht, lásst sich 
mit Sicherheit nicht entscheiden. 


Damascum, Curt. allein erzühlt die Ex- 
pedition gegen Damascus ausführlich. Vergl. 
Arrien 2, 11, 14. 15, init, Plut. Alex. 24. — 
Statt regis gaza hat Bong.: gaza regis. 


3, 33, 1. Atque statt atque is nach Mer. 
Bong. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Auffal- 
lend bleibt jedenfalls der Wechsel des Sub- 
jects, der ohne weitere Andeutung viel Schrof- 
fes hat. Vergl. Walch À. L. Z. p. 112. Doch 
kann man freilich annehmen, dass is von den 
Abschreibern eher zugesetzt, als absichtlich 
fortgelassen worden sein dürfte. Uebrigens 
ist atque an sich bei dieser Art des Ueber- 
ganges hedenklich. 


praecessisse Darei satrapam. Selt- 
samer Weise haben P. F.: praecessisset et 
Darei satrapam, und D. Cl. B. 1. 2. Flor. 
Leid. Voss. 1. Par.: praecessisset et Darei sa- 
trapa. Vielleicht war geschrieben: quum pro- 
cessisse et Darei satrapam comperisset. 


sätrapam. Beachtung verdient, dass Ald.: 
satrapen, Mer.: satrapem geben.  Vergl. 
Schneider Gramm. 2, p. 39. So C. 6, 21, 10: 
Darei satrapen. — Vergl. 6, 13, 25. 


3, 33, 2. Mardus. Curt. erwähnt später 
6, 16 selbst der Marder ais eines Nachbar- 
volkes der Hyrkanier. Vergl. Arr. 3, 24, 1. 
Doch gab es auch Marder auf dem Hochlande 


Q. CURTU RUFI DI. XXXIIL 2. 8. 4. 5, 
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ductus, litteras ad Alexandrum a praefecto Damasci missas tradit ei, nec du- 
bitare eum, quin omnem regiam supellectilem cum pecunia traderet, adiecit. 
*Parmenio, asservari eo iusso, litteras aperit: in quis erat scriptum, ut mature 
Alexander aliquem ex ducibus suis mitteret cum manu exigua. Itaque Mar- 
dum datis comitibus ad proditorem remittit. llle e. manibus custodientium 
lapsus, Damascum ante lucem intrat. *Turbaverat ea res Parmenionis ani- 
mum insidias timentis, et ignotum iter sine duce non audebet ingredi: felici- 
tati tamen regis sui confisus, agrestes, qui duces itineris essent, excipi iussit. 
Quibus celeriter repertis, quarto die ad urbem pervenit, iam metuente prae- 
fecto, ne sibi fides habita non esset. "Igitur quasi parum munimentis oppidi 
fidens, ante solis ortum pecuniam regiam (gazam Persae vocant) cum pretio- 


zwischen Medien, Susiana und Persis, welché 
als Räuber verrufen waren. Der Name be- 
deutet: Männliche. S. Ritter Erdk. 8, 
p. 95 ff. Und Jaubert Voyage en Armenie et 
en Perse, Paris 1821 p. 190: Mard, qui 
signifie encore aujourd'hui homme brave 
et noble en persan. — Stattnatione, was Mer. 
Mod. haben, gab Ald.: nomine. Freinsh. ver- 
tauschte diese Lesart, welche keine hand- 
schriftliche Autorität zu haben scheint, mit 
nalione. "Vergl. zu 3, 14, 1. 3, 17, 6. Der 
Ausdruck ist an dieser Stelle in so fern ei- 
genthümlich, als er sich gleichsam an das un- 
bestimmt gelassene Individuum anlehnt, auf 
welches das Verbum sich bezieht. 


Parmeniona statt Parmenionem nach 
Bong. Per. Leid. Voss. 1. Doch vergl. zu 


mee dubitare eum, quin —. Die ein- 
zige Stelle bei Curt., in der auf dubitare in 
der Bedeutung Bedenken tragen, nicht 
der Infin. folgt. 


adiecit. Mod. tilgte das Wort, und selbst 
Freinsh. hielt es noch für eine Glosse. 


3,33, 3. Asservari eo iusse wie 4, 51, 
921: assarvari transfuga $usso. Insofern 
asservare bedeutet: bei sich, in unmit- 
telbarer Nähe aufbewahren, kann da- 
mit besonders sorgfältige Beaufsichti- 
gung bezeichnet werden. Dieser Begriff wird 


oft durch Zusätze verstärkt, z. B. 4, 1, 4: ius-- 
sum eam ipsam (praedam) ef captivos di- . 


ligenti asservare custodia, Liv. 39, 19, 
2: us intentiore eun custodia asserva- 
rent. : Ibid. 4, 55, 3: duo sibi consules as- 
servandos assidua opera desumunt. In- 
dess wie bei vielen Compositis, so hat sich 
auch bier der Begriff in dem Maass verflüch- 
tiget, dass asservare selbst bei dem Gegen- 
theil angewendet werden kann, s. Curt. 9, 34, 


1: duces socordius asservati profugerant. 
9, 27, 2: bactriana arce, quae casu negli- 
gentius asservata erat. / 


cum manu exigua. JXíaque Mardum 
statt c. m. exigua. Itaque re cognita Mar- 
dum nach Mod. Indess wenn die Vulg. auch 
etwas ausfübrlich gesagt ist, so kann sie doch 
an sich keinesweges verwerflich erscheinen: 
denn es stand ja vorher nur: in quis scriptum 
erat. Die Codd., denen Z. sonst folgt, wei- 
chen hier ausserdem bedeutend ab; denn in 
Bong. Flor. Leid. steht: ezigua quumque rez 
tenens. ipsum reliquisset Mardum dat. com. 
und in Voss. 1. 2: exigua quumque rez te- 
nens ipsum reliquisset itaque Mardum. Um 
so weniger kann man auf ihre Autorität hin . 
jene Worte tilgen. Doch muss freilich die 
ganze Stelle als völlig unsicher erscheinen. 
Vergl. auch Walch À. L. Z. p. 134. 


9, 33, 4. Fam metuente praefecto, ue 
— non esset. Die verdoppelte Negation 
bezeichnet die Stimmung des Mannes als eine 
besonders lebhaft erregte: er wünschte, dass 
das Ausbleiben der Sendung ja nicht ein. 
trüte; aber er fürchtete, dass sie doch wohl 
nicht eintreffen würde. Die von Ramsh. 
$. 182, 4. p. 761 gegebene Erklärung ist un- 
klar: besser Weissenborn Gramm. $. 413 
P. 438. " 


3, 33, 5. Gazam Persae vocant statt 
quam gazam P. vocant nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. Vergl. Walch A. L. Z. p. 126, 
der die Aenderung billigt. Nach demselben - 
Princip sind ähnliche Stellen behandelt; so 
4, 50, 13: ducem hastatorum, quos saris- 
sophoros vocabant. "Vergl. 0, 10,6. Z. ist 
hierin einer nicht geringen Zahl von ganz si- 
chern Stellen gefolgt, in denen die Lebendig- 
keit der Darstellung durch diese ‚freie Form 
der Apposition wesentlich gehoben wird. So 
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sissimis rerum efferri iubet, fugam simulans, re vera, ut praedam hosti offerret. 

XXXIV. *Multa milia virorum feminarumque excedentem oppido seque- 
bantur, omnibus miserabilis turba, praeter eum, cuius fidei commissa erat. 
Quippe quo maior proditionis merces foret, obiicere hosti parabat gratiorem 
omni pecunia praedam, nobiles viros, praetorum Darei coniuges liberosque, 
praeter hos graecarum urbium legatos, quos Dareus velut in arce tutissima, 
in proditoris reliquerat manibus. ' Gangabas Persae vocant humeris onera por- 
tantes: hi quum tolerare non possent, quippe et procella subito nivem efluderat, 


4, 9, 12: ferreae manus (harpagonas 
vocant). 4, 31, 18: Arabes spectant ( Tro- 
glodytis cognomen est); 4, 31, 22: fontem 
(solis aquam vocant); 4, 30, 10: amnem 
( Boumelo nomen est); 4, 21, 1: filiam 
suam ( Statirae erat nomen); 60, 26, 10: 
Nicomachus ad fratrem ( Cebalino erat 
nomen) quae acceperat defert; 6, 20, 22: no- 
bilé iuveni ( Metron erat ei nomen) — 
quod scelus pararetur indicat. Freilich kön- 
nen solche Beispiele keinen vollgültigen Be- 
weis für die Richtigkeit der Aenderung geben. 


9, 94, 6. Omnibus miserabilis nach der 
ursprünglichen Bedeutung: des Wortes (s. 
Ramsh. Synon. 2 p. 250): ein Haufe, dessen 
Zustand geeignet war, Aller Theilnahme zu 
erregen, nur dessen nicht, der der Urheber 
davon war. (Vergl. 5, 17,5. 20,6) So Horat. 
carm. 1,24, 9: multis ille bonis flebilis 
occidit; nulli flebilior quam tibi, Virgil. 
Curt. 3, 5, 12: híc tanti apparatus exercitus 
— finitimis potest esse terribilis. 


commissa erat für commíssa fuerat nach 
Mod. Leid. Voss. 1. 2. Allerdings entspricht 
erat mehr dem Charakter der Schilderung, 
der sich in der Wahl der Tempora ausdrückt: 
sequebantur — purabat — und besonders re- 
liquerat. Allein die Vulg. hat den passenden 
Sinn, dass der Satrap, dem jene anvertraut 
gewesen waren, in dem angegebenen Mo- 
ment die Erfüllung seiner Pflicht nicht mehr 
in seiner Gewalt hatte. Auch Walch A.L. 
Z. p. 127 rechnet die Aenderung zu den un- 
wichtigeren und unnóthigeren. 


proditionis statt proditoris nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1., welche Aenderung Z. 
gar nicht angemerkt hat. Ohne Frage ist je- 
nes correcter, da der Satz im Sinne des Ver- 
rätbers gesprochen ist. Doch ist proditoris 
nicht unbedingt verwerflich, besonders da die 
Worte quippe — foret um so leichter ganz als 
Eigenthum des Schriftstellers aufgefasst wer- 
den können, da erst im folgenden parabat 
das Hauptsubject eintritt. 


praeter hoc, fast wie unser und über- 
dies, und ausserdem beim Aufzühlen 


“für sich zu haben. 


gebraucht; z. B. 8, 43, 16: et aureas coronas 
ipsi amicisque omnibus, praeter haec si- 
gnati argenti LXX X talenta dono dedit. 9, 13, 
21: Memnon ez Thracia in supplementum 
equitum V milia, praeter eos ab Harpalo 
peditum septem milia adduxerat. 4, 23, 18: 
duodecim Iriremes cum suo milite ac remige, 
praeter eas triginta inanes et piratici lembi. 
Aehnlich gebraucht man inter quos, inter 
quae. S. zu 4, 34, 11. 


greecarum urbium legatos statt ur- 


. bium graecarum legatos nach Mod. Bong. 


Voss, 1. 2. Vergl. zu 3, 17, 8. 3, 30,6. Mit 
Unrecht bezeichnet Walch A.L. Z. p. 123 die 
eingeführte Stellung als eine gezwungene. 


velut in arce tutissima, in predite- 
ris reliquerat manibus. Mit der Verglei- 
chung muss man es nicht so gar genau neh- 
men: sonst erscheint die Anwendung unpas- 
send. 8. Cic. in Pison. 5, 11: arma in templo 
Castoris constituebantur ab eo latrone, cui 
templum illud fuit ar z civium perditorum, re- 
ceptaculum veterum Catilinae militum. Senec. 
epigr. super exilio 6, 5: Crispe — solus ho- 
nor nobis, aro et tutissima. Vergl. Kritz 
ad Sallust. 50, 1 p. 300. 


3, 34, 7. Gamgabas. Der Name wird 
sonst nirgends weiter erwähnt. Voss. 1 und 
Ald. haben Cangabas; Mer.: Gamgabas. 


quum tolerare non possent Slalt quum 
frigus tolerare non possent nach Cl. P. F. B. 
1. 2. Fl. Leid. Voss. 1. Ferner haben Pal. 
1 und Voss. 2: quum tollere non possent. 
Die Vulg. dagegen scheint nur Mer. Ald. Mod. 
Sebr interessant ist die 
bei Snak. fehlende Angabe des var. lect. lib. 
bei Freinsh. zu dem Lemma frigus tolerare, 
dass in cod. D. tolerare fehle. Denn man 
kann daraus schliessen, dass in der Hand- 
schrift, aus der die unsrigen meistentheils 
hervorgegangen sind, über tolerare frigus ge- 
schrieben war, sei es nun, dass dieses beim 
Abschreiben ausgefallen und dann ergänzt 
war, sei es, dass ein eifriger Leser es noth- 
wendig gefunden hatte. Der etwas be- 
schrünkte librarius des Cod. D. vertauschte 
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et humus rigebat gelu, tum astrictas vestes, quas cum pecunia portabant, auro 
et purpura insignes, induunt, nullo prohibere auso, quum fortuna regis etiam 
humillimis in ipsum licentiam faceret. "Praebuere ergo Parmenioni non sper- 


nun folerare mit frigus, in der Meinung, 
das sei eine nothwendige Verbesserung; An- 
dere verbanden beides, Andere behielten das 
Ursprüngliche. Tolerare in absolutem Ge- 
brauch statt tolerare frigus lässt sich wenig- 
stens durch Analoges rechtfertigen: so Liv. 
34, 18, 2: nec nisi in tempore subventum 
foret, ultra sustentaturi fuerint. Einige 
ähnliche Beispiele mit sustinere und sus- 
tentare hat I. Fr. Gronov. ad Liv. 39, 31, 
10. So perferre Cic. Tusc. 2, ?, 17: si 
uratur sapiens, si crucietur — expectas 
fortasse dum dicat, patietur, perferet, non 
succumbet. Die Beziehung von tolerare kann 
nicht zweifelhaft sein, da der erklärende Satz 
mit quippe folgt. Wenigstens irrt Walch 


À. L. Z. p. 134, wenn er behauptet, tolerare 


müsste seiner Stellung nach auf onera bezo- 
gen werden. 


precella nivem effuderat, wie 8, 46, 
23: procella imbrem vir sub tectis tolerabi- 
lem effundit, nach einfacher, wenn auch nicht 
scharfer Naturauffassung gesagt. Vergil. Liv. 
8, 6, 3: inter foederum ruptorum testationem 
ingenté fragore coeli procellam effu- 
sam. 6, 8,7: íngentibus procellis fu- 
sus imber certam magis victoriam, quam 
proelium diremit. 6, 32, 6: prosperae spei 
pugnam imber ingentibus procellis fu- 
sus diremit. Auch s. Liv. 2, 02, 1: prohi- 
buit foeda tempestas, cum grandine ac 
tonitribus coelo deiecta. Eine verwandte 
Anwendung bietet C. 4, 46, 20: calígo, 
quam circa humidi effuderant montes. 
— Die Glaubwürdigkeit des C. darf bei die- 
ser Angabe nicht in Zweifel gezogen werden: 
sie passt sehr wohl zu der bei Arrian. 2, 11, 
10 gegebenen Notiz, dass die Schlacht bei 
Issus pnvds Matpaxtrpusvoc, also am Anfange 
des Winters gekämpft worden sei. Vergl. 
Clinton F. H. p. 102. 164 und zu 3, 12, 1. 3, 
19, 8. In Betreff der Sache s. z. B. Lamar- 
tine Reise in den Orient Thl. 3 p. 103 d. d. 
Ueb.: das Klima (von Damascus) ist kalt und 
feucht während der Wintermonate; reich- 
licher Schnee füllt von den Gebirgen. Die- 
sen Winter wurde die Hälfte des Bazars 
von dem Gewichte des Schnees erdrückt und 
die Sirassen waren zwei Monat lang 
gesperrt. .Volney Voyag. T. 1, p. 286: à 
Antioche, à Alep, à Damas on a tous les 
hivers plusieurs semaines de glace et 
de neige. 


tam im Nachsatze wird nicht hinlänglich 
durch den zu 3, 19, 2 erürtesten Gebrauch ge- 


rechtfertigt: denn der ruhige Gang der Er- 
zühlung verschmäht so starke Accente; auch 
ist das, wasim Nachsatz erwähnt wird, durch- 
aus Nebensache. Daher kann man nicht mit 
Bader sagen: commode adest nec incom- 
mode abest. Ausserdem ist astrictas ve- 
stes schwer zu erklären. Es kann nach dem 
Zusammenhange nichts heissen als: die zu- 
sammengeschnürten Kleider. Aber 
warum gerade gesagt wird: sie zogen die zu- 
sammengeschnürten Kleider an, das ist eine 
Frage, die bei einem Schriftsteller, der 'Ne- 
benumstände nie ohne tiefere Absicht in die 
Darstellung aufnimmt, sich schwer beantwor- 
ten lässt. Als Aushülfe dient die Coni. von 
Acidalius u. À.: humus rigebat gelu tum 
astricta, welche bisher bei den Interpreten 
(s. auch Walch A. L. Z. p. 135) den allgemein- 
sten Beifall fand: nur Heinsius schlug mul- 
tum statt tum vor. Allerdings ist die Con- 
iectur in so weit ganz evident, als sie astrictas 
betrifft. So C. 5, 21, 13: iter perpetuis ob- 
situm nívibus, quas frigoris vis gelu 
astrinzerat. 8, 14, 6: multi prostraverant 
humi corpora, quamquam imbrem vis frt 
goris concreto gelu astrinzerat. 1, 12, 
11: altae nives premunt terram, gelu et 
perpetuo paene rigore conslrictae. Vergl. 
Duker ad Liv. 22,51,0. Auch s. Lucan. Phars. 
1, 17. 18: bruma rigens — Astringit scy- 
thico glacialem frigore pontum. 
Med. 110: bruma nivali cuncta constrinzit- 
gelu. Iustin. 24, 8, 14: assidui imbres et 
gelu níz concreta. Allein das dazwischen 
gesetzte tum ist durchaus bedeutungslos u. 
überflüssig. Soll es irgend etwas besagen, 
so kann es nur sein: die Erde war gerade 
damals, d. h. zu jener Zeit, gefroren: das 
aber widerspricht der ganzen Darstellung, 
wonach offenbar Schnee u. Glatteis schnell 
und überraschend gekommen war. Heinsius 
Coni. multum bedarf keiner Widerlegung. 
Der Situation nach muss man den Gedanken 
erwarten, der in 5, 21, 13 ausgedrückt ist: 
der Boden war mit gefrornem Schnee und 
Regenwasser bedeckt. — Dieser aber lässt 
sich erreichen, wenn man statt fum etwa 
nive schreibt. Beide Wörter geben nach 
der Schreibart in alten Handschriften fast 
dasselbe Bild; denn jenes besteht aus sechs 
fast gleichen Grundstrichen, dieses aus fünf 
entsprechenden, denen ein e angefügt ist. 
Die Stellung der Würter würe ganz dem ele- 
gahten Gebrauch der rhetorischen Schule an- 
gemessen. S. z. B. 0, 1, 4: hasta femina 
perfossa, plurimo sanguine effuso  desti- ' 
tuere pugnantem. 


Senec. . 
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nendi agminis speciem: qui intentiore cura suos, quasi ad iustum proelium, 
paucis adhortatus, equis calcarza iubet subdere, et acri impetu in hostem evehi. 


? At illi, qui sub oneribus erant, omissis per metum, capessunt fugam: armati 
quoque, qui eos prosequebantur, eodem metu arma iactare, ac nota diverticula 


3, 34, 8. Ententiore cura adhortatus, 
wie 4, 47, 1: omnia intentiore cura prae- 
parari. 4, 48, 11: vigilias intentiore cura 
servari iusserat. Wie Liv. 30, 28, 9: quo 
magis in propinquam eam imminebant ani- 
mis, eo curae intentioris erat. 4, 96, 4: 
intenliorque, quamumquam ante, muniendi 
exercondique militem cura ducibus erat. 
Iustin. 17, 3, 10: cui quoniam pupillus et 
unicus ex gente nobili superesset, inten- 
tiore omnium cura servandi eius educan- 
dique publice tutores constituuntur. Ammian. 


. Marc. 21, 12 p. 411: mandarat, ut Artoge- 


rassam intentiore cura excinderent, op- 
pidum — validum. Ferner Liv. 23, 19, 11: 
deinde intentiore custodia cautum. 30, 
19, 2: magistratibus — praedicendum, ut in- 
tentiore eum custodia asservarent. Auch 
lässt sich vergl. Tac. ann. 1, 52: pauciori- 
bus Drusum laudavit (Tiberius), sed inten- 
tior et fida oratione. Ib. 3, 36: intentius 


. excusante se Lepido. 


- 


ad iustum proelium. Iustum proelium 
est plenum, directa acie totoque exercitu com- 
missum ad differentiam minorum congressio- 
num et velitationum. So Oudend. ad Frontin. 
2 praef. p. 100. Doch hat der Ausdruck man- 
che feinere Nüancen. Vergl. Liv. 29, 31, 10. 
11: inde nocturnis primo ac furtivis in- 
cursionibus, deinde aperto latrocinio, 
infesta omnia circa esse: — iamque adeo 
licenter eludebant, ut — plures, quam iusto 
saepe in bello, Carthaginiensium cdflerent 
caperenturque. Ib. 22, 28, 13: peditum acies 
inter perculsos impavida sola erat, videba- 
turque, si iusta aut si recta pugna esset, 
haudquaquam impar futura. Flor. 3, 12, 14: 
hos populi romaní omnes domesticos mo- 
tus, separatos ab externís iustisque bel- 
lis, ex ordine prosequemur. Vergl. ib. 2, 7, 
11. Ueber ähnliche Fälle s. zu 4, 52, 5. 


iubet subdere statt subdere iubet nach 
Mod. D. CI. P. F. B. 2. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Walch A. L. Z. p. 123 scheint die Aenderung 
zu missbilligen, weil der Fluss der Rede 
durch umnóthig gehäufte Accente unterbro- 
chen werde. Allerdings spricht für die Wort- 
stellung der Vulg. eine bedeutende Masse von 
ähnlichen Beispielen. $8. zu C. 3, 1, ? p. 10. 
Allein man darf nicht übersehen, dass die vor- 
gezogene Lesart, für welche eine überwie- 
gende handschriftliche Autorität spricht, eine 
bestimmte Analogie für sich hat, der C. mit 
Vorliebe folgt. S. zu 3, 1,8 p. 11. 12. Zu- 


dem fehlt es auch nicht ganz an Beispielen, 
die dem vorliegenden ganz nahe kommen. 
So 8, 37,21: Alexandrum consilii incertum, 
quia nec cavernas nisi aggere poterat im- 
plere, net tormenta aliter muris ad mocere, 
quidam e muro sagitta percussit. S. 9, 60, 32. 


eveht statt invehi nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1.2. Aehnlich 1, 31, 35: ipsum 
praevalens equus. vehebat, quo saepius in 
cuneos barbarorum effusis habenis evectus 
magna strage eos fuderat. Und ófter bei 
Liv.; s. Drak. ad Liv. 29, 34, 12. Vergl. auch 
was zu Curt. 3, 27, 13 über emitti gesagt ist. 
Doch ist die Aenderung durchaus nicht noth- 
wendig. Vergl. auch Walch A. L. Z. p. 125. 


3, 94, 9. Omissis per metum. Ald.: 
omissis illis per metum. Acidal. vermuthete 
omissis 4s. Man könnte durch Freinsh. Be- 
merkung zu dem Lemma omissis illis: iuva- 
tur multum codicum auctoritate zu der Àn- 
sicht gebracht werden, dass omissis illis wirk- 
lich handschriftliche Autorität habe. Allein 
wahrscheinlich beruht die Aeusserung nur 
darauf, dass Freinsh. die Bemerkung Raders: 
mei codices aliquot habent omissis illis, wel- 
che nach dessen Gewohnheit von alten Àus- 
gaben zu verstehen ist, falsch ausgelegt hatte. . 
Wenigstens giebt er omissis selbst als Les- 
art von Bong. an. Ueber Beispiele &hnlicher 
Kürze s. zu 3, 31, 17. Da hier sub oneribus 
vorausgeht, so kann der Ausdruck um so 
weniger auffallen. 


prosequebantur st. persequebantur nach 
Bong. Mod. Die meisten alten Ausg. wie 
Mer. Ald. geben persequebantur; die übri- 
gen Codd. scheinen alle sequebantur zu ha- 
ben. Gewiss ist das von Flor. Voss. 1. Doch 
kann das Gewählte sehr wohl stehen, da pro- 
sequi oft im Sinne von comitari gebraucht 
Hw S. zu 3,8, 24. Und über persequi zu 
4, 5, 21. 


divertioula scheinen die Codd. zu haben, 
da keine Abweichung angegeben ist. Doch 
kommt es auf diese wohl weniger an, als auf 
den Grundbegriff des Wortes, besonders da 
deverticula, devertere, deversoria sehr häufig 
in den Büchern sich findet. Die Analogie an- 
derer Composita mit de und di ist vollkom- 
men klar. So heisst divellere ein Ganzes 
in gewisse Theile zerreissen, wonach dasselbe 
als Ganzes zu bestehen aufhört: devellere 
dagegen von einem Ganzen etwas abreissen, 
so dass dasselbe in seinem Bestehen als Gan- 
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petere coeperunt. ''Praefectus quasi et ipse conterritus simulans cumcta pa- 

vore compleverat. lacebant totis campis opes regiae, illa pecunia stipendio in- 
genti militum praeparata, ille cultus tot nobilium virorum, tot illustrium femi- . 
narum, aurea vasa, aurei freni, tabernacula regali magnificentia ornata, !'ve- 
hicula quoque a suis destituta, ingentis opulentiae plena, facies etiam praedan- . 


zes, abgesehen von jenem Verlust, ungefähr- 
det bleibt. Darum sagt man devertere, 
wenn man von einem Hauptgegenstande sich 
auf einige Zeit abwendet zur Behandlung ei- 
nes Nebenumstandes ; z. B. Cic. ad fam. 12, 
25, 4: sed redeamus illuc, unde deverti- 
mus. Sen. ep. 2: probatos semper lege: et si 
quando ad alios devertere libuerit, ad prío- 
res redi. Vergl. zu 4, 35, 1. 10, 19, 1. Darum 
divortium von einer Ehe, die sich als sol- 
che auflöset (s. zu 5, 2,13); darum diversus 
von Dingen, die in entgegengesetzter, in ganz 
verschiedener Richtung liegen. Demnach 
wird deverticulum dasjenige sein,. dessen 
man sich als Mittel bedient, um von einem 
Dinge, dem man irgend wie verbunden gewe- 
sen ist, sich zu entfernen, wobei das Ding als 
Ganzes bestehen bleibt. Daher sind dever- 
ticula die Nebenwege; die von einer Haupt- 
strasse abgehen, und eben so diejenigen Oer- 
ter, welche Veranlassung sind von der Haupt- 
strasse abzulenken, also Gasthäuser, Abstei- 
gequartiere, Schlupfwinkel. Diverticula 
dagegen kónnten diejenigen Wege genannt 
werden, in welche eine Hauptstrasse, indem 
sie als solche zu bestehen aufhört, sich zer- 
theilt, so wie diejenigen Oerter, die dazu die 
Veranlassung bieten. (Aehnlich wird divor- 
tium gebraucht, s. Sil. Ital. 3, 419. 7, 275) 
Hiernach dürfte die Idee von deverticulum 
die vorberrschende gewesen sein. Allein 
schon früb mag die Orthographie des Wortes 
geschwankt haben, in so fern de und di dem 
Tone und der Bedeutung nach in einander 
überspielten, und diverficulum wird statt de- 
verticulum gebraucht worden sein. Eine be- 
sondere Veranlassung dazu konnte in dem 
Gebrauch von diversus liegen. Vergl. zu 
4, 61, 11. 61, 14. Nicht genügend sind die 
Auseinandersetzungen bei Drak. ad Liv. 1, 
51, 8. 44, 43,2. Ramsh. Synon. 1, p. 375. 


3, 94, 10. Quasi et ipse conterritas si- 
mulans. Z.setzte vor simulans ein Comma, 
wabrscheinlich nach Heusing. Emend. 2, 6 
p. 213, der zu simulans aus pavore noch pa- 
vorem ergänzen will. Allein wenn sich auch 
gegen die Verbindung von quasi et ipse con- 
territus nichts Wesentliches einwenden lässt 
(s. Meiner Uebers. d..lat. Part. p. 422), so ist 
doch simulans in dieser Construction ganz 
unerträglich. Mindestens war simulando 
zu schreiben und in absolutem Sinn zu neh- 


‘men. Die sonstigen Versuche sind ganz ver- 


fehit; so wollte Freinsh. simulans als Glosse . 
des Vorigen tilgen, und Gronov. observ. 2, 
12 p. 236 schlug entweder: praefectus se et 
ípse conterritum simulans oder simulato 
cuncta pavore compleverat vor. Zudem ist 
jede Aenderung gewagt, da die griechische 
Construction des nom. c. inf. nach verb. sent. 
u. decl. bei spätern Lateinern nachgeahmt 
worden ist. So Tac. histor. 4, 55: ipse e 
maioribus suis hostis pop. rom. quam 5s0- 
cius éactabat. Vergl. Lips. zu d. St., Ramsh. 
Gramm. $. 168 not. 6 p. 032, Weissenb. 
Gramm. $. 321 not 1 p. 345, Boetticher de 
vita, scriptis ac stilo Taciti p. 60. Die regel- 
mässige Constr. findet sich freilich 4, 5, 29: 
simulans a Dareo se esse praemissum. In- 
dess beweist diese Stelle nicht gegen die Mög- 
lichkeit des vorliegenden Falles. Vergl. Walch 
À. L. Z. p. 135, der gar keine bestimmte An- 
sicht giebt. 


cuncta pavere compleverat, wie 10, 
19, 8: vagi et furentibus similes totam ur- 
bem luctu ac maerore compleverant. 
So schon Caes. bell. gall. 5, 33 fin.: ut cla- 
more ac fletu omnia complerentur. 
Aehnliches aus Liv. bei Drak. ad Liv. 33, 29, 10. 


ingenti. Dieses W. wollte Freinsh. ge- 
tilgt wissen. — Ueber illa — ille, tot — tot, 
aurea — aurei 8. zu 3, 16, 14. 


freni, eine seltene Form des Nominat., 
die sich jedoch nicht bloss in den von Zumpt 
Gramm. $. 99 p. 95 angeführten Stellen, son- 
dern auch in andern findet, wie bei Senec. de 
ira 1, 7. epp. 41 p. 120. 


9, 34, 11. Imgentis opulentiae. Mod. 
setzte die schlechte Coni.: gentis opulentiae 
in den Text. 


si qua res avaritiam moraretur. Das 
Bild war selbst für die Plünderer schrecklich, 
in so fern damals irgend einmal ein beson- 
ders erschütternder Anblick ihre Habgier 
hemmte, sie zur Besinnung brachte. Oder: 
das Bild wäre selbst für die Plünderer schreck- 
lich gewesen, wenn es überhaupt möglich 
wäre, dass irgend etwas die Befriedigung der 
Habgier jemals aufhalten könnte.  Vergl. 
Weissenb. Synt. 230, b) p. 309 und 231 p. 
370 ff. Und zu Curt. 3, 8, 20. 


laceratea. Mod. hat dilacerata, was von 
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tibus tristis, si qua res avaritiam moreretur. Quippe tot annorum incredibili 
et fidem excedente fortuna, cumulata, tunc alia stirpibus lacerata, alia in coe- 
num demersa eruebantur: non sufficiebant praedantium manus praedae. 
XXXV. "Iamque etiam ad eos, qui primi fugerant, ventum erat: feminae 
pleraeque parvos trahentes liberos ibunt. Inter quas fuere virgines, Ochi, qui 
ante Dareum regnaverat, filiae, olim quidem ex fastigio paterno rerum muta- 
tione detractae, sed tum sortem earum crudelius aggravante fortuna. "In eo- 
dem grege uxor quoque eiusdem Ochi fuit, Oxathrisque (frater hic erat Darei) 
filia, et coniunx Artabazi, principis purpuratorum, et filius, cui Ilioneo fuit no- 


' Freinsh. geändert ist, da es keine handschrift- 
liche Autorität für sich hat. Indess giebt es 
einen nicht ungefülligen Rhythmus, und ver- 
dient darum genauere Untersuchung. 


eruebantur schliesst sich genau nur an 
‘das Letzte an: alia in coenum demersa: Aus 
dem specielleren Wort ist die allgemeine Be- 
ziehung zu nehmen, wie &uch 4, 19, 11: quos- 
dam cominus gladio clypeoque impul- 
* 80$ praecipitavit; 4, 01, 11: alii qua brevis- 
simum patebat éter, alii diversos saltus et 
ignotas sequentibus calles petebant. S. 
Curt. 4, 23, 13. Vergl. erlesene Beispiele bel 
Hand Lehrb. d. lat. Stils p. 424 f. Indessen 
empfiehlt sich Heusingers Coni. (Emend. 2, 6 
p. 213): cernebantur durch ihre Leichtigkeit. 
8. auch Walch A. L. Z. p. 135. 


9, 35, 12. Parvon trahentes liberos 
in schöner dichterischer Auffassung. So Virg. 
Aen. 2, 320: parvumque nepotem ipse 
trahit. Liv. 0, 3, 4: fletus mulierum ac pue- 
rorum, qui exilii comites trahebantur, wo 
Drak. mehrere Stellen anführt. 


fuere virgines statt tres fuere virgines 
nach P. Flor. Leid. Voss. 1. Schwerlich mit 
Recht. Walch A. L. Z. p. 135 bemerkt tref- 
fend, dass man nicht begreife, wie sich tres 
habe einschleichen kónnen, indem die Zahl 
der Töchter des Ochus nirgends erwähnt 
werde. "Vergl. Arrian. 7, 4, 4: adtöc ni» Twv 
Aapelov Suqacípov Tv rpesßurdenv B olvnv 
tydyero — xal Dry mpàc zauıy tür Dy oo 
Suyaripuv t7» veutdenvllapucarıy, wor- 
aus nur ersichtlich ist, dass der Töchter mehr 
als zwei waren. Ausserdem ist es auffallend, 
dass Mod., wahrscheinlich nach seinen Codd., 
fuere tres virgines gegeben hat. 


Ochi. OchusistArtaxerxesderDritte, 
der von 361 — 338 geherrscht hatte: sein 
Sohn Arses oder Arsames regierte, nur 
zwei Jabre, und wird wohl darum von Curt. 
nicht gerechnet. Vergl. 6, 5, 7: Ochus, qui 
super regnasset in Persis. Auch Arrian. 2, 


ist mit Rücksicht auf 


14, 2: "Apanc $ vló; "Apraktpkou. — Ueber 
earum vergl. zu 3, 32, 2L i 


aggravante fortuna. So Ald. Mod. Da- 
für bieten Mer. D. Pal. 1. Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. aggravante natura, was Gronov. 
Obs. 2, 12 p. 230 auf gesuchte Weise verthei- 
digt: natura hic significat sexum, cuius 
otium et mollities tanto labori impar erat 
eoque calamitatem earum graviorem faciebat. 
Zu dieser Erklärung passt weder crudelius 
noch wird dabei der erforderliche Gegensatz 
gebildet. Ihr Geschick war traurig, nach- 
dem die Ihrigen des Thrones beraubt waren; 
jetzt aber, wo síe in die Gewalt gieriger Feinde 
geriethen, wurde ihr Loos härter und grau- 


. Samer. 


e. Der Ausdruck 
ehrlosigkeit und 
Schwäche der Frauenschaar gewählt. Sonst 
hat er auch andere Beziehungen, s. 3, 8, 23. 
3, 23, 6. 8, 38, 34. 10, 10, 20. 


Oxathris filla. "Vergl. Arrian. 7, 4, 5: 
KpacspQ di Apaotplvgv way "OEudprou 
tod Aapelou ddeiyoü narda Zöwxe. Die 
Stellung der Worte in der Parenthese ist 
nach der feststehenden Norm eingerichtet, in- 
dem der Prädicatsbegriff, als der hervorste- 
chende und um den es sich hier -zunächst 
handelt, voransteht. So Curt. 3,28, 18: prae- 
tor hic Alezandri fuerat, tunc transfuga. 
0, 5, t: propinquus híc Darei fuerat, 
magni et ipse exercitus praetor. So auch 
bei Liv. z.B. 30, 1, 1: seztus decimus is 
annus belli punici erat. 30, 1, 9: cum dua- 
bus legionibus (sub Lucretio Spurio eae fue- 
rant.). Wo dagegen auf das Demonstrativum 
der Nachdruck fallen muss, steht es voran, 
z.B. Liv. 30, 1, 3: P. Sempronius (ei quo- 
que enim proconsuli imperium in annum 
prorogabatur). Ib. 1, 49, 9: Octavio , Ma- 
milio Tusculano (is longe princeps. latini 
nominis erat). 


Artabazi. Vergl. 5, 20, 1: Artabazus, ve- 
tustissimus amícoru 


3,35,13. In eedem E 
ie 


m. — Der Name Ilioneo 


= 
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men. “Pharnabazi quoque, cui summum imperium maritimae orae rex de- 
deret, uxor cum filio excepta est, Mentoris filiae tres, ac nobilissimi ducis 
Memnonis coniunx et, filius. Vixque ulla domus purpurati expers fuit tantae 
cladis. '®Lacedaemonii et Athenienses societatis fide violata Persas sequuti: 
Aristogiton, Dropides et Iphicrates, inter Athenienses genere famaque longe 
clarissimi, Lacedaemonii Pausippus et Onomastorides, cum Monimo et Calli- 
cratide, hi quoque domi nobiles. Summa pecuniae signatae fuit talentum 


ist schwerlich echt: doch findet sich dafür 
nur Hyoneo, Illioneo und Iloneo. | 


3, 35, 14. Memnonis coniumx. Sie hiess 
Do Mi veri Plut. Alex. 21: Bapoívn à 
guerü civ Ménvovoc cijauciy 0 ne 
Aupaczöv aAhpdn nenaeonlen B rude 
Bey xal zov cpórov imu) o20a xal xa- 
Tpósc ' prapalou yeyovoros dx Baodtug Hu- 

at oot, Llapipaviuvoc rporpebantvou tàv 
'Akkfavöpov, dic «rot 'ApuscóBouAoe, xaX xal 
zewalas diyasD at Tovatxóc. 


expers fuit tantae cladis statt f. t. 
cl. expers, wohl ohne alle handschriftliche Au- 
torität. Doch fehlt ezpers in D. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2 gänzlich, und man kann da- 
raus den Schluss machen, dass eben der Um- 
stand, dass es in den Handschriften an ver- 
schiedenen Stellen gestanden, Ursacbe des 
Ausfallens gewesen sei. S. zu 7, 21, 16. Z. 
hat sich wohl durch den bessern Numerus 
leiten lassen. Vergl. zu 3, 1,9. Auch ist die 
Stellung von ezpers in der Mitte des Satzes 
um so angemessener, als d. W. für den Ge- 
danken so wesentlich hervortritt. 


3, 35, 15. Lacedaemonii Statt Lace- 
daemonii quoque nach Bong. Flor. Leid. Voss. 


1.2. In D. fehlt quoqwe et. Walch A. L. Z.. 


p. 135 urtheilt mit Recht, dass die Beziehung 
der Worte auf excepta est dadurch verdunkelt 
werde. Ueberhaupt scheint die ganze Stelle 
nicht vollkommen sicher zu stehen; so haben 
Mer. Ald. hinter Athenienses noch erant, was 
erst von Mod. getilgt worden ist. — Nach 
Arr. 3, 24, 4 nahm Alexander diese Gesandten 
erst nach dem Tode des Darius gefangen. 
Denn die Sache scheint sich auf dieselben 


Männer zu beziehen: os Aaxsbat- 
poviwv rptoßer, ot apa Ba Aapeiov éxpé£- 
oßeuov, Kaldızparlday te xal Ilaucınzov 


zal Móvipov xal 'Üvópavta xal 'Abyvaluy 
Aporiönv Dagegen nennt er 2, 15, 2 unter 
den bei Damaskus gefangenen Gesandten den 
Spartaner Euthykies und den Atbener Iphi- 
krates, ausserdem 2 Thebaner. Wahr- 
scheinlich rührt die Verwechselung schon von 
den griechischen Schríftstellern her, denen 
Curtius oder Arrian folgten. 


soecfetatis fide violata. Es ist die 
Frage, ob der Vorwurf die Lacedaemonier 
wirklich irs Wenigstens sagt HR 1,1. 
2: rapalaßövra y ” Y —: 
ic IIehoróvrnoov mop decr. elvat dt Tore dpgl 
«a eixocıv Ern 'AldEavöpov. kvraüde Euvayayövız 
toU; "EXXqvac Goot ivràc Ildonowhoou Toav 
altelv rap  abótdv Av hyspmoviav tfc 
irl tob« Iépaac orparıäg, vc Qui 
Ton €booxv xal alchoayıa afsiv zap 
Endorun eh er, Aaxebaı- 

vlouc oxplvaodaı ur) sival avist Trátptov 
isola Dow, AAN HÀ ee Da im 
yılodar. 


Dropides. Mod.: et Dropides, was sich 
aus P. F. Pal. 1. Voss. 2. bestätigen lässt, und 
Beachtung verdient. 


bi quoque statt di quoque nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Mit Recht. 


3, 90, 16. Summe pecuniae signatae. 
Durch einen seltsamen Fehler geben Ald. D. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2.: summa pecunia si- 
gnata, woraus Mer.: summa pecuniae si- 
gnata gemacht hat. Diese Weise des Aus- 
drucks ist jedoch dem Schriftsteller nicht ge- 
Häufig. Vergl. übrigens Curt. 5, 8, 11: quin- 
quaginta milia talentum argenti non signati 
forma, sed rudi pondere. Plin. N. H. 33, 
3, 13: Servius re» primus signavit aes: 
antea rudi wsos Romae Timasus tradit. 
Signatum est nota pecudum, unde et 
pecunia appellata. 


talentum statt talentorum nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. So ohne Variante 4, 43, 
6: tríginta milia talentum avri. 6, 0, 10: 
se» et viginti milia talentum. 10, 4, 24: 
signalé argenti talentum tría milia; und 
nach jenen Codd. 10, 8, 10: et decem tilia 
talentum. Vergl. zu 5, 20, 10. Bei Curt. 
findet sich noch 6, 6, 17. 7, 23, 27: dena- 
rium; 8, 32, 28: Dinum oubitorum. Ferner 
liberum 6, 2, 5. 6, 40, 31. 8, 12, 14. 9, 7. 
7. Und deum 8, 41, 24. 9, 35. 10. Aehn- 
liches ist gesammelt bei Drak. Liv. 22, 22, 5; 
und vornämlich von Schneider Gramm. 2, p. 
69 ff. Merkwürdig ist, wie hier die Freiheit 

11 


162 


- 


'Q. CURTII RUFI NL. XII. 16. 17. 


duo milia et sexcenta, facti argenti pondus quingenta aequabat. Praeterea 
triginta milis hominum cum septem milibus iumentorum dorso onera por- 
tantium capta sunt. " Ceterum dii tantae fortunae proditorem * celeriter 


des Dichters mit der alltäglichen Gewohnheit 
der Volkasprache zusammentriift, 


due milia et sexcenta statt duo milia 
et sexaginta nach Mod. D. Flor. Leid. Voss. 
1. Parr. Man glaubte, die Summe wenigstens 
so gross als möglich machen zu müssen, da 
Arrian. 2, 11, 10 sagt: Aapsioc tüv tt y g- 
pátuav tà mo) nendugm dc Aapacxóv, 
. Qoxs. dv td atpactópatt o9. mÀtlova 7) 1pto- 

xldıa cdÀavca ida. 


faeti. So seit Modius; dafür haben wohl 
alle codd. bei Freinsh. und Snak.: facile. 
Zwar lüsst sich argentum in dem Sinn des 
verarbeiteten Silbers nachweisen (s. Duk. ad 
Flor. 1, 18, 22 p. 181); doch scheint hier der 
Gegensatz von pecunia signata die ge- 
nauere Bezeichnung zu fordern. So Cic. Verr. 
2, 9, 25, 03: erat ea navis plena argenti 
facti atque signati. | 


3, 35, 17. Ceterum. Mer. Ald. haben: 
ceterum dis tantae fortunae proditorem se- 
pulturae celeriter debita poena persequuti 
sunt. Die Varianten der Codd. sind unbe- 
deutend und meistentheils der Árt, dass man 
sie nur für Versuche der Abschreiber, die 
'schwierige Stelle zu bessern, halten darf; so 
fehit in cod. Theocr. und bei Mod.: sepultu- 
rae, in Flor. Leid.: debita; Pal. 1. hat per- 

est. Wichtiger scheint, dass Bong. 
D. Pal. 1. Voss. 1. Parr.: dii fortlassen. Dem 
Princip nacb ist wohl das Verfahren derjeni- 
gen Kritiker am Meisten zu missbilligen, 
welche sepulturae ohne Weiteres aus dem 
Text werfen. Das wollten Modius, Heumann 
Parerg. Crit. p. 175, der tantae proditorem 
fortunae vorschlug, Heusinger Emend. 2, 6 
p. 213, der jenem beistimmte, freilich mit 
dem Zusatze: quo nihil melius excogito; und 
Cunze. Denn wer wird es wohl mit Heumann 
für möglich halten, dass, nachdem tantae 
fortunae proditorem fortunae verschrieben 
war, vel casu vel ausu aus dem letzterh se- 
pulturae geworden sei? Oder wer wird mit 
Cunze sepulturae für eine ursprünglich an 


den Rand: geschriebene Erklärung zu debita ' 


poena halten wollen ? — Aber auch mit der An- 
sicht derjenigen kann man nicht einverstan- 
den sein, welche ausser sepulturae noch ce- 
leriter als Corruptel behandeln, wie denn Tan. 
Faber securum sceleris und Heumann Parerg. 
orit, p. 175: ultores sceleris geschrieben wis- 
sen wollten. Denn celeriter dient durchaus 
wesentlich dazu, die Bedeutsamkeit des Aus- 
spruchs zu heben: die Götter zögerten nicht, 
die Rache kam schnell über das Haupt des 


Freviers. — Unter den verschiedenen Ver- 
suchen zur Verbesserung von sepullurae er- 
weisen sich als unbedingt verwerflich sofort 


folgende: perfidiae, was einige Zeit in den. 


Text aufgenommen war; ímposturae, wie 
Clericus vorschlug; tantae fortunae predi- 
torem seque ulturi, eine Coniectur von 
Scheffer; und Dii scelus ulturi, wie Hein- 
sius vermuthet hatte. Nicht so schnell lasst 
sich über Gronov's Coniectur entscheiden, 
die Zumpt in den Test gesetzt bat: ceterum 
tantae fortunae proditorem superi ulto- 
res celeriter debita poena persequutí sunt. 
8. Gronov. Observ. 2, 12 p. 237 ed. Platn., 
wo jedoch unter der irrthümlichen Voraus- 
setzung, dass die codd.: celeriter sepulturae 
hätten, celeriter Superi ultores geschrieben 
ist. Als entschiedener Gegner dieser Con- 
iectur ist Walch aufgetreten A. L. Z. p. 128 
und p. 135. 136, allein, wie es scheint, invita 
Minerva. Zunächst wendet W. sich gegen 
das Unbestimmte des Ausdrucks in superi 
ultores, da man nicht wisse, ob superí sub- 
stantivisch oder adjectivisch, ob superi oder 
ultores als Hauptbegriff zu fassen sei; dann 
findet er eine unerträgliche Tautologie in der 
Verbindung von ultores und poena persequi, 


da dieses doch nicht viel Anderes sei als ul- 


cisci, Die ganze Polemik fasst die Ueber- 
setzung zusammen, die W. von der Coni. 
giebt: die Obern als Rächer (die obern 
Rächer, die rächenden Obern) räch- 
ten schnell mit verdienter Strafe den 
Frevel. Allein es ist nicht beachtet, dass 
Gronov. selbst Supert geschrieben u. ausser- 
dem darch die Vergleichung von Dil ultores, 
Di vindices jeden Zweifel über die Art des 
Verständnisses beseitigt hat. Auch ist der 
Begriff der Dii ultores den Alten so geläufig, 
dass der von Gronov. dem Schriftsteller bei- 
gelegte Gedanke in dieser Beziehung für 
durchaus antik gelten muss. So Tacit. an- 
nal. 4, 28: at contra reus, nihil infracto ani- 
mo, obversus in filium, quatere vincula, 
vocare ultores Deos, ut sibi quidem red- 
derent exilium, ubi procul tali more ageret, 
filium autem quandoque supplicia sequeren- 
tur. Id. histor. 4, 57: superesse fidas pro- 
vincias, victores exercitus, fortunam imperi 
et ultores deos. 8o auch Curt. 5, 37, 10: 
tlle (Dareus) deos ultores adesse testatur. 
Vergl. ?, 22, 25: ile (Bessus) deos sui 
scelerís ultores adesse confessus. Dass 
ferner keine Tautologie in dem Ausdruck 
liege, ist wohl aus Cic. klar Verr. 2, 3, 9: 
hoc statuerunt, aut 4stius iniurias per vos 
ulciecé o£ persequi, aut — urbes ac se- 


à 


Q. CURTII RUFI III. XXXV. 17. 


163 


debita poena persequuti sunt. Namque unus e consciis eius, eredo, regis vicem 
etiam in illa sorte reveritus, interfecti proditoris caput ad Dareum tulit, oppor- 


des suas relinquere; wenn es überhaupt noch 
einer Hinweisung dareuf bedurfte, dass in 
diesem Fall nur von einer geschickten Zer- 
gliederung der Begriffe und von einer glück- 
lichen Mannichfaltigkeit des Ausdrucks die 
Rede sein könne. In palaeographischer Be- 
ziehung kann keine wesentliche Einwendung 
gegen die Coniectur gemacht werden, beson- 
ders da bei einer so verzweifelten Stelle und 
gerade am Ende eines Buches, wo Entstel- 
lungen der Lesart aus äusserlichen Veran- 
lassungen sehr leicht eintreten konnten, und 
wo auch der Eifer der Abschreiber nachzu- 
lassen pflegte, der Coniecturalcritik mehr 
Freiheit als sonst zugestanden werden darf. 
Auch der Gebrauch von Superi, gegen wel- 
ches man einwenden könnte, dass es der 
poetischen Darstellung eigenthümlich ange- 
höre, lässt sich ziemlich genügend durch die 
Bemerkung rechtfertigen, dass Curtius einem 
Zeitalter angehörte, in welchem die Ansicht 
allgemeine Geltung gewonnen hatte, dass die 
höhere Prosa sich auch zuweilen des Schmuk- 
kes der poetischen Diction zu bedienen be- 
rechtiget sei. Zudem liegt eine gar geringe 
Freiheit in der Anwendung von Superi, we- 
nigstens keine grössere, als in der von mor- 
tales, welches Livius z. B. 3, 30, 8 mit Cicero 
u. A. gebraucht hat. Vergl. Kritz. ad Sall. 
Catil. p. 7. 8. Gegen die Zuverlässigkeit der 
Vermuthung spricht indess der Umstand, dass 
dií in sehr guten Handschriften, namentlich 
in Flor. Leid., auch Vess. 2, vorhanden zu 
sein scheint; auch kann man das Fortfallen 
oder Fortiassen des Worts sehr leicht erklä- 
ren. — Walch’s eigne Vermuthung, die er 
mit der ausdrücklichen Prätenslon, die rich- 
tige Lesart zu geben, in den Anm. zu Tac. 
Agric. p. 223. 224 mittheilt: ceterum dii 
tantae fortunae proditorem speculati, ce- 
leriter debita poena prosequuti sunt, beruht, 
wie er sagt, auf der religiósen Vorstellung, 
wonach die Götter aus den Lüften herab dem 
Leidenden, wie dem Verbrecher zusehen, um 
über lang oder kurz zur Hülfe oder Rache zu 
erscheinen. Allein abgesehen von allen an- 
dern Gründen dürfte diese Vermuthung schon 
darum nicht haltbar sein, weil speculari, 
da es besonders von dem heimlichen Verfol- 
gen mit den Augen, von dem verstohlnen 
Beobachten und Belauern gesagt wird, jenem 
schönen Gedanken eine uhedle, ja gemeine 
Beimischung geben würde. — Der folgende 
Versuch beruht auf der Voraussetzung, dass 
sich die Autorität von dii bewähren werde, 
und auf der Ansicht, dass die letzten Sylben 
der Corruptel von Gronov richtig gedeutet 
sind. Die erste Sylbe scheint ein Wort zu 


enthalten, wodurch der Begriff und die Be- 
ziehung von wltores verdeutlicht und vervoll- 
ständigt wird. Ultor kann entweder mit 
einem Genitiv verbunden werden, der das 
Verbrechen bezeichnet, für welches 
Rache genommen wird, wie bei C. 7, 
22, 25; deos sui sceleris ultores, bei 
Liv. 2, 24, 2: ultores superbiae patrum 
adesse dicere Deos; oder mit einem Geni- 
tiv, der die Person, die Sache, die 
Idee andeutet, gegen welche gefrevelt 
ist, und die durch die Einwirkung der Göt- 
ter an den Frevlern gerächt werden soll, 8o 
bei Liv. 2, 6, 7, wo Aruns Tarquinius, indem 
er zum Kampfe gegen Brutus heranstürmt, 
in die Worte ausbricht: dii regum'ulto- . 
res adeste. Liv. 1, 59, 10 in Bezug auf den 
Mord des Servius Tullius durch seine Toch- 
ter: invocatique ultores parentum dii. 
Iustin. 10, 2, b: hinc exacerbatus iuvenis in 
iurgia primo patris erupit: moz facta cum 
fratribus coniuratione, dum patri insidias 
parat, deprehensus cum sociis, poenas 
parricidii diis paternae maiestatis 
ultoribus dedit. Ib. 2, 9, 11: cecidit (bel 
Marathon) et Hippias, tyrannus atheniensis, 
auctor et concitor eius belli, diis patríae 
ultoribus poenas repetentibus. Dass 
der vor ultores wahrscheinlich ausgefallene 
Begriff ein Genitiv der erstern Art gewesen 
sei, ist nicht glaublich, da die Schandthat 
durch die unmittelbar voraufgehenden Worte 
schon hinlänglich bezeichnet zu sein scheint. 
Ein Genitiv der andern Art dagegen könnte 
dem Ausdruck des Gedankens noch mehr 
Reiz und Mannichfaltigkeit gewähren. Das 
geschilderte Verbrechen verletzte zwar sehr 
viele einzelne Interessen, allein hauptsächlich 
traf es den Staat selbst. Wie also, wenn ge- 
sagt wäre: die Götter, welche mit dem 
Racheschwerdt die Wohlfahrt des 
Staats bewachen, straften den Ver- 
räther schnell mit verdienter Strafe, - 
d. i. ceterum dii tantae fortunae prodito- 
rem imperii ultores celeriter debita poena 
persequuti eunt. Ganz analog ist die Vor- 
stellung, der Curt: 4, 48, 13 folgte: expetere 
praesides Persarum imperii debitas e 
vecordibus poenas. Auch’ von Seiten der 
Palaeographie lässt sich die Vermuthung 
schützen; denn imperii oder imperi oder in- 
peri erscheint mit Abkürzungen geschrieben 
fast nur wie inp. Der kleine Strich durch 
den untern Theil des p, wodurch angedeutet 
zu werden pflegte, dass p für per stehe, 
konnte leicht verschwinden oder der Beach- 
tung entgehen; eben so leicht konnte das 
hinter p stehende « mit dem folgenden ultores 
1 * 
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tanum solatium prodito: quippe et ultus inimicum erat, et nondum in omnium 
animis memoriam maiestatis suae exolevisse cernebat. 
zusammenfliessen. Und so dürfte die Ver- debita poene. Mod. ohne Autorität: 


muthung nicht zu kühn sein, dass aus in- cum debita poena. "Vergl. allenfalls Hand 
pultores habe sepulturae entstehen können. — Tursell. 2, p. 102, 13. 





Q. CURTII RUFI. 


DE 
GESTIS ALEXANDRI MAGNI REGIS MACEDONUM 


LIBER IV. 


Uebersicht des Inhalts. 


in — 


Alexander zog einen sichern, wenn auch spätern Erfolg einem ungewissen vor, der sich 
ihm augenblicklich darzubieten schien. Daher verfolgte er den schwachen Feind nicht über 
den Euphrat, sondern suchte sich vor Allem die übrigen Länder des Reichs an der Küste des 
Mittelmeers zu unterwerfen. Zunächst wendete er sich gegen Phönicien, wo sich ihm Aradus, 
Marathus, Byblus und Sidon in rascher Folge unterwarfen. Die Tyrier sendeten ihm zwar 
reiche Ehrengeschenke, allein sie verweigerten ihm den Einzug in ihre Stadt. So war er zu 
einer schwierigen Belagerung genöthigt. Da keine Flotte zur Hand war, so musste ein Damm 
durch den nicht unbedeutenden Meeresarm geschüttet werden, der die Insel vom Festland 
trennte: ein ungeheures Werk, welches zwar durch die Gewalt der Elemente und durch die 
List der Feinde vielfach gefährdet und aufgehalten, aber bei der Ausdauer der Soldaten den- 
noch glücklich durchgeführt wurde. Auch hatte Alexander allmählich eine starke Flotte zu- 
sammengezogen, und so gelang es ibm, Tyrus endlich nach siebenmonatlicher Belagerung zu 
erobern. In Folge davon scheint sich die ganze übrige Küste sofort unterworfen zu haben. 
Nur Gaza, welches unter einem treuen und tapfern Befehlsbaber stand, schloss ihm die Thore; - 
allein es fiel nach heissen, für den König selbst nicht gefahrlosen Kämpfen. Demnächst 
-zog Alexander nach Aegypten, welches ihm bei der Abneigung der Eingebornen gegen die 

, Perser ohne Kampf zufiel. Die Räthsel des Iupiter Ammon und seine Eitelkeit reizten ibn zu 
dem beschwerlichen Marsch nach der Oase von Siwah. Hier im Tempel des Gottes empfing 
er die Antworten, nach denen er verlangt hatte. Nachdem Alexander die Verwaltung Aegyptens 
geordnet und die Anlegung von Alexandria bestimmt hatte, trat er den Marsch durch Syrien an, 
um den Feind im Innern des Reiches anzugreifen. Er fand ihn nicht unvorbereitet. Denn 
Darius, den mehrmalige vergebliche Versuche Friedensunterhandlungen anzuknüpfen über- 
zeugt hatten, welche Absichten seinen Gegner leiteten, hatte Musse gehabt, ein neues, unge- 
heures Heer zu sammeln und es zu kräftigerer Wehr zu rüsten. Auch hatte er zu dem Ent- 
scheidungskampf ein Terrain ausgewählt, worauf er seine Massen mit Erfolg gebrauchen 
konnte, eine weite Ebene zwischen dem Tigris und den kurdischen Bergen. Alexander fand 
auf seinem Zuge keine andern Hindernisse, als die ihm die Natur bereitete: nicht einmal der 
Uebergang über den Euphrat und Tigris ward ihm erschwert. Als die beiden Heere einander 
schon sehr nahe gekommen waren; starb plötzlich die Gattin des Darius, die mit den Ihrigen 
dem Heere Alexanders hatte folgen müssen. Darius erfuhr das Unglück sofort durch einen 
Sklaven, und gerührt durch Alexanders Herzensgüte, die sich dabei auf's Neue offenbart hatte, 
machte er einen letzten Versuch, den Streit friedlich beizulegen. Er scheiterte an Alexanders 
Willen. Die Schlacht entschied nach manchen Wechselfällen endlich gegen Darius. Dieser 
üioh nach Arbela. 


L "Dareus tanti modo exercitus rex, qui triumphentis magis, quam di- 
“ micantis more, curru sublimis inierat proelium, per loca, quae prope immensis 
agminibus impleverat, iem inania et ingenti solitudine vasta, fugiebat. "Pauci 


4, 1, 1. mere. So Mer. Ald. Mod. Freinsh. 
Snak. Lemaire. Dafür bat Z. stillsthweigends 
modo gesetzt. Eben so hat er 7?, 39, 4 nach 
Codd.: qué uf per interpretem cognoverunt, 
iussu regis ipsos ad supplicium trahi, carmen 
laetantium modo canere coeperunt statt 
laetantium more geschrieben. Das Verhält- 
niss der Bedeutung zwischen modo und more 
bestimmt Dóderlein Syn. 5, p. 74, 7 in der 
Art, dass more in subjectiver, modo in ob- 
jectiver Beziehung zu nehmen, dass unter 


mos die Befolgung irgend eines modus zu - 


versteben sei. Noch genauer kann man wobl 
den Begriff so fassen, dass mos der bei ei- 
nem Individuum oder bei mehrern habituell 
gewordene modus sei. Man ersieht daraus, 
wie gering der ursprüngliche Unterschied 
zwischen beiden Ausdrücken ist. Interessant 
sind folgende Beispiele aus Plin. N. H. ?, 26, 
27 p. 389, 7. 8 vom Pompeius: postea ad 
tota maria et deinde ad solis ortus missus 
hos rettulit patriae titulos, more sacris 
eertaminibus vincentium; neque enim 

coronantur, sed patrias suas coronant. 
. lbid. 11, 18, 20 p. 601, 12 ff. von den Bienen: 


ministrant, quum defunctas. progerunt fü- 


more refert. 


“ Schlacht von Issus: 


nerantiumque more comitantur exequias. 
lbid. 10, 47, 66 p. 569, 21: olorum similitu- 
dinem onocrotali habent: nec distare ezisti- 
marentur omnino, nisi faucibus. ipsis inesset 
alterius uteri genus. Huc omnía inexplebile 
animal congerit, mira ut sit capacitas. 
Mono perfecta rapinu, sensim inde in os 
reddita, in veram alvum ruminantis 
Hiernach kann wohl über die 
Zulüssigkeit der Vulg. an unserer Stelle kein 


* Zweifel obwalten. Gegen modo spricht aus- 


ser dem Mangel jeder handschriftlichen Au- 
torität auch der Umstand, dass fanti modo 


. exercitus rer voraufgeht. Abgesehen davon 


ist modo dem Sprachgebrauch des Schrift- 
stellers ganz angemessen... So 6, 17, 12: ille 
venantium modo latibula ecrutatus ple- 
rosque confodit. 1, 18, 28: qui transeunt 
campos navigantium modo noctu sidera 
observant. Oft bef Livius; s. Gronov. und 
Drak. ad Liv. 27, 4, 18. Ueber den ander- 
weitigen Gebrauch "beider Wörter vergl. zu 
C. 3, 19, 10 p. 98, und zu 3, 28, 17 p. 131. 


curru sublimis. S. 3, 27, ? bei der 
Dareus curru subli- 
mis eminebat. Auch vergl. zu 3, 7, 15 p. 40. 


prope immensis agminibus. S. 3, 4, 
3: equitum peditumque propemodum innu- 


168 


x 


Q. CURTII RUFI IV. L 2. 3. 


regem sequebantur: nam nec eodem omiies fugam intenderant, et deficientibus 
equis cursum eorum, quos rex subinde mutabet, aequare non poterant. ?On- 
chas deinde pervenit, ubi excepere eum Graecorum quattuor milia, quibuscum 


merabilis turba. Auch s. das. zu den W.: 
sicut descripta erant p. 25. 


impleverat statt compleverat nach Mod. 
Bong. Voss. 1. 2. 80 4, 30, 0: agmen Me- 
sopotamiae campos impleverat. Unstrei- 
tig ist complere stärker als implere; 
dieses heisst das Innere einer Sache 
füllen, jenes eine Sache ganz, nach 
allen Seiten hin, in allen ihren Thel- 
len ausfüllen. Daher wird complere mit 
Vorliebe von Räumen gebraucht, welche 
durch ein Geräusch, durch Rufen, durch 
Gerüche u. a. gleichsam erfüllt werden. So 
b, 33, 12: spado gemitu non taberna- 
culum modo, sed etíam castra, comple- 
vít. 10, 15, 8:' vagi et furentibus similes 
totam urbem luctu ao moerore comple- 
verant. 8, 32, 23: totum iter, per quod 
ferri destinavit (rex), odoribus complent. 
So wird es auch in materiellem Sina in 
vollster Anwendung d. ursprünglichen Begrif- 
fes gebraucht; z. B. mit entschiedenem Nach- 
druck 4, 19, 14: pueri virginesque templa 
eompleverant. Allein meistentheils hat 
sich doch jener Begriff bedeutend ahge- 
schwächt; so 10, 26, 8: et pristina quidem 
regiae species manebat: nam et legati gen- 
tum regem adibant et copiarum duces ad- 
erant et vestibulum satellites armati- 
que compleverant. 4, 51, 16: ingens 
ruina equorum aurigarumque aciem com- 
pleverant. Liv. 35, 48, 2: is, ut plerique, 
quos opes regiae alunt, vaniloquus, maria 
terrasque inani sonitu verborum com- 
plevit. In diesem Sinne würde nun com- 
plere auch hier sehr gyt angewendet worden 
sein können, besonders da es den Gedanken 
viel malerischer darstellt. Denn solche Wör- 
ter liebt gerade der Schriftsteller. Vergl. 
Lucret. 2, 323: praeterea magnae legiones 
cum loca cursu Camporum complent, 
bell simulacra cientes, 


4,1,2. Pauei. Vergi. Arr. 2, 13, 1 und 
zu Curt. 3, 21, 13 p. 128. 


meo eodem omnes. Vergl. 3, 28, 19: 
barbari longe diversam fugam intenderunt. 


deflelentibus equis. Deficere zeigt sehr 
verschiedene Grade körperlicher oder geisti- 
ger Ermattung und Schwäche an, von den 
leichtesten vorübergehenden Erscheinungen 
bis zu denen, welche dem Tod vorauszu- 
gehen pflegen. So 4, 41, 18: spado — de- 


ficere (Darei uxorem) nuntiat et via spi-- 


situm ducere. 8, 50, 34: equus eive multis 
vulneribus confossus: defíciensque pro- 


cubuit. 8, 10, 85: nobiles iuvenes comitari 
eum soliti defecerant praeter Philippum. 
9, 40, 15: qui defecerant, notos ignotosque, 
ut allevarentur, orabant. 7, 31, 20: haec 
quassa adkuc voce subdeficiens viz pro- 
zimis eraudientibus dixerat. Aehnlich ist 
die Bedeutung bei der Uebertragung auf Se- 
chen, wie 4, 19, 12: crebris arietibus saxorum 
compage laxata munimenta defecerant. 


rex. In Mer. Pal. 1. Leid. Voss. 1. fehlt 
das Wort. Doch dient es wesentlich zur kla- 
ren Darlegung des Gedankens. Sonst vergl. 
3, 29, 20: sed ilium equos subinde mu- 
tantem longius fuga abstulerat. 


4,1, 3. Onchas statt Unchas nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 2. Mod.; cod. Theocr. hat 
Orchas. Der Ort ist sonst unbekannt, und 
es ist eine nichtige, wenigstens durch Nichts 
zu begründende Vermuthung der älteren In- 
terpreten, der neuereHistoriker leichthin sich 
angeschlossen haben, dass derselbe identisch _ 
sei mit Zöyoı bei Arrian. 2, 6, 1, wo Darius 
auf seinem Zuge nach Issus gelagert hatte. 


. Es ist freilich nicht unmöglich, dass Da- 


rius auf seiner Flucht dasselbe Lokal pas- 
sirt habe, in welchem vor der Schlacht das 
Lager sich befand; ällein es ist nicht wahr- 
scheinlich, besonders da die Furcht vor dem 
nachsetzenden Feinde ihn wohl veranlasst 
haben wird, nicht den offenen Weg durch’s 
flache Land zu wählen, sondern sich so weit 
als möglich nördlich im Gebirge zu halten. 
Wollte man aber aus dem Zusatz: ubi exce- 


pere eum Graecorum quattuor milia den 


Schluss machen, dass Onchae und Züyor 
identisch sei, weil ja dem Anschein nach 
diese Truppen eine Reserve gewesen wären, 
die der König zur Deckung des Rückzuges 
oder zum Schutz für das schwerere Gepäck, 
was der Pässe halber nicht mitgenommen 
werden konnte, an dem Ort des frühern La- 
gers aufgestellt hätte, so spricht dagegen ent- 
schieden die Erzählung Arrians 2, 13, 1: 

8: fpa dvadanßavuv ray re IIepodv Todg 
0iao UO Evxac dx cic pdy me xal cà» Et- 
$vov tüv uto ogópov éc tetpaxiaytilouc 
Eywv toüg rdvrac. Vergl. auch Itinerar. 
Alexandri ed. Mai. cap. 38 p. 39 ed. Francof.: 
Darius collectis ex fuga ferme ad quat- 
tuor mílibus equitum, Euphraten petit 
insequentibus interponendum. 


quibuseum statt cum quibus nach Coni.: 
die Ausgaben haben sonst quibus, wie Ald., 
oder cum , wie Mer. Mod., was auch 
Coni. zu sein scheint. Codd. Bong. D. Flor. 
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ad Euphraten contendit, id demum credens fore ipsius, quod celeritate prae- 


cipere. potuisset. 

Voss. 1. Parr. haben: iam regius tum ad E. 
e., und darnach Pal. 1. Voss. 2: iam rez 
tum —. Hieraus ersieht man, dass der Text 
nur dem Gedanken nach, ohne besondere Be- 
rücksichtigung der Palaeographie, ergänzt ist. 
Walch's Vermuthung A. L. Z. p. 138, dass 
der Abschreiber vielleicht am Rande oder 
zwischen den Zeilen am regius comitatus zu 
lesen geglaubt habe, ist zu frei, indem dabei 
comitatus aus tum gemacht wird. Ueberdiess 
darf man wohl annehmen, dass die obige 
" Lesart der Handschriften nicht die unmittel- 
bare Corruptel darstellt, sondern vielmehr, 
dass darin nur die noch lesbaren Züge der 
ursprünglichen Lesart zu Worten zusammen- 
gefügt sind, die nicht ganz ungehürig schie- 
nen. 


Euphraten. Mer. Ald. Mod.: Euphra- 
tem. Vergl. zu 3, 2, 10. 


jä demum. Hand Tursell. 2, p. 256 sagt: 
demum cum pronominibus cuiusvis ge- 
seris coniungitur, ut praestantia aut qua- 
tas propria significetur et ut maior. vis 
adéiciatur demonstration. — Quare fog- 
mula id demum est significat: re ver 
est ac propríe. 


praecipere für praeripere nach Mod. . 


Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Paris., auf Heu- 
singers Empfehlung Emend. 2, 6 p. 214. Eben 
80 ist geschrieben worden 9, 40, 14: quantum 
itineris festinando praeciperent st. prae- 
riperent. Damit stimmt 9, 23, 2: aliquantum 
intervalli a cetera classe praecipiens ohne 
jene Var., u. 4, 60, 3: multum viae prae- 
ceperat neben praecesserat und processerat. 
Vergl. zu 4, 40, 13. Ausserdem ist jene Ent- 
scheidung wohl durch den Gebrauch des Li- 
vius begründet, z. B. Liv. 30, 8, 9: aliquan- 
fum ad fugam temporis .praeceperunt. 
Vergl. Gronov. und Drak. ad Liv. 22, 41, 9. 
Ueber die Begriffsbestimmung beider Wórter 
ist viel Unrichtiges und Ungenaues gesagt. 
30 von Freinsh. ind. Curt.: ubi rapida ce- 
leritas indicatur, praeripiendi vocem 
antefero. Oder von Oudend. ad Caes. b. civ. 
3, 1, 6: praeripiendi verbum simul ni- 
miam in ea re cupiditatem ostendit. 
Selbst Helds Bemerkungen zu Caes. bell. civ. 
9, 1, 6 p. 150 befriedigen nicht ganz. Auf 
die Schnelligkcit, die Hast, die Begierde bei 
der Handlung kann es gar nicht ankommen; 
auch sind ja sichere Beispiele nachgewiesen, 
in denen praecipere von der schleunigsten, 
angestrengtesten Flucht ‚gebraucht ist; nur 
daraus lässt sich die Entscheidung herleiten, 
wie die Vorstellung des Objects sich zu dem 
Stammverbum verhält. In praeripere liegt 


. mentote, 


* 
der Begriff: durch offene oder heim- 
liche Gewaltthat Jemanden etwas 
vorwegnehmen, wobei meistens der Ge- 
danke zum Grunde liegt, dass der Beein-.. 
trüchtigte ein grösseres oder alleiniges An- 
recht an den Besitz oder Erwerb des in Frage 
Stehenden Gutes habe, oder dass derjenige, 
der sich etwas angeeignet hat, noch nicht 
sein volles Recht dazu erwiesen. Prae- 
cipere dagegen heisst überhaupt: etwas 
vorausnehmen, wobeientweder der Glück- 
lichere wirklich das grössere Recht haben- 
oder wobei ein Allen gleich zugängliches Gut 
in Frage gestellt sein kann. So 4, 17, 5: adeo 
victoriae nor omen modo, sed etiam gra- 
tulationem praeceperant. — Caes. b. c. 3, 


. 87 fin.: iam animo victoriam praecipte- 
' bant. 


Liv. 4, 27, 5: nec, ex quo castris 
castra collata sunt, cessatum a levibus proe- 
liis est; facile patiente dictatore, conferendo 
vires spem universae victoriae, tentato pau- 
latim eventu certaminum, suos praecíipere. 
Dagegen Colum. de re rust. 4, 24, 10: foca- 
neus palmes — inter duo brachia, qua se 
dividit vitis, enatus velut fauces obsidet at- 
que utriusque. duramentá alimenta prae- 
riptt. Plin. N. H. 10, 9, 11: ille avidus ex 
natura, praeripit cíbos reliquis pullis, 
itaque pinguescit et nitidus in se nutricem 
convertit. Plin. epp. 3, 9, 10: solet dicere 
Claudius, nunquam sibi tantum caliginis, 
tantum perturbationis offusum, quam quum 
ea praerepta et extorta defensioni suae 
cerneret, jn. quibus omnem fiduciam repone- 
bat. Cit. Philipp. 14, 2, 0: ne deorum im- 
mortalium benefitium — festinatione prae- 
ripuisse oideamur. Cic. de ofl. 3. 20, 81: 
Mario praeripere collegis et tribunis ple- 
bis popularem gratiam, non ita turpe vide- ' 
batur. Cic. pro Sext. Rosc. 1, 2: ne istius 
quidem laudis ita sim cupidus, ut aliis eam 
praereptam velim. Plaut. Trinumm. 2, 
4, 75: et quod ill placeat, praeripiam 
potissumum. Quint. decl. 276 fin.: in gra- 
vissima iniuria, qua florem aetatis amisit, 
qua prima illa gratia apud maritum futura 
praerepta est. Senec. epp. ?9 p. 280: qui 
praecesserant, non praeripuisse mihi vi- 
dentur, quae décé poterant, sed aperuisse. 
Abgesehen von jenem Gegensatz in der Be- 
deutung kann praecípere auch von Dingen 
gesagt werden, die in Besitz genommen wer- 
den, bevor etwas Anderes geschieht, oder 
bevor es dem Leuf der Natur oder den Ver- 
hältnissen nach sein dürfte. So Curt. 9, 26, 
26: si licuerit, ipse praestabo hoc; si me 
praeceperit fatum, vos mandasse me- 
Senec. Consol. ad Marc. 23: Fa- 
bianus ait, quod nostrt quoque parentes. vi- 
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“At Alexander Parmenionem, per quem apud Demascum recepta erat 
praeda, iussum eam ipsam et captivos diligenti asservare custodia, Syriae, 
quam Cóelen vocant, praefecit, ° Novum imperium Syri, nondum belli cladibus 
satis domiti, aspernabantur: sed celeriter subacti obedienter imperata fecerunt. 
Aradus quoque insula deditur regi. ° Maritimam tum oram et pleraque longius 
eliam a mari recedentia rex eius insulae Strato possidebat: quo in fidem ac- 
cepto, castra movit ad urbem Marathon. | 

IL 'Ibi illi litterae a Dareo redduntur, quibus ut superbe scriptis vehe- 
menter offensus est. Praecipue eum movit, quod Dareus sibi regis titulum, 
nec eundem Alexandri nomini ascripserat. $Postulabat autem magis, quam 
petebat, ut accepta pecunia, quantamcunque tota Macedonia caperet, matrem 
sibi et coniugem liberosque restitueret: de regno aequo, si vellet, Marte con- 


dere, puerum Romae fuisse statura ingentis 
viri: sed Mc cito decessit, et moriturum 
brevi nemo non prudens dizit. Non pote- 
vat enim ad iliam aetatem pervenire, quam 
praeceperat. 


4, 1, 4. Syriae. Abweichend erzählt 
Arrian. 2, 13, 8: 'Addfavöpos 52 actpdmr uiv 
Zupie tj xolÀg Mévova cv Kepdluna in£- 
cats. Doch sagt er 2, 15, 1: taura (die bei 
Damaskus erbeuteten Sachen) ónict xopi- 
cavra ds; Aapacxóv Ilappeviwva | quAdocety 
&xtleve. Curt. 4, 22, 9 bleibt sich gleich. 


4, 1, D. Aradus. Die Uebergabe von 
Aradus erörtert genauer Arrian. 2, 13, 10 ff. 
Vergi. auch Itinerar. ÁAlexandri cap. 38 p. 39. 


4, 1, 6. Mearathou. Marathos, zatavrı- 
xpo tZ; 'pdbou £v ci] /melpw wepévn, ge- 
hórte mit zur Herrschaft des Strato und war 
zugleich überliefert. 8. Arrian. 2, 13, 11. 
Curtius übersah demnach das Verhältniss 


des Lokals nicht genau. 


4, 2, 1. EXbi. Arrian. 2, 14, 1: Ecc 6$ iv 
MapáBq 'AAs&dvbpou övros dolxovco mapd 
Aaptíou píoge éxtoroÀfv te xonlkovres Aa- 
pslou xal aurol dxàó YAusons Ütncoóptvot dyei- 


var Aupelp c)» wrcípa xai cv quvaixa xal - 


obs Talbag. - 

Alexandri. Hier ist der Name mehr der 
Deutlichkeit halber wiederhok worden, als 
dass man darin einen Ausdruck des Selbst- 
gefühls zu suchen hätte, inso fern derSchrift- 
steiler etwa ein besonderes Gewicht auf die 
grossen Elgenschaften des Mannes im Ver- 
gleich zu Deríus hätte gelegt wissen wollen. 
Beispiele der letztern Art hat Ramshorn ge- 
sammelt Gramm. $. 203 p. 906: Und so €. 
6, 39, 22: iile igitur princeps coniurationis 
fuit! sub dilius wnbra Philotas latebam, 


qui regnum Macedonum affecto! Die hier : 
angedeutete Beleidigung wird von Arr. L c. 
gar nicht erwähnt, im Gegentheil lässt er 2, 
14, 4 ihn schreiben: a»tó; 82 QactAsbe xa- 
pa BactAéwe Tovaixa tjj» abroü aicsiv. Jeden- 
glis wird sie nach Curtius Bericht von Ale- 
xander kleinlich vergolten. 


4,2,8. Macedonia. Heusinger Emend. 
2, 6 p. 214 bemerkt: tantum pecuniae pro- 
mittit, quantum Macedoniae inopiae, aliarum 
gentium ludibriis obnoxiae, non tantum le- 
vandae, sed explendae etiam sufficeret, qua 
totius Macedoníae fames quasi saliari posset. 
Ueber capere vergl. zu 3, 11, 12 p. 62. Ueber 
das Gebot des Darius berichtet Itiner. Alex. 
39 p. 40 also: quae utcunque res fuerit, sese 
nunc quaerere matrem sibi affectionesque re- 
stituat, quarum pretium facere aurí ta- 
lenta decem milia. 


et eeniugem statt ac. coniugem nach 
Bong. Leid. Voss. 1. 2. Nach demselben 
Grundsatz hat Z. 4, 63, 32 ohne alle hand- 
schriftliche Autorität et Coenos statt ac Coe- 
^us geschrieben. Wie unsicher derselbe in- 
dess ist, ergiebt sich aus 5, 21, 17: specus in 
montibus fodiunt, in quos seque ac coniu- 
ges et liberos condunt. Auch s. 5, 6, 43: 
qui regioni Babyloniae ac Ciliciae prae- 
essent, Vergl. Hand Tursell. 1, p. 451. 


aequo, si vellet, Marte. Sonst wird 
aequo Marte vom Kampf mit gleich grossen 
Streitkräften gesagt, oder mit Streitkräften, 
die, wenn auch numerisch verschieden, doch 
durch Tapferkeit und Kraftaufwand der 
schwächeren Partei im Gleichgewicht ge- 
halten werden: daher z. B. Liv. 2, 6, 10: 
(bé varía victoria et velut aequo Marte 
pugnatum est. Dextra utrimque cornua vi- 
cere, laeva superata. Ib. 2, 40, 14: eo anno 
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tenderet. ? Bi saniore consilia tandem peti potuisset, contentus patrio, cedere. 
abeni imperii finibus: socius amicusque esset, In ea se fidem et dare paratum 


et accipere. 


Contra Alexander in hunc maxime modum rescripsit: Rex Alexander 


Herniei devicti: cum Volscis aequo Marte 
discessum. Ib. 2, 51, 2: adeo id bellum ípsis 
institit moenibus, ut primo pugnatum ad Spei 
sit aequo Marte, iterum ad portam colli- 
nam: ibi quamquam parvo momento su- 
perior romana res fuit, meliorem tamen 
militem, recepto pristino animo, in futura 
proelia id certamen fecit. Flor. 4, 2, 48: 
quum diu aequo Marte contenderent. Àm- 
mian. Marc. 16, 12 p. 87: Decentium Caesa- 
rem superavit aequo Marte congressus. 
Ibid. 31, 7 p. 521: pertinaci concertatione 
nondum lassatae aequo Marte partes se- 
met altrinsecus afflictabant. Der Kampf ist 
dabei als ein solcher gedacht, dessen, einzelne 
Bestandtheile einander gleichsam das Gleich- 
gewicht halten. Hier aber ist der Begriff 
von aequo Marteetwas vergeistigt: wenn 
sie auch mit gleichen Streitkräften gegen ein- 


ander rückten, so bestand doch so lange kein’ 


Gleichgewicht, als Darius durch die Knecht- 
schaft der Seinigen gebeugt war. — C. ge- 
braucht auch pari Marte, s. 6, 1, 7: dua- 
rum nobilissimarum bello gentium exercitus 
pari Marte pugnabant. 
80: quum diu part Marte acíes nihil aliud 
occiderent. — Vergl. Drak. ad Liv. 36, 
44, 7. Hier ist die Vorstellung die, dass die 
Macht, die Tapferkeit, das Glück der einen 
Partei für gleich mit denen der andern erklärt 
wird. "Vergl. Dóderl. 8yn. 4 p. ?0. 72. — 
Ueber alíeno Marte s. 7, 30, 11. — Ueber 
die Trennung von aequo Marte durch sí vel- 
let 8..zu 4, 42, 20. 


4, 2, 9. Potuisset steht nicht per enalla- 
gen für posset, wie Freinsh. nach Bertb wollte, 
sondern ist ganz genau gedacht: er móge 
das. Reich verlassen, wenn es mög- 
lich gewesen würe, dass er einsich- 


tigern Vorschlägen hätte Gehör ge- - 


ben können. Das aber musste der That 
vorausgegangen sein. 


tandem. F.: tamen, was sich sehr wohl 
vertheidigen lässt. 


patrie. Der Ausdruck hat keine beson- 
dere Rundung, Hísst sich aber doch hinläng- 
lich rechtfertigen. Vergl. auch zu 4, 31, 17: 
terno tepori. 


In ea, auf diese Bedingungen hin. 
So sagt man polliceri in aliquam rem u. Aohnl. 
Bo Liv. 30, 31, 9: ad ea, in quae twn pao 
econcentura videbatur. Vergi. Duker und 


Vergl. Flor. 4,2, . 


Drakenb. ad Liv. 44, 25, 6. Hand Tursell. 
8, p. 319, 28. 29. 


4,2, 10. In huno maxime modwum re» 
seripsit. Vergl. Hand Tursell. 3, p. 596: 
intellige ita, ut, si quís dicat, aliquem ma- 
cime in hunc modum loquutum esse, 
ille in referendis verbis videatur aut argu- 
mentum orationis mazimopere curare, non 
(tem £psa verba dicentis, aut mazximas tan- 
fum res commemorari. — Die Stellung des 
mazims hinter demjenigen Worte, welches ' 
seinem Begriff nach näher bestimmt werden 
soll, ist ziemlich constant; so auch 9, 8, 12: 
ad hunc mazime modum disseruit, Vergl. 
zu 3, 4, 5. 3, 15, 12. Doch kann mazime 
auch auf einen Complex von Worten bezo- 


.gen werden, mdem seine Kraft entweder vor- 


wärts oder rückwärts wirkt. So findet.sich 
mazxims in huno modum oder in huno mo- 
dum mazime." Diese Erscheinung kehrt bei 
vielen Wörtern dieser und ähnlicher Bedeu- 
tung wieder; sie hängt aufs Genauste mit 
der Árt und Weise zusammen, in der der Ge- 
danke selbst gebildet und entstanden ist. 8. 
über propemodum zu C. 8, 7, 14. — Inter- 
essant ist die Vergleichung des bei Arrian. 2, 
14, 7 ff. befindlichen Briefes: "ot bpécepot 
rpörovor EAdövres el; MaxeBovíav xal el; Sr 
nv "Edda xaxd inolnsay hudc ob 
rpondtenutvor- ép 5b mí» EXMfvev Are 
xatactaUele xal Tumphorder BooAópitvoc íp- 
cac OdBnv elc Try Adlav orapedveov div" xal 
n Ileptvüot, dovute 0i tàv duöv matípa 
joixouv, xal als Bpgarv, Tie ip Tpxopev, So- 
vapuy 0c TOD Óà ratpóc dxo- 
Qavóvcog dnd ray éxiBouAsucdvcov, obe 
buuelc auystdkate (oc adrol dv cate irı- 


"grolalg npds Eänavrag ur re xal 


"Àpanv drroxtelvavtös oou para Baéou xal 
dg watadyóvtog od Ünxalec o00b xarà 
tpoov vóuov, ANA dömoüvrog Illpoas xal 
Oxip tod mpóc touc "ElAnvas Ypduare oUx 
éxicíilens Starckurovros, Ürte tpóc ue volepdim, 
X 


xa iip drtoctéAAovtoc tpóc Aaxsbausoviouc 
xal &ÀÁouc vwdc tüm 'EXMjvev xal Tüv piv 
Mar nósv oböepäs Otyopávnc 

mv Te xal Tdv mod god "ripis 
tüv coUe fuo, QUocuc Stapdepdvrav 

elpfjvn», Av «oic D xaczoxeoaoa, Üwbetv 
enıyepobyrwv, dorpdreuca él ab brrdpkavtöc aou 
e 8pac. Erei dt wdym vevixrxa  mpóttpov 
piv touc coUe OT Oc xai oatpárac, vov Ok 
xal ot xal cj» perd Goo dbvapıy, xal v)» yd 
gx» Im t&v Std por bövrumv. don civ pac 
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Dareo. Cuius nomen sumpeisti, Dareus Graecos, qui oram Hellesponti tenent, 
coloniasque Graecorum ionias omni clade vastavit, cum magno deinde exer- 
citu mare traiecit, illato Macedoniae et Graeciae bello. '' Rursus. Xerxes gentis 
eiusdem, ad oppugnandos nos cum immantum barbarorum copiis vemit: qui 
navali proelio victus, Mardonium tamen reliquit in Graecia, ut absens quoque 
pepularetur urbes, agros ureret. Philippum vero parentem meum quis igno- 
rat ab his snterfectum esse, quos ingentis pecuniae spe sollicitaverant vestri? 


900 jos ien u) dv cf; wdyy drídavoy, 
WA map Wu os, vr. Opuat 
*al our drovrss map duol slow, dAAA «al al- 
tol ixövies Euctpatevovrar pev duod. dic ov 
&p oU cíjc'Àc(ac Andans zuplou óvcoc fixe 
rpöc ip. sl bà pof, er à 09ív ndÜ qc 
tt d£ ipod dyapı, xéprs tıvdc Tüv olov 
tà nıord )njapívouc dAdmv bà npóc 
pt t?)" pnripa xal cv guyaixa xal Tode 
zaldac xal el dÀAXo ct OéAetcc, alteı xal 
ÀAdpBave. dr ydp dv nel8 qc tut, Eotar 
Sot xal Tod Aoınod Ócav riunge rap 
dt, wo tpóc Baaılka cijc 'Áclac nipure, 
und &E (cou. én(lateAAe, dÀX wc xuplo 

vtt zdvcov av hy Ppdle sl cou bíy* 
ai 88 A NU BouAsuoonar nepl aob wx dbtxoov- 
toc. al 68 dvcüéqui, zepl vic Qaaustac, Dro- 
palvas Ecc dydvwar mepl adt xal pij) peüye 
“c déjà int ck noptócouat ob dv t. Dieses 
Schreiben, welches desshalb so bedeutend ist, 
weil es gleichsam als Kriegsmanifest angese- 
hen werden kann, hat bei aller Verschieden- 
heit doch manche Einzelnheiten, deren Spur 
sich in der Fassung des Briefes bei C. deut- 
lich wiederfinden lässt: ein Umstand, der 
vielleicht darauf schliessen lässt, dass in bei- 
den noch einige Nachklänge des Originals 
anzuerkennen sind. Vergl. auch Itiner. Alex. 

0 p. 40. 


Cuius. Davor steht in der Vulg. nach Pal. 
1. Mer. Ald. Celes, was Z. mit D. Bong. Voss. 
2. Paris. fortgelassen hat. Auch steht in Flor. 
Leid. Voss. 1: Dareus (nach einer leicht er- 
klärbaren Corruptel «s für o). Die Lesart: 
éllo, cuius nomen sumpsisti, bei Mod. ist 
nur Coniectur. Bei der geringen handschrift- 
lichen Autorität von Celes lässt sich kaum 
eine tiefere Corruptel annehmen. Weahr- 
scheinlich sehen wir in celes cuius neben der 
unleserlich gewordenen Lesart der ursprüng- 
lichen Handschrift einen Versuch des Ab- 
schreibers, das Wort zu entziffern und dem 
Zusammenhange anzupassen. 


sumpsisti. Eine Anspielung auf die Art, 
in der Darius auf den Thron gelangt war. 
S. Arr. 1. c. Diod. 17, 5. Vergl. auch zu 3, 
6,3 p. 31. 


vastevit. Vergi. Frontin. 1, 6, 2; legio 


Ld 


en insidiis hostem. aggressa vastavit, wo- 
selbst Oudend. p. 102 Aehnliches anführt. 
Ausserdem vergl. xu C. 6, 6, 14: Scythae, 
qui Parthos condídere. 


4,2,11. Xerxes statt rex Xerzer nach 
Mod. Bong. 2. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Parr. 
Zwar ist es auffallend, dass gerade nur Xer- 
zes diesen Beinamen erhält; indess ist es 
doch wohl wahrscheinlicher, dass man es 
fortgelassen hat, als dass es von einem Ab- 
schreiber zugesetzt worden ist. Hätte man 
e8 zur Erklärung der in etwas freier Constru- 
ction gebrauchten Worte gentis eiusdem (s. 
zu 4, 3, 10) hinzugefügt, so würde es nach 
X. zu stehen gekommen sein. Doch wird 
man das Wort freilich nicht vermissen, eben 
so wenig wie manches andere. 


popularetur. Populari wird nicht bloss 
von Städten gesagt, sondern noch gewöhn- 
licher von Ländereien, z.B. Cic. Offic. 1, 
10, 33: noctu populabatur agros. Und 
Curt. 4, 5, 31: ad populandos agros. 9, 
34, 28: oppido potitur agrosque popula- 
tur. Liv. 30,23,3: caedendo exercitus, agros 
populando. Dasselbe gilt von urere; z. B. 
4, 52, 2: quod urbes, quod agros swos 
urerent. Die Wahl der Worte ist daher mit 
grosser Freiheit zu bestimmen. Auch findet 
man beide verbunden, z. B. ?, 20, 11: prozi- 
mos vicos depopulatur atque urit. 4, 
36, 8: ut regionem — popularetur atque 
yreret, oder 4, 40, 13: urente et popu- 
lante eo terram. "Vergl. auch Döderl. Syn. 
4, p. 339. 

4,2, 12. Philippum. In Betreff der Er- 
mordung des Philipp sind die Worte bemer- 
kenswerth, die Arr. 2, 14, 9 dem Alex. leiht: 
«ob Ob matpàc dxodavóvtoc brd cá v dmßoulsu- 
edvcuv, obc bueis ouverdkars (dq adrol àv 
talc; drıorolaig tpóc Anavras dxopnd- 
carte). Bei Diod. 16, 94. Iustin. 9, 6. 7. Píut. 
Alex. 10 ist nichts hiervon erwühnt; diese be- 
sprechen nur die persönlichen Motive, von 
denen Pausanias zur That geführt wurde, und 
die Theilnahme einzelner Familienglieder. 


ab his statt ab dis stillschweigends nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. — Ueber 
sollicitare vergl. p. 70 zu 3, 13, 15: quum ad 
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Impia. entm bella suscipitis, et, quum habeatis arma, licemimi hostium capita : 
sicut hi prozime talentis mille, tanii exercitus rez, percussorem in me emere 
voluisti. Repello igitur. bellum, non infero. EI dii quoque pro meliore 
stant causa; magnam partem Ásiae in dicionem redegi meam, te ipsum acie 


vici. Quem etsi nihil a me impetrare oportebat, utpote qui ne bells quidem in 
me iura servaveris, tamen si veneris supplex, et matrem et coniugem et liberos 


perniciem eius etiam a latere ipsius pecu- 
nia sollicétaret hostis. 

Impis belle. Nach römischem Sprach- 
gebrauch war bellum pium ac iustum ein 
Krieg, der einer wirklichen Beeinträchtigung 
halber erklärt wurde. 8o oft bei Liv., Cic. 
u. &.; 8. Brisson. de form. 4, 13 p. 326. Die 
Anwendung davon findet sich bei Curt. 5, 25, 
15: si (usta ac pia bella dit aversantur. 
Vergl. 6, 9, 18. 4, 42, 29. Hier dagegen ist 
ein Krieg gemeint, der auf elne gegen Recht 
und Brauch verstossende Weise geführt wird ; 
so auch 5, 20, 1: Dareum — Xerzem Buro- 
pae impium intulisse bellum.  Vergl. 4, 
44, 18: quem (Dareus) modo milites meos 
Htteris ad proditionem, modo amicos ad per- 
niciem meam. pecunia sollicitet, ad interne- 
cionem mihi persequendus est, non ut iu- 
stus hostis, sed ut percussor cus. Ein 
scharfer Gegensatz findet sich bei Flor. 2, 
19, 6: prius, ut coepimus, iusta illa et 
pía cum exteris gentibus bella memorabi- 
mus, ut magnitudo crescentís in dies imperit 
appareat: tum ad illa civium scelera, 
$urpesquaet impias pugnas revertemur. 
Dieser bestimmte Gebrauch schliesst indess 
keinesweges eigenthümliche Anwendungen 
aus, wie sie jeder geistreichen Darstellung 
zustehen; so bei Liv. 9, 1, 10 in einer Rede 
des Samniters C. Pontius Herennius an die 
Seinen: íustum est bellum, Samnites, qui- 
bus necessarium, et pia arma, quibus nulla 
nisi in armis relinquitur spes. . 

Hloemimi statt lícitamini nach Mod. B. 1. 
2. Flor. Leid. Voss. 1. Dagegen licitamini nur 
aus Mer. Ald. Pal. 1. u. marg. D. angemerkt 
wird. Gegen diese Form ist an sich bei der 
vorliegenden Situation durchaus nichts ein- 
zuwenden, da die ursprüngliche Bedeutung 
durch die Form des Frequent. höchstens noch 
eine gewisse Steigerung erfährt, welche im 
Allgemeinen zu der stark eufgetragenen Spra- 
che des Schriftstellers sehr gut passt. 8. zu 
9, 27, 10: noscitabantur. Jedenfalls ist der 
von Laurent. Valla Eleg. 5, 28 angenommene 
Unterschied: sí quid inter liceri et lict- 
tarí differt, id est, quod liceri videtur aut 
sine respectu esse aliorum emere volentium 
ac tantum semel deferre pretium; licitari 
vero cum multis et eaepius augere pretéum 
wt emere volentes deterreas ab emendo, ohne 


allen Grund. Vergi. Ramsh. Synon. 2 p. 179. 
Für die aufgenommene Lesart spricht C. 5, 
32, 2: nec mirari, mercede condu- 
ctum omnía habere venalia: sine pignore, 
sine lare, terrarum orbis exulem, ancipitem 
hostem, ad nutum lícentium oircumferri. 
Doch kann man daraus eben keinen Schluss 
machen. 


talentis mille. Vergl. zu 3, 19,16 p. ?1. 


perousserem. Vergil. 4, 44, 18: non ut 
iustus hostis, sed ut percuasor venef cus. 
4,2,13. DM — stant. So Z. nach Pal. 
f. Voss. 1. 9. Die Vulg.: diis — stantibus, 
welche sich in Mer. Ald. Mod. findet, ist we- 
nigstens aus keinem Cod. ausdrücklich ange- 
geben. Zwischen beiden steht die Lesart von 
D. F. Flor. Leid.: di oder dí — stantes. Bel 
der gewählten Lesart tritt der Gedanke selbst- 
ständiger und darum klarer und schärfer ent- 
gegen, was um so angemessener ist, da der- 
selbe der Absicht des Schreibenden zufolge 
besonders stark hervorgehoben werden 
musste. Wegen pro vergl. Senec. de vita 
beat. 4: vis illi (exercitui), utcunque ordina- 
tus est, eadem est et voluntas pro iisdem 
partibus standi. Die Bedeutung ist aus 
der ursprünglichen lokalen (s. zu 4, 11, 21) 
herzuleiten: man tritt vor eine Sache hin, die 
man schützen will, und wendet das Gesicht dem 
dem Angreifenden zu. S. auch zu3, 1, ? p. 11 ff. 


eportebat. Dahinter steht in Mer. Ald.: 


quod petieras, was schon Mod. tilgte. Ihm 
folgte Freinsh. Die Codd. scheinen d. Worte 


. nicht zu haben. 


. belii fura. Sonst von dem, was unter 
anderen Verhältnissen unerlaubt, im ehrli- 
chen Kriege aber gestattet ist. So 5, 34, 17: 
pecunia regis et supellex quasi bellé iure 
diripitur. 8, 25, 12: te transfugam belli iure 
persequimur. 7, 35, 28: etiam in pace belli 
tamen iura servantur. Hier aber im Gegen- 
theil von dem, was auch im Kriege niebt ge- 
stattet ist, von der sittlichen Schranke, die 
auch zwischen Feinden nicht fallen darf. In 
diesem Sinne sagt Cic. de off. 1, 11, 34: at- 
que in re publica mazime conservanda. sunt 
ura belli. Der Begriff führt auf den des 
tus gentium oder der iura gentium oder 
des ius fetiale. 8. Cic. de off. 3, 29, 108: 
cum iusto et legitimo Noste res. gerebatur, 
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sine pretio recepturum esse promitto. 
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M Kt vincere et consulere victis. scio. 


Quod 5i te committere nobis times, dabimus fidem, impune venturum. De ce- 
tero, quum mihi scribes, memento non solum regi te, sed etiam tuo scribere. 
15 Ad hanc perferendam Thersippus est missus. 

II. Ipse in Phoenicen descendit, et oppidum Byblon traditum recepit. 
Inde ad Sidona ventum est, urbem vetustate famaque conditorum inclitam. 
SRegnabat in ea Strato, Derei opibus adiutus, sed, quia deditionem 


adversus quem. et totum dus fetiale et 
multa suM iura communia. 


recepturum esse statt recepturum te esse 
nach Mer. Mod. Bong.Flor. Leid. Voss. 1. Theoc. 
Man wird das Pronomen nicht vermissen, da 
theils der Begriff desselben noch aus quem 
der Seele vorschwebt, tbeils C. den Ausfall 
desselben liebt. S. zu 3, 1, 7 esee p. 1t. init. 
In Hinsicht des Rhythmus findet kein irgend 
wesentlicher Unterschied statt, da man den 
Ausfall der Sylbe durch einen gehaltneren 
Vortrag von recepturum ausgleichen kann. 


4, 2, 14. Quod si te committere no- 
bis times st. quod si te nobis committere 
times nach Mod. Bong. Voss. 1. 2. Bei der 
vorgezogenen Lesart treten die Begriffe ganz 
isolirt, wenigstens sehr scharf gesondert nach 
einander hervor, und müssen desshalb tm 
Vortrag auf eine Weise markirt werden, die 
den leichten Gang des Numerus, den die näch- 
sten Sätze darstellen, unangenehm unter- 
bricht, und auch zu dem Gedanken in kei- 
nem richtigen Verhültniss steht. Die Vul- 
gata dagegen empfiehlt sich auch desshalb, 
weil die Pronomina neben einander stehen. 
Denn diese üben in der gewählteren Darstel- 
lung häufig gegen einander eine Anziehungs- 
kraft aus, die sie durch dle ihnen inwoh- 
nende Bedeutsamkeit erlangen. 


De cetero, wie 8, 25, 15 und 8, 11,7 am 
Ende einer Rede. Vergl. Hand Tursell. 2 p. 
222. Es entspricht dem gr. to) Aotrob, was 
auch Arr. 2, 14, f4 hier anwendet, Uehri- 
gens braucht de cetero nicht die erste Stelle 
im Satze zu haben. So Senec. de ira 1, 8 vom 
Zorn: faciet de cetero, quantum volet, non, 
quantum permiseris. 


4,2, 15. Est vor missus, welches von Z. 
nach Bong. Leid. eingeschoben ist, entspricht 
zwar im Aligemeinen der Gewohnheit des 
Sehriftstellers, doch gehört diese Stelle zu de- 
nen, in welchen er esse aus anderweitigen 
rhetorischen Gründen (s. zu 3, 4, 9 p. 27) 
ausgelassen haben könnte, besonders da das 
ausgelassene epistolam: beweiset, welche Form 
der Darstellung dem Schrifisteller hier be- 
liebte, Sonst s. Arr. 2, 14, 6: Copmépuautt xoig 


pa De oücı Häpsınrov rapayyei- 
eier toroÀjj» dobvar dapi, ext)v & p3) 
&aldyscdaı orio uundevie. 


4, 3, 15. Ipse fehlt in Mer. D. Bong. Pal. 
1. Voss. 1.2., ist jedoch von Z. mit Recht bei- 
behalten, da bei unserer Gestaltung des Tex- 
tes eine stürkere Bezeichnung der Person 
nothwendig war. 8.zu 3, 3,24. * 


in Phoenicen statt in Phoeniceom wait 
Heinsius u. Snekenb. vielleicht nach dessen 
Codd., aber gegen Mer. Ald. Mod. Die Vul- 
gata muss als ein.Irrthum der Abschreiber 
angesehen werden. S. Schneider Gramm. 2, 
p. 32 Ànm. 


descendit st. deinde descendit nach Mod. 
Bong. Leid. Voss. 1. 2. Der Fortschritt des 
Gedankens beruht auf dem Gegensatz von 
ipse zum Vorigen. S. zu 3, 3, 24 p. 23. De- 
inde ist in jeder Beziehung eben so überflüs- 
sig als stórend. 


| Ha ara e bos ‚Art. 2, 5,8: br Ma- 
00 T ov tt AapBdvtt duo 
oyia ivo Betoay xal Zibdva, abrüy Lı- 
Uoviev. értxa)eoapdvors xarà Eydos cà TIspoav 
xxi Aapelov. 


fidena. Sidons hohes Alter ergiebt sich 
aus der Erwähnung in der Genes. 10, 15. 49, 
13. los. 13, 8 und bei Homer. Od. v, 285. o, 
424. 1. 6,291. Doch stritt man sich im 
Alterthum, ob Sidon oder Tyrus älter sei. S. 
Strab. 16 p. 286 (109? C.), Cellar. Geogr. ant. 
3, 12 p. 450. 1, Heeren Ideen 1, 2 p. 10. 


conditerum. Hierunter sind nicht viel-- 
leieht sowohl bestimmte Personen gedacht, 
als überhaupt die Phónicier, die sich dort zu— 
erst angesiedelt hatten. Vergl. Iustin. 18, 3. 
Nach Curt. 4, 19, 15 war Agenor der Stifter 
von Sidon und Tyrus. 


4, 3, 16. Strato. Dieser Strato ist un- 
streitig als verschieden von dem 4, 1, O0 er- 
wühnten gedacht. Ueberhaupt war der Name 
unter den phüniciscben Königsgeschlechtern 
nicht selten. 8. Diod. 17, 47. Iustin. 18, 4 
fin. Car. Stephan. diction. hist., geogr., poet. 
Gen. 1002 p. 1889. — Die folgende Erzäh- 
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magis popularium, quam sua sponte fecerat, regno visus mdignus, Hephae- 
stionique permissum, ut, quem eo fastigio Sidonis dignissimum arbitraretur, 


lung fehlt bei Arr. 2, 15. Bei Diod, 17, 4? 
spielt sie unwahrscheinlicher Weise in Tyrus. 


popularium, quam sua sponte, 
nach einer bei Tacitus und anderen späteren 
Schriftstellern gewöhnlichen Construction. So 
Tac. 13, 39 fin.: tribus una die castellis ex- 
pugnalis, cetera terrore et alia sponte in- 
colarum in deditionem veniebant. Mit Un- 
recht aber sieht man die Verbindung non 
sponte mit dem Genitiv als eine weniger zu 
biligende an. Wenn dieselbe in der classi- 
schen Latinität nicht nachweisbar ist, so kann 
man wohl annehmen, dass sie nur eine Zeit 
lang weniger gebreucht worden sei; allein sie 
lag zu sehr in dem Begriff des Wortes, als 
dass sie nicht schon früh angewendet sein 


solite. Für die substantivische Bedeutung 


des Wortes ist von Wichtigkeit, dass Sosip. 
Charis. p. 195, 17. 18 aus Cotta anführt: de 
tua sponte, und*dass Ammian. Marc, mehr- 
mals sponte propria gebraucht; z.B. 17, 
2 fin. p. 104: inedia et vigiliis et 

tione postrema lassati, aponte se propria 
dederunt. 31, 12 p. 533: Richomeres se 
sponte obtulit propria. 28, 4 p. 432: 
si hominem eponte occiderit propría. 
Wenn übrigens Dóderl. Syn. 3 p. 104 be- 
hauptet, dass sponte eine Handlung ais Act 
der Intelligenz, voluntate als Willensact dar- 
stelle, so widerspricht die Mehrzahl der Bei- 
spiele dieser Bestimmung. Sponte heisst: 
aus innerm Antrieb, meistens aus in- 
merer Neigung; selten ist dieser Trieb 
Folge der Ueberlegung. - Vergi. Plaut. 
Trucul 2, 6,46: neque etiam queo pedibus 
mea sponte ambulare. . Senec. de ira 1, 8: 
quum. iam ira evanescit et sua sponte de- 
cedit, non quum in ipso fervore est. Was den 
vorliegenden Fali betrifft, so sagt Arr. 2. 15, 
8 ausdrücklich: ayvàv Zibevüov éxtxaMc 
vu xatd Zydoc «b [Ispoav xal Aaptíov. 


permissum ut. Mer. lässt ut fort. Aehn- 
liches giebt Drakenb. ad Liv. 33, 45, 3. 


Sidonis — arbitraretur st. Sidones — 
arbitrarentur nach Mod. Auch ist Sidonis 
aus Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Theocr. 
Parr., Sinodis aus B. 2. angemerkt; arbitra- 
retur nur aus Parr., doch scheinen wenig- 
stens auch die Codd. Snakenb. so zu lesen. 
Ausserdem ist erwähnenswerth, dess eo vor 
fastigio in Parr. und in F. P. D. Pal. 1 aus- 
gefallen und nur in den letztern 4 Codd. a 
manu secuAda ergänzt ist. Diese Variante 
beweist indess wohl nichts weiter, aig dass 
die Abschreiber ihre Kräfte an der alten Les- 
art versucht haben: sie glaubten, man könne 
eher fastigio Sidonis, als eo fastigio Sidonis 


vertheidigen. Gronov. Observ. 2, 8 p. 209, 
von dem die critische Behandlung der Stelle 
in neuerer Zeit ausgegangen ist, meinte, Si- 
donis sei müssig, und schlug vor: quem eo 
fastigio e Sidoniis dignissimum arbitrare- 
tur. Er fügte die Bemerkung hinzu: non 
enim quemcunque aut undecunque ortum, sed 
civem et ipsorum generis coluit praefici. Diese 
et sich besonders auf Diod. 17 ‚47: 6 'AM- 
Gavdpos Ebuxev dEouolav 'Hoatociuvi "xavagcfjont 
« Töpou (nach Diod. spielt die Scene 
in fan ee tév lbtoEéveov Ov dv mpoatpiicat. 
Da der Gedanke dem Zusammenhänge so an- 
gemessen und der Ausdruck so einfach und 
natürlich ist, so fand die Coniectur viel Bei- 
fall, ja Snakenb. nahm sie sogar in den Text 
auf. Indess entfernt sie sich doch noch et- 
was zu sehr von der Lesart der Handschriften. 
— Die Vulg. Sidones — arbitrarentur ist 
ebenfalls von Z. mit Recht verworfen; denn 
der Sinn derselben widerstreitet geradezu der 
Tendenz des Ganzen, da es sich um eine rein 
persönliche Auszeichnung für Hephästion han- 
delte: diese wäre nichtig gewesen, wenn seine 
Bestimmung von dem Willen Anderer abbiin- 
gig gemacht worden wäre. — Die aufgenom- 
mene Lesart lässt sich indess eben so wenig 
vertheidigen. Denn will man eo fastigio Si- 
donis verbinden, so ist es augenscheinlich, 
dass dieser Ausdruck nicht durch die Analo- . 
gie des sonstigen Sprachgebrauchs geschützt 
wird. Man sagt zwar fastigium humanwnm, 
fastigium regium, fastigium paternum, fa- 
stigium eloquentiae, fastigium generis hu- 
mani u. Aehnl.; aber man wird nie id fasti- 
gium Athenarum, Romae in dem Sinne ge- 
braucht finden, in dem hier eo fastigio Sido- 
nis zu nehmen wäre. Eben so wenig könnte 
man Sidonis mit quem verbinden; die Ana- 
logie von C. 4, 2, 11: Xerzes gentis eius- 
dem, u. 4, 8, 18: date aliquem regíae 
stirpis, beweist nichts, da der Genitiv hier 
in eine ganz andere Begriffssphäre hinein- 
führt. Wo findet man wohl qute Spartae 
für quis Spartanorum, oder quis Graeciae 
für quie Graecorum? — Wahrscheinlich ist . 
Sidonís aus Missverständniss der alten Lo- 
calform Sidont hervorgegangen. Diese ist 
hinlänglich beglaubigt durch Sosipat. Charis. 
p. 169: quum tertii ordinis sunt, ablativo 
casu utimur,. ut Carihagine, Sidone; 
quamquam. recentiores Carthagini et Si- 
doni sum, per dativum voluerunt; etenim 
dicímus: ruri sum. Durch diesen Ausdruck 
würde der Gedanke, den der Zusammenhang 
erfordert, hinreichend angedeutet sein. Jene 
Form auf { hat öfter zu Verderbnissen An- 
lass gegeben, s. z. B. die Varianten bei Drak. 
ad Liv. 35 35, 1. 
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constitueret regem. "Erant Hephaestionis hospites clari inter suos iuvenes: 
qui facta ipsis potestate regnandi, negaverunt, quemquam patrio more in id 
fastigium recipi, nisi regia stirpe ortum. "P Admiratus Hephaestion magnitu- 
“ dinem animi spernentis, quod alii per ignes ferrumque peterent, Vos quidem 
macti virtute, inquit, estote, qui primi intellexistis, quanto maius esset, regnum 


4, 3, 17. Hiéphaestionis st. Hephas- 
stioni nach D. Flor. Leid. Voss. 1. Allein der 
Dativ, den Voss. 2. Mer. Ald. Mod. haben, ist 
der natürlichen und dem Schriftsteller ge- 
wöhnlichen Exposition angemessener. — Das 
Sachverhältniss fasst Diod. 17, 47 wohl rich- 
tiger auf: tó piv o)v mpévtov obros (Hephae- 
sto) ebdoxhoas vd E£v«, rap" q t)v int- 
\stadpiav inenol To xEyapıapavwgs, TOb- 
tov int 0 XÜptov dorqopróout ehe no 
6 bb root piv xol ööEn Stapkpuv civ TroAı- 
v6v, obösulav Ob auyyivaav Ero "P TOU 78- 
yovöras Baoıkeis, obx dötfaro cJ» Dwpsd. 


clari inter suos. Vergl. zu 3, 4, 6 p.20. 


4,3,18. Hophaestion statt Hephaestio 
in Bezug auf die Endsylbe nach Mer. Mod. 
Die andere Form ist an sich ganz unverwerf- 
lich. Vergl. zu 3, 9, 3 Memnon p. 55. 


per ignes ferrumque. Vergl. zu 3, 9, 
3: igni ferroque p. 55. — Ueber vos quidem 
8. zu 3, 5, 18 p. 35: tu quidem. 


macti. Pal 1: macta. Bong. und codd. 
Mod.: macte, irrthümlich. Der Gebrauch 
von macte und macii nach seiner eigentlichen 
und übertragenen Bedeutung ist dem Mate- 
riellen nach genügend dargelegt von Brisson. 
de form. 1, 81 p. 29 und 4, 29 p. 331, Gesner. 
Thes. s. v. in einem vorzüglich sorgsam ge- 
arbeiteten Artikel, Meiner Uebers. der lat. 
Partic. p. 246. 7, Bamsh. Synon. 2, p. 209 u. 
a. Aber der Zusammenhang beider Bedeu- 
tungen ist noch nicht klar dargelegt. Denn 
wie entwickelt sich aus Jupiter, macte vino 
esto: Jupiter, lass dirs in Gnaden 
gefallen, macte virtute esto, sei glück- 
lich gepriesen wegen deiner Tugend? 
Dort empfängt die Gottheit etwas und soll 
damit zufrieden sein: bier besitzt Je- 
mand etwas und soll desshalb gepriesen 
werden. Zunächst steht fest, dass macte 
und magti als Vocative von mactus zu neh- 
men sind, welche Form nicht bloss bei Serv. 
ad Virg. Aen. 9, 641 und Isid. Orig. 10, 165 
p. 336, sondern auch bei Cato de re rust. 134 
135), 2 vorkommt. Mactí findet sich auch 
ei Liv. 7, 36, 5: macti virtute, inquit, 
milites Romani, este, woselbst Drak. zu 
vergl. Der Vocativ ist statt des Nominativ 
gesetzt nach poetischer und alterthümlicher 
Weise, die auch im .Griech. wiederkehrt. 8. 
Ramsh. Gr. $. 98 n. 2 p. 294. Mattbiä Gr. 


$. 312 p. 615. Kühner Gr. Thl.2 p.157. Die 
gewöhnliche Erklärung, wonach mactüs als 
Zusammenziehung aus magis auctus gelten 
soll, ist sicher nicht richtig. Der Begriff 
des Wortes bestimmt sích aus mactare, wel- 
ches nichts Anderes als das Frequentativum 
des Stammwortes sein kann, zu dem mactus 
unmittelbar gehörte. Für mactare kann men 
fewer nicht als Grundbegriff annehmen: 

enn man vermied beim Opfern jeden Aus- 
druck, der auf das Schlachten und den Tod 
unmittelbar hindeutete. Daher sagt Varro 
fragm. de vit. pop. rom. 1. 2 p. 245 Bip.: ma- 
ctare verbum est sacrorum ecd epus. 
dictum; — quum vero ictüe sunt (hostiae) 


et aliquid ex illis in aram datum est, ma-. 


clatae dicuntur per laudationem item- 
que boni omnis signifícationem. Mit 
vollem Recht. erklärt also Non. Marc. 4, 291 
p. 677 mactare durch honorare uud führt 
das treffende Beispiel aus Accius an: eapi- 
entiaeque -invictae gratia atque honoris pa- 
tera Nestorem mactavit aurea. Dahin 
gehört auch das Beispiel aus Cic. de rep. bei 
dems. p. 678: ferunt laudibus, mactant 
honoribus, und aus Ennius bei Serv. ad 
Virg. A. 9, 641: Livius inde redit magno 
mactatu’ triumpho. Bo wie man nun sagte 
aliquem alíqua re mactare und alicui aliquid 
mactare, so wird auch das Verb. simpl. con- 
struirt worden sein. Daher die verschiede- 
nen Anwendungen desselben. Am gewöhn- 
lichsten ist die erste Construction in Bezie- 
hung eaf eine Gottheit, welche zum Dank für 
eine Wohltbat oder zur Erlangung derselben 
mit einem Opfer verherrlicht wird. So bei 
Cato de re rust. 141 (142): Mars pater te 
precor quaesoque uli sies volens propitius 
mihi, domo, familiaeque nostrae, quoius rei 
ergo agrum, terram, fundumque meum suo— 
vitaurilia circumagi iussi; ut tu morbos vi- 
40s énvísosque, viduertatem, vastitudinemque, 
calamitates, iniemperiasque prohibessis, de- 
fendas averruncesque; utique tu fruges, fru- 
menta, vineta virgullaque grandire beneque 
evenire sinas; pastores pecuaque salva ser- 
vassis duisque bonam salutem valetudinem 
que mihi, domo, familaeque nostrae, Ha- 
rumce rerum ergo, fundi, terrae agrique 
mei lustrandi, lustrique faciendi ergo, si- 
cuti dizi, macte hisce suwovitaurilibus 
lactentibus immolandis esto. Aehnlich 
ib. 139 (140): harumce rerum ergo ma- 
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fastidire, quam accipere. Ceterum date aliquem regiae stirpis, qui meminerdi, 
q vobis acceptum habere se regnum. "” Atque illi, quum multos imminere tantae 
spei cernerent, singulis amicorum Alexandri ob nimiam regni cupiditatem adu- 


lantes, statuunt, neminem esse potiorem, quam Abdalogimum quendam, longa. 


quidem cognatione stirpi regiae annexum, sed ob inopiam suburbanum hortum 
exigua colentem stipe. *' Causa ei paupertatis, sicut plerisque, probitas erat: 


ete koc porco piaculo émmolando esto. 
Jb. 132 (133): eius ret ergo macte hac 
tllace dape pollucenda esto. Ih. 134 
(135): eiusdem rei ergo macte vino 
inferio esto. Man achte auf die Nachah- 
mung dieser Formel in dem Beispiel aus Ac- 
cius, und man wird bezweifeln, dass es möglich 


sei mit Ramshorn Syn. 2, p. 209 zu überse- ' 


tzen: lass dirs in Gnaden gefallen. Àus 
der anderen Construction ist die seltenere 


Anwendung bervorgegangen, wonach mactus . 


von der Àostia gesagt ist, wenn sie mit den 
Dingen versehen wird, die zur Vorbereitung 
des Opfers gehöred. So Serv. ad Aen. 9, 041 
und Isid. Or. 10, 165: quotiens aut tus aut 
vinum super oictiómam fundebatur, dicebant: 
mactus eat taurus vino vel ture näm- 
lich Deo. — Bo wie nun mactare auf Men- 
"schen übertragen wird, die man beschenkt, 
verherrlicht, ehrt, so auch mactus. Allein 
der Ablativ dabei hat eine ganz andere Be- 
ziehung, als bei den Opfergebräuchen. So bei 


Acc. Philoct. ap. Non. Marc. 4, 291: macte _ 


his armis, macte virtute patris, d. h. ‚sei 
gepriesen um dieser Thaten, um der 
Tapferkeit deines Vaters willen. Lucil. 
Sat. ib.: macte, inquam, virtute, simulque 
his versibus esto, d.h. sei gepriesen so- 
wohl deiner Tapferkeit halber, ais 
auch weil ich dich verherrlicht. Und 
80 oft bei Liv. macte virtute esto, s. Drak. 
ad Liv. 2, 12, 14. Daher kann auch statt des 
Abl. der Gen.stehen, oder es steht ohne Casus. 
Mit Becht sagt Schol. Crucq. ad Hor. sat. 1, 2, 
31: macte virtute esto: oratio est col- 
laudantis et exhortantis. 


virtute, inquit. P. hat: inquit, virtute. 
Dagegen sprechen die Stellen aus Livius, die 
Drak. ad Liv. 2, 12, 14 gesammelt hat. So 4, 
14, 7: tum dictator, Macte virtute, inquit, 
C. Servili, esto. Doch lässt sich schwerlich 
eins allgemeine Norm annehmen. Vergl. zu 
3, 91, 17... 


«qui primi intellexistis. Dem Gedan- 
ken nach vergl. Senec. de benef. 3, 37: (An- 
tigonus), qui quum ingenti proelio superasset 

tem, praemium - belli ad patrem trans- 
tulit et imperium lé Cypri tradidit. Hoc 
est regnum, nolle regnare, quum pos- 
sis. Statt primé hat F. primum. | 


date. Diod. 17, 47: tod bi "Hoausriovos 
uzpébavrog adrıp t» ÉxÀorh» roriaacduı ix 
toU YÉvouc tdv» Basılkav, Éprotv sival «va. Tg 
BacUuxfjc olxlac dröyovov, ta pà» dia srbspaova 
xal dyadöv dvöpa, mívrra Db xaO ürepßoifv. 


4, 9, 19. Atque für at nach Mod. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. mit milderm Uebergange. So 
hat 4, 5, 29 für atque tlle der cod. Pal. 1.: at 
üle. — Ueber imminere s. xu 3, 2, 10 p. 14, 


adulantes. So schon Ald. Mod., wahr- 
scheinlich nach Coni., wenigstens haben Mer. 
D. Pal. 1. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2.: adu- 
lantibus. 


Abdalenimum statt Abdolomínum nach 
Flor. Leid. Voss. 1. 2., wie schon längst bei 
Justin. 11, 10 steht. Auch hat Mod.: Abda- 
lonymum und 4, 4, 26: Abdalonymi, dagegen 
4, 4, 23: Abdolonymo. Mer. Ald. haben Ab- 
dolominum, Bong.: Abdolonitmum. Bei Plaut. 
de fort. Alex. 2, p. 340 D. ist der Name in 
'Alóvopoe, bei Diod. 17, 46 in BaiAuvopos 
entstellt. ) 


Jonga cegnatiene stirpi regiae an- 
mexum, wie 10, 31, 19: quicunque Alezan- 
drum etiam longinqua cognatione con- 
tigerant. Dagegen 5,11, 12: Dareum pro- 
pinqua cognatione contíngens. Vergl. 
6, 42, 20. Corn. Nep. praef. ?: quo nemo ac- 
cedit, nisi propinqua cognatione con- 
(unctus. 


exigna colentem stipe. Dem Zusam- 
menbange nach kann stips nur von dem Ge- 
winne verstanden werden, den Abdalonimus 
ans seinem Gürtchen zog. Aehnlich Columell. 
de re rust. 8, 1, 2: villaticae pastiones, sicut 
pecuariae, non minimam colono stipem 
conferunt, quum et avium stercore macer- 
rimis vineis et omni surculo atque arvo 
medeantur, et iisdem familiarem focum 
mensamque pretiosis dapibus opulentur, 
postremo venditorum animalium pretio vil- 
lae reditum augeant. An sich könnte stipe 
freilich auch vom Tagelohn verstanden wer- 
den, So erzählt Iustin. 11, 10: quem (Abda- 
lonimum) Alexander quum operam locare 
ad puteos exhauriendos hortosque ér- 
rigandos solitus esset, misere vitam 
exhibentem, regem fecerat. ,274- 17, 41: 


- 
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intentusque operi disrno, strepitum armorum, qui totam Asiam concusserat, 


non exaudiebat. 


IV. ?'Subito deinde, de quibus ante dictum est, cum regiae vestis insigni- 
bus hortum intrant, quem forte steriles herbas eligeus Abdalonimus repurgabet. 
Z'Tum rege eo salutato, alter ex his: Habitus, inquit, hie, quet cernis in mets 
manibus, cum isto squalore permutandus tibi est. Ablue corpus illuvie aster- 


toarcos bb too 'Hoatetievog voit Try 
Suidas ctir, ó Aefv ci» ingen civem 
ini zov divop.xapvov 
Bev aocóv - D rfr S deles 
we poii bam & «oic odary 
off pevov. Die Fassung der Erzillung 
bei Curt. dat nicht individuell, sondern hat 
gewiss eine frühere Autorität für sich. Vergl. 
Plut. de fort. Alex. 2, p. 340 C. D: raw b 
Tlépp Tod aadebovtog ddlxou xal Tovnpuö 
vievros E dv «oUrov "AAtEavöpog Trepov 
Kehren «o0 Kırupadüv Tévoss An qve xol 
drolsinev Boxoüvros" lva 5 oov "Iegauy RKpi- 
eivar vica xal ddobov dvdpwnov, iv xí 
cell mapnpe pévu MUT 
<olrov . In di npa- 
eite bömp jai M tv 


expreucüv indere 
TSÀsi ced re ua dvnropéó9r xal 

avioxy, be dvrjyo «al Rop- 
qópav Daft xal eis 7j» mv kralpuv Tpooayo- 
peoopáva. 


4,3,20. Operi. Mer.: opere. Opus ist 
hier nicht in dem prägnanten Sinne für Feld- 
arbeit zu nehmen, wie schon aus dem Zusatz 
diurno hervorgeht. "Vergl. 9, 7, 6: vis 
diurno quaestu propulsantem famem. 


eenecusserat. Mit poetischer Färbung 
gesagt. Vergl. Lucret. 3, 344 ff. : et velut ante 
acto nil tempore sensimus aegri, Ad confti- 
gendum venientibus undique Poenis, Omnia 
quum belli trepido concussa tumultu 
Horrida contremuere sub altis aethe- 
ris auris, In dubioque fuit, sub utrorum 

cadend Omnibus 


rogna nr humanis esset 
terraque marique. 
4,4,21. Cum regiae vestis 1nsigni- 


bus. ta pflegt sonst entweder 
lut oder mit einem Adi., z. B. insignia 

oder mit dem Genitiv eines Subst. abstr., zr. 
B. honoris, imperii, laudis, oder mit dem 
Genitiv einer Sache, woran das insigne be- 
merkt wird, wie capitis, construirt zu werden. 


steriles herbas. Nichts tragende Pflan- 
zen, die wir sehr bezeichnend Unkraut oder 
provinziell Unsamen nennen. Aehnlich Ovid. 
Amor. 3, 7, 31: carmine lassa Ceres steri- 
lem vanesoit in, herbam. Und in etwas 
verschiedener Anwendung Virg. Georg. 2, 


s0- 


440: Caucasio steriles in vertice 
silvae. Amm. Marc. 22, 15 p. 208: parvi- 
tate (gurgitum Nilus) minatur steriles se- 
getes. Sonst heissen jene inutiles herbae 
z. B. Plin. N. H. 18, 21, 50. 


 eligems. Heinsius Cori: erigens ist 
nicht nöthig: denn eligere wird nicht bloss 
vom Auswählen des Guten, sondern 
auch vom Ausmärzen des Schlechten, 
namentlich vom Jäten der Pflanzen ge- 
braucht. So Varr. de re r. 1, 47: herbae 
eligendae, eae dum tenerae sunt. vellen- 
dae. 


repurgabet. Darüber findet sich in Voss. 
1. geschrieben: sariebat. Dieses ist der spe- 
cielJe technische Ausdruck, für den der Schrift- 
steller einen allgemeinen gebraucht, welcher 
nicht minder treffend ist; besonders da hier 
von Behandlung der Gartengewächse die Rede 
ist. Vergl. Plin. N. H. 18, 26, 64: twn et se- 
getes convenit purgare, sarrire hibernas 
fruges, maximeque far. - 


4,4, 22. Tum für tunc nach Mod. Voss. 
1. 2. Leid. Mit Recht, da hier das Eintreten 
des neuen Ereignisses in einer ganz rubig 
gehaltenen Erzählung geschildert is. Durch 
tunc wäre jenes zu scharf markirt. 


habitus, inquit, hic. Hic fehlt bel Mer. 
Mod., mit Unrecht. S. zu 4, 42, 26. Die 
Handschriften scheinen hier fast alle ver- 
fälscht zu sein; wenigstens Bong. D. Pal. 1. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. schalten noch vestis 
hinter Asc ein, während Col. bei Mod.: habi- 
tus hic, inquit, vestis giebt. — Für in meis 
manibus hat Mod. mit Unrecht in onibus 
meis, s. zu 8, 44, 2. — Eben so wenig ist zus 
billigen, dass Mod. tibi zwischen pormuten-- 

dus est getilgt hat. 


illuvie. 8. zu 8, 47, 4. Zur Erklärung 
des auffallenden aeternis sordibus hat man 
Stellen beigebracht wie Virg. Aen. 8, 394: 
pater aeterno fatur devinctus amore. Ib. 
1, 40: aeternum servans. sub pectora vul- 
nus. Vergl. Turneb. Adv. 13, 8. Barth. Adv. 
28, 6. Aber in alien diesen Stellen bezieht 
sich aeternus auf Dinge, die ohne auf- 
zuhören fortdauern; hier aber handelt es 
sich von einer Sache, die von langer Zeit 
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nisque sordibus squalidum: cape regis animum, et in eam fortunam, qua 
dignus es, islam continentiam perfer. Ei, quum in regali solio residebis, vitae 
necisque omnium civium. dominus, cace obliviscaris huius status, in quo accipis 
regnum, immo hercule, propter quem. Somnio similis res Abdalonimo vide- 
betur : interdum, satisne sani-essent, qui tam proterve sibi illuderent, percon- 
tabatur. Sed, ut cunctanti squalor ablutus est, et iniecta vestis purpura auroque 
distincta, et fides a iurantibus facta, serio iam rex, lisdem comitantibus in 


regiam pervenit. 


?! Fama deinde, ut solet, strenue tota urbe discurrit: aliorum studium, alio- 
rum indignatio eminebat: ditissimus quisque humilitatem inopfamque eius apud 


her gedauert hat und eben aufhört. 
Dass men schon früb híerbei angestossen, 
beweisen ausser der Erklärung consuetis, die 
in B. 2 und Voss. 2 übergeschrieben ist, die 
Coni. e terrisque, die in B. 1, und terrenisque, 

die in Voss. 1. sich findet. Das letztere gefiel 
.Snak., als passend für einen Menschen Aor- 
torum purgamentis insudantem: indessen 
würde terrenae sordes etwas ganz Ande- 
res bedeuten. Eben so wenig empfiehlt sich 
die Coni. von Palmerius: veternoque e 
sordibus, die Mod. aufgenommen hat. Bei 
der überhaupt überladenen Fassung der gan- 
zen Stelle (vergl. Ramsh. Syn. 2, p. 605) wird 
man die in aeterhus liegende Hyperbel wohl 
als authentisch anerkennen müssen. 


perfer statt profer nach Mod. Bong. Voss. 
1. Die Aenderung empfiehlt sich sehr, da im 
Vorigen das Ziel der Bewegung so bestimmt 
ausgesprochen ist. Die Abbreviaturen von 
per und pro sind leicht zu verwechseln. 


vitae nm oe — dominus, wie Liv. 
90, 12, 12: sí captivae apud dominum vi- 
tae necísque suae vocem supplicem mit- 
tere licet. Senec. eonsol. ad Polyb. 35: eo 
ipso tempore, quo M. Antonius civium 
suorum vitae sedebat mortisque ar- 
biter, M. Antonii frater duci iubebatur ad 
eupplicium. De clem. 1, 1: ego vitae necis- 
que gentibus arbiter. De ira 1, 16: vides, 
quem debeat omni perturbatione liber acce- 
dere ad rem summa diligentia tractandam, 
poteetatem vitae necisque. "Vergl. de 
benef. 3, 23 p. 191. 


states fehlt in Mer. Bong. Flor. Leid, 
Voss. 1. 2., scheint jedoch in den übrigen. Bü- 
chern vorhanden zu sein. Selbst in Voss. 2 
findet es sich, hinter den W.: propter quem. 
Vergl. 10, 10, 22: obliti status eius, quem 
ezwistis meo, digni hercule, qui in 
n conssnescatis.  Vergl. zu 3, 10, 16 
P * 


‚4, 4, 23. Percontabatur. Vergl. zu 3, 


5, 10. p. 29. 


inleota vestis, wie Cic. de nat. deor. 3, 
94, 83: (Dionysius) quum ad Peloponnesum 
classem appulisset et in fanum venisset Iovís 
olympii, aureum ei detraxit. amiculum 
grandi pondere, quo Iovem ornarat ex ma- 
nubiis Carthaginiensium tyrannus Hiero, — 
atque in eo etiam cavillatus est aestate grave 
esse aureum amiculum, hieme: frigidum, ei- 
que laneum pallium iniecit, quum 
id esse aptum ad omne anni tempus. diceret. 


fles a iurantibus facta.  Aehnlich 
Cic. ad Att. 13, 28, 2: de epistola ad Cae- 
sarem, iurato mihi crede, non possum, 
Plaut. Asinar. 1, 1, 8: éurdto mihi video 
44060580 0835 eloqui, quicquid roges, Senec. 
Apocoloc. 1: quis unquam ab historico 
éurato res exegit? 


serie, Das Wort war bei Ald. irrthümlich 
zum Vorigen gezogen; Mer. Mod. Parr. Bong. 
Voss. 1. 2 haben sero, was Mod. ganz ernst- 
lich vertheidigt, weil es wirklich über den 
Verhandiungen zwischen beiden Theilen 
recht spät geworden sein müsse! 


4, 4, 24. Deinde hinter fama ist aus 
Mod. Bong. Fior. Leid. Voss. 1. 2. von Z. ein- 
geschaltet. An sich kann die Vulgata keines- 
weges missfallen: im Gegentheil entspricht 
die Fortführung der Erzählung ohne Partikel, 
wodurch die Lebendigkeit des Vortrags we- . 
sentlich gefördert wird, ganz der pikanten 
Manier des Schriftstellers. S."ru 3,2, 11 p. 15. 


teta urbe discurrit. So schon Ald. 
Mod. S. Virg. Aen. 11, 468: ilicet in muros 
tota discurritur urbe. Dagegen Mer. 
Flor. Leid. Voss. 1. und wohl auch die Codd, 
Freinsh. ausser D. Pal. 1.: totas wrbes discur- 
rit, Voss. 2.: tantas urbes discurrit. Daraus 
ist mit Bezug auf das Folgende bei D.: totas 
urbes discrevit, bei Pal. 1.: tantas urbes dis- 
crevit gekünsteit. i2 
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amicos Alexandri criminabatur. P Admitti eum rex protinus iussit, dinque 
contemplatus, corporis, inquit, habitus famae generis non repugnat: sed libet 
scire, inopiam qua. patientia tuleris? Tum ille, utinam, inquit, eodem animo 
regnum pati possim! hae manus suffecere desiderio meo: nihil habenti nihil 
defuit. Magnae indolis specimen ex hoc sermone Abdalonimi cepit. Itaque 
non Stratonis modo regiam supellectilem attribui ei iussit, sed pleraque etiam 
ex persica praeda; regionem quoque urbi appositam dicioni eius adiecit. 

V. "Interea Amyntas, quem ad Persas ab Alexandro transfugisse diximus, 
cum quattuor milibus Graecorum, ipsum ex acie persequuts, fuga Tripolin per- 


ditissimus. B. 1. 2. Flor. Leid. Voss. 1.: 
divitissimus, wofür auch diutissimus in F. 
P. spricht, Vergl dazu die Variante in 10, 8, 
11. In den kürzeren Formen steht ohne Ya- 
riante 3, 25, 10: ditibus Persarum campis. 
8, 28, 20: omni opulentia ditia. 5, 2, 10: 
Arbela — diti gaza repleta. Es ist aber 
nicht unmöglich, dass der uncontrahirte 
Stamm in den längeren Formen aus rhyth- 


mischen Gründen zuweilen vorgezogen wor-' 


den sei. So findet sich divitissimus, divi- 
tiores hin und wieder auch in der classischen 
Sprache. S. Interpr. ad Cic. de off. 2, 17, 58. 


4, 4, 28. Libet scire. Das schien ei- 
nigen Abschreibern zu herablassend gespro- 
chen. Daher Voss. 2.: scire volo, Pal. 1.: volo 
scire. 


hae manus suffecere desiderio meo. 
Der Ausdruck ist hiiufilg, mit mancherlei Ne- 
benbeziehungen. So 3, 34, 11: non suffi- 
ciebant praedantium manus praedae. 9, 
20, 11: remisit arma oribundo similis, 
adeoque resolutus, ut ne ad vellendum qui- 
dem (telum sufficeret dextta. "Vergl, zu 
3, 16, 18 p. 80. Ausserdem s. Gronov. ob- 
gerv. 2, ? p. 203. 


.. 4, 4, 20. Specimen. Vergl. Cic. Tusc. 

1, 14, 32: num dubitds, quin .specimen 
naturae capi deceat. ez optima quaque 
natura? quae est melior igitur in. hominum 
genere nalura, quam eorum, qui se natos 
ad homines iuvandos, tutandos, conservan- 
des arbitrantur? 


regionem. . Mit Unrecht hat Zumpt die 
frühere stärkere Interpunktion vor diesem 
Worte in ein Komma verwandelt. 


4, 5, 27. Xnterea. Nach denselben Quel- 
fen Diod. 17, 48: 'Apuóvcac 6 qure ix Mext^ 
dovlas xal xpóc Üpsiow dvaßas auvnywvlsaere 
piv toi; llépou dv cj Kung, dtaswdeis & 
£x vij; €év Iooq xapacdzeoc nera ce- 
zpaxıcyıllwv kiofooópuvy xal xpó AR 
AlsE£dv6pou vapouclac btavócac Hp Tpt- 
I 


molıy tí Ootv(xnc, intAcEev. dx Tod 
Xaytóc GtÓÀlou tdc Aapxobcag vabge elc 
zöy tÀoUv tol; lólor; atpaciótatc, «dq 
8 diae Evsnpnos. DurMóca; 9 sic cv 
Kózpov xal rpocAafóutvoc ocpactd tae 
xal vac, OtíénAcucev eic v6 IluAoóotov: 
tic bb móhtwue éy«potic yaröpavos d'ríécatvey 
tauröv und Aapelou tod BaciAémc dne- 
ordAdar arparnydv dıd To Toy Hyobps- 
vov tfjg Alybrtou Garpdarnny cuvaquvt- 
Cópsvov dv 'Ioog cc Kılızlas nero 
xívat dvamsócag 8 ci; Míuots c. ply 
vpücov tpó TÄs Tölewg zapaca£dyevoc 
toic éqyuplotc dvianoe: perd. dt traüra 
v póc dpraT Y tv Gxpactotóv cparí£v- 
zwv EnsEsADÓóvcec ol dx «fig nóleGe 
&éxéOtvto col, dcdxtuwc Srapxd(ouot «dq 
ent cic ydpac xvfhoetc, xal «óv ve "Ápbv- 
ray drrexteivav xal to006 pet a0toU Tdvrag 
dpbr» dveiÀov. Auch aus Arrian's kurzer Dar- 
stellang lässt sich noch Etwas entnehmen, 
um die Darstellung anschaulicher und voll- 
ständiger zu machen. S. 2, 13, 2: "Aubvrag 


‚62 6 'Aviióyoo — (und seine Begleiter) perd 


TÜV dug abrode otpartucóv oe Óxta- 
xıoyıÄllwv, eó0bc dc tzraqpévot Zoav, 
Xatà cà Opn qeüqovcac doíxovro i Tpi- 
roAty täas Powixns xal. £vcaba xata- 
Aaßövres tàe vads vevzwixnpävac 6o' 
by.npöchev 4x At£afou dtaxexopıankvor 
Acav, tobrwv ócat piv Izaval apıcıy de 
t)v aopıönv düóxouv,:taótoac xate)- 
xugayrec, tàc dt diÀlaec abrob dv totq 
vewplots KATAzZaUGavTes, Gc p) Tapa- 
Oystv caytiav pay ct)v ölwEıv, ini Ko- 
pou Éeuyov xal dasider elc Alror cov, la 
nep  óÀtjov Üorzpov moÀuzpaquovav Te 
Auóvrac drodvhozer drö cov i[gm- 
luv. Die eigenthümlichen, das Gepräge der 

ahrheit tragenden Züge, welche sich in der 
Darstellang des C. finden, zeugen von dem 
feinen Urtheil desselben in der Benutzung 
seiner Quellen. — Sonst vergl. zu 3, 28, 18. 
3, 21, 13. | 


ipsum ex acie persequutis. Vergl. 
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venit. Inde in naves militibus impositis Cyprum transmisit, et, quum in illo 
statu rerum id quemque, quod occupasset, habiturum arbitraretur, velut. certo 
jure possessum, Aegyptum petere decrevit: utrique regi hostis, et semper ex 
ancipiti mutatione temporum pendens. ?Hortatusque milites ad spem tantae 
rei, docet, Satacem, praetorem Aegypti, cecidisse in acie, Persarum praesidium 
et sine dace esse, et invalidum, Aegyptios, semper praetoribus eorum irfestos, 
pro sociis ipsos, non pro hostibus aestimaturos. "Omnia experiri necessites 
cogebat: quippe quum primas spes fortuna destituit, futura praesentibus vi- 


Arr. L c.: "sb8bc à dc Teraypkivor 70a v. — 
Persequií, im freundlichen Sinne, drückt 
nicht sowohl die Begierde und Beharrlichkeit 
der Begleitenden aus (wie Ramsh. Syn. 2, p. 
398 annimmt, als vielmehr die Ausdauer bis 
zu einem gewissen, aus dem Ganzen der Er- 
zählung ersichtlichen Punkte. Uebrigens 
konnte hier auch prosequi gesagt werden. 
S. zu 3, 34, 9. Und vielleicht verdient dieses 
den Vorzug, weil daneben durch ex acie der 
Punkt bezeichnet ist, von dem die Bewegung 
ausging, und da das Ziel derselben hinläng- 
lich. durch Tripolin pervenit angedeutet 
wird. 


"S'ripolin statt Tripolim nach Mod. und 
codd. Snak. Jener Form entsprieht in der 
neuen Recension des Curt. 4, 5, 30. 4, 33, 2: 
Memphin, 4, 21, 4. 4, 31, 14. 10. 5, 10, 1: 
Tigrin, 4, 30, 9. 33, 1: Mareotin, 5, 10, 1: 
Pasittigrin, 6, 2, 12. 8, 20, 21: Agín, 6, 13, 
25: Manapin, 6, 19, 25: Phasin, 9, 6, 35: 
Hfyphasin, 8, 39, 2: Aornín. Dagegen 4, 25, 
9. 7, 24, 36. 7, 20, 12. 7, 29, 1. 4: Tanaim, 
4, 91, 8. 5, 16, 93: "Persepolim, 7 3, 21, 16. 19: 
Cyropolim, 5, 8, 20 und ófter: Sisygambim, 
6, 19, 25: Thalestrim, 6, 25, 15: Archepolim, 
1, 29, 1: Carthasim, 17, 27, 20: Semiramim, 
9, 2, 13: Hyarotim, 9,8, 13: Tigrim, 10, 31, 
20: Memphim. Bei andern Schriftstellern 
haben die Critiker mehr für die lateinische 
Endung entschieden. 8. Schneider Gr. 2, p. 
297 ffl. Welssenborn Gramm. $. 72 p. 72. 
Ueberhaupt vergl. zu 3, 2, 10 p. 14. 


Cyprum transmisit, wie bei Liv. 25, 
31, 12: Otacilius cum quinqueremibus 
octaginta Uticam ab Lilybaeo transmisit. 
Und so gewóhnlich von Personen: doch auch 
mit sachlichem Subiect, wie Liv. 30, 24, 
9: ez Sardinia ab Lentulb centum one- 
rariae naves in Africam transmise- 
runt. 


4,5,28. Hortstus ad spem, etwa wie 
4, 39, 1: sdita in vulgus. Aegyptiorum re- 
sponsa rursus ad spem et fiduciam 


ererere torpentes.  Iustín. 6, 4, 4: quae 
oloitas ex infimis incrementis, virtute: Epa- 


minondae ducis, ad spem imperii Gras- 
ciae erecta est. 11,1,2: ali iniusta ser- 
vitute oppressi, ad spem se libertalis 
erigebant. 24, 1, 2: omnes ferme Graeciae 
civitates — ad spem libertalis erectae. 
Flor. 3, 18, 3: quum ius civitatis — socis 
fustissime postularent, ad quam spem eos . 
cupidine dominationis Drusus erexzerat. 
Ueber ín spem in ähnlicher Beriehung s. 
zu 3, 29, 24. Ueber eine andere Bedeutung 
von ad spem s. zu 4, 29, 1. 


Satacem für Sabacem nach Dong. Flor. 
Leid. Voss. 1. Mer. Auch hat Mod.: Sutacen, 
Voss. 2: Attacem. VergL 3, 21, 10. 


infestes statt infensos nach D. Pal. 1. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Parr. und codd. 
Mod. Die Verwechselung ist sehr gewühnlich; 
s. Drak. ad Liv. 2, 40, 7. Da nun infensus 
mehr die feindselige Stimmung aus- 
drückt, ínfestus dagegen mehr die dro- 
hende Stellung, in der Jemand einem 
Andern gegenübersteht (s. Dóderl. Syn. Th. 
4, p. 396.f. Ramsh. Syn. 2, p. 04), so scheint 
infensus hier passender zu sein als in- 
festus., Vergl. 4, 29, 1: Aegyptii, olim Per- 
sarum opibus infensi, quippe avare et 
superbe imperitatum sibi esse credebant, ad 
spem adventus eius erexerant animos, Denn 
wenn sich jemes Gefühl der Erbitterung auch 
in häufigen Aufständen Luft gemacht hatte, 
so fanden diese doch nicht immer Statt. Für 
die überwiegende Autorität der Handschriften 
kann man geltend machen, dass, wie streng 
Curtius sich im Gebrauch von infensus 
gleichbleibt (vergl. 7, 43, 27: Arimazi super- 
biae infensus. 9, 27, 1: graeci, milites 
defecerant, non tam Alexandro infensi, 

m metu supplicii. 10, 3, 17: ipse —- sta- 
tuerat petere Africam, Carthagini infen- 
sus), doch infestus zuweilen auch in 
freierer Beziehung angewendet wird, so 
dass die Begriffe sich zu berühren oder zu 
vermischen scheinen. So 3, 5, 10: ob exilium 
infestum Alexandro. Vergl. 10, 22, 1. 28, 


1. 1, 2. 8,21, 8. 9, 21, 4. 
4, 5, 20. QOCoegebat. Mod.: subigebat, 


182 


Q. CURTII RUFI IV. L 28: 30. 


dentur esse potiora, Igitur conclamant, duceret, quo videretur. Atque ille 
utendum animis, dum spe calerent, ratus, ad Pelusii ostium penetrat, simulans, 
a Dareo se esse praemissum. "Potitus ergo Pelusii, Memphin copias pro- 
movit: ad cuius famam Aegyptii, vana gens, et novandis, quam gerendis aptior 


ohne alle bekannte Autorität. Zur Vulg. vergl. 
4, 11, 11. 


rimas spes fortuna. Die Codd. Mod.: 
| spes fortunae. Bong. 1: prima spes 
fortunam. Beides sind falsche Aenderungen. 
Die Constr. in primas spes fortuna desti- 
tuit weicht zwar von den gewühnlichen Ver- 
: bindungen sepes destituit, spem desti- 
tuvo, destitui a spe oder spe (s. Gronov. 
und Drak. ad Liv. 1, 51, 5. Drak. ed Liv. 25, 
21, 13. Curt. 4, 15, 20. 8, 23, 20) vollkommen 


"ab, ist jedoch eben so sprachgemäss als in- 


geniós. Vergl. Vellei. Paterc. 2, 69, 6: neque 
reperias, quos aut pronior fortuna comitata 
sit aut veluti fatigata .maturíus de- 
stituerit, quam Brutum et Cassium. Sue- 
ton. Octav. 05, 1: laetum eum atque fiden- 
tem et sobole et disciplina domus fortuna 
destituit. Liv. 30, 24, 7: prospero cursu 
veectum destituit ventus. Curt. 4, 34, 
8: mersa navis omnes destituit. 4, 
31, 19: aestu destituta navigia. Men 
sieht, dass der Sprachgebrauch mit dem Wort 
sehr verschiedene Tropen verbunden hat. — 
Die Sentenz ist übrigens fast zu allgemein 
gehalten. C. wollte sagen, wessen Hoffnung 
getäuscht worden ist, wer sich in einer hoff- 
nungslosen Lage befindet, der greift nach 
jedem Mittel, welches eine Aussicht zur Ver- 
besserung seines Zustandes gewährt. 


Atque Alle. Pal. 1: at dle. 8. zu 4, 
9, 19. 


wtendum animis, wie 4, 40, 8: impetu 
&nimorum utendum ralus 6, 10, 2: 
nec re2 moratus impetum. 


4,5,30. Memphin statt MempAim nur 
nach Mer. Mod. und vielleicht Voss. 2. Die 
Form auf im haben AH. Flor. Leid. Vergl. 
zu 4, 5, 21. 


ad ouius famam — concurrunt. Eut- 
weder in Folge von dem Gerücht (so oft 
bei Liv. ad spem, und &hnl. bei Hand Tursell. 
1, p. 111, vergl. zu Curt. 3, 13, 9. 4, 29, 1), 
. oder wohl besser, wie wir sagen: auf das Ge- 
rücht. Hand. Tursell. 1, p. 101: wsurpatur 
de eo, d fit re aliqua adspecta vel au- 
dita vel alio modo conspicua. Aehnlich C. 
5, 28, 2: ad nomen (regum) barbari con- 
veniunt, 


Aegyptii, vana gens —. Nach Dóderi. 
Syn. 1, 100 bedeutet vanum (d.h, 


, vaganum, 
vago simile) das Unzuverlässige, Ver- 


&ánderliche, welches durch eine te m- 
poräre Gestalt täuscht, oder, wie Kritz 
ad Sall. Iug. 64, 5 p. 350 es weiter auslegt: 
qued tam est muwlabile, tam varias formas 
sine causa idonea induit, tantaque incon- 
stantia est, ut nullam fidem habeat ac qme— 
reatur et propter fallar. ingenium despectui 
habeatur. Nach Ramshorn dagegen Syn. 1, 
p. 114, der unser Wahn vergleicht, eigent- 
lich leer, was nur den Schein hat, aber 
nichts in sich enthält. Man kann aller- 
dings aus beiden Grundbedeutungen die 
mannichfaltige Anwendung des Wortes im 
abstrakten, besonders sittlichen Sinne (s. zu 
Curt. 3, 5, 10) herleiten: allein gegen die 
erste scheint die concrete d. h. gewiss die 
ursprüngliche Anwendung zu sprechen. So 


: Curt. 4, 27, 16: qui evitato ictu in vanum 


manum barbari lapsam amputat gladio. 4, 
69, 8: contempserat paucitatem hostis, va- 
nam aciem esse, extentis cornibus, ratus. 
Virg. Georg. 1, 225. 0: sed illos Expectata 
seges canis elusit arístis, weiche Stelle 
schon Non. Marcell. c. 4, 481 p. 718 zur Be- 
stimmung des ursprünglichen Begriffs ge- 
braucht. Vergl. Quintil. declam. 12, 4: etiese 
sicubé forte 4eiunae herbae solum  vicerant, 
vanis tantum arístis spem fefellerunt et 
énanea culmos tristis ! éactavit von- 
tis nihil relicturis. Daher die häufige Ver- 
bindung mit inanis; z. B. Curt. 4, 41, 5: 
vanís et inanibus mitem magis, quam 
iustis formidinis causis moveri, 2, 43, 25: 
ea res (signorum concentus et clamor) sicu£ 
pleraque belli vana et inania barbaros ad 
deditionem trazit. Cic. pro Planc. 42, 101: 
"eque vnquam obliviscar noctis illius, quum 
fibi — maserenli vasta quaedam wiser at— 
que inania, falsa spe inductus, polliceber. 
Ungezwungen lassen sich so sämmtliche ab- 
strakte Bedeutungen ableiten: dena das- 
jenige, was inhaltsleer ist, dessen 
Inhalt der Aussenseite nicht ent- 
spricht, dessen Aussenseite einen 
andern Inhalt lügt, ist eben so eitel, 
nichtig, werthlos, kraftlos als falsch, 
lügnerisch u. s. w.; kurz es bezeichnet so- 
wohl geistige als sittliche Schwäche 
eines Charakters, oft mit entschie- 


 denem Gegensatz in der äussern 


Erscheinung. So Curt. 3, 26, 4: (tela) 
levi e£ vano ictu cadebant von den Würfen 
ohne Kraft und Erfolg 4, 39, 3: coe- 
ium vanis cogitationibus petere von A.'s 
Eitelkeit in Hinsicht seiner überirdischen 
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rebus, ex suis quique vicis urbibusque * concurrunt ad delenda praesidia 


Abstammung. 4, 39, 7: multitudo ubi vana 
religione capta est von dem Nichtigen 
. des Aberglaubens. Vergl. 3, 6, 10. 9, 8, 13. 
17. 4, 52, 3. 4, 32, 29. 7, 16, 8. Interessant 
und wichtig zugleich sind Stellen, wie Senec. 
' de brevit. vit. 17: non solidis causis inni- 
(wntur, sed eadem, qua oriuntur, canitate 
De ira 1, 16 p. 22: habet ira non 
solidum robur, sed vanum twmorem, 
De brevit. vit. 13:: non est profutura. talís 
scientia: est tamen, quas noe epecéosa re- 
rum vanitate detineat, De ira 3, 30: 
omnia, quas natura fera ac rabida swnt, 
constenantur ad vana; ídem íinquietia. et 
stokdis ingeniis evenit: rerum suspicione 
(runt Vergl. de trenquill. animi 12. p. 

1. — Nirgends dagegen ist der Begriff des 
Veränderiichen vorherrschend: auch ha- 
ben die voa Döderl. 1, p. 100 angeführten 
Beispiele keine vollkommen beweisenide Kraft, 
indem sie eine andere Auslegung zulassen. 
Behliesslich kann man den Worten vanescere, 
reuansscore, evanescere und evanidus eine 
gewisse Beweiskraft gegen D. nicht abspre- 
chen. — Hier möchte sich der allgemeine Be- 
sri@sittlicher Schwäche, der in leicht- 
sinnig, unsuverlissig, enthalten Ist, am 
meisten empfehlen: auch erhält derselbe 
durch die folgenden Worte seine nähere Be- 


stimmung. 8o Curt. 10, 28, 7: vanum eun- . 


dem et infidum, celeriterque res novaturum 
et sibi mazima infestum oecupandum esse. 
Der Charakter der Aegypter in der spä- 
tern Zeit wird überhaupt nicht besonders ge- 
rühmt. Oft werden sie als unkriegerisch be- 
zeichnet; vergl. Strab. 17, p. 819 (1174 C.), 


Pausan. 3, 6, 5. im Allgemeinen vergl. Hirt. 


de bell. alexandr. 24, 1: Caesar etsi falla- 
cem gentem (zunächst von den Alezandri- 


nern) semperque alla cogitantem, alía | 


simulantem bone cognitam Piin. 
Panegyr. 31, 2: ventosa et insolens nato 
Aegyptiorum. Senec. consol. ad Helv. 17 p. 
143: loquaa et ingeniosa in contume- 
lias praefectorum provincia, in qua 
etiem qui vitaverunt ‚non effugerunt 
infamiam. 
Aegyptii — genus hominum controver- 
um et assustudine perplarius litigandi 
semper lastissimum mazimeque avidum mul- 

reposcere. . Vergl. 22, 16 p. 225: 
Aegyptii — ad singulos motus ezcan- 
descentes, controversi etreposcones 
acerrimi. Vergl. Davis. ad Hirt. bell. alex. 
7, 2. Dass das von C. ausgesprochene Urtheil 
gegründet gewesen, beweisen die zahlreichen 
Aufstände der Aegypter gegen die Perser; s. 
Diod. 13, 71 ff. 15, 4 ff. 00 0. 16, 41 ff. Vergi. 
Fr. Ley fata et conditio Aegypti sub imperio 
Persarum. Col. Agr. 1830. 


- 


culpam 
Ammien. Merc. 22, 6 p. 245: 


movandis: quam gerendis aptior re. 
bus. Vergl. Liv. 7, 21, ?: Volsci, ferocior 
ad rebellandum, quam ad bellandum 
gens. Iustin. 5, 2, 7 vom Alcibiades: in con- 
ciliandis amicitiarum studiis, quam in 
retinendis vir melior. 


ex suis quique vicis statt ex suis quis- 
que vicis nach Bong. D. Pal. 1. Flor. Leid. 
Voss. 1. und gegen Mer. Ald, Mod. Dem 
Sprachgebrauch nach, wie derselbe zu 3, 8, 
25 p. 51 nachgewiesen ist, war die Aenderung 
keineswegs nothwendig. 


eenourruut. Vor diesem Worte stand 


jn der Vulg.: ad hoc #psum, was sich schon 


bei Mer. Ald. und vielleicht in Voss. 1. und 
in codd. Freinsh. findet; bei Zumpt hoc ipsum 
nach Mod. Flor. Leid. Parr. Von anderwei- 
tigen handschriftlichen Lesárten ist nur quod 
hoe ipsum aus Voss. 2. angemerkt. Hand 
Turs. 1, p. 126, 6 betrachtet ad koc ipsum 
als die richtige Lesart, versteht es im finalen 
Binn und behauptet, dass d. W. ad delenda 
praesidia Persarum eben zur Erklärung von 
ad hoc ipsum hinzugefügt seien. Allein wo 
fünde sich ein ähnliches Beispiel solcher 
Structur? Und wie passte ein so nachlässig 
gefügter, ja zerhackter Satz zu dem glatten 
Sul des Curtius? In solchem Fall wäre ad 
hoc, ut — oder in hoc, us — geschrieben. 
Vergl. die Beispiele bei Hand 1. c. und 3, p. 
321, 31. Allein selbst wenn C. diese Con- 
struction hätte anwenden wollen, würde er 


doch hier nicht ad hoc ipsum, «t haben’ 


schreiben können. Denn im Zusammenhang 
liegt durchaus kein Grund, so stark hervor- 
zuheben, dass die Aegypter gerade desshalb 
zusammengeströmt wären, um die persischen 
Posten zu überfallen. Somit wäre der Aus 
druck auch in dieser Beziehung ein starker 
rhetorischer Fehler. Eben so wenig giebt der 
Sprachgebreuch ein Recht, ad hoc ipsum 
durch: gerade bis zu der Zeit, oder 
durch: gerade eben nach dem Ort, nach 
Memphis zu erklären. — Noch weit misslicher. 
ist die Lesart von Mod. und Zumpt: hoc 
ipsum concurrunt. Durch Vergleichung der 
Lesart von Modius in 3, 13, 9: laxata vis 
morbi koc solum videbatur, quia (tu- 
dinem. mali sentiebat ist nichts zu helfen, da 
die Bedentung nicht einmel ganz entspre- 
chend ist und ausserdem beide Constructio- 
nen in gleichem Maasse jeder Analogie er- 
ınangeln. Denn man kenn hoc tpsum hier 
weder durch: gerade in der Absicht, 
noch durch: gerade zu der Zeit (etwa wie 
nunc (psum), noch durch: gerade an den 
Ort hin erklären. Desshalb ist man wohl 
berechtigt, Aoc tpsum für eine Corruptel zu 
halten; allein über das Priscip, wonach man 
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Perserum. Qui terri, tamen spem retinendi Aegyptum nen omiserumt. 
31Sed eos Amyntas proelio superatos in urbem compellit, castrisque positis 


. die Beseitigung derselben zu versuchen hat, 
wird man sich schwer vereinigen. Scheffer's 
Vorschlag ad ipsum zu schreiben, ist schon 
aus dem Grunde umnhaltbar, weil dann in 
demselben Satze ad cuius famam — ad 
ipsum — ad delenda praesidia neben ein- 
ander ständen, welche Verbindung gegen die 
Regeln einer geschmackvollen Darstellung 
streitet. Wollte man annchmen, dass hoc 
(psum für Memphin geschrieben wäre, was 
vom diplomatischen Standpunkt aus sehr un- 
wahrscheinlich ist, so bekäme man freilich 
einen dem Anschein nach passenden Gedan- 
ken, obgleich der Ausdruck wegen der un- 
mittelbaren Wiederholung des Namens be- 
denklich ist. Prüft man jedoch den Gedanken 
genauer, so ergiebt sich das Unpassende des- 
selben. Denn nicht bloss Memphis hatte eine 
persische Besatzung (s. Herod. 3, 91), sondern 
von einigen andern Oertern wissen wir das- 
selbe. 8. Herod. 2, 30: dm Vajyuuctyou fact- 
Mo quÀaxal xacéscaoxv Ev ce '"EXeoavtivo 
.fóAet npe Albıörwv xdi dv Adovmet 
tfot nyAoustnoı, Eid di xpóc 'ApaBluv 
te xal Zöpwy xal àv Mapdn npóc Atfónc 
An. Erı 58 in’ dneü xat llepotwv xard 
xabra al Yulaxal Éyouct, we xal imi 
Vappttiyoo Asav- xai yap dv 'EAeqav- 
civy I£pcat qpoupéouct xal dv Adovraot. 
Ausserdem ist es höchst wahrscheinlich, dass 
die Perser ein so unruhiges Land, besonders 
da der Angriff Alexanders neue Veranlassung 
zur Aufregung geben musste, auch an andern 
Punkten möglichst besetzt haben werden. 
Daber werden sich die Schaaren der Aufrüh- 
rer wohl nicht aile gegen einen Punkt gewen- 
det, sondern sie werden sich gegen die 


nächstliegenden Festen vertheilt haben. Es . 


bleibt demnach kaum etwas Anderes übrig, 
als in hoc ipsum die Corruptel eines adver- 
bialen Begriffs anzunehmen, sei es nun, dass 
derselbe durch ein Adverbium oder durch ein 
Substantivum nebst Beisatz ausgedrückt war. 


ed delenda. Ad fehk in Bong.; worin 
sehwerlich mehr, als ein unglücklicher Ver- 
8uch zu helfen gesucht werden kann. 


Fretinemdi statt obtinendi nach Mod. 
Bong. Flor. Voss. 1. 2. Beide Ausdrücke 
sind dem Zusammenhange angemessen. Re- 
tinere heisst bewirken, dass etwas bei 


uns, in unserm Besitz bleibt, dass es 


uns nicht entrissen wird. Obtinere da- 
gegen den Besitz einer Sache sich si- 
cheron, indem man demjenigen, der 
denselben bedroht, entschieden ent- 
gegentritt, ihm Widerstand leistet. 
. 80 Curt. 6, 17, 21: barbari desperati regio- 


nem, quam occupaverant, posse retí- 
neri. Dagegen Liv. 26, 20, 1: collaudavit 
milites, quod, duabus tantis cladibus dein- 
ceps icti, provinciam obtinuissent. Ih. 
3, 86, 9: foedus clandestinum inter ipsos iu- 
reiurundo íctum, ne comitia haberent, per- 
petuoque  decemviratu possessum semel 
obtinerent ímpeoriíum. — Vergl. das. die 
Anm. von I. Fr. Gronov. Der letztere Begriff 
ist in so fern der stärkere, als er zugleich 
den Ausdruck entschiedener Kraftent- 
wickelung umfasst; retinere geht mehr auf 
das Resultat der Anstrengung. 


omiserunt statt amiserunt nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Mit Recht. S. zu 3, 
4, 1 P. 23. , 


4, 5, Ji. QCastrisque — agebantur. 
Die Vulg., wie sie Freinsh. giebt, ist folgende: 
castrisque positis victores ad populandos 
agros edurit: ac velut in medio positis 
omnibus hostium cuncta agebantur. 
Sie findet sich schon bei Ald.; ja Mer. líest 
ganz eben so, nur dass düs statt omnibus 
gedruckt ist. Die Wörter educit ac fehlen in 
Col. und Sigeberg. bei Mod. und in Bong. 
Voss. 1. Dagegen ist aus den übrigen Codd. 
bei Freinsh. und Snakenb. keine Abweichung 
angemerkt, und Lemeire sagt nur, dass in 
den Paris. ac fehie, während dieses gerade in 
Theocr. vorhanden ist. Ferner hat cod. Co- 
lon. nur: velut in medio positi: dis hostium 
cuncta agebantur. Cod. Sigeb. ebenfalls nur: 


. velut in medio positi hostium cuncta ag. Aus- 


serdem ist aus D. Flor. Voss. 1. Paris.: po- 
sitis dis, aus Bong.: positi dis (bei Snak. 
ist die ursprüngliche Angabe durch Beifügung 
eines aus-Missverständniss des var. lect. íib. 
bei Freinsh. hervorgegangenen in entstelit), 
aus Theocr.: positis diis, aus Leid.: positis 
odis angemerkt. Eudlich ist in B. 2. vor dis 
ein kleiner leerer Raum, und Pal. 1. hat: po- 
scit (sic) cunctis. Die meisten Coniecturen 
zeugen von grosser Willkür; so liess Mod. 
drucken: victores ad populandos agros velut 
in medio positis hostium cunctis ageban- 
tur, und vermuthete ausserdem: voíctores ad 
populandos agros, velut in medio positi 
hostium cuncta agebant. | Zumpt nahm 
eine nicht minder willkürliche Coniectur in 
den Test auf: víctores ad populandos agros, 
velut in medio positos, hostium cuncti 
agebantur. Gegen diese hat Walch A. L. Z. 
1829 p. 138. 9. folgende vier Ausstellungen 
vorgebracht: „einmal die von Aeckern ge- 
brauchte Formel velut in medio positi, 
da doch medium d. h. locus apertus et 
omnium oculis ezpositus mil seinem 


Nebenbegriff in figürlichem Sinn: um da- 
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victores ad populandos. agros *. velut in medio positis * hostium cuncta age- 


von zu nehmen, um zuzülangen, eben 
so wenig als die griechische Wworen iv Low 
xtp£vov drdvrwmv von Aeckern und Land- 
hdusern gebraucht sein kann: zweitens, 
der gegen alle Regeln des Stils von agros 
getrennte Genitiv hostium —: drittens, 
das eben so schlecht nachhinkende, von vi- 


ctores durch acht Wörter getrennte cun-- 


cti: endlich das höchst unpassende victo- 
res ad populandos agros agebantur. 
Denn werden : von Hi 

und Ww getrieben (impetu ac furore 
aguntur), auch wohl wie Schaafe auf der 
Flucht getrieben (pecorum ritu aguntur), 
auch Big in den Kampf getrieben 
(raptim aguntur), aber nicht schlecht- 
kin, am wenigsten zum Plündern getrieben, 
Die Widerlegung ist schlagend: nur hätte die 
dritte Bemerkung in so fern schärfer gefasst 
werden können, als cuncti durch seine Stel- 
lung unmittelbar vor dem Schlussverbum ei- 
nen Nachdruck erhalten hat, welcher mit der 
geringen Wichtigkeit des Wortes für den 
Gedanken und die Erzählung in starkem Ge- 
gensstz steht. Weniger glücklich scheint 
‘Walch in der Aufstellung seiner eignen Con- 
iectur. Er schlug vor: victores ad populan- 
dos agros eduzit ac velut in medio positis 
omnibus dissolute cuncta agebantur. 
Kann man auch gegen die Angemessenheit 
des Gedankens gerade nichts ein wenden, so 
ist doch sowohl die Annahme, dass omnibus 
d. h. oids vor dis ausgefallen sei, als die Ver- 
wandlung von díshostium in dissolute zu 
willkürlich, als dess man durch den Versuch 


einigermassen befriedigt sein könnte. Dazu | 


kommt, dass: bei demselben die Echtheit d. 
W.: edunit ac vorausgesetzt ist, während 
diese doch nach dem Obigen sehr problema- 
tisch erscheinen muss. Ueberhaupt ist. es 
vorzüglich die Unsicherheit über die Autori- 
tät dieser beiden Würthr, wodurch die cri- 
tisehe Behandiung der Stelle erschwert wird. 
Am wahrscheinlichsten ist. wohl die An- 
nahme, dass eduzit ac zur Ergänzung dieser 
durch irgend ein äusseres Missgeschick 
lückenhaft gewordenen Stelle von einem Ab- 
schreiber eingefügt worden sei. Denn bei der 
Verbindung von victores eduxit erscheint es 
als ein ganz überflüssiges, gegen die Gewohn- 
heit des Schrifistellers verstossendes Pathos, 
dass das Obiect durch victores bezeichnet ist. 
Dagegen würde victores als Subiect sehr tref- 
fend und von wesentlichem Nachdruck sein: 
die Griechen, im Rausch des Bieges, 
zerstreuten sich nach allen Seiten, 
um die Ländereien zu piündern. Die- 
sen Gedanken giebt eed. Theocrea.: castris- 
que positis oicteres festinant ad pepulan- 
dos agros. Die Lesart kann zwar nicht 


unbedingt ais echt gelten, da jene Handschrift - 


\ 


zahlreiche, meist nicht ungeschickte Inter- 
polationen enthält. Allein dass ein dem festi- 
nant verwandter Begriff ausgefallen sei, ist 
in hohem Grade wahrscheinlich: zur Fest- 
stellung des Ausdrucks hat man freilich 
nicht den mindesten Anbalt. — Der Gedanke 
im letzten Theil des Satzes liegt mit ziem- 
licher Klarheit vor. Cuncta. agebantur we- 
nigstens hat eine so bestimmte Analogie für 
Sich, dass man es nicht antasten darf. Agere 
wird vom Forttreiben des geraubten 
Viehes, der gefangenen Menschen ge- 
braucht; s. Liv. 2, 64, 3: ingentes praedas 
hominum pecorumque.egere. Ammian. 
Marc. 27, 8: propere fusis, qui vinctos 
homines agebant et pecora. Vergl. zu 
C. 9, 39, ?. Die Verbindung von agere 
cuncta in verwandtem Sinn ist nicht unge- 
wüliulich; s. Tacit. bistor. 1, 2: neo minus 
praemia delatorum invisa, quam scelera; 
quum alii sacerdotia et consulatus, ut spo- 
lia, adepti, procurationes alii et interiorem 
potentiam, agerent ferrent (andere verte- 
rent) cuncia odio et terrore. Id. .de orat, 
dial. 8: per multos iam annos potentissimi 
sunt civitatis, ac, donec libuit, principes fori, 
nunc principes in Caesaris amicitia, agunt 
feruntque cuncta, atque ab ipso prin- 
cipe cum reverentía diliguntur. 
Ueberdiess liebt Curtius allgemein andeu- 
tende Wörter, wie cuneta, omnia, pleraque. 
S. zu 4, 13, 10. Eben so wenig darf die Phrase 
velut in medio positis irgend wie ange- 
tastet werden. Sie wird unter Andern von 
Dingen gebraucht, die in Mitten Allet 
gleichsam offen und frei daliegen, só 
dass sie Gemeingut zu sein scheinen; 


die Allen zugünglich sind, als wenn 


ihr Besitz demjenigen zukäme, der 
sich denselben zuerstaneignete. Vergl. 
Liv. 45, 18, 5: ubi in medio praeda ad- 
ministrantibus esset, ibi nunquam causas 
seditionum et certaminum defore. So ergiebt 
sich auch für unsere Stelle der natürlicbe 
Gedanke: die Griechen plünderten mit: 
solcher Sorglosigkeit, als wenn das 
RBigenthum der Feinde Gemeingut ge- 
wesen wäre, von dem Jedem zuneb- 
men freigestanden hätte. Sonach liegt 
es sehr nahe zu vermutben, dass von den 
übrigen Worten nur ein einziges verdorben 
sei, nämlich omnibus. Dass dieses neben 
cuncia sich nicht halten lasse, ist augen- 
scheinlich: auch sprechen die Varianteu ge- 
gen die Echtheit desselben. Es scheint mit 
den Corruptelen diís, dis, odis recht wohl 
vereinbar, wenn man nach Schmieder opibus 
statt omnibus schriebe; dadurch würde dem 
Gedanken vollkommen genügt. Weniger em- 
pfehlenswerth ist divitiis, wie Herwart, Wes- 
seling und Lemaire vermuthen. Bei der ge- 
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bantur. "Itaque Mazaces, quamquam infelici proelio suorum awimios territos 
esse cognoverat, tamen palantes et victoriae fiducia incautos ostentans, perpulit, 
ne dubitarent ex urbe erumpere, et res amissas recuperare. Id consilium 
non ratione prudentius, quam eventu felicius fuit: ad unum omnes cum ipso 
duce occisi sunt. Has poenas Amyntas utrique regi dedit, nihilo magis ei, ad 
quem transfugerat, fidus, quam illi, quem deseruerat, 


ringen Autorität, welche ac hat, muss man 
vermuthen, dass der Schriftsteller dag letzte 
Bild gans selbstständig eingeführt hat; doch 
könnte die Verbindungspartikel auch "dureh 
die Lücke beseitigt worden sein. — Eine 
gründliche Durchforschung der Hanäschriften 
wird hoffentlich eine festere Grundlage für 
die critische Behandlung der Stelle gewähren: 
vielleicht lässt eich dann aus der auffalienden 
Lesart des Voss. 2, aus welchem zu der gan- 
zen Stelle nur die Wörter: agros terris 

nter Mazetes angemerkt sind, noch et- 
was für die Herstellung des Gauzen gewin- 
nen. So aber stelit dieselbe zu allein, als 
dass man darauf fassen dürfte. 


4, 5, 32. RA So schon Freinsb. 
mit Mod. B. 1. und wahrscheinlich den Codd, 
Snak. ausser Voss. 2, der Masetes hat. Damit 
stimmt Maseces in Mer. Ald., Mazeoos bei D. 
Vergl. Arrian. 3, 1, 2: Meldung $ 9 I£ponc, 
& T» oarpdnıg Alyómtoo dx xabsoın- 
xuc. Er verwaltete wohl die Wes nach- 
dem Satace« (Curt. 3, 21, 10), der eigent- 
liche Satrap, zum Heere commandirt war. 
Vergl. 4, 29, 4. 


recuperare ist gegen reciperare in D. 
P. B. 2. Flor. Voss. 1. beibehalten worden. 
Mit Recht. Vergl. Dausquii Orthogr. T. 2, p. 
207. Bei recuperare tritt der Begriff der 
. Selbstthätigkeit hervor, durch die man 
sich einen Besitz wieder erringt. Ver- 
gleiche Dóderl. Syn. 4, p. 131, 20, der ganz 
entsprechende Beisplele aus Cäsar und Livius 
anführt. 


4, 5, 33. Non predentius, quam fe 
Melus. Weissenborn's Bemerkung Byntar 
$. 220 p. 335, dass wenn zwei Prüdikate mit 
einander verglichen würden, bei magis (oder 
dem Comp.) — quam mit folgendem Positiv 
die zweite Beschaffenheit als unbedeutend 
erscheine gegen die erste und fast verneint 
werde, bei doppeltem Comparstiv die Be- 
schaßenheit im Nebensatz dem Subiect zwar 
in höherm Maasse beigelegt werde, aber nur 
in Vergleichung mit dem noch höhern im 
Hauptsatze (vergl. Ramshorn $. 154. A. 3 p. 
493, Bernhardy wissensch. Synt. d. gr. Spr. 
P. 438.), scheint durchaus unhaltber. Ver- 
gleicht men s. B. Tac. Agric. 4: Agricolae — 


ingenium pulchritudinem ac speciem excolsae 
magnaeque gioríue vehementius, quas 
eaute appetebat mit Tac. hist. 2, 24: Cae- 
cina recuperare gloriam avidéws, qua 
consultius properabat, so scheint derselbe 
Massstab an die Handiongen gelegt zu sein, 
und eigenmächtig wäre es, dem Cäcisa einen 
höhern Grad von Ueberlegung beimessen zu 
wollen, als dem Agricola. Auch die bisher 
übersebene Stelle bei Liv. 30, 15, 8: non l1o- 
quita est ferocius (Bophonisbe), quem ec- 
ceptum. poculum, sullo trepidationis 

dato, im pavide hausit, welche in so fern 
bierber gehört, als durch ferociter loqui und 
impavide haurire ein ff nach verschiede- 
nen Beziehungen ausgedrückt Ist, spricht de- 
gegen: denn die Negation vermittelt dort eben 
so die Gleichstellung der beiden Prüdikate, 
als in dem vorliegenden Falle, Der Grad 
der Eigenschaft im zweiten Gliede kann 
sowohl bei der einen, wie bei der andern Con-— 
struction verschieden sein: es kommt dabei 
pur auf die subiective Auffassung an. 
Bei der erstern liegt der Gedanke zum Grunde: 
der Sache kommen zwei Eigenscheftien zu, 
aber die eine mehr, als die andere, natürlich 
mit sehr verschiedenen Abstufungen der Ab- 
schätzung. Bei der. audern stellt sich der 
Sprechende die beiden Eigenschaften gleich- 
sam als wetteifernd vor; die eine ist weiter 
vorgeschritten (in höherm Grade vorhanden), 
els die andere, diese aber ist wenigstens auch 
etwas, wenn auch oft nur sehr wenig, vor- 
würts gekommen: daher der zweite Compa- 
rativ. Wenn also Cic. Brut. 68, 241 sagt: is 
ad dicendum veniebat magis audacter, 
quam parate, so wird die Vorbereitung 
nicht fast verneint, dem Redner nicht bei- 
nahe abgesprochen, sondern nur gesagt: er 
war zwar etwas vorbereitet, doch 
nicht besonders,. und das Meiste 
dankte er seiner Geístesgegenwart 
und Beherztheit. Und wenn Liv. 22, 38, 
8 sagt: Pauli una concio fait verior quam 
gratior populo, so kann das nicht nach 
Ramshorn heissen: die Rede war zwar 
sehr treffend, aber weniger ange- 
nehm, sondern einfach nichts anderes als: 
die Rede war weniger angenehm ais 
treffend, d. i. in diesem Fall: sie wurde 
nicht besonders gern gehört, nicht $0, 
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VL "Derei preetores, qui proelio apud Isson superfaerant, cum omni manu, 
quae fugientes sequuta erat, assumpta etiam Cappadocum et Paphlagonum iu- 
ventute, Lydiam recuperare tentabant. Antigonus, praetor Alexandri, Lydiae 
praeerat: qui, quamquam plerosque militum ex praesidiis ad regem dimiserat, 
tamen barbaris spretis in aciem suos eduxit. Eadem illic quoque fortuna 
partium fuit: tribus proeliis, alia atque alia regione commissis, Persae fundun- 
tur. "Eodem tempore classis Macedonum ex Graecia accita. Aristomenen, qui 
ad Hellesponti orem recuperandam a Dareo erat missus, captis eius. aut mersis 
navibus superat. "A Milesüs deinde Pharnabazus, praefectus persicae classis, 


wie ihr Inhalt es verdiente. — Wird 
nun zum ersten Prädikat eine Negation bin- 
zugefügt, so wird eben dadurch die ausge- 
sprochene Ungleichheit der beiden Prädikate 
"negirt; jedoch fühlt sich dabei der Gedanke 
heraus, dass man die Anwendung des zwei- 
ten Prädikats weniger habe erwarten können. 
Vergi. zu 3, 5, 14: non magis quam. 


4, 0, 34. Darei praeteres. Diese Stelle 
bestätigt die oben zu 3, 20, 13 und 3, 27, 13 
gegebenen Auseinandersetzungen. Ausser 
Diodor. 17, 34, welche Stelle dort angeführt, 
vergl. noch Diod. 17, 48: dyolus dt rot 
(1p 'Anbvtg) xal ray May dytpóvov al 
orparmyav Tec dx vie dv loo pdyne perd 
erparıwrüuv Gaswudivres dvuslyovro cuv Tepst- 
zuv Urtldovm. ol piv tàp nöleı; Inıxal- 
pouc zaralapßavönevoı Brepblarrov 
ta0 cae td Aapelp, ol & EGvy npooay6- 
ptvot xal Buvdpsıc Tepl abrobc xaca- 


oxtvuatóptvot vtác Appolobsas ypelac ' 


tote broxsıpdvorg xatpotc Tapelyovro. 
X'aphlagemwm.  Vergl. zu 3, 3, 22 p. 
22.23. 


recuperare. Auch hier bieten Bong. 
(ausser F.) Flor. Leid. Voss. 1. reciperare; 
eben so in den übrigen Stellen. — Ueber die 
erste Besetzung Lydiens durch die Ma- 
cedonier iu Folge der Schlacht am Granicus 
vergl. Árrían. 1, 17. 


4, 0, 35. Antigenus. Ursprünglich hatte 
nach Arrian. 1, 17, 1 Kalas die Satrapie von 
Lydien erhalten, und Antigonus nach Ar- 
rien. 1, 29, 3 die Setrapie von Phrygien. 
Vergi. Curt. 4, 23, 13. 10, 30, 2. 2, 1, ?. Bel 
dem häußgen Wechsel der Commando's darf 
man die Angabe des Curt. nicht geradezu für 
falsch halten. 


alia atque alia regione, wie 5, 33, 10: 
at ille — div aliud atque aliud consi- 
kum animo volutabat. 6, 23, 21: versabat 
se ed emnes cogitationes, aliud atque 
eliud — swbiicionte animo. Bo Benoc. 


epist. 121 p. 129: alia est aetas infantis, 
pueri, adolescentis, senis; ego tamet idem 
sum, qui et infans fui et puer et adolescens. 
Sic quamvis alia atque alla cuique con 
stitutio sit, conciliatio constitutionis suas 
eadem est. 


4, 0, 36. edem tempere. Das Factum 


. wird sonst nicht erwähnt. - 


Aristomenenm stati Aristomenem stlll- _ 
schweigends nach Snak., der über seine Codd. 
nichts berichtet. Die Vulg. steht in Mod. und 
den a. A. 


mersis. Für mersis, was seit Freinsh. 
Yulgata ist, und für demersis, was bei Mod. 
stand, ist nirgends handschriftliche Autorität 
angeführt. Denn Mer. Ald. D. Pal. 1. Colon. 
ap. Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Theoer. ha- 
ben eversis, Sigeb.: aversis. Für eine 
jener beiden Lesarten spricht allerdings der 
gewöhnliche Gebrauch. Für demergere Curt, 
4, 18, 0: rez — naves omnes fere aut. de- 
mersit aut cepit. Vergl. 4, 13, 12. 10, 2, 
12. Liv. 30, 45, 3. Für mergere C. 4, 34, 8: 
mersa navis emnes destituit, Vell. Pat. 2, 
42, 1: partem classis fugavit, partem mer- _ 
sit, aliquot naves multosque mortales cepit. 
Vielleicht verdient mersis wirklich den Vor- 
zug, da es einerseits der gewäbltere, seitnere 
Ausdruck ist, andererseits palaeographisch 
näher liegt. Doch findet sich auch von ever- 
tere ein analoger, wenn auch kein volfkom- 
men entsprechender Gebrauch; z. B. Senec, 
Agam. 1001: repletum ratibus eversis mare. 
Cic. de orat. 1, 38, 174: citius, hercule, is, qui 
duorum scalmorum naviculam in portu ever- 
terit, in Burino ponto Argonautarum navem 
gubernarit. Vergl. de fin. 4, 27, 76. pared. 3, 
1, 20. Daher verdient diese Lesart wenig- 
stens bei der genaueren Durehforschung der 
Handschriften besonders beachtet zu werden. 


4, 0, 32. Deinde. Die Reihefolge dieser 
Unternehmungen ist wohl von C. verändert. 
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. pecunia exacta, et praesidio in urbem Chium introducto, centum navibus An- 


drum, et inde Siphnum petiit. 
nia multat. 


Has quoque insulas praesidis occupat, pecu- 


** Magnitudo belli, quod ab opulentissimis Europae Asiaeque regibus in spem 
tolius orbis occupandi gerebatur, Graeciae quoque et Cretae arma commove- 
rat. ”Agis, Lacedaemoniorum rex, octo milibus Graecorum, qui ex Cilicia 
profugi domos repetierant, contractis, bellum Antipatro, Macedoniae praefecto, 
moliebatur. *' Cretenses has aut illas partes sequuti, nunc Spartanorum, nunc 
Macedonum praesidiis occupabantur. — Sed leviora inter illos fuere discrimina, 
unum certamen, ex quo cetera pendebant, intuente fortuna. mE 


VII. "^ "Jam tota Syria, iam Phoenice quoque, excepta Tyro, Macedonum 
erat, habebatque rex castra in continenti, a quo urbem angustum fretum diri- 


Schicksale Milets in diesem Kriege vergl. 
' Arrian. 1, 18,83. 


has statt eas nach Coni. von Modius. In 
Mer. Ald. Leid. Voss. 2. steht is, in Col. und 
Bigeb. bei Mod. B. 1. 2. D. Pal. 1. Flor. Voss. 
1. his. 

4,0,38. Arma commoverat. . In so 
fern die Spartaner die Entfernung des Königs 
w&brnahmen, um überall Unfrieden zu säen 
und für ihre Zwecke zu wirken. 


4, 0, 39. is, Vergl. Diod. 17, 48: "Ayıc 
plv 6 vv A«xtóquioviuv BacUebc Tüv £x "js 
iv loc pd nc $1a0n9évcov pi09096- 
gov avalaßwır óxtaxtaytÀlouc vewripuv 
fpa TU dctuy dvcsbyeco, YapıLöpevog Aapelıp. mpoc- 
Àafdv i rapà co0t0u xal vabe xal ypn- 
pátov, xÀf Soc EnÀcuotv el; Kpohrnv xal 
tiv nöleuy càc rÀelouc gupwoduevos vd7- 
xact xà Iepomv alpsiodar. Einzelnes ge- 
neuer bei Arrian. 2, 13, b ff.: xal rap aürtouc 
(Pharnahazus u. Autophradates) dotxvticot 
"Aque 6 tüv Aaxsbouxoviov . Baasulaüc ii pude 
pıhpaus xphpard Te alchomv ds «àv mÓlskov 
xal Buvapıy vauıızıv re nal nelııy Bomv TÀsl- 
- army dkubawv auundimbar ol dc civ TlsAonóvm- 

cow xal iv toot argeila adroic Épyt- 
tat cfc páyns ehe t poc load qsvoptvne 
ExnÀayévctc 6t mpóc «à &£ vra Sapydfa- 
Los -' cuv bdbtxa spchpent xal tiv nıabopd- 
Qv Skvun, SUY xe i Ka ydo Xlou 

, Belsac un y Ä c 
Iren ol Xiot yenrteplawatr. Ayız bt rap AX 
totpaliécou cd av ta dpquplou Aaßwv rpıd- 
xovta xal tptfpstc béxa caótac uiv Im- 
míav dCovca dzoacáéAÀAst rapdà cóv dde)- 
qv adrod 'Aynallaov in! Talvapov: xal 
T0 t éxéAtucev 'ÁrnatAdq, Dibóvta 
dic vaUtut, vet?) Töv y RÀstv cv ca- 
yiotn ixi Kpíjene, wc td dxel wataaty- 


cÓóptvov, auröcg 58 Töre plvadrod £v cato 
vhooıs ünxéptvev, botepov bk sic 'Alıza 

vacgóv rap Audtoppaddıny dpixero. Es 
ist wahrscheinlich, dass er während dieses 
zuletzt erwähnten Aufenthalts die bei Curtius 
erwähnten flüchtigen Söldlinge für seine 
Zwecke angeworben hat: in diesem Falle ge- 
hörten sie zu deneu, welche aus der Schlacht 
bei Issus nach Cilicien, und von da weiter 


‚nach den westlichen Küsten Kleinasiens flo- 


hen. Vergl. zu 4, 6, 34. 


4, 0, 40. Macedenum. Die Angabe, dass 
schon damals macedonische Truppen in Creta 
gewesen seien, scheint auf einem Irrthum zu 
beruhen. Einerseits begreift man nicht, was 
Alex. dazu hätte bewegen können, seine Streit- 
kräfte zu zersplittern, um den Besitz einer für 
die Entscheidung des Kampfes unwichtigen 
Insel sich zu sichern; andererseits lässt sich 
damit Curt. 4, 34, 15 kaum vereinigen, wo 
es heisst: namque et Persarum et Spar- 
tanorum armis pleraque eius insulae (Cre- 
tae) obsidebantur. Es soll also hier entwe- 
der heissen: die Anhänger der Macedoníier, 
die macedonische Partei in Creta, oder es 
sind die späteren Ereignisse vorausgenom- 
men, durch welche der Besitz von Creta alier- 
dings für Alexander Wichtigkeit gewann. — 
Der Name Spartanorum ist in den Codd. 
meist verfälscht: so haben D. Bong. Fior. 
Voss. 1.: Parianorum, Leid.: Arrianorum. 


intuente fortuna. Eigenthümlich ist die 
Vorstellung, dass die Schicksalsgöttin auf 
den Gang der Ereignisse nurin so weit her- 
niederschaue, als sie die EKntscheidugug der 
wichtigern leite, während die unwesentlichern 
gleichsam sich selbst überlassen bleiben. 


4, 7, 1. Erat statt erant nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. Theocr. Es finden sich 


‘ 


Q. CURTII RUFI IV. VIL 1. 2. 


mit. "Tyros, et magnitudine et claritate ante onines urbes Syriae Phoenicos- 


allerdings besonders Belege dafür, dass bei 
der rhetorischen Sonderung der Subiecte durch 
wiederholte Partikeln (am, ut u. a. das Ver- 
bum im Singular steht. So Liv. 40, 39, 8: 
ut tempus, ut locus postulabat. Liv. 
39, 34, 7: adeo perturbavit ea vox regem, ut 
non color, non vultus ei constaret. Curt. 
4, 1, 0: regem, quem Syria, quem Phoe- 
nice recepisset. 4, 25, 0: non metus, 
non spes elicit vocem. Zuweilen weiset 
sogar die Stellung auf die specielle Beziehung 
des Verbums zu den einzelnen Begriffen hin. 
Jndessen widerspricht der Gebrauch auch 
nicht ganz der Zusammenfassung verschiede- 
ner gesonderter Subiecte durch den Plural 
des Verbums; z. B. Liv. 42, 3, 0: tempium 
augustissimum regionis eius, quod non Pyr- 
rhus, non Hannibal violassent. Vergl. 
zu 8, 8, 27. — Hier kann erst die genauere 
Untersuchung der Handschriften lehren, ob 
nicht erant nur zu der Lesart Phoenices 
gebört, die sich in Mer. u. e. a. A. vorfindet, 
die aber nur in der Unbekanntschaft der Ab- 
schreiber mit der Form Phoenice ihren Gruud 
hat. 


' & «quo. Für a quo wollte Heins. ad Vell. 1 
9 p. 537 a qua lesen, well continens (terra 
immer als Femininum vorkomme. Auch 
müsse bei Flor. 2, 2, 2: adeo cupiditate eius 
exarsit, ut quatenus nec mole iungi nec pon- 
tibus posset, armis belloque iungenda et ad 
continentem suum revocanda bello vide- 


retur mit Pal. 3. Ald. suam gelesen werden. 


Für ein selbstständiges Substantivum gene- 
ris neutr. wird man continens schwerlich hal- 
ten kónnen, denn die Analogie von accidens 
ist nicht beweisend. Die Ergänzung von so- 
lum, welche Burm. ad Vell. 1. c., und die von 
ager, welche Duk. ad Flor. l. c. vorschlug, ist 
durchaus unpassend: das letztere z. B. würde 
nichts anderes bezeichnen können, als den 
angrenzenden Acker. Eben so wenig kann 
man hier mit Gunze und Lemaire litus er- 
gänzen; denn continens litus könnte nur al« 
lenfalis im Gegensatz eines Standpunkts ge- 
sagt werden, der vom Meere aus, oder von 
einem bestimmten Punkt des Ufers aus ge- 


nommen wird: das an das Meer ansto-' 


ssende Ufer, oder der nächstliegende 
Theil des Ufers. Man wird daber wohl 
jene unbedeutende Aenderung für zulässig 
halten müssen, besonders da es ganz unmög- 
lich ist, a quo für a quo loco zu nehmen. 


angustum fretum. Nach Curt. 4, 8, 7 
und Diod. 17, 40 fin. war die Meerenge 4 Sta- 
dien breit (d. b. etwa 500 Röm. Schritte), nach 
Scylax peripl. p. 42 (p. 228 Klaus.) nur 3 Sta- 
dien; dagegen nach Plin. nat. hist. 5, 19, 17 
p. 263, 11 200 Schritte. Volney Voyage en 
Syrie T. 2, p. 203 rechnet un. quart de 


, 


lieue auf die Länge der Landenge, welche 
Jetzt Insel und Festland verbindet; Maundrell 
Reise nach dem gelobten Lande p. 07 der 
deutschen Uebers. v. 1700 gebraucbte zu dem 
Wege über die Landenge den dritten Tbeil 
einer Stunde. 8. Dapper Syrien p. 81. 


4, 1,2. Tyres statt Tyrus nach D. Pal. 
1. F. FL Voss. 1. Vergl. zu 3, 11, 14. 


et magnitudine et claritate statt et 
*larítate et magnitudine nach Mod. P. B. 2. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Da die Berübmtbheit 
der Stadt etwas Bekannteres war, als das 
Verhültniss ihrer Grösse zu den übrigen, se 
scheint die Vulgata den Vorzug zu verdienen. 
Der Sacbe nach vergl. Strab. 10, p. 756 (1091. 
B.): perd bà Zibóva ueyiactr c». Down 
xal dpyarordın nó fpes dort, 1j ivd- 
pda avr] xard ce piri oc xal xard iv 
rıpdvsıay xal rin ap «tét7ta ix rolav 
v mopalelo . 00v TOmTa 
Mn RV mi pàov, "0, o odd 
vitat tig Topou. ai bà eic jV. xal 
mplav dxotxlat péypt xal Ee otnidv chr 
bpov nAtov d£upvobat pdÀÀov. dpoó- 
zepar 5 o0» Evbobot xal Aap pat 1 fá- 
Àat xal or, imoipas 8 dv cw siot utpó 
lp tv à 


: Ko- 
Jav Ootvizo, ueoripat, tot. Es kenn 


.Wobl kein Zweifel sein, dass Tyrus vermöge 


seines ausgebreiteten Handels u. seiner gross- 
artigen Colonien in der Zeit, von der es sich 
hier handelt, die bedeutendste Stadt in Phö- 
nicien war. Besonders in diesem Sinne, nicht 
nach räumlichen Dimensionen hat man 
magnítudo zu verstehen. In Betreff der 
letztern geben die meisten Reisenden keine 
ganz genaue und befriedigende Schilderung. 
So sagt Olivier Reise durch das türkische 
Reich, Aegypten und Persien, Thl. 2, p. 382 
(d. d. Uebers. von Ehrmann) nur: die Halb- 
insel Tyrus hat die Gestalt eines beinahe 
gleichseitigen Triangels, dessen einer Win- 
kel an das Land stösst. Die breitesto 
Seite ist diejenige, welche in das offene Meer 
Mnaussieht und hat ungefähr zwolfhun- 
dert Schritte in die Länge; die kür-. 
zeste oder die südöstliche hat nur gegen 
tausend Sehritte. Dieses susammenge- 
nommen, giebt,. wie man sicht, einen so 
beschränkten Raum für den Plats, auf 
weichem Tyrus erbaut war, dass man billig 
erelaunen muss, wie er nur hat zureichen 
können. Auch Beaujour befriedigt nicht 
ganz Voyage militaire T. 2, p. 335: Tyr — est 
au milieu de cette plaine sur une péninsule, 
qui se détache de la cóte et qui a la figure 
d'un triangle, dont chaque cötd peut: 
avoir 0 à 000 teises. — L’isthme, qui I’ at- 
tache au continent, est un sable mAd de co- 
quies et d'autres matiöres rapportées: mals 
la poninsule est un roo presque mu, pré- 
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que memorabilis, facilius societatem Alexandri acoeptura videbatur, quam im- 
perium. Coronam igitur auream donum legati afferebaht, commeatusque large 
et hospitaliter ex oppido advexerant, ?Ille dona, ut ab amicis, accipi iussit, be- 
nigneque legatos alloquutus, Herculi, quem praecipue Tyrii colerent, sacrificare 


sentant un plan uni d'environ une 
lieue de superficie. Bestimmter sagt 
Maundrell Reise p. 00: die tyrische Insel 
scheint in ihrem natürlichen Stand eine cir- 
kelrunde Gestalt gehabt su haben, so mehr 
nicht als etwa vierzig Jauchert Feldes 
begriffen. Am genausten schildert Volney 
Voy. T. 2, p. 194: le local actuel de Sour est 
une presqu' tle qui saille du rivage en mer 
en forme. de marteau à tffe ovale. Cette 
téte est um fonds de roo recouvert. d'une 
terre brune culticable, qui forme une pe- 
títe plaine d'environ 800 pas de long 
sur 400 de large. L'isthme, qui joint 
cette plaíne aw continent, est un pur sable 
de mer. Cette e de sol rend tràs- 
sensible l'ancien état d'tle qu'avait la téte 
de marfeau avant qu’ Alexandre la joigntt 
au rivage par une jetee. La mer, en re- 
couvrant de sable cette jetée, l'a élargie par 
des atterriesemens successifs et en a formd 
Pisthme actuel. Hierdurch findet seine Er- 
klärung, was Strabo erzählt 16, p. 1098. A. 
(151): trade 9€ gem moluerdTons tdc ol- 
xlac, doct xal Tüv Péps udov. Ein 
anschauliches Bild der P rone von Tyrus ent- 
wirft Hesekiel cap. 26. 27. 28. 


secletatem. Doch s. Arr. 2, 15, 9. 10: 
&vzebßdev (von Sidon) 8& zpouydptt wg tr Tó- 
pov xal ivcurrdvouaty adm xatà tiv óbày npí- 
GBetc Tuplwv drd coU xotvoU iataApé- 
vor, Gc éqpvoxótuv Tuplwv xpdcoatuy Óct 
2 irayyeiiy AddEavdpoc. à Gb cl re nó- 

Av £natvícac xal touc npiBe (xal Te Toav 
TÓY Imgavür àv Tüpp ol re Mor xal à toD 
llug tüv Tupluv malc: ayréc bà à Ben 
'Atípuxoc par Adtoppaddrou Erat) dxé- 
Asucev Irave\d6rtar ppd cat X Topo, xc d89t- 
Àot raptABdv ig pen RóÀw 90sav c4 
"Hpaxdıi. 


donum 1 afferebant statt legati 
donum afferebant nach Bong. Flor Leid. Voss. 
1. 2. Man kann zur Vertheidigung der Vulg. 
. sich zwar nicht auf 4, 30, 9 berufen: eo legati 
' Cyrenensium dona attulere, da die rhetori- 
schen Verhältnisse dieses Satzes ganz ver- 
schieden sind. Gleichwohl verdient dieselbe 
doch den Vorzug. Denn wenn es freilich 
auch bei ihr nicht leicht ist, die vielen star- 
ken Accente neben einander mit den gehöri- 
gen Modulationen des Vortrags zu vereinigen, 
so kann men doch wenigstens jedem Worte 
des Seine geben, ohne das Recht des andern 
zu beeinträchtigen. Bei der neuen Lesart 


muss man selbst wider Willen dem Worte 
donum einen stärkern Nachdruck geben, als 
dem W. legati; dieses wäre aber nur denn 
zulässig, wenn der Gesandten schon vorber 
Erwähnung geschehen wäre. In der Vulg. 
dagegen tritt der Begriff legati mit Fug und 
Recht mehr hervor, als donum, welches dem 
ganzen Zusammenhange nach ais der minder 
wichtige, zu dem Uebrigen mehr ergänzend 
hinzutretende Begriff erscheint. Uebrigens 
hat men in ähnlichen Fällen durch grössere 
Fülie des Ausdrucks die schweren Accente 
geschickt vermittelt. So Liv. 2, 22, 6: coro- 
nam auream lovi donum in Capückums 
mittunt. Ib. 3, 57, 7: donumgque ob eam 
Jovi optimo mazimo coronam auream in 
Capitolium tulere. — Ueber die corona au- 
rea s. G. 4, 22, 11: Graeci — decernunt, 
ul quindecim legarentur ad regem, qui ob 
res pro salute ac libertate Graeciae gestas 
coronam auream donum victoriae ferrent. 
8, 43, 15: quum per triduum Aospüaliter 
Alexandrum accepisset, quarto die et quan- 
tum frumenti copiis — praebitum q se esset 
ostendit, et aureas coronas ipsi amicisque 
omnibus — dono dedit. lustin. 11, 10: Ty- 
riorum civitas quum coronam auream 


, magni ponderís per legatos in titulum gr a- 


tulationis Alexandro misisset. — Auch bei 
den Römern kommen goldene Kronen als Ge- 
schenk für die Feldherrn vor. 8. Drak. ad 
Liv. o 37, 1. Lips. de magnit. roman. 2, 9 
p. 11 . 


advexerant statt adduzerant nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 80 6, 6, 15: 
commeatibus undique advectís. In welcher 
Beschränkung adducere von sächlichen 
Obiecten gesagt werde, ergiebt sich aus der 
Anwendung des Wortes bei Wasserlei- 
tungen. So Plin. N. H. 36, 15, 24 p. 145, 20: 
Q. Marcius Rez. iussus a senatu aquarum, 
appiae, Anienis, tepulae, ductus reficere, no-— 
vam a nomine suo appellatam nip per 
montes actis infra prasturas suae tempus 
adduzit. Auch sind beide Verba wie die 
verwandten häußg vertauscht. Vergi. Drek. 
ad Liv. 27, 38, 12. — Uebrigens liegt in der 
Verbindung des Imperfectum afferebant mit 
dem Plusquamperfectum | advezerant gar 
nichts Auffälliges, da die Lebensmittel vor 
der Audienz herangebracht sein mussten. 
Vergl. 4, 50, 31. 9, 32, 17. 


4, 7,3. Hiercell, quem prasolpae Ty- 
zii colerent. 8. Birab. "16, P. 1098 B. (151): 
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velle se dixit: Macedonum reges credere, ab illo deo ipsos genus ducere; se 
vero, ut id faceret, etiam oraculo monitum. “Legati respondent, esse templum 
Herculis extra urbem in ea sede, quam Palaetyron ipsi vocent: ibi regem deo- 
sacrum rite facturum. "Non tenuit iram, cuius alioqui poteus non erat, lta- 


rar Bb nad’ bmspBoA)v» 'HoaxAZc dr 
en. Herod. 2, 44. ed DEus! B ahnen 
rip oapts ct elölvar —, Ér)suca xal i; Topov 
te Dorian novdavönevos abtóUt slvat (phy 
"H &mnow. — i; Aóyouc bi dv coim 
lptóot «oO Uso sipóuxv, bxócoc ypóvoc ein i6 
ob oct tà ipóv coU Üzo0 — íq«cav 
Spa Tópup ólxtCopívg xal «à lpóv Tod 
Qto0 Idpuvdnvaı, elvat bb (xta dd ob Tüpov 
obxdíouct xo U. Cic. de nat. 
deor. 3, 10, 42 führt den tyrischen Hercu- 
les sais den vierten auf und nennt ihn 
Sohn des lupiter und der Asteria. Allein 
richtiger sondert Arrian. 2, 10 den ägypti- 
schen u. hellenischen Hercules ganz von 
dem phönicischen. Heeren 1, 2 p. 10. p. 
32 ff. bezeichnet diesen nicht mit Unrecht ais 
das Symbol des phónicischen Volkerstammes. 
VergL noch Creuzer Symb. 2, p. 211 ff. 


ab illo deo — geuus ducere. G32- 
ranus, der Stifter der macedunischen Dy- 
nastie (Liv. 45, 9, 3), galt für einen Abkömm- 
ling des: Hercules und zwer im zehnten 


Geschlecht. Die Genealogie giebt Diodor. 


fragım. p.631 (T. 4 p. 183 f. Dind. min.). Vergl. 
Piut. Alez. c. 2. Veil. Paterc. 1, 6, &. 


ipsos. Mer, Mod. B. 1: ípso, was einen 
falschen Nachdruck in den Vortrag briagt. 
Ueber se vero vergl. zu 3, 19,5 p. 9 


4, 1,4. Xn ea sede statt in cam sedem 
nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Ein 
Gemisch von beiden bietet Mer.: ín ea sedem. 
Obgleich die Vulg. ausdrücklich nur aus alten 
Ausg., wie Áld., angeführt wird, so ist sie 
doch wegen ihrer scheinbaren Alterthümlich- 
keit von Walch A. L. Z. p. 107 in Schutz ge- 
nommen; aüch wird sie von Hartung üb. d. 

' Cas. p. 67 als Attraction erklärt. Vergl. zu 
3, 13, 10: ín Cilicia fore. Wenn aber in 
dieser Stelle noch die Möglichkeit vorhanden 
ist, eine Vertauschung zwischen den Begrif- 
fen der Ruhe und Bewegung anzunehmen, 
so ist sie in der vorliegenden durchaus abge- 
schnitten, da kein persönliches, sondern 
ein sachliches Subiect vorliegt. Man 
müsste also annehmen, dass das Relativum 
des später gedachten Satzes eine Anziehungs- 
kraft auf d. W. in ea sede ausgeübt habe: 
dazu ist man aber bei der klaren Darstel- 
lungsweise des Schriftstellers sicher nicht 
berechtigt. 


Palsetyson. S. Birah. 16, p. 1099 A. 
(168): werd & ci» Tópor (nach Süden zu) 


4 Hadalrupos b npıdrova ecablotc. Vol- 
ney Voy. T. 2, p. 200 glaubt das Lokal bei den 
sogenannten Brunnen des Salomon (Ras- el- 
àén), von welchen aus späterhin Tyrus durch 
eine noeh jetzt in ihren Ruinen erkennbare 
Wesserleitung (s. ausser Volney noch Le 
Bruyn Voy. T. 2, p. 340, Olivier Reise Thi. 2, 
p. 387, Maundrell Reise p. 69 d. d. Uebers.) 
mit Wasser versehen wurde, aufgefunden zu 
haben; die indirecte Angabe der Entfer- 
nung, er folgte dem Laufe der Wasserleitung - 
und gebrauchte von Tyrus aus 1} Stunde au 
pes du cheval, spricht wenigstens nicht dage- 
gen. Zur Bestütigung seiner Ansicht dienen 
die genauen . Untersuchungen von Olivier 
Beise Th 2, p. 387 — 392. — Ueber das 
Verhältniss des alten Tyrus zur Inselstadt 
vergl. Heeren Ideen 1, 2, p. 11 (f. Man muss 
dabei besonders darauf Rücksicht nehmen, 
dass Sur, der ursprünglich orientalische 
Name, Felsen bedeutet, 8.. Shaw Beisen 
p. 238. d. d. Uebers. Volney Voy. T. 2, p. 201. 


vocent statt vocant nach F. B. 1. 5. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Parr. Die Vulg. findet sich 
wenigstens, ausser Mer. Ald. Mod., in einer 
Handschrift bei Lemaire, und streitet durch- 
aus nicht gegen den Gebrauch des Schrift- 
stellers. Vergi. zu 8, 6, 18. 


rite. Nach Iustin. 11, 10: quum legati re- 
etius id eum ín Tyro vetere et antiquiore lem 
plo facturum dicerent. — Man beachte die 
geschickte Verthellung der rhetorisehen Ac- 
cente, die nicht ohne Schwierigkeit war. 


4,7,5. Xram. Nach iram ist Alexander 
ausgelassen, welches in D. Pal. 1. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Parr. und codd. Mod. fehlt. Et 
delerí poterat sane, sagt Modius mit Recht, 


aMoequi für alioquin stillschweigends nach 
Ald. Fior. Leid. Voss. 1. Nach denselben Codd. 


. hat Z. auch ?, 16, 8 alioqui moderatus ein- 


geführt. Dagegen hat er 4, 39, 7: alioquín 
émpotens, 5, 30, 12: alioquin cupiditatem 
nach dens. Codd. und ?, 10, 36: altogqguie 
sex, 8, 6, 2: alioquin. egregium ohne be- 
kannte handschrifti. Autorität aufgenommen, 
ein jedeafelis wilikürliches Verfahren. Frü- 
her betrachtete man das ^ als einen dom v 
tpelxuortaör wergleicbbaren Zusatz zu dem 
prissitiven alio (alio qui). So Muret. var. 
Jeet. 19, 7 p. 1229 ed. Grut.: mode Ntera d, 
modo lit. n ad vitandum hiatum utebantur, 
— &tqui, atquin, alioqui, altoguim. 
Diese Ansicht herrscht noch bei Schneider 
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que, ves quidem, inquit, fiducia loci, quod insulam incolitis, pedestrem hunc 
exercitum spernitis: sed brevi ostendam in continenti vos esse. Proinde sciatis 
licet, aut intraturum me urbem, aut oppugnaturum. | Cum hoc responso di- 
missos. monere amici coeperunt, ut regem, quem Syria, quem Phoenice rece- 
pisset, ipsi quoqué urbem intrare paterentur. ^At illi, loco satis fisi, obsidio- 


nem ferre decreverant. 


Gr. 1, p. 497 vor, obwohl er zugesteht, dass 
wederalioqwi bloss vor Gonsonanten noch akio- 
quin bloss vor Vokalen gebraucht wird. Hand 
indess Turs. 1, p. 235 vergleicht sin, und 
legt dem n die Bedeutung des Gegensatzes 
bei; si quid igitur differunt alioqui et alio- 
quin, hoc alterum notionem oppositae rei 
magis effert. Vergl. Weissenb. Gramm. 
$.,143 A. 3, p. 172. Bei Curt. hertscht die 
Bedeutung vor: an sich, ohnedies, ohae- 
hin, welche mit der ursprünglichen: in en- 
derer Hinsicht genau zusammenhängt, 
indem diese verallgemeinert wird. 


Preinde. Vergl. zu 3, 13, 13 p. 09.. 


seiatis licet. Mer.: sciaNs me licet aut 
intraturum urbem aut m. Eine 
eigenthümlicbe Lesart, welche wohl genauere 
Untersuchupg verdient. Die Stellung des Pro- 
nomens passt sich recht gut für die leiden- 
schaftliche Erregung, in der die Worte ge- 
Sprochen sein sollen. Doch erregt manches 
Andere Bedenken. 


4, 7, 0. Cum. hoec response. So sagt 
man venire, mittere cum mandatis.  Vergl. 
Duker. ad Liv. 24, 28, 9. Hand Tursell. 2, 
p. 145, 2. | 


" Mümissos. Statt dimissos bieten D. Bong. 


Flor. Leid. demissos, Voss. 1. demíssis. Je-- 


nes hat Lemaire stillschweigends aufgenam- 


men. Doch dímittere ist eben so gebraucht ^ 


Curt. 7, 30, 2: dimissis legatís, in prae- 
paratas rates exercitum imposuit. Einegründ- 
lichere Entscheidung lässt sich indess schwer 
vermitteln. Allerdings kann, wie d$scedere 
sowohl von mehreren Personen gesagt wird, 
die bei der Entfernung von eiher Person oder 
Sache sich nach verschiedenen Seiten 
hin zertheilen, als auch von einzel- 
nen Individuen oder Massen, die sich von 
einer Person oder Sache trennen (s. 
zu 4, 58, 20), so auch dimiitere in beiden 
Beziehungen entsprechend gebraucht werden. 


Vergl. Drak. ad Liv. 4, 52, 5. 38, 13, 10. Wie - 


aber decedere bedeutet, einen Ort ver- 
lassen und davon gehen (relicto, quem 
quis tenuit, loco abire nach Kritz ad Sallust. 
Jug. 20 p. 126), so kann auch demitté von 
denen gebragcht werden, die von jeman- 
dem fortgeschickt werden, Demnach 


würde dímittere mehr im Sinne vou ent- 
senden, demittere im Sinne von wegschi- 
cken zu.nehmen sein; jenes .würde mehr 
auf die Absonderung, die Trennung, 
dieses mehr auf die Entfernung in 
Folge der Trennung bezogen werden 
müssen. Gegenwärtig hat man mit Unrecht 
alle Stellen, die für die entwickelte Bedeu- 
tung von demittere sprechen, zu dimittere ge- 
zogen. Auch mag ehen so sehr die Subtili- 
tät des Unterschieds, als das an sich häufige 
Schwanken zwischen di u. de Veranlassung 
zur Verschmelzung beider Worte gegeben ha- 
ben. Vergl. über düabi und delabi zu 5, 13, 
8 und 6, 33, 9, über diripere zu 7, 22, 24. 


- amiet fehit bei Mod. D. Bong. Fler. Leid. 
Voss: 1. 2. Parr. und ist von Lemaire ganz 
fortgelássen worden. Zumpt hat es in Klam- 
mern gesetzt malae fidei indices. Das Wort 
ist in dem ven Cort. ad Sall. Jug. ?4, 1 er- 
läuterten Sinse zu nehmen: qui swnt circa 
regem, consiliari et administri verum ge- 
rendarum, prozimi. So auch traipoı. 


. 4,7, 1. Deorerverant statt decreverunt 
nach Pal. 1. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Der 
ruhige Gang der Erzählung scheint freilich 
das Perfectum zu fordern; indess bietet das 
Plusquamperfectum eine so feine Nüance des 
Vortrags, dass man sie kaum zu verschmähen 
wagen darf.. Die Historiker heben die Leben- 
digkeit der Darstellung sehr häufig dadurch, 
dass sie Yon der gewöhnlichen Folge der hi- 
storischen Perfecta abweichen. Sie wechseln 
schnell und überraschend ihren Standpunkt, 
und statt ruhig der Folge der Ereignisse nach- 
zugehen, überspringen sie gleichsam einen 
Theil derselben und wühlen ihren Gesichts- 
pünkt so, dass jene sich als bereits abge- 
schlossen und vollendet vor ihnen darstellen 
müssen. Hier durchdringt sich also das er- 
zühlende und das schildernde Element der 
historischen Darstellung auf sehr eigenthüm- 
liche und zugleich sehr mannichfaltige Weise. 
Sehr wirksam ist dieser Gebrauch besonders 
dann, wenn der Schriftsteller, anstatt 
das Eintreten einer Handlung oder 
eines Zustandes anzugeben, die Wir- 
kungen, das Fortwirken, die Dauer 
derselben schildert. So C.:3, 14,4. 5: 
inter haec a Parmenione — litteras accipit, 
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VHL Namque orbem a continenti quattuor stadiorum fretum dividit: Africo 


quibue ei denuntiabat, ne salutem suam Phi- 
lippo committeret. — Ingentem animo solli- 
citudinem litterae incusserant. 9, 1, 8: 
affrmatio Pori multiplicem animo regis in- 
fecerat caram. 3, 34, 10: praefectus — 
cuncta papore compleverat. 1,230,0: prae- 
ter hanc speciem ripis praesidentis exercitus 
ingens navigantes terror invaserat: nam- 
que cursum gubernatores, quum obliquo flu- 
mine impellerentur, regere non poterant. 4, 
36, 6: hoc modo, instructo exercitu ac per- 
armato, Babylone copias movit. A parte 
dextra erat Tigris, laevam tegebat Euphra- 
tes, agmen Mesopotamiae campos impleve- 
rat. 7, 32, 30: ceterum quae subinde nun- 
fíiata sunt regi, continuae felicitati rerum 
eius dmposueranj' labem. 8, 0, 5: repu- 
gnanti (hastam) e manibus extorquent, alle- 
vatumque in tabernaculum deferunt. Ille 
humi prostraverat corpus, gemitu eiulatu- 
que miserabili totam personans regiam. Zu- 
weilen wird diese Form der Darstellung ge- 
wählt, wo es darauf ankam, das rasche 
Eintreten eines Ereignisses, die 
Schnelligkeit einer That, die Ener- 
gie eines Entschlusses zu bezeichnen. 
Vergl. 10, 17, 18: nec muris urbis luctus 
continebatur, sed proximam regionem ab ea, 
deinde magnam partem Asiae cis Euphraten 
tanti mali fama pervaserat. 10, 15, 8: no- 
biles pueri custodiae corporis eius assueti nec 
doloris magnitudinem capere, nec se ipsos 
intra vestibulum *egias tenere potuerunt: 
vagique et furentibus similes totam urbem 
luctu ac moerore compleverant. 3, 22, 20: 
Dareo adventum hostium pavidi agrestes 
nuntiaverunt, cix credenti occurrere etiam, 
quos ut fugientes sequebatur. Ergo non me- 
diocris omnium animos formido incesse- 
rat. So ist auch die vorliegende Stelle zu 
verstehen: aber jene hatten sofort den 
festen Entschluss gefasst, die Stadt 
zu vertheidigen. 


4, 8, 7. Namque. Die nächsten Paragra- 
pbhen sind dazu bestimmt, durch Schilderung 
der Lokalität dem Leser das Ungeheure, das 
Vebermenschliche des Unternehmens (4, 10, 
16: mare, quod viz divina ope posset impleri 
vor Àugen zu führen. Richtiger indessen wir 
man dasselbe würdigen, wenn man Arrians 
Bemerkungen dagegen hält 2, 18, 3: £c: 5t 
ropdpös Tevaywmdnc xà ymplov* xal rd pày 
npös Tf Arelpp t7c Valdcogc Bpeyéa 
xal 25) 45r abrod, tà di zpóc auti tí 
TÓÀst, Iva rd Bald ócacov cob dıdrkov, 
tptbv p dÀtoca ópqotàv (achtzehn Fuss, 
wührend jetzt nach Olivier Reisen Thl. 2, p. 
410 die Tiefe in der Nähe des Dammes nur 
noch suf zwei Klafter, d. h. zwólf Fuss 
geschätzt wird) xà Bddos. dia Aldwv ce 


roNMav dodovla Tv xal bins, Avrıva cote Aldoıs 
Evwdev éneqópoov: yípaxéc te od yalerüg 
dv cd TrNAG xatenhyvuvto xal abröc 6 
nnade Euvdeopog tot; Alfoıs dc To inı- 
pévetvy &ylyvero. Auch darf nicht übersehen 
werden, was Diod. 17, 40 erzählt: e905c oov 
xaÜüapdéy civ ralardv Aeyop£vgs Tüpov xal 
X0ÀÀóv poptdbov xopıloucwv coüc Al- 
B.ouc, y p.a xateoxebatz BLrAs pov (also 200 
griech. oder 208 röm. Fuss) ty rAdre. rav- 

nuel bà rpogkaßöpevog tobe xatot- 
xoUvtac tàc rÀnolov nóAstc lig ^ $i ti 
Toloyttplac Avbero «à «àv Epywv. — Die Gró- 
sse und Erhabenheit des Werkes lässt sich 
am klarsten aus seiner Dauer erkennen. Der - 
Damm erhielt sich nicht nur im Alterthum 
(s. Strab. 1, p. 101 B. (58), 16, p. 1097. C. (757). 
Plin. N. H. 5, 19, 17. T. 1, p. 264. Mela 1, 12, 
5), sondern er besteht noch jetzt. Vergl. Po- 
cocke Descript. of the East. Vol. 2. Lond. 
1745 fol. pag. 82: it is said to have been half 
a mile from the land. If it was so far from 
the land, which, I think, is much to be doub- 
ted, it must have been a very small island, 
and a work of very great erpence to join 
it to the continent. I observed a hollow 
ground that crossed the peninsula, 
and the higher ground to the west of it was 
probably the east part of the island. Dass der 
der Insel zunächst liegende Theil der Land- 
enge ein Werk der Natur sei, lässt sich wohl 
mit Sicherheit aus dem schliessen, was Vol- 
ney Voy. T. 2, p. 106. 197 berichtet: en sor- 
tant dw village sur listhme, on trouve 
à cent pas de la porte une tour ruinée, 
dans. laquelle est un puits, ou les femmes 
viennent: chercher l'eau?! ce puits a quinze 
ou seize pieds de profondeur, mais 
l'eau n'en a pas plus de deux ou trois: 
l'on n'en boit pas de meilleure sur 
toute la cóte. Par un phénoméne dont on 
ignore la raison, elle se trouble en septembre 
et elle devient pendant quelques jours pleine 
d'un argile rougeátre. Dass diese Quelle 
nicht mit der über die Landenge geführten 
Wasserleitung, von der noch einige Spuren 
vorhanden sind (s. zu 4, ?, 4), zusammen- 
hänge, sondern selbstständig sei, ist aus allen 
Umständen ersichtlich. Alexanders Anlage ist 
durch den Meersand gewiss noch erhöht und 
breiter gemacht. S. Thompson Travels 
through Turkey in Ásia. Lond. 1754. T. 1, 
p. 194: the isthmus, which joins the island 
to the continent, is cover'd with sand. 
Olivier Reisen Thl. 2, p. 378: dieser Damm 
hat allmählich durch den Sand, welchen die 
Meereswellen daran spülten, eine sehr be- 
trächtliche Breite gewonnen. Vergl. zu 
4,1, 2. In den Zeiten der Kreuzzüge ward 
die Landenge zwar durchstochen und ein tie- 
fer Graben durchgezogen (s. Wilken Gesch. 
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maxime obiectum, crebros ex alto fluctus in litus evolvit. *Nec accipiendo 
operi, quo Macedones continenti insulam iungere parabant, quicquam magis, 
quam ille ventus obstabat. Quippe vix leni et tranquillo mari moles agi pos— 
sunt, Africus vero prima quaeque congesta pulsu illisa mari subruit: nec ulla 





der Krenzzüge Thl. 2, p. 505. Thl. 4, p. 225), 
doch scheint jetzt fast (s. Olivier Reisen Thl. 
2, p. 409) jede Spur davon verschwunden zu 
sein. . 

quattuor stadiorum fretum. Die Ent- 
fernung wird von Ándern auch geringer ange- 
geben. Vergl. zu 4, 7, 1. Doch thut man 
wohl Unrecht, wenn man mit Mannert Geo- 
graphie 6, 1, p. 365 auch hierin eine Vergrö- 
sserung sehen will, die sich unser Schriftstel- 
ler oder sein Vorgänger erlaubt hätte. Die 
Abschätzung der Entfernungen, war im Alter- 
thum sehr oft ungenau. 


' "Africo maxime obiectum. Wohl mit 
Unrecht hebt €. den Südwestwind als beson- 
ders dem Werke nachtheilig hervor. Allcr- 
dings war der Africas, den Sen. nat. quaest. 
5, 6 furibundus et ruens nennt, bei allen See- 
fahrern auf dem Mittelmeer übel berüchtigt; 
und die Spuren seiner Wath zeigen sich iu 
Bezug auf die Insel Tyrus noch darin, dass 
die südliche Spitze ganz mit Sand bedeckt ist. 
S, Volney Voy. T. 2, p. 195. Indess auch der 
Nord west und der Nordost sind sehr verrufen 
(8. Volney Voy. T. 2, p. 105 und besonders T. 
1, p. 290. 7.); u. überheupt springt der Wind 
in jenem Theile des mittelländischen Meeres 
sehr häufig um. — Hätte C. mit voller Sach- 
kenntniss geschrieben, so würde er nicht un- 
erwühnt gelassen haben, dass die Ostwinde 
dem Unternehmen Sehr íórderlich gewesen 
sein werden; denn durch diese wird das Was- 
ser gleichsam von der phönicischen Küste 
fortgefährt, und es ist bemerkt, dass während 
der Dauer derselben das Wasser zwei Fuss 
weniger Tiefe habe, als bei gemässigtem Wet- 
ter und sanftem Westwinde. "Vergl. Shaw 

. Reisen p. 288 und zu Curt. 4, 13, 8. 


evolvit statt evolvens nach Mod. Bong. 
Fler. Leid. Voss. 1. 2. Der Gedanke erfordert 
diese Selbstständigkeit des Ausdrucks. Uebri- 
gens bemerkt Schmieder nicht mit Unrecht, 
dass dem Schriftsteller Virg. Aen. 1, 811. vor- 
geschwebt habe: incubuere mari totumque a 
sedibus imis Una Eurusque Notusque ruunt 
oreberque procellis Afrícus, et vastos vol- 
vuni ad litora fluctus. 


4,8,8. Aecipiendo operi, d. h. nicht 
der Unternehmung des Werkes durch die 
Maeedouier, wohin Heinsius überflüssige Con- 
lectur oscipiendo deutet, sondern der Auf- 
nehme des Dammes von Seiten des 
Meeres. So Taeit. annal. 15, 43: rudert 


accipiendo ostienses paludes destinabaf. 
Liv. 21, 8, 2: pluribus partibus, viz accé— 
pientibus quibusdam opera locis, vi- 
neae coeptae agi admoverique aries. Ammian. 
Marc. 22, 1? p. 246: regionibus, per quas iv» 
mare Phasis accipitur. Auch s. Curt. 4, 
26, 8: Alerander agi cuniculos iussit, facité 
ac levi humo aeceptante occultum opus. 


jungere parabant wie 3, 34, 6: obii— 
cere hosti parabat praedam. 8, 46, 23: 
traiicere amnem. cum celeris copiis pa- 
rabat. 9, 12, 8: in alium orbem. paras ire. 
4, 49, 24: nunc vero quid metuam, quum 
acie decernere paret. So auch Livius; 
vergl. Gron. ad Liv. 2, 50, 12. 


leni et tranquillo mari. Für den Be- 
griff von lenitas ist bezeichnend Caes. de bell. 
gall. 1, 12, 1: flumen est Arar, quod in Rho- 
danum influit, incredibili lenitate, ita ut 
oculis, in utram partem fluat, tudi- 
cari non possit. Für den von tranquil- 
litas Cic. Tuscul. 5,6, 16: maris tranquil- 
litas intelligitur, nulla ne minima qui- 
dem aura fluctus commovente. Jenes 
wird vorzugsweise von Flüssen gebraucht ( s. 
interpr. ad Caes. I. c.), dieses vom Meere (s. 
Gron. ad Liv. 31, 23, 4). Doch sagt auch 
Plaut. mil. glor. 3, 1, 70: leniorem dices, 
quam mutum est mare. Curt. 9, 34, 7: mix- 
tum flumini subibat mare, leni adhuc 
aestu confundente dispares undas. Lene 
heisst das rahige Meer, insofern es sich den 
Sinnen als Gegensatz des tosenden und er- 
regten Meeres darstellt; tranquillum inso- 
fern es einen durchaus ruhigen, gleichmässi- 
gen Wellenschlag hat. Vergl. euch Düderl. 
Syn. 1, 81. 5, 4. Auch sonst werden beide 
Wörter mit einander verbonden. 8. Cie. orat. 


- 98, 99: qui nihil potest tranquille, mihil 


leniter — dicere. 


moles agi wie aggerem, cloacam, cw- 
niculum, turres agere. Beispiele geben Drak. 
ad Liv. 5, 19, 10. Herz. ad Caes. b. gall. 2, 12. 
Vergl. Curt. 4, 26, 8: Alexander, aestisnato 
locorum situ, agi cuniculos iussit. 


prima quaeque congesta wie 0, 23, 22: 
aliud atque aliud, ita ut fieri solet, ubi prima 
quaeque damnamus, subticiente animo. 10, 
90, 8: sordent prima quaeque, quum ma- 
fora sperantur. Liv. 31, 1, 5 (provideo) ere- 
scere paene opus, quod prima quaeque 
perficiendo minui videbatur. Plin. N. H. 15, 
20, 65: post eam diem innumera rusticos 
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tam firma moles est, quam non exedant undae et per nexus operum manantes, 
‚et, ubi acrior flatus existit, summi operis fastigio superfusae. 9 Praeter hanc 
difficultatem haud minor alia erat: muros turresque urbis praealtum mare am- 


cura distringit et prima quaeque peragan- 
tur, quae differri nequeunt. Dagegen Birt. 
de hell. afr. 2, 1: legionibus collectis sex et 
equitum duobus milibus, ut quaeque prima 
legio venerat, in naves longas $mponebatur, 
equites autem in onerarias. _ 


pulsu illisa mari subruif kann man 
streng genommen nicht anders verstehen, als: 
der begonnene Bau wurde durch den Africus 
zerstórt, nachdem derselbe durch seine Ge- 
walt die Materialien ins Meer geschleudert 
hatte. Hiergegen spricht indess eben sowohl 
die Bedeutung von subruere in einer Verbin- 
dung, die durch ibren Inhalt geradezu auf die 
ursprüngliche hinleitet, als die Ungenauigkeit 
und Undeutlichkeit, die in der ganzen Bildung 
des Gedankens obwaltet. Verbindet man pulsu 
mit illisa und mari mit subruit, so erscheint 
der an sich nieht unpassende Gedanke doch 
in der Darstellung in jeder Beziehung zer- 
stäckt und zerhäckt, und darum dem Zusam- 
menhang nicht angemessen. Ueberdies kenn 
ülisus seinem Ursprunge nach nur von Din- 
gen gesagt werden, welche auf etwas gewor- 
fen werden, nicht aber von denen, auf weiche 
etwas geworfen wird, welche getroffen wer- 
den. Das einzige Beispiel, welches dagegen 
angeführt werden könnte, Plin. nat. hist. 37, 
10, 50 T. 2, p. 780, 8: chalcophonos nigra 
est, sed íllisa aeris tinnitum reddit, lässt 
selbst eine zwiefache Auslegung zu und kann 
wenigstens nicht gegen den fest begründeten 
Sprachgebrauch entscheiden. Aus demselben 
Grunde kaun man pulhu ílisa maris, was 
sich bei Medius und in Pal. 1. befindet (im 
lib, ver. lect. bei Freinsh. ist die Var. so ge- 
stelit, dass man sie nur auf das vorhergehende 
mari beziehen kann, was auch von Snakenb. 
geschehen ist: wiewohl nach Freinsheims 
Commentar mit Unrecht), nicht billigen, wenn 
maris sich auch wegen des folgenden s pa- 
leeographisch leicht rechtfertigen liesse. Zu- 
dem kenn hier nicht unmittelbar von einem 
pulsus maris die Rede sein, sondern nur in 
so fern dieser durch den Africus hervorge- 
bracht war. Schon desshalb kann auch Freinsh. 
Coni.: pulsu illisi marís nicht gefallen, viel 
weniger, was Heinsius wollte: impulsu illisi 
maris. Am einfachsten wird man schreiben: 
pulsu illiso mari, was Heusing. Emend. 
2, 6 p. 215 vermuthete, oder auch pulsu suo 
liso mart: der Afrikus unterwühlte 
den begonnenen Bau, indem das Meer 
dureh die von ihm ausgehende Be- 
wegung gegen denselben geworfen 
wurde. Dass man íiilédere vom Meere 


gebrauchen könne, ist keine Frage. S. Curt. 
4, 12, 0: ventus totum ex profundo mare 
illisit in molem. Quintil. inst. 10,3,30: De- 
mosthenes in litore, in quod se mazximo cum 
sono fluctus illideret, meditans. Quint, decl. 
5, 16: undique. minantibus scopulis. illisa 
tempestas. Die Stellung von pulsu giebt dem 
Worte den Nachdruck, den dasseibe im Inter- 
esse des ganzen Gedankens haben muss. We- 
niger würde es sich empfehlen, wenn man 
íllésu maris schreiben (nach Plin. N. H. 2, 
48, 49 p. 99, 22: ventus illisu repercussus) 
u. pulsu als Erklärung hinauswerfen wolle. 


exedant. Vergl. zu 3, 10, 10 p. 00. Auch 
von andern Elementen, s. Lucret. 9, 1251 (1T.: 
flammeus ardor Horribili sonitu silvas ex- 
ederat altís Ab radicibus et terram percoxe- 
rat igni. 

et vor por nexus hat Z. nach Sigeb. Mod. 
Flor. Leid. Voss. (sic) eingeschoben, wodurch 
die Gliederung der Gedanken schärfer, und 
diese somit selbst klarer gemacht werden. 
Enizus, was dieselben Maisiuscr. haben, kann 
nur ein Fehler sein. Unter nexus operum 
sind wahrscheinlich die zwischen den einzel- 
nen Steinen befindlichen Zwischenräume zu, 
verstehen, die in solchen Werken bei dem 
Durchgang der Wellen leicht verändert wer- 
den können. Vergl. p. 207. 


existit statt extitit nach Mod. F. B. 1. 2. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Das Perfectum, wel- 
ches bei Mer. Ald. und in den codd. Parr. 
bei Lem. sich findet, ist an sich so wenig ver- 
werflich, dass es vielmehr als eine ganz be- 


“sondere Feinheit des Ausdrucks vorzügliche 


Beachtung verdient. Es ist gedacht: jedes- 
mal, wenn die See höher ging. Vergl. 
die Beispiele des Perfectums in der aoristi- 
schen Bedeutung bei Walch zu Tac. Agric. p. 
105. — Für flatus haben F. B. die irrthüm- 
liche Coniectur: fluctus. 


summi operis fastigio. etwa wie 8, 
38, di: agger aequaverat summae fasti- 
gium terrae. Virgil. Aen. 2, 302: summi 
[astigia tecti ascensu supero. Ib. 2, 458: 
evado ad summí fastigia culminis. Doch 
konnte mit etwas verschiedener Vorstellung 
auch summo operis fastigio gesagt werden, 
wie Curt 7, 12, 8: usque ad summum ae- 
dificiorum fastigium wegen des.Nach- : 
drucks im Begriff. 5, 5, 31: ad LXXX (pedes) 
summum munimenti fastigium perve- 
nit. Virg. Aen. 1, 342: sed summa sequar 
fastigia rerum. 


4, 8, 9. Praealtum mare. So auch Plin. 
| 13* 
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biebat: non tormenta nisi e navibus procul excussa mitti, non scalae moeni— 
bus applicari, poterant: praeceps in salum murus pedestre interceperat iter:. 
naves nec habebat rex, et, si admovisset, pendentes et instabiles missilibus ar- 


ceri poterant, 


V Inter quae parva dictu res Tyriorum fiduciam accendit. Carthaginiensium 
legati ad celebrandum sacrum anniversarium more patrio tunc venerant: quippe 
Carthaginem Tyrii condiderunt, semper parentum loco culti, !'Hortari ergo 


N. H. 5, 19, 17 T. 1 p. 263, 11: Tyrus quon- 
dam insula, praealto marí septingentis 
passibus divisa. Wie des zu verstehen sei, 
darüber s. zu 4, 8, 7. 


termenta. Gronov. ad Liv. 24, 34, 14 u. 
obs. 2, 8 p. 209 vermuthete mit Unrecht tor- 
mento. Denn tormentum kann sicher auch 
für das mit den tormentis geworfene Ge- 
schoss genommen werden. Dafür sprechen 
einerseits klare und unbedenkliche Stellen, 


wie Gaes. h. civ. 3, 51 fin.: (tumulus) tantum 


aberat a nostro-castello, ut telum tormen- 
tumve missum adigi non posset. Vergl. 
das. Clark. u. Oudend. Hirt. de bell. alex. c. 
19, 3: eos, qui praesidio eum locum tenebant, 
tormentis ex navibus sagittisque depu- 
lerat atque, in oppidum redegerat. Anderer- 
.geits ist die Analogie nicht dagegen: so sagt 
man segmentum, salsamentum, molimentum, 
tentamentum, purgamentum, u. a.  Vergl. 
Düntzer v. d. lat. Wortbildung p. 97. 98. Ue. 
brigens wird auch ballista und catapulta so- 
wohl von den Maschinen, als von dem damit 
Geworfenen gebraucht. 


excussa. KErculere ist ein gewöhnlicher 
Ausdruck für die Sache. So Curt. 7, 36, 7: 
tormenta, quibus excussa sunt tela. 8, 9, 
20: excussa tormentis tela. 8, 38, 32: ex- 
cussas tormentis praegraves hastas nega- 
bant convenire mortalibus. 


mittt statt emitti nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Der Bedeutung nach lässt 
sich auch emitti vertheidigen; so sagt Cic. 
Tusc. 2, 24, 67: ut ballistae lapidum et reli- 
qua tormenta telorum eo graviores emis- 
siones habent, quo sunt contenta atque ad- 
ducta vehementius. Virg. Aen. 11, 676: quot- 
emissa manu contorsit spicula virgo. 
Curt. 8, 32, 28: binum cubitorum sagittae 
sunt, quas emittunt maiore nisu, quam 
effectu. Liv. 24, 34, 8: in — naves saza in- 
re ewittebat. "Vergl. Drak. ad 

Liv. 6, 8, 3. Indessen da unmittelbar e navi- 
bus -— excussa vorausgeht, scheint die ein- 
fache Form, die sich anch an andern Orten 


findet ( Oudend. ad Caes. b. eiv. l. c.), ange- _ 


messener zu sein, 


murus interceperat iter ist elgenthüm- 
lich gesagt von der gleichsam aus dem Meere 
aufsteigenden Mauer, die jeden Fusspfad un- 
möglich machte. Sonst wird intercipere íter 
nur von einem wirklich bestehenden Wege 
gesagt, dessen Benutzung man hindert. S. 
Duk. ad Liv. 25, 39, 2. In Betreff der Sache 
vergl. Maundrell Reise p. 66: man sieht noch 
daselbst den Grund von einer Mauer, so 
vor Zeiten herum war, zu dusserst am 
Lande. 


pendentes et instabiles. Das rweite 
Wort (vergl. 8, 45, 11) dient gleichsam dazu, 
das erste, weniger klare und bestimmte zu 
veranschaulichen: vergl. zu 3, 9, 3. Auch 
bleibt die Uebertragung immer auffallend, da 
pendere nur von Dingen gesagt wird, die, 
ohne unterhalb einen Stützpunkt zu 
haben, oben befestigt sind. Freilich 
vermischen sich die Begriffe schweben und 
schwanken, bes. im abstrakten Sinne. 
So sagt Senec. Oedip. 908. 9: quicquid ez- 
cessit modum, pendet instabili loco. 


4,8, 10. Inter quae. S. zu 3, 1, 1 p. 3. 


parva dietu res. So Mod. D. Bong. codd. 
Snak. Dagegen Theocr. Mer. Ald.: haud 
parva d. r., woraus in Pal. 1: aut p. d. r. 
geworden ist. Freinsh. vertheidigt die Vulg. 
hinreichend durch den Sprachgebrauch des 
Livius. 8o 30, 34, 1: dictu parva, sed 
magnt eadem in re gerenda momenti res. 
25, 18, 3: restituit tamen his animos et illis 
minuit audaciam parva una res. 


ad celebrandum sacrum anniversa- 
rium statt ad cel. anniversarium sacrum 
nur nach Voss. 1. Mod. Und doch steht 8, 
6, 0: subit anniversarium sacrificium 
Libero patri non esse redditum statuto tem- 
pore. Cic. ad Att. 1, 18, 39: eius initium eius- 
modi fuit, ut anniversaria sacra Iuven- 
tutis non committerentur. Monum. ancyr. tab. 
2, lin. 29: anniversarium sacrificium 
facere. Auch im Allgemeinen lüsstsich gegen 
die Wortstellung der Vulg. nichts einwen- 
den: soLiv.31,11,2: ad opprimendum gai- 
licum tumultum proficisceretur. Wahr- 
scheinlich beziehen sich die Worte auf ein 
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Poen eoeperunt, ut obsidionem forti animo paterentur; brevi Carthagine auzi- 
ha ventura. Namque ea tempestate magna ex parte punicis classibus maria 


obsidebantur. 


IX. "Igitur bello decreto, per muros turresque tormenta disponunt, arma 
iunioribus dividunt, opifices, quorum copia urbs abundabat, in officinas distri- 


buunt. 


Omnia belli apparatu strepunt: ferreae quoque manus (harpagonas 


vocant), quas operibus hostium iniicerent, corvique et alia tuendis urbibus ex- 


bera (oi Ragpybónen] ix suene (cie TO. 
É L wot) ix c (fe To 
poo) simdarsay dv toc durpoodev Ka be- 
xátrv dxoaci)) at v deu ndvcov cov el; tpóc- 
ojo» TxrxÓóvtuv. 8. auch Heeren Ideen 1, 2, 
p. 13. 37. 

4,8,11. 3^unicis classibus maria ob- 
sidebantur. Vergl. Heeren Ideen 2, 1, p. 
251 €. | 

4,9, 12. Opifices statt opificesque nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Dass ein 
dreigliedriges Asyndeton an sich bier nicht 
unpessend wäre, bedarf keiner Bemerkung. 


Doch löst sich dem Inhalt nach das letzte’ 


Glied offenbar von den beiden ersten ab: da- 
her die Partikel nicht gerade ganz zu missbil- 
ligen is. Nur muss dann eine stärkere In- 
terpunction hinter dividunt treten, um den 
passenden Vortrag des Ganzen anzudeuten. 
— Ueber die Kunstfertigkeit der Tyrier bei 
groben und feinen Arbeiten in Holz, Stein 
und Metall vergl. v. d. Kön. 1, 5. 6. 18. 1, 7, 
14. und überhaupt Heeren Ideen 1, 2, p. 94. 


ferreae quoque manus. Die Auwen- 
dung der ferreae manus und corvi er- 
giebt sich aus 4, 16, 24. 20. Harpagones 
und ferreae manus, welche hier als iden- 
tisch angegeben werden, scheinen von Caes. 
b. civ. 1, 57: di manus ferreas atque har- 
pegona s paraverant u. Plin. Nat. Hist. 7,50, 
$1 p.418, 12: harpagonas et manus (inve- 
nit) Pericles atheniensis, gesondert zu werden, 
u. Herzog zu Caes. b. gall. ?, 81 p. 576 glaubt sich 
sogar zu der Bestimmung berechtigt: „wahr- 
scheinlich hingen die manus ferreae bloss 
an Ketten und ihre Form giebt dor 
Name; die harpagones aber waren an 
Ketten hängende Stangen mit eiser- 
nen Haken, wie unsere Feuerhaken. — 
dozam, Raubhaken; manus ferrea En- 
terhaken.“ MHiergegen ist zu bemerken, dass 
man die Form der manus ferreae aus der 
Benennung eben so wenig mit Sicherheit ab- 
leiten kann, als man daraus, dass der Rüssel 
des Elephanten manu: genannt wird, auf die 
Gestalt desselben schliessen könnte. Alles, 
womit Etwas erfasst, ergriffen, gehalten wird, 
kann manus genannt werden. Ferner wird 
harpago such vom Enterhaken gesagt; 


z. B. Liv. 30, 10, 16: postremo asseres ferreo 
unco praefiri (harpagones vocant) ez pu- 
nicís navibus iniici in romanas coepti. Quos 
quum fwque ipsos néque catenas, quibus 
suspensi inticiebantur, incidere possent; ut 
quaeque retro inhibita rostrata onerariam 
haerentem unco traheret, scindi videres vin- 
cula, quibus alia aliis innexa erat. Appian. 
de bell. civ. 5, p. 739 St. (1168 Toll.): érzvótt 
8b xal rov «aÀobutvov äpraya 6 "Avpircrae, Eb- 
Àoy nevranınyv atbífpo mepidepimgivov, 
xplxous yov vtpl. xepalas burcépas, ty 0i xpl- 
xwv eiyero Tod piv 6 Apraf, cibfptov xap- 
v0Àov, Tod Bk xaldıöız ro, pryavaig Émt- 
orwpeva cà» dpraya, Ote ti; noMplac vei. 
&x xatartitou Addorro. Und dann in der Schil- 
derung des Seetreffens: eudoxluer Bi udlıcra 6 
&prat Ex tt nollod cal; vauol dd xougótrrta 
dureirtwv xal durryvönevo; Sri note orà cà 
xrwblwv EpAxarro Onlsw, Xonival Te Und Tüv 
Blartontvwv o)x Ty» eöropos bi alönpov cv 
repityovra xal TO pi3jxoe ayroü Ductptxtótatoy 
tolg xórrouct tà xa)b ixoltt, o9bb tà um- 

dvnp.d rw xpo£rwvoto, ing bpfrxvov bópact rttpt- 
foto. Ev D énevóouv tu; iv dioxiito, vij» vay 
xpobovtes Ertl mpüpvav dvriondv To y ay 
TOtobvctuv xal civ roleulwv, lav piv Tv 3 Bis 
tÀv dvópiv, 6 bà äpras Eroler t0 idıov. Um- 
gekehrt dagegen wird ferrea manus auch 
vom Raubhaken gesagt; z. B. Diodor. 17, 
44: vot; 0b xÓópatt xal tatc oibnpate ytp- 


“olv dvfjpra ov tobg xotc Qwpaxlou iotacuras. 


Hiernach kann man wohl annehmen, dass 
harpagones und manus ferreae zwei Bezeich- 
nungen für ein und dieselbe Gattung von Ge- 
genstánden waren; natürlich aber wird die 
Construction dieser Haken zu verschiedenen 
Zeiten und für verschiedene Zwecke nicht die- 
selbe gewesen sein, namentlich was die Grö- 
sse, Gestalt, Anzahl und Anordnung der 
scharfen Haken anbetrifft, auf deren Anwen- 
dung der Nutzen des ganzen Instruments be- 
ruht. Ueber die Anwendung der ferreae 
manus vergl. noch Caes. b. civ. 1, 57. 58. 
Flor. 2, 2, 9. Liv. 36, 44, 8. 9. 24, 34, 10. 
Lucan. 3, 635. Thucyd. 7, 62. Ueber den har- 
pago Caes. b. g. ?, 81. b. hisp. 16, 2. 


corvique. Ald.: corvi. Indess s. zu 3, 
33,21 p. 154. Einen corvus oder xópat be- 
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cogitata praeparabantur. '* Sed qunm fornacibus ferrum, quod excudi oportebat, 
impositum .essét, admotisque follibus ignem flatu accenderent, sanguinis rivà 
sub ipsis flammis extitisse dicuntur: idque omen in Macedonum metum ver— 
terunt Tyrii, "Apud Macedonas quoque quum forte panem quidam militum 
frangerent, manantis sanguinis guttas notaverunt. Territoque rege, Aristander 


schreibt Polyb. 1, 22, 4 ff.: orülo; dv Rp 


orpoyy>dns eloriwzei, pixog piv bpysuy TetTd- 
uw, xatd Bà cb stAdros tpubv Tlawcür Éymv 
iv Ötduergov. o0tog ajróe piv Enl ti, Kopumfic 
tpoyüiav siye: mepierideto 9 aoc xia in- 
xapgxte Gavtat xai Jug evi, RnÀdtos piv, zobiv 
zerzapwv, To Ob pTxos ES Ópqoupv. xà Ob ir 

a tob GRVLÄWWATOS TY mapdpnito xal Ttpt 
Bav Trepl TOV Gv9Àov pexà td; moditag E)UÉux 
vij „llnaRng 850 öpyaidz. eiyz 68 xal 6p2- 
qaxtov adın wap éxavépzw vi Exuunen maeu- 
pàv tl; yöva xà Bados. Ent bb «03 mépatog autol 
mposfpiogro arärpnöv oiov Ürztpov drwtocpé- 
vov, &yov Oaxvohtow Erl vf wapugic* we «có 
GAo» walvesdar mapazAfjswv Tais otoxotuxaie 
unyaynıesıv. &lg ÖL voocov vàv Üaxto)htov Eve 

nero 6 xd, e ara tác ip DoÀAas cuv rrlolwv 
ESalpovres vous xÓópaxa; buà Tig dv cj or 
«poyUlae, aypleoav él TO xadazpup.a tijs dÀÀo- 
plac vews nort piv xatd mpulpay, aod d dr 
TIREpLEyOVTE; xarà tds Cx Tu mhayluv mpog- 
nırtoborg pode re Ob cai; ocaviot Tüv 


zarırtpwpdtwv turayivres ol Röpaxes God’ 


Guvälsausv tàe vads, el piv m)dqtat T-apadd).otey 
a, mavcrgóUev erentöwv el bb xatd 
mpupzv, Öl aurod Tod xópaxo; Ent 090 auve- 
yeis trowävro tov Epodov. Aber eben aus 
dieser ausführlichen Beschreibung lässt sich 
erkennen, wie verschieden der xópa5 des Dui- 
lius, den Polybius schildert, von denen ge- 
wesen, die nach Curt. und Diod. 17, 41 von 
den Tyriern angewendet worden sein mögen. 
Die Mannichfaltigkeit der Gattung erkennt 
man auch aus Vitruv. 10, 19: Diades invenit 
etiam corvum demolitorem. Aus Curt. 4,10, 24 
lässt sich wohl der Schluss machen, dass die 
von den Tyriern gebrauchten corví von ganz 
einfacher Construction waren. — Zu dcn an- 
dern Vertheidigungswerkzeugen, auf die C. 
hindeutet, gchüren lupi, hastae falcatae, und 
ähnliche. Vergl. Lips. Poliorcet. 5, 8 p. 0:30 
ff. Auch s. Diod. 17, 41: Eyovrez di 70))3v 
dallleıav xalanil tdv xal àv Av wryavuy 
Tv rpös oltopxiav Ypralmwv, irípag 70)a- 
maglo; waresxebasav DaAlu, Sta mv Ev «f 
Topy pryavorcımv xal xov dAlwv Tey- 
yırWwv ravroßarıv Ovrwv. Ou Ob cobcuv 
cur ópydwov, Tavyrodanüuv xal Eiywv cate 
mivolaıg Xataoxeualonevwv, árac 6 v&- 
PBodos vs móng ErirgWßn Tüv pravo. 


4, 9, 12. EIgnem. Aehnlich wie admotis 
follibus ignem flatu accenderent sagt Liv. 
38, 7, 12: scintillam levem ignis indi- 


tam plumae folie fabrili ad caput fistulae 
imposito, flando accenderunt. 


sanguinis rivi. S. Virg. Àen. 11, 668: 
sanguinis ille vomens rivos cadit, Das 
Bild ist nieht ungewöhnlich. S. Plin. N. H. 
2, 106, 110: in Lycia hephaestii montes, teda 
flammante tacti, flagrant adeo, ut lapides 
quoque rivorum el arenae ín ipsis aquis ar- 
deant: aliturque ignis ille pluviis. Baculo 
si quis e» iis accenso traxerit sulcos, ricos 
ignium segui narrant. 


omen in Macedonum metum verte. 
rumt, d. i. sie legten die Erscheinung auf 
die Furcht der M. aus. Der Sprachgebrauch 
gestattet bei diesem Ausdruck sehr mannich- 
faltige Wendungen. Vergl. Sil. Ital. 2, 54: 
effundunt gemitus atque omina (rístia 
vertunt In stirpem Aeneadum. Liv. 28, 
11, 1: quum omnium secundorum adverso- 
rumque causas in deos verterent. 30, 
38, 10: aquarum insolita magnitudo in re- 
ligionem versa. Virg. Àen. 2, 190, 1: 
tum magnum exilium (quod di prius omen 
in ipsum Convertant) Priami imperio 
Phrygibusque futurum. 


4, 0, 14. Wrangerent für frangeret nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Demitatirmmt 
Diod. 17, 41: zatà «dc tpopdc napd tol; Ma- 
weüócw ol ótaxAdusvot tiv dpruv edpa- 
cot07, €)v pócobt siyov Auch erscheint 
der ganze Vorgang auf diese Weise gross- 
artiger und staunenerregender. Allein die 
Vulg.ist an sich ganz gut möglich: das Factum 
wird dadurch natürlicher, begreillicher, wahr- 
scheinlicher. Notaverunt schlidert dann sehr 
glücklich die allgemeine Theilnahme der her- 
anstrümenden Soldaten an einem so wunder- 
baren Ereigniss. Das Ungewöhnliche in der 
Verbindung von frangeret und notaverumt 
konnte jene Veränderung hervorrufen. 


Territe rege. Auch sonst erscheint Al. 
in dieser Schilderung oft als befangen in dem 
Aberglauben seiner Zeit. S. 4,20, 12. 13. 4,48, 
1à. 5, 13, 1. 2. 7, 30 f. 7, 31, 23. Zuweilen 
erhebt er sich über denselben, s. 4, 39, 4 (f, 
oder weiss ihn geschickt für seine Zwecke zu 
benutzen, s. 4, 10, 17. Ueber den Wechsel 


. seiner Ansichten s. 7, 30, 8: qui post Da- 


feum victum ariolos et vates consulere 
desierat, rursus ad superstitionem, huma- 
tarum mentium ludibria, revolutus, nämlich 
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peritissunus vatum, si extriusecus cruor. fluxisset, Macedonibus id triste fatu- 
rum ait: contra, quum ab interiore parte manaverit, urbi, quam obsidere 
destinassent, exitium portendere. '* Alexander quum et classem procul haberet, 
et longam obsidionem magno .sibi ad cetera impedimento videret fore, cadu- 
cealores, qui ad pacem eos compellerent, misit: quos Tyrii contra ius gentium 
occisos praecipitaverunt in altum. Atque ile suorum tam indigna morte vom- 


motus, uxbem obsidere statuit. 


els es sich um den Angriff auf die Scythen 
handelte und Alex. noch von einer Wunde 
geschwächt war. 


Aristander. Vorgl. zu 5, 13, 2. 


vatem. Hinter vatum hat Z. respondit 
nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. aus- 
gelassen, und ait hinter futurum eingeschal- 
tet nach denselben und nach Ald. Aldus 
verbindet demnach beide Lesarten, und man 
sieht, wie respondit nur eingeschaltet worden, 
well ein Leser, Abschreiber oder Cörrector 
‘den Satz in seinem Zusammenhange nicht 
übersehen, und wie diesem dann später ait 
zum Opfer fallen musste. 


' exixiaseous . bedeutet hier: aus der 
AÀussenseite heraus, wie der Gegensatz 
a5 interiors parte beweiset. Die Bedeutung 
fehlt sowohl bei Meiner Uebers. p. 148 als 
bei Hand T. 2, p. 684. 


' waamaverit. Dafür bieten Bong. Pal. 1. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. manaverat, welches 
nach den freien, etwas gräcisirenden Ge- 
srauch des C. nieht verwerflich ist. 8. zu 3, 
5, 18. 


destinassent. Der Plural ist auffallend, 
wie 8, 24, 23: pervenerunt. ad angustias, 
uus occupare decreverant. Auch steht 
n Voss. 2. Theocr.: destinasset. 


4, 9, 15. Classes procni haberet. S. 
4, 6, 36. 13, 11. Auch s. Arr. 2, 18, 2: «à 
and Baldosıg T:pos av Tuplwv WaAAóv «t dv 
‚Tu Tore égeiveco, civ ze Ilepowv «s Buhacco- 
wparouvwv wai autoig:coig Tuplag vedv Ert 
T.9ÀÀ dv TEDWUCHY. . 

ad cetera, entweder wie Freinsheim und 
Schmieder verstanden: ad cetera peragenda, 
quae superessent, so dass die Worte zu ém- 
pedimento zu ziehen wären, wie Caes. b. g. 1, 
25: Gallis magno ad pugnam erat im- 
pedimento. Vergl. Hand Turs. 1, p. 114. 
Oder für praeter cetera, abgesehen von 
den sonstigen Ungelegenbeiten, wel- 
che die Belagerung der Stadt mit sich 
bringen würde. Bo Liv. 30, 1, 4: beilo 
quoque bonus habitus ad cetera, quibus 
nemo ea tempesiate instructior civis habe- 


xav, drdövres 


t 


batur. Vergi. Hand Tursell. 1, p. 08. 107. 
Vergi. auch Diod. 17, 40: oi Tüptoı tedappr,- 
xótuc Onfuevov cTjv moAÀtopxíav, t a piv Äa- 
kp yapıöuevor xl ci His adıröv 
ıSalay Trpebvars, xal vonllovres nerdac bur- 
ptàüc dvrl Taderns cie Yapırosz dv gbeota: 
zapà Tod Baoıkkwgs, Emiorwpevor uiv «àv 'ÁM- 
Eavöpov el; zoÀuypówov xal érexivóuyov Toltop- 
dvegty tu Aapelw Tpóc ctd« 
qapaoxeudc. 


quas Tyril oontra ius gentium o£- 
eises -—. Vergl. 4, 10, 17. Liv. 39, 25, 10: 
tam ne a legatís quídem, qui iure gen- 
tium sanctí sint, violundis abstinere. Ih. 
6, 4, 14: auctoree fuere contraius gentium 
caedis impiae legatorum nostrorum, Drak. 
ad Liv. 5, 4, 14. 5, 36, 0, 4, 19, 3. führt eine 
Anzahl von Stellen aus Liv. an, aus denen 
einige Beziehungen des Vólkerrechts auf dje 
Gesandten erhellen. Doch wird der Ausdruck 
nicht bloss von den Gebrüuchen angewendet, 
die zwischen verschiedenen Völkern, 
sei es nach ausdrücklicber Uebereinkunft, sei 
es, weil sie der Stimme der Natur folgen, in 
Kraft sind oder bestehen; sondern es wird 
auch von dem gesagt, was in Bezichung 
auf die Bürger eines Staats nach all- 
gemein menschlichen Principien er- 
laubt oder gebräuchlich ist. So Curt. 
10, 22, 2 vom Arrbidiius: quidve fecif, cur 


etíam gentium communi (ure fraudetur? 


6, 42, 15 vom Philotas bei seiner Folterung: 
dum corripitur, dum obligantur oouwli, dum 
vestis ecuitur, deos patrios, gen tium iura 
nequicquam apud surdas aurss invocabet. 
Verg). Cie. de off. 3, 5, 22: neque vero hac 
solum natura, id est iure gentium, sed 
etiam legibus populorum, quibus in singulis 
civitatibus res publica continetur, eodem mo- 


do constitutum est, ut non líceat eut com- 


modi cauga mocere alteri. ) 


Atque ille, 'Atque drückt die unmittel- 
bare Verbindung der beiden Handlungen aus: 
die übrigen Gründe hatten den Alexander be- 
wogen, den Plan der Belagerung zu über- 
legen: diese Gewaltthat entschied für die Un- 
ternehmung: und so beschloss er —. 
Vergl. andere Beispiele bei Hand Tursell. }, 
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X. "Sed ante iacienda moles erat, quae continenti urbem committeret. 
Ingens ergo animos militum desperatio incessit, cernentium profundum mare, 
quod vix divina ope posset impleri: quae saxa tam vasta, quas tam proceras 
arbores posse reperiri? exhauriendas esse regiones, ut illud spatium exagge- 
raretur:.eraestuare semper fretum, quoque artius volutetur inter insulam et 
.continentem, hoc acrius furere. "At ille haudquaquam rudis pertractandi 
militares animos, speciem sibi Herculis in somno oblatam esse pronuntiat, 
dextram porrigentis: illo duce, illo aperiente in urbem intrare se visum. Inter 


p. 478 ff. Fülschlich vermuthete daher Heu- 
. mann Parerg. crit. p. 61: ttaque. 


tam indigna. Mer. Ald. Mod. Flor. Leid. 
haben den alten Fehler: (am indigna. Schon 
Modius in den Noten erkannte ihn als solchen. 


morte statt nece nach D. Pal. 1. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Dem Urtheile Walch's 
À. L. Z. p. 107, dass hier von Z. der gewübl- 
tere Ausdruck in den gemeinen verwandelt 
sei, kann man nur dann beis5timmen, wenn 
sich überheupt für jenen gewählteren irgend 
eine andere Autorität finden sollte, als Mer. 
Ald. Mod. 


4, 10, 16. Continenti urbem statt ur- 
bem continenti nach Mod. Flor. Leid. Voss. 
1. 2., wahrscheinlich in der Absicht, den Be- 
griff continens, da er hier der wesentlichere 
wär, mehr zu heben. Allein dadurch wird 
eine unruhige Bewegung des Vortrags be- 
wirkt, welche dem Charakter der ganzen Stelle 
nicht angemessen ist. Denn indem iu der 
Yulg. nur die W. ante — moles — com- 
mitteret stark zu betonen sind, wührend der 
Vortrag über die übrigen leicht hinweggleitet, 
erfordert bei der aufgenommenen Lesart auch 
"noch continenti einen starken Accent, wo- 
durch eben der ruhige Abschluss des einfa- 
chen Satzes gestört wird. 


animes. Mod. naeh codd.: animis. 8. 
zu 8, 2, 16 p. 18. Doeh hängt die Lesart hier 
wohl. nur mit der irrthümlichen Variante cer- 
nentibus zusammen, die sich in D. Bong. Flor. 
Leid, Voss. 1. und codd. Mod. vorfindet. 


quae saxa (am vasta. Vergi, 4, 42, 20: 
quod ego tantum nefas commisi, Aleran- 
der? 0,21, 30: quod, inquit, in te, Dimne, 
tantum cogitavi nefas, ut tibi Macedonum 
regno dignior Philotas me quoque ipso vi- 
deretur. 


exaggeraretur für aggeraretur nach 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Theocr. u. codd. 
Mod. Vergl. Curt. 6, 17, 20: aggesta humo 
se montibus planitiem ramis impeditam ex- 
aygerari (iubet). Da durch das Composi- 


tum der Nebenbegriff, dass die Füllung von 
Grund aus vollständig geschehen sein müsse, 


‘schärfer ausgedrückt wird, so verdient die 


Aenderung Beifall, 


exsestuare statt el exaestuare. Die 
Vulg. kann aus der Verbindung der beiden 
Lesarten exaestuare, welche aus Mod. B. 2. 
F. Flor. Leid. Voss. 1. aufgenommen ist, und 
et aestuare, welche sich in Mer. P. Voss. 2. 
findet, entstanden sein. B. 1. hat nur 
aestuare. Gegen die Aufnahme von ezaestu- 
are spricht indess, dass schon exhauriendas 
und exaggeraretur Yqreufgeben. Auch ist die 
Copula et keinesweges als matt zu verwerfen; 
sie könnte vielmehr sehr passend als Ruhe- 
punkt für den Vortrag dienen, indem die Be- 
trachtung sich auf eine neue Schwierigkeit 
richtet. Vielleicht bestätigt sich: et aestuare. 


4, 10, 17. Pertractandi statt tractandi 
nach Mer. D. P. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
8o allerdings Cic. de orat. 2, 8, 32: praecepta 
posse quaedam dari peracula ad pertra- 
ctandas animos hominum et ad ezci- 
piendas eorum voluntates. 1b. 2, 44, 186: 
quum aggredior ancipitem causam et gravem 
ad animos iudicum pertractandos. 
Ib. 1, 51, 222: ita peragrat (orator) per ani- 
mos hominum, ita sensus  mentesque 
pertractat, ut —. Indessen ist das ver- 
bum simplex mit gleichem Nachdruck ge- 
braucht worden. So Cic. orat. 28, 97: huius 
eloquentiae est tractare animos, huius 
omni modo permovere: haec modo perfrin- 
git, modo irrepit in sensus; inserit. novas 
opiniones, evellit insitas. Quintil, inst. orat. 
11, 1, 85 von Cicero: summus ille tractan- 
dorum animorum artifer. An unserer 
Stelle scheint der Numerus für die Beibehal- 
tung der Vulgata zu entscheiden. 


militares animos. Die Stellung des 
Adi. militaris vor dem Subst. findet sich 
nicht bloss wieder in derselben Verbindung 
5, 28, 9: hinc spe, hinc metu militares 
animos versant; sondern auch bei vigor 
3, 16, 19; via 5, 38, 23; flagitium 8, 48, 11; 
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haec caduceatores interfectos, gentium iura violata referebat: unam esse urbem, 
quae cursüm victoris morari ausa esset, !" "Ducibus deinde negotium datur, ut - 
suos quisque castiget: satisque omnibus stimulatis, opus orsus est. Magna vis 
saxorum ad manum erat, Tyro vetere praebente: materies ex Libano morte 
ratibus et turribus faciendis advehebatur. "Iamque a fundo maris in aKitu- 
dinem modicam opus creverat, nondum tamen aquae fastigium aequabat, et 


ferocia 9, 29, 18; violentia 10, 9, 14; turba 
10, 19, 8. Selbst militarium rerum, quam 
quietis otíique patientior 0, 4, 1. Vergl. Hand 
Lehrb. d. Stils p. 312. 317. Dagegen res mi- 
Hitaris 3, 10, 19; lectica militaris 1, 25,8; 
disciplina militaris 10, 9, 12. Vergl. im All- 
gemeinen zu 3, 17, 8 noví milites pag. 91. 


ille aperiente. Der scheinbar absolute 
Gebrauch von aperire wird durch die lebhafte 
Form der Darstellung nicht minder als durch 
den Inhalt getragen. — Saehlich vergl. Arr. 
2, 18, 1: xal ct Belov dvéreiüev abt». Om 
évóT vtov auctis és t?7c voxtü; Edöxer ab- 
tóc piv cv telyet Roodret tv Tupluv, 70v 
$t Hpaxéa $t£to909al. Te a0tóv. xal 
:dvdqetv elc «9v móÀtv, und Plut. Alex. 24: 
Tópo» 82 woMopxav &xtk pivac ydpact xol 
pnxeveis xal: "prine burxoslat,; £x É 
vap «ide cüv'HpaxA£a btEtoop avov aotàv 
and toU relyougxalxaloüyra. Die Rede, 
welche Arr. 2,.17 dem Alexander beilegt, be- 
zieht sieh nur auf die Nothwendigkeit der Er- 
oberung aus strategischen Rücksichten, weil 
sich daran die Herrschaft über das Meer 
knüpfe. . Sehr bezeichnend ist es für die Auf- 
fassungsweise des C., dass er dieses sach- 
liche Verhältniss gar nicht erwähnt, sondern 
nur von der Leidenschaftlichkeit des Alexan- 
der spricht und ibn in diesem Sinne die 
Seinigen aufregen lässt. Zugleich aber darf 
man daraus auf die Gesinnung und das In- 
teresse derjenigen schliessen, für die Curtius 
schrieb. . 


gentium Iura violata. Mod.: gentium 
iure violato, wie es scheint, nach Codd. Al- 
lein durch diese Aenderung wird das schöne 
Gleichmaass in der Durchführung des Ge- 
dankens vernichtet. Auch violatum tus gen- 
ttum aus Voss. 2. wird man nicht vorziehen. 
S. zu 3, 4, 1 p. 23. ; 


4, 10, 18.  Castiget. C. wählte zwar ein 
Wort von specieller Bedeutung, dachte dabei 
aber gewiss an den allgemeinen Begriff.” Es 
war nicht genug, die Kleinmüthigkeit der 
Soldaten zu tadeln, es mussten auch ihre Be- 
denklichkeiten gehoben, es musste ihnen zu 
der Unternehmung Lust gemacht, es musste 
ihre Leidenschaft erregt werden. Darum 
wählte er euch sofort d. W. stimulare, 


welches von jeder Art der Aufreizung und 
Aufregung gesagt wird, mag dieselbe von 
aussen oder von innen ausgehen. So 4, 29, 
8: ingens cupido anímum stimulabat 
adeundi Iovem. 5, 31, ?: stimulante con- 
scientia.. 6, 17, 19: maiore quam decebat 
ira simul ac dolore stimulatus. 7, 3l, 
26: metu stimulante. Sonst wird casti- 
gare auch mit ähnlichen Verbis in specieller 
Bedeutung verbunden. Vergl. Caes. b. c. 1, ° 
3: laudat Pompeius atque in posterum con- 
firmat: segniores castigat atque inci- 
tat. . 


Tyre vetere. S. Diod. 17, 40 in d. An- 
merkung zu 4, 8, ? p. 193. 


advehebatur statt vehebatur nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Mit schärferer 
Nüancirung des Gedankens. In diesem 
herrscht der Begriff des Vorwürtsschaf- 
fens, in jenem der des Herbeischaffens 
vor. Gewiss haben indess dle Gebirge Al.'s 
Zwecken bei dieser Anlage auch átfderweitig 
gedient. S. Volney Voy. 1, p. 27% 9: la char- 
pente de ces montagnes est formée d'un 


, banc de pierre calcaire dure, blan- 


chátre et sonnante comme le gràs, désposée 
par lits. — C'est encore cette shéme pierre 
qui-sous une forme plus régulióre compose 
-la masse du Liban, de l' Antiliban, des mow- 
:tagnes des Druzes, de la Galilde, du. Carmel, 
'et se prolonge jusqu'au sud du lac Asphal- 
tite: par-tout les habitans en com 
struisent leurs maisons. Indess dem 
- Schriftsteller fehlte wahrscheinlich die eigne 
Anschauung, die genauere Kenntniss der 
Gegend. , 


4, 10, 19. 3Eodicam statt montis nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Theocr., 
‘schon von Schmieder, Cunze und Lemaire 
vorgezogen. Montis ist aus Pal. 1. ange- 
merkt und findet sich bei Mer. Ald. Da es 
sich hier um eine rein imaginäre Vorstellung 
des Schriftstellers handelt (s. zu 4, 8, 7), nicht 
um eine Thatsache, so ist es schwer, einen 
ganz sichern Maassstab für die Beurtheilung 
zu finden. Für die Entscheidung Z.'s lässt 
sich freilich Vieles anführen; allein ein nicht 
unwesentliches Bedenken spricht dagegen. 
Hält man bei den Worten: schon war das 
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quo longius moles agebatur a litore, hoc magis, quicquid ingerebatur, prae- 


altum absorbebat mare: 


* quum Tyrii, parvis navigiis admotis, per ludibrium 


esprobrabaut, illos armis inclitos dorso sicut iumenta onera gestare: inter- 
rogabant etiam, num maior Neptuno Alexander esset? Haec dpea insectatio 


alacritatem militum. accendit. 


XL "Jamque paulum moles aqua eminebat, et simul aggeris latitudo 


Werk zu einer mássigen Höhe empor- 
gewachsen, doch erreichte es noch 
nicht den Spiegel des Meeres, den 
Grundgedanken des Verfassers fest, dass das 
Meer hier sehr tief sei, so tief, dass es kaum 
könne von göttlicher Hand ausgefüllt werden, 
so ergiebt sich ein Missverhältniss der bei- 
den Gedanken; denn hatte das Werk erst eine 
mässige Höhe erlangt, so konnte es natürlich 
den Wasserspiegel noch nicht berühren; folg- 
lich war es ganz überflüssig, den letzteren 


Umstand noch zu erwähnen, Gegen diesen . 


Vorwurf wäre die Lesart montis gesichert, 
und-die Hyperbel, welche in ihr liegt, passt 
nicht übel su der Vorstellung des Schriftstel- 
lers von der Beschaffenheit des Meeres in der 
Gegend. 

'" oreverat für ercreverat nach D. Flor. 
Leid. Voss. 2. Vielleicht wegen der weniger 
edlen Nebenbeziehungen von excrescere ver- 
dammt, obgleich das Wort auch in sehr ed- 
lera Stil gebraucht ist; vielleicht, und nicht 
. ganz mit Unrecht, weil die Nüancirung des 
Vortrags durch excrescere etwas ins Klein- 
liche geführt wird, da schon a fundo maris 
in altitudinem vorausgeht. Vergl. übr. Curt. 
‚6, 17, 21: iam aliquantum altitudinis opus 
‚creverat.’ 


equae fastigium aequabat. Pal. 1.: 
-aequabatur. Doch s. 8, 38, 31: tamque ag- 
‚ger aequacerat eummae fastigium ter- 
sae. 0, 5, 93: adeoque validas arbores su- 
stinent moles, ut stipites earum octo eubi- 
orum spatiunt crassitudine aequent, in 
4uinquaginta pedum. altitudinem eminsant. 
b, 5, 32: super arcem — pensiles horti 


sunt, summam murorum altitudinem 
aequantes. "Vergl. 3, 35, 10. 4, 37, 15. 7, 
15, 6. 8, 49, 18. 


e longius — absorbebat mare. 
Diese W. hatte Z. nach Mer. Pal. 1. D. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Parr. und codd. Mod. 
4, 11, 22 hinter converterant eingeschaltet. 
Allein dieser Anordnung muss man mit Walch 
À. L. Z. p. 113 in so weit unbedingt wider- 
sprechen, als die Worte dort einen einfachen 
und ganz augenscheinlichen Zusammenhang 
unterbrechen. In der Vulg., welche sich bei 
Ald. Mod. vorfindet, vermisst man freilich 
einen strengen Fortschritt der Gedanken und 


man könnte daher geneigt sein, den Satz ais 
ein durchaus fremdes Element zu betrachten. 
Allein da die Worte ganz das Gepräge der 
curtianischen Darstellung tragen, und da sie 
einen Gedanken geben, der fast nothwendig 
zur Ergánzung der übrigen Erzählung gehört, 
so hat man wohl ein Recht, sie dem Schrift- 
steller selbst beizumessen. Auch können sie 
sich unbedingt an der Stelle behaupten, die 
ihnen die Vulg. giebt; nur muss man efenim 
statt et schreiben und die Worte von etenin 
bis absorbebat mare als Parenthese betrach- 


ten, welche darauf berechnet ist, die in den 


voraufgehenden. Worten erwähnte Thatssche 
zu erklären. Etenim bei einer erklärenden, 
das Vorige näher begründenden Parenthese 
findet sich häufg. S. Hand Tursell. 2, p. 543. 


.Die Veränderung ist unbedeutend, da enim 


in Handschriften oft durch n. bezeichnet und 
daher oft ganz ausgelassen ist. &, Hand |. c. 
2,p. 404. 

abserbebat mare. 8. Cie. Philipp. 2, 21, 
67: Oceanus viz videtur tot res, tam dis- 
sipalas, tam distantibus in locis pesitas, 
tam cito absorbere potuisse. 

4, 10, 20. Derso sicut iumenta onera 

estare. S. 23, 35, 10: cum septem milibus 


‚rsumenlorum,dorsoonera portantium. 
Dazu die feine Bemerkung von Döderlein 


Syn. 5, p. 15, 1, dass dorsum in horizon- 
taler Richtung, im Gegensatz des Bauches, 
tergum in perpendiculärer gedacht sei, 
dass also dorsum recht eigentlich den Rük- 
ken der Thiere bezeichne, 


Alexander esset statt esset. Alemander 
nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Durch 
die Umstellang erhält der Name einen stär- 
kern Accent, theils wegen des unmittelbaren 
Gegensatzes zu dem daneben stehenden Na- 
men, theils weil es els vorletztes Wort des 
Satzes vor dem unbedeutenden esset steht. 
Der Ausdruck gewinnt daher durch die Aen- 
derung an Kraft und Lebendigkeit. — pci 
vergl. Diod. 17, 41: ol 5& Tüptor tà. piv c 
Tov Tpoor.Adovreg ct yópatt x av tob. Ba- 
cU£o;, el «o9 Tloceiba vog bautóv boxti 
repilceodar 


4, 11, 21. Paulum statt paululum nur 
nach Mer. Mod.; in Flor. und Leid. fehlt das 
Wort sogar ganz. $. zu 3, 10, 19 p. 80. Puu- 


x 


- 
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crescebat, urbique admovebatur: quum Tyrii magnitudine molis, cuius incre- 
mentum eos antea fefellerat, conspecta, levibus navigiis nondum: commissum 
opus circumire coeperunt, missilibus quoque eos, qui pro opere stabant, in- 


lum verdient, trotz der geringen Autorität, 


hier wohl den Vorzug, da der Eindruck, den ' 


die Zunahme des Werkes bei den Tyriern 
machte, nicht hinlänglich motlvirt erscheint, 
wenn nur gesagt wird: der Damm erhob 
sich schon ein ganz klein wenig über 
das Wasser. . 


aqua eminebat statt aquam eminebat 
nach D. (pr. man.) B. 1. 2. Flor. Leid. Voss. 
1. in der gewöhnlichen Construction. 
Aquam lässt sich kaum durch die Analogie 
. anderer Composita mit ea rechtfertigen, die 
den Accusativ bei sich haben, Vergl. Rud- 
dim, T. 2, p. 330. Zumpt Gramm. $. 380. 
Wenn in der neuen Ausgabe des Forcellini T. 
2, p. 162. a, als zweites Beispiel dieser Con- 
Struction angeführt wird Manil. Astron. 5, 
681: caput eminet undas scindentis pe- 
lagusque movet, so ist das ein blosser von 
Heinsius begaugener, aber von Oudendorp 
längst gerügter Constructionsfehler: denn 
undas gehört als Obiect zu scindentis (mon- 
stri), welches von caput abhüngig ist. Eben 
so wenig findet sich ein Beispiel dieser Stru- 
ctur in den Pbaenomenis Yon Avienus, was 
Heinsius (s, Claudian, ed. Burm. p. 1037) irr- 
thümlich behauptete. Die einzige entspre- 
chende Stelle ist bej Lactant. eleg. de Phoe- 
nice v. 7. 8: eed nostros montes; quorum 
fuga celsa putantur, bis se». ulnas emt- 
net 4lle locus. Indess hiermit wird man 
schwerlich die Vulg. bei Curt., die sieh nur in 
Ald. Mod. und vielleicht Pal. 1. Voss. 2. findet, 
vertheidigen können. Die übrigen Varianten 
verdanken ihr Entstehen offenbar nur den 
Abschreibern; so aquae eminebat bei P. F. 
Mer. aqua imminebat, was in B. 1, und 
aquae imminebat, was in Theocr. steht. Wie 
unpassend z. B. das letztere ist, obgleich 
es sich noch am meisten empflehlt, erkennt 


' * man z.B. aus Liv. 28, 6, 2: duas arces urbs 


habet, unam imminentem mari. 


urbique admovebatur. Der Ausdruck 
hat eine gewisse Freiheit, wie sie sich sonst 
bei correcten Schriftstellern nicht gerade fin- 
det. Denn dem Verfässer schwebte nur der 
Hauptbegriff moles aus dem ersten Theil des 
Satzes vor; die unmittelbar vorhergehenden 
Worte dagegen werden gar nicht beachtet. 
Hierbei muss man sich befriedigen, wenn 
man urbique admovebatur nicht für den Zu- 
satz eines Lesers halten will, dem gerade die- 
ser Moment der Erzählung zu fehlen schien. 

ie Coni. von Gronov. bei Snak.: urbsque 
admovebatur bringt einen ganz gezierten Aus- 
druck hervor. Admovsbantur, was Bong. D. 


Flor. Leid. Voss. 1. Par. 5717 bieten, ist dem 
Anschein nach eine Verbesserung der Ab- 
schreiber. 


qnum. Mer. Ald.u. d. a. A.: tum. Freinsh. 
Yerbeanerte es nach Bong. Mod. Vergi. zu 3, 
25, 1 p. 117. 


antea statt ante nach Bong. Flor. Leid. 
Es ist indess sehr die Frage, ob die vollere 
Form hier dem Numerus besonders zusagt. 


mondwm commissum opus. llier ist 
nicht mit Schmieder cum urbe zu ergänzen, 
denn es wäre lächerlich gewesen, nach dem 
Vorigen das zu bemerken; sondern des Verb. 
ist absolut zu nehmen. Das Werk war noch 
nicht vollendet, die einzelnen Tbeíle dessel- 
ben, an denen gearbeitet wurde, waren neeh 
nicht za einem Ganzen zusammengefügt. 
Vergl. Liv. 38,4, 8: Ambrasiam profectus per 
nondum commissa ínter se munimenta 
urbem intravit. Ib. 38, 7, 10: ibi-commis- 
sis operibus quum e fossa im cuniculum 
pateret iter. Bei dieser Beschaffenheit des 
Werkes musste der Angriff der Tyrier um so 
erfolgreicher sein, Vergl. über denselben auch 
Diod. 11, 42. 


queque eos für eos quoque nur nach F.; da 
nach dem gewöhnlichen Gesetz für die Stellung 
von quoque (s. zu 4, 40, 15) in der Vulg. eos 
einen falschen Nachdruck zu bekommen 
scheint, so hat die Aenderung vfel für sich. 
Allein unbedingt nothwendig ist sfe nicht. 
Zuweilen werden Wörter, wie quoque, quidem, 
die sich auf einen bestimmten Begriff bezie- 
hen, durch ein anderes, mehr oder weniger 
bedeutendes Wort von ]enem getrennt, und 
es muss dann dem Geschick des Vortragen- 
den überlassen bleiben, durch die Art der 
Betonung die scheinbare Nachlássigkeit aus- 
zugleichen. So 8, 31, 20: ingenia: hominum, 
sicut ubique, apud illos loeorum quo- 
que situs format, we es sich um einen rel- 
nen Gegensatz von ubique und apud (lios u. 
nicht etwa darum handelte, den Begriff von 
locorum situs im Gegensatz irgend eínes an- 
dern, den man müplicher Weise zu ergänzen 
hätte, hervortreten zu lassen. So auch 9, 13, 
20: cutus morte ingemuit re» qutdem, 
adíecit tamen, propter pauoos dies longam 
orationem eum exorsum, wo Z. dus unzu- 
reichenden Gründen geändert hat. Vergl. auch 
zu 9, 23, 4. An unserer Stelle kommt dazu, 
dass missilibus gar keinen Gegensatz bildet 
und keinen Nachdruck erfordert, indem quo- 
que sich auf den ganzen Satz bezieht. 
Ueber diesen Gebrauch von quoque vergl. 6, 
1,9: diei quogue unius tam multiple ca- 
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"essere; - 


Q. CURTH RUFI IV. IL 21. 22. 23. 


"Multis ergo impune vulneratis, quum et removere et appellere 


scaphas in expedito esset, ad curam semet ipsos tuendi ab opere converterant. 
8 gitur rex munientibus coria velaque iussit obtendi, ut extra teli ictum es— 


sus modo spem, modo metum utriusque 
partis augebat. 10, 11, 30: desiluit deinde 
frendens de tribunali et in medium arma- 
-forum agmen: se immisit, notatos quoque, 
quí ferocissime obloquuti erant, singulos 
manu corripuit, Hieraus ist klar, dass die 
Vulg. nur einer überwiegenden handschrift- 
lichen Autorität weichen darf. 


qui pre epere stabant. Es ist nicht 
wahrscheinlich, dass- der Schriftsteller hier 
„nur die Militärposten meint, die etwa auf den 


bereits fertigen Theilén des Dammes zum : 


‚Schutze desselben und der Arbeiter aufge- 
stellt waren. Denn den Verhältnissen nach 
konnten die Arbeiter selbst eben so gut von 
:den Feinden angegriffen werden, als jene. Man 
-hat sich die Situation wohl so zu denken, dass 
'die Mannschaft, weiche zur Arbeit comman- 
'dirt war, so wie sie das Herankommen der 
Feinde gewahrten, zum Schutz der Werke 
vorgingen und sich am äussersten Rande 
derselben zur Wehr setzten. Hiermit sind die 
Worte: ad curam semet ipsos tuendi ab 
'opere converlerant ganz leicht zu vereinigen. 
Pro wird im lokalen Sinne nicht bloss von 
den Dingen gebraucht, vor deren Fronte 
man steht, die man im Rücken hat (s. 
zu 4, 2, 13), sondern auch von denen, auf 
‚deren vorderem, üussersten Rande 
‚oder wenigstens auf deren Vorder- 
seite.man sich befindet. So Tacit. ann. 
‚14, 30: stabat pro litore diversa acies 
densa armis virisque. Daber pro rostris, 
‚pro tribunali. Vergl. zu 4, 40, 10. 


4,.11, 22. In expedite esset. Mer. 
-AH.: in expedito non esset, ganz gegen den 
Charakter der Situation. 


converterant. Obgleich das.Plusquam- 
. perfectum durch die Bemerkung zu 4, 7, 7 
hiolänglich gerechtfertigt ist, so muss doch 
bemerkt werden, dass in Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. converterunt gelesen wird. In Be- 
treff der Construction vergl. z. B. 7, 41, 11: 
evadite in cacumen, quod quum ceperilis, 
candidis celis signum mihi dabitis: ego co- 
ptis admotis hostem in nos a vobis con- 
vertam. Man beachte zugleich den Nach- 
druck, der in dem Compositum liegt; so dass 
damit eben angedeutet ist, dass die Arbeit 
‚eine Zeit lang ganz habe eingestellt werden 
müssen. — Ueber die Worte, welche hinter 
converterant in den Codd. und bei Z. stehen, 
8. zu 4, 10, 19 p. 202. 


4, 11, 23. Rex ist Coni. von Gronov. für 
&z, die schon Freinsh. aufgenommen; wegen 


* 


"Zi 


des vorausgehenden ígitur konnte r sehr 
leicht fortfalien. 


munientibus. Jene Corruptel von ex hat 
veranlasst, dass Mer. Ald.: ex iumentis, B. - 
ex muneribus, Pal. 1. Voss. 2.: ez eminen— 
tibus schrieben. Munientibus ist nicht 
sowohl absolut als mit Beziehung auf das 
verschwiegene, an sich augenscheinliche Ob— 
lect gebraucht, wie bei Corn. Nep. 6, 5: un— 


díque, quod idoneum ad muniendum pu- 


tarent, congererent. Hirt. de bell. afr. 31, 1: 
Caesar iubet milites qui extra munitiones 
processerant quique pabulandi aut lignands 
aut etiam muniendi gratía.vallem petie— 
rant, Sehr gewöhnlich sagt man sonst vía m 
oder iter munire; vergl. Drak. ad Liv. 21, 
97, 2: inde ad rupem muntendam, per 
quam unam via esse poterat, milites ducti. 
Daher Tacit. Agric. 31: corpora ipsa ac ma- 
nus silvis ac paludibus emuniendis 
verbera inter ac contumelias conterunt. 


coria velaque. Auch Arr. 2, 18, 6 sagt: 
npoxalöupata Db BE ebbeis xai duo 9£p at ab- 
toig 7x» x. t. A. Andere Beispiele "solcher 
Schutzmittel aus der Kriegsgeschichte der 
Alten giebt Lips. Poliorcet. 5, 9 p. 040 ff. 


extra teli lotum. So Lipsius Poliorc. 
5, 9, p. 641, Freinsh, Snakenb., Cunze, 
Schmieder, Lemaire. Dagegen eztra teli ia— 
ctum Zumpt mit Mer. Ald.:Mod. Ueber die 
handschriftliche Autoritit fehlt es en aus- 
drücklichen Angaben; doch ist in dem Var. 
lect. lib. bei Freinsh. zu dem Lemma iactum, 
und bei Snak. zu der Lesart ictum keine Va- 
riante angemerkt. Doch wird man desshalb 
schwerlich annehmen dürfen, dass die codd. 
Freinsh. alle für tactum, die Snak.'s für ictum 
Sprechen. Der Zusammenbang entscheidet 
indess unbedingt für extra teli ictwm. Denn 
wie «acere von der Bewegung des 
Wurfes, icere dagegen vom Treffen in 
Folge des Wurfes gesagt wird, su heisst 
(actus teli das Werfen des Geschos- 
ses, ictus teli das Treffen mit dem 
Geschosse. Daher Flor. 4, 9, 0: simulato 
melu adeo passus est hostem castris succe- 
dere, donec, absumpto (actus spatio, adi- 
meret. usum sagittarum. Dagegen ictus 
lapidum Veget. 4, di; ictus formen- 
torum Liv. 24, 34, 10. Hier nun waren die 
Arbeiter Jedenfalls intra iactum teli. wie 
man sagt: el; too BéAou; dotcatv), wie vorher 
erzühlt ist, aber die coría velaque setzten sie 
extra ictum teli, Daher 3, 25, 1: (am in 
conspectu, sed extra teli iactum utra- 
que acies erat, 5, 12, 11: Ariobarzanes — 
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sent: duasque turres ex capite molis erexit, e quibus in subeuntes scaphas. 
tela ingeri possent. "Contra Tyrii navigia procul a conspectu hostium litori, 
appellunt, expositisque militibus, eos, qui saxa gestabant, obtruncant. In Li- 
bano quoque Arabum agrestes incompositos Macedonas adorti, triginta fere 
interficiunt, paucioribus captis. "^! Ea res Alexandrum dividere copias coégit: 
et ne segniter assidere uni urbi videretur, operi Perdiccan Craterumque prae- 
fecit, ipse cum expedita manu Arabiam petiit. 

XII. ?Inter haec Tyrii navem magnitudine eximia, saxis arenaque a puppi 
oneratam, ita ut multum prora emineret, bitumine ac sulphure illitam remis 


occupaverat rupes, abscisas et undique prae- 
ruptas, in quarum cacuminibus extra telá 
(actu v barbari stabant, 6, 1, 10: expecta- 
bant plures, quam inierant proelium, et qui 
extra teli tactum erant, clamore invicem 
suos accendebant. Vergl. 4, 13, 8. Dagegen 
muss gelesen werden 5, 10, 7: caesa materia 
cratibus et pluteis faciundis, ut, qui turres 
admoverent, eztra teli ictum essent, damit 
sie nicht getroffen würden. Darum findet 
man auch nur ad teli iactum pervenire 
3, 26, 1. 4, 51, 36. Und ad coniectum te- 
lorum venire, wie Amm. Marcell. 19, 7 p. 
165. VergL Drak. ad Liv. 26, 40, 10. Walch 
À. L. Z. 1829 p. 109. Dóderl. Synon. 5, p. 03. 

ex eapite molis erexit. Man könnte 
denken, dass der Verf. habe sagen wollen, 
es seien zwei bewegliche Thürme an der 
Spitze des Dammes aufgerichtet worden, der 
eine an der nördlichen, der andere an der 
südlichen Seite, so dass sie beim Fortschrei- 
ten der Arbeit hätten vorwärtsgeschafft wer- 
den können. Arrían. 2, 18,0 sagt indess ganz 
einfach: x«l ol Maxedöves mópyouc; ündvo 
too Rire: — iniomeav $60 xal unya- 
vàc ini col; Topyotg. — ua Te door Tpoc- 
TÀ£ovtt; t&v Tuplmv fBiertov tobc yuvvóvcac; 
drà tiv id st e nevor o9 yalszüc dva- 
craltjsesdar £u)Àow Und eben so ist hier 
auch wohl caput molis zu verstehen. Vergil. 
zu 4, 12, 3. 

4, 11, 24. Adert statt aggressi nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Vergl. Ou- 
dend. ad Frontin. 2, 5 p. 261. — Statt des 
Libanon nennen Arr. 2, 20, 4 und Plut. Al. 
24 den Antilibanon. Wabrscheinlich um- 
fasst C. mit jener Benennung den ganzen Zug 
der syrischen Gebirge an der Grenze von 
Phönicien, wie es auch andere Schriftsteller 
hin und wieder thun. — Arabes im weite- 
sten Sinne des Wortes, der bei den Classikern 
nicht ungewöhnlich ist. So sagt auch Arr. 2, 
20, 4: kr 'ApaBlac ortMerar elc cv 'Ávti- 
AtBavov. Vergl. Strab. 16, p. 755 (1090. A). 


4, 11, 1. MPerdiosam statt Perdíccam 


nach Flor. Leid. Voss. 1., wo indess nur ein o 
steht. So Amyntan 4, 28, 30, Menidan 4, 
49, 4, Philetan 6, 21, 21. 7, 1, 1. und oft, Gor- 
gatan 1, 5, 38. Auch s. Guzan 4, 22, 10. 26, 
7. Vergl. Schneider Gr. 2, p. 32. Dagegen 
Amyntam 6, 35, 15. 7, 2, 10, PAilotam 6, 30, 
12. 6, 32, 24. 0, 34, 13. 17. 0, 35, 25. 1,2, 
10. 8, 20, 5 und öfters, Perdiccam 6, 43, 26. 
3, 27, 19. 21. 8, 34, 2. 8, 47, 5. 10, 20, 16. 
17. 18. 10, 23, 8. 10, 24, 20. 10, 25, 2. 5. 6, 
Simmiam 1, 2, 10, Gorgiam 7, 5, 38, Leoni- 
dam 7, 10, 35, Penidam ?, 26, 12. ' 
' Craterumque. Mer. Ald. Mod. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2: Crateronque. S. zu 3, 11, 
14 p. 03. 

4, 12, 2. A puppi eneratam. Die starke 
Belastung des Hintertheils hatte sowohl den 
Zweck, dem Schiffe überhaupt einen mächti- 
geren Nachdruck zu geben, als auch den, das 
Binaufsegeln des erhóhten Vordertheils auf 
die Mole zu begünstigen. "Vergl. Frontin. 1, 
8, 0: C. Duilius Cons. in portu syracusano, 
quem temere éntraverat, obiecta ad ingres- 
sum catena clausus, universos in puppim 
retulit milites, atque ita resupina navigia 
magna remigantium vi concitavit. | Levatae 
prorae super catenam processerunt: qua 
parte superafa, transgressi rursus milites 
proras presserunt, in quas versum pondus 
decurgum super catenam dedit navibus. — 
Ueber die Form puppi vergl. zu 3, 1, ? p. 10. 

illitam ist gewiss zu wenig gesagt; Arr. 
2, 19 erwáhnt, dass das Schiff mit allen nur 
móglichen Dingen angefüllt gewesen sei, wel- 
che zur Erregung einer grossen Feuersbrunst 
dienen konnten. Vergl. 4, 12, 4. Ueberheupt 
ist die Beschreibung, welche Arr. ]. c. von 
dem Schiffe und den Wirkungen desselben 
giebt, sehr anschaulich: vaov Inzayuydv Ar- 

Uv T€ Qv x«l Ox 


pótatow, wc apurcóv ze raum xal bq5ag. 
oae zÀslocae Vin ar mpög Bk miggav Te xal 
«ov xal aa Mia ds rd napanaklsaı peyalnv 
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Q. CURTII RUFI IV. IH. 2. 3. 4. 


concitaverunt; et quum magnam vim venti vela quoque concepissent, celeriter 
ad molem successit: *tum prora eius accensa, remiges desiluere in scaphas, 
quae ad hoc ipsum praeparatae sequebantur. Navis autem igne concepto latius 
fundere incendium coepit, quod, priusquam posset occurri, turres et cetera 
ópera in capite molis posita comprehendit. *At qui desiluerant in parva na- 


Abya int 7 óproaw. raptreıvov Db xal 
dapaíay ef Ind arte leoi dumortpor, «al 
and vaotre Eiiprneav dv Mfrow doa ino 
Ivan 1, bs erus int nem a ota Ede 
ov* Éopatd Te ie ci» rpluvar dvdesav, 
zo) Eräpar el; Uoc T)» mpqpav TeLop£vnc 
xatà mpopyrv tij vers. Érttta Avemov tnpi- 
Oavtt; uc irl tà y&pa immpipovra icddavctes 
spehpent tv» vadv xat' o9pàdv tlÀxov. toe 
$& irilalov 0n tq Te yd p.att xal tole 
TÓpiotc, rüp iußaddıreg clc c)» 0Ànv 
cl oc Biatótaca. dpa tale Tpıhpecıv 
dnavelnnaavrss av Mi^ yselavary 
*ptp tQ Yuparı' aocol di o j wi 
sumi a écevhbavco o yoalarüx. à " 
xoUtu fj Te qAoE Tol) éivéínurte toic prote 
gu xepatat repexAacdelsan detysav Bc TO up 
& Ecmpo vie qàojóc Taptoxeuagupáva Tv. 
ol dt dà tà» Tpınpav mirolov tod youa- 
zog dvaxwysoovtt; Eröksuoy ic tobe nop- 
199«, Gc p) dogaAkc elvat t&Àdoa: Baoı 
dQeacfpiov «i pn inepepöv. xal iv 
tOUti xactyop£vov Fön dx x09 mupóc tv 
TopTuv ixdpauövres dx tc nölews mo)- 
Not xal i; zeittıa Eußdvres AA xal 
AAXy inoxellavtes tod ydpatoc Tov re 
xdpaxa o9 yalırücs dıloracav rövy rpd 
a0toU0 rpoßeßAnntvov xal tdc unyavde 
Eupinäcag Kartpiekav Saas p3) 6 And 
eis Yt nup Enkoyen. bu 
magnam vim venti. Die Diction hat 
zwar etwas Poetisches. S. Lucret. 0, 136: fit 
quoque, ut interdum validi vis incita 
venti perscindat nubem. Ib. 1, 272: princi- 
pio venti vis verberat éncita pontum, in- 
gentesque ruit naves et nubila differt. Ib. 
5, 1220: summa etiam quum vis violenti 
per mare centi Induperatorem classis super 
aequora vertit Cum validis pariter legioni- 
bus atque elephantis. Indess ist der Aus- 
druck in der edlern Prosa gewóhnlich ge- 
worden. 
ad molem seccessit. Vergl. 4, 24, 19: 
Aristonicus cum piraticis tiavibus — ad 
portus claustra successit. Liv. 7, 31, 
4: énféstis signis ad castra hostium 
sauwecedit.  Vergl. Drak. ad Liv. 27, 18, 13. 
4,12, 3. "Tum statt tunc nach Mod. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Mit Recht, da für tunc der 
Moment nicht scherf genug bezeichnet ist. 


acoemsa. Dafür hat Pal. 1.: succensa. 
Vergleicht man dazu Döderleins Bemerkung 


Syn. 4, p. 249, dass accendere ohen an- 
zünden, succendere unten anzünden 
bedeute, so könnte die Aenderung empfeh- 
lenswerth erscheinen, weil darin der Neben- 
begrif liegt, dass die brennbaren Stoffe 
heimlich angezündet wurden. Doch liegt 
in dieser Nüancirung wohl eine Ueberladung, 
die man dem Schriftsteller nicht beimessen 
darf. 


desiluere statt desiliere nach Mod. P. B. 
2. Leid. Voss. 1. 2.; F. hat díssiluere. Die 
Wulg. haben Pal. 1. Mer. Ald. Eben so 
schwanken die Bücher 4, 12, 4 zwischen desi- 
luerant und desilierant, 5, 213, 14 zwischen 
desiluit und desihit, 0, 19, 26 zwischen desi- 
lutt, desilivit, desiliit, 9, 13, 18 zwischen de- 
siluit und destlivit, doch hat die erste Form 
überall die grössere Autorität für sich. Ohne 
Variante steht 10, 11, 30 desiluit, doch 7, 37, 
9 ist desiliere erst durch Coniectur ver- 
schwunden. Ferner schwanken die codd. 7, 
16, 19 und 8, 5, 43 zwischen prosiluit und 
prosilivit, 8, 15, 15 zwischen exstitit und er- 
silivit. Es genügt auf Diomed. p. 371, 3 zu 
verweisen: salío perf. suavius ewuntari 
videtur salii, quam salivi, sed pleríque 
veterum salut direrunt. Vergl. Ramsh. $. 
61 fin. p. 131. Weissenb. Gr. $. 117 p. 132. 


ad hoc ipsum. Vergl. zu 3, 27, 11 p. 126. 


fundere incendium. 8. 5, 22, 5: multa 
cedro aedificata erat regia: quae, i 
igne concepto, late fudit incendium. 
Vergi. 8, 35, 8. 2 

in capite molis. Diese Stelle spricht 
sehr bestimmt dafür, dass caput nicht die 
Spitze des Dammes, sondern den höchsten, 
den aus dem Wasser hervorragenden Theil 
desselben bezeichnet. Vergl. zu 4, 11, 23. 4, 
11, 3. 


4, 12, 4. Desilueranít statt desilierant 
nach Mod. P. F. B. 2. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Theocr. Für die Vulg. stimmen Pal. 1. Mer. 
Ald. Vergl, zu 4, 12, 3. 


alende ign! aptum. Mod. liess aptum 
fort und brachte dadurch eine Eleganz her- 
vor, die dem Schriftsteller fremd ist. 


summa tabulata. Dabei kann man nur 
an einen hölzernen Oberbau der Mole 
denken: auch jetzt findet sich ein ähnlicher 
hei Hafenbauten. Vergil. Curt. 8, 37, 20. 


Q. CURTII RUFI IV. XII. 4. 5. 6. 
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vigia, faces, et quiequid alendo igni aptum erat, in eadem opera ingerunt. 
Iamque non modo Macedonum turres, sed etiam summa tabulata conceperant 
ignem: quum bi, qui in turribus erant, partim haurirentur incendio, partim, 
armis omissis, in mare semet ipsi immitterent. *At Tyrii, qui capere eos, 
quem interficere mallent, natantium manus stipitibus saxisque lacerabant, do- 
nec debilitati impune navigiis excipi possent. *Nec incendio solum opera con- 
sumpta, sed forte eodem die vehementior ventus tótum ex profundo mare illi- 
sit in molem, crebrisque fluctibus compages operis verberatae laxavere, saxaque 


Bi qui statt ii quí stillschweigends -nach 
Flor. Voss, 1. 2., wo hit steht. 


kaurirenter incemdie, ein häufiger 
Tropus; s. Drak. ad Liv. 5, 7, 3: horae mo- 


fento simul aggerem ac vinsas — incem- 


dium hausit. Ib. 30, 60, 8: casa asd 
hausta flammis quadraginta. milia 
hominum sunt. So auch bei Dichtern, z. 
B. Valer. Flacc. 7, 90. 97; seu me Ha suis 
seges obf*uet hasfis, Hauriet adverso seu 
crastinus iynis hiatu. Ueberhaupt ist das 
Bild in Prosa und Poesie sehr beliebt. So 
vom Wasser C. 8, 40, 12: ex praerupta 
rupe lapsos amnis praeterfluens hausit. 
Val. Flacc. 4, 48: icta fatiscit aquis donec 
domus, hausiaque fluctu est. Senec. 
Agam. 499. 500: illam dehiscens pontus in 
praeceps rapit, hauritque et alte redditam 
revomit mare. Plin. N. H. 3, 12, 17: lacu 
Fucino haustym Marsorum oppidum Ar- 
chippe. Vom Schnee €. 5, 15, 18: nic cu- 
mulata vento ingredientes fatigabat: quippe 
velut in foveas delati hauriebantur. 
Vom’ Morast Liv. 31, 37, 8: in paludes 
quidam toniectí profundo limo cum ipsis 
egtis haustií sunt. Vom Erdbeben Plin. 
N. H. 36, 15, 24 p. 745, 9: hauriri urbes 
terrae hiatibus, publicus mortalium dolor 
est. Vom Winde Lucret. 6, 139. 140: (fla- 
tus venti) alta arbusta evolvens radicibus 
haurit ab imis. Die meisten dieser Tropen 
lassen sich ganz unmittelbar aus der Achn- 
lichkeit in der Erscheinung erklären: das 
Verzehrende, Bahinraffende der Elemente ist 
dabei besonders in Vergleich gestellt mit 
dem eiligen, gierigen Verschlingen von Seiten 
T Thiere oder Menschen. Vergi. auch zu 
‚8, 91. 


4,12,5. Mallent. Mod. nach dem cod. 
Colon.: vofuerunt; was nicht zu billigen ist. 
Vergi. übrigens zu 4, 42, 34. 


debilttatt. Nicht selten von denen, die 
en Gebrauch eines oder mehrerer Glieder 
verloren haben. So Curt. 4, 61, 11: armatis 
inermes, integris debiles implioabantur. 


Vergl. Döderl. Syn. 4, p. 170. 327. Ramsh. 
Syn. 1, p. 325. 


E 12, 6. Consumpta. Verg. zu 3, 4, 9 
P 1. . ' , 

tetum hat Z. statt der seit Modius aufge- 
nommenen Coni. von Palmerius totum mit 
Recht wiederhergestellt. Vergl. Virg. Aen. 1, 
84: incubuere mari totumque a sedibus 
{mis Una Eurusque Notusque ruunt. Das 
hyperbolische fotum passt zu dem scharf be- 
zeichnenden Ausdruck des Schriftstellers bes- 
Kr, als das matte motum. 


compages operis. Der Ausdruck isk 
nicht völlig klar, und das um so weniger, ala 
die Construction des Dammes nur in gans 
allgemeinen Zügen geschildert wird. Bei fé 
dem regelmässig eingerichteten Bau het 
compages eine sehr bestimmte Bedeutung, 
So Senec. de ira 2, 10: numquid ille, ewiud 
navigium multam, undique lacatia 
aompagibus, aquam trahit, nautis ipsique 
navigio irascitur? Sueton. Octavian. 43: cüm- 
missione ludorum, quibus theatrum Marceil 
dedicabat, evenit, wt latatis sellae curu- 
lis, compagibus caderet supinus. Curt 4, 
19, 12: «emque crebris arietibus saco 
rum compage lazata, munimenta defe- 
cerant. Virg. Aen. 1, 122: laxis laterum 
eompagibus omnes (naves) accipiunt ini- 
micum ntmisque fatiscunt. Nach die- 
ser Analogie wird man hier vornämlich an 
die Fugen der grössern Steinblöcke zu den- 
ken haben, welche durch ihre Wucht dem 
Ganzen Halt und Festigkeit gaben. Da jene 
der Natur der Sache nach nicht mit vollkom- 
mener Regelmässigkeit neben und überein- 
ander gereiht seim konnten, sondern da die 
bald grösseren bald kleineren Lücken zwi- _ 
scher den einzeinen Blöcken durch kleinere 
Bteine und durch Sand angefüllt sein moch- 
ten, so konnten die Wogen die Festigkeit des 
Baues bei beftigem. Andrang unschwer er- 
schüttern. Einmal aus ihrer Lage gerissen, 
mussten selbst die gewaltigsten Massen bald 
ein Spiel des erregten Meeres sein. —. 
eine andere Erklärung leitet Arrian. 2, 19, 5: 
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interluens unda medium opus rupit. ’Prorutis igitar lapidum cumulis, quibus 
iniecta terra.sustinebatur, praeceps in profundum ruit, tantaeque molis vix ulla 
: vestigia invenit Arabia rediens Alexander. 

XH. Hic, quod in adversis rebus solet fieri, alius in alium culpam refere- 
bant, quum omnes verius de saevitia maris queri possent. ®Rex novi operis 


danach wäre unter compages operis das 
Pfahlwerk zu verstehen, welches die Mole auf 
beiden Seiten geschützt oder ibr Haltung 
gegeben zu haben scheint. Dem Gedauken 
nach wäre zu vergleichen Lucan. 3, 394 (f.: 
tunc omnía late Procumbunt nemora et spo- 
líantur robóre silvae: Ut, quum terra levis 
mediam virgultaque molem Suspendant, s tru- 
cta laterum compage ligatam Artet 
humum, pressus ne cedat turribus agger. 
Allein gegen diese Erklärung spricht schon 
der Umstand, dass C. von einem solehen 
Werke nichts zu wissen scheint. 


"Jaxavere statt se lazavere nach Mer. Mod, 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Paris., was Walch 
A. L. Z. 1829 p. 109 entschieden missbilligt. 
In der That ist es eine bedenkliche Aenderung, 
da einerseits Curt. 3, 24, 12 offenbar se laxare 
anerkennt, andererseits keine sichere Stelle 
für den Gebrauch von lazare als verb. recipr. 
nachweisbar ist. Denn bei Liv. 20, 20, 11 
annona haud multum lavacerat empfiehlt 
sich Gronovs Coni.: tandem maiore gratia, 
quam venerat, classis dimissa annonam haud 
muitum laxaverat zu sehr dureh Concinnität 
in Hinsicht der ganzen Darstellung, als dass 
man sie nicht vorzüglich beachten sollte. 
Vergl. auch Drak. ad Liv. 32, 5, 2. Indessen 
feblt wenigstens nicht die Analogie anderer 
Beispiele; s. Ramsh. $. 102, 2 p. 580. Daher 
lässt sich die Aenderung nicht unbedingt 
verwerfen, und man muss wenigstens die ge- 
nauere Erforschung der Handschriften ab- 
warten. 


interflueng statt interluens nach Mer. 
: Ald. Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Theocr.; 
interluens gab Mod. vielleicht aus Hand- 
Schriften. Jenes schien Freinsh. zu schwach 
(lentius) zu sein: allein gewiss ist es nicht 
schwächer als 4, 8, 8: nec ulla — moles .est, 
quam non eredant undae et per nexus ope- 
rum manantes. Unmöglich wäre freilich 
interluens nicht, theils seiner ursprünglichen 
Bedeutung halber (s. zu compages operis), 
theils der abgeleiteten; s. Liv. 41, 23, 10: 
quantum interluit fretum zwischen Delpbi 
und dem Peloponnes. 


4, 12, 7. Prorutis. Statt prorutis haben 
zwar Theocr. Yoss. 1. 2. Pal. 1. Ald. proru- 
ptis; indessen scheint proruere, insofern es 
die Folge des prorumpi ausdrückt, hier mehr 


an seiner Stelle zu sein. So Sil. Ital. 1, 373: 
surgebat cumulo certantum prorutus ag- 
ger. S. zu 4, 50, 26. Die Verbindung von 
prorutis — ruit kann nicht auffallend sein. 
Vergl. 4, 18, 8: ea, quae non cohaerebat, li- 
bero émpetu evecta, in aliud quinquere- 
mis latus invehebatur. 4, 21, 20: prozimi 
erzceptum in castra receperunt. — Ganz 
falsch ist Herzogs Bemerkung zu Caes. b. g. 
9, 26, dass prorwere von schnell erfolgenden, 
nicht viel Zeit und Anstrengung erfordernden 
Handlungen gesagt werde, indem dabei auf 
den Begriff von ruere nicht Rücksicht genom- 
men ist. 


vix ulla vestigia ist wohl zu stark ge- 
sagt. S. Diodor. 17, 42: dpzéotne Avepog 
péyac Eneyevsto xal Too Yupartos 1oÀO ui- 
os éilopivaro. Arr. » 19 erwühnt des 

turmes gar nicht. 


' Arabia rediens. Vergl. 4, 13, 11: clas- 
sis Cypro advenit. 4, 35,1: Aegypto de- 
vertísse in Africam, doch zweifelhaft. 4, 45, 
11: Scythia profecti. Vergl. Ramsh. Gramm. 
6. 147. N. 2. S. 451. In Betreff des ähnlichen 
Gebrauches beim Accusativ s. zu 3, 9, 1. Mo- 
dius hat ab Arabia. — Der Sache nach vergl. 
Arr. 2, 19, 6. 2, 20, 4. 5. 


4, 13, 7. Mie ist der lebhaften Darstel- 
lungsweise des C. angemessen: es vergegen- 
wärtiget den Moment. Vergl. 4, 17, 1: Aic 
rez fatigatus statuerat soluta obsidione Ae- 
gyptum petere. "Vergl. zu 4, 27, 13. Und 
Drak. ad Liv. 39, 13, 3. Hand Tursell. 3, p. 
79, 12. 


solet fieri. Mod. liess fieri fort, geleitet 
von dem Streben, dem Schriftsteller eine sei- 
ner Meinung nach elegante Schreibart zu vin- 
diciren. S. zu 3, 21, 20 p. 100. 


' referebant st. referebat nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. Dafür sprechen viele 
Beispiele, in denen durch die Verbindung von 
alius mit einem casus obliquus desseiben 


' Wortes die Vorstellung einer grösseren An- 


zahl hervorgebracht wird. Vergl. Drak. ad 
Liv. 3, 50, 12 Oud. und Herzog ad Caes. b. 
g. 2, 20, 24 Kritz ad Sall. Catil. 6, 2. Schon 
Oud. ad Sueton. Iul. Caes. 88 p. 145 schlug 
die Aenderung vor. — Jedenfalls verdient es 
indess Beachtung, dass die vorliegende Stelle 
etwas Eigenthümliches hat. Denn die übri- 
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molem orsus, in. adversum ventum non latere, sed recta fronte direxit: ea ce- 
tera .opera, velut sub ipsa latentia, tuebatur: latitudinem quoque aggeri adiecit, 
ut turres in medio excitalae procul teli iactu abessent. Totas autem arbores . 


gen bei C. und die meisten bei andern 
Schriftstellern unterscheiden sich von dersel- 
ben dadurch, dass in ihnen der Begriff des 
Pluralis schon anderweitig angedeutet war, 
dass elso alius mehr in partitivem Sinne ge- 
braucht ist. So 5, 12, 20: ira in rabiem 
versa eminentia sara complexi, ut ad 
hostem. pervenirent, alius alium levantes 
conabantur ascendere. 5, 18, 12: nisi mu- 
fuo essemus liberi, olim alius alii po- 
tuíssemus esse fastidio. ?, 37, 12: itaque 
“si ducum fungebantur officio aliusque 
alium adhortatí, in hostem salutis im- 
memores ruere coeperunt. 10, 10, 16: ple- 
rumque vano metu territi per obscuras se- 
milas, alius ali occursantes, invicem 
suspecti ac solliciti ferebantur. Etwas nä- 
her kommt Livius 22, 7, 8: quamquam nihil 
certius ex eo auditum est, tamen alius 
ab alio impleté rumoribus domos refe- 
tunt, consulem cum magna parte copia- 
rum caesum. Auf der'andern Seite ist es ge- 
wiss, dass der Singularis an sich nichts An- 
stössiges hat. Vergl. Kübner gr. Gr. 2, p.157, 


de eaevitia maris. "Vergl. 8, 15, 13: 
tem coeli mitescente saevitia. Die Wuth 
des Elementes ist dabei gleichsam personifi- 
eirt. Vergl. Dóderlein Synon. 1, p. 40, 5. 


4, 13,8. In adversum ventum. Nach 
Volney Voy. p. 290 (vergl. 1, p. 53 — 55) weht 
in Phönicien vom September bis in den No- 
vember besonders der Nordwest, der gewóhn- 
lich 3 Tage anhält, abwechselnd mit dem Ost- 
wind. Vom November bis in den Februar herr- 
schen abwechselnd der Nordwest, der West u. 
der Südwest. Vom März an zeigen sich die 
an jenen Küsten berüchtigten heftigen Süd- 
winde, die 24 Stunden bis 3 Tage anzuhalten 
pflegen; nun folgen die Ostwinde vom April 
bis in den Juni, und dann die Nordwinde, 
Da nun die Einnahme von Tyrus in den Juli 
oder August fällt (s. zu 4, 20, 19) und da man 
auf die Anlage des ersten eben zerstörten 
Dammes doch wohl einige Monate rechnen 
darf (bes, da Diod. 17, 42 sagt: tüv Epywv 
zinsıalövrev cá mtÓÀst xal tic didotux 
npocdoxwptvng, doyíorre dvo; píyac inc[é- 
vero), so ist es sehr wahrscheinlich; dass die 

Tichtung des zweiten in die Zeit fällt, in der 

die Ostwiude (vergl. zu 3, 8, 7) und die Nord- 
Winde vorherrschen. Istes aber gerade die Zeit 
der Südwinde gewesen, so erscheint die Be- 
merkung des Schriftstellers, dass der Damm 
Ttcla fronte in adversum. ventum. angelegt 
sei, nicht minder unbegreiflich ; besonders da 
sin nach 8,8, 7 nur annehmen Kann, dass 


er selbst darunter den Afrikus versteht. Bar- 
bie du Bocage hat auf seinem Plan von Tyrus 
bei St. Croix Examen des historlens d'Alex. 
Paris. 1804 p. 209, den Lemaire wiederholt 
hat, dem Damm eine ganz westliche Richtung 
gegeben: bei den Reisebeschreibern findet 
sich leider keine Notiz darüber. — Arr. 2, 
19, 6 erwähnt Nichts davon, sondern sagt 
nur: MMkavipos bk 76 cc yüpa and tie Arel- 
pou dp£auivoug mÀaxücepov yuvvovat, 
we TÀÉova, Stkacher mópqouc, xal ToU; - 
YOTCOLOUG ppc Mas xaraoxsudlerv ExkÄeusev. 
Dies geschah nach ihm in Folge der Zerstö- 
rung, die der Brander hervorgebracht hatte. 


reota frente. Vergl. Plin. N. H. 10, 23, 
32: (anseres et olores) liburnicarum mmodo 
rostralo impetu feruntur, facilius tta finden- 
tes aeru, quam sí recta fronte impellerent: 
Auch s. Curt. 4, 48, 10. 


es — ipsa statt quod -— ipso, jenes nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Parr., dieses 
nach denselben und nach Voss. 2. Allerdings 
wird der Áusdruck klarer u. correcter, obwohl 
cetera opera in jedem Fall nicht ganz zu bil- 
ligen ist. Ueberdiess bleibt der Gedanke 
selbst misslich; denn je weiter der Damm 
ins Meer vorrückte, um so grösser musste die 
Seitenfläche sein, die er dem Andrang der 
Wogen gleichwohl darbot, und um so weni- 
ger konnte die ganze Ausdehnung des Baues 
durch die Fronte geschützt werden. — Irr- 
thümlich fassen einige Interpreten die Stelle 
so, als wenn dieser neue Bau nur dazu ge- 
dient hätte, die Fortsetzung des alten zu schü- 
tzen. : 


sub ipsa latentia, wie 0, 39, 22: sub 
illius umbra Philotas latebam, qui regnum 
Macedonum affecto. 


latitadinem aggeri adiecit, eben so 
ungewöhnlich und auffallend gesagt, wie 
Veget. 4, 19: quemadmodum altitudo mwu- . 
rís addatur. 


excitatse statt erectae nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. und eben so Curt. 
3, 28, 20: opus tanta celeritate perfectum est, 
ut decimo septimo die, quam munimenta 
ezcitata erant, tecta quoque urbis absolve- 
rentur. Vergl. 8, 8, 24: ezcitatam molem 
subito cernentes. Liv. 38, 3, 11: copiam in 
propinquo materiae ad aggeres excitan- 
dos et cetera opera esse. Caes. beil. civ. 1, 
25: turres binorum tabulatorum excíta- 
bat. Analog Front. 1, 1, 10 p. 25: ad sws- 


citandos festinanter muros. — Eriger'o 
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cum ingentibus ranis in altum iaciebant, deinde saxis onerahant, rursusque 
cereelo eorum alias arbores iniiciebant, tum humus aggerabatur, superque alta 
strue saxorum arborumque cumulata, velut quodam nexu continens opus iun- 


xerant. 


Nec Tyrii, quicquid ad impediendam molem excogitari poterat, segniter 
exequebantur. "Praecipuum auxilium erat, qui procul hostium conspectu sub- 


indess braucht C. ebenfalls, so 4, 11, 23: duas 
turres — erexit, und 8, 38, 31: itaque 
turres erigebant. Caes. bell. civ. 1, 20: 
ibi turres cum ternís tabulatis erigebat. 
Plin. epp. 2, 17, 12: hinc turris erigitur, 
sub qua diaetae duae. Flor. 3, 2, 6: saxeas 
erexereturres. Eine bestimmte Entschei- 
dung ist daber unmöglich: doch wird man 
eher egectae, als excitatae für eine Glosse an- 
sehen können. 


procul isctu. Für iactu bieten Flor. Leid. 
Voss. 1. Mod.: ictu dar, was Acidal. ad 4, 2, 
23 (4, 11, 23) missbilligt, indem er die Vulg. 
so erklärt: adigctam aggeri latitudinem tan- 
fam, ut etcilalae in medio turres ab extremo 
aggeris abessent teli iactu, à. e. spatio tanto, 
quo tacta tela.pertisgere non possent. Das 
Urtheil ist wohl richtig, aber dle Begründung 
und Erklärung ungenau. Teli iactus giebt 
einen rein lokalen Begrill, den der Wurfweite; 
teli iactu heisst also: die Fhürme 
waren weitaus dem Bereich der Wurf- 
weite, sie waren weit entfernt von 
dem Punkte, bis zu welchem ein Ge- 
schoss reicht. Procul ictu an sich wäre 
nicht gerade zu tadeln: die Thürme wa- 
ren so entfernt, dass sie nicht ge- 
troffen wurden. Aehnlich 4, 13, 10: pro- 
cul hostium con spectu subibant aquam: sie 
tauchten in einer Entfernung unter, 
dass sie vom Feinde nicht erblickt 
werden konnten. Gleichvehl ist £cfu hier 
zu verwerfen; denn in jenem Sinne könnte 
wohl eher procul télorwm (ctu, als procul 
teli ictu gesagt werden. Vergl. im Aligemei- 
nen zu 4, 11,23. — Uebrigens kann man diese 
Absicht nicht unbedingt für echt und wahr 
halten. Denn standen die Thürme ausser der 
Schussweite, so konnten sie auch zur Ver- 
Weidigung dureh Wurfspiesse (4,11, 23) we- 
Pig nützen, und nur für die grösseren Wurf- 
maschinen dienen. Arr. 2, 19, 6 sagt ganz 
einfach: "AA. 76 te yepa And cic ?telpoo do- 
"Éeptvouw, RAarbrepov ymvvóbvat, we TtAdo- 
vac Sklacdar zöpyouc. 
4, 13, 0. Arbores. Diod. 17, 42 fin. sagt: 
6 0 'Alfevipoc elc dpxyaviae dgaimv (nach 
dein Sturme, der das Werk sehr beschädigte) 
hd ied ara Tiv» ioyuv 


die dinis ae ard P ac 


L4 


6b 77 qUocupla zpozT6pavoc, dx cis speiviis Ex- 
xór:ubv UzspueqéUr ü£vbpa mapsxóntee xal 
05v auToig tote xAdbote trydioac Eveppaze 
tiv Biav 109 xA00wvoq. Tayı 6 axozaia- 
GT1CaS TA TEEROVIRGTR TOD Yunaraz xai ci, Troy 
yarpia rpoxbbac eic Bihoug dgsotvy, Exéocras cà; 
pryavas 6x Axpov TO qua. Aus dieser sehr 
kurzen Darstellung scheint hervorzugehen, 
dass die Bäume nur zum Schutz des übrigen 
Werkes dienten, wührend bei C. dieselben 
einen wesentlichen Bestapdtheil von jenem 
bilden. . 


rursusque für rursus nach Mod. Flor. 
Leid. Ob nicht die stetige Aufelnanderfolge 
der verschiedenen Operationen schärfer und 
lebendiger durch das Fortfallen der Copula 
bezeichnet werde, ist die Frage. 


aggerabatur für aggerebatur, ohne dass 
bei Freinsh., Sriak., Lem. eine Variante an- 
gegeben wäre. In aggerere Ilegt freilich mehr 
der Begriff des Herbeischaffens, als der 
des Heraufschaffens: indess ergänzt der 
Zusammenhang die fehlende Bezichung. Vergl. 
Virg. Áen. 3, 62. 63: instuuramus  Polydoro 
funus et ingens Aggeritur tumulo tel- 
lus, wo auch nicht bloss an das Herbeischaf- 
fen der Erde gedacht ist. 


superque ist glückliche Coni. v. Acidalius 
statt super quae, die schon Freinsheim auf- 
genommen hatte. 


4, 13, 10. Erat. Vergl. zu 3, 7, 15 p. 45. 


subibant nanquam hat nur geringe Autori- 
tät, da D. Cl. P. F. (die bei Freinsh. u. Snak. 
hinter F. gesetzte 2 weist wahrscheinlich auf 
elh ausgefallenes B.) Flor. Leid. Voss. 1.2. 
für aqua stimmen. Doch giebt es nur ein 
einziges Beispiel, welches dieserletzteren Les- 
art entsprechend genannt werden kann, und 
zwar bei Stat. Thebsid. 1, 405 ff: liquentia 
nimbis Ora comasque gerens subit uno 
tegmine, cuius Fusus humo gelida purtem 
prior hospes habebat. Denn [feretro oder 
muro subire bei Virg. können auch Dative 
sein; und sind jedenfalls verschieden gedacht. 


ecenlte lapsu. 50 wie labi und lapsus 
ven dem senften Dahinfliessen des 
Washers gebraucht wird (s. Curt. à, 10, 8. 
6, 10, 5. u. &.), se auch ven. dem Behin- 
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ibant aquani, occultoque lapsu.aid niolem usque penetrabent, faleibus palmites 
arborum eminentium ad se trahenkes; quae ubi sequufae erant, pleraque secum 


gleiten der Schwimmenden.  Vergl. 
Virgil. Aen. 10, 687: labítur alta secans 
fluctuque aestuque secundo. Der Sache nach 
vergl. Arrian. 2, 21. Diod. 17, 4J init. Solche 
Geschicklichkeit war den Tyriern, wie andern 
Insulenern und Strandbewohnern, auch spá- 
ter eigen. So berichtet Wilken Gesch. der 
Kreuzzüge Thl. 2, p. 500: ein ander Mal 
waglten einige im Schwimmen geübte tyrische 
Jünglinge in der Nacht. an die vor Anker 
liegende Woachtyaleere der Venetianer her- 
anzuschwimmen, die Ankertaue abzuschnei- 
den und andere Taue an der Galeere zu be- 
festigen, womit dieselbe mit der grössten 
Schnelligkeit in den Hafen gezogen wurde. 


penetrabant. Im Folgenden siad mehr 
die einzelnen Momente des Ereignisses, die 
dem Schriftsteller besonders bemerkenswerth 
erschienen, locker an einander gereiht, als 
dass dieselben in der Weise, die der Begiun 
der Darstelluug erwarten liess, zusammenge- 
stellt wären. Der Faden, der durch die Dar- 
stellung sich zieht, ist gleichsam zerrissen 
und dann wieder geknüpft: dabei fühlt man 
aber den Knoten. 


palmites arborum. An sich ein unge- 
wöhnlicher Ausdruck, da palmes sonst haupt- 
sächlich vom Weiustock gebraucht wird. In- 
dess wäre diese Freiheit nicht ohne Analogie 
und nicht ohne Beispiel. So Lucan. 4, 316 ff.: 
nunc herbas frondesque terunt et rore ma- 
dentes Destringunt ramos: et si quos pal- 
mite crudo Arborís aut tenera succos 
pressere medulla. Allein aus dem Zusam- 
menhange ist ersichtlich, dass hier irgend eine 
Corruptel obwaltet: denn eine so gänzliche 
Verworrenheit im Gedanken, wie sie in der 
Vulgata augenscheinlich ist, darf man’ dem 
Schriftsteller sicherlich nicht beimessen. Zu- 
nächst ist es schwer zu begreifen, wie €. habe 
sagen kónnen: die Taucher ergriffen 
das Gezweige der Bäüme, die hier 
und da aus der Mole zur Seite hin- 
ausragten, und rissen so die Bäume 
selbst in die Tiefe hinab. Das liegt 
aber offenbar in den Worten: quae (arbores) 
ubi sequutae erant, pleraque secum in 
profundum dabant. Man muss erwägen, 
dass C. selbst vorher sagt: totas arbores 
cum ingentibus ramis ín altum íacie- 
bant. ie ist es also denkbar, dass die 
Taucher, wenn man sie sich auch nicht 
schwimmend, sondern auf dem Meercsboden 
stehend denken wollte, irgead im Stande ge- 
wesen wären, solche Bäume eus dem Damme 
ganz herauszwiehen! Andess diesen Theil 
der Erzäblung könnte man allenfalls damit 
entschuldigen, dese die Geschicbtschreiber 


‚chen. 


Alesanders wohl öfter in ihren Darstellungen 
an das Fabelhafte streifen. Allein das Ue- 
brige ist völlig sinnlos undabsurd: nachdem 
der Sturz der Bäume eiuen grossen 
Theil des Werkes in die Tiefe hin- 
abgerissen hatte, so ward es den 
Tauchern eben nicht schwer, die ih- 
rer Last entledigten, d. h. die von 
eben her ganz oder fast ganz frei 
liegenden Baumstümme zu bewegen, 
undin Folge davon stürzte des ganze 
Werk, welches auf jenen als Eunds- 
ment zu betrachtenden Stämmen ge- 
ruht hatte, sefort zusammen. Diesel- 
ben Baumstämme, welche zuerst ais ihrer 
Last entledigt beschrieben werden, erschei- 
nen. nachher doch noch als Träger. des Gan- 
zen! Ausserdem ist auffallend, dass hier die 
blosseu stipiles truncique arborum, die nack- 
ten, ihres Laubes entkleidetes Baumstämme, 
in so scharfer Bezeichnuag hervortreten, wäh- 
rend die voraufgehende Schilderung von der 
Siructur der Mole, woriu derselben gar nicht 
Erwähnung geschehen, dazu nicht die min- 
deste Veranlassung giebt. im Gegentheil ist 
es aus der Beziehung von alias arbores und 
alia strue saxorum arborumque auf totas ar- 
bores cum ingentibus ramis ganz klar, dass 
der Schriftsteller die Zusammensetzung der 
Mole aus ganz gleichartigen Schichten he- 
schreiben wollte. Man könnte sich zwar zur 
Erklärung von stipites auf das Pfahlwerk be- 
rufen, welches nach Arrian der Mole Halt gab 
(s. zu 4, 12, 6 und zu 4, 11, 2); allein einmal 
wäre es Unrecht, Schriftsteller, die zum Theil 


wesentlich verschiedene Quellen henutzten 


und die so hüufig von einander abweichen, 
ohne weitere Veranlassung aus einander zu 
erklären; und dann widerstreitet auch der 
Ausdruck, indem die stipites nicht fundamen- 
tum operis hütten genannt werden kónnen. 


Diese Auseinandersetzung führt auf die An- 


nahme, dass in dem ersten Theil des Satzes 
ein bestimmter Gegensatz gegen stipites trun- 
cique arborum verwischt worden sei. Am 
leichtesten dürften sich die Schwierigkeiten 
lösen, wenn man palmas statt palmites 
schriebe. Danu gewi:nt man folgenden ein- 
fachen und zugleich glsubhaften Gedanken- 
gang: da, wo aus den Seitenwänden 
der Mole unter dem Wasser einzelne 
Zweige. von Bäumen hervorragten 

machten sich die Taucher ens werk 
Zuerst ergriffen sie die Theile der 
Zweige, zu denen sie gelangen konn- 
ten, zogen diese weiter aus der Mole 
heraus und zerrten so-tenge an ih- 
nen, bis sie nachgaben und abbre- 
Durch dieses Rötteln musste 


- 
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Q. CURTII RUFI IV. II. 16, 


in profandum dabant: tum levatos onere stipites truncosque arborum haud 
aegre moliebantur: deinde totum opus, quod stipitibus fuerat innixum, funda- 


mento lapso sequebatur. 


ein Theil der auf der Baumschicht 
liegenden Schicht von Erde and Stei- 
nen losgelóst werden und darum in 
die Tiefe stürzen. Die Folge davon 
war, dass die ihres.Laubwerks und 
ihrer Aeste ganz oder grösstentheils 
beraubten Stimme nicht mehr so 
fest lagen, als früher. Daher wurde 
es den Tauchern müglich, nun auch 
die Stämme selbst aus ihrer Lage zu 
ziehen und so den noch übrigen Theil 
der auf ihnen ruhenden Stein- und 
Erdschicht zum Sturz zu fbringen. 
Dieses Manoeuvre konnte, von Schicht zu 
Schicht immer weiter in die Tiefe und zwar 
en vielen Orten zugleich $ewerksteMigt, der 
Haltbarkeit des ganzen Werkes wesentlichen 
Eintreg thun. Dass palma in dem angenom- 
menen Sipne gebraucht werden kann, geht 
aus Livius hervor 33, 5, 9. 10: romanus (mi- 
les) leves et bifurcos plerosque et trium aut 
quum plurimum quattuor. ramorum vallos 
£aedit —, et ita densos. obfigunt implicant- 
que ramos, ut neque, quae cuiusque stipi- 
tís palma sit, pervideri possit, et —. Vergl. 
auch Doederl. :Synon. 6, p. 254. 272. — In 
palaeographischer Hinsicht ist zu bemerken, 
dass nácht selten eine einfache, nur etwas un- 
lesertich gewordene Endung von den Ab- 
schreibern als Abbreviatur angesehen ward 
und so Veranlassung zu einer Corruptel gab. 
— Palmes als Femininum anzunehmen, ge- 
stattet die ziemlich bestimmt ausgeprägte 
Analogie nicht. 8. Schneider Gramm. 2, p. 
493. 94. 


eminentium, von den nach der Seite 
zu herausragenden Theilen. Ebenso 5, 12, 20: 
eminentia saza compleri, ut ad hostem 
pervenirent, alius alium levantes conaban- 
fur ascendere. 1,42, 15 von der Ersteigung 
eines jähen Felsens: ac prímo pedibus in- 
gressi sunt: deinde, ut in praerupta per- 
ventum est, alii manibus eminentia saza 
compleri levare semet, alii adiectis funium 
laqueis suasere. Vergl. 4, 35, 5. 4, 50, 4. Die 


gewóbnlichere Bedeutung ist freilich die: nach. ' 


oben hervorragen. So Flor. 1, ?, 7 vom Tar- 
quinins Superbus: eminentia forte papa- 
verum capita virgula excutiens. Frontin. 
1, 1, 4 p. 15: vírga eminentia papaverum 
capíta, guum forte in horto ambularet, de- 
eussit. —, 

eramt. Es fehlt bei Mod., der auf diese 
Weise wohl der Fügnng des Satzes nachbelfen 
wollte. Doch s. zu penetrabant p. 211. 


pleraque, C. liebt es, den Ausdruck in 


ähnlicher unbestimmter Allgemeinheit zu hal- 
ten. Vergl. 4, 23, 13. 4, 40, 14. Ebenso bei 
omnia, z. B. 4, 30, 13. 5, 10, 8; bei cuncta 4, 
b, 31. 4, 15, 23. 


secum in prefandum dabant. Es fehlt 
nicht an analogen Beispielen; s. Liv. 27, 27, 
11: improvide se collegamque et prope 
totam rempublicam ín praeceps de- 
derat. bid. 31, 37, 9: rer quoque in pe- 
rículo fuit: nam, ruente saucio equo, prae- 
ceps ad terram datus, haud multum 
abfuit, quin iacens opprimeretur. Plin. N. 
H. 11, 20, 22: spatiatae in aperto (apes) 
et in altum datae, gyris volatu editis, 
tum demum ad cibum redeunt. Senec. Phoe- 
niss. 343: deiicite passim moenia, in pla- 
num date. 

atipiten. Vergi, ?, 37, 15: arbores. pro- 
cerae, guarum stipites hedera contexerat. 


mellehanmter. Verg. zu 4, 29, 1. 


4, 13, 11. Aegre animi, wie Liv. 30, 15, 
9: ne quid ueger animi feros iuvenis gra- 
vius consuleret, woselbst Gron. und Drak. 
mehrere Beispiele anführen, in denen es von 
sehr verschiedenartigen Stimmungen ge- 
braucht wird. — Ein ziemlich vollständiges 
Verzeichniss von Adiectivis, bei denen der 
gen. animi in entsprechender Constr. sich 
findet, giebt O, Schulz Gramm. $. ?6 p. 399; 
auch vergl. Ruddim. T. 2, p. 73— 78. Ramsh. 
Gr. $. 108 p. 323. Mi Unrecht behauptet 
Weissenborn Gr. $. 235 S. 201, animi in die- 
sen Verbindungen bedeute, dass eine Thätig- 
keit aus dem Geiste selhst, als ihrem Grunde, 
abgeleitet werde. Jene Ansicht findet auf die 
Mehrzahl der Beispiele keine Anwendung; 
nach dieser muss der Gen. in dem Sinne auf- 
gefasst werden, dass ders. die nähere Bezie- 
hung des Hauptbegriffs andeutet: krank am 
Geiste. Ueber diese Bedeutung des Geni- 
tiys spricht Hartung Casus p. 27. Wenn aber 
Klotz zu Cic. Tusc. 1, 40 p. 139 behauptet, 
dass animi gar eis alte Ablativform zu be- 
trachten und aus animoi durch das Vorherr- 
schen des Flexionslautes entstanden sei, wie 
domi aus domui, so ist das eine Ansicht, die 
nur dann Beachtung verdiente, wenn sie eini- 
germaassen auf historischem Wege sich un- 
terstützen liesse, die aber an sich als willkür- 
Jich zu verwerfen ist. 


mee perseveraret, an ebiret, satis 
eerte st. et utrum p. an ab. s. incerto nach 
Mod. Für nec stimmen auch Bong. Voss. 1. 
und a manu diversa D. (dafür haben ne Mer. 
D. Leid. Voss. 2.), für certo Bong. Flor. Leid. 
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U Aegro animi Alexandro, nec perseveraret, an abiret, satis certo, .classis 
Cypro advenit, eodemque tempore Cleander cum graecis militibus in Asiam 


nuper advectus. 


Centum et octoginta navigia in duo dividit cornua: laevum 


Pnytagoras, rex Cypriorum, cum Cratero tuebatur, Alexandrum in dextro: 
quinqueremis regia vehebat. Nec Tyrii, quamquam classem habebant, ausi 
navale inire-certamen: tris omnino ante ipsa moenia opposuerunt, quibus rex 


invectus, ipsas demersit. 


Voss. 1. Für beides wahrscheinlich auch 
Par. 5717. 5718.- Die Vulg., welche Ald. 
giebt (Mer. hat indess schon incerto neben 
ne), scheint keine handschriftliche Autorität 
zu haben. 


etassis Cypro advenit. Die Worte er- 
klären sich aus 4, 34, 14: Cypriorum re- 
gíbus, qui et a Dareo defecerant ad ipsum 
et oppugnanti Tyrum miserant clas- 
sem. Dazu Arr. 2, 20, 1: à» «ooo. I’npd- 
c:patóc vt b "Apd5ou BacUube xal "EvoAoc à Bi- 
BAou — dap AdtEavöpov cv c vaut cU 
oyertpuy dolxovto zaltabray Xibuvlev cpcfprtc 
Gov aurolc, dore Doiixov piv vijtc órbof- 
xovca plura abup Tapepívovco. Tixov bà Ev 
tal; abralg djépat; xal dx "Póbou cptfjpetc 
3j ve nepinolos xaAoup£vn, xal £v am dÀ- 
Àat £vvéa xal ix ZóAwv xat MaAAoS tps 
xal Ávx(ac Bixa, ix Maxsboví(ac 5t nev- 
T1xXÓvtopoc —. od roll 5 bottpov xal ol 
hc Körpov Bactietc d; dv Kuna xart- 
ayov vaualv ixaröy uditoca xal sixocıy. 
Miinerar. Alex. 42 p. 41: protinus e Sidone 
naves acciuntur, unaque his Gerostratus, rez 
Aradi, venit, relicto satrapa Autophradate 
et medica amicitia: Phoenices quoque et Rho- 
dii Soliique vecti classibus suis et una Mal- 
lonii (leg. Mallotae) Cypriique utiles bello na- 
vali Lyciéque adfuere, aggregatis etiam ex 
Macedonia navibus ac militibus. 


advectns ist dem advectis bei Mer. Mod. 
Bong. Voss. 2. Parr. oder adductis bei Pal. 1 
unbedingt vorzuziehen, da Cleander (s. zu 3, 
1, 1 p. 3) unstreitig mit den von ihm im Pe- 
loponnes angeworbenen Soldaten (s. Curt. 3, 
1, 1) zusammen nach Asien gekommen sein 
wird. Auch Arr. 2, 20, 5, sagt: xatalapßaver 
KMavybipoy zöv Ilodepoxparoug £x [leXozovvíjaou 
fkovta xal Ebv ajcj pusÜopópouc "ElAnvag Te- 
Tay loue. 


Mavigia ist nach Heinsius Coni. von Z. 
aufgenommen; die Vulg. navium classem, 
Welche sich bei Ald. Mod. findet, scheint zwar 
aller Autorität zu entbehren; denn eus D. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2 ist das sinnlose 
Navigium angemerkt, und Mer. hat nur na- 
vium. Doch ist jene empfehlenswerther als 
die vorgezogene Lesart, da men durch das 


Folgende dahingewiesen ist, den Begriff eines 
Ganzen zu erwarten. So 8, 47, 1: agmen in 
cornua divisum ipse ducebgt. — Vebrigens 
ist centum et octoginta nicht gehörig begrün- 
det, am wenigsten nach Z.s Grundsätzen. 
Denn Mod. hat: centum et nonaginta, aus 
Flor. Leid. Voss. 1. ist CXC, aus Voss. 2 cen- 
tum nonaginta, aus Bong. XC angemerkt. 
Jene Zahl kommt auch der bei Arr. I. c. und 
bei Plut. Alex. 24, der von zweihundert Trie- 
ren spricht, etwas näher. 


Pnytagoras. Mer. Ald. D. Flor. Leid. 
Voss. 1.: Pythagoras. S. Àrrian. 2,20,0: aöröc- 
piv (Alex) xatà «à Bekıöv xé£pac, 9 5» & 
^6 TÉÀlayoc abt dveiye, xol Lov abc) ol Te 
Kunplov BacUeic xal &cot Dowixwv, nA» ITvo- 
tajyópou: obrog bb xal Kpdrtepo« xó ebd- 
Yupoy xéípac eiyov tc Tag Tabeux. 


4, 13, 12. Tris emnine für triremes 
omnes nach D. Fl. Leid. Voss. 1.; tres omnino 
hat Pal. 1., tres o. naves Mod. Damit hängt such 
bei Voss. 2.: triremes omnino zusammen. Der 
Inhalt der Vulg., die sich bei Mer. Ald. vor- 
findet, ist unglaublich: denn wollten die Ty- 
rier die Schlacht vermeiden, warum setzten 
sie alle Triremen den Feiuden aus? Gleich- 
wohl verwirft Walch A. L. Z. p. 111 die Aen- 
derung unbedingt; doch sind die sprachlichen 
und sachlichen Gründe keinesweges von ent- 
scheidendem Gewicht. Die Behauptung, dass 
tris, grammatisch genommen, keine Bezie- 
hung auf navale certamen gestatte, sondern 
dass es wenigstens navium certamen hätte 
heissen müssen, fusst so ganz auf &usserli- 
cher Betrachtung der Stelle, dass man sie 
füglich bei Seite lassen kann: zudem wird 
men in lebhafter Darstellung die Ergänzung 


. von tríremes oder naves, worauf der ge- 


sammte Zusammenhang hinführt, schwerlich 
für zu gewagt halten können. Wenn ferner 
die Vulg. dadurch vertheidigt werden soll, 
dass in quibus rez invectus, ipsas demer- 
sit die Beziehung angenommen wird: der 
Kónig bohrte so viel Schiffe in den 
Grund, als er deren angriff, so fehlt 
der Beweis, dass bei dieser Fassung des Sa- 
tzes jene Pronomina die aufgestelite Bedeu- 
tung haben können: am wenigsten genügt 
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XIV. P Postera die classe ad moenia admota, undique tormentis et maxime arie- 


dafür die Bemerkung von Gronov zu Liv. 5, 
43, 4, euf welche sich 'Ctmze zur Vertheidi- 
gung derselben Ansicht berufen hatte. Bass 
die historischen Bedenklichkeiten der Her- 
ausgeber, welche aus der Vergleichung von 
Arrians Erzählung geschöpft sind, und auf 
weiche Walch grosses Gewicht legt, von eben 
so wenig Belang sind, ergiebt sich eben aus 
dem Bericht Arrians 2, 20, 6 ff.: ws 5$ ouve- 
zeraxto ad TO vaotxó», — pac ix ci; Lt- 
dwvos éxérAet ci; Topy Covcetapévats caic vau- 
civ —. toig 5% Tupiot; zpórepov piv vaopa- 
eiv &yvwoufvor Tv, el xaxà. Yalarrav Enın)io 
arisw 'Akfzavüpoc. cóve bb m)iÜo; vediv mAb 
di:pooboxfirue xattbóvteq" (09. Jap rw vtrugpé- 
vot 73a» tas tt Kurplov vadc xal tà Ooni- 
«uv Euundaas 'AMZavbpoy Eyovea) xal da Euv- 
reraypevus Tod Erinhov Tt[voufvan, — tata 
&püvres ol Tóptot vauuayeiv piv andyvwoav 
cpufjpegt 5b Óaac tiv Atpévuv tà cotó- 
ara tölyovro Bon» Tov EonAoov gp a- 
Ed evor $goÀlaodov, deu) Es àv Auévoy 
wa iyxaloputsti vat tüv roleuluv cóv acólov. 
'AMSavüpoz di, we 09x dvtavfjqovto oi To- 
pit, EnézÀet cj mólst* xal ds páàv 10v Jipéve 
tà» mpàz Lıöwvos fuditesÜat dmtpwo dd cvovó- 
<ıta TOD oxópatog xal dpa dvtunpupotec 
zpınpeosı noAkalg ópàv xeopaquévov Töv 
-£onÀouv: Tpeig di xàc Eiwrarw Epop- 
pobsag ti ocópatt tptijp&te TPOCTESIN- 
ttc ol Doivixec xal dvtizpóipotc £uga- 
Aóvttc xataboousv,  Hieraus geht unwi- 
derleglich hervor, dass die Vulgata bei C. 
nicht mit Arrian übereinstimmt, uud dass C. 
nach der Z.'schen Lesart in so fern der Er- 
zühluag des letztern sich anschliesst, als er 
sie in wenig Züge zusammenfasat. Aus C. 
erfahren wir nur, dass drei Schiffe ausser- 
halb der Mauern gewesen und von Alex. 
in den Grund gebohrt worden scien: eus 
Arrian lernen wir, wie jene Schiffe zu je- 
ner Stellung gekommen. Diodor giebt 
eine ganz in derselben Weise verkürzte Er- 
zählung und bestätigt so ebenfalls die ge- 
wählte Lesart 17, 43: vuv 5i Tupluv dvrava- 
yMi piv cà GUÓap pz xétt volpeévtuv, 
tptiol $$ vauciv óppoovtuv xpà Tod At- 
pívoc, 6 Baousog Eenınkebsag autaic wel 
nacas Guvtpliac, é£xavijUcv éri div klar 
contós(av. Bei Diodor sowohl als bei C. 

ist eine gewisse Ungenauigkeit des Ausdrucks 
zu rügen: doch rührt diese wobl aus ihrer 
gemeinschaftlichen Quclle her. Die Worte 
ante ipsa moenia sind vorzüglich geeignet, 
eine falsche Vorstellung zu erregen, wenn sie 
such en sich nicht gerade falsch genannt wer- 
den können: denn jene drei Triremen bo- 
fanden sich, indem sie die Spitze der die 
Oeffaung des Hafens sperrenden Schiffsco- 
lonne bildeten, gewiss ganz oder grössten- 
theils ausserhalb der eigentlichen Mündung 


des Hafens, folglich auch ausserhalb der den- 
selbcu schützenden Mauer. — Dieser Vorgang 
wird noch klarer, wenn man sich das F.okal 
vergegenwürtigt; der Hafen, der als der nach 
Sidon zu gelegene bezeichnet wird, kann kein 
anderer sein, als der, dessen Erzistenx am 
Nordende der Insel die Reisenden noch jetzt 
bezeugen. Vergl. Besujour Voyage milit. T. 
2, p. 339: son port est un bassin d’en- 
viron 15 toises de díametre: le gou- 
let, par o3 l'on y entre, n'en a que 10 
au plus, et parait tràós-étroit. Olivier 
Reisen Thl. 2, p. 383. 384 d. d. Uebers.: was 
noch mehr überraschen muss, ist der geringe 
Umfang des Hafens. Ein Wasserbecken, 
welches nicht viel über hundert und 
funfzig Schritte im Durchmssser (s. 
p. 384) hatte, konnte dennoch eine Seemacht 
unterhalten, die im Stande war, fast alle 
gesitfeten Volker der Erde dem thätigen Fleiss 
der Tyrier zinsbar zu machen. Dieser Ha- 
fen — liegt auf der Nordostseite der Halb- 
insel. Er bildet ein fast zirkelrundes 
Becken, welches die Natur anlegte, 
und wo die Kunst fast weiter nichts hinzu- 
ihun konnte. Der Eingang wurde durch 
zwei Thürme, von denen man noch die Le- 
berreste sieht, beengt und vertheidiget. Ste 
waren mit dem Lande durch eine Mauer 
verbunden, welche die Wellen zum Theil zer- 
siört haben, und die sich rings um die 
Insel herumzog. Diese äussere Mauer un- 
gerechnet, welche bloss die Einfahrt in den 
Hafen vertheidigte, hatte man noch eine in- 
nere, die ihn von der Stadt absonderts, durch 
welche die Einwohner den Feinden, die sich 
dessen allenfalls hätten bemächtigen können, 
sehr leicht Widerstand leisten konnten. End- 
lich Volney Voy. T. 2, p. 1904: la pointe que 
le terrain. présente au nord, est occupée par 
un bassin qui fut un port creusé de main 
d'homme. Il est tellement combié de sable, 
que les petits enfans le traversent sans se 
mouiller les reins. L'ouverture, qui est 
à la pointe mme, est defendue par 
deux tours correspondantes, oü jadis 
l'on attachait une chaine de cin- 
quante à soizante pieds pour fermer 
entíórement le port. Vergl. Turner Toor 
in tbe Levant, London. 1820. Vol. 2, p. 103. 
Ob übrigeos jenes Bassin vielleicht nur als 
der innerste Theil des Hafens zu betrachten 
ist, in der Art, dass der äussere Hafen etwa 
aus dem anstossenden Theil des Meeres 
durch ringsumgezogene Mauern gebildet war, 
wird sich erst nach genauerer Erforschung 
des Locals bestimmen lassen. Von dem süd- 
lichen Hafen, dessen Arrian 2,20, 10 erwähnt, 
findet sich jetzt keine Spur. — Ueber trés 
omníno vergl. zu 3, 29, 2? p. 140. Ob dieLes- 
art von Voss. 2: triremes omnino zur An- 


Q. CURTII RUFI IV. XIV. 13. 14. 15. 16. 
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tum pulsu muros quaiit: quos Tyrii raptim obstructis saxis refeoerunt, intere 
rem quoque murum, ut, si prior fefelisset, illo se tuerentur, undique orsi, 
"Sed undique vis mali urgebat: moles intra teli iactum erat, clessis moenig 
ercumibat, terrestri simul navalique clade obruebantur. Quippe binas qua- 
driremes Macedones inter se ita iuuxerant, ut prorae cohaererent, puppes in- 
terallo, quantum capere poterant, distarent. "Hoc puppium intervallum an- 
lennis asseribüsque validis deligatis, superque eos pontibus stratis, qui militera 
superent, impleverant: sic instructas quadriremes ad urbem agebant: inde 
missilia in propugnantes ingerebantur tuto, quia proris miles tegebatur. '*Me- 


sehme einer grössern Corruptel berechtigt, 
wird sich erst nach Untersuchung einer grö- 
ssera Zahl von Codd. bestimmen lassen. 


11413. Postera die. S. zu 0, 43, 27. 


tdlasse ad moenia admota, Dafür hat 
Med. die sehr geschmackvoHe Wortstellung: 
ad womia classe admota, für welche jedoch 
keine anderweitige Autorität spricht. 


termestis. Darunter sind besonders die 
ballistaeverstanden, insofern durch sie grosse 
Steine gegen die Mauern geworfen werden. 
Verg. Diod. 17, 42.43. Ob aber der Einduss 
der arietes sehr bedeutend gewesen sei, bleibt 
der Natur der Sache nach höchst zweifelhaft. 
Doch vergl. Liv. 24, 34, 1: (naves) turres con- 
tabulalas machinamentaque alia quatien- 
dis muris portabant. 


interiorem murum. Von der zweiten 
Mauer segt Died. 17, 43: drnorisavtes TívcE 
riy; Erepoy tety oc qxobóuouy bé£xa v7- 
J9v*6 rlázoc xal vi» dvà picov tà ctt- 
Ye copy. Miley al ydiuazog EnMfjpoov. 


undique vor orsi fehlt in Flor. und wird von 
Ácidal. getilgt: doch mit Unrecht, da zur pe- 
tiediscben Abrundung des Ganzen ein Wort 
vor «si erforderlich ist. Jedenfalls aber liegt 
in der wiederholten Anwendung von undique 
bei verschiedener Beziehung in solcber Nähe 
ein rhetorischer Fehler. Vergl. auch zu 5, 20, 
2: ta mente, 


"a A Intra tell lactam. ed Diod. 
.1542. 43: 9 rokuyetpla mpoxóbac (Tb yaua 
E: 885 diese, omas te uxyzvds a) 
4 L ana. xal toi, piv nespodóAote xai- 
third cetyn, toic B 6Eugerkon dvelpre Tode 

bi oin ixd)teww Epestüraz‘ auvıywvisoven Bà 

ru ol ve Tossa xal apevdoviitat, xal rol- 

ran dv vf role napaßondoövras Rateri- 

Hann. ol 8 Tópux — *uttaztoagay qQUtEy va 

Perkipeen. mos uiv TÀp cà xxvaniAtukà Bein 

Oc VITEOXEDQG jvouc &uxvoic Bur- 


/ wipa somos Gi du ee rar 


ovres tà auykrpßov TA 8% mapísupoy tóN 
Bela, asd bi A ex ig Bla. qopdv i£c- 
oov. Tod; 8 dx cüv rerpoßöAwv qepouévooz Al- 
Sou; Bryóuevot padlaxals tot xal auvevßßodaztg 
xaTuoxejae Érpdovow viv ix vig Óppavuxfe lac 
bóvautv, Vergl. Diod. 17, 45. ' 


intervallo, quantum capere poterant. 
Vergl, zu 3, 17, 1. Hier erscheint die Àn- 
wendung unpsssend, da es sich nicht um die 
grössimögliehe, sondern um die zu dem &&- 
gegebenen Zweck geeignetste Entfernung han» 
delte. — Arr. 2, 21 berichtet nur: Ton 9 x«i 
priyavorouv auto (Ti Adskavöpun) reiAiv Eu 
c Kónpoo zul Qotvixnc dndorg sMehequdvan 
pryaval voÀÀal ouurenirpeva Tom, at pl 
* to) ydpxtoc, al 82 Ei ruv Innajwya 
veuv, Gc dx lüvog dux ol dxöumev, al üb 
ixl t&v Tpınpav ócat «ücdv oo cayovaue 
rodsaı any. ws Öl Taptexsbeoto 1j Eve 
Tavıa, Ttpooij[ov tàc unyavds xatd TE TO Tom 
fti» yapa xal dxó twv veuv Mn xoà dAÀg 
205 telyous nposoppkoutvnv ce x«l diortipopén 
vov t09 7eiyooe. Diod. 17, 43 sagt: 1as-Tprh- 
ps Leuyvowv xal p5yxvàs ravrobardg aUTaig 
TIOTHORG. 


4, 14, 15. Pontibus stratis, qui mili- 
tem sustinerent. Dem Ausdruck nach 
vergl. Tac. ann. 2, 0: muitae (naves) pon- 
tibus stratae, super quas tormenta vehe- 
rentur. 


quadriremes. Mod. gab dafür remis; 
ob aber die libri, veteres, auf die er sich ber 
ruft, von Gewicht sind, bleibt dabingestellt, 
Bei ad urbem agebant ist theils C. 4, 18, 6: 
forte rex classem. in diversam partem. agi 
iusserat zu vergleichen, theils die Analogie 
des Ausdruckes vineas agere ad oppidum 
(s. Caes. bell. gall. 2,2 fin.) zu brachten, 


proris. Des Verdertheil der Schiffe war 
bedeutend höher gebaut, als die Seitenwände, 
so dass die Soldaten einigen Schutz dahinter 
finden konnten. Vergl. Scheffer de milit. nav. 
p. 321 in addendis. Dass das Vordertheil in. 


* 
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dia nox erat, quum classem, sicuti dictum est, paratam, circumire muros iubet 


Q. CURTII RUFI IV. Ill. 16. 17. 


iamque naves urbi undique admovebantur, et Tyrii desperatione torpebant : 
quum subito spissae nubes intendere se coelo, et, quicquid lucis internitebat, 
effusa caligine extinctum est." Tum inhorrescens mare paulatim levari, de— 
inde, acriore vento concitatum, fluctus ciere, et inter se navigia collidere. Ianma— 


dess nach dem gewóhnlichen Gebrauch des 
Alterthums nicht gar zu hoch war, geht aus 
Caesars Bemerkung hervor de bell. gall. 3, 
13: prorae admodum erectae atque item 
puppes, ad magnitudinem fluctuum tempesta- 
fumque accommodatae. 

media nox erat. S. zu 3,2, 11 p. 15. 

4, 14, 16. Cirenmire muros für c. ur- 
bem hat Z. stillschweigend aus Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. nach Lemaire aufge- 
nommen, mit Recht, nicht sowohl wegen des 
folgenden urbi (s. zu 3, 8, 20 p. 32), als viel- 
mehr wegen der speciellern und darum an- 
sprechenderen Bezeichnung, welche der Be- 
griff auf diese Weise erhält. 


torpebant. Torpere von der starren Un- 
beweglichkeit u. Unthütigkeit in Folge einer 
alle Lebenskraft hemmenden Seelen- 
stimmung. Vergl. 10, 15, 7: moz velut in 
'vasta solitudine omnía tristi "silentio muta 
torpebant. 8.4, 39, 7. Auch wird es auf 
den Körper übertragen, wo rein physische 
Ursachen vorhanden sind. 8.4, 61, 13. Mit 
Unrecht bestimmt Döderl. Syn. Tb. 4, p. 228 
den Begriff dahin, dass die Starrheit des tor- 
por als Folge der Dürre und Seftlosig- 
keit sich unbeweglich, unthätig und 
darum schwach zeige. Diese Ansicht be- 
ruht bloss auf dem Streben, torpere als eine von 
fJorrere abgeleitete Form erscheinen zu lassen. 


spissae nubes intendere se ceelo, 
wie 8, 46, 24: adeo spissae intendere se 
nubes, ut conderent lucem. Liv. 1, 51, 
8: primis se intendentibus tenebris. 
Wergl. Gron, und Drak. zu d. St. und zu Liv. 
4, 28, 1. vw Doch sind spissae nubes hier 
nicht fest an einander gedrängte Wolken ohne 
alle Zwischenräume (s. Dóderl. Syn. 4, 433), 
sondern es sind damit die einzelnen schwe- 
ren, dunkeln Wolken bezeichnet, von denen 
fine jede ein festes Ganze auszumachen 
scheint. Der Beweis liegt in den folgenden 
Worten. So Ovid. Met, 5, 621: mota dea 
est, spissisqye ferens e nubibus unam 
Me super iniectt: lustrat caligine tectam Amnis. 

«quicquid. Dieschwacheg Lichtblicke, wel- 
che durch die Wolkenlücken hätten brechen 
"können, wurden von dem’ zugleich sich aus- 
breitenden Nebel aufgehoben. 


internitebat. YVergl. 5, 15, 25: etiamsi 
qua sidera internitebant, continenti fronde 
tectae arbores conspicere prohibebant. 7, 43, 


21: varietas coeli, nunc ínternitente lucis 
fulgore, nunc condito. 8, 14, 9: nunc $t» — 
ternitente luce, nunc condita. 


effusa ealigine. Unter caligo hat man 
hicht die durch die Wolken vergrösserte Dun— 
kelheit der Nacht, sondern einen Seenebel zu 
verstehen, der das Schreckliche des Augen— 
blicks erhöhte. Vergl. Lucret. 6, 253 (f. 6,475 (T. 
Aehnlich 4, 46, 20: caligo, quam circa ku— 
midi effuderant montes. 4, 37, 15 in etwas 
verschiedenem Sinne: caligine, quam fu— 
mus effuderat, obscurante lucem. Vergi. 
Dóderl. Syn. Thl. 3, p. 166 f. — Mit Unrecht 
vermutbet Gron. ad Liv. 1, 57, 8: offusa 
caligine: denn diese Construction ist nur an- 
wendbar, wo entweder ein Dativ hinzugefügt 
ist zur Bezeichnung desjenigen, auf den die 
Handlung Bezug hat (Curt. 7, 27, 22: cereix 
— sazxo ita icta est, ut ooulis caligine 
offusa collaberetur, vergl. 9, 22, 28. Senec. 
de benef. 5, 4. und die Beisp. bei Gron. obs. 
4, 21 p. 766, Drak. ad Liv. 33, 7, 8), oder wo 
eine persónliche Beziehung sehr nahe liegt. 
Hier aber liegt diese weit feruer, als die in 
effundere enthaltene obiective, So auch 4, 
31, 15. 


4, 14, 17. Inhorrescenn mare, ein oft 
gebrauchtes Bild; so Pacuv. bei Cic. de div. 
1, 14, 24: interea prope íam occidente sole, 
inharrescit mare, tenebrae conduplican— 
tur, noctisque et nimbum occaecat nigror. 
Virgil. Aen. 3, 194 ff.: tum mihi caeruleus su— 
pra caput adstitit imber, Noctem hiememque 
ferens, et inhorruit unda tenebris: Conti— 
nuo venti volvunt mare, magnaque surgunt 
Aequora. Seuec. Hippol. 1031: ínhorrwuit 
concussus undarum globus solvitque 
sese et litori invexit malum maius timore, 
pontus in terras ruit. Das Bild ist aus dich- 
terischer Auffassung hervorgegangen: das er- 
ste Aufbrausen des Meeres vor dem Sturm 
gilt als ein Schauer vor dessen Ankunft, 


, Aehnlich von der Luft bei Valer. Flacc. 3, 348, 


349: inhorruit aether luctificum clangente 
turba. Doch wird das Wort auch bloss von 
einer heftig erregten Wassermasse gebraucht, 
wie Ammian. Marc. 24,8 p. 328: ruptis ripa- 
rum terminis aucti inhorruere torrentes, 
Dann deutet der Ausdruck nur auf das Aehn- 
liche in der Erscheinung. 


aerlore statt acriori nach Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1.; acriori haben Ald. Mod., acrius 
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que scindi coeperunt vincula, quibus connexae quadriremes erant, ruere tabu- 
lata, et cum ingenti fragore.in profundum secum milites trahere. "Neque 
enim conserta navigia ulla ope in turbido regi poterant: miles ministeria nau- 
tarum, remex militis officia turbabat; et, quod in eiusmodi casu accidit, periti 
ignaris parebant: quippe gubernatores, alias imperere soliti, tum metu mortis 
iussa exequebantur. Tandem remis pertinacius everberatum mare veluti eri- 
pientibus navigia classicis cessit, appulsaque sunt litori, lacerata pleraque. 


Mer. und vielleicht Pal 1. Vergi. Zumpt 
: Gramm. 64. Anm. 1 p. 02, Eben so hat Z. 
aus denselben Büchern bei C. 7, 39, 1 ma- 


iore ex parte statt maiori ez parte ge-. 


schrieben. Dagegen hat derselbe 7, 40, 10 
maiori praesidto nicht aus B. zu ändern 
gewagt. Ausserdem steht ohne Variante 1, 
39, 4: lasciviorfi corporis motu. 


fluctus ciere; ganz entsprechend in Ge- 
danken und Construction 10, 23, 11: nullum 
profundum mare, nullum vastum fretum 
et procellosum tantos ciet fluctus, quan- 
tos multitudo motus habet. Híer erscheint also 
das Meer selbst thütig. Dagegen Virg. Aen. 
2, 410: imo Nereus ciet aequora fundo. 


. ceeperunt statt coeperant nach Bong. 
Voss. 1. hat coepere, die übrigen scheinen die 
aus Mer. Ald. Mod. herstammende Vulg. coe- 
perant zu geben, welche nach dem eigenthüm- 
lichen Gebrauch des Plusquamperfectums im 
historischen Stil nicht gerade verwerflich zu 
sein scheint. Vergl. zu 4, 7,7 p. 192. Hier 
indess verdient das Perfectum desshalb den 
Vorzug, weil eine ruhige Entwickelung der 
einzelnen Momente gegeben wird, bei der kein 
Vorgreifen, keine Veränderung des Stand- 
punktes angemessen ist, — Eigenthümlich 
aber ist sowohl die Stellung von coeperunt im 
Verhältniss zu den drei Verbis als auch die 
Stellung der Verba in Beziehung auf ihre Ob- 
jecte. Die bedeutende und grossartige Wir- 
kung, die der Schriftsteller dadureh erreichen 
wollte, ist wesentlich dadurch geschwächt, 
dass Mer. Ald. ruereque geben; was aus kei- 
nem Codex angemerkt ist. 


4,14, 18. In terkide. In übertragenem 
Sinne bei Liv. 3, 40, 10: nunc demum, quum 
hostes prope ad portas sint, civiles discor- 
dias serant: nisi quod in turbido minus 
Perspicuum fore putent, quid agatur. Vergl. 
Drak. ad I. Ammian Marc. 14, 4 p. 9 setzt in 
franquillis und in turbidis rebus einander 
gegenüber. 


remex — turbabat statt remiges — tur- 
babant nach Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2, 
Welche Aenderung Walch A. L. Z. p. 109 
missbilligt, weil der Sprachgebrauch dieses 


Wort im collectiven Sinne nur im Accus. 
und Abl. kenne. Diese Behauptung ist indess 
falsch; s. Vell. Pat. 2, 79, 1: aedificandis na- 
vibus contrahendoque militi ac remigi prae- 
fectus. est M. Agrippa. Vergl. zu 3, 1, 1. 
Man fühlt das Gesuchte des Gegensatzes, da 
in dem geschilderten Momente von feindli- 
chen Demonstrationen keine Rede mehr sein 
konnte. Anders ist es beí Liv. 22, 19, 10, 
welche Stelle C. hier nechahmt: raptimque 
omnia praepropere agendo, militum ap- 
paratu nautíca ministeria impediun- 
tur, trepidatione nautarum capere 
et aptare arma miles prohibetur. Vergl. 
auch C. 7, 36, 6. ) 


elusmedi st. huiusmodi nach Flor. Leid. 
Voss. 1. Die Vulgata ist indess der lebhaften 
Darstellungsweise des Schriftstellers ganz an- 
gemessen. Vergl. zu 3, 1, 1. 


meta mortis. Achnliche Ablative in cau- 
ealem Sinne hat C. háufig. So 4, 46, 18: Ma- 
saeus, qui cum delectis equitum in edito 
colle, ex quo Macedonum prospiciebantur 
castra, consederat, sive metu, sive quía spe- 
culari modo éussus erat, ad Dareum rediit. 
7, 9, 32: díu id negatum est, Cleandri metu, 
ne offenderet regem. 4, 46, 23: Macedones sive 
alacrítate, sive taedio expectationis, in- 
gentom pugnantium more edidere clamorem. 
4, 58, 21: qui in laevo cornu erant Persae, 
spe posse eum includi, agmen suum a tergo 
dimicantís opponunt. Aehnliches findet sich 
oft bei Iustin., z.B. 4, 3, ?: (Athenienses) seu 
studio maioris imperii, quo Asiam Grae- 
ciamque penitus occuparent, seu metu fa- 
ctae pridem a Syracusanis classis, ne 
cedaemoniis illae vires accederent, Lampo- 
nium ducem cum classe in Siciliam misere. 
4, 9, 4: Nicías seu pudore male actae rei, 
seu metu destitutae spei civium, .seu impel- 
lente fato, manere contendit. 32, 3, 14: quos 
(Argonautas) ut avectos Colchi non reperiunt, 
sive metu regís sive taedio longae naviga- 
tionis iurta Aquileiam ronsedere.  Vergl. ib. 
33, 1, 0. 36, 2, 16. Auch s. zu C. 4, 23, 16. 


everberatum mare. Auch im Lex. von 
Freund sind die verschiedenen Beziehungen 
des V. noch nicht gesondert, vielmehr her- 
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Q. CURTII RUFT IV. DE 19. 20. 21. 


XV. [isdem forte. diebus Carthaginiensium legati. triginta superveniunt, 
magis obsessis solatium, quam auxilium: quippe domeätico bello Peenos im- 
pediri, nec de imperio, sed pro salute dimicare nuntiabant. Syracusani tum 
Africam urebant, et haud procul Cartheginis muris locaverant castra. Non 
tamen defecere animis Tyrii, quamquam ab ingenti spe destituti erant; sed 
coniuges liberosque devehendos Carthaginem tradiderunt, fortius, quicquid ac- 
cideret, laturi, si carissimam sui partem extra sortem periculi communis ha- 
buissent. ?' Quumque unus e civibus in concione indicasset, oblatam esse per 
somnum sibi speciem Apollinis, quem eximia religione colerent, urbem de- 


ausschlagen, herauspeitschen als ein- 
zige Bedeutung angenommen. Es kann aber 
nicht bloss ausschlagen heissen, z. B. ocu- 
los everberure (C. 6, 43, 31), sondern auch 
eine Sache so schlagen, dass ein 
Theil heraus, in die Hóhe springt, 
oder vou Grund aus oder bis auf den 
Grund durchpeitschen, d. h. schr 
schlagen. Ueber ähnliche Mannichfaltigkeit 
in der Bedeutung d. verb. comp. s. zu 4, 20, 
20. Hier kann mau entweder die letzte Be- 
deutung annehmen, wie auch bei Val. Flacc. 
0, 737: pectusque suis everberat armis, Et 
galeam fletu, galeam singultibus implet, und 
Quint. decl. 5, 10: íacet sub immensae rupis 
abrupto tristis — specus, quem tota circum- 
fusi vastitas maris et undique minantibus 
ecopulis illisa tempestas terrore ruituras mo- 
lis everberat, oder man kann es von dem 
beim starken Rudern aufgepeitschten u. 
rücklings geworfenen, dem gleichsam 
überwältigten Meere verstehen. Die 
letztere Erklärang schliesst sich genauer dem 
Bilde der Sache an. Vergl. auch 9, 15, 13. 
Von einem Seeungeheuer sagt Curt. 4, 17, 3: 
diverberatis fiuctibue allevans semet. 


4,15, 19. Yisdem forte diebus slatt i. 
d. f. nach Mod. Flor. Leid. Voss, 1. 2. Nach 
der gewöhnlichen Wortfolge, s. z. B. Iustin. 
2, 13, 7: eodem forte die. Dafür spricht 
auch, was Livius öfter gebraucht per eos 
forte dies, per eosdem forte dies; s. Haud 
Tursell. T. 2, p. 135. Ferner allenfalls der 
Gebrauch in ähnlichen Phrasen, z. B. 4, 21, 1: 
fisdem ferme diebus. 4, 22, 11: iisdem fere 
diebus. Doch ist Jene Wortstellung nicht die 
einzig mögliche; vergl. z.B. 4, 12,6: forte 
sodem die vehemenlior ventus totum mare 
dlisit in molem. 

magis. So Z. mit Mer. Ald. Mod.: Freinsh. 
dagegen gab maius, ohne weitere Bemerkung. 
Ueber die Autorität der Codd. ist man in Un- 
gewissheit. 


neo de imperio, sed prosalute. .Yerg. 


Cic. de off. 1, 12, 38: cum Celtiberis, cum 
Cimbris bellum, ut cum inimicis, gerebatur, 
uter 6586€, non, uler imperaret: cum La- 
tinis, Sabinis, Samnitibus, Poenis, Pyrrho 
de imperio dimicabatur. Und daselbst die 
Anmerkungen von Beier p. 92. 93. 


4, 15, 20. Tum statt tunc nach Mod. Flor. 
Leid. Voss. 1.; iudess war das schürfere func 
hier ganz an seiner Stelle. — Für urebant 
gab Ald.: urgebant. — Nach der gewöhnli- 
chen Chronologie füllt das Factum, worauf 
hier allein hingewiesen sein kann, die Be- 
drüngniss von Syraeus durch Agathokles, viel 
später, 310. 8. Clinton F. H. p. 182. Vergl. 
Iustin. 22, 6: (Ag.) castra quinto lapidea 
Carthagine statuit. Wahrscheinlich beruht 
die Angabe bei C. nur auf einen Irrthum. 


extra sertem perienli cemmunis st. 
ertra comm. per. sortem ohne handschrift- 
liche Autorität. Dagegen haben Mod. Flor. 
Leid. Voss.: extra sortem communis periculi, 
was wegen der durch die Stellung des Adie- 
ctivums hervorgebrachten Einheit des Be- 
griffs vor der aufgenommenen Lesart den Vor- 
zug verdient. Jedenfalls muss man zugeste- 
hen, dass alle diese Lesarten móglich sind. 


4, 15, 21. Xm eonmelone. Z. gab in con- 
tione sIatt concione. In Bong. Flor. Leid. Voss. 
1. steht in concione, nach der gewöhnlichen 
Ausdrucksweise. S. zu 4, 10, 16. Die Or- 
thographie ist von Z. nach der Auctorität der 
Inschriften geändert, die auch von Schneider 
Gr. 1, p. 251 befolgt wird. Die gewöhnliche 
jedoch kommt mehr mit dem Stammworte 
concieo überein und wird daher von Grote- 
fend Gr. 2, $. 139 p. 113 und Freund s. v. 
gebiMigt. Vergl. auch Dóderl. Syn. 5, 108. 
Ramsh. Syn. 1, p. 241. Die Vulg. eonoioni 
ist von Mod. aufgenommen; Worauf sie sonst 
beruhe, ist unbekennt. Die älteren Ausg., wie 
Mer. Ald., und Vuss. 2. bieten concione, was 


sich gar nicht halten lässt. 


ApelHnis. Man hat darunter wahr- 
scheinlich den Baal pder Sommengott zu Ter- 


: Q. CURTII BUFI IV. XV. 21. 22. 23. 
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serentis, molemque a Macedonibus in salo iactam in silvestrem saltum esse 
mutatam: ?quamquam auctor levis erat, tamen ad deteriora credenda proni: 
metu, aurea catena devinzere simulacrum, araeque Herculis, cuius numini 
urbem dicaverant, inseruere vinculum, quasi illo deo. Apollinem retenturo. 
Syracusis id simulacrum. devexerant Poeni, et in maiore locaverant patrie, 
multisque altis spoliis urbium a semet captarum non Carthaginem magis, quam 
Tyrum ornaverant. "Sacrum quoque, quod equidem diis minime cordi esse 
crediderim, imultis saeculis intermissum repetendi auctores quidam eraut, ut 
ingenuus puer Saturno immolaretur: quod sacrilegium verius, quam sacrum 
Carthaginienses, a conditoribus traditum, usque ad excidium urbis suae fecisse 


stehen. Vergl. Creuzer Symb. 2, p. 209. — 

Zum Theil stimmt Diod. 17, 41 überein: 

bwparx£vat BÉ ct; Eprazv Ott wal Tv 6 'Anó- 

AY eye piu tavtóv Exdıreiv cv xó- 
tv. 


im sale factam statt (actam in salo nach 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Dadurch würde 
eine grössere Abrundung dieses Satztheils u. 
eine innigere Verbindung der Begriffe ver- 
mittelt werden. Allein auch in den übrigen 
Satztheilen herrscht eine etwas nachlässige 
Wortstellang vor, wobei die Begriffe mehr 
vereinzelt vorgeführt werden. Auch würde 
die von Z. aufgenommene Lesart wohl durch 
keinen Abschreiber nach eignem Gutdünken 
in die andere verwandelt worden sein, schon 
wegen des folgenden in. Daher ist die Aen- 
derung keinesweges unbedingt zu billigen. 


4, 15, 92. Aurea catena. Einfacher u. 
glaublicher Diod. 15, 41: ot 8& Töpor Beto 
Saunovhoavres yposnt; setpal; tpocíónaay tà 
203 'Azólupvoz óavov cj Bises durroölkovteg, 
&c «vto, Tod Bend có» dx t7; rödzwe ytopt- 
cpóv. Es liegt sehr nahe, bei dieser und bei 
ähnlichen Abweichungen die extravaganten 
Zusätze der Phantasie und dem Geschmack 


des Curtius beizumessen und daraus zugleich , 


einen Schluss auf die Anforderungen seines 
Zeitalters zu machen. 


retentare statt retenturi nach Bong. Flor. 
Voss. 1. 2. und codd. Mod. Die Vulg., die 
an sich dem Gedanken eine natürlichere Wen- 
dung und einen einfachern Ausdruck giebt, 
ist wahrscheinlich desshalb aufgegehen, weil 
diese Auffassung die Gottheit weniger als 
selbstibiitig erscheinen lässt, während der 
Zusammenhang eine wesentliche Wirksam- 
keit derselben zu fordern scheint. 


Syracusis. Mit Recht wird bemerkt, dass 
auch bier der Name irrthümlich gebraucht 


sei, da Syrakus nie von den Carthagern ge- 
plündert worden.‘ Wahrscheinlich spricht 
Diod. 13, 108 von derselben Sache: eu 
6b cov l'eA« wv» dxtig cic reme 'AxóAXw- 
voc dvdpıavra yalxeüv agóbpa píqav, 
go) iav:tg (die Carthaginienser) as:óv ark- 
ctt£tÀav &lc cv Tópov. — ol 5b Tóptot x28 
6v xatpóv Oottpov Ux A » to) ó- 
voc éixo)topxoovto xaÜ0ottov dme cuvoTuvtuós 
pevov toi; zoÀAtploe, Dem spätiebenden Rö- 
mer waren wohl die Details jener sicilischen 
Kämpfe nicht bekannt; nur Syracus ragtis 
hervor. Daher dass Missverständniss oder 
der Missbrauch. 


im malere patria ist ohne Beziehung 
auf die sonstigen Verwandtschaftsbezeich- 
nungen der Römer, die mit mator zusam- 
mengesetzt sind. 


4, 15, 23. Equidem statt quidem nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. "Vergl. zu 3, 32, 18. 


Saturmo. Nacl den Bestimmungen der 
Alten hat man darunter den Baal oder Mo- 
loch, d. h. den Sonnengott der Phönicier und- 
ihrer Stammverwandien zu versteben. Nichs 
bloss zur Abwendung einer ausserordent- 
lichen grossen Noth, sondern auch an regel- 
mässig wiederkehrenden Festen wurden dem 
Moloch Menschen, namentlich Kinder, ge- 
opfert. Maa legte die Kinder in die Hända 
der metallenen, glübend gemachten Statüe 
und liess sie dann io den unter dersgiben 
befindlichen Feuerschlund rollen, Vergk 
Creuzers Symb. 2, p. 200. 209. 280. 


wsque ad excidium. Die Unsitte erhielt 
sich auch im rómischen Carthago. S. Creux. 
Symb. 2, p. 281. Die Gebote der Römer konn- 
ten eben so wenig wirken, ais die des Darius 
und des Gelon gewirkt hatten,  Vergl. Voss. 
ad Iustin. 19, 1, 10. . 
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dicuntur. Ac, nisi seniores obstitissent, quorum consilio cuncta agebantur, 


humanitatem dira superstitio vicisset. 


XVI. ?*Ceterum efficacior omni arte necessitas non usitata modo prae— 
sidia, sed quaedam etiam nova admonuit, Namque ad implicanda navigia, 
quae muros subibant, validis asseribus corvos et ferreas. manus illigaverant, ut, 


euneta, S. Tac. ann. 1, 0: neve Tiberius 
vim principatus resolveret, cuncta ad se- 
tatum vocando. 1b.'1, 7: Tiberius cuncta 
per consules. incipiebat, tamquam vetere re 
publíca et ambiguus imperandi, — Vergl. zu 
4, 13, 10: pleraque. 


 4,16,24. Ceterum. Der Uebergang von, 
der Episode zu der Fortführung der Erzäh- 
lung ist nach der Weise des C. fast schroff: 
man erkennt darin das Streben, das Interesse 
der Leser durch starke Reizmittel anzuregen; 
ein Streben, welches noch mehr bezeichnend 
ist für das Zeitalter des Schriftstellers, als für 
seine Eigenthümlichkeit. Ueber ceterum ver- 
gleiche zu 3, 2, 10. | 


necessitas statt imminens necessitas nach 
Mer. Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. und 
nach dem Vorgange Schmieders u. Lemaires. 
Allerdings stört das Wort die abstracte 
Auffassung dieser Begriffe, welche dem Curt. 
gewöhnlich ist. So 8, 15, 11: ceterum effi- 
cacior in adversis necessitas, quam ratio 
frigoris remedium invenit. 4, 40, 14: in 
rationem necessítas versa est. 5, 10, 31: 
ignaviam quoque necessitas acuit. Doch 
findet man 0, 11, 10: se in praecipiti et lu- 
brico stantem consilium a praesenti ne- 
cessitate repetisse. Vergl. 9, 12, 0. Da 
die Stellung das Unbequeme des Ausdrucks 
sehr leicht füblbar macht, so mag die eben 
angeführte Parallelstelle die Auslassung des- 
selben herbeigeführt haben. 


admonuit. Die Verbindung des Wortes 
mit non usitata modo praesidia führt darauf 
hín, das Wort in dem Sinne zu nehmen, in 
welchem es auf die Thätigkeit des Gedächt- 
nisses ín Hinsicht der Vergangenheit bezogen 
zu werden pflegt; daher scheint es nicht wohl 
zu quaedam nova zu passen, Indess wird 
die Bedeutung durch diesen Zusatz verallge- 
meinert, so dass es: auf etwas bringen, 
etwas an die Hand geben, übersetzt 
werden kann. "Vergi. Cic. de nat. deor. 1, 
18, 40: ac de forma quidem (deorum) par- 
tim natura nos admonet, partim ratio 
docet. Nam a natura habemus omnes 
omnium gentium speciem nullam aliam nisi 
humanam deorum: quae animalia forma 
occürrit umquam aut vigilanti cuiquam aut 
dormienti?_ Sed ne omnia revocentur ad pri« 
mas notiones, ratio hoc idem ipsa declarat. 


De divinat. 2, 65, 134: quam multi inopes, 
digni praesidio deorum, nullo somnio ad 
thesaurum reperiendum ad monentur. — 
Einiges Bedenken erregt der Umstand, dass. 
nur aus den 3 Codd. des Mod. admonuit oder 
ammonuit angemerkt ist. Dagegen haben 
Mer. Ald. Flor. Leid. Voss. 1. 2.: admovit 
und dasselbe findet sich in den Freinsh. codd., 
insofern man aus dem Schweigen ín dem lib. 
var. I. einen Schluss machen darf. Palaeo— 
graphisch lässt sich freilich die Vertauschung 
leicht erklären, auch ist sie häufig nachge- 
wiesen; vergl. Interpret. ad Tac. Germ. 37. 
Indessen ist nicht zu übersehen, dass sich 
admovit vollkommen sprachgemäss erklä- 
ren lässt. Die persönliche Beziehung Tyriis 
ergänzt sich bei der gewählten Darstellungs- 
form sehr leicht, und dass nahebringen 
im geistigen Sinne für eingeben von C. ge- 
sagt worden sein könne, beweiset 6, 6, 19: 
deorum invidiam, qui fortissimis viris sub- 
itum. patriae desiderium admoviasent. 


eorves et ferreas manus. Hinter die- 


sen Worten hat Z. nach dem Vorgange von 


Modius, Lipsius Poliorc. 5, 8 p. 638 und 
Scheffer de milit. nav. 2, 7 p. 165: cum uncis 
ac falcibus fortgelassen. Allein die ganze 
Stelle hat keine ausdrückliche handschrift- 
liche Autorität. Denn in D. Pal. 1. fehlt: 
corvos et ferreas manus, während der Aus- 
druck, dessen sich Freinsh. in dem lib. var. 
leet. bedient, zu der Annahme berechtigt, 
dass in ihnen die Worte cum uncis ac fal- 
cibus vorhanden sind. Dagegen lassen Bong. 
Flor. Leid. Voss. 2. Parr. und codd. Mod. so- 
wohl corvos et ferreas manus als cum un- 
cis ac falcibus aus. Die Vulgata beruht 
also nur auf Mer. Ald. und vielleicht auf Voss. 
1., woraus keiue Variante angemerkt ist; die 
Lesart von Z. hat gar keine äussere Autorität, 
doch giebt sie einen zur Situation passenden 
und logisch richtig ausgedrückten Gedanken. 
Der nächste Zweck.dieser Erfindungen war, 
die Schiffe zu packen und festzuhalten: ad 
implicanda navigia. Das Bild lässt sich 
aus einigen Dichterstellen ganz klar machen. 
S. Virgil. Aen. 11, 751 ff.: utque volans alte 
raptum cum fulva draconem Fert. aquila 
implicuitque pedes atque unguibus haesit: 
Saucius at serpens sinuosa volumina versat, 
AÄrrectisque horret squammis et sibilat ore, 
Arduus insurgens: illa haud minus urget 
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quum tormento asseres promovissent, subito laxatis funibus iniicerent, Unci 
quoque et falces, ex iisdem asseribus dependentes, aut propugnatores aut ipsa 
navigia lacerabant. .Clipeos vero aereos multo igne torrebant, quos repletos 


adunco  Luctantem rostro, simul aethera 
verberat alis. Ferner 2, 213 ff.: et primum 
parva duorum Corpora natorum — serpens 
amplezus uterque Implicat et miseros 
morsu depascitur artus. Ib. 10, 890 ff.: in- 
ter Bellatoris equi cava tempora conücit 
hastam: Tollit se arrectum quadrupes et cal- 
tibus auras  Verberat, effusumque equitem 
super ipse sequutus Implicat eiectoque in- 
cumbit cernuus armo, Für jenen Zweck 
dienten zwar besonders die ferreae manus 
und corvi, indem die feindlichen Schiffe ver- 
mittelst derselben theils festgehalten, tbeils 
emporgehoben werden konnten (s. Scheffer 
de milit. nav. 2, 7 p. 164. 165), allein auch 
die wunci und falces — denn diese hat man 
hier als seihstständige Instrumente für sich 
anzusehen, nicht als Theile der corvi und 
ferreae manus — werden in jener Hinsicht 
nicht unwirksam gewesen sein. Demnach 
lässt sich die Vulgata dem Inhalt nach voll- 
kommen vertheidigen, falls man den Satz 
ohne Beziehung auf den Zusammenhang be- 
trachtet. Auffallend aber ist es nicht sowohl, 
dass von diesen uncis et falcibus im  Fol- 
‚genden nun noch etwag Besonderes erzählt 
wird, was ihrer Beschaffenheit vorzüglich an- 
‚gemessen ist, als vielmehr, dass noch einmal 
die Art ihrer Befestigung durch ex iisdem 
asseribus tes zur Erwähnung kommt. 
Einer solehen Weitsehweiflgkeit macht sich 
‚der Schriftsteller sonst nicht schuldig: indes- 
sen muss man doch einräumen, dass eine 


solche Ausdrucksweise, wenn auch nicht lo-' 


'benswerth, doch wenigstens nicht unmöglich 
ist. Wegen quoque vergl. zu 4, 11, 21. Es 
wird demnach die Entscheidung über diese 
Stelle nicht eher zum Abschluss kommen, 
bevor nicht die handschriftliche Autorität der 
einzelnen Wörter sicher festgestellt ist. Viel- 
leicht ergieht sich bei dieser Untersuchung, 
dass eine grössere Lücke in der Stelle ange- 
nommen werden darf, ia der die besondere 
Anwendung der manus und corvi genauer 
beschrieben worden sein dürfte. Dann würde 
die Vulgata sich halten lassen und auch der 
Zusatz ex (isdem asseribus dependentes er- 
klärbar sein. 


promorvinsent. Scheffer de mil. naval. 
2, 1 p. 108 liest ad movissent und erklärt: 
et adducebant funibus quibus- 

dam in machina manum istiusmodi, laza- 
tisque emittebant in hostilem navem, quo 
ius unci manus insererentur, tum per 
498dem funes iterum revocabant navemque 
Áostüem . velut. captam. mans attrahebant. 


Diese Vorstellungsweise ist freilich besonders 
angemessen, vornämlich da die Wirkung des 
ganzen Apparats furchtbarer sein musste, 
wenn die Maschine plötzlich und unerwartet 
wirkte. Indessen kenn man sich auch den- 
ken, dass die Balken oder Stangen, an denen 
die ferreae manus befestigt waren, über die 
Mauer hervorragten und dass, sobald ein 
feindliches Schiff in die Nähe kam, die Taue, 
durch welche jene gehalten worden waren, 
plötzlich gelöst wurden, so dass die Krallen 
und Spitzen der manus mit Macht auf die 
Schiffe fallen mussten. Vergl. Thucyd. 2, 26: 
dva Bpóyouc ct mipijd)lovesg dvkxlun 
xal boxouc perdlas dprchoavite 

dÀoctat edi srönpais dnà ce m top7« txacé- 
p wev, dmà xepauüv bo  émvxexÀgiévoy xal 
neprewouauv mio tod celyouc, dvelxugavtes 
(v«apolae, ónótt rpoonsozichal m nor} 
ber vi) dgitony mj v doxöv yaÀapate cage 
Doctor xal o) Bid Ts € ovtte, dj di eet, 
dunintouoa dria te £ To xpo£yov t? iufoAsc. 
Oder es ist auch möglich, dass die erwähnten 
Balken erst ganz allmählich durch eine Ma- 
schinerie (tormento) über die Zinne der 
Mauerhervorgeschoben (promovere)wurden u. 
dass, wenn diese eine der Stellung des feind- 
lichen Schiffes angemessene Lage bekommen 
hatten, die bisher straff angezogenen Taue 
gelöst (funibus laxatis) und so die manus 
auf jenes geworfen finiicere) wurden. Diese 
Auslegung entspricht wohl am meisten den 
Worten des Schriftstellers. In so fern aber 
ist Scheffers Erklärung unbedingt richtig, als 
die bei dem Angriff nachgelassenen Taue so- 
fort, nachdem die manus ferreae das Schiff 
gepackt hatten, wieder scharf angezogen wor- 
den sein müssen: denn darauf beruhte eben 
der eigentliche Nutzen des Ganzen. — Ganz 
falsch ist die Erklärung von Cunze, der zu 
laxatis funibus ergänzt: eel navium vel arie- 
tum hostium und sich dabei auf Diod. 17, 44 
bezieht, der von einer ganz andern Sache 


spricht: «ai, pàv EE xepalars tác 


Ororiuvovrsg 0v 
4, 10, 25. Ipse na a lacerabant. 


Es konnte freilich durch die wncí und falces 
auch das Holzwerk der Schiffe selbst beschä- 
digt werden, allein den meisten Nachtheil 
müssen sie dem Tauwerk und den Segeln ge- 
bracht haben. Vergl. Caes. bell. gail. 3, 14: 
una erat magno usu res praeparata 6 
nostris, falces prasacutae, insertae 
affinaeque longuriis, non absimili 
forma meralium faleium. His quum funes, 
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fervida arena coenoque decocto e muris subito devolvebant. ? Nec ulla pestis 
"agis timebatur: quippe ubi loricam corpusque fervens arena penetraverat, 


qui antennas ad malos destinabant, 
comprehensi adductique erant, navigio zemis 
incitato praerumpebantur. Quibus ab- 
soissis, antennae mecessario Cconci- 
debant. Vergl. auch Scheffer de milit. na- 
val. 2, 3 p. 103. 


Diese Schreibart findet sich 
auch anderwärts, wie 9, 20, 19.  Vergzl. Gro- 
tef. Gramm. 2, p. 160 $. 125. Schneider 
Gramm. 1, p. 44. Zumpt gab bier clypeos. 


Clipeon. 


nereos statt aeneos nach D. Pal. 1. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2.; jenes findet sich schon 
bei Schmieder u. Lemaire. Ohne Variante steht 
9, 29, 10: aereum clipeum.  Aereus bezieht 
sich mehr auf den Stoff, aeneus mehr auf 
die Gattung. Vergl. Ramsh. Synon. 1, p. 
XLV. Döderl. Syn. 6, p. 11. Gewühnlich 
"werden die Ausdrücke nicht unterschieden; 
so in den Lex. und bei Düntzer v. d. lat. 
-.Wortbildung p. 30. Uebr. vergl. Diod. 11, 
44: xatac*tudoavtt, donldag yalude 
xal ocibrnpüc x«l tabras rÄnpWonvtec dgu- 
vou, pay mod coveyac ünéxatov xal 
Lanupnv xacteoxtoaQov tjv dupov. Ta- 
env BE Sud xoc poiyavüis xol; Spacozata pa- 
yovévots emephirron xal «aic Esyaraıg cougo- 
atc repuedaihav tobg bronesöveng" dia qàp 
tàv ÜUnpdxmv xal vàv brobucóv raptto- 
nimrouse d Aupos, xal Bui ci» oxeodoliy 
As Ütpuaolag Aupatvop.évm tác odpang, 
doefiyricov tmoleı 76 dxbyrua. DU xal Tapz- 
TÀnouue Tol; Qacawoudvot; Tücav bencucdy 
"wwvriv «potluevot, to)e piv Emixoupfioovrag o)x 
eiyoy, aurol bà dıd civ Beıvörıta vob 
radong tlc pavtd Bei; dralkacız kurt- 
mt0v tec treledrwv, Oectwj xal auryarıp nadeı 
Tposrintovieg. 


4, 16, 20. Loricam corpusque fervens 
arena penetraverat. Sei es, dass die Ma- 
sedonier damals noch einen Therax von Dril- 
lich, sei es, dass sie eine lorica hamala oder 
plumata, sei es, dass sie einen eh^rnen, aus 
einem Vorder- und einem Hinterstück be- 
stehenden, an den Seilen zusammenge- 
schnürten Panzer trugen (s. Lips. de milit. 
rom. 3, 6 p. 150), sa ist der Ausdruck lori- 
cam penetrare ganz angemessen. Denn 
penetrare wird auch mit dem blossen Accu- 
sativ verbunden, wenn man sagen will, dass 

eine Sache durch eine andere von ei- 
ner Seite bis zar entgegengosetzten 
durchdringe. So lustin. 24, 4, 1. 2: 
Galli . abundantes multitudine — trecenta 
milia hominum ad sedes.novas quaerondas 
miserunt. Es his portio in Kaka consedit, 
quae et wrbem romanam captam incendit; 
et gortto éliyríéces sinus, ducibus avi- 


bus, — per strages barbarorum penetra- 
vit eL in Pannonia consedit. Vergl. Graev. 
und Duker. ad Flor. 3, 4, 6 p. 461. Allein 
eben so sicher ist der Gebrauch von pene- 
trare mit dem AÁccusativ, wenn nur gesagt 
werden soll, dass eiue Sache in das In- 
nere einer andern eingedrungen ist. 
So Plin. N. H. 8, 16, 19: quamlibet "magna 
canum el oenantium urgente vi, contemptim 
restitansque cedit (leo) in campis et ubi 
spectari potest: idem wbi virgulta sil- 
vasque penetravit, acerrimo oursw fer- 
fur, velut abscondente turpitudinem loco. 
Valer. Flacc. Arg. 7,13: quinquaginta Asiam 
— penetravit lason exulibus. Ammian. 
Mare. 23, 0. p. 2831: docturus multiplici ra- 
tiene, non nunc primilus, ut maledicá mus- 
sitant, .Romanos penetrasse regna Per- 
sidis; namque wt Lucullum transeam vel 
Pompeium, qui per Albanos et Massagetas, 
quos Alanos nunc appellamus, kac quoque 
nations perrupla cidit caspios lacus: Ven- 
tidium novimus Antonii legatum strages per 
Àos tractus innumeras edidisse. Ib. 18, 3 
p. 138: linquentes orientem. anseres. ob ca 


lorem plagamque petentes occidua quum 


montem penetrare coeperint Taurum 
aquilis abundantem; timentes forlissimas 
solucres, rostra lapillis ocdudunt, ne eis 
elicsat vel necessitas extrema clangorem, 
tisdemque collibus agiliore volatu trams- 
eursis proitciunt calculos atque ita. secu- 
fius pergunt. Hicrnach ist auch die Anwen- 
dung, die C. hier von penetrare corpus 
macht, an sich durchaus sprachgemäss. Al- 
lein auffal'end ist die Verbindung van leri- 
cam corpusque penetrare. Da ein sehr 
grosser Theil des Kürpers durch die lorica 
und durch die übrigen Stücke der Bekleidung 


.und der Bewaffnung vor der unmittelbaren 


Berührung mit dem heissen Sande geschützt 
war, so kann man die zuletzt erörterte Be- 
deutung von penetrare nicht wohl auf seine 
Verbindung mit loricam anwenden. Daber 
ergiebt sich mit einer gewissen Nothwendig- 
keit, dass hier penetrare in Beziehung auf 
lorica vornämlich die erste, in Bezie- 


‚hang auf corpue nur die zweite Bedeu- 


tung habe. Hieran nahm man scbon früher 
Anstoss; allein die Vermuthungen sind un- 
haltbar. So die von Heinsius: loricam inter 


corpusque, und von Acidalius: lorioam cor- 
pus usque. 


Die letztere ist um so unwahr- 
scheinlicher, als sie auf der seltsamen An- 
nahme beruht, dass der Sand nicht auch in 
den Körper habe eindringen können. Ausser- 


dem würde der Gedanke wenigstens durch 


per loricam ad corpus ausgedrückt sein, 
wie 3, 17, 6: saltus, por quem. ad, urbem 


^ 
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nec ulla vi excuti poterat, et, quicquid attigerat, perurebat, iacientesque arma, 
laceratis omnibus, quis protegi poterant, vulneribus inulti patebant: corvi vero 
et fetreae manus tormento remissae plerosque rapiebant. 


penetrandum erat. B, 50, 36: telum per 
medium pectus penetravit ad tergum. Man 
könnte vermuthen, dass der Fehler in ,cor- 


pusque Biege, da dieses entbehrlich scheine, - 


weil im Folgenden hinlänglich geschildert sei, 
wie schreckliche Schmerzen die Unglück- 
lichen zu erdulden hatten, und da es auffal- 
lend sei, dass. nur der Panzer erwähnt: werde 


und kein anderes Stück der Bedeckung, wie. 


denn Buech Diod. 17, 44 sage: Ou yAp tu» 
Üwpdxwv xal civ 0x obuoti v rapttorirtouca 
4 apnoc. Allein es dürfte sich für corpusque 
kaum etwas Anderes, was palaeegraphisch 
nahe läge, auffinden lassen, als das matte u. 
kleinliche ocreasque. Daher wird man die 
Lesart der Handschriften durch die Bemer- 
kung schützen müssen, dass der Schriftsteller 


in der Darstellung des Bildes die einzelnen. 


Züge micht se scharf gesondert and die Ge- 
sammtwirkung, die sich gegen verschiedene 
Obieete auf verschledene Weise geäussert, 
durch ein Wort zusammengefasst habe, wel- 
ches seiner ursprünglichen Bedeutung nach 
jenen verschiedenen Beziehungen ungemessen 
ist. Auch finden sich hin und wieder nicht 
ganz unährliche Verbindungen. Vergl. 6, 
43, Il: quum hastis os oculosque eius 
everberarent, wos. die Anm. zu verglet- 
chen. 4, 38, 22: sic Granicum, tot milibus 
equitum peditumque in ulteriore stantibus 
ripa, superavit, sic angustis in Ciliciae 
collibus tantam multitudinem hostium, 
Vergl. zu 9, 2, 8. S. auch 8, 44, 5: frans- 


fuga et regulo in custodiam, ele- 
phantis autem Tuzxili traditis, ad 
amnem Hydaspen pervenit. 1, 9, 30: Cle- 


ander — litteras regis scriptas ad milites 
recitat, quibus insidiae Parmenionis in 
regem, precesque, ut ipsum vindicarent, 
continebantur. Endlich vergl. zu 3, 34, 
11 p. 160. . 


' Jaceratis, nicht durch den Sand zer- 
fressen, sondern in dem Wahnsian der Angst 
zerrissen, zur Abwehr des Uebels. Vergl. 
- Diod. 17, 44: Gd t)» Duvórrta Toü «dou 
tic pavıwösıc dradloeıs dunirtoriec. 


termento remissae statt tormentis emis- 
$e nach Mod. B. 1. Darauf leitet auch tor- 
menia remissas bei Bone. Flor. Leid. Voss. 
2. und tormenta remisse bei Voss. t. Die 
Veig. tormentis emissue sch: int ausser Mer. 
Áld. keine Autorität zu haben, doch wird 
formenta emissae sus B. angeführt. Dem 
Zustmmenbange nacb (Diod. 17, 44: «ofc xó« 
Poft xal Tele aibnpuig yspobr: d vfptca Co v "robe 
lg Üepaxiou; iprowirteg erwartet. inan. bier 


ein Verbum von der Bedeutung: rückwärts 
gezogen, wie bei Appian. de bell. eiv. 5, p 
139: xa)d6w T0)ÀÀ pryavals EniorWpeva tÓY 
äpraya, ce. vije wbÀaplac vede da wecaméArod 


. Àddotvo u. S. Ww. S. zu 4, 9, 12. Allein re- 


miältere wird ni? gebraucht, um die posi- 
tive Wirkung einer Kraft in einerih- 
rer frühern Thätigkeit entgegenge- 
setzten Richtung auszudrücken, son- 
dern es bezieht sich auf étwas Negatives; 
auf das Nachlassen einer Kraft, im 
Gegensatz von adducere und ülnlichen 
Verbis. So Liv. 24, 34, 10: quae propius 
quaedam subibant naves, quo interiores icti- 
bus tormentorum essent, in eas tollenone 
super murum eminente ferrea manus firmae 
calenae illigata quum iniecta prorae esset, 
gravi libramento plumbi recellente ad solum, 
suspensa prora, navim in puppim statuebat: 
dein, remissa subito, velut ex muro ca- 
dentem navim cum ingenti trepidatione nau- 
tarum undae. affligebat. Cic. de divin. 1, 
54, 123: ambwanti ramulum adductum, 
«t remissus esset, in oculum suum reci- 
disse, Cic. Lael. 13, 45: commodissimum 
esse, quam lazxissimas habenas habere ami- 
eitiae, quas vel adducas, quum velis, «el 
remittas. Plia. N. H. ti, 26, 32 p. 607, 12: 
digitum contrahens ac remiáittens, Ib. 
26, 10, 62 p. 405, 22: superioris radix in 
lacte ovis colunicae data nervos intendit: 
eade* ex aqua remittit. Vitruv. 8, 2i 
vapot cakdus in altitudinem. se trudit et 
primo non remitlit propter. levitatew: si- 
mul autem plus humoris habet cougestum, 
non potest sustinere propter gravitatem. 
— In diesem Sinne ist also tormento remis- 
sae auch bei C. aufzufassen: wenn die 
durch die Maschinen in Schwebe ge- 
haltenen corvi und ferreae manus 
plótzlieb losgelassen wurden, 80 
packten sie heim Niederfallen man- 
chen Soldaten und schleuderten ihn 
entweder sofort in die Tiefe oder ris 
senihn mit sich, wenn sie wieder zu- 
rückgewundem wurden. Man vergl. i 

Vorigen: laratis funibus, — Diodor. FEN 
43—45 ist viel reichhaltiger in der Schilde- 
rung der eründerischen Thätigkeit, welche 
die Tyrier zu ibrer Vertheidigung entwickel- 
ten; mit dem vorliegenden Fall sind beson- 
ders folgende Schilderungen zu vergleichen: 
yalxsuoduevor eöpejödeis TpLööovras TapTiTt- 


Grpupvouc robtotg Erdmtov Ex ytipóc oue nl 


Cüv TY xo ^" Te v 6k el; 
*àc dt: tobcev xal oue éyóvttov: foo» 
hbepésbue, tarhapfavöe- 


SUxov vpbse davor 
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XVIL "Hic rex fatigatus statuerat soluta obsidione Aegyptum petere. 
Quippe quuin Ásiam ingenti velocitate percurrisset, circa muros unius urbis 
haerebat, tot maximarum rerum opportunitate dimissa. ?Ceterum tam disce- 
dere irritum, quam morari pudebat; famam quoque, qua plura, quam armis 
everterat, ratus leviorem fóre, si Tyrum, quasi testem se posse vinci, reliquisset. 
Igitur ne quid inexpertum omitteret, plures naves admoveri iubet, delectesque 
militum imponi. °Et forte belua inusitatae magnitudinis, super ipsos fluctus 
dorso eminens, ad molem, quam Macedones iecerant, ingens corpus applicuit, 
diverberatisque fluctibus allevans semet, utrimque conspecta est: *deinde a 


vot Tüv xdÀtv. dvayralov oov Tv 7) npolscdar 
a Enia xal Tapvouubvove tà oU der Kater“ 
ebd roAüv qptpop£vuy frÀov 3 cn- 
odvras tà OnÀa dA tiv alcyóvrv minttv dg 
Syrian röpywv xal telaurav. Ma 5 duv- 
xà Bixron tol, érl tüv drßadpev Brapayo- 
pévot dmbprrroövres xal «de xelpac dyptjacouc 
Totobvtte, xatíoruv xal Tüpuxuluo And tik 
InBadpa; int vy Tiv. - 


4,17, 1. Hie. Dafür Mer. Theocr.: his. 
Hic ist wenigstens hier insoferu nicht recht 
passend, ais in der vorhergehenden Darstel- 
lung keinesweges ein entscheidendes Moment 
gesen den Erfolg der Belagerung heraustritt. 

. zu 4, 13, 7., Weit besser wird der Ent- 
schluss des Alexander von Diod. 17, 45 fin. 
dadurch motivirt, dass nicht nur alle seine 
Kriegsmaschinen nicht die gewünschte Wir- 
kung gehabt, sondern auch bei dem unmíttel- 
baren Zusammentreffen der Tyrier mit den 
Macedoniern keineswegs der Vortheil auf 
Beiten der letzteren gewesen sei. 


Asiam. Vergl. zu 3, 2, 13 p. 10. 


velecitate statt celeritate nach Mod. D. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Vergl. Rams- 
horns Synon. 1, p. 207. Dóderl. Syn. 2, p. 125 
ff. Kritz ad Sall. Ing. 17 p. 105. Düntzer 
Wortbildung p. 73 und 41, wo auf den Zu- 
sammenhang von «velor mit velites hinge- 
wiesen wird. Mit der Döderleinschen Ab- 
leitung von cello und von celum fällt auch 
der Nebenbegriff des Gewaltsamen für celeritas 
und der des Stätigen in der Bewegung für 
velocitas. Richtiger ist Ramshorns Ansicht, 
Insofern er für celer den reinen Begriff der 
Schnelligkeit, für veloz zugleich den der Ge- 
wandtheit und Behendigkeit festsetzt. In wie 
weit diese Ansicht noch etwa zu modificiren 
ist, darüber s. zu ?, 7, 15: velocitate opus 
est, qua celeritatem famae antecedas. 


opportunitate dimissa, wie Caes. b. g. 


b, 57: ne quam occasionem rei bene geren- 
dae dimitteret, cogitabat. Caes. b. c. 3, 


25: nacti idoneum ventum, ne occasionem 
navigandi dímítterent. 


4,17,2. Nrritum. Das heisst nicht: es 
war eben so vergeblich oder nutzlos 
davonzugehen,alsesschimpflich war 
zu bleiben; sondern: so wenig er fort- 
gehen wollte, so sehr schümteer sich 
zu bleiben. 4rritum est heisst: ich be- 
schliesse, billige, will etwas nicht, 
ich kann etwas nicht wollen, wie ratum 
est mihi aliquid: ich genehmige etwas. 
Ueber irritum statt. irritum est vergl. zu 3, 
4, 9 p. 27. — Für írritum hat Bayle dict. hist. 
8. v. Macedoine not. L. Tom. 3, p. 242 invi- 
fum drucken lassen, was keiner Widerlegung 

edar 


famam. Vergl. zu 3, 19, ? p. 97. — Ueber 
ne quid inexpertum omitteret vergl. zu 3, 106, 
14 p. 77. — Wegen delectos militum 8. zu 4, 
03, 29: hostium. 


4, 17, 3. Xt forte. Nach Diod. 17, 41 
geschah dieses Zeichen schon früher, näm- 
lich wg slc c3» detov ron B£ouc butuve To 
xavacxe)alóusvov und cov, Maxebówuv £pyov. — 
Ueber et als Uebergangspartikel vergl. zu 7, 

, 40. 

belua. Ueber die Orthographie s. Grotef. 
Gr. 2, & 142 p. 126. Schneider Gramm. 1, 
410. Ueber den Begriff s. Düderl. 4, p. 291. f. 


inusitatae. Oudend. ad Suet. Ner. 12 p. 
054 vermuthet invisitatae, mit Unrecht. Ver- 
gleiche zu 5, 17, ?. — Wegen dorso vergl. zu 
4, 10, 20. 


wtrimque. Man hat diese Worte so ver- 
stehen wollen, ais wenn das Thier sich über 
die Mole geworfén habe und mit Kopf und 
Schwanz auf beiden Seiten derselben im 
Wasser gewesen sei. Allein mit dieser Àus - 
legung würde man dem Ausdruck des Schrift- 
stellers Gewalt anthun. Er sagt nichts Ande- 
res als: das Thier erkob sich mit einem Theil 
seines Kürpers über das Wasser, so dass es 
von beiden Parteien gesehen werden 


——— -——— — 
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capite molis rursus alto se immersit, ac modo super undas eminens magna sui 
parte, modo superfusis fluctibus condita, haud procul raunimentis urbis emer- ' 
sit. "Utrisque laetus fuit beluae aspectus: Macedones iter iaciendo operi mon- 
strasse eam augurabantur, Tyrii Neptunum, occupati maris vindicem, abripuisse 
beluam, ac molem brevi profecto ruituram. Laetique omine eo ad epulas di- 


konnte. Wäre es im Wasser geblieben, so 
hätte es den Tyriern leicht entgehen können; 
daher steht dieser Zusatz in bestimmter Be- 
ziehung zu: wufrisque laetus fuit beluae 
aspectus, S. Diod. 17, 41: dx Tod reldyous 
8 xA65og v mpoctnílaot tol; Épyot; «coc 
drıstoy tÓ píqet8oc, 5 mpoanscóv d 
16 patct xaxdv piv obötv slpydoato, td 
tepw pipe toU cíjacoc xpocavaxs- 
zlınevov érl. roAdy ypóvov EÉpevt —: 
vd)tv 8 ei; cà TíAa[o; vibiurvov £l; dercrdar- 
povíav dpepocípouc rponydyero. 

4, 17,4. A capite molis. Nicht von 
der der Stadt zugekehrten Spitze des Dam- 
mes aus, wie man wohl vermuthen könnte, 
sundern von dem aus dem Wasser hervor- 
ragenden Theil desselben, an weichen das 
Tier sich angelehnt hatte. Vergl. 4, 11, 23. 

» » ve 


4, 17, 5. Utrisque laetus fuit beluae 
aspectus. S. Diod. 17, 41: ixdrepor wc «ob 
Ilocrbe voc; abrots Bondtsev p£)Aovtoc Buxpi- 
vov tó ompsiov, Birovres talc Yrihpmus npóc Tb 
Brov sup. pípov. 

abripuisse statt arripuisse nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Parr. Freinsh., 
der das Letztere wühlte, ohne gerade das Er- 
stere zu verwerfen, nahm an, dass das Un- 
thier den Tyriern als Sinnbild des Dammes 
erschienen sei, und dass, wie das Meer a ca- 
pite molís jenes verschlungen habe, so auch 
der Damm vom Meere vertilgt werden würde. 
Dieser Ansicht folgen Schmieder und Le- 
maire. Allein dem Untertauchen des Thieres 
an der Spitze der Mole hätte nur dann eine 
so hervorstechende Bedeutung beigelegt wer- 
den können, wenn es nachher nicht wieder 
zum Vorschein gekommen wäre; während 
gerade die besondere Erwähnung des Um- 
standes, dass es dann nach der Stadt zu ge- 
schwommen sei (und dieser Theil des Phá- 
nomens konnte den Tyriern am wenigsten 
entgehen), erkennen lässt, als wie unwesent- 
lich man jenes Ereigniss anzusehen habe. 
Ferner wäre das Thier unlüugbar ein sehr 
ungeschicktes Sinnbild für den Damm, da es 
gerade gegen diesen geworfen worden war, 
und die Macht des Elements, dem es ent- 
sprossen, über denselben durch seine Be- 
wegungen hinlänglich bekundet hatte. Man 
konnte es also nur für ein Sinnbild des 


Meeres und seiner Macht ansehen. So 
betrachteten es auch die Macedonier, und bei 
der Anschauung, welche die Tyrier von dem 
Ereigniss gehabt hatten, war es kaum mög- 
lich, dass sich ihnen eine andere Auffassung 
dargeboten hätte. Zur Bezeichnung dersel- 
ben ist freilich weder. abripuisse noch. urri- 
puisse geeignet. Denn arripere kann nurheis- 
sen: an sich heran reissen; abripuisse 
aber íst auch in Verbindung mit der von Mod. 
Bong. Voss. 1. 2. gegebenen Lesart: ad mo- 
lem (womit at molem bei Leid. Pal. 1. zu- 
sammenhängt) durchaus nicht geeignet, den 
vorher entwickelten Gedanken darzustellen. 
Wahrscheinlich ist daher das Wort als cor- 
rumpirt zu betrachten. Vielleicht ist es nicht 
unangemessen, für adripuisse zu setzen ad- 
plicuisse; wenigstens ist dieser Versuch der 
am wenigsten gewaltsame, der am nächsten 
liegende. Zwar könnte man einen stärkern 
Ausdruck wünschen, der mehr geeignet wäre, 
das Gewaltsame des Ereignisses zu bezeich- 
nen. Indess würde in applicuisse der von C. 
selbst geschilderte Thatbestand ganz einfach 
und ohne Ausschmückung wiedergegeben 
worden sein, wie denn auch das Symbol nicht 
in dem mächtigen Andrange des Thieres, 
sondern in seinen Bewegungen zu suchen 
ist. Mit applicuisse würde sich im Folgen- 
den sowohl ad als ac vereinigen lassen, doch 
dürfte die Vulg. den Vorzug verdienen. Hier- 
nach würde die Verschiedenheit in der An- 
sicht beider Parteien darauf beruben, dass 
die Macedonier meinten, Neptun wolle ihr 


"Werk beschützen und zeige ihnen den Weg 
zur Vollendung desselben; dass dagegen die 


Tyrier besonders die drohende Stellung auf- 
gefasst hätten, in welchem sich das Thier . 
nach seinem Erscheinen gegen den Damm 
verbielt. Uebrigens konnte mit der Auffas- 
sung, die hier den Tyriern beigemessen wird, 
auch der Umstand vereinigt werden, dass das 
Thier. zuletzt nach Tyrus zu schwamm und 
an dessen Mauern auftauchte: denn man 
hätte darin die Versicherung sehen können, 
dass Neptun sich dieser Mauern annehmen 
werde. 


oneravere se vine, wie 2, 22, 4: et ipsi 

mero onerati assentiuntur. Sall. Iug. ?6, 

6: vino et epulis onerati. Iustin. 1, 8: 

ignarus rei militaris adolescens — insuelos 

barbgros vino se onerare patitur. Sue- 
1 
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lapsi. onerayére se vibo, quo-graves.orto sole navigia bomscendunt, redimita 
ileribus:conogisque: aded victoriae non omen modo, sed etim grátulatiohem 


praeceperant, 


XVUL *Fotte rex clessem in diversam partem agi iusserat, triginta mino- 
. ribus navigiis relictis in litore: e quibus Tyrii duobus captis, cetera ingénti 


— terruerunt metu, donec, suorum clamore audito, Alexander classem litori, a 


ton. Tib. 02: larga meri potione per 
fallacíam onerati. 


vino, que graves, wie in ähnlicher Ver- 
bindung 5, 23, 11. 6, 43, 28. 7,15, 2. 1, 21, 
18. 8, 11,8. 8, 23, 91. 9, 43, 22. 


floribus cerenisque statt cor, floribus- 
ue nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
bie natürlichere Wortfolge im Fortscbreiten 
vom Eiufachen zu dem Zusammiengesetzten 
bestätigen 5, 3, 20: totum iter floribus 
coronísque constraverat. |. 9, 42, 95: vicos, 
yer quos iter erat, floribus coronisque 
sterni iubet, 9, 42, 20: primi ibant amici 
et Cohors. regia, variis redimita floribus 
coronisque. — Der Sache nach, damit man 
nicht etwa redimiti vorzuziehen geneigt wäre, 
vergl. Virg. Aen. 4, 418: puppibus et I aeti 
nautae imposuere coronas. Ovid. Met. 
15, 090: torta coronatae solvunt retinacula 
navi. Td. Amor. 3, 11, 29: votiva puppis 
vredímita corona. 


preeceperamt. Vergl zu 4, 1, 3 p. 169. 


4, 18, 0. Forte. Auch bei diesem Ueber- 
gange erkennt man, wie wenig der Schrift- 
steller den Zusammenhang der Ereignisse 
übersah: die Worte plures naves admoveri 
fubet delectosque militum imponi lassen ei- 
nen ganz andern Fortschritt der Erzählung 
erwarten. Von demselben Vorfall spricht 
Arrian. 2, 21, 8 ff. 


in diversam partem. Alezander hatte 
vor dem nach Sidon gelegenen Hafen die cy- 
prischen Schiffe aufgestellt; vor dem zweiten 
gegen Aegypten befanden sich die übrigen. 
8. Arrian. 2, 20 fin. Nach dem Berichte des- 
selben griffen die Tyrier die erste Abtheilung 
mit 13 wehlgerüsteten Schiffen duqi u4sov 
*i&fpac an und da man sich des Angriffs nicht 
versehen hatte um diese Zeit, so waren die 
Schiffe theils gar nicht, theils nicht gehörig 
bemannt. Die Tyrier erreichten daher ihren 
Zweck vollkommen. 


duebus captis. Arr. 2, 22, 2: RU 3 


NIvorayöpou too Baoudux ebßde br 

n do) deübueti val A "Rriporiéout 
paÜooaiou xal Tv Tos ouc tob Gou- 

plus, cds 8 diac de riv almaddy écw D oUvrec 
ov. 


terruerunt statt terruerant nach Mod. 
Bong. Flor. Leid.; in Voss. 1. 2. steht ter- 
ruere. Das Perf. ist für den Zusammenhang 
weit passender. Die Verbindung mit ingenti 
metu sagt weniger, als es den Anschein hat, 
da der BegrilT von ingens abgebraucht und 
geschwächt ist. In allen ähnlichen Stellen 
bietet die Verbindung von metu mit dem Gen. 
eines Subst., dessen Vorstellung den Schrek- 
ken hervorgerufen, oder mit einem Adi., wel- 
ches die Art der Furcht wesentlich bestimmt, 
»der mit einem vellkerhmenen Satz, der die 
Ursache der Furcht bedingt, bintánglichen 
Stoff dar, die Entwickelung der Gedanken- 
reihe Yolistindig ru verfolgen. So "Cart 6, 
25, 10: mortis metw territi. 10, 23, 10: 
metu supplicii terri. Improvéso metu 
territi 9, 10, 10; vano metu territi 10, 18, 
16; quo timore perterriti. Galli Caes. b. g. 


. q, 26; metu terrilare, non sine causa 


(ieri, u ut Callia omni nobililate tpoliareter 


Id. b 


Alexander, 8. Arr. 2, 22; 3: Addkavdpo: 
bi inc Hodero Töv ÉxrÀouv cu Topiu 
Tas piv noAAde tdv Cüv audi veliv, ino. 6a 
ct nÀnpmüsin, Eml v etópatt coU Atpé- 
voc (des sü lichen) dvaxtrysosty textev, d; 
pi) xal diÀet Exrkebserav cuv Tuplur . 
aUtóc bb mevchpeis ce nic Ev Mur dvaAaléw 


"xal Tüv Tampiwv de ruv páduoca, Som € 


gav aut «acd vies ninpodsioz. Tek repıiericı 
T XÓÁU Ux TOLg mer\eundtag Tan 


Tuptwv. 


& quo für e quo nach Mer. Ald. Mod. 
Der Unterschied: ist klar; jenes bedeutet: 
vom Ufer her; dieses: vom Ufer aus. 
Hand sagt T. 2, p. 015 mit Recht: ez indicat 
etitum et dicitur de omni re, quae in ali- 
quo loco inerat et inde exit. Zur Ver- 
theidigung der Vulg. lässt sich allenfalls an- 
führen, dass ein Theil der Mannschaft, die 
zu den angegriffenen Schiffen gehörte, sich 
beim Angriff am Ufer befand, und dass ‘ein 
&nderer bei dem unglücklichen Gange des 
Gefechts dorthinsich geflüchtet haben mochte, 
so dass auch von dort aus ein Geschrei er- 
tönen musste. 


acciderat. In Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 
steht aecidierant, was zwar nicht den Vorzug 


^ 
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quo fremitus acciderat, admovit. "Prima e Macédonuin navibus quinquéremis 
veloeitate inter ceteras emiriers occurrit; quam ut conspexere 'tyriae, duae ex 
diverso in latera eius invectae smmt, m quarum alteram quinqueremis eáderh 
concitàta-et, ipsa rostro icta est, et illam invicem tenuit. *Iamque ea, quae non 
cohaerebat, libero impetu evecta, in aliud quinqueremis latus invehebatur, 
quum opportunitate mira triremis e classe Alexandri in eam ipsam, quae quin- 
queremi imminebet, tanta vi impulsa est; ut tyrius gubernator in mare excu- 
teretur e puppi. ?Plures deinde-Macedonum naves superveniunt, et rex quoque 
aderat: quum Tyri inhibentes remis aegre evellere navem, quae haerebat, 


vor der Vulgáta verdient, aber doch an sich 
keinesweges verwerflich ist, da fremitus im 
Plur. öfters von einem gleichsam in Absätzen 
sich häufig wiederholenden Geschrei ge- 
braucht wird: 8. Curt. 10, 16, 10: quia ocu- 
lorum cessabat usus, fremitus vocesque 
auribus captabant. Valer. Flacc. 3, 231: au- 
dit fremitus drasque leonum. | 2, 89 f.: 
tempore quo primum fremitus insurgere 
apertos Coelicolum et regni sensit. novitate 
tumentes Fuppiter. Eben so strepitus bel 
Curt. 4, 59, 33: exaudiebant strepítus ha- 
benarum. Virg. Aen. 9, 394: audit equos, 
audit strepitus et signa sequentum. Visg. 
Georg. 8, 79: nec vanos horret strepitus. 
Vater. Flacc; 1, 850: mirantur tantos stre- 
pilus, turbamque ruentem. Ferner gemitus 
und eiulatus bei Curt. 4, 42, 29: non gemi- 
tus modo, sed etiam eíulatus totis castrís 
eraudiebantur. Und ululatus bei C. 4, 61, 
15: ululatus senum feminarumque erau- 
diebantur. 


4,18, 7. Prima e Macedenum navibus 
statt prima a Macedonum navibus nach Ald. 
Mod. Theoer. Flor. Leid. Voss. 1. und wahr- 
scheinlich den codd. Freinsh. ausser Pal. 1., 
wo primo Mac. steht. Die Vulg. hat ausser 
Mer. und vielleicht Voss. 2. gar keine Auto- 
Tit, Sprachlich hat sie Hand Tursell. 1, p. 
34 durch die Erklürung auf Seiten zu ver- 
theidigen gesucht. Er führt an Liv. 42, 60, 
1: cecidere eo die ab Romanis ducenti 
tquites. Der Beweis würde aber nur dann 
entscheidend sein, .wenn hier Sstänfer prima 
8 Macedonibus. 


tyriae, duae statt Tyrii, duae nach D. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2., während Tyrti bei 
Mer. Ald, Mod. und wahrscheinlich in den 
codd. Freinsh. (ausser D.) sich findet und in 
Verbindung mit der Correctur duo auch aus 

l. 1. angemerkt wird. Man kann sich eben 
80 gut denken, dass Z7yríi neuerdings ge- 
schrieben sei, weil die Verbindung von con- 
VM pezere mit einem nicht persönlichen Subiect 


 missüel, dis dass man fyriae für nöthig be- 
Tunden habe, um das isolirte duae zu decken. 
Jene Besorgniss kann schon durch $. 6: ce- 
tera (navigia) € ti terruerunt metu 
beschwichtigt werden. 


. ex diverso statt e diverso .nach Mod. 
Bong; Flor. Leid. Jene Verbindung ist háu- 
iger. S. Freund 2 p. 228. 


4, 18, 8. Aliud. Es kann nur die ent- 
gegengesetrte Schiffsseite, nieht irgend eine 
andere Stelle gedacht sein. Vergl. zu 3, 23, 6. 


. exeawteretur., Vergl. Virg. Aen. 1, 11g 
S.: unas, —- ipsius ante oculos ingens a 
verlice pontus In puppim ferit: ezeutitur 
pronusque magister Volvitur in caput. 
Auch 8. das, 0, 349—354. 


4, 18, 9. Inhibentes remis. Mod. Voss. 
1.: inhibentes remos, was einen der Situation 
nicht angemessenen Gedanken gäbe. Inhi- 
bere remis oder navem retro inhibere oder 
inhibere bedeutet ein Schiff durch Ru- 
dern rückwärts, nach dem Hinter- 
theil zu; in Bewegung setzen: was 
entweder geschah, wie in dem vorliegenden 
Fall, um ein Schiff, welches am Vordertheil 
mit einem andern zusammen gerathen war, 
wieder los zu machen, oder um sich allmäh- 
lich vor einem andringenden Feinde zurück- 
zuziehen, so jedoch, dass man ihm noch die 
Spitzezeigte,oder beim Heranrudern ensLand, 
nachdem vorher das Vordertheil seewärts ge- 
wendet war. So Liv. 26, 39, 12: ex utraque 
parte signo dato quum rostris concurrissent 
neque retro natem inhiberent, nec diremi 
ab se hostem paterentur —. 30, 10, 17: wt 
quaeque retro inhibita rostrata onera- 
Tíam haerentem unco traheret, scindf' vide- 
res vincula, quibus alia aliis innexa: erat. 
37, 30, 10: quum divellere se ab hoste cu- 
pientes inhiberent Rhodii —. Cic. ad Att. 
13, 21: arbitrabar sustineri remos, quum 
inhibere essent remiges iussi. Id non esse 
eiusmodi, dídici heri, quum ua villam no- 

1 * 
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portumque omnia simul navigia repetunt. Confestim rex insequutus portum 
quidem intrare non potuit, quum procul e muris missilibus summoveretur, 
naves autem omnes fere aut demersit, aut cepit. 


XIX. "Biduo deinde ad quietem 


siram navis appelleretur. Non enim sus- 
tinent, sed alio modo remigant. Eine 
vortreffliche Auseinandersetzung über den 
‚Gebrauch dieses Wortes findet sich bei Gro- 
nov. observ. 4, 20 p. 819. Allein hier so we- 
nig, als in andern Bemerkungen über dasselbe 
findet sich eine Herleitung des Gebrauchs 
aus der Wortbedeutung. Zwar liegt eine An- 
deutung hierüber in den Worten Dacier's zu 
Fest. s. v. p. 463 L.: inhibere navem est con- 
Äraria remorum percussione eius 

non solum retardare, sed alio avertere. 
Allein diese Ansicht ist mindestens nicht 
gehörig entwickelt. Man nimmt gewöhnlich 
eine doppelte Bedeutung von ínAibere an, 
etwas ins Werk setzen, und etwas 
hemmen: allein belde stammen von der ur- 
sprünglichen her: etwas straff und fest 
an sich halten, und es somit beherr- 
schen. Wer aber Macht hat über etwas, 
kann es sowohl ausführen, aufrechthalten, 
‚als seine Bewegung hemmen. So heisst 
navem inhibere zunächst nichts Anderes, als 
ein Schiff in seiner Gewalt haben. 
Und da das Schiff als etwas sich Bewegendes 
"gedacht ist, so heisst es: die Bewegung 
eines Schiffes in seiner Gewalt ha- 
ben. Da ferner die gewöhnliche Bewegung 
des Schiffes vorwärts gerichtet ist, so heisst 
es: die Bewegung eines Schiffs vor 
wärts beherrschen, hindern. Diese 
Bewegung kann aber nicht dadurch gehindert 
werden, dass man das Rudern aufhören 
lässt (remé sustinentur, suspenduntur), 
dean Wellenschlag und Wind würde das Fort- 
wirken der ffühern Bewegung fördern ; sondern 
die Ruderer müssen durch angestrengtes 
Rückwärtsrudern jenen Kräften entge- 


genwirken. Dadurch aber wird eine selbst-. 


ständige der frühern ganz entgegengesetzte 
Bewegung hervorgebracht, die mit demselben 
Worte bezeichnet worden ist. Da nun der 
Ausdruck ganz der Sphäre des gewöhnlichen 
Lebens angehört, so kann es nicht auffallen, 
dass er in einer Weise prägnant geworden 
ist, die ihn dem ursprünglichen Begriffe fast 
ganz entführt hat. Denn diese Bemerkung 
wiederholt sich für sehr viele Wörter, die in 
Beziehung auf gewisse Beschäftigungen und 
Handthierungen stehend geworden sind. 


evellere. Quum mit folgendem infiniti- 
vus historicus ; Ähnliche Beispiele nach quum, 
postquam, ubi aus Livius und Tacitus weiset 
Kritz ad Sall. Iug. 98, 2 p. 521 nach. Der In- 


dato militibus, iussisque et clessem et 


finitivus historicus [st hier gerade sehr be- 


"zeichniend, indem er dielebhafte, angestrengte 


Thätigkeit der Tyrier vergegenwärtigt, die 
sich abmühten, ibr Schiff zu befreien. Daher 
wird man evellere weder als Perfectum le- 
&en-(s. Hadr. Cardin. de lat.serm. p. 166), 
noch wird man es, mit evulsere aus Voss. 2., 
oder evellunt aus Ald. vertauschen wollen. 
Der Uebergang vom inf. hist. zu dem temp. 
finit. ist immer sehr bezeichnend für den Io- 
halt. Wie hier, so z. B. 4, 57, 10: Alexander 
territos castigare, adhortará, proelium, 
quod iam: elanguerat, solus accendere, 
conÁrmatisque tandem animis, ire in hostem 
(iubet. "Vergl. 4, 42, 30. 33. 4, 40, 21. Es 
fühlt sich übersll heraus, dass das tempus 
finitum da eintritt, wo der Charakter der 
Handlung ein anderer wird, wo der Eintritt 
einer meist momentanen, jedenfalls einer die 
Lebhaftigkeit der Phantasie beschrän- 
kenden, ruhigen Handlung die Darstellung 
in ihre natürlichen, gesetzlichen Grenzen zu- 
rückführt. (Unbegreiflich erscheint daher die 
Bemerkung von A. Grotefend ausf. Gramm. 
der lat. Spr. Th. 2, p. 350, dass am Ende der 
Schilderung jedesmal das temp. fin. wieder 
eintreten müsse). Dieselbe Beobachtung 
lässt sich bei dem Uebergange des tempus 
finitum in den Infinitivus historicus macben; 
wie 4, 48, 16: modo s iugo montis aciem in 
dextrum Persarum cornu demittere agita- 
bat, modo recta fronte concurrere hosti; 
interdum haesiítare, an potius in laevum 
detorqueret agmen, 

maves omnes fere. Doch hatten nicbt 
alle Schiffe der Tyrier an diesem Zuge Theil 
genommen, sondern nur 13, wie Árr. 2, 21, 
U bemerkt. Ausserdem erzählt Arr. 2, 22, 6: 
xai óMtjut pkv civ ven cüdvouctw Drexpu- 
yodsaı, cai 84 mieloaıv épBaloücat al Ev 
"Alskavöpp Tds plv a)tüv GxÀou; ixolngav, 
revthprg 9$ cw zal Terptprg aütüv dr’ ab 
tQ octópatt Tod Aug£voc Odjolhnoav. 

4, 19, 10. Xussisque. In et classem et 
machinas pariter admovere liegt etwas Schie- 
fes; da die Maschinen sowohl auf den Schif- 
fen als auf dem Damme aufgestellt und längst 
in Tbätigkeit waren. Uebrigens fällt es auf, 
dass C. mit keinem Worte von der Vollendung 
des Dammes und von den Folgen davon für 
den Gang der Belagerung spricht. Weren 
auch diese nicht so bedeutend, als Alexander 
gehofft hatte, was wohl besonders in der Be- 
schaffenheit der Vertheidigungswerke an die- 
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machinas pariter admovere, ut undique territis instaret, ipse in altissimam 
turrem ascendit, ingenti animo, periculo maiore. ''Quippe regio insigni et 
armis folgentibus conspicuus, unus praecipue telis petebatur. Et digna prorsus 
spectaculo edidit: multos e muris propugnantes hasta transfixit, quosdam etium 
cominus gladio clipeoque impulsos praecipitavit; quippe turris, ex qua dimi- 
cabat, muris hostium propemodum cobeerebat. "Iamque crebris arietibus 
suorum compage laxata, munimenta defecerant, et classis intraverat portam, 


ser Stelle seinen Grund hatte (Arr. 2, 21, 2: 
$ Karo xal tà Telyn xatà rd yüpa 
3$ ze Dyoc slc nevchzovra xal xacóv 
(hera tóóac xal ic nÀdctoc Eoóppetpov 
"& ptydlou, dv Tod« xzpávot; buprennyöta), 
somussten sie doch jedenfalls der Erwähnun 
verth sein. Vergl. Diodor. 17, 43: a8 
ma te) Yupatos guwíjavroc Ti Telyeı xal 
"is tÜsme yepborkaou Tavankına, fto)oUc xal 
prox, Enc ouvígarw yirasdar xatà t3)» 
ylav. 


tüyoua 


undigue statt utrimque nach Mod. Bong. 
Fir. Leid Voss. 1. 2. Dieses würde eine 
ziemlich unklare Beziehung auf den Angriff zu 
Wasser uad zu Lande enthalten (Diodor. 17, 
48: zpoda)u xoig vabytgus (x8 Uuune xarà Ti 
&a xil urcà. Sd)acxay); jenes entspricht der 
ausführlichen Schilderung bei Arr. 2, 23, 3, 
wonsch Alexander den ganzen Umfang der 
Miutr zugleich bedrohte, bevor er den ei- 
genllichen Angriff machte. — Mod. gab: et 
undique territis instare, wofür keine Autori- 
lit zu sprechen scheint. 


turrem. Mer.: fwrrim. Vergl. zu 3, f, 
1510. Dieser Angriff Alexanders geschah 
a einem Schiffe aus. 8. Died. 17, 46: xata- 


tobrp rpoohrgye de corhptic 
ü jrgusw tác dkkoloywrdtas wn- 
pe iria 6b dci uinotv inreionoder xpd- 
wA aütoi, toic Ópeot morsuopdvm drt- 
Balpey zip dxà Tod EuAlvou möpyou 
fos tlc xóÀlsmc relysaıy éxtfaAd v, bà 
rg Wóvoo imídr c iym, odre «àv dr 
T ov ea oUtt c)» Tüv 
uan fa xata zm MA — «ol; 
Bir Dog Menxebócty dxoAooltiv mpoctcuttv, 
Uk U xaknoÓuevoc vv tic Yalpas Brafopt- 
wu Ti döparı tobc 0b ci mayalpe 
War rie dunldog dercplrur ret co 
jt hc aartöog "ty tiv Tod 
UM; trobnee co mo sgdouc We- 
Bier fomantisch und weniger günstig für 
*unders Ruhm, aber gewiss naturgetreuer 
' dieselbe Scene von Arr. 2, 23, 4—6 ge- 
: ee ct Mos al Cv AM boo 
REIN TE a vpaı cav 
Se Keane I brconin 


ol draszıorel 


ebpberu xatd tabac dwéBatvoy irl c) Teiyas, 
xal &p.a 'AléCavbpoc elnero adralc, to) 
tt Épyou abrod Raprepüg ántÓópevoc xal 
Üsat?e tüv Mm, Ótup ct Aapenpbv xac dprci» 
dv cq xobów tropico. xal TAUTN TRWTOY 
3 tnertraxro ’AAtEav&poc den 
«ty oc, ob yalerıic drorpouaßttvrwv dm 
i Tv T esit npürov Brfalp ce zal 
0 mer met tÜü 

cavco ol Maxedöve;. xal "Mantoc pi er 
HAM RAP Cine a ang 
abröy = VEtY, | 
droüvhaxe aurou imi bà abi AS ER 
dp og lys tó relyoc Eüy cole Eralpoıc. 


4, 19, 11. E mauris propugnantes, wie 


tó 
al 


sofort twrris, ex qua dimicabat, eine sehr, 


häufige Verbindung, in der die ursprüngliche 
Bedeutung der Präpesition: von einem 
Orte aus in Kreft bleibt. S. Hand Turs. 2, 
p. 020. 


propugnantes. Mer. Ald.: propugna- 
tores, in etwas harter Structur, aber nicht 
unmöglich. 


gladie elipeeque impulses. S. zu 3, 
34, 11 p. 100. 


. propemodum oohserebat. Weahr- 
scheinlich nur von der unmittelbaren 
Nähe, obgleich durch die irıBddpa, wie 
Diod. sagt, oder durch die y£yupa, wie Arr. 
2, 23, 4 sich ausdrückt, eine vollkommene 
Verbindung hergestellt war, ohne welche 
auch der geschilderte Kampf nicht hätte statt- 
finden können. 


4, 19, 12. Crebris arietibus. Crebri 
viele, doch mit dem Nebenbegriffe: dicht 
nebeneinander, der freilich bei dem Um- 


fang der Stadt und bei der Art des Angriffs ' 


nicht gar zu genau zu nehmen ist. 8. Döderl. 
1, p. 19. Mehr abstrakt sagt Diod. 17, 46 von 
demselben Factum: dpa 9k toótot; rpatropi- 
vot; xaU Écspov pápoc Ó *pràc tovtov xecí- 
fae moAd pápoc Tod teiyouc 


portum. Beide Häfen wurden durch die 
Flotte forcirt und genommen. S. Arr. 2, 24, 
1: ob 8k int civ veuv ol re Polvızes xacà 
tà» Atgéva cà» mpóc Alyuntov, xaU övrep 
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et.quidam Macedonum in turres hostium: desertas evaserant: qunm Tyrii, tot 
simul malis victi, alii supplices in templa: confugiunt, alü foribus aedium ob- 
seratis occupant liberum mortis arbitrium, nonnulli ruunt in hostem, haud 
inulti tamen perituri: " magna pars summa tectorum obtinebat, saxa et, quic- 
quid fors mapibus dederat, ingeremtes subeuntibus. Alexander, exceptis, qui 
in templa confugerant, omnes interfici, ignemque tectis' inci iubet. '* His per 
praecones pronuntiatis, nemo: tamen armatus opem a diis petere sustinuit: 


xal égoppobwete Eruyyavoy, Biacdpevot xal 
rü Ser hasttaarete EXOTTOY "às 
vadc Ev tui Ahiyévi, talc pis uecedpotz; àp- 
Bal).ovreg, us $t K och Thy itte abvctz xad 
t Kónptot xacà «àv dÀÀovy Atgéva cv 
i Xibavog qípovca, o)5b courov xAeiüpáv qt 
Boe, elomAebgavres €iÀoy «0UUg Tabcy 
TY rölın. . : ] 


in turres hostium desertas étase- 
rant. Arr.2, 24, 2 bemerkt auch: có x 70o; 
tà» Tupitovy Td t&v c&tyoq, tc Eyopevov (von 
Alexander. und seinen Begleitern) eldov, 2x- 
Arlzovorv.. Indessen ist es in der Darstel- 
lung bei C. auffallend, dass dieser wenn auch 
keinesweges unwichtige, doch im: Vergleich 
su den eben angedeuteten Momenten im Gan- 
zen unwesentliche Umstand mit jenen nicht 
nur in gleicher Reihe aufgeführt, sondern so- 
gar in einer gewissen’ Steigerung hinzugefügt 
wird. Er scheint daher die bedeutenden 
Folgen jener vorher erwähnten Ereignisse 
nieht in ihrem vollen Umfanke beachtet’ zu 

aben. 


. Hiberum mortis arbitrium. Dem Ge- 
fangerien fehtt die Macht, frei über Leben u, 
Tod zu bestimmen, sich Misshandlungen und 
Qualen durch freiwilligen Tod zu entziehen. 
Vergl. Sueton; Domitian. 11 fin.: permittite q 
pietale vestra impetrari, ut damnahe li- 
berum mortis arbitrium induigeatin. 
Jb. 8: quem Ocellatis sororibus — liberum 
sortés pormésisset arbétrium —. Vit. 
Lucan. p. 54 ed. Wolf.: impetrato. mortis 
libero arbitrio, codicillos .ad patrem de 
corrigendis quibusdam «versibus suis exara- 
vit. Das Gegenthell drütkt Flor. 4, 8, 4 aus: 
Asiam velis petit, venturus. ibl. in manus 


hostium et catenas, et, quod miserrimum ext" 


fortibus viris, ad hostium arbitrium 
sub percussore moriturus. Nicht zu vergl. 
1st Tac. ann. 15, 60. 16, 11. 


tamem. Es liegt der Gedanke zum Grun- 
de: wenn sie auch durch diese Adfopferung 
nichts gewinnen oder retten konnten, so woll- 
ten sie doch wenigstens nicht ungerächt ster- 
ben. Vergl. 4, 20, 21. Vergl. Meiner Partikeln 
p. 493. — C. hat eines wichtigen Kampfes 


nicht Erwähnung gethan, von dem Arrian. 
berichtet 2, 24, 2: dBpotoüévte; bà xaoxà ro 
"Aynvöpıov xalobuevov  Extatped ] él 
tob, Maxsbóvac, xal 'AMfaybpoc Cuv xoi, Uza- 
exuta; ent cto0tox; Yuplnas tou; piv autos 
bayanfvous bégüsipsv abc, Toig dk qrorouoti 
? 


$fmuiti. So schrieb Freinsh. mach Bong. 
Pal. 1., während Mer. Ald. Mod. und Voss. 
1. das ungebrüuchliche inulte haben. 


4, 19, 13. Fors manibus für manibus 
fors obne Autorität. Aus D. Flor. Leid. ist 
indess fors in manibus angemerkt, und das- 
selbe oder in manibus fors, nicht: etíam in 
manlbux steht auch in Bong., wie aus dem 
von Snak. falsch verstandenen lib. var. 1. bei 
Freinsh. zu ersehen ist; wahrscheinlich auch 
in, Voss, 2. Fors in manus bat B. 1. u. Mod. 
not. crit. p. 41, dagegen im Text: in manus 
fors. Die von Z. gegebene Lesart empflehtt 
sich durch Natürlichkeit der Wortstellung, 
indess lässt sich der Vulgata cine gewisse 
Eleganz nicht absprechen. Schwerlich wird 
übrigene noch jetzt Jemaud in mamibus dare 
für einen erlesenen Gräcismus halten. Vergi 
Bernhardy Synt. p. 208. Kritz ad Sail. lug. 
5, 4 p. 31 (f, — Statt quécquid hat Mod. 
guod, was wohl aus der Lesart einiger Hand- 
schriften, wie D. B. 2. F., die quid haben, 
entstanden ist. Allein qwid steht statt quéd- 
guid nach einem in den Codd. gewöhnlichen 
Irrthum. Vergl. Drak. ad Liv. 5, 52, 13. — 
In Mer. Ald. steht sore statt fors, so dass die 
bier durchaus passende Idee des Zufälligea 
ganz in den Hintergrund geschoben wird. 


4, 19, 14. Nemo — epem a dits pe- 
tere sustinuit, ganz nach der Analogie von 
avautveıv, wie 4, 47, 8: Parmenionem rursus 
castigare won sustinebat. 5, 29, 13: 
quem paulo post ín vinculis habituri erant, 
sustinuere venerari. 6,2, 15: neo quis- 
quam fuit, qui sustinerel cominus con- 
gredi. 0,31, 10: rez non coenare modo, 
sed etiam famüiariter colloqui cwm eo, 
quem damnaverat, sustinuit, 1, 20, 12: 
nec solus bibere sustineo, 8, 17, 2: ne- 


mo (Macedonum) guicguam ex patrio sere 
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pueri virginesque templa :compleverant, viri in' vestibulo suarum quisque .àe- 
dium stabant, parata saevientibus turba. 'Mültis tamen salati fuere Sidonii, 
qui intra Macedonum praesidia erant. Hi urbem quidem: inter victores intra-- 
verant, sed cognationis cum Tyriis memores (quippe utramque urbem Age-: 
norem condidisse credebant), multos Tyriorum, etiam- protegontes, ad $ua 
perduxere navigia, quibus occultati Sidona devecti sunt. Quindecim milia hoc. 
furto subducta saevitiae sunt. 'Quantumque sanguinis fusum sit, vel ex hoc 
aestimari potest, quod intra munimenta urbis sex milia armatorum trucidata 


' labare sustinuit, 9, 6, 34: nec affir- 
mare sustineo, da quibus dubito, neo sub- 
ducere, quae accepi. 10, 17, 20: quae quum 
sustinuisset post Dareum vivere, Ale- 
zandrg esse superstes erubuit. Vellei. Pa- 
terc, 2, 80, 2: qui deprecari quidem pro 
se non sustinerent, Sueton. Iul. Caes. , 
190: admissam in se perfidiam non susti- 
nuit imitari. Der Hauptbegriff von susti- 
nere: etwas mit Mühe, mit Beschwer- 
de tragen (s. Kritz ad Sall. Iug. 14, 2)' 
bleibt unveründert. Ueberall liegt der Ge- 
danke zum Grunde, dass der Handelnde sein 
Bewusstsein nicht mit einer That beschwe- 
ren wolle (oder umgekehrt in positiven 
Sätzen), welehe, wenn sie auch nicht immer 
an sich tadelnswerth oder verwerllich genannt 
werden kann, doch jedenfalls das zarte sitt- 
liche Gefühl beeinträchtigt oder irgend eine 
hóbere Rücksicht verletzt. So in unserer’ 
Stelle; kein Bewaffneter wollte dadurch, dass 
er zu den Göttern seine Zuflucht genommen 
hätte, den Schein der Feigheit auf sich 
werfen. 
.  pamete, Vergl Virgil. Aen. 2, 333. 334: 
stat f'erré acies mucrone corusco Strieta, pa- 
taía neci. 


4, 19, 15. Intra — praesidia erklärt 
Heusinger Emend. 2, 6 p. 215 durch: in ca- 
stris Maeedonum nach dem gewöhnlichen 
Sprachgebrauch. ‚Indess ist praesidium hier 
nicht.sowohl im Sinn von casirg, als yon co- 
piae zu fassen. j 


quibas, Scheffer und Heusinger Em. 2, 
6 p, 216: a quibus. 


oceultati hat Z. statt occultatis aus Mod. 
Bong, Theocr. aufgenommen, ohne die Aen- 
derung anzumerken, Die Richtigkeit dersel-, 
ben ist freilich evident. 


furtam. Wie oft, ist hier der specielte 
Begriff veraligemeinert: jeder heimliche 
Streich, besonders dae gegen den 
Feind vollführt wird.. 8e Curt. 4, 41, 
4: Purmenéo — furto, non prociéo oput 
use eansebat., % 42, x meao.glerías semper: 


aut absentiam Darei aut angustigs locorum 
aut furtum noctis obstare non patiar. . 
Frontin. 2, 5, 31: in vicina silva nocte eo- 
pias abscondunt, ita ut in prima parte le- 
ves Hispanos, aptissimos ad furta bel-, 
lorum, ponerent. Ammian. Marc. 23, 3 
p. 281: Saracenorum reguli — ad furta 
bellorum appositi. Die Thatsache wird 
anderweitig nicht erwühnt. 


:4, 19, 16. Aestimari statt eristimart 
nach Bong. Voss.'1. Dass die Vulg. sehr gut 
haltbar ist, ergiebt sich aus der jetzt allge- 
mein angenommenen Begriffsbestimmung bei 
Goerenz ad Cic. fin. 8, 2, 0 p. 310: aesti-’ 
mare valet reí pretium constituere; exi-' 
stimare e» rei pretio (externo vel interno, 
vero vel opinato) iudicare. Vergl. Kritz ad 
Sall. Cat. 8, 2 p. 43 f. Dóderl. Syn. 5, 301. 
Auch sprechen dafür die von Gronov. und 
Drak. ad Liv. 34, 2, 5 angeführten liyjani- 
schen Beispiele. 


sex milla. Wenn Wessel. ad Diod. 17, 
46 p. 195, 90 die Zahl für falsch hält, prae- 
sertim quum scripti codd. rion conspirent, so 
scheint er darin zu weit gegangen zu sein. Nar 
der nicht besonders zuverlässige Voss. 2. hat - 
X. Und wenn Arr. 2, 24, 4 sagt: dntduvov cà» 

Toplav dz óxcaxtaytAlouc, so seheint 
das in so fern sehr gut zu der Angabe des 
C. ru passen, als man auch die 2000 Gekreu- 
zigten zu den Umgekommenen rechnen darf. 
Diodor. 17, 46 sagt: ol Tóptot — pay óp.e- 
yot Tv Oto» Aravees xatexómroev, Övrec' 
nkeloug röv imtaxtoytilov, — cou; Bk 
yí£ouc &xavcac Öyras o0x LAdrrouc tv 
bioy c Lov. Expépaas. 


 trecidata. afür bietet B. 1. trucidati, . 
was von Drak. ad 8il. 10, 307 p. 514, Snak. 
ad h. }. und Wessel. ad Diod. 1. c. gebilligt 
wird. Allerdings finden sich auch ander- 
würts, besonders bei Liv. (s. Drak. ad Liv. 
3*, 30, 12), entsprechende Beispiele dieser 
Verbíndang, in welcher, weil die Idee des 
Indiriduellen, Persönlichon vorherrscht, der 
Gedenke über die streng grammatische Form 
gieiohsam die Oberhand gpwonnen hat, und 
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sunt, "Triste deinde ápectaculum victoribus ira praebuit regis. Due milis, 
" in quibus occidendis defecerat rabies, crucibus affixi per ingens litoris spatium 
pependerunt. "Carthaginiensium legatis pepercit, addita denuntiatione belli, 
quod praesentium rerum necessitas moraretur. 


XX. "Tyros septimo mense, quam oppugnari coepta erat, capta est, urbs 


zwar Beispiele, in denen die beiden Glieder, 
die auf einander bezogen sind, nicht in grös- 
serer Entfernung stehen, wie "hier; z. B. Liv. 
22, 16, 2: milia triginta seruilium oapi- 
tum dicuntur capti. Doch ist es zu gewagt, 
auf die Autorität einer einzigen Handschrift 
die freiere Construction einzuführen, beson- 
ders da dieselbe bei C. nur selten sich vor- 
findet. Vergl. 4, 19, 17: duo milia, in qui- 
bus occidendis defecerat rabies, crucibus 
affizi per ingens litoris spatium pepen- 
derunt. 3, 4, 0: Barcanorum equitum duo 
milia fuere, armati bipennibus levibus- 
que scutis, Ausserdem ist auf jene Lesart 
um so weniger zu geben, als ein einzelner 
Abschreiber durch die Analogie des unmittel- 
bar folgenden Beispieles. sehr leicht zu der 
Aenderung verleitet werden konnte. Endlich 
— und das ist entscheidend — herrscht im 
vorliegenden Fall nicht der Gedanke an 
die Personen vor, die getödtet worden, 
sondern es kam gerade darauf an, ihre Zahl 
zu bestimmen; demnach wäre eine Abwei- 
chung von der regelmässigen grammatischen 
Construction durch Nichts gerechtfertigt. 


4, 19, 17. Ira regis. Mit dem Zorn des 
Königs sympathisirte gewiss der Rachedurst 
der Soldaten. 8. Arrian. 2, ^. 3: sri iyd- 
UY S m M Maxelówe, ck NU t& TO opsiee 

t 0t vorge ttvdc QU- 
RA Bi RES PR allovrag ix Xibovoc (ml cà Tei- 
yes dvaßıßaaavres, Mie ees ein dd toU 
arparombBon. opdkavres äppıbav eis c)» ddlac- 

Auffallend ist es a , dass C. nur 
den Eindruck der Handlung auf die Genossen 
des Al. andeutet, und nicht zugleich den auf 
die Besiegten, zunächst auf die Phünicier, u. 
auf diejenigen, gegen welche der Zug weiter 
führen sollte, Es wer nicht bloss leiden- 
schaftliche, sondern berechnete Grausamkeit, 
berechnet, um alle Widerspenstigen, alle Re- 
bellen einzuschüchtern und von ähnlichem 
Widerstande abzuschrecken. Was Iustin. 18, 
3 fin. als Beweggrund, angiebt, die Abstam- 
mung des damaligen tyrlschen Geschlechts 
von Sclaven, welche die ursprünglichen Ty- 
rier ausgerottet hätten, ist fabelhaft. 


oooldendis statt occidendé nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Parr. und a. A. Zwar 
lässt sich occidendé rabies durch Virg. Aen. 
9, 64: collecta fatigat edendi Ex longo ra- 
bes et siocas sanguine fauces vertheidigen. 


Allein rabies steht in seiner eigentlichen Be- 
deutung fast immer entweder absolut oder 
mit dem Genitiv eines Subieets, dem die Ei- 
genschaft beigelegt wird, und bedarf seiner 
Bedeutung nach keines Zusatzes, der die 
feindselige Richtung eines Subiects gegen cin 
anderes besonders angiebt. Mit Recht sagt 
Dóderlein Syn. 5, p. 89: die rabies involvirt 
eine mit der Verstandesabwesenheit verbun- 
dene Neigung zu unmittelbaren feindseligen 
Angriffen auf Andere. Daher verfährt man 
wohl am sichersten, wenn man sich von dem 
allerdings verführerischen Reiz der scheinbar 
poetischen Diction nicht bestechen lässt. 


per spatium, Achnlich verfubr Crassus 
mit den gefangenen Genossen des Spartacus. 


5. Appian. 1, p. 420 (101): ndvree ditwiovts, 
oydluv, ct An fot 
"b em. nv ic 'Pupnv ano Karung 
Y. 


4, 19, 18. Carthaginiensium legati. 
Arr. 2, 24, 5 zählt diese unter denjenigen 
auf, die sicb in den Tempel des Herkules ge- 
flüchtet und die Verzeihung des Al. erhalten 
bitten. 

praesentium rerum necessitas. Vergl. 
C. 6, 11, 10: se in praecipiti et lubríco stan- 
tem consílium a praesenti necessitate 
repetisse. Ammian. Marc.. 15, 5 p. 49: non 
id esse memorans tempus, ut controversa de- 
fensio causae susciperetur, quum vicissim re- 
stitui in prístinam concordiam partes &e- 
cessitas subigeret urgentium rerum, 
antequam cresceret mollienda. 


4,20, 19. Tyres statt Tyrus nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. Vergi. zu 3, 11, 14. 


septime mense. So auch Diod. 17, 46. 
Plut. Alex. 24. Der Ausdruck von Iustin. 11, 
10 fin: non magno post tempore per 
proditionem capiuntur streitet bei der epi- 
tomatorischen Manier des Schriftstellers nicht 
gegen jene Angabe. Nach Arrian. 2, 24, 6 
wurde Tyrus im Monat llekatombaeon er- 
obert; aus Plut. Al. 25 ergicbt sicb, dass es 
am. letzten, am 30. Tage eines Monats ge- 
schehen sei; doch wird von ihm nicht ange- 
geben, ob die macedonische oder die attische 
Mosets- Rechnung befolgt worden ist. Legt 
man die letztere zum Grunde, so bekommt 
man ein sehr bestimmtes Resultat. Nach 
ideler Handb. der Chronol. 1, p. 386 fiel im 
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et vetustate originis et crebra fortunae varietate ad memoriam posteritatis in- 
signis. Condita ab Agenore diu mare, non vicinum modo, sed, quodcunque 
classes eius adierunt, dicionis suae fecit. Et, si famae libet credere, haec gens 
litteras prima aut docuit, aut didicit. * Coloniae certe eius paene orbe toto 
diffasae sunt: Carthago in Africa, in Boeotia Thebae, Gadis ad oceanum. 


metonschen Kalender der 1. Hekatombaeon 
des jul. Jahres 332 v. Chr. (Ol. 112, 1) auf 
den 22. Juli; folglich war der 30. Hekatom- 
baeon, d. h. der 20. Àugust der Teg des letzten 
Starmes auf Tyros. Und so geben ihn z. B. 
an Droysen Gesch. Alexanders p. 192 u. Leo 
Universalgesch. 1, p. 331. Allein aus der Er- 
zählung des Plut. lässt sich eher schliessen, 
dass nicht der attisehe, sondern der macedo- 
nische Monat gemeint gewesen sei. Dann 
kenn aber die Bestimmung nur sehr ungenau 
ausfallen, da über das Verhältniss der mace- 
donischen Monate zu den attischen nur sehr 
unzuverlässige Hypothesen sich aufstellen 
lassen. Vergl. eine solche bei Wessel. ad Diod. 
13, 108 p. 630, 36. Hiernach kann man auch 
nicht einmal die Angabe von Krüger in Clin- 
ton F. H. p. 164, dass Tyros im Juli 332 er- 
obert sei, für zuverlässig halten, sondern 


muss sich auf den ganz unbestimmten Aus-* 


druck beschrünken, dass die Eroberung zwi- 
schen den 22. Juli und den 20. August 332 
falle. 


«uem. Die Vergleichung von Stellen, wie 
9, 31, 11: Aane tertio dis, quam coepe- 
rat obsidere, expugnavit (vergl. Hadrian. 
Card. de eleg. lat. serm. p. 70) mit Curt. 9, 
23,3: quarto, postquam navigare coe- 
perat, die, oder 10, 17, 24: quinto, post- 
quam mori statuerat, die extincta est, 
ist in so fern lehrreich, als sie auf die Be- 
merkung hinführt, wie umsichtig die Römer 
in Hinsicht der Wahl des Ausdruckes und 
der Wortstellung dem Bedürfniss der Klar- 
beit und Conecinnität zu entsprechen bemüht 
gewesen. Unstreitig konnte C. hier auch 
schreiben: septimo mense, postquam — (vergl. 
4, 29, 2: septimo die, postquam a Gaza 
copias moverat); aber kein Rómer würde 
gesagt haben: septimo, quam oppugnari 
coepta erat, mense. Uebrigens schwebte C. 
bei dieser Stelle gewiss Liv. 21, 15, 3 vor: 
octavo mense, quam coeptum oppu- 
gnari, captum Saguntum quidam scri- 
psere. — Seltsam ist die Variante in Ald., 
die bei Freinsh. auch aus Bong. angemerkt 
wird: oppugnari septimo mense qua 
coepta erat capta est. ; 

ad memoriam posterit. insignis, etwa 
zu vergl. mit 9, 19, 1: rem ausus est incre- 
dibilem atque inauditam, multoque magis 
ad famam temeritatis, quam gloriae 


insignem. Diese Stellen sind von Hand im 
Tursellinus leider nicht beachtet worden; in 
beiden wird der Inbalt des Prüdicatbegriffs 
durch die Präposition mit ihrem Casus schär- 
fer bezeichnet. 


sed quodcumque. Vergl. zu 3, 11, 12. 


elus. Vergi. zu 3, 32, 21. Eben weil die 
Worte quodcunque classes eius adierunt hin- 
ter sed fast selbstständig eintreten, ist das 
Pronomen ganz unbedenklich. 


aut docuit aut didicit. Vergl. Tacit. 
ann. 11, 14: primi per figuras animalium 
Aegyptii sensus mentis effingebant; — et 
litterarum semet inventores. perhibent; inde 
Phoenicas, quia mari praepollebant, intu- 
lisse Graeciae, gloriamque adeptos, tam- 
quam repererint, guae aoceperant. 
Plin. N. H. 5, 12, 13: gens Phoenicum in 
magna gloria litterarum inventionie et 
siderum navaliumque ac bellicarum artium. 
id. ?, 50, 57: litteras semper arbitror as- 
syrias fuisse; sed alii apud. Aegyptios 
a Mercurio, ut Gellius, alii apud Syros re- 
pertas volunt: utique in Graeciam intu. ^ 
lisse e Phoenice Cad mum sedecim numero. 
Ueber des Cadmus Abstammung eus Ty- 
rus s. Otfr. Müller Geschichten hell. Stämme 
Thi. 1, p. 114, und vergl. Voss. Antisymbolik 
Thi. 2, p. 410. 


. 4,20, 20. Paene orbe tete. Der Sache 
nach vergl. bes. Heeren Ideen 1, 2, p. 39—59. 


Carthage —. Ausgezeichnet ist die 
Schmiegsamkeit des lateinischen Ausdrucks 
in der Wortfulge bei leichtern Gegensätzen, 
die durch mehrere Glieder fortgehen. Hier 
üben die einzelnen Formen gleichsam eine 
Anziehungskraft gegen einander aus, die je- 
doch leicht und gefügig einem andern Ein- 
fluss weicht; so dass nirgends todter Mecha- 
nismus des Formalen, sondern überall Jeben- 
dige Entwickelung des Sprachausdrucks her- 
vortritt. Darum lässt sich auch für- solche 
Fälle kein allgemeines übergreifendes Gesetz 
geben. Vergl.: C. 4, 47, 2: pleraque inania, 
sicut fremitus hominum, equorum hin- 
nítus, armorum internitentium ful- 
gor sollicita expectatione mentem turbave- 
rant. 7,0, 33: acer consilio, manu stre- 
"uus, carus principibus, vulgo milt- 
tum aeceptior. Cic. Catil, 3, 6, 15: (suppli- 
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Credo libero commeantes mari saepiusque adeundo ceteris incoguitas terras, 
elegisse sedes iuventuti, qua tunc abundabant: sive quia crebris motibus terrae, 
Bam hoc quoqne traditur, cultores eius fatigati, nova et externa domicilia ar- 
mis sibimet quaerere cogebantur. ' ?'Multis ergo casibus defuncta, et post ex- 
cidium. renata, nunc tamen, longa püce.cuncta refovente, sub tutela TOmanae 


mansuetudinis acquiescit. 


catio) his deereta verbis est, quod urbem 
incendiis, eaede cíoea, Italiam bello 
liberassem. Pro Mil. 23, 02: videbant sapien- 
tissimi homines facti rationem, prae- 
sentiam animi, defenaíonis vonstän- 
tiam. lp Verr. 4, 35, 78: res indigna vide- 
batur omnibus, — P. Africani — rerum 
gestarum gloriam, memoriam virtu- 
tís, monumenta victoriae C. Verrem 
sustulisse. Tusc. 1, 37, 89: (mors) si tímere- 
tur, non uno bello pro patria cadentis Sei- 
piones Hispaniu vidisset, Paullum et 
&eminum Cannae, Venusia Marcel- 
Zum, Litana (v. Tenull. ad Frontin. 1, 0, 4 
p. 104) Albinum, Lucania Gracchum. 
Academ. 1, 5, 19: corporis autem (bona) alta 
ponebant esse in toto, alia in partíbus. 
Valetudinem, vires, pulchritudinem in toto, 
i^ partíbus autem sensus integros et prae- 
stantiam aliquam partium singularum, ut in 
pedibus celeritatem, oim in manibus, cla- 
ritaten in voce, in língua etiam expla- 
natam vocum expressionem. De legg. 1, 0, 


19: ea est enim naturae vis, ea mene ra- 


Hoque prudentis, ea iuris atque iniuriae re- 
guia. lustin. 10, 5, 6: reversus in urbem 
alíos vincit, terquet alios, altos oc- 


oidie  Vergl. ru 3, 3, 19 p. 20. und zu 3, 4, - 


1 p. 23. 24. 


€tadis statt.(Gadse nach .D. Pal, 1. Bong. 
Fior. Leid. Voss. 1. 2.. Dieselbe Fórm stand 
10, 3, 17 schon früher im Text. So 3, 30, 6: 
Sardis. Vergl. Schneider Gramm. 2, p. 209 f. 
p. 308. — Der Sache nach vergl. Plin. N. H. 
5, 19, 17: (Tyrus) olím partu clara, urbibus 
gentis, Lepti, Utica et illa romani 4mperit 
aemula, tetratum orbís avida Carthagine, 
etiam Gudibus extra orbem conditis; nunc 
omnis eius nobilitas conchylio atque 
purpura constat. ' 


. eemmeentes. Die zu 4, 14, 18 gemachte 
Bemerkung, dass die mit.einer Präpos. zu- 
sammengesetzten Verba nicht immer eine 
Grundbedeutung haben, sondern dass die 
verschiedenen Beziehungen der Prüpos, sich 
in der Entwickelung der Bedeutung selbst« 
ständig geltend machen, findet sich an diesem 
Worte bestätigt. Gans sicher ist. die Bedeu- 
tung £usammen, nebeneinander ge- 
hen, sich bewegen, ohgleich Freund im 


Lex. sie gar nicht aufführt; vergl. Curt. 5,4, 
25: quadrigae inter se occurrente 
(auf der Mauer von Babylon) síne periculo 
commsare dicuntur, Suet. Ner, 31: fossam 
ab Averno Ostiam usque, ut navibus, ne la- 
men muri iretur, longitudinis, per oenlum 
sexaginta milia, latitudinis,. qua contra- 
ríae quinqueremes commearent. Vergl. 
Iustin. 44, 4, 4: (nepotem rex) tremite angu- 
sio, per quem armenta commbaare con- 
supverant, proiici iubet. Ausserdem seigl sich 
die ‘intensive Kraft der Präpos. in verschie- 
denen Nüancen des BBegriffs: oft gehen, 
schnell gehen, lebhaft geben. n. ähıl, 
wie an dieser Stelle. Allein der Begriff hin 
und ber, ab und zu gehen liegt gar nicht 
in dem einfachen Element. Hiernach ist bei 
Freund u. d. W., Ramsh. Syn. 2, p. 229, Herz. 
z. Caes. b. g. 1, 1 p. 4. 5. Einzelnes zu be- 
richtigen. Vergl. in ähnlicher Beziehung über 
egerere zu 4, 48, 14. 


sbundabant. Aus D. Pal. 1. Leid. Voss. 
1. 2. ist abundabat angemerkt, was, wenn e$ 
anderweilige Bestätigung erbalten sollte, nicht 
grade zu verworfen wäre, indem der W 
der Vorstellungsweise der lebendigen Darstel- 
lung des Ganzen entspricht. 


sive statt seu nach Leid, Voss. 1.2. Der 
Sache nach vergl. Ritter Erdkunde Thl. 2, P» 
338. 339. d. alt. Ausg.. Besonders s. Strsb. 
10, p. 257 (1098 A): dvradde b£ yacı zoluott- 
ps "e olxiac, ducts xal i b ‘Pop Bi 

v- Ob x«l suspay Tevop£vw» dots 
KıXpdv Tod dpönv ágavicat ti élu 
Doch zeigt die ganze, höchst kleinliche Be- 
merkung, wie wenig die Römer die bedeu- 
tende Wirksamkeit der Phönicier zu über- 
schauen und zu beurtheilen vermochten. 


' 4,20, 21. Renata. So sagt auch lusti». 
18, 3 u. 4: regnum stirpi (Stratonis Alexan- 
der) restituit, ingenuis et innozxis incolis in- 
sulae attributis, ut exstirpato servili gt- 
mine, genus urbis ex integro conderetur. Hoc 
(gitur modo Tyrii Alexandri auspielis con- 
diti, parcimonia et labore quaerendi 
oito canpaivere, Dad Strab. I. &: er 
Vb xal dr "Ajiivbpoo zalıspzig Anpbeioe 

Ad züy toto Dto av zarkorn xptit- 
zur zul dválefsv abrzy vj va vauııdla, 
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XXL "'Hsdem ferma dielius Darei litterge allatae sunt, tandem ut regi 
‚seriptse.  Pelehat, nti fiam: suem (Staüree. erat nonten) nuptiis Alexander 
sibi adiungeret: dolem füre omnem regioném inter Hellespontum et Halyn 
amnem sitam, inde orientem spectantibus terris contentum se fore. ?Si forte 
dubitaret, quod offerretur, accipere: nunquam diu eodem vestigio stere fortu 


229 d$ dzdvcwv cv del xnebrtoug eld ri. 
Qobivxzz, xal Tois ropeuplotc —, obx o. 
av BaaciAéov Ö "ri cav auTövomor 
póvov dÀXà xal brà t&v. Popalov. . Dieser 
Aulschwung derStadt war so nachhaltig, dass 
sie noch zu den Zeiten der Kreuzzüge als eine 
der wichtigsten, von reichen Kaufleuten be- 
wehmte. Handelsstadt, als der Mittel- 
punkt des lebhaften Verkehrs der 
svrischen Küste mit ellen andern 
Küstenländern des mittelländischen 
Meeres geschildert wird. 8. Wilken Ge- 
schichte der Kreurzüge Thl. 2, p. 502. Nie 
jedech hatte Tyrus bei der Veränderung der 
politischen und merkantilischen Verhältnisse 
zur truberen Blüthe wieder gelangen können. 
Jedenfalls ist daher cuncta refovente zu 
viel gesagt Tyrus wurde wieder Handels- 
stadt, blühend durch Fabriken und Indu- 
strie, aber als Handelsmacht war es ver- 
Dpicbtet Vielleicht fühlte das der librar. des 
Pa}. 1, indem er die Worte nunc — refovente 
Gilgte. 


tamem bezieht sich auf den nicht aus- 
drücklich ausgesprochenen, aber durch mul» 
tis casibus und excidéwn gegebenen Gedan- 
ken: obgleich es sehr viel gelitten 
hatte. Vergl. zu 4, 19, 12. Hirts Aende- 
rung: tandem (s. über des Zeitalter des Ge- 
sthichtschr. Curt. p. 32), weiche Niebuhr 
kleine Schriften ThL 1, p. 320 in den Text 
aufzunehmen anräth, ist nicht nur imnöthig, 
sondern auch geradezu falsch. Denn sie giebt 
den schiefen und unrichtigen Gedanken, dass 
Tyrus erst unter römischer Herrschaft wieder 
in Flor gekommen sei. Wie falsch derselbe 
ist, erhellt, ebgeschen von dee Bericht des 
Strabe L e., schon aus dem «inen Umstand, 
dass die Stadt zur Zeit des Antigonus bereits 
stark genug war, eine Belagerung von 19 Mo- 
&sten auszuhalten. 8. Diod. 19,01. . -— 


lenga pace. Das kann dem Zusammen: 
Mese nach nicht auf einen langen, das ganre 
römische Reich umfassenden Friedenszustand 
bezogen werden, sondern nur auf die Ruhe, 
deren Tyrus selbst unter den heftigsten poli- 
tischen Stürmen seit Alexander genossen, sp 
dass es in Folge davon wieder in jeder Bezie- 
hung sich erholt und gehoben hatte. Die Be- 
trachtung ist freilich von einem etwas bohen 
Standpunkt genommen, so dass die Deieila 
verschwinden. a 


.:Fefovente, vom Reconvalescenten über- 
tragen. So Tac. aun. 12, 60: in tanta mole 
curarum Claudius valetudine. adversa cor- 
ripitur refovendisque viribus mollitie 
coeli et salubritate aquarum Sinuessam pergit. 


- 7omanae mansuetmdinis. Die Römer 
lieben es, sich dieses schüne Prädiket beizu- 
legen. So Cie. in Verr. 5, 44, 115: «llam cle 
menliam maneuctedinemque nosiri iM- 
perii in taetum. crudelitatem, inhumanita- 
(emque ‚esse conversam.  Vergl. Sal. Cat. 34, 
1:5 quid ab senatu petere vellmt, ab ar- 
mis discedant, Romam supplices proficiscan- 
tur; ea mansuetudine atque misericordia 
senatum populumque romanum semper fulsee, 
ut nemo umquam ab eo frustra aurilium pe- 
tiverit. Niebubr kl. Schr. 1, p. 329 nimmt 
seiner Hypothese zu Gunsten an, dass der 
Ausdruck auf die jm spätesten Latein ge- 
bräuchlichen Anreden an den Kaiser: man- 
suetudo tua anspiele. 


4, 21, 1. Kisdem ferme diebus. Arr, 
2, 25, 1: Ext 0b dv ci zoliopxig tijg Topov Euv- 
eyatvou "Aluzdvüpou dalxovrro Tapd ou 
rptadeig ng agtóv, änuyyildovrss püpia, plv Td- 
Äevra bmip tic patpóc te xal ci uvatxóc xal 
tuv xalbwv boüvar Eiiileıv Alskavöpw Oaptiov" 
Tv 88 ydp räcav vi» dvröc Eupparou nota- 

ü dore (mh Üd)acoxv ci» dddrveaiv "Ajezdv- 
A" eivau yigavra bk civ Aapelov xaita "All 

vüpov pilov ce tivat Aapsip xel Eöpmayoek 
Damit stimmt Itinerar. Alex..c. 43 p. 42... . 

tamdem uf regi. Yergl. 4, 2, 7. 14. 

'" Statirae erat nomen. Diese Form der 
Apposition ist bei C. sehr gewöhnlich; s. zu 
9, 33, 5 p. 155. 150; indessen steht bei Bong. 
und Vent; 2 vor fS& noch ei; — . 

, muptite: sibi adiungeret, ein zwar sel- 
tener, aber durchaus edier Ausdruck, der nur 
auf die Festigkeit und Innigkeit der in Freund- 
schäft oder in Liebe geschlossenen Verbin- 
dung deutet. Vergl. 8, 10, 29: hoc modo re» 
Asiae et Europae íntroductam inter conviva- 
les ludos matrimonio sibi adiunzit, e 
captiva geniturus, qui victoribus imperaret. 


se fere. Die Annahme Z.s, dass diese 
W. in den Handschriften fehlen, ist nicht 
ganz sicher. Zwar fehlen sie allerdings in 
Mer. Ald. D. Pal. 1. Leid. Voss. 1. 2. Paris, 
wa. À., u. Mod, bemerkt, dass er sie de con- 
tectura hinzugefügt habe, Indens nach Freinsh. 
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nam, semperque homines, quantamcunque felicitatem habeant, invidiam tamen 
sentire maiorem. *Vereri se, ne avium modo, quas naturalis levitas ageret ad 
sidera, inani ac puerili mentis affectu efferretur. Nihil difficilius esse, quam 
iu illa aetate tantam capere fortunam. *Multas se adhuc reliquias habere, nec 
semper inter angustias posse deprehendi: transeundum esse Alexandro Eu- 


ausdrücklicher Angabe im var. lect. !Ib., wel- 
che von Snak. übergangen ist, finden sie sich 
bei Bong., und man darf daher vielleicht an- 
nehmen, dass sie auch das Ansehen der an- 
dern nicht erwähnten Codd., namentl. des 
Flor. für sich haben. Für den Zusammen- 
hang sind sie wunmentbehrlich; wenigstens 
müssen Worte ähnlichen Inhalts ausgefallen 
sein. — Sachlich ist zu bemerken, dass Arr. 
2, 25, 1 die Bedingungen anders stellt: «3v 


pay räcav vv kyröcs Eöppdrou norapod 
bo im Illasoeav cy Dana "Adakavbpon 
eiva.. Vergl. indess Curt. 4, 43, 5: antea im- 
perio tuo inem destinabat Halym amnem, 
qui Lydiam terminat. Nunc quicquid 


inter Hellespontum et Euphraten est, in do- 
sem fliae offert, quam tibé tradit. 


4, 21, 2. Xnvidiam. Dass der vom Glück 
in sehr hohem Grade begünstigte Mensch 
dem Neide der Gótter ausgesetzt sei, diese 
Idee macht sich in der Darstellung des C. häu- 
fig geltend. Vergil. 6, 6, 19. 8, 19, 19. 9, 10, 
29. 10, 10, 24. 10, 15, 18. 10, 28, 6. Bekannt- 
lich durchdringt diese Idee fast das ganze Al- 
terthum. — Man darf nicht dabei anstossen, 
dass die Bezeichnung des Subiects bei invi- 
dia fehlt. So z. B. 9, 10, 29: ne infregeritis 
tn manibus meis palmam, qua Herculem Li- 
berumque patrem, si invidia abfuerit, ae- 
quabo. Sonst würde der Ausdruck an eine 
allgemeinere Sentenz erinnern. 8. Sallust. 
lug. 56, 3: meminisse post gloriam invi- 
diam segui. Vel], Paterc. 1, 9, 6: quam sit 
assidua eminentis fortunae comes invidia 
altissimisque adhaereat, etiam hoc collígi 
potest, wos. Ruhnk. zu vergl. 


4,21,3. Vereri se, ne — efferretur 
Statt vereri, ne se — efferret. Se, ne findet 
sich in Mer. Ald. Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 
Parr. und wahrscheinlich in den sámmtlichen 
Codd. von Freinsh., der durch die leichte und 
glückliche Coni. efferretur die Lesart gesi- 
chert hat. Jedenfalls muss ín der Vulgata 
die ungebührlicbe Trennung von se und effer- 
ret missfallen. Uebrigens hat das Nebenein- 
anderstehen von affectu efferretur zu starken 
Verderbnissen Anlass gegeben; in Flor. Leid. 
Voss. 1. fehlt das erstere, und für das zweite 
steht afferet: das Auge des Schreibers irrte 
von der ersten Sylbe des ersten Wortes so- 
fort auf das zweite ab. Wie viel man sich 
bei der Bearbeitung des C. im Mittelalter ge- 


stattete, dafür ist die Lesart des Pal. 1. hin- 
länglicher Beweis: vereri se, ne avium modo, 
quas naturalis levitas ageret, ea quae pos- 
sederat inanibus ac puerilibus linia- 
mentís efferret. 


ed sidera mit poetischer Färbung des 
Ausdrucks. S. Virgil. Georg. 2, 426 ff. : poma 
quoque «ut primum iruncos sensere valentes 
Et vires habuere suas, ad sidera raptim 
Vi propria vtuntur. Aen. 11, 135. 130: ferro 
sonat acta bipenni Frazinus: evertunt actas 
ad sidera pinus. Ih. 9, 239: interrupti ignes 
aterque ad sidera fumus Erigitur. Mit Un- 
recht zieht Ald. ad sidera zum Folgenden. 


puerili. Der Ausdruck widerstreitet der 
friedlichen und gemässigten Tendenz des gan- 
zen Schreibens; aber er erinnert an die Fas- 
sung des Briefes, die sich bei Jul Valerius 
res gest. Alexandri Mac. 1, 42 findet: mando 
tibi reverti ad parentes tuos, famulos scili- 
cet meos, atque illic in gremio matris 
cubantem doceri virile offitium. Ad 
quam rem habenam scythicam tbi ot pilam 
loculosque cum aureis misi. Quorum habena 
admonet, te disciplinae videri indi- 
gentem; pila vero, quod eius congruat 
cum tua aetatula lusitatío, non haes 
opera, quam latrocinantium ritu cum ti 
similibus es aggressus. 


in lila aetate. Wie hier von dem ju- 
gendlichen Könige, so 0, 32, 4 von dem be- 
jahrten Parmesio: Parmenio illa aetate, 
tot meis, tot parentis mei meritis devinctus, 
— ducem se sceleri tanto praebuit. 


4, 21,4. Inter un se für in angu- 
stiis nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Es ist beides möglich. Vergl. für inter an- 
gustias Hand Tursell. 3, p. 391. Dagegen 
Curt. 4, 47, 6: non in Ciliciae angustiis 
et inviis callibus, sed in aperta et lata pla- 
nitie dimicare. Liv. 34, 40, 10: diu in an- 
gustiis pugnatum est. 


Euphraten —. Die griech. Endungen in 
den vier Namen hat Z. nach Snak. gegeben; 
bei den beiden letzten stimmt auch Mod., bei 
dem letzten auch D. Leid. Voss. 1. 2. dafür. 
Die Anfügung mit et — et drückt eigentlich 
die lebendige Steigerung im Fortschritt der 
Rede aus; indess ward diese Verbindung bald 
zur leeren Form. . 


—— -- -—— 1-- —- 
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phraten, Tigrinque et Araxen, et Hydaspen, magna munimenta regni sui, 
Veniendum in campos, ubi paucitate suorum erubescendum sit. "Mediam, 
Hyrcaniam, Bactra, et Indos, oceani accolas, quando aditurum? ne Sogdiands 
et Arachosios nominem, ceterasque gentes ad Caucasum. et Tanaim pertinen- 


Araxen. Ob hier der persische Araxes 
gemeint sei, in dessen Nähe Persepolis ge- 
standen haben soll (s. Curt. 5, 13, 7. 5, 23, 9), 
oder der armenische am Fuss des Cau- 
casus (s. Curt. 7, 14, 19), darüber kann wohl 
kein Zweifel obwalten. Unbegreiflich ist es, 
wie man mit Celler. annehmen kann, dass 
Darius den letzlern ein magnum munimen- 
fum regní sui genannt haben sollte; denn 
hätte er sich hinter diesen zurückgezogen, so 
würde er sich völlig isolirt und sein ganzes 
Reich dem Sieger Preis gegeben haben: auch 
ist keine Spur vorbanden, dass sich die Herr- 
schaft der Perser über den Caucasus er- 
streckt habe. 8. Heeren Ideen 1, 1, p. 148, 
Ritter Erdkunde 8, p. 93. Dagegen der „was- 
serreiche, wild stürzende und zwischen Feil- 
sen oft furchtbar tosende Arazes' (Bitter 
Erdk. 8, p. 871. p. 800) in Persien durfte als 
letztes Bollwerk von Persepolis eher 
mit dem Euphrat und Tigris in Vergleich ge- 
bracht werden, wenn er auch in der That für 

den, der so weit vorgedrungen war, nur ein 
unbedeutendes Hinderniss sein konnte. Vergk 
Curt. 5, 17,2. 


Mydaspen, wofür D. Leid. Voss. 1. 2. 
Idaspen haben. Allein wie passt der Hydas- 
pes hierher, det heutige Vitasta oder 
Dschilum (s. Ritter Erdk. 3, p. 1089. 7, p. 
70 fL), hinter welchem Alexander selbst auf 
seinem Zuge den unabhängigen König Porus 
(Curt. 8, 44) und andere freie indische Völ- 
ker, nirgends aber eine Spur persischer Herr- 
schaft entraf? Vergl. Heeren Ideen 1, 1, p. 
310 ff. Eine Bmendation zu versuchen, ist 
misslieh: wenlgstens Choaspes, was Cel- 
larius vorschlug und Sehmieder wie Lemaire 
zu billigen geneigt sind (Mannert Geogr. 5, 
2, 412 ff.), scheint unpassend, da dieser hinter 
dem Arazxes genannt ist und man also eine 
Steigerung erwartet, während der Choaspes 
westlich vom Arexes fliesst. Aus demselben 
Grunde ist.auch die von Walch A. L. Z. p. 
130 gegebene Ansicht, dass Idaspen die 
richtige Lesart sei, indem id. so viel heisse, 
ais CAoaspes (s. £u 5, 8, 9) nicht völlig befrie- 
digend. Da alle anderen Namen, die bier in 
Betracht kommen können, sich noch mehr 
von den Schriftzügen entfernen, so muss man 
entweder annehmen, dass C. den Namen ohne 
weitere Ueberlegung oder genauere Kenntniss 
der Sache geschrieben habe, weil'er ibm als 
der eines sehr fern liegenden asiatischen Flus- 
ses vorgeschwebt (ähnliche Missgriffe sind 


nicht selten; s. zu 3, 4, 9. 3, 28, 19. 4, 21, 8. 
4,37, 14. 4, 54, 15. 6, 12, 17. 6, 19, 24. 7, 
34, 21; auch zu 3, 14, 4. 3, 32, 19), oder dass 
€. mit. Bewusstsein 'die falsche Angabe ge- 
braucht und dem Darius die Ábsicbt unter- 
geschoben habe, den Alexander echt orienta- 
lisch durch Prablereien zu schrecken. Vergl. 
4, 53, 10. 11: magna munimenta regni. TI- 
gris utque Euphrates erant: ventum est eo, 
unde. pulsis ne fugae quidem locus est, Wor- 
aus man eben sieht, wie imaginär die Nen- 
nung des Araxes und Hydaspes wer. Die 
Sache wiederholt sich bei Bessus, s. Curt. 7, 
15, $. 6. In beiden Fällen hat Hydaspen 
mehr Wahrscheinlichkeit, als Idaspen in dem 
von Weich angegebenen Sinne. 


munimenta. S. 7, 19, b von Bessus: sibi 
placere in Sogdíanos recedere, Ozum amnem 
velut murum obiecturum hosti. 


4,21, 5. NEediam.- Daror steht in Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Mer. Ald. Mod.: in, was 
freilich zu dem Verb. nicht passt. Hoinsius 
vermuthet énde, was zwar paläographisch 
vollkommen sicher (s. Hand Tursell. 3, p. 
3110), aber für den Zusammenhang unschick- 
lich ist Wenn $n nicht aus einer Wieder- 
holung des folgenden Buchstaben entstanden 
ist, so liegt es wohl am nächsten, iam dafür 
zu setzen, welches in dem Sinne der Steige- 
rung genommen sowohl dem Inhalt der Stelle 
ats dem Charakter der C. Darstellung ent- 
spricht. 8. zu 3, 12, 7. indessen wäre es 
nicht unmüglich, dass in nur in Folge der 
nächsten Corruptel von Abschreibern einge- 
fügt ward, um die nächsten Namen an den 
vorigen Satz anzuschliessen. ) 


aditurum. Davor steht in Mer. Ald. un- 
passender Weise se, obwohl die Beziehung 
des Gedankens aus dem Zusammenhange 
klar genug ist, - 


ne — nominem statt vel — nomine tan- 
fum notos. Die verworfene Lesart wurde von 
Mod. aus einer ed. Lugdun. aufgenommen; 
auch findet sie sich cum Theil bei Ald., der 
die ganze Stelle so gestaltet hat: quando se 
aditurum Sogdianos et Arachosios nomine 
tantum notos. Für die aufgenommene Les- 
art spricht eine überwiegende handschriftliche 
Autorität; denn ne geben Mer. D. Pal. f. 
Bong. Leid. Voss. 1. Parr. und codd. Mod.; 
nominem dieselben ausser Bong.; auch haben 
Mer. und Voss. 2: nomine, nur dass im letz- 
tern von derselben Hand nomina an den 
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tes? Senesoeudum- foro tantum tegreium vol sine pfoelio oheunti. *Se vero 
ad ipsum vocare :desineret, namque illius exitio se esse venturum. ?’Alexan- 
der bis, qui: litteras ‚attulerant, respondit, Dereum sibi aliena promittere, et, 
qued totum amiserit, velle.partiri. -Deti sibi duri Lydiam, Ionas, Aeolidem, 
Hellesponti oram, victoriae suae praemia. — Leges autem a victoribus dici, ac- 
cipi a victis. - Iri utro statu ambo essent, si solus ignoraret, quamprimum Marte 
decerneret. Se quoque, quum transiret mare, non Ciliciam, aut Lydiam 


Rand gesetzt ist. Es ist nicht erwiesen, dass 
für die Vulgata irgend eine Spur in den Hand- 
schriftea epräche: denn dass Voss. 2. ve 
giebt, wird man wohl nicht défür halten. Je- 
deafalls ist der Ausdruck: nomine tantum 
notos weder an sich der Wahrheit entspre- 
chend, noch in dem Munde des Perserkónigs 
angemessen. — Die aufgenommene Lesart ist 
ihrer höchst aufsllenden Structur halber. an- 
gefeindet; Lemaire hat dafür ne — nomina- 
ret in den Text gesetzt; Walch A.L. Z p. 111: 
ne — nominet Yorgéschlagen: ^ Belde Aende- 
rungen sind indess so willkürlich und unter- 
liegen so vielen wesentlichen Bedenken, dass 
sie wohl nicht viel Beifall gefunden haben 
werden. :Bei der Vertkeidigung. der hand- 
schriftlichen Lesart kann men ehtweder an- 


wehmen, dass C. gleichsam aus Selbstverges- . 


senbeit diese Worte aus sich heraus beige- 
fügt habe, oder dass er, indem er die Worte 
des Darius wiedergeben wollte, die oratio 
directa mit dec obliqua habe wechseln lassen. 
Die zweite Annehme wird wohl den Vorzug 
serdienee, obwohl die Stelle sehr viel Eigen- 
€hümliches und Seltsames hat. An sich ist 
£s freilich nichts Ungewübnliches, dass der 
Schrifisteller, der eine Rede referirt, von der 
oratio obliqua ganz uud gar zur directa über- 
geht: es können durch solchen Uebergang 
sehr wesentliche Zwecke der Darstellung er- 
reicht werden. Vergl. Ramsh. Gr. $. 180. p. 
801. Dieser Gebrauch findet sich ófter bei 
Liv., z.B. 1,47,3. 1,52, 1. 2,9, 1. 2, 1, 0. 2,29, 
11. 3, 9, 11. Allein an unserer Stelle würe der 
Wechsel ein blosser Act der Willkür, und 
das um so mehr, als die Rede sofort wieder 
in das frühere Gleis zurückkehrt. Eine ganz 
entfernte Analogie gewährt Liv. 2, 3, 3: regem 
hominem esse, a quo impetres, ubi (us, 
wubi iniuria opus sit, kn der lebhafteren Dar- 
Stellung der griechischen Historiker liesse 
sich ein vollkommen dem unsrigen entspre- 
chender Fail eher erwarten. Vergil. Xenoph. 
Anab. 1, 3, 14: víuat dt xol zpozaralrbo- 
pívouc tà dxpa, Ómw« p) ‚pidews: pf 6 Kö- 
foc, pipe ol Kilıxss xXateAaBóvcec; wv» moÀ- 

abs xal t0AÀÀ ypítjuaca éyapev Honz- 
xÓócíg. Ib. 1,3, 20: xáv piv T, éxei, trj» 9i- 
xiv Een xpuukur indito aítd v Ob gibpe 


pti; éxst xpàóc taíütu Boultucdmede. 
Einem solchen hat C. vielitiéh& dio SteHe 
nachgebildet. 

senesoondum. Eine etwas starke Hyper. 
bel im orientstischen Geschmack. "Vergl. 9, 
3, 10: Macedones, tot émensi epatia terra- 
rum, m acie et in vastrts senes facti: Ue- 
berhaupt - wird senescere und consenescere 
nicht selten in übertragener Bedeutung amge- 
wendet, 8. die Iaterpr. za Liv. 5, 4J, 7. Sonst 
vergl. za €. 8, 4, 9. 
" obeunti. Vergl. in jeder Beziehung Ovid. 
Heroid. 16, 175. 1706: sceptra parens Asiae, 
qua nulla beatior ora, Finibus immensts viz 
obeunda tenet. ' | 
' 4,21,0. Se esse statt esse nach Ald. Pal. 
1. Flor. Leid., des stärkeren Accents halber. 
Nach dem Gebrauch des Schriftstellers ist die 
Hinzufügung des Pronomens' keinesweges 
nothwendig. S. zu 3, 1, ? p. 10. 11.. 
| 4,21, ?. Mis, qui statt iis illis, qui nach 
Modius. Auch haben Flor. Leid, Voss. 1.: 
iis, qui. Die Vulgata scheint nur aus Miss- 
verständniss entstanden zu sein, es wäre denn, 
dass ursprünglich hier: his illico, qui litte- 
ras gttulerant, respondit ‚gestanden hätte. 
S. Hand Tursell. 3, p. 208. 209, 3. 0. 
, es vor guod ist aus Bong. Flor. Leid. zu- 
gesetzt nach Mod. not. p. 43: statt dessen 
steht im Voss. 1. eo, was auch darauf hinführt. 
Allein die Darstellung trügt in der Vulg. ei- 
pen so kräftigen Charakter, dass man sie un- 
gern aufgiebt. 

amiserit. So seit Mod. Dagegen Mer. 
Ald.: emiserat. S. zu 3, 5, 18 p. 35. 
' Bemae statt Joniam nach Aid. Mod. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Vergl.C. 0, 1, 39: Ionas, 
Asolidem servitio barbaride impolentis e2- 
semimtus, Caridm, Lydiam, Cappadociam 
— habemus in potestate. Achnlicher Wech- 
sel der Formen ist häufig. 

leges diet, nicht bloss diehteriseh, wie 
man gewöhnlich angiebt, sonder auch bei 
Liv. 38, 37, 5: et ab Antiocho legati et ab 
ipsis Gallis, ut pacis leges diceren- 
tur, — venerunt. — Wegen der Wortstel- 
lung vergl. zu 3, 19 p. 20. 

4, 21, 8. Transiret statt transisset nach 
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(quippe tenti belli ekiguaim hanc este mercedem), sed Pérsepolirh, caput regri 
eius, Bactra deinde, et Ecbatann, ultimique orientis oram imperio suo destis 
nasse.  Quocunque ille fugere potuisset, ipsum sequi posse: desineret terrere 


fluminibus, quem sciret maria transisse. 


XXI. ?Reges quidem haec invicem scripserant. Sed Rhodii urbem suam | 
portusque dedebant Alexandro. lile Ciliciam Socrati tradiderat, Philota re- 
gioni circa Tyrum iusso praesidere. Syriam, quae Coele appellatur, Andro-- 
macho Parmenio tradiderat, bello, quod supererat, interfuturus, "Rex, He- 
phaestiome Phoenices oram clesse praeteryehi iusso, ad urbem Gazam cum 


omnibüs oopiis venit. 


"Jisdem fere diebas sollernne erat ludicrum Isthmiorum, quod conventu 


Mod. Bong, Flor. Leid. Der Haupthandlung 
gleichzeitig gedacht: während er über das 
Meer setzte und die Phantasie sich mit den 
Bildern der Zukunft beschäftigte, da fiel es 
ihm nicht ein, sich ein so geringes Ziel zu 
setzen: das bóchste, das entfernteste schwebte 
Ihm *of..—— Sie Vulgata ftebt den schiefen 
Nebengeédanken, dass die Ueberfahrt übers 
Meer et.was so Schwieriges gewesen sei, dass 
erst nach. ihrer Vollführung weitere Pläne 
hätten gefasst werden können. 


Kydiam. Hinter diesem Wort steht in 
Mer. Ald. Pal. 1: ignorare, was Mod. tilgte. 


P'ersepolim. Die geographische Confu- 
sion in der Aufzählung der Namen ist viel- 
leicht absichtlich, und in gewisser Hinsicht 
nicht ohne Glück dem Alexander unterge- 
schoben. Doch mochte C. selbst, indem er 
dieses schrieb, nicht ganz klar über das Ver- 
hältniss der Lage sein. S. zu 4, 21, 4. 


Baectra deinde, et Eobatana. Modius: 
Bactra, deinde Ecbatana. 


haperio $uo. Suo fehlt bei Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2., ohne wesentlichen Un- 
terschied. 


fugere. Desselbe Wort wird dem Coba- 
res gegen Bessus in den Mund gelegt 1, 16, 
là: scilicet qua tu fugiturus es, hostis so 
qui non potest! 


4,22,9. Quidem — sed. Achnliche Bei- 
spiele s. zu 3, 1, 6 p. 8.9. Allein selten tritt 
die Schroffheit im Uebergange so stark her- 
vor, ais bei diesem. Es dient dieser Zug mit 
dazu, die etwas nachlitssfge Art zu charakte- 
risiren, in der C. die trockneren Partien sei- 
nes Stoffes zu behandeln pflegt. Es spricht 
sich in derseiben indess nicht sowohl die in- 
dividuelle Stimmung des Schriftstellers aus, 
sondern sie scheint nicht selten gesucht, um 


durch den Contrast das Kunstvolle der &lr- 
derweitigen Darstellung zu heben. 


haec invicem st. invicem haec nach Mod. 
Leid. Voss. 1. 2. Die gewählte Wortstellung 
ist zwar natürlicher und einfacher, allein der 
Gang des Rhythmus wird durch dieselbe fast 
schleppend. Dagegen empfiehlt sich die Vul- 
gata durch die Lebendigkeit und Frische des 
Numerus, Auch vergl. die Bemerkung z zu 4 


43, 1: frustra pace.. 


^ seripserant ist nicht ungenau gesagt; dà 
diplomatische Schicklichkelt erforderte es, 
dass nicht bloss mündlich geantwortet wurde; 
was man aus 4, 21, 7 vermuthen könnte. 


portus. Die Stadt Rhodus besass zwei 
Häfen, einen grossen und einen kleinen. 8. 
Diod. 20, 85. B6. Strab. 14, 652 (904 A.): Ar 
tío Buanplper. — Arrian 2, 20, 2 erwähnt, dass 
mehrere rhodische Trieren während der Be- 
lagerung von Tyrus zu Alezenders Flotte stis- 
ssen. Vergi. zu C. 4, 13, 11. Tust. 11, 11. . 


bello — interfuturus ist eine geniale 
Coni. von Modius, die schon Freinsh. aufge- 
nommen hatte. Die codd. sind ganz verderbt: 
ab illo — iter facturus .oder futuris. 


4, 22, 10. Phhoenices st. Phoenicis, wel- 
ches letztere Mer. Mod. Bong. und waht- 
scheinlich auch die übrigen Codd. haben. 
Allein 'Phoewioes, was Z. als Coniectur bé« 
zeichnet, findet sich wenigstens schon bei Ald. 


Gazam. Snak. bat Gasan ohne weitere 
Bemerkung. 8. 4, 20, 7. Vergl. Schneider 
Gramm. 2, p. Si. . . 


4, 22, 11. Eisdem fere diebus. Mit Un- 
recht wird bei Clint. F. H. p. 164 zu Ot. 112, 
1. diese Bestimmong so ausgelegt, als bezüge 
sie sich auf die Zeit, ubi ad Wuzam versatur. 
Wach dem Ausdruck des Schriftstellers lässt 
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totius Graeciae celebratur, In eo concilio Graeci, ut sunt temporaria ingenia, 
decernunt, ut quindecim legerentur ad regem, qui ob res pro salute ac liber- 


sich nicht entscheiden, ob der Tag der An- 
kunft vor Gaza mit einem der Tage des Fe- 
stes gleichzeitig war, oder ob dieses etwas 
vor oder etwas nach jehem gefeiert würde. 
Dass übrigens die isthmischen Spiele für je- 
des erste Olympiadenjahr àuf den Sommer 
fielen, ist auch aus Thuc. 8, 10 (vergl. 8, 7) 
klar. Allein bei der Ungenauigkeit der Àu- 
gabe lässt sich hieraus für die nähere Bestim- 
mung des zu 4, 20, 19 erörterien Punktes 
nichts gewinnen. Zudem galt der Glück- 
wunsch wohl mehr für den Sieg bei Issus. 8. 
die übr. Anm. zu diesem Paragr. 


ludicrum Isthmiorum, wie 'Icdulov 
 zavhrupsc. Verg). Liv. 33, 32, 1, welche 
Stelle hier dem Schriftsteller wohl vorlag: 
Isthmiorum statum ludicrum aderat: 
semper quidem et alias frequens, quum pro- 
pter spectaculé. studium insitum genti, quo 
ceríamina omnis generis artium viriumque 
ac pernicitatis visuntur; tum quia propter 
opportunitatem loci per duo diversa maria 
omnium Graecorum undique conventus 
erat. 


Graeci, ut sunt t. f. st. ut eunt Grae- 
eorum t. i. nach Flor. Leid. Voss. 1. u. codd. 
Mod. Darauf leitet zwar auch Pal. 1: Graeei 
‘ut s. temporalis i.; Bong.: Graeco ut s. tem- 
poraria i.; P.: Graeco ut s. temporalia in- 
genia; indess ist wenigstens nicht zu läugnen, 
dess die Vulgata den Gedanken des Schrift- 
stellers bestimmt darstellt, während man bei 
der neuen Lesert nicht weiss, ob: ut sunt 
hominum temp. ing. oder ut sunt Grae- 
corum temp. ing. gemeint sei.. Vergl. Caes. 
b. g. 3, 8: ut sunt Gallorum subita et re- 
pentina consilia. Liv. 2, 7,5: ut sunt mu- 
tabiles vulgi animi. 
art. der alten Ausg. scheint sich im Voss. 2. 
zu befinden, nur dass aus ihm temperalia 
angemerkt ist. Nach den Handschriften hat 
temporaria das Uebergewicht über tempora- 
lía, welches in Mer. Ald. steht und von Mod. 
geändert ist, obwohl die Endungen alis und 
arius, wie sie der Form nach wahrschein- 
lich verwandt sind, so auch ziemlich dieselbe 
Bedeutung darstellen: ingenia temporalia 
den Zeitumständen gemäss beschaffen, ing. 
temporaria von der Art, wie sie der Zeit 
angemessen ist. Der Gedanke ist klar: nicht 
auf feste, unerschütterliche Grundsätze, die 
der willkürlichen Einwirkung äusserer Ver- 
hältnisse widerstehen, war ihre Handlungs- 
weise gegründet; sondern wechselnd wie die 
Umstände, überliessen sie sich der Laune des 
Augenblicks. Vor der Schlacht bei Issus bat- 
ten sie dem Darius Gesandte geschickt (C. 3, 
35, 15); der Eintritt eines entscheidenden 


Die gewöhnliche Les- 


Ereignisses änderte ihre Politik. Vergi. Vell. 
Pat. 2, 21, 2: Cn. Pompeius, Magni pater, 
— frustratus spe continuandi senatus, ila 
se dubium mediumque partibus praestitit, wt 
omnia ez proprio usu ageret temporibua- 
que insidiari videretur, ei kuc atgue. liuc, 
unde spes maior a[fulsisset potentiae, se ex- 
ercitumque deflecteret. Curt. 5, 10, 4: Ma- 
dates, haud sane temporum homo. 9, 26, 
8: Bessum regem temporis gratia atatua- 
mus. So sagt man temporariae amicitiae, s. 
Senec. ep. 9 p. 23. Plin. epp. 6, 13, 5. 


quindecim st. duodecim nach B. 1. 2. Pal. 
1. Flor. Leid. Voss. 1., was schon Wessel. ad 
Diod. 17, 48 p. 192, 1 wollte, weil Diod. I. c. 
erzählt: oi di obvedpor tüY ‚Elia ver 
ploavro neuyar npkoßers nevrexaldexa 
Yavov plpovras ypuoodv li tc Eds dp- 
greicv Ahekdvdou xai suvnoßmooplvox cfi xatd 
Kiixtav vix Ob die eodd. des C. schon 
aus Diod. eorrigirt sind, lässt sich nieht ent- 
scheiden. 


pre salute ao libertate Graeciae st. 
pro salute Graeciae ac libertate aus Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Die vorgezogene 
Wortstellung ist zwar die einfachere und na- 
türliche, allein die der Vulgate hat so viel 
rbythmische Schönheit und ist dem rhetori- 
schen Gebrauch der hóhern Prosa so ganz 
angemessen, dass man Bedenken tragen darf, 
dem Urtheile Z.'s beizustimmen. Sie hat die 
Tendenz, durch schärfere Sonderung der Be- 
griffe den Gedanken selbst zur grössern Klar- 
heit zu bringen und durch die Gruppirung 
der einzelnen Gedankenbilder aile in das 
rechte Licht zu setzen. Daher wird sie be- 
sonders angewendet, wenn die beiden Sub- 
stantiva, zu denen der Genitiv im Verhältniss 
der Abhängigkeit steht, von entschiedener 
sachlicher Differenz sind: aber sie ist auch 
nicht selten, wo es sich nur um eine verschie- 
dene Fassung desselben Begriffs, um eine 
Verschiedenheit des Ausdrucks handelt. Es 
liegt demnach in diesem Gebrauch eine Quelle 
der mannichfaltigsten rhetorischen Effecte, 
die von mehr oder weniger Nothwendigkeit, 
von mehr oder weniger Schönheit sind. Aus 
C. vergl. 5, 9, 17: matrem quoque Darei 
et liberos in eadem urbe deponit. 4, 59, 29: 
totam fere aciem adhuc aequo Marte pu- 
gnantium turbavere cognati Darei et ar- 
migeri. 9, 28, 15: invitatis deinde ad epu- 
las legatis gentiumque reguliaque, ex- 
ornari convivium iussit. 0, 3, 23: postero die 
supellectilem Darei et omnem pecu - 
niam recognovit. 5, 34, 11: pecunia re- 
gie et supellex quasi belli iure diripitur. 
Ammian. Marc. 14, 1 p. 6: vigore corpo- 
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late Graeciae gestus coroham auream donum victoriae ferrent, P Tidem peulo 
ante incertae famae captaverant euram, ut, quocunque pendentes animos tulisget 


fortuna, sequerentur. - 


rum ac levitate confisi. Yustin. 8, 3, 15: 
fegno ulrumque non iudicis More, 16d fraude 
latronis ac scelere spoliavit. Cic. de off. 
1, 6, 17: ut societas hominum coniun- 
etioque servetur. 
domm victoriae; Dem Begriff nach kann 
man dpucetov vergleichen. Doch gehört’ die 
Verbindung von donum mit dem Genitiv der 
Sache, durch welche die Gabe veranlasst wor- 
den, zu dien grüssten Seltepheiten; so Virgil. 
5,413 er adversi contra stetit ora, éuvenci, 
Qui domum astabat pugnae, durosque 
reducta Libravit dextra media ínter cornua 
euestus Arduus effractoque illirit:i& ossa. ce- 
yebro. "Valer. Flacc. 6, 548 sat magna la- 
borum Dona fro, satis hoc visu quaecun- 
que rependo. Ibid. ?, 417: hascíne nunc 
grates, haec i NPTUH laborum Dona dari 
decwit?  Ybid. 2, 488: nostrae . statd: dona 
'salwtís. Der Grund liegt dárin, dass zu 
donum seiner Abstammung und eigentlichen 
Bedeutung nach streng genommen kein ob- 
iectiver Genitiv passt; wohl aber schickt. sich 
ein solcher zu praemium, dessen Begriff in 
jenen Stellen mil donum verbunden wird. So 
Cic. pro MiL 35, 07: ez omnibus praemits 
virtutis, si esset. habenda ratio praemio- 
rum, amplissimum esse praemium gloriam. 
In Cat. 9, 11, 26: quibus pro tantis rebus nul- 
lum ego a vobis praemium virtutis, nul- 
lum insigne honoris, nullum monumentum 
laudis postulo. Vergl. Virg. Àen. 5, 805 ff.: 
géminum pugaae propótit honorem, Fs 
clori velatum duro vittisque iuvencam, En- 
sem alque insi galeam, solatia . vícto. 
— Die Stelle eines solchen Genitivs bei do- 
num vertreten andere Constructionen, z. B. 
Nep. Paus. 1, 3: eus victoriae ergo Apor- 
lini donum dedisse, — Scheffers Coni.: 
num victort ajferrent ist in jeder Bezichung 
verwerflich. — Ueber die corona aurea vergl. 
zu 4,7, 2 p. 190. 


4, 22, 12. Nnoertae famae captave- 
Pant auram. Eine sinnreiche Verbindung. 
Aura wird mit Beziehung auf das flüchtige, 
unstäte, bewegliche Element des Gerüchts 
gebraucht; so Cic. Mur. 17, 35: totam opinio- 
mM paroa nonnumquam commutat aura 
rumoris Virg. Aen. 7, 040: ad nos viz te- 
„wis famae perlabitur aura. Lucan. 1, 
192 vom Pompeius: totus popularibus au- 
ris Impelli. Captare aber, welches von 
dem begierigen Einatbmen, von dem Schnap- 
pen Bach Luft gebraucht wird (s. Virg. Georg. 
1, 325. 0: aut bucula coelum Suspiciens pa- 
tulis captavit naribus auras. Senec. Hip-- 


4 


pol. 39 ff.: nunc demissi nare sagaci ea- 
ptent auras lustraque gresso quabrant fo 
stro. Lucan. 4, 326. fl.: iam marcent venae 
nulloque humore rigatus A?ris alternos an- 
gustat pulmo meatus. --- . Pandunt ora tatken 
ara captant. Benec; Thyest. 
2 vom Tentalus: . avído fugaces ore.ca- 
»bantem cibos. Curt. 4, 30, 14: itn brom - 
ore hianti captare coeperunt. ) , ist tret- 
fend auf die Griechen übertragen, insofern 
sie mit gespannter Erwartung der Nachrich- 
ten vom Kriegsschauplatze harrten und je- 
dem ungünstigen Gerücht, wie schwach es 
auch sein mochte, bereitwillig Glanben 
schenkten. So werden die Ausdrücke auch 
in ähnlichen Uebertragungen verbunden bei 
Liv. 3, 37, 1: circumspectare tum patri- 
ciorum vultus plebeii et inde. libertatis 
captare auram. lbid. 3, 33, 7: ut plebi- 
‚cola repente omnisque; aurae oj ulatís 
captator evaderet. Paneg. 12, 2, 3: fuerit 
'abieritque tristis illa facundige rnctllontis 
'necessilas, quum trucem dominum, auras 
omnes plausuum publicorum ventosa 
popularitate captantem, mendaz assen- 
'tatfo tifillgbat. —— Dem Gedanken näch vergl. 
"noch Liv. 29, 3, 13: mercede purari 
er Afris, gente ad omnem quram spei 
mobili atque infida. Ammian. Marcell. 31, 
.9- p. 507: per inducias infidi, . 
‚ad omeom auram inoidentis spei ^o- 
oae perquam mobiles. : vet 


. animos. Die von Z. gegebeiie Lesart be- 
findet sich schon bei Mod. und seit Freinsh. 
im Text; sie ist Zwar Coni. von Mell. Palme- 
rius, steht jedoch vielleicht in Voss. 1. 2., aus 
denen wenigstens keine Var. bei Snak. gege- 
ben ist. In Mer. Ald. Flor. Leid. steht ani- 
"mus, in Pal. 1. animis;. fortunam in Mer. 
' AM. D. Pal. 1. Flor. Leid. Die aufgenom- _ 
. nene Lesart lässt sich in Hinsicht des Aus- 
drucks vollkommen vertheidígen, ja, sie ist 
Sogar. wegen der Schärfe, und Proprietät des 
letztern vorzüglich empfehlenswerth; so 5, 10, 
3: inflabat impios anímos regio, cui prae- 
srant, armis cirisque et spatio locorum mulli 
‚sarum gemsium secunda. — Indessen kann 
auch pendentes animis nach Pal. 1., Hein- 
sius und Dav. ad Cic. Tusc. 1, 40; 96, oder 
pendentes animt nach 'Gronov. ad Liv. 7,30, 

22, der daselbst diese dehr häufig. ‚gebrauchte 
Redensart durch viele Beispiele erläutert (s. 
zu 4, 13, 11), ohne wesentlichen Unterschied 
des Sinnes gelesen werden. Das erstere nit- 
hert sich der Vulg. am meisten und verdielit 
daher wohl vor dem: andern den. Vorzug; ja. 
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Kecusentes, sed praetores quoque ipsios, egredi duces, pleraque inveserént. 
Calas Paphlagoniam, Antigonus Lycaoniam; Balacrus, Hydarne, Derei prestöre, 


superato, Miletum cepit: 


^ Amphoterus et Hegelochus ceutum sexaginta na- 


viui classe: imsulas inter Achaiam sque Asiam in dicionem Alexemdri rede- 


selbst m würde allenfalls haltbar, 
weni Auch nicht za loben sein, so dase der 
Begriff des Haugtsatzes vorwaltete uad das 
Gubiect des Nebensatzes aus dem Obiect des 
erster entnommen würde. 


4,23,13. Nan— mode, —sed — quoque, 
nicht gur das Eine, sondern gleichermaa- 
ssen auch das Andere. Doch giebt der In- 
halt meistentheils eine Steigerung für das 
zweite Glied. 80 8, 12, 3: dives regio habe- 
batur non auro modo, sed gemmis quo- 
que margaritisque. 10, 18,27: fortitudo non 
inter reges modo eaxellens, sed inter illos 
quoque, quorum hass sola virtus fuit. 9, 
13, 1: non consultare medo, quid agendum 
esset, sed. vales quoque adhibere coepit a 

stitione animi. 10, 5, 38: Aic fuit exitus 
nobilissimi Persarum nec insontis modo, 
‚sed exímiae quoque benignitatis in regem. 
4, 28, 21: ille non interrito modo, sed con- 
tumaci quoque vultu intuens regem. Auch 
"ia veränderter Ordnung der Satsglieder 7, 6, 
‚6: moverat iam regem quogue, non con- 
cionem. modo. 


'adkue fugem imperii st imperii iw- 
gum adhue nach Flor. Leid. Voss. 1. 9. Durch 
jene Stellung wird adÀuc sehr stark markirt; 
vergl. 3, 9, 15: ac ne aurí argentique studio 
teneri pules, adhue illa disciplina pauper- 
tate. magistra stetit. S. im Allgemeinen 
über binen hierher gehörigen Sprachgebrauch 
. Von C. zu 4, 43,1. Allein betrachtet man die 
Worte im Verbiltniss zu dem rhythmischen 
Effect des ganzeh Satzes, só verdient die Vul- 
'gata den Vorzug; denn der starke Accent auf 
adhuc recusantes. markirt das Ende des er- 
‚sten Satztheils sehr glücklich, während bei 
adhuc Tugum (imperii recusantes die Einheit 
desselben gestört erscheint und der Vortrag 
‘kaum anders als schleppend werden kann. 


pieraque. Der Gebreuch dieser Wen- 
dung ist hier auffallend. 8. zu 4, 13, 10. p. 214. 


Calas. Vergl. zu 3, 3, 24. Ueber das all- 
gemeinere Verb., was aus cepit zu entneh- 
‚men ist, s. zu 3, 34, 11. Indess ist die Stelle 
desshalb eigenthümlich, weil sich die Worte 
Calas Paphlagoniam, Antigonus Lycaoniam 
gleichsam unmittelbar an den Verbalbegriff 
des vorigen Satzes anschliessen. 


Antigonus. B. zu 4, 0, 85 p. 187. - 


Balaorus. Es ist nicht mit Sicherheit zu 
bestimmen, welcher B. gemeint sei, da nach 
Arr. mehrere des Namens Im Heere des Ale- 
xander dienten. : 


Mydarne st. Marne, So hatte Zumpt 
nach F. B. 1. 2. Fior. Leid. Voss. 1. schreiben 
müssen. Jene Form des Namens findet sich 
auch bei Arr. 7, 6, 4. 


Berel praetere st. praetore Darü nach 
Flor, Leid. Voss. 1. ohne dringenden innern 
-Grund, wenn es auch 4,23, 15 heisst Phar- 
nabazus, Darei praetor. 


Miletum. Aus keinem Cod. Ist die Y'olg. 
angemerkt, doch findet sle sich bei Ald. Mod. 
Aber Voss. 1. hat J/ duos miletum, B. 1.: 
II miletum, Flor. Leid.: 1] duos militum, B. 2.: 
II milítum, F. D.: duos militum, Par.: duds 
militum, Mer. codd. Mod. Voss. $. Par.: duo 
tilia militum, Bong.: duo milites. - Aller 
Wahrscheinlichkeit nach ist die Lesart vom 
Voss. 1. und von Flor. Leid. als.die urspräng- 
liche Corruptel anzusehen. Vielleicht dass 
'ein zweiter Name darin verborgen liegt, viel- 
leicht die Bezeichnung, dass Milet wieder 
erobert worden (s. 4, 6, 37). 


4, 23, 14. Amphoterus. Ueber das Ver- 
hältnise, in dem dieser zu Biegelochus his- 
-sichtlich der Befehlsbaberschaft stand, s. 3, 
.9, 19. 


Achaiam im römischen Sinne für Grae- 
.ciam. So bei Cic. ad Attic. 3, 8: scripseram 
ad te, quas ob causas in Epirum "OR 6556- 
mus profecti: quod et Achaia prope est 
plena audacissimorum inimicorum et q. s. 
"Ad Div. 13, 28, worin die Lacedämonier dem 
Sulpicius empfohlen werden: sic velim ez- 
Astimes, me omnes Aehatae civitates ar- 
‚bitrari pro horum temporum 1 por m banions 
felices, quod his tu praesie: eu 
'éta iudicare, te, quod unus oplime are, 
won nostra solum, sed etiam Grieciae mo- 
Numente omnia, tua sponte amicum Lace- 
dàemenéis et öste et fore. -Wérgk. Cte. pro 
Flace. 26, 63, Caes. bel. civ. 3, 50; Y, Pfin. 
N. H. 8, 45, 88 p. 409, 3 und 13, 21, 3? p. BU, 
10, wo es Italien entgegengesetzt ist; Tac. 
ann. 1, 70. 1, ?9, 5, 10., wo Aehaia neben 
Macedonia steht; Tec. ann. 15, 48, 
wie hier im Gegensatz von Asia gebraucht 
wird. Es lag übrigens keine besondere WIN- 
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gerunt.: "Feredó: quoque Yecepta, -Clilum, incolis: ule vocantibus, &tstuerant 
eceüpirez- sed Pirärinabazus, Difei praetor, cermpreherisis, qui res dd Mabbu 
dont tráheljuat rursus: Apollénidi:et Athansgorse, starum pertiui viris, ut« 
bern cure modio praesidio militum tradit. "*Praefecti Alexandri in obsidione 
urbis perseverabant, nom tam seis viribas, quam ipsorum, qui obsidebantur! 
voluntate. "Nec fefellit opinio. - Namque inter Apolloriden et ducés militum 
orta seditio irrumpendi in urbem occasionem dedit. '" Quumque porta eflracta 
eohors Macedonem intrasset, oppidani, olim consilio proditionis agitato, aggre- 
gant se. Aumphotero et-Hegelocho: Persarumque praesidio caeso, Phortabazus 
cum Apollonide. et; Athanagora vincti, traduntur, "duodecim triremes cum suo 


. : . d PL. ) DR} + H TER 

kür darin, dess die Römer dem Lande den 
efüeiellen Namen Achaia gabsh; denn dutch 
das politische Gewicht des achäischen Bun- 
des war der Name sehen wieder ztı der All» 
gemeinbeit gelangt, die Polybius bereshtigen 
konnte zu sagen 2, 38, 1: éxsxpdtnos «b cir. 
kyasav Ürepk xotá: trávro» vov HzXeo- 
xovvnolen Vergk auch I. Pahner, Graec, 
ent. 1. 1, cap, 4 p 20 — 24 


Asian. Vergl. zu 3, 2, 13 p. 10. 


'enedo quoque recepta, Chlum, ino, 
witro.vboc., statueruut oocupove stau 
Tsnedon zusgue receptum, ine. u. cocanmtibuss 
ftatueramt 6 Chion. óccapare. nach einer tretf« 
ikchen Emendasion. von'Gron.v. Obs. 2, 8 pP 
$09. Dio Vuigsta stemràt von Modius hes, 
hat jedoch gar: keine. bendséthriftliclie Autori- 
Wt, wie sie denn Schem desshalb verwerüich 
ist, weil.die Form Tenédon nicht existirt. 
Jene Eoniectur sobtiesst sich auf's glücklieh- 
ste den Zügen-der Hamdschrißen an; denn 
die assteh 'Wierts heissen in Bong. Flor. Leid. 
Voss.. 1, 4...Peer, eodd. Mod.: Tenedon quo- 
qué rebeptacuhum, :s0 dass also nur oulwm inu 
CRltım verwandelt tst, und die W.: et Chion 
finden sich in keinem der verglichehen.Codd. 
Aldus hat Tenedon quoque hostium recepta- 
culk,. ieesolés: ullro nocantibus statuerunt 
Octupare, und so auch Mer. — JDieselbet 
Thatsaelsen berichtet Arr, 3, 2, 3. 


4,2315. Mes ad Macedeonas trahe- 
hand, eine bei Livius sehr oft vorkommende 
edensart. S. Gronov. obs. 4, 4 p. 552. Drak. 
ad Liv, 23, &, 2. Interpr. ad Liv. 43, 17, 7. 
Nach dem Gr. rpopipew. cà rpdywara xpóc tva. 


Masgdenus, Se wenigstens Mer. Mod. 
Dagegen: Ald, Flor. Leid. Vess. 2: Macedones, 
Welche Porm auch 4, 52, 4 in den Hehdschrif- 
tea ubd 7, 25,0. 8, 3, 24. 8, 16, 25 im Text 
steht. Vesgi. z. B. Pisides 6, 7, 3. Dagegen 
Sieht Macedonas x. B. 8, 12, 0. .8, 18, 13. 8, 


a 


21, 6. 8, 25, 13. 8,27, 13. 8, 48, 12. 9, 3, 16. 
$, 13, 25. 9, 28, 15. Und dem analog z. B 
harpagonas 4, 9, 12; Phrygas et Paphlago- 
nas. 0, 4t, 4; rhínocerotas 8, 31, 16. Vergl, 
Schneider Gramm. 2, p. 312 ff. Auch s. zu 3, 
2, 10: Euphraten. n 


Apoltenidi. Med. Beng. Flor. Leid. Voss. 
1, 2. haben den seltsamen Fehler Apöllinidi, 
Vergl, Arr. 3, 9,5. — Eher lässt sich Athena 
goras halten, wás Mod. end Bong. darbieten. 


tradit. So Ald, Aber Mer. Mod. Voss. 2: 
tradidit, was zu der ganzen Fassung der Er-+ 
zählung besser zu passen scheiut. 


4,23, 16. Wiribus. Man erwartet freti; 
doch finden sich ähnfiche ablativi causae in 
sehr freier Construction. . Verg!. 4, 25, 3i 
Alezander quam regionem Dareus petisset, — 
ezplorare non poterat, more quodam Per- 
sarum, arcana regum mira celantium fide, 
9, 18, 20: in quod (oppidum) plerique con^ 
fugerant, haud maiore fiducia moenium 
quam armorum. $. Ramsh. Grámm. $. 1 


p. 440. Und zu C. 4, 14, 18. 


Apoellontden. statt : 4piilontdem, Die 
Endsylbe hat Z. nach Flor. Leid, Voss, 1, ge- 
geben. 8. zu 3, 2, 10. p. 14. ME 


4, 23, 17. Oppidani. Arr. 3, 2, 8: 8 
Bigsos. | 


' Pharnabazus dríjoa iv Ku Jade . 
qUÀaxae. Arr. 3, 2, 1. PS * e 


" . M = ı 
4, 23, 18. fjuedecim triremes. Die 
Ánknüpfung so ganz verschiedenartiger Sub- 
iecte an das Verb, /raduntur; besonders da 
dasselbe durch vincti zu einem ganz 5peciel- 
len Begriff ausgeprägt ist, kann nur als Nach- 
lässigkeit angesehen werden. Die Lesart von 
Pal. 1.: vincitur. Traduntur, und die von 
Modius: vincti.  Traduntur sind nur als 
Coniesturen zu betrachten. 
16* 


- 
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milite ac remige, praeter ess triginta naves, et piratici lembi,: Graecorumque 
tria milja. a Persis mercede conducta. His in supplementum copisrum suarum 
distributis, piratisque supplicio affectis, captivos remiges adiecere classi suae. 

. XXIV. P Forte Aristonicus, Methymnaeorum tyrannus, cum. pireticis na- 
vibus, ignarus omnium, quae epud Chium acta erant, prima vigilia ad portus 
claustra successit, interrogatusque a custodibus, quis esset, Aristonicum ad 


inanmes für naves nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. Parr. aul Anratben von Hen- 
singer Emend. 2, 6 p. 210. Für ríaves spricht 
ausser Mer. Ald. nur Pal. 1. Mit ähnlichem 
Gegensatz sagt Caes. b. civ, 3, 8, 3: Bibulus 
sperans alicui. se partí onustarum : navium 
occurrere posse, inanibus occurrit. Vergl. 
Döderl. Synon. 1, p. 95. 


- yembi. Fulgent. de prisco sermone p. 804, 
48 sagt: lembus genus naviculae velo- 
císsimae, quod et dromonis nomine a; 


pellamus. Non. Marcell. cap. 13, 5 p. 785,: 


383: lembus naviculu "brevis piscatoria. 
Auch Isidor. Orig. 19, 1, 25 und die griechi- 
schen Lexicographen, wie Etym. M. p. 500 fn., 
Phot. p. 214, 6 sqq., Hesych. s. v., heben els 
bezeichnende Eigenschaft die Kleinheit her- 
vor. Indess muss diese wenigstens sehr be- 
deutende Abstufungen gehabt haben, da lem- 
bus sowohl von kleinen Fischernachen als 
von kleinen, wohl durch 16 Ruder getriebe- 
nen Kriegsfshrzeugen gebraucht wird. Der 
Gattungsbegriff lässt sich nicht mehr näher 

estimmen: doch war die Gattung gewiss ur- 
sprünglich genau festgestellt, da Plin. N. H. 
1, 56, 57 p. 418, ? die Erfindung der lembi, 
die er wie Gell. 10, 25 im Gegensatz mit an- 
dern kleinern Fahrzeugen aufzüblt, ausdrück- 
lich den Cyrenensern beilegt. Vergl. Ramsh. 
Syn. 1, p. 223, welcher es so erklärt: ein 
kleines, niedriges, vorn spitzig zu- 
laufendes (?) und mit vielen (?) Ru- 
dern versehehes Fahrzeug von vor- 
züglicher Schnelligkeit. 


in supplementum. So 0, 15, 10: ín 
supplementum distributus miles, ceteri 
semissi domum. 5, 0, 43: utrique praeceptum, 
ut in supplementum milites legerent. 
Vergl. 9, 13, 21 und Drak. ad Liv. 28, 37, 4. 
Hand Turseli. 3, p. 320. 


.4, 24, 19.  Aristonicus. Arr. 3, 2, 4 

var’ bb adrödı — xat 'Aptaxóvixov Mr- 

Üupvatov Toy Tupavvyov PER MM dc tàv Àt- 

pea tfe Xlov Euv huuoMatg XApotptxate nevre, 
d eov 


d. Maced.) &y6öpevov tà» Autva 00 
Tóvca, M x rap *pbc Tüv rd 
Aetöpe tyóvcuv Tod Ayıkvog, Ott tà Papva- 


Bdtou dpa vaurızdv Öppat dv aci. 
apud Chium statt ad Chium nach Bong. 


Flor. Leid. Voss. 1., apud auch nach Voss. 
2%, wo ausserdem seltsamer Weise Thirum 
sieht, wie denn auch Ald.: ad Tyrum hat. 
Apud steht hier in der xwar' seltenen, aber 
völlig.sichern Bedeutung: an. einem Orte, 
wie bei Tacit. enn. .1, 5 fin.: neque satis 
compertum est, epirantem adhuc Augustum 
apud urbem Nolam (Tac. ib. 1, 9 und 
Sueton. Octav. 98: Nolae), an ezanimem 
repererit, : 1d. 2, 50: . sine milite ince- 
dere, pedibus intectíe et^ parí cum: Graecis 
amictu, P. Scipionis aemulatione; quem ea- 
dem factitavisse apud Siciliam, quamvis 

grante adhuc Poeriorum bello, accepimus. 
Ael. Spart. Hadrian. 25: post hoc Hadrianus 
Baias petiit, Antonino Romas ad impe- 
randum relicto: $bi quum Ahi profiteret, 
arcessito Antonino, in conspectu eius apud 
ipsas Bäias periit, dagegen Iul. Capitol. 
Anton. 6: Hadriano Baiis absumpis. An- 
dere Beispiele giebt Hand Zursell, 1, p. 414. 
415, der jedoch mit Unreeht den Gebrauch 
auf Insein und Städte beschränkt: et 
selbst führt Beispiele. an; in denen apud 
Asiam, Achaiam, Indasam vorkommt, und 
so ist auch wohl Tac. ann. 6, 11 zu nehmen: 
Augustus bellis civilibus Cinium Maecena- 
tem cunctis apud Romam atque. Ita- 
liam praeposuit. — In unserer Stelle kam 
es zunächst. darauf an, dass’ Aristönikms mit 
den in Chios selbst vorgefallenen Verände- 
rungen unbekannt war; gewiss .aber. ist es 
höchst unwahrscheinlich, dass er von der Be- 
legerung keine Kunde gehabt haben sollte. 
8. 4, 23, 10. m 


Fortes claustra. 8. Ammian. Marc. 
20, 8 p. 378: props sollertia 
claustrum per catenam ferream valde 
robustam ori portus insertum, quae, ne 
rostratae irruerent taves hostiles, erat al- 
trinsecus colligata. Leake Topogr. v. Athen 
p- 339 A. 3. d. d. Uebets.: „die Häfen der gr. 
Seestüdte waren gewöhnlich kleine, tief ins 
Land hineingehende Bassins: sie waren mit 
in den Umfang der Stadtmauern kinsinge- 
sogen, d. h. die Stadimausn, .an jeder Seite 
des Hafons heruntergeführt, wurden von de 
quer vor der Mündung auf seichten Stellen 
eder mit künstlichen Dümmen. geleitet, und 
£3 ‚beb 'nur ein Weg für zwei oder drei 
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Phornsbarum venire respondit. 3 mi Pharnabazum quidem : iam quiescere, et 


non posse tum adiri, ceterum patere 


socio atque hospiti portum, et postera 


die Pharnabazi copiam fore affirmant. ?'Nec dubitavit Aristonicus primus in- 
trare, sequuti sunt ducem piratici lembi: ac dum applicant navigia crepidiifi 
portus, obücitur a vigilibus claustrum, et qui: proximi excübabant, ab isdenh 
excitantur: nullo ex his auso repugnare, omnibus catenae iniectae sunt; Am: 
photero deinde Hegelochoque traduntur. "Hinc Macedones transiere Mity- 
lenen, quam Chares atheniensis nuper occupatam duorum milium Persarum 
praesidio tenebat: sed quum obsidionem tolerare non posset, urbe tradita, pactug, 
ut incolumi abire liceret, Imbrum petit. Deditis Macedones pepercerunt. 


XXV. V.!Dareus desperata pace, 


Triremen in der Mitte swischen swei Thür- 
men , der mit einer Kette gesperrt werden 
onnte.“ 


4, 24, 20. Et nen. Es kann für stärker ne- 
girend angesehen werden als neque; wesent- 
lich ist, dass der Begriff der Negation, und 
zwar meistens in Beziehung auf das folgende 
Wort, mit mehr Selbststindigkeit dabei her- 
vortritt. Vergl. 4, 42, 30: ingemuisse etiam 
Alexandrum morti et non parcius flevisse, 
quam ipse lacrimaret. 7, 5, 36: utinam 
prudentius esset. sollicita pro filio, et non 
inanes quoque species anzio animo figura- 

rel. 9, 19, 2: dimicantem certe et non 
inultum esse moriturum, Vergl. auch zu 3, 
12,9p.91. - 


posters statt postero nach Flor. Leid. . 


Voss. 1. 2. 8, zu 6, 43, 21. 


Pharuabazsi copiam fere ist nach der 
feinen Ausdrucksweise des eonventionellen 
Lebens gesagt; ähnlich wie vorher quiescere. 
8o mit verschiedenen Nebenbeziehungen Am- 
mien. Marc. 27, ? p. 400: qui nactus copiam 
principis Orftum ex praefecto urbis so- 
lutum — exilio, palrimond redintegrata  ia- 
clura, remitti fecit in lares. Tacit. ann. 11, 
2: data senatus copia. Hierher 
gehört auch Caes. bell. civ. 3, 15: velle se 
mazimis de rebus cum Caesare loqui, si 
sibi ei* s facultas detur. Interessant ist 
die Schmiegsamkeit des Wortes für freiere 
Beziehungen: Plaut. mil. glor. 4, 6, 13. 14: 
‚Veneri habeo gratiam eandemque et oro et 
Cumque wt eius mihi sit cepta, quem.amo 

runden aliquid. quad Sallust. Iug. 111, 1: fa- 
Viundum (lorum (Roman.) 
magis, quam éva en dsAd) retulisse videretur : 
id adeo in promptu esse, quoniam Iugeur- 
tÀae copiam haberet. . 


"4, 24, 24. - Crepidint, Cropido portus 


quam per litteras legatosque impetrari 


kann sowohl künstliche wie natürliche Ein- 
fassung des Hafens sein, Vergl. Curt. 5, 4, 
28: Buphrates — magnae molis crepi- 
dinibus raro Dagegen Valer. Flacc. 
Argon. 4, 44, 45: fluctus ab undisoni ceu 
forte cr epidine sG2i Quum rapit Halcyones 
miserae foetumque laremque. Vergl. Ramsh. 
Syn. 2, p. 221. 


excitanter. Eccitare kann zwar heissen: 
&us dem Schlafe wecken (s. 8, 23, 22: 
sopitum mero ac somno excitant regemJ, . 
allein weder hier noch in ähnlichen Stellen 
ist diese Bedeutung dem Zusammenhange 
angemessen. Mit Recht sagt Oudend. ad 
Front. 3, 14, 1 p. 422: excitare vigiles 
‚non notat, dormientes sollicitare, ut vigilent, 
aed vigilantes admonere hostilis adventus 
stu cuiuscunque nocturni casus. Er ver- 
gleicht Curt. 4, 49, 21. 8, 23, 21.22. Dazu 
passt auch allein der bekannte Begriff von 
excubare, auf Wache sein. Vergl. 6, 31, 
‚17. 8, 5, 49 (vigili excubanti hasta ablata). 
8, 21, 3. 23, 22. 


mulle statt nufloque nach Mod. Flor, Leid. 

"Voss. 1. 2. Die Vulg. gefällt mehr, da es im 

der ganzen Darstellung auf innige Verbindung 
‘der Satztheile angelegt scheint. 


4, 24, 22. Mitylonem statt Mitylenem 
stillschweigends nach Snak. und vielleicht 
nach dessen Codd. Vergl. zu 4, 3, 15 p. 174. 
Der Sache nach s. Arr. 3, 2, 6:. xal MttoAf- 
v0 Adpnze borsa ( Hyd.oyoc) dpellero xal 


tàc Mas iv. Aofp Óluts xal aördk öpo- 
id poor. 
4, 95, 1. Dareus. C nimmt hler den 


Faden der Erzählung wieder auf, indem er 
zu dem Resultat der 4, 21 gemeldeten Ge- 
sendtschaft zurückkehrt. Arrian. dagegen 2, 
: 25, 9 und Itiner. Alex. 44 p. 42 schliessen 
diese Bemerkung sofort an jenen Bericht an. 
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posse crediderat; ad. zeperandas vires bellumque "impigre renprandum intendi 
animum., ^Dwces ergo copiarum Babyloniam conuenire, Bgsgsm. quoqne, 
Backrianorum praetorem,.quam maximo posset exerciu, coacto, descendere. ad 
pe iubet, ?Sunt autem Bactriani inter. ills: gentes promptissimi;: horzidis in- 
genis, multumque a. Persarum, luxu abhorrentilis: siti haud, prom Scythe- 
Tum n bellicosiimn gente et npo vivera aasueta mper in. am erant. * Sed 


- *'4 T 


4, 25, 2, Babyloniem. Mod.: Ba lo- 


wem. Jene Form zur Bezeichhung der Siadt ' 


ermangeli nicht aller Autprität, So mehrmals 
‘bei Iustin. z. B. 12, 13: ab ultimis litoribus 
oceani Bahylonigm revertendd  qvoMiagtur 


legationes Carthaginiensium — eius ädven- 


sum Bahyloniae opperiri. 4$, 4; Orodas,, 
quum regnum: vacans occupasset, Babylo- 
niam, quo Mithridates confugerat, diu ob- 
'gidet; et fame coactos, in deditionem op- 
$idanos compellit. Bel Curt. steht sie 5, 

' 6, 45 ganz sicher, und 4, 33, 2 bleten sie die 
Handschriften; an andern Stellen scheinen 
die Varianten darauf hinzuführen. S. zu 4, 

60, 3. B, 1, 7, 5, 3, 77. Doch lassen die letz- 
tern freilich eine andere Auslegung zu und 
erst die genauere Ausbeutung dert Codd. kann 
mehr Sécherbeit gewähren. 


' Baotrianorum praetorem, quam ma- 
ximo statt B. ducem perquam max. Pie 
‘Autorität von ducem ist sehr ungewiss; derin 
"wenn es auch in Mer. Ald. Mod. sich bereits 
"ludet, so ist es doch sicher, dass es in D. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Paris. nicht steht. 
Was 2. gegeben, ist Conlectur von Gronov. 
Obs. 2, 8 p. 210, der per als aus P R. d. B. 
actorem entstanden erklürt. Diese Bezeich- 
nung ist für den Satrapen durchaus passend. 
8. zu 3, 18, 11. p. 92. Perquam findet sich mit 
dem Superlativ nur bei sehr späten Schriftstel- 
"ern. 8. Linac. de emend. struct. lat. serm. p. 
344. ed. 1559. Ruddimann. 2, p. 386 not. Der 
Begri des Wontes dujdet es streng genom- 
‚men micht, map mag, nun die gewöhnliche 
‚Erkläreng, dass per (== z4pı) durch quam 
verstärkt werde (s. Düderl. Syn, 5, p. 202, der 
den ganz falschen Vergleich mit dem aus At- 
traction zu erklärenden Öeupaorüic we macht, 
‘oder Ramsh. Syn. 2, p. 563, der per mit dem 
"Adi. zusammen für eipen Superlativ aus- 
giebt, der durch quam in dem Sinne von: so 
'sehr als möglich. gesteigert sel), für rich- 
tig beiten óder nicht. Man muss festhalten, 
dass in dieser und in allen Ähnlichen Verbin- 
dungen z. B.: valde quat. gene. quom, ad- 
nodum quem, oppido guam, mire. quam 
(Cic, ad’ At, 4, 11, 2), nimis quam, der ru- 
hige Gang der Parstellung durch AGect un- 
terbrochen wird, indem die superlative Stei- 
gerung des Adiectivam oder Adyexbium, die 


‘tisch also' geben Alle s 


440949 9 XU d, 25, 9 p. 122. 


durch die  Vorausetehende Adverbia ausge- 
"drückt werden soll, den Sptechendeu 'gleich- 
sam hinngisst x dem Ausref wie schön, wie 
gross, wie herrlich’ die Sache sel. ' Gramma- 
olche Säsze auseinaur 
der; aber die "natürliche Lebendigkeit des 
Ausdry as ks. Asst diggen Myriget nich so stark 
“fühlen. Wäre die Analogie der übrigen Fälle 
nicht vorhanden, so könnte man per als den 
Ueberrest eines Schwurs betrachten, der die 
"Wahrheit des folgenden Ausrufs zu bekräfti- 
gen dienen sollte. 


' descendere im eigentlichen: Sinne des 
^Wortes, : Die Baktrier mussten zwar anfangs 
Ipergauf ziehen auf die Höhe des Plateau von 
Iran, da Ihr Land, welches die Süd -Gihon- 
Landschaften begriff, dem Nordabhange des 
Findu Khu und der Hezareh-Berge vorlag (s. 
Ritter Erdk. 8, p. 218); allein "ie mussten 
dann von Iren in die Ebenen hinsbziehen, 
"um nach Babylon zu gelungen. Schmieders 
Bemerkung: mediterranea et sunt. ét. dicun- 
fur altiora ist daher ganz ungehörig. ' 


4, 25, 3. Premptissimi. Vergl, 5, 29. 

3; inflabat impios animos (Bessus und Na- 
'barzanes): regio; cui praeerant, airmis ci- 
risque et spatío locorum earum gen 
sum secunda... Auch s. 7, 18, lm wei. 
‚tern Sinne sagt Ritfer Erdk, 8, p. 210: Ko 
‚rasaner warın von jeher . die tapferstei 
Krieger der persischen Monarchen. l 


herridis ingentis, "Vergi. Strab. $1, 

$11 (186 B): *ó uv eb» fa)ntós 00 so?» id 
wee tol; Blors zu «ote fleor té» N 

ze Zoydtavol xal ol Baxıpıavot- min 
r Pille tpepuyctpa a 
Ad x«t pl Todtuv ob cà er Abrooe | 
ol repl A Om *ptrov (Begleiter des Alexandei 
's. Voss. ist. gr. p. 59. 60. Grüsse Literàti 
gesch. 1, p. 855.). «oc 3o sus 5 


? vácov 71) Tpze Cvcac [os " 


vor xudiv éxtvnbec wpóg co5to. Ee ot 


y Vpov, "Aktpavipov. 


. proeul. Mer. Àld,. Voss. 1: procwd | 
Vergl. zu 9, 40, 18. — Ueber rapto oévoe 
| 
semper — erant st. som: 


perque — erre 
Que fehl ip Nlor; Leid, Fass. 34: sempemgr 


. 
3 I4 


bb 
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Beesus süspoota perfilia, heud eene aequo anime. ip secunde. &e ‚opntimeng 
gradu, regem terrebet, Nem quum Tegunm affactaret, prodi qu nds 
assequi peterat, timebatur. 

"Ceterum Alexander, quam rogioném Daraus petitet, Opa. egre. 1 regina 
tamen explorare non poterat, more quodam. Persarum, arcana regum mira 
celantium fide.. "Non metus, non spes elicit vocem, qua prodaptur. accum 
Vetus disciplina" régum silentium vitae periculo ssnxerat. , Lingün gravius 
castigatjır, quam ullum probrum: ned magnam rem sustineri posse. credunt ab 


t PA 
i .7 
- I . 
^ -— hei 


eo, eui tacere grave sit, qued homini facillimum voluerit esse naturà. . 
XXVI. ' "Ob hene causam Alexander omnium, . quae apnd hostem gm 


in Bong., wenn nicht im var.  Jeet. Hib. ein 
Irrtkum  obweltet. Errant ist Coniectur 
von Modius. Der Zusammenhang führt nur 
euf den Gedanken: sie lebtem stets unter 
den "Waflen; dass dieses Leben ein mnstäteg 
sein musste, lässt sich nicht onmittelbar mit 
Notkweondigkeit aus dem Vorigen schliesserl 
Auch ist der letztere: Gedanke nur in starker 
Beschränkung wahr; er gilt für den Theil des 
Landes, ren dem C. 7, 18, 21 sagt: squalida 
sércétate vagió .non hominem, "on frugem 
elit. Dagegen keinesweges unbedingt für den 
übrigen, s. 7, 18, 30: qua mitior terra est, 
ingens hominum multitudo gi 

iftwr. Wegen in armis esse vergl. 4, 41, 
10: eigikae ugere berbaroa et in armis 
etate. 4,48, Il: magnam ecercitus par- 
sm ia armis esse. . 0, 30, 2: ünévérsi ad 
vos, gui in &renés erant, ourrunt. Vergk 
each Drak. ad Lir. 9, 5. 6. Hand Tersell, 
3, p. 280, 10. . 


4,95, 4. Suspecta pertdis kann eben 
sowohl gesagt werden, wie fides. suspecta, 
was sich bei Stat. Silv. 5, 2, 40 findet: quae 
suspecta fides aut quae fuga vera frra- 
cis Arsnenii. Jenes ist die Treulosigkeit, die 
man argwohnt, dieses die Treue, der man 
nicht traut, die ein Gegenstand des Argwohns 
geworden ist. So sagt Curt. 5, 17, 1: íam 
non hostium, sed locorum fraude suspecta: 
9, 27, 5: sed aliis suspecta erat [raus — 
Biconis, et paulatim in plures coepit. ma- 
wars suspfcio. Aehnl. Valer. Flacc. Argon. 
1,244, 245: non mihi thessalici pietas cul- 
Panda tyranni Suspectíve doli. Dagegen 
Curt. 3, 13, 16: inezperta remedia haud 
dnturia ipsis eese os specte. ‚Dis erutere 
Form des Ausdrucks ist stärker, in so fern 
men boi Ihr sagt, deós man eine Sache unter 
ihter Hie erbiickt, während man bei det 
ändern sich auf die Aussage beschränkt: des 
Teen, die: Hülle, des Aeuggese für ‚ägerisch 
Vemisht und daranier zu. schauen .yermuebt, 


Im letztern Falle ist also noch nicht gerader 
susgesprochen, was man hinter der Hülle zu 
finden vermuthet, im erstern ist der Gegen- 
stand der Yermuthung bestimmt bezeichnet, 


4,25,5. "Westigans. Vergi. 4, 01, 14: 
f*60 ulla adee avia st sioba leeuna evat, wt 
vestigantium sitim falleret. . Bo entferut 
sich der.Gebrauch oft von.der ursprünglichen 
nr d 8. C. 6, 37, 19. Drek. ed.Lir. 

|; 


re Persarum, 9. zu 4, 33, " Serh- 
lich v Terglaicht Brisson. de rega, Pers; 1, 39 
p. 51 Amm. Mare. 21, 13 p. 028; speonla- 
tores ot. Iransfugae subinde verientes repu- 
gnontia pradebant: ideo futurorum. incerti, 
quod apud.. Prreas, wemo coneiljorum es 
conscius praeter eptimates  teciturnoe. ef 


Bags, apsd quos silentii quem sohn 
NMUMEN. . 

"4,25, 6. Lin d. h. der Missbrauch 
der Zunge; vergl. 6, 34, 20: linguae teme- 


rítas pervenit ad gladios. 7, 10, 37: i- 
bertatem linguae .ab auribus credulis 
remoturus. Lucret. 3, 454: claudicat inge- 
tium, delirat linguaque mensque. 


- magnam rem. Darauf fofjt ia Mer. Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Paris. noch ma- 
gis, was Gronov. obs. 2, 8 p. 210 aus agi eut- 
‚standen glaubt; dieses sei Erklärung det 
Abschreider zu sustineri. "Vielleicht stand 
ursprünglich agí sustinerique, 


matura d. b. der körperlichen Beschaffen- 
heit des Gliedes naeh, eo dass der ruhende 
Zustand der Zuuge im Innern der Mund- 
hóhie als naturgemäss gedacht ist. ‚Daher 
steht. disser Ausdruck keinesweges, wie seit 
Freinsh, bemerkt wird, im. Gegensats mit dem 
sawöhrlichen Aussprüchen, z B: rdrmv 
X00 ta xóv tà YAhor 
€ Xeacatv, den. bei diesen iat die eii 
enin Saite allein borbrkaichfigat. 
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Q. CURTIÉ RUFI IV. VI. 7. 8. 


reitu, ignarus, tirbem 'Gaxam obsidebat. Praeerat urbi Betis, eximiae ih re- 
gem suum fidei, modicoque praesidio muros ingentis operis tuebatur. *Ale- 
xander, aestimato locorum situ, agi cuniculos iussit, facili ac levi humo acce- 
ptante. octultum opus : quippe multam erenam vicinum mare > evontit, nec saxa 


4 26, 7. €hamam. Snak. hat auch hier 
Gaxan mit der ‚Bemerkung: eic mes. 8 zu 
4, 11,1. 4,22,10. ,. 


‚urbi statt ei nach D. Pal. 1. Bong. Flor. 


Leid. 'Woss. 2. Mit Recht ist Z. dieser über- - 


wiegenden Autorität der Handschriften ge- 
folgt: doch ist in der Wiederholung des Wor- 
tes keinesweges -eine Vernachlässigung des 
Ausdrucks zu sehen: eine sölche wäre auch 
in dieser Beziehung dem Schriftsteller ganz 
fremd, 8, zu 3, 8, 26 p. 52; und zu 4, 14, 10 
E 210. Bei urbem Gazam verschwindet der 

egriff von urbs vor dem des nom. propr.; 
hei praeerat urbi, wo die Erzählung fast un- 
abhängig beginnt, ist die Wiederholung des 
Gattungsbegriffes für die. Selbststindigkeit 
der Darstellung. sehr bezeichnend. Eine rei» 
che Sammlung ähnlicher Wiedertiolungen aus 
Livius giebt Drak. ad Liv. 1, 3, 9. "Vergi. 
Krilz ad.Sallast. Catil. 9, 4, p. 49. Und zu 3, 
8, 26 p. 52. 


‚Wetts. 8. Arr. 2, 28, 4: "n BE «te 
$ Hope 4. Bere (daher Mod. hier Batis], 


y eria l’alatwv 
’ Eavdoen, 


od npoastyer 
ara "Apaßds Te Wießeerolg drayd- 
€ xal ottov ix noAAod raptoxsuaxde Dtapai 
Eoo (páóvros mohsoprelav va pp Ttots0 Ov, 
Tore a e, u eotat 
on ix ov. Vergl. Itin. Fler? €. d5 n 
42. 43. Diod. Dale» fin. Banken unà. [i ö8 
fpica dkay qpoupoupévny o £- 
ee bl qvoy "npócshosioue eg. xatd. 
xpdtog cj. nA», 


modico praeside, 

9 . . 

4, 26, 8. Lecorum situ. Das Genauere, 
was zum Verständniss nolhwendig ist, lehrt 
Am, D, 2, 26, 1: Eorı bappıbönc. al adeie 

ac) (Gazam) h in xal 1j 8 
xard ci nó Tevatwärg, «doa. werde 


Vergl, indes 4, 


mile à l'ádta 3» xal in jentos iie e 
qxtoto xal tty oc odi (tco abc 
póv. Volney.Voy. T. 2 12: Gare) _ "e 


un compost: de trois vi s, dont l'un. sous 
le nom de. cháteae est situó au milieu des 
deu» autres sur une colline de medío- 
ere élévatton. Forbin Voyage dans le Le- 
vant; Paris 1819. p. 146: Gaza, élevée sur 
„une colline basse # de forme eireulaire, 
"domne cette conirda si riche, st fecondae, 
Besujour Voyage mil. T.2, p. 330: (Gexe) est 
situde à un: tiers de Hous de la mer dans 


une plaine couverte d'oliviera ‚et au pi sed 


: d'une petite colléte. 


' fscili ac Jevi hume. Diod. 10, 84 sagt 


"von der Gegend: «à redlov nakaxöv. Vergl. 


Virg. . Georg. 2,. 92: pinguibus. Àae (vites) 
terris habiles, levioribus illae. Varro de 
ré rust, 1,9, 7: si sit terra. alba, si migre, 
si levis, quae quum fodíatur, facile 
frietur .naturaque.non sit cinerilia neve 
vehementer densa. Plin. N. H. 13, 4, 7: gi- 
gnitur levi sabulosaque terra. Curt. 5, 10, 
2 und B, 30, 7 setzt: solum mollius. dem ge- 
birgigen Terrain entgegen. Es ist übrigens 
sicher, dass nur ein Theil des ‚Bodens bei 
Gaza sandig ist. Besenders kommt diese Ei- 
genschaft.dem Striche zu, der die Stadt von 
dem Meere trennt. S. Dapper Palästina p. 
119: das gegenwärtige Gaza liegt durch ei- 
nige Sandkügel von dem mittellündischen 
Meere abgesondert. Sehr natürlich, da dieser 
Strich den Anschwemmungen des Meeres 
seinen Ursprung verdankt. 8. Volney Voyage 
T. 2, p. 312:: toute. cette cóte: s’eusable 
journellement, aw point, que la plupart 
des lewr qui ont étd des ports dans l'an- 
tíquité, sont maintenant reculés de .quatre 
vw cinq .cents pas dans les terres. Gase 
en est un exemplis que l'on peut ci- 
ter. Vergi. .auch im Allgemeinen. Ritters 
Erdkunde, erste Ausgabe, Thl. 2, p. 462. Der 
grössere Theil der Gegend scheint eine an- 
dere Beschaffenheit -zu haben. 8. Volney T. 
2, p. 313: le sol noérdtre de son terri- 
Loire est tràs-fécond, et.ses jardins, arrosés 
d'eaux vives, praduisent méme encore, sans 
aucun art, des grenades, des oranges, des 
dattes exquises el des oignons de renoncules 
recherchés jusqu'à Constantinople. T. 1, p. 
279: (la terre) des plaines (en Syrie) est 
grasse, légéàre et annonce la plus grande 
écondíté, — Presque par-tout ailleurs (aus- 
ser bei Aleppo und Äntiochia) la terre est 
brune et ressemble à un ezcellent 
terreau de jardin, Dans les plaines, tel- 
les que celles de Hauran, de (ase et de 
Balbek, souvent on aurait peine à trouver 
un caillou. 
: „oseptante. Es ist damit nur gemeint, 
dass der sandige-Boden die Anlegung unter- 
irdischer Werke in so fern erleichtert, als der 
Sand beim Graben geringere Schwierigkeiten 
macht, als festerer Boden. 


"^ wieinum mare. Nath Arr. 4, 26, 1 wer 
de Stadt ungelähr 20, nach Strabo 10, 750 
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eotbsque, ques interpalient spetus; obstsnt. "igitur ab ea. patte; quam. oppi- 
dani. oonspicere -non"pessent, opus: orsus, ut a sensu eius averteret, turris 
muris adıyoveri iubet. Sed eadem humus movendis inutilis turribus, desidente 


(1101 A.) ? Stadien von der Küste entfernt, 
Em  didse ‚Verschiedenheit auszugleichen, 
nimmt Cellar. G. Ant. 3, 13 p. 003 an, Arrian 
habe die Entfernung der am weitesten 
(piOesta) vom Meere abliegéndem Theile ad- 
geben wiolien, Alleis schon die Stellung lehrt, 
dass pdAueta nur auf den Zahlbegriff. Besag 
hat: dréytt dj [dta vj 8adoonc t(xoct Bd 
Arora otadloue Mit eben so wenig Glück 
versuchte Mannert A. G. 6, 1 p. 205. Not. e. 
die Lósung der Séhwierigkeit: denn. seine 
Annahme, dass Strabo's. Angabe auf Neu- 
Gaza Bezug habe, und Arrian von dem älten 
rede, 'wieiches späterhin-ale ijsuoci Talk vor- 
kolums, widerspricht den: einfashen’ und klar 
ven Worten dés erstorn, aus denen betvor- 
geht, dass er die des alten Gaza babe 
bestimmen wollen: sU à tuv ['afaiwv Mir 
TÀveloc: bripxemar Bà xal d nét .iv 
inta grablorc, fvbotóc xot Tevopkvn, 
warzozaoniın D Und 'Adekdvdpov xal p 
vouga Epnpos. Wollte man annehmen, dass 
Arrian die Entfernung Gaza's vom Meere 
nach dem zu seiner Zeit bestehenden Verhält- 
niss geschildert habe, während Strabo älteren 
Berichten gefolgt sei, so würde sich für jenen 
Zeitraum ein unverhältnissmässig rasches 
Vorrücken der Küste gegen das Meer zu her- 
ausstellen, wogegen die sonst bekannten. Data 
streiten. S. zu den W.: facili ac levi humo. 
Auch pflegt Arrian den Geschichtschreibern 
ans dem Zeitalter Alexánders uumittdibar sich 
sazuschliesien. Demnach bleibt kaum Etwas 
übrig, als die Vermiuthung,. dass eine der 
beiden Traditionen, die uns vorliegen, aus 
einer irrthümlichen Auffassung der Localität 
hervorgegangen sei, oder dass von Seiten der 
Abschreiber eine Verwechselung von Z und 
K Statt gefunden habe. Verg!. Bast. comment. 
palaeogr. p. 708. 811. Welche von jenen An- 
$aben die richtige sei,. darüber kamn obne 
genimere Untersuchung ' der Gegend und der: 
*iwaigen Rainen keine ganz bestimmte Eut- 
scheidung gefasst werden. Die Berichte. der 
Neuern über den Abstand des heutigen Gaza 
vom Meere. weichen von: einander ab.. 80 
Volney T. 2, p. 312: de ses murs (es ist von 
dem Theil.der Stadt die Rede, der auf einem 
Mügel liegt; s..zà locorum situ). le vue em- 
.ia mer, qui on est sdparédo par 
ms plage de. sable d'un qwart de lieue, 
& la campagne, dont les dattiers et l'aspect 


330: cité. ville est. sbtwée à; um tiers de 


sübulo esgilitatom rotsrum morkbatur, et tabulata turrium perfringebat, multi- 


líeue de la mer. Forbin. p. 147: la mer, 
qui n'est dloignée que de quatre. mtilos 
environ, ohne bestimmten Maassstab. 
Wenn der Hügel, dessen Volney, Beaujour 
und Forbin (s. zu locorum situ) erwähnen, 
den Hauptpunkt des alten Gaza bezeichnet — 
eine. Ansahme, die viel Wahrscheinlichkeit 
hat —, so ist man wohl berechtigt, die An- 
gabe des Strabo für die richtigere zu halten, 


evomit bat schon Freinsh. nach Ald. Mod. 
Aus Mer, Bong. Flor. Leid. Voss. 1, 2. ist 
evomens angeführt, was sich nicht in die Satz- 
bildung fügt. Aebnliche Uebertragungen sind 
nicht selten; so Plin. N. H. 3, 9, 14 p. 104, 
13: colle in ea noclumas evomente 
flammas. d. 5, 9, 10 p. 265, 24: (Nilus) 
multis faucibus in aegyptium mare se evo- 
mit. indessen ist die Frage, ob alle ähnliche 
Uebertrsgungen, wie natutgemäss sie auch 
sein mögen, bei der Anwendung der lateini- 
schen Sprache in unserer Zeit brauchbar seien, 
:z. B. respuere. Wenn man auch bei dem 
Gebrauch soleher Ausdrücke sich nicht ‚von 
dem classischen Idiom entfernt, ‚so schwebt 
man doch in Gefahr, ein höheres ästhetisches 
Gesetz der Darstellung zu verletzen. 


ebstant statt obstabant nach, Mod. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Mit Recht. ' 


4, 20, 9. A sensu eius, von der Wahr- 
nohmung des Werkes; ein sehr seltener, 
jedoch durchaus analoger Ausdruck. Sonst 
wird es bei Verbindungen mit dem gen.. ob- 
lect. gewöhnlich von einem.Gefühl gebraucht, 
welches von einem durch inbere oder acus. 
sere- Verhältnisse hervorgerufenen Zustande 
veranlasst ist. 8. Flor. 1,.18, 28: quae (die 
Elephaaten) non sine sensu. captioétatís 

s cerbieibus victores equos seque- 
bentur. Plin.. N. H. 9, 30, 48 p. 613, 1:: 08. 
vont conchae vitu omnique senaw alio, 
4uam' cibi et periculi, welches Beispiel 
dem vorliegenden ziemlich nahe kemmt. 


mevendis nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 
2. Parr. statt des einseitigen admovendis, was 
in Pal. 1. Ald; Mer. steht. Vergl. gleich da- 
rauf: idem rocipiendis, qui admoven- 
día turribus labor. 

merebatur, was der Zusammenhang for- 
dett, steht nur in Pal. 1. Ald.; dagegen haben 
Mer. Mod.: moratur, D. Bong.. Flor. Leid. 
-Voss. 1. 2.::moreta. "Vielleicht hiess es in 
dem Original dieser Bücher u ca 


250 


Q.CURSII KUFI IV.:WL:9. 10: 11.. 


kabor .eos fatigaret. "Ergo receptui signo. dato, postere die muros corona 
eincukndári iussit. Oftoque sole, priusquam adtovaret exerum, opti deum 
. exposoens, sacrum patrio more faciebat, .!' Forte praetervolana corvos glebam, 
quam unguibus ferebat, subito amisit: quae quum regis capiti incidisset, re- 
soluta defluxit, ipsa autem avis in proxima turre consedit. lllite eret turris 


wegung der Räder gehemmt hatte, Dann 
müsste im Folgenden entweder eine. Anako- 
Juthie angenommen, .eder et gestrichen wer- 
den. Allein hiergegen wird man die Vulg 
wohl uiicht vertausches wollen. 


j desidente. Ein ShoHches Beispiel Alhrt 
Lips. Poliore. 2, 4 p. 531 aus Liv. 32, 17, 16 
an: quum turrís per aggerem parum den- 
sati soli ageretur, rota una in altiorem 
orditam depressa ita turrim inclinavit, 
at speciem ruentis. hostibus — praebuertt. 
Vergil. such: Veget. 4, 50- quum rotis suis 
moles fuisset. impulsa atque ad locum, qut 
' Jubtus cavatus faerat, perconisset, tanto 
ponderj s0lo cedente, subsedit, 


Z impune. Die Art und. Weise, wie der- 
gleichen Thürme in Bewegung gepetzt wur. 
den, ergiebt sich einigermussen aus cipem 


Beispiel bei Died. 20, 91, wo vom der Dxouc 
des Domtrlus die Rode "ist: ol dniong che 
jet cj». pemyenediv va ipt 
Suvdyanc el taig p, ey Pus 
Ütot xol ter tot. supi 


deck droAnpdivres ol 5 Ex cd» Óntc 

pepüv xepiépavon m. AL 
€f Terre avv «prouerk. eic In wie 
weit man hiervon die piles auf des 
vorliegenden Fell machen kenn, ist freilich 
wügowiss: doch ist eine gewisse Analogie 


nicht von der Hand zu weisen. Wahrschein- . . 


Vieh wesen indess zur: Zeit Alexendets: die 
Seldaten, welche die Thürme bewegten, we- 
wiger durch die Construction derselben. ge- 
schützt, als später, wo die Belagerungskunst 
zu einem hößern Grade.der Ausbildung ge- 
langt war. Vergi. über die Art und die Mittel 
der Bewegung ausser Lips. Poliere. 2, 4 9. 
531. $82 besonders Folard Anm. zur Gesch. 
ses Polrb., übers. von Oelsaitz, TM. 2, p. 244 
fL, dessen Darstellung jedoch sehr viele un- 
erweisbare Hypethesen enthält, 


4, 26, 10. Corona. Man pflegte einen 
festem Platz mit einer einfachen, zweifschen, 
ja dreifachen Truppeniinie zu mungsben, ent- 
weder wena man uer. Aaeícht wer, dass det-- 
selbe ohne Anwendung von Maschinen schnell 
gu erobern wäre, der wenn man eina geond- 


abschliessen wollte. Vergi. Cust. ?, 21, 16. 
19. 9, 2, 14. 9, 14, 4. Lips. Bollorcet. 1, AP. 
424, 475. . 


patrie mere un Arr. 2, 26, 1: 90ovx 

Iekdvöpp xa hr AU 
kw ehe toU Touran ori Lon 
Tv ttg capxopdywv ÓpyiDuv pedirle x. 
T. À S. zu 4, 20, 11: P'glebam. 


4,20,11. Corvus. Dieser Vegel wurde 
bei den Auspicien besonders beachtet. Piin. 
N. H. 10, 12, 15 p. 5352, 2 sagt: corvi i» 
wuspiciis ' soli videntur Intellestum habere 
eignificutionum suarum. Vergi. Cart. 4, 30, 
15. .Liv..7, 26, 4. 10, 40, 14... 


glebam. Put. Alex. 25: lysirot Bexoc 
AR ch a detti, avuday br! üpwBoc- à U' 
Ss d iv tüv any yovapdce xalfíos; 

dev Troyes toic vtuplvotg xexpugd- 
Àotg, ol; mpóg tàe Inorpopd; tüy coris» 

X9vro. Arr. 2, 20, 4: tüv tu, capxedgdqw» 
ópvituv raped voc v t00 Beapos Aldor 
ERA el; cv P etgaM » Üvtva. tolv ro 
doiv Éprpt. Itlo. Afex. 40 p. 43: bellum (am 
sacrificío commendabat, quum ales quaepiam 
arae lapidem supetmittit, 


, amisit. Aid. Mod. Thoser.: emáésit, als 
xenn dem Thiers eins Absicht beigemessen 
werden könnte. 8. zu 3, 15, 11 p. 25. 


resolute. "Vergl. Virg. Georg. 1, 43. 44: 
vere novo gelidus canís quum montibus hu- 
mor Liquitur et zepAyró putris se gleba re- 
solvit: Depresso incipiat idm fum mil 
Yaurus aratro Ingemere. 


lite eret tuvris bitumine ao sub 
phure. Die Angabe ist usbegreifich. Beide 
Stoffe wurden von don Belageriea angevwen- 
get, ut die feindlichen Werke um so leichter 
in Brand stecken zu kónpen. 8. Veget. de re 
Til..4, 8: bitumen, sewipheur, pisem li 
quidem, olewm, quod énamdiarjust vecani, 
sreeparare. Vergi. ib. 4, 18.. Die Wirkung 
dieser Stofie war dam Schrißisteller auch hin- 
länglich bekeant; s. 4, 12, 2.3. Btett dessen 
ise, dass sonst die Feldherrn der Alten ihre 
‚Belagerungsthürme gegen Fesersgefahr 20 
.Sorgsam als möglich su schützen suchten A 
Gas. b. civ, 2, 9, Lips. Poliore, 2, 4, p, 535 
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bétumne sc elphnre, in qua ali$ hserentibés, frusta se. Allerare danatus, a 
cureunstontibus copitur, : "Digna. res vise, de qua vates consüleret: €t erat. sten 
jniscas on euparstilione.mentis. Ergo Aristender, oui mazima fides hhbebetus, 


f£, Folard Anm. zu Polyb. Thi. 2, p. 230), 
hätte Ajexgnder es seinem Gegner leicht ge- 
macht, dieselben in Brand zu: steeken!? — 
Die bisberi 


zu lösen, sind ungenügend. Namentlich wird 


Heusingers Ansicht (Emend. 2, 6 p. 216), 


dass der Thurm Tags zuvor in die Nähe der 
Mauer gekommen uad von den Städten mit 
jenen Stoffen begossen sei, schwerlich viel 
Beifall gefunden haben, Denn ihr widerspricht 
sowohl der Ausdzuck ülita, der nicht vom 
Seglegsen,' sontiern nur vom Bestrélehén 'und 
Besehmieren verstanden werden kann, als 
der aus dem Zusammenhang hinlänglich er- 
sichtliche Umstand, dass am vorigen Tage 
dio Thürme noch gar nicht. so sehr im die 
Nüha der Bolegorten ‚gekommen waren, dans 
sje wit solchen Stoßem bätten begosaen wer« 
den können. -— Eaepfebienewerther könnte 
die Vewsutbung von Bader assscheinen, dass 
bitumias statt. alumine verschrieben sei, har 
sonders wenn m5 ausserdem ao swiphure, 
was Bader in ac pulvera verwandeln möchte, 
als einen aus 4, 12, 2 hesgeleiteten unsülzes 
Zussiz späterer Zeit betrachtete. Dass Holz» 
werk, wenn es mit eines Auflösung von Alaua 
überzogen worden, dem Feuer länger wide 
sieht, war den Alten nicht unbekannt. 8. 
Aul. Gell, N. A, 15, 1: si annalem undevi»- 
germum (. Claudii (Quadrigarü) legieses, 
optimi et sincerissimi. serimoris, docwisset 
is profecto Archelaus, regis Mithridatis 
praefectus, qua Medela Quaque solertia ignem 
defenderes, ut ne ulla tua aedificatio & ligho 
serrepta. atquo insinuata figmmis arderet. — 
In ee dgitwr libro soriptum .inveni, quum 
oppugneret L. Sulla in terra Altios Pireoum 
M org Archelaus — «o co oppido pro- 
pugnaret, turrim ligneam defendendé gratie 
Mructem, quum coa omm latere circumplese 
igni feret, ardere non quisse, quod ab Arr 
cheleo alumine obitta fuisset. Vergl. auch 
Lips. L c. p. 536. "Bader. maoht sich übeigens 
schon selbst den Einwurf, dass ein solcher 
Alauufberzug nicht klebrig sein könne: u. die- 
ser liesse sich schwerlich ganz durch die Be- 
merkung beseitigen, dass es nur daraufan- 
lamme, oh men vereussetmn künne, der 

; r belio jene Eigenschaft für móg- 
lith gehalten. —. Unter den übrigen Erkiit- 
reenersuchen, die 'sicb susserdeva darbie- 
ten, verdienen die. folgenden Erwähnung. 
Mes könnte enbehmen, dass der Thurm mit 
Bihmen besteichen worden sei, um des Holz 
eegen die Rimwirkaeag der Witerung, na- 
mengieb dar Hitze, zu sichern, Men .msochte 


diese Verkehrung. grisefíeo: haben, weil nie 


Viersuche, dlege.Behwierigkeit - 


eine langwierige Belagerung fürchtete. 8. 
Arr. 3, 20, 2... Das Fauergglährliehe der"Ue- 
bertünchung konnte nachher durch allerlei 
Mittel beseitigi werden. Acbntiche Anven- 
dungen des bitumen sind bekannt; so sagt 
Plin. N. H. 34, 4, & Mtumina entinititingue- 
bgnt (statuas); vergl. jb. 35, 15, 51; und noch 
jetzt bedietit:. man 'sich in ‚Frankreich des 
Asphalteg zum Theeren der Schiffe. 8. Klap- 
roch chem. Wörterb. Bd, 1, p. 100 und vergl. 
leidor. Orig. 16, 2, 1. — Noch mehr würde 


. sich die Vermuthung empfehlen, dass: die 


Thürme zum Sobutz gegen Brandstiftung mit 
Eisenblech beschlagen waren, ein bekanntlich 
nicht seltner Gebrauch, und dass man die- 
sem der gróssern Sitherheit halber nech el- 
nen Ueberzug yon bisumen gegeben habe. So 
berichtet Plin. N. H. 35, 15, 5}: (hitumen) 
aeramentislllinitur firmatqud da com 
tra ignes. — In der Hinzufügung von’ sul- 
phur läge dann eime- Ungenauigkeit, khaljch 
derjenigen, weicher sich Hygin. (ab. 223 schmal» 
dig macht, indesn’er berichtet, die Mauer vol 
Babylon s$6i.aüs-.iatere: cocto e£ sulphure 


gearbeitet, Vergi. Curt. 5, 4, 29. — Ueber dià. 


Möglichkeit der Verbiedung von: Asphalt und 
Schwefel s..Klaproth a. a. O. p. 188. ^. - 


' 4,20, 12. Visa. 8. zu 3; 4, 9: adiecta, 


. sensuleret stats consulorentur. nach Pal 
1. B. 1. 2. Flor. Leid. Voss. 1., währehd die 
Vulg. eus Mer. Mod. stammt, Ald. und codd. 
Parr. haben consulerelur; indess ist der Sin- 

ularis wohl nur eus dem unüberlegten 
Streben entstanden, den Pluralis vates mit 
der folgenden Erzählung zu vereinigen. Je- 
denfalls schreitet dieselbe durchaus naturge- 
mäss fort: Alexander füblte das Bedürfniss, 
einen Seher zu befragen, und sein Yet- 
ttauen führte ihn besonders zu Aristander. 
Der erste Begriff konnte durch den Plurelis 
gegeben werden. Vergl..5, 13, 1. 2. 7, 30, &. 


e$ erat nen. Die Begriffe sind mit be- 
sonderem Nachdruck gesondert. "VergL zu 4, 
24, 20, p. 245. ) 


. . . j 

Amtaotus. So steht im Text seit Mer. Ald. 
Mod. Dagegen die Codd., namentfich D. Pal. 
1. Bong, Leid. Voss. 1. 2. Parr., haben infa- 
cta. Darauf gründet sich die treflliche. Ver» 
muthung von Freinsh.: et erat non inlaclas 
d superstitfone mentis, welche auch von Heu- 
sing. Emend. 2, 6 p. 210 gebilligt wird." Ihre 
KMridenz ist um ae grüsser, als sie cigentiich 
Aus auf eine andere Anorddiung der Buch“ 
steben: hinemaiäuft. Ucherdiess ist. in der 
Wnig. der Aundruck: eo superstitione eentia 
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erbis quidem excidium augurio illo portendi, ceterum periclum esse, ne rex 
welaus achiperet: itaque monnit, ne quid eo die inciperet. "le, quamquam 
undm urbem sibi, quo minus securus Aegyptum intraret, obstare aegre ferebat, 
tamen paruit vati, signumque receptui dedit. 

XXVIL Hinc animus crevit obsessis, egressique porta recedentibus inferunt 
sigwn, cwnctationem hostium suam fore occasionem rafi. M Sed acrius, quam 
eonstantins proelium inierunt: quippe ut Macedonum signa circumagi videre, 
reponto sistunt gradum. lamque ad regem proeliantium clamor pervenerat, 
quum denuntiati periculi haud sane memor, loricam tamen, quam raro indue- 
bái, amicis.orantibus sumpsit, et ad prima signa pervenit. "Quo conspecto 
Arabs quidami Darei miles, maius fortuna sua facinus ausus, gladium clipeo 


auffallend, da mau den Begriff der. superstitio 
nicht in diesér Art zu. theilen pflegt. 


' Aristander, cal maxima fides ha- 
Bebatur. Vergl. zw 5, 13, 2. 


o. periculum esse statt periculum esse 


. *equit, nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 


®. . Doch ist. der Inf. nicht mit Heus. 1. c. von 
monuit abhängig zu machen. Durch die Fort- 
déssung des Verbunis. wird .die Lebendigkeit 
der Darstellung erhöht, Viéle ähnliche Bei- 
pie p» Drek. ad .Liv. 23,45, 0. Vergl. 

Curt. Für die directe Rede vergl. 
Curt. 5, 8, 15. 5, 22, 4, — Ueber die Antwort 
des Behers berichten ebenso Arr. 2, 26, n 
dtin. Al. 40. I. 


4 20, 13. Umam mrbem. Volney Voy. 
2 p. 313: la position de Gaze, en la ren- 
ant le moyen de communicatton de 


"ces deux peuples (des Égyptiens ei des 


Syriens), en a fait de tout temps une ville 
assez importante... Beaujour Voy. milit. T. 
2, p. 330: Gase est aujourd'hui la clef de 
là Syríe du cÓóté du Sud.: Arr. 2, 20, 1: 
loxdzi ot. zeit we ix IHR ix Qoi 

va irl « Ei o». Ver 
Mannett 0, 15. don ie tefie 5 


4, 22, 13. Hünc. "Dafür bieten P. 2. B. 
Flor. Voss. 1: hic, worüber die Entscheidung 
leicht ist. 8. zu 4, 18, 7. 


, animus crevit obsessis, wie Liv. 40, 
32, 2: unde illis; terror, inde Romanis 
animus crevit, Viele andere Stellen aus 
Liv. bat Drak. ad Liv. 28, 19, 10. — Des Aus- 
falls an jenem Tage gedenken « auch Arrian. ? 
21, 1. Iünper. Alex. 46. . 


. guam fore eceasionem. statt fore s suam 
eócasionem nach Mod. Bon. Flor. Leid. Voss. 
1. Der durch die: Stellung abjesonderte Be- 
gritf hebt sich eben desshalb aus dem Ganzen 


der Derstellung stärker hervor. Indess auch 
in der Vulg. het suam einen seiner Bedeutung 
angemessenen Platz, und man wird die an- 
dere Lesart nur aus dem Grunde vorziehen 
können, weil diese einen glücklichera rhyth- 
mischen Fell, einen gefilligeren Wechsel der 
Wortaccente darstellt. Uebrigens vergl. 8, 46: 
obscuritatem, quae ceteros terrebat, suam 
occasionem ratus. Liv. 4, 58, 2: tantum 
abfuit, ut er incommodo alieno sua oeca- 
sio peteretur. 22,39, 21: armatus éntentus- 
que sis, neque secasioni (wee desis neque 
suam occasionem hosti des.  Plenc. sp. 
Cic. Fam. 10, 4, 4: curam sustineo, ne. inter 
aliena vitia hae gentes nosira mala seam 
putent occasionem. 


4, 21, 14. Signa cireumag!. 8. m 3, 
21, 14. 


sistunt wm. 8. Virg.: Aen. 8, 465: 
siste gradum teque aspectu ne su 
noétro. Senec. Herc. far. 722: siste pro- 
perantem gradum, Auch vergk Plim. N, 
H.2,90, 98: duo sunt montes iurfa ‚flumen 
Indum: alteri natura est, ut. ferrum. omes 
teneat, alteri, ut respuat; itaque. si.sint clavi 
én caletamento, vestigia aveits én altere 
non posse, in altero. sisti. . : 


" sumpsit. Mod.: assumeit, und so viel- 
leicht einige Handschr. von Freinsheim. Es 
liegt keine überllüssige Nüanoirung darin. 


4,.21, 15. .GHadiwm clipeo statt clipeo 
gtadium. nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 
2, um den erstern, wesentlichern Begriff mehr 
zu heben. — Man vergl. mit dieser Darstel- 
lung eine von Dionys. de compos. verb. 18, 
p. 124. R. erhaltene Stelle des Hegesias, 
eines sowohl wegen Beines Schwülstigen Stils 
(s. Ruhnk. ed Rutil. Lup. 1, ? p. 25) als we- 
gen seiner Fabelsucht (s. A. Gell. N. A. 9,4 
imit.) nicht besonders gut renoumirten Schrift- 
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tegens, quasi transfuga genibus regis advolvitur. Ille assurgere. supplicem, te- 
cipique infer suos iussit. '"At barberus gladio strenue in dextram translate, 
cervicem appetit regis: qui exigua corporis declinátione evitato ictu, in vanum 
manut berbüri lapsam. emputet gladio, denuntiato. in.illum diem periculo, ut 
arbitrabatur ipse, defunctus. " Sed, ut opinor, inevitaliile est fatum. Quippe dum 
inter primores prompüns dimicat, sagitta ictus est: quam per loricam adactam, 
santeıh in humero medicus eius. Philifipus evelli. '* Plurimus deinde .sanguis 
manare coepit, omnibus territis, quia non, quam alte penetrasset telum, lorica 
obstante, cognoverant, Ipse, ne oris quidem colore mutato, supprimi sangui- 
nem et vulnüs obligari iussit. Diu ante ipsa signa vel dissimulato, . vel, vieto 


stellers, der eine Geschichte Alexanders ge- 
schriehen ‚halte: dv)p Tüv roAsuluv sic Yd- 
vara ourzappdelc Eioke alt C A 
tie txnerelas. Évexa. mpátac  mpofurvog 5 dyyöc 
prxpóv £xvtort cd Epos ivÉrxavcoc Ind «à Tre 
poywx Tod QOpaxoc dott yeriodar xal. cv 
wj * 99 "xapuetdtnv. dA «Ov piv aic 
drxpÀgGe: xatà waalig Tontwv cj wryalpq. 
Offenbar verdient die Schilderung des C. we- 
gen der grössern Anschaulichkeit und Leben- 
digkeit den Vorzug. : | 


4, 27, 18. Barbarus gladie statt gladio 
barbarus: pack Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 
1. 2., der, natürlichen Entwickelung des Ge- 
dankens gemäss Allein die Stellung der 
Worte in der Vulg, entspricht ganz den Ge- 
setzen der kunstvollen Darstellung, welche 
sich von jener um bestimmter Zwecke halber 
entfernen darf. So wird hier durch die Nach- 
stellung von barbarus für beide Worte eine 
schärfere Betonung erreicht, wie sie dem Zu- 
sammenhang angemessen ist. 8. zu 5, 14, 10. 


Stremue. S. zu 3, 14, 2. 


appetit. Dafür steht in Flor. Leid. Vóss. 
1. 2.: adpetitt, wodurch die lebendige Dar- 
stelläng der rasch fortschreitenden Handlung 
wesentlich gehernmt würde. 


im vamum manum. ;, Man könnte ver- 
muthen, dass zu schreiben gewesen sei: in 
vanum lapsam barbari manum. Allein‘ es 
fehlt nicht an Beispielen, in denen ein ähnlicher 

leichklang von Endungen oder von ganzen 
Wörtern beobachtet wird. S. zu 3, 16, 14 p. 
71. zu 3, 29, 24 p. 137. Dazu kommt, dass 
bei der eigenthümliehen Anordnung der 
Wörter in vanum manum barbari lapsam 
durch die verschiedene Modulation des To- 
Res, mit der ín vanum manum ausgesprochen 
Werden mnes, das scheinbar Ungefällige in 
der Aufeinanderfolge jener Worte gehoben 
wird, Da der Begriff der Hand dureh das vor- 
aufgehende deziram gegeben wer, so tritt 


beim Vortrag manum barbari gegen die für 
den Fortschritt der Erzählang wesentlichen 
‚Worte: in vatum — lapsam stark zurück. 
- éefunefus. Vergl. Gronov. observ. 4, 
680. 081. . Drak. ad Liv. 10, 29, 8. .- 


. 4,27, 17. Vt opiner. Diese Beifügung 


“der subiectiven Ansicht des Verfassers bei 


einer Meinung,. die im ganzen Alterthum als 
herrschend betrachtet werden kann, ist nicht 
gerade besonders. passend. Su Tue 


“ $agitta. 8. Arr. 2, 22, 2: abc 5 pi 
Àetu xatanéAeo dd cc donido; buxuxat 
xci tod Üdpaxoc ig tiv wwov. Itin. Alex. 
41 p. 43: quem (militem) ubi Alezander vi- 
Ti(im accitum obvium confirmatumque ra- 
tione quantotius ipse praevius ducit, n 
praedictorum: memor aut magis imperá 
quam sui, catapulta humerum vulnera- 
tur graviter. 0. 


4, 27, 18. Quis nen, quam alte 
tzasset telum statt. quia. nunquam . tam 
alte ponetrasse telum. Dem Gedanken nach 
lässt sich . suok die: Vulg. vertheidigen, die 
‚Autorität. der Handschriften spricht aber da- 
gegen. Denn sie findet sich, wid es scheint, 
nur in Mer. u. a. a. À.; s. auch Curt. ed. Ald. 
p. 109. a. Dagegen steht die aufgenommene 
Lesart in Flor. Leid.. Ferner führt eben da- 
hin, dass Ald.: non quam alte penetrasse 
telum, Voss. 1.: quam alte penetrasset telum, 
Bong.: nunquam alte penetrasset telum, 
Voss. 2.: nunquam alte penetrasse telum ba- 
ben. Endlich bat Mod.: quia quam alte pe- 
nelrasset telum, 1. o., non cognoverant. Ihm 
míssfiel also die allerdings auffallende abge- 
sonderte Stellung von non. Indess lässt sich 
dieselbe durch ähnliche Beispiele wohl recht- 
fertigen. So C. ?, 28, 22: quorum posteri 
tunc quoque non apud eos tam longa ae- 
tale propter memoriam Alecandri exoleve- 
runt. 4,02, 24: non univereae actes, quam 
hae tunuitueriae manus. indere 
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deloze pergiterat; quem suppresius pilo ante sanguis mmodicanicate;.quo re- 
Sehtus: erat;. mansre: longius .ooepit, et velnus, quód stupens adhuc delorems non 
moverat; frigente sanguine intdmuit. "Linqui demde: animo, et sqlmitti gena 
boepit: «quem. proximi: exceptum in.castra reteperuut. Et, Betis! inderfovtum 


: XXVIH. At. Alezauder, nendum .pereurato velnere,-aggerem; quo; moe- 
nium. altitudinem: aequaret, extruxit, pluribusque cuniculis muros subrui- remait, 


certamen. 7, 28, 24: Spitamenes transfuga 
— wuris urbis éius inclurerdt. se, haud 

’ conailium defectionis approbanti- 
re auch zu 0, 17, 20 und im Allge- 
meinen zu 4, 43, 1. 


. me statt nec nach Mer. Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. S. zu 3, 29, 24 p. 130. Durch nec 
würde eine Ueberladung des Gedankens her- 
Beigeführt werden, die iu der sweise 
des Schriftstellers-sich nicht passt.  - ' 


4, 27, 19. Quo v»etentàé erdt. Diese 
‘Worte fehlten seit Freinsh. in den Ausgaben, 
der sie dem Urtheil von Mod. u. Acidal. fel« 
gend getilgt hatte. Z. hat sie nach Mer. Aldi 
D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. t. 2. und wahr- 
sebeinlich auch nach dem übrigen. Codd. 
Freinsh. (denn da die Ald. jene Worte hat, 
so bat Freinsh. seínem Grundsatae zufolge 
die Uebereinstimmung der codd. Bong. nicht 
weiter angemerkt) wieder in den Text gesetzt. 
Dieses missbilligt Walch A. L. Z. p. 108. Al- 
lein wenn er sich darauf beruft, dass die codd. 
B. Cl. F. die Worte quo retentus erat lesen, 
so ist das keine Thatsache, sondern eine 
Yermuthung, deren Unwahrscheinlichkeit aus 
des eben. pemachten. Bemerkung sich ergiebt. 
Auch können sie, wenn sie auch überflüssig 
sind, doch keineswegs für eine glossa infice- 
tissima gehelten werden. Denn retentus be- 
zieht sich. nur auf das ganz Karsserliche Zu- 
rückbalten durch äussere Mittel; suppressus 
Aagegen bezeidhnet die Wirkung dieser Mittel 
mit Beziehung euf das Innere des Körpers. 
Vergl. Ceis. Medie. 6, 1. 5, 20, 21. 


longius statt latius nach Mod. Flor. Leid. 
Voss, 2. Man erwartet eher largius, was 
Heinsius vorschlug, und woraus longius ver- 
schrieben sein könnte. Indess ist latius nicht 
gerade unpassend zu nennen. Vergl. C. 9, 
22, 28: patefacto latius..vulnere et spiculo 
evulso, ingens vis sanguinis manare coepit, 
linquique animo rez et.caligine oculis of- 
fusa, veluti moribundus extendi. Mod. hat 
eigenmüchtig die Worte umgestellt: longius 
manare. 


stupens statt recens nach .Mod. Bong. 
Fior. Leid..Vess. 1..2. . Wenn utupens 


echt wäre, so läge darin mindestens eine sehr 
seltsame, gewiss efrie sehr undeutliche An- 
wendung des ursprünglichen Begriffs vor. 
Vergl. zu 8, 15, 12. Der Sache nach vergl. 4, 
07, 17: quia calidis adhuc vulneribus 
uberat dolob, t9wnet quoque et debilss' ar- 
ma non omüthbant, donec mullo vongelne 
effuto exanimati proounberent, | 
' 4,21,20. Submitti genu, Curt. sagt 6, 
17, 18 vom Butephalas: regem» — | sponte 
genua sub'mittens ezcipiebat. Ferner C. 
8, 50, 39: more solito elephantum procum- 
bere éussit in gehua: qui ut se submisit — 
Gleichwohl ist auch die hier befindliche Stru- 
ctur eben so sprachgemäss als üblich; s. Lu- 
cret. 1, 03: muta metu ferram genibus 
submissa gbtobbf. . Gon ..ai5 Atc." gráec. 
zu nehmen, wie Gronov. Obis. 2, 8 p. 210 will, 
ist keiá Grund: vorhanden, da die einfachere 
Constr. der Vorsug verdient: 


uem. Statt dessen ist von Zumpt nach 
Acidalius Coni.: quum geschrieben, gewiss 
mit Unrecht, da quum den plötzlichen Eintritt 
einer entscheidenden Handlung’ andcutet, 
während hier nur von einer traurigen Conse- 
quen: geredet wird. Daher ist dle schnelle 
"Wendung der Structur für eine absichtliche 
zu balten. 5a 


. .r9ceperuns: wollte Heinsius in retulerunt 
verwandelt wissen, Allein eg ist fein gewählt, 
mit; Beziehung auf Virgil. Aen, 6, 110. 1: 4- 
lum ego per flammas et mille sequentia telg 
Eripui his humeris medioque ex hoste re- 
vepi. Uebrigens vergl. ve 4, 12, 79.208. 

.evans victoria, wie Liv. 1, 11, 2: du- 
plíci victoría ouantem Romulum Her- 
silia — orat. Nach diesem gewiss. officiel- 
len Ausdruck ist gebildet C. 9, 11, 34: ste 
reduces domos; üe deserto rege ovantes. 


' 4,28,21. Aggerem, C. weicht in der 
Beschreibung dieser Belagerung wesentlich 
von Arrian ab: denn schon am Anfang der- 
Sefben sagt dieser: dbówet ya b ox 
tfe tóltoc ywvyviven, dc ét wow dit co 
ellévcoc endyeodan cde papers tole vebyes. xal 
Ex vvv tO ward «à vóttov» uélioca chc 
TtéÀsuc ttiyoc. Indessen stimmen sio in 


^ t 
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"^ Oppidah: ad pristinum fisstigiken nioeniue novum exirexere:mamirhentam, 
sed. ne id quidem (turres aggori impositas poterat aequare. Itaque interiora. quo 
que urbis infesta:telis-eraht. 7 Ultima: pestis urbis fuit caniculo subrutus murus, 
per.culus rulnas hostis intravit: Ducebat ipse rex antesiguamos, ‚et: dum in+ 
esutius subi, sexo crus eins afffgitur.. "Innixus tamen. telo, nondum prioris 
vulneris obducta cicatrice, inter primores dimicat, ira quoque accensus, quod 
duo in obsidione urbis eius vulnera acceperat. > Betim, egregia edita pugna, 
multisque vulneribus confectum, deseruerunt sui, nec temen "segnius proelium 





capessebat, lubricis armis suo pariter aique hostium sanguine. * Sed quum 


undique telis ^ 


[peteretur, ad postremum. exbaustis viribus vivus in potestatem hostiam 


pervenit:] .- 4| : 


so fern überein, als Are. 2, 21, 3 die Ausfüh- 
rung des ganzen Plans in dle Zeit setzt, wo 
A1. Wunde gehellt wurde: xal yàpa yer 
vat. A xp dv roO ev the té to, 

Gt», tópoc piv ie Bio aradlou, Odyoc bà dc ne 
Sag tttvtf, : «dl Suntostouz : Von unterir- 
dischen Arbeiter zum Umsturz der Stadt- 
Mauern spricht Àtr. ebenfalls. 8.2, 27,4. 5. 
and Itiner. Alex. 4, P. 43, wo owniculis ia 
schreiben let 


pluribusque. statt et lenibus. nech b. 
Bong. Flor, Leid, Voas. 1. 


subrui. Vergl. Veget. 4, 24: quum ad mu- 
rorun fundamenta pervenerint, suffodiunt 
eorum mazimam parlem et appositis siccio- 
fibus lignis, ruinam muri tumultuario opere 
auspendunt, sarmenta insuper iungunt alía- 
ek que fomenta flatnmarum, Tunc praeparatis 
toribus subter ignis immillitur com- 
bustisquo columnis ligneis atque tabulatis 
maro subito corruente irruptioni aditus. re- 
seratur. Auch s. Lips, Poliorc. 2, 0 p. 033 f., 
Folard Anm. zu Polyb. Thi. 2, p. 920 fr. 


4, 98, 22. NEeenium.: Mod. und nach 
ihm audere: murorum, was keine handschrift- 
liche. Autorität für sich hat. \ 


peterat aequare für aequare poterat 


nach Mod. Bong. I Leid. Voss. 1. 2. Vergl. zu 
3, 1,8 p.11. 12. . 
iufestp tells, In dem passiven Sinne 


"on infestus nehmen -Doederl. Syn. 4, p. 400 
und Kritz ad Sail. Jug. 90, 6 p. 470. 250 das 
Wort els Gegensatz von festus, so dass in 
demselben der Begriff der Erfreulichkeit und 
Sicherheit aufgehoben wird, also unange- 
nehm und unsicher. Allein der zugleich 
sufgestellle Unterschied zwischen intutue u. 


14 


infestus, wonach z. B. die intuta regio un- 
sicher sei und nicht vor Gefahren und Un- 
glück schütze, die infesta unheimlich, nicht 
geheuer sei und durch die Vorstellung 'von 
grausenhaften Gefahren ängstige, beschränkt 
den Begriff von infestus zu sehr, ohne dass 
diese Bestimmung nothwendig in der Conse- 
quenz der Ableitung läge. 


. 4,28, 23. Ultima. Arrian. 2, 27, b hebt 
das nicht gerade so stark Me bón cip 
sagt er: werd zwv Maxedövuv civ 
BB pogayayııv "AldEivöpoe 71 
imopueeduenot tb ttly oc zaraßdi- 
n b naröuevov cate pmyavate xd- 
aa in! woAd, we pn | tate 


xMgati el TpooBokd ' xarà tà irtpuer 


dum. Vergil. Liv. ?1, 1, 10 bei der Bela- 
gerung von Sagunt: ut vero Hannibal ipsé, 
dum murum, incautius subit, adver- 
sum femur tragula graviter íctus cecidit —. 


' 4, 28,24. Vulnera encoeperat statt ac- 
ceperat vulnera nach Mod. Flor. Leid. Voss. 
1. 2.; der Numerus ist bei der vorgezogegen 
Lesart nachdrücklicher und würdevolles. ' . 


4, 98, 25. Deseruerunt statt deseruerant 
nach Bong. D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Doch spricht der sonstige Gebrauch keines- 


yeges das Plusquemperfectum. S. zu 
41,17p.192. 


4, 2, 9. Tells. Die Lücke hinter die- 
sem Worte ist von Freinsh. bemorkt worden; 
Flor. Leid. Voss. 1. haben: eed quum undi- 
educ dud duse — Bong. D.: sed qeum 

a ducto -—. Dagegen Pal. 1. Mer. : 
Ald.: rera ipii undiqus telis est. circum- 
duotus intimi — —;'V4s8. 2.: sed undégee 
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quo adducto, insolenti gaudio iuvenis elatus, alias virtntis etian in: hosie mi- 
rator, non At voluisüi, inquit, . is, sed qui . id in captivi .. 2 i pot- | 
set, passurum esse. te.coyita. "Ille non interrito modo, sed contumaci quoque - 
vultu intuens regem, nullam.ad inimas eius reddidit vocem. Tum Alexan- 
der; videtiöne. obslintwn ad tactndum ?- inquit.. Num: genu posuä? NUM DO- 


telis circumdatus insolentl —; "Col, bei Mod.: 
| sed. quum undique felis eircusmducto, inso- 
lenti — ; Sigeberg.: sed quum wupdique te 
felis. qua ducto in .4e solent . gaudio —. 
Mod. selbst: quum undique telis circumducto 


Alexander, alias oirtutum —. Freinsheigs - 


Ergänzung hiess ursprünglich: s. qu. u. unus 
omnium telis peterelur, — „porvenit: quo ad 
regem. adducto — 5 4 

Iinsolenti gaudio. Dieser Zug gehört 
mit zu den niedrigsten in Alexanders Cha- 
rakter, doch mochte er den Seinigen weniger 
unedei erscheinen. 


D virtutis etiam In hoste mirntor. So 
Bong. D. Flor. Leid. Voss; 1. 2. . ‚Dagegen 
Mod.: virtutem etiam in hoste miratus. Mer. 
)Ald.: eirtutes etiam in hoste miratur. Tunc, 
4nquit Alexander, non —. Und eben so Pal. 
J., nur dassin ihm imitatus st. miralur steht. 
— Mirator ist in der poetischen und in der 
spätern Latinität gar nicht selten. So Lucan. 
9, 801: magnanimo iuveni miratorique Ca- 
"tonis. 


''snorieris statt morieris, Belt. Die Yul 
'stammt aus Mer. Ald. Mod:,. scheint si 
aber in keinem Cod. zu befinden. — Die En- 
.dung des Vocativs in Prosa wäre bedenklich. 
8. Schneid. Gramm. 2, p. 305. . 


quicquid st. quicquid tormentorum, mach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Man wird 
tormentorum nicht vermissen, und jedenfalls 
' bekommt die Drobung durch das Unbe- 
‘stimmte des Ausdrucks noch mehr Schärfe 
‘und Nachdruck. 


4,28, 27. Cowtamaci. Das Wort Wird 
gewöhnlich von denen gebraucht, die sich un- 
'ter irgend eine physische, Intellectaehe,-mo- 
ralische Macht nicht beugen, sondern ihre 
‚persönliche Würde und Selbstständigkeit ent- 
weder bewahren oder wenigstens eigensinnig 
"und. trotzig darauf pochen wollen. Darnach 
kann es in ediem Sinne sowohl als in weniger 

' edlem gebraucht werden; ja es bezeichnet 
auch wohl den auf die niedrigsten Motive, 
auf die gemeinste Selbstsucht sich stützenden 
.:Hocbmuth, S. Cie. Tuse. 1, 29, 71: Socrates 
nee patronum quaesivit ad, iudichum capitis 
«6c. iudicibus supplez fuit adhibuitque libe- 
am. eontumactam, .G6 megnitudine 
animi ductam, non a superbia. Senec. 
mat. quaest. 3, praef. p. 231: quid est prae- 


cipuum? Aüimiue éontra calamitates fortis 
et contumac, luzuriae spon adcersus tan- 
tum, sed ef ínfestus; nec avidus periculi, 


. qwe fugat, qui seíat fartunam non. expectare, | 


sed facere, et adversus utramque intrepidus 


4neonfüsusque prodire, «ec llus tumultu, — 


nec huius fulgore percussus. Curt. 4, 32, 31: 


Macedones — immortalifaten affectantem : 
. coníumacius, quam «ut ry expediebat 
aut regi, aversatíisunt; Vergl. 6, 29, 4. 8, 20, 


1. 10, 8, 10. Tac. ann. 1, 24 vo Hem ‚quf- 
rübrerischen Legionen: Druso propinquanti 
quasi per officium obviae fuere legiones, non 
laetae, ut :asgolet, neque insignibus. fulgentes, 
40d illuvis..deformi, ef :€ultu., quamquam 


' maestitium imitarentur, contumaciae pro- 


niores.. Plin, Panegyr. 18, 1: specio 
sum est,. quod disciplinam castrorum lapsam 


' &xtinctamque refovisti, depulso prioris saeculi 


malo, inertia ei contumacia et dedigna- 
fione parendi. Interessante Beispiele vou 
Uebertragung des Begriffs geben z. B. Flor. 1, 
3; 8. 9: de manubiis captarum urbium tem- 
plum erezit (Tarquinius): quod quum inau- 
4uraretur (s. Liv. 1, 55), cedentibus . ceteris 
deis —, restitere Iuventus et Terminus. Pla- 
cuit vatibus contumacta numínwum, si- 
quidem firma omnia et aeterna pollicebantur. 
Und im Gegensatz Colum. de re rast. 6, 2, 10: 
‘si non pigeat iugum fabrícare, quo tres iun- 
gantur, hac machinatione consequemur, ut 


'etiam contumaces boves gravissima opera 


"on recusent. Nam ubi piger iuvencus 
medius inter duos veteranos iungttur ara- 
*troque iniuncto terram moliri cogitur, nulla 
‘est imperium respuendi facultas, — Sive 
enim efferatus prosilit, duorum arbitrio in- 
hibetur: sew consistit, duobus gradientibus 


etiam obsequitur: seu. conatur. decumbere, a 
JSalentioribus. sublena 


tus tfahtwr: propter 
quae undique necessitate contumaciam de- 
ponit et ad patientiam laboris paucissi- 


' mis verberibus perducitur. Ebenso bei Senec. 


de: constant. sap. 12: sie et pecora verbere 
domantur: nec irascimur ilis, fuum sesso- 
rem recusguerint; ded compescimus, ut dolor 


contumaciam oínost.  VergL. Döderl. Syn. 
4, p. 130 f.; Bamsh, Syn. 1, p. 338. 


redéidit. Snak: wein hat reddit, wofür 
keine Autorität bekannt ist: auch' scheint es 


des Intialts halber gesücht. 


4, 28, 28. Num — num. P. Leid.: nos 
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cem supplicem mist? Vincam tarnen silentium, et si nihil aliud, certe gemitu 
interpellabo. Ira deinde vertit in rabiem, iam tum peregrinos ritus nova 


— non —. Allein das wiederholte num passt 
trefflich zu der Erregung, in der die Worte 
gesprochen sind. "Vergl. Virg. Aen. 4, 369. 
310: nu m.fletu ingemuit nostro? num lu- 
mina flexit? Num lacrimas victus dedit aut 
miseratus amantem est? Ib. 7, 294 [T.: num 
sigeis occumbere campis, Num capti po- 
tuere capi? num incensa cremavit Troia 
virogt Ib. 10, 68(T: num linquere castra Hor- 
tati sumus aut vitam committere ventis? 
Num puero summam belli, num credere 
muros? 


genu posuit. So 8, 25, 13: tu Macedo- 
nas voluisti genua Nbi ponere venerari- 
que te, ut deum! Ovid. Fast. 2, 438: suppli- 
citer posito procubuere genu. Senec. Herc. 
fur. 540: victorem posito suspiciens genu. 


vocem supplicem st. supplicem vocem 
ohne bekannte Autorität. Vergl. Liv. 30, 12, 
12: si captivae apud dominum vitae necis- 
que suae vocem supplicem mittere licet, 
si genua, si victricem  adtingere dextram, 
precor — ut ipse de captiva statuas. Sallust. 
Catil. 31, ?: demisso voltu, voce supplics 
postulare, Patres conscripti ne quid de se 
temere crederent. Im Allg. vergl. zu 3, 17, 8 
p. 91. — Mittere vocem findet sich häufig bei 
Livius; s. Drak. ad Liv. 3, 50, 4: quaeren- 
tibus, quid rei esset, flens diu vocem non 
' misit. x 

si nihil aliud. Diese kurze Ausdrucks- 
weise gebraucht auch Liv. 2. B. 33, 44, 9: ne- 
quicquam liberatam a Philippo Graeciam 
fore; pro rege, si nihil aliud, longinquo 
vicinum tyrannum dominum habituram. 30, 


35, 8: simul primum ardorem atque impe- - 


fum hostium ezcipientes fatigarent: ac, sí 
^ihil aliud, vulneribus suis ferrum hostile 
hebetarent, woselbst Drak. andere Beispiele 
enführt. Ebenso nihil aliud, quam z. B. Liv. 
2, 32, 9: ventrem. in medio quietum, nihil 
aliud, quam datis voluptatibus frui. 35, 
49, 11: (viderelis regem) nunc ad portas 
Chalcidís stantem: et moz inde exclusum, 
nihil aliud, quam Aulide atque Euripo 
speclatis, in Aetokam redeuntem. — Vergl. 
Drak. ad Liv. 31, 24, 3. Ferner quid aliud, 
quam, z. B. Flor. 3,23, 3: quíd aliud, quam 
ad bellum vocabantur. Senec. de clement. 1, 
18: et eos, qui se aliquid offenderant, in vi- 
varium quid aliud, quam serpentium ab- 
fici iubebat. 8. Epist. 115 p. 95. Auch niAtl 
amplius, quam, z. B. Sen. nat. quaest. 6, 14: 

«s quaedam angustiora animae rece- 
ptacula, per quae nihil amplius, quam 
feat. Quintil, decl. 6, 9: ipsi piratae nihil 
amplius, quam proiiciunt. Dahin gehört 


aüch Sueton. Claud. 10: (miles gregarius 
Claudium) ad commilitones fluctuantes nec 
quidquam adhuc, quam frementes per- 
durit. Im Griechischen wird el uiv dAdo, 
ti d)Ào Tj, oobtv d)Ào 7, Mo Tt 7) wu. ähnl. 
ebenso gebraucht, S. Matth. $. 035. Bern- 
hardy p. 352. 


interpellabo statt interpolabo nach D. 
Bong. Pal. I. und wahrscheinlich Flor. Leid, 
Voss. 1. (Voss. 2. hat interpellando), was 
schon Gronov. obs. 3, 22, p. 479 erinnerte. 
Für ínterpolabo ist nur Pal. 1. Mer. Ald. Mog. 
S. zu 0, 5, 5. Heusingers Bemerkung Emend. : 
2, 6 p.217: interpellabo non de interrum- 
pendo vel Alexandri vel Betis sermone capio, 
qui nullus erat, sed de silentio interrum- 
pendo, quod gemítu Betis, tormentis expresso, 
Alexander se interpellaturum, i. e. effectu- 
rum minatur, ut ab ipso interpelletur ist 
einleuchtend. 


4, 28, 20. Ire st. iram gab schon Freinsh. 
Zwar sagt Z., dass die codd. iram geben, u. in 
der Tbat ist dieses aus D. Pal. 1. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Paris. angemerkt. Indessen er- 
wähnt C. Barth. ad Claud. ip quart. consul. 
Honor. 243 p. 621 eine Handschr. (ms. 
scheda), welche ira darbietet. Es kann hier 
nur von einem gleichsam unfreiwilligen, lei- 
denschaftlichen Uebergange :die Rede sein, 
daher lässt sich iram nicht schützen. Vergil. 
5, 12, 20: ira ín rabiem versa. 10, 13, 
2: in rabiem ira pervenerat. So auch 
Liv. 22, 51, 9: in rabiem ira versus. Für 
die reflexive Bedeutung des Verbums ist voll- 
kommen entsprechend Curt. 7, 1, 1: Philo- 
tan sicut — iure affectum supplicio censuerant 
milites, ita, postquam desierut esse, quem 
odissent, invidia in misericordiam ver- 
tit. S. Gebhard. ad Liv. 2, 1, 8. 27,9. Kritz 


' ad Sallust. Catil. 6, 7 p. 37. 


peregrinos ritus nova snbeunte for- 
tuno, d. h. indem er in seiner neuen Stellung 


sich gleichsam schon mit den fremden Sittem , 


bekleidete. Jedenfalls ein ungewöhnlicher 
Ausdruck. Vergl. Gronov. obs. 2, 4 p. 187 f. 
— Aus Bong. ist ritus induens angemerkt. 


Per talos —. Im Allgemeinen berichtet 
dasselbe, sicher nach guten Quellen, Dionys. 
Halic. de comp. verb. 18 p. 122 R.: 6 9 om 
ópqfje to9e T Eyuntainpltvrag drooxdrter mdv- 
Tas, emrpkyas toic Maxsbóot ray Evruyövra xrei- 
var, xal Töy Iyeuöva auröy alynalurov la- 
Bün dvbpa Ev di£ubpatt xul Toyıs xal tibouc, 

E ápp.att(oo 8(opou ölicaı xelebons Cirvca 
xal toc Inroug adv dvà xpdros, &v 


tij ndvtoy Ode apdeipeı todrov. Ein -Zerr- 
17 * 
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subeunte fortuna.- Per talos enim spirantis lora traiecta sunt, religatumque ad 
eurrum traxere circa urbem equi: gloriante rege, Achillen, a quo genus ipse 
deduceret, imitatum se esse poena in hostem capienda. 


» 


Q. CURTII RUFI IV. VI. 29. 30. 31. 


Arabumque circa decem milia: nec Macedonibus incruenta victoria fuit. Ob- 


sidio certe non tam claritate urbis nobilitata est, quam geminato periculo regis. 


Qui Aegyptum adire festinans, Amyntan cum decem triremibus in Macedo- 


niam ad inquisitionem novorum militum misit. ?' Namque etiam secundis at- 


terebantur copiae, devictarumque gentium militi minor, quam domestico fide 


habebatur. 


bild dieser schauerlichen Scene, welches man 
nicht ohne Widerwillen lesen kann, entwirft 
Hegesias bei Dionys. l. c. p. 125. 6.: tà» pév- 
tot Baca adröv dviyayov Lüvra Aswvdrog xal 
Oywrä. ibdv dl moÀocapxov xal ueyav, Wo 
Böeupurarov (plus qàp Tv xal To ypüpa) 
togae io ol; EBeßobAeuro xal tà eidog, éx£- 
e bià civ xobov yaÀxoóv baAÀtoy dr- 
zlípavcac ÉAxstv xüxÁq Tupvóv. mob 
vos Ob xaxoic mepl noAlde cpayorcrtac Expte. 
r— intrerve piv. yàp 6 ftósoc, Büoßapon 5 Edda 
Seonhenv xat Inerebwv. yeläv Bà 6 ooAormıonds 
dnolsı, có 8 ordap wal cà abtos tij yactpös 
Iripaıe BaBud vtov Ciov Erepov ábpóv. 6 piv 
ovy 6yAog dv£naitQe, oxpactotux?)v bBpıv 
SBpit wv tibey Of) xal cd Tpönıp oxarv EyÜpóv. 
e edel und würdig ist dagegen die Schilde- 
rung bei Curtius gehalten! 


spirantis. So 10, 31 13: non sunt ausi 


admovere velut spiranti manus. 8, 33, 32: 
inquinari putant ignem, nisi qui spiran- 
tes recipit. Cic. pro Mil. 33, 91: et sunt, qui 
de via appia querantur, taceant de curia? et 
qui ab eo spirante forum putent potuisse 
defendi, cuius non restiterit cadaveri curia? 
Sil.Ital. 2,430: spirantem credas certamina 
anhela movere. 


Achillem statt Achillem nach Flor. Leid. 
"Voss. 1. 8. zu 3, 2, 10. Der Sache nach s. Il. 
y. 995 ff. 


a que. Plut. Aler. 2: AA££avbpoc óc to 
ytveı npög vat1phc uiv Tiv "Hpamdslöng do Ka- 
pdvou, tpóc dt p.oxpóe Alaxibnc drö Neo- 
rroAltpou, tjv tivo reniotsundmev dari. Vergl. 
Vell. Paterc. 1, 6, 5. Curt. 8, 10, 20. 


im hestem. Zu der Lesart des Voss. 2.: 
in hoste lässt sich vergl. Sallust. Catil. 11, 4: 
foeda crudeliaque in civibus facinora fa- 
cere. 8. auch Hand Tursell. 3, p. 294 ff. 
Sonst vergl. Liv. 2, 5, 5 vom Brutus: poenae 
capi ministerium patri de liberis con- 
sulatus imposutt. 


4, 28, 30. Ciroa decem milis. Ar. 
2, 22, 1: xal dríÜavov Rdvess autoo payduere 
wg Éxacrot écáy noa. 


Amyntan st. Amyntam nach Leid. Voss. 
1. 8. zu 4, 11,1. Amyntam steht 4, 29, 1. 


ad inquisitionem. "Vergl. bes. C. 7, 9, 
31. 38. 4, 50, 28. 5, 0,40. Diod. 11, 49. Art. 
8, 11, 9. 3, 16, 10. — Der Ausdruck erinnet 
an den Gebrauch der Kaiserzeit, s. Plin. epp. 
10,39, 2. Indessen lässt er sich auch an sich 
vollkommen aus 7, 5, 37. 38 rechtfertigen. 


4, 98, 31. Etiam secundis statt proe- 
Hs etiam secundis nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2.; auch aus der sehr frei be- 
handelten Lesart in Pal. 1. ergiebt sich, diss 
proeliis nicht in dem vorliegenden Original 
stand. Der Gebrauch von secunda stall rti 
secundae findet sich in den verschiedensten 
Gattungen der Darstellung. So Terent. Andr. 
5, 0, 11: age, me in tuis secundis remet 
Senec. Oedip. 691: secunda non 
unquam modum. Id. Thyest. 615: nemo core 
fidat nimium secundis. Id. Agam. 99: 
poscunt fidem secunda, at adversa et 
gunt. Liv. 28, 11, 1: in civitate tanto dir 
crimine belli sollicita, quum omnium se 
cundorum adversorumque causas v 
deos verterent, multa prodigia nuntiabantur. 
Vergl. auch Drak. ad Liv. 30, 12,6. C. $, 15,11. 


atterebantur. Dabhinter steht tamen Dei 
Mod. B. 1. 2. Pal. t. Flor. Leid. Voss. I. 
wie C. 7, 35, 28: etiam in pace belli (amt* 
iura servantur. 8,22, 19: collaudatis (c0- 
poris custodibus), quod, etiam alis tradi? 
vice, tamen excubare perseverassent, Veri 
Hand Tursell. 2, 520. Hiernach werden bei 
dieser Art der Darsteilung die einzelnen Be- 
griffe noch durch äussere Mittel stärker mar- 
kirt, während da, wo tamen fehlt, der Gegen- 
satz durch den Nachdruck des Vortrags TE! 
mittelt werden muss. 


% Cecidere Persarum | 
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XXIX. V!^! Aegyptii, olim Persarum opibus infensi, quippe avare et superbe 
imperitatum sibi esse credebant, ad spem adventus eius erexerant animos, üt- 
pote qui Amyntam quoque transfugam, et cum precario imperio venientem, 
laeti recepissent. Igitur ingens multitudo Pelusium, qua intraturus videba- 
tur, convenerat, Atque ille septimo die, postquam a Gaza copias moverat, in 


4, 29, 1. Persarum opibus. Vergi. 6, 
15, 9: qui tarime Macedonum opibus 
semper obstiterat. Liy. 7, 20, 15: Graecia, 
ea tempestate intestino fessa bello, iam Ma- 
cedonum opes horrebat. * Vergl. Iustin. 6, 
1, 1. 15, 2, 14. Curt. 8, 21, 6. 4,3, 10. — 
Wegen infensi s. zu 4, 5, 28 p. 181. 


avare. Eine solche Behandlung ist fast 
immer das Loos der Aegypter gewesen, da 
die Fruebtbarkeit des Landes ein Reiz für die 
Eroberer gewesen war. Diod. 17, 49 sagt: oi 
' Alyortor civ. le Tosdırsruv eig «à .l 
xai Buxlex dppóviuy, donzvor T:poasbézavco T 
Maxsdövac. 


avare et superbe imperitatnm sibi 
esse» Vergl. 8, i3, 16: Al. convertit animum 
ad vindicandas iniurias eorum, quibus a 
praetoribus suis avare ac superbe im- 
perubatur. 9, 31, 9 von einem Satrapen: 
multa avare ac superbe fecisse convictum 
interfici iussit. Bei unserer Stelle schwebte 
dem Schriftsteller wohl Livius vor 21, 1, 3: 
Poenis (ündignantibus), quod superbe ava- 
reque crederent imperitatum victis esse. 
— Imperitare findet sich überhaupt oft bei 
Liv.; s. Drak. ad l. c. Und so bei C. 6, 19, 25: 
reginam habebant Thalestrim, omnibus inter 
Caucasum montem et Phasin amnem impe- 
ritantem. 9, 25, 20: -orsus a Macedonia 
imperium Graeciae teneo; Thraciam et Illy- 
rios subegi; Triballis imperito; Asiam, 
qua Hellesponto, qua rubro mari subluitur, 
possideo. Vergl. im Allgemeinen über die 
edeutung zu C. 3, 27, 10 p. 125. 120. 


ad spem adventus eius erexerant 
animese Ad spem in Beziehung auf die 
Hoffnung, ia Folge der Hoffnung; 
wie Liv. 30, 12, 6: quos placida oratione ter- 
ritos quum permiulsissct, ad spem vulgatae 
clementiae aliquot populi Acarnaniae defe- 
cerunt. Vergi. Hand Turs. 1, p. 111, 6. Zu 
€. 4,5, 30 p. 182. Bonst wird erigere ad oder 
in aliquid gewöhnlich in anderem Sinne ge- 
braucht. 8. zu 4, 5,28 p. 181. Wegen der Be- 
deutung von erigere vergl. C. 4, 60, 0: spes 
languentes quoque. erezerat. 10, 21, 20: 
confirmato animo, quem Perdiccae cunctatio 
erererat. Liv. 21, 19, 7: multos — popu- 
los ad cupidinem novae fortunae ereze- 
runt. 21, 20, 0: civitatem omnem in expe- 
Ctationem belli erectam invenerunt. 


eam precario imperio. Vergl. 6, ?, 6: 
in novo et (si verum fateri volumus) proe- 
cario imperio, adhuc iugum eius rigid 
cervice. subeuntibus barbaris, tempore opus 
est, dum mitioribus ingeniis imbuuntur. 10, 
19, 2.; 9, 11, 33: morí praestat, quam pre- 
cario imperatorem esse. 5, 25, 2: 
forte satius est expectare victoris arbitrium 
et Mazaei et Mithrenis exemplo precaríum 
accipere regnum nationis unius. 4, 55, 
23: ut compedibus, ut servitute, «t preca- 
rio victu ipsos liberetis. Ueberall ist der 
ursprüngliche Begriff, dass der Gegenstand 
ein erbetener oder gleich einem er- 
betenen sei, verloren. Der Uebergang zu 
der gewöhnlichen Bedeutung, wonach es für 
unsicher, unzuverlässig, nicht dauer- 
haft genommen wird, liegt wohl in dem ge- 
richtlichen Gebrauch. Vergl. Dirksen Manual. 
iat. p. 156: precarium est, quod precibus pe- 
tenfi utendum conceditur, quamdiu is, qui 
concessit, patitur. Vollkommen entspre- 
chend sagt Tacit. Agric. 16: Trebellius fuga 
gc latebris vitata ezercitus ira, indecorus . 
atque humilis, precario mon praefuit: ac 
velut pacti exercitus licentiam, duz salutem. 
Hist. 1, 92: precarium seni imperium et 
brevi transiturum. Liv. 39, 37, 13: spe- 
cie aequum est foedus: re apud Achusos 
precaría libertas, apud Romanos etiam 


impertum est. 
Jaeti. Vergl. 4, 5, 30. 
4, 20, 2. Intraturus si. intraturus rez 


nach D. Pal. 1. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Allerdings überlässt C. es oft dem Leser, das 


, Subiect zu ergänzen, wo die Idee desselben 


den ganzen Zusammenhang durchdringt. 
Vergl. 4, 40, 24: nec iam contineri Mace- 
dones poterant, quin cursu quoque ad ho- 
stem contenderent. Melius adhuc ratus in 
eodem tumulo castra munire, vallum iaci 
iussit, strenueque opere perfectg, in taber- 
naculum secessit. S. auch zu 3, 33, 1. 4, 
1, 2. 4, 7, 5. 4, 84, 9. 5, 24, 5. 6, 6, 18. 0, 
14, 1. 0, 20, 1. 6, 31, 16. 


postquam st. posteaquam nach Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. 8. zu 3, 19, 10 p. 98. 


^ Gaza. Men könnte annehmen, dass 
die Präposition hinzugefügt wäre, weil nicht 
sowohl die Stadt selbst als die Umgegend als 
Ausgangspunkt gedacht ist 1 s. Ramsh. Gr. 
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regionem Aegypti, quam nunc Castra Alexandri vocant, pervenit. *Deinde, 

pedestribus copiis Pelusium petere iussis, ipse cum expedita delectorum manu 
Nilo amne vectus est: nec sustinuere adventum eius Persae, defectione quoque - 
perterrii, Iamque haud procul Memphi erat; in cuius praesidio Mazaces, - 
praetor Darei, relictus, Oron amne superato, octingenta talenta Alexandro - 


$. 147 p. 452. Doch verdient Hands Bemer- 
kung Turs. 1, p. 10 Berücksichtigung: id cer- 
sum videtur, addi praepositionem urbium et lo- 
corum nominibus, ubi magis ad ápsum dis- 
cessum et exitum, quam ad viam re- 
spicimus: velut ab Athenis proficisci est 
von Athen abreisen. Dazu vergl. C. 4, 
29, 5: a Memphi — vectus. 5, 21, 19: a Per- 
sepoli profectus. 5, 35, 1: movisse ab Ecba- 
tanis. -Und im Gegensatz 4, 3, 15: ad Sidona 
, ventum est. 


- 


Castra Alexandri. Der Ort ist sonst 
nicht bekannt; unter demselben Namen 
kommt ein anderer in der Gegend der regio 
Ammoniaca vor. S. Cellar. G. A. 4, 2 p. 104. 
— Sonst vergl. 3, 9, 1. 


4,29, 3. Deinde. Zum Tbeil abweichend 
erzählt Arr. 3, 1, 1. 3: &Bööun tj sépa dd 
tc Talns Davy Tixev dc IleXobatoy cic 
Alyontou. 6 88 vautızöa arpatös rapkıieı aurus 
ix Dowlang we in’ Alyontov xal xatalanßdver 
tdc vaUc j^ IlzAoocip dppoücag. — 6 $i el; 

àv InAovarov quAaxiv slohyaye, toc 
5 in! civ vewv dvanleiv xatd cv no- 
andy xeleboac Eote in! Ménuou móÀty, 
abröc ég ‘HAtounöiews Ye dxeldev bà 
Staßas zöv mópov Tixtv dc Meupw. Itin. Alex. 
48 p. 44: hinc septima die Pelusium et opima 
Aegypti venit, iam classe praemissa, nihil 
Jibi Mazace satrape eius loci audente sub- 
sistere. Quare inde naves Memphim per 
Nilum suburgueri iubet, ipse per Heliopolim 
pedes eodem occursurus. 


4, 29, 4. Mazaces. So schrieb Freinsh. 
statt Astaces, welches früher Vulg. war und 
aus Mer. Ald. Mod. stammt; dieses Astaces 
findet sich auch in Leid., und damit stimmt 
Astace in Flor. Voss. 1., Staces in Pal. 1. 
Nun findet sich C. 4, 5,28 für Sataces in Voss. 
2. die Corruptel Attaces. Darauf stützt sich 
wohl die Ansicht Z.'s, der hier Sataces her- 
stellte. Allein diese setzt die sehr unwahr- 
scheinliche Annahme voraus, dass der 4, 5, 
32 erwähnte Mazaces, welcher an Stelle des 
zum Heere gezogenen und bei Issus gefalle- 
nen frühern Satrapen Sataces in Aegypten das 
Commando geführt, seitdem durch einen an- 
dern Salaces ersetzt worden sei. Mazaces 
dagegen wird durch Arrians Zeugniss ge- 
schützt, s. 3, 1, 2: MaCdx»« 5 Mépanc, & Tv 
oarpanns Alyantou dx Aapslou xadercqube, Thy 





t& &v 'loog paynv Onwc auvdßn renvapevos xal 
Aapeioy brı aloyp& wurf Epuye xal Dorrkany ce 
«al Zuplav xai ctfic ' Apafilac td nad)d und "AXutdv- 
6pou £yóusva, alrtus TE o)x Oborg Üuvdptenc Ttpot- — 
ats, Edeyero taie móÀsot pıllac xal ci 
y$pq ’AAtEavöpov. Vergl.Itin. Alex. 48 p.44. 


* Oron st. Orio nach Mod., codd. Raderi, 
Bong. Flor. Leid Voss. 1. 2. Theocr. Parr. 
Auch hat Mer.: Orion, während in Ald. Orio 
Steht. In jedem Fall kónnte bier nur an einen 
der nördlich von Memphis liegenden Canäle 
(s. Ritters Erdk. Thl. 1, p. 822f.) gedacht sein; 
und der Ausdruck amnís für diesen Fal 
würde nicht angefochten werden kónnen. So 
Ammian Marc. 22, 15 p. 2067 vom Nil: prae- 
ter amnes plurimos ex alveo derivatos au- 
ctore cadentesque in suppares eius, septem 
navigabiles sunt et undosi. Id. 23, 6 p. 295: 
flumen regium (d. h. Naarmalcha) et Eu- 
phrates. Hirt. de bell. alex. 29, 1: flumen 
intercedebat angustum, altissimis ripis, quod 
in Nilum influebat. Somit wäre durch jene 
Worte die Entfernung angegeben, bis zu wel- 
cher Mazaces es für Schuldigkeit hielt, dem 
neuen Gebieter entgegen zu ziehen. Allcia 
fasst man sie in unmittelbarer Beziehung zu 


-dem Gedanken des Hauptsatzes auf, was doch 


Structur des Satzes und Zusammenhang er- 
fordert, so erhält man den gewiss ganz unan- 
gemessenen Sinn: Mazaces sei mit den zu 
Memphis befindlichen Schützen und Kostbar- 
keiten dem Alexander bis jenseits des Canals 
entgegengegangen und habesie ihm dort über- 
liefert. Dazu kommt, dass die Worte: eodem 
flumine im folgenden Satze, die auf Nilo amne 
vectus est in $. 3 gehen, durch Zwischenfü- 
gung von Oron amne superato eine unklare 
Beziehung erhalten. Diese Uebelstände bat 
man schon früh zu beseitigen versucht; na- 
mentlich schrieb Iunius nur: amne superato, 
Ortel: ocíus amne superato, so dass auch 
hier der Nil gemeint sei. Allein beide Con- 
iecturen setzen voraus, dass Alex. sich auf 
dem rechten Ufer des Nils befunden habe, 
etwa wie Arrian 3, 1, 3. 4 berichtet; nach 
Curtius indess fuhr Alex. den Nil hinauf, so 
dass Mazaces gar nicht nóthig hatte, das linke 
Ufer des Stromes zu verlassen. Aus Allem 
scheint sich zu ergeben, dass eine tiefere Cor- 
ruptel angenommen werden müsse. Viel- 
leicht sind die Worte Oron amne superato 
als Zusatz eines Lesers zu betrachten, der 
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omnemque regiam supellectilem tradidit, *A Memphi eodem flumine vectus, ad : 
interiora Aegypti penetrat; compositisque rebus ita, ut nihil ex patrio Aegy- 
ptiorum more mutaret, adire Iovis Hammonis oraculum statuit, Iter expe- 
ditis quoque et paucis vix tolerabile ingrediendum erat: terra coeloque aqua- 
rum penuria est, steriles arenae iacent, quas ubi vapor solis accendit, fervido 
solo exurente vestigia, intolerabilis aestus existit. 'Luctandumque est non so- 


den Arrisn benutzte, Dort heisst es über 
den Marsch Alexanders: éxeifev 82 (von He- 
liopotis) &taßdc «àv mópov fpe» de Mtpoo. 
Wie wenn man annähme, dass in zópov der 
erste Buchstabe unleserlich geworden war, 
und dass die W. bà. ci» ópov Anlass wur- 
den, die Erzählung des C. in der angegebenen 
Weise zu ergänzen? — Oder könnte man 
vielleicht noch einen Schritt weiter gehen? 
Kónnte man vermuthen, dass C. selbst in 
seinem Original dieselben oder ähnliche 
Worte gefunden, und dass er selbst jenes 
Missverständniss begangen habe? 


ootingenta talenta. Vergl. zu 3, 10, 
14 p. 17. Wegen der Stellung von Alexandro 
zu 8, 13, 10. 


4, 29,5. Eodem fiumine, jedenfalls auf 
dem Nil. Diesen Zug ins Innere erwähnt Arr. 
3, 1, 4. 5 nicht; er lässt den A. sofort von 
Memphis nach Kanobus fahren. 


Mammeonis. So schon Mer. Ald. Mod. 
Freinsh. und von den Codd. wenigstens D. 
Vergl. Schneider Gr. 1, p. 193. 


4, 29, 0. Terra. Ebenso sagt Sall. Iug. 
17, 5: coelo terraque penuría aquarum. 


exurente; dafür steht, was Z. hervorhebt, 
et wrente in Pal. 1. Bong. Flor. Leid. Voss. 
1. 2., worin Niemand etwas anders alsein irr- 
thümliches Verkennen des Zusammenhanges 
sehen wird, wenn es nicht gar bloss ein ganz 
gewöhnlicher Schreibfehler ist. — Für die 
buchstäbliche Wahrheit der Schilderung spre- 
chen auch andere Erzählungen, s. z. B. Semil. 
in Afr. 4, p. 279: am andern Tage frühstück- 
ten wir um die Mittagszeit, bei 50 Gr. Réaum. 
in der Sonne, auf dem unbeschatteten Erd- 
boden sitzend, der so heiss geworden 
war, dass man ohne den Teppich es kaum 
hätte darauf aushalten können. Vergl. von 
Minutoli Nachträge zu s. Reise zum Tempel 
des Jupiter Ammon p. 130. Note. —' Beach- 
tung verdient freilich, was v. Minutoli eben- 
daselbst p. 129 (f. bemerkt: Der Grad der 
Hitze wird nicht selten durch Reisende, die 
keine sorgfültigen Beobachtungen anstellen, 
übertrieben hoch angegeben. Ich hatte Ge- 
legenheit, mich hiervon auf meinen Reisen 
fu überzeugen; denn an solchen Orten und 


zu defselben Jahres- und Tageszeit, wo mir 
die réaumursche Skala 30 Grad Hitze an- 
zeigte, gaben ihn Andere zu 30 und selbst 
su 40 Grad an, indem sie höchst wahrschein- 
lich ihre Beobachtungen in der Sonne selbst 
oder in der Nühe von erhitzten Mauern oder 
Steinen anstellten oder endlich als Resultate 
ihrer Beobachtungen das Maximum des Ther- 
mometerstandes annahmen. In der Sonne, 
oder in der Nähe von erwärmten Gegen- 
ständen, im Innern von Gebäuden, in den: 
Kammern und Gängen der Pyramiden und 
Katakomben, wo die Luft nicht frei circuli- 
ren kann, erreicht das Thermometer wohl 
diesen ungewöhnlichen Grad. Ueber seine 
eigenen Beobachtungen auf dem Wege von 
Alexandria nach Siwah berichtet v. Minutoli 
Reise p. 203: die Hitze ist in Libyen unaus- 
gesetzt bei Tage sehr bedeutend. Durch re- 
gelmüssige Beobachtungen an einem ganz 
guten Thermometer ergab es sich, dass wir 
Nachmittags gegen 2 Uhr im Schatten 24 bis 
32 Grad Reaumur Hitze hatten: und nach 
angestellter Vergleichung liess sich als mitt- 
lere Zahl eine Temperatur von 26 Grad als 
die vorherrschende annehmen. Am 24sten 
November zählte ich noch 24 Grad. Dagegen 
ist die Kälte oder vielmehr der Grad der Ab- 
kühlung der Atmosphäre während der Nacht 
sehr empfindlich, da das Thermometer ge- 
meiniglich zwölf bis vierzehn Grad zu fallen 
pflegt. Vergl. auch die Nachtrüge p. 130. 


4, 29, 7. Non solum st. non tantum nach 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Indess bat C. we- 
nigstens auch non tantum (s. 9, 1, 2), was 
in der spätern Latinität sehr häufig ist, beson- 
ders bei Seneca, s. z. B. de ira 3, 12 p. ?1. 3, 
20 p. 80. Consol. ad Marc. 16 p. 197. 20 
p. 206. De provid. 3 p. 226. De tranquilli. 
animi 12 p. 208. 


cum tenacissimo sabulo, quod prae- 
altum. So auch in der Erzählung 4, 30, 11: 
campi alto obruti sabulo. Allein die neuern, 
Reisenden, die denselben Weg machten, wi- 
dersprechen dieser Schilderung auf das Be- 
stimmteste. Minutoli Reise p. 200. 201 gieht 
folgende Schilderung von der Wüste: der all- 
gemeine Charakter der libyschen Wüste ist 
Einförmigkeit, sowohl in der Gestaltung, als 
in den Bestandtheilen. Jene zeigt horizon- 
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Q. CURTII RUFT IV. VIL 7. 8, 


"A. 


jum cum ardore et siccitate regionis, sed etiam cum tenacissimo sabulo, quod 
praealtum et vestigio cedens aegre moliuntur pedes, *Haec Aegyptii vero ma- 


tale Flächen von relativ unbedeutenden Er- 
Mihungen und Vertiefungen. Die Bestand- 
theile, die sich dem Auge darbieten, sind Kie- 
‘sel, Thon und Salzmassen, auf der Ober- 
fläche abgelagert, zusammengespültoder über- 
einander gerollt, und wo diese fehlen, trifft 
man nicht Humus, sondern nackten Sand- 
und Kalksteinfels. Längs der Küste und 
etwas im Innern bis zu der Gegend, wohin 
wahrscheinlich einst der Mareotis seine Ge- 
wässer erstreckte, stösst man auf Bänke von 
Muscheln, wührend der übrige Grund fest 
mit Kalk und Thon imprägnirt ist. Dieser 
Kalk scheint seinen Ursprung zertrümmerten 
Schnecken und Muscheln zu verdanken, die 
sermalmt und verwittert gleichsam ihrem Ele- 
ment zurückgegeben sind; der Thon aber ist 
aus dem Gestein ausgewaschen und füllt häu- 
fig, weiter im Innern gegen Siwah hin, gleich 
einem (S. 201) mit glaiten Fliesen belegten 
Estrich von der Sonnenhitse gebrannt und 
yehärtet, die Vertiefungen der Oberfläche. 
Auf dem nördlicheren Terrainabschniti fand 
ich, ausser den Geschieben von Sandstein, 
feinen Kios, und an der Meeresküste biswei- 
lan feinen weissen Sand; von Bir-la- Rabbia 
an dugegen beinahe die ganze Oberflüche des 
Bodens ‚mit kleinen schwarzen Kieseln über- 
&üet. — In den Oasen dagegen, wie auch 
längs dem Kalkgebirgsrücken, fund ich viel 
Salz, effloreseirendes mulmiges Natron, Lehm 
und Sand auf dem Kalkfelsen gelagert. Fer- 
ner p. 201. 202: den verrufenen Sand 
der Wüste fand ich beinahe überell 
durch Thon und Salztheile gebunden, 
oder durch aufgeschwemmten Kies, 
gleichsam wie unsere Gartengünge, 
fest und gehärtest, so dass die mei- 
sten Torrainabschnitte, die ich durch- 
20g, hierdurch fast das Ansehen ei- 
nes Kunstdammes erhielten. In der 
Oase des Ammon, in El-Gara, einigen Eng- 
dssen des Kalkgebirges, besonders im Bahr- 
ta- Mà und im Thal der Natronseen, er- 
schien er wie Flugsand und an einigen 
Stellen wellenförmig zusammenge- 
trieben, stand aber gleichwohl ziem- 


lich fest. — (S. 202.) Ich habe bei wieder- . 


holtem Bivouakiren im Sande während hef- 
tiger Stürme nie mehr als einen unbeträcht- 
lichen Sandenflug bemerkt. 


aegre moliuntur pedes. Nach der ur- 
sprünglichen Bedeutung von moliri wird es 
gewöhnlich mit einem Obiect verbunden, wel- 
ches dureh irgend eine Kraft oder Thätigkeit 
in Bewegung gesetzt und gebandhabt wird. 
8o C. 9, 35, 13: quidam enavigare properan- 
tes, sed non expectatis, qui simul ease de- 


"di 





bebant, tlauda et inhabilia navi gia lan- 
guide moliebantur. lb. 4, 13, 10: levatos 
onere stipites truncosque arborum 
haud aegre moliebantur. Plin. N. H. 11, 
30, 30: ac si quis comparet onera corpori- 
bus (formicarum), fateatur ullis portione 
vires esse maiores.  Gerunt ea morsu: ma- 
fora aversae postremis pedibus moliuntur, 
humeria obnixae. Virgil. Georg. 1, 329: fwl- 
mino molitur derira. Valer. Flacc. 6, 648 
f: sarumque prehensum, Illius et dextrae 
gestamen et illius aevi, Concussa molitur 
humo. Liv. 28, 17, 15: percussa ez aito vela 
paulo acriore vento prius in porium intu- 
lerunt quinqueremes, quam Poeni ancoras 
molirentur. Virz. Àen. 12, 327: sultuque 
superbus Emicat in currum et manibus mo- 
litur habenas. Nicht selten aber ist das 
Obiect der Art, dass es nur dadurth in Be- 
wegung gesetzt werden kann, dass es zerstört 
wird: dann bezeichnet moliri eben das mehr 
oder weniger von Erfolg begleitete Streben, 
eine Sache aus dem Wege zu räumen oder zu 
vernichten. So C. 7, 23, 33: wt deiicerent 
fundamenta murorum ab imo moliun- 
tur, ne quod urbis vestigium eztaret. Lucan. 
3, 481 (T: tunc adoperta levi procedit cinea 
terra, Sub cuius pluteis et tecta fronte laten- 
tes Moliri nunc ima parant et vertere ferro 
Moenia. Tac. ann. 1, 39: concursu ad ia- 
nuam facto, moliuntur fores. Vergl. 
Gron. u. Drak. ad Liv. 24, 40, 5. Und zu C. 
0, 31, 20. 8, 38, 30. Hiermit bängt der Ge- 
brauch von moliri in Hinsicht auf die Bear- 
beltung des Áckers zusammen, nur dass die 
Art der Thätigkeit als weniger gewaltsam und 
ven edierem Zweck gedacht ist; z. B. Colum. 
1, praef. 17: qui in villis intra consepta mo- 
rarentur, quam qui foris terram moli- 
rentur, ignaviores habitos. Ib. 11, 2, 19: 
quicquid iacens fodientem aut alio ge- 
nere terram molientem potest impedire. 
Vergl. noch ib. 2, 4, 10. 6, 2, 11. Und diese 
Anwendung mag dem Schriftsteller besonders 
vorgesehwebt haben, indem er die Anwen- 
dung auf den Sand machte: denn das Waten 
im tiefen Sande ist gleichsam ein beständiger 
Kampf mit demselben. — Ganz verschieden 
von dem bisber erörterten Gebrauch, wenn 
euch unmittelbar aus dem ursprünglichen 
abzuleiten, ist derjenige, wo das Obiect von 
moliri als das Resultat der Thätigkeit er- 
scheint. So 8, 30, 7: ulii mollius solum re- 
perit (Qumen), stagnat insulasque molsé- 
iur. 5, 23, 8: (Persepolis) molíta mille na- 
vium classem et exercitus, Hw- 
repa inundata est. Virg. Àen. 3, 5, 6: ele s- 
semque sub ipsa Antandro et Phrygiae m 0— 
limur montibus Hige. Veler. Flacc. Arg. 
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iora actabent. Sed ingens cupido animum stimulabat adeandi Iovem, quem 
generis sui auctorem, haud contentus mortali festigio, aut credebat esse, aut 


credi volebat. 


XXX. "Ergo cum his, quos ducere secum statuerat, secundo amne descen- 
dit d Mareotin paludem. Eo legati Cyrenensium dona attulere, pacem, et ut 
söret urbes suas, petentes. llle, donis acceptis, amicitiaque coniuncta, desti- 


1,94: moliri anc puppim iubet et de- 
mittere ferro Robora. Virgil. Aen. 1, 424: 
instant ardentes. Tyrii: pars ducere muros, 
Meliríque arces et manibus subvolvere 
sara. (5,5, 35: Syriae regem — hoc opus 
‚die pensiles horti) esse molitum memorias 
proditum est. C. 8, 49, 10: molientes ictus 
von den Schützen der Inder. 9, 21, 19: dola- 
bris perfregere murum et, qua molité erant 
aditum, irrupere in urbem. Ammian. Marc. 
15,11 p. 64: (Rhodanus) paludi sese ingur- 
jit nomine Lemanno eamque intermeans, 
"quom aquam ımiscetur externis: sed al- 
frinseens summitates undae praeteridbens 
wgnerü, quaerítans exitus, viam sibi im- 
ptu odoci molétesr. 


1298 Ingems cupide. Strab. 17, p. 
1168 B. (814): à oov Kaltodivne ol Toy 
Alkzandger Eyoat ud)acca, dveideiv xe. éxl 
3 Jguripuv, ixn6) xai Ilepsta Txoucs. npó- 
"p igivat xal 'MoaxA£a. Vergl. Arr. 3, 3, 
L2 Auch s. Iustin. 11, 11: Alezander cu- 
peu originem . divinitatis acquirere, simul 
d matrem infamia liberare, per praemissos 
sslernat antistites, quid sibi responderi velit. 


130,9. Cum his st. cum iis nach D. Pal. 
1. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 8. Arr. 3, 1,4. 


seeundo amne, wie 4, 34, 7. 9, 13, 24. 23, 
2.%9,3.32,17. 37,27. Eben dahin gehört 
1, 2,12: aestu secundo (beiuas) ferri; 
Memarım navium corpora aequantes. Liv. 
71,23, 1: me secunda aqua deferretur. 21, 
41,3: toa rate in secundam aquam la- 

Vergi. andere Beispiele bei Gron. und 
Drak. ad Liv. 23, 41, 11. Ramsh. Syn. 1, p. 
45. Man künnte glauben, flumen secundum 
(*quundum, sequendum ) bezeichne den Fluss, 
Insofern ein Schiff ihm folgen müsse; 

“essen in der übertragenen Bedeutung: 
Wastig ist der Sinn des Actirums zu sehr 

"WOrágt, als dass man der Endung undus 
^i tine andere Beziehung geben kónnte. 

tm. Dóderl. Syn. 6, p. 327. Düntzer Wort- 

pP. 103. Es heisst also Aumen secun- 

ter Fluss, insofern er dem Schiffe 
folgt, den Lauf des Schiffes beglei- 
lel; eentus secundus der Wind, insofern 
er in die Segel des Schiffes bläst. 
Auch ia der von Kritz su Sell lug. 10,3 p. 


122 angeführten Stelle des Caes. b. gall. 7, 58: 
refecto ponte — ezercitum transducit et se- 
cundo flumine ad Lutetiam iter facere : 
coepit, kann es nicht anders zu nehmen scin; 
indem sie längs dem Fluese mar- 
schirten, schien derselbe ihrem Gang 
zu folgen. 


descendit, eine seltene Anwendung der 
ursprünglichen Bedeutung: doch, völlig ana- 
log, bei dem nothwendigen Fall des Fluss- 
bettes. Vergi. Suet. 10: facta abeundi po- 
testate confestim Ostiam descendit; doch 
ist dieses Beispiel nicht nothwendig hierher 
zu rechnen, da die Reise auch zu Lande g6- 
schehen konnte. Dagegen vergl. 9, 30, 3: én 
fines Mallorum secundo amne devehitur. 


Mareetim st. Mareotim nach Flor. Leid. 
Woss. 1. 8. zu 4, 6, 27 und 4, 33, 1. 


Ee. Nach Diod. 17, 49 trafen die Gesand- 
ten ihn schon mitten im Marsch: xacà p.í- 
onv bk «v 690v dnhvemsav aótq npáé- 
ode rapd Kupnvalwv ort 

öwpa, dv ois 


xal payaXor.pexi) im acm don 


Asptotdc Tpraxoatoug xal vávce Tedprene Ta xpd- 
«ota. 6 zobtoug ub» de dpzvog quümy 


xal (av cuvéüsto xpóc aUcoUc, adru; -Dà 
4 cv ovvanodrauyrwv xpofjqev di tà 
spóv. Hieraus geht bervor, dass auch nach 
Diodors Quellen der Zug Anfangs in der Nähe 
des Meeres hlieb. Und so Arr. 3, 3, 3: uéy pt 

à» $7) Ilagaccovieu rapà 9dAaccav det 
» ipituo , 00 pívcot di dvoboon tik yépae 
ecaótouc dq yılloug xal dtaxosíouc, ax 
Ayeı 'AptacóflouAoc, dyreddsy bà dq tjv 
psoöyatay écpántto, Im tb navtelov fv vo) 
Áppanvoc, Dass der Zug Paraitoniom berührte, 
erhelit auch aus Callisihenes bei Strabo 17, 
p. 1168 B. (814.) Derseibe rechnet 17, p. 1150 
(199) von Apis, einer 100 Stadien westlich 
von Paraitonion gelegenen Ortschaft, bis sum 
Orakel des Ammon noch fünf Tagereisen. 
Damit stimmt ziemlich Brownes Angabe 
überein. Dieser verliess am 4ten März die 
Küste, östlich von Paraitonion, und erreichte 
am 9ten Siweh. Er rechnet auf diesen Marsch 
62} St.; auf den Weg, den er von Alexandria 
an der Küste zurückgelegt, 764 St. Vergl. 
Browne Travels in Africa, Egypt and Syria. 
London 1806. p. 17. 8. auch zu 4, 30, 18. 
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nata exequi pergit. ! Ac primo quidem et sequente die tolerabilis labor visus, 
nondum tam vastis nudisque solitudinibus aditis, iam tamen sterili et emoriente 
terra. "Sed, ut aperuere se campi alto obruti sabulo, haud secus, quam pro- 
fundum aequor ingressi, terram oculis requirebant. "Nulla arbor, nullum 


4, 30, 10. Sequente statt sequenti nach 
B. F. Flor. Leid. Doch steht z. B. 4, 30, 14: 
ore hianti, 5, 15, 17: silenti agmine. 5, 15, 
25: continenti fronde. 


visus. Vergl. zu 3, 4, 9 p. 27. 


emeoriente terra, wie 9, 10, 18: immo- 
biles undas, in quibus emoriens natura 
defecerit. YVergl. Quintil. decl. 12, 7: nos 
per arentes effusi campos, morientium 
herbarum radices vellímus. Senec. Oedip. 
49 ff.: denegat fructum Cerea adwita: et aliis ' 
flava cum apicis tremat, arente culmo ste- 
filis emoritur seges. Plin. N. H. 17, 11, 
10 p. 61: aeque latet non negligendum, ns 
radices mora inarescant, neve a septemtrio- 
nibus aut ab ea parte coeli usque ad eror- 
tum brumalem vento flante effodiantur ar- 
bores aut eerte non adversae is ventis ra- 
dices praebeantur: propter quod emoriun- 
tur, ignaris causae agricolis. 


4,30, 11. Campi alto obruti gabule. 
Die übrigen Historiker stimmen wenigstens 
in so fern überein, als sie bei der Beschrei- 
bung des Marsches auch des tiefen gefährli- 
chen Sandes gedenken, der die Wüste bedeckte. 
80 zählt Plut. Alex. 20 unter den Gefahren 
des Zuges die auf: si Adipo; iv dip. Bd- 
dela xal dyavst opeocuévots értréaot. vócc. 
Diod. 17, 49 sagt z. B.: Sut c» yııpav äyou- 
gav dupov péqtUoc déprov und döhkou ci 
0805 xa eres da To n)fSoc cfc apou. 
Vergl. Arr. 3, 3, 4. 1tin. Alex. 50. 51 p. 45. 
Allein bei keinem findet sich dieser bestimmte 
Gegensatz in Beziehung auf die beiden ersten 
und die folgenden Tagereisen. In Betreff des 
alto obruti sabulo lässt sich die Tradition, 
der der Schriftsteller folgt, als irrig aus den 
Berichten der Neuern erweisen, Ausser Mi- 
nutoli's Darstellung, welche zu 4, 20, ? mit- 
getheilt worden, ist besonders Browne's 
Schilderung von Wichtigkeit. Er sagt p. 15. 
16. über die Küstengegend von Alexandria 
bis gegen Paraetonium: the coast is plain, 
and (p. 10.) after having left the neighbour- 
hood of Alexandria, where it is rocky, the 
soilvís generally smooth and sandy. Many 
epots of verdure, particularly at thís season, 
relieve the eye from the effect of general 
barreness: and through ihe vegetation be 
very tnconsiderable, the greater part of it 
consisting only of different kinds of the 
grasswort or kali, it offers a seasonable 
relief to the suffering camel. Ferner p. 17 


über die Gegend zwischen der Küste und 
Biwah: the road from the shore inward to 
Siwah is perfectly barren, consisting wholly 
of rocks and sand, among which talc is 
found in great abondance. Vergl. auch Mi- 
nutoli Reise p. 40. 41. 49. 70. 74. 77. 78. Da- 
gegen kann die Angabe von Curtius in Betreff 
der heiden ersten Tagemürsche nicht unbe- 
dingt verworfen werden, wenn auch der Ge- 
gensatz viel zu stark aufgetragen ist. Denn 
wie es unleugbar ist, dass jene ganze Meeres- 
küste im Alterthum viel stärker bewohnt und 
angebaut war, als jetzt (s. Strabo 17, p. 1150 
(199), v. Minutoli Reise p. 05. 66.), so hat sich 
wohl ganz besonders die Beschaffenheit der 
nächsten Umgebung von Alexandria wesent- 
lich geändert. Hat man nun Grund anzu- 
nehmen, wie es wahrscheinlich ist, dass die 
Heerstrasse nach Parätonium im Alterthum 
etwas südlicher sich hinzog als der jetzige 
Karavanenweg, der sich so nah als möglich 
an der Küste hält (s. Minutoli Reise p. 53), 
so muss die Angabe von Curtius um so glaub- 
licher erscheinen. — Im Allgemeinen ist we- 
nigstens nicht zu bestreiten, dass die Gegend, 
von der es sich hier handelt,.in ihren süd- 
lichern Tbeilen noch unwirthlicher und rau- 
her ist, als in den nördlichern. So sagt Scholz 
Reise in die Gegend zwischen Alexandria u. 
Parätonium u. s. w. in den Jahren 1820. 1821. 
Leipz. 1822 p. 75: Sobald man die Erhöhung 
Agaba erstiegen hat, eröffnet sich nach al- 
len Seiten hin eine unabsehbare pflanzen- 
reiche Ebene, die nach Westen bewohnt, nach 
Süden aber ganz öde ist. Auch die Vege- 
tation wird spärlicher, je weiter südlich man 
kommt, bis man endlich nur noch einzelne 
bewachsene Flecken, nach 12 Stunden höchst 
selten Pflänzchen, und bis Siwah fast nichts 
als steinige, thonige und sandige Ebenen 
und Hügelreihen erblickt. Vergl. p. 76 und 
Minutoii p. ?8. 202. 203. 


profundum aequor. So Itin. Alex. 51 
p. 45: per immensum illud pelagus are- 
norum. Mela 1, 8, 4: (Auster) immodicus 
ersurgit arenasque quasi maria agen: 
sicois saevit fluctibus. Das Treffende der 
Vergleichung nach vielen Seiten hin ist aner- 
kannt: so bemerkt Hornemenn Tageb. s. 
Reise von Cairo nach Murzuk, deutsch von 
König, Weimar 1802 p. 13: dieser Name 
(das Meer ohne Wasser) würde wirklich 
ganz passend für diese Wüste sein, denn 
der Boden derselben gleicht vollkommen ei- 
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culti soli occurrebat vestigium. Aqua etiam defecerat, quam utribus cameli 
vexerant, et in arido solo ac fervido sabulo nulla erat. "Ad hoc sol omnia 


nem niedrigen Gestade, über welches die 
Fiuthen während des Sturmes geströmt und 
Holz nebst andern Sachen zurückgelassen 
haben. 


4, 30, 12. Nulla arbor. Im Allgemei- 
nen ganz der Wahrheit angemessen. Doch 
fehlt keineswegs überall Vegetation. Vergl. 
v. Minutoli Reise p. 202: Verwundert war 
ich, an mehreren Stellen Pflanzen in Menge 
zu finden, die ich bei den versengenden 
Gluthwinden und auf solchem Boden nicht 
erwartete. — Alle Gewächse, die bei uns als 
zarte Pflanzen mit weichem Stengel erschei- 
nen, nehmen, wenn man sis in Libyen wie- 
derfindet, einen derberen, strauchartigen 
Charakter an und zeigen holzige Stengel. 
Weiter im Innern, die Oasen ubgerechnet, 
wird die Vegetation spärlicher, doch traf 
ich längs dem Gebirgszuge bis nach den 
Natronseen, ausser Palmen, besonders häufig 
die Mimosa nilotica, den Gummibaum, u. 
&. w. — Unsere Kameele fanden beinahe 
stets ihre zureichende Nahrung. In der Nähe 
von EI-Baratoun d. i. Parsitenion sah Minu- 
toli p. 65 Dattelpalmen, Feigen- und Granat- 
prume. Vergl. auch Ritter Erdk. Thl. 1, p. 

19. 


mullum culti soli vestigium. An ei- 
nigen wenigen Punkten fand v. Minutoli an- 
gebautes Land; s. Reise p. 41. 49. 206. 


vexerant statt devezerant, nicht adveze- 
rant, wie bei Z. gedruckt ist, nach D. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Vielleicht war die 
Vulgata nur durch einen Irfthum hervor ge- 
bracht, zu dem defecerat die Veranlassung 
gab. Der Sache nach vergl. Hornemanns Ta- 
gebuch p. 0: das Wasser, welches man auf 
diesen Reisen mit sich führt, wird in leder- 


nen Schlüuchen aufbewahrt, die man aus: 


unaufgeschnittenen Ziegenhäuten verfertiget. 
Die Schläuche von Sudan sind die stärksten 
und besten. In ihnen kann man das Was- 
ser fünf Tage lang aufbewahren, ohne 
dass es übel schmeckend wird,in den schlech- 
teren hingegen nimmt es schon am zwei- 
ten Tage einen unangenehmen (Geschmack 
an. Um sie geschmeidig und dauerhaft zu 
machen, reibt man sie zuweilen inwendig 
mit geschmolzener Butter ein. Der gemeine 
Araber bedient sich zu diesem Zwecke des 
Oels, wodurch das Wasser im Anfange 
Beinahe untrinkbar wird. Vergl. Minutoli 
Reise p. 51. 


mella erat. Dagegen v. Minutoli Reise 
P. 202: an fliessendem Wasser gebrach 
es überall, ausser in den Oasen. Einzelne 
Quellen und die zahlreichen Zister- 


nen, in denen das Regenwasser sich sam- 
melt, liefern dem Beduinen und dem Rei- 
senden oft nur einen kärglichen Trunk: 
daher manche Stellen der Wüste we- 
gen völligen Wassermangels ganz un- 
bewohnbar und oft ohne alle Vegetation sind. 
Auf dem Wege nach Paraitonion fehlt es 
nicht gerade an Quellen und Zisternen, wie 
Browne p. 16 und v. Minutoli an mehreren 
Stellen berichten; dagegen sind diese auf 
dem weitern Marsch nach Siwah viel seltener. 
Vergl. Browne p. 17. v. Minutoli p. ?5. 78. 
Vollkommen richtig ist daher, was Arr. 3, 3, 
9 erzählt: u£ypt ptv 87) Dlapatrovtou na 
Od)acsav Ku * àpfij&ou, ob pívcor du 
avbdpou tie ydpac —. dvreddev 58 i civ 
proöyzuav dtpansto, Iva «à paviov Jv» «00 
Appuvos. £ctt Bà ipfim ce d b8dc xal ddp 
rom adrics «xal Avudpoc. Auch Diod. 17, 
9 giebt eine den Verhältnissen angemessene 
Darstellung: denn nachdem er die Zusam- 
menkunft Alexanders mit den Cyrenäern fe 
schildert, fährt er fort: xai $iavócag £v 
tjv Épnpov xal dvudpov, döpeuodnevos 
derer cv ydpav byoosav dpqioo pírtüoc dépw». 
à» fp épatc 5à tírcapotr itavaAmU £vtov 
Ttóv xopttouévov dödruv sic. Decvi)v 
ordyıy napsytvovro. slc dÜuplav o)v rd 
tuv duneaövrwv divo Tol, ópQpoc ££ od- 
gayoö vr Ty brdpyouoav tdv Dypéy 
vbsta v. Tapadöktus bropbospzvos. — DöpEU- 
adpavoı d' Ex rıyog xotiáboc, énl téxta- 
pes hpt£pac ae dpxobcav tjv Ber 
ecav, xal Breilövres fjípac terrapas, bte 
regov t)» dvobpov. Da nun C. hier un- 
streitig dieselbe Quelle benutzt hat, so ist es 
klar, dess seine Darstellung mehr ungenau 
als unrichtig ist: der Fehler liegt darin, dass 
er das Ganze zu kurz zusammenfasste. 


4, 30, 13. Ad hee statt ad haec nach 
Bong. D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Vergl. 
Hand Tursell. !, p. 123: ad hoc et ad haec 
pro praeterea, insuper, zudem, dicere 
solent Sallustius, Livius, Plinius, Tacitus 
et recentiores scriptores, neque in verbis, 
quae praecedunt, numeri aut generis ratio- 
nem computare videntur, nisi ubi ipsa res 
pluralem ad haec respuit. Nam etiamsi 
plures adsunt res, quae nominantur, 
eae tamen una notione ad hoc com- _ 
prehendi possunt. — Et quum in omni- 
bus fere locis libri utramque formam ezhi- 
beant, difficile erit constituere, quid ab pesa 
auctoribus scriptum sit. — Drakenborchius 
in Lívio semper restituit ad hoc. Vergl. 
Drak. ad Liv. 21, 52, 10. Aus C. vergl. 3, 25, 
7: victor ad haeo Atheniensium | Philippue 
pater invocabatur. Auch s. zu 4, 47, 4. 


% 
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incenderat, siccaque et adusta erant ora: quum repente, sive illud deorum 
munus, sive casus fuit, obductae coelo nubes condidere solem, ingens aestu 
fatigatis, etiamsi aqua deficeret, auxilium. "Enimvero, ut largum quoque in- 
brem excusserunt procellae, pro se quisque excipere eum, quidam ob sitim 


erant ora statt erant omnia nach Mod. 
Theocr. Parr. Dasselbe findet sich auch wohl 
in Bong. Flor. Leid. Voss. 1., obwohl Freinsb. 
und Snakenb. die Variante auf das vorherge- 
hende omnia bezogen haben. Die Verände- 
rung ist um so unbedeutender, als für omnia 
oft oía geschrieben worden ist. Durch diese 
Aenderung wird die unerträgliche Wieder- 
holung von omnia gehoben und ein bestimm- 
ter Fortschritt des Gedankens vermittelt; auch 
passt ora vortrefflich zu adusta. 8. Liv. 27, 
43, 2: ubi et ezcipi aliqui possent et notari 
oculis, si qui forte adustioris coloris, 
ut ex recenti 610, essent. Plin. N. H. 28, 16, 
62 p. 480, 22: sole adusta sevo asinino 
aptissime curantur. Ib. 29, 3, 11 p. 500, 15: 
[acies sole non aduritur. 2, 18, 80 p. 
111, 9: Aethiopas vicini sideris vapore tor- 
reri adustisque similes gigni, non est du- 
bium. — Siccus wird ebenfalls in analogen 
Beispielen gefunden; so bei Lucan. 9, 741 ff.: 
ecce subit virus tacilum, carpitque medullas 
Jgnis ddax, calidaque incendit viscera tabe. 
Ebibit humorem circum vitalia fusum 
Pestis et in sícco linguam torrere palato 
Coepit. Freilich kónnte adustus auch vom 
Boden gebraucht werden; vergl. Plin. N. H. 
19, 1, 4 p. 157, 3: nascitur in desertis 
adustisque sole Indiae, ubi non cadunt 
imbres. Dasselbe gilt von siccus; 8. Curt. 9, 
38, 2: sicca erat regío. Allein es konnte 
nach der voreusgegangenen Schilderung nicht 
mehr von der Beschaffenheit und dem Aus- 
sehen des Landes die Rede sein. 


«quum repente. S. zu 3, 30,3 p. 141. 


sive illud. Vergl. 9, 42, 24: sive illud 
triumphus fuit ab eo (Libero patre) primum 
4nstifutus, sive bacchantium lusus. Senec. 
nat. quaest. 0, 6: Thales Milesius totam ter- 
ram subiecto indícat humore portari et in- 
natare: sive illud oceanum vocas, «sive 
magnum mare. Vergl. auch zu C. 3, 6, 2 
p. 37. 


ebduetae coelo nubes, wie 8, 46, 25: 
terruisset alium obducta nox coelo. So 
ist auch obducta nocte Corn. Nep. Hannib. 
5, 2 eigentlich nicht von der über der Erde 
verbreiteten Finsterniss zu verstehen, son- 
dern: es hatte sich für den Standpunkt 
der Beschauenden Dunkelheit vor dem 
Himmel gelagert. Vergi. das lehrreiche Bei- 
spiel bei Plin. N. H. 11, 37, 54: ferunt Tiberio 
Caesari — fuisse naturam, utexpergefactus 


noctu paulisper haud alio modo, quam 
luce clara contueretur omnía, paulatim 


' tenebrís sese obducentibus. 


4, 30, 14. Enimvere vermittelt den Le- 
bergang zu dem folgenden, eine gewisse Stei- 
gerung enthaltenden Gedanken. Es ist aber 
seiner eigentlichen Bedeutung nach ursprüng- 
lich als der Ausbruch eines Affects anzusehen, 
von dem der Schriftsteller in Beziehung auf 
den zunächst auszusprechenden Gedanken 
ergriffen ist. Dieser aus dem Jebhaften Tem- 
perament des Südländers erklärliche und zu- 
nächst der gewöhnlichen, um nicht zu sagen, 
ordinären Umgangssprache angehürende Aus- 


. druck, der eigentiich ausser aller syotacli- 


schen Verbindung steht, ist dann auch in die 
zusammenhängende Darstellung, namentlich 
des Historikers, übergegangen. Die Bedeu- 
tung bleibt ganz dem Ursprung angemessen, 
denn cero sagt, dass die zu erzählende That- 
sache in Wahrheit sich so verhalte, enim 
fügt den lebendigen Ausdruck der Belrifti- 
gung hinzu. Der Affect ist freilich mehr oder 
weniger gezühmt. Vergl. 8, 5, 43. Und Hand 
Tursell. 2, p. 405 ff. 


imbrem exrcusserant procellae. Vtt- 
gleiche zu Curt. 3, 34, 7: procella subito 
nivem effuderat. Virg. Georg. 2, 93, 5: 
nec metuit surgentis pampinus austro Jul 
actum coelo magnis aquilonibas imbrem 
—. Auch dieübrigen Historiker erwähnen die- 
ses höchst glücklichen Ereignisses. So Arr. 3, 
3, 4: üdwp dt EE obpavod 'ANtzdvópo LO) 
&ytvero xal todto éc - Heiov awäyh. Plu- 
tärch. Alex. 27: éx Ade 05op 0^5 xil 
Üiapxtie berol qevóuevor cóv Te vij dl 
eóBov Ducav xal c) Erpdmra xatzcpbornu 
tic dppou vottpie yevopkvne xal mp ect" 
Cunrtgo0gTe t)xvouv vv dépa wal xadape:q? 
vapícyov. Diod. 17, 49: roAoc ópppo: É 
obpavoo xamephd . Callisthenes bei Strabo 
17, 1168 B (81 ): ipufravra B oix Tapas 
xaízep vótuv émtmecóvtuw Biudoaoüan tÀavost- 
yoy P brà toÀ xovioprod cwÉTvmt qtvop Pv" 
&4ßpwv. — Im Allgemeinen vergl. v. Minu- 
toli Reise p. 203: dfe Tage waren trocken. 
die Nüchte feucht, indess erquickte nu’ 
wenig Thau die Vegetation. — Der Wind 
blies aus Westen, Osten und Süden; 1!" 
ersten Fall war er feucht und thürmit 
einige Wolken auf, brachte aber nu" 
einmal Regen. Die Ostwinde waren Wr 
hältnissmässig kühl, die Südwinds drückend 
heiss und. wurden gewöhnlich su einen weh- 
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impotentes sui, ore quoque hianti captare coeperunt. Quatriduum per vastes 
solitudines absumptum est. Iamque haud procul oraculi sede aberant, qunm 
complures corvi agmini occurrunt, modico volatu prima signa antecedentes, et 


ren Chamsin. Die aus dem glühenden Bo- 
den wnaufhürlich sich entwickeinden Luft- 
säulen verhindern das Ansammeln der Dünste 
und verjagen jedes sich bildende Gewölk, 
das dem dürstenden Boden Regen ver- 
spricht. Nur in den eigentlichen Win- 
termonaten fällt dieser reichlich, 
füllt die Zisternen und erquickt das Land. — 
Allem Anschein nach fend der Marsch Ale- 
anders am Anfange des Winters vor der ei- 
gentlichen Regenzeit Statt. Vergl. Arr. 3, 6, 1. 


' hiantl. Mod.: híante. Vergl. zu 4, 30, 
o: sequente, Und wegen captare zu 4, 22, 
12. 


4, 30, 15. Quatriduum.  Freinshcim 
macht aus dieser Stelle und aus $. 10 den 
falschen Schluss, dass der ganze Marsch nur 
sechs Te ge gedauert habe. Aus Diodors 
Erzählung lässt sich eine riehtigere Rechnung 
ableiten. Als der Zug auf die Cyrenäer traf, 
war etwa die Hälfte des Weges zurück- 
gelegt, d. b. man war nicht mehr sehr weit 
von Paraitonion entfernt. Hiermit stimmt 
überein, dass sie bald darauf in die un- 
wirthsame Wüste gelangten (Tv dv.dpov). 
Vorher aber konnten sie sich noch reichlich 
mit Wasser vorsehen. Dieses hielt vier 
Tage vor. Darnach entstand wegen Wasser- 
mangel grosse Muthiosigkeit und Noth, wel- 
ehe, vermuthlich bald, durch den Regen 
(s. zu 4, 30, 14) gehoben ward. Wahr- 
scheinlich nach einiger Zeit (es ist in- 
dess keine bestimmte Andeutung gegeben, 
woreus man auf die Länge derselben schiies- 
sen könnte) trafen sie auf einen Brunnen oder 
eine Zisterne (xod), aus der sie sich auf 
vier Tage mit Wasser versorgten. Nach 
Verlauf dieser Zeit hatten sie den Weg 
durch die dvospo; vollendet. Wahrschein- 
lich in diesen Abschnitt ist die Ge- 
schichte vom den beiden Raben zu setzen; wo 
nicht, so muss man darauf noch einige 
Tage rechnen. Vergl. Plut. AL 27. Ueber 
des Ende des Zuges berichtet Diod. 17, 49: 
tó pàv zpwrov (vorher wird das Er- 
Scheiuen der Raben erwübut und dass Ale- 
ander, erfreut darüber, den Marsch fortge- 
Set) zart; él cv nıxpav naloupi- 
‚nv Nav, perd Bb Taüra mopsußelg 
STadlaug &xacóv raphklake rdc ixmxaloopé- 
vos Auumvos nölsıc dvcsolav 88 ddoıropt- 
926 play du £pav auvhyyioe to teniven Hier- 
nach ist man wohl zu der Annahme berech- 
üget,dass der Marsch länger alsawanzig 
Tage gedauert habe; da Alexandor von einem 


Theil seines Heeres begleitet war, so kann 
man den gewöhnlichen Maassstab einer Ka- 
ravanentour nicht zur Vergleichung bringen. 
In neuerer Zeit pflegt die Reise in neun, eilf, 
vierzehn Tagen zurückgelegt zu werden. 8. 
Ritter Erdk. Thl. 1, p. 978. 980. 971. 


per vastas selitudines. Es ist wohl 
die besonders wüste Gegend etwas nördlich 
von Siwah gemeint. Vergl. zu 4, 30, 11. 


complures corvi. S. Callisth. ap. Strab, 
l c.: ópufjsavta & ix llapattoviou xaírep vó- 
twv dmneosövrov Bıdoasdaı, rIavumevöv q Onó 
TOÀ «*Xowopto) van yevonkvav OpBpov xol 
dvolv xopdxev» d1ncapévov c)» dóv. 
Plut. Alex. c. 22: «àv öpwv, olrsp Faav toic 
dönyoic (Ritter Erdk. 1, p. 980: su Wegwei- 
sern. waren Mer von den Arabern Miufig 
mannshohe versteinerte Pailmstämme 
benutzt. Scholz Reise p. 76: der gobahnte 
Weg, in den wir acht Stunden hinter Agaba 
südöstlich kamen, ist mit vielen Steinhaeus 
fen bezeichnet; auch von unsern Beduinen 
trug ein jeder zu ihrer Vergrösserung bei: 
sin schöner Gebrauch in einer öden Gegend; 
wo man den sbahnten Weg nur selten ^ 
kennt.) n w xa dmg oU 
bacracpoó t&v Padıkövruv bu vi» dpvows 
xÓópextc bxpavévrt; drreidußevov cw cyrtpoviev 
Tc ropelac, bxopáévov pàv. Eurpooßev reröpevor 
xal oreobovce;, oovrac 68 xai Bpaduvovras 
dvanlvovrec, 8 8 Tv Qaupacuircacov, ex KaÀAe- 
G9£vnc qol, talc quvatc dvaxalobuavot TOdg 
rlavupivous vortwp xal xAdiovtt, sic Drvoc 
xadioraoav «fcc Topsiac. Diod. 17, 49: db7Ao0 
Ub cc 6500 «uütotóorc dd có xe cfk 
duos ol xal&nyobuevot cic 6806 xpochryedar 
T Bacusi Ihn xópaxec beEtol nAdLovrec 
tjv ptBov cfc ent To lepó» qípobcanc; dipane) 
mpoorpatrovan. Arr. 3, 3, 5. 6: IltoXepaiog 
T 5i 6 Adyov Akyıı 6pdxovcac $00 livaı 
vpó Tod otpateüpatoc quv)v lévcac, xal 
robrars "AddEavöpoy zerledon Emesdar cox; m 
póvac motsüsavtas t) Ütlo. cobc Bb Yylıoz 
t)» 680v M tt i; td payreiov xat óni- 
ae a0 tc- 'AptatófouAo: dt, xal 6 meto» 


xartyeı, xópaxac 500 mport- 
gin t/c orpatıd, Tobrous qevíclon 
"Adekdvöpw cobc fyreuóvac. Die ganze Erzih- 
lung beruht auf einer natürlichen, häufig 
wiederkehrenden Erscheinung, 'shnlich der- 
Jenigen, die von Seefahrern sehr oft beobach- 
tet wird, wenn sie sich dem Lande nähern. 
Vergl. Scholz Reise p. 78: ein Wasserhuhn, 
wahrscheinlich aus Siwah, hatte sich bis acht 
Stunden südlich von der Agaba verirrt: aueh 
Raben und Raubvögel sicht man in ihrer 


^ 
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modo humi residebant, quum lentius agmen incederet, modo se pennis leva— 
bant, antecedentium iterque monstrantium ritu. 

XXXI. '*Tandem ad sedem consecratam deo ventum est. Incredibile dictu, 
inter vastas solitudines sita, undique ambientibus ramis, vix in densam umbram 
cadente sole, contecta est, multique fontes, dulcibus aquis passim manantibus, 


Nähe. Auch Belzoni kamen auf seiner Reise 
zwei Krähen wie Boten entgegenzogen, die 
man in der Wüste als Anzeichen nahen Quell- 
"wassers betrachtet. S. Ritter Erdkunde Thl. 
1, p. 909. 


antecedentium. Bong. Flor. Leid. Voss. 
1. 2.: cedentium; die Präposition ist fortge- 
fallen, da die Sylbe ant voraufgeht. 


4,31, 10. *PFamdem. Vergl. v. Minutoli 
Reise p. 80: Endlich erreichten wir den Thal- 
rand der Oase und erblickten das auf einer 
Felsenmasse, wie eine Burg  aufgethürmte 
und dicht ir einander gedrängte Siwah mit 
noch zwei andern Dörfern, umgeben von 
Gärten und Palmenwäldern; ein un- 
endlich erfreuender Anblick, wenn man Wo- 
chenlang nichts als die dürre Wüste um 
‚sich gesehen. Browne Trav. p. 25: the oasis, 
which contains the town Siwah, is about sin 
miles long and four and a half or five wide. A 
large proportion of this space is filled with 
date trees ; butthereare also pomegranates, figs 
and olives, apricots and plantains; and the 
gardens are remarkabiy flourishing. 
They cultivate a considerable quantity of 
fice. Voyage à l'Oasis de Syouah, red. et 
publ. par Jomard d'aprés les matériaux re- 
cueillis par Drovetti et Ceilliaud pendant 1819 
et 1820. Par. 1823. fol. p. 8: nulle part on 
ne (rouve de (terre plus fertile; les 
palmiers, les oliviers et les grénadiers sont 
charges des fruits les plus beaux. Scholz 
Reise p. 79. 80: Bäche durchstrómen 
(die Oasis) nach allen Richtungen und 
verlieren sich in den kleinen Seen, 
zwanzig Quellen süssen und fasteben 
so viele salzigen Wassers, das aber 
selten ganz frisch ist, und häufige Regen- 
güsse in den zwei Wintermonaten (s. 
Jomard p. 9: les pluies sont fréquentes pen- 
dant les mois de janvier et de fevrier) 
bewässern dieselben und den fruchtbaren 
Boden. Wiesen, Strauchgebüsche, Palmen- 
wäldchen, Gärten und Saatfelder wechseln 
mit einander ab und überall ist die üp- 
pigste Vegetation. 8. 80: was Diodor, 
Arrian und Curtius von der Fruchtbar- 
keit dieser Oase gesagt haben, ist wört- 
lich wahr. v. Minutoli Reise p. 88. 89: die 
Lünge des fruchtbaren Gebiets beirägt nach 
meiner Abmessung über swei deutsche Mei- 
len, die Breite dagegen nirgend über eine 


halbe. Der Boden besteht entweder aus 
blossem Sand oder ist mit sandigem Thon 
bedeckt, der meistens mit Salz geschwängert 
ist, welches an manchen Stellen in grossen 
reinen Geschieben oder auch als feines kry- 
stallisirteg Salz zu Tage bricht. Zahlrei- 
che süsse Quellen (p. 89) bewüssern das 
Erdreich, andere sind salzig und der Boden 
hie und da feucht, sumpfig und mit kleinen 
Sulzseen bedeckt, aus- einigen von welchen 
ganz sonderbar fruchtbare Inselchen hervor- 
steigen, die süsse Quellen enthalten und mit 
den reichsten Pflanzungen bedeckt sind. Die 
frühe und hohe Cultur zeigt sich noch 
hier in dem grossen Ueberfluss von Datteln, 
Granatüpfeln, Feigen, Oliven, Aprikosen, 
Melonen und Trauben, so wie in manchen 
Zweigen der Gärtnerei. Auch sieht man 
mancherlei Arten von Gesträuch, unter wel- 
chen eine wildwachsende Pflaumengattung 
von herbem Geschmack. Das Hauptpro- 
dukt sind die Datteln, die in grosser 
Menge und besonders wohlschmeckend ge- 
wonnen werden: auch sollen sie alle andern 
an Güte übertreffen. Ausserdem kann man 
über das Lokal des alten Ammonium Beieh- 
rung finden in Heerens Ideen 2, 1, p. 211 ff, 
Ritters Erdkunde, Thl. 1, p. 990—954, Man- 
nert A. G. 10, 2 p. 44 (., Hoskins Visit to the 
great oasis of the libyan desert, with an ac- 
count of tbe oasis of Amun. Lond. 1837. in 
Chap. XI. XIL, wo jedoch nur eine Zusam- 
mensteilung der frühern Nachrichten gege- 
en ist. ' 


site ist, was Z. nicht bemerkt, Coniectur 


von Acidalius: eben so leicht, da ein s vor 


hergeht, als treffend. 


wmdique. Einige Uebertreibungen kom- 
men‘ wohl auf Rechnung des Schriftstellers: 
wenigstens sagt Diod. 17, 50, der hier ganz 
dieselbe Quelle benutzt, nur Folgendes: $85 
Tp tpóv toUto ydipa^Tepuyecat Urb i 
boo xal ritos ae Ainuhdanc rdong dia 

wrias éotepruivne, avc) 5 imb uüxoc xe 
TÀdtoc em orablous mevtíxovta — maptyxouca 
toÀÀolg piv x«l xaÀoig bbagt vanarıalorc dızb- 
betcat, bévbpov di ravrodanuv xal pd- 

tota xapzipov nihden 


dulcibus aquis. "Vergil. Hornemann Ta- 
gebuch p. 20: man wässert (die Gärten) aus 
den vielen süssen und salsigen Bä- 
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alunt silvas. "Coeli quoque mira temperies, verno tepori maxime similis, 
omnes anni partes pari salubritate percurrit." Accolae sedis sunt ab oriente 


chen, die in den nahen Gebirgen und zum 
Theil mitten im Thal entspringen und von . 


denen keiner aus dem Gebiet der Republik 
fliesst, weil man sie durch unzählige 
kleine Arme über die Gärten und 
Wiesen vertheilt. Ferner p. 20: es giebt 
hier (im nordwestlichen Theil) eine unzdh- 
lige Menge Quellen. Oft finde sich 
eine süsse Quelle nur wenige Schritte 
von einer salzigen entfernt. Ritter Erd- 
kunde 1, p. 981: Makrisi sagt, die Oase habe 


vierzig springende Brunnen mit süssem . 


Wasser und viele Zisternen. Vergl. auch 
zu 4, 31, 16: tandem. 


4, 31, 17. coeli temperies, wie 9, 2, 
11: coeli temperies salubris: quippe et 
vim solis umbrae levant et aquae largae 
manant e fontibus. Plin. N. H. 3, 5, 0 p. 
148, 20 von Italien: iam vero tanta ea vita- 
lis ac perennis salubritatis coeli tempe- 
ries, tam fertiles campi, tam aprici colles, 
tam innorii saltus, tam opaca nemora, u. s. 
w. Ib. 7,2, 2 p. 372, 20: haec fucit ubertas 
soli, temperies coeli, aquarum abundan- 
tia, ut sub una ficu turmae condantur equi- 
tum.  Ver:l. Plin. Epp. 5, 0, 3. Ammian. 
Marcell. 23, 6 p. 300. Der Gegensatz kommt 
in eben so klarer Bedeutung vor z. B. bei 
Colum. 1, praef. 1: saepenumero civitatis 
nostrae principes audio culpantes | modo 
agrorum infoecundidatem modo coeli per 
multa iam tempora noriam frugibus in- 
temperiem. "Vergl. C. 7, 17, 20. Wie be- 
stimmt sich die Bedeutung Atmosphäre, Luft 
für coelum ausgebildet hat, lehrt z. B. C. 5, 
19, 19: alium domi esse coeli haustum. 


verme tepori statt verno tempori nach 
Flor. Voss. 1. (nicht Voss. 2., wie Walch zum 
Agric. p. 201 mit Cunze angiebt) und Parr., 
was bereits von Heusinger Emend. 2, 0 p. 
211 und Cunze empfoblen worden war. Ver- 
no tepore sagt Plin. N. H. 17, 24, 3? p. 84, 
10, Plin. Epp. 2, 17, 3. Dagegen tepore au- 
tumnali Plin. N. H. 37,3, 11 p. 771, 1. Die 
gewóhnliche etwas schwerere Lesart wird von 
Walch 1. c. beibebalten. Der Gedanke ist 
im Ganzen derselbe, in der Vulg. allgemei- 
ner und schwerfälliger, in der Z. Lesart spe- 
cieller und gewandter ausgedrückt. Vergl. 
Diod. 17, 50: xal «àv mtv dépa Ti xpdost 
fapanAdotov Eysı raiz &éapivaic dpat«, 
Tónot, Bb xaopavuMest mepuyoukrr wow. 
T'VAmmévny Taupéyttat «oic évburtoldoum 7 JY 
tüxpaciav. Die Richtigkeit der Schilderung 
ist wobl im Allgemeinen nicht zu bezweifeln. 
S. z. B. Ritter Erdkunde 1, p. 937. So sagt 
Scholz Reise p. 86: obyleich diese Oase von 


i 


der Gegend am Meere durch eine grosse 
Wüste getrennt ist, so ist doch die klima- 
tische Beschaffenheit von ihr wenig 
verschieden. Die nümliche Temperatur, die 
nümliche Regen- und Blüthezeit, und was 
dort die Nähe des Meeres bewirkt, bewir- 
ken hier die Seen, Bäche und Quel- 
len. Mit dieser Darstellung ist ganz gut zu 
vereinigen, wenn Browne klagt Trav. p. 25: 
in the town I found the heat oppressive, 


pari salnbritate. 3. v. Minutoli Reise 
p. 82: die Einwohner von Siwah werden 
jührlich von bösartigen Fiebern heim- 


gesucht. Vergl. noch Hornemann Tagebuch 
p. 23, der auch der häufigen Augenkrankhei- - _ 


ten erwähnt. 


4, 31, 18. Aecelae. Der Sache nach 
Diod. 17, 50: «v &% — pav Tuxptotxooot 
xatà plv cv peonpfplav xal dBücıy Al- 
dlonzg, xax jp dpxrov Aion yopa- 
Braöv Elvoc, xal tà npbs t|» meaöyerov dvfinov 
xöd tüv Nacanıbymv Övoraknukwuv dvoc. Die 
Angaben über die angrenzenden Völker- 
schaften sind nicht von unserm Standpunkt 
aus zu beurtheilen; das Unbestimmte und 
Unrichtige des Ausdrucks fällt demnach nicht 
sowohl dem Schriftsteller zur Last, als es 
vielmehr aus der Sache selbst zu erklä- 
ren ist. Aus den historischen und geogra- 
phischen Schriften des Alterthums ergiebt 
sich hinlänglich, dass über die Benennung 
der einzelnen Völkerschaften Nordafricas, 
über die Wobnsitze der einzelnen oder über 
das Lokal, auf welchem sie sich bewegten u. 
für welches daher ihr Name Bezeichnung 
wurde, endlich über die Lage des einen Vol- 
kes gegen das andere sehr viel Ungewissheit 
und Unsicherheit herrschte. In Betreff der 
Troglodyten ist man freilich gewohnt, dar- 
unter einen Theil des Küstenvolkes am ro- 
then Meere zu verstehen. So sagt Strabo 1, 
p. 71 A. B. (42) von den Troglodyten: o5tot 
bí slow 'Apdimv ol énl Üarepov pápoc Tod 
dpaflou xöAnou xtxup£vot tà rpöc AtvontO 
xal Aldıoria. Al:ein bei Herod. 4, 183 er- 
scheinen Troglodyten als Nachbarn der 
Garamanten, und von diesen hatten, wie 
aus Plin. N. H. 5, 5, 5 p. 250, 8 hervorgeht, 
auch die Römer Kunde. Curtius oder der- 
jenige, dem er folgt, hat nun die Wohnsitze 
am indischen Meere /mare rubrum, s. zu 3, 
4, 9 p. 21. 28) und die im Innern Africa's als 
die Endpunkte einer Linie, eines Striches be- 
trachtet, der durchweg von Troglodyten be- 
wohnt sei: eine Annahme, zu der ihn vielleicht 
noch anderweitige Notizen veranlasst hahen. 
— In Betreffder Nasamones, deren Wohnsitze 
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proximi Aethiopum. In meridiem versum Arabes spectant, Troglodytis cogne- 
men est: horum regio usque ad rubrum mare excurrit. '*At qua vergit si 
occidentem, alii Aethiopes colunt, quos Scenitas vocant. A septemtrione Nas- 
mones sunt, gens syrtica, navigiorum spoliis quaestuosa; quippe obsident litora, 
et aestu destituta navigia notis sibi vadis occupant. "Incolae nemoris, quos 
Hammonios vocant, dispersis tuguriis habitant: medium nemus pro arce ha- 


westlich von Cyrene und an der grossen Syrte 
Curtius offenbar /gens syrtica) kenut, ist 
entweder ein Irrthum vorgefallen, indem C., 
vielleicht durch mangelbafte Karten verleitet, 
die Oase zu weit nach Westen oder die Syrte 
gu weit nach Osten setzte, so dass die letz- 
tere nördlich von der Oase zu liegen scheinen 
musste, oder es war Grund vorhanden zu der 
Annahme, dass die Nasamonen auch den 
nórdlich von Siwah gelegenen Theil der Wüste 
durchstreiften, in welchem Fall sie auch ge- 
wissermassen als nördliche Nachbarn der 
Ammonier betrachtet werden konnten. 


versum Statt versus nach Pal. 1.; dafür 
haben D. Pal. 3., Bong. Grut., Flor. Leid. 
Voss. 1. 2.: versam, Mer. Ald.: versi, Mod. 
versus, Bong.: versatus. Die Form auf um 
ist alterthümlich. S. Priscian. 15, p. 1013 
30 (f.: in um primitiva pauca sunt, iterum, 
sursum, rursum et rursus, prorsum 
et prorsus. Derivativa vel composita, dex- 
trorsum, sinistrorsum —. Sed antiqui 
etiam dextrovorsum dixerunt, — sur- 
sum, deorsum, horsum, versum, ori- 
entem versum, occideniem versum —: 
similiter utraque versum.  Vergl. C. 3, 9, 
1. 3, 10, 7. — In ist in Mod. und Voss. 1. mit 
Unrecht ausgefallen. In oder ad — versus 
wird durch Beispiele erliiutert von Oudend. 
ad Frontin. 1, 4, 11 p. 61 und Kritz ad Sall. 
Catil. 50, 4 p. 205, welcher mit Recht be- 
merkt, dass in der Verbindung beider Aus- 
drücke kein Pleonasmus zu suchen sei, in- 
dem jede Prüposition ihre eigenthümliche 
Bedeutung behauptet. S, Weissenb. Gramm. 
$. 281. A. 2. p. 303. Hand Tursell. 3, p. 309, 
14. 1, 82. Und bei Curt. 5, 13, 7: ad meri- 
diem versus. 


Morum statt quorum nach Mer. Aid. 
Mod., und so auch z. B. Is. Voss. observ. 
ad Mel. 1, 8, 9 p. 35. Innere Nothwendig- 
keit ist nicht vorhanden, wenn die Lesart 
auch dem Inhalt eine angemessene Selbst- 
ständigkeit giebt. Wahrscheinlich ist Z durch 
die überwiegende Autorität der Handschriften 
veranlasst worden. 


rubrum mare. 8. zu accolae p. 209 und 
zu 3, 4, 9 p. 27. 28. 


4, 31, 19. Soemitas, was nach Z. aus Con- 


iectur hervorgegangen ist, befindet sich schon 
bei Ald.; aber Bong. Voss. 1. haben Simnos, 


:Flor. Leid. Voss. 2. Theocr.: Simuos, Mer. 


Mod.: Symuos. So wenig einer der bekann- 
ten Völkernamen in der angegebenen Gegend 
zu diesen Zügen passt, eben so wenig lana 
man sich an einem so allgemeinen Namen 
befriedigen, wie Sconitze, der auf alle Bedui- 
nenatämme passt. 


«quaestuosa heisst weder quasslus stu- 
diosa, noch dives, wie es in den Les. erklärt 
wird, sondern in eigenthümlicher Anwendung 
der ursprünglichen Bedeutung: das Volk 
battereichen Gewinn aus den Schilf- 
brüchen. 


&estw. Vergl. Strab. 17, 1192 D (830: !, 
ynienóvne Db xal «abtre tig Xóprus (dis pe 


dire) xal vA purpäs, Sr mollaynd mai 


ne tativ 6 Bolo c xatd Tds darWtes vd ch 
ehmupupfdac, suußalver rıolv dunimeen ds ^ 
Bpayn xol xadifeıv, amavlov 8 eiva cà me 
pavov axdpog. duömep möbhwler cb» mxpíden 
rorodvrar, pulztröpevor ph dpmisouv tl 70% 
xölrous om Avkumv dpblaxtor Angler So- 
lin. Polyb. 30 init.: inter duas Syrtes, qua 
inaccessas vadosum ac reciprocum mar 
efficit, cuius salé defectus vel incremento 


haud promptum est deprehendere, ita i^ 


certis motibus nunc in brevia rescindilvr 
dorsuosa, nunc aestibus inundatur inque 
tis. Varro auctor est, perftabilem ibi terra 
ventis penetrantibus, subitam cim spiri 
citissimi aut revomere maria aul re 

S. indess Ritters Erdkunde Thl. 1, p. 929. 


4, 31, 20. Medium memes. Wie dt 
zu verstehen, lehrt Diod. 17, 50: 
paoyüuov amunddv olxobveww xacà pit" 
abótdy tiv ydpav dxpónroAte vrapyt er 
mÀote dbyupwutın toic vetysou. In Beuet* à: 
neuern Zeit vergl. Hornemann Tageb. P- 
der Hauptort ist Siwah, um welchen vila 
einer Entfernung von einer bis zwei M " 
folgende kleinere Orte liegen: Scharkie ( n 
in der Mundart der Siwaher), Hs toi 
Menschie, Sbocha und Burischa. Mint 
Reisep.91: die Oase zählt ausser dem pn 
ort Siwah- Kebir noch drei Städtchen Gar- 
Dörfer, die Siwah - Schargieh, Siwah mni 
bieh und Maschie heissen. Sie Hogen $ 


civ 8 Au 
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bent, triplici muro circumdatum. ?' Prime munitio tyrannorum veterem regiam 
clausit: in proxima toniuges eorum cum.liberis et pellicibus habitant; hic 
quoque dei oraculum est: ultima munimenta satellitum armigerorumque sedes 
erant. ?'Est et aliud Hammonis nemus: in medio habet fontem, solis aquam 


lich bis auf eins auf Anhöhen oder Felsen- 
Massen. 


4. 31, 21. Prima munitie. Interessant 


und lehrreich ist wieder die Vergleichung mit ' 


Dtod. 17, 50, sowohl in Betreff der Art der 
Uebertragung, als hinsichtlich der Auslas- 
sungen: xal tavınc (te dxporólrax) 6 

vxpéToc TeplBoloc He tüv dpyalwv Ov- 
vasray Basolieıa, 6 8 Erepog cv Yuvarn 
xo vitty a0)» xal tác tiv rÉxvov xal Tovat- 
zu xal curyevav olxhoss xal qoÀaxctipra 
tv rörwy, Et 0b cv To Ütoó eqxóv xal 


t)» lepàv xpfyv»v, dp’ Ic rd tà de 
Rpospepöpeva coTydvtt tÜüc ayvelac, 3 
82 Tpltoc Tds Tüv ópov xataàbotte 
zer tà quiaxtípta tdv tóv tÓpavrov Bopu- 

oóvtev. Von Minutoli Reise p. T 0 
stellt die Ansicht auf, dass die Ruinen von 
Siwah-Schargiehjener Akropolis angehö- 
ren. Dass die von diesen nur dreihundert 
und zwanzig Schritt (s. Minutoli p. 107) ent- 
fernte Ruine Umebeda der Ueberrest des 
alten- Ammontempels sei, hatte schon 
Hornemann Tageb. p. 27 ff. dargethon. 
Eine ausführliche Schilderung giebt v. Mi- 
nutoli Reise p. 95 ff. und nach ihm Heeren 
Ideen 2, 1, p. 213 f. - 


pellieibus. Daru bemerkt Freinsh. im v. 
l. lib.: Bong. aliquod ín voce pellicibus 
mutatum, cine Bemerkung, die durch Ver- 
gleichung mit Diod. einiges Gewicht erhält. 
Verl. übrigens Tölken bei Minutoli Reise 
p. 121. 


queque. Vergl. zu 4, 11, 21. 


4, 31, 22. Est et statt est etíam nach 
Flor. Leid. In Mod. und Voss. 1. fehlt etíam 
gänzlich.” Man vermisst zwar die nähere 
Ortsangabe (Diod. 1. c. sagt: xaBldpurar Bà 
t?c dxpoxóAtoq ixtóq od paxpdv Erepog 
"a "Aupwvos To)Àot; xal usTdAot; Seem 
odezınc): indessen sucht C. durch Schroffheit 
i Ueberganges der Darstellung Reiz zu ver- 
einen. ' 


selis aquam statt aquam solis nach Mod. 
B. Flor, Leid. Voss. 1. Mit Recht, da in ähn- 
lichen erklürenden Parentbesen dasjenige 
Wort, welches den Hauptbegriff giebt, die 
erste Stelle zu haben pülegt. Vergl. zu 3, 33, 
9 p. 166. — Ueber das Lokal berichtet v. Mi- 
Butoli Reise p. 90: südöstlich von dem (Tem- 
Del in der Entfernung einer guten 
Viertelstunde entspringt in einem 


, böwp 


Walde von Dattelbäumen der einst 
dem Ammon geheiligte Son , welcher 
einen kleinen See bildet. — Die Merkwürdig- 
keit der Erscheinung an sich und dazu die 
Lokalität hat eine sehr frühe und allgemeine 
Verbreitung dieser Notiz im Aiterthum her- 
beigeführt. S. Herod. 4, 181: tuyydve dt xal 
do o obmp xpmvaiov ióv: tà iv óp8pov 
ylvarar Auapdv, dropi bb induoder voxpé- 
pov° pin torı xal tó'xdpta ylverar 
Quxpóv* Tnvıraara bà dpboucı Toüg xf- 
Xouc* droxvop£rn; 5b Tic icons Onlerar 
toO ‚Woypoöd, ds ob Övsral te 6 Tue xal tà 
verar Arapdı“ iml bb nov Liv à Tb 
Üsppàv à; pioag voxtac nelaleı” TNYXaUTa 
bb Lie dpBoldbnv: mapipyovral Te poat 
péypt de Am. ine 82 


vUxtt, xal Yuyerat 
aden d xpívn »alteraı 'HÀtov. Denselben 


Kreislauf beschreiben Diod. 17, 50. Arr. 3, 
4,2. Mela 1,8, 5—9. Einfacher Lucret. 6, 
848: est apud Hammonis fanum fons luce 
diurna Frigidus, at calidus nocturno tem- 
pore fertur. Plin. N. H. 2, 103, 100 p. 120, 
17: Jovis Hammonis stagnum interdiu fri- 
gidum noctibus fervet. Mit dieser Form der 
Tradition stimmen auch díe neuern Berichte. 
S. Browne Travels p. 25: one of those springs 
is observed by the natives to be sometimes 
cold and sometimes warm. "V. Minutol 
Reise p. 102. 164: der Son hat eine 
länglich runde Gestalt. Seine Lünge beträgt 
etwa dreissig, seine Breite zwanzig Schrüt. 
Ber Angabe nach soll er sechs Klafter tief 
sein, ist aber so klar, dass man bis auf 
den Grund sieht, aus welchem stets eine 
Menge Blasen, wie aus einem Kessel 
voll siedenden Wassers, heraufstei- 
S. 104: sie hat eine periodisch ab- 
wechseinde Temperatur, die, wenn auch 
nicht so stark, wie einige sie fabelnd be- 
schreiben, doch mir und meinem Gefährten 
fühlbar war. Nämlich sie ist des Nachts 
wärmer als am Tage und pflegt beim 
Anbruch desselben etwas zu rauchen: 
welches letztere selbst zu sehen, ich indess 
nicht Gelegenheit fand. Wahrscheinlich ist 
sie, wie schon der Boden der Qase vermu- 
then lässt, eine. heisse Quelle, deren 
natürliche Wärme man am Tage, we- 
gen der glühenden Sonnenhitze, nicht 
wahrnimmt. "Vergl. dessen Nachträge p. 
317. Hierdurch werden die abweichenden 
Angaben der anderen alten Schriftsteller, in 
so fern sie sich auf dieselbe Lokalität bezie- 
hen, hinreichend widerlegt. S. Valck. ad He- 
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vocant: sub lucis ortum tepida manat, medio die, cuius -vehementissimus est 
calor, frigida esdem fluit, inclinato in vesperam calescit, media nocte fervida 
exaestuat, quoque nox propius vergit ad lucem, miultum ex nocturno calore 
decrescit, donec sub ipsum diei ortum assueto tepore languescat. Id, quod 
pro deo colitur, non eandem effigiem habet, quam vulgo diis artifices accom- 
" modaverunt: umbilico maxime similis est habitus, smaragdo et gemmis coa- 


rod. I. c. Solin. Polyh. c. 30 und 39. Plin. N. 
H. 2, 103, 100 p. 120, 18 (T. Aehnliche Quel- 
len finden sich in den Oasen nicht selten. 8. 
Ritters Erdkunde 1, p. 920 f.: Bei diesem 
Dorfe (EI Cassar) ist eine Quelle, die heiss 
und kalt sein soll, nahe diesen Ruinen in 
einem Palmhain Negt, acht Fuss ins Ge- 
vierte und sechszig Fuss Tiefe hatte. Nach 
Sonnenuntergang fand Belzoni dies Wasser 
warm, um Mitternacht schien es noch wär- 
mer zu sein, eben so am Morgen vor Son- 
nenaufyang, Mittags aber kühler, so dass 
etwa folgendes nach seiner Schätzung der 
Temperaturwechsel wäre, Abends 60 Gr., 
Mitternachts 100 Gr., Morgens 80 Gr., Mit- 
tags 40 Gr. 


culus siatt quum nach Mer. Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Mit Recht. 


mex prepíus statt propius nos» nach 
Mod. Bong. Bei jener Wortstellung mar- 
kiren sich die einzelnen Begriffe schärfer. 


4, 31, 23. Qued fehlt in Bong. Pal. 1. 
"For. Leid. Voss. 1. 2., findet sich jedoch in 
Voss. 2. hinter colitur. Mer. Ald. Mod. ha- 
ben es an der rechten Stelle, Das Wort 
konnte sehr leicht ausfallen, da es in den 
Handschriften meistens nur durch ein g und 
eine von der Mitte des Buchstabens zur 
rechten Hand ausgehende und den untern Theil 
desselben schneidende gewundene Linie be- 
.eichnet wird. — In Betreff der Sache ist es 
auffallend, hier einen so wesentlichen Zusatz 
zu der Erzählung Diodors zu finden. Dieser 
sagt 17, 50 nur: tà 88 tod Oro Eóavov ix 
spapdydoo xal Tıvmv dAAwy mepiyecat. 
Indess darf man die Richtigkeit der Erzäb- 
lung weder aus diesem Grunde in Zweifel 
ziehen, noch desshaib, weil kein anderer 
Schriftsteller eines ähnlichen Symbols für 
Ammon gedenkt. Auf den Bildwerken in 
Aegypten und Siwah erscheint er mit dem 
Widderkopf. "Vergl. Heeren Ideen 2, 2 p. 
281. Description de I’ Égypte Tom. 2, p. 514. 
Bei Minutoli Reise p. 102 heisst es: das 
symbolische Haupt Ammons ist das 
eines Widders, bedeckt mit der grossen 
aegyptischen Haube, die niemals fehlt, wenn 
ein Thierkopf mit einem menschlichen Leibe 
verbunden erscheint. In der rechten Hand 
erhebt Ammon den Götterstab mit dem Vogel- 


haupt, dem Symbol gnädiger Erhörung, ge- 
gen den Opfernden vor ihm, in seiner Linken 
führt er den mystischen Schlüssel. Und zur 
Erklärung p. 124. 125: nichts anderes als 
das Zodiakalzeichen der Frühlings- 
nachtgleiche ist durch den Widderkopf 
angedeutet, und somit Ammon als Herr 
und Eröffner des Jahres und der 
Zeiten. So erscheint Ammon denn auch 
im classischen Alterthum überall als 

ópoc oder corniger; theils bei Schriftstellern 
(s. Gyraid. Hist. deor. 2 p. 107‘, tbeils auf 
Münzen (s. Ouzel. ad Minuc. Fel. Octav. p. 
195 ff. ed. 1622. 8.). — Zur Erklärung der bei 
C. vorliegenden Tradition haben sich die In- 
terpreten (8. bes. Cunze p. 298) auf ein ana- 
loges Beispiel bei Tacit. bist. 2, 3 berufen: 
simulacrum Deae (der Venus zu Paphos) non 
effigie humana, continuus arbis latiore 
initio tenuem in ambitum metae modo 
exsurgens. Ja, Töiken bei Minutoli Reise 
p. 123 geht sogar so weit, einen inneren Zu- 
sammenhang beider Symbole anzunebmen. — 
Vielleicht wollte derjenige, dem Curtius folgt, 
nichts anderes beschreiben, als das Symbol 
des Diskus, der in den ägyptischen Bild- 
werken theils in Verbindung mit der Gestalt 
des Ammon, theils allein als Gegenstand der 
Verehrung erscheint. 8S. z. B. Descript. de I’ 
Égypte Chap. IX. Sect. IV. in der description 
du temple d’ Isis von Jollois und Devilliers 
T. 2, p. 325: le premier (tableau) se voit 
dans l'intérieur du sanctuaire. — — L'objet 
le plus remaxquable qu'il renferme, est un 
belier à quatre tétes surmontées d'un 
disque au milieu duquel est un uboeus. 
Un vautour mürd et les ailes déployées 
plane au-dessus de cet animal emblématique: 
en avant et en arrióre deux femmes sont 
en adoration devant lui, Und Descr. de 
l'Égypt. Chap. IX. Sect. VIII in der Descr. 
de Karnak von Jollois und Devilliers T. 2, p. 
449: duns l'une des barques est un disque, 
devant lequel un personnage est en 
adoration. — Vergl. auch Explication des 
planches pag. 85. 


smaragdo et gemmis. So Ovid. Metam. 
2, 109: per iuga chrysolithi, positaeque ez 
ordine gemmae, Und so bei den Griechen 
z. B. npe Ad xal cà v. "Vergl. Fischer ad . 


x 
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gmentatus. "Hunc, quum responsum petitur, navigio aurato gestant sacerdo- 


Weller. 3, 1, p, 251. Schaefer ad Lamb. Bos. 
p. 848. Man würde irren, wenn man die 
Entwickelung des Gedankens durch ein er- 
günztes d))ewv anschaulich machen wollte: 
die Rede schreitet von einem Einzelnen, wel- 
ches der Beachtung zunächst und vorzugs- 
weise sich dargeboten bat, zu dem Begriff der 
Gattung vor; bier also etwa: aus Smarag- 
den und überhaupt aus Edelsteinen 
gefügt. 


4, 31, 24. . Na e eurato. Diod. c. 
giebt einige wesentliche Nebenzüge: érl vews 
TXptpépstat ypuofk dd leptwv 61501) xovca* 
obror 5 irl Tüv dyuuv cépovttc tüv Ütóv mpo- 
dqouctv ab top dta e. Ónou nor’ dv dm «à Tod 
$so0 veüpa mv ropelav. Die in neuerer Zeit 
bekannt gewordenen nubischen u. ägypti- 
schen. Denkmäler bestätigen diese Darstel- 
lung: mehrmals findet sich auf denselben 
das heilige Schiff, theils in Procession, theils 
in Ruhe. Vergl. Descr. de l'Égypte Chap. IX. 
Sect. VIIL in der descr. de Karnak T. 2, p. 
445 ff.: la pl. 32, fig. 5, A, vol. III, repré- 
sente une de ces barques votives que nous 
venons d' indiquer —. Cette barque est por- 
£ée par quarante.prétres voétus de lon- 
gues robes; ses extrdmitds sont (erminées 
par des tétes de belier surmontées de dis- 
ques et ornées de riches colliers. Des éten- 
dards demi- circulaires, portés sur des tiges 
de lotus, s’ dlàvent des deux cÓtés. — Au 
milieu de la barque #’ dlöve une chásse ri- 
chement décorée, dont les montans sont for- 
mes de colonnes imitant la tige du lotus. 
Ces colonnes sont surmontdes d’ une espäcs 
de double chapiteau composé de deux fleurs 
de lotus épanowies, opposóées par leur partie 
supérieure. — (P. 440.) La chásse est cou- 
ronnde d'une corniche surmontée d’ uboeus 
et de figures accroupies qui portent des dis- 
ques sur la téte. L'intérieur est richement 
décord de serpens et d’ encadremens hidro- 


Deuz idoles accroupies, à téte 


giyphiques. | 
de belier et à téte d'épervier, sont placées 
l'une au- dessus de l'autre, et accompagnées 
d'espéces de genies dont les ailes déployées 
semblent les envelopper: on sait que ce sont 
les emblómes sous lesquels les ado- 
ratent le soleil. Sur le devant de la barque 
on voit un homme dans l'attitude du respect 
et de la vindration: il semble faire à la di- 
winitd l'offrande d'une espéca de disque ou 
sont représentées differentes figures qui ont 
probablement rapport au culte égyptien. Un 
sphinz accrowpi, embiéme de l' Égypte, parait 
faire l'offrande d'une fleur de lotus.: Deux 
' figures et un sphinz debout sont tout-à - 
fait à la poupe. A la proue de la barque 
sont deuz figures debout, qui paraissent di- 
riger le vaísseaw, au moyen de cordages ter. 


L3 


- 


minds par des uboeus; des rames, en partis 
cachées, sont appliquées contre la barque et 
servent de gouvernail. Pag. 447: La pl. 33, 
fig. 1, A, vol. III, offre encore un autre ex- 
emple de ces barques votives. Dans le bas- 
relief que l'on y a représenté, on en voit deum 
de dimensions colossales, qui se suivent et 
composent un méme sujet: elles sont à peu 
prés d'égala longueur, et elles occupent tou- 
tes deux une dtendus de vingt mötres. La 
premióre a ses deux extrémités terminées par 
des fleurs de lotus. La proue est surmontés 
d'un dpervier. Sur le devant sont plantées 
des enseignes portant divers objete du cuite 
égyptien, et entre autres un chacal aux pieds 
duquel sont deux serpens, un éperoter dont 
la téte est surmontée d'une coiffure eymboli- 
que, et une légende accompagnée d'uboeus et 
placée sur une (leur de lotus. — Quatre per- 
sonnages dont un à tie humaine, deux à 
téte. d'épervier, et le quatrióme à tte de be- 
Her, occupent le milieu du vaisseau; ils tien- 
nent (p. 448) dans ‚les mains une corde en- 
roulée autour d'une espéce de cabestan, de 
forme tràs- remarquable et dont l'extrémité 
est attachés à la seconde barque. Une Isis 
couronnée de lotus parast diriger leur marche. 
La poupe est armée d'avirons placés de ma- 
nidre à servir de gowernasl et dont les e»- 
trémités sont termindes par des tétes d'éper- 
vier. La proue et la poupe de la seconds 
barque sont terminées par des ttes de be- 
ker surmontées de riches coiffures ornéóes 
d'uboeus. En avant du bátiment sont deus 
figures de femmes et un sphinz —. Au milieu 
s'élóoe sur un socle un chässe riche- 
ment ornée, quí avec ses accessoires! 
paratt représenter un édifice tout 
entier. En effet on voit en avant une ave- 
tue de colonnes semblables à celles que noue 
avons décrites dans la premiere cour du pa- 
lais. Ce sont des tiges du lotus avec la fleur 
épanowie; elles sont surmontées d'objets con- 
aacrés au culte égyptien, parmi lesquels il ost 
facile de remarquer un épervier avec un bon- 
net symbolique sur la tie. On distingue 
aussi deux obélisques et deux de ces mals 
triomphaux ornés de banderoles, qui se pla- 
caient en avant des . Les deus cor- 
niches placées l'una au-dessus de (p.449) 
l'autre, dans la partie superieure de la 
chásse, figurent celles du pronaos et dw se- 
cond portique d'un temple; le ganctuairs 
qui vient ensuite, est représenté pac 
une niche richsment décorée, placés 
elle-méme sur une barque, dont la 
poupe et la proue sont termindes par 
des tétes de belier, et oà se voit deuz 
fois l'idole sacrée: c'est uns petite figure 
accroupie, e des uiles protectrices 
de deux genies. Cette niche repos sur une 
. 1 
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tes, moltis argenteis pateris ab utroque mavign latere pendentibus: sertunker 
matronae virginesque, patrio more inconditum quoddam carmen canentes, quo 
propitiari Iovem credunt, ut certum edat oraculum. 

. AXXH. "Ac tum quidem regem propius adeımtem maximus natu e sa- 


sepéoe d'autel décoré d'ubosus. Om voit, en 
avant des édifices ied roprésentós, un homme 
que sa haute stature, et la vautour qui plane 
sur sa iéte, foni asses connaitre pour um 
Mroe égyptien; son vdlement et sa coiffure ne 
laiesent à cet égard. aucune incertitude. Tl 
fient à sa main uns cussolette dans laquelle 
dl jette des grains d'encens; sa position un 
peu inslinde indique suffisamment que ses 
voeum s'adressent à la divinitd renfermde 
dans le temple. Il a derriére lui des offras- 
des quí consistent en cases, en tiges de lotus, 
et en victuailles, telles que des pains, et des 
oíaàeauas aquatiques. Devant [ui est une of- 
frande d'un autre genre; c'est une bar- 
que votive, ornés à sea extrémilés, de tétes 
d'Itie: elle est armée de som gouvernail, et 
elle perte une chásse analogue à oelle devant 
Taquelle le héros fait son offrande. On peut 
Jémarquer que cette dernióre est soutenue 
par quatre figures accroupies, & téta de cha- 
al. On voit aussi, à la poupe du navire, 
des offrandes consistant en deus petitee 
Darques votéves, accompagnées de fleurs 
de lvéus et d’autels sur lesquels sont plaodee 
des. eictuailles. Dans l'une des barques est 
un disque devant lequel un Tsonnage est 
en adoration. Kbendas. p. : on voll re- 
présentées des barques sacrées, posées 
sur des autels, ou portées par dee 
pretres, et dans lesquelles sont des chässes 
renfermant les images des dicum: elles sont 
environndes de toute la pompe des 
odrdmonies religieuses. Ebendas. p. 531: 

on y remargua — des barques avec leure 
cordages, leurs avirons, leur gouver- 
wail, et leurs rameurs, au milieu des 
quelles sont. placées des chässes surmontées 
d'un grand hombre d'idolee égyptiennes, ren- 
fermant dans l'éntbriowr l'émage de la divi- 
wild représentée sous des formes symboliques 
avec des attributs qui la caracterisent. Ces 
divinités paraiseent dire conduites 
en triomphe et offertes auz hommages 
et à la vénératon des peuples. Vergi. 
auch Descr. de l'Égypte, explication des plan- 
ches pag. 298. 14. 16. 119. Nach diesen Aus- 
zügen. werden diejenigen, welchen das fran- 
zösische Kupferwerk nicht zugänglich ist, eine 
bestimmtere Vorstellung sich bilden können, 
als es nach den kurzen Mittheilungen von 
Creurer Symb. 1, p. 249, Ritter Erdk. 1, p. 
6%. 691, Heeren Ideen 2, 1 p. 421 ff. 2, 2 p. 
281, v. Minutoli p. 113 @. möglich ist. . 


$ . 


"sind: ob D ’Alckdvöpou 


‚HYızlav npossAdiv a 


argenteis pateris. Tölken bei Minu- 
toli p. 114 bemerkt schwerlich mit Recht, dass 
man dergleichen Pateren auch an dem heili- 
gen Schiffe bemerke, welches unter den Bild- 
werken von Karaak vorkommt. 


3matronae virginesque. Irrthümlich sagt 
Ritter Erdk. 1, p. 984, dass in Alexan- 
ders Gegenwart ausser den Priestern auch 
noch viele Jungfrauen bei der Ceremonie be- 
schäftigt gewesen wären, während C. wie Dio- 
dors (suvaxokoußel Bà nAMBoe rapdtwuv zal 
vaxay naävas dboucóY *atd räcav Tv alos 
xal Tatp ip ta Up: YOUGU)Y Yet tüv 92óvy) An- 
gabe ganz allgemein von jeder Procession gilt. 
Dass überhaupt heilige Frauen in den 
Tempeln des alten Aegyptens en den gottes- 
dienstlichen Verrichtungen Theil genommen 
haben, ist jetzt ausser allem Zweifel. 8. Creu- 
zers Symbol. 1, p. 250 f., Tölken bei v. Minu- 
toli Reise p. 150. 158. 159. 


4, 32, 25. Ac tum quidem statt As (um 
nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 2. 

Mit Recht, da jene Wendung beim Ueber- 
gange zu einer bestimmten Eutwickelung ge- 
wóhnlich ist. Vergl. Hand Tursell. 1, p. 602, 
10. — Der Inhalt von $. 25. 26. 27 stimmt 
genau mit Diodor 12, 51 überein; doch ent- 
hált dessen Darstellung einige nicht unwe- 
sentliche Züge, die zum Verständniss dienlich 
$ià x&v» lepémv clc- 
ay U4vcoc tlc tÓv vedv zal «àv Osàv xa- 
zayohsavtoc, 6 "! fpopntebov dvijp (& 
Creuzer Symbol. 1 p. 240) ) mpscpürtpog o 
x S) als, es e oi 
wapd zob Oto äys depmen. 
noa v Ayopa, d $ ze xai 
10 Àotróv «sx)djcopat ads. AAN el per tiy 
éndon Tic dpi. coo b'iepée« &pocsAQóv- 
Tog t$ on*q URN té avdpov tév alpóv- 
T9y Toy Ütóv zıyndivrwv veta rpévots 
zıol tfje ouvijc sumbdhoic, à pb pb» dvwixz 
. c «yp Obóvat dev civ atcqay, 6 
AMirrpoc brolapé Tàó Ao», eimv, & 
Saipov, änöpnval uot muy Imroupinv, el mdv- 
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Wr tóv duvmadwevov dnıßoulebour cgi Jar- 
vhaavıı abtev- ES dt oo QOuizro bes 
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cerdotibus film appellat, hoc nomen illi perentem Iovem reddere affirmans, 


llle se vero et accipere ait, et agnescere, humanae sortis oblitus. 


26 Consulwit 


deinde, an totius orbis imperium fatis sibi destinaret pater? Aeque in adula- 
tionem compositus, terrarum omnium rectorem fore ostendit. "Post haec in- 
stitit quaerere, an omnes parentis sui interfectores poenas dedissent?" Sacerdos 


perd voe Essodar Bud mu" dvixqcov. 6 5 
AXMeavbopoc hadels irl colo «eypropapbni£vots 
xal ie 9eàv utro ov dva pacı ctp. fjaac 
Bev el c t Aus derselben 

Quelle schöpfte lut. Ales. 21: érel d8 duekel- 
$6v c) pov Tray elc Toy córov, 6 pàv t po- 
viene a "aieeiy 6’ 6'Ayugmyoc dà Tod 9t00 yal- 
pev we dà warpdc npoosinev, 6 5 Irchpero, 


ph tis abröv dlarspeuyibe t&v co) óc 
i York. trie, irnpav za 0k vo5 ER tas 

Ba o9 T vet Torrápa Svr 
BaXày ins dvero, Tode Dullzrou Be el edlen 
tac ein 0€, tira nepl tiic dpyfic, el 
navy abt y dvOpdymv xoples yavkolkı. 
bóvat. xal 


hoavros M tod deod «al coXco 
di tv Exz)ew civ Boxen, döwpelco 
tàv Otóv Fi et Aapnpols xal pfo: coUe 
dndpehrrouc- cauta mo Tv ypnaudv ol vAst- 
ctot jid d Aldsavipos iv Viii, 


"s TD. MP vl HAM P re 


Ba i Me d 
Strab. 17, 1168 C. (814) 
mach Cal [stheneb. póvq. «d Basıket. cà» ls- 


à at taptAUsty ei MM vtov werd 
A. ev ocodMie, *obc 6 dÜOovc pettv- 
Yıyar a, Ekudtv tz cf Yericrelag 
dnpodonudan vrag ziv Me depone vobroy 


8 [6500 tv slvat o ovy dert 

Bparyibatc rdc droßeorniseg blog: ira 
pact xal up ßökots "i tÀéov —, Tore 
ptvroe dnrög einsiv (10v po zpepiry) «pie 

Toy ; Óct sl Arde vidc. bo be- 
merkt indess, dass die Schmeichler Alexan- 
ders die Wahrheit entstellt bätten, und auch 
Arrian scheint jene Erzählungen als unecht 
zu bezeichnen, indem er ganz trocken und 
einfach berichtet 3, 4, 5: dvraüße 'AMZavbooc 


Torre liat. xal tto 
xal dxclote Son eod poet p 
Ueyev, dvélautev di Ueber dea 
wahren Verlaufdes re sind wir dem- 
nach nicht im Klaren. Vergl. Tülken bei v. 
Minuteli Reise p. 123. 124: Alezander erhielt 
die Königsweihe cinese Sohnes (8. 124) 
des Ammon, wie einst die Pharaonen der 
Thebaide, und «ie Osiris, ihr Vorbild, von 
an Sohnes Statt angenommen war. 

Den Griechen. schien diess wnerkört. Allein 
eben so wurden später die ügyptischen Kö- 
nige aus dem Geschlecht der Ptolemüer zu 
amphis is» Tempel des Vulkan, damals 
des ander; zu Söhnen der 

Son geweiht: denn nach der Lehre von 


Heliopolis und Memphis war Osiris ein Sohn 
der Sonne. Eine Scene dieser Art ist nach 
einer Sculptur im Pellast von Karnak ge- 
schildert in der Descr.-de l'Égypte Chap. IX, 
Sect. VHI. T. 2, p. 407. 468: on peut y (pl. 34, 
vol. IH) remarquer «ne serie de tableaux, 
dans lesquels le personnage principal, un - 
prince sans doute, passe par les differene 
degrés de l'inítiation, Il est d'abord purifié 
par deuz prétres qui lui versent sur la téte 
les eauz régénératrices du Nil. Dans la se- 
conde scäne on lui. impose les maíns — et 
on lui met sur la téte un bonnst sacerdotal 
en forme de mitre. Dane le troisidme ta- 
bleau l'initié condwit entre deux prétres 
s’avance vers une sorte de sanctuaire, od 
sont renfermdes les images des dieu; ce qui. 
signifie probablement qu'apràs bien des épreu- 
ves il parvient à la connaissance de la di- 
vinité et des mystöres saores de la veigion. 


. fülium. Vergl. Plut. Alex. 27: Evo: 6 qaot, 
mb pb mpogfienv. " EJXajytact Boulóparvov mtpoc- 


€ d ( eoe 9 do poobwng à und, Bapapı & 
aptouoó 
px có olype ua Meriva rar sinelv à prre 


dvd toU v «à c yprodpasvos, dopo 5 ’Ale- 
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Sobiives Aóqo9, ag raide & Atc adröy cob Oto6 

voc. Man sieht, wie sich der nüch- 
térne Witz an der Erzählung versucht. 


le se vero et accipere ait statt ille 
so vero ait et accipere nach Bong.; nahe 
kommt Mod.: ile vero et accipere se ait. 
Die vorgezogehe Stellung von ait giebt dem 
ganzen Satz in rhythmischer Beziehung eine 
on Peseung. Ueber se vero vergl. zu 
1 . 


4, 32, 26. Bestinaret pater! Aeque st. 
destinaret pater? Vates aeque, Walch A,L. 
Z. p. 111. 112 ziebt die Vulgata vor, weil in 
ihr das Subiect, dessen Angabe man in diesef 
Lesart vermisse, deutlich ausgesprochen sei, 
Indess feblt vates bei Mer. Ald. Pal. 1. D. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Par. 5718, und 
für die Vulg. hat man bis jetzt keine andere 
Autorität, als die von Frob. und Mod. Daher 
wird der Fall wohl zu den bei 4, 29, 2 erür- 
terten gerechnet werden müssen. 

eotores 


4, 32, 27. Omnes st. omnes interf. 
nach D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Die 
Vulg. haben Mer. Ald. Mod. Vielleicht ist 
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perentern eius negat ullius scelere posse violari, Philippi autem omnes luisse 
supplicia: adiecit, invictum fore, donec excederet ad deos. "Sacrificio deinde 
facto, dona et sacerdotibus et deo data sunt, permissumque amicis, ut ipsi quo- 
que consulerent Iovem. | Nihil amplius quaesierunt, quam, an auctor esset sibi 
divinis honoribus colendi suum regem? Hoc quoque acceptum fore lovi vates 
respondet [,ut ipsi victorem regem divino honore colerent]. ? Vere et salubri- 


sie aus Diod. 1. c. entstanden: toic dt roü Qi- 
Atrou ovt äravrag ceteoyévat cuuplac. Die 
Unwahrheit des Ausspruchs erhellt aua ?, 1, 

6: Al. mag die Antwort herbeigeführt haben, 
um sich und seine Mutter gegen den Ver- 
dacht der Seinen zu sehützen. 8. zu 6, 43, 20. 


adiecit. Auch bei Diod. findet sich der- 
selbe auf die Frage nicht bezügliche Zusatz, 
allein der Zusammenhang íst richtig motivirt. 


excederet ad deos, eine seltene Redens- 
art, die Vellei. Pat. 1, 2, 1 vom Hercules ge- 
braucht: cenfesimo et vicesimo, quam Her- 
eules ad Deos excesserat. 


4, 32, 28. Data sunt. Mer. Áld.: facta 
sunt gegen den gewöhnlichen Gebrauch. 


«quaesierunt st. quaesiverunt nach Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Vergl. zu 3, 21, 19 p. 100. 


respondet statt respondit ohne bekannte 
Autorität, doch haben D. Pal. 1. Flor. Leid. 
Voss. 2.: respondent; für das Präsens spricht 
im Vorigen negat; indess beweist adiecit, 
dass respondit nicht unmöglich sei. Die fol- 

nden Worte ut — colerent hatte Z. nach 

cidal. und Lemaire mit codd. Parr. Theocr. 
und den ebengenannten ausgelassen. Aller- 
dings missfällt die Weitläuflgkeit des Aus- 
drucks, besonders da man nach dem stark 
hervortretenden hoc keine weitere Erklärung 
erwartet. Indess scheinen doch die Worte 
in anderen Handschriften, so in denen des 
Mod., vorhanden zu sein, und es ist daher zu 
gewagt, sie ganz zu tilgen. Zudem scheint 
der Umstand, dass inB. 2. Voss. 1. die Worte: 
acceptum bis colerent fehlen, auf eine tiefere 
Corruptel hinzuweisen. 


4, 32, 29. Vere et salubriter aesti- 
manti fidem or. van. pr. responsa vi- 
derl potuissent. So schrieb Mod., u. diese 
Lesart war seit Freinsh. die gewöhnliche. Da- 
gegen gab Zumpt: vera et salubri aestima- 
None fides oraculi cana profecto ei videri 
potuisset, welchen Versuch das schwierige 
kritische Problem, weiches diese Stelle dar- 
bietet, zu lósen, Walch A. L. Z. p. 140 mit 
Recht für verfehlt hält. Doch sind seine An- 


gaben über die Autorität der Lesarten nicht - 


ganz richtig, auch lässt sich die Beweisfüh- 
rung noch strenger einrichten. Die frühere 


Vulgata, wie sie z. B. Merula hat, war: vera 
et salubri aestimatione fidem oraculi 9ana 
profecto responsa videri potuissent. Da sich 
die Worte nicht zu einem Satze fügen woll- 
ten, so änderte Aldus: vera et salubri aesti- 
matione fides oraculi. Vana profecto re- 
sponsa videri potuissent. Allein es steht 
fest, dass bisher aus keinem einzigen Codex 
fides angemerkt ist, ja aus ed. Ald. p. 109 
kann man wohl schliessen, dass Ald. nicht fides, 
sondern fide geben wollte: wenigstens steht 
dort, wo die Variante quidem angeführt, fide 
als Lemma. In Betreff der ersten Worte des 
Satzes ergiebt sich allerdings ein entschiede- 
nes Uebergewicht der Zeugnisse für die Les- 
art von Zumpt; denn D. Flor. Leid. Voss. 1. 
haben: vera et salubri aestimatione, Voss. 2.: 
vera et salubria extimalione. Dagegen Col. 
bei Mod.: vera et salubria aestimanti. Nicht 
ganz sicher ist man über die andern Codd. 
von Freinsh.; doch da zu dem Lemma vere 
et salubriter aestimanti aus Pal, 1. gar nichts, 
und eus Bong. (mit dem Zusatz: praeter P.) 
nur salubria angemerkt ist, so kann man es 
als wahrscheinlich ansehen, dass diese für 
asstimanfi spreehen. Irrthümlich ist wenig- 
stens die Angabe bei Walch, dass B. (mit 
weichem Zeichen sonst die codd. Bong. be- 
zeichnet werden) vera et salubri aestimatione 
fidem oraculi aestimanti habe; [denn diesen 
aus der Vereinigung beider Lesarten hervor- 
gegangenen Versuch schreibt der var. lect. 
lib. einer ed. Bas. zu. in Betreff des letzten 
Satztheiles dagegen ist die Vulg. entachieden 
im Vortheil: denn es ist aus keinem Cod. an- 
gemerkt, dass responsa fehle, vielmehr sind 
zu diesem Lemma folgende Varianten gege- 
ben: D..B.: responsi, Flor. Leid. Voss. 1. 2.: 

responsa s$ vid., Pal. 1: responsa. sicut vid., 

£ol. bei Mod.: responsa sicut erant videri 


' potuissent. Endlich ist zu potuissent aus kei- 


nem Cod. eine Variante angemerkt. Hieraus 
ergiobt sich, dass es hóchst gewagt ist, die 
Autorität von fidem und potuíssent und re-' 
sponsa anzugreifen ; die Lesart nsi kann 
füglich als ein durch die erste Sylbe des fol- 
genden Wortes videri veraulasster Schreib- 
fehler betrachtet werden; responsa si als Yer- 
einigung beider Lesarten, aus der dann die 
freieren Aenderungen in Pal. 1. und Col. her- 
vorgingen. So lässt sich denn das Wesent- 
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ter aestimanti fidem oraculi vana profecto responsa videri potuissent: sed for- 
tuna, quos uni sibi credere coégit, magna ex parte avidos gloriae magis, 
quam capaces facit." Tovis igitur filium se non solum appellari passus est, sed 
etiam iussit, rerumque gestarum famam, dum augere vult tali appellatione, 
corrupit. *'Et Macedones, assueti quidem regio imperio, sed in maiore liber- - 
tatis umbra, quam ceterae gentes, immortalitatem affectantem contumacius, 
quam aut ipsis expediebat, aut regi, aversati sunt. "Sed haec suo quaeque. 
tempori reserventur: nunc cetera exequi pergam. 

: XXXIII. "^ ! Alexander, ab Hammone rediens, ut Mareotin paludem, haud 
procul insula Pharo sitam, venit, contemplatus loci naturam, primum in ipsa 


liche der Differenz auf die Frage zurückfüh- 
ren, ob es wahrscheinlicher sei, dass ein Ab- 
schreiber, wenn er in seinem Original vera 
et salubri aestimatione fand, den einfachen 
Gang des Satzes durch die Umänderung von 
fdes in fidem und gar durch die Einscbal- 
tung von responsa günzlich zerstórt, oder dass 
er, wenn er vers et salubriter aestimanti in 
Abbreviaturen oder in unleserlichen Zügen 
vorfand, diese am Anfange des Satzes steben- 
den, ihm daher in ihrer Bedeutung und in 
ihrem Verhältniss zum Ganzen noch unkla- 
ren Worte unrichtig entziffert und den Irr- 
thum bei der Eile der Arbeit hernach nicht 
bemerkt haben werde? Man wird wohl kei- 
nen Anstand nehmen, zu entscheiden, dass 
die Wahrscheinlichkeit des letztern Falles um 
Vieles grösser ist. 


4, 32, 30. Xussit. S. Curt. 8, 17,6ff. Doch 
Pic Plut. rn Fs 25: d eed Tpög pv dis 
pouc Go iv xa pa TET 
ips £x. Üto0 yevlasux xal ctxvdiatux fotos, 
tot; 0 "EAXvet perpluc xal bo perdonbvung dau- 
tàv d£edelale. Und am Ende: 6 'AM£avboo; — 
Of, darıy adrde obbkv reravduc o05k TETURW- 
voS, dÀÀà cou; Dlous zaradauÄabpevos TÜ 

ti dersentoc. 


sorrapit st. corrumpit nach Mod. Bong. 
Flor, Leid. Voss. 1. Jenes schliesst sich dena 
Charakter des ganzen Vortrages genauer an. 


4, 32, 31. Sed in maiore st. sed maiore 
nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2., ohne we- 
sentlichen Unterschied des Sinnes. Ber ab- 
solute Ablativ kann ganz dieselbe Bedeutung 
haben, als die Construction mit in; nur ist 

ie letztere gewöhnlicher, natürlicher und ge- 
17 meidiger. — Der Sache nach vergl. 3, 16, 
p. 79. 


libertatis umbra wird von Freinsh. falsch 
erklärt, der Lucan. 3, 146 vergleicht: cwiws 
libertatis) servaveris umbram, si quicquid 


tubsare, velís. Denn bei L. ist Schatten im Ge- 
gensatz des Gegenstandes als wesenloses Ab- 
bild desselbeu aufzufassen. Curtius dagegen 


‚vergleicht die Freiheit mit einem Baume, des- 


sen mächtige Krone Schutz gewährt gegen die 


‚sengenden Strahlen der Sonne. Vergl. zu 6, 


39, 22, 


4,33,1. Ab HMammone rediens. S. 
Arr. 3, 4, 5: dvsleufev dm’ Alportoo, do; piv 
'"ApurróBouAoc Akyaı, c)» abt» mia 5ö6v, «x 
bà [Icolsuatog 6 Adyov nv eödelav dw él 
Mippw. Plin. N. H. 5, 9, 9 rechnet zwischen 
der Oase und Memphis 12 Tagereisen; vergl. 
auch Ritter Erdk. 1, p. 980. 


ut Miareotin statt uf a mari ad Ma- 
reotim. Die Vulg., welche sich in Mer. Ald, 
findet, scheint keine handscbriftL. Autorität 
für sich zu hahen; auch würden die Worta 
& mari in der That einen ganz leeren Zusatz 
bilden. Die Var. sind folg.: P. und Paris: in 
Mar., ceteri Bong. : ut Mar., Flor. Leid. Voss. 
1. 2.: rediens Mareotyn, Mod.: ut ad Mareo- 
tin. Wegen des Accusativus vergl. zu 3, 9, 1 
p. 83. 54. 


haud procul Die Entfernung der Insel 
vom Ufer betrug ? Stadien oder gegen 900 
Schritt. Vergl. Saint -Genis deser. des anti- 
ités d' Alexandrie in Descr. de l'Égypte. 
«5. ant. descr. p. 220 ff. 


loci naturam. 8. Strab. 17, p. 1140 B. C. 
091: 9? 5 pP lodi 
ato» ci , va avi 
N dis dorı xol 


rowüy duploropov. diy 
860. toU- 


eis ax 
"wv bk nerakd d) vücos Tpurar iocos àv xóÀ- 
TV, mapapkfknea jap aot) xatd urixoc. Saint- 
Genis l. c. p. 219: son grand aze, parfaite- 
ment paralléile à la cóte, était comme un 
móle ou une barrióre placée en avant contre 
les vagues du large, et l'on s'apergoit d'apràs 
cette disposition, qu'il n’y avatt plus à. éta- 
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insula statuerat urbem novam condere. ?Inde, ut apparuit magnee sedis in- 
sulam haud capacem esse, elegit urbi locum, ubi nunc est Alexandria, appel- 


lationem trahens ex nomine auctoris, 


Complexus quicquid soli est inter pa- 


ladem ac mare, octoginta stadiorum muris ambitum destinat; et, qui exaedifi- 
candae urbi praeessent, relictis, Memphin petit. Cupido, haud iniusta qui- 
dem, ceterum intempestiva, incesserat, non interiora nodo Aegypti, sed etiam 
Aethiopiam invisere: Memnonis Tithonique celebrata regia cognoscendae ve- 
tustatis avidum trahebat paene extra terminos solis. *Sed imminens bellum, 
Cuius multo maior supererat moles, otiogae peregrinationi tempora exemerat. 


blir dans la mer qu'une ligne de séparation 
énterieure — pour former deuz excellens ports. 
Vergl. übrig. Mannert Geogr. 10, 1 p. 616 €. 


statuerat. Nach der Fassung des Be- 
fichts bel Plut. Al. 26 und bei Arr. 3, 1,5 
batte Alexander den Entschluss, die Stadt zu 
gründen, vor dem Zuge nach Siwah gefasst. 


4, 33, 2. Esse hinter capacem ist nach D. 
Bong. Pal. 1. Leid. von Z, eingeschaltet: in 
Voss. 2. steht fore. 


soll statt locí nach Mod. Bong. Voss. 2. 
Vergi. 7, 28, 25: quantum soli occupaverant 
eastris. Vergl. Plin. epp. 1, 24, 4. 


. ee mare für et mare nach Flor. Leid. 
Voss. 1. 


p. "to Inta stadiorum. S. Strab. 12,1143 
B. (793): leu dt Aupubondie "i Aa 
tob ibdpox Tor o0 tà piv dm uh- 
Koug rArupd dati «à dypixkuore, oos tpid- 
z0ovta oradlwv bora dıd er ov, tà Bà 
ent nAdrog ol topo! area? otadlwv 
Indrepos, M on paevog piv bz Sadttne, 
P eis dE an. Diod. T 92: drà röAng 
ron Ürfxouca certapdxovta atabinv Eyer 
iijxoc, pev ou bk zb nAdrog. Später muss 
acl die Stadt bedeutend vergeössert haben. 
' B. überhaupt St. Genis I. c. p. 312 ff. 468 f., 
Mannert a. &, O. 


exaediflcándae statt aedificandae nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Par. 8. zu 
3,5, 4. 9, 1, 3. Der Architect, dessen Al. 
sich besonders bei Anlegung der Stadt be- 
diente, wird von Plin. N. H. 5, 10, 11 Dino- 
cheres, von Valer. Max. 1,4 ext. 1, Amm. 
Marc. 22, 16 u.a. Dinocrates genannt. 


Memphin st. Memphim stillschwelgends 
nach Mod. Vergl. zu 4, 5, 27 p. 181. Von 
dem Aufenthalt zu Memphis berichtet A rr. 3, 5. 


4,33, 39. Cupido. Die Ansicht der Alten 
über die Alterthümer Aegyptens spricht z. B. 
Tacitus ann. 2, 60. 01 sehr würdig aus. 


Memnenis. Zur Erklärung der bekann- 
ten Erzählung über die Mernnonssäule vergl. 
Jollois u. Devilliers in der Descr. de l'Égypte. 
T. 3, p. 465. 406: c'est dans les appartemens 
de granit (in Karnak) que nous avons en- 
tendu se renouveler le phénoméne, ei célebre 
dans l'antiquité, des sons rendus per des 
pierres au lever de (p. 466) l'aurere. Ii nous. 
est plusieurs fois arrívé, lorsque nous étions 
occupés à mesurer les monumens ou à des- 
siner les bas-reliofs dont les parois des murs 
sont couvertes, d'entendre à la méme heure, 
agràs le lever du soleil, un léger eraquement 
sonore qui se répétaist plusieurs fois. Le 
son nous a paru partir des pierres énormes 
qui cowvrent les apparlemens de granit, et 
dont quelques -unes menacent de s'écrouler. 
Ce phénomóne provient sans dowe du chen- 
gement de température presquá. subit qui se 
fait au lever du soleil. Quelque forte en 
effet que soit la chaleur l'on éprouve en 

ypte pendant le jour, les nuits sont tou- 
jours [raiches. La chaleur, se faisant sentir 
tout-à-coup à la surface eztérieure des 
pierres, qui en est aussitöt frappée, ne sé 
répartít pas également dans le reste de la 
masse; et le craquement, pareil au son d’uns 
corde vibrante, que nous avons entendu, 
pourrait bien n’6tre que le résultat du réta- 
blissement de l'équilibre. 


paene exíra —. So klagten die Mace- 
donier bei Curt. 9, 16, 18: trahi extra si- 
dera et solem cogique adire, quae morta- 
lium oculis natura subduserit. Vergl. 4, 39, 
3. Men kann diese Hyperbel dem Schriftst. 
nicht ais Zeichen von Unwissenbeit anrech- 
nen: doch ist es einleuchtend, dass er über 
die Lege Thebens nicht klar gewesen sei. 
Vergil. Hes. Theogon. 984.: Tıduva 5 Hox 
eigo. have xalxoxopucthv, Allıdzor Ba- 


4, 93, 4. Tempera ezemetet, gewiss 
obne Beziehung auf den im öffentlichen Le- 
ben der Römer häufig vorkommenden Aus- 
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Itaque Aegypto praofeeit Aeschylum Rhodium ét Peucesten Maeedonem, qust-, 
tuor malkbus málíum in praesidium regionis eins detis: claustea Nili flusaioia 
Polemonem tueri iubet; triginta ad hoc triremes datae. ° African deinde, qua 
Aegypto inacta est, praepositus Apollonius: vectigalibus einsdem Afriess Acgy- 
püque Cleomenes. Ex finitimis urbibus oommigrare Alexandriam iussis, no- 
vam urbem magua meltitudine impleri, °Fama est, quum rex urbis faturea 
muris polenta, ui Maspdanum mos est, destinnsset, avinm greges: advolssse, ck 


* 


druck diem, lempus -eximere dicendo, über 
den zu vergl. Ernest. CI. Cic. s. v. eximere. — 
Ueber den Dativ oiosae peregrinationi s. 
Drak. ad Liv. 3, 40, 2. 


Aesohylum. Ausser diesem und Pence- 
stes nennt Arr. 3, 5 noch mehrere andere von 
. Alex. eingesetzte "Beamte, was durch e Be- 

merkuog erklärfich wird: raravdiam Sk Adyı- 
ca ii TtoA s hc i drin ci Aero, ch - 

Óotv TT Te wipes aupdigae xat ca Eh ipe 

Tt oox eee AC ot £qaiveco &vi. xt- 
«opéq ac dipysiv Alybortou ndonc 


elaustra will. Claustrum, jedes Mittel, 
jede Vorrichtung, um Jemanden abzuschlie- 
ssen, gleichsam in ein Gehege einzuschlie- 
ssen: der Zweck weg sein, des Eingeschles- 
seno zu beschützen oder zu beherrschen: doch 
herrscht die letstere Beziehung vor. "Vergi. 
Liv. 42, 50, 2: primi omnium Thraces, haud 
secus queam díu claustris retentae ferae, 
incurrerunt, Daher von Pubktea an der Mün- 
dung von Flüssen, an dereu Besitz sich die 
sichere Benutzung des Flusses und des von 
demseciben durchetrómten Landes knüpft, wie 
an der vorliegenden Stelle. Von Bergrügen 
,ocer Engpüssen dereh deren Beschaffenheit 
oder durch deren Besitz ein Land in der Rich- 
tame derselben geschützt ist; z.B. Flor. 3, 3, 
, 6: tripertito agmine per Alpes, f. 8. olau- 
stra f€aliae, ferebantur. Yop Landeugen 
oder Meerengen, z. B. Liv. 45, 11, 4. 5: sw 
speclum Antiochum effecerat, quod, cetera 
Aegyplo sibi tradita, Pelusit validum re- 
lictum erat praesidium: adparebat, claustra 
Aegypti teneri, ut, quam vellel, ruweus en- 
ercitum induceret. Vell, Pat. 1, 3, 3: Aletas 
— Corinthum — clawetra Petoponneet 
— ocondidét. "Virg. Aen. 8, 410. 11.: est wbi 
digressum sicuiae te axmoverst erae Veniue 
et angusti rarescent claustra Peoloré. Plin. 
N. H. 3, praef. p. 135, 22: promimés faucibus 
utrimque éfnposiiti tentes coentent clawetra, 
&bile Africae, Huropae Coipe, Damn in wei- 
terer Uebertragung vom Punkten, deren Bo- 
sitz die Herrschaft über Land oder Moer ei- 

, Ohert; z.B. aemt Tacit. hist. 3, 48: Forum 
Iulii, einen der &tapel- und Arseneiplätse 
der römischen Eistte, olausira anis, m. 


Flor. 4, 2, 70 sagt: Utéícam, velut altera 
Africae elauttra, servabat. Wergl. Curt. 1, 
26, 13. Auch s. Bötticher Ler. tacit. p. 91. 
Dass hier unter claustra nicht, wie Lemäire 
will, les digues et les canaux zu verstehen 

- seien, ergiebt sieh aus dem Zussis: triginis 
ed hoc tríremes datae. 


Pelemenem, Arr. 3, 5, 5: va 
irl tàv vz&» IloXép o va ^ 10v 8px Bus, 


: 4,33, 5. Africae. Arr. 8, 5, 4: A & 
tüjc rpogy pou doyav dldway "Ar 
Xatplvov. 


«ua st. quae nach Pal. 1., welche Aende- 
rung Z. nicht angemerkt hat; sie empfiehlt 
sich indessen durch den Gedanken. 


Cleomenes, wofür Mer.: AM. 


demens, Bang. B. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 


Clemens darbieien, wird bestätigt durch Arr. 
3, 6, 4: Apußkaz 82 cic mpíc " Hodor zöler (dp- 
ys» Sem) Kisopévnv zöv dx áp 
xal cot «aprryéAAero «00e piv 
sty tiv vom civ ward od, xz 

100 Kader adıöv DE dxikysev de 
abcüv co0c qópouc, Aus Arrien epinebim 
es schon Modius. 


Jussis. "Vergl. zu 3, 31, 1 p. 148. 
der Sache nach Jul. Yaler. 1,22. _ 


4, 33, 6. Urhis'fuiturap mures polenta 
Statt urbis futuris muris polentam aach Codd, 
yon Modins (s. not. p. 58) u. asch: Gropov. 
Observ. 2, 8 p. 210. 211. ‘Die Vulg. stem 
sus Mer. AM., und war von Modius in sobr 
nem Text in urbis futurae muris polentam 
verwandelt worden. Die Bemerkung von Z.: 
codd. in terminationibus verbb. mirum quan- 
twm variant kann leicht irre führen. Es 
steht fest, dass polenta in B. Pal. 1. Bong. 
| B. 1., wo also wahrscheinlich polen- 
Jam steht) Flor. Leid. Voss. 1. gelesta wird; 
eben se sicher ist muris, woftir nur ans Ver- 
sehen in B. 1. urbis sieht, wes jedoch aben- 
falis «lie. Schlusssyibe bestütiget. Urbem ist 
ans Bong. Flor. Leid., unkis mar aus Voss. 4. 

angemerkt. Anf futurae weiset die Leichtig- 
keit des :Sinness; doch die vergl. Codd. haben 
entweder fuhuse oder, wie Bong. Fler. Leid. 


Und 


219 


ov 6i. 


Lj 
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polenta esse pastas: quumque id omen pro.tristi a plerisque esset acceptum, 
respondisse vates, magnam illam urbem advenarum frequentiam cultaram, 
multisque eam terris alimenta praebituram. 

XXXIV. "Regem, quum secundo amni deflneret, assequi cupiens Hector, 
Parmenionis filius, eximio aetatis flore, in paucis Alexandro carus, parvum 
navigium conscendit, pluribus, quam capere posset, impositis. 5Kaque mersa 
navis omnes destituit: Hector, diu flumini obluctatus, quum madens vestis et 
astricti crepidis pedes natare prohiberent, in ripam tamen semianimis evasit, 
et, ut primum fatigatus spiritum laxavit, quem metus et periculum intenderat, 


Voss. 1.: futuri. Hiernach kann vom diploma- 
tischen Gesichtspunkt keine andere Lesart 
für beglaubigt angesehen werden, als urbem 
futuris muris polenta, was auch Gronov. 1l. 
c. nach drei florentinischen Handschriften 
empfiehlt. Die etwas schwierige Constr. von 
ris muris, in Hinsicht der zukünftigen 
uern, und die seltenere Bedeutung von de- 
stinare, welche Gron. I. c. durch Beispiele ge- 
nügend erläutert, haben die Veranlassung zur 
Verderbniss des "Ganzen gegeben. 


. mes. Nirgend ist diese Sitte erwähnt: 
im Gegenthell aile Schriftsteller erwähnen 
a andere Ursache. 8. Arr. 3, 2, 1: i89àstv 
AMEorvbpov AMievipos zaradı netv ee rd ripe q 
teu.oü tol; céxcooty, 00x elvat 
m éntqpddoucc ray 5) cxtóvuv cod 
abivıe, Soc iv reote digpıra ol 
espere dnönsor Euvayayörra ép atte 


hi T eme £üc bonyeito. Vergi. Itin. 
9 p. r^ erner Stabo 17, 792 (1142 


- B): tüv Sache tj Àeuxij da 


wwv MV Tod à intet Mora 
ans Bi rs lees tod Basti dx émtóvcoc, ol dt- 
otxntal Tüv dA icm pípog tv maps- 
suenaond? zolg dpydrars mapfoxo), a 
xal al selon e rielouc. Plut. 
Alex. 26: dien 1 ee ^d oyipa cc 
wölswıg cd) Tóm cuva rue xal Tij piv 
od Tapfiv Mox), av à dAplrwv vttc 
dv nedlıp nehayyelı (doch sagt Saint-Genis 
L c. p. 202: toute la contree — est d'une 
nuditd, d'une blancheur et d’unie aridité 
exirémes) xuxÀotep?| xólwovw jjov, U. 8. W. 
Val. Max. 1,4 ext. 1: quum rer. Alexander 
wrbem in Aegypto constituere vellet, archi- 
tectus Dinocrates quum cretam non haberet, 
polentaque futurae urbis lineamenta 
duzisset, ingens avium multiludo prowimo 
lacu emersa polentam depasta est. Vergl. 
Iul. Valer. 1, 20. Ammian. Marc. 22, 16 p. 
m Eust. ad Dion. Per. 204, Steph. Byz. s. 
botta und Schol. Eur. Androm. 17, 
der de sagt: dv yóptot; dukrpapov ads mÓÀtie 


ol dpyovrss, 'AMEevbpoc 8 4 6onplorc 7) 
dAsbpotc. 

pastas. Heinsius zu Sil. Ital. 13, 766 ed. 
Drak. schlug vor et polentam esse depastas 
nach Val. Max. i. c., wahrscheinlich weil Plut. 
l. c. sagt: o55i itxpby dreiinovro cà» 
dÀcitov, und weil in einigen elten Ausgaben 
polentam steht. 


alimenta, ein für den Römer passender 
Zusatz, dem Aegypten als Roms Kornkammer 
vorschwebte. S. Tac. ann. 2, 59. 


4, 34,7. Ammi statt amne nur nach D. 
Voss. 2. Jene Form findet sich ohne Var. 
auch 9, 34, 8. 9, 36, 21 und nach einigen 
Codd. auch 9, 15, 14. Ebenso zuweilen bei 
Liv., worüber die Belege bei Drak. ad Liv. 32, 
10, 8. Man könnte vielleicht für Z.'s Ent- 
scheidung den Gebrauch v. Virgil. Georg. 3, 
441: missusque secundo defluit amni 
geltend machen wollen; allein dagegen spricht 
Curt. 9, 13, 24. 9 9, 23, 2. 9, 37, 21, wo sich 
durchweg seoundo amne defluzit vor- 
findet. Jedenfalls lassen sich für die ge- 
wöhnliche Form an zwanzig Stellen aus Curt. 
anführen. 8. übrigens zu 4, 38, 19. 


jan pawmcis carus. Vergi. zu 3, 21, 8 p. 


4, 94, 8. Destitait. Vergl. zu 4, 5, 29 
p. 182. 

spiritum laxavit, ein ungewöhnlicher 
Ausdruck, der jedoch durch den Gegensatz 
intenderat hinlänglich klar wird. Die Folge 
der übergrossen Anstrengung der Lungen 
war eine völlige Erschöpfung derselben, die 
sich, nachdem die nächste Gefahr überwun- 
den war, darin zeigte, dass die Athemzüge 
seltner und schwächer wurden. Vergl. Virg. 
b, 836. 837: placida larabant membra 
quiete Sub remis (usi per dura sedilia 
nautae. Ib. 5, 857: viz primos inopina quies 


' lamaverat artus. . Ib. 9, 224 225: cetera 


per terras omnis animalia somno Laza- 
bant curas et corda oblita 
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nullo adiuvante (quippe in diversum evaserant alii) exanimatus est. *Amissi 
eius desiderio vehementer afflictus est, repertumque corpus magnifico extulit 


funere. 


Oneravit hunc dolorem nuntius mortis Andromachi, quem praefecerat Sy- 
riae: vivum Samaritae cremaverant. ! Ad cuius interitum vindicaudum, quanta 
maxima celeritate potuit, contendit: advenientique sunt traditi tanti sceleris 


auctores, 


1 Andromacho deinde Memnona substituit, affectis supplicio, qui 


praetorem interemerant. Tyrannos, inter quos Methymnaeorum Aristonicum 
et Chrysolaum, popularibus suis tradidit: quos illi ob iniurias toros neca- 


verunt. 


intenderat statt intenderant nach Mer. 
Pal. 1. Bong. Leid. Voss. 1. 2., ellerdings 
nicht unpassend, da beide Begriffe auf die- 
selbe Sache, einmal in subiectiver, dann in 
obiectiver Auffassung, sich beziehen. 


im diversum. Vergl. zu 3, 10, 0 p. 58 u. 
zu 4, 61, 11. 


4, 34, 0. Amissi statt rer amíssi nach 
D. Pal. 1. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Vergl. 
zu 4, 29, 2. 

neravit mit abstractem Obiect wie Liv. 
b, 39, nec his corporibus, quibus non 
arma ferra non tueri patriam possent, 
oneraturos inopiam armatorum. 


Andrsmachi. 8.4, 22, 9. 


Samaritae. Wegen der Form vergl. Steph. 
Byz. s. v.: Zondpne — : *al ‚Eragpöderos 

tÓ dÜvxóv a X apoptüc eine xal 
m cual fuvev, 6 5 ’Avcloyoc 
peitnc 


4, 34, 10. Maxima. Dafür bieten Flor. 
Leid. Voss. 1. Mod.: mazime, was der Vulg. 
in Liv. 9, 10, 10: quanta mazime poterat 
vi, perculit; 9, 24, 9: decurrit inde, quanto 
mazime poterat cum tumultu; 10, 40, 8: 
quanto mazime posset moto pulvere osten- 
dere; und einzelnen anderen Stellen, wie Quint. 
decl. 323 p. 653: mercedem quantam ma- 
zime dare poterat, reipublicae dedit, voli- 
kommen entspricht, und wenigstens richtig 
gedacht ist, wenn auch der gewöhnliche Ge- 
brauch damit nicht übereinstimmt. 8. zu 3, 
21, 16 p. 105. 


contendit, Arr. 3, 6, 


poc àà 
S pt bnogalvoset. ü Mipguox d 1e 


4, 94, 11. Memnena. Die Person ist 
sonst nicht bekannt. Vergil. Arr. 2, 13, ?. 


apa- 


affectis. Zumpt gab affectisque nach Mod. 
Flor. Leid. und einem Cod. bei Fr., dessen 
Bezeichnung in dem lib. v. l. ausgefallen ist. 
Die enge grammatische Verbindung, in wel- 
che die Worte affectis supplicio, qui praetorem 
interemerant durch jene Lesart zu dem fol- 
genden Satz gekommen wären, widerstreitet 
dem ganz heterogenen Inhalt desselben auf's 
Entschiedenste. Wegen der scheinbaren 
Nachlässigkeit des Ausdruckes vergl. zu 4, 
22, 9. 


Inter quos statt ínter eos nach Mod. — 
Theocr. hat: interque eos, Flor. Leid., wie es 
scheint, nur ínterque, Bong.: ínter eosque, 
Voss. 1. nur inter, Voss. 2. itaque. Jener et- 
was nachlässige Gebrauch von ínter quos 
findet sich rz. B. bei Epitom. Liv. 80: Cn. 
Octavio consule occiso et omnibus adversae 
partis nobilibus trucidatis, inter quos M. 
Antonio eloquentissimo vtro, L. et C. Ca» 
sare, quorum capila in rostris posita sunt, 
8. Drakenb. ad Epit. 107. Hand Tursell. 3, 
p. 408, 40. Den Vorzug verdient wohl inter- 
que eos, wie 8, 23, 27: ecoleris auctores, 
interque eos Calksthenem, vinctos asser- 
varé iubet; wenn nicht eine tiefere Corruptel 
zum Grunde liegt. 


Aristenieum.  Vergl. 4, 24, 19. Arr. 3 
2, 3 berichtet im Allgemeinen: A)MEavbooc Bi 
TtOUc tupdvvouc piv touc dx civ mun &c 
tig möhtıg ed geh hoaodar drug £06 


Àottv, To & doy AT roAAwvlönv Tode Xlouc 
viv alyırtlav Eo» quisxg 


Es 


1118 statt dí e muris nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. Parr., ein Verfahren, was 
zwar das Verständniss erleichtert, aber jeden- 
falis unbefriedigend bleibt. Denn weicher Ab- 
schreiber würde die schwierigen Worte hin- 
zugefügt haben? E muris in Verbindung 
mit necaverunt kann man indess schwerlich 
dem glatten Stil des Schriftstellers beimessen. 
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** Atheniensium deinde, Rhodiorum et Chiorum legatos audit. Athenienses 
victoriam gretulabantur, et, ut captivi Graecorum suis resütuerentur, orabant: 
Rhodii et Chii de praesidio querebantur. " Omnes aequa desiderare visi, im- 
petraverunt. Mitylenaeis quoque, ob egregiam in pertes fidem, et pecuniam, 
quam ia bellum impenderant, reddidit, et magsam regionem fioibus adiecit. 
,, "Cypriorum quoque regibus, qui et a Dareo defecerant ad i ipsum, et oppugnant 
Tyrum miserant classem, pro merito honos habitus est. 

** Amphoteres deinde, classis praefectus, ad liberandam Cretam missus, 
(namque et Persarum et Sparlenorum armis pleraque eius iosulae obsidebantur) 
ante omnia mare a piraticis classibus vindicare iussus: quippe obnoxium erat 
praedonibus, in bellum utroque rege converso. '%His compositis, Herculi tyrio 


4, 34, 12. Hhedlorum statt Rhodio- 
rumque nach D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1, 
Wohl mit Recht. 8. zu 3, 33, 21 p. 154. 


aequa ist Coni, von Modius uad schon 
von Freinskeim aufgenommen; die Codd. ka- 
ben ea quae, was zu visi derchaus nicht 
passt. Bei Arr. 3, 5, 1 ist der Gedanke an- 
ders gewendet: dc Mist Ub aót np 
vt nallal dx cie "EXAdbo, fov xal 00x - 
Üvtva. druyhoavra dv dósico, dnríncua. 
‚Ausserdem vergl. Arr. 3, 6, 2. C. 3, 1,9. . 


4, 34,13. Xn partes fidem statt in par- 
tes suas fidem nach Mod. Mer. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. Der Satz erhält so einen ge- 
falligeren Numerus. — Dass sich Mitylene 
gegen Memnon tapfer gehalten, darauf aber 
dem Pharnabazus sich überliefert habe, er- 
. zählt Arr. 2, 1, 1—5. 


reddidit. Vor reddidit steht in der Vulg. 
obsides, weiches W. von Z. nach Mod. Beng. 
T'or. Leid. Voss. 1. 2. Parr. ausgeworfen ist. 
Die überwiegende Autorität der Handschrif- 
ten spricht sehr für diese Aenderung; auch 
missfällt in diesem Zussmmenhange das 
nackte pecuniam. Hatte man einmal die 
Construction verfehlt, so Tag es für den Ab- 
Schreiber oder Erklärer sehr nahe, obeides 
oder etwas Aehnliches durch Contertar hin- 
zuzufügen. 


finibus statt finibus eorum. Mer., cedd. 
Mod., Pal. 1. D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 9 Parr. 
haben nur finium. Das kann indess eben &9 
gut aus finibus als aus der Abhreviatur von 
Ansbus corum entstanden sein. 


$,94, 14, Ftegibus, 8. zu 3, 19, 11. 


kabitus est. Mod.: hebitus. Vergi. 
3, 4, 9. p. 27. 


4, 84, 15. Spartanorum. Seit Mod. steht 
in vielen Ausg. tarum, was, Wessel. zu 
Diod. 17, 48 p. 190, 43 mK Recbt missbilligt. 
8. C. 4, 6, 40. Nur in Voss. 2. steht Pira- 
Yorum; dagegen in B. 1. Pal. 1. Sparthano- 
rum, in B. 2. Flor. Leid. Voss. 1. Partkano- 


rum, in D. Parthenorum, in Mer. Ald. Per- 
thorwm. 


ante emnia. Vergi. Hand Turseft. 1, p. 
388: Ante omnia dicüur.et de prima re, 
aliis omnibus antecedente, et de re praecipua 
atque ob dignitatem e£ vim suaam prima- 
ría. VergL die Wendungen ad omnia Curt. 
4, 39, 4. 8, 49, 23; per omnia Vell. Pat. 2, 
40, 2. 2, 19, 1. 2, 130, 5; in omnia in jeder 
Rücksicht Hand Tursell. 3, p. 334, 56. 


jussus. "Vergl. zu 3, 4, 9. p. 27. 
erat praedonibus steil praedonibus 


- erat ohne bekannte Autorität, und ohne über- 


wiegende innere Gründe, da der Begriff von 
praedonibus in der Vnig, biallinglich herver- 


‚gehoben ist. 


in belium. So schon Ald. Mod. Aus 
den Lesarten der Codd. (D. hat bello utrim- 
que in regem conversi, Mer. Fler. Leid. Voss. 
1.: bello utrimque in regem convereo, Voss. 
2.: bello utrogue ‚rege converso, und aus B. 
1. ist «ut regem angemerkt) Scheint 
hervorzugehen, dass in de in der diesen Codd. zu 
Grunde liegenden Abschrift beilo virumqua 
in regem converso gestanden habe, was je- 
doch Niemand mit der Vulg. wird vertau- 
schen wollen. 


4, 34, 18. Ex aure. 3. zu 8, 8, 18. — 


"Aus Arr. 3, 6, 1 geht hervor, dass Alezander 


sich nach seiner Rückkehr aus Aegypten, 


sa welche im Frühling ‘Statt fand, lüngere Zeit 


in Tyrus aufgehalten habe. 
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ex auro crateram triginta pateris dicavit: imminensque Dareo, ad Eu- 


phraten iter pronuntiari iussit. — ^ 


XXXV. !*! At Dareus, quum Aegypto devertisse in Africam hostem com- 
perisset, dubitaverst, utrumne circa Mesopotamiam subsisteret, an interiora 
regni sui peteret, haud dubie potentior auctor praesens futurus ultimis genti- 
bus impigre bellum capessendi, quas aegre per praefectos suos moliebatur. 
2Sed ut idoneis auttoribus fama vulgavit, Alexandrum cum omnibus copiis, 
quamcanque ipse adisset regionem, petiturum : haud ignarus, quam cum strenuo 
res esset, omnia longinquarum gentium auxilia Babylona contrahi iussit. Ba- 
etriani Scythaeque et Indi convenerant; nem et ceterarum gentium copiee 


ed Eouphraiem iter statt iter ad Eu- 


phratem nach Bong., wahrscheinlich um das ' 


Ziel des Marsches schärfer hervorzuheben. 
indessen lässt sich die Vulg. schon durch die 
Analogie von Curt. 3, 6, ? vertheidigen: ca- 
stra ad Euphraten moveri iubet. Jedenfalls 
ist zu bemerken, dass aus Flor. Leid. Voss. 
1. 2: pronuntiari iter in Euphr. angemerkt 
ist. Vergl. 6,31, 15: pronuntiari deinde 
iter in posterum iubet. 4, 39, 1: biduo ibi 
rer sialtiva habuit: in proximum deinde 
pronuntiari iter iubet. 7, 11, 1: his ita 
compositis, Alexander — iter pronuntiars 
iubet in Arímaspos. 


4, 35, 1. Aegypte statt ab Aegypto nach 
Mer. Mod. und anderen alten Ausgaben. So 
freilich Tac. ano. 2, 60: Germanicus, Ae- 
(ypto remeans. Vergl. zu C. 4, 12, ? p. 208. 

och scheint die Präposition an unserer Stelle 
um so passender als in Africam hinzugefügt 
ist, . 

devertisse statt divertisse nach D. Pal. 
1. B. Flor. Leid. mit Oudend. ad Frontin. 1, 
8, 9 p. 116. Mit Recht, da Alexander sich 
von seinem Hauptzweck nur augenblicklich 
abwendete, mit der Absicht darauf zur Zeit 
zurückzukehren. S. zu 3, 34, 9 p. 168. 159. 


utrumne.  Vergl. zu 3, 17, 8 p. 89. 00. 


haud diwbie—. Dio Wortstelung ist 
zwar unserm Gcfühle nach etwas schwer- 
fällig, allein an sich sowohl in Hinsicht der 
Gruppirung der Worte im Allgemeinen, als 
in Betreff der Hervorhebung der einzelnen 


Hauptbegriffe sehr kunstreich und wirksam. ' 


meilebatur. In seltener, aber natarge- 
mässer Ucbertragung. "Vergl. zu 4, 29, 7. 


. 4, 35,2. Nama vulgavit, mit lolg. acc. c. 
inf. wie 6, 42, 50. 8, 39, 2. 10, 3, 17. Jedes 
Missverst&ndaiss über die Constraction wird 
unmöglich durch Curt. 8, 2, 17: faebwiam, 


quae obiectum leoni a rege Lysimachum 
temere vulgavit, ab eo casu — ortam esse 
crediderim. Vergl. 2, 26, 15. 10, 5, 31. 6, 
6, 17. 


«quam cum strenwe. Aehnlich 4, 43, 4: 
ecquid mirum est, si tam ab amico ant- 
mo pacem petit? Wie gross die Freiheit ist, 
die den Lateinern in Bezug auf die ausdrucks- 
volle Stellung des Wortes qwam zusteht, er- 
hellt z. B. aus Cic. Tusc. 5, 9, 26: an malu- 
mus Epicurum émitari? qui multa praeclare 
saepe dicit* quam .enim sibi constanter 
convenienterque dicat, non laborat. Sue- 
ton. Tib. 63, 1: quam inter haec nom modo. 
invisus ac detestabilis, sed praetre- 
pidus quoque atque etíam contumeliis ob- 
nocius cirerit, multa indicia sunt. Senec. 
de ira 3, 32: quomodo, inquie, nos iubes én- 
tueri, qua omnia, per quae laedi vids- 
mur, erigwa, misera, puerilia sint? 
De benef. 3, 38: nulla ingenii facultate ex- 
primi potest, quantum. opus sid, quam lau- 
debile, quamque nunquam a memoria Ào- 
minum sxiturum, posse hoo dicere: pa- 
rentibus meis parui. . 


BMabylona statt Babyloniam nach Con- 
ieclur von Freinsheim. Für die Vulg. spre- 
chen indess Mer. Ald. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Die Handschriften Freinsheims scheinen Ba- 
bylonem zu haben, was Modius gegeben hatte. 
Vergl. zu 4, 25, 2 p. 240. 


Beytheeque. "Vergi. zu 3, 33, 27 p. 184. 


mam. S. zu 3, 4, 9 p. 27. — Burm. ad 
Vell. Pat. 2, 111 p. 1155 ed. Rubnk. nimmt 
hier partíbus in der Bedeutung: in einzel- 
nen Abtheilungen. So allerdings Vell. 
Paterc. 2, 38, 1: id notabimus, «t facilius 
quam pärttbus simul universa conspici 
possint. Ib. 2, 38, 4: inda carte possessa et 
eaepe amissa .partíbus, untversa ductu 


Augusti facta est. Vergl 2, 
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Q. CURTII RUFI IV. IX. 2. 3. 4. 5. 


partibus simul affuerunt. ? Ceterum, quum dimidio ferme muior esset exercitus, 
quam in Cilicia fuerat, multis arma deerant, quae summa cura comparabantur. 
Equitibus equisque tegumenta erant ex ferreis laminis serie inter se connexis: 
quis antea praeter iacula nihil dederat, scuta gladiique adiiciebantur: *equo- 
rumque domandi greges peditibus distributi sant, ut maior pristino esset equi- 
tatus: ingensque, ut crediderat, hostium terror, ducentae falcatae quadrigae, 
unicum illarum gentium auxilium, sequutae sunt. "Ex summo temone hastae 
praefixae ferro eminebant, utrimque a iugo ternos direxerant gladios, inter 


111, 4. 2, 120, 1. Senec. de ira 2, 28 fin.: 
£ota vinoetur (ira, dum partibus carpi- 
tur. Epp. 95, p. 414: imbecilla sunt per se 
et, ut ita dicam, sine radice, quae parti- 
bus dantur. Allein diese Erklärung giebt 
einen ganz unpassenden Gedanken: die Bak- 
trier, Scythen, Inder hatten sich ein- 
gefunden: auch die Truppen der 
übrigen Völker nämlich waren zu- 
gleich theilweise zugegen. Unter die- 
sen übrigen Völkern können aber gerade nur 
solche gedacht sein, die näher, als jene, dem 
Sitze der königlichen Herrschaft wohnten, u. 
man begreift daher nicht, warum diese gerade 
kein vollständiges Contingent gestellt haben 
sollten. Auch ist nam dabei nicht zu erklären. 
Ergänzt man aber zu partibus etwa Darei und 
lässt es von affuerunt abhängen, so lösen sich 
jene Schwierigkeiten. C. hatte einige der ent- 
ferntesten Völkerschaften desReiches aufge- 
zählt und gesagt, dass sie ihrer Pflicht genügt 
hätten. Wenn aber diese anwesend waren, bei 
denen die Stellung mit vielen Schwierigkeiten 
verbunden war, so schien es kaum nöthig zu 
erwähnen, dass die übrigen sich eingefunden 
hätten. Er sagt also etwa: selbst die Bak- 
trier, Scythen und Inder hatten sich 
eingefunden; es versteht sich näm- 
lich, dass auch die Contingente der 
übrigen Völker sich gestellt hatten. 
Unangemessen dagegen scheint es, mit Freins- 
heim ceterarum gentium copiae durch Be- 
ziehung auf 3, 4, 9 erklären zu wollen: nam 
Bactríanos et Sogdianos et Indos ceterosque 
rubri maris accolas festinatio prohibebat 
acciri. Denn es ist eine starke Voraussetzung, 
dass man ceterae gentes ohne weitere Andeu- 
tung von den Völkern verstehen solle, die 
beim vorigen Feldzuge nicht mitgewirkt hat- 
ten. 


4, 30,3. Dimidie maior. Vorgl. zu 3, 
4, 3 p. 25 und 4, 45, 13. Diod. 17, 63 sagt: 
dvklsogev dx cfc Baßuravos Éyoy vt(obc piv 
nepl óq60djxovca puptábac, inneic 6 00x 
&éAdcctouc Tüv s(ixoct nuptddwv Arrian. 
8,8, 6: o 6k h räce y in- 
rfi; piv Éc Terpaxıspuplouc, vsQol Bi 


dc Exatóv pupidbac, Plut. Alex. 31: Aau- 
vey irl Aaptov ixardv guides ctpatoo 
xataßalvovra. lustin. 11, 12: cum quadrin- 
gentis milibus peditum et centum 
milibus equitum obviam vadit Alexandro. 
Vergi. 11, 13. Arr. 3, 7, 4. 


summa cura. Diod. 17, 53 erzählt spe- 
ciell: xà &or xal «à Euord noAd neilw cov 
rRporeyernnevmv éxolnse dd cà Soxeiv dud 
zobrwv moÀÀÀ tà» "Aldkavdpov dy tij xspi Kı- 
)ixiav p dy m vexXsovexenaé£van. S. zu 3, 6, 6. 


ex ferreis laminis. Vergl. zu 3, 21, 
15 p. 130. 


iaemla. Vergl. z. B. 3, 4, 7. 3, 5, 16. 


4, 35, 4. Demandi. Die Stellung ist ei- 
genthümlich, aber bezeichnend für die Wich- 
tigkeit des Begriffs. 


hestium terrer statt terror hostium nur 
nach Mod. und Voss. 2. schwerlich mit Recht, 
da in der Vulg. die Absonderung des Geni- 
tivs von grossem Nachdruck ist. Man ge- 
winnt nur eine grössere Abrundung des 
Satzes. 


ducentae falcatse «quadrigae. Arr. 
3, 8, 6 und Diod. 17, 53: xai dpuata Öpera- 
vnpöpa buxxóaw: der Unterschied der Stellung 
ist belehrend. 


4,35, 5. Ex ewummo temone. Ackn- 
lich Liv. 37, 41, 6: cuspides circa temonem 
ab íugo decem cubita exstuntes velut cornua 
habebant, quibus, quicquid obvium daretur, 
iransfigerent.  Vergl. Curt. 4, 56, 4. 


utrimque S. Liv. l. c.: et in extremis. 
(ugis binae circa eminebant falces, 
altera aequata (ugo, altera inferior ín ter- 
ram deveza: illa, ut, quicquid ab latere ob- 
éiceretur, abscinderet: haec, ut prolapsos 
subeuntssque confingeret.. Beide Maasregeln 
waren gewiss auch besonders zum Schutz der 
Pferde ausgedacht, auf deren Erhaltung der 
Gebrauch des Ganzen beruhte. 


direxerant, Codd. Mod. D. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. haben diregerat, was durch 


Q. CURTII RUFI IV. XXXV. 2. 
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radios rotarum plura spicula eminebant in adversum, eline deinde falces -sum- 


die Vergleichung von dederat $. 3 und ere- 
diderat $. 4 allenfalls geschützt werden kann. 


inter statt et inter nach D. Pal. 1. Bong. 
. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Bt findet sich in den 
Addend. bei Ald. p. 109 und bei Mod. Die 
sonstigen Varianten sind werthlos, wie inter 
gladios in den codd. Mod., was Schmied. zu 
der sehr schwachen Conl.: et inter gladios 
plura spicula eminebant in adversum ver- 
leitete, oder ínter alios bei B. 1., oder in ra- 
diis in den Addend. bei Ald. p. 169 und bei 
Froben. Auch der Umstand, dass ínter ra- 
dios in Mer. Ald. ganz fehlt, kann nicht von 
Gewicht sein, da die Worte offenbar nur we- 
gen der Nähe von gladios ausgefallen sind. 
Man kann wohl aus der gesammten übrigen 
Schilderung den Schluss ziehen, dass diese 
spicula nur eine sehr untergeordnete Wirk- 
samkeit gehabt haben werden. Diejenigen, 
die den schneidenden Werkzeugen an den 
beiden Enden des Jochs entgangen waren, 
mussten, wenn sie sich nicht dem Bereich 
des Wagens zu entziehen vermochten, unter 
den Sicheln der Räder enden. Die Stelle, an 
der die spicula befestigt waren, ist durch in- 
ter radios rotarum nicht eben genau be- 
zeichnet; doch giebt es nur eine doppelte 
Möglichkeit. Entweder waren die einzelnen 
Speichen der grössern Haltbarkeit wegen et- 
wa in der Mitte unter einander verbunden, 
und die spicula waren an diesen Zwischen- 
stücken befestigt, oder sie waren zwischen je 
zwei Speichen in die Nabe des Rades oder 
specieller in den Bock eingelassen. Ein drit- 
ter Fall, dass die spicula in den Felgen zwi- 
schen den Speichen gesessen hätten, wird 
durch den Gegensatz rotarum orbibus hae- 
rebant ausgeschlossen. — Die Richtung der 
spicula ist durch den Ausdruck eminebant in 
adversum vollkommen bedingt: in der That 
wäre es vollkommen zwecklos gewesen, spi- 
cula an den Wagen anzubringen, deren Spi- 
tzen nach den Seiten zu gerichtet waren; denn 
diese hätten wenig Schaden thun können und 
wären auch bei einer einigermaassen wirk- 
samen Länge nieht haltbar gewesen. /n ad- 
versum heisst also gegen den Feind, und 
zwar so, dass jene nicht ganz gerade aus, 
sondern etwas schräge gerichtet waren. Dem- 
nach konnten sie eben nur von untergeord- 
neter Bedeutung sein; denn damit der Um- 
Schwung der Rüder nicht durch dieselben ge- 
hindert würde, durften sie nur eine verhält- 
nissmässig geringe Länge haben. 


summissae- Zumpt behielt die Vulgata 
summis bei. Die Erklärung derselben bietet 
indess sehr grosse Schwierigkeiten dar. Man 
kann.sich wohl allenfalls denken, was unter 
summis rotarum orbibus zu verstehen 
sei (vergl. Ovid. Metam. 2, 107. 8: aurea 


summae curecatura rotae); allein man be- 
greift nicht, wie gerade die summ orbes die 
geeignete Stelle für die falces gewesen sein 
sollten, da sie im Gegentheil nirgends weni- 
ger Halt haben konnten. Eben so wenig ist 
einzusehen, wie man die Worte et aliae in 
terram dimissae, zu denen nothwendig das 
vorige Prädikat genommen werden muss, ver- 
stehen solle. Auch sind diese Schwierigkei- 
ten von den Auslegern keineswegs beseitigt. 
Was nun die Varianten anbetrifft, so steht 
statt orbibus in Voss. 1. obibus, und in Flor. 
opibus, woraus Scheffer, dem selbst Wessel. 
ad Diod. 17, 53 p. 201, 51 beistimmt, aribus 
machen wollte. Allein jene Lesarten kónnen 
nur ais Schreibfehler angesehen werden, und 
die Coni. beruht auf der willkürlichen Vor- 
aussetzung, dass die Schilderung des C. mit 
den übrigen, die uns von den Sichelwagen 
der Alten vorliegen, nach denen allerdings 
die Sicheln vornämlich an den Axen befestigt 
waren (s. Liv. 37, 41 u. a. St. bei Brisson. de 
regn. Pers. 3, 30), übereinstimmen müsse. 
Orbibus selbst ist vollständig geschützt 
durch das Fragment eines unbekannten Hi- 
storikers bei Suid. s. v. öperaunpöpz ttöpırra: 
Av 8% zu Aeptip br! "Adekdvöpou ftolspoupévp 
töpınna Öpenavrıpöpa xateaxsuaopéva Tv Tp6- 
Toy toUrtov. t&v tpoydv Aoav elc tà» xÓ- 
xÀov repıxeyalxeupniva dptrava. Da- 


"gen ist summis noch aus keinem Cod. ange- 


merkt (denn die Angabe von Mod., dass er 
summis nach Handschriften gegeben, ist we- 
gen der Lesart summis 'se zweideutig und 
unzuverlässig); dafür bieten die alten Ausg. 
wie Mer. Ald. submissae, D. Flor. Leid. Voss. 
1.: summissae, Voss. 2.: summis se. Hier- 
aus ist der Ursprung der Vulg. hinlänglich 
klar. Summissae ist als Gegensatz von 
in terram dimissae (demissae ist nur 
Coniectur, die sich z. B. bei Brisson. de regn. 
Pers. 3, 39 p. 686 findet) aufzufassen, welches 
erst dadurch seine vollkommen bestimmte 
Bedeutung erhält. Dass summissus so 
viel heissen könne wie sursum emissus, 
elatus, ist von Dräk. ad Sil. Ital. 12, 040 
erwiesen. Die Analogie von subducere, sub- 
ire, subiicere, sublevare, surrigere, substrin- 
gere, u. a. ist überzeugend. Dazu kommt, 
dass erst durch diese Lesart der ganze Satz 
seine völlig regelrechte Gliederung erhält; 
höchstens dass man noeh ei getilgt wissen 
möchte. — Man hat sich demnach zu denken, 
dass in den Felgen /rotarum orbes ist 
der regelmässige Ausdruck; so Plin. N. H. 8, 
16, 19 p. 445, 0: rotarum orbes círcumacti) 
sichelförmige Eisen in der Art angebracht 
waren, dass, wenn der Wagen in Ruhe war, 
bei einigen, welche in dem Theil der Felgen 
sich befanden, der in dem Augenblick oben 
stand, die Krümmung sich nach unten neigte, 


"Ttpócertov dm 


286 


Q. CURTII RUFI IV. IX. 5. 6. 7. 8. 


missae rotarem orbibus haerebant et aliee in terram dimissae, quicquid obvium 


concitatis equis fuisset, amputaturae.. 


XXXVI. *Hoc modo instructo exercitu ac perarmato, Babylone copias 
movit. À parte dextra erat Tigris, nobilis fluvius, laevam tegebat Euphrates, 
agmen Mesopotamiae campos impleverat. "Tigri deinde superato, quum audisset, 
haud procul abesse hostem, Satropaten, equitum praefectum, cum mille dele- 
ctis praemisit. Mazaeo praetori sex milia data, quibus hostem transitu amnis 
arceret: *eidem mandatum, ut regionem, quam Alexander esset aditurus, po- 
pularetur atque ureret; quippe credebat, inopia debellari posse, nihil habentem, 


wübrend die Schärfe gegen den Feind gekehrt 
war, und dass umgekehrt andere, die in dem 
entgegengesetzten Theil befestigt waren, der 
Sich, gerade unten befand, die Krümmung 
nach oben, die scharfe Seite vom Feinde ab 
wendeten. Bei raschem Umschwunge der 
Bäder wiederholte und erneuerte sich also in 
jedem Moment das vom Schriftsteller gege- 
bene Bild der sich zum Boden neigenden und 
der vom Boden emporsteigenden Sicheln. 
Und in der That konnte bei dieser Eiurich- 
tung Niemand, der einmal in den Bereich 
derselben gekommen war, dem Verderben 
entgehen. Wie furchtbar die Wirkung ge- 
wesen, lehrt bes. d. Fragm. bei Suid. 1. c.: 
cuvégatvé ce. ixtpyopévur các takeıs dvatptioat 
«al touc PME olazpüi anöANvodur. dau- 
voptvuv ydp Tüv dwov ol piv tóv mol, 
ol dt cv ytipüv, 0 Bi. exi cv Inlov xpatoo- 
pavot ioopto dal moÀ) xal dvppobvro, und 
n 


d eran ell. Mithrid. p. 182 Steph. Qu T): 
bxortt ee toU; pàv dSpóux dàpiux bc bos 


vou; & dc pípn mM *Ó *& TtyvÓputyovy ii 
TÀwcee v)» orparıav Ste (ouv rr inii n 
Spas da illain 1 ic 1o)À Me er 
l. Cere 


TY 

4, 56, 57. Von perro" nee ist jedenfalls, 
dass nachgewiesen werden kann, dass C. in 
der Beschreibung dieser Wagen von Diodor., 
mit dem er sonst und auch in der Schilde- 


. rung der nächsten Ereignisse gleiche Quellen 


gehabt hat, grossentheils abweicht; denn die- 

ser sagt 17, 53: «oótuv ixdotou gap ic 

tüv en Inmwv mum ftpo f pis 
VT orpa rapau.hn Tproride: v 

ioi * ad dx spi c cum 

qdveuxs, T 

(cie ues bin dior & delet 
0o, t) topi duo ovta 

tijv xatà Tpóswmoy Empdvaav T b 

tà 0b ufjxoc pellm xol mÀavüttpa* Guvhopocto 

9à cal; Tobrwv dnyals Öptrava. 


amputaturse. Vergl. zu 3, 2, 10 p. 15. 
4, 90,0. Instenote, 8. zu 3, 21, 22. 


53 a dextra. Dasselbe berichtet Diod. eia 
mit dem Zusatze: 7:007, ux - 
kovog xai ovp calc mino dig Y 
tácuata napacyícUat cj bb a 
«tdv Ixavaz TPopds yopryr?, ieser Marsch 
wurde ausserdem durc en n Plan des Darius 
bedingt, mit Alexander in den Ebenen zu- 
sammen zu treffen, die zwischen dem 
Tigris und den kurdischen Bergen 
liegen, östlich von Ninive oder Mo- 
sul. Vergl. Diod. 1. c.: Eoneude yàp ger 
p) Nivov rorhoaoheı v napdrafıv, ebderw- 
wv Óvco (e mp Ü aoc)» nedlan nd: zol- 
Bpuywplav vapiyonévan cd tt TUV 
bete ir aS tos Boyd. ent 


impleveqrat. S.ru 4, 2, 7 p. 192. 


4, 30, 7. Satrepaten statt Satropatem 
nach Flor. Leid. Voss. 1. 2. Doch haben PaL 
1. Bong. D.: Sotropatem, Mer. Ald. Mod.: 
Satropacem. Arr. 3, 8, 4 nennt bei der 
Aufzählung der Truppen, über die Darius 
jetzt zu verfügen hatte, einen 'Ätpondtrg als 
Anführer der Meder. - Vergl. Curt. 4, 38, 25. 
Der Zweck der Sendung und das Verhältaiss 
derselben zu der des Mazäus bleibt unklar. 


data. Vergl. zu 3, 4, 9 p. 21. 


hestem transita stat transitu nach 
Mod. Bong. Fior. Leid. Voss. 1. 2. Theoer. 
mit Lemaire. Mit Recht, da hawd procul 
abesse hostem durch zu versehiedenartige 
Begriffe von diesem Satze getrenot wird. Ver- 
gl. Liv. 26, 41, 6: us pro ripa Iberi stantes 
arceamus transitu hostes, wo früher 
transitum hostis gelesen ward. 


t amnis. p 3i, 12. Arr. 3, 7, 1. 2: Ma- 
aioc, dp vÀax?) toU motap oU (Tod 
E5opdtos) dx Lir i D, bei 
piv Éyev map pte CMtoue xal 
piodopöpous Dry 


4, 36, 8. JPepularetur atque ureret 
Vergl. zu 4, 2, 1 p. 172. 8, auch 4, 37, 14. 
4, 40, 11. 12. 


Len. E on 


, 4d. 
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aisi quod rapiendo oceupasset: ipsi autem commeatus alii terra, alii Tigri amıne 
subvehebanter. ?lam pervemerat Arbela vicum, nobilem sua clade facturus. 
Hüc conunestuum sarcinarumque maiore parte deposita, Lycum amnem ponte 


4, 36, 9. Arbela statt ad Arbela nach 
Mod. Bong. Voss. 1. 2. Indessen s. zu 3, 1, 
1 p. 4. Es kann wohl keinem Zweifel unter- 
worfen sein, dass das Lokal des alten À r- 
bela durch das heutige Arbil, Erbil oder 
Erbille bezeichnet wird, weiches als Sta- 
tionspunkt auf der grossen Karavanenstrasse 
vom westlichen Asien nach Bagdad (s. z. B. 
Olivier Reise durch das türk. Reich, übers. 
von Ehrmanı, Thl. 2, p. 604., Jaubert Vo- 
yage en Armenie et en Perse, Par. 1821 p. 
120) noch ‚gegenwärtig eine gewisse Bedeu- 
tung bat, wenn es auch von seiner frühern 
Wichtigkeit viel verloren haben meg. Verg!. 
Niebuhr Reisebeschreibung nach Arabien 
Thi.. 2, p. 342 ff., Olivier Reise Thl. 2, p. 608 
ff, Rich Narrative of a residence in Koor- 
distan. Lond. 1836. T. 2, am Anfange, Ritter 
Erdkunde Thi. 9, p. 691 ff. 


vieum. Auch Diod. 17, 53 sagt: xata- 
otpacorsbaósca, dt Tepl xdv c)» Óvopato- 
pévry "ApBfrAa, xàc durdpsis dvradda xa Mon 
pav tEÉxavte xal ví auvayel Buxtdect xal az! 
Aatecxeuagev eöreeis. Aber Arrian. 3, 8, ?. 
6, 11, 6 nennt sie zóAÀu, Strab. 16, 737 
(1072 A): xaxotxía dEıöAoyoc. 


mobilem. Plut. Aler. 31 # d 8 
pdnv 7, lov o 'AoB1A otc, 
ol i nova, 4ÀX dv Tavyaphioıc 
yertodar ouvinece. Strab. 16, p. 737 (1072 A): 
ot uív xot Maxsdöve; toüro (Gaugamela) 
piv Öpüvres xuprov eöreik, ra dt "Apa 
a achte — nip "Apßnia tjv 
péynv xal vxo» xattpfuucav xal toig urypa- 
plat obxo nupldunan Arr. 6, 11, 4. N 6: 
päyny Tiv «phe Aapelov qtvo- 
vn», xal Aviıva Epuye Bapeios, — npàc Ap- 
fous yeviodaı 6 näs Aóqoe xaxé£ysc — 
ApB»Aa Bb tod ydpou, iv Qj cJ Erden 
payıy Aapeids ze xal Adtkavdpos £cavto, 
ol tà TÀtora Euyrpdibartes Aéjouotv. br 
ltaxocolouc oradloug dnéysu ol à& xà Od- 
yu, Sr ic nevraxocloug. dAAd dv l'auqa- 


PhAo te yap Tevéaat Try ibm np To ro- 


, 


Uu Boupéóbo t Hrodepaios xal 
AptoröBoukoc nos 5b 00x Av rd l'avqd- 
pe, ANA xupn peqfÀn, obbt Óvopactóg 6 


Xupos o98k el; dxorv $50 «0 Ovoua: Evßev B6 

Bot Boxet nö o9ca tà "ApBmha dımverxaro 

tij» Ska cic perdirg € Dass Curtius 

den Irrthum nicht tbeilte, beweist seine 

ganze, offenbar trefflichen Quellen entlebnte 
arstellung. 


 &epesita. Aus diesem Umstand lässt 
sich vielleicht schliessen, dass Arbela schon 


im Alterthum ein befestigter Punkt war, wie 
späterhin: der künstliche Hügel, suf dem ein 
Theil der Stadt liegt, bildete wohl schon da- 
mals die Citadelle. 


Lycum amnem. Unstreitig der grosse 
Zab, türkisch nach Niebuhr Thl. 2, p. 344 
Zarb, wie denn auch die griechische Be- 
nennung eine blosse Uebersetzung jenes Na- 
mens zu sein scheint. 8. Grosskurd Strabo 
Thi. 4, p. 204. Ueber diesen Fluss vergl. im 
Allgemeinen Ritters Erdkunde Thl. 9, p. 520 
ff. — Den Abstand zwischen À rbil und dem 
Zab auf der gegenwärtigen Karavanenstrasse 
giebt Niebuhr Thl. 2, p. 344 auf 9 Stunden 
oder 54 deutsche Meile an. Rich dagegen 
Narrative T. 2, p. 21 sagt: the stage is called 
seven hours for a caravan, but we did 
it in five hours and fifty-five minu- 
tes. Olivier Reise 2, p. 608 gebrauchte gar 
nur fünf und eine Viertelstunde — 
Den Ort, wo Darius und später Alexander den 
Fiuss überschritten haben, zu bestimmen, 
ist unmóglich; der Fluss scheint mehrere 
Uebergangspunkte zu bieten. So setzte Nie- 
buhr bei Abd el asis über, s. 2, p. 344; Oli- 
vier wahrscheinlich einige deutsche Meilen 
unterhalb jenes Ortes; s. Thi. 2, p. 004. Rich 
passirte den Fluss bei einem Orte, den er Old 
Kellek nennt, three caravans or two horse- 
mans hours uürdlich von der Vereinigung des 
Zab und Ghazir. S. Narrat. T. 2, p. 343: 
Vergl. Ritter Erdk. 9, p. 697. Keiner der 
neuern Reisenden gedenkt der Brücke mit 
neun uud zwanzig Schwibbogen aus Qua- 
dersteinen, welche Tavernier Reisebeschreib. 
in Persien B. 2, Cap. 5 p. 77 der deutschen 
Uebers. bei der grossen Zarbe (d. h. dem Zab) 
mit dem seltsamen Zusatz erwähnt, es werde 
dafür gebalten, Alexander der Grosse habe 
solche, um mit seiner Armee, als er wider 
Darius zog, darüber zu gehen, erbauen las- 
sen. Jetzt pflegt man; wenn der Strom wasser- 
reich ist, auf Keileks überzusetzen, worun- 
ter Fahrzeuge verstanden werden, die aus 
zwei und dreissig an einander gereihten 
Schläuchen von Schaffellen bestehen, die man 
an anderthalb zöllige Weidenstangen befestigt 
hat, Vergi. Niebuhr p. 341. Olivier p. 601. — 
Die Beschaffenheit des Flusses erkennt man 
am genausten aus Rich Narrative Tom. 2, p. 
21: at the place, where we crossed. ét, the 
stream was, at its narrowest, not 
above four hundred feet over, but 
about two or three fathoms and a 
half deep. The current was very ra- 
pid, running at tho rate of about two or 


. river. 


- 
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iunxit, et per dies quinque, sicut ante Euphraten, traiecit exercitum. "Inde 
octoginta fere stadia progressus, ad alterum amnem (Boumelo nomen est) ca- 
stra posuit. Opportuna explicandis copiis regio erat, equitabilis et vasta pla- 


three knots; tho water beautifully transpa- 
rent and of a sky-blue colour. In spring 
it often spreads itself over the whole 
plaín. Vergl. auch Kinneir Memoir of the 
persian empire, Lond. 1813. 4. p. 296. 297: 
the great Zab, between Mosul and Erbille, 
can only be forded in the summer, and 
when I crossed it, although the water was 
then reckoned very low, it was so deep and 
so rapid, that my horse could with diffi- 


'eulty gain the opposite bank. Von Wich- 


tigkeit ist ausserdem, was Rich, der in der 
Richtung von Arbil nach Mosul reiste, über 
das westliche Ufer des Finsses bemerkt. Nar- 
rat. T. 2, p. 22: the country rose by two 
steps to its general level from the 
The first rise was from the water 
to the village on the pebbly cliff; then came 
a level space, and then again a second rise 
about the height of the cliffs, that is, about 
fifteen feet, looking as if it had been 
the bank of the river at some very ancient 
period. 

ante. 8.3, 17,1. Da das Heer jetzt be- 
deutend (s. 4, 35, 3) stärker war, als zur Zeit 
des Euphratüberganges, so liegt in dieser Be- 
merkung etwas Schiefes. 


4,36, 10. Bonmele statt Bumado nach D. 
Pal. 1. Bong. Leid. Voss. 1. Parr. Auch hat Mer. 
Mod.: Boumello, Theocr.: Bumello, Voss. 2.: 
Bousamelo. Die Autorität der Vulgata ist 
unbekannt, doch ward früher bei Arr. 3, 8, 7 


$ Boupdbwo gelesen; jetzt ist dort. 


TpÓc Tota 
nach den Handschriften Bouj«óbo geschrieben 
und daher stammt die Lesart der Aldine in 
unserer Stelle: Bumodo. Vergi. auch die Va- 
rianten in Arr. 6, 11,5. Es kenn kein anderer 
Fluss sein, als der, welchen Niebuhr 2, p. 348 
Chaser, Olivier 2, p. 600: Khaser-Soui, Rich 
narrat, 2, p. 22: Ghazir Soo nenot. Ein west- 
licher Nebenfluss, den der Ghazir noch in den 
Gebirgen aufnimmt, heisst bei Rich T. 2, p. 
80 und auf der Karte Gomel, so dass sich 
der antike Name fast unverändert in den Ge- 
genden erhalten zu haben scheint, die am 
wenigsten den Stürmen der Zeit ausgesetzt 
waren. iIndess heisst jener Arm bei Andern 
Gamul. S. Ritter Erdkunde 9, p. 654. Nie- 
buhr nennt den Chaser nur einen kleinen 
Fiuss, durch den man habe durchreiten kön- 
nen, obwohl er in Folge der letzten Regen- 
wetter etwas angeschwollen gewesen sei. In 
ähnlicher Weise heisst es bei Olivier: der 
Regen hatte ihn dermaassen angeschwellt, 
dass die Pferde bis auf ein Drittheil des 


.three kundred feet. 


Bauchs im Wasser gingen. Im Sommer 
hingegen soll er, wie man uns sagte, fast 
gans trocken sein. Viel genauer ist Rich 2, 
p. 22. 23: At ten minutes before eight we 
reached the Bumadus or Ghasir Soo, which 
very much resembles the. Zab, and, like it, 
has a high pebbly bank alternately retiring 
and leaving a plain between it and the or- 
dinary bet of the river. — (P. 23) The depth 
was nearly the same all through, that is, 
about two and a half or three feet, just up 
to my stirrups. The breadth was about 
It és now (es war Ende 
October) at üs lowest and is more rapid 
than the Zab. In spring it sometimes sweils 
so as to cover the plain up to the banks, 
and is then unfordable; but i£. never re- 
mains at that extreme height above a couple 
of days. It is said to rise a short distance 
from Akra. The west bank, which we came 
to after fording, is not so high as the east. 
Rich passirte den Fluss zwischen Minkoube 
und Zara-Khatton, er gebrauchte zu dem 
Wege vom Zab bis hierher 3} Stunden, Oli- 
vier rechnete nur zwei Stunden. Mit jener 
Notiz bringt Ritter Erdk. 9, p. 701 den Um- 
stand in Verbindung, dass Darius nach Cur- 
tius vom Lykus etwa achtzig Stadien zurück- 
legte, um zum Bumelus zu gelangen. 


eastra posuit. Genauer sagt Arr. 3, 8, 
7: Eorparonzdsöxer Aapetog dv l'augap foe 
«pie rotamp Boup 6m, dnéyov ApBiiu 
ic mÓÀeuc cov kEaxocloug evablovc 
Vergl. zu 4, 30, 9 p. 287. Die Lage von Gau- 
gamela hat man vergebens zu bestimmen ge- 
sucht; falsch wenigstens ist die Annahme 
von Rennel Illustrat. p. 153. 154, dass es 
mit dem heutigen Kermalis oder Kermelis 
(so bei Rich, Karmelis bei Niebuhr) identisch 
sei. Dieses liegt auf dem Wege von Ghazir 
nach Mosul, 2} Stunde for a caravan von 
jenem, vier von diesem. S. Rich T. 2, p. 24. 
21. Mit Recht bemerkt derselbe gegen Ren- 
nel T. 2, p. 25: Gaugamela appears to have 
been’ on the Bumadus, which Kermalis can 
in no respect be said to be. Indeed it is not 
possible, among the greath number of vi- 
lages scattered over this plain and all along 
the Bumadus, to decide which is Gauga- 
mela. — There can be no reason for se- 
lecting Kermalis for Gaugamela, more than 
any other of the villages by which it is sur- 
rounded. — Dass Arrians Angabe über die 
Entfernung Gaugamela's oder des Schlacht- 
feldes von Arbela zu gross sei, ist längst be- 
merkt. Vergl. auch zu 4, 61, 9. 
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nities. Ne stirpes quidem et brevia virgulta operiunt solum, liberque prospectus - 


equitabilis, wie 8, 47, 4: imber violen- 
fius, quam alias fusus campos lubricos et 
inequitabiles fecerat. Ammian. Marc. 22, 
15 p. 268: (Nilus) navibus antea pervios equi- 
tabéles campos ostendit. —  Entspre- 
chend sagt Arr. 3, 8, ?: àv yupp ópaÀo 
räyrn. xal rap xal boa dvdp aa abtob ds 
Inraotav, taüra di dx roAAo0 ol llépca 
tOlc te Gppacty irelabvsıy ebrei? ne- 
motfxeaav xal tjj Innw ixxdota. Diese 
Schilderung passt im Allgemeinen auf die 
Gegenden zwischen Arbil und Mosul. So 
sagt Kinneir Journ. thr. Asia min. p. 461: 
with the erception of a low range of hills 
and some gentle slopes, the ground offers 
no impediment to the evolutions and move- 
ments of the largest armies; and nothing 
can be more accurate than the de- 
scription of the country given by 
Quintus Curtius. In diesem Sinn ist 
also auch desselben Schilderung im Memoir 
p. 301 zu verstehen: the country surrounding 
krbille and between that place and Mosul 
is fruitf/il, but hilly, and very deficient in 
wood, ft/aere being hardly a tree, or 
ever a shrub to be seen. (Genauer sagt 
Rich von der Gegend zwischen Zab und Gha- 
zir Narrat. T. 2, p. 22 (vergl. p. 344): the 
country between (he two rivers, the Zab and 
the Bumadus, is of an undulaling sur- 
face, bus not broken nor abrupt. Fer- 
ner von der Gegend westlich vom Ghazir p. 
23: the west bank — is not so high as the 
east, and the country gradually subsi- 
des — if I may be allowed the expression 
— into a immenseplain, level as far 
as we could see and for the most part 
under cultivation. Dann beim Ueberblick 
über die Gegend von einer künstlichen Höhe 


bei Kermalis p. 24: villages were visible in - 


every direction in the plain level like 
the sea all around us. Endlich über 
den Marsch von Kermalis gen Mosul p. 26: 
we rode over the level plain till eight 
(sie waren ausgeritten a quarter past six), 
when the country became again pebbly 
and unequal, the level country still con- 
tituing a£ a distance on our right. As 
half-past eight we came to still higher ground 
and lost sight of the plain in every 
direction. Die genauere Bestimmung des 
Schlachtfeldes hat ihre grossen Schwierig- 
keiten. Nach der gewöhnlichen Annahme 
marschirte Darius, nachdem er über die Zab- 
brücke gezogen, durch das zwischen dem Zab 
und Ghazir gelegene Land und lagerte beim 
Ghazir. Nun entsteht die Frage, lagerte er 
auf dem linken oder auf dem rechten Ufer? 
wurde die Schlacht auf dem linken oder rech- 
ten Ufer oder auf beiden geliefert? Seltsa- 
mer Weise wird bei der Schilderung des 


weitern Marsehes so wenig, als bei der des 
Kampfes und der Flucht des Bumelus irgend 
wie gedacht. Olivier vermuthet Reise 2, p. 
007, er sei desswegen nicht weiter erwühnt, 
weil er zu Ende des Sommers und vor dem | 
Eintritt der Herbstregen, welche in diesen 
Gegenden sehr langsam kämen (die Schlacht 
fand nümlich am' ersten October Statt), fast 
gar kein Wasser habe. Allein vorausgesetzt, 
dass diese Angabe der Wahrheit entspricht 
— und es ist wohl nicht zu bezweifeln, dass 
sie zum mindesten nicht für alle Jahre gilt —, 
so müsste doch schon das leere Flussbett 
den Bewegungen des Perserheeres sehr hin- 
derlich gewesen sein. Unmóglich kann man 
annehmen,'dass die Fronte des Darius un- 
mittelbar durch den Fluss’ gedeckt worden 
sei; denn in diesem Fall wäre die Anwen- 
dung der Sichelwagen, deren Erfolg er sogar 
durch Planirung des Terrains zu sichern be- 
‚müht gewesen war, ganz unmöglich gewesen. 
Zudem berichtet Curt. 4, 45, 13 von den Per- 
sern: hoc modo instructi decem stadia 
procedunt. Also war das Heer der Perser 
auf dem rechten Ufer des Bumelus aufgestellt. 
War aber die Fronte zehn Stadien vor dem 
Bumelus, so musste die Entwickelung und 
Bewegung der Streitmassen wesentlich durch 
Fluss oder Flussbett. gehindert werden; ja 
es scheint unbegreiflich, dass die Schrift- 
steller das Unkluge dieser Wahl und die 
nachtheiligen Folgen der Stellung, die sich 
namentlich bei der Flucht herausstellen muss- 
ten, nicht gerügt haben sollten. — Demnach 
hat man sich wahrscheinlich den Marsch und 
die Stellung des Darius ganz anders zu den- 
ken. Warum sollte Darius; um in die Ebe- 
nen von Ninus d. h. zwischen Tigris, Bume- 
lus und Lykus, zu gelangen, den beschwer- 
licheren Weg eingeschlagen haben, der ihn 
genöthigt hätte, zwei Flüsse mit schwierigem 
Terrain zu überschreiten, während ihm doch 
ein bequemerer offen stand? Wenn er in 
südwestlicher Richtung von Arbela aus mar- 
schirte und den Lykus südlich von der Ver- 
einigung desselben mit dem Bumelus über- 
schritt, so erreichte er dasselbe Resultat mit 
geringerer Anstrengung und gewann auch ein 
freieres Terrain. Die Erzählung von Curt, 
dass Darius nach Ueberschreitung des Lykus 
bis zum Bumelus marschirt sei, ist dann in 
anderm Sinn zu fassen, aber eben so wahr. 
Denn indem er vom Lykus aus sich nördlich 
wendete, um die weitere Ebene zu gewinnen, 
musste er nach einiger Zeit mit dem rechten 
Flügel auf den Bumelus stossen. An seinen 
Ufern ward das Lager aufgeschlagen; sie 
deckten späterhin den rechten Flügel der 
Perser. — Das Lokal der Schlacht lässt sich 
vielleicht noch bestimmter festsetzen mit 
Hülfe der Notiz bei Arrian 3 9, 2, 3: xal 
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oculorum etiam ad ea, quae procul recessere, permittitur. Itaque, si qua campi 
eminebant, jussit aequari, totumque fastigium extendi. 

XXXVII. " Alexandro, qui numerum copiarum eius, quantum procul con- 
iectari poterat, aestimabant, vix fecerunt fidem, tot milibus caesis, maiores 
copias esse reparates. "Ceterum omnis periculi et maxime multitudinis con- 
temptor, undecimis castris pervenit ad Euphraten: quo pontibus iuncto equites 
primos ire, phalangem sequi iubet, Mazaeo, qui ad inhibendum transitum eius, 
cum sex milibus equitum occurrerat, non auso periculum sui facere. " Paucis 
deinde non ad quietem, sed ad praeparandos animos diebus datis militi, stre- 


drelye pàv d)àdiuvv «à &cov it£t- 
xevta otablouc, 08 uny to xalecdpoy 
dÀXiÀouc: qfjhooot Tap iv pécoo int 
mpocUcv dptotv 7,0av. ws Dk dreiyev 'AAb- 
Eavöpoc doov ic cptdxovca otadlous xal xac 
adrav 59 càv 1nA6pwv Te at 6 orpa- 


«óc, tvrraütte, dx; eids coUe Bapßapoug, Eotnos 
adrod a. So weit nämlich bis jetzt die 


Gegend erforscht ist, kann unter jenen rf£Ào- 
qot kaum etwas anderes verstanden werden, 
als der Hügelzug, der auf der Karte bei Rich 
Vol. 2 südlich vom kleinen Makloube oder 
Ain u Safra-Gebirge und nordóstlich von 
Kermalis angegeben und mit den Namen 
Terjilla und Sheikh Emir bezeichnet ist. 
Steht diese Annahme fest, so ergiebt sich, 
dass das Schlachtfeld etwa in der Linie von 
-Kermalis und weiter südlich zu suchen ist. 
Nur so versteht man, was Arr. 3, 13, 2 be- 
richtet: 'AMEavbpoc Ext Ope Ty tv Ei Bópo 
xn Erros Tj tod $En) docet Tov wb oremorm- 

pévov mpóc t&v llepoóv ydpov. Eva dr) dei- 
ons Anpeiog gi) rpoywpredvruv éc tà oOy 
65aÀÀ cbY Maxebóvan &yptid cit qévrrcat 
tà pura —. Denn unter ds cà ody ópaÀd 
sind besonders die Hügelzüge nach dem Ti- 
gris zu verstanden, von denen die Reisenden 
berichten. 

ad ea vor quae, von Z. nach Gronov. 


obs. 2, 13 p. 245 aus Flor. Leid. Voss. 1. 
Theocr. codd. Mod. eingeschoben, denen 


auch B. 1. 2. beistimmen, nur dass diese. 


et ad ea bieten. Modius giebt die nicht un- 
geschickte Coniectur: liberque oculorum pro- 
apectus etiam, quae procul recessere, perme- 
titur. Uebrigens s. 4, 59, 32: prospectum 
oculorum nubes pulveris abstulerat. — Pro- 
spectus ist sehr passend von der Fernsicht ge- 
braucht. So Liv. 10, 32, 6: nebula erat ad 
multum diei densa adeo, ut lucis usum eri- 
peret, non prospectu modo extra vallum ad- 
empto, sed propinquo etiam congredientium 
inter se conspectu. - 


4, 37, 11. Conlectari poterat st. con- 


Vectari poterant nach Mod. Flor. Leid. Voss. 
1. So schon Gronov. ad Liv. 21, 47, 5, der 
jedoch fälschlich mit codd. Mod. aestimabat 
geschrieben hat, was auf A.'s Lage gar nicht 
passte. Vergl. 7, 33, 2: ut conspiceret hostium 
ignes, e quibus coniectare posset, quanta ho- 
minum multitudo esset. 


4, 37, 12. Pervenit. Aus Leid. Voss. 1. 
2. ist die veränderte Stellung ad Euphraten 
pervenit angemerkt. 


undecimis eastris. Wahrscheinlich von 
Phönicien aus, wo das Heer gesammelt wor- 
den war. . 


quo. Der Uebergang geschah bei Thapsa- 
kus. Vergl. Arr. 3, 7, 1: xal dolxexo à; Bd- 
jaxov AMEavbpoc unvöc "ExatopBatévos 
ml doyovcoc 'A&fyvzatv 'Apiocoodvouc. xal xara- 
)apfávet Buotv Yeplpary idroquévoy TÓv z$- 
por. xal yap Mataio; — adrod El c xou 
pulasae, xal éxl có o0 Euvey c d Tépupa 
T» &oquév Eat éxl cv dvtinépav 6y- 
nv tot; Maxeödcı, Bernalvousı a eridorvro ol 
duoi MaLatov cj; yeplpg iva Emavero- Malzios 
8: we Tirovaev 7/07, Tpocayovra 'A)ESavöpov, qvyexo 
rid el Ebv TH otpattd ztdoy xal eU; we Epuye 
Infaios éxedAiünoav al yépopat vij OyUv, ci; 
mépav xal 6 abrav E£ov tf; orpanıa 'AME- 
Eavöpog. Vergi. Strab. 18, 740 (1082 C.) 


periculum sui facere. S. ?, 35, 91: 
videntur pares, qui non fecerunt inter se 
periculum virium. 


4, 31, 13. Preeparandes st. reparandos 
nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1., mit denen die 
Paris. hier nieht übereinstimmen. Die Aen- 
derung ist nicht zu billigen. Wenn Alex. jeut, 
wo die Entscheidung nahte, seinen Soldaten 
einige Tage hätte geben müssen ad prae- 
parandos animos, dann würde die Aus- 
sicht auf Erfolg wohl nur gering gewesen sein. 
Ganz anders ist es, wenn C. 10, 29, 15 bei 
der Spaltung des Heeres sagt: praeparatis ad 
dimisandum animis. C. wollte hier andeu- 
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ue hostem insequi coepit, metuens, ne interiora regni sui peteret, sequendus- 


pe eset per loca omni solitudine atque inopia vasta, "Igitur quarto die 


waeter Arbela penetrat ad Tigrin. Tota regio ultra amnem recenti fumabat 


en: die Soldaten bedurften zwar in Folge des 
'ifügigen Marsches nicht gerade der Ruhe, 
joch hatten die Entbehrungen und Anstren- 
zungen sie etwas abgestumpft, auch wohl hin 
und wieder Missmuth und Unzufriedenheit 
hervorgerufen. Um ihnen die Frische, die 
Ressamkeit, die Spannkraft wieder zu geben, 


deren er zum Siege bedurfte, liess er sie sich : 


einige Tage im reichen Lande pflegen. Es ist 
einleuchtend, dass dafür reparare passender 
gesagt werde, als praeparare. 


diebus datis mäliti. In Hinsicht der et- 
vs auffallenden, aber echt römischen Wort- 
stellung vergl. Cic. Acad. 1, 2, 8: nec ullum 
dhtror maius aut melius a diis datum 
munus homini. Curt. 5, 28, 7: propalam 
comprehendi Dareus non poterat, tot Persa- 
rum milibus ldturés opem regit. 


431,1L, Igiter. Arr. 3, 7, 9 giebt die, 
Bichtung eh arsches genauer an: Fev (v. 
us) R éydyoet dvto, v dptaxep& Eyumv 
icy eraaydv xal cl Apueag am 
«iS Mexcocapíae xaÀoop£vre Xuıpaz. oux 
exin 3 iz Baguvoc Tiyev and Tod ESgpd- 
v2 initi, im ci) keep lövrı edropurtepe 
22 Deame cj Grprcp 7» xal YıÄldc toig 
Izzotg xal Bi inıchdea Ex. cic y pac 
lain xal tà xaüp.a o0y Goaótuc Ert- 
fAtq0». dérac BE Tıves xacà. cv 600v tiv And 
p Í j 


33 Jayeion TEÜHATOG wacaoxomie Evexa 
Benz uda Srı Aapeio; éxl tod 
- zdá 


Tra 20 rat, épvarxüx, eipyetv ' AM- 
29, tl aßatvo — caca 'AMEavópoc dxob- 
O5, Ye ara dec Er vv Ti Die neuern 


Reisenden hestätigen den Reichthum des 
bördlicken Mesopotamien, durch welches je- 
ver Weg führte, an den schönsten Grasungen, 
ind bemerken, dass es bei sorgfültigem An- 
bau auch in jeder andern Beziehung fruchtbar 
Wd ergiebig sein würde. Vergl. Niebuhr 
Reiseheschreibung nach Arabien Thl. 2, p. 
31.316. 384, Olivier Reise Thl. 2, p. 571. 
3. 65$, Kinneir Memoir p. 239. In Betreff 
der Hitze indess bemerkt Olivier 2, 088, dass 
le in jener Gegend im Sommer sehr 
*ur sei und bis in die Mitte des Herbstes 

"Ut. Jedenfalls war sie gegen Ende des 
\ember dort nicht so stark, als in den süd- 


licheren Gegenden Mesopotamiens. 


| _ mario (ie. Die Entfernung zwischen ' 


| n pira v, Tigris an jener Stelle giebt Strab. 

à 146 (1062 C.) an: «à uàv o)» píqttov 5 

Tra ^ Werra dz dikijuev (Euphr. und 

«o Sb Tpis tolg Spe» dr, meine Edw d 
T6 ap dpa EpatocdKyng, xo d 


d» Sıtdn AAdEavdpog abcóv, 


Oadbdxoo, x«U' 5 Tv td Ledypa ro) Eöppdrou ^ 


tà TaÀotó», Exil civ toU Tlypröog u ves xa 

| toy lo v 
Ttetpaxociov (orabtoy). Vergl. Strab. 2, 79, 
(133 B.) Niebuhr rechnet von Mosul über 
Orfa bis El Bir etwa hundert Stunden 
oder drei und siebzig Meilen. .S. Rei- 
sebeschr. 2, p. 370. 410. Folglich ist es au- 
genscheinlich, dass bei quarto die nicht der 
ganze Marsch zwischen beiden Flüssen ge- 
meint sein kónne. Curtius hat hier wahr- 
scheinlich wieder eine längere Erzählung sehr 
zusammengezogen und ist dadurch undeut- 
lich geworden. 


praeter Arbela. Des Schriftstellers Dar- 
stellung im unmittelbar vorhergehenden Ca- 


'pítel beweiset eine so vollkommen klare 


Uebersicht der Gegend, dass dieser Aus- 
druck unbegreiflich erscheint. Es ist daher 
unpassend, ein blosses Versehen anzuneh- 
men, ähnlich dem 4, 54, 15, welches bei dem 
Eifer der rednerischen Darstellung allenfalls 
sich erklären lässt (vergl. zu 7, 34, 21); noch 
weniger kann: an Arbela vorüber im 
weiteren Sinne genommen werden, da Alex. 
von Norden her in der Richtung auf Gauga- 
mela marschirt sein muss. 8. Arr. 1. c. Es 
scheint daher der Name verderbt zu sein, und 
nichts liegt näher, als die Vermuthung: prae- 
ter Ár mentam , da Alex. nach Arr. |. c. wüh- 
rend seines weitern Marsches die armeni- 
schen Berge zur Linken hatte. Hierbei kommt 
vielleicht auch in Betracht, dass Mer. Ald.: 
Arbellam, Voss. 2. Arbelam, Pal. 1. Ambelam 
darbieten. 


Tigrin st. Tigrim stillschweigends ohne 
bekannte Autorität. S. zu 4, 5, 27 p. 181. — 
Der Uebergangspunkt ist nicht näher bezeich- 
net; da jedoch Arrian. 3, 7, 7 berichtet: re- 
zdprn dt Hulpa do rc draßdorwmg ol 
mpóbpopot abrus EaypeAloverv, Óct Inneig ToAt- 

or dvà cb reölov qatvovcat, und 3, 8, 2: xl 
&wadov, Erı o0 nöpdw ein Anpeloc v duvd- 
per to), so vermuthet man, dass Alexander 
bei Iesireb oder in der Nähe davon den Fluss 
passirte. Vergl. Mannert Geogr. 5, 2 p. 410, 
Droysen p. 219. 220, Ritter Erdk. 9, p. 700, 
Kinneir Journ. p. 511. 


"Tete regio. Vergl. Niebuhr Reisebeschr. 
2, p. 349: Vom. Chaser an bis Mosul sieht 
man überall die schönsten Kornfelder und 
viele Dörfer. Olivier Reise 2, p. 600: Das 
Land östlich vom Tigris ist sehr fruchtbar 


und ziemlich gut angebaut. Vergl. Rich 


Narrat. 2, p. 23. 24. 0° 


ef 
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incendio: quippe Mazaeus, quaecunque adierat, haud secus, quam hostis ure- 
bat. Ac primo caligine, quam fumus effuderat, obscurante lucem, insidia- 
rum metu substitit: deinde, ut speculatores praemissi tuta omnia nuntiaverunt, 
paucos equitum ad tentandum vadum fluminis praemisit: cuius altitudo primo 
summa equorum pectora, mox, ut in medium alveum ventum est, cervices 
quoque aequabat. "®Nec sane alius ad orientis plagam tarn violentus invehi- 
‘tur, multorum torrentium non aquas solum, sed etiam saxa secum trahens. 
Itaque a celeritate, qua defluit, Tigri nomen' est inditum, quia persica lingua 
tigrin sagittam appellant. t 

XXXVIII. "Igitur pedes, velut divisus in cornua, circumdato equitatu, 
levatis super capita armis, haud aegre ad ipsum alveum penetrat. Primus 
inter pedites rex egressus in ripam, vadum militibus manu, quando vox ex- 
audiri non poterat, ostendit. Sed gradum firmare vix poterant, quum modo 


4,317, 15. Efuderat. Mit Unrecht ver- 
mutheten Bongarsius u. Heinsius offuderat, 
was sogar Oudend. ad Frontin. 2, 4,3 p. 239 
billigte. 8. zu 4, 14, 10. 


tentandum. Zumpt gab temptandum nach 
Leid. Voss. 1. Da das Wort zunächst mit 
tentum zusammenhängt, :so wird die von Z. 
verworfene Schreibart mit Recht gewöhnlich 
vorgezogen. S. Grotef. Gr. 2, $. 148. Schnei- 
der Gr. 1,'p. 469. 470. . 


altitado. Hier findet wohl eine Ueber- 
treibung Statt, die Jedol'h nicht nothwendig 
Curtius selbst zu verantworten hat. Wenig- 
stens berichtet Kimneir Jeurn. p. 517: the Ti- 
gris between lezirah and Mosul can be for- 
ded during the summer and autumn, Rich 
Narrat. 2, p. 47 fand den Fluss bei Mosul am 
12. November nur einen Fugs tief. — Im 
Allgemeinen vergl. Ohivier Reise Thl. 2, p. 
034: Das Anschwellen (des Tigris) ereignet 
sich zu Ende des Herbstes und besonders im 
Frühling; — su Ende des Sommers und su 
Anfang des Herbstes ist dis Zeit, wo der 
Tigris am niedrigsten geht. 


4,37, 10. Ad orientis plagam. Aehn- 
lich 10, 3, 17: omni ad orientem maritima 
regione perdomita. Mit diesem Ausdruck 
vergleicht Hand Turs. 1, 93 das gewöhnliche: 
ad laevam, ad dextram. 


violentus invehitur, wie 9, 35, 9: Ocea- 
^us exasstuans invehi coepit. Der Sache 
nach vergl. Strab. 11, 529 (801 C.): diuxcov 
Yuldrrwv TO ber dd c)» bEübrnta, dq ob 
xal cobvopua, ibo tlypıv xaÀoovtow «à c ó- 
£svpa. Plin. N. H. 6, 27, 31 p. 3321.: qua 
tardior fluit, Diglito; unde concitatur, a ce- 


leritate Tigris incipit vocari. Ita appellant 
Medi sagittam. Zur Bestätigung vergl. 
Ritter Erdkunde 9, p. 90. 517. 


tigrin, Zumpt Tigrin st. Tigrim siill- 
schweigends nach Mod. Leid. Voss. 1. S. $.14. 


4, 38, 17. -Velut divisus in cornus, 
gleichsam in regelmässiger Schlacbtordnung 
aufgestellt. Vergl. 4, 45, 3. 


circumdato equitatu. Die Reuterci auf 
dem linken, stromaufwärts gerichteten Flügel 
konnte den Andrang der Fluthen brechen; die 
auf dem rechten konnte einzelne, die gleich- 
wohl fortgerissen waren, wieder auffangen. 


ad ipsum alveum. Es ist das eigentli- 
che tiefe Bett des Stremes gemeint im Gegen- 
satz der seichteren Stellen an beiden Ufern; _ 
obgleich ein solcher Gegensatz für jene Jah- 
reszeit nicht hervorzuheben wer. 


4, 38, 18. Vadum — ostendit. Der Aus- 
druck erscheint auffallend, da die Soldaten _ 
gleichsam in Schlachtordnung, also nicht auf 
einer Fuhrt, die doch wohl verhältnissmässig 
nur schmal sein konnte, durch den Fluss 
ziehen sollten. Allein der Plan zeigte sich - 
unstreitig gleich als unausführbar, und jeder 
war auf sich selbst gewiesen. Daraus lässt 
sich der sehr absichtlich eingewebte, gewiss 
aber etwas kleinliche Zug allenfalls erklären. 
S. zu 3, 25,3 p. 118. 


gredum frmare. So Quintil. Inst. 9, 
4, 129: homines, qui manibus invicem ap- 
prehensis gradum firmant, continent. el 
continentur, Analoges bietet Ammian. Mar- 
cell. 14, 2 p. 5: (nostri pedites) inter arta et 
invia nullas acies. explicare permissi nec 
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saxa lubrica vestigium fallerént, modo rapidior unda subduceret. '"Praecipuus 
erat labor eorum, qui humeris onera portabant: quippe quum semetipsos re- 
gere non possent, in rapidos gurgites incommodo onere auferebantur, et dum 
sua quisque spolia consequi studet, maior inter ipsos, quam cum amne, orta 
luctatio est, cumulique sarcinarum passim fluitantes plerosque perculerant. 
?Rex monere, ut satis haberent arma retinere, cetera se redditurum. Sed 
neque consilium, neque imperium accipi poterat: obstrepebat hinc metus, 
praeter hunc invicem nutantium mutuus clamor. ?' Tandem, qua leniore tractu 
amnis aperit vadum, emersere, nec quicquam praeter paucas sarcinas deside- 
ratum est. ?'Deleri potuit exercitus, si quis vincere ausus esset, sed perpe- 
tua fortuna regis avertit inde hostem. Sic Granicum, tot milibus equitum 
peditumque in ulteriore 'stantibus ripa, superavit, sic angustis in Ciliciae colli- 
bus tantam multitudinem hostium: "audaciae quoque, qua maxime viguit, 


firmare nisu valido gressus. Id. 22,8 
p. 255: quidquid eiusdem pontici sinus Aqui 
lone oaeditur et pruinis, ita. perstringitur 
gelu, ut nec amnium cursus subtervolvi cre- 
dantur nec per infldum et labile solum gres- 
sus hominis possit vel iumenti firmari. 
Entfernter lässt sich Virg. Aen. 3, 059 ver- 
gleichen, der vom Polyphemns sagt: érunca 
manum pinus regit et vestigia firmat. 
Lucan. 4, 40 f.: nulli telum vibrare vacabat, 
Dum labat et fízo fírmat vestigia pilo. 


subduceret. Diod. 17, 55: h tod Beöpe- 
toc Skbrns roAlodc tdv Staßarivrmv mapícups 
xd t)» dau rà» oxsÀóv mapmpeico. 
Vergl. Plaut. Menaechm. Prol. 04. s : in- 
gressus fluvium rapidum ab urbe haud lon- 


gule, rapidus raptori pueri subducit pe- - 


des, abstraxitque hominem in mazumam 
malam crucem. 


4,38, 19. Amme, Auffallend ist es, dass 
Z. nicht aus Bong. Flor. Leid. Voss. 1. amni 
aufgenommen hat. S. zu 4, 34, 7. 


. 4, 38, 20. Obstrepebat. Verg. 0, 33, 6: 

[remitus undique indignantium querentium- 
que lota concione obstrepebat. 8, 5, 49: 
clausae erant aures, obstrepente ira. 6, 
38, 14: scelerati conscientia obstrepente 
quum dormíre non possunt. Sonst vergl. Liv. 
22,5, 3: ceterum prae strepitu ac tumultu 
nec consiléum nec imperium accipi 
poterat, . 


nutantium, was seit Snak. und Heusing. 
Em. 2, 6 P. 218 allgemein gebilligt worden, 
ist statt natantium aus Bong. D. Pal. 1. Flor. 
Leid. Voss, 1. Patr. aufgenommen. Der Aus- 
ck ist bezeichnend für die unsicher schrei- 


tenden, theils vorn über, theils seitwärts stür- 
zenden und schwankenden Soldaten. Vergl. 
Hand Tursell. 3, p. 453. 


4,38,21. Aperit vadum, wie 8, 45, 8: 
profundo alveo e£ nusquam vada ape- 
riente. 


4,38,22. Winmcere ausus esset statt 
ausus esset vincere nach Mod. Bong. Leid., 
während in Pal. 1. Voss. 2. vincere ganz fehlt. 
Wahrscheinlich wollte Z. einen &hnlichen 
nachdrucksvollen Schluss hervorbringen, als 
er 06, 2, 14 sich findet: ultro vocans hostem, 
si quis iacenti spolía demere auderet. 
Indessen scheint es in der Absicht des C. ge- 
legen zu haben, den Begriff des Wagens stär- 
ker hervorzuheben. Ebenso 4, 53, 13: au- 
dete modo vincere, famamque —  conte- 
mnite. 6, 43, 28: sive auderemus duces 
esse —. 4, 37, 12: Maszaeo — non auso 
periculum sui facere. 10,11, 30: singu- 
los manu corripuit nec ausos repugnare 
— asservandos tradidit, Vergl. zu 3, 1, 8 p. 
11. 12. ; 


superavit in doppelter und sehr unglei- 
cher Beziehung construirt: vergl. zu 4, 10, 26 
p. 220. Aehnlich Liv. 21, 32, 2: ubi deserta 
munimenta nec facile se tantum praegressos 
assequuturum videt. 


oellibns st. callibus nach Mer. D. Pal. t. 
Flor. Leid. Voss. 1.2. Angusti colles sind 
Hügel, die nah an einander herantreten und 
nur einen geringen (angustum) Raum zwi- 
schen sich lassen, wie 9, 8, 17 angustae 
ripae neben angustior alveus, oder bei 
Caes. bell. gall. 1, 2 fin.: angustos se fines 
habere, oder bei Liv. 7, 39, 2: angusto saltu 
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ratio minui potest, quia nunquam in discrimen venit, an temere fecisset,  Ma- 
zaeus, qui, si transeuntibus flumen supervenisset, haud dubie oppressurus fuit 
incompositos, in ripa demum et iam perarmatos adequitare coepit. ** Mille 
admodum equites praemiserat. Quorum paucitate Alexander explorata, deinde 
contempta, praefectum Paeonum equitum Aristona laxatis habenis invehi ius- 
sit. Insignis eo die pugna equitum et praecipue Aristonis fuil: praefectum 
equitatus Persarum Satropaten directa in gutture hasta transfixit, fogientemque 


inter mare ac montes. Daher kann der Aus- 
druck hier nicht anwendbar sein, wo Yon dem 
Engpasse die Rede ist, der durch das Heran- 
treten der Berge an das Meer hervorgebracht 
worden. Eher wenigstens kann von dieser 
Lokalitát calles gebraucht werden, was aus 
Bong. angemerkt ist und was Ald. Mod. ha- 
ben, in so fern der Begriff: Weg zwischen 
'Bergen nicht überall festgebalten, sondern 
in den allgemeinern: enger, schwieriger 
Weg übergegangen ist. S. zu 4, 47, 0. 


4, 38, 23. Ratio. ‚Bei dem grossen Glück 
des Königs konnten selbst solche Thaten, die 
, bei jedem andern für verwegen und unbeson- 
nen gegolten hätten, ihm nicht als solche an- 
- gerechnet werden: denn der glückliche Aus- 
gang liess sie stets als Resultat einer über- 
* legenen Geisteskraft erscheinen. 


adequitare, Gewöhnlich mit dem Da- 
tiv, z. B. Liv. 1, 14, 7: tumultuoso et méínaci 
genere pugnae, adequitando ipsis prope 
portís, hostem excivit; woselbst Drak. an- 
dere Beispiele anführt. Dazu Flor. 4, 10, 4. 
Front. 1, 5, 16 p. 85. 2, 5, 23 p. 272. Mit 
dem Acc., wie hier, z. B. Liv. 24, 31, 10: ut 
praetores inter tumultum pavidi adequi- 


taverint Syracusas und in einigen Codd. 


bei Liv. 10, 34, 8: adequitant portas. 

Natürlich wird es auch mit ad (z. B. Caes. beil. 

gall. 1, 46, Liv. 35, 35, 14), mit in (z.B. Curt. 7, 

19, 33), oder absolut gebraucht (z. B. Liv. 35, 

11, 10). Meistentheils liegt in der Situation, 

. dass das Heransprengen eben so flüchtig als 
bedeutungslos sei. 


4,38,24. Mille. Vergl. 4, 36, ?. 


&dmodum bei Zahlbegriffen bezieht sich 
zwar auf eine bestimmte Zahl, begrenzt die- 
selbe jedoch keineswegs vollkommen: es dient 
immer zum Ausdruck subiectiver Abschä- 
tzung, in so fern damit angedeutet wird, dass 
Jene Zahl hinlünglich erreicht sei. Wir ge- 
brauchen in demselben Sinn zuweilen gut: 
es waren.gut tausend Mann. Vergl. 
Curt. 4, 45, 6. Iustin. 24, 1. Hands Ansicht 
Turs. 1, p. 126: addito vocabulo admodum 
exprimunt Latini numerum completum et 
exactum, quem notat vocabulum totus —: 


sed utuntur hoc verbo non tam ad nu- 
merum accurate definiendum, quam 
vt magnum eum esse indicent. Err- 
stit vero diversa ratio, sive numerum hunc 
ad maiorem referamus, sive cum minore 
comparemus, quo significemus non minorem 
esse numerum [sum höchsten, zum wenig- 
sten), scheint unbaltbar zu sein. 


Paeonum. So schon Ald. Mod. nach 
Coni., welche durch Arr. 2, 9, 2 gesichert ist. 
S. zu C. 3, 24, 9. Die Codd, haben Penorum 
oder Poenorum. 


laxatis habenis, wie 4, 50, 3: ruebant 
laxatis habenis aurigae. — Vergl. Virg. 
Aen. 1, 63: ef premere et lazas sciret da- 
re iussus habenas. Georg. 2, 364: laziís 
per purum immissus habenis. Noch stär- 
ker ist effusis habenis, z. B. Curt. 7, 32, 
35. 7, 37, 13. 8, 47, 6. Frontin. 2, 5, 31 p. 
285; sogar bei Liv. 37, 20, 10: quam posset 
effusissimis habenis. Vergl. Virg. Àen. 
b, 818: spumantiaque addit Frena feris ma- 
ribusque omnes effundit habenas. Val. 
Flacc. 6, 391: aequora Iupiter atque omnes 
fluvium si fundat habenas. 3, 498: at- 
que ipse citis Gradivus habenis Fundit 
equos. Ausserdem vergl. cátatisequis C. 5, 
34, 15, worüber besonders Drak. ad Liv. ?, 
41, 3; equo calcaribus concito C. 1, 19, 
36. Liv. 8, 30, 0; calcaribus subditis C. 
4, 58, 21. 4, 60, 6. 5, 36, 12. ?, 32, 37. 1, 6, 
6. 3, 34, 8. 


4, 38, 20. Satropaten statt Satropatem 
nach Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Vergl. zu 
4, 36, 1. p. 286. 


in gutture. Vergl. 7, 19, 37. hastam 
rursus in os dirigit. 3, 20, 5: acies ita 
cohaerebant, ut — mucrones in ora di- 
rigerent. Vergl. zu 9, 11, 1. Hier bei dem 
Ausdruck der vollendeten Handlung 
greift sich der Schriftsteller gleichsam vor; 
es verschwindet die Idee der Richtung, und 
die der getroffenen Stelle herrscht vor. Aehn- 
lich, obwohl weniger frei C. 7, 19, 36: sa- 
ríssam, equo calcaribus concito, in medio 
barbari gutture itd ficit, ut per cer- 
vicem emineret. 7, 25, 3: sagitta, quae 
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per medios hostes consequutus, ex equo praecipitavit, et obluctanti caput gladio . 
dempsit, quod relatum magna cum laude ante regis pedes posuit. 

XXXIX. *Biduo ibi rex stativa habuit: in proximum deinde pronuntiari 
iter Tassit. ”Sed prima fere vigilia luna deficiens, primum nitorem sideris sui 
condidit, deinde sanguinis colore suffuso lumen omne foedavit, sollicitisque sub 
ipsum tanti discriminis casum ingens religio, et ex ea formido quaedam in- 
cussa est. ?Diis invitis in ultimas terras trahi se querebantur: iam nec flumina 
posse adiri, nec sidera pristinum servare fulgorem, vastas terras, deserta omnia 
occurrere: in unius hominis iactationem tot milium sanguinem impendi : fasti- 
dio esse patriam, abdicar) Philippum patrem, coelum vánis cogitationibus pe- 


in medio crure fixa reliquerat spiculum. 
3, 33, 9: admissi in tabernaculum iussique 
considere in vultu regis defizerant 
oculos. 9,6, 33: in vulnere ferae den- 
tes moribundus quoque infizerat. 


ante regis pedes. Plut. Alex. 39: 'Api- 
arwv 6 cov Iatóvov Hyabuevos drroxtelvae 
roAldprov dvöpa al tiv xoa) Í 

ı_ - 5 - - , , 
aU, toUT, eine, i Dacus, rap v kan 

oc Xpuood cuidtat tà Dopov. 6 6 'AMEav- 

oc T£ÁdGae, zevod 7, eixev, Ey B6 aot mestöv 

dxpdrou Tporlopat.  , 


4, 39, 1. Prenuntlari iter» statt iter 
pronuntiari ohne Autorität; in Flor. Voss. 1. 
2. Mod. fehlt iter ganz, in Pal. 1. Leid. steht 
p. iussit. éter. S. zu 4, 34, 10. 


4, 39, 2. Luns deficiens. Das Ereig- 
niss wird auch von Arr, 3, 7, 6. Plut. 31. 
Cic. de div. 1, 53, 121 und Andern erwähnt. 
In der That fällt eine bedeutende Mondfin- 
sterniss auf die Nacht vom 20. zum 21. Sept. 
331 v. Chr. (Ol. 112, 2). S. los. Scaliger de 
emendat. temp. p. 209 B., Petav. Ration. 
temp. 2, 3, 12 p. 851, Ideler Handb. der Chro- 
nol. 1, p. 347. Die Schlacht aber fand am 
11. Tage nach der Finsterniss Statt, folglich 
am 1. October. S. Piut. Alex. c. 31. 


sangwinis colore suffaso ist an sich 
eben so richtig als s. c. suffusa, was Freinsh. 
und Heinsius vorschlugen. Für jenes vergl. 
d. A. zu 3, 12, 3 und Plin. N. H. 20, 13, 
51 p. 209, 13: sanguinem oculis suffu- 
sum. Für dieses Plin. N. H, 24, 4, 4 p. 327, 
12: oculis suffusis sanguine." Virg. Aen. 
1, 228: laerimis oculos suffusa nitentes. 
Ueberhaupt ist diese Construction bei Dich- 
tern sehr báufig; s. Drak. ad Sil. Ital. 11, 218. 
Hier scheint indessen die andere dem Zu- 
sSammenhange angemessener zu sein. 


Inoussa. So 7, 31, 21 íncutere super- 
stitionem, 3, 22, 25 metum, 8, 34, 5 terrorem, 
6, 43, 27 sollicitudinem, 3, 13, 14 curam: 


4, 39,3. Em ultimas terrae. Vergl. 5, 
21, 13. 9, 16, 18. ) 

iam neo — neo ist als wiederholtes iam 
non zu betrachten, wie 8, 14, 5: ac primo 
quidem armis suis teoti exceperant, sed iam 
nec retinere arma, — poterant, nec ipsi - 
destinare, in quam regionem — obverterent 
corpora. Das einfache iam non gebraucht 
C. ófter, meistens in reiner Beziehung auf die 
Zeit: nicht mehr. Vergl. 4, 42, 32: iam 
tion flens, sed suspirans. 4, 53, 9. 5, 8, 10. 
6, 34, 20. 6, 42, 10. 8, 5, 51. 9, 21, 15. 10, 
5, 1. Aebnlich íam nullus 5, 24, 2. 5, 
33, 8. Der Unterschied, den Hand Tursell. 3, 
p. 130 ff. zwischen non iam von nun an 


nicht und íam non nicht mehr machen 


will, scheint gesucht: auch lässt er sich 
durch keine einzige Stelle vollkommen klar 
machen. . 

adiri. So schon Mer. Ald. Mod., während 
aus Bong. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 2.: adire 
angegeben ist. Zumpt bezeichnet adire so- 
gar als Lesart aller Handschriften, adiri als 
Coniectur. Mit Unrecht bat man den Aus- 
druck verdächtigen wollen, well man hier 
transiri oder vaderi erwarten müsse. Adirt 
bezeichnet im Grunde nichts Anderes, nur 
ist es anders gedacht. 

servare statt praestare nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Theocr., das leichtere 
Wort statt des schwerern. 


in unius hominis iactationem. Mer. 
und Mod. nach Codd.: unius hominis iacta- 
tione, Indess hat die Vulgata eine sehr be- 
Pimmte Analogie; s. Hand Tursell. 3, p. 316 
S 319. 


abdicari patrem. Mit Beziehung auf 
den gerichtlichen Gebrauch des Worts, wo- 
nach es ad alienandos liberos angewendet 
wird. S. Dirksen Manuele p. 2. a. 

petere statt peti nach Mer. Ald. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2., mit sehr freier Ergänzung 
des Subiects. 8. zu 3, 1, 7. 
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tere. *Iam prope seditionem res erat, quum ad omnia interritas duces princi- 
pesque militum frequentes adesse praetorio, aegyptiosque vates, quos coeli ac 
siderum peritissimos esse credebat, quid sentirent, expromere iubet. 5At illi, 
qui satis scirent, temporum orbes implere destinatas vices, lunamque deficere, 
quum aut terram subiret, aut sole premeretur, rationem quidem ipsis perceptam 


4, 39, 4. Prepe seditionem statt pro 
seditione stillschweigends nach Modius, aber 
gegen die Autorität der Codd. und alten Aus- 
gaben. Vergl. Heusing. Em. 2, 6 p. 218. Al- 
lerdings erscheint jene Coniectur sehr pas- 
send; so 10, 20, 12: damque prope (ad) 
sedítionem perveneranf. Liv. 20, 48, 8: 
ea contentio quum prope seditionem ve- 
niret. Tacit. hist. 3, 21: id aegre tolerante 
milite, prope seditionem ventum, Auch 
kann man die Entstehung der Vulgsta sus 
jener Lesart sehr natürlich erklären, da die 
' Abbreviatur von prope leicht für pro gelesen 
werden konnte. — Nach der gewöhnlichen Er- 
klärung der Vulg., die auch Gesner giebt: der 
Auftritt war so gut wie ein Aufstand, 
galt für einen Aufstand, ist dieselbe 
gewiss unhaltbar; denn sie durchschneidet 
die logisch richtige Entwickelung des Ge- 
dankens. Allenfalls könnte man eine freie 
Anwendung der Präposition im lokalen Sinn 
vermuthen: schon war die Sache so weit 
gekommen, dass die Empörung ihr 
gleichsam im Rücken stand; der Zu- 
stand war dem ähnlich; den man vor 
einem Aufstande findet. Doch man- 
geln entsprechende Beispiele. Vielleicht war 
ursprünglich geschrieben: nec procul se- 
ditione res erat, wie bei Liv. 25, 3, 19: nec 
procul dimicatione res erat, quum —, 
oder: (am haud procul seditione res erat, 
wie ib. 6, 16, 06: éamque haud procul 
sedítione res erat. 


ad omnia, in Beziehung auf —, wie 
paratus, tutus oder cautus ad — gebraucht 
wird. S. Hand Tursell. 1, 118, 13. Aus C. 
vergl. 6, 21, 9: rudis natio ad volupta- 
tes. 8,8, 24: rudes ad talia opera (bar- 
baros). 


adesse praetorio, wie Tac. ann. 4, 55, 
1: Caesar, quo famam averteret, adesse 
frequens senatui. Liv. 26, 3, 10: si adesse 
iudicio — frater posset. Noch genauer 
entspricht die juristische Redeweise audito- 
río adesse; s. Dirksen Manuale p. 18. b. 

preetorio. Hierauf folgt in Mer. Ald. D. 
Pal. t. Flor. Leid. Voss. 2. noch íubet, was 
Schon seit Mod. fortgelassen ist. Allein es 
fragt sich, ob nicht eher das zweite (iubet zu 
tilgen war. 


aegypties. Vergl. Diod. 1,81: éntpa)dx 
— rap Alyunrloıs nupammphosus Tuyyd- 


vous al «àv darpmvy cditio Te xal xı- 
vhosıc, xal cà Tu - 
(xiv drlorwv cp mÀfUt quAdttouot,, Ex xa- 
Àatéw ypówov EL Wap autoic ti Tepl 
radra Onouüe, tdc TE Tí v dat 
wtvhottc xal apstoue xal ormprypobs, Erı 8 
tàe ixdatou Suvdneis npó« tdc av Cu- 
vov qtvécste, civav slot dyabiv 7) xaxov 
drrepyastıxal, ot <a vapatttnofxagt. xod 
mo ixi pi» toig avdpwrog tiv adtoic pe)- 
Adrrwv dravrhosodz xarà càv Blov mpolirov- 
zes Émtupydvoucte, ob Ündxu 0 xag 
qUvpác 7| Todvarziov roluxapzlas, Ert bb vósou; 
xotvdc dvÜpurtou, 7) Booxfjaotv icoptvac rpoot- 
pabvovar, Getouo0c ct xal «xataxugpoDc xd 
Koyneüv derepwy dntrold; xal ndvra Te Tol; 
ToÀloi; döhvarov bye boxoürra c)» dntyvaon 
dx rollod ypóvou rapammphasucs 
TpoTt[oxouct. 


4, 39, 5. Temporum orbes So 5, 3, 
22: Chaldaei siderum motus et statas tem- 
porum vices ostendere soliti, Vergl. 8, 30, 
13. 9, 35, 9. )J 


subiret deutet die richtige Erklärung der 
Erscheinung an, so weit sie den Alten be- 
kannt war. So Plin. N. H. 2, 10, ? p. 7: 
manifestum est, solem interventu lunae oc- 
cultari, lunamque terrae obiectu: ac vices 
reddi, eosdem solis radios luna interpositu 
suo auferente terrae terraque lunae. — Hac 
subeunte repentinas obduci tenebras rursum- 
que ülius umbra sidus hebetari. So ge- 
braucht auch im Allgemeinen Plin. 19, 6, 34 
p. 172 tum quum luna sub terra sit im Gegen- 
satz von quum in coitu sit, vom Neumonde. 
Vergl. Lucret. 5, 750 ff. Ammian. Mareell. 
20, 3 p. 182. Liv. 44, 31, 7. Frontin. 1, 12, 8. 
9. p. 155. 6. Schneider Eclogae physicae Vol. 
1, p. 422, 46 ff. 


sole premereter wird allgemein als 
ganz verfehlter Ausdrück betrachtet: Curtius 
habe offenbar Mondfinsterniss und Neumond 
verwechselt, und in den Worten quum sole 
premeretur nichts gegeben, als eine Schilde- 
rung des Neumondes, bei welchem der Mond 
sich in den Strahlen der Sonne verliere. Al- 
lein abgesehen davon, dass deficere in der 
angenommenen Bedeutung gar nicht vor- 
kommt (denn bei Cic. de nat. deor. 2, 19, 50: 
neque solum eius species ac forma mutatur 
lum crescendo, tum defectibus ín initia 
recurrendo, sed etiam regio, quae tum est 
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non edocent vulgus: °ceterum affirmant, solem Graecorum, lunam esse Per- 
sarum, quotiensque illa deficiat, ruinam stíagemque illis gentibus portendi: 
veteraque exempla percensent Persidis regum, quos adversis diis pugnasse, 
lunae ostendisset defectio. "Nulla res multitudinem efficacius regit, quam su- 
perstitio; alioquin impotens, saeva, mutabilis, ubi vana religione capta est, 
melius vatibus, quam ducibus suis paret. Igitur edita in vulgus Aegyptiorum 
responsa rursus ad spem et fiduciam erexere torpentes. | 
XL. "Rex, impetu animorum utendum ratus, secunda vigilia castra movit: 


dextra Tigrin habebat, a laeva montes, 


aquilonaris, tum australis wird nur von der 
alim&hlichen Abnahme im Gegensats des 
zunehmenden Mondes gesprochen), so ist es 
auch eine starke Voraussetzung, dass der' 
Schriftsteller, der vorher von der seltenen 
Erscheinung der luna deficiens gesprochen, 
bei der durch die Entwickelung der Darstel- 
lung herbeigeführten Erklärung jener Er- 
scheinung zu einem ganz andern, allgewöhn- 
lichen Regriff abgeirrt seil Wenn es sich 
demnach in diesen Worten nur um eine Er- 
klärung der Mondfinsternisse handeln kann, 
so folgt unmittelbar, dass durch aut — aut 
nicht etwa zwei wesentlich verschiedene Er- 
klärungsarten in Gegensatz zu einander ge- 
stellt sein können, sondern dass der Unter- 
schied auf eine Verschiedenheit des Ausdrucks 
oder der Ansicht hinauslaufen wird. Dass 
eine Mondänsterniss entstehe, wenn Sonne, 
Erde und Mond gleichsam in einer Ebene u. 
in einer Linie ständen, darüber waltete bei 
den Alten zu Curtius Zeit kein Zweifel; auf 
welche Weise diese eigenthümliche Stellüng 
der Himmelskürper gegen einander bewirkt 
werde, das konnte ihnen nicht recht klar sein. 
Vielleicht, dass die Bewegang des Mondes 
durch subire mehr ais eine selbstständige, 
durch premi sole mehr als eine abhängige 
bezeichnet werden sollte. ' . 
4, 39, 0. Selem. So äusserten sich auch 
die Magier des Xerxes bei Gelegenheit einer 
Sonnenfnsterniss. 8. Herod. 7, 37: ol 8 
Ippalov, ws "EJXnot npobstxvóst 6 Beds boue 
t&v roAlwv, Abyovrss Alıov slvat. "EA vov? 
zp0béxctopa, ac) fjvnv dt aoé£ov, 


quotionsque statt quoties nach Mer. Pal. 

1. Auch haben Ald. Flor. Leid. Voss. 1. und 

Wahrscheinlich die codd. Bong.: quotiesque. 

Voss. 2.: quotiescunque, Mod.: quotiens. 

Die Hipzufüguug des que giebt nur eine ge- 

ringfügige Modification des Vortrages. — Ue- 

-brigeus hat schon Schneider Gr. 1, p. 459 f. 
nachgewiesen, dass die Formen quotiens, to- 

tiens, aliquotiens, multotiens, keineswegs für 


quos gordaeos vocant. "Hoc ingressis 


die classische Periode als veraltet zu be- 
trachten seien. . 


4, 39, 7. Multitudinem efficacius statt 
efficacius multitudinem nach Mod. Bong. Flor. , 
Leid. Voss. 1. 2. Beide Arten der Wortstel- 
lung kónnen bei umsichtigem Vortrage sehr 
wirksam gemacht werden. 


alloquin statt alioqui nach Mer. Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. S. zu 4, ?, 4 p. 191. 
Wegen impotens 8. zu 3, 28, 23 p. 135. 


spem et füdueiam erexere. 9. zu 


ad sp 
4, 5, 28 p. 181. 


4, 40, 8. Dextra — a laeva. Modius 
lässt die Präposition fort. Freilich sagt z. B. 
Liv. 4, 32, 8: dextra montibus, laeva Tiberi 
amne septus.: Allein die Abweichung von 
der regelmässigen Form darf um so weniger 
befremden, als der Vorschlag des a den Rhyth- 
mus zu heben ganz geeignet ist. 


Pie statt Tigrim stillschweigends nach 
Leid. Voss. 1. S. zu 4, 5, 27 p. 181. à 


gerdaees. Mer. Bong. Pal. 1. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. haben Cordeos, wohin auch 
Scordeos bei D. und Cordacos bei Mod. lei- 
tet. Da die härtere Form, auf welche auch 
der heutige Name Kurdistan hinweiset, 
Sich noch anderweitig nachweisen lässt (s. _ 
Cellar. G. A. 3, 11 p. 383. 4. Harduin. ad 
Plin. N. H. 6, 15 p. 312, 13), so ist wohl kein 
Grund vorhanden, die Vulgata vorzuziehen, 
besonders da für dieselbe höchstens Gordes 
bei Ald. zu sprechen scheint. Vergl. zu 9, 
39, 5. Die Endsylbe ist durch die Form l'op- 
buaioc hinlänglich gesichert: allein das Fort- 
bleiben des y wird durch nichts gerechtfer- 
tigt, daher Pinedo zu Steph. Byz. p. 212, 54 
hier wohl nicht ‚mit Unrecht gordyaeos 
schreibt. Der Marsch wird chen so m Arr. 

; 4, 7 angegeben: tO Terrtoc 
Te 56d ic ’Arou t iv dpıoteng 
piv Eyov tà Tl'opbua(ov 6px, dv 0stiG 
axxóv tàv Tiypnra. 
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iter, speculatores, qui praemissi: erant, sub lucis. ortum, Dareum adventare 
nuntiaverunt. Instructo igitur milite et composito agmine, antecedebat. "Sed. 
Persarum moratores erant, mile ferme, qui speciem agminis magni fecerant: 
quippe ubi explorari vera non possunt, falsa per metum augentur. His co- 
gnitis, rex cum paucis suorum essequutus agmen refugientium ad suos, aliw 
cecidit, alios cepit: equitesque praemisit speculatum, simul ut ignem, quo. 


4,40, 9. Imgressis statt ingresso wahr- 
scheinlich nach Coniectur: aus Bong. D. Elor. 
: Leid. Voss. 1. ist ingressus angemerkt, was 
jedoch eben so gut aus ingressis als aus in- 
gresso verderbt sein kann, da o und die Ab- 
kürzung der Endsylbe us wenig verschieden 


Bind. Ausserdem spricht die Folge vop rer - 


— movit — habebat. — antecedebat für den 
Singularis, der sich wenigstens schon in Mer. 
Ald. Mod. vorfindet. 


sub Iucls Hity . Per l. gy fort: 
vecdpt nd t7 dtaßdorwng 
ol ap6dho ot ue FUN Bá Inreeig 
ToAkpıor dvd To ribi galvovrar, Baor Bb ox 
Eyevy elxdsar. &£uvcá&aq ov t1)» atparıdy 
mpoöyuper wc Éc udy nv. xal Mor ad tüv 
wpodpönuy Tpaasldgavtes dxpißkorepov obror 
warıbövres Epaoxov Boxeiv elval opıaı coUo In- 
 ntag o0 nAeloug 7) Xıllous. 


instructo. S. zu 3, 21, 22. 


4, 40, 10. MEoratores statt speculatores 
nach D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. codd. 
Mod. Theocr., ein livianisches Wort für das 
moderne: Marodeur; s. 2, 44, 6. 21, 47, 3. 
21, 48, 6. 24, 41, 4. Kein Abschreiber würde 
gewagt haben, diesen eigenthümlichen Aus- 
druck der Vulg. unterzuschieben. 


mile ferme, höchstens Tausend. 8. 
Hand Tursell, 2, p. 697. 


agminis magni Mod. Leid. Voss. 1. 
2.: magni inis. Durch beide Arten der 


agm 
Stellung kann derselbe Effect erzielt werden. 


mter statt augurantur nach D. Co- 

Jon. Sigeb. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Theocr., 
welche Aenderüng von Heumann Par. Crit. 
p. 101 ff. empfohlen ist. Allein der Gedanke 
ist offenbar unpassend: denn die Kundschaf- 
ter hatten eine vollkommen richtige That- 
sache, die Nähe von Feinden, in Erfahrung 
gebracht, indess zu furchtsam, um die Grösse 
der feindlichen Abtheilung zu erforschen, und 
‚getäuscht durch den Anschein einer grossen 
Masse, hatten sie in ihrem Bericht die Sache 
vergrössert. Folglich passt auf gie nicht 
falsa — augentur. Wohl aber falsa au- 
vrantur: aus der Thatsache, die ihnen 
n ihrer Befangenheit im falschen Lichte 
erschien, machten sie einen falschen 





Schluss. Vergl. 9, 34, 2. 10, 16, 13. 4, 49, 
25. Burmann. ad Valer. Flacc. 2, 106 p. 167. 
— Ob übrigens augurantur passivisch oder 
als Deponens genommen werde, darauf kommt 
wenig an: mindestens ist augurare durch 
elassische Beispiele genügend gesichert. 8. 
Ramsb. Gr. 1, p. 181. 2. Voss. de art. gr. $, 
7 p. 762. Man wird darüber eher entschei- 
den können,: wenn die Sicherheit der Lesart 
explorare, die aus Mer. Ald. Voss: 1. und 
Augustan. ap. Rader. angegeben ist, und die 
such Heusing. Emend. 2, 6 p. 218 billigt, ge- 
hörig geprüft sein wird. 


4, 40, 11. Cum paucis suorum. S. Art. 
3, 8, 1 führt fort: dvalaßwv oiv ch 5t 
BeoiAcx)v Any xal càv italpov play 
xal có» rpobpóuov cobc [Ialovac Tem 
eroubj, tjv bb nv iioi 
éx£)suosv. ol dt cv Ilepomv Imneic, xrdóvit; 
Toüg | Alítav6oov ér£goveas, | 
dvà dio xal Veto OtunxoY blan 
xal oi uiv o)Àol ov, touc BÉ Teva xal 
dríxtetvav, door ol Uremot dv «ij v £x", 
zobe Bb xal Lüvras aUcoig Ucmow Dapov d 


mapdà roócmv Euadov Gc ob möpbe ein Aapüss 


Buy Buvdpast oA f. 


alios cecidit, alios cepit. Mod. Leid. 
Voss. 1. 2.: alios cecidit, cepit alias, a 
Beachtung verdient. Vergl. zu 4, 20, 20 p. 


speculatum statt simul speculatum nach 
D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Theocr. fori- 
gelassen. Unlüugbar wird durch die we 
derholung der Partikel die Lebendigkeit " 
Darstellung erhöht: ganz analog Cses. bei | 
gall. 4, 13: Germani frequentes ad eum v. 
castra venerunt, simul — sit pur à 
causa —, simul ut, si quid poss "el- 
induciis fallendo émpetrarent. Weniger | 15 
fend ist die Vergleichung von Cart. 6, = "ben 
Eine sehr grosse Sammlung aus Liv. "n ei- 
Gronov. und Drakenb. ad Liv. 3 50, 12. 29. 
ner Part. p. 468. Derselbe Zweck wird Pues 
simul et — et erreicht, z. B. Sueton. uro 
07: habebat tam cultos, ut argento el im, 
politis armis ornaret, simul et ad prd 
ef quo femactores eorum tn^ ow] df- 
metu damni. Durch das einfache simt kens 
gegen wird der Ausdruck des Gedan sich 
sehroffer und pikanter, und es eig? 


Q. CURTH RUFI IV. XL. 11. 12. 13, 14. 15. 
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barbari cremaverant vicos, extinguerent. "Quippe fugientes raptim tectis acer- 
visque frumenti iniecerant flammas, quae quum in summo haesissent, ad infe- 
riora nondum penetraverant. PExtincto igitur-igne, plurimum frumenti re- 
pertum est: copia aliarum quoque rerum abundare coeperunt. Ea res ipsa 
militi ad persequendum hostem animum incendit; quippe urente et populante 
eo terram, festinandum erat, ne incendio cuncta praeciperet. "In rationem 
ergo necessitas versa est; quippe Mazaeus, qui antea per otium vicos incende- 
rat, iam fugere contentus, pleraque inviolata hosti reliquit. !* Alexander haud 
longius centum quinquaginta stadiis Dareum a se abesse compererat. Itaque 
ad satiefatem quoque copia commeatuum instructus, quatriduo in eodem loco 


substitit. 


daher diese Wendung besonders dazu, ein- 
zelne Motive schärfer hervorzuheben. Darum 
ist sie vielleicht in unserer Stelle gerade recht 
angewandt, Vergl. im Allgemeinen zu 9, 1,3. 


4, 40, 12. Teetis. Die Folge von tectis 
—- in summo — ad inferiora beweiset, dass 
Curtius eine Vorstellung genau habe durch- 
führen. wollen, nämlich die, wie die fliehen- 
den Feinde beim Durchjagen der Dörfer an- 
gezündete, das Feuer leicht fortpflanzende 
Stoffe auf die Dächer geworfen hätten. Allein 
ob diese der gewöhnlichen bildlichen Phrase 
soctis iniicere .ignem entnommene Vorstel- 
lung die richtige sei, muss bezweifelt werden. 
Wenigstens ist sie einseitig. — Der Sache 
nach vergl. Polyaen. 4, 3, 18: 'AAtEavdpoc Ti- 
p^ [Iepaiv t)» ydpav xavampnpdvcov 

rembe toUc xatà xpdros dubkavrac, (4 dya- 
sontüs alpodpevor aubLeodar, cv Xubpav dxäpzuov 
TrOUV. 

4, 40, 13. Es res ipsa.' 8. zu 3, 21, 20. 
In Flor. steht zwar ipsi, allein dieses würde 

einen falschen Gegensatz einführen. : 


praeolperet statt praeriperet nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1., welche Aenderung 
nach der zu 4, 1, 3 gegebenen Auseinander- 
setzung wenig Wahrscheinlichkeit hat: denn 
die Worte müssen im Sinne der Bieger ge- 
dacht sein, die das Eigenthumsrecht des 
Feindes nicht eben besonders anerkennen. 


4, 40, 14. Versa est statt versa nach D. 
Bong. Flor. Leid. Vess. 1. 2. Vergi. zu 3, 4, 
9 p. 27. — Diese Worte können weder auf 
Alexander bezogen werden (denn weder auf 
seine Lage noch auf.seine Handlungsweise 
Passt der Ausdruck necessitas, s. $. 11), noch 
auf dessen Soldaten. (denn ihr Gehorsam 
konnte-unmóglich durch jenes Wort bezeich- 
net sein), sondern nur auf Mazäus, dessen 
Flueht, die ejne Nothwendigkeit geworden 


war, gleichsam als vorbedachter Plan er- 
schien. "Vergl. allenfalls Flor. 3, 3, 8: con- 
sultone id egerit imperator an errorem 4n 
consilium verterit, dubium. 


per otium ist nicht nothwendig als Wi- 
derspruch gegen raptim inéecerant flammas 
in $. 12 aufzufassen. Vergl. 4, 37, 14: Ma- 
zaeus quaecunque adierat, haud secus, quam 
hostis urebat. 


4, 40, 16. A se vor abesse ist nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. eingeschaltet. Man 
würde es nicht vermissen, und vielleicht ent- 
stand es nur aus einer unleserlichen Abbre- 
viatur, die einmal in a se, und dann in abesse 
gedeutet wurde. 


quoque hat bei Curtius vorherrschend die 
steigernde Bedeutung: selb$t, sogar, auch 
noch, fast immer mit strenger Beziehung auf 
das nächst vorhergehende Wort. So tum quo- 
que 6, 16, 17, tunc quoque 7, 1, 7, nunc quo- - 
ue 4, 41, 23. 7, 28, 21. So 0, 27, 30: ut tibi 
acedonum regno dignior Philotas me quo-. 
que ipso videretur. 7, 10, 19: adeo ex- 
arsit, ut viz ab amicis quo minus occideret 
eum (nam strinzerat quoque acinacem) 
contineretur. 7,4, 26: amicitiam, quae no- 
bis cum Philota fuit, adeo non eo infilias, 
ut expetisse quoque nos — confitear. 
Vergl. ausserdem besonders 3, 27, 11. 4, 40, 
10. 45, 8. 46, 24. 60, 6. 5, 9, 18. 16, 31. 22, 
1. 28, 2. 0, 5, 9. 9, 17. 25,9. 30, 14. 38, 11. 
39, 25. 40, 31. 42, 9. 43, 31. 7, 8, 27. 9, 34. 
24, 41. 29, 7. 31, 21. 41, 4. 8, 5, 41. 0, 12. 
23, 25. 26, 3. 9, 6, 33. 12, 5. 33, 21. 35, 12. 
40, 9. 10, 10, 26. 20, 13. 31,16. Vergl. auch 
zu 4, 11, 21. 8, 31, 20. 9, 23, 4. 4, 49, 24. 


quatriduo. Ebenso Arr. 3, 9, 1: tota 
die Stellung des Darius) wc In ’Adı- 
TpÀc Tüv xaruoxdmeny civ [ltpouv ócot 
bf)meny, Épstiev abroó (va dEnyyidn fpápec 
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Q. CURTII RUFI IV. X. 16. 17. 18. 19. 


'Interceptae deinde Darei litteree sunt, quibus graeci milites sollicitaban- 
tur, ut regem interficerent, aut proderent: dubitavitque, an eas pro concione 
recitaret, satis confisus Graecorum quoque erga se benivolentiae ac fidei. "" Sed 
Parmenio deterruit, non esse talibus promissis imbuendas aures militum affir- 
mans: patere vel unius insidiis regem: nihil nefas esse avaritiae. Sequutus con- 


silii auctorem, castra movit. 


1 


XLL. "]ter facienti spado e captivis, qui Derei uxorem comitabantur, defi- 
cere eam nuntiat, et vix spiritum ducere. »Itineris continui labore animique 


tÍooaoac* xal cíj» Te orparıdv ix cfc 0500 
dvéridoot, 1Ó tt acpavómsbiv xdpq tt xal yd- 
paxı treiyıoe. 

4, 40, 16. Interfiverent. Vor inter- 
ficerent steht in Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
fälschlich noch aus. 


pro conmelone, wie 9, 1, 1. 10, 15, 10. 
So auch Liv. 7, 10, 14. Sallust. Iug. 8, 2. Ta- 
cit. hist. 3, 9. Frontin. 1, 11, 3. 4, 5, 11. Mit 
Unrecht wird diese Redensart den ühnlichen 
pro rostris, pro tribunal, pro suggestu 
gleichgestellt, x. B. von Gronov. observ. 4, 1 
p. 920 und neuerdings von Kritz ad Sall. Iug. 
29, 6 p. 108. Pro rostris sagt man bekannt- 
lich vom Redner, weil er die rostra hin- 
ter sich hat, weil er von der Vorder- 
seite der rostra aus spricht; pro tri- 
bunali vom Feldherrn, weil er auf der 
Vorderseite des. Tribunals sich be- 
findet und die grössere Hälfte des- 
selben hinter sich hat. Die concio aber 
hat der Redner nicht hinter sich, sondern 
ihrem grössten Theil nach vor sich; er wen- 
det ihr das Gesicht zu. Der ursprüngliche 
und streng genommen allein richtige Ge- 
‚ brauch des Ausdrucks pro concione findet 
sich z. B. Sall. Iug. 8, 2: Scipfo — donatum 
atque laudatum magnifice pro concíane 
Jugurtham in praetorium abduxit, wo lug. 
gleichsam vor der Fronte des Heeres 
stehend gedacht ist. Oder Liv. ?, 7, 3: et 
pro concione üictator laudibus legati mi- 
litumque, quorum virtute castra defensa 
erant, simul audientibus laudes meritas, 
tollit animos; simul ceteros ad aemulandas 


virtutes acuit, wo das ganze Heer gleichsam - 


els Hintergrund erscheint, aus welchem die 
zu lobenden Soldaten hervorgerufen werden. 
Oder Sueton. Vespas. ? fin.: palam pro con- 
cíone utrumque tentavit, wo die beiden 
Kranken, die Vesp. zu heilen im Begriff steht, 
die concio im Rücken haben. Dass die Re- 
densart darauf eine allgemeine Beziehung er- 
hielt, oder vielmehr, dass sie ungenau ge- 
braucht wurde, kenn nicht auffallend sein, 
da sich so viel ühnliche Ungenauigkeiten in 
die Sprache des alltäglichen Lebens einge- 


schlichen haben. — Auch die Erklärung von 
in rostris und in concíono, die Kritz l. 
c. aufstellt: qui in rostrís verba facit, in 
anteriore parte stat, rostra maximam partem 
pone habet: item qui in concione loquitur, 
non in postrema parte versatur, sed prodit, 
ut omnes ípsum intueri et audire possint, 
scheint gesucht. Rostra hat hier nur den 
Begriff Rednerbühne, wie man sagt in 
rostra, de rostris; und ín rostris 
heisst ganz einfach: auf der Rednerhühne 
und zwar auf dem Theile, welcher eben dem 
Redner bestimmt war. In den Worten: in 
concione kann eben so auch nur eine ganz 
aligemeine Bezeichnung liegen: in der Ver- 
semmlung sprechen, und zwar an einem 
Orte, von dem die Versammlung als solche, 
als ein Ganzes, angeredet werden kann. Eben 
daher ist auch dieser Ausdruck viel gewóhn- 
licher als pro concione. 


4, 40, 17. Afürmans ist nach Mer. Ald. 
Flor. Leid. Voss. 2. D. Pal. 1. eingeschoben: 
doch fehlt non vor esse in Mer. Ald. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. D. Daher gab Modius: sed 
Parmenio terruit, non esse — militum, pa- 
tere u. s. w. Der rhetorische Numerus hat 
durch jene Aenderung keineswegs gewonnen. 


imbuendas aures. So sagt Tacit. hist. 
4, 1: honestis sermonibus aures imperatoris 
ímbuant. Da die Redner einen so bedeuten- 
den Einfluss auf die Ausbildung der Sprache 
gehabt haben, so sind ähnliche freie Anwen- 
dungen von auris nicht selten. Vergl. Boet- 
ticher Lex. Tac. p. 75. 76. 


4, 41, 18. Spade statt spado unus nach 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1. Parr. Vergil. zu 3, 
30, ? und 3, 30, 5. 


e eaptivis statt ez eaptivis nach Bong. 
8. zu 8, 30, 5. 

deficere. S.zu 4, 1, 2. 

spiritum ducere, ein feststehender Aus- 
druck, z. B. ad Herenn. 4, 33, 45: anhelans 
ez imis pulmonibus prae cura spiritus du- 
cebatur. C. pro Arch. 12, 30: quum usque 
ad extremum. spdtium nullum tranquil- 


|.  Q. CUR TII RUFI IV. XLL 19. 20. 21. 22. 
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aegritudine fatigata, inter socrus et virginum filiarum manus collapsa erat, 
deinde et extincta, Id ipsum nuntians alius supervenit. 9 Et rex haud secus, 
quam si parentis mors nuntiata esset, crebros edidit gemitus, lacrimisque ob- . 
ortis, quales Dareus profudisset, in tabernaculum, in quo mater erat Darei, 
defuncto assidens corpori, venit. ?' Hic vero renovatus est maeror, ut prostra- 
tam humi vidit. Recenti malo priorum quoque admonita, receperat in gre- 
mium adultas virgines, magna quidem mutui doloris solatia, sed quibus ipsa 
deberet esse solatio. In conspectu erat nepos parvulus, ob id ipsum misera- 


lum atque otiosum spiritum duzeri- 
us. Vergl. zu 3, 15, 10. 


4, 41, 19. Aegritudine fatigata, wie 
9, 33, 25 (rex) et proelio et sollicitudine 
fatigatus. Vergl. Döderl. Syn. 1, 102. 


inter manus, wie 8, 10, 39: maníbus 
regís exceptus. est, inter quas collapsus 
extinguitur. Vergl. Hand Tursell. 3, p. 388, 1. 


' virginum filiarum ganz nach dem Grie- 
c€hischen rapdtvuv. Vergl. zu 3, 29, 
29 p. 137. 


4, 41, 20. Parentis statt. parentis suae 
nach Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2. An sich 
war die Aenderung nicht nothwendig; wenig- 
stens lässt sich die Hinzufügung des preno- 
men possessivum sowohl aus dem nachdrück- 


licheren Ausdruck der edlern Sprache als aus’ 


der breiteren Gewohnheit des Familienlebens 
vertheidigen. "Vergl. die Stellen bei Charis. 
Instit. p. 79, 20 ff. 


defanote — oorpori, eine seltene Ver- 
‚bindung, da defungi in der späteren eupbe- 
mistischen Bedeutung sterben sich mehr 
auf das psychische Lebensprincip bezieht. 
Doch sagt auch Virgil. Georg. 4, 475. 6: de- 
functaque corpora vita magnanimum 
heroum, in sehr bedeutungsvoller Ausdrucks- 
weise. Und weniger geschmackvoll Lucan. 
3, 219 [T.: ingentem militis usum Hoc habet 
ez magna. defunctum parte cadaver; Vi- 
ventis feriere loco. 


4, 41, 21. 3Entai doloris. Gewöhnlich 
wird mutuus mit Substantivis verbunden, 
welche ein Gefühl, das gegen ein Individuum 
gerichtet ist, oder irgend einen Zustand des 
Gemüthes, der sich gegen Jemanden zeigt und 
bewährt, oder irgend eine Handlung, die ein 
anderes Subiect zum Gegenstand hat, oder 
einen &hnlichen Begriff bezeichnen, und zwar 
sind zwei Personen oder zwei Gattungen von 
Personen gedacht, denen jenes Gefühl, jener 
Zustand, jene Handlungsweise in der Art bei- 
gelegt wird, dass sie beiderseits in ihrem 
Verfahren gegen einaüder jene Eigenschaften 


wechselseitig darthun. Daher findet man das 
Wort sehr oft als Prädikat von bentvo 
caritas, amor, fides, gratulatio, adhortatio, 
simultas, officium, salutatio. Allein mutuus 
findet sich auch bei Substantivis, deren Be- 
griff keinen Zustand oder keine Eigenschaft 
bezeichnet, die sich in der Richtung auf ein 
anderes Individuum offenbart; vielmehr ist 
nur gedacht, dass jene sich bei zwei Indivi- 
duen vorfinden: aber indem diese in Hin- 
Sicht des vorliegenden Begriffs zu einander 
in eine gewisse Beziehung gebracht sind, hat 
es den Anschein, als wenn sie doch in Anse- 
hung desselben in dem Verhältniss der Wech- 
selseitigkeit stehen. Vergl. C. 5, 33, 8: per- 
fusus mutuis lacrimis. 6, 4, 4: liberior inter 
mutuas querelas dólor. 4, 61, 12: qui sequi 
non poterant, inter mutuos gemitus desere- 
bantur. lustin. 34, 1, 2: Achaei licet per ci- 
vitates veluti per membra divisa sint, «unum 
tamen corpus et urlum imperium habent; 
singularumque urbium pericula mutuis 
viribus propulsant. Flor. 4, 2, 12: quum 
mutuis viribus in suum quisque decus 
niteretur, Galliam Caesar ínvadit, Crassus 
Asiam, Pompeius Hispaniam. Ib. 4, 10, 1: 
expertis invicem Parthís atque Romanis quum 
Crassus. aique. Pacorus utrimque virium 
mutuarum documenta fecissent. Etwa in 
diesem Sinne ist auch hier dolor mutuus zu 
nehmen: ihr Schmerz war auf einen Gegen- 
stand gerichtet; Sisigambis beweinte die . 
Schwiegertochter, jene die Mutter. Sie trau- 
erten also gemeinschaftlich, und der Schmerz 
der einen schien gleichsam dem Schmerz der 
andern zu antworten. — Weniger lässt sich 
die Anwendung des Ausdrucks in dieser 
Verbindung rechtfertigen. Hiesse es nur: vir- 
gines, magna quidem doloris solatia, so 
würde man nicht anstossen: denn es begreift 
sich, wie Sisigambis sus der Nähe der Enke- 
linnen Trost für ihren Schmerz schópfte. 
Indess es liegt ein sehr wahrer Gedanke zum 
Grunde, der nur nicht gehörig entwickelt 
scheint. Curtius wollte sagen: ihre Nähe 
war für Sisigambis ein Trost, weil sie das 
Gefühl gemeinsamen Schmerzes anregte. 


302 


Q. CURTII RUFI IV. X. 22. 23. 


bilis, quod nondum sentiebat calamitatem, ex maxima parte ad ipsum redun- 


dantem. 


4,41,29. Nondwm. Die treffliche, der 
Situation und dem dadurch hervorgerufenen 


Gefühl ganz angemessene Wortstellung, wo- - 


durch alle das Gemüth tiefer berührende Vor- 
stellungen hervorgehoben werden, ist sehr zu 
beachten. 

ex maxima parte statt mazima er parte, 
gegen die Autorität der bekannten Verglei- 
chungen; denn wührend wenigstens Mer. Ald. 
Mod. die Vulgata schützen, haben Bong. Leid. 
Voss. 1. 2.: ex parte maxima. Diese Stel- 
lung aber würde durch das Ungewöhnliche 
des Nachdrucks sich wohl zu dem Charakter 
der ganzen Stelle schicken. So Cic. ad Att. 
4, 9, 3: habet res deliberationem: etsi ex 
parte magna tibi assentior. Sueton. Claud. 
25: sed et haec et cetera totumque adeo ex 
parte magna principatum non tam suo 
quam urorum libertorumque arbitrio admi- 


nistravit. An sich indess lässt Z.'s Lesart : 


sich wohl vertheidigen. So Cic. ad famil. 10, 
: 6, 9: adhuc fortuna , suffragante videris res 
mazimas consequutus: quod quamquam sine 
virtute non poluisses, tamen ex mazima 
parte ea, quae es adeptus, fortunae tem- 
tribuuntur. Suet. Octav. 78: (in 
lecticula lucubratoria) donec residua diurni 
actus aut omnia aut ex mazima parte 
et, ad multam noctem permanebat. 
Curt: 7, 12, 1: septentrionis arem ex magna 
parte spectant. Liv. 37, 24, 5: nec insequi 
Rhodii, ez. magna parte aegris et ob id 
celerius fóseis remigibue, potuerunt. Liv. 21, 
13,6: ez magna iam parte. Sueton. Octav. 
85: quae volumina quum iam senior ex 
magna parte legisset. Man sieht, dass, 
wie man ursprünglich magna, maxima darum 
vor die Präposition stellte, um den Begriff 
des Adiectivums durch die Isolirnng zu 
schärfen, späterbin der häufige Gebrauch je- 
ner Stellung die Wirkung derselben allmäh- 
lich in dem Grade abgeschwächt hatte, dass 
man durch die Rückkehr zu der natürlichen 
Stellung einen Nachdruck erzielen konnte, 
weicher jene sogar noch übertraf. 

4,41, 23. Crederes. Eine dem Schrift- 
steller sehr gewöhnliche Redensart, um der 
lebendigen subiectiven Auffassung des Lesers 
einen Impuls zu geben: wärest du damals 
zugegen gewesen, so würdest du ge- 
glaubt haben; oder mit Vergegenwärti- 
gung des Moments: wenn du es zufällig 
sähest, so würdest du glauben. So 6, 
. 6,16: signum datum crederes, ut vasa 
eolligerent. Vergl. 7, 19, 35. 8, 15, 12. 9, 15, 
14. 9, 35, 10. 10, 9, 18. 10, 17, 21. Aehnli- 
€he Auffassung und somit entsprechender 
Gebrauch des Tempus u. Modus findet sich 
besonders bei Historikern sehr häufig, z. B. 


S Créderes, Alexandrum inter suas necessitudines flere, et solatia 


Liv. 2, 48, 9: éniuseu signa referunt, moesti- 
que (crederes victos) — redeunt in castra. 
Ib. 3, 35, 3: nescires, utrum inter decem- 
viros, an inter candidatos numerares (Ap. 
Claudium). Plin. epp. 6, 20, 14: audires 
ululatus feminarum, infantium  quiritatus, 
clamores virorum. "Tac. &nnal. 2, 52: pro- 
consul legionem et quod sub signis sociorum, 
in unum conductos, ad hostem duzit: modi- 
cam manum, si multitudinem Numidarum 
atque Maurorum spectares. Ib. 3, 1: idem 
omnium gemitus, neque discerneres, pro- 
mimos, alienos, virorum feminarumve plan- 
ctus. Ib. 6, 7: neque discerneres alienos a 
coniunctis, amicos ab ignotis. Ib. 3, 4: con- 
eidisse rempublicam clamitabant, promptiue 
apertiusque, quam ut meminisse imperitan- 
tium-crederes. Iustin. 2, 12, 24: «t in viro 
muliebrem timorem, ita in muliere virilem 
audaciam cerneres. Ib. 11,0, 6: plerosque 
emeritae militiae elegit, ut non tam milites, 
quam magistros militiae electot putares. 
Vellei. Paterc. 2, 49, 4: vir antiquus et gravis 
Pompeii partes laudaret magis, prudens se- 
queretur Caesaris, et illa gloriosa, haec ter- 
ribiliora duceret. Id, 2, 72, 2: Brutum ami- 
cum habere malles, inimicum magis time- 
res Cassium. Vergl. 2, 80, 4. Ammian. Marc, 
17, 4 p. 107. Und s. zu Curt. 3, 8, 27. 


mecessitadines. "Vergl. Plin. epp. 10, 
19, 3: quibus ex causis necessitudines 
eíus inter meas numero et filium inpri- 
mis. Tac. hist. 3, 69: Vitellius respectu 
suarum necessitudinum, nihil in Do- 
mitianum atrox parabat. Sueton Tib. 50: 
odium adversus necessitudines in Druso 
primum fratre detexit. Octavian. 17: remi- 
sit hosti iudicato necessitudines amicos- 
que omnes. Ammian. Marcell. 15, 5 p. 46: 
petebat, ut ipse relictis obsidum loco neces- 
situdinibus suis, Mallobaude — spon- 
dente quod remeabit, velocius iuberetur ire 
ducturus Silvanum. 17, 1 p. 102: (Germani) 
trans Moenum nomine fluvium ad opitulan- 
dum suis necessitudinibus avolarunt. 
24, 5 p. 321: corpora vidit suffiza patibulis 
multa necessitudinum eius, quem pro- 
didisse civitatem retulimus. "Vergl. Sueton. 
Tiber. 11. Calig. 4. Claud. 6. Iustin. 12, 15, 
9. Man sieht, wie das Wort, welches zu- 
nüchst jenes Gemisch von Abstractum und 
Collectivum darstellt, wie es sich z. B. in un- 
sern Worten Freundschaft, Verwandt- 
schaft wiederfindet, nach und nach sich 
mehr zur Bezeichnung der Einzelnen indivi- 
dualisirt. Aehnlich ist es mit familiari- 
tas; vergl. Tacit. ann. 15, 50: Senecio, & 
praecipua familiaritate Neronis, speciem 
amicitiae etiam tum retinens. Und dazu Sue- 
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non adhibere, sed quaerere. Cibo certe abstinuit, omnemque honorem funeri, 
patrio Persarum more, servavit, dignus hercule, qui nunc quoque .tantum et 
mansuetudinis et continentiae ferat fructum. "Semel omnino eam viderat, 
quo die capta est, nec ut ipsam, sed ut Darei matrem videret, eximiamque 
pulchritudinem formae eius non libidinis habuerat invitamentum, sed gloriae. 

XLIL E spadonibus, qui circa reginam erant, Tyriotes, inter trepidatio- 
nem lugentium elapsus per eam portam, quae, quia ab hoste aversa erat, levius 


ton. Tiber. 51: testamentum (matris) pro ir- 
rito habuit, omnesque amicitias et fami- 
liaritates, etíam quibus ea funeris sui 
curam moriens demandarat, intra breve tem- 
pus afflirit. Auch ist interessant Cic. de 
offic. 1, 17, 57: cari sunt parentes, cari Ü- 
beré, propi , familiares: sed omnes 
omnium caritatos patría una complexa est. 
Vergl. im Allgemeinen über ähnliche Fälle 
Ramsh. Gr. 2. $. 203. 2. p. 955f. Drakenb. 
ad Liv. 3, 15, 0. Lobeck. ad Phryn. p. 409. 
Bernbardy Syntax p. 47. 
poatrhoPersarum more. Vergl.zu3,31,13. 
tentmm et st. tantum nach Voss. 1. 2. und 
vielleicht nach einigen Codd. Freinsh. Et hat 
auch Modius. Es empfiehlt sich wegen der 
dadurch bewirkten schärferen Markirung der 
beiden Begriffe. Tantum selbst kann nur 
durch die Beziehung auf die allgemeine 
Stimme des Alterthums und namentlich der 
Zeitgenossen des C. erklärt werden: aller- 
dings eine starke Prägnanz, allein doch jeden- 
falis teidlicher als die seichte Coni. von Mo- 
dius und Bongars.: tantae, die Freinsh. ge- 
lobt und Lemaire sogar in den Text aufge- 
nommen hat. 


4, 41, 24. Semel. 8.3, 31. 32. 


imvitamentum statt incitamentum nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Dass invita- 
mentum sich vorzüglich zu libidinis schicke, 
ist von Mod. ad h. I. und von Burm. ad Vell. 
Pet. 2, 67 p. 99J behauptet. Es wird aller- 
dings vornämlich von jedem sanft wirkenden 
Anreize gebraucht, vou jeder Lockung, die 
das Herz umstrickt und verfübrt. Dagegen 
passt incitamentum üherall da, wo von hefti- 
gern, teidenschaftlichern, derbern Anreizun- 
gen,von dem, waszu einer Handlung anspornte, 
die Rede ist. Man vergl. Cic. bei Non. Marc. 
4, 232 p. 666, 45: voluptates — nulla ad 
res necessarias incitamenta afferunt se- 
tibus. Cic. ad Fam. 10,10, 2: is qui cere 
appellari potest honor, non invitamen- 
ium ad tempus, sed perpetuae virtutis est 
praemium. Liv. 2, 42, 6: tribuni plebis po- 
pularem potestatem lege populari celebrabant. 
Patres — largitiones temeritatisque in- 
vitamenta horrebant. "Vell. Pat. 2, 07, 3: 
velut in dotem invitamentumque scele- 


! « 


rís Antonius — avunculum, Lepidus — 

tem proscripserant. Dagegen Curt. 4, 52, 1: 
Granicum, Ciliciaeque montes —, ingentia 
spei gloríaeque incitamenta, referebat. 
8, 48, 11: Herculis simulacrum agmini 
praeferebatur: id marimum erat bellantibus 
incitamentum.  Vergl. 3, 27, 7. 9, 19, 6. 
Cic. pro Arch. 10, 23: si res eae, quas gessi- 
mus, orbis terrae regionibus definiuntur, cu- 
pere debemus, quo manuum nostrarum tela 
pervenerint, eodem gloriam famamque pene- 
trare; quod quum ipsis populis, de quorum 
rebus scribitur, haeo ampla sunt, tum dis certe, 
qui de vita, gloriae causa, dimicant, hoc 
maximum et periculorum incitamentum 
est et laborum. Plin. epp. 1, 6, 2: mirum 
est, ut animus agitatione motuque corporis 
excitetur. Jam undique silvae et soli- 
tudo, ipsumque lllud silentium, quod ve- 
nationi datur, magna cogitationis inci- 
tamenta sunt. Tacit. Agric. 32: omnia 
victoriae incitamenta pro nobis sunt. 
Hist. 2,23 fin.: acerríma seditionum ac 
discordiae incitamenta, interfectores 
Galbae. Senec. ep. 04: quidni magnorum vi- 
rorum imagines habeam incitamenta 
animi? Àmmian. Marc. 28, 1 p. 420: nactus 
audaciae incitamenta non levia ten- 
debat adusque Probi contemptum. Aus die- 
sen Beispielen ergiebt sich, mit welchen 
Nüancen der Bedeutung beide Wörter ge- 
breucht werden kónnen. Daraus folgt, dass 
die Verbindung von libidinis incita 
keinesweges verwerflich ist: denn der Reiz . 
konnte eben so sehr ein mächtig überwälti- 
gender, als ein verführerisch lockender ge- 
nannt werden. Da nun aber gloriae invita- 
mentum nicht wohl gesagt werden kann, so 
dürfte die Vulgata überhaupt den Voraug ver- 

ienen. ' 


4, 42, 25. Inter trepidationem, wie ?, 
16, 19: Cobares inter tumultum elapsus. 
Hand Tursel. 3, p. 405 bemerkt: fieri dicitur 
aliquid inter aliquam rem, quod constat 


‚in aliqua rerum conditione. 


portam. Schmieder glaubt diese Aeusse- 
rung nicht mit den Worten üer facienti 41, . 
18 vereinigen zu kónnen. War es denn aber 
noch besonders zu erwähnen, dass das Heer 
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custodiebatur, ad Darei castra pervenit, exceptusque a vigilibus, in tabernacu- 
lum regis perducitur, gemens et veste lacerata. Quem ut conspexit Dareus, 
multiplici doloris expectatione commotus, et quid potissimum timeret, incertus, 
Vultus, inquit, tuus nescio quod ingens malum praefert, sed cave miseri ho- 
minis auribus parcas: didici esse infeliz, et saepe calamitatis solatium. est 
nosse sortem. suam. " Num, quod maxime suspicor et loqui timeo, ludibria 
meorum nuntiaturus es, mihi et, ut credo, ipsis quoque omni tristiora suppli- 
cio? Ad haec Tyriotes, Istud quidem procul abest, inquit: quantuscunque 
enim reginis honos ab his, qui parent, haberi potest, tuis a victore servatus est; 
sed uxor tua paulo ante excessit e vita. P Tum vero non gemitus modo, sed 


sofort Halt machte und ein Lager aufschlug, 
"als der Todesfall eintrat? Der Grund des Irr- 
thums liegt darin, dass Schmieder an die so- 
fortige Entweichung des Tyriotes dachte, 
während das vorhergehende Wort lugentium 
u. $. 28 paulo ante eine freiere Bestimmung 
zulassen. "Vergi. Plut. Alex. 30. Arr. 4, 20, 
Suid. s. v. 'AMEavbpoc, woraus die Verschie- 
denheit der Tradition über dieses Ereigniss 
erhellt, ' 


. 4,42, 20. Multipliol doloris expecta- 
tione, nicht, wie in Voss. 2. steht, multipli- 
cis doloris: denn er konnte nicht eine in viel- 
facher Hinsicht schmerzliche Nachricht er- 
warten, sondern' er schwankte, welcher 
Schmerz wohl über ihn kommen würde. 


vultus, inquit, tuus, statt vultus tuus, 


inquit, nach Mod. Bong. Leid. Mit Recht, 
da sowohl bei inquit als in ähnlichen Fällen, 
die Trennung des Substentivums und Adie- 
ctivums von besonderer Wirkung ist. Vergl. 
€. 5, 27,9: pessimum, inquit, manci- 
pium, repperisti exoptatum tibi tempus, quo 
parricidium aperires. 6, 43, 22: pater, in- 
quit, meus Hegelocho quam familiariter 
usus sit, non ignoratis. 5,35, 4: maximum, 
inquit, opus, sed labor brevissimus super- 
est. 4,4, 22: habitus, inquit, hic, quem cer- 
nis in meis manibus. Auch s. 4, 43, 9: quam, 
hercule, expeditius manus nostrae ra- 
piunt, quam continent! 4, 2, 8: de. regno 
aequo, si vellet, Marte contenderet. 
Ebenso bei andern Schriftstellern z. B. Hirt. 
de bell. afric. 22, 2: tuus, inquit, pater 
istuc aetatis quum esset. S. zu 3, 31, 17. 


didici statt didici enim nach D. Pal. 1. 
Leid.-Voss. 1. 2.: in der That ist die Darstel- 
lung ohne die Partikel kraftvoller. Man vergl. 
übrigens Ovid. Trist. 5, 11, 4: qui iam con- 
auevi fortiter esse miser. 


4, 42, 27. Ludibria, wie 10, 1, 3: virgi- 
nes et principes feminarum — corporum lu- 


dibria deflebant. Die Entehrung wird dadurch 
in den einzelnen Fällen, in denen sie Statt 
gehabt, concret bezeichnet. Ueber den Ge- 
brauch des Pluralis der nomina abstracta in 
concretem Sinne s. Kühner ad Cic. Tuscul. 
4, 2, 3 p. 295. 


omni tristiora supplicio, eins der Bei- 
spiele, in denen die Trennung des Substan- 
tivums und Adiectivums durch das regie- 
rende Wort, dem ursprünglichen Zwecke 
nach, von besonderer Bedeutsamkeit und ror- 
züglicher Schünbeit ist. Vergl. C. 4, 56, 9: 
ancipiti circumventos malo. 7,8,17: tanto 
liberatus metu. 8, 11, 8: símulato captus 
obsequio, 4, 250, 5: Persarum arcana re- 
gum mira celantium [ide. 4,20, 20: li- 
bero comméantes mari. 5,7,4: turba egre- 
gio interfutura certamini. 5,28, 2: pri- 
stinae veneratio fortunae, 6,29, 7: tanti 
ducem ezercítus, 8,12, 14: communium 
parentem liberum, 5, 13, 7: multorum 
aquas torrentium. Oft dient freilich diese 
Trennung nur ganz äusserlichen rhetorischen 
Zwecken. 


tristiora statt graviora nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 2., worauf auch der Schreib- 
fehler tristitiora in B. 2. Voss. 1. führt. 


4, 42, 28. Monos statt honor nach Mod. 
Flor. Leid. Bong. Die Form honos findet sich 
auch Curt. 4, 34, 14. 5, 0, 38. 5, 34, 20. 8, 
33, 32. 9, 1, 6. Dagegen honor 8, 21, 5. 
Vergl. Schneider Gram. f, p. 343. 


ab his staít ab iis ohne weitere Bemer- 
kung nach Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 


4, 42, 20. Tum vero hat hinreichende 
Analogie; s. zu 3, 27, 9. Doch haben Flor. 
Leid. Voss. 1. tunc vero, was ebenfalls an- 
derweitig gesichert ist ( vergl. 3, 28, 23), und 
bier um so besser passt, Je stárker der Mo- 
ment zu markiren wear. 


= 
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etiam eiulakus tois castris éxandiebantur: nec dubitavit Dareus, quin inier- 
fecta esset, quia nequisset contumeliam perpeti. Exclamatque amens dolore: 
Quod ego tantum nefas commisi, Alexander, quem tuorum propinquorum 


secasi, ut hanc vicem. restütueres saevitiae meae? Odistti me, non quidem | 


provocatus: sed finge, tustum intulisse te bellum, cum feminis ergo agere de- 


tetis eastrin kann nicht auffallen: der 
Verf. deutet nur auf die Wirkung im Ganzen, 
obne zu schildern, wie sie sich im Einzelnen 
entwickelt habe, was bei diesem Moment nur 
den Effect hätte stören können. 


exaudiebantur. Mod.: exaudiebatur. In- 
dess s. zu 4, 18,6 p. 227. 


perpeii Statt pati nach Mod. Bong. Flor. . 


Leid. Voss. 1.; der verstärkte Begriff (s. Dö- 
derl. Syn. 4, 202) ist allerdings vom Stand- 
punkt des Derius aus angemessener. Indess 
lässt sich aus anderen, nahe liegenden Grün- 
den die Entscheidung nicht unbedingt billigen. 


qued — tantum, s. zu 4, 10, 16. 


restiiueres saevitiae meae statt sae- 
vitiae mede reddas nach P. F. Voss. 2. In 
Bong. DB. Flor. fehlt im Text das Verbum 
gänzlich; doch hat D. am Rande restitueres, 
B. 1. ebenfslis am Rande redderes, welches 
letztere in Leid. im Text steht:, über Voss. 1. 
ist nichts angemerkt, so dass er die Vulg. zu 
haben scheint. Diese stützt sich auf Mer. 
Ald. Mod. Auch Gronov. obs. 4, 13 p. 676 
behält sie bei, indem er den Gebrauch von 
vicem reddere erläutert. Jedenfalls gehört die 
Stelle za denen, über weiche erst nach ge- 
nauerer Erforschung der Handschriften be- 
stimmt geurtheilt werden kann: denn nach 
der obigen Darstellung hat redderes nicht we- 
niger für sich, als restitueres. In Beziehung 
auf den Rhythmus des Ganzen hat indess die 
von Z. gewählte Lesart entschiedene Vorzüge. 
auch ist vicem restituere der gewähltere Aus- 

ruck. 


mem quidem, s. zu 3, 27, 10 p. 120. 
lustum bellum, 5. zu 4, 2, 12 p. 173. 


e Es fehlt bei Modius. S. zu 3, 1, 7 
P. . 


erge wird in Fragen gebraucht, bei wel- 
chen sich der Inhalt als Schluss aus dem vor- 
hergehenden darstellt: also. "Vergl. Hand 
Tursell, 2, p. 453 1. Der Grundgedanke ist: 
wenn du wirklich gegen mich um wirklicher 
Beleidigung willen Krieg führtest, würe es 
Kann folgerecht, ihn auch gegen Frauen zu 

ren. 


agere wird mit Recht gegen die Coni. von 
Freinsh. gerere (vergl. 4, 44, 17) von Gronov. 


obs. 2, 3 p. 178 in Schutz genommen: jede 
Einzelnheit lässt sich belegen; s. Liv. epit. 40 
fin.: in belli casus, quod ille cum Romanis 
ageret. Auch ist agere besonders passend 
von dem freien Schalten über die Frauen. — 
Der Unterschied von facere, agere, gerere bel- 
ium ist von Herzog zu Caes. b. g. 3, 28 p. 221 
und Ramshorn Syn. 1, p. 428 noch nicht 
ganz befriedigend dargelegt. Bei facere 
bellum wird das Obiekt als ein sol- 
ches gedacht, dessen Werden oder 
Fortbestehen zu bewirken ist; daher 
heisst es besonders, und meist mit dem Da- 
tiv: Jemanden mit Krieg überziehen, 
3. B. Cic. pro Mil. 23, 03: erumpet, occupa- 
bit aliquem locum, bellum patriae faciet. 
Cornel. Nep. Dion. 4, 3: audivit, eum in Pe- 
loponneso manum comparare sibique bel- 
ium facere conari. Liv. 1, 38, 3: bello 
sabino perfecto, Tarquinius — Romam re- 
diit: fnde priscis Latinis bellum fecit. 
Cic. pro Font. 12, 26: si ilié bellum facere 
eonabuntur, excitandus nobis erit ab in- 
feris C. Marius, qui Induciomaro — par in 
belligerando esse possit. Cic. in Catil. 3, 
9, 22: quae gens una restat, quae populo 
romano bellum facere et posse et non 
solle videatur. Bisweilen knüpft sich, wie 
auch in den letzten Beispielen, an den Begriff: 
bekriegen der Begriff: den Krieg fort- 
führen, d. h. eigentlich: fortwührend 
das Bestehen des Krieges bewirken, 
daher es denn ganz allgemein gebraucht wer- 
den kann: wie Caes. b. g. 3, 29 fin: ezercí- 
tum —- in Aulercis Lexoviisque, reliquis item 
civitatibus, quae prowime bellum fecerant, 
in hibernis collocavit. Dass übrigens Senec. 
ep. 114 p. 89: Arruntius, qui historias belli 
punici scripsit, fuit aallustíanus et in 4l 

genus nitens. Est apud Sallustium: exerci- 
tum argento fecit, id est, pecunia paravit. 
Moc Arruntjus amare coepit, . posuit illud 


omnibus paginis. Dicit quodam loco: fu- 


gam nostris fecere. Alio loco: Hiero, rez 
Syracusanorum, bellum facit. Et alio loco: 
quae audita Panormétanos dedere Romanis 
fecere, den Ausdruck nicht an sich, sondern 
nur in einer einzelnen Anwendung tadeln 
wollte, versteht sich zwar von selbst, ist aber 
noch immer nicht anerkannt; man s. z. B. 
Herz. zu Caes. b. g. 3, 20 p. 223. — Bei 
agere bellum denkt man sich das Ob- 
lect als bestehend und, die Thätig- 
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buerus? °’Tyriates affirmare per deos patrios, nihil in eam grarims esse con- 
soltum: ingemuisse etiam Alexandrum: morti, et non. parcius flevisse, quam 
ipse lacrimanet. ! Ob haec ipsa mantis animus in sollicitudinem suspicionem- 
: que revolutus est, desiderium captivae profecto a consuetudine stupri ortum 
esse coniectans. ""Summotis igitur arbitris, uno dumtaxat Tyriote retento, 
iam non flens, sed suspirans, Videsne, inquit, Tyriote, locum mendacio non esse? 
tormenta 1am hic erunt: sed ne expeciaveris per deos, si quid tibi tus regu 
reverentiae est: num, quod. et scire expeto el quaerere pudet, ausus est et de- 
minus, el iuvenis? "Ile quaestioni corpus offerre, deos testes invocare, caste 
sancteque habitam esse reginam. "Tandem ut fides facta est, vera esse, quae 
affirmaret spado, capite velato diu flevit, manantibusque adhuc lacrimis, veste 


keit des Sublects auf dasselbe ge- A Paulus consul iterum, quum ei, bellum wi 


richtet, gleichsam ais bewegendes,be- 
lebendeg Princip ( vergl.negotum agere). 
Daher besonders vom Feldherra, in se 
fern derselbe durch Geisteskraft u. 
Thütigkeit auf den Krieg wirkt, ohne 
dass jedoch nothwendig ein bestimm- 
"tes Resultat dabei gedacht ist; se 
Quintil. 10, 1, 91: quis caneret bella melies, 
quam.qui sic egerit? Nep. Hann. 8, 3: An- 
Nochus sí fam in agendo bello parere vo- 
iwissst vonsiliis eius, quam in suscipiendo 
instituerat. Sall, lag. 109, 2: dicil. se mis- 
sum a consule venisse quassitum ab eo, pu- 
cem «e bellum agitaturus foret. . Abet 
auch vom Einzelnen, der nach seiner 
beschrünkten Stellung die Beweg- 
lichkeit der Kriegsereignisse u. des 
Kriegslebens befördert, kann es gesagt 
werden: so Mel. 1, 16, 2: genus usque eo 
quohdam armorum pugnaeque amans, «t 
aNena ‚etiam bella mercede ageret. — 
Bei gerere bellum wird das Obiect ében- 
falis als schon bestehend, das Subi. 
aber als Träger desselben gedacht; 
doch erscheint die Stellung des Sub- 
iects dem Obiect gegenüber weniger 
frei, als bei bellum agere (vergl. nego- 
tium gerere), indem die Thätigkeit des 
ersteren gleichsam im Kampf mit den 
. widerstrebenden Elementen, die hier 
in Betracht kommen, wie Kriegsmit- 
tel, Kriegsereignisse u.s. w., sich gel- 
tend machen muss. Eben. darum aber 
ist der Ausdruck ganz besonders geeignet, die 
Thätigkeit des Feldherrn (was Döder!. 
Syn. 1, p. 185 unbegreiflicher Weise läugnet) 
in allen ihren Theilen zu bezeichnen; ebenso 
wird er von ganzen Völkern und von 
Königen gebraucht, nicht aber. im ei- 
gentlichen Sinne von einzelnen Krie- 
gern. Vergl. nur Cic. de div. 1, 46, 103: £. 


cum rege Perse gereret, obtigisset. 


4, 42,30. Engesmuisse. S. zu 3, 30, 6 v. 
9, 13, 20. 


laorimaret stalt lacrimarstur mach D. 
Bong. Flor. Leid., ohne dass die Aenderung er- 
wähnt ist. Doch giebt es wenigstens sichere 
Beispiele der verbanntea Form. .S. Ramsh. 
Gr. i, p. 188. Voss. de art. gr. 9, 7 p. 766. 


4, 42, 31. Ob haeo ipsa nach Mod. 
Freinsh. Aber Ald. D. Flor. Leid. Voss. 9. 
haben dus unpassende ipse, Mer.: ipsi. Verg). 
4, 40, 13. 


reveletes est. S. 7, 30, 8: qui pest Da- 
reum oichwn. ariolos et tates consulere de- 
sierat, rursus ad superstitionem revo- 
lutus, Aristandrum explorare rs 


rum sacrificiis iubet. 
4, 42, 32. Xam nom — sed, s. zu 4, 39, 3. 


imquit ist sehr glückliche Coni. statt der 
Vulg. in te. Freinsheim wollte diese Worte 
tilgen. 


tibl tul regis statt tus (bé. regie nach 
Mer. Ald. Mod., von denen die Codd. wahr- 
scheinlich gar nicht abweichen. In der Vul- 
gata ist die künstelnde Hand eines Neuern zu 
erkennen. 


e 


reverentiae, welches in Mer. und in ei- 


. rigen Ausgaben vor Freinsh. in reverentia 


übergegangen war, findet sich schon in Ald. 
Mod, " 


o et etin et hire ‚8 r^ 4, 19, 
: apelou voveuxÀe, 7) xaÀX tTo 
cv à tij ‘Acta Tovatxiy, 1) 03x Fiber i In- 
Yuplav 7) xaptepóc abtàc abroü éTévtro, véo« 
«e à» xal tà udlıora dv dx 1 ris xÜtv- 
yias, bnöre dBplleupıv ol i puo t. 
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ab ore reiecta, ad coelum manus tendens, Dii patrii, inquit, primum mihi 
stabilite regnum : deinde, si de me iam transactum est, precor, ne quis potius 
Asiae rex sit, quam iste tam iustus hosts, tam misericors victor. 

XLIIL *"!Itaque quamquam, frustra pace bis petita, omnia in bellum con- 
silia converterat, vietus tamen continentia hostis, ad novas pacis conditiones 
ferendas decem legatos, cognatorum principes, misit: quos Alexander, consilio 
advocato, introduci iussit. ?E quibus maximus natu, Dareum, inquit, ut pacem 
a te iam hoc tertio peteret, nulla vis subegit, sed iustitia et continentia. expressit. 


4, 42, 34. Xnmquit. Interessant ist die 
Yergleichung ces Gehete 1 mit dem bei Plut. 
Alex. 30: yandeoı Bastleor, ota 
piv ép.ot büolnte ci)» [lepoav toynv s 9ày 
«o0ig aralelen» i ol; nv dyadois dro- 
kıreiv, (va xpacfjaac duelbwpar cac 'ÁAe- 
t£dvbpoo ydprrac, dw eic «à qiXteta ral- 
oug Éco A el y dpa c eos A Hr 
póvoc Óutvoc vtuidat a T 
ar ta Ilepswv, pundelc hoc ne WTWV 
xuÜOicetev si; Töv Kópou Üpóvov x1 'Alezavbpou, 
Und bei Plut. de fort. Al. 2, p. 338 E. F.: o) 
vdvca dpa pablug Eyeı «à Tlepowv, obb£ c; ipt 
wavrdraa xaxode tc o98b dvívboouc orb Tob- 
tou . (qd Ob söruytav piv eXyopat 
wal TM. to) dp.o0 Qsav, (va «o «oua 
'AltEaydpav orepb: ÀÀt pat cel 02 opera: 
M an re 
" slg tv 
D xaO cus. Ferner Arr. 4, 20, 3: X % 

9 BacUso, örw.inreiparran vépatv cà. Baot- 
Mw pda iv dvd 
iuot quAatov Nepo@v ze xal Mfbwv c» dpyiv, 
worep oov «wal Ébówxac- el bb 57) Ep odxerı cot 
BacDrue ti 'Acluc, od dt probe Dip Unt pi) 
Alutdvybp«  zapaboovat tà duóv xpdroc. Die 
Auffassung von Curtius kann sich, eine ge- 
wisse Sentimentalität am Schlusse abgerech- 
net, mit jenen recht wohl messen. 


potius ist von Z. eingeschoben nach Mod. 
Bong. Flor. Voss. 2. Das ist eben so willkür- 
lich, als das Verfahren mehrerer Critiker bei ! 
Livius, welche potius oft auf das Ansehen 
weniger Codd. aus dem Text werfen möchten. 
S. Gebh. ad Liv. 23, 9, 8. Gronov. ad Liv. 


5,21, 1$, Drakenb. ed Liv. 34, 49, 10. Für . 


die Schreibart des Curt. ist bezeichnend 7, 
31, 26: nec me ars mea, quam benivolentia 
perturbat, S. auch zu 5, 17, 3. 4, 12, 5. Vergl. 
Ramsh. Gramm. 2, $. 164 B. p. 499. Auch 
hier kann eine begründetere Entscheidung 
erst nach genauerer Darlegung des ganzen 
Apparats gefaset werden. 


4, 43, 1. Wrustra pace statt pace frustra 
nach Mod. Flor. Leid. Allerdings spricht für 
die Yorausetellung der stark zu markirenden 


bd 


prote, ab vOv pud)«ota. ply ' 


Partikel die Gewohnheit des Curt.; so 3, 32, 
20: nihil ille conspectu tum primum a se 
visi conterritus. 4, 23, 13: adhuc iugum 
imperii recusantes. 4, 23, 17: olim consilio 
proditionis agitato. 4, 27, 19: diu ante 
ipsa signa vel dissimulato vel victo dolore 
perstitit. 4, 28, 24: nondum prioris vulno- 
rís obducta cicatrice. 4,31, 16: via in den- 
sam «umbram cadente sole. 4,47, 7: Poly- 
percon haud dubie in eo consilio positam 
victoriam arbürabatur. 4, 02, 24: non uni- 
versae acies, quam hae tumulluariae manus 
vehementius iniere certamen. 1,28, 24: haud 
oppidanis consikum defectionis approbantt- 
bus. 1,28,21: quorum posteri nunc quoque 
non apud eos tam longa aetate propter me- 
moriam Alezandri exoleverunt. (Vergl. zu 4, 
21, 18.) 8, 11, 2: aegre fugam et nova sub- 
inde exilia tolerantem. 7, 33, 4: tanta erat 
apud eos veneralio regis, ut facile periculi 
cogitationem prassentia eius excuteret,. Allein 
degneen spricht der Parallelismus in der star- 
ken entaatíon von frustra pace bis pe- 
tita, der vermieden zu werden pflegt (s. zu 
3, 2, 12), während das Zusammentreffen der 
stark betonten Wörter, da es gerade von be- 
sonderer Wirksamkeit für den rhetorischen 
Effect ist, nicht selten herbeigeführt wird. 


' omnia in bellum consilia. Die Stellung 
von in bellum bringt einen besonders starken 
Nachdruck hervor. "Vergl. Liv. 29, 23, 4: et ' 
sunt. ante omnes Numidae Barbaros 
effusi ín —. Auch s. C. 6, 10, 2: terttoque 
per Parthienen die ad fines Hyrcaniae 
penetrat. 

ad novas pacis conditiones.  Vergl. 
4, 2. 4, 21. Die Tradition der meisteh Histo- 
riker weicht mebr oder weniger von Curtius 
ab; vergl. Arr. 2, 25, t. Diod. 17, 54. - Dage- 
gen stimmt lustin 11, 12 ganz mit C. überein. 


, 4, 49, 2. Xam hoo tertie. Mod. hat: 
iam tertio; die Vulg. ist indess von Gronov. 
obs. 2, 8, p. 212 mit folgenden Beispielen 
vertbeidigt worden: Liv. 1, 29, 3: tacita 
moestitia ita defixit omniun animos, ul — 
nunc in liminibus starent, une errabundi 
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-? Matrem, coniugem, liberos eius, nisi quod sine illo sunt, captos esse non se 
simus: pudicitiae earum, quae supersunt, curam haud secus, quam pares 
agens, reginas appellas, speciem. pristinae fortunae retinere pateris. " Vultum 
tuum video, qualis Darei fuit, quum dimitteremur ab eo: et ille tamen uxorem, 
tu hostem luges. Jam tn acte stares, nisi cura te sepulturae eius morareur. 
Ecquid mirum est, si tam ab amico. animo pacem petit? quid opus est arms, 
inler quos odia sublata sunt? ° Antea. imperio tuo. finem destinabat Hals 
amnem, qui Lydiam terminat. I Nunc, quicquid inter. Hellespontum et Euphro- 
ten. est, in dotem filiae. offert, quam tibi tradit: 9 Ochum filium, quem habs, 
pacis et fidei obsidem retine, matrem et duas virgines filias redde: pro tribu 
corporibus triginta milia talentum auri precatur accipias. " Nisi moderationem 
animi tui notam haberem, non dicerem hoc esse tempus, quo pacem nom dare 
solum, sed eliam occupare deberes..." Respice, quantum post te reliqueris: in- 
tuere, quantum pelas.  Periculosum est praegrave imperium: difficile est enin 


domos suas, ultimum illud (s. zu d 10, 
14, 3) visuri, pervagarentur. "Valer. Flacc. 
4, 252: urgentis post sera piacula fati Ne- 
scius, extremum hoc, armis innectere 
palmas Dat famulis. Paul. ad Corinth. 2, 
13, 1: tT09to 1plcov &pyopat npóc bpàe. S. 
Ramsh. Gramm. $. 96. p. jon. rak. ad Liv. 
24, 48, 5. 


comtinentia statt continentia tua nach 
Pal. 1. Bong. und wahrscheinlich Flor. Leid. 
Voss. 1. Der Gegensatz scheint allerdings 
auf diese abstrakte Fassung hinzuweisen. 


4, 43, 3. Liberos statt líberosque nach 
D. Pal. Voss. 2. und übereinstimmend mit 
dem gewöhnlichen Gebrauch bei der Anein- 
anderreihung von drei Substantiven, 


sensimus statt sensit nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 2. Parr. Allein es ist wohl 
der Stellung der Gesandten angemessener, 
dass sie die Gefühle des Darius, als dass sie 
die der Perser schildern. In beiden Fällen aber 
sind d. W. nisi quod sine illo sunt befremd- 
lich, die auch desshalb in Voss. 2. fehlen: 
wahrscheinlich sind sie aus nisi quod sine 
illis fuit verschrieben, eine Annahme, die, 
vom d.plomatischen Standpunkt betrachtet, 
keineswegs gewagt erscheint. 


reginas. Vergl. 3, 30, 12: apparatu 
pristinae fortunae reginas fore. 3, 
32, 23: nec quicquam ex pristinae for- 
tunae magnificentia captivis praeter 
fiduciam defuit. . 


4,43, 4. Tam ab amico animo. Wegen d. 
Stellung von (am s. zu 4, 35, 2 p. 283. —— Antmo 


fehlt bei Mer., gewiss nur nach Coniectur. 
weil die Verbindung ab amico animo pac 
petit anscheinend auffallend ist... 


4,43, 6. Winem vor destinabat ist eit- 
geschaltet nach Mer. Ald. Mod. Flor. Leid. v. 
wahrscheinlich auch nach den Codd. Freinsh: 
es scheint nur Irrthum oder Missdeutun 
gewesen zu sein, dass es in einigen Ausgabe 
fortgelassen war. . 


-Malym. Modius allein Halyn, wis i 
21, 1 ohne Variante steht. Beide Formen 
kommen auch anderweitig vor, jene bti Ci 
cero in dem Verse Croesus Halym pee 
frans magnam pervertet opum vim, dies 
bei Livius. S. Schneider Gr. 2, p. 217. 299. 
Der Sache wegen vergl. C. 4, 21, 1. ' 


tradit. Der Ausdruck ist nicht ganz fi! 
gewählt, wenn man auch erkennt, dass "' 
matrimonium tradit gemeint sci: dazu komm 
im folgenden filium, quem habes, und flu 
redde. — Modius tilgt seltsamer Weise qua* 
und verbindet tibi tradit mit Ochum filium 
quem habes. 


4, 43, 0. Corporibus, als Umschreibur 
in vielon Beziehungen bedeutungsvoll; so 
53, 11: pro caríssimis pignoribus corpor! 
opponimus. 4, 61, 12: omnibus rivis pro 
straverant corpora. 5, 20, 6: auro org" 
toque onusti vilia captivorum corpora trv 
eidabant. 5,35,4: in illo corpore (d. D? 
rius) posita est victoria. Vergl. zu 6, 4 
über caput. 


4,43,8. Difüclle est enim statt diff 
cile est nach Bong.; Flor. Leid. haben en 
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continere, quod capere non possis. Videsne, ut navigia; quae modum exce- 
dunt, regi nequeant? ? Nescio, an Dareus ideo tam multa. amiserit, quia ni- 
miae opes magnae iacturae locum faciunt. — Facilius est quaedam | vincere, 
quam tueri: quam, hercule, expeditius manus nostrae rapiunt, quam continent! 
Bpsa mors uxoris Darei admonere te potest, minus iam misericordiae tuae li- 


cere, quam licuit. 


XLIV. "Alexander, legatis excedere tabernaculo iussis, quid placeret, ad 
consilium refert. Diu nemo, quid gentiret, ausus est dicere, incerta regis vo- 
luntate. "Tandem Parmenio, ante suasisse, ait, ut captivos apud Damascum 


zwischen difficile und est (s. Kühner ad Cic. 
.Iusc. 1, 4, 8 p. 5? f). Es ist mit Recht ein- 
geschoben, indem es nicht bloss die Einför- 
migkeit und Trockenheit der Darstellung 
hebt, sondern auch verhindert, dass dieser 
Satz mit dem vorigen gleichsam als auf einer 
Linie stehend genommen werde. 


videsme, ut. Es ist nicht die Thatsache 
an sich, worauf der Blick gelenkt werden soll, 
wie beimn Ace. c. inf.; sondern die Art und 
Weise, wie sich diese der Betrachtung der- 
stellt, wie sie sich vor dem Betrachtenden 
entwickelt, und die wichtiger erscheint, als 
die Sache selbst. Ein sehr treffendes Bei- 
spiel bietet Caes. bell. civ. 2, 5: facile erat, 
ex castris Trebonii — prospicere in ur- 
bem, ut omnis iuventus omnesque superioris 
aetatis cum liberis aique uroribus — aut 
er muro ad coelum manus.tenderent aut 
templa deorum immortalium adirent et ante 
simulacra proiectí victoriam ab dis expo- 
scerent. Eben so malerisch Virg. Aen. 1, 466: 
namque videbat, uti bellantes Pergama 
circum Hac fugerent Graii, premeret. tro- 
iana iuventus: Hac Phryges; instaret cursu 
cristatus Achilles. "Vergl. Aen. 1, 667 ff. Iu- 
8tin. 1,5: (Harpagus) quum adolevisset Cyrus, 
dolore orbitatis admonitus, scribit ei, ut 
ablegatus in Persas ab avo fuerit, ut oc- 
cidi eum parvulum avus tusserit, ut bene- 
ficio suo servatus sit, ut regem offenderit, 
ut Alium amiserit. Vergl. Ramsh. Gr. 2, $. 
119 p. 745. Herz. zu Caes. bell. gall. 1, 43 p. 
32, dessen Bemerkungen für die Auffassung 


der wahren Bedeutung nicht eben fórderlich 
sind. 


_4,48,9.. Est nach facilius wird v. Bong. 
Flor. Leid. Pal. 1. fortgelassen, was ganz ge- 
Een die Gewohnheit des Schriftstellers ge- 


schicht, 


"^ admenere te potest statt te admonere 
potest nach D. Flor. Leid. Voss. 2. Bei Mod. 

t te gänzlich. Die Vulgata geht zwar von 
der gebräuchlichen, dem Rhythmus beson- 


y 


ders zusagenden Wortfolge ab, markirt in- 
dessen das Pronomen auf eine Weise, die 
dem Zusammenhange durchaus angemessen 
ist. . 


4, 44, 10. Ad consilium refert ist nach 
‚der Analogie des im Staatsleben der Römer 
gewöhnlichen Ausdrucks ad senatum referre 
(s. Ramsh. Syn. 2, p. 454.) gebildet und 
kommt auch bei andern Historikern vor, 2. 
B. Nep. Eum. 12, 1: de hoc Antigonus quum 
solus constituere non auderet, ad consi- 
lium retulit. — Ebenso liegt in quid pla- 
ceret keine willkürliche Abundanz, sondern 
genaue Nachbildang des römischen Curisl- 
stils. So Liv. 2, 31, 8: Valerius — omniu 
aetionum in senatu primam habuit pro vi- 
etore populo, retulitque, quid nexis 
fiers placeret. Sall. Catil. 50, 3: consul 
— convocato senatu refert, quid de his 
fíeré placeat, qui in custodiam tradíti 
erant. 


ausus est dicere. Mod.: dicere ausus 


"est, Vergl zu 4, 38, 22. 


4, 44, 11. Ante suasiese. Die Bede 
des Parmenio bietet in den Codd. und Ausg. 
ein merkwürdiges Gemisch von oratio obli- 
qua und directa: nach. dem Vorgange von 
Budäus und Freinsh. hat Zumpt die erstere 
durchgehends eingeführt, indem er $.. 11. 
suasisse für suasissem, redderet für redde- 
res, occuparent nach Mod. für occupaverant, 
oder, was D. Flor. Leid. Voss. 1. 2. bieten, 
occuparant, $. 12. censere (was in D. Bong. 
Flor. Leid. sich findet) für censerem, permutes 
(was auch in D. Bong. Voss. 1. steht) für per- 
«utes hergestellt. Die innere Consequenz 
spricht für die Richtigkeit der Aenderung. 
Nur über die Verwerfung von occuparant 
kann man allenfalls abweichender Ansicht 
sein; 8. zu 3, 5, 18. ; 


eaptives apad Damaseum. S. zu 9, 
1, 9 p. 13. Mit Unrecht würde man hier die 
zu 4, 24, 19 erörterte Bedeutung von apud 
zur Ànwendung bringen. 


Q. CURTII RUFI IV. XI. 11. 12. 13, 14. 15. 16. 


redimentibus redderet: ingentem pecuniam potuisse redigi ex his, qui multi 

vincti virorum fortium occuparent manus. '^Et nunt magnopere censere, ul 
unam anum e£ duas puellas, itinerum agminumque impedimenta, triginta mi- 
libus talentum auri permutet. " Opimum regnum occupare posee condition, 
non bello, nec quemquam alium. inter Istrum et Euphraten possedisse terres 
ingenti spatio intervalloque discretas. Macedoniam quoque potius respicere! 
quam Bactra et Indos intueretur. " Ingrata oretio regi feit. Itaque ut finen 
dicendi fecit, Et ego, inquit, pecuniam, quam gloriam mallem, s Parme 
essem. Nunc Alexander, de pauperlate securus dum, ei me non mercatorem 
memini esse, sed regem. I5 Nihil quidem. habeo venale, sed fortunam mem 
utique non vendo: captivos si placet reddi, honestus dono. dabimus, quam 
prefio remittemus. "*Introductis deinde legatis ad hunc modum respondit: 
Nuntiate Dareo, [gratiarum actionem apud hostem supervacaneam esse, d] v, 
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ex his statt ex dis nach Flor. Leid. Voss. 2. ° Voss. 2: desertas, Froben.: diserfer. In 
qui multi vimeti, Diese Worte werden Nermuthung ist von grosser Wabrscbein 


seit Modius als: verdächtig angesehen, na- 
mentlich ist die Richtigkeit von multi viel- 
fach angefeindet. S80 wollte Acidalius dafür 
simul, Loccenius: inulti, Heinsius: inutiles 
lesen; während Freinsh.: multi vincti für zwei 
Auslegungen einer Abbreviatur erklärte und 
multi zu tilgen vorschlug. Mit Unrecht. Denn 
wenn der Ausdruck qué multi vincti. auch 
für unser Gefühl etwas Herbes hat, so ist er 
doch eben so sprachgemäss (s. z. B. Liv. 22, 
160, 7: arída sarmenta praeligantur cornibus 
boum, quos domitos indomitosque 
multos inter ceteram agrestem praedam 
agebat), als die Erwähnung des Ümstandes 
der Lage der Dinge au entsprechen scheint. 
Beachtungswerth ist auch die Emphase, die 
in die Worte virorum fortium manus 
gelegt ist; sie sind an sich bedeutsamer, ais 
sie durch irgend einen Zusetz worden könn- 


4, 44, 12. Talentum statt talentis nach 
Mod. B. Flor. Leid. Theocr. Mit Recht; s. 
ru 5, 20, 9. Cunze versucht die Vulgata zu 
schützen durch die Bemerkung, dass C. nicht 
selten míl(a als Adiectivum behandle, x. B. 
3, 23, 2. 9, 13, 21. Aber diese und ähnliche 
Stellen müssen ' anders construirt werden. 
S, zu C. 5, 6, 41. 


4, 44, 13. @ocupare statt occupari nach 
Bong. D. Flor. Leid. Auch hat Mer.: occw- 
pare se posse. 


discoretes. Bo schon Freinsheim, wahr- 


scheinlich nur nach Coni. von Acidalius, 
. Wenigstens haben Mer. Ald. Mod. Flor. Leid. 


keit, da der Sprachgebrauch der Historiker 
und Geographen entschieden für sie sprich. 
So Liv. 27, 39, 9: dwas praevalidas riti, 
magno inter se maris terrarumque spatio 
discretas, de imperio et opibus ceriart. 
Plin. N. H. 4, 13, 27: Cyaneae, ab di: 
Symplegades appellatae — parvo diserela 
intervallo. 4, 16, 30: sunt XL Oroades, mı- 
dicis inter se discretae spatiis. 2, 0, 19 
11, 9: cortis discreta. spatiis sidera. 2,1). 


.8 p. 78, 8: sol — tanto discretus intervolle 


Marcell. Amm. 19, 11, p. 122: parati inr 
epatia orbis romani — terras. sucpe 
longa discretas. 


potius respiceret statt respiceret potu 
nach Bong. Flor. Leid.; Modius gab nur: Mo- 
cedoniam potius resp., wahrscheinlich we 
auf dem Namen der wesentliche Gegensti 
ruht. Doch bleibt in jedem Fall die WirkuM 
dieselbe. — Statt respiceret und intuere 
hat Mod.: respiceres und intuereris. — Wt 
gen Baetra et Indos s. zu 3, 25, 5 p. 119. 


4, 44, 14. Xnquit. Das Wesentliche dt 
Antwort, deren Effekt von C. durch diebre® 
Ausführung geschwächt ist, geben auch Di 
17,54. Arr. 2, 25, 2, 3. Plut. Al. 29. 


4,44, 10. Mespomdit. Die in der Red 
Alexanders $. 10. 17. 22. 23 eingeklamme 
ten Stellen fehlen in Bong. (bei dem di 
nur in Betr. von $. 16 wohl durch Verse 
nicht angegeben ist) D. Pal. i. Flor. 
Part. Constant. ap. Rad. und werden 
seit Modius als nech Iustin. 11, 12 in 
angesehen. | 
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gwae fecerim. clementer et lberaliler, non emicitiae eis tribuise, sad naturae. - 
weae "[,nec adversus. calamitates, sed adversus. hosium vires. contendere]. 
Bellum cum captivis et feminis gerere non soleo: armatus sit oportet, quám 
oderim. ' Quodsi saltem. pacem. bona. fide peleret, deliberarem forsitan, an 
darem, Verum enimvero, quum modo suilites moos literis ad prodítenem, modu 
amioos ad perniciem meam pecunia sollicitet, ad inlernecionem milii porseguen- 
dua ost, won wi iustus hostis, sed ut pereussor vexeficus. !? Conditiones vero 
pacis, quas afferis, si aocepero, victorem eum faciunt, — Quae pest Euphráten 
sunt, liberaliter donat. Ubi igitur me affamini? nempe ultra Euphraten aum. 
Summum ergo dotis, quam promittit, terminum castra mea transeunt. — Hinc 
se depellite, ut sciam, vestrum esse, quo ceditis. Eadem liberalitate dat mihi 
filiam suam : nempe quam scio alicui servorum eius nupturam. Multum vero 
mihi praestat, si me Mazaeo generuh praeponit!  ? Ite, nuntiate regi vestro, 
et quae amisit, et quae üdhuc habet, praemia esse belli: hoc regente utriusque 
termiraos regni, id quemque habiturum, quod proximae lucis assignatura for- 
tuna est. [? Et me in Asiam non venisse, ut ab aliis acciperem, sed ut aliis 
darem. Si secundus, et non par mihi vellet haberi, facerem forsitan, quae pe- 
tie. Ceterum, nec mundus duobus solibus potest regi nec duo. summa regna 
salvo statu terrarum potest habere. ? Proinde aut deditioriem hodie, aut in 
crastinum bellum paret: nec aliam sibi, quam expertus est, polliceatur fortu- 


4,44, 18. Mlilites —. Die Wortstellung 
ist besonders kunstreich und wirksam. Sonst 
vergl. 3, 13, 15. 4, 2, 12. 4, 40, 16. 17. 


perousser veneflous ist mit Unrecht 
angefeindet und dafür das matte percussor et 
veneficus vorgeschlagen worden. Allerdings 
würde percussor, allein als Gegensatz von 
iustus hostis ausreichen können; allein C., 
der starke Contraste liebt, schärft den ganz 
allgemein zu nehmenden Begriff von percus- 
sor noch durch den Zusatz von veneficus; ein 
feiger.Miörder, der selbst zum Gift seine Zu- 
flucht nimmt. 


4, 44, 10. Affertis statt fertis nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 2., ohne wesentlichen Un- 
terschied.  Indess entspricht das verbum 
simplex mehr dem einfachen Charakter der 
ganzen Darstellung. ' . 


nempe. Vor diesem Worte steht in D. 
Flor, Leid. Voss. 2. Paris. noch nempe obli 
958is, welche Phrase Mod. tilgte; denn auch 
die edd., x. B. Mer. Ald. hatten: nempe 
eM estia, nam ultra Euphraten sum. Man 
hat hiernach dio Wahl, entweder jene Worte 


statt der im Text stehenden aufzupehmen, 
oder sie für eine Glosse zu halten, oder etwa 
mit Heinsius zu schreiben: nempe, quod obliti 
estis, ultra Euphraten sum, Indess hat wohl 
das Urtheil von Modius viel für sich. 


«qne ceditis statt quod ceditis nach F. P. 
Flor. Leid. Allerdings sagt man häufig (s, 
Gron. und Drak. ad Liv. 24, 6, 8) cadere ali- 
qua re, gemäss der ursprünglichen Bedeu- 
tung: Yon einem Orte sich fortbewe- 
gen; und so sagt Curt. 6, 24, 33: dle amni- 
bus praeparatis, regia expectebat adventum, 
saptae urbis titulo — cedens. Doch 
war hier die gewöhnliche Construction: ce- 
dere alicui aliquid gans wohl anwendbar. — 
Irrthümlich giebt Merula: quod. creditis. 


4, 44, 20. Servorum eiue statt servo- 
rum suorum nach Mod. Vorgang und nech 
Bong., wo servorum suorum eius steht: die 
strenge Construction ist nicht unbedingt noth- 
wendig. S. Ramah. Gr. 2, $. 157 p. 543. 


4, 44, 22. Aeel . Freinsbeim ad 
6, 9, 8 p. 416 ed. Sneak. vermuthet: leges. ac- 
ciperem. 
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nam.] "Legati respondent, quum bellum in animo sit, facere eum simpliciter, 
quod spe pacis non frustraretur. Ipsos petere, ut quam primum dimittantur 


' ad regem : eum quoque bellum parare debere. Dimissi nuntiant, adesse certamen. 


XLV. 1, 1fje quidem confestim Mazaeum cum tribus equitum milibus ad 


itinera, quae hostis petiturus erat, occupanda praemisit. ? Alexander, corpor 


uxoris eius iustis persolutis, omnique graviore comitatu intra eadem muni- 
menta cum modico praesidio relicto, ad hostem contendit. *In duo comm 
diviserat peditem, utrique lateri equite circumdato: impedimenta sequebantur 
agmen. *Praemissum deinde cum citis equitibus Menidan iubet explorere, uhi 


4, 44, 24. Simplioiter, offen, ehrlich, 
ohne Doppelzüngigkeit: wie 4, 54, 19. 7, 6, 
10. 7, 10, 36. 


ut quam primum statt quam primum 
nach Flor. Leid. Bong. Pal. 1. Die nachläs- 
sige Art des Vortrags in der Vulgata stimmt 
zu.dem Uebrigen. 


4, 49, 1. Equitam milibus statt milibus 
equitum nach Mod. Bong. Flor. Leid. in ge- 
fülligerer Abrundung, aber ohne Nothwen- 
digkeit. 

4, 45, 9. Graviore comitate, bes. mit 
Bezug auf die Kranken, die Verwundeten, u. 
s. w. Vergl. zum Theil Arr. 3, 9, 1. Curt. 4, 

, 9 ff. 

4, 45,3. Im duo cornua diviserat pe- 
ditem. So Aeidalius nach Coni. und mit 
ihm Freinsheim. . Zumpt gab mit Mod. Bong. 
Theocr.: duo cornua diviserat peditum. Hier- 


auf deutet auch Mer.: duo cornua dimerserat ' 


peditum, Ald:: duo cornua dimiserat pedi- 
tum, und, was eine Zeitlang Vulgata war: 
duo cornua divisa erant peditum. Ueber die 
Lesart der codd. Snakenb. und der andern 
von Freinsh. ist man ganz in Ungewissheit, 
da beide nichts darüber angemerkt haben. 
So viel aber ist gewiss, dass die von Zumpt 
vorgezogene Lesart einen ganz ungehóri- 
gen Gedanken giebt. Denn wenn bei dividere 
das Ganze als Obiect steht, so heisst es: 
theilen, zertheilen; bezeichnet das Ob- 
lect die Theile, so heisst es: von einander 
trennen. Das aber soll hier keinesweges 
gesagt werden. Vergl. dagegen für den ge- 
wöhnlichen Ausdruck 4, 13, 11: (classem) 
in duo dividit cornua; 4, 38, 17: pedes 
velut divisus in cornua; B, 47, 1: agmen 
in cornua divisum ipse ducebat. Und 
speciell mit Beziehung auf diesen Fall 4, 46, 
23: phalangem, sicut antea dictum est, in 
duo cornua extenderat: utrumque cornu 
equites tegebant. Dazu Arr. Tact. p. 25: 
zÉpvetat Ob d pdAayE elc nepn «à pi- 
yısta 500, dlya Otpoupávou toO zavcie us- 


^ 
LI 


too dor Ent xà Tdv BdBoc. xal cob» ıo 
piv fuco cà dv Beirk Deb xata xp; 
xal wegaih" tà 9 dv dprotepä südvoyov xlpas 
xal obpd. Iva bk Son 1, dtyoropla Tim 05 
píjkouc, öuparde övopdierar xol cupi xai 
dpapóc. — Mit jenem Ausdruck ist nicht zu 
verwechseln eguites dividere in cornua, die 
Reuter nach den Flügeln hin verthei- 
len, aufjedemFlügeleineAbtheilung 
von Reutern aufstellen; so z.B. Fronün. 
2, 3, 10. 2, 3, 21. | 
utrique lateri ohne bekannte Ausoriül 
statt in uf latus, welches ausser bei 
Mer. Ald. in Voss. 1. zu stehen scheint und 
an sich nicht gerade verwerflich, wenn auch 
selten und eigenthümlich gedacht ist: nach 
beiden Seiten hin. Vergl. Hand Tursell 
3, p. 308. 9, 13. Allein D. Bong. Leid. habea 
utrimque latera, F. Flor. Mod. utrimque la- 
teri, Voss. 2. utrumque latus. Die erste Les- 
art, welche Gronov. einmal billigte, und dit 
dritte sind für die Ausdrucksweise des Curt 
wohl zu dichterisch; dagegen scheint ufrim — 
que lateri allen Anforderungen zu genügen. 
Vergl. Liv. 30, 19, 8: hing patre, hinc Catuh 
later circumdatis — Romam rediit, W0% 
Gron. und Drak. zu vergleichen. Wahrschei- 
lich leitete das Streben nach gewählter Diction 
den Verfasser bei dem sehr gewöhnlichen 
Gedanken auf diese weniger leicht sich dar- 
bietende Form. 
impedimenta, Ueber den Platz, den 
diese beim Marsch einnehmen miissen, e 
Arr. Tact. p. ?1 folgendes: 7 Ypeioda: od, 
P) tüs orparräs div olxela qoa, jte " 
x mÀaylou var, xal voUro Berto", j| Tap 
defuv 7) i: dotaxepi)y, 7) Evrös TU i ^ 


odar. xo) piv N cik a 119€ em 
OX£00 4 Ar eie AN 

a 52 cj qdAryn, énnbày el; module CP 
dig. maperurrhv bà ömorkpa ode imd" 
ana Voß 8a. dvrde.dt tfc je cite 
tà navray6dev Üromrta T1. — p 
übrigens den Gegensatz von impedimend 
omní graviore comitatu $. 2. 
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Dareus esset. At ille, quum Mazaeus haud procul consedisset, non ausus ultra 
procedere, nihil aliud, quam fremitum hominum hinnitumque equorum exan- 
disse, nuntiat. *Mazaens quoque, conspectis procul exploratoribus, in castra 
se recepit, adventus hostium nuntius. Igitur Dareus, qui in patentibus campis 
decernere optabat, armari militem iubet, aciemque disponit. °In laevo cornu 
Bactriani ibant equites, mille admodum, Dahae totidem, et Arachosit Susiani- 
que quattuor explebant. Hos quinquaginta falcati currus sequebantur. Pro- 


4, 45, 4. Cum citis equitibus statt con- 
citis equitibus. Die Vulg. haben Mer. Aid. 
und vielleicht Flor. Voss. 1., concitis equis 
eod. Theocren., was, obwohl offenbar nur 
Conieetur, von Vielen gebilligt ist} conscifis 
equitibus Voss. 2., cum Scitis e. Leid. F., 
cum Scythis e. D. P. Mod. Constant. ap. Rad. 
Paris. cum scutís e. B. 1. Schon Freins- 
heim erkannte, dass cum citis equitibus die 
einzig passende Lesart sei und verglich Liv. 
20, 15, 8: eques citus ab Roma venit. 
Noch passender ist Tacit. ann. 11, 1 fin.: 
Claudius — citis cum militibus tam- 
quam opprimendo bello m, prae- 
f£oriíé praefectum, misit. 


MHenidan statt Menidam nach mss. Snak, 
S. zu 4, 11, 1. Er wird von C. 4, 50, 12 als 
praefectus equitum Alexandri, Yon Arr. 3, 
12, 3. 3, 13, 3 als Anführer der jus0ogópot 
Inneic angeführt. " 


4, 45, 5, Hecepit statt recipit nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 2. AHerdings lässt 
der Wechsel der Tempora nuntiat — se ro- 
cepit — iubet sich vertheidigen, aber gleich- 
wohl ist er nicht wahrscheinlich. 


in patentibus campis, nicht ad quos 
facilis aditus, sondern qui late exten- 
duntur. Vergl. Herzog zu Caes. b. gall. 1, 
10 p. 29. Und der Sache nach C. 4, 30, 10. 
4,53, 12. 


"Nu 45, 6. Mille admodum, s. ru 4, 38, 


Bahae. Sie werden Curt. 8, 1, 8 als 
Nachbarn der Massageten und Chorasmier an- 
gegeben; vergl. Arr. 3, 28, 8, der sie an den 
laxartes setzt. Ueber die Schicksale und 
Wanderungen des Volks s. besonders Ritter 
Erdk. 7, p. 021 f. 668 ff. 8, 123. Vergl. Am- 
mian. Marcell. 22, 8 p. 250: Dahae, acerrimi 
omnium, bellatores. 


Arachesti: in Afgenistan zwischen dem 
Paropamisus (dem Lande der Eimak und He- 
zareh) im Norden, und Gedrosien (d. heutigen 
Mekran) im Süden, also zwischen Kabul, He- 
Tat und Kelat zu suchen. S. Ritter Erdk. 8, 
61 f. 04. 121. Heeren Ideen 1, 1, 333. 4. 


Susianlaue statt Susiique nach Baders 
Coniectur, welche durch Voss. 1.: Susand, 
Mod. Flor. Leid, Voss, 2.: Suand, Constant.: 
Vani, Bong.: Suavi, Mer.: Suevi, bestätigt 
zu werden scheint. Die Vulg. stammt zum 
Theil aus Ald., der Susi ohne Copula giebt, 
welche letztere auch bei Mer. fehlt, Die Form 
Susiani findet sich z..B. C. 5, 12, 10; vergk 
Arr. 9,8, $, Zobmor ist freilich eben so si- 
cher; s. Arr. 3, 11, 3 nach officiellen Docu- 
menten und Steph. Byz. s. v. Xoboa. 


quattuer statt quattuor milia nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 2.; vergl. zu 3, 4, 4. Doch 
ist die Aenderung schwerlich zu billigen. 


quinquaginta. Z. hatte nach Mer. Mod. 
ohne weitere Autorität centum gesetzt, Folgt 
man der Vulgata, so war die Vertheilung der 
200 Sichelwagen (s. 4, 35, 4) in der Art be- 
werkstelligt, dass 50 auf dem linken Flügel 
($. 6), 50 auf dem rechten ($. 12), und 100 in 
zwei gleichen Abtheilungen ($. 9. 10) an der 
Stelle der Schlachtordnung, die man das 
Centrum nennen könnte, obgleich C. sie noch 
zum linken Flügelrechnet, aufgestelit standen. 
Nun fehlt zwar $. 10 in einigen codd. die 
Zahl; allein selbst wenn man dadurch be- 
rechtigt wäre, diese an jener Stelle zu tilgen, 
80 bliebe doch so viel gewiss, dass dort von 
einer gewissen Zahl von Sichelwagen die Rede 
wäre, Demnach bekäme man bei Z.'s Lesart 
über 200 Wagen heraus. Arr. 3, 12, 3, wel- 
cher die Schlachtordnung nach Áristobulus 
so mittbeilt, wie sie dleseraus einer 
nach dem Treffen aufgefundenen Ur- 
kunde gegeben zu haben behauptet, 
erwühnt 100 Wagen vor dem linken, 50 vor 
dem rechten Flügel, und 50 vor dem Centrum. 
Vergl. zu 4, 45, 12 p. 317. 


sequebantur, d. h. in der Linie; der Er- 
zähler geht die einzelnen Corps in der Linie 
nach einander durch, indem er sie gleichsam 
mit den Augen verfolgt. Ebenso xz. B. 4, 46, 
9: post quas —. 4, 30, 27. 28.. Allein diese 
Angabe enthält gewiss einen hriham; denn 
wenn die Wagen ihren festen Platz in der 
Linie gehabt hätten, so würde nach dem 
dureh sie gemachten Angriff eine Lücke in 


e 
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ximus quadrigis erat Bessns cusa octo milibus equitum item Bacttianis, "Mas- 
sagetso duohas milibus agmen eina elaudehent. Pedites bie plurium gentum 
pon iminixios, sod suae quisque mationis iunzeret copias. Perses deinde cum 


jener entstanden sein, welche Beach wer 
dem snusale. Richtiger ut unstreitig A Fr. 8 
11, 6: npoeterayaro bk dri piv Tod £)myb- 
poo zer và Univ coo ’Alekdrdpon ol ze Zx5- 

Inneig xal àv Baxtpurvàv ds yUdouc x«l 
dppara Speraynpöpa ixetév. - 


4,45,17. M tse, vergl. 8, 1. Der 
Name Massageten ward, wie es scheint, 
dem grössten Theile der indo-germanischen 
Race gegeben, die am Nord- und Ostufer des 
caspischen Meeres und Aral-Sees weithin 

egen Osten wohnte. Ritter Erdk. 7, p. 627. 

ergl. ?, p. 691. 704. 


: mom b — iunxzerat siatt nona 
seíotas, — iunceraMt. Die Vulgata erklärt 
Freinsh, dem Drakenb. ad Liv. 3, 22, 6 bei- 
stimmt, durch folgende Construction: pedites 
plurium gentium. (als Subi.) Ai» (den vor- 
genannten Reutern) iunzerant- copias, non 
miztas, sed que suae naNonir fe 
Hiergegen ist za bemerken, 1) dass das Subi. 
pedites mit dem Obl, eopías 80 grat wie iden- 
üsch sei und dass man sich also das letztere 
Bieht in Abhängigkeit von’ dem erstern den- 
ken künne; denn in dem scheinbar entspre- 
chenden Beispiel 10, 29, 14: pedites subita 
formidine ob recentem discordiam, haud sane 
pacati quicquam expectantes, parumper ad- 
dubitavere, an in urbem subducerent co- 
pias enthält pedites den Begriff der An- 
führer, wie denn auch kurz vorher des Me- 
leager als ihres Führers gedacht ist; 2) dass, 
was dem non mixtas entgegengesetzt wird, 
dem dazu erforderlichen Begriff nicht ent- 
spreche, Man erwartet: sie waren nicht 
unter. einander gemischt, sondern 
das Contingent jedes Volkes stand 
gesondert; die Worte dagegen heissen: 
jeder Fusssoldat (oder collectiv: die In- 
fanterie Jedes Volkes) hatte sich an 
die Truppen seipes (ihres) Volkes an- 
geschlossen, und können wegen der Ver- 
bindung von tunzerant mit dem Obigen nicht 
anders genommen werden, als in dem Sinne: 
die Infanteriejedes Volkes hatte sich 
neben der Reuteret desselben aufge- 
stellt. Sieht man auth von der logischen 
. Mangelhaftigkeit des Satzes ab, so spricht 
deth ein solches Verfahren gegen alle Grund- 
sätze der Taktik. Wollte men siumuerant 
selbsständiger ohne Beziehung auf his auf- 


fassen und erklären: sondern jeder ein-' 


seilnohatdadurch, dass er sich an das 
lnfanterie-Corps seines Volkes an- 
geschlossen, dieses gleichsem zu- 
sammengefügt, gehildet, se kemrt. zu 


dem Bedenken über die Unrichtigkeit des Ge- 
geasatzes und der Verbindung noch das eben so 
wesentliche über das Unpassende des Aus- 
drucks. Ausserdem ist die Autorität. der Vul- 
gata nicht sicher. Denn es findet sich statt iun- 
ceras in D. Bong. Pál. 1. Voss. 2. iunzeras, 
und statt mirtas in Voss, 2, mixtos, in Bong. 
Flor. Leid. Mod. inmirtos oder immiztos. 
Nimmt man hei dieser Lesart Durevus als ge- 
meinscheftliches Subiect an (nach derselben 
Form der Derstellung, die sieh $. 10 bei ad- 
iunzerat, $. 11 bei appiicuerat findet; vergl. 
auch 4, 35, 3: dederat, und zu 4, 35, 5 p. 284); 
so müsste man qui für quibusque neh- 
men, was sich allenfalls nachweisen liesse 
(s. x. B. die Varianten bei Liv. 24, 16, 18), 
erhielte jedoch einen Gedanken, der den ge- 
gen die Vulgata gemachten Ausstellungen 
ebenfalls unterliegt: Darius stellte neben 
den Reutern das Fussvolk mehrerer 
Nationen auf, und zwar nicht ver- 
mischt, sondern er schloss an jedes 
Corps die Truppen desselben Volkes, 
Bezieht man quibusque auf die Reuter, so er- 
halten wir wieder eine bunte Schlachtord- 
nung und einen falschen Gegensatz; versteht 
man die Infanterie darunter, so ist diese nicht 
von dem verschieden, was durch copias an- 
gedeutet ist. Nimmt man dagegen quisque 
als Nominativ, so fallen die beiden Theile 
gänzlich auseinander und der Satz: An die- 
se hatte Darius Fussvolk aus mehre- 
ren Nationen angeschlossen und zwar 
unvermischt, aber jeder hatte die 
Truppen seines Volkes ‚vereinigt, er- 
scheint, selbst wenn man bei quisque dus 
ergänzt, doch in grammatischer, rbetorischer 
und logischer Beziehung höchst fehlerhaft. — 
Aus dieser Auseinandersetzung erglebt sich, 
dass der Satz an sich nicht glücklich gebildet 
ist. Wes der Vegf. habe sagen wollen, stellt 
wobl die folgende Erklärung am genausten 
dar, bei welcher immíxtos vorausgesetzt ist, 
während die Entscheidung zwischen iunzerat 
und íunzerant von der weitern Erforschung 
des Apparats abhängig bleiben muss: die 
Führer hatten neben den Reutern die 
Infanterie mehrerer Völker aufge- 
stellt, jedoch ohne diese unter einan- 
der zu mischen, sondern jederFührer 
hatte seine Landsleute neben jenen 
aufgestellt, Hierbei wird vorausgesetzt, 
dass der Schriftsteller im ersten Satztheile 
des Subiect nicht ausgedrückt habe und im 
zweiten zu einer Anakoluthie verleitet worden 
sei, und dasger statt des Allgemeinen nur das 
Besondere genannt habe. Ausserdem muss 
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Miondis Segdianisque Ariobersanes et Orontobstes ducebant. *Illi partibus co- 
pierdám, summae Orsines preeerat, a septem Persis oriundus, ed Cyrum quoque, 
nobülissimum regem, originem sui refetens. *Hos aliae gentes, ne sociis quidem 
satis notae, sequebantur. Post quas quinquaginta quadrigas Phradates magno 
Caspiorum agmine antecedebat. Indi, ceterique rubri maris accolae, nomina 
verius, quam auxilia, post currus erant. ""Claudebatur hoc agmen aliis falcatis 
curribus quinquagihte: quis peregrinum militem adiunxeral. Hunc Armeni, 


man den Ausdruck: neben jenen im wel- 
tern Sinne nehmen, indem dadurch nur die 


Hauptposition gegeben wird, an welche sich _ 


die Infanteriecorps eins nach dem andern 
anlehnen, Vergl. 4, 50, 26: praeerat his Cli- 
tus: culi iunzit Philotae turmas, ceterosque 
praefectos equitum lateri eius applicuit. — 
In Betreff der Sache s. Herod. ?, 40: t;ytovco 
9b fpáxcot ph o ol extuodópot ct xal cà Umo^ó- 
qt perd Ob Tobroug orpards ravrolwv iSvioy 
dvap t5, o0 dıaxexpıntvou Der Schrift- 
steller, dem C. folgte, hatte also bei dieser 
Bemerkung eine aligemeinere Beziehung suf 
den amderweitigen Gebrauch im Sinne. 


Wkarais. Als to&sraı bel Arr. 3, 11, 6 er- 
wähnt, Vergi. zu C. 3, 33, 2. 


Ardebarznmes. Vergl. 5, 12, 1? ft, 


Orontobates statt Orobates. Für die 
Vulg. spricht Ald., dagegen haben Pal. 1. Bong. 
Oriombates, D. Flor. Leid. Voss. 1. 2 : Orio- 
nibates, Mer. Mod.: Oriobates. Vergl. Arr. 

8, 5: vo 8 mposotaoug 7 1 i90 9a- 
Nasen 'Oxovbofid: tnc *al pıoBap dvne 

"Oxd v», wo Blancard 'Üpovco- 
Bác vorschlug nach 1, 23, 1. 8. 2, Op 


4, 45, 8. Orsines. Vergl. 10, 4 u. Arr. 
6, 29. 30, wo er 'Op&l ve heisst, — Irrthüm- 
lich gab Modius: iis partibus copiar«um 
Orsines praserat, 


a septem Persis. Der Ausdruck ist 
stehend geworden; so Flor. 3, 5, 1: Artabazes, 
a septem Persis oriundus, Strab. 15, p. 
136 (1069 A): oix pou ot dalörs, ol ol 


ined Il £paat E^ peip Tu ‘Yordonou roglto- 
v dpyfy. Ib. 11, p. p. 551 pua póv- 
me Voc "Yàdpvoo tüv intra llepowv 


bó; — Herod, 3, 70 zählt sie auf; es waren 
ausser Darius noch Otanes, Äspatbi- 
nés, Gobryas, Intaphernes, Megaby- 
208, und Hydarnes. 


eriginem sui. Schon Davis. ed Coes. 
bell, gail. 1, 4, 2 verglich Curt. 6, 32, 2:.com- 
epeectus vestri venerabilis oocgit —. 
dieser seltenen Construction wird weniger 
der Besitz angedeutet als die Person. Vergl. 
Bamah. Gr. 2, $. 162 p. 633, net, 2. b. Weis- 


Sn 


senborn Gramm. $. 207. Anm. 5. Vergl. auch 


b, 3, 18: ceteros ad deditionem sui (fici- 
laturus exemplo videbatur. 


4, 49, 9. Ne sociis quidem satis ne. 
tae, wie 3, 4 9: ignota etíam ipsi gen- 
tium nomina. "Was für Völker etwa gemeint 
seien, ist zweifelbaft, und lässt sich auch 
nicht durch Vergleichung von Arr. 3, 11 er- 


mitteln, da derselbe einer verschiedenen Tra- , 


dition folgte. 


Phraästes. So Bong. Mod. und wahr- 
scheinlich die codd. Snak. Dagegen Pal. 1.: 
Phuradates, Mer. Ald.: Bradates. Vergi. 6, 
13, 24. 


Casplorum statt Caspianorum nach Flor, 
Leid. Voss. 1, 2. D. Pal. 1. So allerdings 
Eratosthenes bei Strab. 11, p. 914 (782 B.): 
xbxip di nepl c)» Üdlatrav werd «oU, "Ypxa- 
YoUc (westlich) Anapboüs Te b "Avapiuixac 
xal Kaboucloug xal 'AÀMBavoüe xal Kaomíouc 
—. Plin. N. H. 6, 15, 17: egressos portis 
(caspiis) excipit protinus gens caspia, ad 
litora usque, quae nomen portis et mari de- 
dit, — Ab ea gente retrorsus ad Cyrum 
amnem 
Vergl. Herodot, 3, 92. 7, 67, Steph. Byz. s. v. 
«acria Od)acca, Flor. 3, b, 1. Mel. 3, 5, 24. 
Der Name Caspiani kommt indess auch vor; 
s. Mel, 1, 2, Steph. Byz. L c. 


Endi, 5. zu 9, 4, 9. Warum aber gerade 
diesen Völkern die Bezeichnung nomina o&- 
rius, quam auzilia gegeben sei, während sie 
doch nach Charakter, Bitte, Bewaffnung von 
den meisten der andern Völker nicht eben 
verschieden waren, lässt sich nur daraus er- 
klären, dass der Schriftsteller die Vorstellung 
des allerdings ziemlich hülflosen Zustandes 
mehrerer Fischervölker en jenen Küsten ver- 
aligemeinerte, 


4, 45, 10. Allis faleatis curribus quin- 
quaginta. Zumpt hat mit Mod. Bong. Voss. 
2. quinguagista fortgelassen, obgleich der 
Zusammenhang auf die Angabe einer be- 
stàmmten Zahl hinweiset, die doch in elis 

ewrribus nicht eegeben ist, S. zu 4, 


faloatis 
45, 6. p. 318. 


x 


produntur CXXV miia passuum. 
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Q. CURTII RUFI IV. XII. 10. 11. 


quos minores appellant, Armenios Babylonii, utrosque Belitae, et qui montes 
Cossseorum incolebant, sequebantur. "Post hos ibant Gortuae, gentis quidem 
euboicae, Medos quondam sequuti, sed iam degeneres, et petrii moris ignari. 
Applicuerat his Phrygas et Cataonas. Parthyaeorum deinde gens, incolentium 


eregrinum. S. Arr. 3, 11, ?: ol $i 
Eve ot prodopdpan rapd Aapstóv 


re abdröy kxaripwdev xal toU fpa ao- 
tQ [llépcac xatd t)» Pdlayya  «oc3)v 
tuy Maxsbóvav, cx póvot bk dvcijpoxot ci 
edam, icdy 959a. 


Armenii, «quos mineres appelien 

Im Gegensatz $. 12: natio maioris Armeniae; 
‚auch bei Strab. 12, p. 555 (832 C. D.) wird 
! peydin 'Apptva und jj pexpd unterschie- 
en, und eben so sprechen die rómischen 
Schriftsteller öfter von Armenia minor und 
maior, S. Plin. N. H. 6, 9, 9. Hirt. bell. alex. 
94, 1. 35, 1. 5. 36, 1. 67, 1. Daher Flor. 3, 
5, 21: utraeque Armeníae, Armenia minor 
ist westlich vom Euphrat zu suchen; doch 
sind ihre Grenzen nicht genau zu bestimmen, 
auch ist ihr Umfang eben so zu verschiedenen 
Zeiten verschieden gewesen, als der des ei- 
gentlichen Armenien. S. Mannert Geographie 
6, 2, p. 279—282. Ob eine Eintheilung die- 
ser Art schon in den persischen Zeiten be- 
standen, lässt sich nicht weiter ermitteln, das 
von Xen. Anab. 4, 4, 4 erwähnte '"Appevia 1, 
ftpàc; torípay, welches seinen eignen Satrapen 
hatte, kann wenigstens nicht mit 4. ménor 
identisch sein. Uebrigens werden die Arme- 
nier ohne weitere Eintheilung nicht bloss von 
Herod. 3, 93. ?, 73, sondern auch, von Arr. 3, 
8, 5 und Curt. 3, 4, 6 aufgeführt, Die Àn- 
wendung des Ausdrucks auf den Namen des 
Volkes ist eigenthümlich, und pflegt in ähn- 


líchen Fällen durch andere Constructionen : 


umgangen zu werden. 8o von Arrian, bei 
Phot. Biblioth. p. 69. a&,: IIaugoAwv xai Au- 
alay xaà Dpvuylac rc peyrdinc 


appellant statt vocant nach Mod. Bong. 
Flor, Leid. Voss. 1.2. 


EXRelttae, oder, wie in Mer. Ald, steht: 
Bellitae, ein ganz unbekannter Name, wahr- 
scheinlich verdorben, aber nicht mit Sicher- 
heit zu emendiren. Die Vermuthung von 


Biancard, dass utrosque zu tilgen und Belitae, . 


die Belusdiener, als Apposition von Babylo- 
fi zu fassen sei, zerfällt in sich selbst. 


qui mentes Cossacorum incolebant, 
eine nicht besonders anspreehende] Um- 
schreibung von Cossaei; ihre Wohnsitze la- 
gen zwischen Medien, Susiana und Babylo- 
nien; der Weg von Ekbatana nach Babylon 
führte durch dieselben hin. 8. Strab. 11, p. 
524 (795). Arr. ?, 16, 1. Heeren Ideen 1, 1, 


4 


p. 303. Mennert Geogr. 5, 2, p. 493 ff. Ritter 
Erdk. 8, p. 95. 96. 


4,45, 11. @ertuse. Der Name ist eben 
so unbekannt als die Thatsache: vielleicht 
sind die von Datis und Artaphernes entführ- 
ten Eretrier gemeint (Herod. 6, 119), welche 
bei Susa Wohnsitze erhielten. 


gentis, nach einer trefficlien Coniectur 
Freinsheims für gentes. 


applicuerat, wie 4, 50, 20: praefectos 
equitum lateri eius applicuit, Ueber- 
haupt in strategischem Sinne gebraucht, rz. 
B. Liv. 27, 2, 5: ita aciem instruzerunt, uf 
Romani sinistrum cornu ad: oppidum ap- 
plicarent. Frontin. 2, 2, 10: timentes, ne 
circumirentur, applicuerunt se fIumini. 


Cataenas, die Landschaft leg nördlich 
vom Amanus- Gebirge und wurde später zu 


' Cappadocien gerechnet. Vergi. Strab. 12, 535 


(809). Mannert Geogr. 6, 2 p. 222 ft. 


Parthyasorum, was Zumpt gegeben hat, 
scheint Coniectur zu sein; die Vulgata war 
Parthorum, wofür in Flor. Leid. Parthoirum, 
in codd. Mod. Parthienorum steht. Bei 
Freinsbeim ist angemerkt: Pal. 1. PartAio- 
rum Parthoirum et subdita literae i 
puncto Parthorum, wo nach Parthiorum 
wohl die Bezeichnung einer andern Hand- 
schrift ausgefallen ist. Diese Varianten ge- 
ben keinesweges einen Beweis für die Evidenz 
der Aenderung: auch historisch lässt sie sich 
nicht erweisen, wenigstens nicht durch Bezie- 
hung suf Mannerts unerweisbare Beheuptun- 
gen, Geogr. 5, 2 p. 102 ff. Allerdings werden 
die Bewohner der südlich von Hyrkanien be- 
legenen kleinen, gebirgigen und stark be- 
waldeten Landschaft, welche persiscbe Pro- 
vinz war, llagÜuatot genannt, wie bei Arr. 
3, 8, 4 und öfter, Strab. 11, 514 (783. A), u. 
a.; und die Landschaft heisst IIaptuala (s. 
Diod. 18, 4, Strab. 11, 514 (782. D.), oder 
IIap9onvf, (s. Strab. 11, 514 (783. A) oder 
Parthiene (s. Curt. 0, 6, 12. 6, 10, 2.); al- 
lein der Name lIdp9ot wird unzweifelhaft 
von demselben Volke gebraucht. So Diod. 2, 
34 von XT vor m. Idpdous 

ordvrag Edxat; 7t |i 
Fi röAty dyysıplocı, so bilden bei Herod. 3, 
98 Idpdor sa Xo ot xxl Zópbot «s xal 
"Api die sechzehnte Satrapie. Vergl. Hecat. 
fragm. ed. Klausen p. 93. Und im Gegensatz 
davon heissen die spätern Parther, auf die 
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terres, quas nuno Parthi Scythia profeeti tenent, dlaudebent agmen. Hsec si- 
nistri cornus acies fuit. " Dextrum tenebant natio maioris Armeniae Cadusiüque, 


das nunc deutet, nicht bloss Partht, son- 
dern auch [lap®vatoı, wie bei Strab. 1, 14 
(20. C.), 11, 523 (794 C.), 14, 669 (985. C.), 
wie denn auch Ilapdunvh bei Appian. Syr. 
p. 201 und noch bei Isidor. Charac. als Name 
des Landes vorkommt (s. Ritter Erdk. 8, 
118) und Parthiene von Martian. Cap. 6 
p. 130 auf das ganze Gebiet des Partherrei- 
ches angewendet ist. Da hiernach ein Schrift- 
steller, der offenbar griechische Quellen mit 
Sorgfalt benutzte, über die Identität beider 
Namen nicht in Zweifel sein konnte, so wird 
es ihm auch nicht in den Sinn gekommen 
sein, dieselben zur Bezeichnung des Jetzt u. 
Ehemals willkürlich zu scheiden. Das wahre 
Sachverhältniss kennen wir aus Iustin. 41, 
ı ff. Hiernach sind die Parther als Scythen 
zu betrachten, die aus ihrem Vaterlande ver- 
trieben in der vorhistorischen Zeit, d. h. vor 
der Zeit, wo die Assyrier das herrschende 
Volk in Asien bildeten, ihr Land ('solitudínes 
inter -Hyrcaniam et Dahas et Areos et Aria- 
nos et Margianos) in Besitz nahmen nnd da- 


selbst von den assyrischen, medischen, per- : 


sischen, macedonischen, syrischen Herrschern 
geduldet wurden. Im Jahre 256 (Iustin. 41, 
: L. Manlio Vulsone, M. Atilio Regulo 
coss,) machte ein Mann Namens Arsaces 
(sicut. éncertae originis, ita virtutis ecper- 
tae), ermuthigt durch die Schwäche und das 
Unglück der syrischen Könige, mit einer 
Schaar von Räubern einen Angriff auf Pár- 
thien, riss die Herrschaft des Landes an sich 
und legte den Grund zu der Grösse der spä- 
tern parthischen Macht. Etwas genauer sagt 
Strab. 11, p. 515 (183 C) Apadxns dvip 
Zx)Une Tüv Adv các Eywv tods Ildovaug 
xaÀoupiÉvoue vonddag mapotxoovrag Ov 0v 
ingÀOsv ixl cv ITapSuatav xal ixpitn- 
oev adyrjc. Hieraus ersieht man, dass die von 
C. gegebene Darstellung unklar und ungenau 
ist; das alte Volk der Parther oder Parthyäer 
Ist nicht verschieden von dem, dessen Erobe- 
rungen selbst Rom in Schrecken setzen konn- 
ten; es war dasselbe, nur belebt durch des 
Arsaces kriegerischen Muth. _ Der von Curt. 
gedachte Gegensatz kann aber auch allen- 
falls durch Parthorum und Parthi Scythia 
profecti ausgedrückt werden. Da indessen 
die Form Parthieni (s. Steph. Byz. s. v. 
Tlapiuotot) bei C. 5, 24, 4 vorkommt, so hätte, 
wenn d. Vulg. zu ändern wäre, wohl die Les- 
art von Mod. die meiste Wahrscheinlichkeit. 


elaudebant nach gens, xatà có anpand- 
ttvov, mit um so leichterer Construction, als 
durch den Zwischensatz die willkürliche Form 
des Collectivams in den Hintergrund ge- 
drängt wird und der Piuralbegriff selbst stär- 


ker hervortritt. Viel schroffer C. 6, 32, 23: 
turba lixarum calonumque émpleverant 
regiam. 


cornus statt cornu nach Mod. B. 1.2,, F., 
wo das s nur radirt ist, Flor. Leid. Voss. 2. 
und noch drei Florent. 29. 30. 391. S. Zumpt 
bei Freund Wörterb. 1, p. LXXXV. Ausser 
Schneider Gramm. 2, p. 329 ist besonders 
Freund a. a. O. p. LXVI—LXX XVIII xu ver- 
gleichen, der hinlánglich den classischen Ge- 
brauch der erstern Form nachgewlesen hat. 
Wailch’s Einspruch gegen Z.'s Verfahren À. L. 
Z. 1829 p. 109 erweiset sich dadurch als nich- 
tig. Vergl. C. 4, 13, 28. 29. 


4,45,12. extrem. Eine etwas richti - 
gere Vorstellung vom der Schlachtordung ge- 
winnt man aus Arr. 3, 11, 3— 7: éxdy9r 5b 


ayuj d orparıd dide- éd) Dortpov 7) cdi; 
pee. xis Aapelos Tempe, ec Mj 
'AptotófouAoc. tó piy sod vupov aito xé- 


pac ol ze Baxrpıoı Inzeis elyov xal Ev 
covrors Adar xal Apay stor 5 Tobreorg 
Iltpoar drerdyaro, ic te Ópo0 xal nelol 
dvanspırjdvo, xal Zobaror émi [lépoane, int 
bb Tosolotc Ka80o03atot. ab tv pv 1 tob €)- 
wyöpou zípaoc Eare ixl có p£cov «fic 
ndans edAaTqyoc «dtt iv" xard di cà Oe- 
Eıöv ol te dx KolA nc Zuplac xal ol Ex «fic 
í£onc tv tota. év écrtáyato, xal Mjbot 
m xatà tà Demów ài 8 apduafo: xal 
Eáxat iri dt Taroupor xal 'Ypxdvtot, 
im Bb ’AABavol xol Zaxscolvat, obror piv 
£ots ini có puíécov cfc xdonc eáAaqroc. 
ware TO pécovy bà Iva 3» Dactiebc Aa- 
peloc, ol Te ouryevelc Tod Pa ire- 
«dyato xal ol p.m Aoópot IIépoat xoi 'Iv- 
Boi xal Kdpec ot dvdatuotot xaloüusvot xal 
od Mdpbot «obéva- Oökıor 0 BaBßv- 
ÀAévtot xal ol np pi épo9p4 9aAdoog 
xal Zıraxnvot £c Bá9oc éxttevaqp.évot 
Foav. trpoececáy aco Ob éxl piv coo eo ovó- 
ou xard cà Üecv coo "Alekdvöpou ol Te 
xó$9at lrzeic xal «9v Baxcpravàv dc yt- 
Auc xal ápp.aca, Öperaynpöpa ixacy. 
Oi BL iA éqavcto korıpav zard MN Aapelou (?) 
nv Tv Basıhıa dv xal donata ic ner 
chzovra. tod Dk OsttoO ol Te "Appevimv 
xal Kannadoxwy Inneic nposterayaro xal 
. &puaca Epernaynyöpa nevinxovra. ol bà 
"EAnves ol piodopspoı zapd Aapsióv 
we abıdy bxacípmÜOtv xal cou; dua abc 
t ward H^ à decet t&v Mae- 
x£t6óvov, «c uóvot & 01t0t par, 
Erdydnoav. Jedenfalts ocriebt sich aus der 
Vergleichung, dass die Schriftstelier, deren 
Curtius sich bediente, sehr gute Quellen ge- 
habt hatten. 
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Q. CURTII RUFI IV. XD. 12. 13. 14. 


et Cappadoces, et Syri, ac Medi. His quoque falcati currus quinquaginta erant. 
Mgumma totius exercitus, equites quadreginta quinque milia, pedestris acies 
ducenta milia expleverat. Hoc modo instructi decem stadia procedunt, iussi- 
que subsistere, armati hostem expectabant. 

XLVI. "Alexandri exercitüm pavor, cuius causa non suberat, invasit: 
quippe lymphati trepidare coeperunt, omnium pectora occulto metu percur- 


tenebant statt tenebat nach Bong. Flor, 
Leid. Voss. 1. Gegen des Schriftstellers Ge- 
brauch. 


Cadusii, am nördlichen Abhange der an 
der Südküste des caspischen Meeres hinzie- 
henden Gebirge neben den Gelae (im heuti- 
gen Gilan) wohnhaft; s. Casaub. ad Strab. 11, 
508 (213. B. 6.), Mannert Geogr. 5, 2, p. 129f. 
Sie waren besonders als treffliche dxovcuacol 
berühmt, sewohl zu Pferde als zu Fuss; s. 
Strab. 11, 523 (795. A.). . 


et vor Cappadoces ist von Z. nach Mod. 
Bong. Pal. t. eingeschaltet, findet sich aber 
"schon in früheren Ausgaben, wie Amstel, 
1644. Ueber das Verhältpiss der C. zum per- 
sischen Reiche s. Heeren Ideen 1, 1, p. 160 ff. 


Syri, nicht Syrii wie Mer. Ald. Mod. Voss. 
9. haben, Züpor, nicht Zopto, denn dieses ist 
das Gentile von Xópoc, 8. Steph. Byz. s. v. 
Sonst vergl. Heeren Ideen 1, 1, p. 128 T... 


aec Medi für et Medi nach Mod. Bong, 
Mor. Leid. Voss. 1. Vergl. Heeren 1, 1, p. 
904 ff. . 


quinquaginta eramt statt erant quinqua- 
ginta nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2, 
Der Nachdruck, der auf der Zahl ruht, ist in 
beiden Lesertes ziemlich derselbe; jedoch 
Bind in der gewählten die einzelnen Begriffe 
mehr zur periodischen Einheit verbunden. 
Sechlich vergl. Arr. 3, 11, ?: ob 84 dakto 

ol ze 'Áppavitov xal Kanrnadoxuv Intels nporcevé- 


goto xal dppate Speravupöpa mevríjxova, 


4, 45, 13. ilia nach quinque fehlt nach 
Speak. in allen Mss. und kenn sehr wohl ent- 
behrt werden. 8. zu 3, 4, 4 p. 25. Die Zah- 
len kann man kaum für richtig halten, wenn 
man die Angaben der übrigen Schriftsteller 
und die eigene Behauptung des C. vergleicht. 
8. zu 4, 35, 3. Modius schlug vor CXLY und 
sexcenta: allein der Natur der Sache nach 
lässt sich hierüber nichts bestimmen, 


4,460.14. Pavor, das Erbeben der 
Seele, die Seelenangst, welche die Be- 
sonnenheit, die Klarheit des Bewusstseins 
reabt. Daher nennt Cic. Tusc. 4, 8, 19 nicht 
mit Unrecht pavorem metum mentem ioco 


moventeri, ex quo illud Ennii: fun pavor 


supientiam omnem mi exzanimato expe- 
ctorat, obgleich daraus nicht klar ist, wie 
das Wort zu der Bedeutung kommt. Vergl. 
Dóderl. Syn. 2, 203. Ramsb. Syn. 2, p. 246. 


invasit, wie 7, 30, 6: ingens navigantes 
terror ínvaserat. 


]ymphati, wie 4, 48, 13: adhuc Iym- 
phatos ferri agique, arma iacientes. 6,6, 
16: discurrunt lymphatis similes in ta- 
bernacula. 9, 21,8: milites, incertum ob quam 
causam, lymphatis similes ad arma dis- 
currunt. So auch Livius 7, 17, 3: velut lym- 
phati et attoniti munimentis suis trepido 
agmine inciderunt. 10, 28, 10: victorem equi- 
tatum velut Iymphalicus pavor dissipat. 
Tacit. ann. 1, 32: repente Iymphati destri- 
ctis gladiis in centuriones invadunt. Pacur. 
ap. Cic. de divin. 1, 30, 80 (vergl. Varr. del 
l. ?, p. 304 Sp.): fit etiam saepe specie quo- 
dam, saepe vocum gravitate et cantibus, ut 
pellantur animi vehementius; saepe etiam 
cura et tímore: qualis est illa: ima 
tamquam iymphata aut Bacchi sacris com- 
mota, in tumulis Teucrum cammemorans 
suum. Besonders Senec. nat quaest. 6, 29: 
quod aliquot insanis attonitisque similes dis- 
currere fecit metus, qui excutit mentes, ubi 
privatus ac modicus est: quid ubi publice 
terret, ubi cadunt urbes, populi opprimun- 
tur, terra concutitur, quid mirum est, ani- 
mos inter dolorem et metum destitutos ab- 
errasse? — Nemo quidem sine aliqua ia- 
ctura sanitatis expavit: similisque furenti 
quisquis timet: sed alios cito timor sibi red- 
dit, alios vehementius perturbat et in de- 
mentiam transfert: inde inter bella erravere 
Iymphatici, und epp. 13: nulli tam per- 
niciost, tam irrevocabiles, quam lympha- 
tici metus. sunt: ceteri enim sine ratione, 
hi sine mente. sunt. Der Ursprung des Be- 
griffs ist durchaus dunkel; wenigstens genü- 
gen zur Erláuterung weder die Worte Varro's 
de l. 1. 7, p. 365 Sp.: in Graecia commota 
sente quos vuupoltiwrous appellant, ab to 
Iymphatos dixerunt nostri, noch Fest. p. 
89. Lind.: vulgo memoriae proditum est, qui- 
cunque speciem quandam e fonte, &. e. eff- 
giem viderint, now feci 
finem : quos Graec vou.poAhrtous vocant, Le- 
tiné iygmphaticos appollant, noch auch leid. 
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remte. Coeli fulgor tempore aestivo. ardenti similis mternitens ignis praebuit 
speciem, flasmmasque ex Darei castris splendere, velut illati temere pruesidiis, 
eredebent. "Quod si pereulsis Mazneus, qui preesidebat itineri, superrenisset, 
imgeus clades accipi potuit: nunc, dum ille segnis in eo, quem obcupaerat, tu- 
mulo sedet, contentus non lacessi, "Alexander, cognito pavore exercitus, 
siguuma, ut coasisterent, duri, ante ipsos arma deponere ac levare corpora tubet, 


Origg. 10, 161: Iymphaticus proprie dici- 
lur, qui vitium ex aqua contrahit: cutus vi- 
tium est huc atque illuc currere aut a fluore 
aquae sumpto vitio: sed poetae íam hoc ge- 
nus nominis pro furiosis usurpant.  Vergl. 
Is. 4, 6, 15. Eigentbümlich ist die Ableitung 
bei Dóderl. Syn. 0,205 von A&ooc, nach Hesych. 
8. V. ÀAfpoc, Mobubne xal ndraros, bniot 96 
«àv dvórcov xal dröninatov. Allein man muss 
nach der Uebertragung (Eust. ad Od. p. 1761, 
18: sig pwplav Bilaxorrtov xobe Dropévoue ix 
tà» wuxtipwv) bei Apoc eher den Begriff 
der cupi it denken, während lymphatus 
zwar auf die Benommenheit, aber oft auch 
auf die Heftigkeit des Wahnsinnes deutet. 


trepidare steht im Gegensatz zu occulto 
metu; wie dieses auf das Gefühl der Furcht 
deutet, so bezeichnet jenes die Wirkungen 
der Furcht, sofera sich dieselben körperlich 
darstellen, und zwar nicht in den Geberden, 
sondern vielmehr in der Haltung und Bewe- 
gung des ganzen Körpers: daher wird es vom 
Zittern, 80 wie von allen Bewegungen ge- 
braucht, die man an einem stark in Furcht 
gesetzten Menschen bemerkt. Vergl. Dóderl, 
Syn. 2, p. 203, Ramsh. Syn. 2, p. 245, Her- 
zog ru Caes. b. gall. 5, 33 p. 316, Kritz ad 
Sell. Tug. 67, 1 p. 362, deren Bemerkungen 
jedoch von Einseitigkeit nicht ganz frei sind. 


intewnitens, entweder zwischen den - 
Wolken hindurch, oder hin und wie-- 


der erglünzend. 8.zu3, ?, 16. ' 


, atf. Die Lesart von Mer. Ald. und von 
. den meisten Codd. (Voss. 2. und Fior. 3. ap. 
Gromo. obs. 2, 8 p.212 haben elati, und die frü- 
here Vuig. illatas ist Coni.), ist von Gronov. l. c. 
mit Recht hergestellt. Er bemerkt: putatum, 
éemere procedentes. venisse in ioca. clausa 
praesidiis et custodiis subsessisque Persarum, 
qui latenter circumfusi ignibus excitatis si- 
gnifecarent insidias maturatas, captos Mace- 
dones et velut éndagine clausos teneri. Gleich- 
wohl ist die Art des Phänomens an sich und 
der derth dasselbe herrorgebrachten Tie- 
schung nicht ganz klar. Man nimmt wohl 
*m sichersten am, dass der Schriftsteller an 
die Zeit em Sonnenuntergang gedacht habe, 
und dass’&io Täuschung durch die unter säd- 
lichem Horisoat gewöhnlichen starken und 


ans Wunderbare grenzenden Lichtbrechungen 
veranlasst sei. Allein es grenzt ans Unwahr- 
scheinliche, ' dass die Wirklichkeit dieser 
Vorstellung des Schriftstellers entsprochen 


‚habe. Vielleicht hat eine Nachricht, ähnlich 


der von Plut, Alex. 31 benutzten: ol $à tzos- 
opótepot rüv iteipuy xal pdÀtota [lapptv 
ex, d py meblov xà nerafb Tod Nepdoo 
Tv dpwv tüv yopbualuy dxav &epato Xara- 
Aaprzöpnevov vol, Bapßapızoic 9 x. t. A, 
die Phantasie des Schriftstellers zu jener Dar- 
stellung geleitet. 


4,40, 15. Nunc, dum hat Z. aus ‚Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. eingeschaltet, 
In der Vulg. ist der Mangel jeglicher gram- 
matischen Verbindung allerdings sehr fühl- 
bar. Auch ist nunc in diesem Sinne nicht 


selten: es bezeichnet den Gegensatz, in den. 


die wirkliche Lage der Dinge m einem ge- 
setzten Falle, oder die Gegenwart zu der Ver- 


' gangenheit gestellt wird.- Vergl. za C. 3, 9, B. 
' und zu 3, 15,.13. Auch s. Meiner. Uebers. d. 


lat. Part. p. 328. 329, Allein die rhetorische 
Schule suchte durch unerwartetes Fortlassen 
von Partikeln Effecte bervorzubringen, die, 
vorausgesetzt, dass die Worte gut gelesen 
wurden, um so sichrer sein mussten, je ge- 
wöbnlicher der Gebrauch jener Partikeln ge- 
worden war. Daher hat die Anwendung nicht 
vollkommene Sicherheit, 


4, 46, 16. Ante vor ipsos ist nach Med. 
P. F. B. 1. 2. D, Flor. Leid. Voss. 1. 2. einge- 
schoben. Diese Ausführlichkeit. des Aus- 
drucks ist auffallend, aber sie kann absicht- 
lich sein. In derselban Weise, aber ausführ- 
licher und klarer, schildert Polyaen. Strateg, 
a 3, 20 ee an Él de AT Ban 
ovpaylas Ot y ot av Tdocav' ge 
Abc kxtwoos cj emnes brooniiem e- 
ptiov doofluc, tote bb npwrootdrate 
tüv nılav disdaı xà UnÀa npà cóv xo- 
$ív xal coUto ppdLlerv coic per’ würodc 


deponere arma, der gewöhnliche Aus- 
druck für 9íc0s. «à , auch ponere arma, 
wie C. 5, 32, 6: tamque noz appetebat, quum 
Persae more solita armés pesités ed ne- 
cessaria ex prozimo vico ferenda discurrunt. 


levare corpora ist nicht als reine Folge 
des deponere arma £u nehmen, sondern aH- 
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admonens, nullam subià causam esse terroris, .hestem procul stare. " Tan- 
dem compotes sui pariter arma et animós recepere: nec quicquam ex prae- 
sentibus-tutius visum est, quam eodem loco castra munire, "Postero die Ma- 
zaeus, qui cum delectis equitum in edito colle, ex quo Macedonum prospicie- 
bantur castra, consederat, sive metu, sive quia speculari modo iussus erat, ad 
Dareum redit, "Macedones eum ipsum collem, quem deseruerat, occmpave- 
runt: nam et tutior planitie erat, et inde acies hostium, quae in campo expli- 
cabatur, conspici poterat. ?*Sed caligo, quam circa humidi effuderant mon- 
tes, universam equidem rei faciem non abstulit, ceterum agminum discrimina 


gemeiner: sich erholen, sich stärken. 
Vergl. 7, 20, 5: rore et matutíno frigore cor- 
pora levabantur. Auch vergl. Horat. 
Carm. saecul. 61 ff.; augur et fulgente deco- 
fus arcu Phoebus acceptusque novem Came- 
nis, qui salutari levat arte fessos cor- 
poris artus. 


terroris statt timoris nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2., obwohl der mildere 
Ausdruck hier der Absicht und der Gesinnung 
Alexanders angemessener scheinen dürfte. 


4, 46, 17. Competes sal, im Gegensatz 
von lymphaté. Vergl. 4, 48, 13 u. 14, wo nec 
ipsum ducem saniorem in Bezug auf milites 
Iymphatos gesagt ist. 


psriter arma et animes recepere. 
D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. haben: reci- 
pere, allein der infin. historicus passt nicht 
zu der Situation. "Vergl. zu 4, 18, 9 p. 228. 
-—- Recipere arma ist ein eben so gewöhnli- 
cher und feststehender Ausdruck, als recipere 
animos. Vergl. C. 6, 33, 2. 9, 22, 29. Drak. 
ad Liv. 44, 10, 1. Aber in der Verbindung 
beider liegt etwas Gesuchtes, wenn es auch 
dem verwóhnten Geschmack des Zeitalters 
zugesagt haben mag. 


ex praesentibus. P.: e praesentibus. 
Vergl. 10, 29, 17: tutissimum ex praesen- 
* fíbus videbatur, expectare potíus, quam mo- 
vers fortunam. Auch s. Hand Tursell. 2, p. 
. 666. 659. 


eedem ioco. Mod. u. a. À.: in eodem 
loco, ohne handschriftliche Autorität. 


4,46, 18. Qui fehlt mit Unrecht in Mer. 
Bong. D. Pal. 1. Flor. Voss. 1. 2. Wahr- 
scheinlich gab die Abbreviatur die Verenias- 
sung. Wegen der Stellung von modo vergl. 
zu 3, 7, 14. 

4, 46, 10. Eum ipsum collem. Vergl. 
6. 15. 18. Die Darstellung Arrians stimmt 
überein. 8.3, 9, 2. 3: dvalaßiıv ov ray bo- 
vyanıy voxtüe Tiyev dupl deunipav pulaxzv pd- 


Msc, ie Mg Alpe mpompiken cole Bapfdpor, 
(oc Ub dx mpoonyr&ktn adrıp mposdyuv Fön 
"AltEavöpog, éxtdocti tijv orpatıdv mg dc udtyrr 
xal "Dtavipoc Tyev Woabrux cet wu xal 
drelye piv Ahluv ta orparörneda Scov 
tEhrovra oraßlouc, ob id rw xzadeu- 
pev dAXfjAouc* qfjkogot áp v i £a c Eni- 
rpoodev dpgotv fjdav. dc bb dzetyev ' d- 
Eavöpoc dcov ic Tpıdzovra ocablovuc xal 
xat abrüy f5n càv qnÀógev Tet eb 
6 otpatóc, ivrrauda, we elds Tob Bappd- 
oue, Égtnot civ adrod qdÀepy[a. Ueber die 
okalität vergl. zu 4, 30, 10 p. 288. 


'aoles — explicabatur, nach dem tech- 
nischen Ausdruck der Historiker, wie wir se- 
gen: die Schlachtordnung entwickeln, 
entfalten. "Vergl. 4, 53, 12. 4, 30, 10. Die 
Ausdr. explicare aciem, copías, legiones, equi- 
tatum, ordines, agmen, classem, naves er- 
I&utert durch Beispiele Drak. ad Liv. 44, 38, 5. 


4, 46, 20. Effaderant. Dafür vermuthete 
Heins.: offuderant, was Oudend, ad Frontin. 
2, 4, 3 p. 239 billigte. S. zu C. 4, 14, 1G. 
Bier lässt sich beides vertheidigen; die per- 
sönliche Beziehung, welche offuderant hat, 
liegt dem ganzen Zusammenhange gemäss 
ziahe und wird auch noch durch abstulit an- 
gedeutet. 


',. universam equidem rel faciem. Zumpt 


gab statt der Vulgata: universam quidem rei 
faciem die Coniectur: universae quidem rei 
faciem. Dieses ist nicht zu billigen. Denn 
selbst wenn universus seinem Begriff nach 
nicht sowohl zu facies als zu res gehörte, 
würde die Uebertragung in der Beziehung auf 
das erstere schon durch die Freiheit, die der 
kunstreichern Darstellung zusteht, gerecht- : 
fertigt sein. Allein abgesehen hiervon, wird 
der Gedanke, der hier wesentlich ist: dass 
man nur ein oberflüchliches Gesammtbild der 
Schlachtordnung gehabt, nicht aber die ein- 
zelnen Theile derselben genau habe unter- 
scheiden und ihrer Beschaffenheit nach er- 
kennen können, treffend durch die Yulg. aus- 
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atque ordinem prohibuit perspici. Multitudo inundaverat eampos, fremitus- 
que tot milium etiam procul stantium aures impleverat. ?'Fluctuari animo 
rex, et modo suum, modo Parmenionis consilium sera aestimatione perpen- 
dere, quippe eo ventum erat, unde recipi exercitus, nisi victor, sihe clade nori 
posset. [Movebat etiam eum multitudo hostium, respectu paucitatis suae gen- 


gedrückt. Facies rei universae hat zum Ge- 
gensatz facies ulicuius partís, facies rei uni- 
versa dagegen steht entgegen der facies sin- 
gularum partium, Uebr. vergl. 4, 47, 1: uni- 
versa futuri discriminis facies. Liv. 7, 11, 
1: tanti ea ad universi belli eventum mo- 
menti dímíicatio [et Gronov. und Drak. ad 
Liv. 10, 5, 8. Duk. ad Liv, 32, 5, 2. — 
Zumpts Ansicht ist durch die Lesart: uni- 
versam equidem, die sich in Bong. Flor. Leid. 
Voss. 2. findet, veranlasst, indem das e vor 
quidem als Verbesserung des vorhergehenden 
Buchstaben betrachtet wurde.  Indess ist 
equidem selbst durch den Gebrauch des 
Schriftstellers (s. zu 3, 32, 18) an dieser Stelle 
hinlänglich geschützt, und wird auch von 
Hand Tursell. 2, p. 432 anerkannt, der übri- 
gens eben so, wie Walch A. L. Z. 1829 p. 140, 
ohne weitere Auseinandersetzung Z.s An- 
sicht missbilligt. 


imum discrimina ist mehr äusser- 
lich zu nehmen, in Bezug auf die wenn 
auch schmalen Zwischenräume zwischen den 
einzelnen Heeresabtheilungen, ordo agminum 
mehr innerlich in Bezug auf das Prinzip, das 
bei der Aufstellung der einzelnen nach Be- 
waffnung, Kampfart, Kriegskunst und Krie- 
geslust sehr verschiedenen Völker obgewaltet 

atte. 


inundaverat, wie 5,23, 8: mille navium 
classem et ewercitus, quibus Europa inun- 
data est, wo die Uebertragung noch. freier 
ist. Aehnlich Virgil. Aen. 12, 280: quos 
agmina contra Procurrunt Laurentum ; hinc 
densi rursus inundant Troes. Iustin. 38, 
4: Oimbros — more procellae inundasse 
Italiam; wo das Bild am treffendsten durch- 
geführt wird. Darnach Ammian. Marc. 31, 
15 p.540: barbari — in urbis obseratos 
aditus multiplicatis ordinibus inundarunt, 
und ófter. | 


Preeul. Arr. I. c.: Scov dc; cptáxovcza 
und Ue Vergl. Plutarch. Alex. n dcin 
le» GE conuqueptraévr xol 05 XQ 
v. ix wi conica xaßurep "E dya- 
vw npochyer reAdyouc. 


&ures impleverat, ein etwas starker, 
Jedenfalls ein übertriebener Ausdruck. Ur- 
Sprünglich gebraucht man die Phrase von ei- 
nem Geräusch, welches vermöge seiner Stärke 
den Gebürsinn ganz beschäftigt, in Anspruch 


nimmt, betäubt, so dass kaum etwas Ande- 
res vernommen werden kann. So 9, 30, 6: 
hinc militum clamor, hinc remorum pulsus. 
variaeque nautarum voces hortantíum pavi- _ 
das aures impleverant. Cic. de rep. 6, 
18, 19: hoc sonitu oppletae aures ho- 
minum obsurduerunt. Senec. epp. 50: voz 
animum abducit, crepitus tantum aures 
implet ac verberat. "Tacit. hist. 1, 90: 
genus orandi — ad implendas aures la- 
tum et sonans. Und in dem Urtheil über De- 
mosthenes bei Cic. orat. 29, 104: non semper 
implet aures meas; ita sunt avidae et 
capaces et.semper aliquid immensum in- 
finitumque desiderant. Ovid. Met. 12, 50: 
(rumores) vacuas implent sermonibus au- 
res. Valer. Flacc. Argon. 2, 391: si martíus 
aures Clamor et obliti rursus fragor im- 
pleat aerís. Daher auch die Uebertragung 
auf das sittliche Gebiet, wenn das Gemüth 
durch listige eT ganz eingenommen wird: 
z. B. Curt. 10, 4, 28: quotiens sine arbitris 
erat, credulas regis aures implebat. 


4, 40, 21. Fiuctuari anime nach Livius 
23, 33. 3. 32, 13, 4. Vergl. Gronov. obs. 2, 
8 p. 213, Drak. ad Liv. 36, 10, 4. Nur Modius 
hat fluctuare. 


J'armenienis. S. 4, 44, 11 ff. 


sine clade statt aut sine clade nach D. 
Pal. 1. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Die Vulg. 
ist in der That unlogisch zu nennen. 


Mevebat. Die in diesem und dem folgen- 
den Paragraphen eipgeklammerten Worte sind 
von Modius, Lemaire und Zumpt ganz getilgt 
worden. Sie findensichmit wenigen unwesent- 
lichen Abweichungen bei Iustin. 11, 9: dort 
stehen sie in einem festgefugten Zusammen- 
hange, und die Aenderungen,.die man sich 
bei der Uebertregung erlaubt hat, beweisen, 
unwiderleglich, welch eine ungeschickte Hand 
hier gewaltet bat. Bei Iustin. heisst es näm- 
lich: interea Darius cum quadringentis mi- 
libus peditum ac centum milibus equitum in 
aciem procedit. Movebat haec fnultitudo 
hostium respectu paucitatis suae Alexan- 
drum, sed i. r., qu. r. cum ista pauci- 
tate g., qu. p.f. Itaque quum sp. m. v., p. 
differre bellum r., ne d: s. cr., circum- 
vecíus suos, singulas gentes diversa oratione 
alloquitur. Ueberhaupt kónnen die: Worte 
aus sprachlichen und rhetorischen Gründen 


N 
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tis: "sed interdum reputabat, quantss res cum hac gente geseisset, quantos- 
que populos fudisset.] Itaque [,quum spes metum vinceret, periculosius bellum 
differre ratus, ne desperatio suis cresceret,] dissimulato meiu mercenarium 
equitem ex Paeonia praecedere iubet, "Ipse phalangem, sicut antea dictum 
est, in duo cornua extenderat: utrumque cornu equites tegebant. Iamque 
nitidror lux, discussa caligine, aciem hostium ostenderat, et Macedones, sive 
alacritate, sive taedio expectationis ingentem pugnantium more edidere clamo- 
rem. Redditus et a Persis nemora vallesque circumiectas terribili sono im- 
pleverat. ?*Nec iam contineri Macedones poterant, quin cursu quoque ad 
hostem contenderent. Melius adhuc ratus in eodem tumulo castra munire, 
vallum iaci iussit: strenueque opere perfecto, in tabernaculum, € ex quo tota 
acies hostium conspiciebatur, secessit. 

XLVIL *'".!Tum vero uuiversa futuri discriminis facies in oculis erat: 
armis insignibus equi virique splendebant, et omnia intentiore cura praeparari 
apud hostem, sollicitudo praetorum. agmina sua interequitantium ostendebat; 


wenigstens nicht für curtianisch gehalten 
werden. Aber auch die Autorität der bessern 
Handschriften spricht gegen dieselben. So 
bemerkt Freinsh. im var. lect. lib., dass die 
codd. Bong. die Worte movebat enim bis cre- 
sceret fortlassen, und aus Flor. Leid. Voss. 1. 
- ist nur angeführt: non posset. itaque dissimu- 
lato eo. Indess ist doch die kritische Schwie- 
:rigkeit keinesweges gehoben. So ist es auf- 
fallend, dass Voss, 2., der auf itaque unmittel- 
bar dissimulato folgen lässt, dennoch den 
ersten Theil der Interpolation von movebat 
bis fudisset anerkennt: denn diesen Schluss 
darf man wohl machen, da wenigstens aus 
Voss. 2. das Fehlen von etiam hinter movebat 
bemerkt ist. Nicht minder seltsam ist es, 
"dass Flor. Leid. Voss. 1., welche die interpo- 
Jirten Worte nicht haben, doch das darauf 
bezügliche dissimulato eo anerkennen. Da 
nun auch der Uebergang mit itaque keines- 
_weges dem Zusammenhange entspricht, so 
darf man vielleicht der Vermutbung Raum 
geben, dass in dem Original, von dem unsere 
Handschriften die Copien darstellen, an dieser 
Stelle eine Lücke vorhanden war, die so die 
Veranlassung zur Einschaltung der fremden 
Worte wurde. 


maetu statt eo nach Coniectur von Freins- 
heim. Dafür Bong. Mod.: pavore, was zu 
stark schien. 


ex Paeenia. Vergl. 4, 38, 24: praefectum 
Paeonum equitum Aristona. 


4, 46, 23. Antea. S. 4, 45, 3. 


extenderat, ein seltener militärischer 
Ausdruck: ein Heer oder eine Flottein 
Schlachtordnung aufstellen.  Vergl. 
Frontin. 2, 1, 18: extendit ex consustwdine 
classem. — Dagegen Curt. 4, 51, 34: exten- 
dere cornua und 4, 14,8 eztontis corni- 
bus geht auf die zu sehr ausgedehnten und 
daher gelichteten Theile der Schiachtordnung. 


eirewmiéetas. Wegen der Entfernung 
des Schlachtfeldes von den Bergen wohl eine 
starke Hyperbel. 


4, 40, 24. Melius. Man erwartet eine ad- 


' versative Pertikel; indess s. zu 4, 40, 15. 


Auch vergl. 4, 56, 11: non von ulia excidit 
ei, won oris color, vultusve mutatus est; se- 
dit immobilis —. 4, 50, 19: tum Persae — 
ferociter in hostem, quasi ubique profligatwm, 
incurrerunt. Alexander territos castigare, 
adhortari, proelium, quod iam ela 


' solus accendere. Ferner 5, 12, 20. 5, 37, 16. 


0,37,7. 8, 1,60. Man würde die Partikel hier 
weniger vermissen , wenn der Name an der 
Spitze des Satzes stände, wie denn wirklich 
dort bei Voss. 2. sich Alexander findet. Bei 
Mod. steht es hinter ratus, Doch s. zu 4, 29, 
2 p. 259. 


secessit. So schon Mer. Ald. Mod. Con- 
stant. Dagegen Flor. Leid. Voss. 1. Bong.: 
successi. Schwerlich kann man dieses durch 
die dichterische Verbindung succedere tectis 
u. &. vertheidigen. 


4,47,1. Equi virique. S. zu 8, 45, 10. 
apud hostem. Diese Worte weren bei 
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?ge pleraque inania, sicut fremitus hominum, equorum hinnitus, armorum in- 
ternitentium fulgor, sollicitam expectatione mentem turbaverant. *Igitur sive 
dubius apimi, sive ut suos experiretur, consilium adhibet, quid optimum factu 
esset, exquirens. *Parmenio, peritissimus inter duces artium belli, furto, non 
proelio opus esse censebat: intempesta nocte opprimi posse hostes: discordes 


Mer. Ald. und in anderen früheren A. fälsch- 
lich zum Folgenden gezogen und von Modius 
ganz getilgt worden. 


4, 47, 2. Fremitus. Die Stellung der drei 
Substantiva mit ihren Genitivis zeigt die zu 
4, 20, 20 erwähnte Schmiegsamkeit der Dar- 
stellung in Bezug auf die Darlegung einer län- 
geren Reihe leichter Gegensätze. Das dort 
vorherrschende Princip der gegenseitigen At- 
traction vereint sich hier mit dem des Paral- 
lelismus. 


sollicitam. So die Vulg. nach D. Pal. 1. 
Ald. Mod. Dagegen Zumpt: sollicita nach 
Mer. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Wie die Dichter 
sagen sollicitus dolor, metus, timor, cura 
solliciti, so könnte man auch expectatio sol- 
licita sagen. Nach dieser Lesart hütte man 
zu erklären: jene Aeusserlichkeiten hatten 
Alexanders Gemüth beunruhigt, indem sie 
seine Erwartungen von den nächsten Ereig- 
nissen aufregten und spannten. Nach der 
Vulg. heisst es: jene an sich unbedeutenden, 
aber unter manchen Verhältnissen dennoch 
einflussreichen Dinge hatten das Gemüth A.'s 
in Unruhe gesetzt, indem dasselbe bereits 
_durch Erwartung der Dinge, die sich ereignen 
sollten, aufgeregt war. Dass hiernach die 
Vulg. den Vorzug verdient, ist klar; jedenfalls 
entspricht sie dem Zusammenbange und ist 
ebenso richtig, als natürlich gedacht. 


4, 47, 9. Consilium. Arr. |. c. (s. zu 4, 
46, 19) führt fort: xal cag aUto0c TE 
Tode ituípouc xal etpxvmyo0e xal Üdpyac xal 
TUv Gujspufywv Te xal av piod Give 
tox hyemdvax , tl aucöhev £xdTot f 
tiv gere, €x ol eloror dye. dxkisuov, 
addırep ldapugvierw xad &bóxtt, tótt uàv ad- 
tob iin N, ; 
Tt yüàpov &ojmavta, al bf) «t ürontov aucob 
ép AME el xot cd bot N oxóAonte xaca- 
Turnrores doavtie, xal 2% takes civ rolsulmv 

ov xarıdeiv. xal vix& Ilappeviov cj 
Tupy, xal xutaotparonededousr autol Ünux 
ttem ufvot Épnc)Aov levar ds c7» payry. Die 
Folge dieser Entscheidung war, dass Alexan- 
der selbst mit einigen leichten Truppen und 
Reutern das Gefilde recognoscirte. 


4, 41, 4. Parmenie. Vergl. Arr. 3, 10: 
Nappevimv 8: Akyouawv Ótt dopızöpevog 


ap abócóv ixl c» oxnvfjv, voxtwp ra 
jvaı izid £obai «ote TUM drpdotoxi,- 


ortütüttv, xatagxhlaclat Ob cóv- 


- 


TOt; Te (yàp xal dvatecapaypívou xal dpa dv 
voxti qofltparvipot; éribjesotat. 6 58 balwo gi 
droxplvevat, Ótt xal dÀÀot xatiixouov viv Ad- 
qw», «loy póv elvav xA Etat cv vianv, dAAd 
& xal dveo ooplapatos ypiyat vecijsat 
ju avbpov. xal xà peyahfiropov auto cobro 
o)y drtpoyxov pÀÀów ct Tr eütapots dv Tolg 
xıvöbvors dpatvero‘ Boxeiv 5 Epor, xal Aoyı- 
os dpijet dxpheato iv "i toupüs* dv vox 
Jap toi; Te droypwuvrws xai coig ivbsüc mpüc 
To; päyas napesxevaaukvors moAid Ex toO frapa- 
Mqoo & Sdvta tous iv Éopns coUe xpelsco- 
vac, toic ytipoct bk mapà tà d£ djooiv Ümi- 
tiv vixnv rapeäuxev aütQ TE xvbu- 
vaboveı zo xoÀo dv taie puiyate apalepd I vot 
xateyalvero, xal dya Iermdeve te auti Aa- 
pep c)v Copy XOU yelpovi Óvtt xol yet- 
pówuv iytioUot 7 Audpala ct xal voxteptvi] ix 
dv ixideot denpetzo, el ze «t &x TOD mapa- 
Aöyau nraicpa oviot tupurígot, toig piv To 
log cà won qUua xal abtol ti; Yapas ic 
Tuipot* Goeic Ob drtpot dv KoAsplors toic äcıy, 
Gv o9 pixpà poipaz ol adito Toa, Euve- 
mönoönevor Ev voxtl. u Or nraleası, Aid xal 
ei , ROAD vixavrss qaívovco. Plut. 
Al. 31: ol 88 npeoßbrepo: ray tralpwy 
xal ndiıcra Iappevimv — Bauudoavres To 
TÀ foc xal obe oug dtaleydirres, ws u£qa. 
xal yalenöv épqov sin suureodvras dx Tpopa- 
voUc Tosoürov dicucüat Töleuov, dmÓ ciY 
lepáv Tevop.Év« c Basel vpoctDóvres Enso- 
9ov aurov driyeipiioaı voxtwp tol; moAsalotz xal 
u Gxóvw Tb Vrfepdcaso cuTxaAotat toS pa- 
Aovros dqüvog. 6 BE tà puvnmoveuöpevov stu 
Od xAtrtw 17)» vixnv, Hi piv &boEe pei- 
paxuhön xal xev)» dtóxotatv rerorioher rratlmv 
c togoUcov xivöuvov, iviou; d8 xal TU mxa- 
ver dabbeiv xal oroyalssdu c0) iM ovros 
Ec ar) Srdodc np6yasıy Hrrndevrı Aa- 
pti rpds dAAny addıc dvadappioc: 
reipavaltınpdvp coótov voóxta xal oxó- 
zog, ds öpn xalovtvà xal 8dAaccav cóv 
mpotépov* ob ddp Or)ov oóbk owpdtuv drto- 
pla nabosodar rolsuodven Aapeiov dmà crn- 
xaütne Öuvanemg xal pios tocaUtne, dÀX 6tav 
dp có Hi vnpa xal c» Omgiba dr dupavoüg 
frere xaxà xparog écelery elc. 


intempesta nocte, wie 7, 27, 18, ein . 
klassischer Ausdruck, der aus dem Volksle- 
ben hervorgegangen zu sein scheint. Er deu- 
tet überall auf die völlig dunkle, öde 
Nachtzeit. Der Ursprung ger Bedeutung 


- 
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moribus, linguis, ad hoc somno et improviso periculo territos, quando in no- 
eturna trepidatione coituros? At interdiu primum terribiles occursurss facies 
Sceytharum Bactrianorumque: hirta illis ora et intonses comas esse, praeterea 
eximiam vastorum magnitudinem corporum. Vanis et inanibus militem magis, 


quam iustis formidinis causis moveri. 


9 Deinde tantam multitudinem circum- 


fundi paucioribus posse. Non in Ciliciae angustis et inviis callibus, sed in 


aperta et lata planitie dimicare. 


'Omnes fere Parmeniöni assentiebantur : 


Polypercon haud dubie in eo consilio positam victoriam arbitrabatur. ®Quem 
intuens rex, namque Parmenionem, nyper acrius, quam vellet, increpitum, rur- 


ist unklar; bei Varro L. L. 6, 2 p. 190 Sp. 
heisst es: éntempestam Aelius dicebat 
. (noctem), quum tempus agendi est nul- 

lum, welche Erklärung auch von Kritz ad 
Sall. Cat. 27, 3, Ramsh. Syn. 1, p. 293 u. A. 
gebilligt wird. Geht man indess auf die erste 
Bedeutung von tempus und tempestas zurück, 
wonach sie auf die gute Zeit deuten (s, 
Dóderl. Syn. 2, p. 207), so ergiebt sich für nox 
intempesta eher der Begriff: die Nacht, 
welche keine gute Zeit ist, und zwar 
entweder im materiellen Sinne: die düstere, 
finstere Nacht, oder im übertragenen: die 
unbheimliche, von der wir sagen, sie sei 
keines Menschen Freund. Beide Bedeutun- 
gen zielen vornämlich auf den mittlern Theil 
der Nacht; sie liegen so nahe, als Ursach u. 
Wirkung, dass im Gehrauch des Ausdrucks 
wahrscheinlich beide mit einander verschmol- 
zen. Als Parallelausdruck für die zweite gel- 
ten z.B. terrifica noz Valer. Flacc. Argon. 
5, 399, horrenda noz Ovid. Fast. 6, 140, 
iniqua no» Ovid. Amor. 2, 11, 51. 


moribus, linguis. Leid. hat moribus 
linguisve, Mod.: moribus et linguis; indess 
die Vulg. ist dem Gebrauch des Schriftstel- 
lers nicht ganz fremd; s. zu 3, 7, 12 p. 43. 


ad hee statt ad haec nach Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1.; auch hat Pal 1.: adhuc. Hier 
mit um so grösserem Recht, als nur discor- 
des moribus, linguis voraufgeht. Vergl. zu 
4, 30, 13 p. 265. 


somme steht in sehr freier Beziehung zu 
territos: 
sein, indem síe eben aus dem Schlafe aufge- 
schreckt worden wären. Es ist daher auffal- 
lend mit dem regelmässigen improviso peri- 
culo territos verbunden. Man erwartet gra- 
ves somno. — Für somno hat Mod.: et somno, 
vielleicht nur ein Versehen. 


4,47, 5b. Inteonsas comas. Man vergl. 
Plut. Crass. 24: cv diÀov Ildpdwv Éct oxu- 


Bexsic Ent c poßepdv tq dvasliig@ xopdv-, 


sie würden erschrocken gewesen : 


ttv. Quint. decl. 6, 18: transeo hírsutos 
hostium vultus. 


vastorum corporum, wie S, 45, 10. 9, 9, 
19 von den Elephanten, mit Bezug auf 


: die ungewöhnliche, Staunen u. Grau- 


sen erregende Grösse. S. Ramsh. Syn. 

2, p. 213. Die Ansicht Dóderleins Syn. 3, 

p. 227. 4, p. 340, dass vastus die Grösse u. 

daneben die Plumpheit und Unbehülf- 

lichkeit bezeichne, findet sich durch die 

Mehrzahl der Beispiele nicht bestätigt und 

liegt auch nicht vollkommen in der Conse- 
quenz der Ableitung von vagari, vagus. 


vanis et inanibus. Vergl. zu 4, 5, 30 


p. 182. 


4, 42, 6. Angustiis. Das Gesetz der rhe- 
toriséhen Gleichfórmigkeit fordert wohl: ia 
Ciliciae angustia et invitis callibus. Vergl. 
4, 38, 22: angustis in Ciliciae callibus. Der 
Gegensatz von apertus und latus ist klar: 
der Zugang zum Kampfplatze war eng und 
hatte man ihn überwunden, so befand man 
sich doch auf einem ungünstigen Terrain. 


dimloare statt dimicandum fore nach 
Coniectur: Mer. Bong. D. Pal. 1. Flor. Leid. 
Voss. 1.2. haben das grammatisch falsche di- 
micarent. Dafür vermuthete Scheller dimi- 
cart; indess näher lag allerdings dimicare, 
wobei se zu ergänzen. 


4, 47, 1. Assentiebantur statt assentie- 
bant nach Mod. Bong. Doch ist beachtens- 
werth, dass alle übrigen Codd., aller Wahr- 
scheinlichkeit nach, die aktive Form baben, 
besonders da diese unstreitig in sichern Stel- 
len anderer Schriftsteller vorkommt. S. Dra- 
kenb. ad Liv. 39, 52, 1, Voss. de art. gr. 5, 
17 p. 162 ed. nov., Ramsh. Gr. p. 202. Für 
Curt. vergl. zu 5, 22, 4. 5, 32, 3. 


P'elypercon, bei Iustin 12, 12 Polyper- 
chon, bei den griech. Schriftst. TloAuonipywv. 


4,4?,8. Nuper B. 4; 44, 14. 
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sus castigare non sustinebat, Latrunculorum, inquit, et furum ista. sollertia." 
est, quam praecipitis mihi; quippe illorum. cotum unicum est fallere...  Meae 
vero gloriae semper aut absentiam Darei, aut angustias locorum, aut furtum 
noctis obstare non patiar: palam luce aggredi- certum est: malo me fortunae 


poeniteat, quam victoriae pudeat. 


V Ad haec illud quoque accedit: vi- 


gilias agere barbaros et in armis stare, ut ne decipi quidem possint, comper- 
tum habeo. liaque ad proelium vos parate. Sic incitatos ad corpora curanda 


dimisit. 


XLWIII. "Dareus id, quod Parmenio suaserat, hostem facturum esse con- 
iectans, frenatos equos stare, magnamque exercitus partem in armis esse, ac 
vigilias intentiore cura servari iusserat: ergo ignibus tota eius castra fulge- 


fmerepitus. Diese Form hat auch Livius; 
8. Drakenb. ad Liv. 4, 53, 12. 


praecipitis. Für diesen Ausdruck, der 
nicht eben einen vorzüglichen Numerus giebt, 
hat Pith.: praecipis, was jedoch offenbar mit 
Rücksicht auf quem intuens corrigirt ist, u. 
Mod. B. 1. praeitis, was ein reiner, nicht un- 
gewóhnlicher (s. Duk. ad Liv. 43, 13, 8) 
Schreibfehler ist, den Mod. zu elegantem La- 
tein stempeln wollte. Praeire wird nur mit 
Bezug auf Worte gebraucht, die Jemand 
einem Andern nacbsprechen soll; niemals 
aber kann es bedeuten: Jemandem von einer 
Sache vorreden, die der Angeredete ausfüh- 
ren oder annehmen soll. 


4,417, 9. Semper. Hier nimmt der Spre- 
chende die folgenden Einzelnbeiten im Geiste 
als Ganzes voraus: es soll nicht immer Et- 
was meinem Ruhm bindernd entgegentreten. 


4, 47, 10. Cempertum habeo tilgte Mo- 
dius ohne genügenden Grund, und gegen die 
Autorität der Handschriften, 


4,48, 11. Xd statt illud nach Mod. Bong. 
nor Leid. Voss. 1. 2. Theocr. Vergl. zu 4, 
> .- 


4, 48, 12. Et nach Solem ist von Z. ein- 
geschoben; es steht nämlich in D. Flor. Leid. 
Voss. 1.: et Mithrem; B. 1. scheint et Mithren 
zu haben; Mer. Ald. geben: et Martem, und 
dasselbe ist in B. 1, radirt; Pal. 1. Voss. 2.: 
et meridiem. Die Vulg. solem Mithren scheint 
von Modius herzustammen. Sie hat die 
meiste Wahrscheinliehkeit für sich; unbe- 
zweifelt ist wenigstens die Ansicht der Alten 
über die Identität; s. Strab. 15, 732 (1064 C.): 
usa b xal "HAtov, 0v xaloücı Midpav, 
Xi Zelt xai "Agpobins xoi mop xal Tiv 
XX dvéuouc xel bep. Andere Stellen giebt 
Brissonius de regno Persar. 2, 8 p. 342 ff. In 


den Zendbüchern indess werden beide iu ge- 
wisser Beziehung geschieden; so im Vendi- 
dad bei Anquetil du Perron Zend-Á vesta T. 1. 
P. 2, p. 418: lorsque l'aube du jour va par- 
aitre, que l'éclatant. Mithra s’diöve sur lea 
montagnes brillantes, que le soleil parait 
en haut —. In den leschts Sadés bei dems. 
T. 2, p. 13: j'ínvoque (Mithra), qui sub- 
siste towours, qui existe toujours au 
ciel entre la lune ét le soleil. Eben- 
das. p. 10 unmittelbar hintereinander: je fais 


'ézeschné au soleil, qui ne meurt pas, écla- 


tant de lumiére, coursier vigoureur. Je 
fais izeschnd d Mithra, qui rend fertiles 
les terres incultes, qui dit la vérité dans V' 
assemblée des Iseds, qui a mille. oreilles 


. actives, díz mille yeus élevés, trós-vigilant, 


fort, qui ne dort pas, towjours attentif et 
dveilld. Je fais ixeschné à Mithra, chef de 
toutes les provinces, lui, qu' Ormusd a fait 
plus grand et plus brillant que ies autres 
Ixeds du ciel. In Betreff der Sonne heisst 
es daselbst p. 12: lorsque la iumiére du so- 
leil se fait sentir, lorsqu'elle échauffe, quand 
(le soleil) parait avec cent, avec mille Izeds 
edlestes qui l'accompagnent, il porte partout 
la lumiére et l'éclat, il repand, comme la 
pluie, la lumióre et l'éclat; il accorde aveo 
profusion la lumiere et l'éclat à la terre qu’ 
Ormusd a donnée; il donne l'abondance av. 
monde pur; il donne l'abondance auz corps 
purs; il repand la profusion, ce soleil, qui 
ne meurt pas, éclatant, coursier vigoureuaz. 
Des que lo soleil sé love, il purifie la terre 
donnée d' Ormusd; il purifie l'eau, qui coule; 
4 purifie l'eau des sources; il purifie l'eau 
des flewves; il purifie l'eau creuséo (des 
puits et des étangs); il purifie le peuple 
saint, qué appartient à l'étre absorbé dans 
l'excellence. Si le soleil ne se levait pas, 
les Dews détruiraient tout-oe qui est sur les . 
sept Koschvars (de la terre), il (n'y aurait 
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bent. "?Ipse cum ducibus propinquisque agmina in armis stantium circumibat, 
Solem et Mithren sacrumque et aeterpum invocans ignem, ut illis dignam ve- 


pas d' Ized céleste dans le monde, aucune 
production ne pourrait. exister. Invoquez 
le soleil qui ne meurt pas, éclatant, coursier 
vigoureux, et vous détruiréx tous les Dews, 
germes de (énebres; vous détruirez les vo- 
leurs, les violens; vous‘ détruirez celui, qui 
ravage ce monde de mauz. Und in Bezie- 
hung auf Mithra ebendas. p. 224: je fais 
izeschnó à ce grand Mithra, qui de son 
bras étendu frappe et détruit; qui enlàve la 
grande force des Indiens; qui frappe le 
méchant; qui au milieu de la ville, qui au 
milieu de cette terre anéantit le Mithra- 
Daroudj, principe de tout mal, dont les bras 
ne brillent que par le mal. ( Alors) la droi- 
ture et la pureté sont dans le monde, et au 
ciel il n'y a pas de mauvaise gloire; il & M 
@ personne qui fasse le mal. | Quand Mi- 

thra détruit le Daroudj, c'est alors que je 
suis pur de coeur. L'homme dans le mon- 
de, s'élevant dans ses pensdes, ne médite 
pas le mal, lorsqu’au ciel. Mithra, s'élevant 
dans ses pensées, médite le bien. L'homme 
duns le monde, s'élevant dans ses paroles, 
ne dit pas le mal, lorsquwau ciel Mithra, 
s'dievant dans ces paroles, dit le bien. . I 
homme dans le monde, 
actions, ne fait pas le mal, lorsqu'au ciel 
Mithra, s’devant dans ses actions, fait le 
bien. Il n'y a pas d'homme dans le monde, 
grand par l'intelligence naturelle, comme le 
céleste Mithra est grand par l'intelligence 
naturelle. Ii n'y a pas d'homme dans le 
monde, grand par les connaíssances acqui- 
ses, comme dans le ciel Mithra est grand 
par les connaissances acquises. ( Mihra), 
qui a mille forces, andantit tous les Da- 
roudjs. Le grand Mithra est une source d' 
abondance; il agit avec force; il donne au 
peuple un roi pur, des sources d'eau dont 
l'utilité s'étend au loin. Pag. 223: ( Mithra) 
donne (à la terre) l'eau, les arbres, les purs 
Ferouers: il porte sur (($oute) sa surface 
see ordres saints ei purs; et o) le grand 
Mithra arrive, dans les provinces o) d se 
trouve, 4| anéantit le mal, quelqu' abondant 
qu'il soit; il le frappe; l'abondance y cou- 
ronne la sagesse; 4 y entretient. le monde 
par des biens de toute espéce et par l’intel- 
ligence. Pag. 205: c'est une source de lu- 
wiére et de gloire que de faire izeschné, qua 
de prononcer l'iseschná à l'honneur de ( Mi- 
thra. Je fais iseschnd à) Mithra, qui rend 
fertiles las terrea incultes. Qu'il vienne sur 
les provinces de l'Iran, apportant les plaé- 
airs, l'intelligence et la vie! Qu'il. vienne 
secourable! Qu’ü vienne avec la laumidre! 
Qu'il. vienne avec le bonheur et la joie! 
Qu'il vienne compatissant! Qu'il vienns ap- 


s'élevant dans ses. 


portant la santé! — Qu'il vienne avec la vi- 
ctoire| Pag. 222: Je fais ixeschnó. à  Mi- 
thra —, qui (fixe) sa vue sur (toute) T 
étendue de la terre -—, qui parcourt exacte- 
ment cette terre dans sa largeur, en fait le 
tous; — (parcourt) tout l'espace donnd en- 
tre la terre et le ciel, la main (armée) d'une 
massue, oontre le Daroudj qui desire tout 
ce qui est dans le monde et veut le gáter; 
massus intelligente, d'or, qui seoourt abon- 
damment, grande, d'or, vivante, qui frappe 
d'une mandére victorieuse, de facon qw' Ak- 
riman plein de mort est saisi de frayeur, 
qu' Eschem, auteur de la mauvaise loi, en 
est époucanté dans son corps, que Boschasp 
le menteur en est épouvanté, que tous les 
Dews cachés (dans le crime) et le Darvand 
Verin en sont épouvantés. Si, o Mithre, qui 
rendex fertiles les terres incultes, le méchant, 
fort et puissant, vient sur moi, frappez-le 
avec force, Mithra, qui rendez s les 
terres. incultes, qui étes le plus grand des 
Izeds, le plus fort des Izeds, le plus agis- 
sant des Izeds, le plus vif des Izeds, le plus 
victorieur des Izeds, dont l'action s'étend au 
loin sur cette terre. Pag. 206: (Mithra) 
qui, le premier des Izeds célestes, est éiecé 
sur le redoutable Albordj; qui immortel, cour- 
sier vigoureuz, (garde) bien la partie (d'Or- 
muzd); qui Te premier a habité la haute mon- 

d'or, pure et couverte de biens. ( Mitra) 
faít, que les biens demeurent dans l'Iran; 
4 procure la tranquillitd aux nombreuses 
ames de l Iran. — C'est ie fort Mithra, 
qui accorde ces (biens), iui qui Isod, cdieste, 
donne la grande lwmióre à tous les Mesch- 
vars, lui qui, Ixed cdieste et bionfaisant, 
donne le grand roi (le soleil) à tous les 
Kesehvars. Im Allgemeinen s. Creuzers Sym- 
bol. 1, p. 742 ff. und Rhode die heilige Sage 
und das gesammte Religionssystem der alten 
Baktrier, Meder und Perser, oder des Zend- 
volks. Frankf. 1820. 8. 


Ignem. Vergl. Boun-Dehesch bei An- 
quetil du Perron Zend - Àvest& T. 2, p. 343: 
le Zend nous apprend que l'étre a d'abord 
été donná à Ormusd et à Péettárd AAriman; 
ensuite comment le monde a été donné de- 
puis le commencement, (et le sera) jusqu' à 
la fin, (jusqu') au rétablissement des corps; 
ainsi qu'il est dit clairement dans la loi des 
Mehestans, qu' Ormusd, dievd /au- dessus 
de tout), étoit avec la science souveraine, 
avec la pureté, dans la lumióre du monde. 
Ce tróne de lumidre, co lieu (habité) par 
Ormusd, est ce qu’on appelle la lumiere 
premiere; ef cette science  souveraina, cetie 
pureté, production d' Ormusd, est os quon 
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tere gloria, meiorumque monumentis fortitudinem inspirarent. Et profecto, 
si qua divinae opis auguria humana mente concipi possent, deos stare secum 
Illos. nuper Macedonum animis subitam incussisse formidinem : adhuc lympha- 
tos ferri agique, arma iacentes: expetere praesides Persarum imperii debitas e 
vecordibus poenas. '*Nec ipsum ducem saniorem esse: quippe ritu ferarum - 
praedam modo, quam expeteret, intuentem, in perniciem, quae ante praedam ' 


posita esset, incurrere. 


Similis apud Macedones quoque sollieitudo erat; noctemque, velut in eam 
certamine edicto, metu egerunt. "Alexander, non alias magis territus, ad 
vota et preces Aristandrum vocari iubet. llle in candida veste, verbenas manu 


appelle la loi. Ferner Vendidat bei Anqué- 
td T. 1, P. 2 p. 180: O vous, feu agissant 
dàs le commencement, je m'approehe de vous, 
principe d'union entre Ormusd et l'étre ab- 
sorbé dans l'excellence; ce que j'ai la dis- 
crétion de ne pas expliquer. Endlich Boun- 
Dehesch pag. 382: 1l est dit daus la loi au 
Jujet des feux, que cinq sortes de feun ont 
été formáes, comme le feu Bérézesengh, ce 
feu qué est devant Ormusd et devant les 
roís; le feu Oroudzescht (Vendid. p. 180: 
Oroüázeachté, c'est-à-dire, la vie de l’ame), 
ce feu est dans le corps des hommes et (dans 
celui) des animauz; le feu Voh fréiann, ce 
few est dans les arbres; le feu Vázescht, co 
few agit. dessus et devant. (la montagne) 
Sapodjeguer; le feu Speenescht, ce feu dans 
le monde sert aux besoins (des hommes): de 
lus (vient) le feu Behram. 


melerumque. So Ald. Mod. (in Add.) 
Freinsh. Dagegen Mer. D. Bong. Flor. Leid. 
Voss. 2.: maioremque. Indess der Gedanke 
ist unabweisbar: der Thaten ihrer Vorfahren 
sollten sie sich würdig erweisen. 


4, 48, 13. Couoipi. So Ald. Rader. 
Freinsh. Pal. 1. und wahrscheinlich auch die 
codd. Bong. und Snak. Dagegen Mer. Mod.: 
conspici. — Vergl. zu 8, 2, 17: perspici. 

ferri a.gique, jenes, in so fern der Wahn- 
sinn gleichsam in den Soldaten steckte und 
ihr ganzes physisches Wesen davontrug; 
dieses, in so fern er sie gleichsam vor sich 
her trieb. 


imperiis statt imperii deos nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2., was man un- 
gern entbebrt. S. 9, 37, 27: praesidibus 
et maris et locorum diis —. Plin. Panegyr. 
94, 1: in fine orationis praesides custo- 
desque imperii deos ego consul pro re- 

48 humanis ac te praecipue, capitoline Iu- 
PMer, precor, ut beneficiis. tuis faveas tan- 
lisque muneribus addas perpetuitatem. 


€ veeerdibus. Bei Mod. steht a vecor- 


dibss nach der gewöhnlichen Construction. 
Allein aus der verschiedenen Bedeutung Yer 
Präp. erbelit, dass poonas erpetere ez ali- 
quo yiel bedeutsamer sei, als ab aliquo, in- 
dem dort das Obiekt durch die Art der Strafe 
innerlich affücirt, also tiefer getroffen sein 
muss, hier die Strafe äls etwas gedacht ist, 
was sich mehr äusserlich abmachen lässt. 
4, 48, 14. Similis. Vergl. 4, 48, 11. 
erumt gerade wie Valer. Flacc. Argon. . 
D, 298. 9: tristior at nunquam tantove pa- 
ventibus ulla Nox Minyis egesta metu, . 
woselbst Burm. vergleicht 8, 403: tunc tota 
querelis Egeritur questuque dies, Die 
edeutung' der Präposition modiflcirt sich in 
diesem Compositum auch wesentlich, was in 
den Lex. s. v. noch nicht angegeben ist; vergl. 
zu 4, 20, 20. Wie unser überstehen deu- 
tet es darauf, dass man die Nacht hin- 
durch und gewisser Massen darüber 
hinaus in diesem Zustand der Furcht und 
Besorgniss augebracht habe. 
4, 48, 15. Xn candide veste. S. zu 3, 6, 4. 


candida. Die weisse Farbe der priester- 
lichen Amtstracht, unstreitig ein Symbol kör- 
perlieher und sittlicher Reinheit, fand sich 
bei Griechen und Römern häufig, wenn auch 
nicht ausschliesslich. $8. Pfeiffer antiq. gr. 
gentil. 1, 34 p. 70. 71. Struve antiquit. ro- 
Tan. synt. cap. 2 p. 197. Wachsmuth Alter- 
thumsk. 2, 2 p. 300. 


verbenas. Der römische Gebrauch der 
unter diesem Namen vorkommenden heiligen 
Kräuter wird von Plin. N. H. 22, 2, 3 ange- 
geben: auctoritas quanta! debeatur ignobili- 
bus herbis, perhibebitur: siquidem auctores 
imperii romané  conditoresque immensum 
quiddam et hino sumpsere, quoniam Non 
aliunde sagmina in remediis publicis fuere 
et in sacris legationibusque verbenae. Certe 
utroque nomine idem. significatur, M. e. gra- 
men ex arce (s. Liv. 30, 43, 9.) cum sva 
ferra svulsum: ao semper e legatis, quum 
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praeferens, capite velato praeibat preces regi, lovem, Minervam Victoriamque 
propitianti. "Tunc quidem sacrificio rite perpetrato, reliquum noctis acquie- 
turus in tabernaculum rednt. Sed nec somkum capere, mec quietem pati po- 
terat. Modo e iugo montis aciem in dextrum Perserum cornu demittere agi- 
tabat, modo recta fronte concurrere hosti, interdum haesitare, an potus in 


ad hostes clarigatum mitterentur, €. e. res 


raptas clare repetitum, unus utique verbe- ' 


naríus vocabatur. Und dazu N. H. 25, 9, 
59: nulla romanae nobilitatis plus habet 
' quam hierdbotane: aliqui peristereona, nostri 
verbenacam vocant, Haeo est, quam legatos 
ferre ad hostes indicavimus. — Hac Iovis 
mensa verritur, domus purgantur lustran- 
turque. Serv. ad Virg. Aen. 12, 120: ver- 
bena proprie est herba sacra, ros ma- 
rinus, ut multi volunt, i. e. ArBavurdc, 
sumpta de loco sacro Capitolii, qua 
coronabantur fecíales et pater patratus, foe- 
dera facturi vel bella indicturi. Abusive 
tamen verbenas iam vocamus omnes 
frondes sacratas, ut est laurus, oliva 
cel myrtus. 


eapite velato, cine fast allgemeine Sitte 

bei heiligen Handlungen. Man sagt auch 

operto capite, Vergl. Brisson. de form. 1, 57 

p. p.32. Pfeiffer ant. gr. gent. 1, 34 p: 68. 69. 
Struve ant. rom. synt. c. 2 p. 199. 


praeibat preces, wie bei Liv. praeíre 
verba (s. Drak. ad Liv. 8, 9, 4) und absolut 
z.B. C. ?, 4, 29: te praeeunte, Auch s. 
Brisson. de form. 1, 103 p. 56. 1, 178 p. 97. 


regi — propitianti. Mer. Ald.: regís 
— propitiante, Mod.: regis — propitiantis. 
Der Fehler ist schon von Acidalius, Rader.u. 
Freinsheim verbessert: auch ist wenigstens 


propitianté aus D. Pal. 1. Bong. Leid. Flor. 


angemerkt. 


Xovem, Minervram Vietoriamque. So 


seit Modius. Allein D. Leid. haben: Jovem 
Minervamque victoriam propitianti. Flor.: 
Iovem Minervam quae victoriam propitianti. 
Pal. 1. Bong.: love Minervaque 
propitianti. Mer. Ald. Voss. 2.: Jove Mi- 
nervaque victoriam propitiante. Allem An- 
schein nach war daher: Jovem, Minervam- 
que et Victoriam zu schreiben. Vergl. zu 3, 
33, 27 p. 154. 


4, 48, 16. Reliquam noctis, s, zu 3, 
26, 4 p. 123. 


quietem pati, im Gegensatz vom somnum 
capere ; er konnte nicht einschlafen, und wäre 
es ihm möglich gewesen, so hätte die Unruhe 
ihn wieder erweckt. Vergl. 4, 40, 22. 


modo. Alexander schwankte, ob er die 
Phalanx als rAayle oder als Aot) auf d den 


victoriam 


Feind marschiren lassen, und ob er im letz- 
tern Falle den linken oder den rechten Flügel 
des Feindes zum Ziel des Angriffs machen 
"o Vergl. Arr. Tact "da 63: Aot3) 82 óvo- 
Lerar Dark, $ 16 piv Erepov óró- 
Em dv 6 Store pe Bobintar, cole mokeuio« 
T xal avt pt) dy Copnén, 
en Écepov 88 Sl Omostolf adbLovon (dv dro- 
ordos t none Exovoa Ael. Tact. 29 
p. 52). 
haesitare, an potius. An hat bei Curt, 
nach den Ausdrücken, welche einen Zweifel, 
eine Ungewissheit, ein Fragen bezeichnen, r. 
B. dubitare, in discrimen venire, dubium esse, 
incertum esse, erperiri, quaerere und ähn- 
lichen, eine doppelte Bedeutung, entweder ob 
nicht, oder ob, ob auch. Ursprünglich 
liegt dabei die Beziehung auf einen andern 
Entschluss, eine andere Meinung, ein ande- 
res Verhältniss zum Grunde, welches den 
Gegensatz zu dem mit an ausgesprochenen 
bildet, so dass eben eine schliessliche Ent- 
scheidung dem Schwanken zwischen dem ei- 
nen und dem andern ein Ende machen soll. 
Soll nun dem Zusammenhang nach ausge- 
drückt werden, dass das Individuum, welchem 
die Sache vorliegt, im Grunde schon für die 
zweite Möglichkeit entschieden habe oder we- 
nigstens für sie zu entscheiden geneigt sei, so 
istan durch ob nicht zu übersetzen. Herrscht 
aber der reine Ausdruck der Ungewissheit, 
des Schwankens zwischen zwei Dingen vor, 
oder soll eine Frage ohne weitere Andeutung, 
welche Antwort der Fragende wohl erwartet, 
vorgelegt werden, so wird an durch ob, ob 
auch gegeben werden können. Dann ist 
freilich sehr oft keine bestimmte Beziehung 
aufeinen Gedanken vorhanden, der im Ge- 
gensatz zu dem ausgesprochenen Stände, we- 
nigstens keine andere, als eine solche, die an 
sich in der Frage liegt: und so nähert sich 
an in seiner Bedeutung gar nicht selten der 
gewöhnlichen Fragepartikel. Für die Bedeu- 
tung ob nicht sind ausser unserer Stelle 
besonders belehrend C. 4, 40, 10: ínterceptae 
Darei liütterae sunt, quibus graeci milites 
sollicitabantur, ut regem interficerent, aut 
proderent: dubitavitque, an eas pro con- 
cione recitaret, satis confisus Graecorum 
quoque erga se benivolentiae ac fidei. Sed 
Parmenio deterruit. ib. 4, 59, 30: Dicitur 
acinace stricto Dareus dubitasse, an fu 
gae dedecus homesta morte vitaret, 10, 29, 
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laevum detorqueret agmen. "" Tandem gravatum animi anxietate corpus altior 


sommus oppressit. — 


13, 14: Itaque eo die, quem huic sacro de- 
stinaverant, rer cum equitibus elephantisque 
constiterat contra pedites, quis Meleager 
praeerat, làm equestre agmen. movebatur 
et pedites subita formidine ob recentem dis- 
cordiam, haud sane pacaté quicquam ecpe- 
ctantes, parumper addubitavere, an in 
urbem subducerent copias: quippe pro equi- 
tibus planities erat. 4, 38, 23: audaciae, qua 
mazime viguit, ratio minui potest, quia 
nunquam in discrimen venit, an te- 
mere fecisset. D, 10, 9: rex inter primos 
constiterat, interrogans, tot urbium vi- 
ctores an erubescerent haerere in. obsi- 
dione castelli exigui et ignobilis. 6, 19, 31: 
Alexander, an (Thalestris) cum ípso militare 
: veliet, énterrogat. 6, 36, 34: rez intuens 
eum  (Philotam), Macedones, inquit, de te 
iudicaturi sunt: quaero, an patrio ser- 
mone sis apud eos usurus, 10, 21, 18: al- 
tera legatione an mitigari possint, expe- 
riamwr: et credo, nondum regis corpore 
sepwifo, ad praestanda ei iusta omnes esse 
coituros. Dagegen für die Bedeutung ob, ob 
auch, z.B. 3, 21, 21: sicut dubium esset, 
an vinceret, ita illud utique certum esse, 
honeste et cum magna laude moriturum. 5, 
15, 19: noz quoque et ignota regio ac dux 
incertum an satis fidus, multiplicabant 
metum. 5, 18, 10: relinquemus ergo extemplo 
praesentia pignora, quum incertum sit, 
an visuri simus illa, quae petimus. 5, 24, 
4: sed maiore quam vellem documento et 
virtutem vestram et fidem expertus, magis 
etiam conniti debeo, ut dignus talibus ami- 
cis sim, quam dubitare, an vestri similes 
adhuc sitis. 7, 30, 18: an permissuri sint 
mihi Macedones animo uti meo, dubito. 
9, ?, 10: et énterdum dubitabat, an Ma- 
cedones, tot emensi spatia terrarum, in acie 
et in castris senes facti, per obiecta flumina, 
per tot naturae obstantes difficultates sequu- 
turi. essent, 6, 2, 13: expertus membra, 
an impetum animé sequi possent. 6, 20, 
20: sub vesperam (Philotam) prodeuntem in 
vestibulo regiae excipit iuvenis, an manda- 
tum exsequutus foret, requirens. 9, 1, b: 
incredibilia regi omnia videbantur. Igitur 
Porum percontatur, an vera essent, quae 
dicerentur. 2, 39, 7: tum rez, quaero íta- 
que, an vivere velitis non inimici mihi, cu- 
fus beneficio victuri estis? 10, 25, 0: ille 
sedilione provisa, quum regem adisset, in- 
terrogare eum coepit, an Perdiccam com- 
prehendi ipse iussisset. Sehr selten ist der 
Zusammenhang der Art, dass man zwischen 
der erstern und der andern Bedeutung schwan- 
ken kann. Doch gehören zu diesen Beispie- 
len wohl nicht 4, 33, 26: consuluit deinde, 


an totius orbis imperium fatis sibi desti- 
naret pater? Und 4, 32, 21: post haec in- 
stitit quaerere, an omnes parentis sui 
interfeotores poenas dedissent. Und 4, 32, 
28: nihil ampjius qudesierunt, quam, an 
auctor esset sibi dévinis honoribus colendé 
suum regem. Vergl. Hand Tursell. T. 1, p. 
305. 306. 330. 


detorqueret statt et nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Jenes bezeich- 
net das Manoeuvre genauer, indem.das Heer 
von der gewöbnlichen Schlachtlinie sich ent- 
fernen musste. Indess giebt das verbum 
simplex in diesem Zusammenhange densel- 
ben Begriff. 


4, 48, 17. Altior sommus. S. Plut. 


"Alex. 32: drslÜóvcuv Ok Tobrwv (es ist von 


Parmenio und denen die Rede, die dessen 
Ansicht über den bevorstehenden Kampf 


theilten) xaraxdıdals óxà aunvdv Afyetat cà 


Aotrów pípoc tiic voxtóc Uno Bader x 
vat ed x lods, ders (atv nx) 
vrac ÓoUpou coU; iimpóvas xal tap «Ut 
i£eveqvxetv rapdyyelpa npüroy dptato- 
rosichar to0c orpatıdras, Exetta c00 
xat00  xacemel ovrog  sjosASóvca llappe- 
vlova xal napaotdrra cj xMvg Bic N tole 
abrod phtykacdaı cobvopa xal Beyspdtv- 
tog oUrux dpwräv, Sn di menovduig Drvov xa- 
Yebdor vevexqxózoc, obyl pA ovcoc drunsiobar 
tà» pévwtov Tüv dydrwov. cóv yolv "AldEavdpov 
elneiv Ötapsıdıdaavra“ Tl qdp; obx Tjön cot ve- 
verrpebven Soxoüpev drenAlaystvor «coo ravüctbot 
wal öubrerv dv oJ xol xactplaopávn oro 
oövrz yapg Aapsiov; Diod.'17, 56: 6tq- 


T1ponvnoe c?)v voxca ópsvoc cj wspl 
b^ b ovcoe pportibr bà 6i c) kabıydv 
quÀax?v rpanels el; brvov obtu éxot- 
undn Badetwc, dete cic Aytpas Imrevopkung 
pr) Buvaodar bu var. c) piv olv rpurtov ol 

ot tb ouußav dec bbpuv, vonlLovres Töv 
MN rpös tà» Üümoxsiuevoy xivbovov sótowb- 
epov kosadar Tereuysra moe dvécswc* ex 5 
6 piv ypóvoc mpoífatwey, 6 8° Ürvoc auvetyt àv 
Bacuda, Ilappeviwv npeoßbraros dv càv 
elio v i. taurod zpóctaqpa Di£bnxt 
totg nAhdecıy corp. dCecDat tà &póe tj)v 
pdynv. oüx dvupé£vou d abroü, rpoctiUóvctc 
ol gie póqtc Schyspav zöv "'AMEavipov. 9uu- 
palóvem» 9 éxi cp cupfeBvxónt ndvcuv, xo) 
tij altlav dxoüoar BouAopévev, bgnasv 6 'Alt- 
&avbpoc Aapsiow sl; Eva «óxov jpouxóta Täs 
Duvdyut, drolslurtva darge dywvlas aUcóv. 
pig vp jjppg xpibévca mpl tüv Quuv ral- 

di Tüv TÓvuUv xal moÀoypoviov xıydöwnv. 
Vergl. auch Iustin. 11, 13. Dagegen ist bei 
Arrian. und im Itiner. Alex. Nichts hiervon 


‚erwähnt, 
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XLIX. lamque luce orta duces ad accipienda imperia convenerant, insolito 
circa praetorium silentio attoniti: 'quippe alias accersere ipsos, et interdum 
morantes castigare assueverat: tunc ne ultimo quidem rerum discrimine exci- 
tatum esse mirabantur, et non somno quiescere, sed pavore marcere credebant. 
P9 Non tamen quisquam ex custodibus corporis intrare tabernaculum audebat; 
et iam tempus instabat, nec miles iniussu ducis aut arma capere poterat, aut 
in ordines ire. Diu Parmenio cunctatus, cibum ut caperent, ipse pronuntiat. 
lamque exire necesse erat: tunc demum intrat tabernaculum, saepiusque no- 
mine compellatum, quum voce non posset, tactu excitavit. ? Multa lux, inquit, 
est: instructam aciem hostis admovit: tuus miles adhuc. inermis expectat im- 
perium. Ubi est vigor ille animi tui? nempe excitare vigiles soles. Ad haec 
Alexander: Credisne, me prius somnum capere potuisse, quam. exonerarem 
animum sollicitudine, quae quietem morabatur ? signumque pugnae tuba dar 
iussit. P Et quum in eadem admiratione Parmenio perseveraret, quod solutum 
ge curis somnum cepisse dixisset, Minime, inquit, mirum est: ego enim, quum 
Dareus terram ureret, vicos excinderet, alimenta. corrumperet, potens mei non 
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4, 49, 19. Ex eustedibus statt e custo- 
dibus nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 
Vergl. zu 3, 30, 5 p. 143. 


in ordines ire, wie 8, 40, 27: armaque 
capere milites et ire in ordines (iussit. 
7, 9, 20: in suos quisque ordínes cur- 
rimus. 8. zu 5, 3, 19. Hand Tursell. 3, p. 
305, 8. Einigermassen hängt damit in or- 
dinem e zusammen, was in tropischem 
Sinne gebraucht wird. 


4, 490, 20. Diu. Vergl. zu 4, 43, 1 p. 307. 
— Wegen der Stellung von Parmenio s. zu 5, 
f] 10. . 


4, 49, 21. Multa iux. Achnlich wird 
multus mit dies und noc verbunden; s. Drak. 
ad Liv. 5, 20, 0. Herz. ad Caes. bell. gall. 1, 
22 p. 95. 7,28 p. 481. 


mempe. Vergl. 8, 25, 9: eur enim non 
producitur (Callisthenes), quum etiam con- 
fessi audiuntur? nempe quia Hberam vocem 
innocentis audire metuis, ac ne vultum qui- 
dem pateris. 10, 10, 25: in Europam ire 
properatis, rege deserto, quum pluribus ve 
strum defuturum viatieum füerit, ni aes 
alienum luissen: nempe in asiatica praeda. 
Mere. Meiner Uebersicht d. lat. Part. p. 293. 


eseltnre. Mod.: ecercitare. 
recht. "VergL zu 4, 24, 21. p. 245. 


4, 49, 22. Cradisma, So wenigstens Mer, 


Mit Un- 


Ald. Pal. 1. Dagegen Mod. Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2.: credesne, welche Lesart genauere 
Untersuchung fordert. 


4, 40, 23. JPegpsevereret. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1.: adseveraret, Mer. Mod.: asse- 
veraret. Mit Unrecht. Vergl. den Gebrauch 
von Tacitus, s. Boetticher Lex. Tac. p. 44. 


quod selutum se curis sommum ce- 
pisse dixisset statt quod securus s. cepis- 
set nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Pa- 
ris. Die Lesart des Voss. 2.: quod solutum 
securis somnus excepisset zeigt den Anfang 
der Verderbníss. 


terram statt terras nach Mod. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Es liegt nahe 4, 40, 13 zu ver- 
gleichen: urente et e eo (terram. 
Darius hatte nur das Land verheeren lassen, 
durch welches Alexander heranzog, nicht aber 
ganze Lünder. Doch kommt es, namentlich 
für die rhetorische Auffassung, ziemlich auf 
dasselbe hinaus, da jener Strich in gewissem 
Sinn ganze Länder umfasste, 


exeinderet statt ezeideret nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Schon Drak. ad 
Liv. 5, 15, 9 hat nachgewiesen, dass sowohl 
exscindere als excídere urbem sich bei alten 
Behriftst. finde, obwohl in den meisten Stel- 
len, in denen das eine Verbum steht, das an- 
dere als Variante vorkommt. Für das erstere 
muss man stimmen, wenn men excidium mit 
Schneid. Gr. 1, p. 559 von ewsoindere ablei- 


e 
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eram: nunc vero quid metuam, quum acie decernere paret? Hercule votum 
meum implevit. — Sed huius consilii postea quoque ratio reddetur: vos ite ad 


copias, quibus quisque praeest. Ego iam adero, et, quid feri velim, expenam. 
7 Raro admodum admonitu magis amicorum, quam metu discriminis adeundi 
thorace uti solebat; tunc quoque munimento corporis sumpto processit ad 
milites. Haud alias tam alacrem viderant regem: et vultu eius interrito cer- 


tam spem victoriae augurabantur. 


L. "Atque ille proruto vallo exire copias iubet, aciemque disponit. In 


tet. Doch findet auch excidere gewichtige 
Vertheidiger; s. Beier ad Cic. Off. 1, 22 p. 
178. Der Streit lóset sich durch die treffende 
Bemerkung Döderleins Syn. 6, p. 2, dass ez- 
cindere heisse: ausrotten durch einen einzi- 
gen Schlag, excidere durch wiederbolte und 
fortgesetzte Schläge vernichten. Hiernach ist 
die Entscheidung von Z. an dieser Stelle zu 
billigen. Vergl. zu 3, 29, 25 p. 138. 


4, 49, 24. Himius consilii postea quo- 
«que ratio statt huius quoque constlié ratio 


' postea nach Bong. D. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


Da sich quoque nur auf postea beziehen kann, 
und der Gebrauch des C. in Rücksicht auf 
die Stellung jenes W. sehr bestimmt ist (s. 


zu 4, 40, 15), so muss die Aenderung gebil-, 


ligt werden. Uebrigens ist der Gedanke ziem- 
lich müssig, und dient nur zur Vermittelung 
des Uebergangs. 


praeest. Acidalius und Heinsíus Coni.: 
praeestis missbilligt schon Burmann ad Lu- 
can. 8, 141. Da der Begriff der angeredeten 
oder gemeinten Heerführer durch quisque 
bereits individualisirt ist, so würde praeestis 
um so auffallender sein, als es sich wieder 
zum Allgemeineren wendet. 


4, 49, 25. Htare admodum admonitu 
magis amicorum, quam metu discri- 
minis adeundi thorace uti solebat 
statt raro adm. admon. amic,, quum metus 
discriminis aderat, uti solebat. Die Vul- 
gata, welche aus Ald. Mod. herstammt, ist 
ihrem Inhalt nach ganz unpassend, und ge- 
währt keinen klaren Zusammenhang. Auch 
hat sie gar keine handschriftliche Autorität. 
Àus Bong. D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 2. ist 
angemerkt: admon. agens amicor., quam 
metu discriminis adeundum erat uti sol.; 
eben das aus Voss. 1., wo nur agitis statt 
agens, und utique statt uti steht, so wie aus 
codd. Mod., nur dass sie egens statt agens u. 
dum statt quum geben. Mer. hat: admonitu 
Ginicorum: quin metu discriminis adeundum 
erat: ut solebat, Nach jenen Varianten hat 
Schon Freinsh. magis für agens verínuthet, Z. 


. kat die Coni, vollendet nach 4, 27, 14: lori- _ 


. Anstrengung 


cam, quam raro induebat, amicis orantibus 
i, Sie wird von Walch A. L. Z. 1829 
p. 141 gebilligt: allein bei der auffallenden 
Fortführung der Erzühlung durch tunc quo- 
munimento corporis sumpto liegt die 
Vermuthung sehr nahe, dass in diesen Wor- 
ten noch ein bedeutender Fehler verborgen 
gei. 


et vultu. Acidalius Vermuthung: et ez 
tultu eius interrito — augurabantur ist 
nicht nöthig. 


4, 50, 26. }Preruto vallo statt prorupto 
vallo nach Mod. B. 2. Flor. Leid. Voss. 1., 
welche Aenderung schon Drakenb. ad Sil. Ital. 
1, 373 und Snakenb. b. 1. empfohlen hatten. 
Vergl. überhaupt Gronov. ad Tac. ann. 1, 68. 
Gron. und Drak. ad Liv. 4, 20, 3. Dav. und 
Oudend. ad Caes. b. gall. 3, 20. Der Aus- 
druck, wird übrigens nicht bloss danu ge- 
braucht,‘ wenn der Feldherr seine eignen 
Verschanzungen niederwerfen lässt, um dem 
Feinde beim Herausmarschiren sofort grö- 
$sere Massen tu zeigen, sondern auch ganz 
besonders in dem Fall, wenn die feindliehen 
Verschanzungen angegriffen werden. Mit un- 
serer Stelle vergl. Liv. 9, 37, 8. 9: dolabrae 
ealonibus dividuntur ad vallum proruendum 
fossasqus implendas: intra munimenta 
instruitur actes —: dato deinde signo — 
proruto vallo erupit acies. Dagegen für 
den andern Fall Liv. 4, 39, 2. 3: consul ef 
£08 (Volscos) usque ad callum persequutus, 
(pa castra callumque aggreditur: eodem et 
déctator alia parte copias admovet. — Ft 
dictator, proruto vallo, iam in castra 
proelium intulerat. Mit Unrecht behauptet 
Herz. ad Caes. b. gall. 3, 26 p. 220, dass pro- 
ruere, im Gegensatz von perrumpere, mehr 
eine schnell erfolgende, nicht so viel Zeit und 

! erferderade Handlung aus- 
drücke, wie wenn Erde und Steinmassen vor- 
würts gestossen von Aussen nach Innen zu 
eingestürzt würden. Man s. nur Liv. 26, 13, 
16: Albam a fundamentis prorwerunt, 
ne stirpis, ne memoria originum suarum 
estaret Liv. 32, 24, 3: ariete admoto, 


' urbem. 
und Weise, sondern nur der Erfolg der Tbà- _ 
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.Q. CURTII RUFI IV. XIII. 26. 27. 28. 


dextro cornu locati sunt equites, quos agema appellant. Praeeret his litus: 
cui iuntit Philotae turmas, ceterosque práefectos equitum lateri eius applicuit. 
Ultima Meleagri ala stabat: quam phalanx sequebatur. .Post phalangem 
‘ Argyraspides erant: his Nicanor, Parmenionis filius, praeerat. *In subsidiis 


quantum inter turres muri erat prorutum, 
quum ingenti fragore ae strepitu nudasset 
Durch proruere kann nicht die Art 


tigkeit, die Richtung der Bewegüng bezeich- 
net werden. S. zu 4, 12, 7 p. 208, 


aciem. Für die Schilderung der Schlacht- 
ordnung haben C. und Diod. gleiche Quellen 
gehabt; viel genauer ist Arr. 3, 11, 8. 9. 12, 


nm) 
“ 


equites. Die Irrthümer in den folgenden 
Zeilen lösen sich, wenn man vergl. Diod. I. c.: 
int xà. Bekıdv xepas Erabe cv. Basıl mv 
nv, Te elye dv Arepovlav KAetcoc 6 udAac 
ropa ópvos, &yondvous & Tabu Tobs 
älAoug qlAouc, dv Areire QU dac 6 Tlap- 
lwvos, iErc 0b cd, dÀÀAag Inzapylac 
tà tttayuévac Onà Toy auröv hyepóva, und 
Arr. 1. €. 3, 11, 8: «à. p». bettóv aito. elyov 
tüv izméuv ol ixaipot, dv Tpoetktaxto 
d. h. als die erste) 4 iin tj Baotkıxh, fc 
Àe(coc 6 Apemibou Üdpync Av, dt di vabtq 
% t. und nun werden noch sieben Ab- 
theilungen jener Reuter mit ihren Anfüh- 
rern genannt, so dass Meleager als der der 
vorletzten erscheint: dann heisst es: Eup- 
dong && hc Inrou ray Ecalpov Ou d- 
tac Tpyev 6 [lepnsviovoc. Hiernach hat C. 
durch agema die D» Qao) bezeichnen 
wollen. Ueber die Bedeutung des Wortes 
agema waren die alten Grammatiker nicht 
einig; nach einigen war es tà xpoióv tod Ba- 
dd cda dis xal Inu xal rai, 
mach andern tà dpıaroy cijc saxtbovix ic 
GuvtdEeouc, tv ÓórÀÍgs xal ampdrum 
toetla. S. Suid., Hesych, Etym. M. s. v.; 
Ael. Dionys. ap. Eust. ad Od. p. 1399 fin. 
Indess ist der Gebrauch sehr bestimmt, Zur 
Bezeichnung eines auserlesenen Reuter- 
geschwaders, welches gewissermassen als 


Leibwache des Königs zu betrachten, kommt 
es wie hier, auch vor bei Liv. 37, 40, 5: addita 
his ala mille ferme equitum: agema eam 
vocabant, bei Appian. de bel. Syr. p. 107 
(132): irme, &à adrod | 

xao, Taldıaı Te xarappaxtor xal co p- 
YOY éjnpa tüv Maxe . tial Bk ode Ir- 
relg énlÀextot xal gap. abtó )£yecat, 
In äbnlicher Bedeutung wird das Wort in’ 
Bezug auf das Fussvolk gebraucht, z. B. bei 
Liv. 42, 51, 4: delecta et viribus et robore 
aetatis ex omni cetratorum numero duo erant 
agemata: hano ipei legionem vocabant. 
Arr. 2,8 3: tüv zelöv 76 «s dynpa xal 


obs drrasmerde. Ib. 3, 11, 9: tó 
äynpa dctrxvo tàv Draonıorav xal Exil 
méme pos E EE 2 13, 4: ix 
T v wipas raphyaye 76 Te ua 
En, en aa TÜV ET I: ar 
xparloroug Erilekduevos‘ tdv bà neLmv Tpe 
en TOUE VRAOSTLIOTÄE TOU Bao 
x00e€, Qv Yiyelto Lileuxog, éinicate vij Umm: 
ini 58 cvobtou tó Eynpa t0 Baarlıxör 
byop£vou; Sk Tobtwv touc AlAoug draczı- 
etdc. In Hinsicht der Elephanten vergl. Eust. 
ad Od. p. 1877, 60: locoprital ou orto 
émpa otparuruv dÜevétwv xal prAopópar, 
obto xal dynpa iAegdvctov. 
appellant. Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 
1..2.: appellabant. Gegen die. Gewohnheit 
des Schriftstellers. 


lateri etus. Vergl. zu 4, 46, ?. 


4,50, 27. Phalanz. Allerdings schloss 
sich diese an die Reuter an, allein C. hat das 
Sachverbältniss ganz unrichtig aufgefasst. 
Aus Arr. l. c. geht hervor, dass sich an die 
oben erwähnten Reuter 1d dynpa Tuv 
UTacctiotéy anschloss wol dx ol 
&AAoı braonıcral, als deren Befehlshaber 
Nikanor, der 8. d. Parmenio, genannt ist; 
dann folgte die «dz des Coenos, hierauf die 
des Perdikkas, sodann die des Meleager, zu- 
nächst die des Polysperchon, endlich die des 
Amyntas, welche in dessen Abwesenheit von 
Simmias befehligt wurde. Diese sechs Trup- 

.penabtheilungen bildeten eben den rechten 
Flügel der Phalanx: C. übersah das, nannte 
erst das Ganze und führte dennoch die Theile 
als selbstständig auf. 


Argyraspides. Auch Diod. 1. c. sagt, 
ohne jedoch der Phalanx im Allgemeinen zu 
erwähnen: önıcdev dt roürwv (der Reuter) 


win 


dnerdn tà t&v» dpyuopaoniöwv nelwv cd- 
Tua, Ötaptpov cfj re Tüv Ürhev Aaunpótnu 
xal ci] tuv dvbpuv dperü‘ xal tobtuv Tjyeiro 


Nixdvop 6 Iapueviovoc. Da nun, wie aus 
Curt. 8, 17, 4 und Iustin. 12, 7 hervorgeht, 
erst bei dem Marsch nach Indien diese Ver- 
schwendung des Silbers in dem macedoni- 
schen Heere eingeführt wurde, so scheint die 
Angabe aus einer Verwechselung mit dra- 
orıcoral hervorgegangen zu sein. 


4, 50, 28. In subsidiis. Gewiss aus der 
falschen Auffassung eines dxerdmm 
oder eines ähnlichen Ausdrucks hervorge- 
gangen. Vergl. zu 4, 45, 6. Das Richtige 
giebt auch Diod. 1. c.: dyopkvnv 5b cobre 
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cum manu sna Coenos8: post eum Orestae Lyncestaeque sunt: post illos Poly- 


' percon, dux peregrini militis. Huius 


ct c)» "EXwatérco xaXoupérny orparıdv, : 

Kate "an Sowobi Diodol als Carus 
sprechen demnach von derselben tdi der 
Phalanr, die bei Arr. l. c. als unter dem Cam- 
mando des Coenos stehend vorkommt. Dio- 
dor fügt nur noch den Ort hinzu, aus dem die 
cát; ursprünglich hervorgegangen und später 
recrutirt war. 


Orestae Lyncestaeque sunt statt Ore- 
stes Lyncestesque. Davon beruht Lyncestae- 
que sunt auf Bong. Flor. Leid., während 
Orestes in allen Codd., ausser Voss. 2., wo 
Horrestes steht, Lyncestesque sunt wenigstens 
in D. Voss. 1. 2. steht. Mer. hat: Horestes 
Lyncestaque, Ald.: Horestes Lincestaque, 
Mod.: Orostes Lyncestesque. Die Aenderung 
ist in Betreff der Namen ganz sicher. Auch 
Diod. 1. c. sagt: à; & c» cv» ÜOpsoctóv 
xal Auqxnotév rdfıv dornos, IItpbixxou 

v orparmylav tovto Diese Abtheilung 
entspricht also der td£ıs des Perdiccas bei 
Arr. 1. c. Die Formen 'Üpé£czat und Auyxr- 
oral oder Auyxısral kommen bei den Geo- 
graphen vor. S. Tbuc. 4, 124, Strab. 7, p. 
326, Steph. s. v. Beide Vülkerschaflen ge- 
hórten zu dergrossen Zahl derjenigen, weiche, 
ursprünglich epirotisch oder illyrisch, spä- 
ter unter macedonische , Herrschaft fielen. 
Vergl. Strab. ?, p. 323 (497 B.) p. 326 (503 B.) 
Die früheren Herrscher der Lyncesten wa- 
ren mit der macedonischen Königsfamilie 
verwandt. S, Str. 1. c. und zu C. 7, 1,5. 


pest Alles. Die Vergleichung von Arr. 
und Diodor erweist bier eine Lücke in der 
Schlachtlinie. Jener lässt auf die cdEt; des 
Perdiccas die des Meleager folgen; Dio- 
dor meldet dasselbe, er fährt fort: xal cv iiv 


dyop&vynv orparmylav Meitaypoc sye. 


Polypereen. Von ihm sagt Diod. 1. c.: 
tiv bà aovsy lloAvczípygwv, te- 
rayılvay br! aUtü» t&v Óvopatopévev Ztop- 

atwv, wo bn6 nicht irre machen muss. 

ergl. Cellar. G. A. 2, 13 p. 1034. 1035. Diese 
Soldaten konnten nicht wohl mit dem Namen 
peregrinus miles bezeichnet werden. 


princeps Amyntas statt Amyntas prin- 
ceps nach Flor. Voss. 1. Allein die Stellung 
in der Vulgata ist viel nacbdrucksvoller und 
verdient daher den Vorzug. Im Uebrigen s. 
die folgende Anm. 


Philippus Balsori eos r., in s. m. 
aseitas statt Philagus Balacros regebat, ín 
4. f. ascitos. Die Vulg. stammt aus Mer. 
Ald. Dagegen gab Modius: Phaligrus Bala- 
oriseos regebat, in s. n. dsoitos. Die Lesart 

ist euch aus Pel. 1. D. B. 2. Flor. 


* 


agminis princeps Ámyntas erat: Phi- 


Leid. Voss. 1. 2. angemerkt; der zweite Name 
dagegen heisst in Pal. 1.: balaerise os, in D. 
B. 2. Voss. 2.: Balacrieos, in B. 1. F. Flor. 
Leid. Voss. 1.: Baracrieos, in P.: Barachieos. 
Ausserdem hat Pal. 1. et vor Phaligrus, und 
Flor. Leid. Voss. 1.: regebant. Auch schei- 
nen sämmtliche Codd. ascílos zu geben, wie 
denn Z. auch ascitus als Coniectur bezeichnet, 
Die Vulgata ist freilich jedenfalls unhaltbar: 
allein die Coniectur, die Z. aufgenommen hat, 
beseitigt die Schwierigkeit des Ganzen so we- 
nig, dass sie eine Stelle im Text wohl nicht 


verdiente. Aus der Vergleichung von Arriam ' 


und Diodor geht hervor, dass in diesen Wor- 
ten nur von derjenigen td&ıc der Phelanx die 
Rede sein konnte, die sich an die td des 
Polysperchon anschloss. Von jener sagt Arr. 
3, 11, 9: £l 0b 5 "Ap óvtou Tod "Aydpondvousr 
rabıng bà Hiyeico ptas, 6 'Ap.óvcac dert 
Maxedoviac £c Eu ornv stpattäsicral- 
p.évoc Av, und es verdient Beachtung, dass 
C. die den Amyntas betreffende Thatsache 
ebenfalls gemeldet hat. 8. zu 4, 28, 30. Fer- 
ner Diod. 17, ne mas 5 6 BaAdxoou 

v owveyfi tabıns or av émÀfjpou. Aus 
Dlodor n die ver ang hilippus 
Balacri entnommen, welche Tellier vor- 
schlug, Cunze billigte und Zumpt aufnahm. 
In sprachlicher Beziehung kann gegen diesen 
Gräcismus nicht viel eingewendet werden; C. 
übersetzte hier offenbar einen griechischen 
Text, und da konnte ihm eben so leicht ein 
Philippus Balacri entschlüpfen, als er ín we- 
niger gebundener Darstellung 3, 20, 12 Da- 
mascum Syriae gewagt bat. Zudem kommt 
bei Livius Hasdrubal Gisgonis, Hasdrubal 
Hamilcarís, Seleucus Antiochi, und bei 
Andren Aebnliches vor. Vergl. Gronov. und 
Drakenb. ad Liv. 28, 12, 13. Um diese Ver- 
muthung dem Zusammenhang anzupassen, 
schrieb Z. eos — ascitus. Allein wie lässt 
Sich die Beziehung von eos, worunter eben 


die zu der «dt; Amyntas gehörigen Soldaten ', 


gedacht sind, auf die vorigen Worte recht- 
fertigen? Wie kann ín societatem ascitus von 
einem Heerführer gesagt sein, den Alexander 
eben in Gnaden aufgenommen oder den er, 
sei es allein, sei es mit einem von jenem 
herbeigeführten Heerhaufen der Pbalanx vor 
Kurzem einverleibt habe? "Wegen dieser u. 
anderer Bedenken ist man wohl berechtiget, 
der Coniectur von- Z. die Beistimmung zu 
versagen; was schon von Walch A. L. Z. p. 
141 in sehr entschiedener Weise geschehen 
ist. Indess hat derselbe den Weg zur Ver- 
besserung der Stelle, in so fern eine solche 
bei dem gegenwärtigen Zustande des criti- 
schen Apparats oder vielmehr der Codices 
überhaupt möglich scheint, nicht weiter an- 
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lippus Belacri eos regebat, in societatem nuper sseitus. Haec dextri cornus 


gedeutet. So viel ist wohl sicher, dass die 
ganze Stelle nur zur Bezeichnung eines ein- 
zigen Infanteriecorps dienen soll, und zwar 
derjenigen td& der Phalanz, weiche zwischea 
den tdg; des Polysperchon und Craterus 
stand. Der Schriftsteller hat die ganze Linie 
des rechten Flügels in der Art beschrieben, 
dass er die einzelnen Cerps vom äussersten 
rechten Flügel an in der Richtung nach dem 
linken zu aufzühlt. Das letzte Corps am 
linken Ende des rechten Flügels bildete die 
xdeıc, von der es sich hier handelt. Die traf 
des Craterus dagegen bildete das rechte Ende 
des linken Flügels. Diodor sagt ausdrück- 
lich, dass beide dicht an einander stiessen; 
und die sonstige Norm der macedonischen 
Phalanx hebt jeden Zweifel darüber. Es ist 
daher durchaus nicht glaublich, dass zwi- 
schen jenen beiden tdizw noch irgend ein 
anderes, unbedeutendes Infanteriecorps ge- 
standen habe, dessen etwa von C. allein Er- 
wähnung geschehen sei; denn ein solches 
würde die Gesammtwirkung der Phalanx ge- 
radezu gebrochen haben. Also wollte auch 
C. nur von derjenigen td&ı; der Phalanx re- 
den, deren eigentlicher Befehlshaber Amyntas 
war, die jedoch bei dessen Abwesenheit von 
einem Andern geführt wurde; von ihr ist so- 
wohl der erste wie der zweite Satztheil zu 
verstehen. Die Worte huius agminis 
Amyntas prénceps erat. bestimmen 
die Stellung der rd£&ıc. Princeps kann 
nicht im Sinne von du» genommen werden: 
es bezeichnet, dass diese «dtt; die liusserste, 
d. h. die erste Stelle unter den genannten 
tdt nach der Mitte der Schlachtordnung 
oder vielmehr nach dem linken Flügel zu ein- 
genommen habe. Durch hoc agmen können 
die vorher erwähnten einzelnen deu; um so 
leichter zusammengefasst werden, als diesel- 
ben in der That zusammen ein Ganzes aus- 
machten. Die Nennung des Befehishabers 
statt der ihm untergebenen Truppen ist et- 
was Gewöhnliches. Indessen schliesst diese 
Art der Darstellung wohl die Möglichkeit da- 
von aus, dass in den nächstfölgendeu Wor- 
ten der Stellvertreter des Amyntas als Com- 
mandirender erwähnt werde. Die Bemer- 
kung, dass C. die Abwesenheit des Amyntas 
gekannt habe, beweist nichts gegen die Rich- 
tigkeit jener Annahme; denn aus den griechi- 
schen Historikern, die ibm vorlagen, mussten 
ihm mehrere Männer desselben Namens be- 
kannt geworden sein; er konnte daber glau- 
ben, dass hier von einem andern Amyntas 
die Rede würe. Gesteht man die bisher ge- 
gebenen Auseinandersetzungen zu, so folgt 
unmittelbar, dass bei regebat kein An- 
derer als Subiect gedacht sein kann, denn 
Amyntas. Mit derselben Nothwendigkeit er- 
giebt sich sofort, dass in der Corruptel der 


Handschriften Phaligrus Baracrteos u. s. vw. 
das Obiect zu regebat verborgen sein 
müsse. Vielleicht lässt sich der Bereich der 
Möglichkeit, in welchem die Bezeichnung 
desselben aufzusuchen sein wird, näher be- 
stimmen und begrenzen. Aus der Vergiei- 
chung der durch Arrian, Diodor und Curtius 
erhaltenen Berichte ergiebt sich die höchst 
interessante Thatsache, dass nicht bloss, wie 
Otfr. Müller über die Makedoner p. 33 be- 
merkt, Elimioten, Lynkesten, Oresten, Tym- 
phäer bei Arbela in eignen Heerhaufen stan- 
den, sondern dass vielmehr die einzelnen 
Heerhaufen der Elimioten, der Ore- 
sten und Lynkesten, der Tymphier 
vollständige, in sich abgeschlossene 
und selbstständige Theile der eigent- 
lichen macedoníschen Phalanx aus- 
machten; eine Bemerkung, die ein um so 
helleres Licht auf die Organisation des ge- 
sammten macedonischen Heerwesens wirft, 
als sie mit der von C. 7, ?, 6 erhaltenen Notiz: 
quum ante equites in suam quisque gentem 
describerentur seorsum a ceteris vollkommeu 
sich verträgt. Hiernach darf man annehmen, 
dass die vornebmsten und bedeutendsten 
Stämme, welche späterhin unter dem gemein- 
samen Namen der Macedoner begriffen wur- 
den, wenn sie auch nicht alle zum macedoni- 
schen Geschlecht gerechnet werden konnten, 
die Auszeichnung genossen oder die Ver- 
pflichtung hatten, je für sich oder je zu zweien 
das Contingent zu einer td&i der macedoni- 
schen Phalanx zu stellen und dasselbe zu un- 
terbalten. Da nun in dem Schriftsteller, dem 
Diodor und Curtius bier folgen, bei drei cate; 
die Bezeichnung ihrer Abstammung beige- 
fügt war, so wird sich dieselbe auch wohl bei 
den übrigen gefunden haben. Es ist daher 
eine gewiss nicht unwahrscheinliche An- 
nahme, dass auch bei der ra&ıs des Amyntas 
die Völkerschaft oder die Vólkerschaften an- 
gegeben waren, deren Contingent sie bilde- 
ten, und dass die corrumpirten Wörter bei 
C. nichts Anderes enthalten, als die Reste 
ihrer Namen. Giebt man dieser Vermuthung 
Raum, so enthalten die Worte: in societa- 
tem nuper ascitos eine sehr bestimmte 
und klare Beziehung. Sie würden dann an- 
deuten, dass Alexander bei der Organisation 
oder Reorganisation seines Heeres Veranlas- 
sung gefunden ’bätte, die genannten Völker- 
schaften zur Bildung der Pbalanx zuzulassen 
oder zuzuziehen. In beiden Fällen würde der 
Ausdruck nuper nicht unangemessen er- 
scheinen können, wenn man nur den Ge- 
sichtspankt des ursprünglichen Erzählers 
richtig auffasst. Zur Bestimmung der Namen 
— denn wahrscheinlich liegen zwei in der 
Corruptel verborgen — lassen sich nur un- 
sichere Schritte thun. Für Baraorieos, Ba- 
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facies erat. In laevo Craterus Peloponnensium equites habebat, Achaeorum 
et Locrensium, et Malieon turmis sibi adiunctis. — Hos thessali equites clau- 
debant, Pbilippo duce. Peditum acies equitatu tegebatur. — Frons laevi cor- 


rachieos, Balacrieos, Balacriseos dürfte sich 
vom palaeographischen Standpunkte aus am 
ersten Parauaeos empfehlen. Vergl. über 
sie Palmerius Graec. ant. 2, 8 p. 334 f., Mül- 
ler Makedoner p. 13. Auch würden sie sich 
als westliche Nachbarn der Stymphäer füglich 
an diese anschliessen können. Für Phali 
bietet sich kein naheliegender Name dar; in- 
dess bei der unvollständigen Kunde, die uns 
von jenen Völkerschaften geblieben, kann 
daraus kein Argument gegen den obigen Ver- 
such abgeleitet werden. Zudem kann eine 
genauere Erforschung der Handschriften viel- 
leicht doch noch mehr Licht gewähren. — Ge- 
gen die hier aufgestellte Vermuthung scheint 
freilich die Parallel - Stelle aus Diodor 17, 57 
zu sprechen: Pilınnos 86 BaAdapou c) 
Guvey | Tauın orpermmylav drihpou, da eine ge- 
wisse Uebereinstimmung in den Formen und 
Buchstaben auf einen innern Zusammenhang 
hinweiset. Indess beschränkt sich doch jene 
Uehereínstimmung höchstens auf wenige Syl- 
ben, während die übrigen so weit von einan- 
der liegen, dass an eine unabsichtliche Ver- 
tauschung kaum gedacht werden kann. Wer 
möchte wohl annehmen, dass ein Abschrei- 
ber den alibekannten Namen Philippus in 
Phaligrus entstellt haben werde? Ausser- 
dem ist es nicht unmöglich, dass Diodor auch 
hier, wie anderwärts, schon von den Ab- 
schreibern und Correctoren der Handschrif- 
ten zur Verbesserung benutzt worden sei, 
und dass uns gegenwürtig nur ein wunderli- 
ches Gemisch der echten und der hineincor- 
rigirien Sylben vorliege. Endlich darf man 
nicht übersehen, dass die gemeinschaftliche 
Quelle beider bald von dem einen, bald von 
dem andern sorgfältiger und umsichtiger aus- 
gebeutet ist, und dass C. ausser jener auch 
Doch andere, nicht minder bedeutende Be- 
richte benutzt hat. 


eemnmus st. cornu nach Mod. B. 1. 2. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Constant. ap. Bad. 8. zu 
4, 45, 11. Derselbe Fall ist im folg. $., wahr- 
scheinlich mit derselben handsehriftlichen 
Autorität. 


4,50, 29. Xm laeve. Diod. |. c. scheidet 
beide Flügel gar nicht: er lässt an Philipp 
sich die Phalanzabtheilung des Craterus an- 
Schliessen. Auch hier belehrt Arr. 3, 12, 10: 
36 ebd vopov tfj; Pddaryoc t&v Ma- 
xtbóvov à parepov tod 'AlsEdvbpou cátte 
tye, xal abrög Kpdrepos i£fjpyt od s0- 
wvbnou tív relwv. (Craterus befehligte 
Ausser seiner zur macedonischen Phalanx ge- 
«dix gewiss noch die übrigen Infan- 


teriecorps, die der Fuppndywy und uto9ooópov. 
xal imet d dnevee aired ol ae 
Qv Ayeito '"Eplyutoc 6 Aaplyou* toócov 0i 
Ey6pevor inc Im xd eöıbvupov xépac, ol 

eooaAol inreic, &v dex Oidınnog Ó 
Meveidov. Eópmav 6à có sb vopoy Tye 
Iapypeviev à Dita xal dug! abcóv ol tiv 
QaponÀlev irme ol xpdriorol Te xal vAsiocot 
tle Bessalıxfc Immou dvtotpíqovto. 


Peloponnensium. Ganz ohne Variante; 
8. zu 3, 24, 8. 7, 19, 32. 


Achaeorum st. Achaeorumque nach Flor. 
D., auch ist das Colon nach dem Worte ge- 
tilgt. Die Anordnung ist fast willkürlich, wie 
aus Diod. 1. c. hervorgeht: «àv di x 
voy tertwv c)» auveyi] td£ev (dieses beruht auf 
der falschen Vorstellung Diodors, dass die 
sämmtliche Reuterei vor (1pà) der Phalanx 
gestanden habe) drerihpouv ol dnd IleAorov- 
A e xal 'Ay atac auotpatebaavtes Inmeis, xad 

irat xal MaAtsie, Éxt $$ Aoxpol xat Du- 
zeig, dv Hyeico 'Epiqutoc 6 Mutuvatoc. 


Malieon. Zumpt behielt die Vulg. Maleon, 
die Mer. Ald, D. und wahrscheinlich die codd. 
Snak. geben. Pal. 1. hat Malconum, Mod.: 
Malleon. Die Analogie erfordert wenigstens 
Malieon, Malıwv, was Cellar. und Schneid. 
Gramm. 2, p. 310 anerkennen. Das Fortfal- 
len des é in Seleucensis von Seleucia, Antio- 
chensis von Antiochia u. &. ist keinesweges 
analog. 


thessali. Ebenso Arr. 1. c. u. Diod. 1. c.: 
c 5 d 10av Berradel, Pilınzov 

v Eyovrss söva, dvöpelg Ok xa TY 
bar eracia roAd npokyarıee TY Dan 

peditum aeies. Vergi. zu in lasvo. 


cernug statt cofnu nach Mod. und wahr- 
scheinlich den zu $. 28 angeführten Codd. 


4,50, 30. Ultimum agmen, zum Theil 
im Gegensatz von frons; damit kann nur be- 
zeichnet sein, was Arr. 3, 12, 1 ausdrückt: 
inkrabe Ob nal beucépav cd&cv, dic eva c)» 
pdkayya dupioromov. Eine o. duoloco- 


oc erklärt Arr. tact. p. 67 nicht ganz genau: 


4$ toUc dulesac tüv dv tolg AÓyotz dvöpav dra- 
etpapqívouc drb opüy Éyouca, we dvctwdrcouc 
tiat Vergl. Aelian. tact. 38 p. 04. Denn die 
von Arr. 3, 12 angegebene Aufstellung leich- 
ter Truppen vor der Fronte u. zur Seite 
der Flügel kehn in C. Worten nicht -be- 
schrieben sein. S. zu 4, 50, 31. 32. 


Cornus. Dieses drückt Diod. 17, 57 aus: 
i9 ixacápou 83 coU xépacoc éeixdp. toy 


- &y Mevidag 
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nus haeo erat. — Sed ne circumiri posset a multitudine, ultimum agmen va- 
lida manu cmxerat. Cornua quoque subsidiis firmavit, non recta fronte, sed 
a latere positis, ut, si hostis circumvenire aciem tentasset, parata pugnae fo- 
rent. ?'Hic Agriani erant, quibus Attalus praeerat, adiunctis sagittariis cre- 
tensibus. Ultimos ordines avertit a fronte, ut totam aciem orbe muniret. Il- 
Iyrü hic erant, adiuncto milite mercede conducto. Thracas quoque simul ob- 
iecerat leviter armatos, "Adeoque aciem versabilem posuit, ut, qui ultimi 
Stabant, ne circumirentur, verti tamen, et in frontem circumagi possent. Ita- 
que non prima, quam latera, non latera munitiora fuere, quam terga. 


ànolqos nv td&tv, Óroc pi) dbweycar xo- 

xÀoóv ol roAdmor c rifder Toy dtpacuertóv 

civ ÓÀ züy Maxsödwuy. Und Arr. sagt 

3, 12, 2: dc drıxzaunv dt, ei mon dvwdyen 

zaralapuBivor 7 dvanrökar 7) Euyxksisa ci)» pd- 
a —. 

4,50, 31. Hide. Ein ganz unbestimmter 
Ausdruck, wie überhaupt C. diese dem An- 
Schein nach weniger wesentlichen Theile der 
Schlachtordnung sehr flüchtig beschreibt. 
Vergl. Arr. 3, 12, 2 ff. ic Imxanan ö: — 
ward piv có dekıöv xépac éyóp.tvot cic 
Baotitx jc Ans tüv Alpidvov éxdy95oav 
ol $piasec, dv rivo ttaÀoc, xal nerd 
toócov ol Maxsbóvec co&óxat, àv Bolcov 
Tpytv, dy ópevoc bà cà» vototóv ol dp- 

'atot xaAoóptvot Eévot xal dpyav coocoy 
Rikavdpoc. rposterdydncav TÓY T£ 
'ÁTqptdvov xal càv tokorav of ze zp6- 
8pop.ot Inneic xal ol Iatovec, dv 'Apécne 
xal 'Aplaco v Hyobvro. Euandyrwv Db m po- 
teta yp Évot ioa ol pto9ogpópot latte, 

ipyt tfje dt Bacıkıxnc Done 
«al ctv dÀÀov icxalpov TTpoterayuevor 
Joa» t&v re Aqptávov xal cóv cototóv 
ol *jplosec, xal ol Baldxpou dxovctotat 
obror ara dpparca. öperavrpöpa dterdyaro. Me- 
va Bb x«l tolg dp aotóv napfiryeito, el 
repunmesowv ol roAduor tà xépac opiv, ds rÀa- 
[ew iyfd))etv autos Entxdusyavtac. cd 

fi Tod defrod xépuc obra éxévaxco 'Ale- 
Edvöpw. xard dt có sodivupov dc inıxau- 
any ol re Bpäxes drerdyaro, dv fyeico 
Lıraiang, wu dmi Tobrors ol Füppayor 
Inreig, dv Toys Kotpavoc, int dt ot 'Oópo- 
cat Inneic, 5 ipeo 'Aqd9ov & To ipa 
Coupmdávtuoy Bb Tabıy fpotrdy 0n i £- 
vux3) Uc roc d cv piofopópov, dv Avbpó- 
payoc 6 'Iípavoc 2pytv. ent 9$ Tolg oxtu- 
ogópotc ol dnd Opdxvnec nelol dc quicx)y 


a fronte. Hier ist entweder ausgeführt, 
was $. 30 nur angedeutet war (vergl. 4, 54, 
14: ultimi, quos locavit aversos, terga iam 


praebent), oder gemeint, dass die letzten Ab- 
theilungen der entxap.ı sich nach der Hinter- 
fronte der dpoletopoc qdiaqt abgeschwenki 
hätten. Das letztere ist wahrscheinlicher. 


Xilyrii. Sie sind bei Arr. 3, 12 hier nicht 
genannt. 


4, 50, 32. Wersebilem statt versatüem 
nach Mod. Bong. Leid. Voss. 1. Vergl. 5, 25, 
15: versabilis fortuna. Ammian. Marc. 14, 
3 p. 8: mente versabili. Beide Formen 
sind analog; s. Ramsh. Syn. 1, p. LXTX.L XXI. 
Versatilis heisst mehr, was gedreht werden 
kann, durch fremde Kraft; versabilis, was 
Sich leicht umdreht, durch eigne, Insofern 
nun das Princip der. Beweglichkeit bei dem 
Heere in seiner eignen vollendeten Disciplin 
liegt, ist versabilis passend; insofern sich 
indess jenes nur auf Veraniassung des Feld- 
herrn &ussert, ist versatilis richtiger. 


ultimi. Die Unbestimmtheit des Aus- 
drucks beweiset, wie wenig C. über die Ein- 
zelnheiten des Gegenstandes klar war. Man 
darf nicht an eine Umschwenkung der valida 
manus denken, als wenn dieselbe, die ur- 
sprünglich den Zweck hatte, den Rücken der 
Phalanx zu decken und deren Fronte desshalb 
vom Feinde abgewendet war (s. 4, 54, 14), in 
dringenden Fällen auch in die Fronte der 
Phalanx bätte geführt werden sollen. Dann 
musste man wenigstens erwarten: qui aversi 


stabant, ne circumvenirentur. Wahrschein- 


lich ist daran gedacht, dass falls die zweite 
Linie nicht sterk genug gewesen würe, den 
Rücken zu decken, die letzten Glieder der 
Phalanx mit Leichtigkeit sich hätten wenden 
und so dem Feinde einen starken Widerstand 
entgegensetzen kónnen. Vergl. im Allgemei- 
nen Arr. 3, 12, 1: xal zapf;ryeAco «oic Tyeudar 
züy Éntcetaqu£voy, el xoxAoupfvouc Tobs God 
Ünó TOD Tpotxoo otpateüpartoe xacibouv, Ent- 
arpebavrag ds xó Ey mat dEyecdar todg 


BapBdpouc. 
prima. In demselben Sinne gewöhnlicher 
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Ll His ita ordinatis, praecipit, ut, si felcatos currus cum fremitu bar- 
bari emitterent, ipsi laxatis ordinibus impetum incurrentium silentio excipe- 
rent, haud dubius, sine noxa transcursuros, si nemo se opponeret: sin autem. 
sine fremitu immisissent, eos ipsi clamore terrerent, pavidosque equos telis 
utrimque suffoderent. "Qui cornibus praeerant, extendere ea iussi, ita ut 
nec circumvenirentur, si artius starent, uec tamen ultimam aciem exinanirent. 
* Impedimenta cum captivis, inter quos mater liberique Darei custodiebantur, 
haud procul acie in edito colle constituit, modico praesidio relicto. Laevum 
cornu, sicut alias, Parmenioni tuendum detum: ipse in dextro stabat. 

35 Nondum ad iactum teli pervenerant, quum Bion quidam transfuga, quanto 
máximo cursu potuerat, ad regem pervenit: nuntians, murices ferreos in ter- 
ram defodisse Dareum, qua hostem equites emissurum'esse credebat, notatum- 
que certo signo locum, ut fraus evitari a suis posset. °’ Asservari transfuga 
iusso, duces convocat: expositoque, quod nuntiatum erat, monet, ut regionem 
monstratam declinent, equitemque periculum edoceant. 


principia z. B. Liv. 2, 05, 2: post prineci- 
pía integris ordinibus tutus receptus fuit. 
Sall. Iug. 49 fin.: aciem transvorsis princi- 
piis in planum deducit. — Für den Gedan- 
ken s. Frontin. 2, 3, 19: Alexander ad Arbela, 
quum hostium multitudinem vereretur, virtuti 
autem suorum fideret, aciem in omnem 
partem spectantem ordinavit, ut cir- 
cumventi undíque pugnare possent. 


4, 51, 33. Praecipit. Mod. Voss. 2. prae- 
cepit. — Vergl. Diod. 17, 51: ó Baotleus map) - 
yede cote dv c(j Play nelolc, Stay vno n 
tà c£B pura, guvaorioaı xal vai caplscate tàc 
deníBac torte, Ure Du «àv dógov Ttupóusva 
tv sic co'xrion norfjcat qopá, rolc bà Bealopt- 
vote &ödvar Stasrhpara, Óc dv motfjsovtat c) 
td£obov axtvduvov coc Maxsbóoty. Auch hier 
wie bei Curt. (sine noxa transcursuros) ist 
der Erfolg mit einiger Uebertreibung antici- 
pirt: wenn fanfzig Wagen dicht neben einan- 
der einen wohl combinirten Angriff gemacht 
hätten, so wäre es unmöglich gewesen, die 
Lücken zu formiren. Hin und wieder aber 
mochte das Mittel zufällig geholfen haben. S. 
Arr. 3, 13, 6: don dt & «al Duzértor dd Tüv 
tdi Sıtayoy qàp borsp raphryelto 
adbrotg, Iva nposenırre cà dppata. 


ineurrentium statt occurrentium nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2. Vergl.4,57, 
15 von derselben Sache: temere incurrentium 
ia suffodiebant. Die Vulg. ist an sich un- 
tadelhaft und bietet ein deutliches, der Situa- 
tion gans angemessenes Bild, 


4,51, 34. Ultimam aciem statt mediam 
aciem nach Mer. Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 
1.2. Mit Recht, denn die Bewegungen der 
Befehlshaber auf den beiden Flügeln konnten 
die Gestalt des Mitteltreffens weiter nicht be- 
theiligen. Die Veranlassung zu der Verderb- 
niss gab 4, 54, 14: videtis ordines raros, 
cornua ezxtenta, mediam aciem vanam, ex- 
haustam, welche Schilderung der gesammten 
Anordnung des A. zukommt: Sollte sich 
gleichwohl mediam nach der Mehrzahl der 
bessern Handschriften bewähren, so müsste 
man den Ausdruck auf den mittlern Theil 
der Flügel beziehen. Vielleicht ist der ganze 
Paragraph ein verunglückter Zusatz. 


4, 01, 35. Sicut alias. "Vergl. 3, 24, 8. 


4, 51, 30. Yaotum teli statt teli iactum 
nach Flor. Leid. Voss. 1. 2. Dagegen vergl. 
9, 26, 1: ad teli (actum. 4, 11, 23. 5, 10, 7. 
6, 1, 10: extra teli «actum. 


muriees., Vergl. Polyaen, 4, 3, 17: Aa- 
ptloc Tb peralypuav cic au e tpiBóAotc 
opina od e & d 6 | to 
v0 xípec jyobutvoc, u 

duoAoußeiv, Snwg vspu)dot iade *at- 
asxapp£vov calc cpiBólox. Eine Erklärung die-. 
ser Fusseisen giebt Veget. 3, 24: tribulus 
est quattuor palís conficum propugnaculum, 
quod, quomodo abieceris, tribus radiis stat et 
erecto quarto infestum. est. Vergl. Lips. Po- 
liorc. 5, 3 p. 624 1. 23 
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LH. **Ceterum hortantem exercitus exaudire non poterat, usum aarium 
interciprente fremitu duorum agminum, sed im eonspectu omniüm duces ei 
proximum quemque interequitans alloquebatur: *!Y ! Emensis tot tesras in 
spem victoriae , de qua dimicandum foret, hoc upum SUperesse discrimen. 
Granicum hie amnem, Ciliciaeque montes, et Syriam Aegyptumque preeeunti- 
bus raptas, ingentia spei gloriaeque incitamenta, referebat. ?Reprehensos ex 
fuga Persas pugnaturos, quia fugere non possent. Tertium iam diem , metu 
exsangues, armis suis oneratos, in eodem vestigio haerere. — Nullum despera- 
tionis illorum maius indicium esse, quam quod urbes, quod agros suos urerent, 
quicquid non corrupissent, hostium esse confessi. *Nomina modo vana gen- 
tium ignotarum ne extimescerent. Neque enim ad belli discrimen pertinere, 
qui ab his Scythae, quive Cadusii appellarentur. Ob id ipsum, quod ignoti 


4, 52, 38. Hiertantem, eine sehr glück- 
Hiche Emendation statt hoc tandem, wie die 
codd. und Mer. Ald. haben: dieübr. Ausgaben 
bieten das Sinnlose: hoc tantus, was schon 
in ed. Ald. p. 109 als vetus lectio angeführt 
wird und sich auch bei Mod. findet. 


4, 52, 1. Praseuntibus. Mod.: praeter- 


euntibus. Oft stehen die mit prae zusam- 
mengesetzten Verba scheinbar statt der mit 
praeter gebildeten; so praeferri, praefluere, 
praegredi, praelabi, praenavigare, praevehi 
u. a. in deren Stammverbis der Begriff der 
Bewegung bereits entbalten ist. Vergl. Gron. 
und Drak. ad Liv. 29, 32, 8. Da prae in lo- 
kalem Sinne den Gegensatz von a tergo bil- 
det (s. Meiner Uebers. d. Part. p. 379), so 
heisst praeire entweder an der Vorder- 
seite eines Gegenstandes hingehen, 
oder vor einem Gegenstand her gehen, 
nachdem man von hinten her an ihm 
vorüber gegangen ist. Beides führt auf 
den Begriff von praeterire, welches nicht so- 
wohl an der Vorderseite eines Gegen- 
standes hin, als an derselben entlang 
gehen heisst, 


4,53, 9. IReprehenses. S. Tac. Agric. 
34: acerrimi Britannorum iam pridem oe- 
ciderunt: reliquus est numerus ignavorum et 
meluentium, quos quod tandem imwendstis, 
non restiterunt, sed deprekenst suns no- 
vissiméí. Ohne wesentlichen Unterschied. 
Denn deprohendere heisst: Jemand anpak- 
ken und von der Verfolgug seines 
Weges abziehen; reprehendere Jemand 
ergreifon und rückwärts ziehen 
(nicht: hinten oder hinterwärts anfas- 
sen, wie Ramsh. Syn. 1, p. 207). In ethi- 
soher Beziehung ist die Anwendung von re- 
prehendere durch die Grundbedeutung völlig 


bedingt: an Jemand sich mit Worten 
machen, in der Absieht, ihn von ei- 
ner Handlung oder Handlungsweise 
zurückzubringen. 


tertium iam diem st. tertium diem iam 
nach Bong. Leid.; in Voss. 1. fehlt (am. Al- 
lerdings ist jene Wortstellung die gewóhnli- 
che, s. Hand Tursell. 3, p. 120. Indess ist 
eine freiere Beziehung nicht unmöglich. 


metu exsangues, wie 7, ?, 13. Aechnlich 
sollicitudine propemodum ezsanguis 9, 23, 
26. Ueberhaupt von alien Zuständen, welche 
den Körper entkräften und bleich erscheinen 
lassen: so 9, 12, 5: inermes quoque et nudi 
et exsangues, utcunque tibi cordi est, se- 
quimur vel qntecedimus. Lucan. Phars. 1, 
43: conferet ezsanguis quo se post bella 
senectus? 


4, 52, 3. Ab his. So schon Mer. Ald. 
Mod. Indess Flor. Leid. Voss. 1. 2. auch hier: 
ab (is. — Ab his ist nicht sum Verb., son- 
dern zu qui zu ziehen: von der Partei der 
Perser; wie bei Liv. 35, 19, 5: plures ta- 
men ab Romanis primo incursu equitum 
ceciderunt. 42, 00, 1: cecidere eo die ab 
Romanis ducenté equites, duo milia 
pedítuwm. S. Hand Tursell. 1, p. 34. und zu 
Curt. 4, 18, 7. . 


Seythae. Dafür haben D. F. Flor. Leid. 
Voss. 1.2: Scytarum, was sich auch mit ver- 
besserter Orthographie in Mer. Ald. vorfin- 
det; in F. ist Scithae übergeschrieben. — 
Man erwartet freilich wegen des Gegensatzes 
von Cadusii einen weniger allgemeinen, und 
wegen des ganzen Zusammenhanges ei 
weniger bekannten Namen: etwa Sagdiamns, 
Baotriani, Hyrcani. Eo kam indess hier nur 
darauf an, einen Namen zu nennen, der als 
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essen, ignobiles esse. "Nürquam ignorari viros fortes: at imbelles, ex late- - 
bris suis erutos, nihil praeter nomina afferre. Macedones virtute assequutos, 
ne quis toto orbe locus esset, qui tales viros ignoraret. °Intuerentar barba- 
forum inconditum agmen: alium nihül praeter iaculut habere, alium funda 
saxa librare, paucis iusta arma esse. [teque illinc plures stare: hinc plures 
dimicaturos. "Nec postulare se, ut fortiter capesserent proelium, Di ipse ce- 
teris fortitadinis fuisset. exemplum. Se ante prima sigria dimicaturum. Spon- 
dere pro se tot cicatrices, totidem corporis decora: scire ipsos, unum paene se 
praedae communis exsortem, in illis colendis ormandisque usurpere victoriae 
praemia. "Haec se fortibus viris dicere. Si qui dissimiles eorum essent, illa 
fuisse dicturum: pervenisse eo, unde fugere non possent. Tot terrarum spa- 
tia emensis, tot amnibus montibusque post tergum obiectis, iter in patriam et 
penates manu esse faciendum. *Sic duces, sic proximi militiam instincti sunt. _ 


Inbegriff des Schreeklichen gelten konnte. 
Vergl. Heusing. Em. 2, 6 p. 219. 


appellarentur st. appellentur nach Con- 
fectur, was Walch A. L. Z. p. 141 missbilligt, 
da appellentur, wenn auch weniger regelmá- 
ssig, doch lebendiger sei. Aus Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. ist appellantur angemerkt. Vergt 
allenfalls zu 3, 5, 18. 


4, 92, 4. Macedonas st. Macedones, wie 
Heusing. Em. 2, 6 p. 219 vorschiug, aber ohne 
bekannte Autorität; s. zu 4 23, 15 p. 243. 


4, 52, 5. Ymconditum ist nicht bloss in 
Beziehung auf die mangelhafte Bewatfnung, 
sondern allgemein zu nehmen: nicht wohl zu- 
sammengefügt, nicht wohl eingerichtet. S. 
Y Drak. ad Liv. 24, 24, 2. Auch tergl. C. 

9, 22. 


peueis. Ueber die Bewaffnung der zum 
persischen Reiche gehörigen Völker s. Herod. 
2,61 ff. Auch vergl. C. 3, 5, 10. Indessen 
hatte ja nach C. 4, 35, 3 Darius die der we- 
niger gut versehenen Völker wesentlich ver- 
bessert. 


insta arma. So 9, 29, 19: iusta arma 
sumpeerat, aereum chpeum, hastam, quam 
sarissam vocant, laeva tenens, dextra lan- 
team, giadioque einctus. Liv. 38, 22, D: quum 
levis armatura tale. proelium edideris, 
quid ab legionébus, quid ab iustis ar- 
mis, quid ab animis fortissimorum militum 
erpectari? Aehnlich Vell. Pat. 2, 61, 2: pri- 
fum veteranos excitavit paternos; quorum 
exemplum sequuti alíi brevi in formam iusti 
coiere exercitus. Sueton. Vitell. 15: de- 
lectum ea conditione in urbe egit, at volun- 
faris non modo missionem post victoriam, 


sed etiam veteranorum iustaeque militiae 
commoda polliceretur. Domitian. 4: edidit 
navales pugnas paene éustarum classium, 


. effosso et circumstructo iuxta Tiberim lacu. 


ergl. auch Vespas. 3. Und zu 3, 34, 8 p.158. 


pilares? Árr. 3, 12, 5, rechnet auf das 
Heer des Alex. etwa 7000 Reuter and 40000 
Fusssoldaten. Ueber die Stürke des persi- 
schen Heeres s. zu 4, 35, 3 p. 284. Doch wird 
dasselbe wohl nicht. ganr in den Kampf ge- 
kommen sein. 


4, 52, 0. Spendere fehlt bei Mod.: auch 
berichtet Freinsh.: Bong. adscripserat in suo 
libro: abundat. Es ist also nur nach Coni. 
fortgelassen, die auf einem ganz falschen Prin- 
cip beruht, Uebrigens war es in der Vulgata 
fälschlich mit dem vorigen Satse verbunden. 


tet statt quot nach D. Bong. Pal. 1. Flor. 
Leid. Voss. 1. Die Vulg. wird von Gronov. 
8, 2 p. 214, der jedoch die ande;e Lesart gar 
nicht erwähnt, so erklürt: spondere pro se 
vulnerum, quae cominus prasliando accepe- 
rit,: cicatrices, quarum quot vestigia sint, to- 
tidem in suo corpore decora et virtutis nolas 
numerari. Dieser Gedanke ist allerdings 
passend: allein er liegt nicht unmittelbar in 
den Worten: spondere pro se corporis de- 
cora totidem, quot cicatrices! Nach der 
Vulg. wird Hauptbegrfiff, was in der Lesart 
der Codd. sehr passend als untergeordnet er- 
scheint. 


4, 52, 1. Pervenisee«- S. 4, 46,21: eo 
ventum erat, unde recipi exercitus, niu _ 
victor, sine lade non posse.  * 


in patriam et penates. Richtiger 5, 19, 
20: se certe rediturum ad penates et in pa- 


vr“ 
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IV. XIV. 8. 9. 


LIIL Dareus in laevo cornu erat, magno suorum agmine, delectis equitum 


peditumque stipatus: contempseratque paucitatem hostis, vanam aciem esee, 
extentis cornibus, ratus. *Ceterum, sicut curru eminebat, dextra laevaque ad 
circumstantia agmina oculos manusque circumferens, Terrarum, inquit, quas 
oceanus hinc alluit, illinc claudit Hellespontus, paulo. ante domini, tam non 


triam. 0, 7, 5: ego cero ad penates meos, 
ad parentem sororesque et ceteros cives — 


. erumperem. 9, 24, 9: unde nisi te duce nulli 


Gd penates suos iter est. Indess lässt sich 
in durch den übertragenen Gebrauch des W., 
wonach es für tectum steht, vertheidigen. 
Vergl. Vell. Pat. 2, 74, 4: qui subiecto re- 
bus ac penatibus suis igné, tran 

se gladio flammae intulit. Valer. Flacc. Arg. 
8, 91: o decus in nostras magnum ventura 
penates. 


4,52, 8. Xmstineti. S. zu 3, 20, 15 p. 
104. Mer. Ald. Voss. 2.: instructi, was Mod. 
änderte. 

4,53,8. Suerum. Arr. 3, 11, 5: xatd 
t) pé£coy Bi, tva Av Barodeds Aaptioc, ol «t 
cuyyeveis Tod Bası$kdwc trerayaro xal ol 
urAopöpor Iltpoar xai "Ivdor xai Käpec ol’ dvd- 
oractor zalobpevor xal ol Mdpdor rotsraı. Vergl. 
Arr. 8, 13, 1. 

vanam. Dafür haben varían? D. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2., was nur Schreibfehler 
sein kann. S. zu 4, 5, 30. und vergl. Liv. 2, 


' 41,4: vaníor iam erat hostium acies, dum 


subtracta subsidia mittunt ad castra op- 
pugnanda. 

4, 53, 9. Sicut curra eminebat. Die 
Worte bezeichnen den Gegensatz zu Alex.'s 
Beweglichkeit (4, 52, 38: interequitans), und 
beziehen sich darauf, dass D. um einer so 
wichtigen Sache willen, wie die Anfeurung 
der Soldaten war, doch nicht einmal seine be- 
queme Stellung veränderte, sondern, wie er 
war, seine Anrede hielt. Dieselbe Wendung 
mit sícut wird oft gebraucht von Zuständen, 
die nicht verändert worden sind, so C. 10, 
13, 2: mergi in amnem, sicut vincti erant, 
iussit. 8, 6, 8: tabernaculo corpus, sicut 


. adhuc cruentum erat, iussit inferri. 9, 


27, 10: ille, sícut nudatus erat, pervenit 
ad Graecos. lustin. 14, 4, 1: iussus ab uni- 
versis dicere, facto silentio laratisque vincu- 
lis, prolatam, sicut erat catenatus, ma- 
num ostendit, Ib. 26, 2, 4: quasi scelere vi- 
tam victoriamque redemissent, sicut erant 
eruenti ex recenti suorum caede, ín 
proelium non meliore eventu, quam omine 
proficiscuntur. Sueton. Claud. 34: inducit 
e(- unum ex nomenculatoribus swis, sicut 
erat toyatus. Octav. 78: post cibum me- 
ridianum, ita ut vestitus calceatusque 


erat, retectis pedibus paulisper conquiesce- 


bat, opposita ad oculos manu. Claud. 9: 
(non defuisse, qui traderent, praecipitatum 
quoque in flumen, sicut vestitus qdve- 
nerat. Otb. 8: repulsisque tribunorum, qui 
inhibere tentabant, nonnullis et occisis, sí- 
cut erant eruenté, ubinam imperator 
esset, requirentes, perruperunt in triclinium 
usque. Doch kann auch sicut erat oder 
erant für sich genommen und als nähere 
Bestimmung zu einem Prädikat hinzugefügt 
werden. So Sueton. Calig. 45: sicut erant, 


-loricatos ad discumbendum adhortatus est. 


Vitell. 8: subito a militibus e cubiculo ra- 
ptus, ita ut erat, in veste domestica, 
imperator est consalutatus. Darnach hat Z. 
C. 8, 12, 10 geschrieben: .sicuti erat, cruenta 
veste, in castra pervenit. Vergl. daselbst die 
Anmerkung. 


circumstantia statt circumstantium nach 
D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Man könnte sa- 
gen, dass in der Vulg. circumstantes den hier 
ungehórigen Begrif des ungeordneten 
Umherstehens (s. 6, 40, 36. 9, 12, 15) 
enthalte. indess ist nicht abzusehen, warum 
der Schriftst. nicht eben so gut sagen konnte: 
die Heeresmassen derer, die dem 
König zunächst standen, als die zu- 
nächst um den König stehenden Züge, 
wenn einmal ein freierer Gebrauch des Wor- 
tes zugestanden ist. Uebrigens ist in den 
Mss. wegen der gewöhnlichen Abbreviatur 
von circumstantium zwischen beiden Lesar- 
ten kaum ein Unterschied. 


eculos manusque circumferens, wie 
Ovid. Met. 3, 240. 1: et genibus supplex pro- 
nis similisque roganti, circumfert taci- 
tos, tanquam sua brachia, vultus. Ocu- 
los circeumferre ist ein sehr gewöhnlicher 
Ausdruck; s. 6, 44, 30. 10, 20, 17. Drak. ad 
Liv. 2, 10, 8. ed. Stuttg. Vergl. Quintil. Decl. 
1, 1: in omnem timoris sui partem sollicitum 
circumagere vultum. Ammian. Marc. 16, 
10 p. 82: quum ad Traiani forum venisset, — 
haerebat attonitus, per gigantsos contextus 
cireumferens montem. 


terrarum, ein schwerfälliger Anfang, wie 
bei mehreren andern Reden, "wo man merkt, 
wie der Schriftsteller nach einem überra- 
schenden, geistreichen, würdevollen Anfang 
gesucht hat. So 3, 13, 11. 3, 15, 10. 


demini. Freinsh. und Heusinger Emend. 
2, 6 p. 210 vermutheten dominis. Indess in 
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de gloria, sed de salute, et, quod saluti praeponitis, de libertate pugnandum 
est. Hic dies imperium, quo nullum. amplius vidit aetas, aut constituet, aut 
finiet. Apud Granicum minima virium parte cum hoste certavimus: in Cilicia - 
victos Syria poterat excipere: magna munimenta regni Tigris atque Euphrates 
erant... Ventum est eo, unde pulsis ne fugae quidem locus est. Omnia tam 
diutino bello exhausta post tergum sunt : non incolas suos urbes, non cultores 
habent terrae. Coniuges quoque et liberi sequuntur hanc aciem, parata hosti- 
bus praeda, nisi pro carissimis pignoribus corpora: opponimus. Quod mea- 
rum fuit partium, exercitum, quem paene immensa planities vix caperet, com- 
paravi: equos, arma distribui: commeatus, ne tantae multitudini deessent, 
providi: locum, in quo acies explicari posset, elegi. ! Cetera in vestra potestate 
sunt: audete modo. vincere, famamque, infirmissimum adversus fortes. viros 





telum, contemnite. 


einer Stelle, die sich von Seiten der rhetori- 
schen Darstellung nicht eben besonders em- 
pfiehlt, ist es gewagt zu ändern. 


de libertate. De fehlt bei Bong. und 
wahrscheinlich auch in Flor. Voss. 1. Doch 
8. zu 5, 1, 1. 


4, 53, 10. Censtituet. Natürlich mit 
Beziehung auf das persische Reich, welches 
dureh den glücklichen Ausgang der Schlacht 
zu neuer Grösse gelangen konnte. Nach dem 
Eingeständniss: de salute et de libertate pu- 
gnandum est kann der Ausdruck eben nicht 
auffallen. 


- mänima. Arr. 1, 14, 4: Ilepowv $i iz- 
rels piv» Toa» dc dropuploug, tívor dt 
vt( ol juolooópot 5Alyov drmodkovres Bıo- 
poptov. Dagegen Diod. 17, 19: ol 9à rdv- 
tec Inrelc dripyov tÀelouc t&v nuplwv. 
ol 6à zelol «àv [Itpoav 00x £Xd«- 
touc tà» dtxa puptddöwv. Nach Plut. Al. 
16 waren 20000 Fusssoldaten und 2500 Reu- 
ter gefallen. 


TTigris atque Euphrates. Jener wird 
zuerst genannt mit Bezug auf den gegenwär- 
tigen Standpunkt des Darius. 


4,53, 11. Exhauste. Der Gang der Er- 
eignisse beweist, dass dieses und das Fol- 
gende eine Uebertreibung ist. Auch s. Curt. 
b, 1, 5: ultima regni sui adhuc ínta- 
cta esse, inde bello vires haud aegre re- 
paraturum, . , j 


parate hestibus praeda, wie 5, 1, 4: 
praedam opimam paratamque ipsum et 
milites eius spectare. In ganz anderem Sinne 
4, 19, 14, wos. die Anm. zu vergleichen. 


‘ 


pignoribus, wie 4, 55, 22. 5, 18, 16. Yer- 


: gleiche Liv. 2, 1, 5: príusquam pignora 


coniugum ac liberorum caritasque ipsius 
soli, cui longo tempore assuescitur, animos 
eorum consociasset. 8. Drak. ad Liv. 3, 38, 
12. Auch von den Aeltern, 2. B. Lucan. 
Phars. 8, 405: sacrataque pignora, matres. 


4,53, 12. Emmensa planities. Vergi. 
Rich Narrat. T. 2, p. 23: the country gra- 
dually subsides into a immense plain. Und 
8. zu 4, 36, 10 p. 289. 


4, 53, 123. Infirmissimum. Dagegen 5, 
36, 14: fama, maximum in bello utique 
momentum. Auch s. zu 3, 19, 7 p. 97. 


4,54,13. Emisse statt amisso nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. Vergl. Liv. 23, 42, 5: glo- 
rientur Romani, te, ad unum modo iclum 
vigentem, velut aculeo emisso, torpere. Das 
Bild ist von der Biene hergenommen; s. Plin. 
N. H. 11, 18, 19 p. 000, 24: aculeu m apibus 
natura dedit ventri consertum: ad unum 
(ctum hoc infixzo, quidam eas statim 
emori putant. Aliqui non nisi in tantum 
adacto, ut intestini quidpiam sequatur: sed — 
fucos postea esse nec mella facere, pariter- 
que et nocere et prodesse desiners. "Vergl. 
die Ausl. zu Virg. Georg. 4, 237. Zu diesem 
Bilde aber passt amisso nicht, da der aculeus 
auch auf andere Weise verloren gehen kann: 
emisso bildet den Gegensatz zu impetum ef- 
fudit: 


torpet. So Mer. Àld. Mod. Freinsheim. 
Bagegen D. Pal. 1. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 
2.: torpent, was sick durch Beziehung auf 
animalia nicht schützen lässt. 
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LIV. Temeritas est, quam adhuc pro virtute timuistis: quae ubi primum 
énpetum effudit, velut quaedam animalia emisso aculeo, torpet. '* IR vero campi 
deprehendere paucitatem, quam Ciliciae montes absconderant, — Videtis ordines 
raros, cornua. extenta, medinm aciem vanam, exhaustam? nam ulmi, quos 
. locavit aversos, terga 1a praebent. Obteri mehercule equorum. ungulis pos- 

sunt, etiamsi nil praeter falcatos currus emisero, "Et bello vicerimus, si vi- 
cimus proelio : nam ne illis quidem ad fugam locus est: hinc Euphrates, sllinc 
. Tigris prohibet inclusos. 1 Et quae antea pro illa erant, in contrarium versa 

sunt, Nostrum mobile et expeditum agmen est, illud praeda grave. Implicatos 


/4,54,14. Deprehendere. 
11 p. 88, 


erdines rares. Der Begriff, der ver- 
schiedene Modiflcationen zulässt, wird durch 
Zusammenbang und Gegensatz klar; so 4, 58, 
20: rarior acies erat in dextro cornu Per- 
sarum, namque inde Bactriani discesse- 
rant: dfaque Al, lazatos ordines invadit. 
8, 10, 34: vequí plerique non poterant. et 
rarius subinde agmen fiebat. Liv. 9, 27, 8: 
dextra porn qua st Samnites raris ordi- 
nibus aut ad circumsundos hostes aut me 
ipsi circumirentur, constiterant, latíus pa- 
tefacta stetit. Sinistris, praeterquam quod 
confertiores steterant, — additae vires. 
Caes. bell. gall. 5, 16: accedebat, ut nunquam 


S. zu 3, 13, 


conferté, sed rari magnisque inter- 


vallis proeliarentur. Frontin. 1, 5, 33 p. 
94: Brasidas — claudendum se praestitit, 
ut per I m coronae ambitum extenua- 
ret hostilem frequentiam: quaque raris- 
simi obstabant, erupit. Virgil. Aen. 9, 508: 
qua rara est acies interlucetque corona 
Non tam spissa viris, Veget. de re mil. 1, 
20: nihil magis prodesse constat in pugna, 
quam uf assiduo exercitio milites in acie 
dispositos ordines servent, nec ultra, quam 
ezpedit, aut conglobent agmen aut la- 
zent. Nam ut constipati perdunt spatia, 
pugnandi et sibi invicem impedimento sunt, 
. tta rariores atque interlucentes aditum 
perrumpendi hostibus praestant, Vergl. Dra- 
kenb. ad Liv. 2, 47,4. Der Sache nach vergl. 
zu 4, 50, 30 ff. 


vanam, exhaustam statt canam et ea- 
kaustam nach Mod. Bong. (praeter P.) Voss. 
1. und wahrscheinlich auch Flor. Leid. Bei 
der rhetorischen Frage ist das Asyndeton um 
80 angerbessener, ais ezhaustam als entschie- 
dene Steigerung zu canam hinzutritt. Vergl. 
zu 3, 7, 12 p. 43. 


ujtimi, Wergl. 4, 50, 31: vitémos ordines. 


evertit a fronte, ut (totam aciem. orba mu- 
niret, 0s 


ebteri. Vergl. zu 3, 5, 10 p. 29. — We- 
gen emisero s. zu 3, 27, 13 p. 127. 


4,54, 15. "Wielmus statt vincimus nach 
ed. Colon. Beide Tempora sind in der Ver- 
bindung mit vicerimus im Hauptsatze zwar 
möglich, aber gleich selten. In beiden Fällen 
anticipirt der Sprechende die Zukunft und 
behandelt sie als Gegenwart, so dass ihm von 
diesem Standpunkt in der Zukunft der Sieg 
entweder als eine vgllendete Thatsache 
(vicimus) oder als ein in dem Augen- 
blick zur Entwickelung reifendes Er- 
eigniss (vincimus) erscheint. Also ent- 
weder: der Krieg wird entschieden 
sein in dem Moment, wo wir in die- 
sem Treffen den Sieg davon gatragen 
haben. Oder: in dem Moment, wo der 
Sieg sich für uns entscbeidet. Man 
erwartet: et bello vicémus, si vécarimus 
proelio, B. Liv. 21, 43, 2: si quem animum 
in alienae sortís exemplo paullo qnte ha- 
buistis, eundem moz ín aestimanda fortuna 
vestra habueritis, vicimus, milites. 


me illis quidem mit Bezug auf 4, 53, 11: 
tentum est eo, unde pulsis ne fugae quidem 
locus est. 


hime. Ist die Stelle echt, so hat der 
Schriftsteller, der noch so eben (4, 53, 10) 
vollkommene Kenntniss des Lokals bewie- 
sen, unbegreiflicher Weise im Eifer der Rede 
sich zu einer gänzlich falschen Ausführung 
verleiten lassen. S. zu 4, 37, 14. Aber solite 
nicht (llinc von einem unwissenden Ab- 
Schreiber statt hínc geschrieben worden 
sein? Vergl. 8, 45, 11. Inclusos spricht we- 
nigstens nichtgegen diese Vermuthung. Ver- 
gleiche Liv. 27, 27, 4. 


4, 54, 16. Verse statt conversa nach 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Theocr. We- 
nigstens durfte in contrarium conversa 
nicht auffallen (s. zu 3, 10, 14 p. 77), Ja, es 
kónnte absichtlich gesagt sein. 


implieates spellis. Dio ureprüngliche 
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ergo espélis nosiris tructdabimus, eademque res ei causu erit victoriae et friscius, 
IT Ouodsi quem e vobis nomen. gentia movet, cogitet, Macedonum illic arma 
esse, non corpora. Multuts enim sunguinem invicem hausumus, et semper gra- 
vior in paucitate. saMura est. Nam Alexander, quantuscunque ignavis et 
&enidis vider: potest, unum ammal est, et, si quid mihi creditis, temeratium el 
vecors, adhuc nosíro pavore, quam sua virtute felicius, — 1? Nihil autem potest 
esse deuturnum, cut non subest ratio, — Licet felicitas aspirare videatur, tamen 
ad ulmunm temeritas non sufficit. . Praeterea. breves et mutabiles vices reru 
sunt, et fortuna nunquam simpliciter indulget. Forsitan ita. dii fata ordi- 
naverunt, ut Persarum imperium, quod. secundo cursu. per ducentos triginta 
annos ad summum fastigium evexerant, mügno inotu concuterent magts, quam 
afflsgerent, admonerentque nos fragiluatis humanae, cutus. nimia tn prosperis 
rebus oblivio est. " Modo Graecis ultro bellum inferebamus: nunc in sedibus 


ist indess das Quantitative stärker hervorge- 
hoben. 


4, 54,18. Unum animal 8. Liv. 9, 18, 
8 vom Alexander: quantalibet magnitudo ho- 
minis concipiatur animo, unius tamen ea 
magnitudo hominis erít. — Animal ist 
hier nicht gerade im verächtlichen Sinne zu 
nehmen, wie es zuweilen gebraucht wird, 
sondern mehr nach dem Gebrauch der Phi- 
losophen und Naturbistoriker, wonach es die 
Gattung der lebendigen organischen Wesen 
bezeichnet. Er sagt: Alexander ist doch 
auch nur ein sterblicher Mensch, und kein 

ott. 


4, 04, 19. Aspirare. Vergl. zu 3, 21, 20 


lokale Bedeutung: etwas in Falten ver- 
fangen lässt nach der Verschiedenheit der 
Obiekte höchst mannichfaltige Modifikationen 
zu. So Curt. 8, 45, 16: qui effugerant hostem, 
vorticibus (amnis) impliciti (sunt). 7, 
29, 1: ancipiti periculo implicitus. Flor. 
4, 12, 6: [ilyrií$ sub Alpibus agunt — ab- 
ruptis torrentibus impliciti. Frontin. 
2, 5, 43: triremem implicatam vado ce- 
perunt. Sehr häufig ist morbo implicari: 
8. Drak. ad Liv. 5, 31, ?. Ueberhaupt vergl. 
über díe Construction d. Wortes mit dem 
Ablativ Kritz ad Sall. Catil. 2, 9. 


eausa erit victoriae statt causa victo- 
riae erit nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. Nicht 


allein der Begriff victoriae wird durch jene 
Stellung stärker gehoben, indem er vereinzelt 
der Aufmerksamkeit dargeboten ist (s. zu 3, 
2, 17), sondern auch der Gegensatz von causd 
und fructus. Vergl. C. 7, 16, 17: qué tbi et 
dare potest regnum et sripere. Liv. 21, 
21, 1: se non ducem solum, sed etiam cav- 
367A esse belli, Auch der Rhythmus des 
Satzes wird kräftiger und schöner. 


4, 54, 17. Xilfe. Alte Ausg. haben Ülinc, — 


wie 4, 52, 0: slline plures stare, hinc plu- 
fet dimicare. 10, 28, 12: armaté omnes sta- 
rent, hinc equites, diláine phalana. 


multum sanguinem statt mullun san- 
guinis nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 9. Se 
4,81, 11: muito sanguine effuso. 8, 50, 
33: muito sangwine profuso. Uebetheupt 
Mit Gattungs- und Cellectivbegriffen häußg, 
X B. 4, 26, 8: mulia arena, 7, 18, 20 mu 
Gfbor, 5,22, 6: m. codrus, 8,36, 14: m, 


P. 102. 


4, 54, 20. mit. Mod.: deorum, ohne hand- 
schriftliche Autorität. — 


erdinaverumt. Dafür haben Fior. Leid. 
D.: ordinaverint. Indessen giebt es sichere 
Beispiele, in denen forsitan obne Einfluss auf 
den Modus des Verb. bleibt und als seibst- 
ständiger Begriff dem Satz eingefügt wird, 
S. Hand Turseli. 2, p. 110 f. Und zu 3,5, 
11 p. 29. 


per ducentos triginta annes. Ist als 
runde Summe anzusehen: die Angaben über 
die Regierungszeit der einzelneti Könige seit 
Cyrus geben fast dieselBe Zahl. Vergl. Bris- 
a de regn. Pers. 1, 2 p. 2. 3. und Curt. 6, 
Jh: 


s humanse. S. Iustin. 17, 
2, 3: ig^arus prorsus, ion multo post fra- 
gilitatis humangao se iptum exemplum 


silon, 9, 15,9: en. limes, In der Vulgeia' — fuwrum. ib. 23, 3, 12: velut in esientatio- 


Ld 


hl 
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Q. CURTII RUFI IV. XIV. 21. 22. 


nostris propulsamus sllatwn.  lacamur invicem varietate fortunae. Videlicet 

LV. ? Ceterum, etiamsi spes non subesset, necessitas tamen stimulare debe- 
ret: ad extrema perventum est: Matrem meam, duas flias, Ochum in spem 
huius. imperti genitum, [principes] illam sobolem regiae stirpis, duces vestros 
regum instar, vinctos habet: misi quid in vobis, ipse ego matore mei parte ca- 
pfivus sum. — Eripite viscera mea ex vinculis: restituite mihi pignora, pro qui- 
bus ipsi mori non recusatis, parentem, liberos: nam coniugem in illo carcere 


nem fragilitatis humanae. Plin. epp. 
9, 1, 10: quod me recordantem, fragílita- 
tía humanae miseratio subit. Eiusd. Pa- 
neg. 27, 1: nemo iam parens filio, nisi fra- 
gilitatis humanae vices horret, 


4, 54, 21. Quia statt quod nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 2. In der Vulgata 
liegt der Gedanke: diese Herrschaft, nach der 
beide Vólker streben, ist zu gross für ein 
Volk. In der andern Lesart: diese Herrschaft 
kann ein Volk nicht behaupten, weil beide 
darnach trachten. Die Entscheidung mit Be- 
ziehung auf den Zusammenhang liegt sehr 
nabe. 


4, 55, 22. Principes statt illos principes 
gab Z. nach D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 
Auch F. P. und Parr. haben illos nicht; in ih- 


nen steht aber principem. Lemaire hat diese’ 


Lesart aufgenommen, aber pr. unlateinisch 
mit in spem h. i. genitum verbunden. Dass 
die Vulgata unhaltbar sei, erkannte schon 
Acidalius, indem er die Vermuthung auf- 
stellte, dass illos principes vor duces vestros 
zu schreiben sei. In der That lassen sich 
beide Begriffe gar nicht von einander schei- 
den. lndess ist die Umstellung ein zu ge- 
wagtes Mittel, und nimmt man die ganz un- 


sichere Autorität von illos hinzu, so kann: 


man wohl kaum umbin, jene Ansicht zu be- 
seitigen. Noch weniger würde sich freilich 
die Lesart von Z. empfehlen, denn dem Be- 
griffe nach bliebe dasselbe Bedenken, und 
dem Ausdrucke nach müsste man an der 
nackten und rohen Fassung des Gedankens 
in Mitten nicht geringer rhetorischer Fülle 
Anstoss nehmen. Sollte die Autorität der 
Handschriften entschieden für principem zeu- 
gen, so könnte man principem illam so- 
bolem regiae stirpis verbinden; eine Aus- 
drucksweijse, die nicht gerade zu tadeln wäre, 
‚da unter jener soboles die 3, 35, 12. 13 er- 
wähnten Sprässlinge des übrigen Theils der 
königlichen Familie gedacht sein müssen. 
Wenigstens würde jene Erklärung der Con- 
lectur: principum illam sobolem regias 
stirpis vorzuziehen sein, die zwar nahe liegt, 


aber wegen des starkem Accents von princi- 
pum zu verwerfen ist. Da nun übrigens prin- 
cipem seiner Autorität nach jetzt noch sehr 
problematisch ist, so scheint es am gerathen- 
sten, principes als einen spätern Zusatz 
zu betrachten, der, ursprünglich als Para- 
phrase über duces geschrieben, dann irr- 
thümlich in die darüber stehende Zeile auf- 
genommen wurde. Daher sind die Klamm 
beigefügt, die bei Z. fehlen. . 


misi quid im vobis statt. nisí quod in 
vobis est. Quid nach Mod. Flor. Leid.; est 
ist nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. fortgelas- 
sen. Nach der gegenwärtigen Kenntniss des 
Apparats muss man urtheilen, dass jene Ver- 
änderung mit Recht geschehen ist: denn die 
Vulg. könnte nur etwa heissen: Euch abge- 
rechnet, bin ich des gróssern Theiles 
meines Selbst beraubt, Daindess Heins. 
bemerkt, dass man ex mas. lesen müsse: nisi 
quid in vobis spei est, so darf man ein end- 
liches Urtheil um so weniger wagen, als man 
allerdings eine grössere Fülle des Ausdrucks 
erwartet. | 


mei vor parte ist nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 2. Paris. Theocr. eingeschaltet, 
worauf auch maíore ín parte hinleitet. 


viscera, fast wie 0, 34, 19: videbar mihi 
partem viscerum meorum abrumpere, si, 
in quos tam magna contuleram, viliores 
mihi facerem. Sonst im poetischen und im 
höherı oratorischen Stil sehr gewöhnlich. 


ipsi — recusatis statt ipse — recuso nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Man wird 
freilich den Gedanken: gebt mir die Mei- 
nigen wieder! Ihr könnt es fühlen, 
was ich in ihnen verliere; denn ihr 
seid ja jederzeit bereit, für die Euri- 
gen zu sterben, passender finden, als den- 
jenigen, der in der Vulgata liegt. Allein bei 
jener Lesart muss man annehmen, dass ge- 
gen den gewöhnlichen Gebrauch quibus nicht 
den speciellen Gedanken wiedergiebt, der in 
pignora enthalten ist, sondern dass derselbe 
darin ganz veraligemeinert genommen wird. 


Q. CURTH RUFI IV. Lv. 22. 23. 24. 25. 
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amisi. P Credite, nunc omnes hos tendere ad vos manus, implorare patrios 
deos, opem vestram, misericordiam, fidem exposcere, ul compedibus, ut seroitute, 
ui precario victu spsos liberetis. An creditis aequo, animo his servire, quorum 
reges esse fastidiunt? ”' Video admoveri hostium. aciem: sed quo propius 
discrimen accedo, hoc minus his, quae dixi, possum esse cowentus. Per ego 
vos deos patrios, aeternumque ignem, qui praefertur. altaribus, fulgoremque 
solis intra fines regni mei orienlis, per aeternam memoriam Cyri, quá ademptum 
Medis Lydisque imperium. primus in Persidem. intulit: vindicate ab ultimo 
dedecore nomen geniemque Persarum. ”Iie alacres et spe pleni, ut, quam 


im Me earoere. Durch ein Versehen 
erklärt Hand Tursell. 3, p. 253, 11: dum ego 
ín carcere inclusus eram. 


4, 55, 23. Omnes hos statt omnes nach 
D. Bong. Flor. Voss. 1. In Leid. steht osten- 
dere, in Voss. 2. Pal. 1. extendere. Wegen 
der grösseren Bestimmtheit des Ausdrucks 
ist die Aenderung zu billigen. 


ut compedibus, ut servitute statt ut 
5., ut c. mach Mod. Bong. Leid. Voss. 1., eine 
míssliche Aenderung, da servituts die beiden 
in der Vulg. folgenden Begriffe umfasst. 


his servire statt (is s. nach Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. 


4, 55, 24. His, quae statt dis, quae, 


nach Mer. Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. . 


Per ego vos deos statt. precor vos per 
deos nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Theoeren. In Betreff der beiden Prono- 
mina, die gleichsam auf einander eine An- 
ziehungskraft ausüben, und durch die Stel- 
lung stark markirt sind, vergl. Curt. 5, 25, 
16: per ego vos decora malorum — oro 
et obtestor. Terent. Andr. 3, 3, 6: per ego 
fe deos oro et nostram amicitiam. Appul. 
Metam. 6, 111 p. 384 Oud.: per ego te fru- 
giferam tuam dextram istam obtestor u. s. w. 
Liv. 23, 9, 2: per ego te, Ali, quaecunque 
fura liberos iungunt par , precor quae- 
soque —. Und vielleicht C. 9, 10, 28. In 
Hinsicht des fehlenden Verbum s. Liv. 
29, 18, 9: per, vos, fidem vestram, pa- 
tres conscripti. Quint. decl. 4, 22: per ego, 
5&6 fas est, quicquid feci, per hanc ipsam 
mei caritatem, qua me nondum tímere coo- 
pisti, miserere, filium pietate pereuntem ne 
telís ezitum facere parricidae; vergl. 9, 9. 
In beiden Beziehungen Quint. decl. 5, 

: per ego te, iuvenis, illos meos — 
annos, per expertos tibi notosque humano- 
Tw acoidentium casus — pasce nunc, quod 
is redimere volui —. Vergl. überhaupt die 
Ausl. zu Terent. Andr. 3, 3,6. Drakenb. ad 


Sil. Ital. 1, 658. 5, 82. Lamb. Bos Ellíps. p. 
027. 042. ; 


solis intra fines regni mel orientis. 
Vergl. Eumen. Panegyr. Constantin. 9, 4: sie 
Mercurius a Nilo, cuius fluminis origo ne- 
scitur, sic Liber ab Indis prope consciis 
solis orientis, deos se gentibus ostendere 

&. Latin. Pacat. Panegyr. Theodos. 

23, 1: dum in remota terrarum vi 
procedis, dum ultra terminos rerum metaa- 
que naturae regna orientis extendie, dum 
ad illos primae lucis indigenas, et 
in ipsum, sé quod est, solis cubile 
festinas, invenit tyrannus ad scelera. secre- 
tum. Ibid. 2, 1: ab ultimo Galliarum ve- 
cessu, qua litus oceané cadentem em 
cipit solem, CI. Mamertini Genethliac. - 
Maximian. 16, 4. 5: ab ipso solis ortu 
non modo hac citra Maeotín sub extrema 
septentrionis plaga, qua fervidwm caput Da- 
nubtus evolvit quaque horridus secat Albis 
Germaniam, sed etiam sub ipso lucía 
occasu; qua tingitanum litus 
monti obvium latus in mediterraneos sinus 
admittit oceanum, ruunt. omnes in sangui- 
nem suum populi. Ibid. 8, 4: divinus qui- 
dam impetus fuit, quo repente in eundem 
locum ab utroque solis adverso fine vr 
nistis. 


aeteruum » qui praefertur al- 
taribus. Vergi. 3, 7, 9. 4, 48, 12 und die 
Anmerkung. 


per aetern memoriam + Der 
Abschnitt im Inhalt bedingt auch die Aende- 
rung des Vortrages. 


Lydis. Die bedeutende Grösse des ly- 
tischen Reiches unter Crösus lehrt Herod. 


3 


4, 55, 25. Spe pleni. So Mer. Ald. und 
seit Freinsh. Aus Bong. ist sps mit einem 
derübergezogenen Strich angegeben, und eben 
das findet sich "wohl in Voss. 1. Aus Flor. 
Leid. ist spiritus angeführt, was Mod. aufge- 
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gloriam accepistis a maioribus vestris, postera relinquat. In dexiris vestris 

iam Bbertalem, opem, spem. futuri tomporis geritis. Effagu mortem, quisquis 

contempserit : timidissimum quemque consequitur, Ipse non pairio more so- 

Ium, sed etiam ut conspici possim, curru vekor, nec recuso, quo minus émite- 
mini me, sive fortitudinis exemplum, sive ignaviae fuero. 

:. LVI. *"'![nterim Alexander, ut et demonstratum a transfuga insidiarum 

locum circumiret, et Dareo, qui laevym cornu tuebatur, occurreret, agmen 


nommen hat. Offenbar ist eines von beiden 
aus Missverstündniss entstanden. So weit 
man über die Beschaffenheit des kritischen 
Apparates schon jetzt urtheilen kenn, ver- 
dient die schwerere Lesart den Vorzug: spi- 
ritus im Sinne des stolzen Selbstver- 
trauens, welcher Begriff zum folgenden sehr 
gut passt. Eben so Caes. bell. civ. 3, 72, 1: 
Ms rebus tantum Áduciae ac spiritus Pom- 
peianis accessit, ut — vicisse iam sibi vi- 
derentur. . 


In dextris, wie Sallust. Catil. 58, 8: qua- 
propter vos moneo, uti forti atque parato 
animo sitis, et quum proelium inibilis, me- 
mineritis, vos divitias, decus, gloriam, prae- 
terea libertatem atque patríam in dez- 
trís vestrís portare. 


effagit. Nimmt man die Form als Prä- 
sens, so ist die Beziehung, in welche die bei- 
den Tempora za einander gestellt sind, in der 
Art gedacht, dass das Eintreten derjenigen 
Handlung, welche zu der andern in dem Ver- 
hältniss der Abhängigkeit sich befindet, mit 
der Vollendung jener andern unmittelbar co- 
imcidire. Nimmt man effugit als Perfectum, 
so ist die Auffassung noch lebendiger, denn 
die als abhängig gedachte Handlung erscheint 
so sehr unter dem Einfluss der andern, dass 
ste in dem Momente, in welchem die letztere 
zu ihrer Erfüllung kommt, sich sogar schon 
als vollendet darstellt. "Vergi. ähnliche Bei- 
spiele bei Billroth Grammatik $. 235. p. 288. 


quisquis. Fin seltsamer Fehler bei Mod. 
Flor. Leid.: quisque. 


4, 55, 20. X^atrie more. Vergl. 3, 7, 
15. 4, 1, 1. 


exemplum. S.Liv. 7, 32, 12: facta wea, 
non dicta, vos, milites, inquit, sequi. volo; 
nec disciplinam modo, sed exemplum etiam 
a me petere. — In Betreff der ausdrucksvol- 
len Wortstellung vergl. z. B. Cic. pro Arch. 
poet. 10, 23: hoc seaimum et periculo- 
vum incitamentum est et laborum. 
Efusd. ad Fem. 4, 0, 2: omnes mo ct indu- 
striae meae fructus et fortunae perdi- 


AA 
' tj» Bao 


4,50,1. Ut et. So seit Freinsh. nach 
Mod. Bong. und währscheinlich Flor. Leid. 
Voss. 1.; in Voss. 2. fehlt et. Die frühere 
Vulgata hat nach Mer. Áld.: ut est und dann 
quum vor insidíarwm. 


transfuga. S. zu 4, 51, 36. 


laevum cornu. So die Vulgata, wofür 
Schon Mer. Ald. Mod. sprechen. Zumpt da- 


gegen gab nur cornu nich Pal. f. Flor. Leid. 


Voss. 1. 2. París. D& man aber in einer kla- 
ren und durchgebildeten Sprache schwerlich 
cornu im prügnanten Sinne des betreffen- 
den Flügels (wie etwa Diod, 17, 59) verste- 
hen kann, so ist die Vulgata und mit ihr eine 
eben so bestimmte als natürliche Darstellung 
zurückgeführt. 8. Walch A. L..Z. p. 112. 
Der Sache nach vergl. 4, 53, 8: Dareus in 
laevo cornu erat, und zu 3, 23, 4 p. 111. 
Nach Arrian. 3, 11, 5 hätte Darius xara c 
péoov nwderg og gestanden. S. zu 
4, 45,.12 p. 314. Ks handelt sich hier natür- 
lich nur um eine verschiedene Art der Vor- 


- 


stellung. 


5 o ua hp auch, Died. 2 
7: AoE9$v zday T cc. VergL zu 4, 
48, 10 p. 328. Agmen febit mit Unrecht in 
B. 1. Mod. — Ueber den Zweck der Be- 
wegung stimmen die Schriftsteller nicht 
überein. Dass Alexander dadurch dem 
Darius habe gegenüber kommen wol- 
len, streitet mit der Erzählung von Died. 11, 
58,. der ‘da angiebt, dase Darius xard tóv» 
AXé£avbpov Teraypävos gestanden habe, 
und voa Arr. 3, 13, 1, dessen Darstellung be- 
sonders anschaulich ist: wc 82 ópo0 Tun «à 
orparöueda Eytyvero, bedn Aapstoc xat ol 
2s, adröv— (s. Arr. 3, 11, 5) zar' aücàv 
£avbpov teraypivor xat t)» (Aw 
ox w — Der erste Grund dage- 
gen, der von der Lage der murices abgelei- 
tet ist, findet sich such bei Polyaen. 4, 3, 11, 
obgleich dessen Schilderung nichts weniger 
als klar genannt werden kenn: Aapeiog t us- 
cptBóAotc xaciaxtut- 
&i) , to) dsbioo 
Voievos, àxi $ópu zaphypakev , 
fec xsgtéAU ot cóv cónov tóv xacaoazap- 


pévov telc Tpıßökos 6 0 dvu- 
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hmm incedere iubet. ?Dereus quoque eedem suum obrertit; Besso admo- 
to, ut Massagetas equites in laevum Alexandri cernu a latere invehi iuberet, 
lpe ante: se foleatos eurrus. habebat, quos. signo dato universos in. hostem ef- 
wit Ruebent lexatis habenis aurigae, quo plures nondum satis pretiso im- 
elu oblererent. *Alios ergo hastge multum ultra temonem eminentes, alios. 
b utroque latere dimissae falcés laceravere. Nec sensim Macedones cedebani ; 


apdptt mmpaperos ir’ dorlda Odora d 


(x loe Sb xal [lapprvum dm cob Anto, 
(x, 1 xai llapusviuv drà toU Amod, 
Y. plv tpeßöloug éEEveuaav, cobc Sk -rolemloug 
emm Indyeasın. Klierbei ift man we- 
lr, wie durch jenes Manoeuvre die gefähr- 
ithe Stelle vermieden worden sei, noch auch 
-und das am wenigsten —, wie die end- 
khe Entscheidung durch das eine Versehen 
ks Darius habe brerbeigeführt werden kön- 
va. — Am deutlichstem berichtet Arr. 3, 13, 
|f. über den Beweggrund zu der Wendung 


md über den Beginn der Sehlaeht: Aye d& 


ne izl «à dekıdy tà abrod” e pAA- 
Mv wal dvreırapiiyov, ee 
kayyeivrec zoAd im Te 09ív sómvópp. 
Hm a od wm Zuubin urne Tapınıeuovreg 


jmrome ie Epoteraubven Alekdvöpou 
vimex, xal 'AkéCavópoc is Sue Ära 


iri $ópu, zel &yyüc Tv «o0 Ealldooeıv cv 
*póc ray llepaév yüpov. Erde 
5j itlonc Augetoc "a Ttpoy epnodvceov 
t rd 05y paid rar Maxebóvav dypeid 
sy yeynrar TA Apmara, xtÀtÓet touc 
Fi9tttaTuévoue ToU sÜmvÜÓuou Tspttz- 
rU 10 xépae cà Detióv, 1 'AMEav- 
obs 115, toO anxerı nposwripw abroug 
Rdrtty cà xtpac. tobrou 82 qevopívou 'AXM- 
Spas lujdi)ate weisdeı (t adrodg tob pactio- 
Fox Uxiac, dv fyixo Mevibac. ' 


4502. Kedem suum obvertit, dv- 
Rapiyen S. Arr. und Polyaen. li. ce. in 
der voraufgebenden Anmerkung. 


Nawagetas, Massaytrac. Irrthümlich 
haben Mer, Ald. Mod. Flor. Leid. Voss. 1.: 


‚ lserum Alexandri cormum. Entwe- 
er ein Versehen des Verfassers oder ein Irr- 
kam späterer Zeit, Bessus stand nach C. 
‚%,6aufdem linken, und zwar ziemlich 
" dem äussersten linken Flügel des Darius, 
ji Massageten neben ihm nach 4, 45, 7. 
uch bei Arrlan. 3, 11, 3. 6 finden wir die 
tit della in der Schlachtlinie des 
C * Fügels, theils vor derselben. Da nun 

"€ dtsem an Messus ergangenen Befehl 
U einer Stelle spricht, wo er der von Ale- 
pda gemachten Bewegung iri döpu, derem 
Ota für die gesammte Entwickeleng des 


t ven höchster Bedeutung sein muss- , 


ten, und der von Darius dagegen angewen- 
deten allgemeinen Maassregel gedenkt, so ist 
wohl nichts wahrscheinlicher, als dass jene 
allgemeine und diese specielle Evolution in 
genauem Zusammenhange steht, und dass 
der Schriftsteller hier nur von derdusch Arr. 
9, 13, 2 erwähnten Bewegung der scythischen 
Reuter gegen Alexanders rechten Flü- 
gel hat sprechen wollen, durch die Darius 
die weitere Fortführung des Manoeuvres &i 
&bpu zu octupiren gedachte. Danach wäre 
also in dezirum Alezandri cornu herzm- 
stellen. ) 


a latere. Diese Worte, welche in Mer. 
Ald. fehlen, hatte schon Freinsheim nach 
Mod. Vorgang hinzugefügt. Sie finden ihre 
vollständige Erklärung in der voraufgehen- 
den Anmerkung. Doch haben Bong. Pal.-1. 
D. Flor. Leid. Voss. 1. nur latere, Voss. 2.: 
lateri. Vergl. zu 3, 24, 12. e. 


4, 560,3.. Ante se. S. Arr. 3, 11, 6 und 
zu C. 4, 45, 12 p. 317. — Cuertius übergeht 
die Details des Beutertreffens, welthes sich 
Bach Arrians Bericht (s. 3, 13, 3. 4) aus dem 
Angriff der scythischen Reuter auf den rech- 
ten Flügel Aiexanders und aus dessen Gegen- 
meassregeln entwickelte, — Dass Darius 
gleich am Anfange der Schlacht die Furcht- 
barkeit der Sichelwagen habe erproben wol- 
len, erzäblt auch Arr. 3, 13, 5: ual dv coótqo 


tà dpnara VIA 7 ol Bapkapor 
xac .aótóy ÁXEEanv ov e dvacapi tue. 
t£; adr c3)v Hg Ln und Diod. 11, 58: 


xal «petov td Üperarng TOv Óppdtum 
dr xprQUg &auvópeva. d ExzÀne xol 
qóov toig Mexsbóac Enlocnot. 


Ftwebamt. In dieser Beziehung von Per- 
sonen mit mehr als poetischer Freiheit ge- 
braucht. 


4, 56, 4. Temeonem statt temones nach 
Mod. und wie 4,35,5, welche Stelle überhaupt 
zur Erklírung dient. — Ultra gab Mod. 
Freinsh. und so Bong. und mss. Snak. Da- 
gegen Mer. Ald.: supra. 


meo sensim. Doch vergl. 4, 57, 14: cur- 
TUS, qui circa si prima turbaverant 
aciem. Auch die Worte effusa fuga schei- 
nen zu stark, besonders wenn man Arr. 3, 
13, 6 vergleicht, welcher fartBibat: al caó- 
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sed effusa faga turbaverant ordines. "Meraeus quoque perculsis metum incus- 
sit, mille equitibus ad diripienda hostis impedimenta circumvehi iussis, ratus, 
captivos quoque, qui simul asservabantur, rupturos vincula, quum suos appro- 
pinquentes vidissent. °Non fefellerat Parmenionem, qui in laevo erat: propere 
igitur Polydamanta mittit ad regem, qui et periculum ostehderet, et quid fieri 
iuberet consuleret. 'Ille, audito Polydamante, Abi, nuntia, inquit, Parmenioni, 
si acte vicerimus, non nostra solum nos recuperaturos, sed etiam, quae hostium 
sunt, occupaturos. * Proinde non est, quod quicquam virium subducat ex acie, 


ty udÀtoeca dbebcdnsav. rd pi rip ud 
ol Te 'Aypräves 


po oral ol nporstarut- 
«€ Urnou cv treipwuv: ra di té 
i trou; = Ex dem 
xal to t OrToV. 
ee Une ne 
Sonsp rapfıyyeito aotol; (s. zu C. 4, 51, 33), 
"va npooinrte tà Appara® xal tab 
Eurkßn abrd ze cua xal ol; immi dßiaßeic 
SuAdev* EAA xal tobrwv ol te irmoxópot tic 
"Als£dvbpou orpanäc xal ol buaczıoral ol Bacı- 
Aıxol dxpdimcav. 


effuse fuga turbaverant ordines statt 
effusa turbaverant fuga ordines nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Allerdings die 
natürlichere und einfachere Wortstellung. 


4, 50,5. Ele equitibus, offenbar ei- 
ne zu kleine Zahl. "Vergl. Diod. 17, 59: Ma- 
Eatoc tà defröv Eymv xépac — Dioydiloug 


Kabouclouc xal yiÀlouc Tüv Zxudüv Inmeic 
ind xou; i£ &, npoordkas napınnzöcar c) 
xt zuv rolsuluv xal TpoctÀdotrvctc 


pas i 
rapto dro € xopuücat* dv dba 
o dye T , xd TapeL.oTesöyrwvy 
sl; c)» arparoredelav tüv Maxsbóvuy, av 


alypaAd toy twi; dprndeevess ÓnÀa GuV 
pnt $£xoDat xal eromtoe Tüc rele, a) 


Plut. Al. 32. Vergl. auch Arr. 3, 14, 5. 
0, der jedoch eine andere Tradition befolgt. 


impedimenta. Vergl. 4, 51, 35. 


4, 50, 06. Xm laeve statt in laevo cornu 
nach Bong. D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 
Eine auch im Griech. häufige Ellipse; s. L. 
Bos Ellips. ed. Schaef. p. 217. 


Polydamantsa, Von demselben wahr- 
scheinlich heisst es 7, 7, 11: longe acceptis- 
simus Parmenioni erat, proximus laters 
‚in acíe stare solitus. 


ad Die Worte sind von Zumpt 
in Klammern geschlossen, da sie in Bong. D. 
Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. fehlen: doch kön- 
nen sie nicht entbehrt werden. 


4, 00, 2. Abi, muntia. Men könnte glau- 


ben, dass C. durch das Asyndeton die Stim- 
mung des Feldherrn habe andeuten wollen, 
der sich im Drange der Umstände durch 
überflüssige Interpellationen gehindert sah. 
Das ist indegs nur in so weit richtig, als diese 
Ausdrucksweise jeder iebhaften Darstellung 
eigen sein kann. 8o Curt. 4, 44, 21: ite, 
nuntiate regi vestro. 5, 33, 11: ite, con- 
sulite vobis. "Virg. Aen. 4, 593. 594: ite, 
ferto citi mas, date vela, impellite re- 
mos. Liv. 9, 4, 16: ite, consules, redimite 
armis civitatem, quam auro maiores vestri 
redemerant. Und in ähnlicher Form ebend. 
7, 6, 10: irent, crearent consules en 
transferrent auspicia, quo nefas esset. Verg. 
Drak. ad Liv. 1, 26, 7. 9,24, 9. — Dagegen 
z. B. Fior. 4, 10, 7: ite et bene valete, Ro- 
mani: merito vos victores fama gentium lo- 
quitur, qui Parthorum tela. fugistis. 


acie. Dafür stebt aciem in codd. Med. 
Bong. D. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Der Gegen- 
satz der Vulg. ist: im Kampf um das Ge- 
pück siegen; der Gegensatz von aciem 
vincere würe: im Kampfe mit den leich- 
ten Truppen desFeindes, dieausser- 
halb seiner Schlachtordnung umher- 
schweiften, und jetzt das Gepäck be- 
drohten, den Sieg davon tragen. Doch 
liegt sowohl der Begriff von aciem als der 
"Gegensatz weniger nahe. 


sed etiam für sed omnia nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Die zu 3, 11,12 
erörterten Bedingungen, unter denen sed nach 
non solum und ähnlichen W. steht, finden 
sich in der Vulgata, die jedenfalls kräftiger 
ist und darum mehr für den Moment passt. 
Vergl. besonders auch zu 5, 3, 20. Die Ver- 
bindung von omnia etiam, wie 4, 4, 26, würde 
auch nicht unangemessen sein. 


4, 50, 8. Quicquam virium. Aus Bong. 
Voss. 1. wird virium quicquam angemerkt, 
was Mod. aufgenommen bat. Diese Stellung 
der Worte würde eben so sehr dazu dienen, 
das Kräftige, Nachdrückliche der Rede zu he- 
ben, als im Folgenden die von Z. ebenfalls 
nicht berücksichtigte Lesart von Mod. Bong. 
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sed, ut me et Philippo patre dignum est, contempto sarcinarum damno fortiter 
dimicet. "Interim barbari impedimenta turbaverant, caesisque plerisque custo- 
dum, captivi, vinculis ruptis, quicquid obvium erat, quo armari possent, arri- 
piunt et aggregati suorum equitibus Macedonas, ancipiti circumventos malo, 
invadunt. "Laetique, qui circa Sisygambim erant, vicisse Dareum, ingenti 
caede prostratos hostes, ad ultimum etiam impedimentis exutos esse, nuntiant, 
quippe eandem fortunam ubique esse credebant, et victores Perses ad praedam 
discurrisse. "Sisygambis, hortantibus captivis, ut animum a maerore allevaret, 
in eodem, quo antea fuit, perseveravit. Non vox ulla excidit ei, non oris co- 
lor, vultusve mutatus est: sedit immobilis (credo, praecoqui gaudio verita ir- 


Flor. Leid. Voss. 1. 2.: uf me, ut Philippo. 
In Betreff derselben vergl. zu 6, 35, 28. — Et- 
was modifleirt erscheint die Antwort von Par- 
raped bei ipic e 4, 3, 0: Av oo6by, Eon, 
rapaAóet vie Yalayyos ypf, d)Àà «oi, rols- 
los abrois pnayeohar irm evreg piv ap 00x 
frt TWV Oxtuopópov YpTiopev, vurtoavres di 
xal tà Audrıpa xai E 1v roleulwv Etopev. 
Vergl. Plut. Alex. c. 32: Esye 6 dywv ULrorpo- 
T3jv xal GoÉÀov dv ru edwviuw x£patt xard 
Nappevimva, cc Baxtpıavnc Inrou pó- 
dm ro xal pera ac mapeureoouone tic 
vobe MaxsBóvac, Malatov 5 repintepbav- 
toc EE tic pdAaqqoclmmete vote axeuo- 
auAaxodoı npooßaAoüvrac. Du xal 9opo- 
obpzvog Um duportpwv ó Ilappeviuv dnt- 
orerAe Tpàc 'Aldkavdpov dqqé£Aouc ppd- 
Covras olyecüat «àv ydpaza xal rdc droaxeudg, 
tl un zard rdyoc Bof sta» öyupdı and 
08 oröparog rimbere Toic 6rnıoden. 
Etuys iv oov xaT dxtivo xatpoo tol; Tepl ab- 
xóv àoóBou Sibobc onuslov* ix; 9 Tjxouce rà rapà 
105 llapueviuvos, 06x Epn cupovtiv a5- 
Toy 008 Eyrös slvat ray Aoqtapóv, AAN 
ertkeAjcdaı capatctóuevov, Óxc vixàv- 
Tte by n pooxcisovrat xal tà t&v zo- 
heplov, Hrrwukvorg Bà opovttactov 05 
Yprudtwv 006 dvbparóbuv, dÀX' Erw 
arodayouyrar zaAwc xal Aaprpücs dyw- 
viópntvou Das Ausgeschiedene ist mit fei- 
nem Urtbeil fortgelassen, da es sich nicht 
wohl für die Zuversicht des Alesander und 
für den Moment schickt 


4,56,9. Caesisque plerisque. 5. zu 
3, 16, 14 p, 77. 


arripiumt statt rapiunt nach Bong. D. 
Flor. Leid, Voss, I. Parr. Dagegen Modius: 
corripiunt, Der prägnante Gebrauch des V. 
simpler liegt allerdings nicht in der Gewohn- 
heit des Schriftstellers. 


Macedenas. Mod.: Macedones. 


Vergl. 
zu 4, 23, 15 p. 243. 


4, 56, 10. Qui cirea Sisygambim 
eramt statt circa Sisygambim. Die Codd. 
Bong. D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. haben 
indess nur c. Sís. erant. Die Vulgata würde 
sich nur unter der Voraussetzung einiger- 
maassen halten lassen, dass man annäbme, 
die Person der Sisygambis habe als Mittel- 
punkt der freudigen Erregung bezeichnet 
werden sollen. 


ad ultimum. 38. zu 3, 1, ? p. 11. 


impedimentis exutes, nach dem ge- 
wöhnlichen militseirischen Gebrauch von ez- 
uere. S. z. B. Ernesti ad Tacit. ann. 1, 2. 


4, 50, 11. Sisygambis. Vergl. Diod. 17, 
59: al piv oiv at tv al bur pix 
tox apideous dxrydópouy 4 88 ity 
od Bapeiov Zriobyap.ßpıc xapzxalousóv ab- 
th» vv alyuaAetibov ob npocdoyey, AAN 
ey Hovylac äpeive qiiogpévac DesC. 
Auffassung ist zwar würdiger, aber nicht 
ohne Affeclation durchgeführt. 


in eodem. Schwerlich ist etwas ausge- 
fallen; ziemlich analog ist Senec. epist. 114 
p. 88: oratio certam regulam non habet: 
consuetudo ülam civitatis, quae nunquam in 
eodem diu stetit, versat. 


mon vox ulla — non oris color vual- 
tusve. in der Hinzufügung von vultusve 
liegt eine Ausnahme von dem allgemeinen 
Gesetz. S. zu 3, 8, 20 p.52. Aehnliches fin- 
det sich nicht oft, Vergl. Liv. ?, 10, 8: non 
cantus, non ezxsultatio armorumque 
agitatio vana, sed pectus, animorum írae- 
que tacitae plenum, omnem ferociam in dis- 
crimen. ipsum certaminis. distulerat. — Cic. 
pro Cluent. 35, 90: non fuit illud iudicium 
iudicii simile, iudioes, non fuit: in quo non 
modus est habitus, non mos consuetudo- 
que servata, non causa defensa. 


sedit statt sed sedit nach Lemaire mit 
Bong. D. Pel. 1. Flor. Voss. 1,2. Parr. 8. zu 











- a w*e—-—--—. 


350 Q. CURTII RUFI IV. XV. 11. 12. 13. 14. 15. 


ritare fortunam), adeo ut, quid mallet, intuentibus eam fuerit incertum. ^ Inter 
haec Menidas, praefectus equitum Alexandri, cum paucis turmis opem impe- 
dimentis laturus advenerat, incertum suone consilio, an regis imperio: sed non 
sustinuit Caucasiorum Scytharumque impetum, quippe vix tentato certamine 
refugit ad regem, amissorum impedimentorum testis magis, quam vindex. 
? fam consilium Alexandri dolor vicerat: et ne cura recaperandi sua militem 
a proelio averteret, non immerito verebatur. Itaque Áreten, ducem hastato- 
rum (sarissophoros vocabant), adversus Scythas mittit. 

LVIL "Inter haec currus, qui circa signa prima turbaverant aciem, in 
phalangem invecti erant. Macedones confirmatis animis in medium agmen ac- 
cipiunt. "Vallo similis acies erat: iunxerant hastas, et ab utroque latere te- 


4, 40, 24. Die Fortlassung passt zu dem et- Scythen den Angriff auf das Gepäck gemacht, 
was gesuchten Charakter der Darstellung: abgeleitet war. Unter den 4, 45 genannten 


auch ist dem Begriff nach die adversative Par- 
tikel hier nicht am Ort. 


praecoqui statt praecoce nach Mod, Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1.: in Ald. Voss. 2. ist prae- 
coque. So ist auch der Ableitung gemäss 8, 
19, 15 geschrieben: praecoquem [ructum, 
Senec. de brevit. vit. 6 p. 52: praecoquem 
audaciam, und in vielen andern Beispielen 
bei Dausq. Orthogr. 2, p. 249. Der von Gell. 
N. A. 10, 11 angeführte Grund, dass man 
praecocem, nicht praecoquem schreiben müs- 
se, weil nämlich der Nom. prascox, nicht 
praecoquis heisse, ist nichtig, da in dem xz 
der Endung eben so gut wie in cozi ein qu 
enthalten sein kann. Uebrigens lehren schon 
die Lexica, dass d. W. bald í, bald e im Abl. 
hat. — Merula gab statt jener Worte nur 
prae gaudio. 


irritare fortunam statt fortunam irri- 
tare nach Mod. Bong. und Mss. Snak. Jene 
Stellung ist im Allgemeinen nachdrücklicher 
und besonders für die Parenthese geeignet. 


eam nach intuentibus, was nach Mer. Ald. 
Mod. eingeschaltet ist, würde man nicht ver- 
missen. 


4, 50, 12. Memidas statt Amyntas nach 
Mod. Bong Flor. Leid. Voss. 1., was schon 
früher fast allgemein als richtig anerkannt 
worden. S. 4, 28, 30. 45, 4. 03, 32. 


impedimentis. Mit ähnlicher Uebertra- 
gung 4, 58, 20: Bactriani discesserant ad 
opprimenda impedimenta, wo auch mehr 
die Bedeckung des Gepückes gedacht ist. 


Caucasiorum statt Cadusiorum. Die 
Vulgata ist Coniectur von Mod., die aus der 
Angabe bei Diod. 17, 59, wonach Cadusier u. 


Völkern des Darius findet sich keins, dem 
jener Name im eigentlichen Sinn zukäme: 
bei Arr. 3, 11, 4 kommen indess die Albs- 
ner vor, die Strab. 11, p. 409 (704 A.) allen- 
falls zu den caucasischen Völkern rechnen 
zu können glaubt. 


refugit statt effugit nach Mod. Bong. 
Theocr. und wahrscheinlich mss. Snak. Mit 
Recht, da refugere gerade die Beziehung der 
That bezeichnet, die hier besonders hervor- 
zubeben war. 


4, 50, 13. Dolor vicerat statt viceral 
dolor nach Bong. und Mss. Snak., mit stär- 
kerer Hervorhebung des entgegengesetzten 
Begriffes. 

sarissophoros statt quos sarissophoros 
nach Mod. Bong. D. Theocr. mss. Snak.; s. 
zu 3, 33, 5. Das Wort ist übrigens in Bong. 
D. Pal. 1. mit einem einfachen s geschrieben, 
welche Orthographie sich öfter findet (s. Blan- 
card. ad Arr, Tact. p. 11), obwohl Sturz de 
diel. Maced. p. 45 nichts davon erwähnt. Dass 
die sarissae sehr lange Speere waren, ist aus 
Liv. 31, 42, 4 u. a. ersichtlich. Hier ist keine 
Abtheilung der Phalanx gemeint, obwohl be- 
kanntlich die Speere der Phalanxsoldaten je- 
nen Namen trugen (s. z.B. Arr. 3, 14, 3. Liv. 
9, 19, 7. Curt. 9, 29, 19), sondern die tic 
sapıcoopöpo:, deren Arrian z.B. 1, 13, 1. 
1, 14, 1. 4, 4, 6 erwähnt. Auch wird bei Arr. 
3, 12, 3 Aretes als Anführer einer Schaar 
leichter Reuter genannt. 


4,57, 14. Signa prima statt prima signa 
nach Bong. Doch s. 3, 25, 3: ante prima 
signa ibat. 4, 22, 14: ad prima signa 
pervenit. — Der Sache nach s. zu 4, 56, 3. 4. 


4, 57, 10. Kumxerant hastas Aus- 
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maere incurrentium ilia suffodiebant. Circumire deinde currus et propugnatores 
praecipitare coeperunt, ''Ingens ruina equorum aurigarumque aciem com- 
pleverat. Hi tertitos regere non poterepnt, hi crebra 'iactatione cervicum non 
iugum. modo exeusserent, sed etiam currus everterant: vulnerati interfectos 
trahebant, neo consistere territi, nec progredi debiles poterant. '"Paucae ta- 
men evasere quadrigae in ultimam. aciem, iis, quibus inciderunt, miserabili 
morte cóngumpis; quippe amputate virorum membra humi iacebant, et quia 
calidis adhuc vulneribus aberet dolor, trunci quoque et debiles arma non omit- 
tebant, douec mulo sanguine effuso, exanimati procumberent, 

18 Interim Aretes, Scytharum, qui impedimenta diripiebant, duce occiso, gra- 


fübrlicher und klarer Diod. 17, 58: 
Oc ouwaorılodong xatd rdc Tod Bacu£uxc 
vapecryaAles xol Tak te ndvtwv TurTövren 
tdc domibac, cuvígatwe böpov roAdy Yiyvedar. 
&örep TA old Tüv dppdrwv scopopdvuy TY 
Urmwv éctpépeto —. tür à d))wuv npocrsoó 


Yo 
xal cw Maxebóvuv Kaohrun 


2 


paxytovac 


ser Àeuc auneadaı, xal Tec x 
Ja br viv Th óvcov. En viv dr 


pétuv xai tic Tod mpoqurou buic 


quAato ivlav Bb cde mieupds émtxaiplot; 
Bun dvabowcróvcu xal Üawdeewc ése (m 
DÓvCUM. 


4, 57, 10. Hi — hi. Das zweite Ai ist 
naeh Mer. Fior. Leid. Voss. 1. 2. Theotr. st. 
der aus Mod. stammenden Vulg. equi, auf 
die die Lesart qui in Ald. Pal. 1. deutet, ge- 
schrieben. Der Gegensatz von M — ^i, in 
verschiedener Beziehung der demonstrativeu 
Bedeutung, ist zwar nicht unmöglich (vergl. 
Liv. 21, 8, 8: Ainc spes, hinc de tío ani- 
fos irritat); doch erfordert er immer eine 
besonders frische rhetorische Darstellung u. 
lässt sich jedenfalls nur bei gleichartigen Ge- 
genständen anwenden. Wenn daher eqwi 

ieetur ist, sa ist sie in dieser Beziehung 
mit feinem Urtbeil gemacht, und verdient we- 
nigstens vor hi den Vorzug. Freilich hat equi 
don Uebelstand, dass territoa vorgusgeht: al- 
kein wenn zwischen zwei rhetorischen Feh- 

m zu wählen wäre, so ist dieser geringer 
le der im hö — hi ontbaltene. Walch A. L. 
2. p. 112, der Z/s Verfabren misshilligt, 
scheint equi für das richtige zu halten. Durch 


die leichte Coni. bei Heumann und Walch: 
(lli — hi würde man wenig bessern. 


4, 57, 17. Miserabili morte. S. Diod. 
17, 58 in der zu 4, 57, 15 angeführten Stelle, - 
und zu 5, 35, 5. 


, twunel. Vergl. Iustin. 2, 9: tantam in eo 
(Cynaegiro) virtutem fuisse, ut non tot cae- 
dibus fatigatus, non: duabus manibus amis- 
sis vichus, (truncus ad postremum, veluti et 
rabida fera, dentibus. Dimicaverit. Lucan. 
2; 189. 190: nec magís informes «eniuM ad 
litora trunci, qui medio eve 


periere freto. im 
Allgemeinen vergl. Lucret. 3, 042 ff.: falei- . 


feros memorant currus abscindere mem- 
bra Saepe ita desubita permista caede calen- 
tes, Ut tremere in terra videatur ab artibus 
id quod Decidit abscisum: quum mens ta- 
men atque hominis vís Mobilitate mali 
non quit sentire dolorem: Bt simul in 
pugnae studio quod dedita mens est, Cor- 
pore cum reliquo pugnam caedesque petissit: 
Nec tenet amissam laevam cum tegmine saepe 
Inter equos abstraxe rotas falcesque rapaces: 
Nec cecidisse alius dextram, quum scandit 
etf instat. Inde alius conatur adempto sur- 
gere crure, Quum digitos agitat propter mu- 
ribundus humi pes: Et caput abscisum ca- 
lido viventeque Irunco, Servat humi vul- 
tum vitalem oculosque patentes, Donec relli- 
quias animai reddidit omnes. 

arma. In B. 1.2. Voss. I. steht quidem 
arma, in D. P. F. Flor. Leid. Voss. 2.: arma 
quidem; Z. hat die Lesart unbenutzt gelas- 
sen, indem er wahrscheinlich von der An- 
sicht ausging, dass die verschiedene Stellung 
des Wortes in den Codd. für die Einschie- 
bung dess. beweise. Die Schwierigkeitder Ent- 
scheidung wird noch dadurch vermehrt, dass 
Mod.: arma tamen non omittebant, wie es 
scheint, nach Codd. giebt. Dem Ausdruck nach 
empfiehlt sich besopders die Lesart von Mo- 


- 


/; 
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vius territis instabat. Supervenere demde a Dareo Bactriani, pugnaeque ver- 
tere fortunam, Multi ergo Macedonum primo impetu obtriti sunt, plures ad 
Alexandrum refugerunt. "Tum Persae, clamore sublato, qualem victores 
solént edere, ferociter. in hostem, quasi ubique profligatum, incurrerunt. Ale- 
xander territos castigare, adhortari, proeliüm, quod iam elanguerat, solus ac- 
cendere, confirmatisque tandem animis, ire in hostem iubet. ; 

LVHL ^RBarior acies erat in dextro cornu Persarum, namque inde Ba- 
ctriani discesserant ad opprimenda impedimenta. Itaque Alexander laxatos 
: ordines invadit, et multa caede hostium invehitur. "At qui in laevo cornu erant 
Persae, spe, posse eum includi, agmen suum a tergo dimicantis opponunt: in- 
gensque periculum in medio haerens adisset, ni equites Agriani calcaribus 
subditis circumfusos tegi barbaros adorti essent, aversosque caedendo in se ob- 
verti coégissent. C Turbata eret utraque acies. Alexander et a fronte et a 
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dius; s. zu 4, 28, 81 p. 258. Aber auch qui- 
dem arma liesse sich allenfalls halten. 8. zu 
3, 28, 20 p. 133. 


4, 51, 18. A IDaree statt missi a Darío 
nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Jene 
Lesart hat zwar eine logisch richtige, aber 
grammatisch doch etwas freie Construction, 
für die bei C. keine Analogie sich darbietet. 


4, 07, 19. Incurrerunt statt incurrunt, 
nach Flor. Leid. Voss. 1. 2. und vielleicht nach 
D. Pal. 1., aus denen bei Freinsh. durch irgend 
ein Versehen nur incurre angemerkt ist. Das 
Präsens sagt indessen dem Charakter der 
ganzen Darstellung weit mehr zu. 


solus accendere, wie 5, 7,5: Atharrias, 
qui omissum apud Halicarnasson a tunio- 
fibus praelium unus mazime accen- 
derat. Wegen des Gebrauchs von accendere 
vergl. zu 0, 41, 8. Der Sache nach s. Sueton. 
Iul. Caesar 02: inclinatam aciem solus 
saepe restituit, obsistens fugientibus, re- 
tinensque singulos et contortis faucibus con- 
vertens in hostem. In ähnlicher Auffassung, 
obgleich weniger auf die Spitze getrieben, 
Diod. 17, 60: à ' oc ontobuv 5v tav- 
toU ray frxav Boopdwsacder ray löluv, mard 
ns BactAtx je Ans xal tdv dAiuv av 
Anıpavsordrwy Inniwy in’ adröv fjAauve 
tóv Aapsiov, eine Bemerkung, welche für 
die Entwickelung des Ganges der Schlacht 
Ton grosser Wichtigkeit ist. Vergl. Arr. 8, 
14, 2. 3. 


4, 58, 20. Dextro. Nach 4, 45, 6 und 
nach Arr. 3, 11, 3. 6. waren die Baktrianer 
auf dem linken Flügel des Darius auf- 


gestellt. Es ist nicht wahrscheinlich, dass 
Darius sie während des Kampfes auf den an- 
dern Flügel gezogen; also hat Curtius hier 
eine andere Quelle benutzt (s. Plut. Alex. 32), 
oder es waltet ein Irrthum ob. Das letztere 
ist wahrscheinlich: denn der Angriff des Al., 
der seinen rechten Flügel befehligte, galt we- 
sentlich dem auf dem linken persischen Flü- 
gel befindlichen Darius, wie aus Diod. 17, 60, 
Arr. 3, 14, 3, und selbst aus Curt. zu entneh- 
men ist. Demnach muss man hier wohl in 
laevo cornu und 4, 58, 21: at qui in dez- 
fro cornu erant Persae geschrieben denken. 


discesserant st. decesserant nach Bong. 
Flor. Leid Voss. 1. 2. Vergl. zu 4, 7,6 und 
besonders Kritz ad Sall. Iug. 20 p. 126 f. 


ad epprimenda impedimenta. S. zu 


.4, 56, 12. 


4, 58, 21. Xm Jaeve oormu. Nach der 
Anm. zu 4, 58, 20 ist wohl in dextro cornu 
zu schreiben. ' Uebrigens ist gewiss nicht der 
ganze Flügel gemeint, der an sich reichlich 
beschäftigt war, sondern die nächsten Abthei- 
lungen desselben, was um so leichter gesche- 
hen konnte, als der rechte Flügel gegen Par- 
menio im Vortheil war. 


spe. Vergl. zu 4, 14, 18 p. 217. — Wegen 
Agriani s. zu 3, 24, 10 p. 114. 


4, 58, 22. Mt vor a fronte ist aus Mod. 
Flor. Leid, Voss. 1. hinzugefügt, so dass die 
Details der Handlung bestimmter auseinan- 
dertreten. — Aber irrthümlich ist et auch vor 
ab Agrianis eingeschaltet bei Mer. Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1.2. . 


* 
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tergo hostem habelmt: qei averso ei instabant, ab agrianis. equitibus preme- 
bantur: et Bectriani, impedimentis hostium direptis, reversi, ordines suos re- 
cuperere non poterant: plura simul abrupta a ceteris agmina, ubicunque 
alium alii fors miscuerst, dimicabant, Duo reges iunctis prope agminibus 
proelium accenderant. Piures Persae cadebant: par ferme utrimque numerus 
vulnerabatur: "curru Dareus, Alexander equo vehebatur: utrumque delecti 
tuebantur, sui immernores. Quippe amisso rege nec volebant salvi esse, nec 
poterant. Ante oculos sui quisque regis mortem occumbere ducebat egregium. 
S Maximum tamen periculum adibant, quos maxime tuebantur; quippe sibi 


quisque caesi regis expetebat decus, 


LIX. * Ceterum, sive ludibrium oculorum, sive vera species fuit, qui circa 
Alexandrum erant, vidisse se crediderunt paululum super caput regis placide 
volantem aquilam, non sono armorum, non gemitu morientium territam: diu- 


equitibus statt militibus nach Mod. Flor. 
Leid. Voss. 1. Jedenfalls verdient jenes den 
Vorzug, dioch ist die Vulg. nicht unmöglich. 


et vor Bactriani ist aus Mer. Ald. Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. und wahrscheinlich 
auch Bong. eingeschaltet. Die Partikel ver- 
mittelt einen vollkommneren Fluss der Rede. 


4, 58, 23. Accenderant nach Mer. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 2. st. accendebant, was Z. 
wohl mit Unrecht für Coni. ausgiebt. Wenig- 
stens findet es sich schon bei Ald. Mod. 
Üeber den Gebrauch des Plusquamp. s. zu 4, 


4, 7 p. 192. Dieser Moment des Kampfes , 


hätte wohl genauer mit der 4, 57, 19 gegebe- 
nen Schilderung verbunden werden sollen. 
Vergl. Diod. 17, 60. 


4,58, 24. Utrumque. In B. 2. F. Flor. 
Leid. Voss. 1. steht utrimqué: allein mit Recht 
hat man in den Ausg. von jeher der natürli- 
Cheren Constructien den Yorzug gegeben. 


dneebat st. ducebant nach Mer. Ald. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2., wahrscheinlich wegen 
$. 25. Da jedoch durch die vorausgehenden 
Worte die Idee der Vielheit gegeben war, die 
nur durch individualisirt erscheint, 
80 empfiehlt sich die Vulg. mehr. Der Sache 
nach vergl. Diod. 17, 59. — Auch s. Sen. de 
ira 3,31: Aaec res sua in reges arma con- 
vert fidissémosque eo compulit, ut de merte 
eorum eogitarent, pro quibus et ante quos 
beat. i gotum habwerant. Vergi. de vit. 


4, 58,25. Ques st. qui nach Bong. D. Pal. 
1. Flor. Leid. Voss. 1., welche freilich auch 


den Schreibfehler adhibebant haben. Der In- 
halt der Vulg. ist wahrhaft inept, auch wenn 
man mit Mer. Ald. adibat, qui — tuebatur 
schreibt. 


4,59, 20. Ludibrium oculorum. Der 
Sache nach s. Plut. Al. 33: 6 8i idv ’Apl- — 
oravybpoc yAavida Asox?v Eywv xal ypu- 
cobv Gtípavoy Enedelxvuro rapınneduv deti 
dtp xepguifis’Alekavöpou cuvstatupoó- 
pevov xal xattulóvovra Ti rchoer öpbroy Eni - 
tOUc rroAsuloug. 


: paululum. DB. 1. Mod.: paulum. 8. zu 3, 
16, 19 p. 80. 


sone statt sonitw nach Bong. Flor. Leid. 
Voss. l. An sich ist der Begriff von sonitus, 
welches Yon einem anhaltenden Klange, 
von einem fortdauernden Getóse ge- 
braucht wird (s. Dóderl. Syn, 5, p. 118. Ramsh. 
Syn. 2, p. 508), hier passender. Vergl. Virgil. 
Georg. 1, 474: armorum sonitum toto 
Germania coelo Audit. Aen. 2, 243: atque 
«tero sonitum quater arma dedere. Àen. 
9, 607. 8: scuta cavaeque Dant sonitum 
flictu galeae. Sil. Ital. 10, 92. 93: «Ile dies, 
quo te armorum, Karthago, meorum Aspi- 
cam sonitus admotaque bella trementem. 
Virg. Georg. 4, 72: voz Auditur, fractos so- 
tílus imitata tubarum. Auch gebraucht 
Curt. überbaupt mit Vorliebe alle schärfer 
nüaneirten Ausdrücke. Indessen kann der 
Gleichklang von sonituw — gemitu in dieser 
Verbindung allenfalls,.Bedenken erregen, wenn 
C. auch sonst ähnliche Fälle nicht vermeidet. 
S. zu 3, 16, 13. — Mer. Ald. Voss. 2. haben 
nec — nec statt non — non, wodurch die Le . 
bendigkeit des Vortrags beeinträchtigt wird. 


‘ 
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que circa equum Alexandri pendenti magis, quam volanti similis apparuit 
T Certe vates Aristander, alba veste indutus, et dextra praeferens lauream, 
militibus in pugnam intentis avem -monstrabat, haud dubium victoriae auspi- 
cium. "ingens ergo alacritas et fiducia paulo ante territos accendit ad pu- 
gnam, utique postquam aurige Darei, qui ante ipsum sedens equos regebat, 
hasta transfixus est. Nec aut Persae, aut Macedones dubitavere, quin ipse 
rex esset occisus. P Ergo lugubri ululatu et incondito clamore gemituque to- 
tam fere aciem adhuc aequo Merte pugnantium turbavere cognati Darei et 
armigeri: laevumque cornu in fugam effusum destituerat currum, quem a 
dextra parte stipati in medium agmen receperunt. "Dicitur acinace stricto 
Dareus dubitasse, an fugae dedecus honesta morte vitaret. Sed eminens curru 
nondum omnem suorum aciem proelio excedentem destituere erubescebat. 
? Dumque inter spem et desperationem hassitat, sensim Persae cedebant, et 
laxaveränt ordines. Alexander, mutato equo, quippe plures fatigaverat, resi- 
. Stentium adversa ora fodiebat, fugientium terga. "Iamque non pugna, sed 
caedes erat, quum Dareus quoque currum suum in fugem vertit. Haerebat in 
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pendentima 
S. zu 3, 7,16 p. 4? 
4, 99, 27. Menstrahbat statt monstravit 


laovamquo o. in f. effusum destitae 
ret st. laevoque c. in f. 


» quam volant? similis. 
. destituerant. 
Dieses stebt in B. 1. bei sh., jenes ist aus 


nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2. Das 
Imperfectum, ais schilderndes Tempus, ist 
bier viel wirksamer; es vergegenwärtigt die 
Person des Sebers, wie er die Soldaten, hier 
und dort hinwinkend, auf die glückliche Er- 
scheinung aufmerksam machte. 


4,59, 28. Et fécia st. ac fiducia ohne 
bekannte Autorität. 
auriga. S. Diod. 17, 60: 6 'AMEav- 
M c dxovciaae Er! càv Aa ptos to0tOoU 
v fipapts, ob dt napsaräroc hvió- 
you toU BacıAdwc xacatuy v xacípals. 
«àv 5? : tàv Áeprtov dvaß wv, ol un 
darepoy dysorımörz He adrdv 
aoı Ada Tert pxévat. xal cobtov 
dpkaukvuv ol auveyels cuvelrevco xal To cuvt- 


orös cuj Aapelp eüvceypa xav &Alyov del fep- 
ehhtrum. 


neo aut — aut. Diese Verbindung braucht 
C., wie andere Historiker, nicht selten, s. x. B. 
$19. 23. 9, 26, 1. ?, 21, 16. Hand Tursell. 


p. 534, 9. 
4,50,29. Krgo lugubri st. lugubri ergo 


nach Bong. Leid. Voss. 1. Curtius gebraucht 
beide Arten der Stellung ohne wesentlichen 
Unterschied. Vergl. Hand Tursell. 2, p. 443 ff. 


Vergi. Arr. 3, 11, 5. Diod. 11, 
59. uch s. zu 3, 1, uns 


Flor. Leid. Voss. 1. 2. entnommen. Ferner 
haben Mer. Ald.: cogna D. et a. iaevem- 
que tuentes cornu in fugam m destitue- 
rant; auch steht destituerat in D. Bong. /prae- 
ter B. 1). Der offenbar von C. beabsichtigte 
Gegensatz zwischen laevum cornu und a dez- 
tra parte stipati ist entscheidend. Indes 
zeigt die ganze Stelle wieder, wie C. über den 
Gang der Schlacht im Einzelnen nicht voll- 
kommen klar gewesen. 8. Arr. 3, 14. Viel 
klarer D Died. 17, M der also fortfährt: abet: Bd m xal 
zig iripag z tupáe Tapaqu: 

een xal cire Utüg xatanlereic np 


4, 50, 20; Dubitasse, an. S. zu 4, 48, 
18 p. 328. 
' mendum emmem. Die Participialcon- 
struction weicht hier von unserer Art zu den- 
ken etwas ab. 

4, 59, 931. Dumque statt dum nach Mer. 
AM. D. Bong. Fior. Leid. Voss. 1. 2. zur leich- 
teren Vermittelung des Ue 


adverse era, Mod. lässt adversa fort, 
obgleich es gewiss absichtlich zur stärkern 
Nüancirung des Ausdrucks hinzugefügt ist. 


4,59, 32. Hiaerebat. 8. Diod. 17, 60: 
votre Bà obıw vtwv xal toU xewtogroo 
té eme» mpàc oc «lpopívoo xml mé» fspl 
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tergis fegientium victor: sed prospectum oculorum nubes pulveris, quae ad 
coelum ferebatur, abstulerat: ergo haud secus, quam in tenebris errabant, ad 
sonum notae vocis, ut signum, subinde co&untes. " Exaudiebant tamen stre- 
pitus habenarum, quibus equi currum vehentes identidem verberabantur: haec 


sola fagientis vestigia excepta sunt. 


LX. *Y»1 At m laevo Macedonum cornu, quod Parmenio, sicut ante dictum, 
tuebatur, longe alia fortuna utriusque partis res gerebatur. Mazaeus, cum 
omui suorum equitatu vehementer invectus, urgebat Macedonum alas. ?Iam- 
que abundans multitudine aciem cireumvehi coeperat, quum Parmenio equi- 
tes nuntiare iubet Alexandro, in quo discrimine ipsi essent: ni mature sub- 


tóv "AAtEavöpov ix veboc kxoptveri, à có 121 
doc xol Tuxvótrta 100 xovtoptoo Su 


Geiv plv ou“ J(v tàv Aapelov Oxo( Kousltar c)y 


, MÀ Bà cév mırrörtev dvöpäv xol 
jd Tim rus in dt xev basciquy aue 
€ wWéóqoc; éytjvexo. — Wegen des: Aus- 
Zu. 9. zu 3, 20, 16 p. 105. 


mubes pulveris. Vergi. 5, 30, 12: pro- 
spectum ademerat pulveris nubes. Liv. 
22, 43, 10: prope eum vicum Hannibal ca- 
stra posuerat aversa a Vulturno cento, qui 
cam; torridis siccitate nubes pulveris 
velit. Sil. Ital. 9, 530: it globus 6 
nigranti turbine nubem Pulveris et sur- 
git sublatis campus arenis. Ib. 2, 174: in- 
cita pulveream campo trahit nu- 
bem. — Der Pluralis, den man hier erwar- 
ten kónnte, isi nicht nóthig. 9. 0, 23, 30: fu- 
mas degens velut quadam (nube absconde- 
ret coekem. 


ferebatur. Aus Bong. D. Pel. f. Fior. 
Leid. Voss. 1. ist referebatur angemerkt, wor- 
aus Heins. efferebatur machte. 


ad sonum statt ad sonifum nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Für die Vulg. 
könnte man vergleichen Virgil. Aen. 3, 669: 
verrimus et proni certantibus aequora remis. 
Sensit o£ ad sonitum vocis vestigia torsit. 
Auch wäre die in sonitus gegebene Vorstel- 
lang der Sache nicht unmöglich; natürlicher 
aber esscheins doch die aufgenommene Lesart. 


wt giebt Z. als Coni. «n: dafür aut oder 
haut bei Mer. Bong. Pal. 1. D. Flor. Leid. 
Voss. 1, 2. Ut steht schon bei Ald.; Mod. 
hat et fm Text, ut in den Add. 


4, 59, 33. Exeudiebant statt exaudie- 
bantur nach Mod. F. B. 1. 2.: durchaus un- 
nöthig, da das Passivum der allgemeinen 


Auffassung des Begriffs günstiger ist. Vergl. 


auch 4, 42, 29. 4, 61, 15. 
famen statt fantum nech Mod. Bong. Flor. 


Leid. Voss. 1.2. Mit Recht; es heisst so viel 
als: man hörte indess auch noch —. 


vehentes statt trahentes nach Mod. und 
Mss. Snak, Jenes entspricht dem gewöhnli- 
chen Ausdruck: s. 3, 7, 11. 8, 32, 29. Doch 
konnte trahentes currum eben so gut gesagt 
werden, wie 9, 30, 1: mille triginta currus, 
quos quadriiugi equi ducebant. 


4, 00, 1. Quad fehit in Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2.; dann sind die Worte: Parmenio, 
siout ante dictum, tuebatur, als parentheti- 
sche Apposition zu betrachten, deren wir viele 
bei €. füibden. 8. zu 3, 33, 5. Wean diese 
Art der Amffessung auch an sich nicht den 
Verzug verdient, so ist doch Z. wenigstens 
inconsequent verfahren, indem er jene Lesart 
nicht benutzte. 


dietum statt dictum est nach D. Pal. f. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Dann bekommt ante 
beim Vortrag einen slärkern Accent. Ge- 
wühnlicher bei C. ist sicut ante dictum est. 


Masaeus. Diod. 17, 00 stellt diese Er- 
eignisse der Zeit nach in unmittelbare Ver- 
bindung mit den eben geschilderten: dpa dt 
zobroıg xpactoyuétvote Malatloc Óó coU ds- 
Eioä xiparos hyoabpavos nAelaroug Éywv 
xal Kparloroug ixxsig Bapdc dnixerro 


Tolg xac alröv merbrote Dd so ist auch 
das Verhältniss wirklich zu fassen. 

4,60, 2. Chreumveht. Vergl. Arr. 3, 14, 
6: ol & ixl cob eda od tpoóv, oTt 

quis vie Aepstion o8 nuvot, Inneb- 

Bi cà "Alskdrbgou tbdivor.ov xard zipac role 
dygi «b» Ileppevieover iijalo 

«uum. Mod. Leid. Voss. 2.: tum. Aber 
8. zu 9, 25, 1 p. 111. 


mi statt mist nach Med. Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. Jemes findet sieh zwar sehr häufg 


in der oret. ebk. u. sonet zur kr&ftiigern Mer- 


kirung des Bedingangseatses, wie 4, 52, 0. 
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veniretur, non posse sisti fugam. "Iam multum viae praeceperat rex, immi- 
nens fugientium tergis, quum a Parmenione tristis nuntius venit Refrenar 
equos iussi, qui vehebantur, agmenque constitit, frendente Alexandro, eri 


0, 17, 19. 10, 25, 1. 4, 58, 21. 5, 21, 10. 7, 
9, 29. 8, 0, 12. 8, 24, 7. 9, 29, 22. 10,10,25. 
Allein nisi ist noch häufiger, auch wo ein ähn- 
licher Effect zu erreichen war; s. z.B. 7, 2, 
15. 7, 5, 34. 7, 6, 9. 8, 4, 36. 80,2. 8,8, 
21. 8, 11, 4. 8, 31, 16. 8, 33, 32. 8, 37, 27. 
8, 40, 13. 9, 10, 20. 9, 12, 14. 9, 24, 9. 12.9, 
34, 4. 10, 9, 13. 10, 18, 32. 10,21, 21. Uebri- 
gens hat Z. mit vollem Recht die Worte ni — 
subveniretur zum Folgenden gezogen. 


sisti fngam nach der gewöhnlichen Phrase, 
wie Liv. 30, 12, 1: Syphaz — obequitat ho- 
stium turmis, si pudore, si periculo suo fu- 
gam sistere posset. Curt. 8, 11, 2. 8, 50, 


37. Daaber in D. Flor. Voss. 1. fuga gelesen | 


wird, so vermuthet Gronov. ad Liv. 4, 12, 6, 
dass fugam oder fuga späterer Zusatz sei und 
dass C. absolut non posse sisti geschrie- 
‚ben habe nach der bei Historikern gewöhn- 
lichen neutralen Construction. So Liv. 3, 9, 
8: si quem similem eius priore anno inter 
wmorbum bellumque irati dii tribunum de- 
dissent, non potuisse sisti. 29, 10, 1: se 
exercitumque suum gravi morbo affectaríi: 
nee sisti potuisse, ni eadem vis mali aut 
gravior etiam in hostes ingruisset. Allein 
wenn auch die Anwendung der;'Redensart 
hier nicht unpassend ist, so scheint doch die 
Herleitung der Vermuthung aus dem Schwan- 
ken der Handschriften zwischen fuga und fu- 


fom vollkommen trügerisch und gesucht. - 


enn jene Verschiedenheiten kónnen nicht 
als selbstständige Lesarten betrachtet wer- 
den, sondern sind allein daraus herzuleiten, 
dass der Strich über dem a, der das m be- 
zeichnen sollte, undentlich geworden war oder 
übersehen wurde. ot 


4, 00, 3. Praeceperat statt processerat 
nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1,: in 
Mer. Pal. 1. stebt praecesserat. Zwar setzt 
praecipere ursprünglich eine gleichartige 
Thätigkeit mindestens zweier Indi- 
viduen oder Massen voraus, bei der 
Einer dem Andern den Vorsprung ab- 
gewinnt: u. so sagt Liv. 36, 11, 9: aliquan- 
tum viae praeceperat rez, wo zugleich von 
der Verfolgung desselben durch die Römer 
die Rede ist. .In diesem Sinne aber würde 
praeceperat hier ganz unpassend sein, da 
Parmenio noch hinreichend zu thun hatte, 
um sich auf seinem Platze zu behaupten: und 
daher wohl die Veränderungen praecesserat 
und processerat. Wollte man nun anneh- 
men, dass die Vergleichung gleichsam vor- 
ausgenommen sei: auf dem Wege, den 
P. späterbei der weiteren Verfolgung 


Q. CURTII RUFÍ IV. XV]. 2. 3. 


des Darius auch hätte zurücklegen 
müssen, war Alex. weit vorgerückt 
so würde dadurch eine gekünstelte Form des 
Gedankens hervorgebracht sein. In jedem 
Falle liegt in den Worten eine nicht ganz lar 
gedachte Beziehung auf den übrigen Theil 
des Heeres. Aehnlich bei Liv. 22, 41,9: dus. 
ipse longius spatium fuga prascipere! 
von einer Kriegslist des Hannibal, der be 
Nacht sein Lager heimlich verliess, so dass 
die Römer ihm nicht unmittelbar folgen 
konnten. Vergl. übrigens zu 4, 1, 3 p.109. 


refrenare. Gewöhnlich in der tropischen 
Bedeutung gebraucht. 8. Lucret 6, 567: 
quod nisi respirent venti, non vlla refre- 
net Res neque ab exitio possit reprendere 
euntes. Ib. 1, 850: et pereunt, nequ ab ez-. 
itio res ulla refrenat. Ib. 6, 92090: ee 
magna geli, magnum duramen aquaram B 
mora, quae fluvios passim refrenat eunla. 
Cic. pro Cael. 31, 70: semper magno inge 
adulescentes refrenandi potius a glori. 
quam incitandi fuerunt: ampulands. 
plura sunt illi aetati, sí quidem effornici 
ingenii laudibus, quam inserenda. X. 
Parad. 5, 1: refrenet primum libidına, 
spernat voluptates, iracundiam teneat, vet 
ceat avaritiam, ceteras animi labes repli 
Valer. Maxim. 2, 7, 8: neque hao re sererläs 
Papirii refrenari potuit. 

iusst. So Mer. Mod. Freinsh. mit Boat 
Flor. Leid. Voss. 1.2. Dagegen AM. ud 
einige spätere Ausgaben (iussit, Viellidt 
wollte man iussis, womit agmen, wis bi 
Ald. statt agmenque steht, zusammenhängtt 
würde. 


vehebamtur. Der Ausdruck kenn voll 





nur als eine etwas matte Umschreibung \® 
equites angesehen werden, die im Gegensb 


gedacht sind zu dem Fussvolk, welches Alt- 
xander etwa bei sich hatte.  Vergl. 4, 45, !V. 
Mit Unrecht wenigstens vermuthet Heinsio 
invehebantur. 


frendeute. Von demselben 10, !!. 9: 
desiluit [rendens de tribunali. Vergl. Yaleı. 
Flacc. 6, 556: barbarus et cassa [renden 
sublabitur ira. Der Sache nach Plut. Ale 
33: ob pv xótt 1 dv döoze Supe (Darius. 
ei qu) nadıv Tyxov Écepot ap tod llapytr 


vos imme; peranmloüvees 'AldEavöpov, © 
GUvEeoTWorKG roAlc duvaasıı ixel xai * 
rolsuluv oix £vbibóveov. OA o dp altıar“? 


llapuev(ova xar’ dxelvnv c) pdyn" '* 
Bpiv svichaı xal booeprov, det «09 Tf 
poc Hdn tc xapalóbovcog rüc téduré 


, 
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'sibi viotoriam e manibus, et Dareum felicius fugere, quam se sequi. "Interim 
ad Mazaeum superati regis fama pervenerat. Itaque, quamquam validior erat, 
tamen fortuna partium territus, perculsis languidius instabat. Parmenio igno- 
rabat quidem causam sua sponte pugnae remissae, sed occasione vincendi stre- 
nue est usus. "Thessalos equites ad se vocari iubet, Zrguid videtis, inquit, 
istos, qui ferociter modo instabant, pedem referre subito pavore perterritos? 


Nimirum nobis quoque regis nostri fortuna vicit. Omnia Persarum caede 
strata. sunt. Quid cessatis? an ne fugientibus quidem pares estis? 


9 Vera 


dicere videbatur, et spes languentes quoque erexerat. Subditis calcaribus pro- 
ruere in hostem: et illi iam non sensim, sed citato gradu recedebant, nec 
quicquam fugae, nisi quod nondum terga verterant, deerat. "Parmenio tamen, 


tite hy üdEouc(av xal cóv öyxov, uz KaÀ- - 


ÀwÜ8fvrc qnot, The 'AAeEdvópou Suvdnsmg 
Bapuvópsvov xal npocpdovodvra. tóce 5 
oov 6 Baader dviadelc cj ustamíp. det 
tolg pàv arparubtars obx Eppase tdAndee, AAN 
ins dv£yurv toO qovtoetv xal axótou; Ins: dva- 
xÀnotv pavev (s. C. 4, 62, 18). àaovov di 
Tóc TO Mivöuvelov pípoc fjxouct xai bbb i- 
hadaı Torvcánacty al geuyey Tabs ToAsplous. 
Auch Arrian 3, 15, 1 berichtet: riere Ilap- 
pevlar wap 'AltEavdpov oroudg dyysloüvra 
str dv dyüv Cuvé£ysvat TO xatd opds xal Bon- 
Oriv dei. cabra wc dor 3n ' toU 
plv-Bubxerv Ecc drerpdnero, inıorpibac dt 
güv vij Inzp twv kralpwv we Exi, có de- 
&àv «dv Bapßdpwv Tt Yılka . Dagegen 
Diod, 17, 60: ic tov BapBdpoy Dac Ducurto- 
ordrou qtpvopé£vne, 6 Ilapueriwv d£érxepsbé ctvac 
Tv repl aitóv Inekov mpóc cà» ' AMEavópov, M£- 
Tov xard vdyoc BornfB7caun 6fimc BÀ cootuv To 
Tapay] rpartövrwmv xal càv 'AMEavboov Ttu- 
Soy£ver roAd cfle Taken drsondoDat xatà cbv 
buvyuóv, obroı &ravijAB 0» dnpaxcou Man 
würde Unrecht thun, Parmenio's Gesinnung 
und Absichten zu verdächtigen; um den ge- 
ripgern Erfolg zu erklären, genügt es auf die 
Verschiedenheit des Charakters und beson- 
ders auf die Ungleichheit der Streitkr&fte auf- 
merksam zu machen. j 


se sequi statt sequí se nach Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. Jenes ist wegen der Stellung 
des Pronomens und wegen der Alliteration 
nachdrucksvoller, und wird schon von Schef- 
fer vorgezogen. 


4,60,4. Superati regis fama. Der Sa- 
clie nach vergl. Diod. 17, 60: 6 dt IIapp.e- 
Vlmv calc ray Otccalóv Dag püpevoc 
tureipsrara zal rollode tbv, pÓTe 

tob BapBdoouc, u.d) tota xarania- 
Tevras tf xacd cóv Aapelov gui. 


tamen fortuna statt fortuna támen nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 2. Eine Verün- 
derung, durch welche der Gang des Numerus 
ruhiger und dem Inbalt angemessener wird. 


4, 00, 5. Ad se vocari. Der Verf. scheint 
den Drang des Moments übersehen zu haben. 
Eher lüsst sich erwarten, dass P. an sie her- 


. angesprengt sei, um sie zu ermathigen. Je- 


denfalis ist Cunzes Erklärung irrthümlich: 
retrocesserant enim  hostibusque. urgentibus 
locum dederant, itaque iam eos in primam 


. aciem revocat. 


eoquid videtis, inquit, statt ecquid, in- 
quit, videtis nach Mod. und in Hinsicht der 
Stellung von inquit auch nach Bong. P. Da- 
für spricht die Analogie einiger andern Bei- 


. Spiele; s. zu C. 3, 31, 17 p. 149. 


vioit statt vincit nach Mod. Flor. Leid. 
Voss. 1., wie schon Scheffer wollte. Zwar ist 


die Verbindung mit strata sunt nicht zwin- 


gend: doch giebt das Perfectum der Rede den 
Ausdruck grösserer Zuversichtlichkeit, 


4, 00, 6. Proeruere. Gronov. ad Tac. ann. 
1, 68 behauptete, proruere heisse nicht: 
éncurrere, impetum facere, und es sei hier 
prorumpere zu schreiben nach Virg/ Àen. 
10, 379: et medius densos prorumpit in 
hostes. Vergl. auch Drak. ad Liv. 25, 39, 6. 
Es ist indess schon anderweitig bemerkt, dass 
in demselben Sinne bei Gellius N. A. 1, 11. 
gesagt sei: praecentione tranquilla. et vene- 
rabiá — vis et impetus militum, ne sparsi 
dispalatique proruerent, cohibebantur. Au- 
sserdem liegt nichts in der Bedeutung des 
verbum simples, was der Annahme jenes Sin- 
nes wfderstreitet. Allerdings aber heisst dem 
verbum simplex gemäss proruere etwas an- 
deres als prorumpere. 


mendum terga statt terga nondum nach 
Bong. Leid. Voss. 1.2. Vergl. zu 4, 43, 1 p.307 


- 
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ignarus, quaenam in dextro cormu fortuna regis esset, repressit Su98: 


Q. CURTII RUFI IV. XVI. 7. 8. 9. 


Ma- 


zaeus, dato pugnae spatio, non recto itinere, sed maiore et ob id tutiore cir- 
cumitu Tigrin superat, et Babylona cum reliquiis devic exercitus intrat. 
LXI. °Dareus paucis fugae comitibus ad Lycum amnem contenderat: quo 


. traiecto, dubitavit, an solveret pontem, quippe hostem iam affore numtiabatur. 


Sed tot milia suorum, quae nondum ad amnem pervenerant, ponte reciso vi- 
debat hostis praedam fore. *Abeuntem, quum intactum sineret pontern, dixisse 
constat, malle se sequentibus iter dare, quam auferre fugientibus. Ipse ingeus 
spatium fuga emensus, media fere nocte Arbela pervenit. 


Abgesehen von der daselbst gegebenen Be- 
merkung ist die Aenderung schon desshalb zu 
billigen, weil bei Jener Stellung von nondum 
terga den Hauptbegriffen im Vortrag vollkom- 
mener ihr Recht werden kann. — Die Bemer- 
kung hat übrigens in so fern etwas Schiefes, 
als 4, 00, 1 gesagt ist: Mazaeus cum omni 
suorum equitatu vehementer invectus, urge- 
bat Macedonum alas. Indess muss man nicht 
vergessen, dass Mazäus nach Diodor den 
ganzen rechten Flügel commandirte, der doch 


* auch bedeutende Infanteriemassen enthalten 


haben wird. Die rückgängige Bewegung die- 
ser bier allein ius Auge zu fassen, war C. ei- 
nigermsassen dadurch berechtigt, dass die 
Reuter bei dem Rückzug sich an jene Massen 
anlehnen konnten. 


4, 60,7. Pugnae statt fugae nach Mer. 
D. Pal. 1. Flor. Trid. Voss. 1. 2. codd. Mod.; 
ob fugae, welches bei Ald. Mod. steht, wirk- 
lich, wie Z. behauptet, nur Coni. sei, lässt 
sich nicht entscheiden. Ganz analog ist Curt, 
8, 5, 48: orant, ne ín tam praecipiti ira per- 
eeveret. spatiumque potius animo det. 
Liv. 8, 32, 14: orabant, ut rem ín posterum 
diem differret et írae suae spatium et 
consílio tempus daret. Hier wie dort 
ist das Obiect als etwas Eingeengtes, Einge- 
schlossenes angesehen, dem man Raum ge- 
ben müsse, damit es sich zertheile und ver- 
flüchtige, damit es vergehe. Daher kann man 
wenigstens nicht mit Modius behaupten, dass 
pugnae spatium dare gegen den Binn des 
Schriftstellers streiten würde. 


Tigrin statt Tigrim nach Mss. Snek. 8. 
zu 4,5,27 p. 181. — Welchen Weg Mazäus 
eingeschlagen, darüher lässt sich keine irgend 
zuverlässige Vermuthung aufstellen. 


Babylena statt Babylonem, worauf Ba- 
bylonam in Flor. Leid, und Babylionam in 
Voss. 1. zu leiten scheint. Indess erregt 
der Umstand Zweifel, dass Mer. Ald,: Baby- 
loniam, Voss. 2.: Babiloniam bietet. Vergl. 


zu 4, 
9, 4, 


4, 01, 8. Dubitavit, am, Vergi. zu 4, 48, 
16. Auch Justin. 11, 14 erwähnt dieses Zu- 
ges von Edelmuth und Seelongrösse, 


videbat hostis preedam fore st. pras- 
dam hostis fore videbat nach Bong. Leid. 
Voss. 1.2. Die gewählte Wortstellung ge- 
stattet die Begriffe videbat u. praedam schär- 
fer hervorzuheben. "Vergl. zu 3, 4, 1 p. 23. 


4, 01, 0. Se sequentibus statt insequen- 
fibus nach D. Flor. Leid. Voss. 1. Uebrigens 
steht in Bong. Pal. 1. nur sequentibus, bel 


Mer, Ald. u. in d. folg. A. se insoquentibus, 
lauter mögliche Construetionen. 


ingens spatium. S. Arrian. 3, 15, 5: zzi 
deburto. (' Aéfavbpoc) el; "ApBnÀa ci borepas, 
buótae tobe zdvtac dx Tic p d ns era 
00e p.dAtoca éc &£axoclouc. 
cirt sich diese Angabe wohl uch. o, 11, ne 


APP aóe x to XP vo A Bere 


y td mAatoca : orredgevee 
VEaxootouc aradloug et, ol 58 ai Die 
toT, P TIVTaXoG oc Bich e- 
rauchte von Arbil bis Kermalis etwa 12 
Stunden, bis Mosul etwa 16, und macht dar- 
aus den Schluss, dass jene Angabe ganz feb- 
lerbaft sein müsse, indem man nach dersd- 
ben das Schlachtfeld weit westlich hinter Mo- 
sul zu suchen haben würde, was doch des 
sonstigen Sachverhältnissen nach nicht mög- 
lich sei. Ihm stimmt Ritter bei Erdk. 9. 
P. 700, indem er bemerkt, dass die Grösse 
der Differenz sehr bedeutend sei, da 500 oder 
600 Stadien (20 Stad. auf eine Stunde gt- 
rechnet) 25 oder 30 Stunden ausmachten. 
Allein die Annahme, daas die Stugdenmes- 
sung bei Rich ganz der entspreche, wonach 
man 20 Stadien auf eine Stunde rechne, ist 
nieht erwiesen, ja, sie ist sogar sehr unwahr- 
scheintich. Bich scheint zuweilen in einer 


Stunde einen grösseren Weg zurückgelegt zu 


Q. CURTII RUFI IV. LXI. 10. 11. 
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9 Quis tot ludibria fortunae, ducum, agminum caedem multiplicem, derieto- 
rum faogam, clades nunc. singulorum, nunc universorum, aut animo assequi 
queat, aut oratione complecti? Propemodum seculi res in upam illum diem 
pro! fortuna cumulavit. "Ali qua brevissimum patebat iter, alii diversos 


haben, ais das gewöhnliche Masss beträgt. 
So erzählt er T. 2, p. 21: the stage (zwischen 
Arbil und dem Zab) is called seven hours 
for a caravan, but we did it in five hours 
and fiftyrfive minutes. Hiernach wür- 
den also jene 12 Stunden mindestens um ei- 
nige vermehrt werden müssen. — Ausserdem 
aber beruht Rich's Berechnung auf der An- 
sicht, dass Darius etwa den gegenwärtigen 
Karavanenweg gezogen sei. Ist nun die zu 
4, 36, 10 p. 289 durchgeführte Vermuthung 
wahrscheinlicher, dass die Brücke über deu 
Zeb südlich von der Vereinigung desselben 
mit dem Ghazir gelegen habe und dass Da- 
rius auf einem Umweg nach Gaugamela ge- 
zogen und auf demselben durch die Brücke 
gebotenen Umwege wieder zurück nach Arbela 
gefloben sei, so kann die bei den Historikeru 
angegebene Distanz zwischen beiden Orten 
nur von diesem Umwege verstanden werden. 
Demnach dürfte man berechtigt sein, die oben 
festgesetste Summe von 12 Stunden um ein 
so bedeutendes Quantum zu erhöhen, dass 
man wenigstens nicht gar weit von den 500 
Stadien abstände, besonders da man diese 
doch immer nur für das Resultat einer genz 
unbestimmten Absthätzung zu halten hat. — 
Ganz eigenthümlich ist die Angabe bei Dio- 
dor 17, 01: à 82 Aapelocg — cuvepyöv Eywv cà 
nIT00og toG xowoproó, Tijv dmoyüpnatw oüX 
ópolav Tois Mio Bapßdpoıs trowito, tlc Tod- 
vavtlov bà nipos ópp.fjaag, xal xportop£- 
vr* Eywv bi cóv. latpóparvov xovioptóv ci» lölav 
dnoypyo, d'xebvex; abtöc te Btéquis ToO 
ze ned tautoó ndvctac clc cde xacánu 
x£iuÉvac tiv Maxsóbóvov xópac dıkawae. 
Dieser Nachricht widerstreitet die Erzählung 
von der Passage des Lykus bei Curtius und 
Iustin, viellelcht auch die von der Flucht 
Bach Arbela, die von Arsen und Curtius ge- 
geben wird; such ist sie, an sich betrachtet, 
nicht besonders wahrscheinlich. ludess liegt 
docb vielleicht darin der letzte, falsch gedeu- 
tete Schimmer einer genaueren Nachricht 
über die Richtung, welche Darius bei der 
Flucht von Arbela aus einschlug. Er scheint 
sich nämlich nördlich oder nordwestlich von 
Arbela auf dem Wege über Herir und Ro- 
wändiz in die Berge geworfen zu haben. $. 
2u5,1,9. 


medie fero nocte. Eben so D, 1, 3: 
Dareus media fere nocte Arbela peros- 
"eret, Die Entfernung ist bedeutend, indess 
man muse bedenken, wie er floh. 5. Plut. 


Alex. 33: 9f) etav vsoxóxov Imnov vspiBác 
Eo». 


4, 01, 10. Agminum statt agminumque 
nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2. S. zu 
9, 7, 12 p. 43. Bei der rhetorischen Fassung 
der ganzen Stelle ist das Asyndeton um 80 


passender, als dadurch einem jeden dieser 


. Worte eine nachhaltigere Betonung, fast nach 


Art eines Ausrufs, zu Tbeil wird. 


seculi res. Wenn das Wort auch nicht 
im weitesten Sinne genommen, sondern für 
Zeitalter gebraucht ist (wie es denn nach 
Augustus ‚häufig in dieser Bedeutung vor- 
kommt; 9. Walch zu Tac. Agr. 3 p. 121), so 
kann doch der Gedanke wegen des Uebertrie- 
benen im Gegensatz und wegen des Missver- 
hältnisses zum wahren Verlauf der Dinge nur 
als verunglückt erscheinen. 


pre! ist nach B. 1. D. Pal. 1. Flor. Leid. 
Voss. 2. von Z. eingeschaltet. Als Ausruf 
der Bewunderung in diesem Zusamımenhange 
sehr passend, obwohl bei Historikern selten. 
Vergl. Liv. 22, 14, 0: tantum (pr o!, degene- 
ramus a purentibus nostris. Ob übrigens 
das Wort als reine Interiection oder als Ab- 
kürzung der Beschwörungsformel pro deüm 
fidem oder pro Deám (s. Cic. orat. 46, 156.) 
zu nehmen sei, lásst sich bei der Ungewiss- 
beit über die Abstammung des Worts nicht 
ermitteln: jedenfalls ist die Synkope aus per 
o!, die Döderl. 6, p. 281 annimmt, ohne alle 
Analogie und Wahrscheinlichkeit. _ 


4,61, 11. All qua brevissimum pate- 
bat fter. Nach der Analogie anderer Bei- 
spiele (s. zu 3, 34, 11 p. 160) ist hierzu aus 
dem speciellen Verbum des zweiten Satztheils 
-ein allgemeiner Begriff zu entnehmen; denn 
in unmittelberer Verbindung mit petebant 
würde jener Ausdruck zweideutig sein. Mit 
dieser nicht ganz ausgebildeten Form der 
Satzbildung stimmt die unvollständige Ent- 
wickelung des Gedankens überein: dureh 
brevissimum soll wahrscheinlich angedeutet 
werden, dass viele den geradesten, nächsten 
Weg in ihre Heimath eingeschlagen haben, 
während andere sie auf Umwegen zu errei- 
chen suchten. Offenbar Paralleistelie ist C. 
3, 28, 19: barbari longe diversam fugam in- 
tenderunt: alii qua rectum iter in Persi- 
dem dusebat, quídam círeuitw rwpos, sal- 
tusque montium ocoultos petiere, pauci ca 
stre Derei. — Auffallend bleibt es in jode 
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saltus et ignotas sequentibus calles petebent. Eques pedesque confesi sine 


duce, armatis inermes, integris debiles implicabantur. 


3 Doi le, e . li 


in metum versa, qui sequi non poterant, infer mntuos gemitus deserebantur. 
Sitis praecipue fatigatos et saucios perurebat, passimque emnibus rivis pro- 
straverant corpora, praeterfluentem aquam hianti ore captantes. Quam 
quum avide turbidam hausissent, tendebantur extemplo praecordia premente 
limo, resolutisque et torpentibus membris, quum supervenisset hostis, novis vul- 
neribus excitabantur. "Quidam, occupatis proximis rivis, deverterant longius, 
ut, quicquid occulti humoris usquam manaret, exciperent, nec ulla adeo avia 
et sicca lacuna erat, ut vestigantium sitim falleret. E proximis vero itineri 


Fall, wle dieser Satz sich an den vorherge- 
henden, im hóchsten Pathos gebaltenen Pera- 
graphen anschliesst. Dem Gedanken nach 
besteht hier eine Lücke; vielleicht dass die 
genauere Vergleichung der Handschriften uns 
auch zur wirklichen Annahme einer Lücke in 
den Worten berechtigen wird. 


diverses saltus. So wenigstens Pal. 1. 
D. Mer. Ald. Dafür haben zwar Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1.: divisos saltus; allein dieses 
kann nur als zufällige Verderbniss der wah- 
ren Lesart angesehen werden, und berechtigt 
nicht zu der von Mod. aufgenommenen Con- 
lectur: divisi saltus. Der Gegensatz erfor- 
dert den Gedanken: andere suchten auf 
Umwegen zu entkommen. Saltus diversi 
sind aber dle von der Strasse abliegen- 
den Waldgebirge. Aehnlich Tacit. annal. 
9, 2: ubi colonias transgrederentur, 
atrata plebes, trabeati equites, pro opibus 
loci, vestem, odores, aliaque funerum solen- 
nia cremabant: etiam quorum diversa op- 
pida, tamen obvii et — lacrimis et concla- 
mationibus dolorem testabantur. Vergl. C. 
4, 34, 8. Und zu 3, 34, 9 p. 159. 


otas statt ignotos nach D. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. Doch s. zu 3, 25, 10 p. 122. 


implieabantur. Vergl. Tac. hist. 5, 15: 
vulnerali cum integrís, periti nandi cum 
ignaris in mutuam perniciem implicaban- 
fur. — Seltsamer Weise haben D. Pal. 1. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1.: plicabantur. In- 
dess ist die Abbreviatur von in oft unschein- 
bar geworden, 


4, 01, 12. Inter mutuos gemitus. 8. zu 
4, 41, 21 p. 301. 


perurebat, So Bong. D. Pal. 1. u. wahr- 
scheinlich die codd. Bnak. Dagegen Mer. Ald. 
Mod.; arurebat. Und so Lucret. 3, 930: quod 


sitis exurat miseros, Sen. Agam. 19. 20: 
et inter undas fervida exustus siti aquas 
fugaces ore decepto appetit. Auch könnte 
exurere, wenn es auch seiner Bedeutung nach 
nur wenig von perurere verschieden ist, doch 
hier desshalb passender erscheinen, weil es 
eher geeignet ist, nicht bloss das Leiden, son- 
dern auch die Wirkungen desselben zu be- 
zeichnen. , 


emmibus rivis. So Mod. Freinsh. mi 
Bong. u. Mss. Snak. Aber Mer. Ald: omni- 
bus viis, wogegen Freinsh. bemerkt: certe si 
omnibus viis fuisset reperire praeterfluentem 
aquam, forte non ita. sitissent. 


hianti ere captentes,. S. zu 4, 22, 12 
p. 241. 


4, 01, 13. Guam quum avide statt quam 
quum díu avidi nach Mod. Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. Diu, welches auch in Theocr. fehlt, 
ist gewiss mit Recht fortgelassen. 


reselutis. Vergl. Liv. 5, 45, 3: nusquam 
proelium, omnibus locis caedes erat; nuda 
corpora et soluta somno trucidantur, wo- 
selbst Drak. zu vergleichen. 


4, 01, 14. Deverterant statt diverterant 
nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. S.zu 
3, 34, 9 p. 159. 


avie. Mod.: avida, woraus Acidalius: 
arida machte. Doch erkannte Acidal. die 
Richtigkeit der Vulgata an. 


ut statt quae nach Flor. Leid. Voss. 1. 2.; 
die Vulg. steht in Bong. und ist auch von 
Hand Tursell. 1 p. 141 beibehalten worden. 
Es ist ziemlich gleichgültig, ob der Gedanke 
als Folge dargestellt oder ob diese els Atiribut 
des Subiects ausgedrückt wird. — Statt ve- 
stigantium haben Bong. Flor. Leid. Voss. 2. 
den Schreibfehler castigaetium. 


Ld 
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vicis ulülstus senum feminarumgue exaudiebantur, barbaro rita Dareum adhuc 
» LXH. "^ Alexander, ut supra dietum est, inhibito suorum impetu ad Lycum 
suanem perrenerat, ubi ingens multitudo fugientium omeraverat pontem, et 
plerique, quum hostis urgeret, in flumen se praecipitaverant, gravesque armis 
et proelio ac fuga defatigati gurgitibus hauriebantur. " lamque non pons modo 
fugientes, sed: ne amnis quidem capiebat agmina sua improvide subinde cumu- 
. lantes: quippe ubi intravit animos pavor, id solum metuunt, quod primum for+ 
midare- coeperunt. "5Alexander, instantibus suis, impune abeuntem hostem 
permitteret sequi, hebetia esse tela, et manus fatigates, tantoque cursu corpora 


4, 01, 15. Ululatus senum statt senum 
ululatıs nach Mod. Bong. Flor, Leid. Voss. 
1. Iu der Vulg. werden die Prädikatbegriffe 
durch die Stellung gesondert und geschärft; 
darum ist der Ausdruck nechdrucksvoller. 
8. Liv. 21, 13, 7: coniugum vestraque 
corpora ac liberorum vestrorum servat 
inviolata. Justin. 3, 2, 8: lanae iis usus 


ac vestium ignotus. Ammian. Marc. 14, - 


1 p. 1: languentibus partium animis, quos 
perículorum varietas fregerat et labo- 
rum. 26, 10, p. 385: principem et proxi- 
mos opum satietas cepit et caedís. 


4, 62, 16. Alexander. Die Worte ut 
supra dictum est kónnen sich, dem Zusam- 
menbang nach, nur auf den Nebengedanken: 
inhibito suorum cursu beziehen, obwohl sie 
der Stellung und Verbindung nach zum Haupt- 
verbum gehören. Uebrigens kann die Art u. 
Weise, in der C. die Erzählung von Alexan- 
ders Rückkehr zu den Seinigen unterbricht 
(4, 60, 3) und wieder aufnimmt, nicht beson- 
ders gelobt werden, da sie den Totaleindruck 
wesentlich hindert und den Zusammenhan 
unklar macht, “ 


impetu statt cures nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Woss. 1. 2. Vielleicht war die Vulg. aus 
4, 62, 18: tanto cursu entnommen. 


4,02, 17. Xmprevide. So hatte schon 
Mod. ans s. Mss. statt der frühern Vulg., die 
z.B. Mer. Ald. bieten: improvidae fugae ge- 
schrieben, und jenes bestätigen eben so wohl 
die codd. von Bong. und Snak., als der son- 
stige Gebrauch. 8. 3, 27, 8: alios improvide 

prostravit. Liv. 27, 27, 11: quod 
tam improvide se collegamque et prope to- 
iam. rempublicam in dederat. Ver- 
Bleiche Drak. ad Liv. 5, 45, 3. — Uebrigens 
kann erst genauere Prüfung des Apparats 
herausstellen, in wie weit die Lesart von Voas. 
2.: propera fuge Beachtung verdient. We- 
Digstens hat propera fugae eine vorzügliche 


Analogie für sich; s. z. B. Tac. ann. 14, ?: 
vindictae propera. 11, 20: irae properus. 
Vergl. Boetticher Lex. Tacit. p. 389. 


pavor — metuuut — formidare. Wenn 
Jemand von Angst und Furcht befallen wird, 
so pflegt ihn derjenige Gegenstand, der ibn 
zuerst in Schrecken versetzt hat, so sehr 
zu beherrschen, dass nur dieser allein ihm 
farchtbar erscheint, während alles Andere 
dagegen verschwindet. — Bei pavor herrscht 
der Begriff vor, dass die Seele dadurch ihrer 
freien Besonnenheit beraubt wird, bei formi- 
dare der eines Schreckbildes, vor dem die 
Beele von Grauen befallen wird; metus giebt 
den allgemeinen Begriff; 


4, 62, 18. Alexander. 
dem Inhalt nach wieder eine Lücke. 
zu 4, 02, 16. ' 


impume. Das Wort fehlt mit Unrecht bei 
Modius. Davor steht in Mer. Ald. und in 
Bong. Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss. 1. 2. noch 
ne, was vielleicht aus Missverständniss ge- 
schrieben worden, indem etwa der Gedanke 
erwartet wurde: ne impune hostem abire 


Hier fühlt man 
Yergl. 


permitteret. Ferner steht nach hostem in 


Mer. Ald. Voss. 2. noch índe; dieses ist viel- 
leicht aus dem vorhergehenden Buchstaben 
"m satstanden, wie öfter: s. Hand Tursell. 8, 
p. 11. 


permitteret sequi nach Mer, Ald. Mod. 
D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. statt sequi 
permitteret, was in Bong. steht. Bei jener 
Lesart wird permitteret stürker hervorgeho- 
ben, was sehr wohl zu dem Begriff von in- 
stare passt, Auch s. zu 3, 1, 8 p. 11. 


hebetia esse tela statt hebetia tela esee 
nach Mod. Bong. Leid. Voss. 1. Auch hier 
sind beide Gattungen der Wortstellung mög- 
lieh, doch verdient die aufgenommene wegen 


'der gróssern Abrundung und Nachdrücklich- 


keit den Vorzug. Ganz ähnlich ist entschie- 
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exhausta, et praeceps in noctem .diei tempos causatus est. "Revera de laevo 
cornu, quod adhuc in acie stare credebat, sollicitus, reverti ad ferendam opem 
suis statuit. lamque signa converteret, quum equités, a Permenione missi, 
illius quoque partis victoriam nuntiant. Sed nullum eo die maius periculusa 
adiit, quam dum copies reducit in castra, Pauci eum et incompositi seque- 
bantur ovantes victoris, quippe omnes hostes aut in fugam effusos, aut in acie 


. cecidisse credebunt: ?' quum repente ex adverso apparuit agmen equitum, qui 


primo inhibuere cursum, deinde Macedonum paucitate conspecta, turmas in 
obvios concitaverunt. P Ante signa rex ibat, dissimulato magis periculo, quam 
spreto. Nec defuit ei perpetua in dubiis rebus felicitaà: namque praefectum 
equitatus avidum certaminis, et ob id ipsum incautius in se ruentem, hasta 
transfixit, quo ex equo lapso, proximum, ac dein plures eodem telo confodit. 
? Invasere turbatos amici quoque: nec Persae inulti cadebant, quippe non uni- 


praeceps i 
- Vergl. Liv. 10, 42, 


den 4, 54, 16: eademque res et causa erit 
victoríae,et fructus. ' 


m meotem diei (empus. 
1: (am praeceps ín oc- 
casum sol erat, aus welchem Beispiel der 
Ursprung der Redensart noch deutlicher ist, 
Auch wird praecipiti die, nocte absolut 
gebraucht, 8. Gebh. und Drak. ad Liv. 4, 


causatus est. 8. zu 4, 00, 3. 


4, 62, 19. Equites. Dieses berichtet C. 
detaillirt allein, doch vergl. Plut, Al. 33 und 
Arr. 3, 15, 3. 


4, 62, 20. Ee die steht vielleicht nicht 
ganz sicher, da aus B. 1. 2. Voss. 1.: Aodie, aus 
T.: «Ho die angemerkt ist. | 


adiit. So seit Mod. Freinsh. mit D. — 
Flor. Leid. Voss. 1.: addidit, Voss. 2.: acci- 
dit. — Mer. Ald. nach Coni.: fuit. 


redueit. Das Materielle des Vorfalls — 
denn es scheint wenigstens von derselben 
Sache gesprochen zu werden, wenn auth Ar- 
rian sie der Zeit nach etwas früher setzt — 
wird viel klarer aus Arr. 3, 15, 1: évtocpé- 
Yas dt cov cd Innyp cóv ixalpov wg él 
T6 dskıöv cov BapBdpov. Tre dpdup. xal 
Tpüca uiv tol; ctoyouct vv moltuluv 
neben, col; ct IlopBvalot; xal cv 'Ivbiv Eorıv 
ole xal Ilpoaıs «olg mÀs(dtotg xal xpaci- 
etotc ipBdutL xal Inronaylaedrn xap- 
Hr deii Tod zavtóc Ípyou Euviorn. & 
Beide; Te ydo, olx D) Oubdv zeruyadvon, dsé- 
erpagov ot Rdpkapoı ing 


xal dwcwdrterrot Tolg 
ee - 
hong ibo aiii imzp Immonayier 


den, nvro, ANA drexralcaı vdc tte To 
xaU' adröv, ec póvqv Tabıny owrnplar 
aolctv olcay emargönevot, Exontöv cx xad 
&xórtovro dpedüc, ola 07) oóy Onip vixns 
dÀÀotplag Erı, dÀY brip ournplac o 
«tlag dywvıldpevou — AAN ixpátnet 
xaltobrwv AAtEavdpoc. Curtius benutzte 
hier wohl eine unvollständige Tradition. 


in eastra. 8. zu 4, 62, 25. 


in fagem effuses. Irrthümlich steht in 
Bong. D. Flor. Leid. Voss. 1. in fuga: die 
gewöhnliche Ausdrucksweise findet sich auch 
4, 59, 29. 8, 10, 38; und bei Andern, rz. B. 
Liv. 40, 40, 10. Sese effundere oder effundi 
in fuga wäre gedacht, wie bei Cic. Parad. 3, 1, 
21: qui se in aliqua libidine continwerit, in 
aliqua effuderit. Vergl. auch Hand Turs. 3, 
p. 205 über infundere ín re. 


cecidisse credebant statt credebant ce- 
oidisse nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 
2. Die abgerundetere Form der Periode ver- 
dient hier wohl den Vorzug. 


4,02,22. Dissimulste perteule. Ge- 
wöhnlich hat dissimulare einen Ausdruck 
zum Obiekt, der auf ein Gefühl oder über- 
haupt auf einen geistigen-oder körperlichen 
Zustand des Subiekts bezüglich ist; z. B. do- 
lorem, metum, iram, causam irae, 
und ähnl. Selten ist es ein ausserhalb des 
Subiekts befindlicher Gegenstand oder ein an 
einem solchen entwickelter Begriff, und dann 
mur in so fern, als der Gegenstand oder der 
Begri£f in seiner Existenz und Einwirkung 
von dem Subiekt nicht anerkannt wird. So 
Cie. in Catil 1, 12, 30: quamquam nonnulli 
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versae acies, quam hae tumuliusriae manus, vehemenüus iniers certanson. 
7 Tandem barbari, quum obecura luce tutior fuga videretur esse, quam pugna, 
dispersis agminibus abiere. Rex, extreordinario periculo defunctus, incolumes 


suos reduxit in castre, 


LXUL "Cecidere Persarum, quorum numerum victores finire potuerunt, 


sunt im hoc ordine, qui aut ea, quae immi- 
tent, son videaM, aut ea, quas vident, dis- 


simulent. 


4, 62, 23. Dein statt deinde nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1., durchaus ohne wesent- 
lichen Uuterschied. $8. Hand Tursell. 2, p. 

Doch giebt es dem Ausdruck einen ge- 
wühlteren Anstrich. 


4, 62, 94. Tumultuarise manus noch 
dem gewähnlichen Gegensatz, wie 6, 16, 12: 
tumultus magis, quam proelium fuit, Vergl. 
Liv. 2, 26, 1. 29, 36, 5..21, 8, 7: ntMl tu- 
multuariae pugnae simile erat, quales in op- 
pugnationibus urbium per occasionem 
sis aGiteríus conseri solent: sed iustae actes, 
volut patenti campo, inter ruinas meri te- 
ctaque wrbis modico distantia intervalle 
eonstüterant. Liv. 21, 16, 4: cum Galle fu- 
multuatun magis, quam belligeratum. 


4, 62, 25. Tutier fuge statt fuga tutior 
ohne bekannte Autorität und ohne Nothwen- 
digkeit. Doch vergl. z.B. 10, 26, 13: forte 
ita. acciderat, ut qui in agris erant, popw- 
lationem villarum vicorumque veriti, confu- 
geront in urbem, oppidani, quum ipsos ali- 
menta deficerent, urbe excederent, et utrique 

tutior aliena sedes, quam eua 
viderstur. 


dispersis statt diversis nach Bong. D. 
Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. Indess lässt sich 
gegen die schwerere Lesart, welche aus Mer. 
Ald. Mod. herstammt, sprachlich nichts ein- 
wenden. Vergl. Caes. bell. gall. 2, 24: eqwi- 
des treviri —, qvum multitudine hostium 
castra nostra compleri, legiones premi et 
paene circumventas teneri, calones, equites, 
f«nditores, Numidas diversos dissipatos- 
que én omnes partes vidissent, — 
domum contenderunt. Liv. 9, 37, 10: fugatos 
eques persequitur: ad eastra, ad silvas dí- 
verst tendebant. Vergi. Drak. ad Liv. 10, 
88, 10. Auch zu C. 3, 28, 19 p. 132. 


incolumes. Arr. 3, 15, 2 berichtet von 
jenem Kampf: xe dvraöße piv mirtovcty 
dupl kEfjxovta Thy kcalpov ob 'Alatdy- 
xdi cicpdoxttat "Hoatotiov ct a)- 

xal Kotvoc xal Mevidaer 


reduxit im eastra. Bei diesen Worten 
kann man kaum an ein anderes Lager den- 


ken, als an dasjenige, was Alesander unmit- 


telbar vor der Schlacht inne gehabt hatte. 
Allein es ist nicht wahrscheinlich, dass Ale- 
xander durch einen so starken Rückmarsch 
selbst die Wirksamkeit der weitern Verfol- 
gung gehemmt haben sollte. Der Irrthum 
stammt indess wohl nicht von Curtius, son- 
dern aus dessen griechischem Original. We- 
nigstens lässt sich jene Auffassung mit der 
Notiz bei Diodor. 17, 64 vereinigen: 'AMiEcv- 
Spas 0à nerd c)v vixnv 9Sddtac Tode Ters- 
Àeutnxócas. tolc '"ApBijow. Denn 
hätte er dieses Geschäft vor dem Angriff auf 
Arbela unter seiner eignen Leitung ausführen 
lassen wollen, so war allerdings die Wieder- 
einnehme des früheren Lagers ganz enges 
messen. Diese Schilderung bei Diodor ver- 
dankt aber jedenfalls ihren Ursprung dem 
Alexanders Handlungsweise als 
ganz den griechischen Sitten entsprechend 
darzustellen, nach denen es des Führers hei- 
lige Pflicht war, sofort f&r die Bestattung der 
Gefallenen zu sorgen. — Allerdings wird diese 
Pflicht auch erfüllt worden sein: aber das In- 
teresse des Augenblicks erheischte vor ellen 
Dingen schnelle Verfolgung, und Mer durfte‘ 
Alexander selbst nicht feblen. So erzählt 
auch Arr. 3, 15, 3. 4. 5: Éosoqov Fön ol dr) 
TOÀ Bekrod xípmc ray Bapßdpumv, ónóxe 'Ald- 
Eaybpog abrolc ouvipıkev, dots dro- 
TpazÓópsvog ’AldEavdpos ic «à. Diédxet 
abdıc Aaptiov (pp el xal ibimber 


face pdos y' 0 Uva 
vd de Üubxovtsg einovto. 'AXi£a v- 
$poc pk» Brafdc càv rocapóv và» Abxov 
*GttOtpatoníósucev abro0, uc dvamadoaı 
6 lq0v tous c£ dvbpac xal «obe Tettouc. pcs 
psviav 88 cócs erpardnebe v tibY 


xal «à cuvopdet ode ÉMpavtac xal tdg 
waxufiouc. 'AldEavbpoc Bà dvanabsac tobc 
dpo' abtóv ixxéac Éote ini píécac v6- 


“race npobychper a08t; xacà aroudNr 
ir’ ‚Apßnka, ux ww «& aipfomv éxst xal 


ex acxsu)v - 
eux api dolsico cl "Mola M eres 


ala, Sıbkac Tode xdvctag dx tfic ady me 

Pralloug páílioxa d« dpi ia A 
Aapelov piv o) xaralapnßavsı àv 'Àp- 
BthAot«. 

4, 63,20. Numerum — fnire ist mit 
Unrecht als uniateinisch verworfen: das Vet- 
bum hat eine gauz allgemeine Bedeutung und 
kann eben so wohl zur Bestimmung eines go- 
wissen Ortes als zur Begrenzung einer Kehl 
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milia XL, Macedonum minus, quam CCC desiderati sant. ?" Ceterum hanc vi- 
coriam rex maiore ex parte virtuti, quam fortunae suae debuit: animo, non, 
ut antea, loco vicit. "Nam et aciem peritissime instruxit, et promptissime ipse 
pugnavit, et magno consilio iacturam sarcinarum impedimentorumque con- 
tempsit, quum in ipsa acie summae rei videret esse discrimen, dubioque adhuc 
pugnae eventu pro victore se gessit, ?? perculsos deinde hostium fudit, fugientes, 
quod in illo ardore animi vix credi potest, prudentius, quam avidius persequu- 
tus est. "Nam si, parte exercitus adhuc in acie stante, instare cedentibus 
perseverasset, aut culpa sua victus esset, aut aliena virtute vicisset. Iam, si 
multitudinem equitum occurrentium extimuisset, victori aut foede fugiendum, 
aut miserabiliter cadendum fuit. *' Ne duces quidem copiarum sua laude frau- 


dienen. Aehnlich Valer. Max. 5, 3, 2: aera- 
rio abesse tribunus plebis querobatur quin- 
decim milia aeris: tanté namque poena 
fé nita est. Die Coniectur inire, die oft ge- 
macht und von Modius sogar in deu Text 
aufgenommen ist, empfiehlt sich freilich durch 
Leichtigkeit der Aenderung und durch deu 
häufigen Gebrauch der Redensart; s. 3, 3, 22. 
9, 4, 2. Senec. nat. quaest. 6, 16: orínes hae 
stellae, quarum iniri non potest numerus. 
Ibid. 3, praef. p. 230: vetera imperia in ipso 

cecidere : iniri non potest numerus, 
quam multa ab aliis fracta. sint, 


millae XL. Die Zahl scheint zu gering 
und " MA verdorben. 8. (etl 15, n 
t&v BapBdpov vexpiv piv OYTO 
cptdxovra poptdbac, kdhooav 82 roll 
cen TÓY as "ov Diod. " 9t: CN 
ov cob ou nies eae) d 
à xal tüv Bapßdpuv i N vate. 
wermoav ol rdvrec Inmeie ze zi em recol 
Aelouc tüv ivvt£a pupıddmwv. 


minus quam CCC. S. Arr. 3, 15, ‚6: 
dníUavov dt Tav duc 'AXéEa vüpo y dv- 
bos uiv dc knardı pdlıora, Inror 5b dx 
Te cv cprupdtuw xal c/c xaxonaütíag vic dy 

tj Subber orip touc AS obwohl jene An- 
gebe mit der zu 4, 02, 25 angeführten schwer 
vereinbar ist. Diod. 17, 61: «àv dt Maxt- 
$6v ov dvgpéonoov pb pà» elc nevraxocloug, 
rpauparlar & éy£vovco naunindeic. 

4,03, 27. Quam fortunae. Diese W. 
fehlen bei Modius ohne triftigen Grund. 


Jeee. "Vergl. 4, 47, 9. 


4,03, 28. Summae rei — discrimen 
statt summum rei — discrimen nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Da discrimen von sum- 

mum disorimen, res von summa res dem 
Begriff nach nicht wesentlich verschieden ist, 


sondern das Eine, scharf aufgefasst, so viel 
ala das Andere gilt, so kann unstreitig beides 
gesagt werden. Und so heisst es bei Tec. 
hist. 5, 10: eius proelii eventus utrumque 
ducem, déversis animi motibus, ad matu- 
randum summae rei discrimen erexit. 
Dagegen bei Caes..bell. gall. 6, 38: videt im- 
minere hostes atque in summo esse rem 
discrimine. Es kommt überall nur darauf 
an, welcher Ausdruck am meisten hervortre- 
ten soll und daher einer Nachhülfe in Bezie- 
hung auf die prägnante Bedeutung bedarf: 


‚und das ist hier wohl diserimen. Es galt 


der Hauptentscheidung der Sache, 
nicht der Entscheidung der Haupt- 
sache. 


4, 63, 20. Peroulses. Dafür steht in 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2.: percussos. Je- 
nes bezeichnet eine heftigere Bestür- 
zung, Betäubung; dieses eine weniger 
heftige Betroffenheit. 8. Bentl. ad Hor. 
epod. 11,2. Kritz ad Sall. Catil. 6, 4. Ramsh. 
Syn. 2, p. 358, 9. 


hostium statt hostes nach Bong. F lor. 
Leid. Voss. 1. Aehnliche Beispiele von der 
partitiven Construction der Participien geben 
Curt. 4, 17, 2: delectos militum. 4,46, 
18: cum delectis equitum, 4, 53, 8: de- 
lectis equitum peditumque stipatus. 
8, 2, 18: ne pedes venaretur aut sine de- 
lectis principum atque amicorum. 
Beispiele aus Liv. giebt Drak. ad Liv. 30, 9, 1. 


4, 03, 30. Culpa sua statt sua culpa 
nach Bong. Leid. Voss. 2. In der Vulg. wer- 
den die Gegensätze nicht minder scharf her- 
vorgehoben: so 3, 5, 11: et suae sortis et 
regiae superbiae oblitus. 4, 54, 18: adhuc 
"ostro pavore, quam sua vírtute felicius. 
Vergl. im Allgemeinen zu 3, 3, 19 p. 20 und 
zu 3, 4, 1 p. 23. 24. 


Q. CURTII RUFI.IV. LXHL. 31. 32. 33. 
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dandi sunt; quippe valnera, quae quisque excepit, indicia virtutis sunt. *°He- 
phaestionis brachium hasta ictum est: Perdiecas, et Coenos, et Menidas, sa- 
gittis prope occisi. ? Et, si vere aestimare Macedonas, qui tunc erant, volumus, 
fatebimur, et regem talibus ministris, et illos tanto rege fuisse dignissimos. 


4, 03, 31. Ne duces quidem. S. zu 3, 
3, 23 p. 22. ' 

4, 03, 32. Hephaestionis. Vergi. Diod. 
17, 01: "Hoatociov piv tlc tiv Bpaylova 
Eucte BAn9slc érpótn, càv PRIMA ld xan 
iroóurvos, TÀv 2 or nv IIepbtuxac xol 

oivoc, Ét dt Mevibac xal tıves Eetpoc ví 
inıpavav Tryepövon. Auch s. zu 4, 62, 25. 


et C. statt ac C. ohne bekannte Autori- 


Nachtrag zu 4, ?, 2 et magnitadine 
et elaritate pag. 189. 190. In dem Jour- 
nal of the royal geographical society of Lon- 
don, 1839, Vol. IX, Part. 2, p. 286 ff. befindet 
sich unter dem Titel Extract from a notice on 
the site of ancient Tyre. By the Count I. de 
Bertou ein kurzer Bericht über die Unter- 


suchungen B.'s in dem Lokal des alten Tyrus. 


Obgieich dieselben noch keineswegs ein siche- 
res, wissenschaftlichen Anforderungen vól- 
lig entsprechendes Resultat liefern, so scheint 
doch die Mittheilung jenes Berichts zur Er- 
gänzung der frühern Berichte und zur Anre- 
gung weiterer Forschungen nothwendig. Es 
war B. von Poulain de Bossay die Frage zur 
Untersuchung _ gestellt worden, ob wohl die 
jetzige kleine Halbinsel Sür die ganze Insel 
in sich fasse, auf der Tyrus zur Zeit Alexan- 
ders gestanden habe. Er bemerkt zur Be- 
antwortung pag. 287. 288: After having mea- 
sured the peninsula, I came back to Beirüt, 
and there having collected all the historical 
information that I could procure respecting 
Tyre, I again asked myself the question, 
how could the narrow space that I 
have measured possibly afford room 
for a city so powerful as Tyre? In 
turning to Rollin's description of the siege 
of this city by Alexander, I was struck by 
Ihe passage in which the historian informs 
"5 that the besiegers avaient remparés le 
P*ed de la muraille de grosses pierres pour 
on empécker l'abord; and that when the as- 
salllants had taken away these stones, the 
base of the wall being cleared, the ships 
could easily approach. Now, at the pre- 


Uit. S.zu 4,2, 8 p. 120. 


Coenmos statt Coenus nach Mer. Ald. Mod. 
Voss. 1. S.2zu 3,11, 14. 


ocolsi. P. occisi sunt, hier nicht passend. 
S. zu 3, 4, 9 p. 21. . . 

4, 03, 33. "Qui tune erant, im Gegen- 
satz zu der spätern macedonischen Geschich- 
te; obne bestimmte Beziehung auf die Ge- 
genwart des Schriftstellers. 


sent day, the peninsula is so sur- 
rounded with shoals and rocks that 
the smallest boat cannot approach. 
(t: if the same obstacles had existed in the 
lime of Alexander, this remparement of 
the walls would have been superfluous, and 
the galleys (p. 288) of the besiegers could 
never have come to the foot of the ramparts. 
Thís passage opened a door to the proba- 
bility of an interesting discovery, and I be- 

n to think that Maundrell had concluded 
Justly in supposing that the greatest part 
of the island which Alexander besieged is 
now under water. I saw a further proba- 
büity in favour of this supposition in the 
quantity of pillurs which are found upon a 
rock on a level with the water, and for the 
existence of which on this place I cannot 
account but upon the hypothesis, that was 
is ‚at present a shoal was formerly 
part of the town, and that these co- 
lumns belonged to a monument, the 
lighter materials of which, as well 


: as the earth which covered the rock, 


were swept away by the sea, or ra- 
ther soraped, according to the word of 
the prophet. Ezekíel (chap. 26, 4): I will also 
scrape her dust from her, and make her like 
the top of a rock. This coniecture once for- 
med, I mounted my horse and returned to 
Sür, in order to arrive at a certainty, and 
thereby confirm or destroy it. Again on the 
spot, I took a boat, and soon found, both 
by repeated. soundings and by information 
fournished by my guides (divers), that a 

bank of rock existed, which I have in- - 


diested on. the plan by a grey int. I de 
not think that it is venturing too far into 
the field ef coniscture te suppose that this 
bank of. rock, now under water, anciently 

part- of the islands which were in- 


andere Frage betraf den Hafen von Tyrus, 
dessen gegenwürtiger geringer Umfang (p. 288: 
which could never have contained more than 
250 or 300 small galleys) in keinem rieh- 
tigen Verhältniss zu der Handels- und See- 
macht der Tyrer zu stehen scheint. 


by this difficulty — sagt Bertou pag. 289 — 


I ardently sought for a solution, which I 
did not think afforded either by the extent 
of the limits of the northern port, as indi- 
eated on the plan by red dots, or by the 
discovery of the southern basin, which ap- 
pears to me to have been used rather for 
the construction of galleys than to serve 
as a port, unless the wall of 25 feet 
thiekness, which incloses it towards the sea, 
be the remains of that inclosure of 150 feet 
in height which surrounded. Tyre. when 
Alezunder came to besiege it: and that 
the space comprised between this wall and 
the present shore formerly constituted a part 
of the city. The shallowness of the ba- 
sin, and the great quantity of pillars and 
other materials which are seen under water, 
render this last supposition in some degree 
probable, Where, then, is the southern 


Q. CURTII RUFI IV. VII. 2. 


port, designated by Strabe under the 
name of the egyptian port? I think 
I have found it. The sponge -dévers, woho 
lent me their boat to visit the shoals which 
encompass the peninsula, informed me of 
the eristence of a submarine bank 
which eztends toa distance of 2miles 
in a SS. W. direction towards Cape 
Blanco: this bank being covered by water 
to tke depth of 1 to 3 fathoms, it was im- 
possible for me to ascertain whether it is 
vafural or artificial; that it exists is certain, 
end that it continues at least 2 miles in a 
perfectly straight line. I could perceive the 
banh very distinctly, especially by throwing 
eil on the surface of the water, and I esti- 
mate its breadth, which to be ai- 
ways the same, at from 12 to 14 yards. If 
this embankment (digue) be artificial 
and was constructed to form a port, 
there is no longer any exaggeralion possible 
as to the power of the Tyrians, and the 
fiches of their commerce are attested by this 
great fact. The space comprised bet- 
ween the shore and this bank would 
form one of the largest ports known. 
— Shoals extend for } a mile to the 
north of the peninsula, and form a 
roadstead, in which the ships that nov 
come to Sür anchor: may not a «all have 
ezísted also upon these rocks, and 
have formed a northern port nearly 
similar to that of the south? 





Q. CURTII RUFT 
GESTIS ALEXANDRI MAGNI REGIS MACEDONUM 


LIBER V. - 
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Bevor Alexander Arbela erreichen kognte, war Darius, der für den Augenblick an kei- 
nen Widerstand denken durfte, in der Richtung nach Medien zu geflohen, um dort in grösserer 
Sicherheit aus den ihm noch übrigen Provinzen neue Streitkräfte zu sammein. Alexander 
verfolgte ihn nicht weiter, sondern beschloss erst die Früchte seines Sieges zu erndten und 
ihren Besitz sich zu sichern. Zunächst marschirte er nach Babylon, welches ihm Mazaeus so- 
fort überlieferte. Ebenso fiel ihm Susa sammt dem reichen Schatze des Perserreichs obw 
Mühe zu. Dagegen musste er sich dea Durchzug derch das Land der Uxier erkümpfen, uni 
auch die Engpässe, die den Zugang zu Persien gewähren, wurden ihm lebhaft, wiewohl verft- 
bens, streitig gemacht. In Folge dieses Sieges besetzte Alexander Persepolis. Doch bald schändet 
er seinen Ruhm, indem er in trunknem Mathe die Zerstörung der alten Künigsburg gescheht! 
liess. — Inzwischen hatte Darius in Ekbatana einige Trümmer seines Heeres gesammelt uni 
mit ihnen die, Flucht in der Richtung nach Baktra hin begonnen. Auf die Nachricht diro 
unternahm Alexander die eiligste Verfolgung. Der Vorsprung, den Darius hatte, ward immer 
kleiner, und da er die Unmöglichkeit erkannte, dem Gegner durch die Flucht zu entgebes, # 
beschloss er, sich ihm zum letzten Entscheidungskampf zu stellen. Allein die Verrätherei der 
Satrapen Bessus und Nabarzanes machte ihm die Ausführung dieses Entschlusses unmöglick 
Trotz der Hingebung des Artabazus und der griechischen Miethstruppen wird Darius von jene 
der Freiheit beraubt und auf rascher Flucht mit fortgeschleppt. Doch schon waren ihnen dire 
mecedonischen Reuter auf den Fersen; und als Darius auf die Kunde davon es verweigen, 
sich zu eiligerer Flucht zu rüsten, da fällt er unter den Streichen der Verräthee. 


I. '"'Quae interim ductu imperioque Alexandri vel in Graecis, vel Illyrris 


5, 1, 1. Duetu imperioque Alexandrt. 
Der erstere Ausdruck wird sonst gebraucht 
von Kriegsthaten, die unter persönlicher Füh- 
rung des Feldherrn ausgeführt werden, der 
andere von denen, zu deren Leitung er An- 
dere beauftragt hat. So Curtius selbst 6, 7, 
2: ut omittam Illyrios, Triballos, Boeotiam, 
Thraciam, Spartam, Achaeos, Peloponnesum, 
quorum alía ductu meo, aléa impe- 
río .auspicioque perdomwsi. Aehnlich 
Tacit. ann. 2, 41: fine anni arcus propter 
aedem Saturni ob recepta signa cum Varo 
amissa ductu Germanici, auspiciis Ti- 
berii dicatur. Sueton. Octavian. 21: domewit 
autem. partim ductu, partim auspioiis 
suis Cantabriam, Aquitaniam, Pannoniam, 
Dalmatiam eum Illyrico omni, Vergl. Lips. 
de milit. rom. 2, 12 p. 105. Brisson. de for- 
mul. 4, 36 p. 332 (335). Hiernach dürfte man 
sich versucht fühlen, den Fehler der Diction 
durch Conieetur zu beseitigen. Entweder 
kann das anstössige Wort verschrie- 
ben sein, und von diesem Gesichtspunkte 
aus vermuthete Perizonius: iussu imperio- 
que Alexandri, oder es kann eingeschal- 
tet sein, und das vermuthete Scheffer, der 
Nur zu schreiben vorschlag: imperio Alezan- 
dri, wie denn auch que in Voss. 1. ganz fehlt; 
oder der Fehler liegt im Namen, und daher 
substituirte Faber: Antipatri statt Ale- 
Sandri. Alle diese Versuche setzen einen 
starken Glauben voraus, besonders da die 
Aufmerksamkeit der Abschreiber am Anfange 


eines Buches sorgfältiger zu sein pflegt. Die 
meiste Wahrscheinlichkeit bietet wohl in die- 
ser Beziehung der letzte Versuch dar. In der 
That erstreckte sich die Gewalt des Antipa- 
ter gewiss über alle europäische Besitzungen : 
Alexanders, -wie auch Arrian 1, 11, 3 erken- 
nen lässt: cà ptv xatd Maxedovlav re 
xal Tob; "EAAnvas ’Ayrındıpyp inrpkbac. 
Denn wenn auch Alexander sonst die Ver- 
waltung seiner Besitzungen gern zerspaltete, 
so war doch Grund genug vorhanden, gerade 
Macedonien mit den angrenzenden Vólker- 
schaften, so wie Griechenlend einer einzigen 
erprobten, starken Hand anzuvertrauen. Al- 
lein gegen die Conl. spricht, .dass imperto 
desshalb nícht von Antipater gesagt werden 
konnte, da er selbst nur im Auftrag eines 
Höhern befehligte. Ausserdem muss man 
wohl beachten, dass der in den Worten im- 
perio Alexandri gegebene Gedanke an sich 
ausserordentlich passend ist, indem dadurch 
die grossartige Thätigkelt Alexanders be- 
zeichnet wird. — Indess die Nothwendigkeit 
einer äusserlichen Abhülfe durch Coniectur 
lässt sich vielleicht durch die Bemerkung ab- 
weisen, dass es nicht unmöglich sei, ductu im 


'freieren Sinne und gleichsam: von einem hó- 


hern Standpunkt aufzufassen. : Denn aller 
Wahrscheinlichkeit nach leitete Alexandervon 
Asien aus wenigstens durch allgemeine In- 
structionen und Vorschriften die Unterneh- 
mungen des Antipater im Grossen und Gan- 
zen, während das Einzelne der Ausführung, 
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ao Thracia gesía sunt, si suis quaeque temporibus reddere voluero, interrum- 


und das, was der Augenblick erforderte, des- 
sen eignem Ermessen überlassen bleiben 
musste. Freilich lässt sich kein anderer Be- 
leg für einen solchen freiern- Gebrauch von 
ductus beibringen; und es bleibt derselbe ne- 
ben jener typisch gewordenen, gleichsam of- 
fiziellen Anwendung allerdings sehr auffal- 
lend. Indess würe dieses wenigstens nicht 
das einzige Beispiel davon, dass individuelle 
Willkür die Schranken des herrschenden 
Gebrauchs nicht geachtet habe. In gewisser 
Beziehung lässt sich vergleichen Liv. 4, 20, 0: 
nec ducem novimus, nisi cuius auspicio bel- 
lum geritur, obgleich der Ausdruck auspicio 
sonst nicht von Jedem duz gebraucht werden 
darf. Und wenn Caes. bell. civ. 1, ? zu sei- 
nen Soldaten spricht: hortatur, cuius impe- 
ratoris ductu novem annis rempublicam fe- 
licissime gesserint, plurimaque proelia se- 
cunda fecerint, omnem Galliam Germaniam- 
que pacaverint, ut eius. existimationem di- 
gnitatemque ab inimicis defendant, so kann 
ductu wieder nur in einem allgemeineren 
Sinne genommen werden, da Caesar nicht 
alle Kämpfe jener neun Jahre persönlich ge- 
leitet hat. 


in Graecis statt in Graecia nach D. 
Flor. Leid. Voss. 1. Allerdings sagt Curt. z. 
B. 0, 5, 1: qui nuper regnasset in Persis 
neben 0, 7,3: Persidem habemus in pote- 
state; 0, 7, 3: Medos habemus in potestate 
neben 5, 28, 12: ín regionem Mediae 
transiit. Und so wäre auch ín Graecis ne- 
ben in Graecia (4, 2, 11) nicht unmöglich, 
Jedoch dürfte jener Ausdruck der Ansicht 
von dem Lande und dem Volke, die wir den 
Römern beimessen können, zu widerstreiten 
scheinen. 


vel Hilyriis statt vel in Illyriis nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Die Fort- 
lassung der Partikel ist schwerlich zu recht- 
fertigen, da das Gesetz, dass, wenn zweiSub- 
stantiva, die in Gegensatz zu einander ge- 
stellt oder auch nur ibrem Begriff nach schär- 
fer gesondert werden, von einer Präposition 
abhängig gemacht werden sollen, bei dem 
zweiten die Prüposition zu wiederholen, ziem- 
lich durchgreiferid ist, So bei et — et, z.B. 
Liv. 35, 29, 8: et ex foriuna pugnae et ex 
dueis coniectans, Bei aut — aut 

und ähnlichen Partikela, z. B. Liv. 1, 5, 5: 
rem immaluram, nisi aut per occasionem, 
Gut per necessitatem aperiri noluerat. Bei 
nee — neo, z. B. Liv. 3, 68, 10: qui vos 
nsc in Gris, nec in otio esse sinunt. Bei 
non solum — sed etiam und ähnlichen, 
‚z.B. Liv. 2, 2, 0: regium nomen non solum 
in civitate, sed stiam im imperio esse, 
Curt. 5, 10, 8: quibus non cum hoste so- 
lum, sed stiam cum loco dimicandum 


esset. Bei nunc — nunc, z.B. Liv. 7, 32, 
3: tam promptos nunc ad ferenda, nunc 
ad arcessenda adversus se aurilia. Bei 
magis — quam und ähnlichen: Liv. 4, 58, 
4: tarditalis causa in senatu magis fuit, 
quam in tribunis. Liv. 4, 34, 3:.nec mi- 
nor caedes in urbe, quam in proelio fuit, 
Flor. 1, 14; 29: quasi plus in imperio esset, 
quam in victoria. Bel tam — quam, wie 
Cic. ad Att. 9, 15, 8: non tam ad belli, 
quam ad fugae societatem. Flor. 2, 15, 1: 
nun lam cum viris, quam cum ipsa urbe 

m est. Dei Doppelfragen, z. B. C. 


pu 
8, 23, 25: «dque ad consolandam patientiam 


verberum, an ad incifandum tuvenum  do- 
lorem dictum esset, in ambiguo fuisse. Bei 


.dem durch non vermittelten rhetorischen Ge- 


gensatz, z. B. Liv. 0, 16, 5: (triumphum) 
actum de cive, non de hoste fremebant. 
Eben so ist es auch in andern Formen der 
Darstellung, bei denen die Begriffe scharf ge- 
sondert und einzeln hervorgehoben werden 
sollen. Daher findet sich dieser Gebrauch 
häufig bei Asyndetis, falls es sich nicht um 
eine blosse Aufzählung der Begriffe handelt. 
So Cic. in Catil. 2, 11, 25: aequitas, tempe- 
rantia, fortitudo, prudentia, virtutes omnes 
certant cum iniquitate, cum luxuria, cum 
ignavia, cum (emueritute, cum omnibus ti- 
&is. Hirt. bell. alex. 19, 6: pugnabatur a 
nobis e2 ponte, ex mole. Andere Beispiele 
giebt Drak. ad Liv. 38, 18, 13. Ferner bei 
einzelnen, durch eine copulative Partikel ver- 
bundenen Begriffen, wo die vorgedachte Ab- 
sicht vorwaltet; z. B. Caes. bell. gall. 1, 34, 2: 
Aeduos — in servitute atque in dicione 
videbat Germamorum teneri, Curt. 6, 38, 
11: ad verum crimen et ad unum re- 
veriendum miht est. C. 8, 41, 23: per iu- 
brica eaza perque invias cotes. Liv. 21, 
49, 10: pars militum in murie poriarum- 
que in statíonibue, pars in maoibus 
erant. Dieser Fall bietet natürlich der indi- 
viduellen Freiheit den weitesten Spielraum, 
und es giebt Fälle, in denen sich die unter 
dem Einfluss zufälliger Auffassung gesche- 
hene Wahl nicht eben leicht sechtiertigen 
lässt. Vergl. ganz im Allgemeinen über die- 
sen Gegenstand besonders Drak. ad Liv. 6, 
28, 6, wo dessen übrige Bemerkungen dar- 
über grüsstentheils zusemmengefasst sind, 
Oudend. ad Caes. bell. gell. 2, 10, 4, ad Suet. 
Caes. 80 p. 128, Kritz ad Sall. Catilin. 49, 2, 
p. 226, Wunder Var. lect. ex cod. erf. p. XVII. 
XVHI. Die wenigen Beispiele, in denen bei 
entschiedenem Gegensatz der Begriffe die Prá-- 
position nur eiomal gesetst ist (z. B. Quiat. 
decl. 322 p. 04?: es aetatibus et e» mori- 
bus credibiliue est affectatam ab ado- 
lescente, quam sene ) kón- 
nen gegen jene Uebereiastimmung und gegen 
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pendae sunt res Asise, "quas utique ad fugam mortemque Derei universae in 
couspectum dari, et, sicut. inter se cohaerent, ita opere ipso coniungi, beud 
paulo aptius videri potest. Igitur quae proelio apud Arbela coniuncta sumt, 


ordiar dicere. | 


*Dareus media fere nocte Arbela pervenerat, eodemque magnae pertis. ami- 


die innere Consequenz des Gebrauchs nicht 
ie Betracht kommen. Daher ist auchehier 
die alte Lesart vorzuziehen, um so mehr, als 
gerade in diesem Fall der Unterschied beider 
Redeweisen recht klar hervortritt. Denn da 
Illyrti und TÀracía in Beziehung auf das 
Verhältniss jener Völker zu Macedonien als 
ziemlich gleicbartig gedacht werden konnte, 
so ist die Präposition nur bei dem ersten W. 


gestellt: beide zusammen aber werden dem 


eigenthümlich zu behandelnden Griechenland 
entgegengesetzt. Belehrend ist in dieser Be- 
ziehung 2. B. 6, 7, 5: ad penates meos, ad 
parentém sororesque et ceteros ci- 
ves, wo bei aller Ungleichartigkeit der. Ein- 
zeinen, doch eine Allen gemeinschaftliche 
Beziehung Veranlassung war, sie zusammen 
zu denken. Oder 7, 14, 21: dorsum, ex quo 
Asiae omnia fere flumina alia in rubrum, 
aiia in hyrcanium el ponticum deci- 
dunt, wo die geographische N&he der beiden 
letztern und der Gegensatz der Himmelsge- 
gend gegen das erste beachtet siad. 


Kllyrlis. Mer. Ald.: Illyricts, ein ge- 
wöhnlicher Irrthum. S. Drak. ad Liv. Epit. 20. 


senis qaaeque satt suis nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Allein ge- 
rede in solchen Redensarten und Wortstel- 
lungen, die ursprünglich eines besondera 
Nechdrucks halber eingeführt, und dann ali- 
mählich durch langen Gebraueb gieichsam 
abgenutzt worden waren, kann eine Aende- 
rung der Wortfolge mit um so stärkerer rhe- 
torischer Wirkung gemacht werden. 8. zu 4, 
41,22, Wo man in der hier vorliegenden 
Formel eine von der gewöhnlichen abwei- 
chende Wortstellung angewandt findet, er- 
langt jeder der beiden Begriffe eine geson- 
derte and eben darum eine gesteigerte Gel- 
tung. So Cie. de off. 1, 31, 113: quae con- 
templawtes expendere oportebit, quid quis- 
que habeat sui, eaque moderari nec vells 
experiri, quam se aliena deceant. Id enim 
marime quemque decet, quod est cuiusque 
mazime suum. Iustin. 33, 2, 8: Aetolorum 
universarum urbium senatus cum coniugi- 
bus et liberis, qui dubia fide fuerant, Romam 
missus, ibique, ne in patría aliquid novaret, 
diu retentws, aegreque per multos annos le- 
gationibus civitatium senalu fatigato, im 
pciriam quisque suam remissus est 
Vergl. Ramsh. Gramm. $. 200 p. 904. 


veluere, interrumpendae sant — 
ungewöhnlich, aber richtig gedacht: ges etzi 
den Fall, dass ich den Entschluss ge- 
fasst haben werde, die Grossthaten 
der Regierung Álexanders in chrono- 
logischer Entwickelung darzustellen, 
dann muss ich die Geschichte der 
Ereignisse in Asien unterbrechen. 
Es ist rein logische Abstraction, ohne nähere 
Rücksicht auf das Materielle, namentlich 
darauf, dass er sich eigentlich in dem ange- 
nommenen Fall schon längst befunden habe. 
8. Curt. 0, 3, 21: híc fuit exitus belli, quod 
repente ortum, prius tamen finitum est, 
quam Dareum Alexander apud Arbela su- 
peraret. 


5,1,2. Wtique. Vergl. zu 3, 10, 17 p. 79. 
im eenspectum statt in conspeotu nach 


- Mod. Voes. 2. Vergl. Curt. 3, 4, 2. 3, 16, 16, 


10, 10, 4. Schwerlich wird sich die Vulg., 
die freilich hier die meisten Handschriften 
für sich hat, als gelehrte and elegante Lesart 
vertheidigen lassen. S. Phaedr. ed. Burm. 
p. 240. Hand Tursell. 3, p. 297. 298. 


oohaerent statt cohderent tempore nach 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1. und vielleicht aueh 
einigen codd. von Freinsh, Diesen Umstand 
hat Walch A. L. Z. p. 112, der die Verände- 
rung sehr tadelt, übersehen. Das Wort konnte 
allerdings fehlen, da es des Mittel anzeigt, ia 
weichem der innere Zusammenhang der Be- 
gebenheiten sich auch zugleich äusserlich er- 
ennbar macht, und da die Erwähnung des- 
selben, wo die Sache so augenscheinlich ist, 
für überflüssig gehalten werden dürfte. In- 
dessen da es den W. ipso opere sehr genau 
entspricht, denn dureh das Mittel desselben 
gliedert sich eben auch der Zusammehbang 
der Darstellung, und da C. eine genaue Durch- 
führung der Gegensätze licbt, so ist es wahr- 
scheinlicher, dass der Schriftsteller selbst das 
Wort hinzugesetzt, als dass irgend Jemand 
später es einfügen zu müssen geglaubt habe; 


Egitwr statt (gitur ante nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Mit Unrecht, da die Beziehung 
auf den verlorenen Ánfang des sechsten Bu- 
ches klar vorliegt. 


5, 1,3. Pervenerat stait pervenit nach 
Mod. Flor. Leid. Voss, I. Die Beziebung auf 
4, 61, 9 macht das Plusquamperfectum wahr 
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? ]gitur, sire eoufiramtis eorum animis, sive imperium magis, qum consilium 


eequentibus, Medine fines ingressus est. 


Nachricht für die Entscheidung dieser ganz 
jns Detail führenden Frage irgend von Nutzen 
sein kann. Auch Droysen Gesch. Alex.'s 
p. 231 versucht keine nähere Bestimmung, 


‚sondern bemerkt nur: Darius wandte sich: 


in unaufhaltsamer Flucht ostwürts 
durch dis Pässe Mediens gen Ecba- 
tana. In neuster Zeit hat H. C. Rawlin- 
son in scinem Memoir on the site of tbe 
Atropatenian Ecbatana im Journ. of the royal 
geogr. society of London, Vol. 10, P. 1, 1810, 
aie Mittel zu efner genauern Erórterung der 
Sache dargeboten. Er führt in jener Abhand- 
lung die Ansicht durch, dass es ein dop- 
peltes Ecbatana gegeben habe (eine An- 
sicht, die schon anderweitig aufgestellt war, 
s. Ritter Erdk. 9, p. 113. 775), von denen das 
eine dem jetzigen Hamadan entspreche (s. 
Ritter Erdk. 9, p. 98 ff), das andere mit 
Ganzaca in Atropatene identisch und 
in den Ruinen des Takht i Soleiman zu 
suchen sei. In der Durchführung dieser Hy- 
pothese macht er auch die Anwendung davon 
auf das vorliegende Sachverhältniss, und 
lässt Darius unmittelbar nach dem 
atropatenischen, und dann erst nach 
dem andern Ecbatana gehen, Er sagt 
pag. 149: I cannot doubt that, when Arrian 
states Darius to have fled, after Ihe battle 
of Arbela, through the mountaínous tract of 
, Armenia into Media, along a road which 
was by no means commodious for the march 
of a large army, he must necessarily 
refer to the line by Rowándis and 
Sidek, and Diodorus, therefore, in writing 
that the fugitive monarch having crossed the 
mounlains, first came ta Ecbatana, where he 
endeavoured to rally his scattered. forces, 
must, in the same view, obviously de- 
nota the capital of Media Atropatene. 
But Darius, after sending out. Atropates 
to raise his warlike and perhaps tributary 
neighbours Ihe Cadusians and Sacae, must 
have moved himself to the more cen- 
trical and commodious position of 
the capital of greater Media: and 
schen the Greeks thus found their enemy, in 
oceupation of Hamadan, on their advance 


from ..Persepolis, it is ^ot surprising that . 


they at onceidentified this Ecbatana 
with the city of the same name, which 
they heard of as his first place of refuge 
after crossing (he. mountains into Media. 
Bei allem Scharfsinn und aller Gelehrsam- 
keit, mit der die Hypothese im Allgemeinen 
bearbeitet ist, fehlt doch der Beweisführung 
in mehreren wesentlichen Punkten diejenige 
Strenge, welche die Ueberzeugung zu erzwin- 
gen allein geeignet ist. Wäre jene aber auch 


zugestanden, so würde sie doch in ihrer An- 
wendung auf die gegenwärtige Untersuchung 
gar nicht beweisend sein. Denn gesetzt, die 
Annahme der Flucht auf der Route von Ro- 
wändiz erweist sich als richtig, so folgt noch 
keinesweges, dass Darius den weiter nach 
Takht i Soleiman führenden Weg genom- 
men habe. Im Gegentheil, da ihm sofort auf 
seiner Flucht klar werden musste, dass es 
für seine Lage am zweckmiissigsten sei, sei- 
nen nächsten Aufenthalt nicht in irgend einer 
entfernteren Provinz, sondern to the more 
centrical and commodious position 
of the capital of greater Media zu 
wählen, so ist es höchst wahrscheialich, dass 
er von jenem Wege bald rechts ab in 
südöstlicher Richtung nach Ecba- 
tana-Hamadangeeilt sei. — Wenn hier- 
nach auch die Entscheidung über die Frage, 
welchen Pass Darius von Arbela aus nach 
Medien zu gewählt habe, yon jener ÜUnter- 
suchung ganz unabhängig ist, so wird es doch 
jetzt nicht mehr schwer sein, dem richtigen 
Standpunkt für die Erledigung der Sache auf- 
zufinden. Nimmt men an, dass Darius seine 
Flucht von Arbela Anfangs südöstlich an dem 
Fusse der kurdischen Berge, etwa über Al- 
ton Kupri, Kirkook, Tooskoormati, 
Kifri, gemacht habe, so stand es ihm frei, 
entweder zwischen Alton Kupri und Kir- 
kook sich gegen Osten in die Berge zu wer- 
fen und dann etwa in der Richtung des heu- 
tigen Sulimania und Senna nach Ekba- 


tana ru fliehen, oder jenen Weg bis Kifri 


zu verfolgen und darnach die bequemere 
Strasse über Kafra Shirine, Zohaub, 
Kermanshah, Sanna u. 8, w. nach dem- 
selben Ziele einzuschlagen, eder es giebt euch 
wohl noch andere Routen, die seinem Zweck 
entsprochen haben können, Allein in allen 
diesen Füllen bitte er sich beim Begian der 
Flucht der Gefahr ausgesetzt, den nächsetzen- 
den Reutern Aleyanders in die Hände zu 
fellen: denn das ziemlich ebene, wenigstens 
durchaus nieht sohwierige Terrain jener Ge- 
genden hätte Alexanders rasche Bewegungen 
nur fördern können. Dagegen galt es, 
sich sofort in ein bergiges Terrain zu 
werfen und dadurch dem Feinde die 
Verfolgung zuerschweren. Das würde 
aber geschehen sein, wenn sich Derius sofort 
auf die nördlich oder nordwestlich von Arbela 
mündende Route von Rowändiz geworfen 
hätte. Das Verdienst der Nachweisung der- 
selben gebührt Rawlinson. In den Notes en 
& Journey from Tabriz through Persien Kur- 
distan in dem Journ. of the royal geogr. soc. 
of London, 1840, Vol. 10, P. 1 p. 23 bestimmt 
er die Richtung derselben se: from Uehnei 








Q. GURTH RUFI V. IL. 10. 11. 12. 


- 


375 


IL “Paulo post Alexandro traduntur Arbela, regia supellectile ditique gaza 
repleta: quattuor milia talentum fuere, praeterea pretiosme-vestés, totius, ut 
supra dictum est, exercitus opibus i illam sedem congestis. ""Ingruentibus 
deinde morbis, quos odor cadaverum totis iacentium campis vulgaverat, matu- 
rius castra movit, Euntibus a parte laeva Arabia, odorum fertilitate nobilis 
regio, campestre iter, est. "Inter Tigrin et Euphrateri iacentia tam uberi et 


(südwestlich von Urumia See) it (der Weg 
zwischen Assyrien und Azerbidjan) conducted 
by the Keli- Shin (mit den Keilinschriften) 
to: Sdek, from Sidek to Rowändiz, from 
Rowändiz to Herir, and from Herir it 
debouched into the plain country of Arbil. 
— I learnt from the Kurds, that the only 
really difficult part is between Rowándiz 
and Herir. Hatte Darius erst die Berge 
zwischen sich und dem Feinde, so konnte er 
mit mehr Musse seinen Rückzug nehmen. 
Diese Ansicht findet eine entfernte Bestäti- 
gung in dem, was Diodor über Darias Flucht 
gemeldet hat. S. zu 4, 61, 9. Dagegen würde 
man sie fälschlich durch die Annahme wahr- 
scheinlicher zu machen suchen, dass dem 
Derius die Flucht an den kurdischen Gebir- 
gen bereits durch Alexanders Streifkorps un- 
móglich gemacht, dass er durch denselben 
vielmehr auf jenen nürdlichen Pass gleich- 
sam hingedrängt worden sei. Denn gegen 
eine solc be Annahme spricht die klare und 
unrweideutige Erzühlung von Arrian und 
Curtius über die Flucht des Darius und die 
Ankunft Alexauders zu Arbela. — Im Allge- 
meinen steht demnach wohl so viel fest, dass, 
falls nicht durch fernere Untersuchungen das 
Vorhandensein noch anderer Pässe, die in 
der Nähe von Arbela münden, erwiesen wer- 
den solite, der von Rawlinson untersuchte 
Weg von Rowändiz mit grösster Wahrschein- 
lichkeit als derjenige angesehen werden kann, 
den Darius bei jener Fiucht Anfangs einge- 
schlagen hat. 


9, 2, 10. Paullo post. Arr. 3, 15, 5: 
xal dplxero el, "Aggr)a «ij barepala. 


traduntur. Aus Voss. 1. 2. ist Arbela 
traditur angemerkt, aus Bong. Pal. 1. D.: 
Arbella traditur. Der Sing. findet sich aus 
Missverstand auch bei Mer. Ald., denn man 
hielt Arbela für ein nomen singul. gen. femi- 
Dini. Jedenfalls war die Wortstellung, die 
sich auch in Modius Lesart Arbela traduntur 
wiederfindet, zu beachten, da sie sich durch 
den grössern Nachdruck, der auf dem Namen 
ruht, besonders empfiehlt. 


supellectile statt supellectili nach B. u. 
wahrscheinlich Mss. Snak. Beide Formen 
sind sicher; s. Sehneid. Gr. 2, p. 234. Bei 
C. kommt der Casus sonst nicht vor. — Der 


Sache nach vergl. Diod. 17, 64: moXv piv 
ebpev dodoviay ci cpogik, oux HAlyov bb 
*6cpov xal YdlavBapßapızhv, dpquplov. 
bb vdAayza tpic bs LATE 3, 15, M ' 
p'juaca 88. bra *20T0XO0X£U 
Tara xl ip 1 ri abihg dyaare- 
Mp zal jj demie ab. xal «à rein bd. 


supra. Vergl. 4, 30, 9: híc commeatuum 
sarcínarumque maiore parte deposita. 


90,2, 11. Euntibus. Die ungefähre Rich- 
tung des Weges ergiebt sich aus der Angabe, 
dass Alexander auf demselben die Naphtha- 
quellen von Mennis passirt habe. Die Strasse 
wird also von der heutigen über Alton Kupri, 
Kirkook, Toostoormati auf Bagdad, welche 
Ker Porter, Rich u. A. gemacht haben, nicht 
viel verschieden gewesen sein. Auf welchen 
Theil des Wegs der Ausdruck euntibus a 
parte laeva Arubia passen soll, ist schwer 
zu ermitteln. Wenn derselbe nicht überhaupt 
ein Irrthum des Schriftstellers ist, der viel- 
leicht durch eine ganz verzeichnete Karte 
Asiens verursacht war, so könnte man ihn 
büchstens auf den Theil des Weges anwen- 
den, der zwischen dem Euphrat und Tigris 
liegt. Denn die Bewohner von Mesopotamien 
werden zum Theil als Araber (Beduinen) 
bezeichnet. So wohnen nach Plin. N. H. 6, 
27, 31 die Arabes Orei auf dem Westufer 
des Tigris Adiabene gegenüber; so haben 
nach Strabo 10, 74? (1081 A) die Arabes Sce- 
nitae xà rpót usanuBplav xexAqipéva tfc 
Meoorotanlag xal drortpw tüv ópov inne. 
Modius gab nach Coni.: euntibus aperit 
se laeva Arabia — regio. 


edoerum fertilitate, Dass die öderen 
Theile Mesopotamiens unter anderen ähnli- 
chen Pflanzen einen sehr wohlriechenden 
Wermuth in grosser Menge erzeugen, berich- 
tet Olivier Reise 2, p. 099. 


5, 2, 12. Tigrin et Euphreten statt 
Tigrim et Euphratem nach Snakenb.; Eu- 
phraten hat auch Ald. 


leeentia tam uberi ot i sole 
sunt. So schon Aid. und dann die Vulgata 
wahrscheinlich nach D. Pal. 1.; dieselbe Les- 
art geben Bong. Flor. Leid. Voss. 1., nur dess 
im diesen solo fehlt. Bei Mer. steht nur: éa- 
esna tam uberi et pingui solo, ut, und ia 
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pingui solo sunt, ut a pastu repelli.pecora dicantur, ne satietas perimat. Can 
fertilitatis est humor, qui ex utroque smne manat, toto -fere solo propter vens 
aquarum resudante. "ipsi amnes ex Armeniae montibus proffnunt, ac magn 


cens ist auch aus F. angemerkt. - Alle diese 
Verirrungen veranlassten Modius zu einer 
neuen, bedeutenderen; er schrieb: campestre 
iter est inter Tigrim et Euphratem tam uber 
et pinguis soli, ut —. — Diese Schilderung 
passt vorzüglich auf denjenigen Theil Meso- 
potamiens, von dem man voraussetzen kann, 
dass Alexander ihn mit seinem Heere durch- 
zogen hat. S. Olivier 2, p. 691. Dagegen ist 
dabei nicht auf die nórdlich davon gelegenen 
wüsten und unfruchtbaren Theile des Landes 
Rücksicht genommen. 8. ebendas. 2, p. 689. 
Mannert Geogr. 5, 2 p. 259. 261. 312 f. Da 
nun die Schilderung im Ausdruck ganz all- 
gemein gefasst ist, so ist sie ungenau. 


propter venas aquarum. Mer. Ald.: 
per venas aquarum. Nach dem sonstigen 
Gebrauch des Wortes, den Herzog zu Caes. 
bell. gall. 8, 43 p. 050 genügend erläutert hat, 
kann nur an die natürlichen Wasser- 
adern gedacbt sein, welche von den Flüssen 
ausgehend den Boden überall durchziehen. 
Allein wenn die Fruchtbarkeit des Landes 
schon durch diese natürlichen Wasserwege 
bewirkt werden kónnte, so würde es nicht nó- 
thig gewesen sein, durch Ánlegung von Ka- 
nälen und Anwendung verschiedener Ma- 
schinen für die künstliche Bewässerung der 
Felder Sorge zu tragen, so würde das Land 
jetzt, wo die Kanäle meistentheils in Verfall 
sind, nicht so geringen Ertrag geben.  Vergl. 
Jam. Rich Memoir on the ruins of Babylon, 
Lond. 1839. 8. p. 45: the whole country bet- 
ween Bagdad and Hillah is a perfectly flat 
and (with the exception of a few spots as 
you approach the latter place) uncultivated 
waste., That is was at some former 
period in a far different (p. 40) state, 


is evident from the number of ca- 


nals by which it is traversed, now 
dry and neglected. Auch vergl. im All- 
gemeinen was derselbe berichtet p. 54: the 
Euphrates rises at an earlier period than 
the Tigris: in tho middle of the winter it 
increases a little, but falls again soon after: 
in March it again rises, and in the latter 
end of April is at its full, continuing so 
tül the latter end of Iune. When at its 
height it overflows the surrounding 
country, fills the canals dug for its 
reception, without tho sligAtost ez- 
ertion of labour and facilitates agri- 
culture ín a surprising degree. Fer- 
ner Ker Porter Travels in Georgia, Persia, 
Armenia, Ancient Babylonia. Lond. 1822. 4, 
T. 2, p. 288: ite (des Tigris) first swell ta- 


kes place in April and is produced by tk 
melting of the winter snows in the mous- 
tains; its second appears towards the clos 


of October or the beginning of November 


(wohl auch später, s. zu 4, 37, 15 p. 292), and 
rises immediately after the annual rain: in 
those high regions. But it is only during 
the spring torrents, that a complett 
inundation covers the land, and t 
city of Bagdad stands like a castellated à- 
land in the midst of a boundless sea. Tii 
mighty flood does mot, however, owe all iti 
waters to the Tigris; those of Ihe coser 
Euphrates, which flow also from Armee, 
having received their: superabundane about — 
the. beginning of March, continue increasing — 
in elevation. till the end of April; at which 
period the river being at its highest püch, 
remains so until the expiration of dum: 
and during that time, having spread 
its welcome waters to meet the octr- 
flowing Tigris, both united cover 
the surrounding country, west, cal 


and south, to beyond the reach o[ 


sight. Soon after they have br 
ded, spots, which (p. 259) at this st-.— 
son flourish only partially, becom 
enriched to an amazing luzuriance | 
Herodotus, speaking of the fertüity of Be 
bylonia, ascribes it to the influmce of Un 
river, but rbmarks, that it .does not, like 
Nüle, enrich the soil by overflowing tts banks: 
the dispersion of the waters, he adds, beim 
produced by manual labowr. Rather, : 
might say, held in check by that means; for, 


' doubtless, the perfect state of the numeros 


canals, now in rwins "or totally lost, would | 
regulate the diffusion more within Ihe limi 
of what might be called voluntary trit 
tion; and when the water is very low! 
has always been raised to use by machine 

on its banks. S. ebendas, T. 2, p. 49 T. 
Heeren Ideen 1, 2 p. 145 ff. | 


resudaute, Vergl. 7, 39, 3: ipsum solus, 
sub quo tantus amnis (lust, ne modico qW- 
dem resudat humore. | 


5,2,13. Aquarum divertie. Aus dit- 
sem Ausdruck hat man geschlossen, dass C- 
die von Isidor, Origg. 13, 21, 10 erwähnte 
Meinung des Sallust theile: Sallustius, G9- 
ctor certissimus, asserit Tigrim ei Euphro- 
tem uno fonte manare im Armen, qi | 
per diversa euntes longius dividantur, P? — 
tio medio relicto multorum milium: quet 
tamen terra, quae ab ipsis ambitur, Mut 
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deinde aquarum divortio iter, quod coeperunt, percurrunt: duo railia et quin- 
genta stadia emensi sunt, qui amplissimum intervallum circa Armeniae montes 
notaverunt. "fidem quum Mediae et Gordiseorum terres secare coeperunt, 
paulatim in artius coeunt, et, quo longius manant, hoc angustius inter se spa- 
tum terrae relinquunt. "Vicini maxime sunt in campis, quos incolae Meso- 


potamia décitur. Auch wird in diesem Sinne 
dirortium m, fluminum, itinerum u. 
a. gewöhnlich gesagt: s. Drak. ad Liv. 38, 45, 
3. Zu C. 3, 34,9. Alleiu der Ausdruck wird 
auth von dem Getrenntsein solcher Dinge ge- 
braucht, die niemals vereinigt waren und we- 
Digstens nicht als an andern Stellen vereinigt 
gedacht werden. So Tac. ann. 12, 03: ar- 
(animo inter Europam Asiamque divortio 
Byimtéum in extrema Europa posuere 
Graeci. Ammian. Marcell. 15, 4 p. 43 vom 
Rhein vor seinem Eintritt in den Bodensee: 
iamque absolutus altaque divortia ripa- 
rum adradens, lacum invadit rotundwm. 


iter vom Fiusslauf, wie 0, 10, 4: amnis 
— sazo, quod alveolum interpellat, reper- 
custus, duo itinera velut dispensatis aquis 
aperit. Verschieden 9, 15, 9. 


qued coeperunt statt quod cepere, ohne 
bekannte Autorität, doch haben Mer. Ald. 
Mod.: coepere, was jedenfalls den Vorzug 
verdient: nur aus Voss. 1. ist angemerkt: ce- 
perunt, Allerdings beruht die neue Lesart 
auf einem gewöhnlichen Sprachgebrauch: so 
Liv. 21, 29, 0: Hannibal utrum coeptum ín 
Italiam intenderet iter. Tacit. hist. 3, 40: 
H coeptum íter properasset. Ovid. Me- 
tam. 2, 598: nec coeptum dimittit íter. 
Fast. 1, 188: et peragat coeptum dulcis ut 
annus iter. Amor. 3, 0, 88: quid coeptum, 
rustice, rumpis iter. ‘Für die Vulgata lässt 
sich zwar keine ganz entsprechende Stelle 
anführen (wenigstens C. 5, 12, 16 darf man 
nicht hierber ziehen wollen), indess kann man 
die allgemeine Analogie der Bedeutung von 
capere für die Anwendung geltend machen: 
so Flor. 4, 11, 6: ad impetus et recursus 
fexusque capiendos. Dagegen tragen Stellen 
wie Virg. Aen. 8, 90: íter inceptum cele- 
rmt rumore secundo nichts zur Entschei- 
dung bei, 


umplissimem intervalium. Vergl.Strab. 
16, 9. 746 (1082 C.): xà piv o9» t£qiaxov 6 
dristeyrar dıdornpa dr’ dÀAfAov (Eu- 
Phr. u. Tigr.), 1à xpó« coto ópsciv torı‘ 
orte 8 Av ein «9 adrö Önep elome 'Epato- 
GÜfvzc «à dxà Oajdxou — Bıayıklar re- 
*pazociov (vradlav). 8. Casaub. ad Strab. 
2, p. 19 (133. B.) und die sogleich anzufüh- 
reade Stelle aus Diod. 2, 11. Dionys. Perieg. 
985 giebt die Entfernung beider Flüsse nach 


weniger bestimmtem Maass an: 60009 dveu- 
dev (àv 6cov EBdomov Tjj. ap óbtócac "Ipdruos 
xe xparrvöc dvmp dvbosıer Ödlenc. Neuere Geo- 
graphen geben sie zu gering etwa auf 40 deut- 
sche Meilen an. Vergl. zu 4, 37, 14 p. 291. 
Bemerkenswerth ist übrigens im Gegensatz 
zu der obigen Angabe, was Strab. 11, p. 621 
(p. 792. B.) erzäblt: dıdyoucı dt dAXhlav 
ai zara tod rs Edppdrou xal ob Tiyprdos 
repl drayı&llous xal. xsvtaxootouc oca- 
ötove, von der ebendesshalb Eust. ad Dionys. 
l. c. p. 290, 22 wahrscheinlich absichtlich ab- 
rae d ist: Dan ioo couv T 
Ydc v m 

Nach Rod. Erdk. p. 227. 228 liegt die Quelle 
des Euphrat unter 80° O. L., die des Tigris 
unter 574° O. L. 


0,2, 14. Mediae. Aebnliche Irrthümer 
in Betreff der Lokalität sind aus Diod. 2, 11 
nachgewiesen: ESopátnc «al Tiypis tàc piv 
renyas Eyovarv Ex cuv dppavíov ópiv, bucth- 
xac $ E" ray oradlous dtayılloug xal 
revraxocloug éveyOEvcec 62 dıd Mnölac xal 
Dlapartaxnvic uBaAAovarv tl; vv Mecorotapiav. 
Da die Karduchen hin und wieder (s. Steph. 
Byz.s. v.) als ein medisches Volk vorkom- 
men, so lässt sich der Irrthum erklären. 


Gordiaeerum nach Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. statt Gordianorum, was in Mer. Ald. 
Pal. 1. sicb findet. Aufjenes deutet Gordia- 
corum in D. und Cordiacorum bel Mod., auf 
dieses Gordaniorum in Voss. 2. Statt jener 
Form muss wenigstens Gordyaei geschrieben 
werden; denn nur die Formen l'opbuatot oder 
D'óphuec oder l'óphot oder Gordueni sind im 
Gebräuch gewesen. S. Steph. Byz. s. v. Vergl. 
übrigens zu 4, 40, 8 p. 297. 


terras. Dafür ist aus D. Bong. Flor. Leid. 
terram angemerkt, welches nicht verwerflich 
ist. Denn secare heisst nicht trennen, son- 
dern durchschneiden. TUebrigens kahn 


‚eben so gut Mediae terra gesagt werden, als 


terra Italia, t. Africa, t. Gallia, t. Hispa- 
mis, t. Graecia, t. Sicilia von Livius u. A. 
gesagt ist. S. Drak. ad Liv. 25, 7, 4. 


vioilni. Mer. Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2.: 


vicina, eben so P. F., doch mit übergeschrie- ' 


benem £. Die Lesart ist nicht gerade wahr- 
scheinlich, aber doch keinesweges unmöglich. 
8, C. 4, 26, 11: ipea. autem avis in 


-turre consedit, — Ilita erat: turris‘ Ditumine 
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potamiam appellent; mediam namque ab utroque latere coneludunt, Idm 
per Babyloniorum fines in rubrum mare irrumpunt. "Alexander quari 
castris ad Mennim urbem pervenit. Caverna ibi est, ex qua fons ingenten 


ac sulphure, in qua alis haerentibus frustra 
46 gllevare conatus, a circumstantibus capitur. 


5, 2, 15. Im camplin statt his campis nach 
Mer. Bong. D. Flor. Leid. Voss. 1., was schon 
Heusing. Emend. 2, 6 p. 220 billigte. 


ineolae, vielleicht mit Rücksicht auf die 
gräcisirte Bevölkerung, die den Namen ent- 
weder &us der ursprünglichen Volkssprache 
durch Uebersetzung entlehnt oder ibn von 
den griechischen Geographen übernommen 
hatte. Nichts entacheidet Ar. 1, 10; TOY 
Bv Tod c& Expdtou xal to) c0€, 
ot cv story God Zuplav dreipyouarv, a xal 
c braun Maaonovapia rpóc tdv értyw- 
plo» soltera —, oder Dionys. Perieg. 993: 
c) Ob nepırrlovec Méconv roranev dvé- 
stougtv, oder Priscian. Perieg. 917: indigenae 
| it pro re dizere Medamnam.  Viel- 
leicht giebt, die biblische Benennung Aram 
Naharaim, das Syrien der beiden 
Flüsse, den eiuheimischen Namen wieder; 
in ähnlicher Vollständigkeit sagt auch Arr. 
mehrmals, z.B. 5, 25, 4: xal Zupla fj te 
xoÜn xal à pion càv rorapmv. Vergl. 
Cellar. G. A. 3, 15 p. ?08. 9. Mannert A. G. 
D, 2 p. 257 (f. Darnach ist der ursprünglich 
accidentelle, adiectivische Begriff zum Eigen- 
namen erhoben; weiche Erscheinung sich in 
der Geschichte der Sprachentwickelung über- 
all wiederholt. 


eenoledant. Dafür haben Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. Mod. cludunt, welche Form, 
sich auch z. B. 6, 10, 15 vorfindet. Sie durfte 
um so weniger obne Weiteres verworfen wer- 
den, als sie in der That für die älteste und 
für die nachaugusteische Literatur durchaus 
sicher und auch nicht ohne Analogie ist. S. 
Dausq. Orthogr. 2, p. 80, Schnelder Gramm. 
1, p. 02. Drak. ad Liv. Ep. 110, Oud. ad C. 
de bell. hisp. 1, 3. u. ad Suet. Aug. 22, Duk. 
ad Flor. 3, 20, 13, Interpr. ad Frontin. 1, 12, 
1 p. 149. . 


Fidem. Ald, Mer. Mod. Flor. Leid. Voss. 
1. 2: eadem. S. zu vicini. 


irrumpunt statt prorumpunt nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Dagegen sagt ganz 
entsprechend Virgil. Aen. 7, 29 (f.: atque héc 
Aeneas ingentem en asquore lucum Prospi- 
cif: hunc inter fluvio Tiberinus amoeno Vor- 
fífcibus rapidis et multa flavus arena In 
mare prorumpit, 


5,2,10. Mennim. Zumpt ist sich nicht 


gleich geblieben, indem er Mennén, was in 
Mod. Bong. und in den Mss. Snak, eusser 


wendig damit su beschmieren. Der hi 


Voss. 2. sich vorfindet, nicht aufgenomme 
hat. Die übrigen Varianten: Mennum in F. 
Vuss. 2., Memnium in Ald., Memum in Pil. 
1., Menium in Mer., medium in P. konnte 
wohl diese Entscheidung nicht zuwege bris 
gen. — Der Name kommt sonst weiler nick 


‚vor und man kann sich zur Bestimmung der 


Lokalität nur etwa der Bitumenquellen be 
dienen, die in jener Gegend liegen. Niebub: 
Reisebeschr. nach Arahien Thi. 2, p. #9 
Anm. bemerkt hierüber: Kerkuk ist nur W 
Stunden und Dás churmatu etwa 3 Sturm 
den von Arbela. Vielleicht also ist ietz- 
teres das chemalige Mennis. Den litt, 
wo gleichfalls eins Bitumenquelle üt, ist wohl 
zu weit von Arbil, als dass Alexander mit 
einer Armee diesen Weg in 4 Tagen ilti 


‚zurücklegen können. Ihm folgt Maaneri 


Geogr. 5, 2 p. 454. Dagegen entscheidet Oli- 
vier Reise 2, p. 013 für Kerkuk, well eise 
zwanzig Meilen weite Entfernung einen vitr- 
tägigen Marsch für eine Armee susmack 
Eben dafür möchten sich Droysen 6esd. 
Alex.s p. 233 Anm. 33. und Ritter Erd. 
9, p. 554 erklären, obwohl der letztere p. 59 
die Frage unentschieden lässt, Olirier 
scheint indess doch die richtige Wahl ges 
fen zu haben. Denn erstens ist ein Mast 
von fünf und dreissig Stunden für die anft- 
gebene Zeit etwas zu stark, besonders da Al- 
xander, bei aller Eile, die ihm nöthig sche 
nen mochte, um den Babyloniern nich! 5 
lange Zeit zu etwanigen Vertheidigungsmasss- 
regeln zu lassen, doch sein von den leu 
Strapazen gewiss noch etwas erschöpftes Bet 
nicht gar zu sehr durch starke Märsche 1 
greifen durfte. Zweitens ist es wabrschtis- 
lich, dass die Quellenschriftsteller jenes i 
die Griechen überraschenden Phänomens dt 
Bitumenquellen doch besonders an der Siti! 
erwähnt haben werden, wo das Heer zupit* 
auf solche getroffen. Drittens müsste wen 


Stens der bedeutenderen Quelle der YorrW 


vor der minder angesehenen zukomme. 
Die Quelle von Düs churmatu scheint ib 
weniger ergiebig zu sein, als die von Bt!- 
kuk. Ueber jene berichtet Niebubr 2, p. S 
Bei Dás churmatu sind Seis-, Bunt 
und Naphtha- Quellen. Das Bitumen (s'& 
Gtr) wird nicht viel geachtet, weil mi 
bei Het, dicht am Biuphrat, davon weit t 
ssere Quellen findet. Man bedient sich de 
selben unter anderm, um die Schiffe m 


NapMhe (arab. Naft) wird dagegen del 
mehr gesucht. Die ordinäre Sorte ist schwer 
Die gemeinen Loute bedienen sich dersbf 
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bitaminis vim effundit, adeo, ut satis constet, babylonios muros ingentis operis 


bus fontis bitumine interhtos esse. . 


anstatt des Thrans in ihren Lampen, sie 
schneiden getrockneten Mist in lange Stücken, 
tränken selbige wohl mit Naphtha und brau- 
den sie als Lichter. Vergl, Ritter Erdk. 9, 
P510. Ueber die Quellen von Kerkuk be- 
richtet sehr genau Ker Porter Travels 2, p. 
Hol: they (the Naphtha Springs) are 
ten in number. For a considerable di- 
dame from them 1we felt the air sulphurous; 
but in drawing near, it became worse and 
«t were all instantiy struck. with excrucia- 
fing head-aches. 
of several píéta or wells, seven or eight 
feel in diameter, and ten or twelve 
deep. The whole number are within 
(e compaes of four or five hundred 
yards. A flight of steps has been cut 
into each pit for the purpose of ap- 
proaching the fluid, which rises and 
falls according to the dryness or moi- 
siureofthe weather. The (p. 44) nati- 
ves late it out with ladles into bags made 
of skins, which are carried on the backs of 
: asses (o Kirkook, or to any other mart for 
its sale. The profits. are estimated at thirty 
or forty thousand  piastres annually. The 
Eirkook Naphtha is principally con- 
sumed by the markets in the south- 
westofCourdistan, while the píts not 
for from Kefri supply Bagdad and 
"s muirons. [The Kirkook Naphtha is 
Back; and close to its wells Hes a great 
pool of stagnant water, very muddy, and 
totertd. with a thick scum deeply finged with 
siipkur. — The natives call the place Baba 
Eurgur, Gur is an arabio name for na- 
Ps or bitumen. — Vergl. Ritter Erdk. 9, p. 
f£ Der Umstand, dass Kerkuk zu weit 
"m Babylon abliege, als dass man giauben 
Vimne, das dortige Bitumen sei bei Bauwer- 
lev in B. als Mörtel gebraucht worden, kann 
nicht ala Beweis gegen jene Ansicht angesehen 
"erden. Dean es ist nicht wahrscheinlich, 


dass C. die im Folgenden ausgesprochene: 


Notiz aus bewährten Quellen geschópft habe: 
er kannte schwerlieb die nähern Bitumen- 
auellen, und so ist jene Bemerkung wohl 
Mér Resultat eigener Combination. Die 
Newrn finden es dagegen glaublicher, dass 
. GitQuellen von Het das Material zum Bauen 
in Babylon geliefert baben. 8. Ker Porter T. 
29.41. Rich Memoir on the ruins of Ba- 
byioa p. 101. Herodot. 1, 129. 


bituminis vim statt cim bituminis nach 
Vit Voss, 1., obgleich die Stellung in der 
Lie schr nachdrücklich ist. "Was aus Pal 

: fu 1 
p urmenem zu entrüthseln sei, ist 


The spríngs consist: 


Interlitos esse. Modius: interlitos fuisse. 
— Der Sache nach s. 5, 4, 25: murus instru- 
ctus laterculo coctili, bitumine interlitus. 
5, 4, 29: coctik laterculo struoti sunt: totum 
opus bitumine astringitur. Plin. N. H, 
33, 15, 51: calcis quoque usum praebuit (bi- 
tumen), ita ferruminatis Babylonís 
muris. Strab. 106, p. 743 (1078. À. B.): ylpı- 
tat b dv cff Baßurwvie 5 TOC TO ja repl 
fc Epatocdevnc (s. Seidel p. 185, Bern- 
hardy p. 91) piv o5tux eiprxtv* dt 3j uiv dypd 
Jj» xalodar vapdav, ylyverar Ev cd Zouatdı, 1) u 
Enpà Bovapivr ntrrrester dv cf Bagulwvia* ta5- 
1 d ict 1 vr) Tod vd olov* np 
pópovroc- à Tobrou «atà Tas Tüv ytóvo cf, 
xal moti) nÀnoootat xal Unfpyoctv sic tàv no- 
tapóv Anufdver: ivtao8a 5b ouvistavtat Baar 
ueyáAat npbs Tas olxoboude émrcfbewe, xác Ou) 
tfe öntic nAlvdou. "AAAXot Bk xal ci» dypäv 
dv Bahia rtpeodat oat repl piv. ov 


t^c Enpde tipntat móoov rd ypfjov xà ix tiv 
olco Bot tdusez. qaot 6 xal mÀota TÀÉxs- 


oder, kunlacdevrra 8’ doyditp ruxvoßche. — 
Bekanntlich ist es bis jetzt noch nicht mög- 
lich gewesen, Ueberreste von den Mauern Ba- 
bylons in den Ruinen von Hillah und der 
Umgegend zu entdecken. S. Rich Mem. p. 
83: I have not been fortunate enough to 
discover the least trace of them in any 
part of the ruins at Hillah, Dagegen ent- 
halten die übrigen Bauwerke die entschie- 
densten Beweise von der Anwendung des Bi- 
tumens als Mürtel. Vergl. Rich Mem. p. 22. 
20. 33. 61. 04. Ker Porter Trav. 2, p. 300. 
Allein interessant ist es, dass man sich keines- 
weges ausschliesslich, oder vorzugsweise des 
Bitumens zu jenen Zwecken bediente. Vergl. 
schon Niebuhr 2, p. 288. Ganz eigenthüm- 
lich sind die Beobachtuugen und Ansichten 
von Rich, doch scheinen sie eine genauere 
Prüfung zu verdienen. Er bemerkt Memolr 
p. 100 f.: there are three kinds of cs- 
ment discoverable ín the ruins of Ba 
bylon: bitumen, mortar and clay. I 
am inclined to think (he former could 
never have been of such very general 
use asis commonly imagined; wenow 
only find it in a few situations, em- 
cept the small pieces of it which are found 
on the surface of the mounds. Though tha 
fountains at Heet are inschaustibles, the 
Babylonians had nearer at hand a 
much better coment, the discovery of 
which «bas a very obvious one: and the rich 
ness of tho ruins in nétre is some proof 
that ime - coment was the one most 
generally employed. The preparation ne- 
osssary for the bitumen is a mmioh mors ea2- 
pewios and (froubiesoms ene than. that ro- 
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HL "Ceteram Babylona procedenti Alexandro Mazaeus, qui ex acie in 
eam urbem confugerat, .cum adultis liberis supplex occurrit, urbem seque de- 
dens. Gratus adventus eius regi fuit, quippe magni operis obsidio futura erat 
tam munitae urbis. '®Ad hoc vir illustris, et menu promptus, famaque etiam 
proximo proelio celebris, et ceteros ad deditionem sui incitaturus exemplo vide- 
batur. Igitur hunc quidem benigne cum liberis excipit: - ceterum quadrato 


quisite for lime, for the commones sort of 
which a simple burning with tha brambles, 
which abound in the desert, is sufficient; 
while the bitumen, to deprive ét of its britt- 
leness and render it capable of being ap- 
plied to the brick, must be boiled with a cer - 
tain proportion of oil: and after all the te- 
nacity of the bitumen bears no com- 
parison with that of the mortar. The 
bricks which Niebuhr mentions as being so 
easily separated, where all (?) laid in bitu- 
men; and Iínvariably found that when this 
was the case, as above the (p. 101) subter- 
ranean passage in the mound of the Kasr, 
the bricks could be picked out with a small 
Pickaxe, or even trowel, with the utmost fa- 
chlity; but where the best mortar has been 
used, as at the Birs, no force or art could 
detach the bricks without breaking them in 
pieces. 


'5,9, 17. Babylena st. Babylonem; aus 
Bong. Flor. Leid. ist Babylonam, aus Voss. 
1. Babyllonam, aus Voss. 2. Babyloniam an- 
gegeben, was auch in Mer. Ald. steht. S. zu 
4, 25, 2. 4, 35, 2. Mod. het Babylonem. 


im eam urbem statt in urbem eam nach 
Mod. Bong. Leid., an sich ohne Grund. Aus 
Voss. 2. ist angegeben: qui in eam ez acie 
urbem: hiernach könnte man ein tieferes Ver- 
derbaiss vermuthen. 


reg! fuit statt fuit regi nach Mod. Bong. 
Voss. 1.: kaum zulässig, da regi durch diese 
Stellung eine viel zu starke Betonung erhält 
. und da das fast bedeutungslose fuit nach den 
"ier ziemlich stark zu betonenden Wörtern 
ohne gehörigen Stützpunkt nachschleppt. In 
der Vulg. dagegen schliesst sich dem Verbal- 
begriff derjenige, der zur Vervollständigung 
und Abrundung des ganzen Gedankens noth- 
wendig ist, leicht und fliessend an. Aehnlich 
ist in 5, 36, 10: gratus regi adventus trans- 
fugarum fuit die Abwechselung der stär- 
ker und schwächer zu betonenden Begriffe 
mit grosser Kunst angeordnet, so dass die 
letztern in den erstern immer einen geeigne- 
"ten Stützpunkt finden. Auch 6,35,29: Amyn- 
tae oratio grata regi fuit lässt sich aus dem- 
selben Grunde nicht mit der vorgezogenen 
Lesart vergleichen. Aus Voss. 2. ist ange- 


merkt: gratus fwit adv. e. regí, was ganz U, 


gar gegen den Numerus fehlt. Doch beweist 
es vielleicht, dass fuit ein spáüterer Zusatz ist: 
wodurch die folgende Variante ihre Erklárang 
findet. 


ebaidie futura erat statt futura erat 
obsidio gegen die bekannten Codd.; aus Bong. 
Flor. Voss. 1. ist zwar die an sich passende 
Stellung obsidio futura, aber duch aus- 
drücklich das Fehlen des erat angemerkt. 
Bei Modius steht: magni operis futura ob- 
sido tam munitae urbis. 


5, 3, 18. Exeipitstattezcepit nach D. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. Parr. Àn sich indessen 
empfiehlt sich der Wechsel der Tempore; 
der das Vorige ruhig abschliessende Gedanke 
des Satzes verträgt sich sehr wohl mit dem 
einfachen tempus historicum, während der 
folgende Satz, der die lebendige Fortführung 
der Handlupg andeutet, ganz für das praesens 
historicum geeignet erscheint. 


5, 3, 19. Quadrate agmine. Arr. 3, 16, 
3: Nön te od mxójpe Baßurüvos Av xal civ 
bóvaptv Euyrsraypäynv we ic páy mv ft 
Der Ausdruck wird von einem Heer ge- 
braucht, welches in strenger Ordnung, 
nach allen Seiten hin auf einen An- 
griff gerüstet marschirt,; «nd zwar so- 
wohldann, wenn die Nähe der Feinde 
oder andere Umstände zur Vorsicht 
veranlassen, als auch, wenn die ent- 
schiedene Absicht vorwaltet, das Heer 
unmittelbar in den Kampf zu führen: 
denn in diesem Falle musste. gerade die 
strengste Ordnung im Zuge berrschen. Vergi. 


' Senec. ep. 59: ire quadrato agmine ez- 


ercitum, ubi hostis ab omnit parte su- 
aspectus est, p&ágnae paratwm. Ein Bei- 
spiel des ersten Falles bietet Curt. 6, 12, 14: 
quadrato agmine et.composito ibat, 
epeculatores subinde praemittens, qui explo- 
rarent loca. Vergl. 5, 36, 10. Für den zwei- 
ten Fall, mag dabel der Marsch so kurz sein 
als möglich, spricht ausser unserer Stelle, we- 
gen des Zusatzes: velut in aeiem irent, be- 
sonders Liv. 21, 32, 1: consul — quadruto 
agmine ad castra hostium venerat, nullam 
dimicandi moram facturus. Liv. 81, 37, 1: 
£eonsul legiones .e castris educit et agmine 
quadrato ad hostem ducit. Jedenfalls ist 
damit nicht zu vergleichen, wes die Griechen 
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amine, quod ipse ducebat, velut in aciem irent, ingredi suos iubet. Magma 
prs Babyloniorum constiterat in muris, avida cognoscendi. novum. regem, plu- 
ms obviam egressi sunt. ””Inter quos: Bagophanes, arcis et regiae pecunise 
eustos, ne studio a Maraeo vinceretur, totum iter floribus coronisque constra- 
verat, argenteis altaribus utroque latere dispositis, quae non thure modo, sed - 
emnibus odoribus cumulaverat. ?'Dona eum sequebantur, greges pecorum 


riziotov oder vrÀ:v3tov nennen. 8. Arr. 
Tac. p. 69: xÀatotov Bà óvoudtexot. imótay 
fpk zdga, tdg vÀ£gUpdc Tapatdinral vw; dv ice- 
wuhze oyfgurtt. mtvU lov & iv Terpa- 
Tuv» syimanı abtó coUco tpáty. Vergl. Aelian. 
wL 4i. 48. Doch kann allenfalls aus ei- 
pm Marsch agmine quadrato eine 
Schlachtordnung nach jenem Muster 
werden, Eher wird der Begriff durch folgende 
Auseinandersetzung Arrians tact. p. 65. er- 
lintert: inte tüv Tcopstiv Ogue Tcouticat cd otpa- 
tíndia, Lutiva, peiaÜm, Gc dj páv cc 
ixaqep) i» caic zopelau, dj 6b mapaqoTi) 
wisitm, agi piv igo, insıddv cáqua 
timen bà dl  Erwcat, oiov Toon t£- 
tpapyias al oral Tetpapylar rauen imcere]- 
a 0 


,« e Tj oup£vne a 
Aotzal Erraylar Excovcat, kvi te Abyıp, Extibdv cob 
mporoopévoo cortos vois oóparrols ol Tod bge- 
WAR, Tur ard - 

T, aS daa Trop! TOUg 
imc ftot dr iv ebtuvörwv ped ds- 
Bin Rorraguevor. —- rc & dv dj ropelz ylyve- 
m ua xxt dnaywyiv sr dv rapayayfi, [cet 
b Poreakzipg Tp tdyparı | orpanıd Badıeirar 
7| b Senken 3} dv zpendebpen 1j) dv . 
irte dre b dr Sn, pde 

; KE , Tpt p 
u, ids tpdc, retpok)sópup bí, bac mis. 
toben di &oliutot &rtocfotctat rıdavor Bboxáotv. 
Dass der Ausdruck auch von einem in gröss- 
ter Eile marschirenden Reuterkorps gebraucht 
wird (s. C. 5, 36, 10), ist für die Auffassung 
des Begriffs sehr belehrend. Dass impedi- 
"ala oder iumenta (s. Varro bei Serv. ad 
Virg. ken, 12, 120) dabei in die Mitte genom- 
men worden, gehört natürlich nicht wesent- 
lich zu dem Begriff, sondern ist etwas mehr 
Zufälliges, was sehr oft nicht vorgekommen 


aa wird. Vergl. die Auseinandersetzung bei. 


Herz. ad Caes, b. gall. 8, 8 p. 611, und bei 
Lii ad Salt. lug. 100 p. 530. 


j MÀ inse ducebat. Diese Worte sind 
1 PF. zwischen quadrato und agmine ein- 
gefügt:sie werden dadurch noch stärker her- 
'orgeboben und noch inniger mit den sie um- 
Schliesgenden verbunden. Doch bringt jene 
1 Ing zugleich eine Unrube in die-Darstel- 
"6, die derselben, wie lebendig sie hier auch 
sein darf, doch nicht ganz zuzusagen scheint. 


in aciem irent scheint nur Coni. fu sein, 
die jedoch seit Mod. im Text steht: Mer. Ald. 
haben das unlegische in acie irent; Flor. 
Leid. B. 1. hat acie migrent, Voss. 1. B. 2.: 
atiae migrans, Voss. 2: aciem migrarent. 
Analog sind die Ausdrücke ire in proelium, 
in certamen, in bellum. S. Drak. ad Liv. 
51, 4, 8. Sonst heisst es auch so viel als: 
in Schlachtordnung treten, wie in or- 
dines ire (s. zu 4, 49, 19.) Vergl. C. 9, 17, 
25: milites arma capere et exire in aciem 
iubet mit 8, 46, 27: armaque capere milites 
et ire in ordines iussit. So Tacit. ann. 2,- 
16:. intentus paratusque miles, ut ordo agmi- 
nis in.aciem adsisteret. Liv. 31, 34, 9: bi- 
duum consul et rez, alter: alterius conatus 
expectantes, continuere suos. intra vallum.: 
tertio die Romanws omnes copias in aciem 
educit. 


5, 3, 20. Eloeribus — altaribus Die 
Ausleger haben viele ähnliche Beispiele jener 
Sitte und dieser Unsitte aus den verschieden- 
sten Zeitaltern und von den verschiedensten 
Völkern gesammelt. S. Herod. 7, 54. 8, 99. 
Valer. Max. 9, 1, 5. Suet. Octav. 98. Tacit. 
hist. 2, 70, woselbst Lips. zu vergl. 


sed emnibus. In ähnlichen Verbindun- 
gen, bei denen eine Aussage nicht allein von 
einem einzelnen Obiekt, sondern auch von 
der ganzen Gattung, zu der jenes zählt, ge- 
macht werden soll, findet sich hüufig wie hier 
non modo — sed; wie5, 11,15: non Ma- 
dati modo ignovit, sed omnes et dedi- 
tos et captivos libertate atque immuni- 
tate donavit. 4, 20, 19: (Tyros) mare non 
vicinum modo, sed quodcunque clas- 
ses eius adierunt. Plin. panegyr. 2, 1: non 
consuli modo, sed omnibus cívibus. 


' Flor. 1,16, 3: non modo Italia, sed toto 


orbe terrarum. Senec. de clem. 2, 5: nec 
sibi tantum, sed universis singulisque 
tonsulere. "Vergl. einige Stellen bei Ramsh. 
Gr. $. 190 p. 833. Dass indess etíam auch in 
solchen Stellen hinzugefügt werden könne, 


‚beweist u. a, Curt. 5, 4, 24: urbis pulchri- 


tudo — non regis modo, sed etíam 
omnium oculos ín semet convertit. Vergl. 
im Allgemeinen zu 3, 11, 12 p. 02. und zu 
4, 56, 1. 
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equorumque, leones quoque et. pardales caveis praeferebantur. ?"Magi deind 
suo more carmen canentes, post hos Chaldaei, Babyloniorumque non vat 


modo, sed etiam artifices cum fidibus sui generis ibant. 


Leudes hi regu 


canere soliti, Chaldaei siderum motus et statutas vices temporum ostenden 


5, 3, 21. Bona eum statt eum dona nach 
Mod. Bong. Leid. Voss. 1.; auch dona tum 
in Voss. 2. leitet derauf. In der Vulg. ist es 
misefällig, dass das in diesem Zusammen- 
bange fast tonlose eum am Anfang des Satzes 
und vor dem stärker zu betonenden dona 
steht. 


“ eaveis. Ein gewöhnlicher Ausdruck von 
den Käfichten zahmer wie wilder Thiere. So 
wie hier Hor. art. poet. 472: certe furit, ac 
velut ursus Obiectos caveae valuit si fran- 
gere clathros —. In praeferebantur — quo- 
ue hat man einen Widerspruch gegen seque- 
ntur finden wollen: doch bezieht sich leones 
quoque nur auf die vorher erwühnten Thier- 
gattungen. 


5, 3, 22. Carmen statt patrium. carmen 
nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2. Parr. 
An sich jedoch ist die Vulg. unverdächtig, da 
man ennehmen kenn, dass es ein religióses 
Lied gewesen, welches etwa jedesmal beim 
Einzuge des Königs gesungen worden sei. 
Auch ist es wahrscheinlicher, dass man das 
Wort für verdächtig, als dess man es für noth- 
wendig gehaiten habe. Vergl. Curt. 3, ?, 9: 


magí proximi patrium carmen eane- ^ 


vates. Man hat Grund genug anzuneh- 
men, dass Magier und Chaldäer eben die bei- 
den einzigen oder wenigstens die beiden her- 
. vortretendsten Priesterklassen in Babylon wa- 
ren. S. Heeren Ideen 1, 2, p. 197. Und doch 
scheint C. hier unter Babyloniorum vales 
noch eine besondere Gattung von Priestern 
oder Sehern zu verstehen. Allein das ist nur 
scheinbar; der Gedankengang ist etwas ver- 
wickelt und lässt sich etwa so auflösen: In 
dem Zuge derer, die dem Könige ent- 
gegengingen, befanden sich auch die 

agier und Chaldäer. Indess nicht 
bloss die Priester Babylons zogen 
ihm entgegen, sondern auch die Mu- 
siker mit ihren Instrumenten. Cur- 
tius bat hier wohl seine Quelle nicht genau 
benutzt; daher tritt die Beziehung zum Vo- 
rigen nicht so klar hervor, als es wohl sein 
sollte, Was unter fides sui generis zu ver- 
stehen sei, darüber sínd wir ohne Nachrich- 
ten. Das Zitherspiel war bei den Persern 
überhaupt sehr ausgebildet und beliebt. S. 
Brisson. 1, 90 p. 142 ff. 


Bà statt ii nach Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 
2. Parr. Man kann das Wort nicht anders 


als auf artifices beziehen: dann aber ist di 
Prädikat zu eng. Denn diese werden gevi: 
nicht bloss Loblieder auf die Thaten der Ki 
nige gesungen, sondern auch sonst dur 
Spiel und Sang des Herrschers Sinn verguuj 
haben. 


statatas st. statas nach Ald. Bong. Pal. ! 
D. Flor. Leid. Voss. 1. 2.; statas steht indes 
in Flor. Leid. am Rande.  Vices temporis 
statt temporum vices nach Mod. Bong. Leid 
Voss. 1. 2. Ueber deu Unterschied von statu 
und statutus bemerkt Drak. ad Liv. 24,27, 1 
statum. dicitur, quod certo ac definito lem- 
pore recurrit, statutum vero, quod (emport 
indicto. Diese Erklärung ist indess nich er- 
schöpfend. Wie sistere gebraucht wird, um 
auszudrücken: ein sich Bowegendes odeı 
Bewegtes zum Stehen bringen (tri. 
auch Dóderl. Syn. 4, p. 2100), so heisst statum 
jedes Ding, was ais feststehend gc- 
dacht ist im Gegensatz zu der frühers 
Bewegung oder Unstätigkeit dessel- 
ben. Der Begriff des Gegensatzes fallt 12- 
dess beim Gebrauch meistentheils fort oder 
geht in den Begriff einer allgemeinen Beet- 
gung über, inmitten deren der stitit, 
feststehende Moment sich befindet. Dv- 
her besonders von regeimüseig zu bt- 
stimmter Zeit wiederkehrenden Er- 
scheinungen im Leben der Natur uni 
der Menschen. Curt. 8, 30, 13: adeo '^ 
ilia plaga mundus statas temporum tt^ 
ces mulat, ut quum alia fervore solis exet- 


 stuant, Indiam nives obruant. 9,35, 9: sta! 


vice oceanus exaestuans. Liv. 28, 6, 10: [re- 
(um Euripi non septies die, sicut (ama [mt 
temporibus statis reciprocat: sed (emit 
in modum venti — rapitur. Plin. N. B. i 
39, 30 p. 93, 7: tempestatum quasdam :ít- 
fas esse causas, quasdam vero foriuiies 
manifestum est. Ib. 2, 27, 27: Aaec (von (t 
rigen Lufterscheinungen) ego statis Im 
poribus naluras, ut cetera, arbitror 49" 
stere: non, ut plerique, variés de cash 
quas ingeniorum acumen excogitavit. Ibid. 
b, 4 p. 310, 8: ceterís animantibus statem 
et pariendi et partus gerendi (empu! tit Fr 
9, 12: stati siderum isberes n 
p. 140, 10: propter statos siderum | 
sus. Liv. 5, 52, 2: sacrificiis solmmibus "0 
déee magis stati quam loca suni, «n ' je 
bus fant, Ib. 40, 4, 9: statum sacrif^. 
eium, qued conditori Aeneae quolann!! fe 
ciunt, Ib. 3, 16, 4: et ab Volscis «t A 


- 
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"Equites deinde bebylonii, suo equorumque cultu ad, laxuriam magis, quam. 
d magnificentiam exacto, ultimi ibant. Bex, ermatis stipatus, oppidanorum 
urbam post ultimos pedites ire iussit: ipse cum curru urbem ac deinde re- 
mm intravit. Postero die supellectilem Darei et omnem pecuniam recognovit. 


atum iam ac prope solenne in singu- 
os annos belium timebatur. Statutum da- 
regen heisst festgesetzt, angesetzt: denn 
tatuere wird von Dingen gebraucht, denen 
neo eine Stellung giebt, während sie 
rorher eine solche nicht gehabt ha- 
ben. So Liv. 9, 5, 6: tempus statutum tra- 
dendis obsidibus. Ans einem fempus statu- 
tum kann ein tempus statum werden. Man 
kann daher beide Ausdrücke von derselben 
Sache gebrauchen, statim wenn der Be- 
seilf des Stätigen in der Dauer oder 
in der Wiederkehr, statutum wenn der 
desBestimmten, Angesetzten für den 
tinzelnen Fall besonders gegenwär- 
titisL So heisst es bei Plin. N. H. 17, 18, 
90 p.09,20: quaedam etatutum tempus 
anni habent ubique, «t cerasi et amygdalae 
circa brumam, serendi ool inserendi. 
Bei Curt. 8, 6, 6 subit anniversarium sa- 
eriiciem Libero Patri non esse redditum sta- 
into tempore, Ib. 6, 7, 7: fruges quoque 
mahritattm statuto tempore expectant. 
In diesen Fällen könnte bei einer leichten 
Umwandung des Gedankens euch statum 
seine Stelle haben, wie denn auch 2. B. C. 
5 6,6 in mehreren Codd. stato tempore 
gelesen wird. Der umgekehrte Fall findet 
L B. bei Colum, 11, 1, 31 Statt: utile con- 
"et villico tempestatis futurae praesa- 
fum, si persuasum. habuerit, modo ante, 
wo post, interdum diam stato die 
vvatis vel occidentis tere vim sideris. 
Die Anwendung dieser Auseinandersetzung 
auf den vorliegenden Fall ist unzweideutig. 
Da cites temporum nicht etwa von dem Wech- 
sel menschlicher Schicksale und Glücksum- 
sände verstanden werden kann, sondern dem 
gewöhnlichen und feststehenden Sprachge- 
brauch zufolge von dem Wechsel der Jahres- 
itllen gesagt sein muss, so ergiebt sich, wie 
hier 'on den Chaldäern nur erzählt werde, 
dass sie die Bewegungen der Himmelskörper 
ertorscht und die damit zusammenhängenden 
Nülurerscheigungen auf der Erde, welche im 
Lak eines jeden Jahres in stäliger Folge 
t erklärt hätten. Diese vices 
nprem sind freilich statutae, in so fern 
der Gottheit einmal gefallen hat, sie zu 

e &a, oder in so fern es dem schen 

: Uta ist, die ewigen Gesetze zu ergrün- 
"n Ya wie Quintil. decl. 19, ? von den 
"en Philosophen sagen durfléz temporum 
"es, siderum cursus et profunda naturae 
WR consiga ratione sancerunt). Allein 


in beiden Beziehungen kam ihren doch hier 
als Prädikat nicht sowohl stuéutue, als viel 
mehr statae zu. In der letztern, weil es der 
Sache nach nicht auf eine Darlegung sub- 
iectiver Ansichten, sondern auf eine Herlei- 
tung aus dem Verhalten des Obiects ankam; 
im erstern, weil die Chaldäer aus den Bewe- 
gungen der Himmelskörper nicht sowohl den 
göttlichen Ursprang der Jahreszeiten, als die 
gleichmässige Beschaffenheit und die stätige . 
Wiederkehr derselben nachzuweisen hatten. 
Hiernach ist wohl die Vulgata wieder herzu- 
stellen, wie auch schon Walch A. L. Z. p. 109 
andeutete. — Ueber die Chald&er sagt Strabo 
16, p. 739 (1074 A): dodpisto 8 i» «f Ba- 
Bulevia zaroıla tolg émtymplow Yulossporg, 
toi; XaAbalotz rpocayopeuontvor, ot mpl datpo- 
voplav elol cà vÀ£ov. tpogrotoovcat bE ttvtc xat 

edAıaLoyeiv, cóc o0 xatabéyovrat ol Éttpot. 

iese Gattung hat gleichwohl in späterer Zeit 
das Uebergewicht erhalten. So sagt Cic. de 
divin. 1, 1, 2: qua (Assyriorum) in nationa 
Chaldaei, non ex artis, sed ex gentie voca- 
bulo nominati, diuturna observatione side- 
rum scientiam putantur effecisse, ut. prae- 
dici posset, quid cuique eventurum et 
quisque fato natus esset. Vergl. bes. 2, 42, 
831 u. ff. 


0, 3, 23. Sue equorumque statt swo 
atque equorum nach Med. Flor. Leid. Voss. 
1. 2. 


Jexuriam. Ueppige überladene Pracht 
im Gegensatz rur grossartigen Anwendung 
derselben: dlese bewirkt einen erhabenen 
Eindrack, jene übersättigt und stampft ab. 
Vergl. €. 8, 17, 3, wo es von Indien heisst: 
dives regio habebatur, ad luxum magte, . 
quam ad magnificentiam ezculta, nur 

ass hier das mehr obiective luxus statt des 
subiectiven /ururia stehen musste. 8. Dö- 
derl. Syn. 2, p. 23.: Der Gegensatz ist häu- 
fig: s. Cic. pro Mur. 36, 76: odit populus ro- 
manus privatam luxuriam, publicam ma- 
gnificentiam diligiL Vell. Pat. 2, 1, 2; 
publicam magníficentíam (aedificiorum) 
sequuta privata luzuría est. Daber Curt. 
8, 32, 23: regum luzuría, quam ípsi ma- 
gnificentiam appellant, super omnium 
gentium vísa. 

exaete. YVergl. ?, 9, 33: felicissimo regi 
et omnia ad forfunge suae esigenti mo- 
dum satisfeoit, 

cam ourru. Vergl. Hand Turs. 2, p. 162, 
18, 
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IV. ?'Ceterum ipsius urbis pulchritudo ac vetustas, non regis modo, se 
etiam omnium oculos in semet haud immerito convertit. Semiramis eam ca- 
diderat, non, ut plerique credidere, Belus, cuius regia ostenditur, Murs 
instructus laterculo coctili, bitumine interlitus, spatium X X X et duorum pedun 
in latitudinem amplectitur: quadrigae inter se occurrentes sine periculo con- 
meare dicuntur. *Altitudo muri L cubitorum eminet spatio: turres dens 
pedibus, quam murus altiores sunt. Totius operis ambitus' CCCLXV stadi 


recognovit. Das Wort bedeutet hier 
nicht etwa: er untersuchte, wie weit 
das Vorrüthige dem vielleicht vorge- 
fundenen Verzeichniss der Kostbar- 
keiten entsprach, sondern nur: er un- 
tersuchte wiederholt, also sorgfültig. 
Eben so ist die Bedeutung von recensere 
zu erklären. Vergl. Justin. 11, 14: donatis 
refectisque militibus — praedam recognovit. 
Ibid. 3, 1, ?: Artaxerxes — in posterum 
diem paratum esse armatum exercitum iu- 
bet, quasi recogniturus et numerum 
militum et in armis industriam sin- 
gulorum. 


5,4,24. Wetastas. Aus Flor. Voss. 2. 
ist venustas angemerkt, was Dóderl. Syn. 
6, p. 390 ohne Weiteres aus dieser Stelle ci- 
tirt. Allerdings passt der Begriff des Gefäl- 
ligen, Reizenden, der in dem Worte liegt, 
neben pulchritudo sehr gut hierher, in so fern 
die Stadt gerade durch gefällige Schönheit 
besonders ausgezeichnet war. Und dass ve- 
wwstas auch von’ Sachen gebraucht werden 
kann, beweist z. B. Cic. de orat. 3, 46, 180: 
quid (am in navigio necessarium, quam 
latera, quam cavernae, quam prora, quam 
puppis, quam. antennae, quam vela, quam 
mali? quae tamen hanc habent in specie 
venustatem, ut non solum salutis, sed 
etíam voluptatis causa inventa esse videan- 
twr. Allein dass bei dem Anblick jener ur- 
alten (Genes. 10) und in der letzten Zeit schon 
etwas verfallenen Stadt besonders auch die 


Alterthümlichkeit hervorgetreten sei, ist' 


natürlich. Daher hat man schwerlich ein 
Recht, die Vulgata anzutasten. 


. nom, ut statt vel, ut nach Mer. D. Pal. 2. 
3. Flor. Leid. Voss. I. Parr. codd. Mod. Aus B. 
Pal. 1. Voss. 2. ist verum ut angemerkt. In 
jenen beiden Lesarten stellt sich der Gedanke 
im Grunde nur formell verschieden dar. Bel 
non: Semiramis war die Gründerin 
und nicht Belus, dem die Gründung 
gewöhnlich beigemessen wird, von 
diesem rührt nur die eine Burg her. 
Bei vel: Semiramis hatte die Stadt ge- 
gründet, oder auch, wenn man will, 
Belus, welche Ansicht die gewöhn- 


liche ist: man zeigt auch noch die 
Burg, dieergebaut. Im ersten Fall ent- 
scheidet C. bestimmt gegen die gewöhnliche 
Meinung, ohne seine Ansicht zu motiviren; 
im zweiten schwankt er zwischen zwei Mei- 
nungen und lässt erkennen, dass die Ent- 
scheidung eben so schwierig als unwichtig 
sei. Beide Fälle sind möglich: der zweite hat 
jedoch mehr innere Wahrscheinlichkeil. 


5, 4,.25. Im latitudinem. Die Pri. 
ist von Z. nach einer Coniectur Freinsheims 
hinzugefügt, wofür der regelmässige Gebrauch 
der Redensart (s. Drak. ad Liv. 38, 59, & 
Hand Tursell. 3, p. 330), so wie der Umstand 
spricht, dass in wegen der Endsylbe des vor- 
hergehenden Wortes leicht fortfallen konnte. 
Die Vulg. lässt sich wenigstens nicbt mit Dat. 
ad Caes. b. g. 1, 49 vertheidigen, der des cc 
in freierer Beziehung auffasst, wie sie kaun 
Dichtern in ähnlicher Verbindeng zusichta 
dürfte: in Ansehung der Breite. Hk 
stens könnte man eine Incorrectheit ds | 
Schriftstellers darin sehen, die derselbe j*- 
doch seibst ausgeglichen haben würde, abtr 
geschickter als der Abschreiber in Voss. ?- 
der spatium getilgt, und der in Pal. 1., de 
latitudíne gesetzt hat. — Uebrigens add 
sich dieselbe Angabe bei Strab. 16, p 95- 
(1072 B). 


quadrigae. Strab. 1. c.: 4j 3 cix 
inl 10) vejoos wc Tedpınrna Évavctoost 
meiv dAÀfjAote hadlw;. Diod. 2, 7: %% 
nAdrog nÄelov 3j buclv (nach anderen so , 
EE dpp.dotv, s. Diod. |. €.) dppgaatv 1257 
cip. ov.. Der Ausdruck dieses Gedankens bd 
C. ist eben so fein als geschickt. 8. % 
20, 20. p. 234. 


5,4,20. L ewbiterum statt C cit 
rum nach Mod. Bong. Leid. Voss, 1. Dif 
spricht die Schilderung bei Strab. I. «.: 54% 
& cw» piv peoorupyiwy chyss ner 
*X0vtG, tüY à Ópquv vea, und Diod. 
1: 4$ 0doc, wx piv ınsiec gna, «t* 
shravr& ópqotrdv, dc 8 £vtoc tav ve 
típov Éypupav, anyWy zivrfxoven DM 
Vulg. passt allenfalls Plin. 6, 20, 30: Baby 
— turis ducenos pedes altis, 
latis, in singulos pedes termis digitis mem 
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complectitur: singulorum stadiorum structuram singulis diebus perfectam esse 
memoriae próditum est. Aedificia non sunt admota muris, sed fere spatium 
jugeri unius absunt. " Ac ne totam quidem urbem tectis occupaverunt: per 
LXXX stadia habitatur, nec omnia continua sunt, credo, quia tutius visum est, 


pluribus locis spargi. Cetera serunt coluntque, ut, si externa vis ingruat, ob- . 


sessis alimenta ex ipsius urbis solo subministrentur. P Euphrates interfluit, 


sıra ampliore, quam nostra; doch scheint 
diese Angabe auf einem Irrthum zu beruhen, 
der aus Herod. 1, 178 zu erklären ist: nerd 
et ceiyog mevchxovra iv M Ar Ba- 
cnimv dàv «à eüpoc, Dibog 6tnxo- 
scie» znyí£mv. Vergi. Heeren Ideen 1,2 p. 
139 f. 


pedibus. S. Strab. 1. c., wonach man cu- 
bitis erwarten sollte: unstreitig wäre es we- 
Bigstens angemessener, wenn Mauer und 
Thürme in diesem Verhältniss der Höhe ge- 
standen hätten. S. Diod. 2, 7: müpyouc 6b càv 

bv donor. Bromoglong xal nevrimovra, tb D 
0'/06 x1l x)dzoc é& dvaAóqou tQ Bdper tüv 
xri uiyoc Epywv. 


CCCLXV statt CCCLXVIII. Die Vulg., 
welche schon Ald. Mod. geben, scheint sich 
in den codd. Snak. zu finden, dagegen 
CCCLVIII, was Mer. hat, in den codd. 
Freinsh., falls man aus dessen Schweigen in 
dem var. I. lect. einen sichern Schluss machen 
kann, nur eus Pal. 1. ist CCCLXIII ange- 
merkt. Die aufgenommene Lesart ist von 
Brisson. de regn. P. 1, 81 p. 120 vorgeschla- 
gen, und wird bes. durch Diod. 1. c. bestätigt: 
muesdzro Teiyos ci role ocablov t£f- 
*0vta xal cpt&xocíov —, dc qnot Krr- 
eia; h Kviboc, mc 88 KXelrapyoe xai cá 
35:tp0v ner’ 'ÁAAeEdvbpoo draßdvrwv slc 
nv 'Asíav «tvàg dvé£qpadav, tpraxoaoíov 
Ihrovca xal nevrs ocabtov. xal rpos- 
tU tasty, Oct cav (oov fjpspiv slc cóv 
ivtavtàv o0cóv (s. Curt. 3, 7, 10) £pguAott- 
under «àv [cov dpıdpdv Tüv ctablwv 
Jx00710200at. — Nach Strab. ]. c. betrug 
der Umfang der Mauern 385, nach Herod. l. c. 
180 Stadien, nach Plin. I. c. 60000 Schritt, 


iugeri uniag statt unius iugeris nach 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1.; aus Bong. ist nur 
"jer. unius angemerkt. Das Vorkommen 
der Genitivform dugeris ist unsicher (s. 
Schneid. Gramm. 2, p. 452), während iugeri 
In zuverlässigen Beispielen nachgewiesen 
Wird. 8, Varr. de re r. 1, 10, 2. Colum. 5, 
1,5.89, Der Sache nach vergl. Diod. 2, 7 
fiD.: ix nioov Bb Tüv olxubv xal cv terüv 
Dix ar zarehkleınto dlrAedpoc. Da nun 
iugerum ein Stück Land von etwa 240 Fuss 
Länge und 120 Fuss Breite bedeutet, r\&dpov 


dagegen hier unstreitig als Längenmaass (von 
etwa 100 Fuss) genommen werden muss, so 
ist es unmóglich, beide Behauptungen durch 
Auslegung auszugleichen. 


9,4, 27. Urbem — occupaverunt, et- 
was frei gesagt. Vergl. ?, 28, 25: quantum 
soli occupaverant castris, muro circum- 
dedit. : 


LXXX statt XC nach Mod. Bong. F. Flor. 
Leid. Voss. 1. Parr. Jedenfalls ein unge- 
nauer Ausdruck von sehr unbestimmter Be- 
deutung, über den Heeren Ideen 1, 2 p. 157 
ohne Weiteres fortgeht: vielleicht will C. sa- 
gen, dass, während jede Seite der Stadt (£o0- 
org Terpaywvou Herod. 1, 178) etwa 91 Stadien 
maass, doch nur ungeführ 80 davon bebaut 
waren. 


habitatur. Aus Leid. Voss. 1. 2. ist ha- 
bitabatur angemerkt, was Mod. aufgenommen 
und auch Acidal. gebilligt hat. An sich zwar 
würde es in die Schilderung sehr gut hin- 
einpassen: allein weil sunt darauf folgt, ist 
es nicht gut zulässig. Den allmählichen Ver- " 
fall der Stadt vom Zeitalter der Perser an bis 
zu seiner Zeit beschreibt Strab. 10, 738 (1073 
C). Vergl. Plin. 0, 20. Diod. 2, 9 fin. Pausan. 
8, 33, 3: 


spargi nach einem gewóhnlichen Tropus. 


So 5, 21, 15: incolae, qué sparsis tuguriis 
habitabant. 


subministrenter. So seit Freinsh. nach 


codd. Mod. D. Pal. 1. Bong. und auch wohl . 


Flor. Leid. Voss. 1. Dagegen Mer. Ald. Mod. 
Voss. 2.: subministrent, was nur durch eine 
gekünstelte Erklärung vertheidigt werden 
kann. — Der Sache nach ist zu bemerken, 
dass diese Stelle von Rich zur Unterstützung 
einer wenigstens nicht in ihrem ganzen Um- 
fang richtigen Behauptung angewendet wird. 
Er sagt Memoir p. 82: whatever may have 
been the size of Babylon, I imagine that its 
population bore no proportion to it; and 
that it would convey to a modern the idea 
of an enclosed district rather than 
that of a regular city; the strests 
which are said to have led from gate to gate 
across the area, being " more than 


b 


/ 
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Q. CURTII RUFI V. I. 28. 


thagriaeque rholis crepidinibus coercetur. Sed omnium operum magnitudinem 


roade through cultivated land, over 
which buildings were distributed in 
groups or patches. Dass diese Ansicht 
auf einen grossen Theil der Stadt nicht an- 
wendbar sei, geht aus der gegenwärtigen Be- 


schaffenheit der Ruinen nach der eignen Be-_ 


schreibung von Rich hervor. Er sagt p. 44: 


‚instead of a fac insulated mounds, I found 


4 


the whole face of the country covered 
with vestiges of building, in some pla- 
ces consisting of brick walls surprisingly 
fresh, in others merely of a vast succession 
of mounds of rubbish of indeterminate figu- 
res, variety and extent. 


5,4,28. Magnae molis crepidinibus. 
8. Diod. 2, 8: &5 &xartpou bb uépouc toO Tto- 
ranod zpnniöa noAute)T xXateoxebace (Be- 
miramis) rapanınolav xactà có mÀdctoc 
tote relyeoıv ixl otablouc àxatóv EEh- 
xovta. Vergl. Herod. 1, 180. Ueber diese 
Einfassung des Flusses bemerkt zwar Rich 
Memoir p. 84: s(milar in solidity and con- 
struction to the city walls was the urti- 
ficial embankment of the river with 
its breastwork. — The traces of these 
are entirely obliterated. Indess Ker 
Porter ist es gelungen, noch bedeutende 
Reste dieses wunderbaren Werkes aufzufin- 
den. S. Travels T. 2, p. 351 f.: Both Diodo- 
rus Siculus and Quintus Curtius particu- 
larly describe these fortified embankments, 
as formed with courses of sun-dried bricks, 
encased with mortar and bitumen. The sun- 
dried bricks may yet be traced in regular 
layers, (at least, I found them, as far 
as I was able to make the search) 
all along- the steep shore in the di- 


. rectíion from a to d (etwaan den Hügeln 


el Kasr und Amran); und huge fragments 
of the exterior wall etc. lie (p. 352) 
thick beneath, notonlyalong the brink 
of the stream, but as far as the eye 
tould discern under the water there 
they were also. The point a (südlich 
vom Hügel Mujelibé und nördlich von el Kasr 
an einer östlichen Beugung des Flusses) is 
by much the most elevated of the 
wholeembankment,risingabout sizty 
feet perpendicular from the level of 
Ihe water; but the continual friction of the 
stream, has so acted on the steep at its base, 
as to give (t the appearance of a regular 
fight of steps: this effect having been pro- 
duced by the slime-cement of the courses of 
brfck immediately against the river, being 
i ly washed away, when the ranges dt 
supported slid into the stream. I Mtot 


' marked m my sketch frates of, this river- 


behwark, from the weighbowrhood of the Nü 


canal all along the eastern bank of the En- 
phrates to the point a; and thence following 
the bending sweep of the stream southward 
for nearly three quarters of a mile, at that 
extremity we come upon a projecting pit 
of flat marshy ground, forming an angk, 
in dep!h from the base to the vertez. tw 
hundred twenty yards (westlich und sud- 
westlich von el Kasr), evidently once Ih 
.channel of the river, though now perfelly 
abandoned of dte stream; for besides the no- 
ture of the ground, we find another pr 

in the bounding line, past which the Ev- 
phrates flowed of old, being still marked by 
a continuation of the same river embani- 
ment we had traced. from its northern poit. 
It stretches across the angle, in an expanst, 
north and south, of thirteen. hundred yardı 
from one edge of the river to the olker. The 
first síz hundred yards of this once colossal 





. boundary are now fallen into a lot and 


abrupt slope, in consequence of being t 
common pass, over which the plundered we- 
terials dug from the cast ruin at its bod 
have been dragged during these last (t 
thousand years, to be embarked on the rr 
for farther transportation. The ruin I men. 
is that of the Kasr, the western face of whid 
extends the whole length of these siz mm 
dred yards of reduced embankment; and ik 
line of embankment continuing p. 353) afla- 
wards, shows it could not have been ini 
ded for a mere wall before the palace; 0- 
refore corroborating the preceding argumml 
of its having been the original bulwark Y 
the river. Hs remaining seven hundıd 
yards, after leaping the Kasr, tl i d 
completely crossed ihe deserted piece of chen 
nel at c, (wo der Hügel Amran beginnt) pr 
sent a more elevated, though irregular pet 
At c a small opening occurs, early 9^! 
level with the present: surface of tM nf 
which there takes a bend, and the embonk- 
ment recommences in a rapid ascanl, 
rising indead to about forty fi" 
feet; thence it followed the dourse of V 
stream for amother seven hundred yardı: 
but I was unable to trace it farther al 
the shore, from the thick woods of bur 
und date-trees, which stretch that post 
all the way to Hillah, Yet, as the ideni 
of a regular and ancient embunkment ke 
thus been established by ocular obsercatio. 
along all of the eastern bank of IM Br 
phrates that circumstances would allow ® 
to examine, a doubt does not rest ^ " 
mind, that, coul? I hüve explored inio 
Me recerses of those thickets etc, I reni 
have found remnants of its worthern 
suuthern rétnaira. 
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cireumveniant cavernae ingentes, in altitudinem pressae ad. accipiendum im- 
petum fluminis, quod ubi appositae crepidinis fastigium excessit, urbis tecta 
corriperet, nisi essent specus lacusque, qui exciperent. ?? Coctili laterculo structi 


sunt: 


totum opus bitumine astringitur. Pons lapideus, flumini impositus, 


iungit urbem. Hic quoque inter mirabilia orientis opera numeratus est: quippe 
Euphrates altum limum vehit, quo penitus ad fundamenta iacienda egesto, vix 
sufficiendo operi firmo reperiunt solum; ®arenae autem subinde cumulatae, 
et saxis, quis pons sustinetur, annexae, morantur amnem, qui retentus acrius, 


quam si libero cursu mearet, illiditur. 


eireumveniunt. Die zwar naturgemässe, 
aber etwas freie Anwendung des Wortes in 
dieser aus dem ursprünglichen lokalen Sinne 
abgeleiteten Bedeutung steht ganz einzeln da. 


eevernae. Wahrscheinlich ist darunter 
der oberhalb Babylons an dem linken Ufer 
des Flusses gelegene, ringsum ausgemauerte 
und mit dem Fluss durch einen Kanal ver- 
bundene See verstanden, den Herod. 1, 185 
der Nitocris, Diod. 2, 9 der Semiramis zu- 
schreibt. "Vergl. Heeren Ideen 1, 2 p. 140 tf. 


pressae. Vergl. Cic. Verr. 2, 5, 27, 68; to- 
tum (opus, die Leutumiae von Syracus) est ex 
saxo in mirandam altitudinem de- 
presso, et multorum operis penitus exciso. 
So sagt man fossa, puteus, specus premitur 
und deprimitur, worüber zu vergl. Oudend. 
ad Frontin. 1, 5, 8 p. 74. Auch vom natür- 
lichen Lauf eines Flusses presso ín solum 
alveo C. 5, 13, 8. 


5,4,29. Bitumine. Vergl. zu 5, 2, 10. 
Hier ist das bitumen gewiss mit vollem Recht 
als Mörtel bezeichnet. Vergl. Ker Porter Tra- 
vels T. 2, p. 315: I have to remark, that 
with regard to the use of bitumen, I saw 
no vestige of it whalever on any remnant 
of building on the upper ascenis, and 
therefore drier regione. It was towards 
the foundations of the bwrnt-brick walls, 
lower down, and on the large fragments of 
brick ruins at the base of the pile, that I 
first discovered any specimens; and there I 
found them in great quantities. These cir- 
eumstances lead me to suppose, that bítwu- 
men was chiefly confined by the 
Chaldean builders, to the founda- 
tions and lower parts of their edi- 
fices; for the purpose of preventing the il 
effects of the damp and walter, to which this 
country must always have been liable from 
the successive inundations of the river. Vergl. 
auch 2, 360. — Ueber die doppelte Gattung 
der Bausteine bemerkt derselbe T: 2, p. 329: 
I have already mentioned that the bricks of 


Babylon are of two kinds, sun-dried and 
fine-burnt. The former is generally 
largest, as itis of a coarser fabric than 
the latter, but its solidity seems, by 
proof, to be equal to the hardest 
stone. It is composed of clay mixed with 
chopped straw, or broken reeds, to compact 
it, and then dried in the sun. 


pons. Die genauere Beschreibung findet 
sich bei Diod. 2, 8. Vergl. Herod. 1, 186. 


iungit urbem. S. za 3, 17, 1 p. 81. 


suffücilendo nach der ursprünglichen, 
aber im Gebrauch hier ganz einzeln stehen- 
den Bedeutung des Wortes, die schon Freins- 
heim erkannte, also sufficere opus ein Ge-. 
bäude unterbauen, d. h. den Grund 
dazu legen, wie substruere opus. Dass aus 
P. F. Pal. 1. Voss. 2. sufficiendum angemerkt 
ist, kann von keinem wesentlichen Einfluss 
sein, da das Schwierige der Diction die Ab- 
schreiber zu eignen Versuchen veranlassen 
musste. Die Autorität der Lesart fulciendo, 
die sich bei Mod. findet, und die Bongars. zu 
der Coniectur suffulciendo veranlasste, ist 
unbekannt: jedenfalls bat sie auch den An- 
schein der Interpolation gegen sich. 


ürme statt firmum nach Mer. Bong. D. 
Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Dem Gedanken 
pach passt das Prädikat zu beiden Obiecten; 
denn man kann eben so wohl sagen: sie 
fanden keinen festen Boden, um das 
Fundament eines solchen Baues zu 
legen, wie: sie fanden keinen Boden, 
um ein bedeutendes, dauerhaftes 
Werk daraufzagründen. Indess ist die 
letztere Fassung des Gedankens offenbar die 
einfachere und natürlichere, daher firmum 
wohl den Vorzug verdient. 

5, 4, 30. Quis statt quibus nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 8. zu EN 4, 4. 

acrius. Aehnlich 6, 10, 5: inde torrene 
et sac orum, per quae incurrit, aspe- 


ritate violentior. ovd. Met. 8, 508 ff.: 
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V. "Arcem quoque ambitu XX stadia complexam habent. XXX pedes 
in terram turrium fundamenta demissa sunt, ad LXXX summum munimenti 
fastigium pervenit. "Super arcem, vulgatum Graecorum fabulis miraculum, 
pensiles horti sunt, summam murorum altitudinem aequantes, multarumque 
arborum umbra et proceritate amoeni. ?Saxo pilae, quae totum onus susti- 


sic ego torrentem, qua nil obstabat eunti, 
Lenius et modico strepitu decurrere vidi: At 
quacunque trabes obstructaque saxa 
tenebant, Spumeus et fervens et ab 
obice saevior ibat. — Man könnte mei- 
nen, dass C. hier von der natürlichen Anhäu- 
fang von Sandmassen spreche, die im Lauf 
der Zeit vor den Drückenpfeilern sich gebil- 
det haben mochte. Allein da er eben noch 
von dem vielen Schlamm gesprochen, den der 
Euphrat mit sich führe, so würde hierdurch 
ein gewisser Gegensatz in die Darstellung 
gekommen sein, der der Einheit derselben 
Eintrag gethan hätte. Wahrscheinlicher ist 
es, dass die Stelle von der künstlichen An- 
häufung von Steinen und Sand zu verstehen 
sei, durch welche man die Pfeiler gegen den 
Andrang der Fluthen zu schützen gesucht 
hatte. S. Diod. 2, 8: «ofc 88 xlocı xpó 
tàv tà bsopa Üeyopéviov nÀeupáv qu- 
viae npoxateoxebacey (Semiramis) éyoo- 
oae t7)v ánobotv T 

Üspévn» xac óAlyov A toU xatà càv 
xíova mAdroug, Irene ai pàv mepl tig 


wviac 6EuUTnTes cfuvoot TV XaTapopAv coO 
Liao, al à Tepic ires 7i Tebtou gla 
guvalxovonı Trpabvmar A^ awpobpótrrea Tob mo- 
anod. Wie Curtius überhaupt über die 
Schilderung des wunderbaren Baus der 
Brücke sehr leicht hingeht, und die wesent- 
lichsten Dinge gar nicht einmal andeutet, so 
hat er sich auch in Beziehung auf den vorlie- 
genden Punkt vermittelst einer oberflächli- 
chen Andeutung und einer allgemeinen Phrase 
der sorgfältigen und detaillirten Beschreibung, 
die als solche nicht ohne Schwierigkeiten ge- 
wesen wäre, zu entziehen gewusst. 


5,5,31. Arcem. Wahrscheinlich ist die 
von Diodor. 2, 8 beschriebene Königsburg 
auf der Westseite des Flusses gemeint. In- 
dess beruht diese Angabe wohl auf einem 
Irrthum desjenigen Schriftstellers, dem beide 
gefolgt sind. So viel man jetzt aus der Be- 
schaffenheit der Ruinen schliessenkann, muss 
die Burg, mit der die hängenden Gärten“ in 
Verbindung standen, auf der Ostseite gelegen 

‚ haben und zwar wahrscheinlich da, wo sich 
jetzt el Kasr findet. S. Ker Porter Travels 
T. 2, p. 359 ff. Heeren Ideen 1, 2 p. 103 ff. 


habent statt habel nach Pal. 1. Voss. 1. 
2. Ald. Mer. Beide Formen des Ausdrucks 
sind nicht ganz angemessen, aber am wenig- 


eptetptj xal auvde-. 


4 


sten die gewäblte. Denn nicht die Bewohner 
von Babylon hatten die Akropolis. Ganz an- 
ders und durchaus passend ist diese Form 
€. 27 in serunt coluntque angewendet. : 


0,5,32. Super arcem statt super arce 
nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 29. Zur 
Widerlegung der Angabe bei Zumpt Gr. $. 320 
und bei O. Schulz Gr. $. 78 p. 422, dass su- 
per in der Prosa nur dann den Ablativ bei 
sich habe, wenn es wie de gebraucht werde, 
genügt die schon längst in den Lexicis ange- 
führte Stelle aus Caes. b. c. 3, 39: (navem), 
super qua turrim effectam ad íntroitum 
portus opposuit. Da nun zudem in dem Be- 
griffe nichts liegt, wodurch der Gebrauch des 
Ablativs als unpassend erwiesen werden 
könnte, so wird man hier Z.’$ Entscheidung 
nur dann billigen kónnen, wenn sich heraus- 
stellt, dass der Áccusativ allein in allen guten 
Handschr. enthalten ist. Vergl. ?, 26, 12. 


müracalum. Die genauere Beschreibung 
bei Diod. 2, 10 rechtfertiget diesen Ausdruck 
für den Standpunkt des Alterthums sowohl 
als für den unsrigen vollkommen. 


murorum altitudinem. Vergl. Diod. ?, 
10: Eorı 8 6 napabeıaog cv piv rAeupav 
ixdacnv rnapextelvwv elc céccapa mÀ£Opa, 


tiv 68 TpósDastw Ópttv)v xal Tas olxodopias 
Mas d£ dÜÀuuv Eywv, doors «civ mpócoditw tiva 
Osa posto. bb vaig *attOxtuaGu£vat 


dvaßdassıy qixobóunvto aüpıyTes, änav 
bro [inus tó tod cutoupyt(ou Bdpoc, dAMf- 
Auv 6 dx cob xav óAtyov del puxpóv drrepk- 
yoocat xard c)» mpóoBaoo. dywrarn 
cópt[S oboa nevrhrovra nnyav td Üdoc 
eiyev ép  bautí] toO rapadeloou Tv dvwratny 
Enıpdvsray covaztaoopévoy Ti repıBöAp Tüv 
erditewv. 

5,5, 33. Saxo. Die Stellung des Wortes 
am Anfang und im Verhältniss zu den übri- 
gen Satztheilen ist zwar auffallend, aber durch 
die deutliche Absicht, den Begriff nach ge- 
wohnter Weise stark zu markiren, zu sehr 
gesichert, als dass man nicht in der Lesart 
von Modius: saxeae pilae den schwachen 
Versuch eines Abschreibers erkennen sollte. 
Uebrigens ist gewiss auch dieses Gebäude 
nur aus Backsteinen aufgeführt gewesen. 


quaärate. Doch wohl von ders. Sache 
spricht Diod. 2, 10: «àc 6 ópoodc xactsacé- 
1a Cov Aldıyar doxol, vó piv wipoc cov Tal 
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nent, instructae sunt, super pilas lapide quadrato solum stratum est, patiens 
terrae, quam altam iniiciunt, et humoris, quo rigant terras: adeoque validas 
arbores sustinent moles, ut stipites earum VIII cubitorum spatium cressitudine 
aequent, in L pedum altitudinem emineant: frugiferae aeque sunt, ut si terra 
sua alerentur. ?Et quum vetustas uon opera solum manu facta, sed etiam 
ipsam naturam paulatim exedendo perimat: hapc moles, quae tot arborum ra- 
dicibus premitur, tantique nemoris pondere onerata est, inviolata durat; quippe 
XX. lati parietes sustinent, undecim pedum intervallo distantes, ut procul vi- 


dnıBorlat; Éyoucm. robo» EE xol Mxa, cb b 
X)Àdcoc ttvtdpov. Bemerkenswerth ist, was 
derselbe hinzufügt: «à à él «aic Boxois ópó- 


Tpütoy piv eiyev brestpwietvov xdAau.ov 
ur mof dixpd)ccoo, perd à taUta nÀivUoY 


orc Duy (v qodo. dedeptvmv. tplenv 6. dm- 
Born énebéyeto poAfde arkyas ps To qu) 
ven veToden ward bio: T)» dx TOD pato; 
vocióa. 


solum. Die Stelle ist sehr bezeichnend 
für den Wortbegriff. S. Ramsh. Syn. 2, p. 15. 
rigent. Vergl. Diod. 2, 10: pla & Tv dx 


s dvarcévre inıpavela; (blavca) óaxopác Eyousa 
d Tode cde invo haste tiv Ub5dtuv e 


& dv dwonüto nIAdos börtog Er Tod mota- 


o9, purdevös cv EEwdev cà yıyvöpevov auvedelv 
vvapfvou. — Mod. tilgte terras. 


validas. Vergl. Diod. 2, 10: él à? coo- 
tot; Éctodptuto ij ixavóv Ballos, dpxounevov 
tai; tàv ueqlocov bévbpov pita. Tb 5 Eba- 
os EEwpalusptvov nÀfpte 7v mavcobanüv B£v- 
buy Tüv Üuvap£vov xatd te tb uéqsDoc xal 
tv dAAn ydptv vou; Bewpivous duyaqw- 


Tisat. 

frugiferae aeque sunt statt et .frugi- 
ferae sint. Zwar ist et nach Bong. Flor. Leid. 
Voss, 1. 2. fortgelassen, und aeque nach Flor. 
Leid. Voss. 1. Mod. hinzugefügt (aus Bong. 
ist aeque frugiferae angemerkt): aber sunt 
ist aus keinem Cod. angegeben. Daher ist 
die ganze Aenderung bedenklich. Mag man 
Bun aber Zumpt beitreten oder mit Mod. und 
Lemaire et frugiferae aeque sint schreiben, 
so wird die Stelle immer nicht fehlerfrei im 
Stil sein. Denn im erstern Fall ist ein unter- 
geordneter Gedanke, der eigentlich dazu dient, 
einen vorhergehenden, nicht einmal! gramma- 
tisch selbstständigen Gedanken noch weiter 


auszuführen, durchaus als eigentkümlich und . 


Selbststàndig behandelt: eine Manier, die 
zwar der ältesten epischen Darstellungsweise, 
nicht aber der durchgebildeten rhetorischen 
Prosa eigen ist. Im anderen dagegen wird fru- 
giferae mit validae in einen Zusammenhang 
gebracht, der.als ein innerlicher keinesweges 
anerkennt werden kann. 


LÀ 


wt si hat die Autorität der codd. Freinsh. 
und Snak. für sich: in einigen frühern Ausg. 
nach Mod. findet sich dafür das gewöhnliche 
ac si. Hand übergeht Turs. 1, p. 192. 3., wo 
er die wenigen Stellen, die sich für die Ver- 
bindung von eque uf, und zwar meist aus 
späten Schriftstellern, anführen lassen, ge- 
sammelt hat, die unsrige ganz. Ut si ohne 
vorhergehendes aeque, in der Bedeutung: 
wie wenn, ist durchaus als classisch be- 
währt. So Cic. Tusc. 4, 23, 51: Scipio — 
privatus, ut sí consul esset, qui rem- 
publicam salvam esse vellet, se sequi iussit. 
Vergl. Meiner Uebers. d. lat. Part. p. 555. 
Drak. ad Liv. 22, 50, 9. Kritz ad Sall. Cat. 
91 p. 143. 


5, 5, 34. Exedendo. 
p. 00. 


derat. Es ist nicht im Sinne des Geo- 
graphen oder Historikers zu nehmen, bei dem 
es sich um sorgfältige Schilderung des Be- 
stehenden handelt, sondern es ist rhetorische 
Darstellung, im Geiste der Begleiter Alexan- 
ders gedacht. Schwerlich entging dieses 
künstliche Werk, welches nur durch sorg- 
same Pfiege hätte erhalten werden können, 
so lange dem gemeinsamen Schicksal der 
übrigen babylonischen Denkmäler, dass C. 
Worte noch auf den Zustand desselben in 
seinem Zeitalter anwendbar hätten sein kön- 
nen. 


parietes. Nach Diod. 1. c. und Strab. 16, 
p. 738 nahm das Ganze den Raum eines Qua- 
drats ein, von dem jede Seite etwa 400 Fuss 
Lünge hatte. Befolgte C. dieselbe Erzáhlung, 
so lässt sich darnach die Dicke der Zwischen- 
wände berechnen. Allein schwerlich sind C. 
Worte unverfülscht: denn da er die Weite 
der Zwischenr&ume angiebt, so ist es weit 
wahrscheinlicher, dass er die Dicke der Wände 
beschrieben, als die Zahl derselben angegeben 
haben wird. Zur Verbesserung leiten Dio- 
dors Worte: Exe ol pty coty ot ToAurelix 
xactoxtuacuívot Tb mdyoc slyo» nodmv ti- 
x00t 000, tiv & t£óbcv Eixdotr ro xA dcos. 


dixa. 


S. zu 3, 10, 10 
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Q. CURTII RUFI V. I. 34. 35. 36. 37. 


sentibus silvae montibus suis imminere videantur. Syriae regem, Babylone 
regnantem, hoc opus esse molitum memoriae proditum est, amore coniugis 
victum, quae desiderro nemorum silvarumque in campestribus locis virum 
compulit amoenitatem naturae genere huius operis imiteri. —  ' 

VI. *Diutius in hac urbe, quam usquam constitit rex: nec alio loco disci- 
plinae militari magis nocuit. Nihil urbis eius corruptius moribus, nec ad ir- 


ritandas illiciendasque immodicas cupiditates instructius. 


di] jheros con- 


iugesque cum hospitibus stupro coire, modo pretium flagitii detur, parentes 


ws —. Wie 5, 13, 8: platani et populi 
contegunt ripas, ita ut procul visentibus 
continuata videantur montibus nemora ri- 
parwm.  lndess scheint auch diese Stelle 
nicht ganz tadelfrei, in so fern die Worte 
keine unmittelbare Folgerung aus dem Vori- 
gen enthalten, sondern nur eine sehr allge- 
meine Beziehung darauf geben. Denn weder 
die Anzahl, noch die Dicke, noch die Distanz 
der Wünde allein gab den Grund zu dem 
Grossartigen des Ánblicks, sondern vor Allen 
die Hóhe des ganzen Werkes, die $. 32 an- 
gedeutet ist. 


9,5, 35. Regem. Ali Urheber wird voa 
Andern Nabuchodonosor genannt. 8. Bris- 
son. de regn. Pers. 1, 80 p. 118. 


eoniugis. Diod. 2, 10: gac£ex x«ta- 
ausodoavtoc Ydaıv quati, nallaxfc. Maur 
(ép quow oücav có Tevos nepalda xal t0Uc b 
weis Opeor Asıpavas imılmtobcav denen Töv 
Tal did Ts TOD Yuroupyelou 
joco v ti lltpoibog yuipas ibtócryca. 
Ba No Gedonlon giebt C. im Folgenden, 
nur wird der sehr allgemeine und un- 
bestimmte Ausdruck genere huius operis, 
dureh die Beschaffenheit, Einrich- 
tung des Werks, nicht eben für den klar 
und scharf ausgebildeten Stil des Verfassers 
passend erscheinen. Die Lesart steht indess 
&usserlich ganz fest: denn amoenitate und 
gerere operis huius in Voss. 1. sind Schreib- 
hier, und genium in Voss. 2. wahrschein- 
lich nicht minder. Hieraus ist Modius Les- 
art entstanden: naturae genium amoenitate 
hutus operis imitari, welche mit Unrecht von 
Brisson. 1. c. u. a. bevorzugt wird, da doch ge- 
nius darin ganz unlateinisch gebraucht ist. 
S. Struve ant. rom. synt. c. f. p. 110. 112 ff. 


5, 6,36. Nee ale loco statt nec ullus 
locus nach D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Codd. 
Mod. Der einfache Ausdruck des Gedankens, 
auf den auch der folgende Satz hinleitet, 
spricht für die Vulg., welche sich wenigstens 
zum Theil in Voss. 2. vorfindet, der nec locus 
enthält, 


mihi] —. Die Wortstellung ist von be- 
sonderer Eleganz, und vorzüglich geschickt 
angeordnet. 


mee. Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. haben 
statt dessen nikil, was Z. der Consequenz 
halber hätte aufnehmen müssen. An sich 
freilich sagt dem Gedanken, der nur als wei- 
tere Ausführung des vorhergehenden be- 
trachtet werden kann, die durch nec vermit- 
telte enge Verbindung mehr zu, als die durch 
nihil gegebene rhetorische Gliederung, welche 
nur dann passend wäre, wenn dem Inhalt 
eine grössere Selbststündigkeit zuk&me. 


eupiditates statt voluptates nach Leid. 
Voss. 1. 2. Mod. Beide Lesarten sind sprach- 
lich zu vertheidigen. Man sagt cupiditatem 
oder cupiditates irritare und illicere, in so 
fern sinnliche Begierden dureh ein Obiect an- 
geregt werden. Vergl. Cic. Tusc. 4, 6, 12: 
quum libido ad id quod videtur bonum, 
íllecta et inflammata rapiatur. Aber 
man kann auch sagen voluptatem oder vo- 
luptates irritare und illicere, wie man sagt 
amorem, iram, suspicionem irritare. Vo- 
luptas ist zwar zunüchst und besonders als 
Befriedigung der cwpidttas anzusehen, d. b. 
als das sinnliche Woblbehagen und Vergnü- 
gen bei dem Gemusse und nach demselben; 
allein sinnliehes Behagen und sinnliche Be- 
gierde sind der Sache nach se innig verbum- 
den, dass auch das Wort oft in den gemein- 
samen Begriff der sinnlichen Lust aufgeht. 
Voluptates daher, nach der concreten Bedeu- 
tung des Plural, kanu sowohl von einzelnen 
sinnlichen Freuden, die sich dem Genusse 
darbieten, als von Zuständen des Gemüthes 
gesagt werden, bei denen die Begierde dem 
Genuss entgegenführt. Diese beiden Bedeu- 
tungen sind z. B. bei Liv. 30, 14, 6. 4 ganz 
mit einander verschmolzen: ron est tantum 
ab hostibus armatis aetati nostrae pericu- 
lum, quantum ab circumfusis undique €o- 
luptatibue; qué eas sua temperantia fro- 
navit ac domuit -— Im dem letzteren Sinn 
kann das Wort auch hier genommen. werden: 
diese zur Lust geneigte und sur Lust füh- 


Q. CURTH RUFI V. VL 37. 38, 89. 40. 
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marique patiuntur. Convivales ludi tota Perside regibus purpuratisque cordi 
sunt; Babylonii mexime in vinum, et quae ebrietatem sequuntur, effusi sunt. 
*Feminarum convivia ineuntium in principio modestus est habitus, dein summa 
quaeque amicula exuunt, paulatimque pudorem profanant, ad ultimum (honos 
auribus habitus sit) ima corporum velamenta proiiciunt. Nec meretricum hoc 
dedecus est, sed matronarum virginumque, apud quas comitas habetur vulgati 
corporis vilitas. Inter haec flagitia exercitus ille domitor Asiae per XXXIV 
dies saginatus, ad ea, quae sequebantur, discrimina haud dubie debilior futurng 


fuit, si hostem habuisset. 


Ceterum, quo minus damnum sentiret, identidem incremento renovabatur. 
*Namque Amyntas Andromeni ab Antipatro Macedonum peditum sex milia 


rende Stimmung konnte durch die Reize der 
grossen Stadt hervorgerufen werden. Da nun 
immodicge cupiditates ein Lieblingsausdruck 
des C. ist, s. 10, 18, 32. 10, 30, 0; so ist es 
wahrscheinlicher, dass die leichtere Lesart 
von Abschreibern untergeschoben sei, als 
umgekehrt, 


6,6, 37. Cenvivales ludi. Brisson. de 
regn. Pers. 1, 95 p. 141 citirt conviviales |. 
$. zu 6, 5, 6. 


9,0,38. Habitas sit statt sit nach Mer. 
Ald. Bong. Leid. Voss. 2. Aber Flor. Voss. 
1. haben wahrscheinlich nur honos auribus, 
da Spsk. bemerkt: omittunt sit. Die vollere 
Ausdrucksweise ist die gewöhnliche. So 
Quintil. decl. 3, 1 p. 60: tuts honos sit 
kabítus sanctissimis auribus. Aehn- 
lich gebraucht wird honorem praefará (z. B. 
Cic. ad fam. 9, 22, 4: sí dicimus: ille patrem 
strangulavit, honorem non praefamur) 
und honorem praefari auríbus. B. Bris- 
son. de form. 8, 56 p. 113 f. 


virgimwmque, apud quas steht zwar 
schon seit Freinsh. im Text, ist aber nur Coni. 
von Casp. Barth Advers. 52, 16 p. 2467. Die 
Codd. scheinen alle virorumque, apud quos 
oder etwas ähnliches zu bieten, was für den 
Zusammenhang sich durchaus nicht schickt. 
Es versteht sich, dass virgo hier in freierm 
Sinne von Unverheiratheten gebraucht ist. 


50,39. Per XIXIV dies. Aufeine 
ähsliche Notiz in den ursprünglichen Berich- 
teu über den Zug Alexanders deutet lustin. 
11, 4, wo er von der Zeit nach der Schlecht 
bei Gaugamela spricht: donate refectisque 
miitius XXXIV diebus praedam re- 
yuan Aligemeiner sagt Diod. 1?, 04: 
zÁtlove tiv tptdxovra jusodv ibivpupe 
tj zölsı 


saginates. Ursprünglich 9, 29, 10: sa- 
ginati corporis sequi inutilem beluam. Co- 
lum. de re rust. 6, 27, 8: (equus) appropin- 
quante vere hordeo ervoque saginandus - 
Uebertragen häußg bei Andern, z. B. Cic. pro 
Sest. 36, 18: qui ab illo pestifero ac perdito 
cioe iam pridem reipublicae sanguine 
saginantur. Ammien. Marc. 16, 8 p. 79: 
proximorum fauces aperuit primus omnium 
Constantinus: sed eos medullis provin- 
eiarum saginavit Constantius, 


sequebantur. In der Verbindung dieses 
Tempus mit futurus fuit und habuisset liegt 
ein Oxymóron: denn da es keine wirklichen 
Feinde gab, so gab es auch keine wirklichen 
Kämpfe und Gefahren. 


sentiret. So Mod. Freinsb. Aber Mer. 
Ald. D. Pal. 1. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Parr. 
heben sentirent, was sich ip Hinsicht des le- 
bendigen Wechsels der Vorstellungen sehr 
wohl halten lässt, wenn auch im Hauptsatze 
der Begriff exercitus vorherrscht. Es kenn - 
dadurch nicht verdüchtig werden, dass Mer. 
Ald. u. e, a. A. auch novabantur geben. 


. Femovabatur statt novabatur nach Mod. 


Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Das Simpl. ist 
der Bedeutung nach stärker als das Compos., 
zwar nicht wegen des ursprünglichen Begriffs, 
aber weil durch den háufigern Gebrauch sich 
für dieses eine abgeleitete Bedeutung gehil- 
det hat. 


-5,6,40.. Amyntas. Vergl. zu 4, 28, 30. 


Andromeni statt Andromenis nach Bong. 
Voss. 1., wohin auch Androwmoeni in Flor. 
Leid. Pal. 1.. D. und Andromoni in Mer. lei- 
tet. Die Genitivendung 3 bei griechischen 
und barbarischen Namen ist vollkommen si- 
cher, z, B. idi, Aristoleli, Herculi, Can- 
dauli. Vergl. eid. Gramm. 2, p. 103—103. 
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Q. CURTII RUFI V. I. 40. 41. 42. 


adduxit: D praeterea eiusdem generis equites: “cum his DC Thraces, ad- 
iunctis peditibus suae gentis HI milibus quingentis. Et ex Peloponneso mer- 
cenarius miles ad IV milia advenerat, cum CCCLXXX equitibus. "Idem 
Amyntas adduxerat L principum Macedoniae liberos adultos ad custodiam 
corporis: quippe inter epulas hi sunt regis ministri, iidemque equos ineuntibus 
preelium admovent, venantesque comitantur, et vigiliarum vices ante cubiculi 
fores servant: magnorumque praefectorum et ducum heec incrementa sunt et 


rudimenta. 


Der Sache nach vergl. Arr. 3, 10, 10: &vraöd« 
(auf dem Marsch nach Persis, in oder bei 
Susa) xal Apüvras 6 '‘Aydpopdvous Ev Tü 
duvduet agiseto f» 4x Maxedovlas Tt. Um 
.Curt. 7, 5, 40: sex milia Macedonum pe- 
ditum et DC equites adduxi. Auch s. 
Diod. 17, 05: co» 0à Bac wc dvafedkavros ix 
t]. Bagolavog xal xard Tv mopelav Óvcoe, 
Tikov xpóc alröv mapd 'Aycırarpou rtp- 
oütvc Intels piv Maxebóvez nevtaxó- 
sıor, t&£Col di ECaxqvoy tot, dx BL opt, 
ans lIxzxeic piv &£axóotot, TpaAAet, 6t 
tptayÜtot xal nevraxdaroı, éx 82 Ile- 
Aorovvhsov relol pív cecpaxiay tot, 
Innetg dt Bpayd Aelxovtec tóv ytÀluv. 


adduxit. Mer. Ald. Mod. : abduzit, was 
Freinsh. mit Recht nach Bong. änderte. Ver- 
gleiche z. B. 9, 13, 21. 


5, 0, di. Cum his. Die starke Inter- 
punktion am Ende von $. 40 war fehlerhaft, 
denn der Satz bis quingentis ist mit dem Vo- 
rigen auf's Engste zu verbinden, wie z. B. das 
bei Thracas fehlende equites beweist. Aus- 
serdem hatte Z. fälschlich hinter quingentis 
ein Komma gesetzt, wo doch augenscheinlich 
ein neuer Satz beginnt. 


' peditibus — milibus. Mit Unrecht ver- 
muthete Heusinger Emend. 2, 6 p. 220: pe- 
ditum II milibus. Wenn der Zahlbegriff 
gleichsam ergünzend zu dem Begriff des Ob- 
lects, worauf er sich bezieht, hinzugefügt 
wird, so kann jenes Verhältniss der Abhän- 
gigkeit nicht eintreten, wodurch die vermu- 
thete Construction sonst veranlasst wird. 8. 
C. 3, 23, 2: ín eodem Thymodes erat, Grae- 
cís peditibus mercede conductis triginta 
milibus praepositus. 9,13,21: arma XXV 
milia auro et argento caelata pertulerat. 
Vergl. zu 4, 44, 12 p. 310. Beide verbunden 
in verschiedener Auffassung z. B. bei Liv. 37, 
40, 11: (tnde auziliares mirtí omnium ge- 
serum. duo milia et septingenti, et 
tria milia cataphractorum equitum. Hier- 
mit sind nicht die Stellen zu verwechseln, in 
denen die Zahl unmittelbar als Prädicat auf- 
zufassen ist, wie Liv. 34, 52, ?: et Philip- 


pei nummí aurei quattuordecim milia 
quingenti quattuordecim. 

ga mtäs statt et quingentis nach D. 
Pal. Voss. 1. Wahrscheinlich wegen der un- 
mittelbar folgenden Copula. Sonst ist we- 
nigstens z. B. 7, 37, 10 equosque M et DCCC 
abegere geschrieben. : 


ad IV milia. Ad istin der Verbindung 


"mit Zahlbegriffen ganz wie ein Adverbium 


gebraucht und hat häufig keinen Einfluss auf 
das folgende Nomen. 8o Caes. bell. gall. 2, 
33: occésis ad hominum milibus quat- 
tuor, reliqui in oppidum reiecti sunt. Liv. 
35, 22, 4: ad mille quingenti ad con 
sules transfugerunt. Vergl. Hand Turs. 1, 
p. 102. 103. Und zu C. 3, 29, 27 p. 139. 
Doch tritt zuweilen die Präposition in ihre 
Recbte. So Liv. 22, 50, 11: in maiora castra 
ad sexcentos evaserunt. 


9, 0, 42. Adduxerat. Diod. 17, 65 fährt 
fort: ix 5b «zc Maxsbovíac tüv qv too Ba- 
i ulol xevtífjxovta moie "i cop ato- 
qulaxlay üxó tüv Tarepmv 
Im Allgemeinen vergl. die Parallelstelle C. 8, 
21, 2—06, wo jedoch die Darstellung weniger 
gedrängt und edel ist, und p. 399. 


ineuntibus statt ineunti nach Pal. 1. D. 
Flor. Leid. Voss. 1. und venantes statt ve- 
nantem nach Bong. Pal. 1. D. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Zu der Veründerung mag sowohl 
die Vergleichung von 8, 21, 4 (comitabantur 
et venantem) als das Ungewóhnliche im Ge- 
brauch des Plurals, da eben regis vorausge- 
gangen war, Anlass gegeben haben. Der Plu- 
ralis stellt die Sitte als eine allgemein mace- 
donische hin. 


jmcrementa. Fälschlich giebt man die- 
sem Worte hier gewöhnlich eine persönliche 
Beziehung, so dass darunter gleichsam der 
frische Anwachs und Zuwachs von Officieren 
und Generalen gedacht sei. Der Schriftstel- 
ler sagt nur, diese Geschäfte und Verrich- 
tungen konnten gleichsam als Bildungs- 
mittel für die künftigen Heerführer angese- 
hen werden; bei ihnen legten sie die ersten 


Q. CURTH RUFI V. VI. 43. 
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* [gitur arci Babyloniae rex Agathone praesidere iusso cum DCC Macedo- 
num trecentisque mercede conductis, praetores, qui regioni Babyloniae ac Ci- 
liciae praeessent, Menetem et Apollodorum relinquit. His duo milia militum 


Proben ihres Muthes und ihrer Tapferkeit 
ab. 


9, 6, 43. Ngitur. Der Paragraph giebt 
dem Inhalt nach genau die Erzählung des 


von Diod. 17, 64 erhaltenemgriechischen Ori- : 


ginalschriftstellers wieder: perd 54 cabra. Tv 
Pr dxpav vapéboxz cnp» 'Ayddwvı T$ 
xai, ouoriwas abt Maxsbóvac ctpa- 
ttécag in ouxonioos, AroAlödn EM 
vo» 'Aupezallm xa vta Tov iov 
dite  GrpatrnToUc ce ts Baßulwvos 
zal tv garparsımv meypı Kılıztac. box 
& arrois Apyuplou talayra ylXta 
tux EtvoÀoqsiv orparınracs we riel- 
stouc. Arrian. 3, 16, 4 nennt den Apollo- 
dor orparnydv ctàv pnerd Malalov dro- 
Attzogpé£vyov arparıwrav und erzählt 3, 
16, 10 vom Menes: iri 9dÀacoav lev 
ürapyov Zuplac xal Qotvixzc xal Kı- 
Kırtaz Hieraus kann man dos Verhältniss 
beider am klarsten erkennen. 
arci Babyloniae rex. Modius: rez 
arci Babylonis, Flor. Leid. Voss. 1.: rex arci 
Babylone. Aus Bong. hat Freinsh. nur: re» 
Babylone angemerkt. Aus diesen Varianten 
geht hervor, dass weder die Stellung von rez, 
moch Babyloniae (s. zu 4, 25, 2) ganz sicher 
sind. Vielleicht wenigstens: arci babyloniae? 


se Cilileiae statt et civitati nach Flor. 
Leid. Voss. 2. codd. Mod. Auch haben Pal. 
l. D. Voss. 1. Mer. Ald.: et Ciliciae, so dass 
eivitati, was sich bei Mod. findet, nicht bloss 
der Erzählung bei Diodor, die unstreitig mit 
der unsrígen der Quelle nach genau zusam- 
menhängt, und bei Arrian, sondern auch der 
überwiegenden handschriftlichen Autorität 
entgegen ist. Hiernach kann man höchstens 
den Ausdruck bei C. als unklar und das 
Sachserhältniss nicht treu darlegend tadeln. 
— Ueber ac C. vergl. zu 4, 2, 8. 


Menetem. So Freinsh. und vielleicht 
Voss. 1., während Mer. Ald. Mod.: Mene- 
-— die codd. Manetam oder Meneatam 

D. 


relinquit statt reliquit nach Bong. Leid. 
Voss. i. In Fällen, wo wie hier die augen- 
blickliche subiective Auffassung die Wahl 
des Tempus bestimmt, lässt sich nicht wohl 
e üefere Begründung der Entscheidung 
geben. 


His duo milia milifum cum mille 
lalentis dat statt his duo millia peditum 


: dat cum mille talentis, welche Lesart aus 


Mer. Ald. herstammt. Die Codd. sind hier 
sehr verderbt, wozu namentlich die Zahlzei- 
chen Veranlassung gegeben haben. Die Les- 
arten führen alle darauf hin, dass dat am 
Ende des Satzes gestanden haben müsse, ob- 
wobl der rhetorische Numergs dadurch nicht 
eben gehoben wird. Die Stellung von his 
aber am Anfange des Satzes ist unsicher; 
man muss vielmehr nach den Var. entweder 
mit Mod.: duo his milia peditum cum mille 
talentis data lesen, oder duo milia his mi- 
litum oder duo milia militum his vermu- : 
then. Am glattesten liest sich die Stelle, 
abgesehen von der Lesart bei Modius, deren 
Autorität nicht bekannt ist, in Leid.: 71 (d.h. 
duo mila) militum his cum mille talentis 
dat; auch lässt sich gegen diese Stellung des 
Pron. nichts einwenden. &8. zu 3, 35, 13. Auf 
duo milia his miNtum führen B. 2.: II is 
militum cum talentis dat, wo das Zahlzeichen 
vor tal. nicht verstanden und desshalb aus- 
gelassen ist; ferner B. 1.: JI his mülitum 
cum IX (so hat Fr.; nicht XC, wie Snak. an- 
giebt) talentis data, wo IX nech einem leicht 
erklärbaren Missverstand des Zahlzeichens 
GO geschrieben ist; s. Drak. ad Liv. 3, 5, 13 
p. 49 ed. nov.; der Zusatz im Var. lect. lib. bei 
Freinsh.: facio n Qo .|. mille, der von Sna- 
kenb. in facio si qo verfälscht ist, rührt 
wohl von Bongars. her and will nichts weiter ‘ 
sagen, als dass er aus IX das Zeichen für 
1000 bilden zu können glaube. Hieraus ist 
entstanden bei Pal. 1.: duo similiter et 
cum mille talentis dat, bei P. F.: duo millia 
similiter cum ducentis talentis. Dat wutri- 
que, wo die gewöhnliche Verwechselung von 
CC mit QD (s. Drak. ad Liv. 35, 35, 4) vorge- 
fallen ist, und bei D.: II similiter cum QD. - 
talentis. Dat utríque ubi tunc frus si mi- 
lítum, wo die letzten Worte, die zum Theil 
eine Verbesserung von similiter zu enthalten 
scheinen, von der Gedankenlosigkeit dieses 
Abschreibers zeugen. 8..zu 3, 34, 7. Von 
den übrigen Büchern spricht Voss. 1.: his II 
militum cum talentis dat für die gewöhn- | 
liche Stellung des Pronomens, Voss. 2.: duo 
illia pedum cum mille talentis dat deutet 
auf eine andere Reihe von Handschriften, aus 
denen die Vulg. hervorgegangen ist. Ob übri- 


.gens die Lesart data aus Mod. und B. 1. 


wirklich Berücksichtigung verdiene, kann erst 
nach genauerer Durchforschung der Hand- 
schriften bestimmt werden; sicher aber ist, 
dass sie in rbythmischer und rhetorischer 
Beziehung entschieden vorzüglicher ist, als 
die aufgenommene. Vergl. 3, 3, 20. 


304 - Q. CURTU RUFI V. L 43. 44. 45. 


cum mille talentis dat: utrique praeceptum, ut in supplementum milites lege 
rent. “Mazaeum transfugam satrapea Babylonise donat, Bagophanem, q 
arcem tradiderat, se sequi iussit; Armenia Mithreni, Sardium proditor, dil 
est. ®Ex pecunia deinde Babyloniae tradita Macedonum equitibus sexce 
denarii tributi: peregrinus eques quingenos accepit, ducenos pedes, ceteri si 


pendium duum mensum. 


wtrique. Nachher 5, 23, 12 erwähnt C.: 
supplementum novorum e Cilicía militum. 


5, 0, 44. Satrapea statt satrapia nach 
Mer. Ald.; auch deutet satrape in Bong. 
Leid. Voss. 1. 2. und satrapae in Flor. allen- 
falls darauf hin. "Vergi. zu 6, 13, 25. Ent- 
schiedener weisen auf jene Lesart die codd. 
in 5, 9, 17. und 6, 5, 11. Der Sache naeh 
, Stimmt Arr. 3, 16, 4: cacpdr nv 8$ xacé 
BaBulévo; MaCatov. Alexander liess diese 
Würde bestehen, beschränkte sie jedoch in 
so weit, dass er von dem Einfluss der Satra- 
pen, der in den letzten Zeiten der persischen 
Monarchie übermächtig geworden war, nichts 
für die Sicherheit seiner Herrschaft zu be- 
sorgen hatte. Er führte namentlich das ur- 
sprüngliche Princip der Theilung der Gewal- 
ten (s. Heeren Ideen 1, 1, p. 490 ff.) wieder 
durch, so dass z. B. neben dem Satrapen noch 
ein Befehisbaber der Truppen und ein Ein- 
nehmer für die Abgaben eingesetzt wurde. 
Und da er zu diesen Aemtern immer Mace- 
donier oder Griechen, die seines Vertrauens 
genossen, ernannte, so wurde es unmöglich, 
dess die Satrapen zu ihrer frühern Gewalt 


gelangten. 


Armenia. Dasselbe berichten Arr. 3, 16, 
5. Diod. 17, 64. Die Annahme von Cellarius, 
dass Armenien schon nach der Schlacht bei 
Issus in Alexanders Gewalt gekommen sei, 
ist un wahrscheinlich; denn der grösste Theil 
des Landes ist 80 gelegen und so beschaffen, 
dass es nicht wohl von Alexander auf seinem 
eiligen Zuge nebenher hätte eingenommen 
werden können. ‚Auch werden in der Schlacht- 
reihe des Darius bei Gaugamela noch Arme- 
wii maiores und minores genannt. 8. Curt. 
4,45. Aus C. 6, 7, 3 lässt sich nichts -für 
jene Meinung schliessen. 


Mithreni. Vergl. zu 3, 30, 6. p. 143. 


5, 6, 45. Tradita nach Babyloniae ist von 
Z. aus Bong. Fior. Leid. Voss. 1. 2. Parr. 
codd. Mod. eingeschaltet, wie der Zusammen- 
hang zu fordern scheint. Unstreitig ist von 
dem königlichen Schatz die Rede, der von 
Bagophanes zu Babylon aufbewahrt und an 
Alexander übergeben worden war. 8. 5, 8, 


20. Daher kann Babyloniae nur als casa 
localis angesehen werden. 8. zu 4, 25, ?. 


Macedonum equitibus statt Macdo 
fibus equitibus nach D. Flor. Leid. Voss. | 
Parr. codd. Mod., logisch richtiger. Dem 
dieses heisst: den Macedoniern, weich 
Reuter waren, jenes: den Macedoniem, wel 
che Reuter weren. 


ducenos pedes, ceteri stipendium 
duum mensam statt ducenis peieitrium 
stipendium mensum est... Die Vulg. sieh! 
schon in Mer. Ald. Mod. Dazu ist aus B. Fhr. 
Leid. Voss. 1. codd. u. corr. Mod. angemerkt. 
duceni, aus Pal, 1. Voss. 2. Parr.: mennun, 
und aus Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2 Pur. 
codd. Mod., dass est féhle. Der Inheli der 
Stelle in durch Diod. 17, 64 bestimmt; 5 I 
Tüv ivruy ypnpdcav Tüv ptv IR 
ixdoco ét uve ddtwphoato, vuv & up 
dyov n£vce, càv 8 dx tfc gadanı 
Metabóvon 600, touc Be Severe pid 
wodopopaig &ti mdvtag,, Von - 
\ e chiedenen re sind erwähnungsvtrt 
die Coni. Wesselings zu Diod. p. 210, & * 
b, p. 185: duceni pedestrium, peregri? 
stipendium duum mensium, und Cunt sn 
d. St.: ducenos pedes: mercenarius t 
mensium II. Hiernach hat Z. dea tà 
grösstentheils geformt. So viel steh! ^ 
dass, wie bei Diodor, so auch bei C. Ts 
verschiedenen Sätzen die Rede ist und 4 
der letzte den geringsten Betrag babeo Ts 
folglich allein für die Miethstruppen ru ipt 
passend ist, Nimm ah a Bus i 
Satz für den ar Bur. 
Il. p. 951, 54 ad Od. p. 1405, 28) täglich "et 
Obolen an (diese Summe gilt veste 
für des Demosthenes Zeit, 5. Wachen ei 
p. 426, obgleich sonst grosse Verschi " 
. obwaltete, s. Böckh Staatshaush. LP 
so beträgt der zweimonatliche Sold n? i 
serm Gelde etwa 9 Thaler. Gesetz! pem 
dass der Sold, wie es sebr wabrscheh " 
ist, bei den Macedoniern etwas bóber ipli 
wird die Summe doch immer - p^ ret 
richtigem Verhältnisse zu den dre aer i 
stehen, die 135, 1124 und 45 Tu 
machen, In der Lesart von Z WU 


' dieses Verbältniss der vier Truppengel 
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VIL !-.!His ita compositis, in regionem, quee Satrapene vocatur, pervenit, 
Fertilis terra, copia rerum et omni commeatu abundans. ?Itaque diutius ibi 


gar nicht bestimmt und klar ausgedrückt 
sein, vielmehr müsste man der Interpunction 
wie der grammatischen und rhetorischen 
Structur nach in pedes einen Gegensatz zu 
perogrinus eques sehen und ehen peregrinus 
dabei ergänzen, so dass für ceteri nur der mit 
Diedors Aufzählung unvereinbare Begriff der 
mecedonisehen Fusssoldaten übrig bliebe. 
Auch ist die Verwandelung von trium in ce- 
tri nach peläographischen Grundsätzen zu 
frei und willkürlich. Vergl. Walch A. L. Z. 
a 141, der ebenfalls, obwohl zum Theil auf 
tine andere, nieht eben zu billigende Weise 
gegen Z. argamentirt. — Das Princip, wonach 
Cunze und Zumpt bei Behandlung dieser 
Selle verfahren, indem sie den Fehler in pe- 
destriem suchen und desshalb die Lesart der 
Cod.: duesni oder dueenis für eine erst in 
Folge jener Lesart entstandene Corruptel hal- 
ten, scheint das richtige zu sein. Vielleicht 
war demnach ursprünglich geschrieben: dw- 
€tnos pedes Macedonum, duum sti- 
ium MERSUM mercenaríus. 


stipendium. Irrthümlich findet Freins- 
heim in diesem Ausdruck ein Versehen des 
Sehrifistellers, als wenn C. stipendium für 
donum oder largitio voluntaria gebraucht 
hätte. Als Maass für die Grösse des Ge- 
schenks giebt C, den bestimmten Sold an. 


mensum hat grössere Autorität für sich 
als mensium: dass jene Form sonst auch 
häufig für den genit. plur. vorkomme, lehrt 
Schneid. Gr. 2, p. 244. 


. $1, 1. Setrapenme ist höchst wahrschein- 
a von C. selbst oder von Abschreibern irr- 
Iünlich statt Sittacene gesetzt. Diese Land- 
Schaft war auf dem Wege nach Susa gelegen, 
und Diod. 17, 65 beschreibt sie wie C.: ó & 
mirx tobteuc (s. C. 5, 6, 4042) rapala- 
rohe xal warhvengev &xtaiog sic t)Y 
Hraxnvnv drapyiav, til bb yYupac ra 
"WS tojv dedoviav &yoü v&v dnerndelev 
Pin Y Toby Eneivev. — 
0.N.H. 6,27, 31 p. 334, 3 sagt: Sittacene 
*il, tadem Arbeiitis et Palaestina (oder nach 
anderen Handschriflen Calestine) dicta. Pi- 
ad Steph. Byz. p. 604 ed. 1628 u. Man- 
MT Geogr. 5, 2 p. 465 vermuthen, dass dort 
wei aus tis verschrieben sei, 
gu, Stab. 13, p. 733 (1064 A) erzählt, dass 
ae später diesen Namen erhalten hat. 
iri Schon die grosse Verschiedenheit der 
hi riftrüge spricht gegen die Wahrschein- 
chkeit dieser Ansicht. Eher könnte man 
„.‚elunen, dass und Polaestine 
5 einem Worte verderbt seien. — Arrian 


erwähnt von dem Marsch durch dieses Land 
nichts, sondern sagt nur, dass Alexander in 
zwanzig Tagen von Babylon nach Susa mar- 
schirt sei. S. 3, 10, 7. 


copia rerum. Dieser etwas unbestimmte 
Ausdruck erhält durch den speciellen: omné 


'commeatu genügende Erklärung. 8. zu 3, 


3 . 


9, 7,2. Biutius. Diod. 17, 65 fährt fort: 
TÀslouc dpépac éptrvtv, Apa piv omebäwv dx 
itc xatd vj)» óbouroplav talatnopíac 
@valaßeiv c1jv bovapty, 0b cfe Gtpa- 
tunttxfic takes Öuzvoobpevog yore xoc 
tác Iiyepoviac dvakıßaloaı xal c)» Sbvanıy layu- 

room t «t Aber xol tai; dpstais Tv 

yenöwuv. ouvrelisag 54 cd dedoyuiva xal nerd 
ROM immelsiac repl av dprerslwv xpl- 
gLy Tomodpzvos xal ToAknüc dt) cic werde 
Yrewovlas int paydÀac i&ovclac draßıfdanr, Rd 
Tas toUc Irepövas ti; dklupa peilov xal ac 
pi loyupay Tpóc kautóv npohrayev: dneueihler 
xal ce (bwotux?je cuv otpatuvtáv OurtdEtac 
xal Tpóc TÀ)* süypnotlav &xtvonodparvoc 
&xl v) xptictov Sropbviouo- Man sieht, wie 
C. seinen Btoff im Interesse des Effekts rhe- 
torischer Derstellüng behandelt hat. 


demitterent statt des von Freinsh. irr- 
thümlich gegebenen dimitteret nach Mod. 
Aus Mer. Ald. Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss. 1. 
2. ist dimitterent angemerkt nach einem auch 
anderwürts vorkommenden Versehen, s. Drak. 
ad Liv. 2, 58, 8. Der Tropus demittere, der 
gewöhnlich von Entmuthigten, Besch&mten, 
Furchtsamen, Verzweifelnden gebraucht wird, 
lässt sich am Natürlichsten aus der Ueber- 
tragung der äusseren Erscheinung auf das 
Innere erklären. Daher die Verbindung mit 
oculos oder cultum demittere; so Ovid. Me- 
tam. 7, 133: demisere metu vultumque 
animumque Pelasgi. Doch kann man es 
auch aus dem Seeleben herleiten, wo denn 
antennas demittere (de bell. alex. 45, 2) zu 
animum demittere in eben so guter Analogie 
steht, wie vela contrahere zu animum con- 
trahere, nur dass der letztere Ausdruck 
schwächer ist, als der erstere. So ist jeden- 
falls zu versteben Cic. ad Quint. fr. 1, 1, 4: 
hoc te primum rogo, ne contrahas ac de- 
mittas animum neve te obrui, tanquam 
fluctu, sic magnitudine negotii sinas: con- 
traque erigas ac resistas sive etiam ultro 
occurras negotiis. 


5,7,9. Nevem. Ueber die Stärke des 
macedonischen Heeres bei dem Uebergange 
nach Asien sagt Plut. 15: ol piv d dy tocov 
Myowtse Tprapuplouc Relodcs xal zsvta- 





396 


gubstitit, ac, ne desides otio demitterent animos, iudices dedit, praemiaque pr 


19, 5), ol 5b xAeiotov reLodg piv Terpa- 
xtapoptouc xal tproyıkloug, Inneas dk 
werpaxıoyı\louc dvaypdpoucıv. Dazwischen 
Jiegen die Ängaben bei Iustin. 11, 6, der von 
32000 M. Infanterie und 4500 M. Cavallerie 
“ spricht, und von Callisthenes bei Polyb. 12, 
19, der 40000 M. Infanterie und 4500 M. Ca- 
vallerie angiebt. Am genausten ist Diod. 
17, 17, der das Resultat der Musterung nach 
dem Uebergange mittheilt: ebp£drjoav 6à e- 
Cot Maxsbóvec piv. póptot xal dtoylicoı, 
cou payot Oi Encaxtg ylMot kiodopöpo: 
Bk nevraxtoyliıoı. "OS9pocat 6k xal Tpı- 
8aAAXo0l xal A Auptol ouwmxoAoudouy TEvTa- 
XtoylAtot, roborav bb xal tüv 'Aypıdvav 
«aloopévay yon (occ tob; Äravrac 
iva, reLodg Tpropuploug. izmeic; 
brapyow MaxebBóvec piv Ylktoı xal rer- 
caxóctot, DiXAdcou co) llapuevitmvoc tyjou- 
pí£voo, OccctaÀol dt ylAtot xal mevraxc- 
oroı, Ov hyelto KdAac 6 'Ápzd)ou, tv 8 
dÀXAwv 'EAAhvwv ol ndyres É£axóatot, 
Opäxes dt npóbponot xal IIatovec éva- 
xóGtot, dote cóp avra, drdpyeıv In- 
Xtic tetpaxtiaqtÀloug xal revraxosloug. 
Die Wechselfälle des Krieges, die bedeutender 
gewesen sein müssen, als die Historiker ange- 
ben, Strapatzen, Krankheiten, die Besetzung 
fester Plätze werden von dieser Summe 
nicht wenig absorbirt haben. Indess bei dem 
nicht geringen Zuwachs, der dem Heere 
mehrmals (s. Arr. 1, 29. 2, 20, 5. Callisth. 1. 
c. Curt. 4, 13, 11. 5, 6, 40. 41) geworden, ist 
, es keinesweges unwahrscheinlich, wenn Arr. 
3, 12, 5 vor der Schlacht von Arbela die 
Streitkräfte Alexanders auf etwa 7000 M. Ca- 
vallerie und 40000 M. Infanterie berechnet. 
In diesem Heere gab es drei Corps, welche, 
allem Anschein nach nur aus Macedoniern 
gebildet waren, die Reuterei der trai- 
Pot. die vrasrıotal und die eigent- 
iche 9dAayS5, und nur von diesen oder 
von einem unter diesen kann hier die Rede 
sein. Die Reuterei der &xaipot kommt 
unter verschiedenen Benennungen vor; so 
heisst sie 7 Innos 7) &£xatptxf; bei Arr. 3, 
14, 2. 3, 15, 6, oder 7?) x&v &ralpwv Inrog 
bei Arr. 1, 20, 5. 3, 11, 8, oder ol éxaipot 
ol ix etc bei Arr. 1, 14, 1, oder ol &raipoı 
Inneig bei Arr. 4, 6, 3. 4, 23, 1. 5, 2, 5. 5, 
20, 3, oder ol ixxetc cà &ralpwv bei Arr. 
7, 1, 1 (vergl. 6, 14, 4), oder bloss ol &raipoı 
bei Arr. 1, 12, 7. 1, 10, 4. 1, 18, 3. 3, 21,2. 
9, 27, 4. 3, 29, 1. 4, 4, 1. 5, 12, 2. 7,8, 2, 
oder ol (Aot bei Diod. 17, 57. Vergl. zu C. 
0, 5, 11. Die Stärke dieses Corps beim 
Beginne des Feldzugs lernen wir aus 
Diod. 17, 17 kennen; denn die 1800 macedo- 
nischen Reuter unter dem Befehl des Philotas 


xıoyıAloug Inneig (s. Arr. 1, 11, 3. Liv. 9, , sind eben jene &rxipor. Jene Zahl beruht fi 
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lich nur auf einer sehr schwachen Autori 
denn während die übrigen Bücher dort yà 
xal óxtvaxóctot geben, findet sich am ia 
des Parisin. 2. (s. Wessel. T. 2, p. 172, 

ed. Dind. T. 5, p. 152 und T. 2, p. 1151! & 
9, wonach Wesseling ylıor xal ravınia 
hergestellt hat. Indess ist die Aenderu 
doch zu billigen, weil ohne dieselbe die «t 
Diodor gegebene Summe sümmtlicher Reut 
nicht feststeht. Droysen Gesch. Alerandeı 
p. 96 dreht fälschlich das Verhältniss gerad 
um, indem er behauptet, man müsse ner 
einer alten Correctur, die sich in einem Ma 
nuskripte Diodors befinde, dem Corps sch 
zehnhundert Mann geben. Die innere Ur 
ganisation desselben während der er 
sten Jahre des Krieges erhellt am deut 
lichsten aus der Schilderung der Schlacht 
ordnung bei Arbela, wie sie Arrian. 3, 11, ! 
erhalten hat. Hiernach führte Philotas 
des Parmenio Sohn, den Oberbefehl über da! 
ganze Corps. Vergl. C. 6, 34, 21. Dasselb 
zerfiel aber in acht Abtheilungen, ia: f* 
nannt Die erste führte den besondere 
Namen } iin f$ BactiAix d, weil der Koni 
selbst für gewóhnlich an der Spitze derselben 
kämpfte. S. Arr. 3, 13, 1: ex 0 wi " 





«à ctpatómeba &ylyvero, Cup Nat xE 
av 


dug aótüv — xav a0cÓY bpov Ti 
wayuevor xal c» Any cv» Basduxty. Ir 
dess ist diese Auszeichnung der ersten 71 
nicht so ausschliesslich, dass sie die Benet- 
nung nicht auch mit.den übrigen sieben uz 
getheilt haben sollte: "wenigstens sagt Arr. 
11, 8 bei der achten On: rtekeurala & ‘u’ 
Basıkın.üv Ivy € HytAoyoc 6 ' Iczorpc? 
pyne Tv. Jene erste Di, hat auch den M- 
men dynpa geführt. 8. zu C. 4, 50, 25. u 
vergl. noch für die spätere Zeit Arrian. 4. A 
1. 5, 19, 2. 5, 13,4. 5, 22, 6. 6, 2, 2:6 
3. 6, 29, 1. 7, 6, 4. 2, 11, 3. Ihr unmittd- 
barer Anführer war Clitus, nach Arr. 3 I 
8 der Sohn des Dropides, nach Died. 11,‘ 
mit dem Beinamen 6 w£Aas, derselbe, itt 
Alexander später im Rausch tüdtele. Dit 
Aufnahme in die erste On scheint eine e 
besondere durch Geburt, Tapferkeit 9€ 
Gunst bedingte Auszeichnung gewesen I! 
sein; vergl. wenigstens Arr. ?, 6, 4. Dr 
übrigen Ut dagegen scheinen, wie die ar 
zelnen die der Phalanz (s. zu C. 4, 3.* i 
eine jede aus dem Contingent einer Gar 
gebildet und erhalten worden zu Seil. * 
heisst es wenigstens Arr. 1, 12, ?: cavit 
ev t)» (v c3» 4E AnoAkavias, s 
Doy T" XZwxp & Xdéewo, Und Gh 
3: &bo lAac rwv kralpwv, cf Bert | 


f des. 
kouolav, Te dem ijv [Ispoibac 6 X 
xai dv Atuqalav, xaAÀoupévqy, ie 
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posuit de virtute militari certantibus. 


[Iavc 6 ‚Kisdvöpov. "Vergil. St. Croix 
Examen p. 452 und Droysen p. 97, deren Ver- 
mutbungen nichtig sind. Diese Einrichtung 
scheint nach der Schlacht bei Arbela aufge- 
hoben zn sein. 8. C.5, 7,6. Auch die in- 
nere Organisation scheint damals et- 
was geändert zu sein: wenigstens berichtet 
Arr. 3, 18, 11: xattornoe ó£ xal Adyous 
800 &v kbxdotq Un, ob p6chev Ovras Aóyouc 
Innmobc, xal Àoyaqoüg Ertornoe coU 
zart’ dpgt)v mpoxpiQ9évvac dx càv kral- 
pov. Der innere Zusammenhang, in welchem 
diese Notiz mit der vorliegenden Stelle des 
C. stebt, ist so augenscheinlich, dass man sie 
mit vollem Recht zur Aufhellung des Sach- 
verhältnisses zuziehen kann. Wie weit die 
Aenderung der Organisation damals gegan- 


geu sei, darüber haben wir keine Notiz; in- . 


dess ist der Ausdruck bei Arr. 3, 18, 5: dva- 
NapBdver — cái» tralpuv vi» Oy civ Basdux?)y 
xai Terpapylav npös vaoty plav Innıchv bei 
aller Unbestimmtheit doch der Art, dass er 
die Möglichkeit einer gróssern Aenderung 
nicht ausschliesst. Eine solche trat jeden- 
falls ein, als Alexander nach der Hinrichtung 
des Philotas sich veranlasst sah, den Befehl 
über die &taipo: zu theilen. 8. Arr. 3, 27, 4: 
'AMEavbpoc zatacchaac énl coc &ralpoug 
Inndpyas 000, 'Hoatoztovd es cóv 'Apov- 
zopog xal KAeicov xàv Apwmibou, xol dlya 
DieA v c9)» «dE av tralpwv, Oct oo 
eov àv TBooleto Eva tosobrwv. vrréwv, Klug 
TE xal cuv Ott0v toU Innıxod xard 
te delwowv xal tjv Any dpec)v Knreiodar. 
Denn seit dieser Zeit erwähnt Arrian Irrap- 
glas t&v ttaipwyv, welcher Ausdruck dem 
usammenbang nach nicht (wie bei andern, 
z. B. Diod. 17, 57) für gleichbedeutend mit 
On genommen werden darf. S; Arr. 3, 29, 7: 
IlcoAepatov 82 cóv Adyov dxoccUD t tà v 
ze tralpwy ixvzapylac Tpeic dyovra xal 
tOUc Innaxovrstas Eluravras w. v. À. omoubi 
Üabvery xeÀzÓgag ws Znerautvnv te xal Aata- 
Kerr. Und 4, 4, 7: we Bà duod 70v dyevovro, 
font Exkisucev ic auroüs (cou LIxbdar) rd Y 
tt ixaípov cptic Inmapxías xal tou In- 
TuxovtGtdc Eopmavcac* wal 
cT)» Inzov dywy cnoobij Evißalev ópÜ aic 
talc lÀatg, Mag nun nach dem Ende des 
Klitus eine neue Aenderung der Organi- 
sation eingetreten, oder mag nur die grössere 
Bestimmtheit der Erzählung eine klarere An- 
schauung des Sachverhältnisses gewähren, 
so viel scheint gewiss, dass wenigstens im 
indischen Feldzuge und unmittelbar 
' nach demselben die traipoı in das 
&jnpa@ und in vier ixzapyílat zerfielen. 
Der Beweis dafür liegt zunächst in Arr. 7, 6, 
3. 4: IItoxéecae 6 Ilepowv oarpanng cij Te 
MUT xal ci quvá mepolkuv dibrer ad coue 


autög 6b c)v Àot-- 


4 
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?Novem, qui fortissimi iudicati essent, 


tode Maxebóvac) Ott u QapBaptpd abeou 
: atpev 'AMGavópoc, xal di LUN MEA xal ol 
Yor vxvdv xal "Apayurwv Inmeis xal Zapdrqwv 
Ob xal 'Ápziuv xal Ilapduatur xai éx llspoóv 
ol Eodxat xalobpevor ixmsic, «acaAoytad£y- 
weg el tv Urxov civ Exatprxd)v foot au- 
tüv xat d&lwct» xal xd)et Tod oWpatos 7) vij 
Ay dpecij brreppkpovres épatvovto, xal neunte 
ent toto; ixzapyla npocyevonévi), 00 
BapBapux) 4j dca, aid inaukndtvrog dp o0 
Ta&ytóe Immixob gay ‚Es aoió civ Bap- 
Bdpuv, c Te Aytiparı rpooxatalsytvres Ku- 
ohv ze 6 'Apraßalou xal ‘Tdapync xai "Aprıßd- 
Ang ol MaLalou, xal Zuoivig xat Opabacn£vnc 
ol Oparaptovou «oo IlapÜuaiuv xal '"Ypxaviac 
catpdxou ralöes, xal 'lovdvne 'ÜCudotou piv 
Taie, oki ób ce yuvamds "AAckavöpou 
dbeloóc, xal ÁUtogdpnc xal 6 toótou dbsÀgüc - 
Miüpofaioc, xal jjq&1.d)v. Ent tobrow émocatialc 
‘Yord tprog. Ausserdem ist die Er- 
zühlung über die Vertheilung des Heeres 
beim Uebergange über den Hydaspes, wie 
sie Arr. 5, 11, 3. 5, 12, 2. 5, 13, 4 giebt, von 
überzeugender Kraft. Denn 5, 11, 3 nennt 
Arr. unter den dem Kraterus zugetheilten 
Truppen die Ixrapyia desselben, und 5, 
12, 2 zählt er unter den von Alexander selbst 
befehligten Corps auf av re tralpwv tà 
dynpe xal KUN 'Hgatoctovoc Inzapylav 
xal cv llepó(xxou Te xal Anpmrtplou. 
Die Inrapyia des Perdikkas wird noch er- 
wähnt 5, & 6. 6, 6, 4, die des Demetrius 5, 
21,5. Auch kommt Demetrius als 1 

noch 4, 27, 5 und 6, 8, 2 vor; wahrscheinlich 
ist es derselbe, der schon bei Arbela (s. Arr. 
3, 11, 8) die eine {An der &raipoı befehligte. 
Seine lrzapyla war wohl die vierte; beson- 
ders treue Dienste mochten Veranlassung 
sein, dass ihm Aleyander neben einem He- 
phástion, Kraterus, Perdikkas, den ersten 
Männern des Heeres, eine Stellung gegeben 
hatte. Gegen jenes ausdrückliche und durch 
die gegebene Auseinandersetzung hinlänglich 
klar gemachte Zeugniss Arrians kann dessen 
eigne Nachlässigkeit im Ausdrucke nichts 
beweisen. Vergl. 4, 24, 1. 5, 16, 3 und ?, 11, 
6, wo ixrdpyla in dem vorher schon ange- 
deuteten engern Sinn zu nehmen sein wird. 
Wichtiger scheint der Umstand, dass zwei 
Mal auch noch eine Intapyla des Clitus er- 
wühnt wird. 8. Arr. 5, 5. 0: aurdc 5i int 
piv Tod dekiod ip tüv Inziwv có dynpa 
xecíovnss' xal c7 Kisltou Ixrapylav, 
£y opévouc Bà tobewv cob; bnacmotd;, A int 
robroi touc "Aypiävac" xard 0h To ebdhvunon 
Ilepdixxac «e ayuj Erkraxıo, chy re ab- 
tod Éywv Inzapylav xal tdc ray relsralpuv 
tdze. Und 6, 0, 4: Tlepdixxav cfjv Te 
abrod Uxnxapytav Eyavıa xat c3)» Kielrou 
Allein auch dieses Zeugnisse ist nicht so 
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klar und überzeugend, dass es hinreichte, 
jenes andere umzuwerfen. Vielleicht ist auch 
hier inrapyla im engern Sinn zu nehmen. 
Vielleicht hatte Alexander verordnet, dass die 
On Basdıxh, die einst Clitus geführt, auch 
ferner, um das Andenken des ‚Unglücklichen 
zu ehren, den Namen desselben tragen solle 
und Arrian hatte nur aus Missverständniss 
neben dem bekanntern aynpa den seltenern 
Ausdruck h Kielrou Imre xb so gebraucht, 
als würen es verschiedene Abtheilungen; viel- 
leicht befehligte dieser Clitus eine Innapyla 
besonders tüchtiger griechischer Reuter; viel- 
leicht ist eine der tdt des Clitus beigege- 
bene besondere Reuterabtheilnng zu verste- 
hen; vielleicht endlich hatte Alexander be- 
stimmter Zwecke halber sich veranlasst ge- 
sehen, für kürzere Zeit eine fünfte Inrapyla 
tüv» tralpuy einzurichten. Was nun die 
Stärke der &raupız?) Innos anbetrifft, so 
muss dieselbe in dieser. Zeit des Feld- 
zuges viel bedeutender gewesen sein. 
Hierauflässt schon die Notiz bei Arr. 6, 21, 
3. 4. 6, 27, 6 schliessen, dass die irrapylar in 
Dac und diese in &xatoctbac xerfielen. Au- 
sserdem erzählt derselbe bei der Einschiffung 
auf dem Hydraotes 6, 14, 4: dwaßıßdoas ic täs 
vac tüv piv ixal(pmv Innkas ÉrtTaxo- 
Glouc xal yıllouc, av bılav Bà Ócouczsp 
xal vxpóttpov, eLobs 0à ic wuplous. Dass hier 
nicht alle &taipor Intels, die ihm nach dem 
anstrengenden Feldzug übriggeblieben waren, 
gemeint sein können, geht aus 6, 3, 1? her- 
vor, wo in der von Kraterus nach Persien 
zurückzuführenden Heeresabtheilung eben- 
falls &raipor genannt sind. Die richtige Zahl 
lässt sich aus der Angabe über die Schlacht- 
ordnung am Hydaspes mit ziemlicher Sicher- 
heit entnehmen. Dort hatte Alexander nach 
5, 14, 1, & nevraxıoyılloug Urnéac, wel- 
che aus dem dynpa, drei Inrapylar civ &ral- 
und den Innorofst bestanden; denn 

die ro&srar und "Aypräves und dxovrtotat sind 
nach Arrian zu der Infanterie zu rechnen. 
Da nun aus 5, 16, 4 hervorgeht, dass die tz- 
votokótat gegen tausend (£ yılloxc) Mann 
stark waren, so bleiben für das @ynp« und 
die drei inrapylaı etwa 4000 Mann. Hieraus 
‚lässt sich wohl der Schluss machen, dass 
jede Irrapyia und so auch das dynpa 
tausend Mann zählte. Diese Auseinan- 
dersetzung wird vollkommen durch eine Stelle 
Arrians bestätigt, in der er über Alexanders 
Bestimmungen nach Hephästions Tode 
s richt 7, 14, 10: oddt div twà Exakev dvel 
"Houstiovog Yıllapyov ini cj Into cj 
" beate Andkavbpon we) dri eco c vo. 
pa 206 'Hootorlevoc dx czc rdkeug: d) 'H- 
eatot(avóc te} yılrapyla dxaleiro xal 
*ó onnelov a0cf)c ito "Homertuvos ne- 


. der vorliegenden Stelle des C. ausgesprocht 


‚ züv Maxeödvuv xal. Tode ünacriotic u 
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votnu£vov. Ob man nun-von diesem Resul 
aus rückwürts gehen und die Vermuth 
wagen dürfte, dass auch die von Arr. 3. 
7. 4, 4, ? aufgeführten inrapylat sehon yı: 
pn gewesen sein, ja, dass Alexander sc 

ei der Reorganisation des Heeres nach 
Schlacht von Arbela die Litaipoı in einis 
vielleicht in zwei yıktapylar getheilt habe, 
schwer zu entscheiden. Doch scheint 
Annahme nicht unmöglich, und jedenfsl 
dient diese Darlegung zur Erläuterung deri 






nen Grundansicht, dass Alexander von dies 
Zeit an dem Princip der yulrapylaı in der 41 
ordnung des Heeres den Vorzug gegeben habı 
Uebrigens ist jene Zahl nur als eine ungt 
fähre anzusehen; wahrscheinlich bestand di 
ydıapyla aus 1024 Mann. S. Arr. Tact. p.5l 
Äel. Tact. c. 20 p. 40. 

Das eigentlich macedoniscbe Fuss 
volk zerfiel in die óx«oztocat und in di 
tdkeıs der palayE oder der rii 

0t. 

. Für die ersteren ist die einfache Benenuun 
draorıoral die gewöhnliche. Vergl. Am 
1, 5, 10. 1, 6, 6. 1, 6, 9 und so fort. D«d 
heissen sie auch, nach Analogie der Eis 
ol draonıcral cóv &calpov. S. Ar. | 
14, 1. Zuweilen findet sich auch der NX 
ol óxaontiotal ol Baciixot So iii 
8, 4: ol dt Aoınol xatkpuyov mpi, 1b dr? i 





Baoılızoöc, während ib. 1, 8, 3, wo 4 
Stellung desselben Corps bezeichnet win 
nur gesagt ist: «à 82 dyfuate xal coUc vf 
snıoräc Er Ein (coo ydpaxoc) urere. Eden 
so muss der Ausdruck Arr. 4, 24, 10 v 
standen werden, wo von einer Theilont dt 
ganzen Heeres in drei Theile gesprochen wird: 
xal vj piv ivi émérate Asovvdtov civ mr 
S Vn Cuvtd£ac abt iv ct "Arcdàov xn c 
dxpou cd&tv* c)» Beuripav BL molar Im 
Iepal c Adyou diysıv Ede, ev ct det 
arıoray ruy BaorAıxmy tà tpltov AS 
xdi ci» Ouírmoo xol uda cdi xd 
xouapylac Tv rokormv xal toc Arypuvu 7" 


Tiv Inrewv Tode uicta: c» S pem 
artös Ayev tva. ol psa TY p ipie 
vovro. Vergil. auch 3, 13, 6. Die Benennttt 
draorıoral weist wohl auf die ursprüng! 

Bestimmung dieses Corps hin. So hist" 
ursprünglich die Schildknappen. o, 
Waffentrüger des Königs; ihre Ann 

mochte mehr und mehr anwachsen, 90 in 
sie zu einem eignen Corps formirt wu M 
Ihre ursprüngliche Bestimmung er 
eine leichtere Bewaffnung, tls ek 
Phalanxsoldaten. Und die Nothwendit? 
neben der schwerfälligen Phalanz (3 "9, 
Fiaminin. 8: Céxp 5j pdhayk do dp 
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in hanc numerum copiis distributis : namque antea quingenariae cohortes fae- 


kr, Ec fv dom oüna, xal «nort «óv cvva- 
wımdv £v der qud. Duoürionc Bk xal c) 
xi Evz Déen drólloct tüv paxyop£vov Éxa- 
as Bud ct tbv tpóxov The ÓnÀlotuc xal Ort 
ro Coo Tolc vapalMfote pípeat pov 
X mw leyóe) noch über eine leichter be- 
wegliche Truppengattung zu gebieten, mochte 
tben Veranlassung zur weitern Vergrösserung 
und Ausbildung der braomoral geben. Wir 
finden dieselben gleich in den ersten Kriegs- 
rigen Alexanders und so auch später als ein 
durchaus selbstständiges, besonders angese- 
benes und viel gebrauchtes Truppencorps 
wieder, welches sogar mehrmals mit zur qd- 
Jay: gerechnet wird. S. Arr. 1, 28, 3. 3, 11, 
9. 5, 12, 2. Sie stehen sämmtlich unter dem 
Befebl des Nikanor, eines Sohnes von Par- 
menio. S. Arr. 4, 14, 1. 2, 8, 3. 3, 11, 9. 3, 
?1, 8. 3, 25, 4. Curt. 4, 50, 27. Ein Theil der 
wagrstat, der angesehenste, erprobteste, der 
dem König gewissermaassen als Leibwache 
diente, hiess dynpa, entweder absolut, wie 
Àr. 2, 8, 3. 7, T 1, oder *ó dynpa Tüv 
yrascıoray, wie Arr. 3, 11, 9, oder cà 
rılızdv din pa, wie Arr. 5, 2, 5, oder rd 
drzua 7d Baoıkıxöv, wie Arr. 5, 13, 4. 
Vergl. za C. 4, 50, 26. Im Gegensatz dazu 
heissen die übrigen entweder ol dAAoı dra- 
sztozat, wie Arr. 3, 11, 9. 5, 13, 4, oder 
bloss ol draorıorat, wie 1, 8, 3. 2, 8, 3. 7, 
1, |, eben so wie dem dynpa tàv Inrtwv 
bald entgegengesetzt werden ol dAÀot trai- 
0t, wie Arr. 3, 12, 3, bald oi écatpot, wie 
m 3, 8 f. Eine nothwendige Folge von 
der Verwendung der bracmita( zum Feld- 
dienst musste die sein, dass dieselben die mit 
threr ursprünglichen Bestimmung (s. Perizon. 
td Aelian, V. H. 11, 9 p. 95 T. 2 ed. Kühn) 
verbundenen Dienstpflichten beim Könige 
hicht mehr erfüllen konnten. Daher mussten 
nu denselben Andere bestimmt werden, und 


aller Wahrscheinlichkeit nach waren es die 


Supatopblaxes im niederen Sinne des 
Wortes (s. zu €. 6, 31, 19. 8, 21, 2), die an 
die Stelle der ursprünglichen dracrıoral des 
1 traten, sei es nun, dass man unter 
jenen nar die natdes Baodıxol (8. Arr. 4, 13, 
2 4, 16, 6), oder ausserdem noch andere 
kräftigere und bewährtere Krieger zu verste- 
ben hat. 8. za €. 6, 31, 19. Es versteht sich, 

diese , deren Zahl nicht 
Atzgering, aber auch nicht gerade bedeutend 


gewesen sein mag, den König auch in die : 


Schlacht und oft in der Schlacht begleiteten. 
d 9, 17,2: adroc (Alexander) dt dva- 
2dür tob, swpatomdlaxar Tode Baot- 
dc xal rods braunıordc xal ic Mr 
Netz eie GecpacyUdouc ic voxtéc Tec dÀ- 


o TI 


valapor coóc re om- 


t. 


un aic TY Xou- 


paropblaxac xal tobc dracomıordc xal 
toU; Tobbrag xal tobc "Arpıdvas. Ib. 4, 30, 3: 
dvaÀlaBóv x&v ompatopuAdxov zal tdv 
draorıarwv dz intaxostox. Da nun diese 
owparopüölaxes ganz in das Dienstverhältniss 
der, früheren brrasrıcrat getreten waren, so 
kann es nicht auffallen, dass hin und wieder 
auch der alte Name auf sie angewendet wird, 
und dass also neben einander zwei Gattun-. 
gen von brraosnıorat vorkommen, die bet aller 
Aehnlichkeit doch durchaus nicht mit einan- 
der zu verwechseln sind. So, scheint es, 
muss verstanden werden Arr. 1, 11, 7. 8: 
dveldövra 58 (cóv ’AldEavdpov) ds 'Duov fj re 
Alba Böoa cj Uradı, xal c)» navonilav ci» 
abrod dvadelvar ds röv verıv, xal xadelriv dvd 
zabınc rwv tepuv ctc Iniwv Fr dx Toü 
xoi ipqoo eu Seve xal vaova A£qouctv Im of 
dbrasnıoral Éoepoy re abrob éc càc 
welche Erzählung zu erläutern ist aus 6, 9, 3: 
ent 5b abu (ti Adekdvöpen) Isoxtoacac 9 
t)» lepàv dorida oípov, Ar ix Tod ve 
"i '"Atnvde tfc Wıddos AaBéw dpa ol alyer 
x«l tpó adrod Epkpero £v cate 
pdyarc. Ebenso 6, 13,2. 7, 8, 3. Und be- 
sonders 5, 13, 4, wo die Schlachtordnung am ' 
Hydaspes. beschrieben ist: cv db’ reloy 
rpbroug piv Tobs üreonztotdc tobe Ba- 
ardırodg, div X£euxoc Hysiro, Emétube mj 
Tup* inl Bb robcot; tà dynp.a «6 Baattxóve 
byopévou; bb Tobtwr Todg AAAoug draonı- 
otd<;, woraus hervorgeht, dass der vorher 
erläuterte Name ol btacriotol ol Baadkızof, 
der von dem Corps der Hypaspisten gebraucht 
zu werden pflegte, später auch noch eine spe- 
cielle Anwendung gefunden hatte. — Die 
Stärke des Armeecorps der Hypaspi- 
sten geben Schmieder ad Curt. 3, 9, 7. 5, 2, 
9 und Droysen Geschichte Alex. p. 98 auf 
6000 Maun an. DerBeweis, den der letztere 
aus der Anordnung des Heeres für die Schlacht 
bei Issus entnimmt, weil nämlich dort vier 
<dEeıs der Phalanx, im Belauf von 12000 M., 
den linken Flügel, zwei andere rd£sı; dagegen, 
im Belauf von 6000 M., nebst den Hypaspi- 
sten den rechten Flügel gebildet hätten, ist 
schon desshalb nichtig, weil das Beispiel der 
Schlachtordnung von Arbela augenscheinlich 
darthut, dass Alexander keineswegs überall 
eine gleiche Vertheilung der Streitkräfte auf 
beiden Flügeln bezweckt hat. Der zweite, 
nachträglich pag. 239 not. 41 gelieferte Be- 
weis, der aus Arr. 5, 13, 4. 5, 14, 1 abgeleitet 
wird, ist nicht viel gültiger. Dort wird die 
Schlachtordnung am Hydaspes beschrieben 
und dann hinzugefügt: obrws ixtdtoac cóÓv 
b» nelöv otpatóv iv x Bdbn» Entcüu: 
, 00 *oÀb darodtovras tà» kE£a- 
xıoyıAlov. Zu diesem x0, orparic sind 
mun aber zu zählen c d1npa td fjacUuxóv und 
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ol Mor brnaorıorat, ferner die otupatogoAaxsc, 
die hier unter dem Namen brasnıstal faaUa- 
xol erscheinen, endlich wahrscheinlich auch 
die 'Aypıäves (vergl. z. B. Arr. 3, 29, 7) und 
die dxovuoral. Wie wenig man nun auch 
von jener Summe abzuziehen geneigt sein 
mag, so ist doch wenigstens ersichtlich, dass 
nicht voll 0000 Mann auf die eigentlichen 


vogbhat xal KMapyoc 6 Tokdpyrg xal 'Abtais; 
i! M? odror xal dÀXot vw ovx Tp 
utvuv Maxsbóvov. Allein wenn auch di 
Auslegung Droysens nicht unwahrscheinlic 
ist, so wäre es doch auch nicht unmöglich, 
dass Arrian hier von kleineren Abtheilunges 
spräche, die aus den grössern cdzti; der Phi- 
lanx losgelóst und für das Bedürfniss des 


Hypaspisten gerechnet werden dürfen. Und 
gesetzt auch, man müsste sie alle darauf 
rechnen, so würde daraus noch gar nicht fol- 
gen, dass das Corps beim Beginne des Feld- 
zuges schon eben so gross gewesen sei. — 
Aus dem von Droysen anderweitig anerkann- 
ten Verzeichniss bei Diodor 17, 17 ersehen 
wir, dass 12000 Mann echt macedonisches 
Fussvolk mit Alexander nach Asien hinüber- 
gegangen war.  Hieraus ergiebt sich, wie 
gross die Stärke der rafeıs der Phalanx und 
der Hypaspisten zusammen genommen da- 
mals gewesen sei. Wäre nun die Annahme 
von Schmieder und Droysen richtig, so bekä- 
men wir das seltsame Resultat, dass das 
Hauptcorps der Macedonier, der Kern ihrer 
Macht, nicht bedeutender gewesen sei, als 
ein Corps, welches, bei aller Wichtigkeit für 
den weniger geregelten Kampf (vergl. Arr. 2, 
28, 4. 2, 24, 4. 2, 21, 1. 0, 9, 4), doch in Ver- 
hältniss zu jenem nur als untergeordnet be- 
trachtet werden konnte, Mehr empfiehlt sich 
vielleicht die Vermuthung, dass bei Alexan- 
ders Uebergang nach Asien 3000 Mann zum 
Corps der Hypaspisten, 9000 zur eigentlichen 
Phalanx gehörten. Später muss die Zahl der 
Hypaspisten gewachsen sein. So berichtet 
Arr. 4, 30, 6 im indischen Feldzuge: Néapyóv 
re xal 'Aviloyoy coUe Yılıdpyous tüv ona- 
orıorwv Éxcíuzts xol Nedpyo piv touc 
Aypuiwas touc qoe diet Eden, 'Ávció y 58 
tífv Te adTod ytÀtapylav xal 500 Er 
ta0tqQ dÀÀac. Und ib. 5, 23, ?: 6 à Ilco- 
Asuatov tà» Adqou inıtarrer tvradda, Twv Te 
draonıoTWwvy abrQ Doo; yılıapylas «pete 
x. t. & Aus diesen Belegen ist zugleich er- 
sichtlich, dass die Hypaspisten damals in 
Chiliarchien zerfielen. Diese Eintheilung 
in Chiliarchien lässt sich mit voller Sicher- 
heit schon aus dem sogdianischen Feldzuge 
nachweisen. S. Arr. 3, 29, 7: Irolepaiov — 
dyovrra — «àv dbraonıotay yıldapylav 
piav. Aber nicht vollkommen zuverlässig 
‚ist die zuversichtliche Behauptung Droysens 
Gesch. Alex. p. 98, dass das Corps schon am 
Anfange des Feldzuges aus Chiliarchien be- 
standen habe. Er stützt sich dabei auf Arr. 
1, 22, 4: toic xarà xà Tpinulov Exdöpapoücıv 
Arhvra llvo)euato; Óó owparopoÀat 6 Qacua- 
xóc, tv re ’Addalou xal Tındvdpou dya 
ol cd&£tv dqwv xal éottv oc tiv dqUubv, und 


1, 22, 7: dntdavov — IroAspaid te 6 oupa- 


Augenblicks zusammengefügt worden wären. 
In jedem Fall steht so viel fest, dass die vo» 
Curtius hier gegebene Notiz von der Ernez- 
nung der Chiliarchen nach der Schlacht von 
Arbela auch auf die Hypaspisten Anwendung 
finden könne. Denn gab es schon früher 
Chiliarchien in dem Hypaspistencorps, s» 
mochten doch damals gerade neue Ernen- 
nungen nöthig sein, weil von den dem Ke- 
nige durch Amyntas zugeführten 6000 Mace- 
doniern ein nicht geringer Theil jeoem zuze- 
fallen sein wird. Gab es aber vorher noch 
nicht Chiliarchien, so ist es sehr wahrscheine 
lich, dass die Einrichtung derselben da ihre 
Existenz für die spätere Zeit beglaubigt i5 
gleichzeitig mit ähnlichen Aenderungen dtt 
Organisation zu setzen ist, welche eben bald 
nach der Schlacht von Arbela vorgenommen 
worden sind. — Was übrigens Droysen Gt- 
schichte Alex. p. 98. 99 ausserdem noch übt 
die Hypaspisten berichtet, namentlich, dass 
die Chiliarchien, wie die Phalengeu, n» 
Landschaften getheilt gewesen zu sein schit- 
nen, dass die erste Chiliarchie, in der di 
Söhne edler Familien ihre ersten krüc* 
dienste als Edelknaben des Königs gemi 
hätten, den Namen der königlichen Hypasp- 
sten, die zweite den des königlichen Geleil 
der Hypaspisten geführt und dass die letter 
die Wache vor dem Königszelt gehabt bu 
das ist theils falsch, theils unerweislich. 
Den eigentlichen Kern des macedonischtt 
Heeres bildeten die tafeıs der Phalent. 
Diese werden im Gegensatz zu den mt 
oral theils durch al rafeıg cà» Maxei* 
vtov bezeichnet, wie Arr. 1, 0, 6, theils durd 
al cá£et; TOY zelwv, wie Arm. 2 * 
theils durch t&v reLstalpwv rr 
vov al vdEstc, wie Arr. 4, 23, 1. 6, zl 
theüs durch al «àv zeZeralpwv tas 
wie Arr. 5, 22, 6, theils durch ol AM 
ot, wie Arr. 1, 28, 3. 9, 23, 2, theils "P 
N Kazehonnn áAaTt, wie Art. 3, = "d 
dia t, wie Arr. 4, 8, 3, Er 
durch ähnliche Ausdrücke. Ueber den | 
sprung des Namens melden s. nd | 
Lex. s. v. pag. 405 Pors.: Ava ern P | 
QuuzmOdDv nepl 'Alekavöpou Mtt ' 
pàv Evdokoraroug Ireberv auveßlsac Ba 
rpommyöpevaev" tous bà zielsrous X^ ae 
Code d Àóyouc *al dexddaz xd Tk 
dpyàe buÀGv neleralpoug dnópaot 


eils durch $ e 
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Iadrepoı heregovres he Bao esie krar- 
tía; zpodundraroı darslücıy Övrec. 
ergl. efer Appar. Demosth. T. 1, p. 255. 

29. Des Ganze der pdlay& zerfiel in meh- 

rere Hauptabtheilungen, deren jede gewöhn- 

lich den Namen cd $c führte. Zuweilen wird 
eine solche auch -paAayE genannt. So Arr. 

5, 20, 3: 'Aldbavbooc av te kralpov Immiwv 

twv tox tuigtac xal cüv nelüv drö Qd- 

karyos Ex dar nc Erıdatoug. Vergl. 1, 14, 2. 

4 — Die Zahl der rdösıc, mit denen Ale- 

under nach Asien überging, lässt sich nicht 

mit vollkommener Sicherheit bestimmen, weil 
in die Beschreibung der Schlachtordnung am 

Granikus bei Arr. 1, 14, 2. 3 sich ein Verse- 

ben eingeschlichen hat. Nachdem Arrian die 

Stellung der Reuter und Hypaspisten auf dem 

rechten Flügel angegehen hat, fährt er fort: 

Gi Ub Tobrarg epbixxou co) 'Üpóvtou 

sakaykı ini dt dj Kolvou too Tlodeno- 

apdzoug" éml 88 4$ Kparepoü too 'Ale- 
gavspou" drl Bà dj Anbvrou Tod 'Avbpo- 
pivooc ib 0b dv QU Roc 6 'Ápóvtou 
qpyt 709 0b eO vo pon npürot pàv ol Sez- 

Tak uie body 8nsav, dv dyro KdAag 5 

Agzüos ixi bb voürow ol Bars ergot Inneig, 

wv Tgyt Dınrog 6 Meveidou: &xl 5b Tobro 

d CUM $v Toyev 'Ayddwv- ÉyÓpevo di 

t0):0v ze zol rk Kpartpou páAaqk xal 

i Mhed1o0n xal dj dimos Eors inl cà 

uio ci emere takeug. Hier steht zwei- 

mal die gaAay& des Craterus, und, da 
in der ganzen Kriegsgeschichte Alexanders 
nur der eine Kpatepds à "Alstavöpou, der Lieb- 
ling des Königs, vorkommt, so liegt die Ver- 


muthung nahe, dass an der einen Stelle die, 


Vimt des Craterus aus Verseben oder von 
temder Hand hinzugefügt sei. Somit blieben 
die sechs «d£si; des Perdiccas, Coe- 
nus, Amyntas, Craterus, Meleager 
und Philippus, und dann diejenigen, àv 

Üurzoc 6 'Apóvcou pxt*v. Dass diese 
nicht eine vollständige «dz; der Phalanx aus- 
Mächten, geht wohl aus dem Ausdrucke her- 
vor, dessen Arrian sich bedient. Man muss 
also wohl annehmen, dass entweder dieser 
Philippus die überzähligen Macedonier befeh- 
lit babe, die sich nicht mehr in die regel- 
mässige Form der tdsew einreiben liessen, 
eder dass sein Corps aus besonders bewühr- 
Vo griechischen Hülfstruppen zusammenge- 
sul gewesen sei. Indem Droysen Gesch. 
Alt. p. 111 über diese Schwierigkeit hinweg- 
geht, nimmt er p. 95 (wie früher z. B. Schmie- 

*I 4d Curt. 3, 9, 7) ohne Weiteres an, dass 
die Phalanx damals aus sechs cdtete be- 
Sande habe. Diese Zahl steht sicher 
für die Schlachten von Issus und Ar- 
bela; bei Issus tragen sie die Namen der 
Feldherrn Coenus, Perdiccas, Amyn- 


tas, Ptolemäus, Meleager, Craterus; 
bei Arbela kommen dieselben vor, nur dass 
Polysperchon an die Stelle von Ptole- 
mäus getreten ist, der wahrscheinlich in der 
Schlacht bei Issus (s. Arr. 2, 10, ?) gefallen 
war. Dass die Zahl der Phalangen später- 
hin, wo die gróssere Ausdehnung des Krie- 
ges stärkere Streitkräfte erforderte, und na- 
mentlich im intischen Feldzuge vermehrt 
worden sei, ist an sich sehr wahrscheinlich: 
allein die Vermuthungen von Droysen p. 239 
not. 40 in Betreff dieses Gegenstandes sind 
ganz unhaltbar. Zunächst nimmt er an, dass , 
bald nach der Schlacht von Arbela die Zahl 
der xd5eic auf neun erhöht sei, und meint, 
dass die Nachricht hiervon Curtius zu jener 
verkehrten Meldung veranlasst habe, von der 
wir sprechen. Droysen verwundert sich da- 
bei selbst über des Curtius Gedankenlosig- 
keit, von deren Grösse man einen Begriff 
haben müsse, um das mit seinen Worten 
vereinbar zu finden. Allein die Ausführung 
einer.so ausgedehnten Maassregel war in je- 
nem Moment ganz unmöglich. Wir wissen 
von keiner Verstärkerung, die Alexander bald 
nach der Schlacht von Arbela erhalten hätte, 
als von der, welche Amyntas ihm zuführte 
Die 6000 Mann macedonische Infanterie, die 
dabei waren, werden -unstreitig zum Theil 
zum Ersatz für die frühern Verluste verwen- 
det worden sein: den Rest wird Alexander 
wohl zwischen Phalanı und Hypaspisten ge- 
theilt haben, so dass kaum zur Bildung einer 
einzigen Phalanz nach Droysens, Maassstab 
Mannschaft genug vorhanden gewesen sein 
kann. Der Vorwurf der Gedankenlosigkeit 
trifft also wohl nicht den Curtius. Eben so 
wenig Haltbarkeit hat die zweite Vermuthung, 
dass im indischen Feldzug die Phalanx sich 
auf zwölf rd&eı; belaufen habe, obgleich 
diese Vermuthung p. 239. not, 40. und p. 422 
für sichere historische Wahrheit gegeben ist. 
Ein scheinbarer Beweis findet sich pag. 302 
not. 6, wo die Namen von eilf Taxiarchen, 
die in jenem Feldzuge vorkommen, zusdm- 
mengestellt werden und ausserdem Ast. 5, 
20, 2 citirt ist. Die unrichtige Auffassung , 
dieser Stelle ist die Veranlassung zu dem 
ganzen Irrthum. Es ist dort von den Altären 
die Rede, welche Alexander vor seiner Um- 
kebr am Hyphasis erbauen liess, und Arrian 
sagt davon: Ev9« 5?) OieA Qv xaxà cáEet 
t)» orparıdy 0dbexa Pupoüc xatacxtu- 
us Tpoordrre, — yapısthpıa cote Os- 
otc totg ic Toodvde Era joüow adröv votüvom . 
«al pynpsix tüv adrod mÓvov. Hieraus macht 
Droysen den Schluss, dass die erwühnten 
zwölf take sämmtlich cdEe; der Phalanx ge- 
"wesen seien. Dieser Schluss ist indess schon 
desshalb falsch, weil Alesander damals nicht 
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letira sententiam: quippe verone an falso honos cuique haberetur, ignorari 


sämmtliche «ftat der Phalanx bei sich batte. 


Arrian selbst erzählt 0, 21, 5, dass Hephästion | 


mit zwei pdAayyec und anderen Abthei- 
lungen des Heeres zu einer besonderen Ex- 
pedition abgesendet worden war, und er be- 
richtet auch 5, 29, 3, dass Alexander erst am 
Acesines wieder mit jenem sich vereinigt 
habe. Ausserdem wäre es seltsam, dass Ale- 
xander die Hypaspisten, die &raipor ixeiz und 
andere geachtete Abtheilungen seines Heeres 
ron jener Auszeichnung ausgeschlossen ha- 
ben sollte; dagegen lässt sich sehr wohl an- 
nehmen, dass td£eu dort in freierem, allgemei- 
nerem Sinn gesagt sei, wie denn Arrjan den 
Ausdruck auch sonst von andern Abtheilun- 
gen der Infanterie und Kavallerie gebraucht. 
' Endlich ist die Beziehurig der zwölf Altäre 
aut die zwólf Hauptgottheiten der Grie- 
chen schon aus Arrian ersichtlich, und wird 
aus Diodors Darstellung velikommen klar. 
8. zu C. 9, 13, 19. Uebrígens ist auch die 
Berechnung der eilf Taxiarchen für den in- 
dischen Feldzug trügerischh — Die Ver- 
mehrung der «d£etc lässt sich aus un- 
sern Quellen erst fürdenbaktrischen 
undsogdianischen Feldzug erweisen. 
Während desselben werden von den frühern 
«dus noch erwähnt die des Cuenus (s. Arr. 
4, 17, 3), die des Meleager (s. Arr. 4, 17, 3), 
die des Polysperchon (s. Arr. 4, 22, 1) u. 
die des Craterus (Arr. 4,22, 1); Amyntas 
war geblieben (s. Arr. 3, 27, 3) und Perdic- 
tas scheint ausschliesslich für den hóhern 
Dienst und su grössern Commandos be- 
stimmt worden zu sein. Dagegen werden für 
jene Zeit als Anführer einer rakıc — und 
dem Zusammenhange nach kann nur an eine 
tdt; der Phalanx gedacht sein — noch auf- 
geführt: Philotas (s. Arr. 3, 20, 7), Atta- 
Ins (s. Arr. 4, 22, 1) und Alcetas (s. Arr. 
4, 22, 1). Wahrscheinlich muss man auch 
Gorgias nach Arr. 4, 16, 1 dazu rechnen, 
der dort im Verein mit Polysperchon, At- 
talus und Meleager genannt ist und im 
indischen Feldzug geradezu als Führer einer 
«dz aufgeführt wird. Hiernech hätte Ale- 
xender am Ende des baktrisch-sogdia- 
nischen Feldzuges mindestens acht 
táEti, der Phalanı für den Felddienst 
gehabt. Von diesen finden sich sieben in 
der Geschichte des indischen Zuges 
wieder, nämlich Goenus, z. B. Arr. 5, 21, 1; 
Poiysperchon, z. B. Arr. 4, 25, 6. 5, 11, 
3. 0, 05, 5; Meleager, z.B. Arr. 4, 22,7. 6, 
1?, 3; Attalus, s. Arr. 4, 24, 1. 10. 5, 12, 
1. 6, 17, 3; Alcetas, s. Arr. 4, 22, 1. 5. 5, 
11, 3; Phílotas, s. Arr. 4, 24, 10; Gor- 
gias, s. Arr. 4, 22, 7. & 12,1. Craterus 
dagegen wird zum letzten Male Arr. 4, 23,5 
so erwähnt, dass man ihn allenfalls noch ats 


auf gleicher Stufe mit den übrigen Anführen 
der velot stehend betraehten kann; spáterbin 
erscheint er, abgesehen von dem Ehrenposten 
bei den traipor inzelc, nur mit einem grössenn 
Commando bekleidet. Seine rdäıs wird ei- 
nem der Taxiarchen übergeben worden seit, 
welche mit jenen sieben im indischen Feldzuge 
gleichzeitig erwähnt werden. Diese sind 
Clitus (s. Arr. 4, 22, 1. 5, 12, 1), Philip 
pus (s. Árr. 4, 24, 10) und Balacras « 
Arr. 4, 24, 10). Doch lässt sich aus mancher- 
lei Gründen wenigstens bei Balakrus berwei- 
feln, ob derselbe eine c&c der play; geführt 
habe. MHiernach lassen sich neun, 
höchstens zehn td£eı; der Ydlar; aus 
der ersten Zeit des indischen Feld. 
zugs als zugleich bestehend narh- 
weisen. Wenn nun aus der letzten Zeil 
desselben noch die ra&ıc des Pithon 5. 
Arr. 6, 6, 1 und öfter) und die des Anti- 
genes (8. Arr. 6, 17, 3) angefübrt werden, so 
ist man keinesweges berechtigt, diese ru der 
obigen Summe ohne Weiteres hinzuzuzäblen, 
was Droysen in Betreff des Pithon getbin 
hat, während er Antigenes zu den Hypaspi- 
sten rechnet. Denn des Coenus iu vir 
später als bei Arr. 5, 2], 1 nicht genannt, set 
Tod wird das. 0, 2, 1 berichtet; folglich mos 
ein Anderer an seine Stelle getreten seit. 
Derselbe Fall ist es mit Philippus, dt 
später nur als Satrap oder bei Gelegenkeil 
besonderer Aufträge genannt wird. Vielleich 
traten Pithon und Antigenes in die 
Stellen. So viel ist sicher, dass "It 
nach unsern Quellen nur neun, hirk 
stens zehn rafeıs der yalazk für de 
ganzen indischen Feldzug anzune- 
men berechtiget sind; indessen ist 65 
freilich nicht unmöglich, dass ihre Zahl en 
ser gewesen ist. — Was nun die Stärkt 
der einzelnen rd£eıc anbetrifft, so riti 
Schmieder ad Curt. |. c. einer jeden til 
send Mann, Droysen sowohl am Anf 
wie am Ende des Feldzugs p. 95. 98 not. ı 
p. 302 not. 6 einer jeden dreitausen! 
Mann. Beide Annahmen ermangeln cit 


- bestimmten Beweises; die Unwahrscheinlit- 


keit der erstern erhellt schon aus den 
Gelegenheit der Hypaspisten gegebenen R- 
merkungen (pag. 400); die andere lässt sid 
auf's Bestimmteste aus der Angabe Diodes 
-widerlegen, dass Alexander nur zwülftause 
Mann níacedonisches Fussrolk, d. h. HYpr 
spisten und Phalanx zusammengerechntl. 
nach Asien hinübergeführt habe. Drorse 
Annehme wäre Aur dann einigermaasste 
wahrscheinlich, wenn sich erweisen Id 
dass die odenayor und 0 mi 
macedenischen" Phalarx gerechnet werdet 
müssten: eine Behauptang, die in jeder Be 
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non poterat. "Primus othnium virtutis causa donatus est Atharrias senior, qui 


nehung ünbaltber wäre. Nach einer schon 
vorher aufgestellten Vermuthung darf man 
vielleicht 90000 Mann von jenen 12000 auf die 
Phalanr rechnen, so dass jede td&ts An- 
fsangs etwa fünfzehnhundert Mann 
stark gewesen wäre. 
stimmt ganz mit der Nachricht des Curtius 
über die quingenariae cohortes: denn 
darnsch würde jede cdEi; drei Abtheilungen 
von je 500 Manum enthalten haben; Auch 
hier ist diese Zahl nut als ungefähre zu be- 
trachten. Wenigstens gehören nach der von 
Aelian Tact. c, 9 und Arrian Tae. p. 28 er- 
haltenen Schilderung der spütern macedoni- 
schen Phalanr zu einer ravraxzoctapyla 512 
Mann. Und diese Zahl liegt so ganz in der 
Conseguenz des Príncips, wonach schon die 
Phalanx Aleranders geregelt war, dass wir 
sie auch wohl für seine Zeit als sicher anse- 
hen können, So berichtet Arr. 7, 23, 3. 4 von 
Deeaden, die aus sechzehn Mann be- 
standen, die also den A6yoı des Aelian und 
Arrien völlig entsprechen. Vergl. auch Po- 
b. 18, 13, 1. Daraus entstand die &uLoyie 
von 32, die tevpaty io, von 04, die cdfi von 
125, das owe ven 250, die xtvtixectapyle 
von 512, die yıAızpylz von 1024 Mann und so 
fort Die Pentakosiarchie gewährte also bei 
einer Tiefe von 16 Mann eine Fronte von 33 
Mann, demnach die palayk von 1509 M. eine 
Fronte von 96 Mann. Dass Alexander ‘im 
Verfolg des Feldzugs Veranlassung gefunden 
haben wird, die Phalanx zu vergrössern, da- 
mit er dem Feinde eine grössere Fronte ent- 
kegenzustellen im Stande wäre, ist an sich 
klar, und ergiebt sich auch aus dem Bericht 


über die Trappenmassen, die er bei Issus . 


und Arbela entwickelt hat. Wie stark die 
"fe; bei Issus gewesen sein mögen, lässt 
Sich vielleict daraus berechnen, dass Ale- 
der bei Gordium eine Verstärkerung von 
AM Menn macedonischer Infanter$e (s. Arr. 
1,?9,31, und bei seinem Marsch gegen Cili- 
cien (s£).ova. eic Küuxlav dn BdAstv) eine ähn- 
tiche von 5000 M. empfangen hatte (s. Cat- 
listh, ap. Polyb. }. e.). Vielleicht war seit- 
dem jede td&ic um 1000 Mann stärker. Bei 
Árbela ferner, wo im Ganzen 40000 Mann 
Infanterie auf Alexanders Seite standen, darf 
Man wohl auf fede tdt; 3000 bis 4000 Mann 
rechnen. Für die übrige Zeit des Feldzugs 
Kt die letzte Summe die wahrscheinlichste, 
wei in ihr die Consequenz des ursprüngli- 
chen Prncips zu einem bestimmten Abschluss 
gebracht ist. Bei einer so bedeutenden Stärke 
der es musste der Heerführer das Bedürf- 
Biss fühlen, den innern Organismus dersel- 
ben uoch mehr za vereinfachen, die einzelnen 
Theile noch vollkommener zu einer Einheit 
zu verbinden. Es moechte fühlbar geworden 


L4 


Diese Annahme . 


sein, dass sechs oder acht cohortes quinge- 
nariae, deren jede ihren eignen Anführer 
hätte, die Präcision in den der ganzen tdi 
gemeinschaftlichen Bewegungen erschwere. 
Die Abhülfe dieses Uebelstandes wird Ale- 
xander durch Einführung der Chiliarchien 
versucht haben: wahrscheinlich mit Erfolg, 


‚ da dasselbe Princip auch auf andere Watfen- 


gattungen übertragen worden zu sein scheint. 
Vergl. Arr. 4, 24, 10. 5, 16, 4. Bei der Durch- 
führung dieser Einrichtung wird Alexander in 
d. meisten Fällen einen der Anführer fer quin- 
genariae cohortes bewährt und rüstig genug ge- 
funden haben, um ihm die Chiliarchie anzu- 
vertrauen: einige Stellen mögen auf diesem 
Wege sich nicht haben vertheilen lassen, und 
für ihre Besetzung scheint Alexander gleich- 
sam ein Ehrengericht geschaffen zu haben, 
entweder um die Würdigen auszuwählen oder : 
um zwischen den Bewerbern zu entscheiden. 
— Durch diese Auseinandersetzung dürfte 
die Darstellung des Schriftstellers ihrem we- 
sentlichen Inhalt und dem bezeichneten Prin- 
cip nach, so weit es jetzt möglich ist, aufge- 
hellt sein: man kann dieselbe bestimmter, 
ausführlicher wünschen, aber man wird Un- 
recht thun, ihn der Verworrenheit und Ge- 
dankenlosigkeit zu beschuldigen. — Modius 
hat statt novem octo gegeben. 8. zu 5, 7, 5: 
Theodotus. 


fune primum statt tum primum nach 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 8. zu 3, 32, 26, 
Wegen der dureh tunc gegebenen schärferen 
Bezeichnung des Moments ist die Aenderung 
zu billigen. 


quingenariae Quinquagenariae in Mer. 
Pal. 1., was in mehrere Ausgaben übergegan- 
gen ist, kann nur Schreibfehlersein: es streitet 
ganz gegen die Analogie der für die Phalaax 
geltenden Normalzahlen 16, 32 u. s. w. Vergl. 
auch Droysen Gesch. Al. p. 98 not. 7. 


fuerant st. erant nach Mod. Bong. Flor. 
Keid. Voss. 1., allerdings streng logisch: doch 
kann der Standpunkt, von dem das [mper- 
foctam gesagt ist, nicht für unpassend gehal- 
ten werden. 


praemia gesserant, ähnlich wie Virgil. 
Aen. 2, 89. 90: et nos aliquod nomenque 
decusque gessimus. In gewisser Bezie- 
hung sind auch die Redensarten; gerere ho- 
nores, magistratum, potestatem, consulatum, 
praeturam wu. 8. w. zu vergleichen. Der 
Wechsel des Subiects kann um so weniger 
auffallen, als dasselbe zu, gesserant in sehr 
unbestimmter Allgemeinheit gedacht werden 
muss. Gleichwohl scheint derselbe beson- 
ders Veranlassung zu der von Lipsius de mil. 
rom. 2, 9 p. 95 und Acidalius aufgestellten 

26* 
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omissum apud Halicarnasson a iunioribus proelium unus maxime accenderat : 
proximus ei Antigenes visus est: tertium locum Philotas Augaeus obtinuit: 
quartus Amyntae datus: post hos Antigonus, et ab eo Lyncestes Amyntas 
fuit: septimum locum Theodotus, ultimum obtinuit Hellanicus. *In disciplina 


und selbst von Freinsheim gebiliigten Con- 
iectur cesserant gewesen zu sein. Wenn 
sich aber auch für diese die scheinbare Ana- 
logie von 6, 43, 29: Dareo sublato, praemium 
regis occisi Asiam et totum orientem inter- 
fectoribus esse cessurum; 10, 30, 3: Cappa- 
docia Ewmeni cum Paphlagonia cessit; 
10, 31, 20: Ptolemaeo, cui Ae us cesseo- 
‚ rat, und ähnlichen Stellen (vergl. zu ?, 27, 
16) anführen lässt, so ist dieselbe doch 
nicht so schlagend, "dass sie jeden Wider- 
spruch zu beseitigen geeignet wäre. — Ue- 
brigens kann man aus dieser Stelle schliessen, 
dass früher selbst bei der Besetzung der ge- 
ringeren Befehlshaberstellen nicht bloss auf 
Tapferkeit und Tücbtigkeit, sondern auch 
vorzugsweise auf edie Abkunft gesehen wor- 
den war: im Lauf des Krieges scheinen die 


hervorstechenden Thaten einzelner auch nicht . 


durch Geburt ausgezeichneter Münnner die 
Nothwendigkeit einer Milderung im Princip 
veranlasst zu haben. 


5,7, 5. Atharrias statt Adarchias nach 
C. 8, 4, 30, wo die codd. ziemlich einstimmig 
sind. Vergi. auch zu 7, 1,5. Am nächsten 
kommt Athareas in Pal. 1.; die übrigen Var. 
Adarrihas, Adarrihias, Adarribias sind aus 
der Schreibart  Atharrhías hervorgegangen. 
Vergl. Plut. de fort. Alex. 2 p. 339 B. C. 


Halicarnassen. Ald. Bong. u. die codd. 
Snak. haben nur ein s. "Vergl. de emend. 
Tbeogon. heslod. 1, 3 p. 35. Die sehr schwie- 
rige Eroberung der Stadt schildern Arr. 1, 
20—23 und Diod. 17, 24. 25. Hierher gehört 
bes. Diod. 17, 27: ol rpeoßöraroı tdv 
Maxsbóvav »- qpovipurtt xol tai; xarà mó- 
Mov ipmiplas, noAb mpobyovce, cole uiv qu- 
Jomazgodcı vewrepols KIxpüg dv TY 

avbplav, autor dt cuvalpotcüévrag xal cuva- 
anloavres bmécvrnoav coUe DoxoUvtag Tim veve- 


xrjxévat. 


acoenderat. S. zu 4, 58, 19 p. 352 und 
zu 6, 41, 8. 


Antigenes. So Freinsh. nach Mod. not. 
crit. p. 78, während die codd. zwischen Anti- 
genis und Antigonus schwanken. Wahr- 
scheinlich derselbe, dessen 8, 48, 15 Erwäh- 
nung geschieht. 8. auch Arr. 5, 16, 3. 6, 17, 
3. Plut. de fort. Alex. 2 p. 339. B. C. Und zu 
C. 5, ?, 3 p. 402. 


Augeeus statt Angeus nach Mod. not. 
crit. p. 78, worauf auch Augeus in D. führt. 


Vielleicht stammte er aus Augaea in Chalci- 
dice, S. Cellar. Geogr. ant. 2, 13 p. 1052. 
Bei Árrian kommt im Verfolg des Krieges 
ein Taxiarch Philotas vor (s. zu C. 5, 7, 
3); ob er mit dem von C. 10, 30, 2 erwühnten 
identisch sei, ob er oder vielmehr einer von 
beiden der Philotas Augaeus des Curtius sei, 
lot sich nicht bestimmen. Vergl. auch Arr. 
1, 21, 5. 


datus statt datus est nach Mod. Flor. 
Leid. Voss. 1. Wohl mit Recht; man sieht, 


‚ wie der Schriftsteller über die trockne Auf- 


zühlung der Namen hinwegeilt. Vergl. zu 3, 
4, 9 p. 27. — Welcher Amyntas gemeint sei, 
lässt sich nicht bestimmen. 


ab eo. Andere Beispiele dieses Gebrauchs 
der Präpos. ab, wonach sie bei Aufzählungen 
im Uebergange von einer Person zur andern 
vorkommt, giebt Hand Tursell. 1, p. 43. 44. 
Bei der Herzählung von Gegen ständen 
findet sich dieser Gebrauch äusserst selten. 


Lynoestes. Vergl. zu 7, 1, D. Dieser 
Amyntas ist eben so wenig näher zu bezeich- 
nen, als Ántigonus. 


Theoodetas. Da $. 3 die Ernennung von 
neun Chiliarchen angekündigt ist, so vermu- 
thete Ald., dass nach TAeodotus eine Lücke 
für die nähere Bezeichnung des achten anzu- 
nehmen sei. Freinsheim folgte dieser Ansicht 
und behielt das von Ald. hinter Theodotus 
gesetzte Zeichen der Lücke bei. Modius da- 
gegen suchte den Fehler in der Zahl $. 3 und 
stellte dort octo für novem her.  Cunze, 
Schmieder, Lemaire und Zumpt behalten no- 
vem bei und lassen zugleich das Zeichen der 
Lücke fort. Allein das dürfte gerade die un- 
wahrscheinlichste Annahme sein ; man müsste 
dann nämlich voraussetzen, dass Curtius in 
seinen Quellen, die doch hier wieder offen- 
bar äusserst genau sind oder mindestens Ge- 
nauigkeit affeetiren, eine unvollständige Auf- 
zählung der ernannten Chiliarchen vorgefun- 
den habe, oder aus Nachlässigkeit über einen 
Namen hinweggegangen sei. Am glaublich- 
sten scheint das Princip, dem Modius gefolgt 
ist; doch liegt die Vertauschung von VIII u. 
van, wie leicht sie auch an sich möglich ist, 
nicht. nothwendig in der Consequenz dessel- 
ben. Es könnte novem auch statt eines an- 
deren Wortes verschrieben sein, und dem 
Gedanken wie der Abbreviatur nach liegt am 
nächsten das bei Curt. so häufig wiederkeh- 
rende namque. Es würde die folgende Er- 
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quoque militaris rei a matoribus pleraque tradita summa utilitate mutavit. 
Nam quum ante equites in suam quisque gentem describerentur seorsus a ce- 
ters, exempto nationum discrimine, praefectis, non utique suarum gentium, 
sed delectis, attribuit. '" Tuba, quum castra movere vellet, signum dabat, cuius 
sonus plerumque, tumultuantium fremitu exoriente, haud satis exaudiebatur: 
ago perticam, quae undique conspici posset, supra praetorium statuit, ex que 
signum eminebat pariter omnibus conspicuum: observabatur ignis noctu, fu- 


mus interdiu. 


zihlung sehr gut einleiten. — Ueber die Per- 


son des Theodotus lässt sich keine be- 
siimmte Ansicht aufstellen. 


Hellenieus. Vielleicht derselbe, dessen 
Arrian 1, 21, 5 bei der Belagerung von Hali- 
amissus mit einer gewissen Auszeichnung 
erwähnt, " 


5,2,6. Militaris rei. Vergl. zu 4, 10, 
17 9.200. 201. 


amaleribus pleraque tradita summe 
utilitate mutavit statt pleraque a maio- 
fibus tradita utiliter mutavit. -Die Umstel- 
lung der Worte a maioríbus pleraque ist 
nach Bong. Flor. Leid. Voss. 2. erfolgt, summa 
utilitate geben Mer. Ald, D. Pal. 1. Flor. Leid. 
Voss. 1. 9, codd. Mod. Die Autorität von 
fradita ist nicht sicher; aus einem cod. ist 
es nirgends angemorkt, nur Aid. p. 169. b. 
sel: codices nonnulli habent pleraque a 
maioribus tradita. Doch können hier 
unter codices auch ältere Ausgaben verstan- 
den sein; die für Zumpt verglichenen Hand- 
schriften scheinen tradita nicht anzuerkennen, 
à er bemerkt: tradita de coni. additur. 
Die Lesart von Mod. u. a. a. À.: pleraque a 
maioribus sumta utiliter mutavit beruht 
Wohl nur auf Coniectur. ' 


Meraque, S. Diod. 17, 05: inzusihdn dt 
1d cle Duyrtxfe civ orpariwrüv drardkewg, 
Xi zeÀld mpàc Tv ebypmorlav éntvonadpavoc 
iz x) xpsirrov Sunpduisaro. — Wenn plera- 
qw auch im mildesten Sinne genommen wird 
(s. zu C. 3, 5, 17 p. 33), so werden doch selhst 
die wirmsten Vertheidiger Alexanders nicht 


behaupten, dass die Richtigkeit jenes Urtheils . 


duh die beiden folgenden Angaben erwic- 
$n werde, Es ist wieder ein Zug zu der 
Mii ganz wahren rhetorischen Manier des 
Schrifistellers, dem es nicht so sehr um die 
Sache, als um das Wort und um den Ein- 
fück zu thun war, bei dem daher hin und 
vieder die Sache hinter dem Wort zurück- 

ib, — Uebrigens rühmt gewiss Arr. 7, 28, 
3 von Alezander mit Recht: dia orparıdr 
wu belle za xol xoopiien: Damnontoreroc 


in saam quisque gentem. Vergl. zu 
9, 8, 25 p. 51. — Der Sache nach vergl. zu 4, 
50, 28 p. 334 und zu 5, 7, 3 p. 390. 397: 


seorsus statt. seorsum nach Mer. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Ebenso 7, 10, 37. 
Doch s. zu 4, 31, 18 p. 270. — Der Sache nach 
ist allenfalls zu vergl. Arr. 3, 16, 11: xacé- 
ornoe Ob xal Àóyouc 0600 àv ixdoxg Um, 
od xpócUry Óvrac Aóyou; Innıxobs (auch Arr. 
"fact. p. 51 und Aslian. Tact. c. 20 erwähnen 
die Dar als kleinste Abtheilungen der Reute- 
rei, geben ihnen aber nur eine Stärke von 
vier und sechzig Mann), xal Aoyayobs ént- 
ornoe coUe xat' dpt)» Tpoxpıdtvrac ix 
tv tralpwv. 


praefectis — delectis. So seit Freins- 
heim, jenes nach Mer. Ald. Pal. 1. D. mss. 
Snak., dieses nach D. Bong. mss. Snak. (au- 
sser Voss. 2.. Modius hatte praefectos — de- 
lectos gegeben, worauf ihn geleitet haben.mgg 
dass bei Ald. delectos stand. 


delectis. Mer. Pel. 1. Voss. 2.: electis. 
Vergl. Dóderl. Syn. 6, p. 08. Uebrigens geht 
sed vorauf. | 


5, 7, 7. Perticam. Vergl. zu 3, ?, 8 
p. 42. 


ebservabatur fehlt in Flor. Leid., offen- 
bar desshalb, um die Andeutung des signum 
um so vollständiger und begreiflicher zu ma- 
chen. Allein dabei ist übersehen, dass ge- 
rade jenes Verbum die Schilderung lebendiger 
und änschaulicher macht. Observatur in 
Bong. D. Voss. 1. 2. Parr. ist nur Schreib- 
fehler. Uebrigens wurde die Telegraphie der 
Alten zu Kriegszwecken häufig durch Feuer 
und Rauch vermittelt. 8o Liv. 21, 27, 7: 
postero die profecti ex loco, prodito fumo 
significant, se transisse et haud procul ab- 
esse. Veget. de re mil. 3, 5: sí divisae sint 
eopíae, per noctem flammis, per diem 
fumo significant sociis, quod aliter non 
potest. nuntiari. Aliquando in castellorum 
aut urbium turribus appendunt trabes: 
quibus aliquando erectis, aliquando 
depositis indicant, quae geruntur, 
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VHL lamque Susa ei adituro Abulites, regionis eius praefectus, sive Da- 
rei iussu, ut Alexandrum praeda retineret, eive sua sponte, filium obviam misit, 
traditurum se urbem promittens. *Bemigme iuvenem excepit rex, et eodem 
duce ad Choaspen amnem pervenit, delicatam, ut fama est, vehentém aquam. 


5,8,8. Ei aditure statt adituro nach 
Bong. Snekenburg merkt eus Flor. Leid. 
Voss. 1. et für ei an; allein er hat auch die 
Lesart des Bong. in et verfälscht. 
kann et als Bestätigung von ei angesehen 
werden. 


Abulites. So auch Arr. 3, 16, 9. 7, 4, 1: 
"ABoulttrc. Dagegen bei Died. 17, 65: 'ABou- 
Afrerc, wos. Wessel. zu vergl. Ueber d. Sache 
8. Arr. 3, 16, 0: adrdc bà éxi Xobowv dorille- 
to* xal errungen aut xactà cjv hödv 6 te 
Rails ob LZouclwv gaTpdrou xal ra 
QiuAoE£voo äiriotolsuc. Dırdkevov Tàp £9- 
doc ix cz.« payıs iml Lobowv korakxeı 
"AAtEavöpoc. c0 & erioroAf vf rapd OuUo- 
Ekvou Eveyerpanto Öre chv re zökıv ol Xoi- 
gtot rapaósüdxactv xal «à ypfjuaca mdvra 
Gud karıy "Alekavöpıp. 

Darei iussu. Diod. l. c.: ei; 5b c) Zon- 
euer)v x noas dxwüovme naptkaße «à me- 
P ónra dv Xoncou Bassi, Exouctuc 'Agov- 

jtov ToU garparov rapad6yroc aba 
iv nödıy, wc Evo Yarpdpacı, npostdkav- 
toc Aapelou coi neniotsunevors 0m  abzo)* 
touto dt npäcaı öv Bacıkda cuv Ilepawv, Org 
ó piv "Adtgavöpos el; nepioraspoug dEAGToUg 
xal napartıleis Enıpavestaruy nö)twv xal In- 
Prope peydÀov. dureswv iv doyollars ondpyy, 
6 8t Aapelos cif] quy; Aapfdvo ypóvov elg Tv 
400 ToÀfuou napaazeufv. 

sua sponte statt sponte nach Mod, Flor. 
Leid. Voss. 1., des stärkern Gegensatzes hal- 
ber zu empfehlen. 


filium. Wahrscheinlich Oxathres, der von 
Arr. 3, 8, 3. 3, 19, 2. 1, 4, 1 erwäbnt wird. 
Seine Belobaung war die.Satrepie von Parei- 
tacane. 


5,8,9. Eodem duce Stalt eo duce nach 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 


Cheaspen ist glückliche Emendation von 
Glareanus. JD. hat adeo h'aspen (so bei 
Freinsb., nicht, wie bei Snak., ad eo h’aspim), 
Bong.: ad eo haspin, Flor. Leid. Voss. 1.: 
adeo haspin, was ganz einfach auf ad. Choa- 
spen (was, wie sonst, 2. B. Tibull. ad Messal, 
141, zunächst in Cohaspes verschrieben war) 
oder ad Choaspin führt. Die letztere Form 
kommt auch sonst vor; s. Bernbardy ad Dio- 
Dys. p. 810. Huschke ad Tib. T. 2, p. 539 
Die alten Ausgaben, wie Mer. Ald, haben 
Hydaspin, oder, wie Modius, Hydaspen, oder 
Hydaspem, womit ad Idaspis in Voss. 2, zur 


Jedenfalls : 


sammenhängt. Diese Lesart sucht Walch A. 
L. Z. p. 139 hier und 4, 21, 4 ru schützen, 
indem er sich darauf beruft, dass rómische 
Dichter besonders gern den alten Eulaeus 
oder Choaspes so genannt bätten. Walch 
folgt hier, ohne dieses zu erwähnen, der Àn- 
sicht von Voss. ad Iustin. 11, 14, welcher 
nicht bloss ig unserer Stelle Jdaspem her- 
stellt, sondern auch Virg. Georg. 4, 211: re- 
gem non sic Aegyptus — aut medus Hiy- 
daspes observant, und Tibull. ad Messall. 1-41: 
nec qua vel Nilus vel regia lympha Diaspes 
profluit, vom Choaspes erklärt. Aber weder 
durch diese Stellen noch durch das, was Voss. 
l. c. sonst noch anführt, werden Walchs Aus- 
drücke: besonders gern. gerechtfertiget. 
Denn bei Tibull. 1. c. Ist die Lesart Diaspes 
seit Scaliger und Salm. ad Solin. p. 492 fast 
allgemein gegen Choaespes vertauscht, amch 
kann für jene weder ein innerer noch ein iu 
sseres Grand geltend gemacht werden. Bei 
Ammien. Marcell. 18, worauf sich Voss. noch 
beruft, findet sich nichts über dep Fluss 
(wahrscheinlich hat V. die ganz umgehürige 
Stelle 18, 5 p. 140 im Sinne gehabt: wt late- 
ret stationarios mélites, fundum in Hiaspide 
qui lotus. Tigridis fluentis allwitur, — mar 
vatur) und eben so wenig bei Lactant. 1. 1. 
Es bleibt also nur die Stelle bei Virgil, in 
der freilich die Erwähnung des Choaspes ganz 
angemessen sein würde, ohne dass jedoeh ir- 
gend ein besonderer Grund vorliegt, das me- 
dus Hydaspes gerade suf diesen Fluss zu 
deuten. — Dass übrigens Choaspes und 
Eulaeus identisch seien, wurde zwar seit 
Salmas. ad Solin. p. 493 meistens angenom- 
"meh. Am besten sind die Gründe dafür von 
Cellar. Geogr. ant. 3, 19 p. 788 ff. entwickelt. 
Vergl. auch Mannert Geogr. 5, 2 p, 472. 473. 
Der Wechsel der Namen bei den orientali- 
schen Gebirgsflüssen ist gewöhnlich. 8. Rit- 
ter Erdk. 8, p. 8600. Allein die Untersuchun- 
gen Neuerer machen es wahrscheinlicher, dass 
jene verschieden seien, und dass der €hoa- 


- spes dem Kera oder Kerkha, der Eulae- 


us dem oberen Kuran oder Karun ent- 
spreche. "Vergl. Heeren Ideen 1, 1 p. 299, 
und besonders Ritter Erdkunde 9, p. 311 ff. 
Ueber die Ruinen von Susa, dem heutigen 
des oder Schusch, s. ebendas, p. 294 ff. 
101 ff. . 


deliestam. S. Herod. 1, 188: crpartoe- 
war dd Bacicüc 6 páyac xal orlom c) 
vayı —, xal b6gp dzà ceü Xo- 


2; 
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"Hic Abulites cu donis regalis ppulentiae oecurrit, Dromades cámeli inter 
dona erant velocitatis eximiae, XII elephanti a Dameo: ex India acaiti, iam-non 
terror, ut speraverat, Mecedopuym, sed. euxilium, opes victi ad victorem trans- 
rente fortuna. '' Ut vero urbem jntravit, incredibilem ex tbesanris summam 
pecuniae egessit, L mjlja talentum argenti non signati formo, sed rudi pon- 
dere, "Multi reges tantas opes longa antate cnmulaverent liheris posterisque, 


docto noTapod dpa dyecat tod mupd 
$0094 beoyzos, tod uóvou mívet Baci- 
ite xal dÀÀou ob8svóc rorauod. Plin. 
NX. H. 6, 27, 31 p. 334, 22: Eulaeus, ortus 
in Medis — et épse in magna caerimonia, 
aquidem reges non eo alío bibunt, et 
ob id in longinqua portant. Tb. 31,3, 
21 p. 551, 24: Parthorum reges ex Choaspe 
et Eulaeo tantum bibunt, et quamvis in 
longinqua cométatwr illos, Solin. e. 41 p. 
941: Choaspes ila dulcis est, ut persíci 
reges, quamdéu intra ripas Persidis fluit, 
solis sibi e» eo pocula oindiearint et quum 
eundum foret peregre, aquas eius secum 
vectitarint,. Die übrigen Stellen vergl. bei 
Brisson. de regn. Pers. 1, 82 p. 122. (f. Valck: 
ad Hered. 1. c. — Beide Namen Choaspes und 
Eulseus deuten übrigens auf eine vorzügliche 
Beschaffenheit des "Wassers. Vergi. Bern- 
hardy ad Dionys. Perieg. p. 810. Ritter Erdk. 
9, p.311. 312. Auch ist zu beachten, was 
der letztere p. 319 über den Kerkha und Ku- 
ran bemerkt: die Wasser beider Flüsse 
geniessen heutzutage wegen ihrer leicht 
terdaulichen, — trefflichen Eigenschaften 
anen gleich vorzüglichen Ruhm 4m Orient. 


5,8,10. Dremades cnmelt. S. Diod. 
2, 54: (tar xev) al piv 7a mapeyópevat 
Xil sptopryousvat To)À]] TapÉyovtat tolg &1- 
Topo fats, at 52 mtp*c vurtogoplzv 1exn- 
tm —, ai 8k dvdxioAot xal Aayapal vai, cu- 
nis boot. d bec elof, xai drrrelvoucn rAelorov 
Ha ping, xal pudAtova npds Tas did hie dvb- 
959 15 ipftoo covceAoopévac Ödornopias. ai 
Ü 19:4] ix xatà Todg Troltpoug el; tdc pd- 
JW tyovaat vobótae diowcat 000 dvrmalnpe- 
Xx foto dvrmbroug‘ tootov Ob Ó piv 
ws wt rpbswrov dravcüvrue, 6 0b vob 
Enburenvras duóverat. Ders. 19, 31: Burcetvet 
d tiov coro (er nennt vorher egopddar 
Vipflouc) aradloue 06 roAd & 

TÀiuv revraxootwv. Liy. 87,40, 12: ante 


— quitatum falcatae quadrigae et cameli, | 


us appellant dromadas; his insidebant 

sagittarii, gladéos habentes tenues, 
longos quaterna cubita, ut ex tanta altitu- 
dine contingere hostem possent,  Igidor. Orig. 
12, 1, 86: dromeda genus est camelorum 
idem atajwrae, sed velociorss. 


(C quidem 
entum mim et amplius milia ung 


drrous. 


die pergere solet. Minutoli Reise p. 213; 
Ueberhaupt kann man zu kleineren Ezcur- 
sionen mit Vortheil sich der Dromedare 
bedienen, die scharf angetrieben, drei deut- 
sche Meilen in einer Stunde surück- 
legen; jedoch halten sie es nicht auf die 
Länge aus, sondern laufen, einen Tag in 
den andern gerechnet, nicht mehr 
als etwa sechs Meilen: das Kameel 
dagegen legt, selbst bei etwas beschleunigten 
Schritt, in zwölf Stunden nur vier 
deutsche Meilen zurück. Der schnelle 
Gang des Dromedars ist aber dem Reuter 
beschwerlich und greift leicht die Brust an. 


veloeitatis eximiae. $8. zu 3, 4, 9 
p. 27. 


jam non statt non iam nach Mod. Bong, ' 
Voss. 1. 8.2u 4, 39, 3 p. 295. _ 


speraverat statt speraverant nach Mod. 
Theocr. Dazu hat Zumpt die zweideutige An- 
merkung: ez emend. speraverant. Die 
Vulg. steht in D. Pal. 1. Mer.Ald. und mss. 
Snak., abgesehen davon, dass Voss. 2. : supera- 
ret darbietet. Allerdings liegt die Beziehung auf 
das Volk weniger nah, als die auf Darius. 
Vergl. 4, 35, 4: éngene, ut crediderat, ho- 
stium terror, ducentae falcatae quadrigae. 


6,8,11. L mille talemtmm. So Arr. 
2, 16, 7: xà yphuara — Övra dpyuplov td- 
Àavta tg nevraxıamlpra. Dagegen Diod, 
12, 60: Todg dv «otc Bacıkelorg S neavpobs 
ebpev doíjpou ypucoó xal dpyopou rAsiw 
guy t&tpaxiopupiov raldyrwv. caca 9 
bx xov yp6vuv ol Bacüsi; adıxra duthpn- 
cav, mpó; tà rapdLoya vij toyTe drolsinovusg 
GUcoie xarapuydc. Ywplc dt Tobrwy onfjp- 
xev &vaxıayllra «dÀavca ypugoD, Gv 

«xt?)ppa bapttxóv éyovca, Vergl. auch 
Jut. Alex. 36. Iuetin. 11, 14. . 


forma, bei Münzen das Gepräge, mei- 
stens im engern Sinn. So Ovid. Fast. 1, 229: 
cur navalis in aere altera signata est, al- 
tera forma biceps? Senec. ep. 34: si 4d 
egeris, «t omnia facta dictaque (va. inter se 
congruant ac respondeant eibi et una forma 
percussa sint." Ueber pecuniam signare 
ferma publica s. Dirksen man. latin. i, civ. 
p 385. a. 
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ut arbitrabantur, quas una hora in externi regis manus intulit "Consedi 
deinde: in regia sella multo excelsiore, quam pro habitu corporis. lteqw. 
quum pedes imum gredum non contingerent, unus ex regiis pueris mensam 
subdidit pedibus. "Et quum spadonem, qui Darei fuerat, ingemiscentem 
conspexisset rex, causam maestitiae requisivit. Ille indicat, Dareum vesc ia 
en solitum, seque sacram eius mensam ad ludibrium recidentem sine lacrims 


conspicere non posse. 


5 Subiit ergo regem verecundia violandi hospilsks 


deos. lamque subduci iubebat, quum Philotas: Minime vero haec feceris, 


9,8, 12. Liberis posterisque. Curt. 
hat die bei Diodor. l. c. (s. zu 5, 8, 11) gewiss 
nach einem griechischen Original eingeschal- 
tete Reflexion mit Geschick verändert und ihr 
so eine unmittelbare, bedeutungsvolle Be- 
ziehung auf den geschilderten Moment ge- 
geben. 


5,8, 13. Censedit. Vergl. zum Folgen- 
den Diodor 17, 66: (uv 8£ ı ouv&ßn Tev£atot 
c BacUsi xacà cv rapdhnju tv YpPr 
pdtwv, xadloavrog ap ato) tàóv Bacdı- 
xà» Üpóvov xal tobrou pellovos Övros 7) Xard 
T)Y cup. pecplav toO oWpartos, tüv raí- 
bey c ibiv cobc móbag drolehtuvras moÀQ 
rod xarà tóv 8póvov broßadpou, factdoa; 
tijv Aapslou ctpdmsQav bmfünxe Tois moolv alw- 


pevubuni, Apnoorhe 0b yavondvnc, 6 pi» Baor- 


ato Tijv toU npabavıog tüctoylav- 
e a en Tic i: 3pówp ebvodxtoe je 
y Qoy1y ti aBoÀT tij; tüyTn, é0d- 
xpucev. 6v dan HAYE oo" Tt xa- 
xóv ibd» yerovdc Aaleıc; 6 58 eovoDyoc. Éprot, 
Növ pàv o&; slut doölog, mpörepov Aapslou, 
za hd sroTus Qv Taynaa (6v To rap 
y tota Tymbuevov vOv drimov Yeyovös 
cxalog. 6 58 Bankedc dd cik dronplaeung Àa- 
àv Évvowrv ti One xatà cv nepsueip Baot- 
peraßoinc, üméAaQev taucóv rep 
qQavóv ctt reroınxtvar xal «f Tpdc 
alypuduócbae dmerzelas  dilotpubtatov. Bı6- 
vto wpocxaÀtodp&vog cÓv ÜOfvra ci» Tpdnelav 
isa v doat mdi. dvraüde Tapeorug OU.- 
«ac, AA oy oßpte &oriv, eine, TO N) 
drd coU npoctayttv, dAAd balmovöc Tı- 
vog dqa9050 zpovola xal BouAfcec 6 8À 
sed; olwvusapevos TO bn8tv, npootrakev däv 
weyvnv bnd cQ Üpövp mv vpáre(av. Di 
Vergleichung beider Darstellungen lehrt, dass 
C. fast durchweg mit feinem Urtheil die 
Schwächen des Originals vermieden oder 
ausgeglichen hat. 


in regia sella. Eine Ansthauung des 
Btuhles und des brófa8pov geben die perse- 
polftenischen Sculpturen. Vergl. Chardin Voy. 
T. 2, p. 160. Tab. LXIV. LXVI, Niebuhr 
Reisebeschr. Thl. 2, p. 146. Tab. XXIX, und 


Ker Porter Trav. T. 1,.Pl. 49. 50. Die Zeich- 
nung des letztern ist offenbar die genausie. 
Ueber das Aussehen und die Gestalt beider 
bemerkt derselbe T. 1. p. 664: all tie Per- 
ihian money that has fallen in my «oy, 
bears the same sort of throne, though very 
rudely represented. But what is sut o 
rious still, so long has the fashion of tit 
chair lasted, and so widely has it traxelled, 
that there is hardly perhaps ^ne of my EN- 
lish readers who has not seen, in Ihe od 
hall of some family mansion in 

almost a fac - simile of the grea M 
carved chair in which the king of Pers 
sits here enthroned. In this, Ihe two [& 
vourite symbolical animals of the east [er9 
part of. the ornamenta; we find the [ttl 
of the lion in the legs of the chair, 
and those of the bull in the fett dl 
the footstool. — Vergl. übrigens die Be 


, merkung zu 3, ?, 15: eminens p. 46. 


quum pedes statt pedes quum nach Mo. 
Bong. Leid. Voss. 1. Allerdings würde di 
natürlichere Wortstellung an sich den Vor 
zug verdienen. Indess entstebt die Frage. 
die verschiedene Stellung des Wortes P: 
in den Handschriften nicht darauf hlnwelr- 
dass dasselbe als späterer Zusatz zu betrac 
ten sei. Um diese Vermuthung wahrschei- 
licher zu machen, kann man auf die Aufein- 
anderfolge von pedes — pedibus aufmerksiB 
machen, eine Nachlässigkeit der Darstellung 
deren C. sonst sich nicht schuldig zu u^ 
pflegt. 8. zu 3, 8, 26 p. 52 und zu 4, 5 
p.248. Quum imum gradum non CONI 
geret würde vollkommen zum Ausdruck 
Gedankens genügen. 

imum gradum. 8. Diod.l c: 799 37 
tàv 8póvov broßddpon. 

regiis pueris, Mer. Ald. Voss. 2: '* 
gis pueris, Vergl. zu 6, 35, 28. 

5, 8, 14. Wesel im ee, Ein sie» 
von Hand nicht berücksichtigier Gebrauch 


Vergl. allenfalls Tursell, T. 3, ». 255 9 F 
216, 42. 


Q. CURTII RUFI V. VII. 15. IX. 16. 17. 18. 
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rez, sed omen quoque accipe, mensam, ex qua kbavit hostis epulas, twis pe- 


IX. “Rex, Persidis finem aditurus, Susa urbem Archelao et praesidium 
Ill milium tradidit: Xenophilo arcis cura mandata est, Macedonum aetate 
gravibus praesidere arcis custodiae iussis: "thesaurorum Callicrati tutela per- 
missa: satrapea regionis susianae restituta Abulitae. Matrem quoque Darei 
et liberos in eadem urbe deponit. !5Ac forte macedonicas vestes, multamque 


9, 8, 15. . Minec. Das Wort fehlt bei Mo- 
dius, gegen die Autorität der Handschriften. 
— Die Fassung des Einwurfs bei Diodor ist 
angemessener. 


emem eecipe. Vergi. Brisson. de form. 
1, 152 p. 82. 


9,9, 10. Finem statt finos nach Bong. 
Pal. 1. D. Flor. Leid. Der Sing. ist nament- 
lich bei Liv, sehr häufig; s. Drak. ad Liv. 9, 
6, 10. Gron. und Drak. ad Liv. 38, 15, 10. 
Es ist dann nur die Grenzlinie gedacht, wie 
fi Curt. 7,29, 2: Tanais Asiam et Europam 

inis t 
Land durch die netürliche Beschaffenheit des- 
selben só sehr erschwert wird, so kónnte 
nem besser als fines zu passen scheinen. In- 
dess ist diese Auffassung wohl zu künstlich, 
und die Yulg. dürfte an sich den Vorzug ver- 

enen. . 


eine. Arr. 3, 16, 2 ee ed “u 
Tpanny ic Zouatavfic Boule, 
dos. Iliporv, areöpapxe IN e c dxp 
zur Xo)» Mdlapov tüv icalpuv iai 
arparyyöv  'Ápy£Aaov cà» Beodwpou, rpob- 
bot: ac Er [lípsac. Eine ähnliche Thei- 
ung der Gewalt s. 5, 6, 43; auch vergl. zu 4, 
33, 4 p. 219. 


Xemophile. Verg!. Diodor 19, 17. Droy- 
sen Geschichte der Nachfolger Alex. p. 270 f. 


gravibus — iussis statt graves — iussi 
nach Mod., P. codd. Snak. und wahrsch. noch 
einigen von Freinsh. Mit Recht; die absolute 
Construction wäre nur zulässig, wenn der 
Inhalt dieses Satzes dem vorigen coordinirt 
wäre, während er offenbar subordinirt' ist. 
Sonst las man such nach Mer. Ald.: Mace- 
donum aetate graves — iussit, oder nach 
Mod: M Macedonum, wofür keine hand- 
schriftliche Autorität vorhanden ist, obwohl 
die bestimmte Angabe der Zahl sich freilich 
empfehlt, 


—raesidere arcis custediae. Praesi- 
dere kann eigentlích nur vom Befehlshaber 
gesagt werden, wie bei Vell. Pat. 2, 72, 4: 
Statius Murcus, qué classi et custodiae 
Maris praefuerat.‘ 8o Curt. b, 6, 43: ar- 


interluit. Da das Eindringen in das. 


ci Babyloniae Agathone praesidere iusso.. 
Tac. annal. 12, 00: Augustus apud equestres, 
quí Aegypto praesiderent, lege agi de- 
cretaque eorum perinde haberi iusserat, ae 
si magistratus romani constituissent. In- 

dess wie praesidío esse von den Soldaten ge- 
braucht wird, die eine Stadt, ein Land be- 
schützen sollen (s. Drak. ad Liv. 6, 6, 14), se 

ist auch praesidere zuweilen, wiewohl selten, 
auf die Land- oder Seemacht übertragen, die 

einen ähnlichen Zweck zu erfüllen bestimmt 
ist. So Curt. 3, 3, 20: naves, quae Helles- 

ponto praesiderent. Tacit. ann. 4, 5: 

proximum Galliae litus rostratae naves 

praesídebant. — Auch könnte man cu- 

stodia collectivisch für Besatzung nehmen, 

was im Singularis nicht bloss bei Dichtern, 

wie bisher die Lexica angaben, sondern auch 

in Prosa vorkommt. So Flor. 4, 11, 10: in- 

cautiorem nacta custodiam; S. auch d. 

Stellen bei Dirksen man. lat. iur. p. 239 6. 4. 

Bei dieser Erklárung würde praesidere zwar 

nicht vom Befehlshaber, aber doch von meh- 

reren Personen gebraucht, die unter dessen 

Oberbefehl die specielle Aufsicht über das 

weniger zuverlässige Gros der Besatzung ge- 

führt hätten. — Unter diesen beiden Erkl&- 

rungen scheint die erstere den Vorzug zu 

verdienen, obwohl jene Anwendung von prae- 

sidere an dieser Stelle um so weniger zu bil- 

ligen ist, als der Anführer selbst eben ge- 

nannt worden. 


5,9, 17. Satrapea. Diese Form stammt 


. hier aus Mer. Ald. Mod. Freinsh. Flor. Leid. 


Voss. 1., wührend Pal. 1. Voss. 2. nur Satrape 
geben. S. zu 5, 6, 44 p. 394. 


susianae statt susiae nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1.2. S. zu 4, 45,6 p. 313. 


Abulitae statt Abuliti nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1., wofür auch Abwlite in 
Voss. 2. spricht. Vergl. indess Schneid. Gr. 
2, p. 38 ff., der aus keínem bessern Schrift- 
steller ein Beispiel. von einer analogen Form 
nachweisen konnte. 


depenit. Diod. 17, 02: ri» uiv Aa- 
ptlou potépa xal các S9uqacépac xal 
tóv ulàv dxéAcxsy dv Lobo xal vapaxet- 


* 


410 


Q. CURTII RUFI V. U. 18. 19. 20. 


purpuram, dono ex Macedonia sibi missam, cum his, quáe conlecerant, trad 
Sisygambi iubet : omni namque honore eam et filii quoque pietate proseque- 
batur: Padmoperique iussit, ut, si cordi quoque vestis esset, conficere ean 
neptes suas assuefaceret, donoque se doceret dare. Ad hane vocem lacgime 
‚obortae prodidere animum aspernantis id munus; quippe non aliud magsit 
contumeliam Persarum feminbe accipiunt, quam sdmovere lanae manu. 
? Nuntiant qui dona tulerant, tristem esse Sisygambim, dignaque res et exce- 
satione et solatio: visa, Ipse ergo pervenit ad eam, et, Mater, inquit, hax 


dornse «obo Bıddkovras i DOmvox)v Bıd- 
n 


Aextov. — Darei fehlt i 
Voss. 1.2. 


5,9, 18. Ao ferte. Das Willkürliche u. 
Freie des: Ueberganges passt zu der Manier 
des Verfassers in ähnlichen Fällen. 8. zu 3, 
2,11. Andere Beispiele von ac forte und et 
forte s. bei Hand Turs. 2, p. 735, 1. Ueber 
ao vergl. dems. 1, p. 496. 


missam. Mod.: missa, ohne weitere Au- 
torität und durchaus nicht nothwendig. 


«quae. So Freinsh, nach Pal, 1. Bong., de- 
nen wohl sämmtliche codd. Snak. beistimmen. 
Mer. Ald. Mod.: quí. 


confecerant statt eam confecerant nach 


Mod. und vielleicht codd. Freinsh. ausser 
Pal. 1. Aus Voss. 2. ist quae fecerant an- 
gemerkt. Da sich quae confécerant vorzugs- 
weise auf macedonícas vestes beziehen wird, 
so ist die Aenderung zu billigen. 


- fubet statt iussit nach Mod. Leid. Vosa. 
1. Für den Anfang der Erzählung schickt 
sich das Präsens ganz vorzüglich, wie denm 
euch der Wechsel der Tempora im Folgen- 
den von grosser Kunst zeugt.. Dieses ist na- 
mentlich von Heusing.. emend. 2, 6 p. 221 
nach dem Vorgange Freinsheims ganz über- 
sehen, der, bloss auf die äusserliche Verbin- 
dung der Satztheile bedacht, iubet oder iussit 
hinter Sisygambi tilgen und somit die'innere 
Schünheit der in leichter Form sich entwi- 
ckelnden Erzählung vernichten wollte. : 


5, 9, 19. SI cordi queque vestis easet. 
Da quoque weder auf einen einzeinen Begriff 
noch ‚auf den ganzen Satz eine Bezfehung 
hat, die man dem sonstigen Gebrauch nach 
(8. zu 4, 40, 15 p. 299. zu 4, 11, 21 p. 203) ra 
erwarten berechtiget ist, so muss man die 
Stelle für verdorhben halten. Wahrscheinlich 
lautete sie: si cordi ei (oder ipsi) quoque 
vestis esset. Der Gegensatz biete sich DAr 
türlich dar und der Ausfall des Pronomens 
wäre leicht zu erklären. 


se deoceres alatt doceret nach Mer. Ald. 


ong. Flor. Leid. 


D. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Allein der Gebr. 
von se, mit Bezug auf das vorangegangene 
neptes suas, ermangelt eben so sehr der Ána- | 
logie (denn die Beispiele, die Ramsb. p. 43 
f. gesammelt hat, sind verschiedenen IUr- 
sprupgs), wie der Gedanke selbst der Anze- 
messenheit. Da eus B. 1. docerent angemerkt 
ist, so liegt der Vorschlag nah: donoque 
quae docerent dare, näher wenigstens, als: 
donoque se quae docerent dare, was Heu 
sing. emend. 2, 0 p. 221 vermuthete. Der 
Zusammenhang ist ganz streng: wenn dit 
Kleidung euch ihr gefalle, so möge sie Dre 
Enkelinnen anhalten, ähnliche Arbeiten a 
verfertigen; und desshalb mache er ihr m! 
einigen Frauen ein Geschenk, welche sit 2 
dieser Arbeit unterweisen könnten. Wahr- 
scheinlich hat $.:20 zu der Verderbniss An- 
lass gegeben. Die Auflösung der stren:t 
Construction ist nicht ohne Beispiel; ver. 
zn 3, 1, ? p. 10. 


in eontameliam — aeceiplunt. D* 
Redensart ist ursprünglich von Handiupzti 
Anderer gebraucht worden, unter denen dis 
sittliche Gefühl einer Person leidet. $oT* 
rent. Adelph. 4, 3, 14. 15: omnes, quibui r5 
sunt minus secundae, magis sunt, neat 
quomodo, .suspíciosi; ad gomsumelie® 
omnia accipiunt magés. Pbheedr. 
3, 8, 8: accipiens cuncta in conlum® 
tíam. Vergl. Curt. 5, 9, 291. Deraus sit“ 
leitet ist die Anwendung, nach der sie auf 
von Handiungen gebraucht wird, zu dert? 
Jemand durch Andere gezwungen ist € 
werden soll, Und so ist hier admotert I# 
vae manus zu fassen. Für die Perserinte 
von Rang konnte diese Handlung nur t 
erzwungene sein: daher ist ngr die Hs? 
Jung, nicht der Zwang ausgedrückt. 


5, 9, 20. Et vor emeusatione ist von L 
nach Mod. eingeschoben: aus Voss. 1. * 
re ex exccutione angemerkt, was jedoch nich! 
nothwendig auf jenes zurückzuführen I 
Von Seiten des Numerus empfiehlt sich di 
Aenderung vorzüglich. 


solstie, So seit Mod. Freinsb. ln Pe 








Q. CURTII RUFI V. IX, 20. 21. 22. X. 1. 


"TH 


estem, qua indutus sum, sororum non donum solum, sed eliam. opus vides: 
sosri decepere ma marés. ' ?! Cave, obsecro; in contumeliam. acteperis. igno- 
rationem meam. — Quae t moris eáse.cognóvt, «t spero, abunde servata, sunt. 
? Sio, apud vos filio in conspectu matris nefas esse considere, nisi quum illa 
prmsiu: quotienscunque Gd te veti, donec, ut considerem, annueres, Test. 


Procumbens venerari me saepe voluisti: inhibuit. 


padi nomen. debitum tibi reddo. 


Dulcissinae matri Olym- 


X, ".'Mitigato animo eius, rex quartis castris pervenit ad Tigrin fluvium: 


ki Mer. Ald. steht consolatione. Derglei- 
chen Gleichkläunge hat man im Allgemeinen 
s) wenig vermieden, dass sie sogar im Inte- 
resse des rhetorischen Effects oft gesucht 
sind. So Cic. Brut. 11, 230: consoletur se 
quum conscientia optimae mentis, tum etiam 
usurpatione ef renovatione doctrínae, 
Cit. ad Att. 1, 17, 0: fuit mihi saepe et lau- 
dis nostrae gratulatio tua iucunda et ti- 
mons consolatio grata. "Vergl. auch zu 
Cart. 3, 16, 14 p, 77. 


men denum aolum statt non solum do- 
num nach Mod. Am gewöhnlichsten ist die von 
Zumpt bergestellte Wortfolge: non — solum, 
ttd eliam, z, B. 3, 1, 9. 3, 14, 1. 3, 15, 11. 
9, 29, 4. 3, 29, 25. 3, 32, 24. 4, 33, 3. 4, 42, 
2). 4, 43, 1. 4,55, 26. 4, 56, 7. 5, 5, 34 und 
$0 fort Das Effectvolle in dieser Stellung 
beruht eben darauf," dass das Wort, dessen 
Bertif in einem gewissen Gegensatz zu ei- 
nem andern gedacht werden soll, unmittelbar 
auf die Negation folgt und dann sofort durch 
um oder (antum oder modo beschränkt 
wird: denn aus diesem Grunde muss jedes 
der drei Wörter scharf betont werden. Im 
Nachsatz dagegen, in welchem schon der Zu- 
sammenhang einen Gegensatz und eine Stei- 
&rung erwarten lässt, wird eben desshalb 
die Bedeutung der Partikeln geschwächt er- 
Seinen; man wird schneller über sie hin- 
geben, und darum trifft die Betonung hier 
vorzüglich den Hauptbegriff. Stellen, wie Liv, 
9) 14,1: haec non Kostili modo odio, sed 
wor etia wn stimulis; Curt. 4, 4,26: non 
Sestona modo regiam supelleesiiem attré- 
& 6 tuti, sed pleraque etiam ex per- 
Me preeda — adiecit; Curt. 4, 10, 24: non 
Wlala modo praesidia, sed quaedam eti- 
" ^99 udmovis, erscheinen nur darum 
un tieden, weil darin mannichfaltigere rbe- 
a Gegensätze einamder entgegentreten, 
à Sich durchkreusen. Aus äbnlichea Grün- 
Pe such die an unserer Stelle verwor- 
u Wortstellung entweder ausschliesslich 
ve bar oder wenigstens hesenders em- 
a lenawerth sein, wie C. 4, 2, 14: memento 
?^ solum regéí te, sed, eligm tuo seri- 


bere, wo durchaus nicht non regi solum ta 
eschrieben werden konnte; oder 4, 12, 4: 
amque non modo Macedonum turres, sed 
etiam summa tabulata conceperant ignem. 
Yon solchem Standpunkt aus lässt sich auch 
die Vulgata hier genügend vertheidigen. ' 


9, 9, 21. Aeoeperia statt accipias nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Bei der leh- 
haften Fassung des Gedankens, die der Mo- 


' ment erfordert, kann man die Aenderüng nar 


billigen. | 


5, 9, 22. WMiMo statt fllium nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2., worauf auch 
Kos in Pal. 1. hinführt. Nach der gewöhn- 
ichen Construction, so dass nefas oder fab 
eben in unmittelbarer, persönlicher Bezie- 
hung als solches aufgefasst wird. Vergt. Curt. 
8, 8, 19. ' j ' 


5,10, 1. Quertis castris. Auch Diod. 
17, 62, der hier viser guns gteiche „Quellen 
benutzte, sagt: a c burdpeuis 
dvaledtac (aus Susa) meta: prat oc inl «v 
Teypw rorapdv dpkxero. : Mit dieser Angabe 
scheint im Widerspruch zu stehen, wenn 
derselbe bei Gelegenheit des Feldzuges von 
Antigonus gegen Eumenes 19, 17 berichtet, 
dass der Fluss eine Tagereise von Susa 
entfernt sei. Die Schwierigkeit suchte Cellar. 
Geogr. A. 3, 19 p. 792 und Wesseling zu Diod, 
I. c. p. 211, 49 T. 5 p. 187 durch die Annahme 
ru heben, dass Diodor an der ersten Stelle 
von dem Marsch eines Heeres, an der zwei- 
ten von der Zeit, die ein gewöhnlicher Wan- 
derer gebrauche, gesprochen habe. Allein am 
beiden Stellen ist ausdrücklich von .einem 
Heereszuge die Rede, und Alexander hatte $i- 
cherlich mehr Grund zu eilen, als Eumenes, 
Eben so wenig kann man mit Mausert Geo- 
grapbie 5, 2 p. 433 annehmen, dass der Un» 
terschied von dem südwestlichen Laufe deg 
Flusses herauleiten und dass Susa gegen 
Südosten vom demselben nur eine Tage» 


- 


"reise entfernt gewesen sei; oder mit Ritteg 


Erdk. 9, P 333, der den Diodor berichten 
lässt, dase der Fluss eine Tegereise von Suga 
gegen Nerden abstehe, diese Augahe auf 





- sind, hätte begründet werden können. 


- auch Diod. 1. c.: éri «àv 
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'Q. CURTII RUFI V. OL 1. 2. 


Pesitigrin incolae vocant: oritur in montibus Uxiorum, et per L stadia 


vestribus ripis praeceps inter saxa devolvitur. 
quos clementiore alveo praeterit, iam havium patiens. DC sunt stadia molli 


einen Nebenfluss deuten. Denn beide Heere 
müssen ziemlich denselben Weg von Susa 
nach dem Fiusse eingeschlagen haben, da 
Diod. sagt: drtyovra Zobouv 666v fjp£pazs, 
1 te Óprtvie E Tie dd Toy aotovÓjpuuY 
xattyopévne, obs Üobtouc poowyopebousı. Droy- 
sen Gesch. Alexanders p. 241 not. 44 und 
Gesch. d. Nachf. Alex.'s p. 270 not. 13 be- 
gnügt sich die Angabe bei Diod. 19, .17 als 
irrig und unrichtig zu bezeichnen; ein Ur- 
theil, welches wenigstens durch Beziehung 
auf die Verschiedenheit der Quellen, die an 
der einen und an der anderen Stelle benutzt 
In- 
dess löst sich die Schwierigkeit wohl nur auf 
kritischem Wege; es lässt sich nämlich aus 
Diod. 19, 18 p. 331, 60 ff., wo offenbar die 
Worte zepl dv motapóv auszuwerfen 
sind, die man nach der Verderbniss unserer 
Stelle eingeschoben hatte, hinlänglich erwei- 


sen, dass die Worte Huspac, 3 (oder 1) — 
erat einen Fehler enthalten, der auch aus 


er Structur des ganzen Satzes darzuthun ^ 


ist. Wahrscheinlich war hpepwv 9$. 6 88 
— dötipyerar oder etwas Aehnliches ge- 


. schrieben und die Abkürzung des ersten 


Wortes sowie ’die Zahl gaben Anlass, die 
Stelle falsch zu lesen. " 


ad Tigrin fluvium statt ad fluvium 
nach Aid. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Ferner hat 
Mod.: ad Tigrim fluvium, Mer. Parr.: ad 
Tygrim fluvium, D.: ad Tygim fluvium. So 
(Ypıy x ocap. àv 

dylxeto, der ihn noch an einigen Stellen T i- 
gris, und nur an einer Pasitigris nennt. 
8. Cellar. geogr. ant. 3, 19 p. 791. Bekannt- 
lich kehren: manche geographische Namen 
desshalb so häufig wieder, weil sie ursprüng- 
lich Appellativa waren und darum verschie- 


denen Lokalitäten angepasst werden konnten. ' 


Vergl. z. B. Fallmerayer Gesch. von Morea 
Thi. 1, p. 250 ff. 279 ff. Und zu C. 4, 37, 16 
p. 292. 


Pasitigrin statt Pasitigrim ohne weitere 


Bemerkung. Die Vulg. war Coni. von Mod. ' 


not. crit. p. 78 und Andern, Darauf leiten 
die Lesarten der codd. u. a. Ausg., so Mer.: 
Phasim Tygrim, Ald.: Phasim Tigrin, Mod.: 
Phasim Tigrim, D.: fasim tigim, Flor. Leid. 
Voss. 1. 2.: Phasimtigim, B. 1. 2.: fasintigin. 
Vergl. Arr. 3, 17, 1: dpas 8€ dx Zobowv xal 
i 6 tà» Ilacvc(yo v motapàv ipBd)Ast clc 
OdElwv Tiv. Strab. 15, 229 1060 B. C.): 
9b xal le octvà. buexBalvovo cà 
tol; Odftotg xev air)» ci» Ilepeida, d xol 


: Bestimmung dieses Flusses grosse Schwit- 


? Accipiunt. deinde eum i: 





abrd Bla dev 'AX£Eavbpoc —, 7 

6k Dum TÀsiou; Tobg Srapptovrag c)» jc 

xal wacapeponfyoug elg «àv mrpouó öl 
d ydp tóv Xodamrv 6 Korperas ixi 

S Master te, de dx tfc Odkter xal ai 

tóc bet. Den neuern Geographen hat dà 


rigkeiten gemacht, de nur ungenügende Be 
richte über das gesammte Lokal vorlie 
Kinneir (s. Heeren Ideen 1, 1 p. 299) wol 
den Moras, Droysen (Gesch. Ales p.? 
not. 44 und Gesch. d. Nachf. Alex. p. 2:0 noL 
13) den Jerabi für den Pasitigris gehalten 
wissen. Indess hat jetzt Ritter wohl be- 
friedigend dargethan, dass der Eulaeus (jeut 
Kuran) gegen das Meer zu, nach der Ver- 
einigung aller seiner Wasserarme Pasi- 
tigris genannt worden sei. Dieser Benen- 
nung entspricht im Mittelalter Dujeili-Ab- 
waz, d. i. der Tigris von Ahwaz, und ned 
jetzt Didjlahi-Kudak d. i. kleiner Tigris. 
8. Erdk. 9, p. 321. 322. 102. 


L stadia. B. 1.: LX stadia. Mod.: milı 
nach Diod. 17, 02: óc jéwv dd ig (ow 
épswvic To piv mpétov qéprtat dd jer 

tíag xal fbpote eydkaus Duuagat"s 
inl ocablouc yitouc. Dagegen ist Stm. 
in Solin. p. 494. b. C. der Ansicht, diss? 
Diodor nach Curtius Angabe zu ändern st, 
indem er behauptet, dass aus.Diod. 19, I: 
hervorgehe, dass der Lauf des ganzen Fluss 
nur 700 Stadien betrage. Allein Diod st 
nur, dass der Fluss vom Gebirgsland bis rJ 
Meer 700 Stadien durchlaufe: ; T | 
T öperviig Ent oradlous Imtaxoalous |; 





và ı ddlarrav. Jedenfals 
wird t Curtius rzählung dadurch verdkchlk 
dass Diod. 19, 17 die Breite des Flusses ! 
3 bis 4 Stadien angiebt (idea d ge 
Aobs "ÓmOUe NA iri i je dc 
«cevtáoumy, Badoc dt xac y 
cd han pedit nd C. selbst và | 
der Schiffharkeit des Flusses spricht, e 
diese Umstände einen längern obern " 
voraussetzen, als den von 50 Stadien. 
wahre Sachverhältniss lässt sich aus " 
Umstand entnehmen, dass die Quellen ie 
Kuran 9 Stunden im S. W. von Ispahat 
gen. 8. Ritter Erdk. 9, p. 103. Indess rn 
die Ermittelung desselben auf die Balsen 
dung der vorliegenden Frage nicht N nd 
sentlichem Einfluss sein, da es uns y 
verborgen bleiben wird, wie Weit jean " 
Schriftstellern des Alterthums bekann 
worden sein mochte. 


Q. CURTII RUFI V. X. 2. 3. 
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ns soli, per quod leni tractu aquarum persico mari se insinuet.. 'Amne 
wperato, cum IX milibus peditum et Agrianis sagittariisque et Graecorum 


$,10, 2. Clemeniiore alveo. Diod. 
17, 67: Eta. Stappei yapav redıdda, tpav- 
vönzvos del paÀÀov. Vergl. Senec. nat. quaest. 
4 1 p. 212: frangitur occurrentibus sazis 
(Nlus) —, et dic excitatis primum aquis, 
quss sine tumultu. leni alveo duxerat, 
viclentus et torrens per malignos transitus 
prosilit. 

lam mavium patiens. Der Kuran ist 
für Boote von 25 Tonnen Last schiffber. 8. 
Ritter Erdk. 9, p. 163. — Ueber die Beschif- 
ling des Pasitigris durch die macedonische 
Flotte unter Nearch berichtet Arr. Ind. 42: 
bibe (von der Mündung des Pasitigris) 
vri c» llaoíetypty dvm Ér)sov. bià xe ol- 
Xoouivne zal eidiasovoc* dvax)ucavtez 06 ora- 
Hox i; nertimovra xol ixaxóv abro) x Loy 
u, npoaulvovres oborıvas kordixer PXoS 
eyeubeng ta 6 Basüebc ein. — ix 82 npoc- 
Fu" i» "Aldfavépoc dyyEero, ÉrÀsow Fön 
Ch. i^) dwo xarà Toy votapóv: xdi mpös 


j Le Ny: N tà Gtpáteupa dta- 
bbc. | fov id a ie es rcaode 
dvstybn borpardc xal uclat ps "Alekdvöpou 
über id züv vediv Tt xal tüv dvÜpómoy 
Tj vwopls. Ueber denselben Vorgang be- 
richtet Arrian kürzer Anab. 7, 6: N&apyov ent 


org mp &x The Ivdüv [dne xatà cv 
per Khan bl wor‘ xd do xal ar 
Ux dwméw fn de Zoben T». Dass aber 


Nearch mit der Flotte bis unter die Mauern 
Yon Susa gekommen wäre, was Droysen Ge- 
sch. Alex. p. 508 als Thatsache erzählt und 
Ritter Erdk. 9, p. 321 vermuthet, lässt sich 
gewiss nicht mit Sicherheit aus Arrians kur- 
It Abriss der Ereignisse in der Anabasis 
schliessen; bestimmt dagegen spricht die 
ausführliche Schilderung in den Indicis, da 
'5 nieht glaublich ist, dass Arrian, im Gegen- 
St ru dem genauen Detail der übrigen Dar- 
Stellung, gerade über ein 80 grossartiges Er- 
Agniss, als die Ankpmft der Flotte unter den 

tüem Susa's gewesen wäre, mit Still- 
schweigen vorübergegangen sein würde. — 
tier Álezanders Fahrt den Pasitigris hinab 
» nach Opis s. Arr. Anab. 7, ?, 1: (Ad£av- 


-— 


"iva oc aim TOD vauttxoU dc Tv 
wen v (udo tüv vedw Ev. tolg drraont- 
TUS t xb cd drfjuatt xal ri Inriwv cy 
Ken Bacdıevos oÀ ToMods xarkrieı 
velo Eukatov rorapdv de iml $dhacoov. 
tri. Ritter Erdk. 9, p. 320. 


Xe 8o die Ausgaben seit Mer. Ald. 


bie auch sagt Diod. 1. c. : xal 5u06v aca- 

5 Kaxoslous dinow tl; iv xard Ilip- 
dit Zah av. Allein aus Handschriften ist 
I noch nieht bewährt, sondern F. hat 


quadringenta und D. B. 2. Flor. Leid. Voss. 1.: 
CD, woraus in Parr.: centum et quinqua- 
ginta millia stadia m. s., in P.: quinqua- 
ginta milia geworden ist. Pal. 1. endlich: 
DCC, wahrscheinlich nach Diod. 19, 17 ge- 
ändert. 8. zu 5, 10, 1. — Vop Wichtigkeit 
ist die Notiz bei Arr. Ind. 42, dass von der 
Mündung des Pasitigris bis nach Susa gegen 
500 Stadien zu rechnen seien.  Hiernach 
lässt sich die Angabe bei Diodor und Curtius 
beurtheilen und erläutern. 


sunt stadia statt stadia sunt nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2., durch welche Wort- 
stellung bewirkt wird, dass der Satz mehr ais 
erklürende Ergänzung des vorigen, denn als 
selbstständig erscheint,  Vergl. 5, 12, 23: 
XXX fuere stadia, quae remensi sunt. 


mollieri,a soli. S. zu 4, 26, 8 und vergl. 
8, 30, 7: sazís impeditus, quibus crebro re- 
verberatur; ubi mollius solum reperit, 
stagnat insulasque molitur. Plin. N. 
H. 6, 18, 22 vom Ganges: alii cum magno 
fragore ipsius statim fontis erumpere, de- 
fectumque per scopylosa et abrupta, ubi 
primum molles planities contingat, in 
quodam. lacu hospitari. . 
, per «uod. Ald. quod per. 8. zu 6, 
‚10. 


se insinuat. Nicht vom geschlängelten 
Laufe des Flusses, noch weil derselbe sich in 
einen Meerbusen ergiesst, sondern weil er 
sich ganz mit dem Meere vermischt, in des- 
sen innerste Tiefen eindringt. Vergl. Liv. 32, 
13, 1: consul per ipsas angustias, qua se 
inter valles fiumen insinuat, hostem se- 
quitur. Ib. 9, 2, 8: antequam venias ad 
eampum, intrandae primae angustiae sunt: 
et aut eadem, qua te insinuaveris, retro 
via repetenda — 


5, 10, 3. Amme statt Alerander amne 
nach Bong. Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss. 1, 
Vergl. zu 4, 29, 2 p. 259. Es versteht sich, 
dass im Folgenden nicht die Stärke des gan- . 
zen damaligen Heeres angegeben ist (s. zu 5, 
7, 3), sondern nur derjenigen Heeresabthei- 
lung, mit der Alexander zunächst gegen die 
Uxier agiren wollte. Das Hauptcorps rückte, 
wie öfter, nach. 


sagitta we ist von Z. nach Loccenius 
Coni. hinzugefügt, wübrend in der Vulg. die 
Lesart der Codd. u. a. À., wie Mer. Ald. Mod. 
Satrianisque ganz fortgelassen ist. Schwer- 
lich lässt sich diese durch Berufung auf dag 
thraeische Gebirgsvölkchen Xdtpat vertheidi- 
gen, von dem Herod. ?, 111 und Hecat. ap, 
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Steph. Byz. s. v. sprechen. In jedem Fall hat - 


die Coni. viel für sieh, nur hätte L. sich nicht 


gerade auf Arr. 3, 18, 2 beziehen sollen: «5- 


wos 5b tonc melnbg vob; Maxebóvac dvalagaw 
zal Inrov cy ivotptx)v xal Tode poboó- 
pous Innlas xal todg 'Aypızvas xat Tode 
to&ösrag fer ooo] c)» did «&v ópáv. Denn 
hier ist von dem bei €. 5, 12 .geschilderten 
Marsche die Rede. Im Allgemeinen aber ist 
die Verbindung dieser Truppengattungen nicht 
seiten: s. zu 3, 24, 10. 5, 7, 3. 8, 40, 9. — 
Die Fortlassung von 4atrianisque beruht auf 
der Ansicht, dass es eus dem voraufgebenden 
Agrianis entstanden sei. Vergl. zu 4, 44, 11 
p. 310. 


. et Graecorum mercenariorum tri- 
bus milibus, additis Thracum mille 
statt atque Graecorum mercenariis millibus 
III, additis millibus Thracum. Nach wel- 
eher Autorität et-statt atque geschrieben sei, 
ist unbekannt; bei Mer. Ald. Mod. fehlt die 
Copula gänzlich und bei Freinsh. und Snak. 
fst keine Variante angeführt. Die Verbindung 
von Graecorum mercenariis milibus tribue 
Misst sich an sich durch entsprechende Bei-. 
spiele vertheidigen (s. zu 5, 6, 41); aHein 
keine der Bedingungen, worauf die rhetori- 
sche Wirksamkeit dieses Sprachgebrauchs 
beraubt, ist durch den vorliegenden Zusam- 
menbang gegeben. 
dieser Beziehung Alles für die abgerundete 
Fassung der Begtíffe, die in- der von Zumpt 
aufgenommenen Lesart charakteristisch ist. 
Ausserdem ist mercenariis bisher noch aus 
keinem Codex ausdrücklich angeführt, son- 
dern beruht nur auf Mer. Ald. Mercenariorum 
ist freilich auch nur Coni. von Modius; ellein 
offenbar leiten dazu die bisher aus Codd. be- 
kännten Lesarten: so hat D. P. F.: mercena- 
fios, B. Leid. Voss. 1.: mercenario. Diese 
Varianten erklüren sich genz natürlich daraus, 
dass die Abbreviatur für rum entweder für » 
genommen oder fortgelassen ist, weil sie un- 
leserlich geworden war oder nicht verstanden 
wurde. III milibus statt m. III ist nach 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Ald. Mod. geändert. 
Endlich fehlt das zweite millibus der Vulgata 
in Mer. Ald. codd, Snak. Paris., und Thracum 
snille ist nach Mod. Coni., jedoch mit umge- 
änderter Wortstellung geschrieben. Da mi- 
lia Thracum in dieser Verbindung ein Soló- 
cismus ist, so ist der von Modius getroffene 
Ausweg um so passender, als sei» wegen des 
" Schlussbuchstaben leichter ausfallen konnte: 
Wie häufig mille als substantivum indeclina- 
bile und in partitiver Construction gebraucht 
worden, ist jetzt allgemein anerkannt. .S. 
Ramsh. Gr. $. 156 p. 512. So Lucil. ap. &ell. 
N. A. 1, 10: Aunc mille passum qui vice- 
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mercenariorum tribus railibus, additis Phrapum mille, in regionem Uxioras 


Im Gegentheil spricht in. 


- 


rit atque duobus —. Und in ganz enispre- 
chender Construction Liv. 21, 52, 9: equta- 
tum suum, mille peditum iaculatoribu 
ferme ad méz tis, — trans Trebiam mittit 
Ib. 21, 61, 1: Hasdrubal cum octo miliba 
peditum, mille equitum —. Vergl. C. 5, 
19, 22. 


Susis. Auch bei den Griechen steht der 
Name der Stadt Susa statt der Landschaf‘; 
so Strab. 16, p. 739 (1074 A): 6 got"; zx 
atoc iv tff BaguA e vta, mals bb wal b In 
sors xal iv ri tapaAta Iépaibu  Aetn- 
liche Verallgemeinerungen sind nicht selten; 
vergl. wegen Bactra zu C. 3, 25, 5 p. 119. 


artum inter se et Susianes sii 
tum. Mit der Darstellung von C. stimmt 
Diodor überein 17, 02: Bud; 8b c» [io 
rponiyev Em civ Oüflov ydpav, ovam cii 
oy xal bata Udaaı va eon xü c- 
Kobe xal mavcobamoUe Sxpípouczw xapzux, — 
xaralaßuy bb Teac xapóbouc quac» 
bnà Maóérou, auyyevoüs piv Ovrog Moins, 2- 
vanıy Ob Eyovtog' dEtóko ov, wattgabyrs zn 
éyopócqra vv vóruv. Arrians Erzählung }, 
17 streitet am Anfang nicht sowohl geze 
jene, als dass sie specieller und genauer ist: 
dpat bk &x Zobswv xol buc cv azzpn 
rotapov iufüd)m tig cv OoGtov T. Uv 
&lov dk ol'pày «cd. meöla olzobvtt; :6 
t£ cacpánou tüv llepodv fxovov 1 
tóts 'Àks£dvbpq apüc ivíbocar oi il 
ópstot xqÀoópevot Ob&tor [Itpoat zt 
00y Unfjxoot don xal xóce naar CX 
"AM$gavüpuv oüx d))we rapfjcstw Epzon cry ii 
Ilépaae tövra Eüv vij Ouvdpet 1| Aaffei don 12 
napd tod Ilepowv facU£ue xl vij napóbo ix 
Bavov. xal Toyros drromeurner AMgavipts qu 
0cag int vd cttvd dw apawins &3 





‚aylaıv éoóxouv T7v r.dpodov elvat ci ds Mu 


Ü« xal xap abrod Aadoıev xà crtaqu£va. 0555 
9t dala t0)e sd n TO prm 
Kos xal toüg Unagmords x«l Tie din; I 
Vtde ds Óxrcxicy loue vi vuxcie fe Ad! 
4v qavepàv dirmaapévuy abc T Loysun. 
xal Oud dv 600v tpayelav xal dügzopev dv pti 
Iysipa inıninter vale wuüpate cuv Üoces zit 
Aelav ze mol)» Das xci abra En b oc 
euvais Óvtuw moÀÀobe xacéxtuwew ob bb tu 
quyov ek tà dp" ar óc dk feı aroudj iri:? 
stevrd, Iva dravchasstaı ol Oboftoc Mar 
önpel 385x0uv, Anddpevor tà rerapiit 
— Diese Lokalitat lässt sich gegenwäruf 
noch nicht mit völliger Sicherheit nachwti- 
sen. Von den zwei Wegen aus Chus 
nach Farsistan, die bis jetzt : 
Reisenden besehrieben worden sind (s. Ri" 


istan - 
allein von 


ter Erdk. 9, p. 133), kenu nur der eine biet | 


in Betracht kommen, der von Sus und $bt 


ster über Bebahan im Jerahi-Thal, fe 
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pervenit. —Finitima Susis est, et in primam Persidem excurrit, artum inter 


neram Kala Sefid im Tab-Thale vorüber 
nach Shiraz führt. Nur Kinneir hat 
diesen Weg untersucht und beschrieben; 
auch hat er versucht in diesem Lokal sowohl 
die von den Uxiern als die von Ariobar- 
ranes vertheidigten Pässe nachzuweisen. Er 
sagt in seinem geograph. memeir of the per- 
sien empire, Lond. 1813. 4. p. 72 ff.: the 
plain of Behaban (gewöhnlich Bebahan, 
bei Ker Porter auf der Karte Babahoon) is 
ef considerable extent and higAly cultivated. 
The rivers Tab and Jerahi flow through it. 
The plain is separated from the val- 
ley of Ram Hormuz by a pass (gegen 
Nordwest), which I conjecture to be 
that of the Uzians mentioned by 
Arrian. It (Bebahan) is one hundred 
and fifty three miles from Shiraus, 
and the mountainous country intervening is 
almost entirely uninhabited and infested i 
banditti. There is but one road, whic 

is bad all times, and scarcely pas- 
sable in the winter. It leads over 
an alternate succession of lofty 
mountains, covered with oak trees, 
narrow jerstes and delightful val- 
leys, and would appear to answer 
the descriptíon of theroute followed 
by Alezander in this advance to Per- 
sepolis. For siriy miles there is no vil- 
lage, or indead habitation of any kind; and 
the first place we approach is Fallayoom, a 
small town, situated in a plain of the same 
p. 19' name, through which flows the eastern 
branch of the river Tab. To the S. E. this 
valley iz bounded by the Kelu'Sufeed 
(Kala Sufid) and the celebrated Per- 
sian strait. The former, which is seventg 
miles from Shirauz, is a high hill, nearly 
perpendicular on all sides, and accessible 
only by three narrow pathways, known to 
t tribe of Mahmusunee, the hereditary 
lords of this tmpregnable castle. From the 
bottom to tha summit, by the road we ascen- 
ded, the distance is three miles, and it £a 
possible fo ride fill within about five hun- 
dred yards of the top, when it is necessary 
lo dismount, and scrumble on foot over the 
rocks. The oniy fortifications of this extra- 
ordinary place are a line: of huge stones, 
ranged in regular order round the edges of 
Ihe preeipices. Bach of these is wedged be- 
"th by another of smaller dimensions, 
thich chen removed, the large one is hur- 
led in an instant from the top to the bot- 
tom, nweeping before üt, with irresistible 
force, every thing that tends to interrupt its 
course. The Kela Sufeed commands 
the high road to Shírauz. Its summit 
is about four miles in circumference, covered 


with. verdure and watered by upwards of 
forty springs. A deep and romantic glen, 
overtopped by high and barren rocks and 
about: three miles and a half in length, se- 
parated this fortress from the Kotuli 
Sucreab, one of the longest and most dif- 
ficult passes I have seen in Persia. It was 
in many parts so steep and so slippery, 
that we were under the necessity of unloa- 
ding the mules, and dragging the baggage 
up the sides of the precipices. The moun- . 
tain is covered (p. 74) with wood, and &a 
thick forest exzgends for eight fursungs (Rit- 
ter Erdk. 9, p. 142 giebt hiernach falschlich 
dem ganzen Pass die Länge von acht Farsang 
oder vierzehn Stunden Wegs) on the S. K. 
side, as far as Dey Hussan Ali Khan. 
This (ungenau' von Ritter a. a. O. wieder- 
gegeben) is, without doubt, the pass 
mentioned by Arrian and other wri- 
ters, under the appellation of the 
Persign straits. The distances and si= 
fuation exactly correspond, and the river 
over which Alexander threw a bridge, to 
attack Ariobarzanes, flows round the foot d 
the mountain. — After descending a hig 

kill, immediately behind the village of Has- 
san Ali Khan, the country opens into 
the level plains of Ardecoone, Gooum ' 
and Shirauz. Obwohl die östlich von die- 
ser Route gelegene Gebirgsgegend, welche auf 
der Karte bei Ker Porter mit dem allgemei- 
nen Namen der Baktiari mountains be- 
zeichnet wird, wegen ihrer auspehmenden 
Rauhheit noch nicht untersucht worden ist, 
so kann man doch mit grosser Wahrschein- 
lichkeit annehmen, dass durch sie keine weg- 
same Strasse nach Persepolis führe und dass 
somit jene von Kinneir beschriebene Route 
diejenige sei, die Alexander aHein habe neh- 
men können, um von Susa nach Persepolis 
zu gelangen. Ein Beweis dafür liegt auch in 
der von Curt. 5, 13, 2. 3 erhaltenen Nachricht, 
'dass die mit der Gegend vertrauten Kund- 
schafter dem Alexander ausser dem von Ario- 
barzanes besetzten Pass keinen andern Weg 
mach Persepolis nachweisen konnten, als den 
Umweg durch Medien. Hiernach hatte also 
Kinneir vollkommen Recht, wenn er in dem 
von ihm durchzogenen Striche sowohl die 
uxischen als die persischen Pässe su- 
chen zu müssen glaubte; leider ist nur die 
Beschreibung, .die er davon entworfen, nicht: 
genau und bestimmt genug, um alle Schwie- 
rigkeiten dieser Untersuchung befriedigend 
lösen zu können. Dass die Pässe von 
Kala Sefid und Sucreab den alten 


persischen entsprechen, scheint auch 
Droysen Gesch. Alex.'s p. 241 not. 46 an- 


zunehmen geneigt, während er in so fern von 
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ge et Susianos aditum relinquens. “Madates erat regionis praefectus, haud 


Kinneir abweicht, als er den Begriff der 
uxischen Pässe auf die ganze Pass- 
gegend von der Ebene von Zohrahbis 
Bebahan ausdehnt. Ritter Erdk. 9, p. 
136 meint, der Pass zwischen Ram Hormuz 
und Bebahan sei nur der erste Eingang 
der Uxier-Pässe; ferner p. 139: dieser sei 
gar nicht vertheidigt worden, sondern der ei- 


gentliche Kampf habe erst bei der Felsburg: 


Kala Sefid begonnen, die mit der von 
Curt. 5, 10, 7 erwähnten urbs wohl 
identisch sei; endlich seien in dieser 
wilden Gebirgspassage noch weiter 


ostwärts die persischen’ Pforten zu 


unterscheiden. Es ist nicht zu läugnen, 
dass die Lokalität von Kala Sefid der Art 
ist, dass man die Erzählung von Curtius und 
Diodor über den Kampf bei den uxischen 
Püssen auf jene anwenden und durch diese 
Anwendung erläutern kann. Allein bei 
dieser Annahme ist es durchaus un- 
möglich euf der Route nach dem Thal 
von Merdasht, in dem Persepolis 
liegt, eine Lokalität nachzuweisen, 
die der der persischen Pässe einiger- 
. massen entspräche. Wenn Kala Sefid 
der Uxier Pass ist, so kann zunächst die 
Passage von Sucreab zuverlässig nicht mit 
jenen identisch sein. Denn Curt. und Diod. 
(8. zu C. 5, 12, 11) melden, dass der Marsch 
aus dem Uxier Lande bis zu den von Ario- 
barzanes vertheidigten Punkten fünf Tage 
gewührt babe: Kinneir dagegen berichtet, 
dass Kala Sefid von Sucreab nur durch ein 
Thal von 34 engl. M. Lünge getrennt werde. 
Aus dem Pass von Sucreab kommt man 
nach Kinneir sofort ip die Ebenen von Ar- 
decoone, Gooum und Shirauz. Aus 
diesen aber giebt es nur einen bekannten 
Weg nach dem Thal von Merdasht; allein 
obwohl derselbe zum Theil durch gebirgiges 
Terrain führt, so enthält dasselbe doch kei- 
neswegs solche schwierigen Pässe, wie der- 
jenige gewesen sein muss, den Ariobarzanes 
vertbeidigt hat. S. zu D, 12, 17. Folglich 
kann der Pass auch nicht zwischen Shirauz 
und Merdasht gesucht werden. Wollte man 
endlich annehmen, dass Alexander sich nach 
Uebersteigung des Sucreab sofort öst- 
lich gewendet habe und in ziemlich gerader 
Richtung durch das Gebirge gen Persepolis 
gedrungen sei, und dass also in dem noch 
nicht untersuchten Gebirge nördlich von der 
Route zwischen Shirauz und Merdasht der 
wahre persische Pass angenommen werden 
müsse, so lässt sich diese Vermuthung durch 
Berufung auf die schon oben erwähnte That- 
sache zurückweisen, dass nämlich die der 
Gegend Kundigen dem Alexander versicher- 


ten: es gäbe ausser jenen persischen Püssen 


. tificiren könnte, 


keinen andern Weg nach Persien, als den 
Umweg durch Medien. Wie konnten sie 
diese Versicherung wagen, wenn wenige Mei- 
len südlich die bequeme grosse Strasse, die 
von Shirauz, nach dem Thal von Persepolis 
führte? Ein vierter Fall ist nicht möglich; 
denn dass Alexander vom Sucreab aus nicht 
so weit nördlich abgeirrt sein wird, um durch 
den Pass von Main (den Ritter früher Erdk. 
8, p. 870 nach Chardin u. A. für die von Ario- 
barzanes vertheidigte Stelle erklärte) in das 
Thal von Merdasht einzudringen, bedarf kei- 
ner weitern Auseinandersetzung, — Da nua 
hieraus erhellt, dass dis Felsburg 
Kala Sefid nicht die urbs Uziorum 
des Curtius sein kónne, und da viel- 
mehr Grund genug vorhandenist, die 
Passage von Kala Sefid und Sucreab 
mit Kinneir für den Pass des Ario- 
barzanes zu halten, sofolgt, dassman 
das von den Uxiern vertheidigte Lo- 
kal nordwestlich vom Kala Sefid zu 
suchen habe. Nach der übereinstimmen- 
den Schilderung der Historiker haben wir 
uns unter diesem nicht eine ganze weit aus- 
gedehnte Passgegend zu denken, sondem 
vielmehr in einer solchen einen einzigen, be- 
sonders von Natur für diesen Zweck ge- 
eigneten Punkt, der die Strasse nach Persien 
beherrschte. Curtius spricht von einer schwie- 
rig gelegenen urbs, Diod. 17, 07 nennt as 


-&apóbou; und Arr. 3, 17, 3: «à octvà tw 


dravrigsodar ol Oübtot ravönpel &döxouv. In 
wie weit der Pass zwischen Ram Hormuz und 
der Ebene von Bebahan seiner Beschaffenheit 
nach den Beschreibungen jener Schriftsteller 
entspricht, ist freilich nicht bekannt, da Kin- 
neir keine Schilderung desselben gegeben hat: 
so viel steht indess fest, dass auf der be- 
schriebenen Route kein anderer Punkt vor- 
handen ist, den man mit dem Uxierpass iden- 
Ob aber nicht nordwestlich 
von Ram Hormuz ein Pass existirt, der allen 
Bedingungen entspräche, muss weitern Un- 
tersuchungen überlassen bleiben: die bishe- 
rigen Berichte der Reisenden reichen dafür 
nicht aus. — Die von Curtius und Diodor 
gegebenen Distanzen passen ganz gut zu der 
Position von Ram Hormuz. Alexander ge- 
langte (s. zu C. 5, 12, 17) bei dem Marsch aus 
dem Uxierlande am dritten Tage nach Per- 
sien; am fünften zu den Pássen des Ariobar- 
zanes. Die Entfernung zwischen Bebahan 
und Kaja Sefid beträgt nach Kinneir etwa 83 
engl. M. (über 16 d. M.), und die Länge des 
Thals von Bebahan kann nach Ker Porters 
Karte nicht geringer sein. Folglich konnte 
die von Curtius und Diodor beschriebene Be- 
wegung sich vollkommen zwischen jenen 
Grenzpunkten entfalten. Wäre uns in diesem 
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sane temporum homo; quippe ultima pro fide experiri decreverat. "Sed periti 
locorum Alexandrum docent, occultum iter esse per calles et aversum ab urbe: 
si panos misisset leviter armatos, super capita hostium evasuros. *Quum 
consilium placuisset, iidem itinerum fuerunt duces. M et D mercede conducti 
et Agriani fere M Tauroni praefecto dati, ac -post solis occasum iter ingredi 
iussi. ?Ipse tertia vigilia castris motis circa lucis ortum superat angustias, 
caesaque materia cratibus et pluteis faciendis, ut qui turres admoverent extra 
teli ictum essent, urbem obsidere coepit. ®Praerupta erant omnia, saxis et 
cotibus impedita. Multis ergo vulneribus depulsi, ut quibus non cum hoste 


solum, sed etiam cum loco dimicandum esset, subibant tamen, ?quia rex inter  . 


Bereich die Grenze bekannt, durch welche 
das Uxierland von Persien im Alterthum ge- 
trennt wurde, so liesse sich die Untersuchung 
noch weiter führen. 


5, 10, 4. Madates. Ueber die Schrei- - 


bung des Namens s. zu 5, 11, 12. — Es ist 
auffallend, dass hier ein naher Verwandter 
(s. 5, 11, 12) des Darius als Satrap der Uxier 
genannt ist, wührend doch Arr. 3, 17, 1 sagt: 
ol bà ópetot xa)oopsvot Oo&tot (und das waren 
allein die Widerspenstigen) Ilépaai; ovy omfy- 
*t00t . Und doch berichtet er 3, 17, 6 
nacb Ptolem&us von der Fürbitte der Sisy- 
gambis. S. C. 5, 11, 13. Vielleicht batte 
sich die Beziehung zwischen Madates und 
den Uxiern erst in Folge der unglücklichen 
Kriegsereignisse gebildet. 


regienis statt huius regionis nach Mod, 


Bong. Flor. Leid. Voss. 1. mit gewählterem 
Vortrag. 


femperum statt temporum | multorum 
nach Mod., Mss. Snak., Bong. (s. Freinsh.), 
und Florent. bei Gron. Oba. 1, 24 p. 149, der 
da sagt: C. hominem temporum dizit, qui 
e2 temporibus et fortuna pendet, qui totus 
ad temporum varietatem se componit et mu- 
tat. Vergl. zu 4, 22, 11. 


5, 10, 5. Periti- Diod. 17, 67: drapo- 

8 óvtuv» xpnpvóv, cov iyyaplov 

tic dv3)p Oóttoc piv rd qí£voc, Éunsipoc 

dt «àv rorwv, € 0 zu Baodei dıd 

ttYoc Gtevf)c drpanod xal vapafólou 

Tobc arpatıdbras, dore bortpbetziouc 
yeriodeı civ moni. 


9, 10, 6. Ktinerum, weil es mannichfal- 
tige, viel verschlungene, schwierige Wege 
waren, die man zurückzulegen hatte. Aehn- 
“lich Liv. 23,.33, 8: dat qui prosequantur, 
itinera cum cura demonsirent, quae loca 
quosque saltus aut Romanus, aut hostes te- 
neant. ' 


LU ), 


Tauroni. Es kommt C. 8, 48, 15 u. Arr. 
5, 16, 3 ein Tauron als Befehlshaber der Pha- 
lanx, und Arr. 5, 14, 1 ein Tauron als co&dp- 

c vor. Beide sind wohl unter sich und mit 

em hier erwähnten identisch. 


dati — iussl, S. zu 3, 4, 9 p. 27. 


5, 10, 7.  Superat statt superaverat nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Für die ein- 
fache historische Darsteilung passt das prae- 
sens besser, um so mehr, als in den folgen- 
den Thatsachen kein Grund lag, die Vollen- 
dnng der vorliegenden zu anticipiren, Vergl. 
zu 4, 7,7 p. 192. 


faetendis. So Mer. Ald. Mod. Freinsh. 
U. S. W., auch ist aus keiner Handschrift eine 
Variante angeführt. Gleichwohl hat Zumpt 
factundis geschrieben. Der sonstige Ge- 
brauch in den codd. des Curtius, so weit er 


bekannt ist, spricht nicht für die ÁAenderung. 


letum. So Freinsh., ohne eine Variante 
anzuführen. Zumpt gab (actum nach Mer. 
Ald. Mod. u. mss. Snak. S. zu 4, 11, 23 
p. 204. 


9, 10, 8. Empedita fehlt bei Modius, mit 
Unrecht. 


subibant. Dieser beim Kriegswesen für 
mehrere Bedeutungen feststehende Ausdruck 
wird häufig absolut gebraucht. So Lir. 5, 
43, 2 von der Belagerung des Capitols durch 
die Gallier: prima luce signo dato multitudo 
omnis ín foro énstruitur: inde clamore sub- 
lato ac testudine facta, subeunt. "Vergl. 
auch Vell. Paterc. 2, 5, 2: tam severum iliius 
— imperium fwit, ut, quum urbem Contre- 


"biam nomine in Hispania oppugnaret, pul- 


sas praecipiti loco quinque cohortes legio- 

narias, eodem protinus subire iuberet. — 

Uebrigens weiss Diod. l. c. nichts von der 

Belagerung einer Stadt, sondern spricht nur 

von der Forcirung des Gebirgspasses (dlodog, 

rdpodog): ob mit Recht, list sich natürlich 
"($1 
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* primos constiterat, interrogans tot urbium victores, an erubescerent haerere n 
obsidione castelli exigui et ignobilis; simul admonens * * 

Inter haec eminus petebatur; quem testudine obiecta milites, ubi, ut discederet, 
perpellere nequierant, tuebantur. | 


' nieht bestimmen; doch spricht Arrian für qui ut inde discoderet perpellere nequiceran, 
Diodor. S. zu 5, 10, 3. tuebantur. Die Vulgata: stammt von Modius 
: $,10,9. Interrogans tot urbium vi- her, nur dass derselbe quen M. inde andere 
eíores, an. Diese Interpunktion stammt propeliere Belt. D Mer. gn et 
aus Mer. Ald. Dagegen schreibt Heusinger cra , , Ni 

pellere nequiverant, tuebantur. (wem ist 


Emend. 2, 6 p. 221: interrogans, tot urbium : . Á 
victores an erubescerent, indem er zum Theil wohl mit Yolem Recht 7 jeder hergesiel b 
Modius folgt, der gégeben batte: interrogans, es dd. D.P 1 T Flor. L d. Vos 15 i- 
an tot urbium victores non (dieses Wort ch "wi d. Ein or. Le k Wi di Pe. 
ist ohne alle Autorität und ohne Grund hin-  ? eA 21 20: Jw rinde eni en M milf 
zugefügt; s. zu 4, 48, 10 p. 328) erubescerent. tet 4, 24, 20: "inqui Getne edd en 
Da tot urbium victores in unmittelbarem Ge- genu coepit: quem prozunt poii Acidalius 
gensatz zu haerere in obsidione castelli exigui stra receperunt, wo Zumpt nach Ad h u 
et ignobilis steht, so lag es. am nächsten, beide mit Unrecht quem in quum verwandet ale 
Ausdrücke in den Worten Alexenders einan- er worte rà ut din Coni o 
der entgegenzustellen. Zieht man indess tot P f in t er. xe pin usseföf- 
: urbium victores zu interrogans, so erhält dest : gt ist, schwanken die " A torität 

einerseits der Satz eine vellkommiiere Ab- dentlich; doch scheint indegar keine Aulor 
randung des Rhythmus, andererseits wird für sich zu haben, da das Fehlen desselbes 
dem Gegensatz dadurch seine Kraft nicht ausdr ch "i codd. Bong, und In pid 
genommen, dass man den einen Theil schon Bon d. ve Ie eint Tei die Original 
boim Hauptverbum vor tzt. von der Verwirrung, in welche die ons 

v handschrift die Abschreiber gesetzt habes 

' simul admonens *" Inter haec emi- musste. Voss. 1.2. geben: miltes ut di 
mus petebatur statt simul iam inter haec — deret pellere, D.: mites ut diocederet peer, 
; eminus petebatur. Die Vulgata stammt von — B. 1.: miles ut decederet pellere; Flor. Leid: — 
Modius. Dagegen haben Mer. Ald.: simul milites decederet pellere, Pal. 1.: smilies d 
admonens iam inter haec eminus petebatur. scenderet pellere. Auf anderweitige Irrunt 
Hiervon beraht simul admonens auch auf der .weiset de testudine in Pal. 1. D. und landem 
Autorität von Pel, 1. D. Flor. Leid. Voss. 1. — testudine in Voss. 2. Die Weise, in der 2 
2., dagegen feblt (am in Bong. u. mss. Snak. die verrenkten Satztheile wieder eingefügt 
Zumpts Verfahren wird von Walch A. L. Z. hat, verdient jedenfalls den Vorzug vor dem 
p. 141. 142 gemissbilligt, allein ohne über- Vorschlage Walch's a. a. O. p. 142, der dit 
zeugende Gründe. Wenn er einwirft, dass Worte: ut inde déscederet perpellere "^T^ 
sich kaum ausmitteln lasse, was ausgefallen — verant als Parenthese genommen wissen vil 
sein könne, ausser etwa ein simul periculi Tandem in Voss. 2. ist wohl aus. famen ver- 
sui admonens, so lässt sich darauf entgeg- schrieben, was sich als. Zusatz einer neutr 
nen, dass aa boss ein Theil des Inhalts Hand verräth. 
der Rede fortgefallen sein könne, und dass einem 
Alexander in demselben den Seinigen mög- ‚sestudine- Am genausten die 
ticherweise die günstigen Resultate dieses so Ka vien ben von Dio Lass. *5 
Sieges, die Aussicht auf den Marsch nach 20: cà. y schrie 1 oi dal olt irte 
der reichen Pergepolis vorgehalten habe, son- ; tà piv extuogópa xa "erac cov 3 


dv píeq ToO Gtpaciópatoc Seen 
dern dass der Zusammenhang auch auf die - caig 10- 
Annahme hinführet: es fehle noch ein.we- önkrräv ol bv vale zpaunedar va cd inge 


sentliches Stück von. der Fortführung der Er- Mte aie asÀrvotibéat yp un map cox di- 
zählung. So viel ist sicher, dass Walch's tiorep iv pent t phy 1 
eigner Versuch, simul iam eminus petebatur oue, Eu ct f A E j d cde Klar 
zu schreiben und admonens nebst inter haec ri M2, SE 0 j píow guarttpd Ya 
sis Rendglossen zu betrachten, weit willkür- Me Üyovtes E vr al ur GA 
licher ist, wat bxslae xal Umip bauer SET u que 
Av dmeveuv Umepalpouar, dere fj 
quem testudine ebiecte milites, ubi rv doxíbuw Bid ndang dpalus TE 9 
wt disoederet perpellere nequieramt, dpüsder za dv aziny uy BUY T "nt 
fuebantwr statt quum testudíne obi. mí, tobs dd cie nuxwöntos Ti gurcditts 
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XL ''Teudem Tauron super arcem urbis se cum suo agmine ostendit: ad 
Cuius conspectum et hostium animi labare, et Macedones acrius proelium inire 
coeperunt, '' Anceps oppidanos malum urgebat, nec sisti vis hostium poterat. 
Paucis ad moriendum, pluribus ad fugam animus fuit, magna pars in arcem 
concessit. Inde XXX oratoribus missis ad deprecandum, triste responsum a 
rege redditur, now esse venise locum. "Itaque. suppliciorum quoque metu 
perculsi ad Sisygambim, Darei matrem, occulto itineré ignotoque hostibus 
mittunt, qui peterent, ut ipsa regem mitigaret, hand ignari, parentis eam loco 
diligi colique. Et Madates sororis eius liam secum matrimonio iunxerat, 
Dareum propinqua. cognatione contingens. "Diu Sisygambis supplicum pre- 
cibus repugnavit, abnuens, deprecationem pro illis non convenire fortunae, in 


Gic. obrem dp on derväc d Fern, dorcg xod 
Badisarv «tvdc étdveo abc xal ttpooétt xai fx- 
zax xal óy — inerainechau. Liv. 34,.39, 
0: sublatis deinde supra capita scutis con- 
ftínuatisque ita. inter se, ut non modo ad 
caecos ictus, sod. ne ad inferendum quidem 
er propinquo telum loci quicquam. esset, te- 
studine facta subibant. Ueberh. s. Lips. 
poliorc. 1, 5 p. 430 ff. und C. 7, 36, 3. 


mequierant statt nequiveranf ohne be- 
kannte Autorität, S. zu 3, 21, 19 p. 100. 


toy n 10: 76 9.0 "d 17, 07 führt 
rt (s. ru 5, 10, 5): 'AM$avbooc mpoode- 
€ to3c Adyoug, add d CuvattégceUe 
TOU, burvobg Orpattércac, bb ci Blodov 
xatacxsodoue bp dw Tv ivbcyópevov mgootfahe 
«oic del Tüv xapóbov Ipeorıızdanv. dx Sudoyik 
8 Evepyc Tod xıvdöüvou oVvaorWutog xal Tov 
iptav Teptozupévey Tepl TOV diva, mapa- 
ug ot Heuplirres dpdvroav brepdtftor toic 
tijv rdpobov aan, warerha ern ach 
pháp xal Roos © pr, ev, iy C 
on is Butébon xal T V c TaOÓ]Y TWY 
wazà vi» Dükaviiv nölewv. Nach Árt. 3, 17 
fand in Folge der geschickten Taktik Alexan- 
ders fast gar kein’Kampf statt: äguyov oböt 
sl; yeipa; OfDóvte. — 
Taaren. Pal. 1.: Tauro. 
p. 55. 


hestium animi statt anii hostium 
nach Bong. Leid. Voss. 1., so dass das Wort, 
auf dem der Nachdruck vermóge des Gegen- 
satzes ruhen muss, mehr hervorgehoben wird. 
Indess kann bei einem geschickten Vortrage 
derselbe Erfolg auch für die Vulgata erteicht 
werden. 


5, 11, 11. XXX erateribus. Die 
Grösse und das Geprünge der Gesandschaf- 
ten stand jeder Zeit im Verhältniss zu der 


S. zu 3, 9, 8 


Macht dessen, dem sie galten. So C. 9, 28, 
12: regem duarum gentium — centum le- 
gati adeunt. Virgil. Aen. 7, 152 f.: tum ' 
salus Anchisa delectos ordine ab ommi 
Gentum oratores augusta ad moenia re-- 
gis Ire iubet. Ib. 11, 330 f.: praeterea. qui 
dicta ferant et foedera firment, Centum 
oratores prima de gente Latinos Ire 
placet. , 


5, 11, 12. Queque nach suppliciorum 
von Z. eingeschaltet aus Mod. Bong. Flor. 
Leid. Vóss. 1. Der Gegensatz ist nicht ganz 
klar: wahrscheinlich ist gemeint, dass sie 
nicht bloss den Yerlust der Unabhängigkeit 
fürchteten, sondern auch eine besonders 
grausame Behandlung als Strafe für den hart- 
püchigen Widerstand. Indess wäre es nicht 
samöglich, dass quogue seinen Ursprung der 
falsch verstandenen Abbreviatur der letzten 
Sylben von suppliciorum verdankte. 


REsdates. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. bie- 
ten hier Medates dar, was nicht ganz ausser 
Acht zu lassen ist für die Feststellung des 
Namens, der bei Diod. 1. c. jetzt nur nach 
Cospus- Mabécou geschrieben ist, während die _ 
codd. Mabtoo oder Mécou darbieten. "Vergl. 

‚11,15. 


sereris efus slatt sororis nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Parr., Zur grössern 
Deutlichkeit. Diod. L c.: óxà Maéxou, auyje- 
voUc övrog Aapelou. 


5,11, 13. Du. S. zu 4, 43, 1 p. 307. 


mon convenire statt convenire nach 
Mer. Ald. D. Pal. 1. Fier. Leid. Voss. 1. 2. 
Es ist das ganz griechische Construction, de- 
ren Anwendung bier zwar eine gewisse Härte 
und Schwerfälligkeit hat, die jedoch bei ei- 
nem Schriftsteller, der fast fortwührend die 
griechischen Quellen vor Augen hatte, nicht 
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qua esset: adiecitque, metuere sese, ne victoris indulgentiam fatigaret, saepius- 
que cogitere, captivam esse se, quam reginam fuisse. "Ad ultimum victa 
litteris Alexandrum ita deprecata est: ut ipsam excusaret, quod deprecaretur: 
pétere sé, ut illis quoque; si minus, sibi ignosceret: pro necessario ac pro- 
pinquo suo, iam non hoste, sed supplice, tantum vitam precari. "Moderatio- 
nem clementiamque regis, quae tunc fuit, vel-una haec res possit ostendere: 
non Madati modo ignovit, sed omnes et deditos et captivos libertate atque im- 
munitate donavit, urbem reliquit intactam, agros sine tributo colere permisit. 
A victore Dareo plura mater non impetrasset. 

XIL " Uxiorum deinde gentem subactam Susianorum satrapae contribuit: 


auffallend sein kann. S. Schaefer bei Herm. 
ad Viger. ann. 221 p. 810 f., Matth. Gramm. 
$. 533. Anm. 4. p. 1046 ff., Bernh. wissen- 
sch. Synt. p. 364. Walch A. L. Z. p. 112, der 
sich gleich Modius sehr scharf gegen die 
Aufnahme von non ausspricht, nimmt an, 
dass non aus der Doppelschreibung des fol- 
genden con entstanden sel. 


saepiasqne Statt saepius nach Mod. und 
Mss. Snak. Die genaue Verbindung dieses 
Satzes mit dem vorigen rundet das Ganze 
mehr ab. . 


5, 11, 14." Ut ipsam. Da Mer. Ald, D. 
Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. ipsum darbie- 
ten, so hat Modius ut id ipsum geschrieben, 
und Freinsh. scheint nur id ipsum haben lesen 
zu wollen. 


5, 11,15. XXadati. D. Flor. Leid. Voss. 
1.: Medati, Bong.: Medates. S. zu b, 11, 12. 


agros sine tributo colere. Dagegen 
Arr. 3, 17, 6: à qópoc 6 ouvraydels Tv 
(xot ds Eros Éxató» xal brrolöyn Tivcaxócta 


xal mpópaca cpt3po Mata ox Tv 
Tun ı A ee alla vo- 
gal; atv ol molAol Tav. 


mater. Arr. l c.: Ilolspato; 6 Adyov 
A£yet iv Anpelov wrcípa dendnvar ürip aütüw 
, "Alesdvöpou Bobval ayısı vi)» ydépav olxtiv. - 

5, 12, 10. Deinde. Aus Flor. Leid. Voss. 
1.ist dein, aus Bong. inde angemerkt. S. Hand 
Tursell. 2, p. 239. 


satrapae statt satrapiae nach Flor. Leid. 
- Mer. Ald. Mod., während aus Voss, 1. satrape 
angemerkt ist. Diese Varianten sind. um so 
weniger entscheidend, als anderwärts ähn- 
liche vorkommen, ohne dass es möglich wäre, 
die Vulg. desshalb aufzugeben. 8. zu 5, 0, 44. 
5, 9, 17. Jedenfalls passt contribuere, wel- 
ches ein livianisches Wort ist (s. Drak. ad 
Liv. 38, 3, 9), zu beiden Obiecten. Bei einem 


Dativ der Person denkt man, dass die zuge- 
theilte Sache in eine gewisse Beziehung zu 
jener gesetzt ist, welche meistens auf das 
Verhältniss der Abhängigkeit zurückgeführt 
werden kann; bei einem Dativ der Sache, 
dess das Zugetheilte als Theil des Ganzen 
gedacht werden soll. Nur selten wird durch 
den tropischen Gebrauch eines sachlichen 
Obiects zur Bezeichnung persönlicher (z. B. 
rechtlicher) Verhältnisse oder umgekehrt eine 
verschiedene Beziehung hervorgerufen. Vergi. 
Liv. 36, 35, ?: Blei per se ipsi quam per 
Romanos maluerunt achaico contribui 
concilio. Colum. der. r. 3, 3, 2: in fa- 
ventino agro et ín gallico, qui nunc Pi- 
ceno contribuitur. 8. Drak, l. c. Plin. N. 
H. 5, 29, 29 p. 276: sex oppida contri- 
buta ei (Halicarnasso) sunt a magno Ale- 
candro. Ib. 14, 6, 8 p. 715: urbem colo- 
niam syllanam nuper Capuae contri- 
butam. 


eum. S. Curt. 9, 39, 6: levem armaturam 
cum Ptolemaeo Leonnatoque partitus est. 
Yergl. Hand Tursell. 2, p. 147, 6. 


campestri itinere. Arr. 3,18, 1: xà 
Ox£uoqÓpz «al touc SerraAoUe imag xal couc 
Euppdyous «al toU puadopöpous cob EÉvouc 
«al 6cot dor tod atpate)uatoc Bapbrepov wrı- 
aubor Toav Ebv Iappevtun: turtpret, we int 

époae Aysıy xaxà tr» ápattcóv ci)» & Ikp- 
gas qépoucav. Dass man unter diesem Wege 
nicht den Umweg durch Medien (s. zu 
C. 5, 13, 2) zu verstehen habe, ergiebt sich 
schon aus der Bemerkung, dass Alexander 
unmöglich in einem Moment, wo er einen ent- 
Scheidenden und schweren Kampf erwarten 
musste, einen so bedeutenden Theil seines 
Heeres weit von sich entfernen konnte. Da es 
nun nur den einen zu 5, 10, 3 erörterten Weg 
nach Persepolis gab, der durch des Jerahi 
und Tab-Thal führte, so hat man wahr- 
Scheinlich díe Angabe von Curtius und Ar- 
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divisisque cum Parmenione copiis, illum campestri itinere procedere iubet; 


/ 
rian so zu verstehen, dass Parmenio den Be- 
fehl erhalten habe, auf der grossen durch die- 
ses Terrain hindurchführenden Strasse, wel- 
che, da sie zuweilen vom persischen Hofe be- 
nutzt wurde, gewiss mit möglichster Sorgfalt 
angelegt war, langsam nachzurücken, während 
Alexander mit dem Kern seiner Truppen vor- 
auszog und die noch nicht unterworfenen Be- 
wohner der nächsten Gebirgszüge bekämpfite. 
Dass Parmenio bei dem Kampfe in den 
persischen Pässen nicht zugegen war, ist sehr 
wahrscheinlich ; sonst würde er wohl an €ra- 
terus Stelle commandirt haben. — Die zu- 
versichtlichen Angaben von Droysen Gesch, 
Alex's p. 241, dass jenseits der uxischen 
Pässe der grosse Heerweg über die Ebene von 
Lachter erst südwärts, dann ostwärts zu den 
persischen Pässen von Kelah-i-8efid geführt 
habe, und dass ein näherer, aber beschwerli- 


€herer Weg im felsigen Thal des Arosisflusses. 


zu eben diesen Steilpässen hinaufgegangen 
sei, contrastiren stark mit der Dürftigkeit un- 
serer Kenntniss von jener Gegend. — Cur- 
tius gebraucht auch 6, 10, 3 den Ausdruck 
campestre {ter nicht ganz genau. 


expedite. Arr. 3, 18, 2: adrdc $$ Tode 
wekodg to); Maxsbóvac dvadaßiıv «al civ 
Inrnoy 175v ixatptx?)v xal. toU npobpé- 
pouce Innkag xal touc 'ÁAvptávae xal cobe 
to&ötag qe onoudg cv bid càv dpi. 


5, 12, 17. Susidas- pylas, Diod. 17, 68: 
dvreöder 5 awalebkas rpofirev int c) Tlepatda 
zal menmraios Tixev e tdc vir d xa- 

eupévac ttérpac, obgleich nachher: i] 
Bla xpacfiotn c röAnc Polyaen. 4, 3, 21 
Dpasaöperg — tde coucíbag TÓ- 
Àac, at 68 dpa slalv öpn arevd xal dunid. Da- 
gegen Arr. 3, 18, 2: oc; dt dl «ác blac Tas 
vtpalbac dplxero, zatalaußdve aurod ' Apto- 
Baplıny. Vergl. Strab. 15, p. 729 (1000 C.). 

eide Namen beziehen sich also auf dieselbe 
schwierige Gebirgspassage zwischen dem 
Lande der Uxier und Persis; und die An- 
nahme Droysens Gesch. Alexanders p. 241 
und Ritters Erdk. 8, p. 865, dass die susi- 
schen Pässe die der Uxier seien, ist eine leere, 
durch Nichts, begründete Vermuthyung. Die 

im Lande der Uxier liegenden Pässe konnten 
in so fern die eusischen heissen, als sie den 
Weg nach Susa beherrschten. In demselben 
Sinne konnten die persischen Päss® von de- 
nen, die aus Persepolis kamen, die susischen 
genannt werden, wenn sie auch in Persien 
lagen. — Obwohl die in der Anmerkung zu 
5, 10, 3 gegebene Untersuchung bereits zu ei- 


nem bestimmten Resultat über die Lokalität - 


dieser susischen oder persischen Pässe 
geführt hat, so ist es doch bei dem Gewicht, 
den Ritters Name in der Wissenschaft ha- 


ben muss, unerlässlich, noch tiefer in den 
Gegenstand einzugehen und die Unhaltbar- 
keit der übrigen Vermuthungen noch ansebau- 
licher zu machen. Ritters Acusserungen 
über diese Pässe sind sehr schwankend und 
unbestimmt. Während er Erdk. 9, p. 142 die 
Ansicht von Kinneir nicht für unwahr- 
scheinlich zu halten scheint, sagt er doch 
ebend. 9, p. 139 ganz allgemein, die persi- 
schen Pforten seien noch weiter ost- 
wärts vom Kala Sefid in jener wilden 
Gebirgspassage zu suchen. Während 
er ebend. 8, p. 8?1 behauptet, dass bei Máin 
im District Ramgard unstreitig der letzte 
Widerstand der persischen Vorposten und 
Grenzwachten unter Ariobarzanes Statt fand, 
und die letzten Gefechte vorflelen, ehe dieser 
die Retirade ergriff, erklärt er doch 8, p. 861, 
dass dieEngpässe, durch welche Ale- 
xander in das Thal eingedrungen sei, 
noch unbesucht geblieben würen, ob- 
wohl gerade jener Pass von Máin durch Char- 
din und Ker Porter hinlünglich beschrieben . 
ist. Wenn Ritter sich weniger durch die be- 
fangenen Ansichten von Chardin, Ker Por- 
ter und Ouseley hätte leiten lassen, wenn 
ihm bei Ausarbeitung des Abschnitts über die 
Ebene von Merdasht der Bericht von Kin- 
neir über die Pässe zwischen Chusistan und 
Farsistan, so wie das Detail der alten Be- 
richte über Alexanders Hoereszug gegen Per- 
sepolis gegenwärtig gewesen wäre, so würde 
er unstreitig zu einem bestimmteren und dem 
Zusammenhang der Begebenheiten mehr ent- 
sprechenden Resultat gelangt sein. Die Quelle 
aller dieser Verwirrungen ist in dem Bericht 
Chardin’s über die Zugänge der Ebene von 
Merdasht u. über die Beschaffenheit der diese - 
umgebenden Gebirge zu suchen. Er reiste - 
von Ispahan nach Shiras, und indem er bef 


‚Yesdecast (bei Ker Porter Yezdicast, nach 


Chardin auszusprechen: Yesd - cas) die soge- 
nannte Sommerstrasse (s. p. 425) einschlug, 
kam er durch den Pass von Mayn in die 
Ebene von Merdasht. Er berichtet hier- 
über Voyages en Perse T. 2, p. 137 (Amsterd. 
1735. 4): le village à' Iman Zadéest à troia 
Ikeuss de Mayn, qu'il faut faire entre 
de hautes montagnes  escarpées et 
droites, oà il y a trois defilds à la 
tdte de trois plaines longues d'un 
mille et larges de cinq à six-cens 
pas. Ces défélés sont longs de quel- 
que cent-cínquante pas, et si dtroits 
qu'il n'y peut passer que trois che 
vaux de front au plus, et encore 
n'est-ce pas par-tout. Ce chemin est 
uns (p. 138) des avenues de Persepolis, dont 
il nous faudra bien-töt parler; et c'est ung 
chose merveilleuse ot tout à fait remar- 
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ipse cum expedito agmine jugum montium cepit, quorum perpetunm dorsum 


quable, comment les avenues de cette 
ville célóbre sont naturellement si 
fortes de tous cótés au nord etd 
occident, qui sont les seuls endroits 
par o9 les Greca pouvoient y arriver: 
mais c'est uns chose encore plus admirabile, 
comment ces avenues étant si. aisdes à 


garder, l'armée d' Alezandre et des auires- 


conquerans ait pu. s'en. rendre mattre, La 
chose paroit tout autrement  inconcevable 
lorsqu'on est sur le lieu, que quand on l4 
leurs histoires. Pag. 140: Je reviene main- 
tenant a Mayn, pour dire la route de ce 
bourg à Persepolis. Il en est à diam 
lisues, dont lee quatre premiéres se 
font sur des montagnes ob le chemin est 
fort rude et fort pierreux, et les six autres 
dans la belle plaine de Persepolis. J'y ar- 
rivai le 13. Fevrier, les eaux, qui étoiont 
débordées en plusieurs endroits, m’ ayand 
contraint de prendre de longs détours en 
. trois ou quatre endroits, — Je vais donner 
la relation de ce fameun monument, apràs 
avoir dit qu'il y a un autre chemín d' 
Ispahan à Persepolis, qué est à VF 
orient de celui que j'ai décrit, et qui 
s’en sépare au cháteau de '"Yesde- 
east, prenant à gauche. Je l'ai fait; 
c'est celui, que l'on tient lorsque le 
chemin ordinaíre est trop eouvert de 
neige. Jl est plus uni et plain, on y passe 
moins de montagnes; mais dà est de deux 
jours plus long, ce qui est la raíson, qu'on 
ne le prend que par mécessité. II tire 
droit à Persepoléís, st c'est, à mon 
atis, la route que tínt Alenandre le 
Grand en venant de la Susiane par 
Cachan (p. 138: ville à quatre (starke) 
journées (nördlich) d’ Ispahan); car il w' 
yon a point d'autre. Il n'y a rien qu'il 
soit plus facile de connofltre dans les de- 
soriptions d' Arrian, (p. 141) de Quinte- 
Curee et de Diodore de Sicile, que la situa- 


tion de Persepolis, et c'est un fort grand . 


plaisir que de parcourir ce país, les anciens 
auteurs à la main. La plaine oü cette sur 
perbe ville dtoit .bátie, est effectivement une 
des plus belles qu'on puisse voir. Elle est 
longue de dií$-huit à dio-meuf liewes, et 
large en divers endroits de deux à trois et 
Jusqu'à sin. — Le fleuve Arazes, la petite 
rivióre de Pulouar et mile ruisseauz l'ar- 
rosent presque par-tout d'un bout à l'autre. 
L’entrde de cette plaine du cóté de U 
occident (Yom Mayn her) est aussi teile 
que les anciens nous la représentent, 
c'est-à-dire, un boyau de montagnes 
de roche vive, escarpées st fort haw- 
£es. 1l est long de quatre líeues et 
large de deu» milles; et il y « aua 


deue. bouts et au milieu des buttoos 
d'une hauteur prodigieuse, dont le 
sommet est plat st uni, qui forment 
des défílés étroits. On croiroit, qu' 
elles ont did faites eaprós et que ce 
sont de 9rayes terrasses, si l'on n'y 
voyoit par-tout le roo vif, et si leur 
tour et leur grande didvation ne fai- 
soit penser qu'il n'y a que la natere 
seule qui ait pu lea former ainsi. C 
étoit infaillibiement sur cos hautes 
buttes qu’ dtoient posés les corpe de 
garde avancds de Porsopoelis, dont 
toutes lee histoires font mention, 
avec oeschdtsaum qui en défendoient 
l’aocds. En un mot e'étoient ces pla- 
ces fortes des Perses, dont Alexas- 
dre eut tust de peine à se rendre 
maitre. On n’en sauroit voir les ruines, 
parce que les butfes sont trop hautes; mais 
on découvre degà et delà, à droit et à gau- 
che, celles de plusieurs édifices situés sur 
les. montagnes, qui forment. cette ontrés ou 
cette gorge, que nous venons de décrire. 
J'ai observé, en décrivant la route d' Ljon 
à Mayn, que tous les abords de Perse- 
polís du cóté d'occident et du septen- 
tríon sont munis de pareils défilés, 
et de pareilles buttes prodigieuses 
par leur hauteur, et admirables par 
leur fígure droite, Je ne me souviens 
pas d'en avoir vu de semblables en aucun 
leu de monde, Während also Chardin em 
Anfang seiner Darstellung auf die Ansicht 
hinzuleiten scheint, dass Alexander auf 
der 8ommerstrassevonispahan durch 
das Défilé von Mayn in das Thal von 
Persepolis eingedrungen sei, eine An- 
sicht, die er am Schluss derseiben , ganz eni- 
schieden ausepricht, behauptet er doch in der 
Mitte, dass der Marsch auf der soge- 
nannten Winterstrassegeschehen sei, 
ein Widerspruch, der nur aus der mangel- 
haften Redaction seiner Reiseberichte zu er- 


klären sein dürfte. Wenn aber Chardin zur 


Begründuug der zweiten Ansicht anführt, dass 
Alexander hei seinem Marsch aus Susiena 
keinen anderen Weg habe eioschlagen könr 
nen, els den über Kaschan, Ispaban, 
Yesdikast und durch die Winter- 
strasse, so ist erstens nicht ersichtlich, 
warum er nicht eben so gut habe die Som- 
merstrasse einschlagen können (denn dass 
diese der Jahreszeit halber damals nicht mehr 
wohl praktikabel sein konnte, ist wenigstens 
von Chardin nicht erinnert worden), und 
zweitens streitet gegen die Möglichkeit des 
Marsches über Kaschan die ausdrückliche 
Angabe, dass Alexander nicht den Weg durch 
Medien habe einschlagen wollen, um nach 


Q. CURTIL RUFI V. XI. 16.17. 


423 


in Pergidem-excurrit. !"Otnui hao tegione vastáte, tertio dio Persidem, quinto 


Persepolis zu gelangen. Nur auf jenem un- 
geheuern Umwege aber wäre es möglich ge- 
wesen, Kaschan zu berühren. 8. Ritter 
Erdk. 9, p. 34 (T, Obgleich diese Bemerkun- 
gen sich leicht darbieten, so ist doch Char- 
dins Auffassung von überwiegendem Eiu- 
fluss auf seine Nachfolger gewesen. So hält 
auch Ker Porter die Pässe bei Mayn (er 
schreibt Mayan) für die von Ariobarza- 
nes vertheidigten. Er beschreibt sie, als 
er von Shiras nach Ispahan auf dem 
'Sommerwege zurückreiste, Travels T. 2, 
p. 2. 3: w» left our quarters (in Fatabad 
am Nordwestende der Ebene von Merdasht) 
at five o' clock next morning, taking a 
course sbesi-north-west; and after a march 
of sib miles reached the intrance of a nar- 
row valiey, bounded on the right by a moun- 
sain, which our guide promptly named to be 
(hat of Istaker. But being a naked, per- 
pendécular mass of rock, situated and 
formed in a manner that preciuded f'ortress 
or. town from finding a place on or beneath 
4t, we feit no ceremony in assuring our in- 
formant ha must be mistaken. The line of 
the valley. carried us for a couple of miles 
more, in a direction neurly west; where, 
after au almost overpowering hol ride, we 
gladiy found ourselves close to Ihe green 
bank of the Bund-omir. At this point the 
viver is crossed by a noble stone bridge of 
several archea. We left both it and the 
genial stream, to which we now bade fare- 
well, to our left; pursuing our way bet- 
wesen the scorching rocks and caver- 
ned defiles of the mountains. Near 
the western extremity of the valley rises a 
very lofty and insulated mountain, 
perfectly flat at the summit and sin- 
gulariy precipitous on every side. 
The natives call it the Kala-Gul-Aub, or 
fortress of roso-water, seemingly, a not very 
appropriate name for one ef the roughest 
Aeape of earth and stone i ion. can 
eonceive, (P. 3) I had first seen it from the 
ruins of Persopolis, rearing its scarred head 
pre-eminent in rugged wildness, amonget 
the varied and less savage aspects of the 
, difforent Mile which form a natural bulwark 
behind (hose still beautiful remains, The 
passes of the mountains: which, in the 
hands of the brave Aricbarsanes and his 
Uzians, proved such impregnable 
holds against the «Macedonian le 
gions, are yet formidable; but their pos- 
sessore are changed. — A vernai little valley 
extending northward, presents itself at the 
base of the Kala-Gui-Aub. It. is travereed 
by $wo beautiful streams whose waters, 4f 
not claiming the actual fragramce of the 


rose, are quite as refreshing from their 
sweeiness and exhilarating coolness, — In 
riding up the little valley, we crossed these - 


. charming streams and soon arrived at Ma- 


e 


journey of three farsangs. 


yan, a considerable village, situated in 
a circus of rooky steeps, with the de- 
lightful addition of being abundantly shaded 
with trees, (P. 4. Am folgenden Tage) we- 
turned our cavalcade into a north western 
direction through an other narrow valley; 
bounded on each side by craggy 
mountains, which were iraversed by the 
must opposite and varied strata I had ever 
seen. A stream, equally clear and inviting 
with those of the Kala-Gul-Aub, flowed by 
our path, which luy under groves of wild 
almond, hawthorn and mulberry trees, in- 
termjzed with large bushes bearíng a flower 
resembling lavender both in appearance and 
smell. Notwithstanding the vernal luzw- 
riance of such a scene, the road itself was 
ertremely desert and bad, being a continua- 
tion of rough, loose stones the whole way 
from Mayan to Iman Zada Ismael, a 
Noch bestimm- 
ter ist der Einfluss Chardins auf Will. 
Quseley Travels in varíous countries of the 
East, more particularly Persie, Lond. 1821. 4. 
T. 2, p. 334 ff.: intelligent travellers have 


pronounced that ample, fertile und beautiful 


plain (von Persepolis),. with its abundant 
supplies of excellent water, to be most hap- 
pily adapted for tke situation of a magni- 
ficont capital; and in narrow chasms, 


between steep rocke of those moun- 


tains that northward and westward 
form an admirable barrier to this 
plaín, their imag ination has discovered 


"the passes fortifed by Ariobarsanos 


against the approach of Alexander from 
Susiana, The last of those Pylae or 
Streights where the Persians resisted 


Alezander, J am inclined to plaoe 


fifteen or sízteen miles from the 
Takht (1 Jemsbid, den Ruinen der Königs- 
burg), or about half way betwaen this 
ruined edifice and Máin (Ouseley be- 
merkt p. 336. not. 142: Máin pronownced 
as Maw-yeen or Moyeen would be im 
English), the chief town or village im 
ihe districtof Ramgard. Having over- 
come the difficulties of this pass, and en- 
tered the plain, it is probable that Alexan- 
der — proceeded without further opposition 
to Persepolis, Aus diesen Auszügen ergiebt 
sich, dass weder Chardin noch Ker Por- 
ter noch. Ouseley durch bestimmte, von 


‚allgemeinen Principien ausgehende und das 


Ganze der Bewegungen Alexanders 
ins Auge fassende Untersuchungen zu jenen 
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angustias, quas illi susidas pylas vocant, intrat. Ariobarzanes hes cum XXV 


Resultaten geführt worden seien, sondern 
dass sie, befangen von dem Eindrucke jener 
gewaltigen Défiléen, mit einer gewissen Will- 
kür die Erzählungen der Historiker auf die- 
selben angewendet haben. "Wenn man mit 
jenen den Grundsatz annimmt, dass die 
persischen Pássein den Thalrändern 
von Merdasht zu suchen seien, so giebt 
es drei Punkte, die mit mehr oder weniger 
Recht dafür genommen werdep kónnten: der 
Weg nach Shiras, der Sommerweg 
nach Ispahan, der Winterweg eben 
dorthin. Dieses sind die einzigen 
Strassen, die gegenwärtig durch die 
westlichen und nördlichen Thalrän- 
der von Merdasht führen; und bei der 
bekannten Stätigkeit der Strassen im Orient 
ist wenigstens so viel wahrscheinlich, dass 
dieselben auch schen im Alterthum existirt 
haben werden. Indess sind die zwischen den 
genannten Strassen liegenden Theile der die 
Ebene einschliessenden Gebirge noch gar 
nicht untersucht, Der Weg, welcher aus dem 
südwestlichen Theil der Ebene nach Shi- 
ras führt, entspricht seiner Beschaffenheit 
nach durehaus nicht der von den Historikern 
gegebenen Beschreibung der persischen Pfer- 
ten. Dieses kann man schon aus der allge- 
meinen Schilderung schliessen, die Ker Por- 
ter von den Thalrändern im: Westen und 
Norden entwirft Travels T. 1, p. 083 f.: os 
viewing the opposite country from the great 
platform (der Ruinen von Persepolis), the 
mountains to the south-west do not 
appear more elevated than (p. 684) the 
hills immediately behind the ruine, 
which, though rocky, assume rather 
gentle forms; but on following the chain 
of southern mountains as they curve round 
fo the north-west, they rise into abrupt, 
bold, and singular shapes, some poinled, 
others with table summits, and a cauntlees 
succession of jagged and rugged forms shoo- 
ting up above and beyorid them again, see- 
ming like the barriers of the world. These 
terrific heights are connected west-ward with 
the great branch of the Baktiari moun- 
tains, amongst which Ne the passes Ale- 
zander found so diffieult to force, being not 
more bulwarked in rocks, than defended by 
a resolution unto death, of their brave tri- 
bes the Urii. Dos Genauere lehren die An- 
gaben der Reisenden, unter denen hier Char- 
din besonders desshalb hervorzuheben ist, 
weil sein Zeugniss wegen des Contrastes mit 
der Schilderung der Déflléen von Ma yn spre- 
chend genannt werden kann. Er .sagt Voy. 
T. 2, p. 197: ie 19, Fevrier je partis dé Per- 
sepolis. — Je fis neuf lieues, les cinq pro- 
miöres par un tris beau chemin au travore 


de la Vallée de Persepolis ot les quatre 
autres par des montagnes fort pier- 

euses; mais qui ne sont pas néan- 
moins bien rudes, Je couchai à Bagsga, 
à trois lieues de Chiras, od j'arrivai le len- 
demain 20 à neuf heures du matin. Hätte 
Chardin auf jenem Wege irgend Pässe und 
Bergeshöhen vorgefanden, die mit denen von 
May n zu vergleichen wären, so würde er so 
micht gesprochen haben. Am deutlichsten 
ist die Schilderang von Ker Porter, der 
ebenfalls von den Ruinen nach Schiras reiste. 
Nachdem erangegeben, dass er bei der Brücke 
Pool-Khan über den Bendemir gegan- . 
gen, fährt er Trav. T. 1, p. 086 fort: from the 
bridge to Zergoon (bei Niebuhr Reisebe- 
schr. nach Arab. 2, p. 120 und Ouseley T. 2, 
p. 225: Zarkan) we at first travelled over 
a barren valley, bounded by mouniains 
of the same description; but towards the 
close of our day's journey, our road turned 
suddenly due west, and soon after entered 
the gorge of a deep and close dell, 
which led us to Zergoon, the place of our 
rest. — We left our menzil at four o'clock 
this morning, over a bad and stony 
road, twisting amongst rugged hills, 
in a generally south-western direction. About 
midway of our day's journey we reached 
the Radatri, or custom-house, near which 
we crossed an inconsiderable pass, 
along even worse ground than before. Four 
miles further, brought us to the celebrated 
stream of Rocknabad. — A little onward, 
and through an opening in the mountains, 
the city (Shiraz) itself appeared. (P. 681.) 
It stood. in an extensive plain, at the foot 
of the height we were descending. Vergl. 
noch Morier a Journey through Persia, Ar- 
menia and Asia minor. Lond. 1812. 4. p. 122 
ff. und Ouseley Trav. T. 2, p. 224—227. Dass 
diese Strasse auch eus einem andern Grunde 
nicht für die der persischen Pässe gehalten 
werden könne, ist schon zu 5, 10, 3 erinnert 
worden. — Aus dem nordwestlichen und 
nördlichen Theil des Thales führen die 
unter dem Namen der Sommer- und Win- 
terstrasse bekannten Routen nach Ispa- 
han zu. 8. Morier a second Journey through 
Persia, Armenia and Asia minor. Lond. 1818. 
4, p. 115: the road generally travelled 
in the summer is by Mayin (des oben- 
erwähnte Mayn, Mäin); but owing to its 
being destitute of population in many places, 
we were obliged, even at the present season 
of the year (Mitte Juli), to take the winter 
road. Ker Porter Trav. T. 2, p. 1: I had 
travelled from (Ispahan to Shiraz) by what 
is called the eastere or winter road; 
which leads through Mourg-Aub — The 
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milibus peditum occupaverat rupes, absciésss et undique praeruptas, in quarum 


route by which I was to return, is the most 
direct to -Ispahan, and lies rather west of 
Persepolis; being impracticable £n win- 
ter, it has the name of the summer 
road. Beide Wege vereinigen sich bei Yer- 
dikhest. S. Ker Porter T. 1, p. 458: at a 
farsang’s distance from Yezdikhast 
the great southern road to Shiraz separates 
into wo routes, one goes south-west through 
Deggerdoo, the other eastward by Shulgastan. 
Vergl. auch Chardin T. 2,p. 140. Nach Kin- 
neir geogr. memoir of the Persian empire p. 
78 hat der Sommerweg einen selbständi- 
geren Verlauf: there are two roads from 
Persepolis to Ispahan. The first, 
which is the best, and that commonly tra- 
velled, leads through the villages of Mur- 
gaub and Abada to Yesdikhast, the first 
town (n the province of Irak. — ‚By the 
other road, which is impassable in 
the winter from the depth of the snow, 
it is an hundred and twenty miles to 


Asferjan, a plaisant town on the borders of 


Irak. — Der Sommerweg ist derjenige, 
der in dem Pass von Mäin nach der 
Ebene von Merdasht mündet. Chardin 
und Ker Porter haben ihn beschrieben. .8. 
vorher. Dass Alerander diesen Pass sollte 
forcirt haben, ist abgesehen von allen übrigen 
Umständen schon desshalb nicht wahrschein- 
lich, weil er ihn mitten im Winter passirt 
haben müsste, wo er wegen derSchneemassen 
unwegsam ist. Die Schlacht bei Arbela wurde 
am 1. Oetober geschlegen. Auf die erste 
Rast und duf den Marsch nach Babylon kann 
men mehr als einen halben Monat rechnen. 
Vier und dreissig Tage blieb das Heer in 
Babylon. Zwanzig Tage währte nach Arrian 
der Marsch von Babylon nach Susa. Vier und 
zwanzig Tage pflegte der Marsch emes Heeres 
vom Pasitigris nach Persepolis zu dauern. 8. 
Diod. 19,21. Rechnet man hierzu den Aufent- 
hait in Susa, und den Kampf mit den Uxiern, 
so kann man kaum annehmen, dass Alesan- 
der vor der zweiten Hälfte des Januar 
in die Nähe von Persepolis gekommen war. 
Vergl. auch zu 5, 21, 12. Ausserdem könn- 
ten die Pässe vou Mäin nur dann für die per- 
sischen gehalten werden, wenn westlich von 
ihnen, sei es gerade zu, sei es etwas südlich 
oder nördlich, ein Pass durch das Baktiari- 
gebirge naeh dem Uxierlande führte. Da es 
einen solchen nicht giebt, so darf man sich 
durch die anscheinende Aehnlichkeit der Lo- 
kalität nicht bestechen lassen. S. zu 5, 10, 3. 
— Der Winterweg nach Ispahan, wel- 
cher durch das Thal von Murghaub 
über Abadeh und Yerdikhast führt 
und von Ket Porter T. 1, p. 460 ff., von Mo- 
rier Journ. 1812. chap. 8, p. 141 ff, sec. 


Journ. 1818. cbap. 7, p. 115 ff., und von Qu- 
seley chap. 12, T. 2, p. 421 ff. ausführlich be- 
schrieben ist, bietet ebenfalls nicht allzufern 
von der Ebene von Merdasht mehrere äusserst 
schwierige Défilléen dar. S. bes. Ker Porter 
T. 1, p. 472 und 483. Indess wenn es schon 


‚nicht wahrscheinlich ist, dass Alexander ge- 


gen Máin angerückt sei, so ist es noch viel 
weniger glaublich, dass er einen östlich da- 
von liegenden Weg werde eingeschlagen ha- 
ben. — Da hiernach keines der zür Ebene 
von Persepolis unmittelbar führenden Défi- 
léen für identisch mit den persischen Pässen 
gehalten werden kann, so gewinnt die zu 5, 
10, 3 auseinandergesetzte Meinung, dass 
diese in der Lokalität von Kala Sefid und 
Sucreab wieder aufgefunden sein, um Vieles 
an Wahrscheinlichkeit. — Noch ist einem 
Einwurf zu begegnen, den man von Ritters 
Standpunkt aus gegen Jene Annahme machen 
könnte. Derselbe berichtet nämlich Erdk. 8, 
p. 866, Alexander habe mit seiner raschen 
Reuterel von der Schlacht an den Eng- 
pässen nur einen Tagemarsch ge- 
braucht, um in die Ebene an den Araxes vor 
Persepolis zu gelangen. Vergl. ebend. 8, p. 
811. Aehnlich lässt Droysen Gesch. Ale- 


xanders p. 241 not. 46 Alexander von den 


Pässen ausin einem Nachtmarsch den 
Araxes erreichen. 
einer, wie es scheint, unrichtigen Auffassung 
von C. 5, 17, 2. 3. hervorgegangen. Dort er- 
zählt Curt.,, dass Alexander eodem loco, quo 
hostium copias fuderat, d. h. an den Pässen 
ein Lager aufgeschlagen habe; wegen der 
schwierigen Lokalität habe man nur mit der 
grössten Vorsicht vorwärts rücken können. 


Auf diesem Marsche /(procedenti) sei ihm 


von Tyridates, custode pecuniae regiae, die 
Nachricht zugekommen, er móge eilen, man 
wolle die Schátze plündern. Darum relictis 
pedestribus copiis tota nocte cum equitibus 
ifineris tanto spatio fatigatis ad Arazen 
prima luce pervenit. Aus dieser Darstellung 
geht hervor, dass Alexander nicht mehr 
an den Pässen stand, alser die Nach- 
richt empfing, sondern dass er schon 
wieder auf dem Marsch war; auch 
sehliesst dieselbe keinesweges die Möglich- 
keit aus, dass er bis dahin schon einen tüch- 
tigen Marsch gemacht hatte. Dass Alerzan- 


'der schon einen sehr bedeutenden Theil des 


Weges zurückgelegt haben werde, ist mehr als 
wahrscheinlich. Der treue und umsichtige 
Ariobarzanes, der über so bedeutende Streit- 
kräfte verfügte, wird, als er zum Schutz der 
Pässe ausrückte, gewiss eine starke Besatzung 
in Persepolis gelassen haben, schon um sich 
der Treue der Beamten zu versichern, die 
nach den Beispielen in Babylon und Susa ihm 





Beide Berichte sind aus . 
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cacuminibus extra teli iactum barbari stabant, de industria quieti et peventibus 


zweifelhaft erschienen sein musste. Folglich 
ist es nicht glaublich, dass Tyridates eber ei- 
nen Boten an Alexander habe absenden kön- 
nen, bevor die Nachricht von der Niederlage 
des Ariobarzanes nach Persepolis gekommen 
war und die Bande des Gehorsams gelöst 
hatte. Vergl. C. 5, 10, 33. 34. Das setzt einen 
Zeitraum von mehr als zwei, drei Tagen vor- 
aus, und diesen wird Alexander — wenn er 
auch bereits durch Voraussendang einiger 
Corps den Erfolg des Sieges ziemlich gesichert 
hatte — für sein Vorrücken nicht unbenutzt 
gelassen baben. Die Länge des Weges 
vom Ende des Passes — denn dass die 
Perser sich so lange gewehrt haben werden, 
als die Beschaffenheit der Gegend es ihnen 
ärgend erleichterte, darf man wohl voraus- 
setzen — bis zum Araxes lässt.sich mit 
ziemlicher Genauigkeit ermitteln. Legt man 
dabei die heutige Route von Deh Hassan Ali 
Khan, was nach Kinneir nicht weit vom Ende 
des Passes liegt, nach Shiraz und von Shiraz 


über Zergoon nach der Brücke über den Bena- 


demir zum Grunde, so wird man gewiss nicht 
zu wenig rechnen, da es wohl keinem Zweifel 
unterworfen ist, dass einige Umwege werden 
zu vermeiden gewesen sein. Aus einem von 
Marier Journey 1812 p. 416 mitgethellten, 
aber von Ritter 9 p. 143 nicht benutzten Rou- 
tier von Shiraz nach Behbahan (sic) erhellt, 
dass von Shiraz bis Deh Ali d. h. Deh 
Hassan Ali Khan zwölf persische Fur- 
sungs (Fersangs, Parasangen) gerechnet 
werden. Ueber die Länge dieses Maasses be- 
merkt Ouseley Trav. T. 1, p. 23. not. 18: the 
Persian parasang (farsang, or corruptly 
farsakh) may, with a degree of accuracy 
sufficient for general computation, be sup- 
posed to exceed three English miles and a 
half, buf not quite to equal thre« miles and 
three quarters. Jene zwölf Fersangs betragen 
also etwa neun deutsche Meilen. Die 
Entfernung der Brücke über den Bende- 
mir von Shiraz berechnen die persischen 
Geographen nach Ouseley Trav. T..2, p. 226 
auf acht Farsangs, also etwa sechs d. 
Meilen. Chardin Voy. T, 2, p. 197 giebt 
ieselbe Distanz auf sieben Lieues, Niebuhr 
2, p. 120. 121. 104. 165 auf 74 Stunde an. 
Demnach heträgt der Weg vom Aus- 
gang des Passes bis zum Araxes etwa 
fübfzehn Meilen. Diese EnUernung 
scheint ganz für die oben nachgewiesenen 
Verhältnisse geeignet; bei einer kleineren, 
wie etwa der von Máin bis zum Araxes (s. 
'Chardin T. 2, p. 138: i| y € quinze lieues de 


Mayan à Chiras, par la route ordinaire, 


dont les huit premidres sont par los plaines 
. de Persepolis. On y ontre au sortír de 
Meyn; et au bout de trois lieyos on 


passe le fleuve Araze, apris avoir passé 
un autre gros fleuve quon appelle Chaba- 
reum et un autre plus petit, qui est sans 
nom) würde die Entwickelung jener Bewe- 


‚gungen Alexanders ganz undenkbar sein. 


Man kann nach der obigen Auseinander- 
setzung sehr wohl annehmen, dass Alexander 
mehr als die Hälfte, ja vielleicht schon zwei 
Drittheil des Weges zurückgelegt hatte, als ihn 
der Bote traf. Der Rest ist, bei der von Ar- 
bela her bekannten Schnelligkeit Alexanders, 
für einen Nachtmarsch mit leichter Cavallerie 
sicher nicht zu gross. 


Ariobarzames. Arr. l|. c.: ó [lepowv ca- 
Vergl. 5, 16, 34. .Nach Arr. hatte 
er gegen 40000 M. Inf. (nach ältern Ausgaben 
4000) u. gegen 700 M. Kavallerie, nach Diod. 
11, 08: 25000 Fusssoldaten und 300 Reuter, 
so dass auch hier C. dem D. am nächsten 
kommt, Wegen der Reuter vergleiche Curt. 
5, 16, 33. 


abscissas. Z. hat abscisas geschrieben 
nach Flor. Leid. Voss. 1. Vergl. zu 7, 41,2 
und zu 3, 29, 25 p. 138. Diese Entscheidung 
ist naeh Oudend. Vorgang ad Frontin. 1, 4, ? 
p. 54 geschehen, der da erklärt: abscisi 
montes sunt praecipites, abrupti et de 
summo ad imum quasi ferro caesi, iia 
wt eo adscendere non sit proclive, Dass man 
babe denken und sagem können montes ab- 
aciei, wer möchte das berweifeln? Allein 
abscissi montes hat einen eben so guten Sinn 
und grammatisch eine eben so gute Recht- 
fertigung. Es entspricht fast in jeder Bezie- 
hung dem beinahe gleichbedeutenden ab- 
ruptus (s. Senec. cons. ad Helv. 6, p. 120: 
quid tam nudum inveniri polest, quid tam 
abruptum undique, quam hoc saxum), nur 
dass es den Gedanken nach schärfer zeichnet. 
In der That aber giebt es sicherlich weit mehr 
Berge, auf welche ihrer Form und Beschaffen- 
heit nach das Prädikat abscissus passt, als 
solche, die man abscisi ia dem von Oudend. 
‚angegebenen Sinne nennen könnte. Daher 
wird man, wo nicht etwa die Lokalität ganz 
entschieden für abscissus spricht, am sicher- 
sten gehen, wenn man die andere, patürlichere 
Form des Ausdrucks wählt. Auf diese deu- 
tet auch offenbar bin Senec, de dement. 1, 
19, p. 21: non opus ost instruere in altum 
editas arces, nec in ascensum arduos colles 
smunire nec latera montium abscindere, mul- 
tiplicibus «e muris turribuaque sepire: saloum 


regem in aperto clementia praestabit. Vergil. 


I. Fr. Gronov. ad. Liv. 44, 5, 5, Drak. ad Liv. 
8, 25, 5 und 31, 34, 4, Duker. ad Flor, 2, 2, 
2, Ramsh, Synon. Thl. 2, 404, wo eine ver- 
schiedane Ansicht durchgeführt ist. 


& 
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similes, donec in artissimas fances'penetraret agmen. Quod ubi contemptu 
sui pergete vident, tum vero ingentis magnitudinis saxa per montium prona 
devolvunt, quae incussa saepius subiacentibus petris maiore vi incidebant, nec 
singulos modo, sed agmina proterebant. !?Fundis quoque excussi lapides et 
sagittae, undique ingerebantur. Nec id miserrimum fortibus viris erat, sed 
quod. inulti quidem ferarum ritu velut in fovea deprehensi caederentur. ”Ira 


et wmdique fehlt ín Bong., bei Flor. Leid. 
fehlt nur et. Allein eine rhetoriselie Häufung 
der Prädikate ohne Copula wäre hier nicht 
am Ort. 8. zu 4, 54, 14. 


im artissimas fauces. Vergl. Diod. 17, 
68: 6 Bk Bacuuic das cfi Bla xpartoev cf 
UT, Toit SA Törwv cttw)v xal tpaytov 
o56ezvà eg napevoyAodvrogs. ol 8i Bp apot 
péypt „iv Tıvoc elmv adıdv Durropsóe 
td; map&bouc, ine 5 el; neoas tàc duoyw- 

(ac Txov, devo Av (émniUrotw drvroüvro. 

'enn das zu 3, 10, 3 erläuterte Lokal dem 
von Curtius und Diodor beschriebenen ent- 
spricht, so muss man annehmen, dass Ario- 
barzanes die Macedonier in das Thal von Fal- 
layoom hineinmarschiren liess und ihnen erst 
am Kala Sefid, der bedeutendsten Position 
des Passes, Widerstand entgegenstellte. — 
Bei Arr: 3, 18, 2 ist die Erzählung etwas an- 
ders gefasst: wc 93 dm cde; nxÓ)a, Tdc ntpol- 
Vac Apizero (Alftavboocs, xaradlaußaver abroß 
Apodapidınv — dtarereıyırdıa tdg Tom 
kae xal adrob mpàc To ctlyet docpaco- 
zt)goxÓóta, ix elpyev cfe mapóbou An. 
Ve 


5, 12, 18. Qued ubi. Zumpt Gr. $. 342 
und &06 betrachtet quod rein äusserlich als 
partícula expletive, im Sinne von und, nun, 
ja, so dass die Verbindung der Sätze dadurch 
lebbafier gemacht würde. Vergl. O. Schulz 
Gr. $. 105, 10 p. 628. Kritz ad Sall. Cat. 2, 2 
p.1€& Wie es aber möglich geworden sei, 
dass das Wort in dieser Verbindung zu einer 
blossen particula expletiva babe werden kön- 
nen, das bleibt unerörter. Mehr innerlich 
fassen den Gebrauch Ramish. Gt.’p. 912, A. 
Grotefend ausf. Gr. $.'205 p. 213, Weissenb. 
Synt. $. 212 p. 311. Genau genommen, ent- 
hält quod eine Hindeutung, eine Vorbereitung 
auf den Gedanken des folgenden, mit st, ubí, 
quoniam u. a. beginnenden Satzes, wie sie 
aus der nachlässigen, weitschweifigen Rede 
desgewöbnlichen Lebens hervorgehen konnte; 
z.B. quod si, was den Fall anbetrifft, 
WenB —. (Quod ist daher ganz isolirt zu 
fassen. Wenn aber Kritz |. c. quod mit si 
und ähnlichen Partikeln zu einem Worte ver- 
binden und mit Zumpt Gr. $. 806 quodsl, 
quodutinaen, iam u. 8, w. schreiben 
wil, so reicht wenigstens der Grund, quo- 


tiam quod — pronominis vi plane depo- 
sita, tránsitionis tantum significationi, quae 
in dlis particulis iam inest, augendae in- 
servit, aueh wenn man ibn sachlicb zugeben 
kónnte (was aber nach der eben gegebenen 
Ansicht nicht gut möglich sein dürfte) zur 
Begründung jener Scbreibart nicht aus. 


saxa. Diod. 17, 68 fährt fort: dovo zi 
inidesıv érotoDvto xal roMobs pàv &p.a£tat- 
oug ALB ouc &rexblıov, ol mpoomimrovtee dowo 
tol; Maxeddoıv d8póot roAAoücs drepderpov. 
Das Mittel war ein gewöhnliches in jenen Ge- 
genden. So berichtet Diod. 19, 19 von dem 
Zuge des Antigonus nach Medien durch die 
Pässe der Kossäer: oi bk meo t)v "Avrtyovor 
eneröh, oU. Tixov ixl cdc Bvoywplac, d lont f- 
tote zıyödvoıg nepeerıntov. ol yàp érydprot 
tiv tóruv Épmepot xolsctüTeg xal TouQ xpn- 
poc npoxatenpbres éxtex tov cote àbot- 
ropodcı míÉcpac ouvayeic xal perdiac 
&ua.dt xal coi; Töbaıs Tuxvois Yprbpevor Kateri- 

ov Todg pre dubvacdar it bxxAivat 
tà Bin duvantvoug did c)» Pocytplav Tüv 
xörwv. Ueber die neuere Zeit vergl. Kinneir 
geogr. memoir p. 73 in der Anmerkung zu C. 
5, 10, 3 p. 415. ) 


tum vero. Vergl. zu C. 3, 19, 2 p. 94. 


5, 12, 19. Undique ingerebontur statt 
ingerebantur undique nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1, In der Vulg. wird undique 
durch seine abgesonderte Stellung ausser- 
ordentlich stark hervorgehoben: da jedoch 
der Begriff an sich in diesem Zusammenhang 
die Hervorhebung nicht in solchem Maasse 
zu erfordern scheint, so verdient die gewählte 
Lesart den Vorzug; auch die periadische Ab- 
sundung des Satzes und das Tonverh&ltniss 
der übrigen Begriffe sprechen für sie. — Ver- 
gleiche Diod. 17, 68, welcher fortfáhrt: oox 
öAlyar 9 dd rà» xprpvàv drovrlkovres elc 
wenuxvwp£voug COX dretO[yavov TÜV Oxoráv* 
Do 5 &x ysıpdc toic Aldoıs Bd)Aoveec 
toüc Bralondvous tüv Maxedövuv dv£azt oov. 


quidem nach ínultiist aus Mer. Aid. einge- 
schoben; Mod. hatte es fortgelassen; dagegen 


: bieten Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. codd. 


Mod.: quod inulti, quod ferarum rítu -—. 
Ee ist gegen diese Lesart der Handschriften 
nichts Wesentliches zu sagen, Die Worte 
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igitur in rabiem versa, eminentia saxa complexi, ut ad hostem pervenirent, 
alius alium levantes conabantur ascendere. Ea ipsa, imultorum simul memibus 
correpta et convulsa, in eos; qui commoverant, recidebant. ?'Nee stare ergo 
poterant, nec niti, ne testudine quidem protegi, quum tantae molis onera pro- 
pellerent barbari. Regem non dolor modo, sed etiam pudor temere in illas 
angustias eiecti exercitus angebat. ?^Invictus ante eam diem fuerat, nihil fru- 


ferarum — deprehensi. künnen freilich nur 
als Versinnlichung des mehr abstracten ínulti 
angesehen werden, ohne dass eine wesent- 
liche Verschiedenheit des Gedankens vorhan- 
den wäre. Allein nicht immer enthält bei 
quod — quod, iam — iam, sic — sic und 
bei ähnlichen rhetorischen Wiederholungen 
von Partikeln oder Pronominibus das zweite 
Glied einen völlig neuen Gedanken; oft folgt 
nur eine Umschreibung oder ein stärkerer 
Ausdruck des vorigen Begriffs, und doch er- 
scheint die Anwendung jener lebendigen Dar- 
stellungsweise hinlänglich begründet. Vergl. 
Curt. 3, 17, 9: campos esse vitandos, ubí 
circumiri, ubi ancipiti acie opprimi possent, 
wo im zweiten Gliede nur die Folge des cir- 
cumiri sinnlicher ausgesprochen ist. 8. zu 6, 
35,28. Ueber quidem s. allenfalls zu 3, 28, 
20p. 133; doch scheint die Lesart keine hand- 
schriftliche Begründung zu haben. 


ferarmm ritu. S. zu 3, 19, 10 p. 98. 


caederentur. Der Modus versetzt uns 
unter die Kämpfenden, indem er deren Ge- 
fühle zum Ausdruck bringt. So schliesst sich 


daran sehr glücklich die folgende bewegte . 


Schilderung ohnmächtiger Wuth und Ver- 


zweiflung. 


9,12, 20. Eminentia saxa. Vergl. zu 
C. 4, 13, 10 p. 212. Die verwitterte Form der 
persischen Felsmassen, aus denen die hürtern 
Schichten in schroffen Gestaltungen hervor- 
ragen, ist von den Reisenden vielfach be- 
schrieben. Vergl. Ritter Erdk. 8, p. 822. 


pervenirent statt perveniant nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. passt zwar besser zu 
der einfachen Entwickelung der grammati- 
schen Construction; allein das Präs. verdient 
desshalb den Vorzug, weil es dem höchst le- 
bendigen Charakter der Darstellung f, in der 
ganzen Stelle mehr entspricht. 


ea ipsa. Ald. hat et ea ipsa, Viel wirk- 
samer ist die Vulgata, bei der der Schriftst. 
es dem Leser überlüsst, die erwartete adver- 
sative Partikel durch den Vortrag zu ersetzen, 


cerrepte et fehlt in Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1.2. Allein es hat nicht den An- 
schein, als sei correpta eine Glosse von con- 
vulsa. . 


5, 12,21. Nee stere erge poterant, 
meo nitl, ne testudine quidem protegi 
statt nec stare ergo, nec niti, nec testudine 
quidem protegi poterant. Die Stellung von 
poterant ist nach Modius geändert; auch ist 
aus Flor. Leid. Voss. 1.: nec stare poterat 
angemerkt. Auf mancherlei Irrungen in den 
Handschriften deutet der Umstand, dass aus 
Bong.: poterant nec stare, aus Pel. 1. das 
Fehlen von ergo angemerkt ist; welches letz- 
tere W. auch wenigstens in Flor. Leid. Voss. 1. 
ausgelassen zu sein scheint. Nach welcher 
Autorität nec testudine quidem statt ne te- 
studine quidem geschrieben sei, ist unbe- 
kannt. Wenn nicht eine überwiegende Au- 
torität für ne nachgewiesen werden kann, so 
ist diese Aenderung für verwerflich zu hal- 
ten, da ähnliche Beispiele nachweisbar sind. 
So Liv. 22, 60, 12: si hoc P. Sempronius di- 
ceret, nec viros quidem nec Romanos vos 
duceret, si nemo (anlae virtutis extitisset 
comes. Vergl. bes. zu Curt. 3, 29, 24 p. 136. 
— Die Stellung von poterant hinter dem er- 
sten Verbum belebt den Vortrag und erhöht 
die rbytbmische Schóuheit des Ganzen. Ver- 
gleiche zu Curt. 3, 2,1? p. 18. Daher passt 
sie besser für diese im Ganzen sehr lebendig 
durchgeführte Darstellung, als die rubigere 
Abrundung des Satzes, welche die Vulgata 
darbietet. Der Lesart von Bong.: poterant 
nec stare würde die Vulgata unbedingt vor- 
zuziehen sein. 


tantae molis onera. Onera ist hier in 
einer ganz eigenthümlichen Uebertragung ge- 
braucht, indem der obiective Begriff des La- 
stenden (s. Döderl. Syn. 4, p.223) in den sub- 
iectiven der Schwere an sich verwandelt ist. 
Da es vorher heisst ingentis magnitudinis 
saxa, so kann man nicht an Steine denken, 
die die Perser auf den Schultern oder auf 
den Armen bis an den Abgrund heran getra- 
gen hätten. 


eleoti statt coniecti nach Mer. Ald. D. 
Flor. Leid. Voss. 1., wobin auch electi. in 
Voss. 2. führt. Coniectí stammt von Modius 
her; damit hängt conducti in Pal. 1. zusammen, 
Jene Aenderung wird von Walch A. L. Z. p. 
108 stark getadelt, und allerdings enthält die 
Yulg. die natürliche und einfache Redoweise; 
auch het Walch mit Recht bemerkt, dass es 
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sra ausus: impune Ciliciae fauces intraverat, mare quoque novum in Pam- 
phyliam iter aperuerat: tunc haesitabat deprehensa felicitas, nec aliud remedium 


sieh hier nur um die Vertauschung von c u. & 
handelt. S. Drak. ad Liv. 10, 32,6. Allein 
unlateinisch kann man eiecti nicht nennen, 
viewohl man die Ausdrucksweise nicht ge- 
rade zur Nachahmung empfehlen wird. Der 
eiectus entbehrt der Ruhe und Sicherheit, die 
ihm sein bisheriger Aufenthalt gewährte; er 
ist allen Gefahren Preis gegeben. Daher 
könnte bei eticere exercitum in angustias 
gedacht sein: das Heer in die Engpässe rü- 
cken lassen und dadurch Preis geben, bin- 


opfern. 


6, 12, 22. Ante eam diem. Freinsh. 
hatte nach Pal. 1.: ad eam diem geschrieben, 
weiche Lesart von Zumpt beibehalten war, 
obwohl ausser Pal. 1. höchstens vielleicht 
noch Voss. 2. dafür stimmt. Anie steht in 
Mer. Ald. Mod. Flor. Leid. Voss. 1. u. höchst 
wahrscheinlich in den übrigen codd. Freinsh. 
Daher machte auch schon Heusinger Eroénd. 
2,6 p.221 auf die Nothwendigkeit aufmerk- 
sam, diese echt lateinisch gedachte Wendung 
aufzunehmen. Ganz entsprechend Terent. 
Hecyr. 5, 4, 23: nam numquam ante hunc 
diem meis oculis eam, quod nossem, vide- 
ram, und andere Beispiele von Terent. und 
Plaut, bei Hand Tursell. 1, p. 369, der un- 
sere Stelle nicht benutzt bat. .Der Lesart 
Freinsheims entspricht ad hosce annos bei 
a N H. 25, 2, 0, worüber s. Hand Turs. 
, P. 90. 


mare statt mari nach D, Flor. Leid. Voss. 
1.2. Dass ausser Dichtern auch Prosaiker 
aus derältern Zeit oder von alterthümlicher 
Art, wie Varro, jene Form gebraucht, dass 
aber die gewöhnliche Ausdrucksweise (con- 
suetudo) mari festhalte, lehrt Sosip. Charis. 
P. 4, 45 ff. Vergl. Schneid. Gr. 2, p. 219. 
Für den nachklassischen Gebrauch der Form 
ist der Umstand belehrend, dass mare als 
ÀDI. sich oft in codd. vorfindet; s. Drak. ad 
Liv. 28, 6, 2, Duk. ad Flor. 4, 2, 37 p. 621. 
Eben darum scheint es misslich, auf einige 
Codd. hin und ohne tiefere Gründe die Form 
dem Schriftsteller selbst zuzuschreiben. Ver- 
gleiche die Var. in 5, 13, ? p. 432. 


la Pamphyliam iter st. iter in Pam- 
am nach Flor. Leid. Voss. 1. 2.; durch 
jene Stellung wird die Betonung der einzel- 
nen Begriffe verschärft. Vergl. zu 4, 43, 1 p. 
301. Der Sache nach entspricht 6, 9, 10: non 
mare ilud, quod exaestuans iter fluctibus 
*upaf, euntes nos moratur.  Vergl. Strab. 
M, P. 606 (982 C.): mpl Daonıida 9 dort 
4 zacd ÜdAartav orevd, dr dv 'AAÉ- 
Boos xapfvaqs tiv otpacelav: don dt 


öpos KAipaE xmloupevov in(xtttat bb cj 
tapQuAlo reidyer, orevijv droleinwv 
raäpodov, Er! t alyıalg, calc piv vn- 
venlars Yuuvouuevnv, worte elvat Báac- 
pov toic 6dsboucı, TANppüpovrog 88 
toU reÄldyous, Ind TÜy xundrev xa- 
Auntoptvnv ini x0À0. jj piv oüv dd Tod 
Öpoug Gndflac .replodov &ytt xal Tpoocdvtre 
dort, t 6 alveo Jpavias xaxd tie toólac, 
6 66 AAdEavdpoc eic yeıpkpıov épmeooy 
xatpàvy xal và xÀ£ov éxitcpéxov cj 70y 9 
vplv dvsivat to xÜpa, dpumos xal dAnv . 
nv hu£pav dv bdacı Yerkodaı cv no 
pelav cuvtQn, péypt Óp.gaÀAoó Barrtılo- 
&vwv. Arr. 1, 260, 1. 2: aócóc bk rapà vv 
dÀaccav bui toO alyıa)od Tiye xobe du a3- 
xöy. (Die Andern hatte er durchs Gebirge 
marschiren lassen) &oxt d& tauıy 3j 6ßös 00% 
éu p) cov dx dpxcou dvíumv nve- 
óvcev, el dt vócxtot xaxtyouy, drópuc Eyeı dıd 
tod alyaAoo bormopeiv. Tore Ö dx vótwv 
cxÀqnpov Bop£at Enımveücavtes, obx dveu. Tod 


. Yelov, we adrdc Te xal ol dp abcóv 


dEnyoüvro, £5 Kal mra y mdnobov 
mapésyov. Plot. Alix. 1?: 4 9à bh. Tap. qo- 
Alac  rapadpoun MoAAols yeyovs tdv 
letopt« iv Undhesıc 1 apr) mRpóc Ex- 
nAngıy xal Óq xov, we Osla ci Ttupa- 
xuptsasav 'Alskdvöpp ci» Sdiaoony c del 
Tpaysiav ix OUG mpospepowávi, oravlug 
Bé rote Asntoüs wal npocsyels onó cd xpnuvuóbr 
xal Taptóber(ócva cf ópsvi  mdyouc Ótaxa- 
Aumtougav, -— abóró0c 6 "Alétavbpoc dv 
«aic; értatolaic oóbày TOLOUTOY zepa- 
zsuodpevog óbonotfjoal quot Av As- 
bur KA(paxa xal 0tA0ctv ópufjiaac 
x Daon\ldoc. Von Neuern vergl. ausser 
der bei Droysen Gesch. Alexanders p. 137 ci- 
tirten Stelle ven Beaufort in nouvelles anna- 
Jes des voyages t. 5, p. 37, besonders Leake 
Journ. of a tour in Asia minor p. 190: the 
whole coast from the ruins of Phaselis to 
the western corner of the plain of Attaleia 
consists of a lofiy mountain, rising 
abruptly from the shore. Ferner Beau- 
jour Voyage militaire T. 2, p. 178: c'est sur 
le pourtour occidental du golfe (de Satalie) 
que sont les ruines de Phaselis, sur une 
presqu’ile située 'au pied du mont Climaz et 
bordée d'une plage basse et étroite, 
presque toujours couverte par des 
flots, lorsque les vents du midi souf- 
flent avec violence. Ce passage est 
alors tràs-dangereuz. 

haesitabat deprehensa felleitas. Die 
eigenthümliche Verbindung der abstracten u. 
concreten Auffassungsweise ist zu beachten. 
Vergl. Lucan. Pharsal. 7, 545 ff.: ventum erat 
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erat, quam reverti, qua venerat. itaque signo receptui dato, densatis ord- 
nibus, scutisque super capita consertis, retro evadere ex angustiis iubet. XXX 


fuere stadia, quae remensi sunt. 


XIIL ""!Tum castris undique aperto loco positis, non consultare mod, 


_ quid agendum esset, sed vates quoque adhibere coepit a superstitione animi 


2Sed quid tum praedicere Aristander, cui plurimum credebat ex vatibus, po- 
terat? Itaque damnatis intempestivis sacrificiis, peritos locorum convonan 
iubet. Per Mediam iter ostendebant tutum apertumque: sed rex deserere 


ad robur Magni mediasque catervas; Quod 
totos errorecago perfuderat agros, Constitit hic 
bellum fortunaque Caesaris haesit. 


5, 12, 23. Densatis ordinibus statt 
densatis agminibus nach Mod. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Parr. Jener Ausdr. ist einfacher u. 
natürlicher, weil er sich unmittelbar an die 
im Einzelnen sich entwickelnde Erscheinung 
anschliesst; der andere künstlicher, insofern 
darin sofort das Resultat der densafi ordines 
aufgefasst ist. 


evadere ex. Die Lesarten evadere rez 
ex angustiis und evadere rex angustiis, wel- 
ehe in einigen Ausgaben vor Freinsh. sich 
finden, haben gar keine Autorität, und sind 
offenbar nur Coniecturen, zu denen die Syl- 
ben re und ec verleiteten. 


XX€X fuere stadia. "Vergi. Polyaen. 4, 
8, 21: rtobros (den Pässen) pocßdilovrax 
tobc Maxedövas toxÓMe, drenpoborro oi Bdp- 
Bapot, apevöövac, Bein, reetpous diuine docs 
dvamaltoac aUtou, 'AkkEavöpos dd cprdxov- 
ra sradlwv ydptxa EBdiero. Diod. 17, 08: 
$ 8 'AdtEavdpos tfj Bevor co. mdloug dbo- 
vatüv Bondeiv xat dewpmv x tàv ToÀt- 
play pire cebrmaóta ute tQ CET ov, 
téy dt !dlwv drolwAdtac piv RoAAode, 
xatatetpopévouc dt aysdbv Artavrag 
Kouc npooßaidyrag, dvexaMoato vij odÀ- 
np t0U0c orparubtas dd clc pay.  dvo- 
Yuphoas 5 dd civ rapóbwv otablouc Tpra- 
zoclouf xatreor deuoe, welche Stelle 
Wesseling mit Recht nach Curtius und Po- 
Iyän ändern wollte. — Ganz kurz berichtet 
Arrian. 3, 18, 3: «fj & (a Euvtdbac civ 
Hii eniye cu ceiysn wc Db dmopós Te 

Suoywptav ioaivero  alpeffvat xal qvod; 
rAnyds ol dug adröv idußavov EE drepde- 
Elou te y xmi dm Cres ande 

ot, Tore et 10 Gt T£009, 
an würde fedoch. Untecht thun, Wenn man 
bei dieser Kürze die Absicht voraussetzte, 
das Unglück zu verschleiern. 
. 9,13, 1. Undique aperto Joco. Wahr- 
scheinlich mitten im Thal, obwohl der Aus- 
druck etwas stark ist. 


a superstitione mentis. Bei Bon. 
fehlt a. Beide Constructionen lassen sich 
durch ähnliche Beispiele vertheidigen, beide 
haben denselben Sinn: superstitione commo- 
tus. Ueber a in dieser Bedeutung s. Hand 
Tursell. i, p. 33. Ueber den Ablatirus s. zu 
C. 4, 14, 18 p. 217 und zu 4, 23,16 p. 24. 
Es wäre indess nicht unmöglich, dass a 
nur die Endsylbe eines zwischen comit 
superstitione ausgefallenen Adiectivams aus- 
machte. , 


5,13, 2. "Fum statt func nach Bong. For. 
Leid. Voss. 2. mit Unrecht; da das nıd- 
drücklichere tunc hier ganz an seiner Stell 
war. 

eui plurimum statt cui fum plurimum 
nach Leid.: aus Flor. Voss. 1. wird cusa 
angemerkt. Bei diesem Verhältniss der band- 
schriftlichen Autorität verdient tum ‚Mer. 
tunc) jedenfalls Beachtung, wenn auch 1,4 
12: Aristander, cui mazima fides M 
bedatur, und ?, 30, 8: Aristandrum, €! 
credulitatem suam addiserat, für de 
Aenderung zu sprechen scheint. 


credebat statt credebatur nach Bone Y 
Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Die Yulgi 
mochte aus 4, 20, 12 entstanden sein. 


poterat erhält durch seine abgesonderi 
Stellung nach dem Zwischensatz einen M 
thümlichen Nachdruck, nicht ohne rdi 
benbeziehung auf. das Nichtige solcher W 
sagungen. 
perites locorum. 1,8 © 
fort: mupà Tüv pla t 
tí£pa dar! drexßoih. rdrrar R01 
MA 61o0bov piv " «v Din bd 
&splo8ov Bk eivar coAAGv fjptpo" 77 


Per Mediam. So Freinsheim nach Cet 
lectur von Bongars. Die alten Ausgaben, 7 
Mer. Ald. Mod., haben zwar BUT "P 
iter, degegen beweist per medium der in icb- 
D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2- sch & 
tigkeit der Vermuthung. Der Sache ? 
Diod. 19, 19: ojc&y & ie boo t9" p 
oüv (aus Susiana) si; Mndlav brit 
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milites insepultos erubescebat, ita tradito more, .ut vix ullum militiae tam sol- 
lemne esset munus, quam humandi suos. *Captivos ergo, quos nuper exoe- 
perat, vocari iubet: inter quos erat quidam graecae persicaeque linguae peritus, 
qui frustra eum in Persidem montium dorso exercitum ducere affirmat : sil- 
vestres esse calles, vix singulis pervios; omnia contegi frondibus, implexosque 


arborum ramos silvas committere. 


‚ 


"Namque Persis ab altero latere perpetuis montium iugis clauditur, quod in 


jv tt Bvoyepk à plv qàp — dafipye wald) 
xal BasıAıxh, xaopacóbrc bk xal paxpd, ra- 
prxcelvouca 


eje» ? tp £pac rertapdro” 
ta, h dt bid Tüv Koocatov dva poem 
piv xal ctevi) xal tapdxpruivo; —, Er 6b vüv 


dvayraluv aravitouca, Güvropoc dd xal xatt-. 


Vora£vn. Zur Erläuterung dieser Stelle vergl. 

roysen Gesch. der Nachf. Alex.s p. 213. 
214 und besonders Ritter Erdkunde 9, p. 
329 ff. 


tutum aepertumque. Von dem zweiten 
jener Wege können diese Prädikate schon 
nach der Beschreibung, die Diodor davon 
entwirft, nicht gelten; von dem erstern auch 
nur in beschrünktem Sinne. 


D, 13, 3. Beserere statt dimittere nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Die Vulg. 
steht bei Mer. Ald., auch haben Pal. 1. D.: 
demittere. Jenes giebt die Idee, dass eine 
Person oder Sache, bei der zu bleiben Pflicht 
gewesen, schimpflich, schmachvoll verlassen 
worden; dieses deutet auf ein Aufgeben des- 
sen, was dem Betheiligten zusteht.  Jene 
Idee ist einfacher und stärker, diese feiner 
und zarter: aber welchem Abschreiber älterer 
oder neuerer Zeit könnte man zutrauen, dass 
er dimidtere Tür deserere erfunden baben 
würde? Auch Walch A. L. Z. p. 107 scheint 
deserere für die Erklärung des andern Wortes 
zu halten. — Diod. 17, 08 sagt: aloypöv 
eivar vonlsas drdpoug drolıreiv vox Tete- 

srıxötag, xal alrıcty Tv YEXpWV 0U0aV 
ópé dayfyrova xal aeg 
am. 


5,13,4. Captives. Diod. 17, 68: mpoo- 
take jid uid ärayras tobe alypaAd- 
touc. dv to0tot; Txev draybpevoc dvi 
Kydwrrog, eldüg v)» zepocxz)v Dtd)excov- 
oUtoc Bb bautóv dreepalvero Abzıov piv sim 
*b vos, alyudAovcov Bk qevópevov ftotp.al- 
vttv xacd t?)v droxsimnevnv Ópstvs)v Ec 
TÀtlo: & Tv alclav iurupov Ttvécüat cfk 
Xıbpas xal üovacüat ci» Doóvupw dqaptv bu 
t7; xatraBEv5pou xal xatóTiv votijoat tdv 
T1p00vtov tác tapóboue. Arr. 3, 18, 4: 
tóv dl tuv qpaodvtov dn 05) vt- 
pudterv adröv mc slow napeAdelv ray nu 


yavaay Arms Ópoló- 


Aöy —. Polyaen, 4, 3, 27: 7» 82 Aöytov 
Anöldwvos, we dpa Ekvos Abxoc tyudv 
abrı rc 6805 cfc xarà Iepewv yevorro- rpde- 
ett 57) To Adekavöpp Bouxdilos Umpelav E 
Gto), bpoloyov 6t Aoxtos Tv xal dx xix 
Tüv ópüv drpanös ein td  guvmptesl cie 
BAnc droxexpuppim, aoc 62 pówp qqve- 
exorto Duk cv tov Boóv vonhv. dvauvneBeic 
"AMEavbpoc toU pavrelou, nıoteber td BouxóA. 
Plutarch. Alex. 37: rc 52 [lepsiboc oüarc 5d 

orte Ductpfólon xal quecropévns us, 
yewvarotdrwv Tlepswv, toc Teptóboo 
xUxÀow tyoósne 05 moÀlov djtudàv abo Di- 
q1Awecoc dvUpwuro; ix matpóc Auxtov, 
pntpóc di egotbos [£10vdc* dv oaov Eu 
albas Övrog 'Akskdvöpou t3» TluStav mpoti- 
Tt, Gc Aóxog Éorut xalnrtuy "Adekavöpıp 
tí ixl [époac opelac. 


implexesque arborum ramos silvas 
esmmittere, cin fast zu gewagter Aus- 
druck, dessen Inhalt 5, 15, 24 einfacher wie- 
dergegeben ist: arborum rami alius alio 
implicali et cohaerentes, ul perpetuam. obie- 
eerant sepem. In dem Plur. silvae liegt frei- 
lich, dass nicht der Wald als Ganzes, son- 
dern einzelne Theile des Waldes oder waldige 
Partien gemeint seien. Diese Bedeutung des 
Plur. wird oft überseben. — Mer. Aid. Pal. 1. 
Voss. 2. haben in Folge eines Missverständ- 
Bisses amplezosque. —— 

"5,13,5. Ab altere latere. Hierauf 
bezieht sich quod, wozu Schmieder mit Un- 
recht iugum ergänzt wissen will. Für die 
Richtigkeit der Zablen kann man gewiss nicht 
einsteben; indess bieten die Handschriften 
keine Hülfe. Denn weun Flor. statt HDC 
nur DC, B. 1.: DCta, B. 2. Voss. 1.: DCta 
milia geben, so liegt das darin, dass die Ab- 
schreiber das Zeichen für 1000 Qo, welehes 
Leid. darbietet, nicht verstaadem und daher 
fortliessen. Mer. Ald, haben MCC. Zum 
Theil lässt sich vergl. Strab. 15, 727 (1058 A.): 
pfxos piv oüv datt zart 'Eparocdsyn có im 
was dp*touc xal ede zaanioug wulas nıpl óxta- 
xuoyıllav, xatd Twag Troboag AXpas. 
Ach 5 deriv dri xacnlooc wÜAac o0 Uc 
) ro" buyers. — IDifcoc 08 c9. dv ri psooyalg 

Zoóswv ei; Ilepoatrohr€ arddwı Terpamo- 


, 
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longitadinem MDC, in latitudinem CLXX stadia procurrit. Hoc dorsum a 
Caucaso monte ad rubrum mare pertinet; quaque deficit mons, aliud muni- 


mentum, frelum, obiectum est. 


9PlaniGes deinde sub radicibus montium 


spatiosa procumbit, fertilis terra, multisque vicis atque urbibus frequens. 
? Arexes amnis per hos campos multorum aquas torrentium evolvit in Medum: 
Medus ad mare ad meridiem versus, minor amnis eo, quem accepit, evehitur; 


tot Ouzeönor, xavreeöder (xl 
Mor yüıoı Ekaxdsıoı. 


stadia stand vor Z. hinter MDC: die 
Aenderung ist nach Bong. Flor. Voss. 1. ge- 
macht. 


Cauoaso. Vergl. 7, 14, 19. Aechnlich 
sagt Plin. 6, 27 p. 334, 16: supra Cossaeos 
ad septemtrionem Mesabatene sub monte 
Cambalido, qui est Caucasi ramus. 


defecit. Mod. Flor. Leid.: defecit. 


5,13,0. Planities. Dem Zusammen- 
hang nach kann C. nur von xolAn lTepoic, oder 
deu Thälern Istakhr, Merdasht und Kurval 
reden. S. Ritter 8 p. 805. Bisher hat man die 
Stelle mit Bezug, auf Strab. 15, 727 (1057 C. 
D.) erklärt: tptmÀ; 5 dorl xal tj qoot xal 
t(j Tüv dipwv xpdctt | Tecta) . 9 uh ap 
nn zauparnpd te xai dvsmböns wal oma- 

ob dorı vt3jv worvizum. — d 8 orip 
m de Tp. popoc l xol vkbt)) xad Opap- 


is pole ” xal Alva 
en en nn d tariv 
Allein dnd mittlere R 


CET 

t bekamen keine planities, sondern eine 
terrassenförmig aufsteigende Reihe von Berg- 
stufen und Längenthälern und desshalb schon 
bei den Alten xApat peydin genannt. 8. 
Ritter Erdk. 8, p. 712. 723. ?11. Diod. 19, 21. 
Dess C. nur von dem nächst der Westgrenze 
liegenden Theil des Landes, dem hohlen Per- 
sien, spricht, erbellt ebeu so sehr aus der 
Tendenz dieses ganzen Abschnittes als aus 
den Worten: Arazes per hos campos —. 


precumbit. Vergl. Plin. N. H. 4, 11, 18 
p. 205, 7: mons Haemus vasto iugo pro- 
cumbens ín Pontum, oppidum habuit in 
vertice Arístaeum. 


fertilis. Die Fruchtbarkeit der Ebene 
von Merdasht ist vielfach gerühmt: s. Ritter 
Erdk. 8, p. 872. 


5, 5, 13, 7. ^ Mes serie x 129 (1061 n 

vpóg abc &pcatzóÀet cóv 'Ápd 

3n COdseono TE E Apdtne ds 
are 2 ı Oel; abcóv & My 


dos ix Mndelas bpurdelc. ovrar Ob dr 
aiio tapeópou id tj Kepua- 


xobg Kapuavíag ' 


via xal toi; bo tvol; Ot Tec 

hal jetzt (s. Ritter dra p. 8d) det den Ara 
xes für denselben Fluss, gs in einem an- 
dern Thale Kyrus geheissen habe, für den 
heutigen Bend-Emir (s. Ritter 8, 767 f. 
800) und den Medus für den linken Zu- 
strom des-vorigen, den Polwar (s. Ritter 8, 
860. 868. 872.). Beide strömen in den oben- 
genannten Ebenen, und der Bendemir nahe 
an den Ruinen von Persepolis vorüber. — 
Vergl. Chardin Voy. T. 2, p. 139: ce grand 
fleuve de Bend-Emir court en cet endroit-ci 
(auf dem Wege von Mayn her) avec une ez- 
tréme rapidité dans. des roches profondes et 
affreuses et avec un bruit effroyable. On 
n’a pas l'assurance de le regarder fizement 
de dessus le pont, qui est a quelque quinze 
toises au-dessus, . l'oreille en étant dtowrdie, 
autant que la oue éblouie et frappée. Auch 
B. Ritter Erdk. 8, p. 860. 869. 767. 


ad mare ad meridiem versus statt 
a mari et ad meridiem versus, Die Vulg. 
scheint keine handschriftliche Autorität zu 
haben; nur Mod. hat nach Handschriften a 
mare. $S.zu 5, 12, 22. Für ad mare spre- 
chen Mer. Ald. Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss. 1. 
2.; das Sachverhältniss ist entschieden gegen 
die Vulgata, da der Fluss von Norden her- 
kommt. Vergl. Ouseley Trav T. 2, pl. XL VIII, 
9. Et findet sich nur in Ald. Mer. Voss. 2., 
vielleicht auch in Pal. 1.; dagegen fehlt es in 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Constant. 
Für ad meridiem versus bat Constant. me- 
ridiem versus, woraus in Mer. Pal. 1. Voss. 
2.: meridiem reversus gekünstelt is. Am 
glattsten ist die Lesart von Constant: ad 
mare meridiem versus. Das doppelte ad in 
der Zumptschen Lesart ist schwerfällig, allein, 
in so fern der zweite Áusdruck zur nähern 
Bestimmung des ersten dient, nicht unmög- 
lich. Vergl. ähnliche Fälle bei Hand Tursell. 
3, p. 355, 0. wo jedoch verschiedenartige Bel- 
spiele verbunden sind, und bei Bernhardy 
Synt. p. 201. Auch hier kann bei der gegen- 
wärtigen Beschaffenheit des critischen Appa- 
rats eine sichere Entscheidung noch nicht 
gefasst werden. — Uebrigens ergiesst sich 
der Fluss wenigstens seit dem 10. Jahrhun- 
dert (s. Ritter Erdk. 8, 766) ia den Salzsee 
Bakhtegan oder Deria i Niriz. 
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gignendaeque herbae non alius est aptior, quicquid alluit floribus vestiens, 


*Platani quoque et populi centegunt ripas, ita ut procul visentibus continuata 


videantur montibus nemora riparum. 


Quippe obumbratus amnis presso in 


solum alveo dilabitur, imminentque colles, ipsi quoque frondibus laeti, radices 
eorum humore subeunte. *Regio non alia tota Asia salubrior habetur: 


miner ammis. Vergl. Ouseley Trav. 2, 
p.332: now we know that the Kur is the 
Bandemir and receives a smaller stream 
(te Parwáb or Palwár), as the Arazes, 
according to Strabo, received the Medus. 
Yergl. auch das. p. 328. 


floribus vestiens, wie 0, 16, 15: trunci 
ubi multa fronde vestiti sunt, operiunt 
terram. Vergl. 8, 39, 8. 9, 19, 4. Plin. N.H. 
6, 30, 35: quidam ín eo tractu modicos col- 
les amoena opacitate vestiítos — pro- 
dunt. Plin. epp. 8, 8, 4: rípae (Clitumni 
fontis) frazino mulla, multa populo 
vestiunfur. Vergl. Interpr. ad Virg. Georg. 
2, 38. Und absolut Plin. N. H. 31, 3, 26: in 
Àyrcanis montibus a meridiano latere non 
pluit. Ideo silvigeri ab Aquilonis tantum 
parte sunt. At Olympus, Ossa, Parnassus, 
Apenninus, Alpes undique vestiuntur 
amnibusque perfunduntur. 


b, 13, 8. NEontibes. In dieser Phrase 


wie in der folgenden Ausführung liegt eine 
starke Uebertreibung, da des Ansehen der 
persischen Berge meist kahl ist. 8. Morier 
second journey p. 303: the mountains (at 
Zenjireb) did.not wear that volcanic 
and barren appearence which they 
do almost through out Persia. They 
were green to the very summis. Auch 
vergl. Ouseley Trev. T. 2, p. 68: of whatever 
kind they may be, trees, in this part of 
Persia, are sa very rare, that a traveller 
is almost induced to count the number of 
those which he sees. — Continuata wird 
seit Mod. und Freinsheim gelesen, Mer. Ald. 
haben conténua. 


alveo dilabitur statt dilabitur alveo 
ohne Autorität. Doch haben die codd. Mod.: 


amne dilabitur; aus Bong. D. Pai. 1. Flor. , 


Leid. Voss. 1. 2. ist nur amne statt alveo an- 
gemerkt. — Bentlei's Coni. delabitur (s. ad 
Hor. 3, 29, 35) liegt bei einem Gebirgsfluss 
an sich sehr nah: so Hor. l. c.: caetera flu- 
minis ritu feruntur, nunc medio alveo cum 
pace delabentis Eiruscum in mare —. 
Allein die durch die Präposition gegebene 
Nebenbeziehung ist gerade in der vorliegen- 
den Verbindung ganz müssig. Dilabi dage- 


gen, welches nicht bloss zerfliessen, son- 


dern auch entfliessen, d. h. von etwas 
fortfliessen bedeuten kann,. ist hier eben 


mit eigenthümlichem Nachdruck von dem 
Strome gesagt, der sich selbst und seinen 
Ufern gleichsam immer wieder enteilt, der 
seine Ufer mit Wiesen und Wäldern beklei- 
det und doch ihnen sich immer in rastlosem 
Laufe entzieht. Die Auffassung hat aller- 
dings etwas Freies, was dem nüchternen 
Verstande nicht ganz Stich bált: indess zeigt 
die ganze Stelle einen dichterischen Anhauch. 
Vergl. zu C. 4, 7,6. 


laeti, wie 6, 10, 14: inde velut ex alía 
radice laetiores virent trunci. Ausser 
dea bekannten Dichterstellen (z. B. Virg. 
Georg. 1, 1: quid faciat laetas segetes) 
vergl. besonders die Beispiele aus dem prak- 
tischen Leben bei Colum. de re rust. 4, 24, 
4: modus materiarum is erit, quem dictabit 
humi atque ipsius stirpis laetitia. Ybid. 
4, 24, 12: ut nequeant maturitatem capere, 
sit benignitas terrae atque ipsius. trunci 
laetítia non adsit. lbid. 4, 21, 2: lock 
laetítia plures (palmites), exilitas paucio- 
res desiderat: siquidem luzurioso vilis nisi 
fructu. compescitur, male deflorescit et in 
materiam  frondemque effunditur; infirma 
rursus, quum onerata est, affligitur. Plin. 
nat, hist. 17, 2, 2: aquilone mazime gaudent 
(arbores), densiores ab afflatu eius laetio- 
resque et materiae firmioris. bid. 17, 2, 
2: hiberno pulvere laetiores fieri messes, 
luxuriantis ingenü fertilitate dictum est. 
Cic. de nat. D. 2, 40, 102: sol — tum quasi 
tristitia quadam contrahit terram, tum 
vicissim laetificat, ut cum coelo hilarata 
videatur. 1b. 2, 52, 130: Indus — non aqua 
solum agros lastificat et mitigat, sed eos 
etiam conserit. Dass in allen diesen Stellen 
nach dem Gefühl und der Ansicht der Alten 
ein gewisser Schmuck der Rede, eine Ueber- 
tragung Statt fand, lehrt zum Ueberfluss Cic. 
orat. 24, 81: translaione — frequentissime 


. sermo omnis utitur non modo urbanorum, 


sed etiam rusticorum, sí quidem est eo- 
rum: gemmare vítes, lascivire agros, 
laetas esse segetes, luxuriosa fru- 
menta. Ueber die Ansichten d. Neuern von 
der ursprünglichen Bedeutung des Wortes s. 
Düderl. Syn. 2, p. 73. Ramsh. Syn. 1, p. 503. 


eorum fehlt bei Modius ohne weitere Au- 
torität. 


Hkegie. Das Prädikat salu- 
28 
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. temperat cdelum hino perpetaum iugum opecum et umbiosuin, quod aestus 
levet, illinc mare adiunctum, quod modico tepore terras fovet. 

“XIV. "* His captivus expositis interrogatus a rege, euditune an oculis com- 
perta haberet, quae diceret, pastorem se fuisse, et ofnnes eas calles percurrisse 
respondit: bis captum, semel a Persis in Lycia, iterum ab ipso." Subit ani- 
mum memoria regis oraculo editae sortis: quippe consulenti responsum erat, 
ducem in Persidem ferentis viae lycium civem fore. "Igitur promissis, quanta 
et praesens necessitas exigebat, et ipsius fortuna capiebat, oneratum arman 


brior passt wenigstens nicht auf die Küste, 
deren Klima als sehr ungesund verrufen ist. 
8. Ritters Erdk. 8, p. 738. 744 u. f. Es ist 
eben jones bohle Persien gemeint, welches 
sich wirklich einer glücklichern, weniger hei- 
ssen, und gesundern Temperatur erfreut. 
Vergl. Öuseley Trav. T. 2, p. 308 und im 
Allgemeinen Chardin Voy. T. 3, p. 6 8. 


temperat coelum hino statt tempera- 
tum coelum: hinc nach Mod.: auch ist aus 
Flor. Leid. Voss. 1. tempera (sic) angemerkt. 
Der zerstückte Vortrag in der Vulg. ist frei- 
lich weder ansprechend, noch dem Zusam- 
menbang angemessen. ÜUebrigens giebt Mo- 
dius im Zusammenhang: regio non alia tota 
Asia salubrior temperat coelum. 


opacum et umbrosum. S. Döderl. Syn. 
3, p. 170 und Ramsh. Syn. 1, 182. Der eine 
erklärt umbrosus, der andere opacus für den 
stärkern Begriff; beides geschieht mit Un- 
recht. Opacus giebt den allgemeinen, um- 
brosus den speciellen Begriff: jenes bedeutet: 
bedeckt, dieseszeigt an, dass die Bedeckung, 
folglich das Dunkel, eine Folge des Schat- 
tens sei. 8.20 3, 0, 3. Vergl. Plin. cpp. 8, 
8, 2: modicus collis assurgit, antiqua cu- 
pressu nemorosus et opacus. 


levat. In dieser Schilderung tritt die 
unvollständige Kenntniss des Schriftstellers 
über das Klima des Landes deutlich hervor. 
8. Morier second Journey p. 120: tha whole 
of Persia has been divided by the experience 
of ages into hot and cold regions. In 
the southern provinces of Persia, these are 
defined by two words of Persian origin, Ger- 
mesir the hot, and Serdesir the cold. 
In the north where the Tartar irruptions 
have left a more lasting impression, they 
make use of the Tartar designalions of 
Kishlak, hot, and Yeilak, cold region. 
A fine yeilak, which comprehends good pas- 
turage and plenty of (p. 121) water, is held 
in great estimation by the Eelauts; and they 
carry their flocks to the highest parts of the 
mountains, where these blessings may be 


found in abundance. Ferner Morier Journey 
p. 49: of Farsistan, under its present more 
ertensive signification, the hot and desert 
country (s called the Germesir, a gene- 
ric term for a warm region. Der Grund 
der Verschiedenheit ist klar. S. Morier Jour- 
ney p. 49: the great inequalities of surface 
naturally produce a corresponding va- 
riety of climates. 


5,14, 10. Hiis captivus expositis statt 
his expositis captivus nach Mer. Ald. Mod. 
Flor. Voss. 1.; wohin auch captivis expositis 
in Voss. 2. leitet, Diese Art der Wort- 
stellung, bei der sowohl der vorangestellte als 
der trennende Begritf stark markirt wird, ist 
vornämlich bei Historikerg nicht selten. S. 
Ramshorn Gr. p. 913. Auch vergl. zu C. 4, 
21, 10. 5, 8, 13. 


'omnes eas calles Statt omnes eos calles 
nach Pal. 1. B. 1. 2. Flor. Leid. Auch hat D. 
eas mit übergeschriebenem o.  Vergl. zu 3, 
$5,.10 p. 122. 


8, 14, 11. ERegis ist auffallend gestellt, 
doch wäre es willkürlich, dasselbe mit ed. 
Bas. vor animum, mit Mod. nach animan 
einzuschalten. Es wird vielmehr. nachträg- 
lich als Ergänzung eingefügt und kann sehr 
wohl durch eine geschickte Art des Vortrags 
gebalten werden, die sich der etwas leichten 
Darstellung frei anschliesst. Vergl. 5, 15, 20: 
duces erant itineris de captivis dati, 5, 
31, 7: interpretis. relato sermone graeci 
erempta dubitatio est, wenn die Stelle Acht ist. 


sertis. S.zu 6, 13, 4. 


ducem in Persidem ferentis viae. 
S, zu 3, 28, 19 p. 132. 


5, 14, 12. Promissis — oneratum. So 
5, 34, 19: Persae promissis Bessi one- 
vati. 1,8, 17: collaudatus et promissis 
oneratus, Wie Liv. 24, 13, 4: collaudatos 
eos oneratosqueingentibus promissis 


. — redire iubet, woselbst Gebhard zu vergl. 


Ferner Liv. 29, 32, 1: praemiorum in- 
gentium spe oneratus, Ibid. 3, 11, 6: 
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inbet Macedonum more, et, quod bene verteret, monstrare iter: quamvis ar- 
duum ei praeceps, evasurum se esee cum paucis, nisi forte crederet, quo ipse 
pecoris causa isset, Alexandrum pro gloria et perpetua laude ire non posse. 
B Btiam atque etiam docere captivus, quam difficile iter esset, maxime arma- 
ts. Tum rex, Praedem, mquit, me aecipe, neminem eorum, qui sequuntur, 
recusaturum ire, qua duces. "*Cratero igilur, ad custodiam castrorum relicto 
cum peditibus, quis assueverat, et iis copiis, quas Meleager ducebat, et sagitta- 
ris equitibus Mi, praecipit, ut castrorum specie manente, plures de industria 
ignes fieri imperet, quo magis barberi credant, ipsum regem in castris esse, 


: collaudatum eum consul spe praemiorum 

onergt. &alinst. Iug. 12, 9: quem ille casu 
ministrum oblatum promissis onerat. 
ist jene Phrase nach der Analogie von one- 
rare aliquem donis, muneribus (s. Heins. 
ad Valer. Flace. 3, 9): und von praemiis 
onustus (s. C. 7, 3, 23! gebildet: daher 
auch Tacit. hist. 1, 25 beides, verbindet: 
Barbium Proculum — et Veturium —- post- 
quam *arífo sermone callidos auducesque 
«agnovit, pretio et. promessis onerat. 
Der Ausdruck bezieht sich demnach nur auf 
die Menge und Grósse der Versprechungen, 
mit denen Jemand gleicbsam ganz bepackt 
ist, wie onerare donis von dem gesagt ist, 
der se viel Geschenke bekommen hat, dass 
er sie kaum fortzutragen vermag. Die von 
Kritz ad Sall. I. c. p. 62 angenammene Be- 
deutung: marimis promissis, quae summum 
quasi pondus habeant ad persuaden- 
dum, tentare scheint gesucht. Dass in Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2, konoratum steht, 
erklänt sich aus dem nicht seltenen Fehler: 
honeratum, der sich hier in Pal. 1. findet. 


quod bene verteret. In ganz entspre- 
chender Anwendung Liv. 7, 39, 13: nomine 
audito, extemplo agnovere vtrum, et, quod 
bene verteret, acciri iusserunt. Vergl. C. 
1, 42, 14. Ueber die Ausdr.: quod bene eve- 
niat, quae res bene (feliciterque) vertat, und 
dii bene vertant vergl. Brisson. de formul. 1, 
110 p. 60 ff. 


. menstrare statt monstraret nach Freinsh. 
Coni.; monatraret ist zwar grammatisch mög- 
lich (s. Curt. 6, 10, 1), aber der dadurch her- 
vorgebracbte Constructions wechsel stört hier 
die natürliche Entwickelung des Gedankens. 


) n 
aus. Bong. Leid.: qua, Flor.: quía, Qva 
ist so gut möglich als quo, aber qua wahr- 
scheinlicher, da nicht der Marsch nach deu 
Bergen, sondern der in den Bergen der schwie- 
rigere war. 


pre gloria et perpetua laude. Vergi. 
C. 8, 12, 15: excederet castrís, neu Kcentiae 


Es , 


'rius bei Tac. ann. 2, 10. 


barbarae exemplar in Graecorum mores 
et mitia ingenia transferret. 

9, 14, 13. Praedem, Inquit, me accipe 
st. praedem me, inquit, accipe nach Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. Die Trennung von praedem 
und me vergrössert den Nachdruck beider. 
Vergl. zu C. 3, 31, 1? p. 149. 

eorum. Mod. vielleicht nach Mss.: meo- 
rum, welche Aenderung Freinsh. billigte. 
Allein dann wäre der Zusatz: qui sequuntur 
entweder ganz müssig, oder er enthielte eine 
unverdiente Zurücksetzung der übrigen Ma- 
cedonier. Jenen Zusatz ohne Weiteres tilgen 
zu wollen, wäre eine starke Willkür. 

.9,14, 14. Cratere. Ganz entsprechend 
Arr. 3, 18, 4: Kpdrepov piv «9109 xata)elzet 
En! GrpatoméóoQ TiY TE abTod Takıy Ey ov- 
za xal «3v Meledyjpov xal. t&v Tokorwy 
éMqouc xai ruv irx£av écxevcaxoolow. Ob 
in Betreff der sagittarii equites ein Irrthum 
‚des Curtius oder der Abschreiber vorgefallen 
sei, lässt sich nicht mit völliger Sicherheit 
entscheiden... Bekannt ist der egues sagitta- 
Hippotoxotae hei- 
ssen dieselben Truppen bei Caes. b. c. 3, 4 f. 
und Hirt. bell. afr. 19. Vergl. Arr. tact. p. 15. 


Ael. tact. 2 p. 15. Es wäre nicht unmöglich, 


dass Alexander damals solche Truppen ge- 
habt hätte, aber es giebt kein bestimmtes 
Zeugniss dafür. — Vielleicht ist sagittariis 
equitibusque zu schreiben. Cunze scheint 
sagittariis ducentis et equitibus M. zu bil- 


ligen, was vor Freinsh. in einigen Ausgaben ' 


stand, aber nur die Autorität von Ald. add. 
für sich hat, j 

XX. Die Corruptelen der Handschriften 
sind aus Missverstündnajss des Zahlzeichens 
Qo entstanden. So hat P.: centum; vergl. 
Drak. ad Liv. 21, 25, 10, Ferner B. 2. Flor. 


Leid. Voss. 1.: CX, und F.: centum et X; 


vergl. Drak. ad Liv. 3, 5, 13. 


praecipit statt praecepit nach Mer. Aid. 
und vielleicht nach einigen codd.:Freinsh., 
für welche Aenderung der Charakter der gan- 
zen Darstellung spricht. 28^ 


e 


* 


* 
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- P Ceterum, si forte Ariobarzanes cognovisset, per callinm anfractus intrare, & 
ad occupandum iter suum partem copiarum tentasset opponere, Craterw 
eum illato terrore retineret, ad propius periculum conversurum agmen: "sin 
autem ipse hostem fefellisset, et saltum occupasset, quum trepidantium barbs- 
rorum tumultum exaudisset [persequentium regem], id ipsum iter, quo pride 
pulsi fuerant, ne dubitaret ingredi: quippe vacuum fore, hostibus in semel 
aversis. | 

XV. "Ipse tertia vigilia silenti agmine, ac ne tuba quidem dato sigeo, 
pergit ad demonstratum iter callium. Tridui alimenta portare militem iuserat 
leviter armatum. Sed praeter invias rupes ac praerupta saxa vestigium sub- 
inde fallentia, nix cumulata vento ingredientes fatigabat: quippe velut in foveas 
delati hauriebantur, et quum a commilitonibus allevarentur, trahebant mags 
adiuvantes, quam sequebantur. !?Nox quoque, et ignota regio, ac dux ineer- 


credant statt crederent nach Flor. Leid. 
Voss. 1.; allein dieses liegt nicht in der Con- 
sequenz von praecipit und imperet, da von 
quo magis an nicht mehr historische Erzäh- 
lung, sondern nur Reflexion gegeben ist, zu 
der sich das Imp. ganz wohl eignet. Jeden- 
falls ist es wahrstheinlicher, dass crederent 
in credant verwandelt sein wird, als ümge- 
kehrt. In ähnlicher Weise wurde Mod. ver- 
leitet: (mperaret zu schreiben. 


5, 14, 15. Imtrare statt eum intrare nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2., was gram- 
matisch ganz falsch wäre. 8. überdiess zu 
9, 1, 1. 


eum statt in eum nach Mod. und conver- 
surum statt conversum nach Mod. B. 1. 2. 
Flor. Leid. Voss. 1., was der Zusammenhang 
erheischt. Die zweite Corruptel brachte die 
erste zu Wege. . 


5, 14, 10. Persequentiam regem. Die 
Häkchen sind von Z. hinzugefügt ; allein schon 
seit Modius hat man die Worte für einge- 
schoben gehalten, weil sie dem Inhalt des 
Uebrigen geradezu widersprechen. Nur hat 
man die Entstebung der Worte nicht zu er- 
klären versucht: vielleicht stehen dies. für: 
persequenti eos rege. Modius gab: persequi 
id ipsum iter — ne dubitaret und tilgte dann 
ingredi. — Der Sache nach vergl. Arr. 3, 18, 
5, welcher fortfährt: xal rpootrdrrer au, 
dredäv derepmnludste abrdy aisdıra xal 


rposdyovra Y,ön cd orparonkdi ray Tlepamv 
(aloiHisoDas b 00 Yol, Snuavéiv ap Er 


tüs odArıyyas), törs 52 xpooßaleiv tus celyst. 
Auch s. Polyaen. 4, 3, 27, der den Philotas 
und Hephaestion als Anführer nennt. 


5,15, 17. Silenti 


ime, wie Vale. 
Flacc. 5, 313: coetuque intenta silenti. 


5, 15, 18. 2Praeter invias rape. Di 
Beschwerlichkeiten des Weges schildert sod 
Diod. 17, 68: à & 


ttp fiot euldpevog c «00100 10- 
Frag Rider éxtnóvex c)v pei "7 
Fb roiv pày rr xıöva, zie 

*pnp dpav repdeac, yapadzak 
Badelaıc xal T atc ed am judge 


&vnv. In welche Jahreszeit der Zug Bill, 
ist zu 5, 12, 17 p. 425 erläutert. 


vestigium fallentis, wie 4; 3, !* 
quum saza lubrica vestigium falle 
rent. 


allevarentur statt levarenfur nach Mol. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Verg. $9. 
19. 3, 31, 17. 8, 4, 9. Allevare heisst nid: 
an Etwas heran heben, wie Ramsh. St. 
9, p. 108 behauptet, sondern: noch dir! 
heben, nachhelfen, und wird runids 
und ursprünglich gebraucht, wenn Jemand, 
der sich vom Boden empor zu richten oder 
an einem emporstehenden Gegenstande bin- 
aufruklettern sucht, dárin von einem Anders 
unterstützt wird. Daraus entsteht dann dit 
allgemeinere Bedeutung: emporhebet 
aufrichten, in die Höhe heben. 


5, 15, 19. Xmeertem. Aechnlich 4, 5 
12: Menidas opem impedimentis laturus - 
venerat, incertum suone consilio, an rep 
imperio. 6, 26, 18: unus Philolas incer 
tum quam ob causam substiterat in rego 
9, 21, 8: milites, incertum ob quim vo. 
sam, Iymphatis similes od arma discwr® , 
Dieselbe Construction wenden Lirius UP 
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tum, an satis fidus, multiplicabant metum: si custodes fefellisset quasi feras 
bestias ipsos posse deprehendi. Ex unius captivi vel fide vel anima pendere 
et regis salutem et suam. P Tandem venere in iugum. A. dextra iter ad 
ipum Áriobarranem erat: hic Philotam et Coenon cum Amynta et Polyper- 


omte, expeditam habentes manum, relinquit; monitos, ut quia eques pediti : 


erat mixtus, qua pinguissimum esset solum et pabuli fertile, sensim procede- 
rent: dnces erant itineris de captivis dati. " Ipse cum armigeris et ala, quam 
sgema appellabant, ardua semita, sed longius a stationibus hostium remota, 


Tacitus sehr häufig an; s. Drak. ad Liv. 8, 
17, 10, Freinsh. ind. Flor. s. v. dubium. An 
den meisten dieser Stellen findet sich aber 
die Var. incertws, und diese steht auch 
hier in Pal. 1. Voss. 2. Mer. Ald. Dann gilt 
die seltnere passive Bedeutung, wie bei 
Liv. 30, 9: Italicos — incertos socii, an 
hostes essent, in postremam aciem submotos. 
Die passive Bedeutung der verwandten Aus- 
drücke: nescius, ignarus, dubius und ande- 
rer, wie incredulus, surdus, caecus weiset 
nach Drak. ad Sil. Ital. 2, 98. 


fefellisset. So seit Freinsh.; Mer. Ald. 
Mod. irrthümlich: fefellissent. 


pome deprehendi. Bong.: deprehendi 
posse. Die Vulg. ist von Seiten des Nume- 
rus empfehlenswerther, da deprehendi den 
Satz nachdrücklicher schliesst. 


anima. So B. 1. Mod. Freinsh.: die übri- 
gen codd. Freinsh. und die codd. Snek. ha- 
ben, so wie Mer. Ald. u. d. a. À.: anim 


5, 15, 20. Dextre statt dextera nach un- 
bekannter Autorität. Vergl. zu 3, 8, 21 p. 49. 
Aus diesem Worte kann man einen Schluss 
überdenbisherigen Marsch Alexandersziehen. 


Me, Arr. 3, 18, 6 erzählt: 'Agóvcav 58 
à QU écav xal Kotvov t)» Xy orpatıdv 
x il cà xsb(ov dysıy xal tv morapdv 
€ hype nepägu ióvri dmi jepupodv 

. Darauf bezieht sich auch, was Arr. 

3, 18,10 nach Beendigung des Kampfes mit 
Arukarzanes erzählt; Alkkaröpos üt sroubi 

x ERU T rorapbv val xatalanßavsı 7 

Runen de‘ abrod TÉpupax xal draßalver boy 
open e)merGX. Jener Fluss kann kein 
anderer sein, als derjenige, dessen Kinneir in 
der Beschreibung des Passes von Sucreab ge- 
denkt Mem, p. 74: and the river over which 
threw a bridge, to attack Ariobar- 

zaneı, flows round the foot of the-mountain. 
Allein seine Worte zeigen, dass er den Arrian 
Richt verstanden hatte. Alexanders Zug war 

"artuf berechnet, dass er dem Ariobarzanes 
in den Rücken käme. Indem er sich selbst 
den unmittelbaren Angriff vorbehielt, deta- 


chirte er die genannten Ánführer gegen den 
Ausgang des Passes nach Südosten. Hier 
sollten sie durch ibre Massen das Entkom- 
men der fiiehenden Feinde unmöglich machen. 
Vergl. C. 5, 16, 30. Ausserdem aber sollten 
sie über den Fluss, der sich um den südöst- 
lichen Abfall des Passgebirges herumschlän- 
gelt, eine Brücke bauen, um den fernern 
Marsch Alexanders zu beschleunigen. Nach 
den Karten von Ker Porter und Ouseley 
müsste der Quellfluss des Tab gemeint sein: 
durch genauere Untersuchung würde hier 
noch Manches aufgeklärt werden können. 


relinquit statt reliquit nach D. F. B. 1. 2. 
Flor. Leid. Voss. 1. Für die Vulg. stimmen 
Mod. P.; Mer. Ald. haben praemísit, wahr- 
scheinlich weil jenes mit procederent und,mit 
5, 16, 30 zu streiten schien. C. meint: er 
trennte sich von ihnen. 


eques. Wahrscheinlich war bei dieser Ab- 
theilung der übrige Theil (s. zu 5, 15, 21) der 
&raupız?) Innos.unter dem Commando des Phi- 
lotas. 8. zu 5, 16, 30. 


«ua. So schon Mad. Zumpt bemerkt: codd. 
et quam, Allein nur Mer. Ald. Flor. haben 
et quam; Leid.: et quum; dagegen Voss. 2.: 
quam, B. 1.: qua mit radirtem m, die übrigen 
wahrscheinlich qua. 


erant nach duces ist von Z. wiederherge- 
stellt: es war nach Acidalius Coniectur ven 
Freinsheim getilgt worden. 


5, 15, 21. Cum armigeris. Die Angabe 
scheint unvollständig zu sein. Nach Arr. 8, 
18, 5: bulDUv Ócov Exatóv evallouc dala Bd- 
wt tobc oxacziatde xal tj) IIepbixxou cd- 
Ev xal av TOEOTWYV tobc x BUG xal Tode 
"Aypıdvac xal cd» draipwy c)» (nv tiv 
Bae «al cetpapylav np rabıy pia 
mu, xal Eov coton Tt Ertudyudac wc 
ixi Xv ruAac lv ol sidus Tjov. Polyaen. 
4, 3, 21: autos Tabs Unxaoziatdc dquv xal 


pin órtcóv vem, xal TO axuÜjuxóv cotEtxóv 
v 


3v», dd TA drpanod «Tc Aem, 6100f- 
xovra oxdbux 


npoe\div moAigaro, muxalójuevoc 
02g dasurdry. 
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multa com vexatione processit. ^ Medius erat dies, et fatigatis. necessaria 


quies: quippe tantündem itineris supererat, quantum emensi erant, sed: minus 


praecipitis atque ardui. "Itaque refectis cibo somnoque militibus secunda vi- 
gilia surgit. Et cetera quidem hund aegre praeterit; ceterum, qua se montimm 
iugum paulátim ad planiora demittit, ingens vorago concursu cavata torren- 
tium iter ruperat. "Ad hoc arborum rami alius alio implicati et cohaerentes 
ut perpetuam obiecerant sepem. — Desperatio igitur ingens, adeo ut vix laeri- 
mis abstinerent, incesserat. "Praecipue obscuritas terrori.erat: nam etiamsi 
qua sidera internitebant, continenti fronde tectae arbores conspicere prohibe- 
bant. Ne aurium quidem usus supererat, silvas qualiente vento, qui concur- 
rentibus ranis maiorem, quam pro latu, sonum edebat. 5 Tandem expectata 


appellabant statt appellant nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. 2.; Voss. 1.: appellabat. 
Vergl. 4, 50, 26: equites, quos agema ap- 
pellant. 


vexatione. So 6, 16, 13: interiora regío- 
nis eius huud sane adiri sine magna ve- 
zalione exercitus poterant. Vergl. Ou- 
dend. ad Front. 1, 4,5 p. 53 und Drakenb. 
ad Liv. 42, 55, 3. 


5, 15, 22. Necessaria quies. P.: quies 


necessaria, wie viele Umstellungen in dieser, 
Handschrift ganz willkürlich, aber nicht un-' 


geschickt gemacht. 


5,15, 23. Secunda vigilia. Nach Cur- 
tius dauerte die Expedition also ıfast zwei 


Nächte und einen Tag, was aus Arrian und. 


Polyaen nicht hervorgeht. - 


surgit. In der Bedeutung aufbrechen 
vom Feldherrn mit seinem Heere selten. 


praeterit statt praeteriit nach Mod. Flor.. 


Leid. Voss. 1. 2.; das Präsens schliesst sich 
besser dem surgit an; auch scheint.der Ueber- 
gang zu superat besser motivirt. 


eeterum. In äbnlicker Vernachlässigung 
z.B. Seneca epp. 80: sapientem. non vinci 
moerore, ceterum tangi; et cetera in hunc 
modum sectae suae respondentia,. 


montium ingum statt iugum montium 
nach Mod. Voss. 1. 2. S. zu 3, 22, 2? p. 111. 
Die gesonderte Darstellung der Begriife scheint 
hier dem Zusammenhange angemessener zu 
sein, 


ad planiora ist mit Unrecht von Modius 


fortgelassen, da es neben demittit keineswe- 
ges überflüssig steht. 


5, 15, 24. Ad hoc st. ad haec nach Mod. 
Bong. | Flor. Leid. Voss. 1. Vergl. m 4301 13 
P. 2 


" cohaerentes st. coeuntes nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. An sich ist die Vul- 
gata nicht tadefhaft, was auch Modius ener- 
kannte. Denn wenn eoíre auch gewóhnlich 
nur von Dingen gebraucht wird, die sich zu 
einer neuen Gestalt aufs Innigste vereinigen, 
so kann es doch eben desshalb auch von sol- 
chen gesagt werden, die, obne gerade wirklich 
zu einem Ganzen verschmolzen zu werden, 
doch wenigstens in so fern ein Ganzes zu bil- 
den scheinen, als sie vollkommen in einander 
vernickelt und verschlungen sind. Vergl. 5, 
13, 4. 


wt zwar in Beziehung auf alle folgenden 
Worte, aber doch besonders auf sepérm, steht 
desshalb vor perpetuam, weil jener Begriff 
durch diesen erst vollkommen bestimmt wird. 


6, 15, 25. Teotae fehR bel Mod, gegen 
alle handschriftliche Autorität. 


qui — edeba£ statt guae reddebant, qui 
nach Flor. Leid. Voss. 2. Mer. Ald., edebat 
nach Áld; Kdebant haben Mod. Bong: Fler. 
Leid. Voss. 1. 2., quae Mod. Bong. Voss. 1., 
Mer.: reddebat. Hiernach spricht also die 
überwiegende Autorität der codd. für edebant, 
wodurch qui erschüttert wird. Auth ist nichts 
gegen den Ausdruck: silvae maiorem quam 
pro flatu sonum edebant einzuwenden: der 
Wald rauschte stärker, als man nach 
der Gewalt des Windes hätte vermu- 
then sollen. 


concurrentibus ramis st. concutientibus 
ramis nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 
Die Vulg. ist freilich uicht streng regelrecht, 
allein sie lässt sich vielleicht durch ähnliche 
Ausdrucksweisen, in denen die active Form 
eines verbum transitivum die Bückwirkung 
der Handlung auf den Gegenstand, von dem 
sie ausging, oder die Wechselwirkung dersel- 
ben zwischen mehreren gieichartigen Gegen- 
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lux omia, quae terribiliora nox fecerat, minuit: cireumiri brevi spatio pote- 
rat eluvies, et sibi quisque dux itineris coeperat fieri. 

XVI. "Evadunt ergo m editum verlicem: ex quo hostium statione con- 
specta, strenue armati, a tergo se ostendunt nihil tale metuentibus; quorum : 
pauci, qui congredi ausi erant, caesi sunt. "Itaque hinc morientium gemitus, 
hinc ad suos recurrentium miserabilis facies, integros quoque, antequam discri- 
men expetirentur, in fugam avertit. — ?Fremitu deinde in castra, quis Crate- 
rus praesidebat, illato, ad oecupandas angustias, in quibus. pridie haeserant, 


ständen bezeichnet, einigermassen rechtferti- 
gen: so Plin. N. H. 2, 82, 80 p. 112: praece- 
dit comitaturque terribilis samus, alias mur- 
mur similius mugitibus, aut clamori humano 
armorumve pulsantium fragori. — Der 
Sache nach vergl. Kinneir Mem. p. 13. 74: the 
mountain is covered with wood, and a 
thick forest extends for eight fursungs 
on the S. E. side, as fas as Dey Hussan 
Ali Khan. . 


5, 15, 20. Kdnvies. Ueber den Begriff des 
Wortes genügen die Bemerkungen von Gro- 


4 


nov. ad Liv. 1, 4, 5. Beneke ad Iust. 2, 1, 14,, 


Döderl. Syn. 2, p. 40, Rameh. Sya. 1, p. 62 
nicht ganz. Nach den verschiedenen Bezie- 
hungen, weiche die Práposition im Verhält- 
niss zu dem Begriff des Stammverbums lavane 
haben. kann, heisst eluvies entweder das- 
jenige, was sich aus gewissen Gren- 
zen herauswüscht, herausspült, also 
Ueberschwemmung des Meeres, der 
Flüsse u.a.; oder dasjenige, was aus 
irgend einem Raum oder Behältniss 
herausgewaschen und gespült wird, 
also meistens Schmutz, Schmutzwasser; 
oder dasjenige, was ausgespült wird, 
d. hb. der. Raum, der in einer Sache 
durch die Gewalt des Wassers ent- 
steht, also Schlund, Abgrund u. ähnl. 
Daher Cart. 8, 39, 7: petra — in metae ma- 
zime modum erecta est. Radices eius Indus 
amnis subit: ab altera parte voragines 
eluviesque praeruptae sunt, Ueber il- 
Invies 5. zu 8,42, 4. In diluvies, colluvies, 
protuoiss, aliwotes modifieirt sich der 


Heuoptbegritf nach der Beschaffenheit der Prá - - 


position. 


5, 16, 27. Hostiam statione. Diod. 17, 
68 fasst diese Schilderung kurz zusammen: 
&xtoevel; St caic rpopuAaxaic «àv rokeuimv 
robg piv mpücouc xattxolUz, cobe^ 5 énil 
‚hs beuripas puAaxtic teraquévouc Eiubypree, 
tobc 88 Tplroug Tpebduevog Expatrst tiv ra- 

v xal touc mÀelotooc av rent tüv 'Ápto- 
pLdvnv duixttve. Am ausführlichsten und 
anschaulichsten beschreibt Arr. 3, 18, 6 die 


Scene; er fährt also fort: adrös dt fet 050y 
yh» x«i Tpayeiv * al tabtnv bpópo 
co noAb Hye. cv pi» 9) mpi tn» quÀa- 
xy «àv Bapddpuy «plv paoug éxueouy b- 
adeıpe «ai twv Gevripwy to)c ToÀAox. Ts 
zpltns 68 ol rAsloug dulpyyov, xal oobà ob- 
tor elg TO axpatórsóov tTö Apıoßapid- 
vou Eyuyov, 4X auröllev wg siyov éc «à ópn 
repopruevor, Ware iadev Uno nv Eu éxi- 
TESWY tq orparontöw cávzolepiov, xal 
Ana piv npocídaÀe tíj Taypy, dpa Ok al od À- 
a tc Cadjuatvov Toig inel Kpdtepov, 
wal Kparepng mxpoociy& TW rporeryiopat. ol 
moMpot nvcobey du DM Prevduzvot 096À iq 
ysipae £A8óvcec Equiov, dÀÀà navrayödev 
Be eipyovro, TÜ er "Alzcdvöpov éxtxetsévoo, 
MT à twv dupl Kpdrepov rapadedyrwy, dioe 
Tva[xdaürsav oi moÀÀol aurwv dc tà Tely 
dnoccpélavcte qeoyev* Eiyero DÀ xal «dà 
celyn rgàe cav Mausbóvov 15v. 'AMEo- 
14p *obto awıd Onzp Cuvér Unoronheug 

toÀtpaiov dmolsÀoixe, ajtoo, Eyovıa Tav 
vtQUv &; tpioyıdloug, Ware ol pày» nÀeiotot 
«d» fapgBdpev dv io xpi Twv Maxibówov 
KATEXöNNTaV" 0 xal Ev: oTf; «ode 
qtvopévo xarà TÜV PRIV Nb Bacca 
Aovro. aócóc Ok ó'Aproflaptvnc Eüv óAt- 
yoıc Inrsdcıy dc cd ópr dntpuyev. Vergl. 
auch Polyaen. 4, 3, 27. 


strenue armati. C. setzt voraus, dass 
die Macedonier des beschwerlichen Weges 
halber nicht in voller Bewaffnung marschirt 
seien. Vergl. zu 5, 30, 1. 


5, 16,28. Facies. S8. 9, 27, 10: miss- 
rabilis facies supplicio destinati in diver- 
sum animos mutavit, Vergl. in verschiede- 
ner Beziehung 4, 42, 5 u. 7, 42, 10. 8, 49, 27. 


Antequam statt anteaquam nach Bong. u. . 
Mss. Snak. Vergl. Hand Tursell. 1, p. 402. 

9,10, 20. Fremita. Polyaen. 4, 3, 27: 
deyoptvne 6b duépac al saırıyyec bafguatvov 
ATO ti *oputre tüv Öpwy. Vergl. Arr. l. c. 

praenidebat statt praeerat nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Vergl. zu 3, 3, 20 
p. 21. u. zu 5, 9, 16. ) 
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Q. CURTII RUFI V. IV. 29. 30. 31. 32. 33. 34. 


miles educitur. Simul et Philotas cum Polyperconte Amyntaque et Coeno 
diversum iter ingredi iussus, alium terrorem intulit barbaris. "Undique ergo 
Macedonum armis fulgentibus, ancipiti malo oppressi, memorabile tamen proe- 
lium edunt. Ut opinor, ignaviam quoque necessitas acuit, et saepe desperatio 


spei causa est. 


?'Nudi complectebantur armatos, et ingenti corporum mole 


secum ad terram detrahentes, ipsorum telis plerosque fodiebant. *Ariobar- 
zanes tamen, XL ferme equitibus et quinque milibus peditum stipatus, per 
mediam aciem Macedonum cum multo suorum atque hostium sanguine erupit, 
Persepolim urbem, caput regionis, occupare festinans. "Sed a custodibus urbis 
exclusus, consequutis strenue hostibus, cum omnibus fugae comitibus renovato 


proelio cecidit. 


haeserant statt haesitaraf nach Bong. D. 
Pel. 1. Flor. Leid. Voss. 1.; haesitarant hat 
Voss. 2. Der Pluralis verdient des Zusam- 
menbanges balber gewiss den Vorzug. We- 
niger sicher scheint die Verwerfung des sel- 
teneren haesitare, da der Schriftsteller der- 
gleichen Formen liebt. Vergl. zu 3, 21, 10. 4, 
29, 1. S. Lucret. 0, 330 ff.: nec facile est tali 
naturas (dem Blitz) obsistere quicquam: In- 
ter enim fugit ac penetrat per rara viarum. 
Non igitur multis offensibus in remorando 
Haesítat: hanc ob rem celeri volat émpete 
labens. 


D, 10, 30. Simul et. Mer. Ald. haben nur 
simul, Doch findet sich simul et beim Ueber- 
gange sehr häufig. 8. Hand Tursell. 2, p. 513. 


Philotas cum „olyperconte — iussus 
— intulit. Die Prüdikate stehen entweder 
desshalb im Singularis, weil dem Schriftstel- 
ler bei denselben von allen jenen Männern 
nur der eine Philotas, als der bekannteste, 
vorschwebte, oder weil die andern wirklich 
für diesen Fall unter das Commando des Phi- 
jotas.gestellt worden waren. In ähnlichen 
Stellen wenigstens tritt da, wo das Prädikat 
im Singular steht, der Begriff des im Nomi- 
nativ stehenden Substantiv als der haupt- 
sächliche hervor. 8. C. 5, 34, 18: Artaba- 
zus cum his, qui imperio parebant, graecis- 
que militibus Parthienen petebat, omnía tu- 
tiora parricidarum contuitu ratus. 3, 35, 14: 
Pharnabazi quoque uror cum filio ex- 
cepta est. Wo das Prüdikat im Pluralis 
steht, sind die einzelnen Personen, ohne Rück- 
sicht auf die etwa obwaltenden graduellen Un- 
terschiede, unter dem Begriff der Mehrheit 
zusammengefasst. 8. C. 4, 23, 12: Pharna- 
bazus cum Apollonide et Athanagora 
vincti traduntur. 0, 42, 11: Hephae- 
&tíon cum Cratero et Coeno ad quae- 


Craterus quoque, raptim agmine acto, supervenit. 


stionem de Philota habendam consurgunt. 
5,29, 12: Nabarzanes cum bactrianis 
militibus in vestibulo praetorii aderant, 
titulum sollemnis officit occulto sceleri prae- 
ferontes. 


diversum liter. Ueber die Bewegungen 
dieser Heeresabtheilung s. zu 5, 15, 20. 


5, 10, 31. Undique erg statt ergo undi- 
que nach Mod. Bong. Voss. 1. 2. Durch jene 
Wortstellung wird die Lebhaftigkeit des Gan- 
zen erhöht, insofern der Begriff von undique 
stärker hervortritt. Vergl. zu 4, 50, 29. 


5, 16, 33. Milibus peditum. Modius des 
stärkeren Gegensatzes halber: peditum milli- 
bus, obne anderweitige Autorität. 


per mediam aciem. Er brach wahr- 
scheinlich durch die ihm im Rücken stehen- 
den macedonischen Corps und schlug dann 
denselben Weg nach Persepolis ein, auf dem 
bald nachher Alexander vorrückte. 


6, 16, 34. Cecldit. Dagegen Arr. 3, 18, 
9: atre 0k 6 'Aptofap^d nc Ebv óAqete. iz- 
v£Ucty dc xà Öpn drnepvyer. 


hestibus. Wahrscheinlich ist ein Theil 
der Reuterei Alexanders gemeint. — Uebri- 
gens muss men gestehen, dass das Verbált- 
niss der in diesem Paragraphen gegebenen 
Nachrichten zu den Angaben in 5, 17, 3 nicht 
ganz klar ist. 


raptim agmine acto, wie 9, 40, 14: ac 
ne levius quidem aegri sequi poterant: quippe 
agmen raptim agebatur. Liv. 23, 30, 
0: praeter arma. nihil secum miles, raptim 
acto agmine, extulerat. Dagegen Liv. 5, 37, 
7: quibus, velut tumultuario exercitu raptim 
ducto, aegre ad undecimum occursum est, 
Yergl, C. 5, 35, 5: raptim agmen cursus 
magis, quam ttineris modo ducit. 


Q. CURTII RUFI V. XVIL-1. 2. 
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XVIL "Rex eodem loco, quo hostium copias fuderat, castra communit. 
Quamquam enim undique fugati hostes victoriam concesserant, tamen praealtae 
preecipilesque fossae, pluribus locis ohiectae, abrüperant iter, sensimque et 
caute progrediendum erat, ism non hosüum, sed locorum fraude suspecta. 
?Procedenti ei litterae redduntur a Tiridate, custode pecuniae regiae, indican- , 
tes, eos, qui in urbe essent, audito eius adventu, diripere velle thesauros: pro- 
peraret occupare: expeditum iter esse, quamquam Araxes amnis interfluat. 


9,12, 1. Eodem lsco, quo. Modlus: 
eedem in loco, quo ohne Autorität und ganz 
Dberfüssig. Vergl. C. 7, 24, 43: supplicium 
(Bessi) distulit, ut eo loco, in quo Dareum 
ipee occiderat, necarelur. » 


commumit statt eommuntvit nach Flor. 
Leid. Voss. 1.2. Mer. Ald. Mod. 


vieteriam concesserant. Aehnlich ge- 
dacht Liv. 3, 00, 4: postquam concessum 
propemodum de victoria credebant. 4,6,6: 
apparebat, aut hostibus aut cieibus de vi- 
ctoria concedendum esse. 22, 12,4: in- 
erepans, — debellatum et concessum pro- 
palam de virtute ac gloria esae. ' 


praealtae praecipitesque. Der Gleich- 
klang der Anfangssylben bei neben einander 
stehenden Wörtern pflegt sonst einen ent- 
schiedenen Nachdruck anzudeuten, indem er 
auf Gleichheit der Bedeutung hinführt So 
6,4, 2: perpotandt pervigilandique dulcedo. 
Plia, panegyr. 58, 5: miseros ambitionis, qui 
Ua consules semper, ut semper principes 
era; qu non ambitio magis, quam 
livor et malignitas videri potest, omnes an- 
^os possidere, summumque (lud purpurae 
decus non niri praeceptum praeflora- 
(umque transmittere. 


fraude. Vergl. 7, 32, 34: nihil aliud su- 
perire locorum fraude deceptis, quam 
honestae mortis solatium eo hostium caede. 
Virgil. 9, 306 f.: quem iam manus omnis 
Fraude locé et noctis, subito turbante tu- 
multu, Oppressum rapit. Eumen. panegyr. 
Constant. Caes. 8, 4: sed neque illae frau- 
des locorum (es ist von Sumpfboden die 
Rede) nec quae plura inerant, perfugia sil- 
varuım barbaros tegere potuerunt. — Yergl. 
Duker. ad Flor. 1, 10, ? p. 142. 


5,17,2 X"recedenti. Vergl. Diod. 17, 
09: pera 82 caUta im c)» Ilepotroiv rpod- 
Te» zatà «3v 65àv éxito y txonloaro napd 
P. ito t? nölsws Triprödron dv 

v, idv na pvoc qUdoy touc 

digni ir s dung zi t3)» Ilepoézo- 

Bodelare- 

Mri i Md: xatd mat dfe ima c)» 90e 
vapıy, 


Tirldate. Mer. Mod. und: Cod. Snak. u. 


“ Bong. haben Tyridate (vergl. zu 5, 21, 11 n 


welches mit Tnpı in den Codd. Diod. 17, 
09, wo derselbo Zug erzählt wird, und 17, 81 
aus einer Quelle stammen mag. Denn Trpt- 
&drne scheint aus Tupiberc verschrieben zu 
sein. Die Form Tiridates dürfte indess si- 
cher stehen bei Tac. z. B. ann. 6, 32 u. sehr 
oft, Sueton. Ner. 13 u. 30, Plin. N, H. ?, 39, 
40. Gleichwohl spricht gegen dieselbe die 


Anelogie von T bei Arr. 4, 22,5 und 
Tuptraxitn bei Steph. Byz. S. V. 


pecuniae regiae st. regíae pecuniae nach 
Mod. Bong. Flor, Leid. Voss. 1. Verg. zu C. 


3, 17, 8 p. 91... 


oceupare. So seit Modius und Freins- 
heim. Dagegen P.: prop. occ. dimissos the- 
sauros, Mer. Ald. D. Flor. Leid. Voss. 1. Parr.: 
pr. oce. thesauros dimissos; Pal. 1. Voss. 2. 
haben nur: diripere velle thes. dimissos: eo- 
peditum, Mit Recht tadelt Walch À. L. Z. p. 
142, dass diese Lesarten von Z. nicht benutzt 
sind, und beruft sich nach Cunze für den Ge» 
brauch des Verbums auf Hirt. de b. g. 8, 5: 
nuper devicti complura oppida dimiserant. 
Vergl. zu C. 5, 13, 3. Allein schwerlich dürfte 
Jemand ohne Weiteres die Aechtheit der 
handschrifülichen Lesart: déripere velle the- 
sauros, properaret occupare thesauros dimis- 
sos behaupten wollen; die Wiederholung von 
thesawros ist zu unschön. Die Lesart von 
Pal. 1. u. Voss. 2.: diripere velle thesauros 
dimissos ist zwar nicht unpassend, musb aber, 
wegen der ührigen Varianten, einer absicht- 
lichen oder unabsichtlichen Verfälschung ver- 
dächtig sein. Die Verbesserung der Stelle 
kann in viererlei Weise versucht werden. 
Entweder kann man mit Modius die beiden 
verdächtigen Worte tilgen; und das ist offen- 
bar das Willkürlichste. Oder man kann di- 
missos für verschrieben haiten; und aus die- 
ser Ansicht ist die Coniectur von Acidalius: 
thesauros dítissimos, und die von Scheffer: 
thesauros sibi commissos entstanden, deren 
Widerlegung nicht nóthig ist. Oder man kann 
mit Schmieder u. Lemaire das zweite thesau- 
ros für eine Glosse erklären und properaret 00- 
cupare dimissos schreiben. Oder endlich man 








442 Q, CURTII RUFI V. V. 3. 4. 
? Nullam virtutem regis istius magis, quam celeritatem, landaverim: relictis pe- 
destribus copüs, tota nocte cum equitibus, itineris tanto spaüio fatigati, ad 
Araxen prima luce pervenit, *Vici erant in propinquo: quibus dirutis, pon- 
tem ex materia eorum, subditis saxis, strenue induxit. . 


könnte, und diese Ansicht ist, .so viel be- 
kannt, noch nicht aufgestellt, properaret occu- 
pare thesauros dimissos, als ächt ansehen, 
dagegen thesauros hinter diripere velle als 
Glosse aus dem Text herauswerfen. Unter 
allen diesen Vermuthungen scheint nur die 
dritte und vierte Beachtung zu verdienen; die 
letztere aber von diesen dürfte mehr Wahr- 
scheinlichkeit haben, als die erstere. Denn 
man kann es sich weit eher denken, dass Je- 
mand, wenn er indicantes, eos, qui in urbe 
essent, diripere velle; properaret occupare 
thesauros dimissos geschrieben finde, die Er- 
gänzung des Obiects zu diripere für nöthig 
hielte, als dass er, wenn ihm diripere velle 
thesauros; gropéraret occupare dimissos Vor» 
läge, zu dimissos noch wieder thesauros hin- 
zuzufügen veranlasst werden könnte, Dass 
bei jener Vermuthung diripere scheinbar ab- 
solut gebraucht steht, ist um so weniger auf- 
fallend, als die voraufgehenden Worte die 
Ergünzung unmittelbar an die Hand geben. 
Die Kürze des Ausdrucks würde zu der Di- 
ction der ganzen Stelle recht gut passen. 


expeditum. Dass diese Angabe auf die 
Strasse von Shiraz, Zergoon u. s. w. passe, 
ist zu 5, 12, 17. erwiesen. Indess muss doch 
der Uebergang liber den Arazes kein unbedeü- 
tendes Hiriderniss gewesen sein. 8. Niebuhr 
Reisebesehr. 2, p. 121: der erwähnte Fluss 
(Bendemir an der Stelle, die auf jenem Wege 
paesirt werden muss) ist sehr reissend u. 
die Brücke über denselben, welche von ge- 
brannten Ziegelsteinen gebaut ist, über 300 
F. lang. Morier Journey p. 124: the bridge 
(über den Bendemir) is thrown over the river 
immediately behind a projecting foot of the 
mountains; (tis called the Pool Khan, and 
hus (bsaídes (wo lesser arches, which 
in this season were inoccupied by wa- 
ter) two principal arches and another 
of a second size, through which three the 
river runs. Ker Porter Trav. T. 1, p. 685 f.: 
et about a couple of farsangs from Ka- 
narah (bei der Ruine von Persepolis), we 
reached the banks of the river (Bundemir), 
nothaving met oven the smallest stream 
in our way, and crossed by a stone bridge 
called the Pool- Khan. It has been a fine 
structure of three arches, but that: to the 
west has fallen into such ruin, we found only 
a sort of ledge to pass along. — (P. 086.) The 
river in this quarter is exceedingly 
rapid, pouring along througä steep 


and rocky banks, and making so tre- 
mendous a noise in its passage, that hea- 
ring it at a great distance, I anticipated the 
sight of an immense flood, instead of a 
stream hardly twenty yards across. 
W. Ouseley Trav. T. 2, p. 227 nennt ihn 
an dieser Stelle the large and’ deep river 
Bandamir. — Ausser dieser Schwierigkeit 
batte Alexander, da der Marsch im Winter 
Statt fand, wahrscheinlich noch eine andere 
zu überwinden; denn nach Chardin Voy, T.2, 
p. 140 treten dort die Gewässer im Winter 
und Frühling sehr stark aus ihren Ufern und 
bringen grosse. Uebersohwemmungen hervor. 
Vergl. aueh Niebubr 2, p. 105. 


5, 17, 3.- Magie steht bei Med. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1., in Leid. steht dafür ístius dop- 
pelt. 8. zu 4, 42, 34. — Die Stelle ist sehr 
bezeichuend für die pr&gnant demonstra- 
tive Bedeutung von iste; wie es sonst 
auf die bekannte Geringfügigkeit oder 
Verüchtlichkeit einer Person oder Sache 
binweiset, so hier auf die bekannten aus- 
gezeichneten Charakterzüge Alexanders, 
Vergl. C. 4, 4, 22: habitus hic, quem cernis 
in meis manibus, cum isto squalore per- 
mutandus (ibi est. 2, 10, 14: ante ille agmen, 
quam tu mensam istam movebis. 1, 90, 19: 
satis virium est ad toleranda ista. 


celeritatem. Vergl. bes. 5, 24, 2. 7, 10, 
14. .2, 29, 1. Arr. 3, 15, 3. 3, 21. 


roliotis st. velíctis enim nach Mod, Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Die gewählte Lesart 
unterscheidet sich von der Vulgata nur da- 
durch, dass in dieser die Beziehung dieser 
Worte zum Vorigen durch enim. vermiitek 
ist, während in jener die Vermittelung dem 
Vortrage überlassen wird. 


tanto spatio. S. zu 5, 12, 17. : 


Araxen statt 4raxem nach Codd. Snak., 
ohne dass Z. die Abweichung angegeben hätte, 


5, 17, 4. Quibus dirutis statt quibus di- 
reptis ac dirutis nach Mod. Bong. u. codd. 
Snak. Der Umstand, dass das erstere hit 
jener Eile unvereinbar sei, kann an sich 
Richt gegen die Vulgata sprechen. Doch 
könnte man die Entstehung derselben aus 
der verschiedenartigen Entaifferung einer Ab- 
breviatur ableiten. 


Q. CURTII RUFI V. XVII .5. 6. 7. 
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. "lamque haud procul: urbe eránt, quum miserabile agmeri, inter pauca for- 
tinae exempla memorandum, régi-occurrit. Captivi erant. Graeci ad quattuor 


milia fere, quos Persae vario suppliciorum modo affecerant. 


* Alios pedibus, 


quosdam manibus anribusque amputatis, imustisque barberarum litterarum nous; 
in longum sui ludibrium reservaverant; et quum se quoque alienae ditionis esse 
cernerent, volentes regi occurrere non prohibuerant. ”Invisitata simulacra, 


5,17,9. Hand procul urbe. So die 
Ausgaben seit Mer. Ald. Mod. Freinsh. Aber 
Bong. Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss. 1.: haud 
procul «rbem, was Stewechius de partic. lat. 
p. 90. b. ed. Ketel. aus Curtius citirt. Der- 
selbe Irrthum findet sich -ófter bei Livius. 
Vergl. Drakenb. ad, Liv. 21, 61; 8. Meiner 
Uebers. p. 392, — Die Entfernuag der Brük- 
' ke von: den Ruinen von Persepolis giebt 
Chardin T. 2, p. 19? auf 5. lieues an; allein 
ein grosser Theil dieses Raums wurde damals 
gewiss von der Stadt eingenommen. 


miserabile. Vergi. Diod. 17, 69, Suid. s. 
v. 'AXttav6po; d. Tust, 11, 14, welche die Zahl 
der Unglücklichen auf 800 angeben. 


inter pawes. Vergl. zu C. 3, 27, 8 p. 125. 


fortunae exempla. Vergl. Liv. 9, 17, 6: 
ut alios reges claros ducesque omittam, ma- 
gna exempla casuum hwmanorum. — 
Ib. 45, 41, 10: quum ego et Perseus nunc no- 
bilia mazime sortis mortalium erem- 
pla spectemur. Tacit. ann. 14, 48: in 
insula, publicatis bonis, quo longius sontem 
vitam traxisset, eo privatim miseriorem et 
publicae clementiae marimum exem- 
plum futurum. Ammian. Marc. 27,3 p.391: 
Symmachus Aproniano successit, inter prae- 


cipua nomínandus ezempla doctrí- - 


narum atgue modestiae. 


ed quatiner milia fere. Modius: ad 
quatwor fero millia ohne handschrifiliche Au- 
torität, Der: gewöhnliche Gebrauch spricht 
zwar für die von Modius eingeführte Stellung, 
$. Hand Tuss. T. 2, p. 697; sillein auch bei 
diesem Worte ist wie bei anderen ähnlichen 
eine freisre Beziehung möglich, Vergl. zu 4, 
15, 19, p. 216. : 


5, 17, 6. Amputatis. Diod.17,69: 7 xpov- 
trptacpévot 88 dravceg ob piv yelpac, ol 
8 nóbac, ol dt cta xal pae Ty d ir 
orteng 7 v£yvac elddcwv xal dv nardelg Tpoxe- 
xogótuy cà piv d)Àa tüv dxpurnplwv arexo- 
T:0*, aut Ob uóva cà Guvep[oovta vpóc Tds 
eristhpas dieMAeurto. 

5, 17, 7. ‚Imvisitate statt inusitata nach 
Bong. Leid. Voss. 1. und nech dem Vorgang 
von Drak. ad Liv. 5, 35, 4, der jedoch auch in 
den übrigen Stellen des Curtius, in denen das 


Wort.nech vorkommt: 8, 31, 10. 9, 1, 4. 9, 
2, 13. 9, 24, ?, wo Zumpt inusitatus beibe- 
haltem hat, jene Lesart eingeführt wissen 
wollte. SeitLipsius epist. quaest. 2, 26 p. 514 
haben besonders die holländischen Philologen 
inuisitatus statt Ánusitatus sehr häufig einzu- 
führen gesucht; 8, Duker ad Flor. 4, 2, 81 p. 
302. Es ist jedoch nirgends eine tiefere Ber 
gründuug dieses Verfahrens gegeben worden, 
und an vielen Stellen; hat die Yulgata gewiss 
nur desshalb weichen müssen, weil man die 
Entscheidung nach üusserlichen Rücksichten 
verallgemeinerte, Beide Wörter sind sowohl 
für den Begriff: ungewöhnlich, selten, 
als für den Begriff: ganz neu anwendbar; 
im zweiten Fall ist die Form des Frequent,, 
wie oft (s. zu 3, 22, 10 p. 120 £) fast bedeu- 
tungslos geworden. So wie ufor u, usus, hat 
inusitatus eine sehr allgemeine, mannichfal- 
tige Beziehung, und umfasst daher die durch 
invisitatus, gegebene specielle: die Anwen- 
dung der letztern kenm nach individueller An- 
sicht angemessener scheinen, ohne dass die 
erstere darum unaulássag wäre. Wenn num 
bei Cic. de off. 3, 9, 1: hominis mortui cidit 
carpus magnitudine inusitata ohne Ya- 
riante und unangefochten steht in dem Sinne 
von usltw 7) xav dYUpwrov, so kann auch nicbá 
unbaltbar scheinen bei Curt, 0, 1, 4: magni- 
tudinis inusitatae serpenjes, bei Liv. 45, 
42, 12 (vergL Eutrop, 4, 8): «aves regiae in- 
wsitatae ante magnitudinis, bei Plin. 
N. H. 8, 40, 61: Indiam petenti Alenandra 
magno rez Albaniae .dono dederat inusi- 
tatae magnitudinis (canem), bei Ammien, 
Marc. 28, 4 p. 431 fin.: poscuntur- etíam im 
conwiviis aliquoties irulinae, ut appositi pi- 
scee af volucres ponderentur ot glires: quo« 
rum magnitudo saepius replicata non eina 
taedéo praesentiwn, ut antehac. inusitata, 
laudatur assidue, Wie man ferner ohne Be- 
denken liest bei Acc. ap. Non. 3, 231 p. 611: 
pro .dii immorsales, speciem humanam 
inusitatam, egregiam, und bei Cic. de div. 
2, 67, 138: quae est forma tam inusitata, 
tam nulla, quam non sibi ipse figere ané- 
mus possit, eben so wird such unengefoch^ 
ten bleiben dürfen Tacit. hist. 2, 50: avem in- 
usitata specie — consedisse, was mach Flon, 
geändert ist, oder epit. Liv. 13: elephaetorwm 
mazime inusitata faois terrítia militibus, ' 
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non homines videbantur, nec quicquam in illis praeter vocem poterat agnosci. 
Plures igitur lacrimas commovere, quam profaderant ipsi: quippe in tam mul- 


was Salmas. ändern wollte, oder Iustin. 18; 1: 
inusitata ante elephantorum forma u. 25,1: 
s, velut inusitatas barbaris for- 

mas, welchen Ausdruck Drakenb. ad Liv. 5, 
36, 4 u. Graev. ad Suet. Aug. 43 verwarfen, 
oder Liv. 5, 35, 4: Clusini quum multitudi- 

| sem, quum formas hominum inusilatas 
eernerent et genus armorum (von den Gal- 
liern) Demnach ist auch wohl kein zurei- 
chender Grund vorhanden, die Aechtheit 50l- 
cher Stellen zu bezweifeln, die von den eben 
aufgeführten nur in der Form des Ausdrucks 
verschieden sind, wie Plin. N. H. 10, 47, 67: 
in hercynio Germaniae saltu inusitata 
genera alitum accepimus, quarum plumae 
modo colluceant noctibus, oder Am- 

mian. Marc. 31, 3 p. 511: per Gothorum re- 
Nquas gentes, quod inusitatum antehac 
' homáínum genus, oder Senec. epp. 104 p. 
40: peregrínatio — novas tibi montium for- 
mas ostendet, inusitata spatia campo- 
rum, oder ib. 120 p. 124: quum aliquem 
huius viderimus constantiae, quidni. subiret 


nos species non usitatae indolis. Auch, 


die Stellen, in denen forma, genus u. äbnli- 
che Ausdrücke fortgelassen sind und nur der 
Name der Sache gesetzt wird, sind nicht we- 
sentlich von jenen verschieden, wie Sueton. 
Aug. 43: solebat etíam citra spectaculorum 
dies, si quando quid inusitatum dignum- 
que cognitu advectum esset, id extra or- 
dinem quolibet loco publicare, «t rkinocero- 
fem — tigrim — anguem quin inta cu- 
bitorum, oder Curt. 9, 24, 1: 4nusitatas 
beluas, oder 9, 2, 13: nemus opacum arb o-- 
ríbus alibi inusitatis; oder 8, 31, 10: 
animalia énusitata coteris gentibus 
nist invecta, oder Liv. 5, 17, 8: gentem in- 
usitatam, novos aecolas Gallos esse. Es 
bieiben demnach zur Empfehlung der Form 
énoisitatus höchstens die Stellen übrig, in de- 
nen der Gegensatz inauditus vorkommt (s. 
Drak. ad Liv. 5, 37, 2), wie bei Liv. 4, 33, 1: 
nova erumpit acies, inaudita ante id tem- 
pus inusitataque, oder 5, 37, 2: inusi- 
tato atqus inaudito hoste ab oceano ter- 
rarumque ultimis oris bellum oiente, oder 5, 
45, 4: urbis oppressae ab hoste inusitato 
inauditoque, und die, in denen eine nehe 
Beziehung auf videri oder oculi für invisita- 
fus zu sprechen scheinen könnte, z. D. Liv. 
6, 35, 4 (s. vorher) oder 27, 39, 8: inusttati 
antea alienigenis, nec videre ipsi advenam 
in sua terra adsueti, oder Flor. 4, 2, 81* no- 
vissims illud inusitatum Caesarís oculie 
post quatiuordectm annos probata veterano-- 
vum manus gradum retro dedit. » Allein in 
den letztern Fällen entscheidet für die Vul- 


gata gerade die Fülle des Ausdrucks und eine 
gewisse Mannichfaltigkeit der Beziehungen, 
die sich gleichwobl zu einer Einheit gestaltet ; 
in den erstern fehlt auch bei der Vulgata 
nicht ein bestimmter Gegensatz, ja ein ent- 
sprechender findet sich häufig in ganz sichern, 
gar nicht zu bezweifelnden Beispielen, wie 
Cic. Caecin. 13, 36: notum est, non dico in- 
usitatum, verum omnino inauditum; 
Cic. Rabir. 4, 13: qui non modo suppliciis 
inusitatis, sed etiam verborum inaudita 
erudelitate violare libertatem populi — cona- 
tus es; Academ. 1, 0,24: dabitis profecto, ut 
in rebus inusitatis — utamur verbis 
interdum ihauditis; or. pro Marc. 1, 1: 
tantam mansuetudinem, (am. inusitatam 
inauditamque clementiam —; Quintil. de- 
clam. 3, 13: ínfluxit inaudita mullitudo, . 
quam ne ea quidem potuit sustinere terra, 
quae genuit; inusitata corporum magni- 
tudo, mores etiam Germanis feri, Nach dieser 
Auseinandersetzung wird in der vorliegenden 
Stelle invisitata simulacra, welches ganz ein- 
zeln steht, um so weniger zu billigen sein, 
als die Vulgata in der Analogie mehrerer eben 
besprochener Stellen hinlüngliche Gewähr 
et. 


Plures. Eine gründlichere Erörterung des 
Gedankenzusammenhanges in diesem und 
dem folgenden Paragraphen hat Acidalius 
durch die Vermuthung veranlasst, dass die 
Worte omnes pari supplicio affecti sibi vide- 
bantur an den Satz quippe — liquere non pote- 
rat angeschlossen und dass die Worte rex 
abstersis u. s. w. als Nachsatz zu «t — con- 
clamavere betrachtet werden müssten. Als 
Gegner dieser ohne alle weitere Erlüuterung 
hingestellten Ansicht trat Freinsheim auf, in- 
dem er bemerkte: quis ferret ita loquentem: 
in disparibus poenis parí calamitate 
adfecti sibi videbantur? deinde si sie 
volebat, cur retinuit illud sibi? quo ezxpuncto, 
fllud videbantur rectius retulisset ad prae- 
cedens intuentibus. Zur Aufhellung des 
Sinnes ferner bemerkt Freinsheim in Hinsicht 
des $. 7: in hac miserorum turba simälis 
erat omnium poena, quippe mutilatio; sed 
tamen dispar, levius enim afflicti erant, qui 
Gures, quam qui manus pedesve aut oculos 
perdiderant. Et quamquam revera erat ca- 
lamitatis diversitas, tamen tristi hoc specta- 


"culo subito offuso, non liquere poterat intuen- 


fíbus, quis mazime esset miserabilis in tanta 
turba miserorum. Und in Hinsicht des $. 8: 
agmen hoc miserorum ipso conspectu mo- 
visse lacrimas procul visentibus; dein post- 
quam propius suggressum, etiam clamorem 
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tiplici variaque fortuna singulorum, intuentibus similes quidem, sed tamen dis- 
pares poenas, quis maxime miserabilis esset, liquere non potere. ?Ut vero . 


* eum sustulisset miatum commemoratione ma- 
lorum suorum et congratulatione vindictae, 
sie tetigisse animos audientium, «t Non se- 
cus afficerentur, ac si ipsi idem supplicium 
in suis corporibus pertulissent. Schmieder 


stimmt bei $. 7 mit Freinsheim überein, bei _ 


$. 8 bemerkt er: sibi, Macedonibus intuon- 
bus, omnes mutilati videbantur pari 
supplicto affecté, non amplíus alios qui- 
dem gravius, alíos levius afflictos censebant, 
sed omnes aeque graviter; omnium aeque 
miserabantur. Cunze dagegen schliesst sich 
bei 6. 8 an Freinsheim an, betritt aber für die 
Erklärung von $. 7 einen ganz neuen Weg. 
Er sagt: scilicet quum omnes simili, quam- 
quam dispari poena essent affecti, quoties- 
cunque in vicem se íntuebantur, ipsi mise- 
rar suam conditionem non modo non sen- 
Hebant penitus, sed alter alteram prae se 
multo infeliciorem putabat; inde non par- 
vum illis solatium oriebatur et diuturna con- 
suetudo tantum obduzerat callum dolori, ut 
omnes sensim ipsorum lacrimae inarcscerent 
atque «t teterrima illorum species alienis 
tus moveret fletum, quam ipsis. Lemaire 
endlich erklärt sich für die Coniectur von 
Acidalius und erläutert sie so: miseri illi non 
sentiebant penitus suam. conditionem, quig 
in hoc infortunii consortio, variis et sive le- 
vioribus sive gravioribus doloris gradibus 
ingemiscere suae ipsorum calamitatis sensus 
prohibebat; omnes pari supplicio affecti 
sibi videbantur, et haec diuturna consue- 
tudo magnum obduxerat callum dolori. Ma- 
eedonss vero qui eos primum adspiciobant, 
tum omnes miserabantur, tum singulos, prout 
plus minusve a barbarorum crudelitate af- 
fecti. fuerant. — Mit diesen Erläuterungen 
wird man sich schwerlich befriedigen können; 
denn einer jeden sind ganz fremdartige, von 
Curtius nicht im Entferntesten angedeutete 
Gedanken beigemischt. Die Vermuthudg von 
Acidalius scheint in so fern unbestreitbar zu 
sein, als in der That zwischen uf vero Iovem 


Wi tandem Graeciae ultorem aperuisse ocu- 


los conclamavere und omnes pari supplicio 
affecti sibi videbantur kein logischer Zusam- 
menhang stattfindet. Es gränzt ans Absurde 
zu behaupten, dass die Macedonier durch den 
Ausruf: der Tag der Rache sel gekommen, zu 
dem Gefühl veranlasst seien, dass sie selbst 
Alle se unglücklich wären, als jene Verstüm- 
melten (nach Freinsheim), oder zu der An- 
sicht, dass die Leiden jener Unglücklichen 
nicht verschieden, sondern gleich selen (nach 
Schmieder). Dagegen schliesst sich rer abs- 
tersis u. 8. W. leicht und natürlich an ut vero 
— conclamavere ais Nachsatz an. Der Aus- 


t 


ruf der Verehrung und Bewunderung, mit 
dem jene in Alexander den Abgesandten der 
Gottheit, den Rächer ihrer Schmach begrü- 
ssen, veranlasst ganz folgerecht von seiner 
Seite die Versicherung, dass er ihre Lage ver- 
bessern wolle. — Allein die Stellung, welche 
Acidalius den $. 8 zu tilgenden Worten ge- 
geben hat, dürfte sich kaum rechtfertigen las- 
sen. Es kommt zunächst darauf an, den In- 
halt von $. ? vollkommen treu darzulegen 
und seinem Zusammenhang nach zu recht- 
fertigen. In den Worten inusitata simulacra; 
non homines videbantur u. s, w. liegt die 
Andeutung enthalten, dass, wie schrecklich 
auch die Verstümmelung Jener Unglücklichen 
war, der erste Anblick Aller ihren Zustand 
doch noch fürchterlicher erscheinen lassen 
musste, als er in Wirklichkeit war. Daher 
schliessen sich die Worte: plures ígitur la- 
crimas commovere, quam profuderant ipsi 
an jene ganz genau an; der Schriftsteller will 
damit sagen, dass im Allgemeinen genommen 
in diesem Moment das Gefühl des Mitleides 
und der Entrüstung, von dem die Macedonier 
bei jenem Anblick erfüllt wurden, stürker, 
heftiger war, als das Schmerzgefühl der Ver- 
stümmelten selbst, weil nämlich der Total- 
eindruck bei einem jeden Einzelnen unter den 
letztern ein Maass des Unglücks voraussetzen 
liess, was der That nach wenigstens nicht bei 
Allen bestand. Da die hier entwickelten Ge- 
danken in den beiden Sätzen, von denen bis 
jetzt gesprochen worden, mehr leicht ange- 
deutet, als klar dargelegt waren, so fühlte der 
Schriftsteller wohl das Bedürfniss, sich ge- ^ 
nauer auszusprechen. Daher der Erklärungs- 
satz mit quippe, dessen Inhalt darauf hinaus- 
geht, dass die Macedonier bei dem allgemei- 
nen Ueberblick über jene Schaar zwar die 
Verschiedenartigkeit der Verstümmelung bei 
den einzelnen wahrnehmen, aber den Zustand 
derselben doch nicht so genau unterscheiden 
konnten, dass sie hätten vollkommen klar 
darüber werden können, ob der Einzelne im 
hóhern oder geringeren Grade bemitleidens- 
werth sei. Dass diese Wendung des Aus- 
drucks, wie eigenthümlich sie auch scheint, 
doch mit dem sonstigen Gebrauch des Super- 
lativus völlig übereinstimmt, bedarf keiner 
Auseinsndersetzung. — Nimmt man nun an, 
dass der Schriftsteller hinter liquere non po- 
terat noch hinzugefügt habe: omnes pari 
supplicio affecté videbantur (denn dass dann 
sibi fortfallen müsse, hat Freinsheim bereits 
gegen Acidalius bemerkt), so würde ein of- 
fenbares Missverstindniss aus der Aufein- 
anderfolge von intuentibus similes quidem, 
sed tamen. dispares poenas und omnes 
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Jovem illi tandem Graeciae ultorem. aperuseso. ocolos ‘conclamevere, omnes 
pari supplicio affecti sibi videbantur. Rex abstersis, quas profederst, lacrimis, 
bonum habere animum iubet, visuros. urbes suas coniugesque: et castra inde 
duo ab urbe stadia communit. 

XVIII. *Graeci excesserant vallo, deliberaturi, quid potissimum a rege pe- 
terent: quumque aliis sedem in Asia rogare, aliis reverti domos placeret, Eu- 
etemon Cymaeus ita loquutus ad eos fertur: ! Bi, qui modo etiam ad opem 
petendam ex tenebris et carcere procedere erubuimus, ut. nunc est, supplicia 
nostra (quorum nos pudeat magis, an poeniteat, incertum est) ostentare Grae- 
ciae velut laetum spectaculum cupimus. !! Atqui optime miserias ferunt, qui 
abscondunt: nec ulla tam familiaris est' infelicibus patria, quam solitudo, .et 
slalus prioris oblivio. Nam qui multum in suorum misericordia ponunt, 


parí supplicio affecti hervorgehen. 'Denn 
in so fern poena und supplicium identisch 
sind, widerspricht die zweite Aeusserung der 
erstern. Man könnte den Ausdruck nur da- 
durch halten, dass man supplicium in dem 
allgemeinen Sinn eines unglücklichen 
Geschickes auffasste. Allein wenn diese 
Erklärung auch nicht ohne alle Analogie ist, 
so scheint doch die Annahme, dass Curtius 
fn dem angedeuteten Sinne part supplicio als 
Gegensatz von díspares poenas habe gebrau- 
chen können, gegen den streng durchgebilde- 
ten Vortrag desselben za streiten, Eher könnte 
man eine Freiheit dieser Art irgend einem 
Grammatiker späterer Zeit beimessen. Da- 
her dürfte sich die Ansicht mehr empfehlen, 
dass die Worte omnes pari supplicio affects 
videbantur ursprünglich zur Erläuterung der 
letzten, dunkleren Worte des Satzes quíppe 
— liquere non poterat am Rande beigefügt 
und dann später irrthümlich nach conclama- 
vere ‚eingeschaltet und durch Einschiebung 
von sibi dem Zusammenhange nothdürftig 
apgepasst seien. 


5,17, & Aperuisse eoules, ganz wie 
Cic. Milon. 31, 85: tuque ea tuo edito monte, 
sancte Iupiter, cuius illa lacus, nemora 
finesque saepe ommi mefarío scelere macula- 
rat, aliquando ad eum puniendum ocu- 
los aperuisti. 


omhes — videbantar. S.:u 5, 17, T. 
duo ab urbe stadia. S. zu 5, 17, 9. 


5, 18, 9. Sedem statt sedes nach D. Pal. 
1. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Aus 5, 19, 
21: consenserunt, petendum esse a rege, ut 
aliquam ipsis. attribueret sedem kann 
man keinen Schluss zu Gunsten der Aende- 
rung machen. 8. zu 5, 30, 5. 


* 


Kuctemon statt Euthymon nach Mod. 
D. B. 2. Flor. Leid. Voss. 1.: auch Butenon 
bei Voss. 2. und Eutemon in Mer. führt auf 
jene Form, während auch Futhymo in Ald. 
bestimmt. für die Vulgata spricht. Ferner 
bemerkt Heusing. emend. 2, 6 p. 221 mit 
Recht: Euthymus nomen fuit Graecorum, 
non Euthymon. Vergl. 5, 18, 16. 19,25. 
Der Name Euctemon kommt auch sonst vor; 
8. Grüsse Gesch. der Literat. Thi. 1, p. 477. 
— Cymaeus fehlt bei Modius. 


b, 18, 10. IA statt. Ai. nacb Flor. Leid. 
Voss. 1. — Mod. schrieb dafür nos, was aller 
Autorität ermangelt und die Schönheit der 
Diction beeinträchtigt. . 

etiam nach modo eingeschoben mit Mod. 
Flor. Leid.: in Voss. 2. steht dafür et. Etiam 
entspricht der Manier des Schriftstellers io 
so fern, eis es den Ausdruck des Gedankens 
schärft. 


ut nune est, wie 9, 24, 0: cura salutis 
tuae, ut nunc est, tibi vilis. Die Formel 
wird in verschiedener Auffassung des Gegen- 
satzes Yon der Gegenwart zur Vergangenheit 
und zur Zukunft gebraucht. Vergl. Manut. 
ad Cic. ep. ad fam. 4, 9 p. 4 ed, Wechel. 
und Heusing. Emend, 2, 6 p. 221. — In Mer. 
u. a. 8. A. steht die Interpolation ut nunc 
simplicitas mostra est. 


suppliola mostre stati. ewpplicia nach 
Mod. und vielleicht nach den eodd. Freinsh. 


9, 18, 11. Atqui statt at id nach Mod. 
Vergl. Hand Turs. 1, p. 510 ff. 


tem familiaris est siatt est tam fami- 
liaris nach Leid. Voss. 1. 2, Durch die Ver- 
änderung wird der Numerus kräftiger. 


ponmumt. Vergil. Cic. ad Att. 2, 23, 3: cre- 
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ignorent, quam celeriter lacrimae inarescant. "Nemo fideliter. diligit, quem 
fas&du; nam et calamılas querula est, et superba felicitas. lta suam quis- 
que fortunam in consilio habet, quum de aliena. deliberat. Nist mütuo esse- 
mus miseri, olim alius alii potuissemus esse fastidio: quid mirum est, fortu- 
nalos semper parem quaerere? P Obsecro vos, olim vita defuncti quaeramus 
locum, in quo haee semesa membra obruamus, ubi horribiles cicatrices celat 
exilium. Grati prorsus coniugibus, quas iuvenes duximus, revertemur! Liberi 
. in flore et aetátis et rerum aghoscent patres, ergastuli detrimenta? "EL quota: 
pars nostri (ot obire terras potest? | Procul Europa in. ultima orientis relegatt, 
senes, debiles, maiore meinbroruin parte multati, tolerabimus scilicet, quae 
armatos et victores fatigarunt. 5 Coniuges deinde, quas captis fors et neces- 
sitas unicum solatium. applicuit, parvosque liberos, trühimus nobiscum, an 


dibile non est, quantum ego ín - consi- 
i4é$s ot prudentia tua, quod mazimum 
est, quantum in amore et fide ponam. 
Acad. 2, 28, 02: sed quoniam tantum in 
ea arte ponitis, videle, ne contra vos 
tota nata sit. 


5, 18, 12. Nisi statt et nisi nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. f. ohne wesentlichen Un- 
terschied. 


mwtwe. S. zu 4, 41, 21 p. 301. — Mod. 
Flot. Leid. Voss. 1. 2. haben miseré 0356218, 
was weniger nachdrücklich ist. 


5,18, 13. Membra und ubí — erilium 
fehlt bei Flor. Leid. Voss. 1,, und die letztern 
Worte auch bei Mod. Parr., wahrscheinlich, 
weil bei ubi der Gedankengang eine andere 
Wendung zu nehmen schien. In der That 
aber drücken beide Sätze denselben Gedan- 
ken nach verschiedenen Beziehungen aus, So 
dass denn auch obruamus nur in bildlichem 
Sinne verstanden werden darf. 


. &rati. So seit Freinsh. nach D. Bong. 
, eodd. Snak. Dagegen Mer. Ald. Mod.: in- 
grati, wodurch die Schönheit und Kraft des 
Ausdruckes wesentlich beeinträchtigt war. 


prorsus. Die Kraft des Wortes in jroni- 


schen Sätzen beruht nur darauf, dass es dazu . 


beiträgt, den Gedanken auf die Spitze zu 
stellen und dadurch seine Widersinnigkeit 
recht augenscheinlich zu machen. 


in flere et aetatis et rerum, wie 10, 
15, 10: indignaatium vocep, tam viridem 
et in flore aetatis fortunaegue — 
ereptum esse rebus humanis. 


patzes statt et fratras nach einer glück- 
lichen Cbniectnr ven Acidi áus, worauf schon 


Modius Bemerkung, dass et in seinen codd, 
(und so auch in Mer. Bong. Flor. Leid.) felile 
und dass die Btello wohl verderben sei, jei- 
tete. 


ergastali detrimenta. Aechnlich C. 6, 
41, 2: ut purgamenta servorum Phi- 
Iotae reciperentur eo, unde commilitones 


ezpulisset. 


5, 18, 14. Obire. S. 4, 21, 6: senescen- 
dum fore tantum terrarum eel sine proe- 
Ho obeunt. 


, multati. So seit Mod. und wenigstens 
nach D. Pal. 1.; dagegen Mer. Ald.: mutilati. 
Auch sonst wird multare zuweilen mit dem 
Ablativ der Sache verbunden, deren Jemand 
rur Strafe beraubt wird. S. Duker, ad Flor. 
2, 14, 8 p. 383. Vergl. übrigens zu 7, 42, 17. 
8, 41, 23. a 


telerabimus sollicet.  Hinsichts der 
Stellung von «scilicet 8. 7, 4, 29: hoc sacra- - 
mento pietatis obstrieti aversaremur sci- 
dicet, quem tu omnibus prodferebas. Sonst 
vergl. 6, 41, 5. 7, 16, 15. 8 ‚19, 18. 9, 21, 21. 


10, 5, 40. 
fatigarunt statt fatigaverunt nach Mod. 


Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Vergl. dagegen zu 
60, 38, 13. 
5, 18, 15. Coniuges deinde. So seit 


Mod., wie auch Bong. und codd. Snak. haben. 
Dagegen Mer. Ald.: coniuges demum. 


fors statt sors nach Mod. Flor. Leid. Voss. 
1. und vielleicht einigen codd. Freiosh. Mit 
Recht: nicht das Geschick, sondern der 
Zufall, des Ungefähre desselben 
kommt hier in Betracht. . 
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relinquimus? Cum his venientes nemo agnoscere volet... Relinquemus ergo 


exiemplo praesentia. pignora, quum incertum sit, an visum simus illa, quae 
petimus? Inter hos latendum est, qui nos miseros nosse coeperunt. Heec 


Euctemon. 


XIX. "Contra Theaetetus Atheniensis orsus est dicere: Neminem pium 
habitu corporis suos aestimaturum, utique saevitia hostis, non natura, calami- 
tosos. Dignum esse omni malo, qui erubesceret fortuito: tristem enim de 
mortalitate ferre sententiam, et desperare misericordiam, quia ipse alteri de- 
negaturus sit. "Deos, quod ipsi.nunquam optare ausi forent, offerre patriam, 
coniuges, liberos, et quicquid homines vel vita aestimant, vel morte redimunt. 


frahimus nobiscum. 
p. 100. 


5,18, 16. Extemplo fehlt bei Modius u. 
Theocr, Mit Unrecht, s. Hand Tursell. T. 2, 
p. 021, 


preesentia pignora. So seit Freinsh. 
wahrscheinlich nur nach Acidalius, wenig- 
stens gegen Mer. Ald. Mod. Flor. Leid. Voss. 
1. 2. und auch wohl gegen die codd. Freinsh., 
welche praesentium pignora geben. Vergl. 
zu 4, 53, 11 p. 341. 


illa, quae petimus statt ea, quae peti- 
mus nach Mod. Bong. Flor. Voss. 1 


Ewectemon statt Euthymon nach Mod. B. 
1. 2. F. Flor. Voss. 1. 


5, 19, 17. Kortuite statt fortuita nach 
B. 1. 2. Flor. Leid. Voss. 1. In D. P. F.: 
fortuite, in Voss. 2. Pal. 1. Mer. Ald.: fortu- 
tae, aus keiner Handschrift ist fortuita an- 
gemerkt, Doch findet es sich bei Mod. Der 
Genitiv fortunae wird von Cellar. Antib. p. 
232, Nolten. lex. ant. p. 1436, Ruddim. 2, p. 
119 u. a. verworfen, liesse sich jedoch allen- 
falis durch Analogie des Griechischen ver- 
theidigen (s. Ramsh. Gr. p. 332), falis er eine 
hinreichende handschriftliche Autorität haben 
solite. Fortuito und fortuita kann man 
durch analoge Beispiele rechtfertigen: zur 
Entscheidung trägt 4, 21, 4: ubi paucitate 
suorum erubescondum est nichts bei. Es 
muss auch hier zunächst die Autorität der 
Codd. genauer geprüft werden. 


enim. Mod.: eum, was Freinsh. mit Recht 
verworfen hat. 


mortalitate. 8o 9, 12, 7: quicquid mor- 
talitas capere poterat, implevimus. 8, 10, 
24: contra (fortunam) non satis cauta mor- 
talitas est. Vergl. 10, 18, 30. Ein nament- 
lich in der spätern Latinität gewöhnlicher 
Ausdruck, der den abstrakten Begriff der 


8. zu 3, 35, 12 


menschlichen Natur in den mannich- 
faltigsten Beziehungen (Schwäche, Hin- 
fälligkeit, Lebenskürze, Sterblichkeit, Sinn- 
lichkeit u. a.) umfasst, ohne dass die Anwen- 
dung im concreten Sinne gänzlich ausge- 
schlossen ist. Vergl. Senec. de ira 2, 9: inter 
cetera mortalitatis incommoda et haec 
est caligo mentium. Ib. 2, 2, 8: lege mor- 
talitatís patimur, quicquid incommodi ac- 
cidit. De brevit. vit. 11: quum illos aliqua 
imbecillitas mortalitatis admonuit. Ib. 4: 
quae tam stulta mortalitatis oblivio, in 
quinquagesimum ei sexagesimum | annum 
differre sana consilia? De benef. 2, 26: in- 
situm mortalitati vitium se suaque mi- 
randi. Nat. quaest. 1l. prooem. p. 156: Àaec 
inspicere, haeo discere, his íncubare nonne 
transilire est mortalitatem suam et in 
melícrem transcribi sortem. Vergl. de ira 3, 
42. consol. ad Polyb. 21. 29. 30. 36. ad Mare. 
12. Plin. N. H. 35, 11, 40 p. 100: Herculem 
ab Oeta — ezuta mortalitate consensu 
deorum in coelum exeuntem. , Sueton. Claud. 
40: accessisse se ad finem mortalitatis 
— semel atque iterum pronuntiavit. Iustin. 
12, 16, 2 von der Olympias: profecto maius 
humana mortalitate opus utero tulit. — 
Entscbiedene Beispiele concreter Bedeu- 
tung bes. bei Plin. N. H. z. B. 7, 45, 46: in 
divo Augusto, quem universa mortalitas 
in hac censura tuncupat —. 


quia. Mod. Voss. 2.: quam, 


5, 19, 18. Optare ausi statt ausi optare 
nach Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Die Vul- 
gata hat eine etwas schwerfüllige, aber be- 
deutungsvolle Wortstellung: gewiss ist es 
nicht wahrscheinlich, dass dieselbe von einem 
Abschreiber absichtlich statt der Lesart von 
Zumpt eingeführt worden sei, Mod. hat: 
ausi forent optare. "Vergl. zu 4, 38, 22 p. 
293. 


vita aestimant. Das Leben ist der Preis, 


x 
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P uin illi ex hoc carcere erumperent: alium domi esse coeli haustum, alium . 


lucis aspectum: mores, sacra, linguae commercium etiam a barbaris expeti: 
quae ingenita ipsi omissuri sint sua sponte, non ob aliud tam calamitosi, quam 
quod illis carere coacti essent. "Se certe rediturum ad penates et m patriam, 
tantoque -beneficio regis usurum: si quos contubernii, liberorumque, quos ser- 
vitus coögisset agnoscere, amor detineret, relinquerent, quibus nihil patria ca- 


Tius esset. 


"Pauci huius sententiae fuere: ceteros consuetudo, natura potior, vicit. 
Consenserunt, petendum esse a rege, ut aliquam ipsis attribueret sedem. 
"Centum ad hoc electi sunt: quos Alexander ratus, quod ipse praestare cogi- 


den man einsetzt, um Vaterland und Familie 
sich zu erhalten. 


merte redimunt. Man scheut den Tod 
nicht, wenn es gilt, jene Güter zu bewahren. 
Ganz anders Caes. b. gall. 1, 44: quorum 
omnium gratiam | alque amicitiam | eius 
morte redimere posset. 


3, 19, 19. X114 ist ohne starken Nachdruck 
gesagt, in ähnlicher Weise, wie sive — sive 
ille und ähn!. S. zu 3, 6, 2 p. 37 u. zu 3, 19, 
2p.94 Diese im Ganzen seltene Bezeich- 
nung des Subiects ist ohne allen Gegensatz 
gedacht, und dient nur dazu, den Begriff des- 
selben gleichsam aufzufrischen. Das Auf- 
fallende dieses Gebrauchs liegt nur darin, 
dass unsere Sprache nicht im Stande ist, die 
feinere Sonderung d. Pronominalbegriffe dar- 
zustellen, wie sie in den classischen Sprachen 
sich gebildet hat. Wegen quim illi vergl. 
besonders Liv. 3, 61, 13: nec cessabant Sa- 
bini — lacessere atque instare, rogitantes, 
quid latrocinii modo procursantes pauci re- 
currenlesqgue tererent. tempus, et in multa 
Proelia parvaque carperent summam unius 
bei? Quin illi congrederentur acie, in- 
dinandamque semel fortunae rem darent. 
lbid. 4,43, 11: an bello intestino bellum ex- 
ttrnum propulsaturos? Quae si in unum 
ORteniant, vix deorum opibus, quin obru- 
dur romana res, resisti posse. Quin illi, 
TtWillendo de summa quisque iuris, mediis 
Gpularent concordiam, patres patiendo tri- 
bvot militum. pro consulibus fieri: tribuni 
Pltbit, non intercedendo, quo minus quat- 
vor quaestores. promiscue de plebe ac pa- 
ribus libero suffragio populi fierent. 

ceeli haustum. S. ru 4, 31, 17 p. 209. 


llaguae commeretum, wie 6, 7, 8: cre- 
ditis tot gentes, alterius imperio ac nomine 
“suelgs, non sacris, non moribus, non 
Conmercio linguae mobiscum cohaerentes. 


Vergl. ?, 23, 33. Aehnlich Liv., s. Duk. ad 
Liv. 25, 33, 3. : 
ingenita. So schon Freinsh. nach Con- 


iectur; die codd. und frühern Edd. haben den 
Schreibfehler ingentia. 


5, 19,20. Ad penates et in patriam, 
kein bocepov mpóttpov, sondern desshalb so 
gestellt, weil die Beziehungen zur Familie 
inniger, als die zum Vaterlande, und darum 
hier von grósserer Bedeutsamkeit sind. 


oontubernii. Der Ausdruck ist dem rö- 
mischen Gebrauch entnommen, nach dem 
Sklaven kein connubium, sondern nur contu- 
bernium zustand. Vergl. Dirksen man. latin. 
font. iur. civ. p. 210. Colum. de re rust. 12, 
1, 1. 2. 1,8, 5. 


mihi statt nil und carius esset statt ca- 
rius est, beides obne bekannte Autorität. S. 
zu 3, 6, 18. Wenn die ganze Stelle von relin- 
quunt an ücht und unverfälscht ist, so ist sie 
wenigstens rhetorisch sehr schwer vorzu- 
tragen und zu rechtfertigen. Der Sinn kann 
nur sein: wenn einige durch das neue Ver- 
hältniss gefesselt würden, so möchten die 
übrigen, denen ja nichts theurer sei als das 
Vaterland, jene hier lassen und der Heimath 
zu eilen. Daran schliesst sich dann unge- 
zwungen: pauci huius sententiae fuere, 


5, 19, 21. Petier statt potentior nach' 
Bong. D. Pal. 1. Flor. Leid., worauf auch pa- 
cior bei Voss. 1. führt. Vergl. 8, 49, 22: cum 
paucis, quibus metu potior fuerat pudor. 


5,19, 292. Eleeti. So Pal. 1. Mer. Ald. 
Dagegen Mod.« lecti; F.: alecti, Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1.: adiecti. Wenn diese Lesart 
bei genauerer Erforschung der Handschriften 
sich bewährt, so kann allegere nicht so viel 
heissen, wie: zu dem Euktemon wurden 
noch hundert hinzugewihlt, sondern: 


x 
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tabat, petituros, Jumenta, inquit, assignari, quae vos veherent, et singulis ve- 
etrum milia denarium dari iussi. Quum redieritis in Graeciam, praestabo, m 
qui statum suum, si haec calamitas absil, vestro credat. esse meliorem. ili 
obortis lacrimis terram intuebantur, nec aut érigere vultus, aut loqui audebant: 
tandem rege tristitiae causam exigente, Euctemon similia iis, quae in conso 
dixerat, respoudit. ** Atque ille non fortunae solum eorum, sed etiam poeni- 
tentiae misertus, tefna milia denarium singulis dari iussit: denae vestes al- 
iectie sunt; et armenta cum pecoribus ac frumento data, ut coli serique attn- 
butus iis ager posset. 

XX. "^!Postero die convocatos duces copiarum docet, nullam infestorem 
urbem Graecis esse, quam regiam veterum Persidis regum. Hinc illa immens 
sgmina infusa: hinc Dareum prius, dein Xerxem Europae impium intulisse 
bellum. Excidio illius parentandum esse maioribus. ? Jamque barbari, deserto 
oppido, qua quemque metus agebat, diffugerant; quum rex phalangem nihi 
cunctatus inducit. Multas urbes, refertas opulentia regia, partim expugnatt- 
v xal toi Emzi- 


einer wurde zu dem andern hinzuge- abdtods navrös facUtxou. 


wählt, durch Wahl hinzugefügt. vut; Tpocévat ppovrileıv, Ónme und by I 
.. . dOcxávcat. 
milia statt mille nach D. Pal. 1. Bong., . 
wie schon Gronov. ad Liv. 29, 15, 9 wollte, 5, 20, 1. Deim statt deinde nach Fir. 


der durch schlagende Stellen aus Liv., z. B. 
22, 36, 3. 30, 17, 14 nachweist, dass milía in 
distributivem Sinne gebraucht sei. Indess 
gegen die Anwendung von mille in demsel- 
ben Sinne lässt sich an sich nichts einwen- 
den. Auch steht mille nicht bloss bei Mer. 
Aid. Mod., sondern ist auch ausdrücklich 
aus Flor. Leid. Voss. 1. angemerkt; ob- 
wohl die Note Snakenburgs die Glaubwür- 
digkeit dieser Angabe wieder zweifelbaft 
macht. 


ne qui statt ne quis nach Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Vergl. Weissenb. lat. Gr. $. 223. 
À. 2 p. 252. 


5, 19, 23. Erigere vultus. Vergi. 6, 
32, 2: diu re» demisso in terram vultu 
attonito stupentique similis stetit. 


Ewetemen. So Mod.; Bong.: Eutemon(?) 
yon. 2 Emettermon, Flor.: Eutenon. 8. zu 


$, 19, 24. Xie. Vergl. Diod. 11, 69: 6 
88 "Altkavöpos euyaataßtperos «oic bedoy 
tptoytÀlac uiv bxdateo dpaypdc töwph- 
cato xal aroAds dvöpslas mívte xal qu- 
varxelac (cac, Ceoqm 58 Boixà 560 xal 
sp6ßara nevrhxovra xal mupóv puebt- 
PYous xtvtíxovca. drolnse Ob xal dreisic 


Leid. Voss. 1. Vergl. Hand Tursell. 2, p. 29. 
Für die Vulgata könnte man 3, 25, 8 anfüb- 
ren: ab his gentibus illata Graeciae Wi 
Darei prius, deinde Xerzis insolens: 
allein dergleichen Fälle, in denen die au£t- 


. blickliche subiective Auffassung und Ánsit! 


die Wahl des Wortes bestimmt, entzieht 
sich Jeder Vergleichung. — Im Allgemeine 
vergl. Diod. 17, 70: cj» à TlepotroAm, H 
cpóxoÀtv oücav rc Nlepowv Paodeia,, dr 
Beı&e coi; Maxsbógot molspíav vv xr 77 
'Aclav nölewv, xal toig orparubtag Bern 5 
Baprayiy y wplc civ Bacıdelwr. 


parentandum. Vergi. 7, 9, 29: omm? 
sanguine duci parentaturos. 9, 21, 10: * 
ternecione hostium  iwstae irae pareniatis 
est. Àehnlich Iustin. 12, 15, 6: paene ocal! 
videre, quantis caedibus, quo cruore 1 
sibi parentatura (sit Macedonis). Ib. 13,9 
10: parentaturos sanguine su0 manibus le 
stium a se interfectorum, Ib. 39, 3, 12: 6 
supplicio uxoris manibus parentavit. Li 
24, 21, 2: vociferatum ferociter, parenlar 
dum regi sanguine coniuratorum esse. 79" 
Ammian. Marc. 14, 11 p. 34. 19, 8 p- 9 


5, 20, 2. NM cemetatus stil " 
cunciatus nach Beng. und codd. Snak, in 


"jenes stillschweigends aufgenommen. 77 
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rat, partim in fidem acceperat, sed urbis huius divitiae vicere praeterita. ?In 
hanc totius Persidis opes congesserant barbari: aurum argentumque cumula- 
tum erat, vestis ingens modus, supellex non ad usum, sed ad ostentationem 
laus comparata. ' *Itaque inter ipsos victores ferro dimicabatur: pro hoste 

ertt, qui pretiosiorem occupaverat praedam: et quum omnia, quae recipiebant, - 
aere non possent, iam res non occupabantur, sed aestimabantur. *Lacera- 
bent regias vestes, ad se quisque partem trahentes: dolabris pretiosae ertis 
wsa caedebant: nihil neque intactum erat, neque integrum ferebatur; abrupta 
smulacrorum membra, ut quisque avellerat, trahebat. °Neque avaritia solum, 
sd etiam crudelitas in capta urbe grassata est: auro argentoque onusti vilia 
apüvorum corpora trucidabant, passimque obvii caedebantur, quos.ante pre- 
tum sui miserabiles fecerat. "Multi ergo hostium manus voluntaria morte 
occupaverunt, pretiosissima vestium induti e muris semetipsos cum coniugibus 
ac liberis in praeceps iacientes, Quidam ignes, quod paulo post facturus hostis 


Uebrigen vergl. Diod. 17, 70: nAovewrang 0 
os (ig RóÀzwe) cà Oünó Toy fjuov, xal Ton 

tray obuyv xer-Anpaepévoy Ex T0)Àdv ypó- 
Y rardla; eobatpoviac, ol Maxedöves Eyeoav 
10% » dvdpas zdvvae qovsbovtec, vd« bb xcfj- 
X Mapnahorrzs, Tode piv col, nAtdegev 
Wrapyoone, xaraox£ul]e Dk wal xócp.oo ravrolou 
Tuo, Eo. bj) oA oe pk» dpropoc betpootico, 
97 frc 82 ypuads Btnord£eco, voXAal Bb xal 
Couctute ict; — toig xpacoüctw Eradia 


Jj 


aligoexvco. 


.$20,3. Westis modus, wie 5, 20, 8: 
"Agen: pecuniae modus traditur. 6, 18, 
1: pomorum. ingens modus nascitur. 
Vergl. Senec, epist. 16, p. 49: ultra priva- 
tum pecuniae modum fortuna te provehat. 


aen ad usum Statt non ad usum modo 
bach Mod. Flor. Leid. Voss. 2. Doch lässt 
die Vulg. sich sehr gut vertheidigen: der 
lvischengedanke, der das einfache sed moti- 
"irte (5. zu 3, 11, 12), wäre: denn für diesen 
lwek würden die Geräthschaften nicht be- 
sonders kostbar eingerichtet worden sein. 


520,4. Meoipiebant statt reperieban- 
fer nach D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2.; 
rmpiebantur haben Mer. Ald., welche Lesart 
ünstreilig unter allen den- Vorzug verdient, 
da darin die Handlung verallgemeinert ist. 


Reperiebantur findet sich in Ald. add. und 
el Modius, 


w 20,5. Quisque. Nur aus D. Pal. 1. 
*&. Flor. Leid. Voss, 1. ist quemque an- 


geführt, während Z. dieses als alleinige Les- 
art der codd, angiebt. s 


caedebant. 8. Diod. 17, 70: tooabın 7» 
je TÀrovetlag bTmepBol) xarà tàc tobtov dp- 
rayds (dore xal mXmpóc GÀAfAougc dtapd- 
yectar xài xoÀAoue piv dvatpetv twv cà vo)Ad 
hs dor]? Eironoroundvuv ctvk; à cà To- 

vreitorara Toy tbpioxouévov tote Eloeoct 
Braxdmrovres xdg las drexópitov peplöac- 
Inor Bb. Tds cd» dnBallivrrwv xoi duwmoßr- 
roup£vors yeipas drEXontov cuvexoepópevor cole 
Suicoc. 


neque integrum statt nec integrum nach 
Bong. und Mss. Suak. 


5,20, 0. Captivorum. S. Diod. 17, 70: 
tob; pàv dvbpac ndyrag Ypovehovres. Plut. 
Alex. 37: qóvov oov dvraüda molUv Tüv 
älıoxopevwv TevéaUat ouvenese" ypdper yàp ad- 
té; (b AAtEavboog), ws vopltmv abtg toro 
Augıteietv dxéAeuev droopdrresdar toUc dv- 
Ipwrrous. 


. ante statt antea nach D. Leid. Voss. 1. 
8. Hand Tursell. 1, p. 391. 


0, 20, 7. Erge. Die Meisten gewiss, 

nicht um dem Tode von Feindeshand zu ént- 

ehen, sondern aus Liebe zur Freibeit, aus 
erzweiflung an einer vifa vitalis. 


eccupaverunt. Anders gedacht 4, 19, 
12: alii occupant liberum mortis arbitrium. 
Gleichwohl veranlasste diese Stelle Modius 
zu der Coniectur: manu voluntariam mor- 
tem, die er sogar in den Text aufnahm. 


induti. Eine ähnliche Handlung s. 5, 
26, 1. 99* ! 
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videbatur, subiecerant aedibus, ut cum suis vivi cremarentur. *Tandem Sum 
rex corporibus et cultu feminarum abstinere iussit. Ingens caplivae pecuniae 
modus traditur, prope ut fidem excedat. °Ceterum aut de aliis quoque dubi- 


taelentes st. iaclantes nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Da indessen die Form 
des Frequentativums auf das Leidenschaft- 
liche der Handlung bezogen werden kann (s. 
' zu 3, 27, 10), so lässt sich die Vulg. an sich 
vielleicht vertheidigen. 


5, 90, 8. Tandem lässt auf eine lange 
Dauer der Zügellosigkeit schliessen, die der 
Schriftsteller mit diesem Worte geschickt ver- 
schleiert. 


suis lässt sich mit corporibus weder in 
dem Sinne von corporibus sui iuris, liberis, 
verbinden, wie Gronov. wollte ad Liv. 27, 24, 
3, noch in dem Sinne: quae sua essent, quia 
sibi illa vindicaret, quum ipsi praesertim eam 
praedam aspernarentur, was Hcusing. Kmend. 
2, 6 p. 222 vorschlug (denn beide Auslegun- 
gen sind eben so gezwungen, als für den Zu- 
sammenhang ungehórig) sondern es bängt 
von iussit ab. Die Frage, ob iubere alicui 
mit dem Infinitiv verbunden, gut lateinisch 
sei, ist vielfach erörtert und meist verneinend 
beantwortet worden. S. Cellar. Cur. poster. 
p. 98, . Nolten. lex. ant. s. v. p. 1543, Gron. 
und Drak. ad Liv. 27, 24, 3, Krebs Antib. p. 
282, Zumpt Gr. p. 518 $. 617: ausserdem 
vergl. die bei Ruddim. 2, p. 133 citirten 
Schriftsteller. Die gewöhnliche Construction 


von iubeo lehrt, dass in dem Worte der Aus- - 


druck des Wollens oder Bestimmens enthal- 
ten sei, jedoch ohne unmittelbar gedachte 
Beziehung auf eine Person: der Wille und 
die Bestimmung werden als solche gedacht, 
die allgemeine Geltung baben. Daher der 
Gebrauch bei Volksbeschlüssen.  Hiernach 
sind die critisch sichern Stellen zu beurthei- 
len, in denen tubere alicui c. inf. vorkommt: 
zu diesen sind ausser der vorliegenden Stelle 
zu zühlen z. B. Cic. ad Att. 9, 13, 2: quam- 
quam hae mihi litterae Dolabellae iubent 
ad pristinas cogitationes reverti, und Liv. 
21, 10, 8: qui interroganti scribae, quid 
feri signis vellet (ingentis magnitudinis Dii 
sunt) Deos iratos Tarentinis relinqui tus- 
sit. In allen diesen nämlich liegt eine Un- 
genauigkeit der Darstellung, die bei wenig 
gefeilten Schriften sehr erklärlich ist: der 
Schriftsteller hatte, indem er den Dativ setzte, 
ein anderes Verbum. in Gedanken, durch wel- 
thes die Beziehung des Ganzen auf eine be- 
stimmte Person gerechtfertigt worden wäre, 
und vertauschte dieses späterhin mit iubere: 
gewissermaassen eine Vermischung zweier 
Constrnctionen, die sich durch viele analoge 
Fälle schützen lässt. Dass überhaupt iubere 


im spätern Gebrauch sich fast mit imperare 
u. a. identificirt hatte, geht aus Tacitus her- 
vor, bei dem einige Beispiele vorkommen, in 
denen éubere c. dat. insofern wie imperare con- 
struirt erscheint, als es mit ut oder dem Con- 
iunctiv verbunden ist, nur dass die Nacktheit 
und Unmittelbarkeit der Darstellung bei ihm 


- die obige Annahme, die nur für eine gewisse 


Fülle der Darstellung möglich ist, ganz aus- 
schliesst; z. B. Ann. 13, 15: Britannico ius- . 
sit, exsurgeret, und 13, 40: quibus ius- 
serat, ut — resisterent. In jedem Fall - 
ist die Entscheidung von Zumpt, der rubeo 
tibi facere für zweifelhaft und verwerflich, 
fubeo tibi, ut hoc facias oder hoc facigs für 
Sicher, aber selten erklärt, durchaus wilikur- 
lich und unhaltbar. — Uebrigens ist früher 
öfters die vorliegende Frage von der andern, 
wie íubere alicui aliquid zu nehmen sei, 
fälschlich nicht getrennt worden; ein Verse- 
hen, welches weiter nicht zu rügen wäre, 
wenn nicht noch Herz. zu Caes. bell. civ. 3, 
98 p. 485 eben so gefehlt bátte. \Velche Be- 
ziehung der Dativ z. B. in den Worten: pro- 
vinciam populus ei tussit habe, ist von Kritz 
zu Sall. lug. 84, 1 genügend dargelegt wor- . 
den. 


oultu. Vergl. Diod. 17, 70: tac 9 Yarai- 
xac Gv aütoi, toig xócp ote np: Bíanv dci- 
Tov. i 

captivae pecuniae statt pecuniae capti- . 
vae nach unsichrer Autorität. Bei Freinsh. | 
steht nach dem Lemma pecuniae capt.: Bong. | 
capt. pec., bei Snak.: Flor. Leid. Voss. |. : 
2. Bong.: captae pec. Es fragt sich dem- 
nach, ob die Handschriften von Snak. wirk- 
lich captae pec. haben, oder ob dieses nur 
als Druckfehler zu betrachten ist. Für capti- 
va pecunia. spricht C. 8, 25, 11: at tibi XXX 
milia mulorum captivum aurum vehunt. 
Liv. 1, 53, 3: captívam pecuniam in ae- 
dificationem templi seposuit. 10, 46, 6: glo- 
ria captivae pecuniae ín aerarium illa- 
tae. 45, 40, 1: summa omnis captici auri - 
argentique franslafi. Und so kommt ca- 
ptivus bei Liv. als Prädikat von ager, solum, 
navigia, naves, arma vor; s. Drakenb. ad 
Liv. 6, 22, 4. 21, 33, 11. Ueber die Ver- 
schiedenheit der Bedeutung s. zu 3, 1, 9. 


5, 20,9. Dubitabimns aut credemus 
statt dubitamus aut credimus.  Jenes findet 
sich bei Mod., und darsaf leitet dubitavéimus 
in Bong. D. Flor. Leid. Voss. 1. 2.; credemws 
ist Coni. von Acidalius nnd liegt in der Con- 
Sequenz des Vorigen. 
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tabimus, aut credemus, in hurus urbis geza fuisse C et XX milia talentum: ad 
quae vehenda (namque ad usus belli secum portare decreverat) iuménta et ca- 


melos a Susis et Babylone contrahi 


talentum statt falenta nach Coni. von 
Acidal.; die Wahrscheinlichkeit ist um so 
grösser, als die Bezeichnungen für Meaass, 
Gewicht, Münze, und ähnliche häufig nur 
durch Abbreviaturen angedeutet wurden, de- 
rn Ausführung in ungeschickten Händen 
pur zu oft barbarisch geworden ist. Vergl. 
Duk. ad Flor. 3, 20 p.602. Und C. 8, 37, 25. 
10, 4, 24. 4, 44, 12. Ueber diesen Schatz sagt 
Diod. 17, 71: obror 8& dà Kópou cob mpdou 
llesv Basdeboavrog- u£ypt Tüv broxemmevov 
npüv Tüpotouévtrv ray rpoasduv, Érejov dp- 
x) TE xal Ypucod. ebptüncay qàp iv autos 
$m2cxa nupiddes vaAdvcov. Plut. Alex. 
Ji: vonlauatog 8 eüpelv xo; 6&oov dv Zou- 
on, th» 8 My xat v «al tà» vÀootov 
ixzouséH]val «rot puplow; Óptxoig (eoyeot xal 
uxrmusydíate xattjAotc. 


secum, Hier scheint Diod. besser unter- 
richtet L c.: fouAóuzvog Ob Tüv ypnpdiev d 
piv uel iautoO. xopllerv npo 
t6» tótpov Ypelac, d 5 el; Loüca xa- 
cadésda, xat quldırew iv caÓcp ti 
rökeı, perertubarto &% Baguldvog xal Nieoon 
soia, Ev bb £x Loon» hudywv rAfdos 
Tày ub adopögwv tàv BL Ceuyır@v, Tox 
& ware xapfjAouc Aydopspous Tptaxı- 
Mae xal bid Tobtguv mdvta drExÓpuoev tl; TOLg 
ponplív:ag tórouc. Vergl. Plut. Al. 37 in 
den eben apgeführten Worten. 


& Susis. Die Präposition bedeutet nicht 
etwa (nach Ramsh. Gr. p. 452. N. 3. b.), dass 
die Lieferung aus der Umgegend jener Städte 
Tu machen war, sondern sie war hier noth- 
wendig, um auszudrücken, dass die Thiere 
von dorther zu ihm gebracht werden sollten. 
Vergl. zu C. 4, 29, 2 p. 259. — Modius giebt 
tt a Susis et a. Babylone, ohne Autorität u. 
nicht nothwendig. 


$20,10. Persagaais. So die Hand- 
schrifien, nur Voss. 2.: Parsagadis. Dieselbe 
Form hat Modius im Text, schlägt aber not. 
tt. p. $$ Pasargadis vor, wie denn auch Pa- 
sergadas (llacaptábat) der sonst bei den 
Schrifistellern gewöhnliche Name des Orts 
it. Ob nun Persepolis nur die Uebertragung 
dites Namens sei, oder ob beide Oerter 
Wirklich verschieden gewesen seien, darüber 
Sind vielfache Untersuchungen angestellt und 
die verschiedensten Ansichten geltend ge- 
macht worden; s. bes. Cell. geogr. ant. 3, 19 
P. 510 £, Mannert 5, 2 p. 514 (f. 528 T, St. 
Croix Exam. p. 677 ff. Ouseley Trav. T. 2, 
P. 316 f, Heeren Ideen 1, 1 p. 269 ff. 1, 2 p. 
311 f. p. 401 ff., Ritter Erdk. 8, p. 763. 867. 


tde tle. 


iussit. P Accessere ad hanc pecuniae 


875. Allein die Bemerkung Droysens Ge- 
sch. Álex.'s p. 240 not. 31, dass die Verschie- 


. denheit von Persepolis und Pasargadae 


bei den vollkommen klaren Zeugnissen 
des Alterihums unzweifelhaft sei und 
dass diese berühmte Streitfrage nach den 
treffüichen Arbeiten der englischen Reisen- 
den, die diese Gegenden besucht hätten, für 
abgethan gelten kónne, darf nicht zu der 
Meinung verleiten, als hätten jene Untersu- 
chungen den schwierigen Gegenstand nach 
allen Seiten hin aufgehellt. — Die Zeug- 


nisse des Alterthums kann man in so ' 


weit klar nennen, als einige Schriftsteller, 
namentlich ausser Curtius noch Strabo 
und Plinius, ganz bestigmt das Eine von 
dem Andern unterscheiden. Am bedeutend- 
sten ist hier, wegen der Specialitiit in 
den Angaben, das Zeugniss des Curtius. 
Daran schliesst sich Strabo 15, p. 730 (1061 
A): évérprot bà 6 'AMéfavópoc «à év llepos- 
róÀet Paoleız, tuupiby tote "EAAnaw, 6t xd-, 
xelvmv lepà xal Nw ol Iléocat rupl xai ot- 
o Dtexópüroav: eic ci; llacapqábac Txe 
xai toUto 0 Tj» BacÜetov dpyatov* ivvaoUa bb 
«al tà» Kópou ca«ov sidev Ev rapadelsıp. Und 
Plinius N. H. 6, 20, 29: qua vero ipsa (re- 
glo) subit ad Medos, climax megale appel- 
latur locus, arduo montís ascensu per gra- 
dus, introitu angusto, ad Persepolin, ca- 
put regni, dirutum ab Alexandro. Prae- 
terea habet in extremis finibus Laodiceam, 
ab Antiocho conditam: inde ad orientem 
magi obtinent Pasargadas castellum, in 
quo Cyri sepulchrum est. Nach Ritter Erdk. 
8, p. 867 sollte man eine eben so bestimmte 
Unterseheidung bei Arrian vermuthen, da 
R. denselben berichten lässt, dass Alexander 
auf dem Rückwege aus Indien von Karama- 
nien direet nach Pasargadae gegangen und 
dann erst über das von ihm verbrannte 
Persepolis weiter zum Tigris fortgeschrit- 
ten sei; allein eine solche findet sich bei 
demselben nicht, sondern in ailen Stellen, 
mit Ausnahme einer einzigen, wendet 
Arrian nur den Namen [lacapqáBat an, 
und zwar in einer Weise, dass man 
kaum zweifeln kann, er habe damit 
die Lokalität von Pasargadae und die 
von Persepolis zusammen gemeint. 
So 3, 18, 10. 11 bei Gelegenheit der ersten 
Eroberung: &vreüdev Bà omoubi] abdız TAauvev 
à; [lépoac, doce Eydn dpmtcdar zplv cà 
pfjp.aca Bupndcaoüat touc qbAaxac.  EAoge 
IN xai «à à llacapqdbatc yphpata. t voie 
Kópou toà mvpdou Ürc«opol. sarpir pv 
3 Ilspoüv xaríornos Opacaóptw tóv Keopl- 


x 
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summam, captis Persagadis, sex milia talentum. Cyrus Persegadum urbem 
condiderat, quam Alexandro praefectus eius Gobares tradidit. 


pou Taija: tà BaciÀeia di cà nepotxd 
ivkr Unter dem in Pasargadae erbeuteten 
Königsschatze kann nicht d. nach Curt. 5,20, 10 
in dessen Pasargadae gefundene kleine Summe 
verstanden werden, sondern nur der grosse 
Schatz von Persepolis, dessen Betrug Diodor 
und Curtius angeben, und der in der dxpa 
der Baolleız von Persepolis sich befand. S, 
Diod. 17, 71. Demnach sind bei Arriau l. c. 
die BacÜuta repotxà nur scheinbar von Pa- 
$ardadae getrennt; der Schriftsteller erwähnt 
sie, gemäss dem Charakter seiner dort &u- 
sserst fragmentarisch gehaltenen Erzählung, 
erst da, wo ein bedeutendes Ereigniss zu 
melden war, was auf jene Bezug hatte; an 
sich aber waren sie schon unter dem vorauf- 
gehenden Namen mitbegriffen. Eben so ist 
Arr. 7, 19, 2 zu verstehen: sous dt dröpıdm 
vac 3| 69a dqdÀpaxa 7) el 0f) cx dXÀo dvdlipa 
&x cic  EXAdbo; & dvexópaocv & Bafluova 
3| & llacapqábac 7| ic Xooaa n 6m dA 

is Adlag *. cv. €, welche Stelle ganz ent- 
sprechend ist dem, was Diedor über Perse- 
polis berichtet 1, 40: «aol Tou [lípca; — 
zeyvicac d£ Alyomtou mapalafóvrag watacxcu- 
dan xà mepiórta Bacllera td te dv llepot- 
WfóÀet xal «d iv Loboow xal cà dv Mj. 
Nicht anders kann demnach auch Arr. 6, 29 
verstanden werden; dort ist von dem Rück- 
marsch aus Karmanien die Rede und es 
heisst von Alexander $. 1: Tet vj» éri [Ia- 
capTábac cic Ilepaibocz, und $. 3: Ada dr & 
Ilaoapyddac. Dann wird bei Gelegenheit 
der in Älexanders Abwesenheit geschehenen 
Veruntreuungen des Grabmals von Cyrus 
gedacht, welches iv Ilasapyaddaıs liege, 
dasselbe beschrieben und Alexanders Besuch 
gemeldet. Hierauf heisst es 6, 30, 1: Evdev 
6b de cd Basikeıa de ty [Iepaáv, a b) 
mpócltv xatíp)atev aótóc, und dann wendet 
Sich die Erzäblung auf Orxzines, der in Folge 
jener Schündlichkeiten mít dem Tode bestraft 
ward. Ganz abweichend von diesem Ge- 
brauch ist eine einzige Stelle bei Arr. 7, 1, 1, 
die sich unmittelbar.an das Vorige anschliesst: 
ws 88 & Ilacapyddac ct xal ds Ilspotno- 
Arv doplxeto. 'Aldkavdoos, móUog Aartelaußdver 
abröv xacanÀcücat — dm iv Odlassav may 
zeporxtv. In dieser kann man eine Annähe- 
rung an den Gebrauch des Curtius, Strabo, 
Plinius schen, in so fern sich der erstere 


. Name auf die Gegend um das Grabmal des 


Cyrus, der andere auf die Baoikeız zu bezie- 
hen scheint; aus der Vergleichung der obigen 
Stellen dürfte sich aber der Schluss ergeben, 
dass Arrian hier von der Autorität 
seiner Quellen abgegangen sei, und 
der gewöhnlichen Annahme, die ihm nicht 


unbekannt geblieben sein konnte, sich ange- 
schlossen habe. Im : tz zu Arrian 
ist es auffallend, dass Diodor den Namea 
Pasargadae gar nicht kennt, sondern 
nur von der Stadt und den Banıkeio:; 
von Persepolis spricht. Vergl. t, 46. 17. 
20. 19, 22. Und dazu lustin. 11, 14, und 
Clitarch. bei Atlien. 13, 576. Da man nun 
Grund genug hat, den Namen Persepolis 
nur als eine Uebersetzung von Pasargadae 
anzusehen (vergl. bes. Tychsen bei Heeren 
Ideen 1, 2 p. 401 ff.), so ist die nachgewie- 
sene Verschiedenbeit, deren Ursprung mit 
höchster Wahrscheinlichkeit auf die uo- 
mittelbaren Quellen der Geschichte 
Alexanders zurückzuführen sein wird, von 
sehr grossem Gewicht, um die Autorität von 
Curtius, Strabo und Plinius zu enikräften. 
Denn fanden diese Männer, die unstreitig ver- 
schiedenartige Quellen benutzten, ohne deren 
Glaubwürdigkeit untersuchen zu können, oder 
fanden ihre Vorgänger in dem einen Bericht 
den Namen Pasargadae, in dem anders 
den Namen Persepolis, so konnten sie 
leicht getäuscht und zu einer Vereinigust 
verschiedener Traditionen "veranlasst 
werden. Hieraus ergiebt sich, dass die 
Zeugnisse des Alterthums keineswegs 
die Verschiedenheit von Pasargadıe 


und Persepolis ausser Zweifel setzen, 


ja, dass dieselben sogar mit der Annahme 
von der Identität dieser Namen sich 
vereinigen lassen. — Dagegen ist freilich un- 


bedingt sicher, dass die unter jenen Names 


mitbegriffenen Denkmäler der Sache nach 
durchaus verschieden sind und eine gent 
verschiedene Lokalität haben. Denn der kö- 
nigspalast ist offenbar mit den Ruinen voa 
Tschil-Minar im Thal von Merdasht, 
das Grabmal des Cyrus mit dem Me 
sched Madré-i-Suleimán (s. Ker Porter 
Trav. T. 1, p. 497) oder Mesjid Madre Su- 
leimán (s. Morier Journey p. 144; vergl. 
Ouseley Trav. T. 2, p. 427) im Tbal voa 
Murgab identisch, und beide liegen etws 
zehn Meilen (s. Heeren Ideen 1, 1 p. 2:3j 
auseinander. — Bei dieser höchst wahr- 
Scheinlichen Identität der Namea 


i 


und bei dieser zuverlässigen Ver- 


schiedenheit der Sachen darf man sich 
zu der Vermuthung berechliget halten, dass 
in den ersten Schilderungen dieser Thaten 


ein starkes Missverständniss obwaltete, aus . 


welchem alle jene Irrungen sbzuleiten wären, 
sei es, dass der Name der neben den Baoui- 
otc liegenden Stadt nicht genannt war, sei es, 


dass in der Umgebung jener gar keine Stadı 


leg und dass Pesergadae — Persepolis aus 
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XXL "Rex arcem Persepolis, III milibus Macedonum praesidio relictis, 
Nicarchiden tueri iubet: Tiridati quoque, qui gazam tradiderat, servatus est 
honos, quem epud'Dareum habuerat; magnaque exercitus parte et impedi- 
mentis ibi relictis, Parmeniona Craterumque praefecit. "Ipse cum mille equi- ° 
ibas peditumque expedita manu interiorem Persidis regionem sub ipsum . 


Unkunde als benachbart betrachtet worden 
vir. — Da Ilasapyaddaı nach Herod. 1, 125 
der Name des edelsten Stammes der Perser 
war, so lässt sich annehmen, dass derselbe 
such zur Bezeichnung ihrer Wohnsitze-wird 
angewendet worden sein.  Wabrscheinlich 
sind diese im hohlen Persien, also in den 
Thilern Murgab und Merdasht, zu suchen, 
und somit könnte Arrians Gebrauch vällig 
gerechtfertigt erscheinen. Vielleicht galt der 
Name za. &&oy?j» der von Cyrus gegründeten 
Stadt, so dass hieraus die Entstehung des 
anderweitigen Gebrauchs zu erläutern wäre. 


talentum statt talentorum nach Mod. 
Bong. S. zu 3, 35, 16. 


Cyrus, Die Notiz findet sich auch sonst. 
S. Steph, s. v.: Ilaosapyddaı p. 220 ed. We- 
sterm.: dtóztp. oc Ev lercoti REPTTW TaY- 
oorzay drpwondtwv rapatıdtuevos 'Avası- 
péviy b preMarete BaetAémv oU qpdeovza* 
td; dl llaccapqd bac Extıoev 6 Kopoc, 
i9 65 cóézou naparakduevos 'Astudynv 
eriznoev. 


Persagadum. Flor. Leid.: Parsagadam, 
Bong: Persagadam. Diese Formen sind der 
aur bei Ptolem. vorkommenden Pasargada 
analog; allein das vorhergehende Persagadis 
schützt die Vulgata. . 


Gebares. So bei Freinsh. Dagegen Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Mer. Ald. Mod.: Globaris. 
Darauf stützt sich die Coni. von Rutgersius: 
Ckobaris, wofür wohl Chobares zu schreiben 
is. Vergl. zu 7, 16, 8. 


5,21,11. Niosrchiden statt Nicarthi- 
dem nach Freinsh. Coni., der sich auf Arr. 
Ind. 18 bezieht, wo ein Nrxapyión; aus Pydna 
unter den von Alexander ernannten Trierar- 
chen vorkommt. Am nächsten steht Niar- 
chidem in Pal. 1. Voss. 2. Sonst hat D.: 
Nichartidem; Bong. Flor. Leid. Voss. 1: Ni- 
chartiden. 

Tiridati. Auch hier haben Mod. Bong. 
und Mss. Snak.: Tyridati; S. zu 5, 17, 2. 


Permeniena statt Parmenionem nach 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2. S. zu 3, 4, 4. 


5, 21, 12. Interierem Persidis re- 
eneme Aus Diod. 17, 73 lässt sich die 
pedition besser motiviren: ’AAtEavdpoc 8% 
4x5 zobtun vóusvoc (d. h. nach dem Brande 


in Persepolis) rds adi v [Iepot$a rd- 
erg En Tj ÀOs, xal c q yttpuodpevos, 
€àc 68 Ou civ lölav értebuay x 

aytLeukev NU tà» Aapeiov. Pooreienos 


sub ipsum Vergillarum sidus. Die 
Stelle ist Nachahmung von Liv. 21, 35, 6: 
fessis taedio tot malorum nivis etiam casus, 
occtídente. iam sidere Vergiliarum, 
ingentem terrorem. adiecit. Die Alten be- 
obachteten den Auf- und Untergang der Ge- 
stirne sehr sorgfältig; er stellte sich unter 
ihrem Horizont prächtiger dar und demnach 
waren die Arbeiten des Landmannes seit ur- 
alten Zeiten (s. Schaubach Gesch. d. griech. 
Astronomie p. 36 ff.) nach denselben geordnet 
worden. Die Mannichfaltigkeit dieser Be- 
obachtungen deutet Plin. H. N. 18, 25, 58 an: 
quo die íncipiunt apparere vel desinunt, 
oriente sole aut occidente, matutini ves- 
pertinive cognominati (exortus occa- 
susqueJ/, prout alleruiri eorum mane «vel 
erepusculo contingit. Darnach beobachtete 
man den exortus matutinus, wenn ein 
Gestirn, den Strahlen der Sonne entrückt, zu- 
erst vor dem Aufgange derselben sichtbar 
wurde (der heliakische Aufgang), den ea- 
ortus vespertinus, wenn dasselbe un- 
mittelbar mit dem Einbruch der Abenddäm- 
merung sichtbar aufgeht (der akronykti- 
sche Aufgang), den occasus matutinus, 
wenn der Stern unmittelbar vor dem Auf- 
gang der Sonne sichtbar untergeht (der kos- 
mische Untergang) und der occasus ves- 
pertinus, wenn derselbe beld nach dem 
Untergange der Sonne selbst sichtbar unter- 
geht (der heliakische Untergang). Vergl. 
Pfaff comment. de ortibus et occasibus side- 
rum ap. auctores classicos commemoratis. 
Gotting. 1786. 4. p. 9. 10, Schubert populäre 
Astronomie, Petersb. 1804. Thl. 1, p. 228 ff., 
besonders p. 231. 232, Brandes Astronemie, 
zweite Aufl. Leipzig 1816, Thl. 1, p. 84 ff, 
Frankenheim populäre Astronomie, zweite 
Aufl. Braunschw. 1829 p. 404. 405. — Die 
von Plinius, Columella u. A. erhaltenen Ca- 
lendarien belehren uns über diese Beobach- 
tungen: so sagt Plinius in Betreff der Ver- 
giliae 18, 26, 60 p. 134, 21: IJI Non. Apri- 
lis in Attica Vergilias vespere occultanter, 
eaedem postridie in Boeotia: Caesari autem 
et Chaldaeis Nonis; ibid. p. 134, 33: VI Idus 
Maii, qué est Vergiliarum exortus; ib. 18, 
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Vergiliarum sidus petit, multisque imbribus et prope intolerabili tempestate 
vexatus, procedere tamen, quo intenderat, perseveravit. Ventum erat ad ite 
perpetuis obsitum nivibus, quas frigoris vis gelu astrinxerat: loporumge 
squalor et solitudines inviae fatigatum militem terrebant, humanarum rera 


91, 74 p. 143, 10: III Id. Octobris Vergiliae 
vesperi (oriuntur) und p. 143, 14: 111 Id. 
Novembr. Vergiliae occidunt. Genauer 
sind die Angaben bei Columella de re r. 
11, 2, $. 34: VIII Id. April. Vergiliae 
vespere celantur, interdum hiemat; 
€. 30: X Kal. Mai. Vergiliae cum sole 
oriuntur, — dies humidus; $. 39: Nonis 
Mai. Vergiliae exoriuntur mane; $. 40: 
VI Id. Mai. Vergiliae totae apparent; $. 
74: VI Id. Octobr. Vergiliae ezoriuntur 
vespere; $. 71: XIII et XII Kal. No- 
vembr. solis exortu Vergiliae inci- 
piunt occidere; tempestatem signifi- 
cat; $. 38: V Kal. Nov. Vergiliae occi- 
dunt; hiemat cum frigore et gelici- 
-diis; $. 81: VI. Id. Novembr. Vergiliae 
mane occidunt, significat tempesta- 
' £em; híemat. V Id. Nov. hiemis ini- 
tium. Aus diesen Datis, bei deren Mit- 
theilung freilich auf dic durch Zeit und Ort 
bedingten Verschiedenheiten nicht Rücksicht 
genommen ist, geht hervor, dass man den 
Einfluss der Vergiliae vorzüglich bei dem 
orius matutinus und bei dem occasus 
malutinus zu fühlen glaubte; so Plin. N. 
H. 18, 29, 09: Vergiliarum exortu ae- 
stas incipit, occasu hiems. Besonders 
ist dieser Untergang des Siebengestirns 
im Spätherbst übel berüchtigt, weil er Sturm, 
Regen, Kälte, überhaupt böse Zeit in seinem 
Gefolge hatte. Vergi. Plin. N. H. 18, 24, 56 
p. 128, 8. 18, 25, 60 p. 131,8 (f. Daher könnte 
man geneigt sein, auch den unstreitíg etwas 
unbestimmten Ausdruck von Curtius auf den 
occasus matutinus im November zu be- 
ziehen, und diese Ansicht theilt mit ältern 
Interpreten selbst Krüger zu Clinton F. H. p. 
100. Allein es ist gewiss (s. zu C. 5, 12, 11), 
dass Alexander frühstens erst in der zweiten 
Hälfte des Januar nach Persepolis gelangen 
konnte; und die Expedition muss natürlich 
noch viel weiter gegen das Frühjahr zu an- 
genommen werden. Daher kónnte man zu- 
nächst an den occasus vespertinus denken, 
der in den Anfang des April fällt. Dieser 
Zeitpunkt wäre an sich nicht zu spät, was 
Droysen meint Gesch. Alex.'s p. 249. not. 50; 
denn das winterliche Bild, welches der Schrift- 
steller im Folgenden entwirft, passt ganz gut 
auf die gebirgigen Gegenden Persiens in je- 
ner Jahreszeit. Vergl. Chardin Voyage T. 3, 
p. 9: l'hiver commence en Novembre et dure 
Jusqu'en Mars rude et violent avec des 
glaces et des neiges, qui tombent à gros 


2 


flocons dans les montagnes, mais qui w 
tombent pas tant au pais plain et uni. I 
y a des montagnes à trois journées d' Ispa- 


han du cóté de l' occident, od la neigt 


dure huit mois de l' année. Allein dem 
römischen Leser konnten jene Worte in kti- 
nem Fall den Begriff eines winterlichen Früb- 
lingswetters geben. — Mit Recht hält daber 
Droysen l. c. den Ausdruck des Curtius für 
eine blosse Phrase, deren er sich bedient, 
um die Phantasie seiner Leser für das schau- 
erliche Bild, welches er zu entwerfen im Be- 
griff ist, einigermaassen anzuregen. Wahr- 
scheinlich fand die Expedition Ende März 
und Anfangs April statt; aus Plotarct's 


"allgemeiner Notiz Alex. 37: Bosse & 7x 


orparwiras dvaAafetv (xal Top Tr qupsrs 
(pz) Teocapac yTivas adrödı (in Persis 
dıryaye lernen wir wenigstens, dass Alexander 
erst etwa im Mai zur Verfolgung des Darius 
aufbrach. Im Juli holte er ihn bekanntlich 
ein. Vergl. Arr. 3, 22, 2. — Droysens Zet- 


bestimmungen Gesch. Alex. p. 249. 200 sid.— 


unhaltbar. 


sidus. 
wöhnlich und frei: sidus gilt für die Zeit der 
Herrschaft der Pleiaden, für die Sturmatil, 
in der sie erscheinen. Vergl. Virg. Georg. |, 
07. 8: sub ipsum Arcturum tenui 50 
erit suspendere sulco. Sonst sagte man su 
occasu Vergiliarum; s. Tursell. ed. Schwartz 
Lips. 1734 p. 1011. Und zu 5, 29, 12. 


multis imbribus —. Diese Bemerkum 
scheint auf die Zeit des eben beginnend“ 
Frühlings zu deuten, der sich aber in tt 
höheren Gegenden gegen den Winter ned 
nicht geltend gemacht hatte. Vergl. Chardit 
T. 3, p. 9: depuis le mois de Mars jug»? 
celui de Mai il regne des vents forts. 


5,21, 13. Astrimxerat. 8.123,34! 


'p. 197 


locorumque statt locorum nach Mer. Aid. 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1.: die verschiedene 
Züge des Gemäldes treten so näher zusam- 
men. - 


squalor. Das Wort deutet einen neue 
Zug des Gemäldes an, der aus der Bemerkung 
klar wird, dass squalor und die verwandlen 
Worte von oeden, rauhen, unfruchtbaren oder 
unbearbeiteten Gegenden gebraucht zu Wer" 
den pflegen, deren Anblick einen traurige 
Eindruck machen. So C. ?, 18, 27: «quc 


Die Ausdrucksweise ist un | 
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terminos se videre credentem. Omnia vasta atque sine ullo Humani cultas 
vestigio attoniti intuebantur, et, antequam lux quoque et coelum ipsos defice- 
rent, reverti iubebant. '*Bex castigare territos supersedit: ceterum ipse equo 
desiluit, pedesque per nives et concretam glaciem ingredi coepit. Erubuerunt 
Don sequi primum. amici, deinde copiarum duces, ad ultimum milites: primus- 
que rex dolabra glaciem perfringens, iter sibi fecit: exemplum regis ceteri 
mitati sunt. "Tandem propemodum invias silvas emensi, humani cultus rara 
vesligia et passim errantes pecorum greges repperere: et incolae, qui sparsis 
tnguriis habitabant, quum se callibus inviis septos esse credidissent, ut con- 
spexere hostium agmen, interfectis, qui comitari fugientes non poterant, devios 
montes et nivibus obsitos petiverunt. !^Inde per colloquia captivorum paulatim 


feritate mitigata, tradidere se regi. Nec in deditos gravius consultum. | 
7 Vastatis inde agris Persidis, vicisque compluribus redactis in' potestatem, 
ventum est in Mardorum gentem bellicosam et multum a ceteris Persis cultu 


lida siecitate regio non hominem, non 
gem alit. Virg. Georg. 1, 507: squalent 
abductis arca. colonis. Senec. Herc. fur. 697 
fl.: non prata viridi laeta facie germinant; 
nec adulta leni fluctuat Zephyro seges; non 
la ramos silva pomiferos habet; sterilis 
profundivastitas squalet soli, etfoeda 
tellus torpet. aeterno situ; rerumque 
moestus finis et mundi ultima. Vergl. 
Ammian. Marc. 16, 4 p. 11. Aus der Anwen- 
dung desselben Begriffes ist hervorgegangen 
Anm. Marc. 15, 4 init. p. 43: lacum — hor- 
rore silvarum squalentium inaccessum. 
Il, 1 p. 102: quum prope silvam venisset 
squalore tenebrarum horrendam. 22, 
P- 254: omnes palantes per solitudines va- 
!lüs nec stivam aliquando nec sementem 
eıperias, sed squalentes et pruinosas, fe- 
rorum téfro ritu. vescuntur. 


terminos. S. 4, 39, 3. 9, 10, 18. Die 
Schilderung trägt hier zwar wieder den Stem- 
pel der Ueberladung u. Uebertreibung ; indess 
liegt derselben gewiss Wahrheit zum Grunde. 
Vergl. z.B. Ritter Erdk. 8, p. 822. 


iubebant besser als volebant, was bei 
d. und vielleicht auch in Bong. steht, weil 


& die entschiednere Willensäusserung be- 
zeichnet, 


2 21, 14. Desiluit statt desiliit nach 
p „Bl, 1. Flor. Leid. Voss. 1.2. S. zu4, 


‚alves statt nivem nach D. Flor. Leid. 
0ss. ], Der Plural. ist mahlerisch, indem er 
die Schneemassen dem Auge vor- 


führt. Vergl. 6, 9, 16. 7, 12, 11. 8, 30, 13. 
Liv. 5, 2, ?, woselbst Drak. zu vergl. 


"5, 21,15. Errantes pecorum greges. 
Dieser Zug steht keineswegs im Widerspruch 
zu d. übrigen Schilderung, sondern er bestätigt 
die Ansicht, dass der Zug beim Hereinbrechen 
des Frühlings unternommen worden, wo die 
geschützt liegenden Thäler schon frischer Ve- 
getation sich erfreuten. 


comitari! fugientes. Mod. hat fugien- 
tes comitari. Bei Mer. Ald. steht fugientes 
sequi, was Freinsh. verbannte. 


mivibus obsiton statt obsitos nivibus 
nach Bong. Flor. Leid. Voss. 2., bei welcher 
Stellung der Gedanke mehr zu einer Einheit 
verarbeitet ist. Auch der Rhythmus hat Vor- 
züge. — Die Variante nubibus in codd, Mod. 
Voss. 1. B. 1. 2. Pal. 1. verdient keine Be- 
achtung. . j 


5, 21, 17. Xnde statt deinde nach D. Pal.; 
Modius hat dein. — Von diesem Zuge wird 
bei den andern Historiographen nichts er- 
wähnt. 


Mardorum. Ueber dieses Volk, dessen 
Wohnsitze sich nicht genau abgrenzen lassen, 
vergl. Mannert 5, 2, p. 500, Ritter Erdk. 8, 
p. 90. 90, Droysen Gesch. Alex.'s p. 249. 260. 
Der Name bedeutet: die Männlichen. S. 
zu 3, 33, 2 p. 154. 156. 


bellicosam statt bellicosissimam nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2., an sich 
nicht nothwendig. 
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,vitae abhorrentem. Specus in montibus fodiunt, in quos seque ac coniuges d 
liberos condunt: pecorum aut ferarum carne vescuntur. '?Ne feminis quien 
pro naturae habitu molliora ingenia sunt: comae prominent hirtae, vestis supe 
genua est: funda vinciunt frontem, hoc et ornamentum capitis et telum est 
J3Sed hanc quoque gentem idem fortunae impetus domuit. taque trigesim 
die, postquam a Persepoli profectus erat, eodem rediit. *Dona deinde amis 
ceterisque pro cuiusque merito dedit. Propemodum omnia, quae in es ure 
ceperat, distributa. | 

XXIL Y'»!Ceterum ingentia animi bona, illam indolem, qua omnes rege 
antecessit, illam in subeundis periculis constantiam, in rebus moliendis eflicien- 
disque velocitatem, in deditos fidem, in captivos clementiam, in voluptatibu 
permissis quoque et usitatis temperantiam, haud tolerabili vini cupiditate foe- 
davit. ?Hoste et aemulo regni reparante quummaxime bellum, nuper subatts, 


5, 21,18. Ne feminis quidem. Mod.: 
nec feminis quidem. Vergl. zu C. 3, 29, 24 
p. 136. 


vestis super genua. Vergl. 6, 19, 20: 


nec sinus vestis — infra genua descendit. 
Ovid. Fast. 1, 407: illa super suras tw- 
nicam collecta, Plin. Nat. H. 22, 25, 57: 
Pomponius — quum horreis suis venlilandis 
praesideret, correptus dolore podagrae, mer- 
Ait in triticum sese super genua. 


5, 21,19. Trigestmo. Aus Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. ist tricesimo angemerkt; s. 
Grotef. Gr. 2, $.144 p. 179. 


postquam statt posteaquam nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 8. zu 3, 19, 10 
p. 98. 


rediit. Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2.: re- 
dit. | 

5, 21, 20. Propemodum omnia kann 
nicht mit 5, 20, 9 in Widerspruch stehen: es 
ist ganz wörtlich zu nehmen. 


5,22, 1. Ingentia animi boua. In der 
Parallelstelle 10, 18, 32, in der der Inhalt die- 
ses $. weiter ausgeführt ist, nennt C. sie in- 
gentes dotes; daher darf man hier nicht in- 
genita vermuthen. 


, Miam indolem.  Vergl. C. 3, 32, 26: 
quam vellem Dareus aliquid ex hac indole 
hausisset. 


in dedites — in captivos statt in de- 
ditis — in captivis nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2., wodurch die Worte der ge- 
wöhnlichen Ausdrucksweise nahe gebracht 
sind. Die Vulgata enthält dieselbe Vorstel- 


lungsweise, nach der gesagt ist bei Sallust 
Cat. 9, 2: ín suppliciis Deorum magmifa, 
domi parci, in amicis fideles eras, und 
bei Ovid. Trist. 6, 2, 30: saepe suo vicor 
lenis in hoste fuit. 8. auch Liv. 6,221: 
foede in captis exercuere victoriam. Lebt 
diese scheinbar. anomale Construction ver 
besonders Kritz ad Sali. I. c. p. 4? und Bax 
Tursell. 3, p. 291 ff. In mit dem Abletis he 
zeichnet in solchen Verbindungen die Sack 
oder Person, hei welcher und an welcher sid 
die Vollziehung der Handlung darstellt 6t- 
wöhnlich ist dann zur Bezeichnung d. letzen 
ein AdiectiYum oder Verbum gebraucht; 4 
lein ein Substantivum ist dazu dem 
nach nicht minder geeignet. 


permissis, wie 10, 18, 32: nec ulla ma 
ex permisso voluptas. Vergl. Quintil. dt- 
clam. 14, 2, Epithal. Maxim. et Constant. ! 
1, Valer. Max. 7, 3, 10, Adam Handb. d. r9? 
Alterthümer Th. 2, p. 208. 


vini cupiditate. Vergl. zu 10, 18,9 


5, 22, 2.. Quum maxime statt fum qv? 
marime auf Heusingers Vorschlag 
2, 6 p. 222 nach Mod. D. Pal. 1. Bong. FM. 
Leid. Voss. 1., wührend Voss. 2. Mer. 
tum mazime geben. S. zu 3, 9, 11. 


quos vicerat und que nach novum wird 
von Mod., Schmieder und Lemaire für as 
geschoben gehalten. Allein subigere ist stär- 
ker als vincere; denn in Folge des Siege; * 
der Feldschlacht fand die Unterjochung Su - 
und fiovumque imperium 
klärt die prügnante Bedeutung von bes 
subactis; denn eben desshalb, weil sie 
vor Kurzem unter fremde 
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quos vicerat, norumque imperium aspernantibus, de die inibat convivis, quibus 
feminae intererant, non quidem quas violari nefas esset, quippe pellices, licen- 
tins, quam decebat cum armato vivere assuetae. Ex his una Thais, et ipsa 


kommen waren, mussten sie um so geneigter 
sein, sich wieder davon zu befreien. 


de die, wie 8, 12, 8: Spitamenes — de 
die convivium apparari iubet. S. Hand 
Turs. 2, p. 205: de die nihü est nisi die, 
lucente die: am Tage, am hellen Tage: 
non e0 tempore, quo convivía et potationes 
apud Romanos antiquos habebantur, quod 
erat teste Martiale 4, 7 post nonam ho- 
ram. Das griechische dg hulpas erklären 
einige eben so, z. B. Bernhardy Synt. p. 223. 
Andere, wie Matth. Gr. $. 572 p. 1129, denen 
sih auch Hand ]. c. anschliesst: mit Be- 
ginn des Tages. Da die letztere Erklä- 
rang wohl die richtigere ist, so kann de die 
sls Gräcismus auch in der letzteren Bedeu- 
tung genommen werden. 


feminae, S. Piut. Alex. 38: Eruye ei 
("uà xal mmardıdv coc italpot; duuröv de- 
w, dere xal qovatd guuriverv ixl 

zum jnrca TpÓc TOU; épagtdo. —— 
Meentius. Vergi. Frontin. 1, 1, 5 p. 10: 

licentioribus conviviis deditus. 


3223, Thais. Mit Curtius stimmt 
Diodor 17, 72 überein, nur dass er den 
Brand vor dem Zuge durch Persis gesche- 
ben lässt: ó 8 "Alkgavdpos &mtvixta. Toy 
zatopdepdrwy énxictÀ Dv Üuclac te peyo- 


fopíveuc, (e tixóc, dyttv Ti 
j0ac decet x«l t) sl; tà cé 
lspd raparonlav dpóvacUat mapext- 
GuvertuqTAo0vcov dt xal mv xal 
pop c Tpd&tv tabııy  mpoofjxety 
Ken, xal Tod asfmc cuvstapÜtvroc 
"Mio, mávreg dverijbna 


Div 
kzyero, 
Iran 


v dx To mÓtoU 
Ub tiv inıvizeov xépuov dysıy Atovóoq 
Raplryerlav, — cayo á vÀfjouc Aauzdbww 
dp xal Tuvatxv poucoupyüv tle civ 
00 zaptikmupévurs, per’ Wöhc xal a0ÀGY 
tal Copiyytv mpofjTtY i Bacuebe im 
à, ono, Xednyjoup.dvns Pu npáttus 
ailoc cfc Aralpac- abt, dt perd cà» 
Bastia tguto tjv bdóo watopévnv t)- 


xóvciotv sic «à BaolAeta* xal av dÀÀAov 
Ta0tà xpatdvtov say rdc db repl td 
Bac(Asta cónoc xaxtsoAty 8v did To pé- 
t9oc rc PAoy6c. Ferner Plutarch Alex. 
Is, der aach in Hinsicht der Chronologie mit 
Gars übereinstimmt: r4 Min e bm 
tAaUOvety Eri Aapstov t tie: 
md xal rardıdv id &talpoıs daociv bebaruáe, 
dett xal Tovata vey ini xüov 
TpÓc TODg ipud iv 88 Toutors ebdoxuoUoe 
Batch Ilto u toà BacUsboavtoc 
Vorepov tralpa, révoc ' 


po tà piv ippsd 
inamvoboa, cà Db nallouse mpóc tÓY jte 


h Adyov simeiv D 
moi, etes, ala D] ade aic 


& dp dv memóvqxe 
d dmchaußdren X em Te "t 
UpuOqg Toig C y lote, 
kc 6 dv hörov bmoplioot xudouon cv 
zo Frege Tüc "Alias olxoy z Tc 
Up Adasa coU we dpmvroc, dc Av Aóyoc 
tg xpóc dY9purtow, In aan a xal 
yov. Exelvary eae T "Aakdv- 
poo yırasa pellova Sbenv éréü xs [lépoat; bie 
To og. dpa Ob c Aópp Tobtıp «pótou 
xal Bopußou y&vop£vou xal Ta bass TÜR 
v xal quotplac dnionasdels 6 Bacı- 
led; xal dvannöhsac Eywvaripavov xal 
Aaundda npofyer, ol 0 däröpevor zum 
zal Qoü xepılstayro «à gaciAsta xai 
av dÀÀov MaxebóYov ol zuvdavönevor 
govécpeyov nerd Aauzddwv yalpovcte* 
fiov, ; ee oben zpo ^ 
Y00Y u 0YtOCG : olzeiy 
pávat il Basta xod SUN . ol piv 
obce tadıa qsvécUÓat qacív, ol d dd 
vé pne 6xcc 5 ov merevönse cayb xai 
xacacBécacm oatrake» &uoAoyeitau Die 
Thatsache meldet auch Arrian 3, 18, 11. 12: 
xa BaciAeia $à «à zepoızd dvinpnas, 
Ilappeviwvoc awbLeıv GupfouAtóovros, 
tí te d)Àa xal Óvt ob xaÀóv adrob xf, 
$6» dmolhovet xol Sr oóy &oaótox xpo 
Gtv aut ol xatd t) 'Áclav dvÜpertot tus o0bk 
«vc éwoxóu xacíyetw cf "Alas c)» doyís, 
AN inehdeiv vor vrüvra. 6 Ob cnp - 
ode iüDv Ilpsas &qaoxsv dv9 dv iri c)» 
'EXAdéa Üdoavres «do re 'Aüfjyac wavtaxayav 
xal cà izoà dvinpnoav, xal óca Aa xaxà touc 
"EAAnvae tipydouvto, ümip voütmv Bíxac Aaßelr. 
dÀX o0b pol doxel cuv wj bpácat coUrÓ Ye 
'AMEevópoc oU9b, sival ctc a3 epauv Tür 
sdÀat ttuppla. Vergl. Arr. 6, 30, 1. Athen. 
Deipn. 13, 576. Unter diesen Zeugnissen 
ist besonders das des Arrian und Plutarch 
von Wichtigkeit. Aus dem des ersteren lässt 
sich schliessen, dass Aristobulus oder Ptele- 


ovo6e dgtt av _ 
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temulenta, maximam apud omnes Graecos initurum gratiam affirmat, si regian 


mius oder beide ebenfalls anerkannten, dass 
Alexander den Pallast habe vernichten lassen 
wollen. So bedeutende Autoritäten müssen 
aber mehr Gewicht haben, als die namenlosen 
Zeugen, nach denen Plutarch berichtet, der 
Brand sei ohne Absicht entstanden, beson- 
ders da es in der Natur der Sache liegt, dass 
die Bewunderer Alexanders ein Interesse hat- 
ten, seinen Namen von dieser Schmach zu 
befreien. Aus der Stelle des Plutarch ent- 
nehmen wir dagegen mit Bestimmtheit, dass 
Alexander sélbst von Reue ergriffen, dem 
Feuer Einhalt zu thun befoblen habe. Vergl. 
zu C. 5, 23, 8. Diese einfache Notiz enthält 
eine schlagende Widerlegung des Raisonne- 
ments, durch welches Droysen Gesch. Ale- 
xanders p. 238 not. 53 ein günstigeres Urtheil 
über jenes Ereigniss zu begründen versucht: 
grosse Männer haben das Recht nach ihrem 
Maasse gemessen zu werden, und in dem, 
was man ihre Fehler nennt, liegt ein 
tieferer Sinn, als in der ganzen Mo- 
ral, gegen die sie zu verstossen den 
Muth haben. Träger der Gedanken ihrer 
Zeit und ihres Volkes, handeln sie mit 
jener dunkeln Leidenschaft, die, eben 
so weit als ihr Beruf über den Horizont der 
Alltäglichkeit hinaus, sie in die einsame 
Begion der geschichtlichen Grösse 
trägt, die nur der Blick der Bewun- 
derung zu erreichen vermag. Mag da- 
rum der Brand von Persepolis denen ein 
Aergerníss sein, die in einem Tugendhelden 
das Ideal menschlicher Herrlichkeit sehen; 
in dem Heldenleben Alezanders ist 
dennoch dieser Tag von Persepolis 
die Sonnenhöhe und das Fest der 
lautersten Freude. — Dass an den 
Steinmassen des Tschil-Minar.gegen- 
wärtig keine Spuren eines solchen 
Brandes bemerkbar sind, ist von den 
Reisenden ausdrücklich erwähnt. Vergleiche 
Buckingham Travels in Assyria, Media and 
Persia. Lond. 1829. 4 p. 281: on all these 
remains no mark of fire is to be tra- 
ced, which could not have been the case if 
this had*been the principal agent used in 
éts destruction. Ouseley Trav. T. -2, p. 
280: among those monuments of antiquity 
which the Takht (die Ruinen von Tschil-Mi- 
nar) exhibits, I did not perceive any vestiges 
either of wood or of brick. Babylonian and 
Egyptian remains sufficiently prove the ex- 
treme antiquity and durability of brick. 
Wood also has been found nearly perfect 
in very ancient monuments. We may sup- 
poee that beams and boards originally 
formed a part of Jemshid's Takht; and even 
that some had escaped. the injuries of time 
and of fire; but it can hardly be imagined 


that the peasants would have allowed Ihen 
to decay among the ruins in a country 
where trees are exceedingly scarce. Regar- 
ding the Takht as Darius’s palace describe 
by Curtius and the account of its destruchm 


by fire as authentik, (p. 281) various tra- 


vellers have expected to find upon Ihe mar- 
ble some traces of conflagration; from tk 
very durable nature of charcoal w 
might, perhaps, as reasonably hope to du- 
cover fragments of carbonized cedar, 
Aus jenem Umstand hat man entweder 
schliessen wollen, dass jene Ruinen vicht die 
des Palastes seien, oder dass der Palast gar 
nicht'abgebrannt sei. Allein durch Ker Po [- 
ters Scharfsinn ist das Zwingende dieses 
Dilemmas beseitigt; er hat nämlich auf die 
Existenz eines Schutthügels aufmerksam ct- 
macht, der auf einem Platz zwischen dt 
Ruinen liegt und vielleicht die Stelle bezeich- 
net, auf der der niedergebrannte Theil de 
Palastes gestanden haben mochte. Vergl. Kt 
Porter Trav. T. 1, p. 646 f.: from the soutien 
extremity of the eastern colonnade, on M 
terrace of the Chehel Minar, and over al 
the heaped fragments which slope from tha! 
point down upon the surface of Ihe gru 
platform, is an expanse of three kun 
dred and fifteen feet, measuring In © 
direct line from the colonnade to the nortiurs 
front of the building on the fifth terroct. 
yet to be described. The whole of thi! 
vast space lies open, without a pr* 
truding wall, or pillar; but its plo 
is interrupted by an immense moun 

of ruins —. The appearances of !M 
mound has every mark of hatt 
been a pile of ruins, hid from tk fü 
of day for ages; and, as it has long te 
an established fact, that the great grchit- 
ctural remains before us are not of tempi 
but of mansions dedicated to the ust o[' 

sovereigns of Persia and their rem 

would hasard an opinion, that " 
immense heap covers the mouldert 

relics of a division of the palr" 
answerable to that immediately ! 
the south; probably the most mag. 
ficent of the two, as it would lit ^ 
much nearer the Chehel Mina’: h 

great hall of audience; and libtY. 
from that circumstance, conta 

the chambers of (p. 641) banquelin! 
and other entertainments. In that Der 
here may have stood the very palace of Im 
sepolis, which fell a sacrifice to thé ol 
revelry of the macedonian conqueror. nol 
it did stand on ts platform, there OT 
be a doubt; as it manifesily is 06 140 dl 
of the city that was assümed to IM "9i 


' Q. CURTII RUFI V. XXII. 3. 4. 


401 


Persarum iussisset, incendi: expectare hoc eos, quorum urbes barbari delessent. 
'Ebrio scorto de tanta re ferenti sententiam- unus et alter, et ipsi mero one- 


residence; and there does not appear a spot 


over the whole space, so likely to be chosen * 


for the banqueting-hulls of the sovereign, 
when himself and his friends must be in 
Ikeir most unguarded momentis, as this qua- 
drangle, in the midst of the other regal 
edifces, and so standing as if in a sanctu- 
ary. Thus much for the situation alone; 
but the. circumstance of so vast a space, 
wilh so singular a mound occupying so 
large a portion of it, strongly inclines me 
to believe that, I am not mistaken, in assi- 
ging that heap to the desolating brands 
of Alexander and his, then, half - frantic 
compeers. Certainiy not a trace of the 


efoets of fre is discernibie on any of. 


te adjacent walls; and it may be alle- 


gel, that if so considerable a building in ' 


their vicinity had been consumed to ashes, 
the ratages of the flames must have reached 
and marked some of them. But in looking 
on Ihe plan, and perceiving how unconne- 
ctedly all the edifices stood from each other; 
not merely separated by spacious areas, but 
divided by detached terraces, we might easily 
imagine how one of them might be burnt to 
the ground, without a spark reaching any of 
the others. Besides, the solidity of the walls 
of these palaces are calculated to confine the 
fre, as in a furnace, within which ever of 
them it might be kindled, while $t continued 
devouring all, interiorly, that was combu- 
stile in its way. The internal materials of 
the destroyed palace, according to Q. Curtius, 
were cedar, and other consumable substan- 
ces; these, with the splendid hangings, and 
tarpels on the (p. 648) walls and floors, with 
Ihe more ample draperies suspended over 
the usual openings in Ihe sides of the grand 
saloons, for the double purpose of air and 
to shield them from the sun, would, alto- 
gelher, chen once the brand was set to the 
building, hasten its destruction. — It being 
admitied, that the interior alone of the edi- 
fice was consumed, the next objection might 
be, that no tracd of such solid walls are yet 
standing. But the substance of the siones, 
of thich they were built, would be so in- 
Jured by the extreme action of the fire, that 
«t "ay readily conceive its rapid crumbling 
to decay, and falling in upon the already 
Prostraled roof. Besides, we learn from Plu- 
larch, that the madness of Alexanders in- 
loricalion subsided almost as soon as the 
wanlon act he had committed blazed into 
full effert, and that with laudable repentance 
and activity, ha commenced every exertion 
fo eztinguish or prevent the flames from 


spreading. In this attempt it is likely that 
a very common mode under similar eircum- 
stances, would be resorted to, and part of 
the edifice itself battered in, to smother the 
fire. The foundation of the mound would 
thus be raised at once and the casualties of 
successiva ages could not fail heaping it with 
earth, till it assumed the rounded form in 
which i£ now appears. Pag. 650: nothing 4a 
so likely as that Thais end the king would 
light the draperies of the hall with their 
torches, and then rush out, with the mad 
crew at their heels, dancing and shouting, 
as the historian describes, till the rising 
spires of the flames reminded Alezander that 
he was a king, and hif most royal prero- 
gative that of mercy. Vergl. Heeren Ideen 
1, 1 p. 240 (f. Ritter Erdkunde 9, p. 923. ' 


Graecos st. Gruecorum nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Die Vulg. lässt sich in 
so fern vertheidigen, als dadurch die zahl- 
reichen einzelnen Völkerschaften, die der Be- 
griff umfasst, dem Gedanken nach deutlicher 
hervortreten. S. Liv. 24, 32, 8: praetorum 
(nisi qui inter tumultum effugerunt) omnes 
interficiuntur. Andere Stellen s. bei Ramsh. 
Gr. $. 105. N. 3 p. 309. Allein da der Zusam- 
menhang auf eine solche Nüance des Aus- 
drucks gar nicht binweist, so ist die Verün- 
derung wohl zu billigen. (Graecorum ist da- 
her entstanden, dass man das s für die Ab- 


' breviatur von rum nahm. Vergl. zu 5, 10, 3. 


5,92, 4. Werentl statt ferente nach Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. mit Modius, der referent 
gab. 


unus et alter. Diod. l. c.: dpt» cic dve- 
Bóno:sv. So wird oft unus et alter, unus 
atque alter, unus alterque, unus aut alter 
gesagt, wo eine sehr geringe Anzahl von Men- 
schen oder Dingen, die sich gleichsam all- 
mählich zusammenfinden, bezeichnet werden 
soll. Beispiele von den ersten Fällen giebt 
Kritz 'ad Sall. Iug. 00, ? p. 324. 325. Aus- 
serdem vergl. Sueton. Claud. 12: ín brevi 
spatio tantum amoris favorisque collegit, ut 
quum profectum eum Ostiam perísse ex in- 
sidiis nuntiatum esset, magna consternatione 
populus, et militem, quasi proditorem, et 
senatum, quasi parricidam, diris execra- 
tionibus incessere non ante destiterit, quam 
unus atque alter, et moz plures, a 
magistratibus in rostra producti, salvum et 
appropinquare confirmarent. Für das selten 
beobachtete unus aut alter in demselben 
Sinne vergl. Plin. epp. 2, 13, 3: malles tw“ 
quidem multos (amicos), sed meae were- 
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rati, assentiuntur. Rex quoque avidior foit, quam . patientior : 
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ulciscimur Graeciam, et urbi faces subdimus? "Omnes incaluerant mero: it- 
que surgunt temulenti ad incendendam urbem, cui armati pepercerant. Primus 
rex ignem regiae iniecit, tum convivae et ministri pellicesque. Multa cedm 
aedificata erat regia: quae celeriter igne concepto, late fudit incendium. *Quol 
ubi exercitus, qui haud procul urbe tendebat, conspexit, fortuitum ratus, ad 
opem ferendam concurrit "Sed ut ad vestibulum regiae ventum est, vident 
regem ipsum adhuc aggerentem faces, Omissa igitur, quam portaverant, aqu, 
aridam materiem: in incendium iacere coeperunt. 

XXIII *Hunc exitum habuit regia'totius orientis, unde tot gentes anle 


cundiae sufficit unus aut alter, ac potius 
unus. Ibid. 4, 3, 1: quod semel atque iterum 
consul fuisti, similis antiquis, quod pro- 
consul Asiae, qualis ante te, qualis post te 
vix unus aut alter (non sinit enim ma 
verecundia tua dicere nemo). bid. 4, 4, 
4: multa beneficia in multos contulisti: au- 
sim contendere, nullum te melius, aeque 
bene v$ix unum aut alterum collocasse. 
Das Asyndeton unus, alter dagegen scheint 
man nur bei stelgernder Aufzählung im ei- 
gentlichsten Sinn jener Worte angewendet 
zu haben; so Cic. Verr. act. sec. 5, 29, 10: 
unum, alterum mensem, prope annum 
denique, domi tuae piratae, a quo tempore 
capti sunt, fuerunt. In unserer Stelle findet 
sich zwar unus, alter bei D. Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. und in F. ist et nur übergeschrie- 
ben; allein bei dieser Auffassung würde die 
Durchführung der ganzen Scene kleinlich er- 
scheinen. Daher ist es wahrscheinlich, dass 
et nur desshalb in neuerer Zeit getilgt worden 
sei, weil die Aufeinanderfolge von unus et 
alter, et ipsi missfällig war. Mit Unrecht, 
dà die ganz verschiedene Modulation beim 
Vortrage die Nähe der Partikel kaum merk- 
bar werden lässt, j 


assentiunter statt assen&unt nach Mer. 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1.: in F. ist ur 
radirt. S. zu 4, 47, 7 p. 324. 


avidior fuit statt fuit avidior nur nach 
Leid. Voss. 1. Gronov. obs. 2, 12 p. 231 
möchte fuit ganz tilgen, so dass zugleich die 
Fügung des ganzen Satzes vollkommner 
würde. Vergl. 5, 8, 15. 


quim igitur. Vergl. 10, 21, 23: quin 
igitur ad diripiendos thesauros discurritis? 
harum enim opum regiarum utique populus 
est heres. 


subdimun, wie 6, 21, 15: suis sarcinis 
face subdita. "Vergl. Gron. obs. 1. c. — 


Dafür hat Pal. 1.: subicimus, Voss 2.: né- 
ticimus, was Freinsheim ohne Grund vorzof. 


5, 22,5. Cedre. Nach dieser Stelle sagt 
Heeren Ideen 1, 1, 247: War, wie Curtis 
berichtet, das Gebälke und das Dach v 
Cedernholz, so fand die Flamme hier reich 
liche Nahrung. Vergl. Ker Porter in der An 
merkung zu 5, 22, 3 p. 461. 


5,22, 0. Precul urbe statt prod 9 
urbe nach Mod. So haud procul urbe rel 
5, 17, 5, haud procul acie 4, 51, 35, v. * 
Indessen steht procul hostium compe | 
13, 40 neben procul'a conspsctu hostium À 
11, 24. Vergl. auch zu 8, 40, 18. 


5,22, 75. Aqua. Dahinter stand in Mer 
Ald. und bei Flor. Leid. Voss. 1. 2. nd 
igni, welches weder mit dem Folgenden noch 
mit dem Vorigen füglich verbunden werdet 
kann und daher schon von Modius mit Red 
getilgt ist. 


materiem statt materiam nach Bow 
Flor. Leid. Vergl. C. 4, 10, 18: materi! H 
Libano monte ratibus et turribus [oa 
dis advehebatur neben 1, 9, 32: maler) 
consternationis subtralendam ratur. Ü 
ebenso C. 5, 10, 7: caesa materta eratis 
et pluteis faciendis neben 6, 21, 12: bein 
cuius materia opportune Wr. ie 
gilt also auch für C. kein Unterschied © 
Bedeutung zwischen beiden Formen. S. 
ad Sall. fug. 18, 4 p. 111. 


5,23,8. Exitum. S.P!ut. Aleı rii 
8 oov uetevónoe tayd (6 "ArdEavöpos) 12^ rt- 
cacopécat zpocézazev ópolortitzt Ein s 
chendes Zeugniss für die Richtigkeit ad "n 
zählung Plutarchs sind die gegenWä Ye t 
Ruinen der Königsburg von Persepolis. 
gleiche zu 5, 22, J. 


regia fetims erientis. S. uio I: 
14: JPersepolis, caput persiet ru 
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mra petebant, patrie tot regum, unicus quondam Graeciae terror, molita mille 
navium classem et exercitus, quibus Europa inundata est, contabulato mari 
molibus, perfossisque montibus, in quorum specus fretum immissum est. *Ac 
pe tam longa quidem aetate, quae excidium eius sequuta est, resurrexit Alias 
urbes habuere Macedonum reges, quas nunc habent Parthi: huius vestigium 
non invenirelur, nisi Araxes amnis ostenderet. Haud procul moenibus fluxe- 
rat: inde urbem fuisse XX stadiis distantem credunt magis, quam sciunt, ac- 


Diod. 17, 10: Av [lepatroMv, puntp6rolıv 
e9sav vfic Mepowv Bacılslar. Vergl. be- 
sonders die Untersuchungen von Heeren Ideen 
1, 1, p. 196 ff. 


antes statt ante nach Flor. Leid. Voss. 1. 
Die Vulgata scheint zu dem Rhythmus des 
Ganzen besser zu passen. 


Iura petebant. Gesners Erklärung Thes. 
2, 9. 1205; quem iudicem agnoscebant, ist 
zu eng. Jura sind im Allgemeinen alle ge- 
setzliche Bestimmungen, dureh welche das 
bürgerliche und politische Leben geregelt 
wird: und in so fern diese in den orientali- 
schen Sissten allein vom Willen des Ober- 
hauptes abhängen, ist der Ausdruck sehr be- 
deutsam. "Vergi. Liv. 23, 10, 2: (Hannibal 
est) pollicitus, brevi caput Italiae omni Ca- 
puam fore, iuraque inde cum ceteris po- 
pelis Romanum etiam petiturum. Ibid. 
23, 8, 13: hos (Carthaginienses) infandis 
pastos epulis, quos contingere etiam nefas 
sit, cidere atque habere dominos, et e2 
Africa et a Carthagine (ura petere et 
Italiam Numidarum ac Maurorum pati pro- 
vinciam esse, cui non, genito modo in Ita- 
lia, detestabile sit. Senec. de vit, beat. 25 p. 
105: hoc tibi ille Socrates dicet: Fac me vi- 
corem universarum gentium: delicatus ille 
Liberi eurrus triumphantem usque ad Thebas 
a solis ortu vehat: iura reges Persarum 
petant: me hominem esse tum mazime co- 
gitabo, quum deus «undique consalutabor. 
Für den Gebrauch von í(ura reddere vergl. z. 
B. Liv. 7, 1, 0: praetorem iura reddentem, 
und Sueton. Vitell. 9: Viennae pro tribunali 
ivra reddenti gallinaceus supra humerum 
ac deinde in capite astitit. Für den Begriff 
Yon éurg vergl. Drak. ad Liv. 1, 8, 1. 


mille navium. S. Corn. Nep. Themist. 
9: uius classis mille et ducentarum 
natium longarum fuit, quam duo milia 
onerariarum sequebantur, wos. die Ausl. zu 
vergl. Auch s. Schol. Bob. in Cic. or. pro 
Sest. 57, 2 p. 311 ed. Orell. — In Mer. Ald. 
steht X mülium navium, was schon Modius 
in Uebereinstimmung mit den Handschriften 
geändert hat, 


quibus — est bezieht sich nur auf ezer- 
eitus und dient eben dazu, die Grösse dieser 
Heere zu bezeichnen: Freinsh. bezog es mit — 
Unrecht auch auf classem. Ueber die Grösse 
des Heeres vergl. die Ausl. zu Justin. 2, 10. 
Ueber den Gebrauch von inundare s. zu 4, 46, 
20 p. 321. 


contabulate. S. Sueton. Calig. 19: scio, - 
plerosque eristimasse, talem a Caso pontem 
excogitatum aemulatione Xerzis, quí non 
sine admiratione aliquanto angustiorem Hel- 
lespontum contabulaverat. 


mielibus. Diese höchst auffallende An- 
wendung d. W. lässt sich aus dem ursprüng- 
lichen Begriff ableiten: danach bedeutet es 
dasjenige, was sich als Resultat des moliré 
concret darstellt. Der Sache nach 3. bes. He- 
rod. 7, 33—30. . 


perfossis. Ueber die Durchstechung des 
Isthmus vom Berge Athos und über das da- 
bei beobachtete Verfahren s. Herod. ?, 21—24. 


5, 23, 9. Tam longa statt longg nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Gegen 
diese Behauptung sprechen ganz entschiedene 
Zeugnisse des Alterthums. Vergl. bes. Ritter 
Erdk. 8, p. 893. 894. 


alias. Wenn von Städten in der Provinz 

Persis die Rede ist, so kann z. B. das von 
Antiochus erbaute Laodícea gemeint sein. 
S. Mannert 5, 2, p. 532. Allein wahrscheinlich 
ist der Ausdruck allgemeiner zu fassen. Dann 
könnte Seleucia gemeint sein, welches vom 
Seleukus Nikator angelegt, schnell zur blü- 
hendsten Stadt emporwuchs und auch als 
solche unter der Herrschaft ‚der Perser be- 
stand. 8. Mannert 5, 2 p. 391 ff. Ferner 
Ktesiphon, welches von Macedoniern an- 
gelegt ward und später als parthische Resi- 
denz berühmt ist (s. Mannert 1. c. p. 406); 
oder Hekatompylos in Parthien (s. Ritter 
Erdk. 8, p. 405), oder Rhagae (s. ebendas. 
p. 998). 


credunt. Ein schlagender Beweis, dass 
man zur Zeit des Curtius von den noch jetzt 
bedeutenden Trümmern des Königspalastes 
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colae. "Pudebat Macedones, tam praedaram urbem a comessabundo rese 
deletam esse. Itaque res in serium versa est, et imperaverunt sibi, ut crede- 
rent illo potissimum modo fuisse delendam. ''Ipsum, ut primum gravatam 
ebrietate mentem quies reddidit, poenituisse constat, et dixisse, maiores poe- 
nas Graecis Persas daturos fuisse, si ipsum in solio regiaque Xerxis conspicere 


coacti essent. 


"Postero die Lycio, itineris, quo Persidem intraverat, duci, XXX talenta 


dono dedit. 


Hinc in regionem Mediae transiit, ubi supplementum novorum e Cilicia 
militum occurrit. Peditum erant quinque milia, equites mille: utrisque Platon 
Atheniensis praeerat. His copiis auctus, Dareum persequi statuit. 

XXIV. V'^'fle iam Ecbatana pervenerat, caput Mediae urbs haec: nunc 


zu Persepolis in Rom keine Kenntniss hatte, 
8. über diese die Berichte Chardin's, Nie- 
buhr's, Ker Porter's, Ouseley's, Morier's und 
A. bei Heeren Ideen 1, 1, p. 197 (f., Mannert 
5, 2 p. 510 ff., Ritter Erdk. 8, p. 883 ff. Vergl. 
auch Rich Narrative of a Journey to Perse- 
polis. Ed. by his widow. Lond. 1839, aus 
dessen Mittheilungen jedoch für die Schilde- 
rung der Monumente an sich kein wesent- 
licher Gewinn gezogen werden kann; um so 
wichtiger sind sie wegen der Copien der 
Keilinschriften. 


b, 23, 10. Pudebat. Daher wohl die fin- 
girte Nachricht, der Brand sei zufällig ent- 
standen. Vergl. zu 5, 22, 3 p. 460. 


tam praeclaram. So seit Mod. Dage- 
gen Mer. Ald.: tam claram, welche Lesart 
einer grammatischen Spitzfindigkeit den Ur- 
sprung zu danken scheint. 


imperaverunf sibi, ut crederent. 
Mer. Ald. haben impetraverunt. Doch vergl. 
Ruhnken. ad Terent. Eunuch. 2, 2, 21: negat 
quis, nego; ait, aio. Postremo imperavi 
egomet mihi, omnia assentari. 


5, 23, 11. Graecis Persas statt Per— 
sas Graecis nach Mod., wahrscheinlich um 
jenem Worte eine nachdrücklichere Stellung 
zu geben. 


conspicere statt respicere nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 2. (Voss. 1. ist hier 
defect.) Mit Recht. 


5, 23, 12. IPestero die. Die Anknüpfung 
dieses Zuges gerade an dieser Stelle ist sehr 
auffallend. S. 5, 21, 20. Der Sache wegen 
vergleiche 5, 14, 10 ff. 


hine in regionem Mediae traustit. 


- 
* 


Wahrscheinlich wurde der Marsch gleich oder 
sehr bald nach dem Brande begonnen. Ver- 
gleiche zu 5, 22, 3. Eine Bestimmung der 
Zeit des Aufbruchs ist versucht zu 5, 21,12. 
Ueber die beiden einzigen Wege, die einge- 
schlagen werden konnten, s. zu 5, 12, 11. 


ubi. Hiernach müssten diese Truppen 
etwa durch einen der schwierigen Pässe des 
Kossäerlandes nach Medien gelangt sein ,s. 
zu 9, 13, 2), was doch an sich kaum glaublich 
scheint, Wahrscheinlich stiessen sie zu Ale- 
xander vor dem Abmarsch aus der Ebene von 
Merdasht und waren auf dem früher erörter- 
ten Wege dorthin gelangt. 


movorum e Cilicia militum ststt no- 
vorum militum e Cilicia nach Flor. Leid. Voss. 
2. (Voss. 1. ist hier defect) Der Unterschied _ 
ist unwesentlich; bei der Vulgata bleibt es 
dem Leser überlassen, den Gesammibezrif 
aus seinen einzelnen Bestandtheilen zu com- 
biniren, bei der vorgezogenen stellt der 
Schriftsteller diese" Combination bereits als 
eine fertige hin. "Vergl. zu 3, 17,8 p. 9. 
Der Sache nach vergl. C. 5, 6, 43. Doch konn- 
ten die Truppen auch dort gelandet sein. 


Paten statt Plato nach D. Pal. 1. Leid. 
Voss. 2. S. zu 3, 9, 3. 


5,24, 1. XIle iam. In Betracht der lan- 
gen Zeit, die seit der Schlacht von Arbela und 
dem Beginne der Flucht verlaufen war, ist 
dieser Uebergang unpassend. Vergl. übrigens 
zu 5, 1, 9 p. 3731T. Unter Ecbatasa kann hier 
in jedem Fall nur das Lokal des heutigen Ha- 
madan verstanden werden. Ueber dieses 
vergl. Ritters Erdk. 9, p. 9S ff. 


urbs haec: nunc tenent Parthi, statt 
urbem hanc n. t. P. auf den Vorschlag Gro- 


* 
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tenent Parthi, eaque aestiva agentibus sedes est. Adire deinde Bactra decre- 
verat, sed veritus, ne celeritate Alexandri occuparetur, consilium iterque muta- 
vit. ?Aberat ab eo Alexander stadia MD; sed iam nullum intervallum adver- 


sus velocitatem eius satis longum videbatur. 


Itaque proelio magis, quam fu- 


ge se praeparabat. *XXX milia peditum sequebantur, in quibus Graecorum 
erant quattuor milia, fide erga regem ad ultimum invicta. *Funditorum quo- 


E: 
un 


's obs. 2, 12 von Z. geändert nach Pal. 1. 
I. F. Flor. Leid. Voss. 2. Colon.; auch 
is haec in P. Sigeb. führt dahin. Will- 
kürlich ist Modius Verfahren, der urbs haec 
ohne Weiteres tilgt. 


aestiva. Meannert Geogr. 5, 2 p. 104: 
Ekbatana blieb wegen seines gemüssigten 
Klima der gewöhnliche Sommeraufenthalt (der 
parthischen Könige): das heissere Ktesi- 
phon in den südlichsten Theilen Assyriens 
wurde die Wohnung für den Winter. Vergl. 
Ritter Erdk. 9, p. 115. indessen wechselten 
sie auch anderweitig mit den Residenzen. S. 
Ritter Erdk. 8, p. 598. 


agentibus. Modius hat nach einer ganz 
willkürlicben Aenderung nichts weiter als: 
eaque aestiva. gentibus. 


Adire deinde Bactra. Zur Ergänzung 
dient Arr. 8, 19, 1 ff.: yv 58 dnerolnto 
laptioc, el pv. Ent Xoóowv xot Baßulüvos ué- 
wx Ali&ewbpoc, aUroU mpocpívew xol abtóc iv 
Mio, tl ön ct venrepiodeln tüv dus 'AM- 
Ericov* el 8 Ealvor En abröv, a à dvo 
liat c3» dei IlapSualouc re xat 'Ypxa- 
viav, Eose in! Báxcpa tfj» ce y pav oO«i- 

mv zdca» xal ámopov motuv, 'ÁXcEdv- 
$9 t» xpócuo 056v. cd; plv 5? quvaixa 
xü civ Div cv Éct dup abröv xaxacxsodv 
vil ca dpuandkas Er tdg xaan(ag xaAou- 
piae roÀae mÉj.met* autos Db Eüv cj du- 
um foc x cov mapóvtov Zuvellexto adc 
Swarvey Ey 'ExBacdvotc. Taüta dxouwv 
AMEavBpoc mpobydptt ini Mnölac. xal 
llapattdxaq piv ds cy u aci tpBaldy 
urüigtobjaco xal oatpanzberv aótiv Otd- 
y tà» 'ABouAEcou toà Zobawv c 09 raide. 

^, Ob doc ArylAdn ward c)» 600v Oct dyvw- 
Wk tin tog anayräy te aó0tq wc iq 
päynr zal ab ic Sraxıvduvederv (Zxófac 
3t Tip n: Tixttv xal Kabouclous aupqudyoux 
"2 div brokbya xal Tode Tobrwv qÜlaxac xa 
T) Dry xatasxsvi» Éxrcüt 6 "ocv 
Ir x^ tjv dikny dvalapów yv iat 
Y Ww d RAM xal dyızveia 6 wbezdcm 
help i; Mndlav. Evda EpaDtv odx ob- 
91* dttópayov 86vapty Aaptlo obbk Ka- 
àr e xoóbac a9tó tyouc fokovtas, 


4 Ut gehren brvurkdiz el etoc* 6 82 E«t 
Hähkoy 3v2 Meer ni - 


E» 


5,24,2. Stadia MD. In B. 1.2. steht 
nur Q6. — Für den Marsch von Persepolis 
nach Ekbetana stand Alexander keíne 
andere Strasse offen, als die noch heute aus 
dem Thal von Merdasht nach Ispahan 
und von danach Hamadan führt. Denn ei- 
nige unwesentliche Abweichungen im Einzel- 
nen abgerechnet gestattet das Terrain gar 
keinen andern Weg. Zwischen Hamadan 
und Ispahan rechnet Ritter Erdk. 9, p. 57 
gegen 50 geogr. Meilen; und die Entfernung 
Ispahans von Mayn giebt Hamdallah bei 
Ouseley Trav. T. 2, p. 451 auf 56 Farsang d. 
h. auf mehr als 40 Meilen an. Darius nahm 
die Richtung nach den caspischen Pfor- 
ten (s. zu C. 5, 35, 1), also etwa die jetzige 
Karavanenstrasse zwischen Hamadan und 
Teheran, die auf 40 geogr. Meilen geschützt 
wird. S. Ritter Erdk. 9, p. 75. 


velocitatem statt celeritatem nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Eine Entschei- 
dung nach innern Gründen ist unmöglich, da 
der Grundbegriff beider Wörter dem Zusam- 
menhange sich anpassen lässt. S. Ramsh, 
Syn. 1, p. 202. Döderl. Syn. 2, p. 125. Vergl. 
zu C. 7, 7, 15: velocitate opus est, qua ce- 
leritatem famae antecedas. Doch kann 
man für die Aenderung geltend machen, dass 
celeritate Alexandri vorausgeht. 


5, 24,3. editum. Nach Arr. 3, 19, 4. 
5 war die Macht des Darius unbedeutend, 
6000 M. Infant. u. 3000 M. Cavallerie. Doch 
Diod. 17, 73 sagt: per? tptcpoplimv Iepooy . 
ze xal puó0ogópuv '"EJMfvyov c)» gorp)y tic xà 
Báxtpa rorbpevos. Die Angabe bei C. 5, 
32, 4 at sich im Allgemeinen und streitet 
nicht mit dieser Stelle. Nach Arr. hatte D. 
nur 2000 Griechen. 


de. Dafür haben die codd., wenigstens 
D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1., und Mer. Ald.: 

deliter; Voss. 2.: fidelium, was ungeschickte 

erbesserung des Vorigen ist. Ursprünglich 
hiess es wohl: fidelitate erga regem — in- 
gicta. Den Begriff bestimmt Döderlein Syn. 5, 
p. 250 sehr gut: fidelitas im specielleren 
Sinne, wie rıotörrg, die treue Anhänglichkeit 
an Personen, denen man sich einmal erge- 
ben hat. B 30 ' 
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, 


vestri similes adhuc. sitis. 


5,24, 4. Xxpleverat. Vergl. 4, 45, 13: 
equites quadraginta quinque milia, pede- 
atrís acies ducenta milia expleverat. 
3, 18, 30: bactriani equites XXX milia 
eapleverant. 9, 1, 4: elephantos, quos 
trium milium numerum explere dicebat. 
Vergl. 3, 4, 6. 4, 45, 0. 


Parthienorum statt Bactrianorum nach 
Mer. Aid. D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Parr. S. zu 4, 45, 11. und 9, 41, 17. Bactria- 
norum, welches bei Modius steht, ist wahr- 
scheinlich wegen der unmittelbar folgenden 
Worte und wegen C. 5, 27, 10: Bessus Ba- 
ctrianique; 5, 27,16: Bessus cum Bactrianis 
erat; 5, 28, 5: placuit per milites bactrianos 
regem comprehendere; 5, 37, 0: at Bactriani 
armati stabant; ferner wegen Arrian 3, 10, 
1, der die baktrischen Reuter mit Darius von 
Arbela fliehen lässt (vergl. 3, 21, 4), geschrie- 
ben worden. Die innere und &ussere Wahr- 
Scheinlichkeit stehen demnach hier sehr schroff 
einander entgegen. 


Bennus praeerat, Bei Modius steht da- 
vor noch his. 


regionis st. urbis regionisque nach Mod. 
«Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Parr. Wenn 
Bessus Satrap von Baktrien war, wie er es 
denn unstreitig gewesen ist, so war ihm na- 
türlich auch die Stadt untergeben. Da in- 
dessen praefectus jenen Begriff nicht getreu 
wiedergiebt, so konnte sich der Schriftsteller 
bewogen finden, der Deutlichkeit und Voll- 
ständigkeit halber den Zusatz zu machen. 


5, 24, 5. Paulum statt Darius paullum 
nach Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Vielleicht gab 
die Corruptel Darii in Voss. 2. Anlass zu der 
Tilgung des Wortes. Doch vergl. zu 4, 29, 2. 


vis militari. Die weite Ausdehnung der 
persischen Monarchie, die zum Theil sehr 
schwierige und eine schnelle Communikation 
bindernde Beschaffenheit des Terrains, und 
die Nothwendigkeit sicherer Verbindungen 


" Q. CURTII RUFI V. VII. 4. 5. 6. 7. 8. 


que et sagittariorum manus quattnor milia expleverat: preeter hos III vmlie et 
CCC equites erant, maxime Parthienorum. Bessus praeerat, bactrienae re- 
gionis praefectus. "Cum hoc agmine paulum declinavit via militari, iussis 
praecedere lixis impedimentorumque custodibus. Consilio deinde advocato, 
Si cum ignavis, inquit, ei pluris qualemcunque cam. honesta morte. acsh- 
mantibus fortuna tunzisset, lacerem potius, quam frustra verba consumerem., 
? Sed maiore, quam vellem, documento et virtutem vestram, et fidem expertus, 
magis etiam conniti debeo, ut dignus talibus amicis sim, quam dubitare, an 
5 Ex tot milibus, quae sub imperio fuerunt meo, 


zwischen der Residenz und den einzelnen 
Ländern machten die Anlage und Erbaltung 
grosser Strassen durch die Hauptibeile des 
Reiches zu einem unabweisbaren Bedürfniss: 
die Vortheile, welche darsus wegen der Er- 
leichterung des Handelsverkehrs für die Un- 
terthanen hervorgeben mussten, werden be- 
deutend genug gewesen sein, um mit ie As- 
schlag gebracht zu werden. Vergi. Heeres 
Ideen 1, 3, p. 399 ff. Hier ist die grosse 
Strasse gemeint, welche von Babylon und 
Susa über Ekbatana durch die röAaı zisız 


(s. Arr. 3, 19, 2) nach Indien zu führte, usd 


wovon ein Seitenarm bei Alexandria (in Aria 
Sich nach Baktra wendete. Vergl. zu 5, 24,2. 
6, 35, 1. — Uebrigens wird Darius die grosse 


Strasse nur für eine kurze Zeit verlassen haben, 


des aus dem Zusammenhange ersichtliches 
Zweckes halber; jeder andere Weg würde eine 
Verzögerung des Marsches bewirkt haben. 


que nach impedimentorum von Z. einge- | 


schaltet mit P. B. 2. Flor. Leid. Voss. 1. 
Freinsheims Einrede, dass die Vulgata gan: 


passend sei, weil die lixae die rectores custo- 
desque iumentorum, curruum U. S. w. gewe- — 


sen wären, hat keine überzeugende Kraft. 
Gewiss bedurfte das auch damals noch höchst 


bedeutende und kostbare Gepäck eines stär- 


keren Schutaes. 


5, 24,6. S4 statt sí me nach D. Pal. 1. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2. Die Fortlassuaz 
des aus dem Zusammenbaenge leicht ergünz- 
baren Pronominaloblectes verleiht der Dar- 
stellung einen eigentbümliehen Reiz. Auch 
von Seiten des Numerus ist die aufgenom- 
mene Lesart vorzüglicher als die Vulgata und 
als die aus Pal. 1. und Voss. 2. angemerkie 
Variante: me fortuna iun.zisset. 


5,24, 71. Maiere, quam vellem, doca- 


mento. Vergl. 3, 15, 12: si dii tíbi per- 
misissen!, quo mazime modo velles animum 


experiri meum, alio profecto voluisses, sed cer- 


tiore, quam expertus es, ne optasses quidem. 


| 
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is me oietum, bis fugientem persequuli estis. Fides vestra et constantia, ut re- 
em me esse credam, facit..." Proditores et transfugae in urbibus meis regnant: 
on hercule, quia tanto honoré digni habentur, sed ut praemüs eorum. vestri 
ollicitentur animi. Meam fortunam tamen, quam victoris maluistis sequi, di- 
issimi, duibus, si ego non possim, dii pro me gratiam referant. Ei meher- 
"ule referent. Nulla erit tam surda posteritas, nulla tam ingrata fama, quae 
non in coelum vos debitis laudibus ferat. | 

XXV. aque, etiamsi consilium fugae, a qua multum abhorret. animus, 
agiassem , vestra tamen virtute fretus obviam issem hosti. — Quousque enitn 
in regno erulabo, et per fines imperii mei fugiam externum et advenam regem ? 
quum liceat experto belli fortunam aut reparare, quae amisi, aut honesta mofte 
defungi. "Ni forte satius. est expectare victoris arbitrium, et Mazaei et Mi- 
ihrenis exemplo precarium accipere regnum nationis untus: ut iam malit ile 
gloriae suae, quam irae obsequi. '? Nec dii siverint, ut hoc decus mei capitis 
aut demere mihi quisquam aut condonare possit: nec hoc imperium vivus amü- 


(am, idemque erit regni mei, qui spiritus, finis. I Si hic animus, si haec lez, - 


5,2418. Bis me victum, bis fugien- 
tem. Modius: bis victum me, bis fugientem, 
ohne alle Autorität, nach ganz iiusserlicher 
Beobachtung einer gewöhnlichen Manier In 
der Wortstellung. Der Ausdruck ist in der 
Vulgata viel nachdrücklicher und würdevollet. 


3, 24, 9. Quia statt qui nach Mod. Flor. 
Leid. Bong. und habentur st. habeantur nach 
Mod. Bong. Leid. Voss. 1. Vergl. Zumpt’s 
«igne Bemerkungen Gramm. $. 537. p. 403. 


Meam fortunam tamen statt meam ta- 
men fortunam nach Mod. Bong. Mss. Snak. 
, wegen des nachdrücklichen Numerus. 


5, 25, 11. Exulabe. Sein Aufenthalt, 
seine Flucht in den Gränzländern erschien 
j {hm als ein Exil in Bezug auf die Haupt- und 
, Yammländer. Und wenn die Gegenden, in 
denen Darius sich gerade befand, und die, 
i weiche runächst das Ziel seiner Flucht waren, 
! Einheimischen auch noch nicht als die 
"wen des persischen Reiches vorkamen, 
| 9 konnte doch der Fremde, der Römer, so 
ürtkeilen, für den eine genaue Kenntniss Je- 
Ber Gegenden. damals eine Unmöglichkeit 
Vit. Die Lesart von Pal. 1. und wohl auch 
Yon Voss, 2... p. f. 4. m. ext. et adv. patíar 
regem ist leicht zu beurtheilen. 


honesta morte defungl, nicht: ich kann 
"hreovoll sterben, sondern: ich kann durch 


einen ehrenvollen Tod mein Missgeschick ab- 
Schliessen, mich meines Looses entledigen. 


9, 25, 12. wi statt nisi nur nach Leid. Mi 
findet sich zwar nicht selten bei C., wo der 
Inhalt eine frische, krüáftige Gliederung der 
Sätze erforderte, theils in der orat. ubl., theils 
sonst, s. zu 4, 00,2 p. 305 f. Allein ne forte 
findet sich sonst bei Curtius nirgends. Vergl. 
auch Hand Tursell. Z, p. 735 ff. 


Maxzael. $.5,3, 17. 5,6, 44. 
Mithrenis. S. 3, 30, 6. 5, 6, 44. 


obsequi. Der Begriff des Dativus bei die- 
eem Verbum zeichnet entweder etwas Jnner-. 
liches, wodurch sich Jemand za einer Hand- 
lungsweise bestimmen lässt (wie antmo, 
amori, irae), oder etwas Aeusserliches, in 
So fern dieses gleichsam auf die Person ein- 
dringt und auf deren Willen Einfluss erbält 
(wie fortunae, imperio, voluntati alicutus). 
Hiernach ist gloriae hier in freierer Bezie- 
hung zu fassen. 


5, 25, 13. Condonare mit Bezug auf pre- 
carium accipere regnum. 


possit fehlt In B. 1. 2. Flor. Leid. Voss. 
1., que in Mod., nec in Flor. Leid. Voss. 1.; 
ne haben dafür P. B. 1. 2. Pal. 1. Voss. 2. 
Ald. Mer. 


«ni spiritus st. qui et spiritus nach Flor. 
Leid. Voss. 1. 9. Für die Vulgata lässt sich 
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nulli non parta libertas est: nemo e vobis fastidium Macedonum, nemo vultum 
superbum ferre cogétur. — Sua cuique dextra aut ultionem tot malorum. pariet, 
aut finem. P Equidem, quam versabilis fortuna sit, documentum $pse sum. 
Nec immerito miliores vices eius expecto. Sed si iusta ac pia bella dei aver- 
santur, fortibus tamen viris licebit honeste mori. — ' Per ego vos decora. maio- 
rum, qui totius orientis regna cum memorabili laude tenuerunt, per illos viros, 
quibus stipendium Macedonia quondam tulit, per tot navium classes in Grae- 
ciam missas, per tot tropaea regum oro et obtestor, ut nobilitate vestra. gentis- 
que dignos spiritus capiatis, "ut eadem constantia animorum, qua praeteria 
tolerastis, experiamimi, quicquid. deinde fors tulerit. Me certe tn. perpetuum 
aut victoria egregia nobilitabit, aut pugna. 

XXVI. '% !Haec dicente Dareo, praesentis periculi species omnium simul 
corda animosque horroré perstrinxerat, nec aut consilium suppetebat, aut vox : 
quum Artabazus, vetustissimus amicorum, quem hospitem fuisse Philippi saepe 


wenigstené Iustin. 22, 3, 10: secundi. certa- 
minis eadem fortuna, quae et prioris fuit, 
und die Analogie ähnlicher Fälle, in denen et 


scheinbar überflüssig ist (s. Hand Tursell. T. , 


2, p. 912, 9, p. 514, 11), anführen. 


5, 25, 14. 81$ hic animus, s! hnec lex. 
Wahrscheinlich ist nach diesen Worten ein 
Wort ausgefallen, was später wegen des fol- 
geuden nulli non als Glosse ausgeworfen sein 
mag. . “ 


5, 25, 15. Documentum ipse sum. 
Vergl. zu 3, 5, 18 p. 35. 
9, 25, 10. Perego ves. Vergl. zu 4, 


55, 24 p. 345. " 
Macedonia. Vergl. Herod. 5, 1. 08. 0, 44. 


per tot navium classes, ein frostiger 
Zusatz, besonders da diese mächtige Flotte 
nur Niederlagen erlitten. 


gentisque ist nicht identisch mit vestra. 
Curtius scheidet die Angeredeten von dem In- 
begriff des ganzen Volkes: nicht bloss ihre 
eigene Würde hätten jene aufrecht zu erhal- 
ten, sondern auch die des ganzen Volkes. 
Daher ist die Coni. Gronov. und Heinsius: 


gestisque nicht nöthig. 


5, 20, 1. Haec dicente Dareo. Freinsh. 
V. 1l. L: Aaec in D. subditis punctis deleta et 
margini adpictum: postquam Dareus fi- 
nem dicendi fecit. Eine deutliche Spur 
davon, wie bei C. der Versuch zu erklären 
eder zu bessern zu einer Interpolation des 
Textes führen konnte. 


corda animesque: sie hatten Beson- 
nenheit und Muth verloren. Die Nach- 
ahmung poetischer Diction ist klar. Verri. 
Caecil. bei Cic. pro Cael. 16, 37: nunc enin 
demum mihi animus ardet, unc men 
cor cumulatur ira. Virg. Aen. 1; 1?01. 
paullatim abolere Sichaeum Incipit et ı70 
tentat praevertere amore lam pridem resides 
animos desuetaque corda. Georg. 4, 13. 
30: continuoque animos volgi et trepidan- 
tia bello Corda licet longe praesciscere. 


perstrinxerat. Vergl. Liv. 1, 25, 4: wh 
primo statim concursu increpuere arma, wi- 
cantesque fulsere gladii, horror ingens 
spectantes perstringit, et neutro inch- 
nata spe, torpebat 6€oz spiritusque. Valer. 
Flacc. Arg. 7, 81. 82: perstrinzerat hor- 
ror Ipsum etiam et moesta stabat defirsi 
in ira. Ib. 7, 191: virginis ecce novus men- 
tem perstringere languor Incipit. In Verbis- 
dung mit horror bezieht sich perstringere auf 
eine Alfection, welche die durch Schreckes 
hervorgebrachte Lähmung der ingern Lebeps- 
thätigkeit durch die Starrheit der äussern Er- 
scheinung sichtbar werden lässt. Das Prin- 
cip der Lebensthätigkeit ist durch 
und durch gebunden. Aehnlich in gauı 
concretem Sinne Amm. Marc. 22, 8 p. 255: 
quicquid pontici sinus aquilone caeditur & 
pruinis, ita perstringitur gelu, ul nec amnium 
cursus subtervcolvi credantur —. — Constrin- 
zerai, was allein P. darbietet, wäre ebes- 
falls angemessen; vergl. Lucan. Pbarsai. : 
460. 407: omnia torpor Pectora con- 


strinzit, gelidusque in viscera sangwis — 
coit. 
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diximus, Nos vero, inquit, pretiosissimam vestem induti, armisque quanto 
mazimo cultu possumus adornati, regem in aciem sequemur, ea quidem mente, 
u eidoriam speremus, mortem non recusemus. "Assensu excepere celeri 
hanc vocem. Sed Nabarzanes, qui in eodem. consilio erat cum Besso, inauditi 
antea facinoris societate inita, regem suum per milites, quibus ambo praeerant, 
comprehendere et vincire decreverant, ea mente, ut, si Alexander ipsos inse- 
quutus foret, tradito rege vivo inirent gratiam victoris, magni profecto cepisse 


vetastissimusa, wie 0, 32, 4: Parmenio, 
emnium nobis amicorum vetustissimus. 
Vergi. auch 8, 3, 20: (Clitus) vetus Philippi 
mies multisque bellicis operibus clarus. 6, 
4,1: cetus mües, ab humili ordine ad 
eun gradum, in quo tunc erat, productus, 
Liv. 23, 22, 10: dictatorem, qui censor ante 
fuisset, vetustissimusque ex dis, qui vi- 
verent, censoriis esset, creari placuit. Tacit. 
am. 2, 29: post finem Phraatis venere in 
urbem legati a pri Parthis, qui Vo- 
nonem, velustissimum liberorum eius, ac- 
cire, Quintil. declam. 0, 3: iam hominis 
figuram vetustas paene consumpsit. Ib. 6, 
8: viz iam dignoscendam speciem vetustas 
religuit. Hieraus lässt sich folgern, was über 
den Begriff des W. zu Ramshorns Bemerkun- 
A in d. Syn. 2, p. 411 hinzuzufügen sein 
ürfte. 


hospitem. Die Sache erzählt Diod. 10, 52. 
S auch 6, 14, 2: hospes Philippi fuerat, quum 
Ocio regnante exularet. 


sepe, Wahrscheinlich aus supra ver- 
schrieben, wie schon Acidalius vermuthete. 


‚reilesissimam vestem statt pretiosis- 
ima vestium nach Mer. Ald. Mod. und we- 
olgstens auch nach Flor. Voss. 1. 2. Vergk 

30,7: pretioséssima vestium induti 
e Wuris semetipsos cum coniugibus ac libe- 
ru m praeceps iacientes. 


équemur. P.: sequamur. Die Zuver- 
Sichllichkeit des Ausspruchs, die durch die 
Vulg. angedeutet wird, schickt sich für die 


Situation besser und passt auch vorzüglich 
Zu tero, 


ıt victoriam speremus statt victoriam 
!! rptremus nach Mer. Mod. Flor. Leid. Voss. 
2 In Voss. 1. fehlt ut, so dass das V. mit 
ea mente zusammenhinge, was indessen un- 
eereimt wäre: aus Bong. ist uf speremus vi- 
"loriam angemerkt, die Vulgata stammt aus 
Ald. Die Entscheidung ist schwierig, und da 
Ye Ium Theil von der Art des mündlichen 
Orfrags abhängt, so wird sie von der Ein- 
Yirkung subiectiver Ansicht schwerlich frei 
gehalten werden können. Der einfache Pa- 
Hlleismus der Glieder in der aufgenomme- 


nen Lesart eignet sich zwar sehr wohl für das 
Ernste des Augenblicks, in so fern derselbe 
bei einem entschiedenen und würdigen Gang 
der Darstellung wirksamer íst. Allein die 
völlige Gleichstellung der beiden Gedanken 
in einem Augenblick, in dem die Lage der 
Dinge die allgemeine Hoffnungslosigkeit nur 
zu sehr zu rechtfertigen schien, giebt dem 
Vortrage einen fremdartigen Anstrich: man 
denkt dabei zu sehr an das Gemachte des rhe- 
torischen Schematismus. Der Zusammen- 


hang erfordert eine Stellung, welche dareuf . 


leitet, speremus victoriam mit einem so elgen- 
thümlichen Accent auszusprechen, dass man 
erkennt, wie wenig auf Sieg zu hoffen, wie 
gewiss das Verderben sei. Hierzu sind nun 


die beiden andern Lesarten ganz geeignet, - 


vorzüglich die Vulg. wegen der Trennung der 
Begriffe, die jeder für sich einen so beson- 
deren Ausdruck verlangen. Doch wird die 
Entscheidung zwischen beiden durch die wei- 
tere Erforschung des Apparats bedingt blei- 
ben müssen. 


mortem. Offenbar das Richtige. Allein 
B. 2. D. hat es nur am Rande, im Text dage- 
gen hostem, was sich auch in codd. Mod. u, 
B. 1 findet: Flor. Leid. Voss. 1: vel hostem, 
Pel. 1.: martem quoque. Die Stelle ist also 
für die Ermittelung der Verwandschaft unter 
den codd. von grosser Wichtigkeit. 


5, 20, 2. In eedem consilio erat. Ein 
eigenthümlicher Gebrauch, dessen Hand im 
Tursellinus nicht Erwähnung gethan hat. 


es mento. Die Wiederholung derselben 
Formel in so unmittelbarer Nähe spricht zwar 
immer nicht für besondere geistige Freiheit 
und Beweglichkeit. Indessen bieten die be- 
sten Schriftsteller Beispiele davon, dass die 
Form, in der der Schreibende sich eines Ge- 
dankens bewusst geworden ist, oder in die er 
ihn gefügt hat, auf die Bildung und Darstel- 
lung eines der nächsten Gedanken von ent- 
schiedenem Einfluss gewesen ist, ja, dass sie 
sich ganz treu wieder abdrückt. Vergl. auch 
zu 4, 14, 13: undique. 


magni. So wenigstens Pal. 1. D. Mer. . 


Ald. Allein Snak. bemerkt:. Ms. (d. h. wohl 
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Dareum aestimaturi, sin autem eum effugere potuissent, interfecto Dareo, re- 
gnum ipsi occuparent, bellumque renovarent. ?Hoc parricidium quum die 
volutassent, Nabarzanes aditum nefariae spei praeparans, Scio, me, inquit, ses 
tentiam esse dicturum, prima specie haudquaquam auribus tuis gratam. Sd 
medici quoque graviores morbos asperis remedüs curant, && gubernator, vh 
naufragium timet, iactura, quicquid servari potest, redimit. * Ego tamen, m 
ut damnum quidem facias, suadeo, sed ut te ac regnum tuum salubri rahone 
conserves. Diis adversis bellum inimus, et pertinax fortuna Persas urgere wn 


desinit. 


Novis 1nitiis et ominibus opus est. Auspicium et imperium tnierm 


alii trade, qui tamdiu rex appelletur, donec. Asia decedat hostis, vicor deinde 
regnum tibi reddat. "Hoc autem brevi futurum ratio promütit. — Badra u- 
tacta sunt: [ndi et Sacae in tua potestate: tot populi, tot exercitus, tot equitum 


seine Codd.) et alii: magno, was sich bei . 


Mod. im Text findet. Diese Construction 
würde hier genz passend sein; doch bedarf sie 
weiterer Bestätigung aus den Handschriften. 


ipsi statt sibi nach Mod. Bong. Flor. Leid. 
Voss. 2. ohne wesentlichen Unterschied des 
Gedankens, nur etwas kräftiger im Ausdruck, 


5,26,3. Welwtassent. 8. C. 5, 33, 10: 
diu aliud atque aliud consilium animo 
volutabat. 10, 26, 1: triduum fere con- 
sumpsit incerta consilia voluendo. Liv. 
34, 30, 4: has conditiones quamquam 
ipse volutaverat ín secreto cum amicis. 
Mit Recht sagt Drakenb. ad Liv. 32, 20, 2; 
volutare vel agere de re cum aliis, vel 
animo perpendere. 


aditum spel. Vergil. Liv. 5, 12, 4: quum 
tot exercitibus stipendio opus esset resque 
militiae ita prospere gererentur, ut nullo bello 
veniretur ad exitum spei. 


prima specie, wie 9, 33, 20: non wt 
prima specie laeta victoria, ita oventu 
quoque fuit. Cic. de fin. 4, 22, 01: admirati 
sumus, quid esset, cur nobis Steicos ente- 
ferres, qui de rebus bonis ot malis sentirent 
ea, quae ab hoe Polemone Zeno cognoverat: 
nominibus uterentur ds, quae prima spe- 
cée admirationem, re ezplicata, risum 
moverent. — Vergl. Liv. 44, 6, 6 nach Draken- 
borchs nicht gelungener Verbesserung. 


iactura. Vergl. I. C. bei Dirksen man. 
p. 420: si levandae navis gratia ( laborante 
nave) iactus mercium factus est. Sallust, 
ad C. Caes. de rep. ord. 1, p. 254: L, Po- 
stumius et M. Favonius mihi videntur quasi 
magnas navis supervacua omera esse: ubi 
salvi pervenere, usui suni; si quid adversi 


ooortum est, de illis potissimum iaclurt 
fit: quia pretii minumi sunt. 

5, 20, 4. Diis adversis. Mod. Voss: 
diis aversis. 


initiis. Entweder ohne weilere Nebenle- 
ziehung: der Krieg muss gleichsam von News 
(d. h. durch einen Andern) begonnen wert, 
wie Cic. Brut. 34, 128: Bestia bonis win 
orsus — tristes exitus habuit. Oder mi 
Rücksicht auf die religiösen Gebräuche bein 
Beginn eines neuen Krieges: der Begmn ** 
nes neuen (durch einen Andern begonneatt: 
Krieges muss seine Weihe empfengen. I" 
itia, sagt Lobeck Aglaoph. 1, p. 73 2. 
praecipue dicuntur sacra vel communiler " 
cut omnia quae iheuntur, unde initia pan 
initia nuptiarum —, vel quasi darin ^ 
templi interiora. — Freinsh. findet hier ei 
Anspielung auf die Mysterien, die initit FO 
nannt wurden und erklärt: redau 
6888 regis consecrationem. novumque ref 
initiandum esse. Was gesucht scheint. 


interim alii trade statt oki trade ink 
rim nur nach Leid., während Modius alii & 
terim trado giebt. In Voss. 1. 2. fehlt ie 
ganz, wahrscheinlich weil es durch die ^ 
genden Worte anscheinend überflüsslt P 
macht wird. Da jene drei Arten der T 
stellung sämmtlich möglich und bei 
tem Vortrag auch wirksam sind, $O V rho 
Entscheidung erst nach genauerer TU 
schung der handschriftlichen Aulorilil LN 
fasst werden können. 

ratio. Vergl. Liv. 26, 19, 2: magno © 
toque animo disseruit, wi — * 
nes certiorís spei, quam quanlamı jp 
missi humani, aut ratio en fdscia 
subiicere solet. 
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peditumque silia ad renovandum bellum vires paratas habent, ut maior bell 
moles supersit, quam exhausta sit. * Quid ruimus beluaruni ritu in perniciem 
non necessariam? — Fortium. virorum est, magis mortem. contemnere, quam 


odisse vitam, — ' Saepe taedio laboris ad vilitatem sui compelluntur ignavi: at 
mhil virtus inexpertum omittit. taque ultimum omnium mors est, ad quam 


non pigre ire satis est. ° Proinde si Bactra, quod tutissimum receptaculum est, 
petinsus, praefectum regionis eius Bessum regem. temporis gratia. statuamus. 
Compositis rebus, usto regi tibi fiduciarium restituet smperium. 

XXVII °Haud mirum est, Dareum non temperasse animo, quamquam 
tam impiae voci quantum nefas esset, latebat. Itaque, Pessimum, inquit, man- 


cipium, repperisti exoptatum tbi tempus, quo parricidium aperires! "strieto- 


6, 20, 5. Saeae. Mer. Ald. Mod.: Sagae. 
Ritter Erdk. 8, p. 093: die Perser wie die 
Inder belegten im Allgemeinen die Noma- 
den Turans mit dem Namen Sacae eben 
so, wie die Griechen sie Skythen nannten. 
8. zu 7, 38, 17. 


ad menovandum bellum vires pare- 
ta" bebent, So Ald. Freinsh. und die fol- 
genden Ausgaben. Dagegen Mer. Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2: ad renovandus vires 
paratas habent. 


bellimoeles hier von den Truppenmassen, 
als dem Mittel den Krieg zu führen, wie sonst 
von dem mechanischen Kriegsapparat. Vergl. 
Liv. 2, 12,5: quum vineis refectis aliaque 
«ole bellé, «am in eo esset, ut in muros 
evaderet miles, deditio est facta. Ausserdem 
wird der Ausdruck oft in freierer Beziehung 
gebreueht; z.B. Flor. 2, 0, 49: Hasdrubal fra- 
ter Hannibalis cum exercitu novo, novis viri- 
bus, nova belli mole veniebat. Fior. 3, 10, 
24: eirca Gergoviam Arvernorum tota belli 
moles fwit; quippe quum octoginta milia muro 
et arce e£ abruptis defenderent , maximam ci- 
vitatem «allo, sudibus et fossa, inducloqus 
fossae flumine, ad hoc decem et octo castel- 
lis ingentique lorica circumdalam fame do- 
muit. Ammian. Marcell. 20, 10 p. 383: spe- 
culationibus fidis doctus conversam mo- 
lem belli totius in Asiam. Curt. 4, 33, 
4: bellum, cuius multo maior super- 
erat moles. 


5,20%. Beluarum ritu.: 
19, 10 p. 98. 


5,20,7. Ad vilitatem sui. So schon 
Mer. Ald. Mod. nad wahrscheinlich auch die 
codd. ausser P. und Voss. 2., wo utilitatem 
Steht. Vergil, Senec. de clem. 1, 3 p. 8: non 
hic est sine ratione populis urbibusque con- 


sensus, sic pro amandique reges, et se 


Vergl. zu 3, 


suaque iactandí, quocunque desideraverit im- 
perantis salus. Nec haec vilitas sus est 
aut dementia, pro uno capite tof milia er- 
cipere ferrum, ac multis mortibus unam ani- 
mam redimere, nonnumquam senis et in- 
validi. 


mihil virtus statt virtus nihil nach Leid. 
Voss. 1. Die Trennung von nihil und ínez- 
pertum schärft zwar sämmtliche Begriffe, die 
hier in Betracht kommen, doch erscheint die 
Wortstellung, im Vergleich mit dem natürli- 
chen Charakter der ganzen Rede, etwas ge- 
zwungen zu sein. 


5, 26,8. Stateamus hatte Z. eingeklam- 
mert und bemerkt: sine uncis, indicantibus 
id verbum in mass. non legi. Allein es fehlt 
nur in Bong. Flor. Leid. Voss. 1.; ausdrück- 
lich bemerkt Freinsh.: D. adpictum habet in- 
ter lineas. 


f&duelarium. So seit Modius. Statt des- 
sen haben Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Mer. Ald.: fiducia. Allein jenes steht dem 
Gedanken und dem Gebrauch nach ganz si- 
cher. 8. Liv. 32, 38, 2: Philippus — opti- 
sum ratus Nabidi eam (legionem) — velut 
fiduciariam dare, ut victors sibi restitue- 
ret. Vergl. Herzog zu Caes. de b. civ. 2, 17 
p.239. So sagte man in der juristischen 
Sprache fiduciaria coemtio, tutela, hereditas, 
u. üáhnl 8. Dirksen Man. p. 377. 


5, 27,0. Esset st. subesset nach D. Bong. 
Flor. Leid.' Voss. 1. In Voss. 2. Pel. 1 steht 
inesset. Die Vulgata verdient unbedingt den 
Vorzug. Das voraufgehende s konnte Anlass 
geben, dass die Abbreviatur von sub fortüel, 


exoptatum st. optatum nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. An sich ohne allen 
Grund, da das Simpl. nicht minder nach- 
drucksvoll gebraucht wird, als das Compos. 
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que acingce: interfecturus eum videbatur, ni propere Bessus Bactrianique, de- 
precantium specie, ceterum, si perseveraret, vincturi, circumstetissent. "!Na- 
barzanes interim elapsus, mox et Bessus consequutus, copias, quibus praeerant, 
a cetero exercitu secedere iubent, secretum .inituri consilium. " Artabazus 
. convenientem praesenti fortunae sententiam orsus, mitigare Dareum, temporum 
identidem admonens, coepit: ferret aequo animo qualiumcupque, suorum ta- - 
men: vel stultitiam, vel errorem. Instare Alexandrum, gravem, etiamsi omnes - 
praesto essent: quid futurum, si persequuti fugam ipsius alienentur? P Aegre - 
paruit Artabazo, et quamquam movere castra statuerat, turbatis tamen omuium 
animis, eodem in loco substitit. Sed attonitus maestitia simul et desperatione 
tabernaculo se inclusit. "Ergo in castris, quae nullius regebantur imperio, 


vari animorum motus erant, nec in commune, ut antea, consulebatur. 


5, 27,10. Ewm vor videbatur ist von Z. 
nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. eingeschobeh, 
allerdings nach der gewöhnlichen Weise. 
Doch ist es wenigstens nicht wahrscheinlich, 
dass Abschreiber es getilgt haben würden, 
wenn sie es vorgefunden hätten. 


deprecautium st. tristium nach Heusing. 
Em. 2, 6 p. 222. Dagegen haben Mer. codd, 
Mod. D. Flor. Leid. Voss. 1. 2.: deprecarentur 
tristium specie, Theocr.: quum deprecarentur 
tristium  specíe, Pal. 1.: deprecarentur tri- 
stem spem. Snakenb. schlug hiernach vor: 
deprecantium pristina, specie, wobei pristina 
ein unklarer und überhaupt der Situation gar 
nicht angemessener Zusatz ist. Was Z. ge- 
geben hat, befriedigt zwar dem Gedanken 
nach, allein es ist im hóchsten Grade un- 
wahrscheinlich, dass das einfache Wort de- 
precantium' in deprecarentur tristium habe 
verfälscht werden können. Dieses Verfahren 
ist daher eben so fehlerhaft, als das von Ald., 
Modius und Freinsheim, die deprecarentur 
tligten; es sind die entgegengeseizten Ex- 
treme in der Behandlung der Stelle. Die Les- 
art quum deprecarentur ist offenbar neuere 
Emendation, und dem Sinne der Coniunction 
nach unpassend. Am nächsten liegt es: qui 
deprecarentur trístium specie zu schreiben: 
er würde ıhn niedergestochen haben, wean 
nicht Bessus und die Seinigen ihn umringt 
hätten, um dem Anschein nach demüthig und 
gebeugt für Nabarzanes zu bitten, allein in 
der That, um des Darius sich zu bemächtigen, 
wenn er an ihrem Freunde sich vergriffen 
hätte. Da que voraufgeht, so liesse sich das 
Fortfallen des qui leicht erklären. Auch ist 
die Verbindung tristium specie nicht unmög- 
lich, wenn das Wort auch gewöhnlich mit ei- 
nem Substantiv oder Participium verbunden 


3 Dux 


wird, wie C. 7, 7, 14: quos amicitiae specie 
fefellit. 8, 41, 19: speciem ostendit in obsi- 
déone perseverantis. 


5, 21, 11. Consequutus st. sequutus nach 
Fior. Leid. Voss. 1. 2. 


eetero. Bei C. kommt vom Sing. des 
Wortes nur diese Form (s. noch 8, 21, 1} 
und vielleicht ceteram vor (s. 9, 1, 2), wie 
denn überhaupt Accus. u. Ablat, am häufig- . 
sten angewendet sind. Der Nominativ cete- : 
rus komint gar nicht vor, s. Ruddim. instit 1, 
p. 137, 2 und Anm. 9. 


5,27, 12. Enstare. Instare (amen habea 
Flor. Leid. Voss. 1. Mer. Ald., 4. tum Voss. 
2. Sollte sich jenes aus mehreren Handschrif- 
ten bestätigen, so ist wabrscheinlich zu lesen: 
instare iam Alerandrum, gravem. Diese In- 


" terpuoktion scheint auch in der Vulg. durch 


den Zusammenhang und die rhetorische Bil- 
dung des ganzen Batzes geboten zu werdea. 
Ueber die Vertauschung von tamen mit iam 
$. Hand Turs. 3, p. 158. 


alienentur! Aegre statt alienentur a 
rege. Ea re nach einer glücklichen Coni. vou 
Acidalius. Die Vulg. bietet einen doppelten 
Versuch des Abschreibers, das im Original 
wahrscheinlich verstümmelte oder halb ver- 
löschte Wort aegre zu lesen; beide mögen 
später vereinigt worden sein. 


e 

5, 27, 14. In commune, wie 9, 4, 21: ni- 

Ail in commune consulitur, wo vorher- 

geht: orta seditio in diversa consilia 

didurerat vulgum. Vergi. 10,20, 15. Auch 

8, 49, 21: nihéíl in medium corisuleba- 
tur. Vergl. Hand Tursell. 3, p. 331. 333. 


antea. Mod. Flor. Leid. Voss. 1: ante. 
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graecorem militum Patron arma capere suos iubet, paratosque esse ad ex- 
equendutn imperjum.  !5Persae secesserant: Bessus cum Baetrianis erat, ten- 
tabetque Persas abducere, Bactra et intactae regionis:opulenta, simulque, quae 
manentibus instarent pericula, ostentans. Persarum omnium eadem fere fuit 
vor, nefes esse deseri regem. Inter haec Artabazus omnibus imperatoris 
fingebatur officiis : ille Persarum tabernacula circumire, hortari, monere nunc 
angulos, nunc universos, non ante destitit, quam salis constaret imperata 
icluros. Idem aegre a Dareo impetravit, ut cibum caperet, animumque rebus 
alverteret. 

XXVIL % ! At Bessus et Nabarzanes olim agitatum scelus exequi statuunt, 
regni cupiditate accensi: Dareo autem incolumi tantas opes sperare non pote- 
mnt ^Quippe in illis gentibus regum eximia maiestas est: ad nomen quoque 
barbari conveniunt, et pristinae veneratio fortunae sequitur adversam. ?Infla- 
bat impios animos regio, cui praeerant, armis virisque et spatio locorum nulli 
earım gentium secunda. Tertiam partem Asiae tenet: multitudo iuniorum 


9,21,15. Patrom. Ald.: Patro. 8. zu 3, 
9,3. Vergl. Arr. 3, 16, 2: npoceytvovco dt asco 
213 vj» op)» xal tüv puoßopdpwv Ekvuv ic 


ücrüiox, occ [Id pav ce 6 Quxtüc xal L'Aat- 


1x 6 Altuldg Tjyov. 


$,21,16. Opulenta st. opulentiam nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. auf Gronov's 
Empfehlung zu Liv. 7, 21,8. Es streitet nicht 
gegen den Charakter der Darstellung des C. 
8$. 103, 17, 4 p. 83. 


5,21, 11. Animumque rebus adverte- 
fet st. ani regis. Die Vulg. war Coni. 
*oo Palmerius und durch Modius empfohlen. 
Dass dieselbe fehlerhaft ist, muss man theils 
wegender höchst unangemessenen Verbindung 
Wi! cibum caperet, theils wegen impetravit 
zgestehen. Die Berufung auf 4, 4, 22 kann 
Vénlsstens nichts erweisen. Was Z., angeb- 
lich als Coni., gegeben hat, muss handschriftl. 
Autorität haben, da Modius sagt: cum alio- 
Pu ^ omnibus libris esset: ut — rebus ad- 
Wrire. Unter omnes libri sind gewiss die 
Cd. des Modius verstanden. Denn D. Flor. 
Leid, Voss, 1.2. Mer. Ald. haben regis ad- 
erret Pal. 1. P.: regis averteret. Aus jenem 

fünde scheint rebus mit grösserem Recht 
hergestellt, als Z. glaubte. 


28,1. Besaus 8. 4,25,4: Bessus su- 
eia perfidia, haud. sane aequo animo in 
voe Mo se continens gradu, regem terrebat. 
Pe quum regnum. affectaret, proditio, qua 

id assequé poterat, timebatur. 


5,28,2. Ad nomen. Die Erklärung von 
Hand Turs. 1, p. 101. 2: adeo ipso regis no- 
mine audito in unum conveniunt nec possunt 
diduci in partes, ist falsch, so weit sie sich 
auf conveniunt bezieht. Es heisst ganz ein- 
fach: sich zusammenfínden, sich ver- 
sammeln, wie Caes. b. g. 4, 37: quum ili 
orbe facto sese defenderent, celeriter ad cla- 
forem hominum circiter milia VI con- 
venerunt, — Der Sache nach s. zu C. 3, 10, 
11 p. 19. 


6, 28,3. Xnflabat, nicht inflammabat; 
nicht ibre Begierde, sondern ihr Selbst- 
vertrauen, ihr Stolz wurde angeregt. 8. 
Liv. 45, 31, 3: hic eventus Aetolorum causae 


in omnibus Graeciae gentibus populisque eo-  . 


rum, qui pärtis Romanerum fuerant, in- 
flavit qd intolerabilem superbiam animos. 


mulli — secunda, "Vergl. Virg. Aen. 11, 
441: Turnus ego, haud ulli ceterum virtute 
secundus. "Vell. Pat. 70, 1: C. Velleius — 
vir nulli secundus. Vergl. zu ?, 14, 20. 


earum gentium, In Bas. und Mod. fehlt 
earum. 


tertiam. Eine starke Hyperbel, auch nach 
der Vorstellung der Alten. Etwas weniger 
stark kann sie aus dem Grunde erscheinen, 
weil zu dem Gebiete des Bessus hier -wahr- 
scheinlich die ganze dem persischen Reiche 
zugehörige Bevölkerung Turans, welche eine 
durch die grossartigen ethnograpbischen Ver- 
hültnisse Asiens aufgeregte Phantasie leicht 


* 
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exercitus, quos amiserat Dareus, aequabat. "Itaque non illum modo, sed etiam 
Alexandrum spernebant, inde vires imperi repetituri, si regionis potiri cont- 
gisset. "Diu omnibus cogitatis, placuit per milites bactrianos, ad omne obe- 
quium destinatos, regem comprehendere, mittique nuntium ad Alexandrum, 
qui indicaret, vivum asservari eum, *si, id quod timebant, proditionem asper- 
natus esset, occisuri Dareum, et Bactra cum suarum gentium manu pelituri 
'Ceterum propalam comprehendi Dareus non poterat, tot Persarum milibus 
leturis opem regi: Graecorum quoque fides timebatur. Itaque quod vi ma 
poterant, fraude assequi tentant: poenitentiam secessionis simulare decrere- 


bis ins Fabelhafte vergrössern konnte, gerech- . 


net worden ist. Hierzu kommt, dass der 
dritte der Verschwornen, den C. nicht nennt, 
der aber aus Arr. 3, 21, 2 bekannt ist, Bar- 
saentes Satrap von Arachosien u. Dran- 
giana war, so dass auch diese Landschaften 
noch mit in die Rechnung gezogen werden 
müssen. Mag übrigens C. oder der griecbi- 
gche Sobriftsteller, dem er folgte, den Irrtbum 
begangen haben, so verdient er eine milde 
Beurtheilung. So meinten Alexanders Ge- 
führten: Indíam tertiam partem esse 
terrarum omnium, u. Plin. N. FH. 6,17,21 
findet das gar nicht unwahrscheinlich. 


' 5,28,4. Meglonis. Freinsh. schlug vor 
regis, was Heins. billigte® Wahrscheinlich 
weil sie glaubten, dass Bessus die Gegend als 
Satrap bereits genug in seiner Macht gehabt 
hätte, um über ihre gesammten Streitkräfte 
für die Rettung des Reiches gebieten zu kón- 
nen. ‚Allein gegen die Coni. spricht, dass es 
gegen das Interesse der Verschwörenden war, 
sich des Königs nur zu bemächtigen: sie 
‚ mussten sich seiner entledigen, bevor sie ihre 
Herrschaft in jenen Provinzen gänzlich zu si- 
chern vermochten. Potiri ist also zu nehmen, 
wie Asiae potiturum 3, 2, 10. 


5,28, 0. Destinates: zu feglichem Ge- 
horsem gewilligt, entschlossen. Die aktive 
Bedeutung des Wortes, die Düderleig Syn. 4, 
p. 171, ? leugnet, ist hier augenscheinlich. 


5,28,0. Si. In der Vulg. war am Ende 
des vorigen Paragraphen ein Punkt gesetzt ; 
durch Tilgung desselben hatZ. eine sehr freie, 
seltene Participialconstruction eingeführt, ei- 
nen nominativus absolutus, der sich dem 
Sinne, aber nicht der Form nach an .einen 
Ausdruck des Hauptsatzes anschliesst. Eben 
80 7, 26, 11: legati deinde Abiorum Scy- 
fharum superveniunt, liberi, ex quo de- 
cesserat Cyrus, tum (imperata facturi, und 
9, 98, 12: omhes (legati) curru vehebantur, 
eximia tudine corporum, decoro habitu, 
lineae estos éntesto auro purpuraque di- 


stinctae. Ueberall sind die Gedanken ih 
leichter Form locker an einander gereiht, ver- 
einigen sich jedoch zu einem glücklichen Gt- 
sammtbilde. Griechische Muster sind nicht 
selten, z. B. Xenoph. Hellen. 2, 2, 3: b óc; 
'Atfjvat; cie napdlou deeper vor; Üben 


Euppopd xal j, ol) too [npa ii 
TY Uaxpiv Tetyy i; daxo. onze, T Eos 
vg tripp rapaqyyéAÀov. 8. Wannovs 


synt. anom. Graec. p. 6 ff. 


5, 28, 7. TotPersarum milibus. Vti. 
£u 3, 10, 5 p. 95. 


lateris opem regi. Vergl. zu 4 21, 
p. 291. 


5,28,8. Vi nom poterant si. non nt 
rant vi nach Bong. Leid. Voss. 1.2. Dassiadt 
Vulgata das hauptsächlich zu betonende Won 
des ersten Satztheils, welches im Gegensiu 
steht zu dem ersten Worte des folgenden, ci 
einsylbiges ist, kann missfällig sein, inde& 
die rhythmische Vollendung der Periode durd 
die Ungieichmüssigkeit der beiden neben ci. 
ander fallenden starken Hebungen gestört u 
dieselbe gewissermassen zerrissen wird. At 
findet sich bei Cicero in ähnlichen Fällen at 
ähnliche Vertheilung der starken Accente, 
die ist, welche Z. hier eingeführt hat. Ind 
fehlt es bei Curtius nicht ganz en 
welche beweisen, dass der Schriftsteller # 
weilen zur Schärfung der Diction eine ges 
Herbigkeit der Wortstellung angewendet 
Sollte sich die Autorität der Vulgata ash 
deutender erweisen, so könnte man die pill 
Form dem Urtheil eines späteren Gramm 
kers beimessen. Fast eben so herb sind met 
che Wendungen bei Livius; z, B. 22, 32°: 
dignosque iudicaverint, ab quibus don* 
animo ac voluntate eorum, qui libentes de | 
rent, quam re maius ampliusque acciperet. 
Ib. 2, 56, 15: certatum haud. éncruento prot 
Ho foret, ni Quinctius, consularibus nego 
dato, «t collegam vi, s aliter non porre. 
de foro abducerent, ipse plebem sacvimi 
lenisset, Ib. 3, 08, 4: ez iiie concionit 


Q. CURTII RUFI V. XXVIIL 8. 9. XXIX. 10. 11. 12. 


rant, et excusare apud regem consternationem suám. - 
Hinc spe, hinc metu militares animos versant: ruinae 


sollicitarent, mittuntur, 
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°Interim qui Persas 


rerum subdere illos capita, in perniciem trahi, quum Bactra pateant, exceptura 
eos donis et opulentia, animis quam concipere non possint. 

XXIX. !°Haec agitantibus Artabazus supervenit, sive regis iussu, sive sua 
sponte, alfirmans, mitigatum esse Dareum, et eundem illis amicitiae gradum 
patere apud regem. Illi lacrimantes nunc purgare se, nunc Artabazum otare, 
ut causam ipsorum tueretur, precesque perferret. "Sic peracta nocte, sub 
lucis exortum Nabarzanes cum bactrianis militibus in vestibulo praetorii ade- 


nunquam vestrum quisquam re fortuna do- 
mum auctior rediit. — Die rhetorische Schón- 
heit des Satzes gewinnt übrigens sehr da- 
durch, dass assequi nicht schon zu non po- 
terant gestellt ist. Vergi. Iustin. 5,2, 11: re- 
gem Persarum, dissentientibus Graecis, ar- 
brum pacis ac belli fore; et quos suis 
non possit, ipsorum armis victurum. 
5, 9, 8: Ismenias, Thebanorum princeps, ot si 
publicis non poterat, privatis tamen 
viribus adiuvabat. 9, 0, 8: ultionem, 
quam ab adversario non poterat, ab 
iniquo iudice exegit (Pausanias). 18, 7, 
3: denuntient, quod precibus nequeant, 
armis se consequuturos. 28, 1, 2: ut 
awréiéwm, quod misericordia non po- 
terat, jure cognationis obtineret. 37, 
2, 1: timens, ne inimici, quod veneno non 
potwerant, ferro peragerent. 38, 4, 2: 
adversus onem, si nequeant pro sa- 
lwte, pro ultione tamen sua omnes 
ferrum stringere. Curt. 1, 3, 20: cau- 
sam non possumus, fortunam timere 
desínemu s. 


simulare decreverant et excusare. 
Yergl. zu 3, 1, ? p. 10. 


eonsternationem. Das W. deutet über- 
all auf eine gewaltsame Störung irgend 
eines ruhigen Zustandes oder Verhältnisses, 
welche die Folge innerer Erregung u. 
einer Affection ist, bei der die .Thä- 
tigkeit des Vorstandes entweder gänz- 
lich aufgehoben oder nur gestört ist. 
Wenn es demnach von Meuterei, Auf- 
ruhr u. ähel. gebraucht wird, so deutet es 
zugleich fast immer auf die Veranlassung, die 
den Geist dazu verwirrt hat. 8. 7, 9, 32. 7, 
40, 13. 8, 3, 24. 10, 9, 15. 10, 10, 21. 19, 21, 
14. Liv. 31, 2, 6. Von Thieren z. B. 
Liv. 31, 41, 10: aec procella partim vulne- 
ribus misstlium undique ceniectorum, partim 
elamoribus dissonis, ita con sternavit equos, 
uf repente, velut effrenati, passim incerto 
cursu forrentur. Verg. 21, 35,4. 88, 12, 6. 


5,28, 9. Subdere illos st. illos subdere 


nach Mod. Bong.' D. Flor. Leid. Voss. 1. 2., . 


demit der Hauptbegriff grösseren Nechdruck ' 
empfängt. 


animis quam st. quantam animis nach 
Pal. 1. P. Flor. Leid. Dagegen haben D. Voss, 
1. 2. das einfachere quam animis. Hieraus 
geht hervor, dass der scharf nüancirte Vor- 
trag, den die neue Lesart bedingt, nur eine 
sehr mässige Autorität hat. Vergl. 3, 5, 12; 
fulget armis et opulentía, quantam qui 
oculis non subiecere, animis concipere 
non possunt. 


5, 29, 10. Amicitiae wm, wie 7, 4, 
28: ab illo (Philota) traditi ad hunc gra- 
dum amicátíae tuae ascendimus. 6,28, 
391: quo propíore gradw amicitias 
me contingis, hoc maius est dissimulatio- 
nis fuae facimus. 9, 1, 0: pro portione gra- 
dus, quem in amicitia obtinebant, 
Cie. pro Pienc. 13, 32: summum in 
fectura sima gradum tenuerint . 
et dignitatis et gratiae. Man erkennt 
aus diesen Beispielen, wie sehr sich der Ge- 
brauch in d. W. von dem ursprünglichen 
Bilde entfernt hat, so dass die Verbindung 
mit patere nicht auffallen kann. 


5, 29, 11, Tueretur, wie 10, 20, 12: Ne 
archo pervicacius tuente sententiam. Cic. 
ad Fam. 5, 12, 2: ut potui accuratissime ta 
tuamque causam tutatus sum. 


b, 29, 12. Eixortem st. ortu nach Pal. 1. 
D. P. B. 2. Flor. Leid. Voss. 1. 2., wie schon 
Gronov. ad Sen. controv. 13. p. 420. ed. Elzev. 
wollte. Von den übrigen hat Mod. u. B. 1: 
exortu, F. Theocr.: ortum. Dass in äbnlichen 
Verbindungen gewöhnlich die analoge Ve&- 
riante Statt findet (sub lucem, sub luce), be- 
merkt z. B. Drak. ad Liv. 2, 55, 1. Bei Cum 
tius indess bat sub in Beziehung auf die Zeit 
ausser dieser Stelle immer den Acc. bei sich; 
so 4, 31, 22 ng lucis ortwn, wo nur Voss. 
2. ortu bietet; 4 , 40, 9 steht dasselbe ohne 
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rant, titulum sollemnis officii occulto sceleri praeferentes. Dareus, signo ad 


Variante; 6, 20, 20: sub vesperam ohne Var.; . 


10, 11, 4 sub noctem ohne Var. Auch 5, 21, 
12: sub ipsum Vergiliarum sidus, u. 4, 39, 
2: sub ipsum tanti discriminis casum müs- 
sen hierher gezogen werden, und sind um so 
wichtiger, weil bei ihnen nicht, wie in jenen, 
der Unterschied auf der Fortlassung oder Zu- 
setzung einer Linie über dem vorhergehenden 
Vokal (denn so ward m bekanntlich oft ge- 
schrieben) beruht. Dass sub sowohl mit dem 
Accusativ als mit dem Ablativ der Zeit ver- 


bunden werden könne, ist im Ganzen alige- 
meine Ansicht; s. Linacer de emend. struct.: 


lat. serm. 5, p. 330, Tursell. ed. Schwarz c. 
CCXLV p. 1010 — 012. A. Grotefend. Gr. 
Thi. 2, p. 340. A. 1. Einen Unterschied der 
Bedeutung in Betreff jener Verbindungen 
lKügnen z. B. Burm. ad Vell. Paterc. 2, 24. 
Brekenb. ad Liv. 2, 55, 1. Weissenborn Gr. 
$. 212 p. 205. $. 288 p.312. Andere dage- 
gen erklären den Accusativ kurz vor der 
Zeit oder kurz nach der Zeit, den Ab- 
Jativ mit dem Eintritt der Zeit; s. Held 
zu Caes. b. civ. 1, 2? p. 41, Herzog zu Caes. 
b. g. 8, 49 p. 658, zu b. c. 1,27 p. 83, Ramsh. 
Gr. $. 148 p. 458, O. Schulz Gramm. p. 017, 
2. 4. Diese Ansicht ist in so fern unhaltbar, 
‘als sich erweisen lässt, dass beide Casus nach 
denselben Beziehungen gebraucht worden 
seien. In beiden Verbindungen gilt die Be- 
deutung: während, bei (diefür.den Accus. 
schon Priscian. 14, p. 1000 u. Laurent. Valla 
in Anton. Raudens. p. 48 anerkennen), u. nur 
der Begriff des abhängigen Substantivs bildet 
zuweilen einen scheinbaren Unterschied. 80 
steht Virg. Àen. 1, 002: sub noctem tura 
recursat. Georg. 1, 477: simulacra modis pal- 
lentia miris Visa sub obscurum noctis. 


Ib. 1, 445: ubí sub lucom denaa inter nu- 


bila sese Diversi rumpent radii. Ib. 2, 321: 
prima vol autumni sub frigora, quum 
sol Nondum hiemem contingit. Aen. 0, 255: 
primi sub ilumina solis et ortus, neben 
Virg. Ecl. 9, 44: quid? quae te pura solum 
sub nocte canentem Audieram? Aen. 4, 521: 
somno positae sub nocte silenti Lenibant 
curas. Ib. 2, 87: huc dona sacerdus Quum tu- 
lit et caesarum ovium sub nocte silenti 
Pellibus incubuit stratis. Ib. 7, 15. 10: hinc 
eraudiri gemitus iraeque leonum Vincla re- 
cusantum et sera sub nocte rudentum. Ib. 
10, 497: una sub nocte iugali Caesa ma- 
nus tuvenum foede thalamique cruenti. Ovid. 


‘Am. El. 3, 14, 7: quis furor est, quae nocte 


latent, sub luce fateri? Virg. Aen. 4, 560: 
poles hoc sub casu ducere somnos? — 
Wenn ferner Priscian 14, p. 1000 für sub mit 
dem Accusativ die Bedeutung ante aufstellt, 
so gilt dieselbe auch für die Verbindung mit 
dem Ablativ. Für den Accusativ ist schla- 
gend Virgil. Aen. 5, 327: íamque fere spatio 


extremo, fessique sub ipsam Finem ad- 
ventabant, denn die Kämpfenden waren noch 
so weit vom Ziel entfernt, dass zwei verun- 
glücken und dass erst der dritte jenes errei- 
chen konnte, Ferner gehört hierhin der von 
Dirksen Man. p. 914 erläuterte juristische 
Ausdruck: sub tempus venditionis, obgleich 
noch zwei Tage bis zum Termin verstreichen 
mussten. Für den Ablativ Virg. Georg. 4, 
490: restitit Eurydicenque suam iam luce 
sub, ipsa Immemor, heu, victusque animi 
respezít, denn Ovid. Met. 10, 58 sagt: nec 
procul abfuerunt telluris margine 
summae. — Bei manchen Stellen kann man 
wegen der Bedeutung des Substantivs zwi- 
schen der ersten und zweiten Erklärung 
schwanken. So für den Accusativ bei Virg. 
Georg. 1, 211: serite hordea campis Usque 
sub exiremum brumae intractabilis 
imbrem, für den Ablativ Virg. Georg. 4, 116: 
extremo ni iam sub fine laborum Vela 
traham. — Endlich dient sub auch zuweilen 
zur Angabe des Zeitpunktes, nach welchem 
unmittelbar ein Ereigniss zu setzen ist. Auch 
hier finden sich beide Casus, z.B. Virg. Georg. 
1, 340: annua magnae Sacra refer Cereri lae- 
tis operatus in herbis Eztremae sub casu 
hiemis iam vere sereno, wo Andere sub 
casum lesen. Es sind hier fast nur solche 
Stellen gebraucht, deren Text vermóge des 
Versmaasses sicher steht: nach dieser Der- 
legung indess werden auch andere glaubwür- 
diger erscheinen, z. B. Caes. b. c. 1, 27: sub 
ipsa profectione, b. g. 8, 49: sub discessu suo, 
und andere in den angeführten Schriften ci- 
tirte. — Es gilt nun noch, die eigentliche Be- 
deutung jener Constructionen zu ermitteln u. 
darnach den feínen Unterschied im Gebrauch 
derselben zu bestimmen. Sub mit dem A b- 
lativ wird angewendet, wenn dasper- 
sónliche oder sachlicbe Obiect, wel- 
ches aus dem Zusammenhange sich 
ergiebt, gleichsam der Wirksamkeit 
desjenigen ausgesetzt ist, welches 
von sub. .regirt wird; sub luce also von 
dem, den die Strahlen des Lichts umgeben; 
sub nocte von dem, der in die Schatten der 
Nacht gehüllt ist, sub occasu Vergiliarum von 
dem, was unter dem Einfluss dieses Ereig- 
nisses geschieht, sub épsa profectione von 
dem Ereigniss, welches in dem Moment ein- 
treten konnte, wo die profectio Alle beschäf- 
tigte, Alles beherrschte, u. ähnl. Hiernach ist 
die mit dieser Construction verbundene Be- 
deutung der Zeitbestimmung nur eine 
abgeleitete und sekundäre. Da übrigens die 
Wirksamkeit eines Dinges sich auch über 
seine Umgebung ausbreitet, so ist die Ent- 
stehung der vorher erläuterten andern Bedeu- 
tungen auch für diesen Fall erklárlich. Or- 
pheus z. B. war, indem er nahe an der Ober- 
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eundum dato, currum pristino more conscendit. P Nabarzanes ceterique par- 
ricidae procumbentes humi, quem paulo post in vinculis habituri erant susti- . 


nuere venerari, lacrimas etiam poenitentiae indices profuderunt: adeo huma- 


nis ingeniis parata simulatio est. Preces deinde suppliciter admotáe, Dareum, - 


Bäche stand, schon der Einwirkung des Lichts 
ausgesetzt, — Sub mit dem Accusativ 
dagegen deutet auf ein ruhig beste- 


hendes Verhältniss, dem irgend ein 


Ereigniss der Zeit nach äusserlich 
untergeordnet wird, ohne dass an 
eine unmittelbare Einwirkung des 
einen auf das andere gedacht wäre. 
Und zwar wird es entweder unter demselben 
gedacht (also gleichzeitig oder inner- 
halb des Zeitraums), oder neben dem- 
selben (letzteres nach Analogie von sub ipsos 
muros struere aciem, hostes sub montem con- 
sedisse; wie hier die Mauer oder der Berg den 
Ort überragt, von dem die Rede ist, so 
wird dort der Zeitmoment als ein solcher ge- 
dacht, der wegen seiner Nähe über dem Er- 
eigniss gleichsam schwebt: daher von Dingen 
vor oder nach einem solchen Zeitpunkt), 
oder unter und neben demselben. — Mit 
Recht macht schon Laurent. Valla in Ant. 
Raud. p. 48 darauf aufmerksam, dass .nicht 
jeder Zeitbegriff zu dieser Construction ge- 
eignet sei: man wird daher wohl thun, sich 
dem Vorgange der Alten ganz treu anzuschlie- 
ssen. — Dass aber die ursprüngliche Bedeu- 
tung der Constr. mit dem Acc. u. Abl. im 
Gebrauch des gewóhnlichen Lebens, nament- 
lich während der späteren Zeit, nicht immer 
beachtet worden ist, das ist zu leicht erklür- 
lich, als dass man daraus einen Grund gegen 
die vorher entwickelte Ansicht entnehmen 
kónnte. 


Nabarzanes. Davor steht in Mer. Ald. 
' Flor, Leid. Voss. 1.'2. noch et, welches so 
viel heissen würde, als: mit den andern Gro- 
ssen des Reiches kam auch N., um nach her- 
gebrachter Weise dem Könige am Morgen 
seine Verehrung zu erweisen. Dazu passt die 
Bemerkung von Hand Turs. 2, p. 512: in 
its nominibus, quae et copulam ad se tra- 
hunt et ex ea singularem designationem ac- 
cipiunt, ut ipsa pro etiam posila videatur, 
[requentissimum usum habent nomina pro- 
pría et pronomina demonstrativa, — Ob die 
Lesart Bessus et Nabarzanes, die Schmieder 
und Lemaire aus cod. Theocr. aufgenommen 
haben, anderweitige Autorität habe, ist nicht 
bekannt; wenigstens ist es nicht wahr- 
Scheialich, 


aderant — praefereutes st. aderat — 
praeferens. Nach der Art, in der Gronov.'s 
Anm. zu Sen, controv. 13 — denn von ihm 
ist die Aenderung empfohlen — von Snakenb. 


wiedergegeben ist, sollte man schliessen, dass 
beides aus Handschriften genommen sei, wäh- 
rend doch nur praeferentes aus D. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 2. (referentes aus Voss. 1.) ange- 
merkt ist. Auch Gronov. (ed. Elzev. p. 420) 
bringt keine andern Zeugnisse bei, so dass 
aderant nur als Coni. zu betrachten ist. Doch 
wird dieselbe durch die Concinnität des Gan- 
zen bedingt: wenigstens kann ..aderat nicht 


‚durch Liv. 10, 15, 12: ita L. Volumnius 


de plebe cum Ap. Claudio consul est 
factus, priore item consulatu inter »6 
comparati, geschützt werden. Denn hier 
sollte nicht gesagt werden, Yolumnius und 
Claudius wurden zusammen zu Consuln er- 
wäblt, sondern: als College des Cl. wurde 
kein Anderer, sondern Vol. ernannt: erst das 
folgende ist ein beiden gemeinsames Prädikat. 
Bei C. dagegen betrifft d. Verb. fin. und der 
Nebensatz eine Handlung, und dieser be- 


stimmt nur den sittlichen Gehalt derselben. 


Vergl. zu 5, 10, 30. 5, 34, 18. 
titulum, wie 7, 22, 20: titulus facinori 


. epeciosus praeferebatur. Iustin. 5, 1, 8: et 


erat hic quidem titulus cum Graecis coeundi: 
re autem vera timebat, ne —. Ibid. 15, 4, 
13: (India) post mortem Alexandri, velut cer- 
vicibus (ugo servitutis excusso, praefectos 


. eius occiderat. Auctor libertatis Sandracot- 


fus fuerat: sed titulum libertatis post vi- 
ctoriam 1n servitutem verteral; siquidem oc- 
cupato regno, populum, quem ab externa do- 
minatione vindicaverat, ipse servitio preme- 
bat. Vell. Paterc. 2, 45, 4: P. Clodius 
sub honorificentissimo ministerii ti- 
tulo M. Catonem a republica rele- 
gavit. 


currum pristino more. P. 
more currum.  Vergl. sonst 3, 1, 15. 4, 1, 1. 


b, 29, 13. Indices. Achnliche Wendun- 
gen sind bei C. häufig, z. B. 7, 2, 10: linguae 
violentiam temeritatemque verborum 
— nihil aliud esse, quam scelesti animi 
indicem ac testem. 8, 23, 92: vultus 
haud sane securi animi index. 8, 39,8: 
clamor ezercitus, index alacritatis se- 
quutus est (vergl. 9, 10, 30). 10, 26, 9: ingens 
sua sponte maestitia ultimae despera- 
tionis indez erat. Cic. leg. agr. 2, 2, 4: 
meis comitiis non tabellam, vindicem tacitae 
libertatis, sed vocem vicam prae vobis in- 
dicem vestrarum erga me voluntatum 
ac studiorum tulistis. 


5, 29, 14. Dareum, natura simplicem 
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natura simplicem et mitem, non credere modo, quae affirmabant, sed flere etiam 
eoégerunt. Ac ne tum quidem cogitati sceleris poenituit, quum intuerentur, 
qualem et regem et virum fallerent. llle quidem, securus periculi, quod in- 
stabat, Alexandri manus, quas solas timebat, effugere properabat. 

XXX. *^!Patron autem, Graecorum dux, praecipit suis, ut arma, quae in 
sarcinis antea ferebantur, induerent, ad omne imperium suum parati et intenti. 
?]pse currum regis sequebatur, occesioni imminens alloquendi eum: quippe 


Bessi facinus praesenserat. 


Sed Bessus, id ipsum metuens, custos verius, 


quam comes, a curru non recedebat. ?Diu ergo Patron cunctatus, ac saepius 
sermone revocatus, inter fidem timoremque haesitans regem intuebatur. *Qui 


et mitem. Vergl. 3, 5, 17: erat Dareo mite 
ac tractabile ingenium. 
flere etiam st. etiam flere nach Bong. 
Tlor. Leid. Voss. 1. Die Vulgata giebt die 
regelmässige und gewöhnliche Art der Wort- 
stellung; verg!. zu 5, 9, 20 p. 411. Indess 
ist nicht zu leugnen, dass in der vorgezoge- 
nen Lesart der Gegensatz von flere gegen die 
früheren Worte stärker hervorgehoben wird, 
und der Numerus des ganzen Satzes kräftiger 
ist. Dazu kommt, dass die Gruppirung der 
einzelnen Begriffe eine Abweichung von dem 
gewöhnlichen Gebrauch begünstigte. 
' 8,20, 15. Securus perloali, wie 9, 34, 
8: securi casus eius, qui supervenit igna- 
ris. Tacit. ann. 3, 41: pudor et praesentis 
- ducis reverentia morabatur, haud díuturna 
vincula apud avidos periculorum et dede- 
corís securos. Vell. Pat. 2, 109, 4: nec se- 
curam incrementi sui patiebatur esse 
Italiam. Amm. Marc. 22, 8 p. 254: constat 
hunc secessum pariendi gratia petere pisces, 
ut aquarum suavitate salubrius fetus edu- 
cant, in receptaculis cavis, quae sunt ibi 
densisstma, securi voractum beluarum. 
Besonders bei Dichtern, z. B. Virg. Aen. 1, 
350: ille Sichaeum — ferro incautum superat, 
securus amorum Germanae. Senec. Thyest. 
119 f.: quo iuvenis animo, quo tulit vultu ne- 
cem? Stetit sui securus et non est preces 
perire frustra passus. 


manus — efugere. Bei jenem Worte 
lassen die Lateiner häufig Uebertragungen zu, 
die dem deutschen Gebrauch ganz entspre- 
chen. So Cic. ad Div. 14, 2, 3: haec non sunt 
in fostra manu, etwas verschieden von dem 
jurist:schen Begriff: uxor, quae in manu ma- 
riti est (s. Dirksen Man. p. 569), und von 
Liv. 46, 36, 5: non omnia in ducis, aliquid 
et in militum manu esse. Ueber Aehnl. vergl. 
Hadrian. de serm. lat. p. 223 — 283, Verst 
de latin. falso susp. c. ?, p. 64, Nolteu. lex. 
antib. p. 1607. Zu C. 3, 13, 10 p. 68. 


5, 30, 1. Praeeipit statt praecepit nach 
Bong. Flor. Voss. 1. Das praesens historicum 
ist in diesem Zusammenhange vorzüglich 
wirksam. — Auch hier hat Ald.: Patro. 
Vergl. zu 5, 27, 15. 


in sarcinis. Vergl. Liv. 10, 20, 11. 12: 
Samnitium agmen, praeterquam hostili 
tumultu, captivorum etiam repentina defe- 
ctione turbatum erat: qui partim ipsi soluti 
vinctos solvebant, partim arma in sarci- 
nis deligata rapiebant, — Lipsius Anal 
ad mil. rom. 3, 2 p. 437 bezieht wohl mit Un- 
recht die Worte des C. nur auf die tegímenta 
oder ínvolucra der Schilde. Vergl. Caes. b. 
gall. 2, 21: temporis tanta fuit exiguitas ho- 
stiumque tam paratus ad dimicandum ani- 
mus, ut non modo ad insignia accommo- 
danda, sed etiam ad galeas induendas scu- 
tisque tegimenta Jetrahenda tempus defuerit. 
Plut. Luc. 27: oov ioüT7ta Aaurpäv ol dvor; 
(die römischen Soldaten) Aaufdvouatv óbotzo- 
puövres ojtt Üuptoic daa, Vas ar ypavın 
xal xpdvtot Topvolc, damep vw cà mia tdv 


v oxtndOpaUx dore, aaa "ze 


zzpıor. 
kn dad d Vase dm 
intenti S.zu 3, . 13 p. 31. 


m 7póe touc ToÀtulou 

5,30, 2. Oceoasioni imminens. S. zu 
3, 2, 10 p. 14. 

D, 30, 3. ER&evocatus st. revocato, welches 
nur Coni. von Mod. u. Freinsh. war. Jener 
sagt: neque entm hoc vult dicere, fuisse re- 
tentum sermonibus aliorum Patrona: sed 
illud potius, serendo subinde alium | atque 
alium sermonem captasse occasionem secreto 
cum Darío colloquendi. Dieser erklärte re- 
vocato: quum saepe dicturus toties se re- 
pressisset vocemque iam prodire volentem 
quasi reprehendisset. Allein revocare sermo- 
nem kann weder heissen: ein schon begon- 
nenes, aber abgebrochenes Gespräch wieder 
anknüpfen, noch: ein fast ausgesprochenes, 
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ut tandem: advertit oculos, Bubacen spadonem inter proximes currum sequen- 
tem percontari iubet, numquid ipsi velit dicere. Patron, se vero, sed remotis 
arbitris, loqui velle cum eo respondit. lussusque propius accedere, sine inter- 
prete, nam heud rudis graecae linguae Dereus erat: "Rez, inquit, ec L mii- 
bus Graecorum supersumus pauct, omnis fortunae tuae comites, el in hoc tug 
satu idem, qus florente te fuimus, quascunque terras elegeris, pro pairia & 
domesticis rebus petituri. — Secundae adversaeque res tuae copulavere nos te- 
em. Per hanc fÁdem inviclam oro et obtestor, in nosiris castris tibs taberna- 
eum statue: mos corporis tw custodes esse patiaris. Omisimus Graeciam, 
sulla Bactra. sunt nobis: spes omnis in te, utinam et in ceteris esset. — Plura 


aber doch zurückgehaltenes Wort immer wie- 
der aufnehmen und vorbringen wollen. Auch 
Scheint Patron (s. 5, 30, 4) dem Darius nicht 
nahe genug gewesen zu sein, um eine Anrede 
versuchen zu können. Die allein passende 
Erklärung der Coni. wäre: indem er das, was 
er sagen wollte, immer wieder überlegte, darán 
änderte, u. &áhnl., was eben so sehr zum Be- 
griff des revocare als zu der ganzen Situation 
passt. Die Vulg. kann nur heissen entwe- 
. der: dadurch, dass Andere ihn in ein Ge- 
Sprách zu verwickeln suchten, und dann war 
Patrons Absicht von Bessus errathen, oder: 
dadurch, dass Andere zufällig ihn durch ibre 
Unterhaltung an. der Ausführung seines Pla- 
Ws hinderten. Beides aber ist bedenklich, 
ét die Stellung jener Worte zwischen cuncta- 
iut und inter tim e haesilans eine 
rein innerliche Beziehung desselben zu for- 
dern scheint. Daber dürfte die Coni. mit Un- 
recht verworfen sein. 


5,30,4. WBubacen statt Bubacem nach 
Mod. in err., D. Mss. Snak., worüber Z. nichts 
angemerkt bat. 


ipei siatt ipse nach Pal. 1., wie schom 
Freiosh. wellte, und der Zusammenhang er- 


se vere,  Vergl. zu 3, 19, 5 p. 95. 


$305. X, milibus. Zwar sind bei C. 
5 4, 9 nur 30000 griechische Söldner aufge- 
ih: allein dort sind nur die Vorbereitungen 
Tt der Schlacht in Cilicien geschildert. Wie 
Iss die Zahl derselben überhaupt gewesen 
st, uen man aus Pausan. 8, 52,5 schliessen: 
) Mosli5vec e) "EJXdprw paoloqoptxóv tà. dv 
lox mol eve 200 soptábac iri 9dao- 
. m maßdvrac vavalv ds cr)» "Edda dvícwos 
. X dkovtee 'Alskrtvbpov. 


Peuel, Vergi. 5, 24, 3. | 
omnis. So Mod. Freinsh, Dagegen omnes 


Mer. Ald. Flor. Lcid. Voss. 1. 2. und wahr- 
scheinlich auch die codd. Bong. 


terras statt sedes nach Mod. Flor. Leid. 
Voss, 1. 2.; Bong. het terrae, was auf cine 
Verbindung beider Lesarten schliessen lásst, 
Sedes heisst sonst ein Ort, in so fern er Je- 
menden zum Wohnplatz dient, oder ihm dazu 
bestimmt ist. 8. Tacit. ann. 1, 58: Cassar 
ipsi (dem Segestes) sedem vetere in provin- 
eia pollicetur. Und von ganzen Vólkern z.B, 
€. 4, 54, 21; modo Graecis ultro bellum in- 
ferebamus; nunc in sedibus nostris pro- 
pulsamus illatum. In so fern nun das Land, 
in welches Darius floh, ihm für die nächste 
Zeit als Wohnsitz, als Waffenplatz /sedes 
belli) dienen konnte, dürfte es ganz wohl sedes 
genannt werden. In so fern jedoch unter den 
damaligen Umständen kaum darauf zu rech- 
nen war, dass D. irgendwe festen Fuss fassen 
würde, scheint es allerdings passender, wenn 
nur der Gedanke hervorgehoben wird: wir 
folgen dir, wohin du fliehst, 


pro. Vergl. 4, 31, 23: id quod pro deo co- 
litur. 4, 33, 0: quum id omen pro tristi a ple- 
risque esset acceptum. Etwas ferner liegt 4, 
31, 20: medium nemus pro arce habent. 


9,30, 6. "ibi In Hinsicht des bedeu- 
tungsvollen Nachdrucks verdient sagbernacw-- 
lum tibi bei Bong. und custodes corporis twé 
bei P. Beachtung, doch stammen beide Leag- 
arten wohl nicht vom Schriftsteller her. 


omisimus st. amisimus nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Was sie aufgegebea 
hatten, hatten sie freilich in Folge davon auch 
verloren. Allein jenes zu sagen, war viel 
Schicklicher. 


utinam et in ceteris esset. Modius gab 
utinam et celeris esset, welche Lesart zwar 
Freinsheim billigte, während er jedoch die 
Vulgata auch für erträglich hielt. Allein diese ' 
kann dem Zusammenhange nach nichts An- 
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dici non attinet. Custodkamn corporis tui ertornus et alionigena non eposcerem, 


si crederem alium posse praestare. 


XXXI. 'Bessus quamquam erat graeci sermonis ignarus, tamen stimulante 
conscientia indicium profecto Patronem detulisse credebat: et interpretis relato 
sermone graeci exempta dubitatio est. *Dareus autem, quantum ex vultu con- 
cipi poterat, haud sane territus, percontari Patrona causam consilii, quod af- 
ferret, coepit. llle non ultra differendum ratus, Bessus, inquit, et Nabarzanes 
insidiuntur tibi, £n ultimo discrimine et fortunae- tuae et vilae. Hic dies aut 
parricidis, aut tibi futurus ultimus. ? Et Patron quidem egregiam conservati 


deres bedeuten als: wir haben unsere 
ganze Hoffnung allein auf dich ge- 
setzt! O dass wir sie auch auf Deine 
Begleitung setzen kónnten! Nimmt 
man das würtlich, so wird die tiefe ethische 
Beziehung der ersten Worte geradezu ver- 
nichtet. Wie sinnig dagegen ist die Lesart 
von Modius: Du bist unsere einzige 
. Hoffnung! O dass alle Anderen in 
deiner Begleitung eben so fühlten, 
eben so gesonnen wären! Dann stände 
es besser mit dir! Da der Begriff nobis 
zu sepes omnis in te nothwendig hinzugedacht 
werden muss, so kann der Gegensatz ceteris 
nicht auffallen. 


alienigena. S. 0, 8, 9.: illi eiusdem na- 
tionis sunt, nos alienigenae et externi, 
in etwas verschiedenem Sinne. 1, 34, 21: ut 
maior fortiorque sis quam quisquam, tamen 
alienigenam dominum pati nemo vult. 


5, 31, 7. Gtraeol stand in der Vulg. hin- 
ter interpretis an seinem natürlichen Platz; 
in Folge der Aenderung, die von Z. auf die 
Autorität von Bong. Leid. Voss. 1. 2. gemacht 
ist, folgt es gleichsam ergänzend nach zur ge- 
naueren Bestimmung des Vorigen. Und die 
Natürlichkeit, die in dieser Art der Darstel- 
lung liegt, dient im Allgemeinen sehr wesent- 
lich dazu, dieselbe aufzufrischen. 8. zu 5, 14, 
11. — Allein der Widerspruch dieser Erz&h- 
lung mit der Versicherung (5, 30, 4), dass Pa- 
tron sine interprete mit dem König verhan- 


delt-habe, ist zu entschieden, als dass mdn- 


die Worte für echt halten kónnte. Die bis- 
herigen Versuche, die Schwierigkeit zu heben, 
sind offenbar ungenügend;.so der von Schef- 
fer: et interprete oder ab interprete relato 
sermone, der von Faber.: interpretis graeci 
remotione, der von Cunze, welcher sich auf 
cod. Leid. stützen kann: interpreti relato ser- 
mone Graeci, mit der seltsamen Erklärung: 
postquam repetierat  Bessus coram homine 
utriusque sermonis gnaro Patronis orationem 
' eiusque interpretationem acceperat. Die ein- 
zig mógliche Erklürung der Vulgata und der 


* 


Zumptschen Lesart wäre diese: nachdem 
ihm die Aeusserungen des Dolmet- 
schers über jenes Gespräch zwischen 
Darius und Patron zu Ohren gekom- 
men waren. Allein schwerlich ist man bei 
unserem Schriftsteller zur Annahme einer so 
prägnanten Redeweise berechtigt ^ Wahr- 
scheinlich war geschrieben: et per inter- 
pretes relato sermone Graeci d. b. Bessus 
hatte durch einige seiner Anhänger, 
die eben auch im Gefolge des Königs 
waren und einige Kenntniss desGrie- 
chischen hatten, den Inhalt der An- 
rede des Patron erfahren. Per konnte, 
wenn es abgekürzt geschrieben war (s. p. 103), 
leicht überschen werden, und dann lag, es 

nahe interpretes in interpretis zu verwandeln. 


exempia dabitatie est statt ezempta 
dubitatio nach Mer. Ald. Mod. — Ueber die 
rhetorische Kunst in der Anordnung der 
Worte s. zu 8, 1, 6. 


5, 31, 8. Concipi. Modius: conspici, und 
zwar suo perículo. Vergl. zu 3, 2, 17 p. 19. 
— Eben so tilgte er ohne Grund coepit. 


Hic dies. Heusinger Emend. 2, 0 p. 222 
schlug vor zu interpungiren: Bessus et Na- 
barzanes insidiantur tibi. In ultimo discri- 
mine et fortunae tuae et vitae hic dies aut 
parricidis aut tibi futurus ultimus. . Allein 
durch diese Veränderung wird nichts gewon- 
nen, im Gegentheil scheint der kräftige Ein- 
tritt von hie dies wesentlich dadurch ge- 
schwächt zu werden. Acidalius wollte: Im 
ultimo discrimine es fortunae tuae et vitae, 
was Freinsheim mit Recht verwarf; denn die 
krüftige rhetorische Gliederung der Gegen- 


. sätze ist unbedingt erforderlich. Wahrschein- 


lich ist zu schreiben: In ultimo discrimine 
et fortunae tuae et eitae es. Es ist vom rhe- 
torischen Standpunkte betrachtet am Schlusse 
dieses Satzes ganz an der rechten Stelle. 


5, 31,9. Tulerst. Nach der gewöhnli- 
chen Ansicht (s. z. B. Zumpt Gr. $.519 p. 4-17) 
wäre hier ein hypothetischer Satz hinzuzu- 
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regis gloriam tulerst. "Eludapt videlicet, quibus forte. temere humana 


negotia volvi agique persuasum est: 


equidem aeterna constitutione cre- 


diderim, nexuque causarum latentium, ex multo ante desfinatarum, suum 


denken. Allein der Satz ist nach römischer 
Weise so gedacht: Unter diesen Verhältnissen 
hatte. P. damals durch seinen Schritt Darius 
gerettet: nichts hinderte die Verwirkli- 
chung des Planes. Allein des Darius Wille 
&nderte Alles nach des Geschickes hüherer 
Bestimmung. 


5, 31, 10. Videlicet statt licet nach Mer. 
Ald. D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Allein 
videlicet (d. i. nicht videre licet, sondern vide 
licet, wie schon Schneider Gr. 1, 2, p. 483, und 
nach ibm Andere, wie Klotz zu Cic. Tusc. 
p. 63. 18? bemerkt haben) passt hier in kei- 
ner seiner Bedeutungen, indem diese sich mit 
der des Coni. eludant nicht vereinigen; .elu- 
dunt aber aus Pal. 1. hat zu schwache Au- 
toritit. Die Vulg. ist trefflich zu dem Ge- 
danken geeignet: mögen Andere spotten 
(und es steht ihnen frei): ich glaube 
an ein ewiges Walten. Vergl. Liv. 0, 41, 
8: eludant nunc lícet religiones. 


forte temere statt forte ac temere nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. auf Àn- 
rathen von Gronov. ad Liv. 10, 43, 12, der 
aus Terent, Cic. und Liv. eine Anzahl Stel- 
len gesammelt hat, in denen diese Wörter in 
gleicher Verbindung erscheinen. S. auch Hand 
Turs. 2, p. 731. Döderlein Syn. 5, p. 293. 
Wenn Hand behauptet, dass bei forte temere 
entweder beide Würter zu dem einen Begrilf: 
sine consilio verbunden oder jedes nach sei- 
ner eigenthümlichen Bedeutung gesondert, 
aufgefasst worden sei, so kann man zugeben, 
dass forte temere als Ausdruck des gewühn- 
lichen Lebens, der gewóhnlichen Umgangs- 
sprache nicht immer mit Schärfe nach seinen 
Bestandtheilen gesondert worden sein werde. 
Nichts destoweniger ist die ursprüngliche Ab- 
sicht bei der Verbindung nicht minder klar, 
als es gewiss ist, dass jeder, der die Sprache 
mit Besonnenheit und geistiger Freiheit zu 
behandeln mächtig war, sich derselben auch 
beim Gebrauche der Phrase bewusst gewesen 
sein wird. Bei forte ist nur der allgemei- 
ne Begriff des Ungefähren gedacht: 
durch temere ist eine einzelne Eigenschaft 
dieses Begriffes hervorgehoben, dass das 
Ungefähre ausser dem Bereich logi- 
schen Zusammenhanges liege Die 
Verbindung beider Wörter fällt also in die zu 
9, 9, 3 erörterte Categorle. Wenn aber Cic. 
de fato 3, 6 schrieb: sí faté omnino nullum 
nomen, nulla natura, nulla vis esset, et 
forte, temere, casu aut pleraque fierent 
aut omnia, so ist darin keine verschiedene 


Anwendung jener Worte enthalten, sondern 
zu jenen beiden Beziehungen in casu nur 
noch eine dritte analoge hinzugefügt. Dass 
diese Ansicht die richtige sei, dafür spricht, 
dass &uch forte ac temere im Sprachgebrauch 
sicher steht, wie es denn bei C. hier Vulgeta 
war. 8, Lucil. sat. ap. Non. Marc. 5, 15 p. 723, 
38: si forte ac temere omnino, quid cur- 
sum ad honorem? Uebrigens vergl. Cic. off. . 
1, 20, 103: ex» quibus intelligitur, appetitus 
omnes contrahendos sedandosque esse e»- 
citandamque animadversionem et diligentiam, 
ut ne quid temere ac fortuitu, incon- 
siderate negligenterque agamus. Tacit. Germ. 
10: sortium consuetudo simplex; virgam — 
in surculos amputant, eosque, notis quibus- 
dam discretos, super candtdas vestem te- 
mere ac fortuito spargunt, — Cic. orat. 55, 
186: Herodotus et eadem superiorque aetas - 
numero caruit, nísi quando temere ac 
fortuito. Tusc. 1, 49, 118: non temere 
tec fortuito sati et creali sumus. Id. 
pro Sull. 4, 13: atque inter nos partitio non 
est fortuito nec temere facta. Und Cie. 
de nat. D. 2, 44, 115: Aic tantus coeli orna- 
tus em corporibus huc et illuc casu et te- 
mere cursitantibus potuisse effici, cuiquam 
sano videri potest? Ibid. 2, 2, 6: idque evenit. - 
non temere nec casu. Cic. de divin. 2, 
41, 85: quibus in rebus temeritas et ca- 
sus, non ratio nec consilium valet. 


volvi. S. Tac, ann. 6,22: sed tihi haec 
et talía audienti in incerto iudicium est, fa- 
tone res mortalium et necessitudine im- 
mutabili, an forte volvantur. 


agi. Negotium agere und negotium ge- 
rere, welches von Ramsh. Syn. 2, p. 276 ganz 
ungenügend erläutert ist, verhält sich wie 
bellum agere und gerere, worüber s. zu 4, 
42, 29. Bei agere ist die Stellung des Han- 
delnden zum Geschäft eine freiere, er be- 
herrscht dasselbe und belebt es, indem er es 
besorgt: bei gerere denkt man sich ibn unter 
dem Drucke desselben, in Ueberwindung der 
Schwierigkeiten, die es darbietet. 


equidem — crediderim. So seit Mer. 
Ald. Mod. Wenn Z. bemerkt: désunt haec 
verba ín codd. mss., so sind zunächst D. Pal. 
1. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. gemeint. Da 
jedoch die Worte eben so sprachrichtig .als 
für den Zusammenhang nothwendig erforder- 
lich sind, so ist der Schluss, dass dieselben 
verdächtig seien, zu'schnell. Umgekehrt darf 
man das Princip verdächtigen, nach welchem 
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quemque ordinem immutabili lege percurrere. ''Dareus certe respondi, 
quamquam sibi graecorum militum fides nota sit, nunqaam tamen a pe 
pularıbus suis recessurum. Difficilius sibi esse damnare, quam decipi. Quk- 
quid fors tulisset, inter suos perpeti malle, quam transfugam fien. Se per- 
ire sero, si salvum esse milites sui nollent, "Patron, desperata regis salute 
ad eos; quibus praeerat, rediit, omnia pro fide experiri paratus. 

XXXII. "'^'At Bessus occidendi protinus regis impetum ceperat Sel 
veritus, ne gratiam Alexandri, nisi vivum eum tradidisset, inire non poss, 


eine gewisse Klasse von Handschriften be- 
vorzugt wird. 


ex multo ante st. et multo ante nach D. 


Pal. 1. Flor. Leid.: bei Bong. fehlt et und ez. 
Die Stelle ist von Hand im Tursellinus nicht 
beachtet. Dem Begriff nach streiten die W. 
nicht mit aeterna constitutione. 


destinatarum. Die Lesart von Bong.: 
destinatorum ist wohl aus einem Missver- 
stähdniss entstanden: man hatte über die 
Endung noch o gesetzt, um damit eine andere 
wirkliche oder mögliche Lesart: destinato 
'anzudeuten, die an sich nicht unpassend 
wäre. 


«uemque. Acidal. wollte quaeque. Mit 
Unrecht. C. wollte mit specieller Rücksicht 
auf den Zusammenhang sagen: die mensch- 
lichen Schicksale haben ihren eigenthüm- 
lichen, feststehenden Verlauf. 


5,31, 11. Etespondit. In der Antwort 
kommt ein Hauptpunkt nicht zur Sprache, 
der jedoch 5, 32, 4 berührt ist. Sicher lüsst 
C. mit feinem Gefühl den Darius dem P. 
gegenüber hiervon schweigen. Ueberhaupt 
sind die Worte aus einer edlen Gesinnung 
bervorgegangen, wahrhaft königliche Werte 
in unwürdiger Lage. 


se perire sero statt sero se perire nach 
Voss. 1. und Bong /praeter B. 1.); in Leid. 
fehlt se perire. Der eigenthümliche Aus- 
druck, der sich bei der Vulg. den einzelnen 
W., namentlich dem sero geben lässt, ist 
würdevoller und angemessener. 


milites sui statt sui milites nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. zum Nachıtheil des 
Ausdrucks. Vergi. zu 8, 44, 2. 


5, 81, 12. Regis salate statt salute re- 
gis nach Bong. Leid. Voss. 1. 2. Die grössere 
periodische Abrundung, die durch jene Stel- 
lung erreicht wird, darfschwerlich bestimmen, 
die höchst wirksame Aufeinanderfolge der 
Begriffe in der Vulgata aufzugeben. 


5, 32,1. Ceperat statt conceperat nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1., was schon 
Freinsh. empfahl, indem er sich auf den son- 
stigen Gebrauch von impetum capere beriel. 
So allerdings in ganz anderer Beziehung Lir. 
2, 05, 5: clamore renovato, commovea aciem: 
tum rursus, impetu capto, eniluntur ol- 


' que exsuperant iniquitatem loci. 8, 30, 6: 


aliquoties impetu capto perrumpere w^ 
poterat hostium agmen. 22, 5, 0: ubi i 
omnes partes nequidquam impetus caph 
—. Indess ist unstreitig auch impetum reg! 
occidendi capere richtig gesagt, indem impe 
tus auch von heftigen Affectionea des Wille: 
gebraucht wird. 8. Sueton. Calig. 43: ad 
nitus de supplendo numero Batavorum, (e 
circa se habebat, expeditionis gerot 
nícae impetum cepit: nec distulit. V 
Aug. 42: impetum se cepisse frumene- 
tiones publicas in perpetuum abolendi 
Oth. 9:.ac statim moriendi impetum t* 
pít. — Allein-conoipero impetum im 
sicher eben so wohl gesagt werden, als co 
cipere iram, scelus, flagitium. Das Bild i$ 
schwerlich, wie Freund s. v. p. 904 anime. 
vom Einsaugen einer Flüssigkeit entiehfl 
sondern das Wort bezieht sich wahrscheiald 
entweder darauf, dass der Affect oder # 
Gedanke von dem ganzen geistigen W® 
des Handelnden ergriffen wird, oder dass € 
als entstanden aus der Combination mrt 
wichtiger Momente dargestellt ist In de 
zweiten Bedeutung können diese einzeln 
Punkte hinter einander wirkend gedacht ve 
den, wie denn z. B. die Absicht eines - 
brechens oft nur elimühlig reift, oder e$ p 
eine Combination aus vorangegangenen ^, 
gleichzeitigen Momenten gedacht sei. | 
diesem Sinne lässt sich das Wort bier 
men: Bessus überlegte die ganze uni 
Verhältnisse, die durch Pafrons Der n 
kunft gegen seine Absichtes sich We® "" 
wollen schien, und so fasste er schne 
Entschluss, sogleich zu handele. 





mis! statt ni nach Bong. Flor. Leid V9 
1. Vergl. zu 4, 60, 2 p. 355. 390. | 


= ‘ 


Q. CURTII RUFI V. XXXII. 1. 2. 3. 4. 5. 6. XXXIII 7. 483 


dilato in proximam noctem sceleris consilio, agere gratias incipit, quod perfidi 
hominis insidias, iam Alexandri opes spectantis, prudenter cauteque vitasset. 
Donum eum hosti Jaturum fuisse regis caput. *Nec mirari, hominem mercede 
conductum omnia habere venalia: sine pignore, sine lare, terrarum orbis exu- 
lem, ancipitem hostem, ad nutum licentium circumferri. ®Purganti deinde se, 


deosque patrios testes fidei suae invocanti Dareus vultu assentiebatur, haud 


dubios, quin vera deferrentur a Graecis; sed eo rerum ventum eret, ut tam 
periculosum esset non credere suis, quam decipi. *XXX milia erant, quorum 
inclinata in scelus levitas timebatur: IV milia Patron habebat; quibus si cre- 
didisset salutem suam, dammata popularium fide, parricidio excusationem vi- 
debat offerri, "Itaque praeoptabat immerito, quam iure violari. Besso tamen. 
insidiarum consilium purganti respondit, Alexandri sibi non minus iustitiam, 
quam virtutem, esse perspectam. Falli eos, qui proditionis ab eo praemium 
expectent: violatae fidei neminem acriorem. fore vindicem ultoremque, °lam- 
que nox appetebat, quum Persae more solito armis positis ad necessaria ex 
proximo vico ferenda discurrunt. At Bactriani, nt imperatum a Besso erat, 


armati stabant. 


XXXI. "Inter háec Dareus Artabazum acciri iubet, expositisque, quae 
Patron detulerat, haud dubitare Artabazus, quin tránseundum esset in castra 


5, 32, 2. Sine pignere, sine lare, 
dessen Sussere LebensverhüHnisse keineBürg- 
schaft für die Zuverlässigkeit seiner Gesin- 
nung geben. Vergi. allenfalls Liv. 33, 22, 0: 
oppidorum paucorum ac vicorum falsas et 
ín tempus. simulatas sine ullo pignore de- 
ditiones factas esse. 


5,32, 9. Purganti. Früher las man ar- 
guenti mit codd. Mod. D. Pal. 1. Flor. Leid. 
Voss, 1. 2. Mer. Ald. Jenes gehört Mod. an, 
dem Freinsh. folgte: dass es aber Coni. sei, 
wie Zumpt angiebt, lässt sich nicht beweisen. 
Vergil. zu 5, 32, 5. 

assentiebatur st. assentiebat nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. und wohl auch D. Pal. 
l.Bong. 8. zu 4, 47,7. Uebrigens s. 8, 10, 
30: post Cliti caedem libertate sublata, vultu, 
qui marime servit, assentiebantur. 


9$,32,4. XXX milae.8. zu 5, 24, 3. 
Die Zählung ist aber sehr allgemein gehalten, 
da doch die eigentlichen Perser noch nicht 
als Verräther angesehen werden konnten. S. 
9, 33, 13. 

5, 32,5, Consilium purganti, wie 7, 
24, 39: (lle facinus purgare non ausus. 


' Liv. 38, 48, 13: quoniam suscepti belli pur- 
gatum est crimen. Ib. 8, 23, 4: neque eo 


negligentius ea, quae ipsis obiiceren- 
tur, purgabant. Auch mit dem Accusativ 
desjenigen Obiects, welches gereinigt 
dargestellt wird, z. B. Liv. 9, 26, 17: adeo 
omnia tutiora, quam ut innocentiam 
suam purgarent, visa. Um das gewóhn- 
liche se purgare nicht zu erwühnen (s. 5, 29, 
11. 32, 3. 7, 5, 32. S, 11, 7), so lehren die 
Mannichfaltigkeit der Beziehungen in der An- 
wendung des Verbums besonders die Stelien 


bei Liv. 42, 14, 3: laborare regem, ut pur- . 


ganti, se nihil hostile dixisse aut fecisse, 


fides habeatur; 41, 19, 8: venerant — a rege ^ 


oratores, qui purgarent, nec accitos ab 
eo Bastarnas, nec auctore eo quidquam fa- 
cere. 


5, 32,6. Ex proximo vieo. Vergi. ru 


5, 35, 0. 


a Besso erat statt. erat a Besso nach 
Bong. Aus Flor. Leid. Voss. 1. ist a Besso 
erant, aus D. erant a Besso angemerkt. Die 
Concinnität des Numerus gewinnt durch die 
Aenderung. 31 


* 
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Graecorum. Persas quoque periculo vulgato sequuturos. "Destinatus sot 
suae, et iam nullius salubris consilii patiens, unicam in illa fortuna opem, Ar- 
tabazum, ultimum illum visurus, amplectitur; perfususque mutuis lacrimis, 
inhaerentem sibi avelli iubet: capite deinde velato, ne inter gemitus dige- 
dientem velut a rogo intueretur, in humum pronum corpus abiecit. "Tum ve 
custodia eius, assueti, quos regis salutem vel periculis vitae tueri oportebat, di 
lapsi sunt, armatis, quos iam adventare credebant, haud rati se futuros pars. 


5,33,8. UMimusm illum. Vielleicht ul- 
timum illud. S. zu 4, 43, 2 p. 308 und zu 
:10, 14, 3. 


perfusus. Die anscheinend schwierige 
Verbindung mit mutuis lacrimis hat meh- 
rere Verbesserungsversuche der Abschreiber 
hervorgerufen, so perfusi bei Sigeb. Modii, u. 
perfusis bei Colon. Modii, der es aufgenum- 
men, F. Voss. 1., woraus Neuere profusis ge- 
bildet haben. Vergl. zu 4, 41, 21 p. 301. 


a rogo stätt a rege nach Ald. Mod. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. . Für a rege stimmen Mer. 
Pal. 1. Jene Aenderung geschah auf Gro- 
novs Empfehlung Obs. 2, 12 p. 238, der den 
Sinn’ so angiebt: Darius velavit Caput more 
etiam inter antiquos usitato de rebus. suis 
desperantium et quasi dedentium se fortu- 
nae, fugiens videre amicum — discedentem 
— inter gemitus et lacrimas, ut solet a rogo 
discedi: quasi vivum iam funus esset rez. 
Das Bild ist zwar stark, aber wahr und tref- 
fend. ; 


5,33,9. Custedia statt custodíae nach . 


D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Für den Dativ 
spricht bei Curt. ausser der Vulg. in 3, 23, 4 
noch 10, 15, 8: nobiles pueri custodiae 
corporis eius assueti, für den Ablativ 6, 7, 8: 
gentes alterius imperío ac nomine as- 
suetas. Auch Liv. hat beide Constr.; s. Duk. 
ad 10, 17, 10. Gron. und Drak. ad 31, 35, 3. 
Drak. ad 27, 47, 5 und 38, 17, 5. Im Allgem. 
s. Ruddim. 2, p. 137.' Kritz ad Sall. Cat. 2, 9 
p.15. Der letztere sagt: qua re aliquis 
consuetudinem contrahit, eidem rei etiam 
assuescit. ‚Allein dadurch wird kein Krite- 
rium für die Behandlung einzelner Stellen 
gegeben, indem der Ablativ auch in solchen 
Fällen vorkommt, in denen keinesweges das- 
jenige angedeutet werden soll, durch welches 
Jemand gewöhnt oder verwöhnt ist. Es ver- 
dient daher wohl den Vorzug, dass man den 
Ablativ hier in der Bedeutung des Zusam- 
menhanges und der Berührung versteht, 
.die Hartung über die Casus p. 99. 100 er- 
läutert: ziemlich nahe stehen iure peritus, 
peritus bollo, arte rudis. Daraus ist erklür- 
lich, warum derselbe Begriff ohne Sinnes- 


unterschied bei assuetus im Ablativ und Dt- 
tiv stehen kann. Die Entscheidung zwischen 
beiden wird daher theils nach áusserliches- 
Momenten, theils nach Gründen des Wohl- 
klangs und des Rhythmus zu fassen sein. 


periculis statt periculo nach Mer. Ald. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Der mehr abstracte- 
Begriff, den die Vulg. giebt, verdient gegen. 
den concreten der neuen Lesart unbeding! 
den Vorzug, wenn wir vom Standpunkt der 
modernen Anschauungsweise urtbeilen. Di 
man aber bei der römischen Art zu denkt 
den abstracten Begriff gern durch Beziebun 
auf die einzelnen concreten Fälle darstellt, 
so kann man nicht in Abrede stellen, das 
periculis hier ganz passend wäre. 


dilapsi. Wenn man nicht berechtigt vir. 
in delapsi, was Pal. 1. D. Bong. Flor. Lei. 
Voss. 1. 2. haben, einen blossen Schreibie- 
ler oder einen den Abschreibern sehr r-- 
wöhnlichen Irrthum zu vermuthen, so könnt 
man annehmen, dass in delabi der Präposiin 
dieselbe Bedeutung zukäme, von der zu ii. 
6 gesprochen ist, so dass der Begriff der Ent 
fernung durch das Compositum besonders 
hervorgehoben wäre. Jedenfalls aber ist di- 
lapsi desshalb mehr zu empfehlen, weil 
das Malerische der Schilderung erhöht: 5. 


bezeichnet treffend, wie einer nach dem st | 


dern sich davon geschlichen. 


armatis statt cum armatis, was aus Met. 


Ald. herstammte. Aus Pal. 1. Bong. Fit. 


Leid. Voss. 1. 2. ist tum armatis angement 








Die Aenderung ist nach Modius gescheb® 


Für die Vulg. könnte man sich auf die seh 


tene. Construction par cum aliquo beruft. 
die von Kritz ad Sall. Iug. 14, 9 p. 78 erlau- 
tert ist. Dort heisst es: quem tu parem «u& 
liberis tuis regnique participem fecisti, und 
bei Cic. Phil. 1, 14, 34 las man sonst: üb 
erat vita, dla secunda fortuna, libertale «ii 
parem cum ceteris, principem. digmial 
Allein diese Stellen, von denen 


die zweite 


sehr zweifelhaft ist, lassen sich mit der vor 

liegenden nicht vergleichen. Denn bei jenen 
ist die Gleichheit der Eigenschaft mit eiptt 
Gemeinschaft unter den Personen verbundes, , 
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Ingens ergo in tabernaculo solitudo erat, paucis spadonibus, quia, quo disce- 
derent, non habebant, circumstantibus regem. "At ille, remotis arbitris, diu 
aliud atque aliud consilium animo volutabat. Iamque solitudinem, quam paulo 
ante pro solatio petiverat, perosus, Bubacen vocari iubet. "Quem intuens, 
le, inquit, consulite vobis, ad ultimum regi vestro, ut decebat, fide exhibita. 
Ego hic legem. fati mei expecto. — Forsitan. mireris, quod vitam non finiam : 
alieno scelere, quam teo, mori malo. "Post hanc vocem spado gemitu non 
tabernaculum modo, sed etiam castra complevit, Irrupere deinde alii, lacera- 
lisque vestibus lugubri et barbaro ululatu regem deplorare coeperunt. "Persae, 
ad illos clamore perlato, attoniti metu, nec arma capere, ne in Bactrianos in- 
dderent, nec quiescere audebant, ne impie deserere regem viderentur, '*Va- 
fius ac dissonus clamor sine duce ac sine imperio totis castris referebatur. 





XXXIV. Besso et Nabarzani nuntiaverant sui, regem a semetipso inter- 


es handelt sich von einem mehrern gemein- 
schalllichen Besitz: bei C. aber wird, abge- 
sehen davon, dass par eine abgeleitete, pr&- 
gnante Bedeutung hat, eben die Gleichheit der 
Eigenschaft bei einer etwa bevorstehenden 
Berührung negirt, folglich auch der Begriff des 
Gemeinschaftlichen unmöglich gemacht. Aus 
demselben Grunde findet sich idem cum bei 


guten Schriftstellern nie in negativen Sätzen. 


Weun also cum sichere handschriftliche Au- 
torıtät hätte, so könnte man es nur als íncor- 
recien Ausdruck betrachten, wie bei Gell. N. 
A 18,11 (s. Ruddim. 2, p. 95): non Aercle 
idem sentio cum  Casellio, Allein da cum 
aus keiner Handschrift angeführt wird, so 
muss die sinnlose Lesart tum als’ olfenbare 
Corruptel von Wichtigkeit sein. Freinsheim 
stellt dafür tot, Scheffer nach 5, 24, 4 CCCM. 
Dieses ist ganz ungehörig und fast lächerlich; 
fenes entspricht zwar allenfalls dem Gedan- 
ken, den man erwartet, doch scheint in tum 
mehr enthalten zu sein als ein blosses tot. 
Vielleicht war ursprünglich tot m. (d. h. mili- 

) armatorum geschrieben und nach dem 
tü$ jenem Worte tum zusammengeschrieben 
Vit, mochte des grammatischen Zusammen- 
hans halber armatis corrigirt sein. Am na- 
Wrlichsten und einfachsten ist jedenfalls die 
Lesart von Modius. 


$3310. Bubacem statt Bubacem nach 
Modius und Snakenburg. S. zu 6, 30, 4. 


3,38, 11. Nte, consulite. Vergl. zu 4, 
» 1 p. 348. — Die ganze Stelle ist schwach, 
Namentlich die letzten an das Alltügliche 
„eifenden Worte. Die Schilderung von See- 
üuständen gelingt dem Schriftsteller weni- 
ser, sobald die Wirkung derselben auf die 


Handiungsweise in wichtigen Momenten dar- 
zuthun ist. 


5, 393, 12. Nom tabernaculum modo 
statt non modo tabernaculum nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 2. Dagegen hat Voss. 1.: 
non modo tabernaculum modo, so dass man 
ersieht, wie eine jener beiden Lesarten nur 
der Verbesserung eines Irrthums ihren Ur- 
sprung verdankt. Und zwar ist es eben nach 
jenem Irrthum wahrscheinlicher, dass die 
seltene Construction non modo tabernaculum 
hier die echte gewesen sei. Dazu kommt, 
dass bei dem eigenthümlich scharfen Accent, 
mit dem jedes Wort bei der von Zumpt ge- 
wäblten Stellung gesprochen werden muss (s. 
zu 5, 9, 20 p. 411) der ganze Satz einen 
schlechten Numerus erhalten würde: denn 
jedes der W. spado gemitu non tab. modo 
würe mit Nachdruck auszusprechen; hinter 
jedem müsste also ein Ruhepunkt stattfinden, 
so dass die Stimme beim Vortrag. gebrochen 
werden und der Satz wie zerhackt erscheinen' 
müsste. 


irrupere. Man könnte sich zu der Ver- 
muthung erupere veranlasst fühlen. 


5,33, 13. Persse. Der Zug deutet auf 
eine sehr geringe Anhänglichkeit der Perser 
an Darius: um diese Erscheinung mit der 
sonst gerühmten Pietät derselben gegen ihre 
Könige in Einklang zu bringen, muss man 
sich erinnern, dass nicht bloss das Unglück 
ihn gestürzt hatte, sondern dass sehon in der 
Art seiner Thronbesteigung ein Grund lag, 
wesshalb ihm nicht die Ehrfurcht gezollt 
ward, deren sich wohl die früheren Könige 
zu erfreuen hatten. Vergl. zu 5, 94, 19. - 


^ 
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emptum esse. Planctus eos deceperat. "Itaque citatis equis advolat, se-- 
quentibus, quos ad ministerium sceleris delegerant; et qunm tabernaculum in- 
trassent, quia regem vivere spadones indicabant, comprehendi vincriqe. 
jusserunt. "Rex curru paulo ante vectus et deorum auspiciis ac suis hom- 


5,34, 14. A semeíipso interemptum 
esse. "Vergl. Cic. of. 1, 31, 112: si se in- 
teremissent. im Allgemeinen s. Krebs 
Antibarb. p. 273: 


5, 34, 15. Ministerium sceleris, wie 
10, 1, 2: hic tot facinora — compensare 
poterant caedis perquam gratae regi mi- 
nisterio. Liv. 2, 5, 0: sumptum suppli- 


cium, conspeclius eo, quod poenae capien- 


dae ministerium patri de liberis consu- 
latus imposuit, 


5,34, 10. Deorum auspiciis ac suis 
honoribus statt deorum a suís honoribus 
nach D. Bong. (praeter B. 1.) Flor. Leid. 
Voss. 1. .Dagegen haben Theocr. Pal. 1. 2. 
3. B. 1. Ald. Mer.: deorum auspiciis a suis 
honoribus und Voss. 2.: de eorum auspiciis 
a.suis honoribus. Die Fortlassung des W. 


auspíciis beruht auf der Autorität von Mo- - 


dius, dem Freinsh. folgte. — Der Ausdruck 
. deorum auspiciis cultus steht, wie seltsam 

er auch auf den ersten Blick erscheint, doch 
gewiss ganz sicher. Im eigentlichen Sinne 
des Wortes auspicia kann dasselbe mit dem 
Genitiv derjenigen Person verbunden werden, 
der das Recht die Auspicien zu halten zu- 
kommt; wird es im uneigentlichen Sinne an- 
gewendet, so bezeichnet der Genitiv die Per- 
‚son, nach deren Willen, unter deren Leitung 
eine Handlung vor sich geht, deren Macht- 


vollkommenheit dieselbe ganz beherrscht und : 


bedingt. So Virgil. Aen. 4, 341. 342: me st 


fata meis paterentur ducere vitam Auspi- . 


ciís et sponte mea componere curas. Lu- 
can. 9, 19, ff.: Ille (Cato) ubi pendebant ca- 
sus dubiumque manebat, Quem dominum 
mundi facerent civilia bella, Oderat et Ma- 
gnum, quamvis comes isset in arma, Au- 
spiciis raptus patríae ductuque. senatus. 
At post thessalicas clades iam pectore toto 
Pompeianus erat. Aus solchen Stellen geht 
hervor, dass man bei dieser Anwendung des 
Wortes auspicia auf die eigentliche Bedeu- 
tung desselben keine weitere Rücksicht 
nahm, sondern dass sich ein eigenthümlicher 
abstracter Begriff aus jener zu vollkommener 
Selbststündigkeit entwickelt hatte. In diesem 
Sinne darf daher die Verbindung von auspi- 
cía mit deorum nicht auffallend erscheinen, 
wenn sie auch der eigentlichen Bedeutung 
nach als widersinnig gelten muss. Aehnlich 
heisst es bei Virgil. Aen. 4, 45, 46: Dis equi- 
dem auspicibus reor et Iunone secunda 
Huc cursum üiacas «ento. tenwisse carinas, 


In der Stelle des Curtius deutet demnach 
deorum auspiciis darauf, dass die Verehrung, 
deren Gegenstand der König von Seiten sei- 
nes Volkes.war, gleichsam unter der Leilusg, 
nach dem Willen, nach dem Vorgauge der 
Götter geschah, dass sie auf diese Weise 
gleichsam die göttliche Weihe empling: eioe. 

nsicht, deren Richtigkeit um so auge- 
scheinlicher wird, wenn man sich des Ver-. 
hältnisses erinnert, in dem, nach den religiö- 
sen Vorstellungen der Perser, der König zu 
Ormusd stand. Verg!. Vendidad bei Anquelil 
du Perron. Zend - Avesta T. 1. P. 2. pa. Sl: 
vous 6tablissez roi, o Ormusd, celui qu 
soulage et nourrit le pauvre. Ausserdem s. 
das schöne Gebef für den König in d. Jeschts: 
Sädes ebendas. T. 2, p. 59. und Anquetil du. 
Perron's exposition des usages civils et reli- 
gieuz des Parses ebendas. T. 2, p. Wi.- 
Hiernach darf man in den übrigen vor culti 
stehenden Worten wenigstens eine Andet- 


tung über die Àrt der Verehrung eri 


ten, und zwer eine solche, die durch eist 
bestimmte Beziehung auf den Aus 
druck deorum auspiciis die AnwenduM. 
desselbeu rechtfertigt und erklärt. Deut 
chen aber findet sich weder in den bat 
schriftlichen Lesarten deorum auspiciis 4€ 
suis honoribus cultus und deotum auspiiW 
a suis honoribus cultus, noch in der Con. 
von Cunze, die Lemeire billigt: deonm 
auspiciis ac summis honoribus cultu. DR. 
erste Lesart müsste. man erklären: sich 
dem Willen der Götter und zwar mil 
den den Königen eigeuthümliches 
Ehrenbereugungen verherrlicht, 9 
dass man eine ganz üusserliche und ik 
Allgemeinheit halber hier ganz unpassend 
Bezeichnung der honores erhielte. Die zweit 
ist offenbar ein Versuch, die erste zu verb&- 
sern; dadurch aber ist der Inhalt noch leer 
geworden. Besser ist jedenfalls die Wt- 
dung des Gedankens in der Coniectur \M 
Cunze; indess ist darin doch mebr der Grat, 
als die Art der Verehrung bezeichnet, 0% 
hat.das explicative ac keine rechte Bede 
tung. Wabrscheinlich war ursprünglich £t 
schrieben: deorum auspiciis sanctissim 
honoribus cultus. Hier ist sowohl die Aft 
der Ehrenbezeugungen auf eine leicht vt^ 
ständliche Weise angedeutet, als such dit 
Beziehung derselben auf die Stellung des Kö 
nigs zu den Göttern völlig klar gemacht ID 
palaeographischer Hinsicht endlich lässt sich 
die Vermuthong unschwer rechtfertigen. Mat 


& 
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ribus cultus, nnlla externa ope admota, captivus servorum suorum, in sordi- 


dum vehiculum pellibus undique contectum imponitur. 


N Pecunia regis ei 


supellex quasi belli iure dinpitur; onustique praeda, per scelus ultimum 
parte, fugam intendunt. "Artabazus cum his, qui imperio parebant, graecis- 
que militibus Parthienen petebat, omnia tutiora parricidarum contuitu ratus. 
P Persae, promissis Bessi onerati, maxime quia nerho alius erat, quem seque- . 
rentur, coniunxere se Bactrianis, agmen eorum tertio assequuti die. "Ne tamen 
honos regi non haberetur, aureis compedibus Dareum vinciunt, nova ludibria 


darf nur voraussetzen, dass in sanctissimis 
die beiden Buchstaben ti unleserlich gewor- 
den seien (eine Voraussetzung, die bei der 
augenscheinlichen Yerderbniss so vieler Stel- 
len im C. nicht gewagt erscheipen kann), so 
lässt sich das Uebrige mit Leichtigkeit ablei- 
ten. Das n konnte, wie unzählige Male 'in 
Handschriften und alten Ausgaben, durch 
einen kleinen Strich über dem a angedeutet, 
dieser aber undeutlich geworden oder über- 
seben sein. Das » am Anfange des Wortes 
konnte fortfallen, da das vorhergehende mit 
demseiben Buehstaben schliesst. Dass end- 
lich die Sylben ssimis allenfalls für suis ge- 
lesen werden konnten, wird Niemand läugnen, 
der mit der Beschaffenheit alter Handschrif- 
ten einigermaassen bekannt ist, besonders da 
es Endsyiben sind, in denen Abkürzungen 
am häußgsten vorzukommen pflegen. 


externa epe: nicht einmal durch den 
glücklichen Erfolg von Seiten eines auslän- 
dischen Feindes ward er von seinem Thron 
gestürzt, sondern niedriger Verrath der Sei- 
nigen brachte ihn in Fesselp. Mit Uürecht 
wollte Gronov. obs. 2, 12 p. 239 vi statt ope 
corrigiren. Vergl. Liv. 44, 7, 11: adeo sine 
ulla ope hostis, quae aggravaret, cum 
ipsa difficultate rerum gnandum erat. 
Ganz unpassend ist auch éui nze's Efklárung: 
quia nulla externa, Patronis et Graecorum, 


ope utí voluerat, wobei er sich nach Acida- ^ 


lus ohne allen Grund auf 6, 9, 13 bezieht. 


eenteetum. Zwar baben Mer. Bong. D. 
Pal. 3. Fior. Leid. Voss. 1. 2. conteotus. Al- 
lein wehrscheinlicb hat diese Lesart dem Ver- 
suche, einen bestimmten Gegensatz zu eultus 
hervorzubringen, ihren Ursprung zu denken. 
Vergl. 5, 34, 20: et ne forte cultu regio pos- 
set agnosci, sordidis pellibus vehiculum im- 
texeranf. 


9, 34, Me Pecunia regis. S. Arr. 3, 
‚5: peiog — nepeuys, Eywv td yphuara 

à prn irtaxıoyliıa cdAavca. 
belii iure st. (wre belli nach Bong. Leid. 
Voss. 1. 2. Vere. 8, 28, 12: et te transfugamı 


«o dugl, 


' 40vt& 


belli iure persequimur. Der Vortrag wird 
krüftiger, allein unbedingt nothwendig ist die 
Aenderung nicht, besonders da dem Zusam- 
menbang nach auch der Begriff iure einer 
starken Betonung bedarf. "Vergl. Cic. off. f, 
11, 34: atque in republica magime conser- 
canda sunt iura belli. 

5,34, 18. Miis statt (is nach Bong. Flor, 
Leid. Voss. 1. 2. Der Sache nach vergl. 6, 14, 
1 f. und zu 5, 3, 19. 


petebat, nicht petebant, da Artab. als der 
Urheber der Unternehmung, als die Seele des 
Ganzen, im Gedanken des Schriftstellers vor- 
herrscht; wie denn auch in omnia — ratus 
eine Empfindung ausgesprochen wird, die m 
ihrer vollen Bedeutung nur dem Freunde des 
Kónigs zukam. S. zu 5, 16, 30. 5, 29, 12. 


9, 34,19. Tertie die. Dieser Umstand 
beweist doch vielleicht ein Schwanken der 
Gemüther, die sich von ihrem richtigern Ge- 
fühl erst nach und nach durch die Betrach - 
tung der äusseren Noth abbringen Nessen. 
Vergl. 5, 33, 13. Ueber das ganze Sachver- 
kältniss vergl. Arr. 3, 21, 4. 5: Aapelou bk zipt 
inbdero (AMEavbpoc) 'exrcày pb» cov muui£vov 
dyscdar do geapdins, Bhosp 8 dvi &n- 


Dre var t t dvop.doder 
fjcso» vpóc Te Tüv Bax, lov 


Da 8soı Bápp ov Nagel, 
và wv ócot BápBapot ov 
£À9)v' Aptaßaten nal in in ron ram 
xal tüv 'EAMfvwv có pen. ev* to6- 
zous Ub nıorodg alvar Áo Angeln à «al £ipqttv p.v 
tà Turvépeve vu Suvaroüdc siv&t, dx Tpa- 
Tévtac etw tis Àteopópou óboU ec 
int xà ópr livar ward opäc, o0 
Disco» od Épyoo. Tragmv 
zorteber Tabs Eullaßsvrac Aapsiov, el pd» Zub 
"AMEavboov N muvidvorreo, mapa xapaboovat 
Aapstov 'Alekavöpıp xal aplar ct dradäv b) pe 
oxtoÜüm ei Bà d emn d inner eii wt 


ouv, Tode 8 
v Bhvatsro = Bras Crty «€ tÓ vider 
HI $ecov bà dv Ta napóvet 


ure xat oixtióretd «s civ. Aa- 
ou al 6c dv cf abcoD cecpartig «ó 
ipqov ivl qvac o. 


hj 
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subinde excogitante fortuna. Et ne forte cultu regio posset agnosci, sordidis 
pellibus vehiculum intexerant: ignoti iumenta agebant, ne percontantibus in 
agmine monstrari posset: custodes procul sequebantur. | 

XXXV. .! Alexander, audito Dareum movisse ab Ecbatanis, omisso iti- 


5, 34,20. Aureis compedibus. S. Iu- 
stin. 11, 15: Interea Dareus in gratíam vi- 
ctoris a cognatis suis aureis compedibus 
catenisque in vico Parthorum Thara 
vincitur. — Der Inhalt dieses Paragraphen 
schliesst sich genauer an $. 16. 17 als an 18. 
19 an; doch ist man nicht berechtigt, eime 
Versetzung anzunehmen; vielmehr lässt sich 
jene Anordnung des Stoffes aus innern Grün- 
den völlig rechtfertigen. 


* 5, 35, 1. Audite Dareum mevisse. 
Dieser Gebrauch des absoluten Ablativus ge- 
neris neutrius findet sich zwar nicht aus- 
schliesslich, aber doch besonders in der nach- 
klassischen Latinität ausgebildet, namentlich 
bei Livius und Tacitus. Vergl. Liv. 28, 7, 17: 
audito Machanidam, fama .adventus 
sui territum, refugisse Lacedaemonem, 
Aegium se ad concilium Achaeorum recepit. 
Tacit. apn. 1, 40: Romae, nondum cogni- 
to, qui fuisset exitus in Illyrico, et 
legionum germanicarum motu audito, trepida 
civitas —. Ibid. 1, 49: quidam bonorum 
caesi, postquam intellecto, in quos sae- 
viretur, pessimi quoque arma rapuerant. 
Vergl. Drak. ad Liv. 1, 41, 6, Ramsh. Gr. p. 
683 und zu C. 8, 42, 6. 


maevisse. Movere gehört wie ducere (s. 
zu 3, 9, 1 p. 54 und zu 6, 12, 15) zu den Ei- 
genthümlichkeiten der militärischen Sprache, 
bei der in allen Sprachen prägnante und dess- 
halb an sich unbestimmte Ausdrücke um so 
gewöhnlicher sind, je grösser das Bedürfniss 
der Kürze ist und je weniger man es darum 
mit den höhern Anforderungen des Ausdru- 
ckes genau nehmen zu dürfen glaubt. Da 
jener Ausdruck stehend ist (vergl. ausser 
Drak. ad Liv. 10, 4, 10 bes. Hirt. de bell. afr. 
1, 1. 20, 1. 27, 3.), so ist es nicht wahrschein- 
lich, dass bald dieses bald jenes Obiect dazu 
gedacht sei. Dass man nicht nach der Ane- 
logie von copías oder exercitum oder 
agmen movere einen jener Begriffe zu er- 
gänzen habe, das beweisen die Stellen, in de- 
nen movere auch vom Heere gebraucht wird, 
2. B. Liv. 10, 4, 10: quum per omnes mani- 
pulos militum indignatio ingens esset, nec 
famen iniussu movere auderent. Gegen 
die gewöhnliche Ergänzung von castra, 
welche z. B. Drak. ad Liv. 38, 41, 2 und Davis. 
ad bell. afric. ?, 1 p. 853 ed. Oud. annehmen, 
entscheidet Liv. 25, 9, 7: pro argumento fuit 
(lla procursatio Numidarum, Hannibalem 


erercitumque castrís non movisse. 
Es bleibt also, da man wegen des letztern 
Beispiels und anderer an sich klarer Gründe 
auch nicht füglich signa ergänzen kann (s. 
Liv. 27, 2, 12), nur übrig, movere in refle- 
xivem Sinn zu nehmen. Dass das Wort 
im gewóhnlichen Leben in dieser Bedeutung 
sehr geläufig gewesen ist, beweist schon der 
juristische Ausdruck res moventes oder mo- 
ventia für mobilia, S. Drakenb. ad Liv. 5, 
25, 0. Dirksen Man.Lat. p. 001. Vergl. auch 
C. 9, 18, 22: iam ad movebat rez, quum va- 
tes monere eum coepit, ne committeret, aut 
certe differret obsidionem. 


patebat. So seit Modius, der die Lesart 
als Coni. von Palmerius bezeichnet: die frü- 
here Vulg. petebat, die sich in Mer. Ald. vor- 
findet, ist indess nur aus Pal. 1. Flor. Leid. 
Voss, 2. angeführt. — In jedem Fall stiramt 
die Angabe nicht zu Arrians eusführlicher u. 
sorgfältiger Erzählung 3, 19, 5 ff. Nach ihm 
marschirte Alexander auf die Nachricht von 
der Anwesenbeit des Darius zu Ekbatana ge- 
gen Medien, welche Landschaft er am 12. Tage 
betrat. Drei Tegemürsche vor Ekbatena traf 
er den Bisthanes, den Sohn des frühern Kó- 
nigs Ochus, der ihm die Nachricht von Darius 
Flucht überbrachte. In Ekbatana angekom- 
men, traf Alexander mehrere militairische 
Anordnungen; unter andern schickte er den 
Parmenio gegen Hyrkanien. Darauf zog er 
selbst zur Verfolgung des Darius aus; am. 
eilften Tage kam er nach Rhagai, vor den 
kaspischen Engpässen, welche Darius bereits 
passirt hatte. Nachdem Alexander hier sei- 
nem Heere fünf Ruhetage gegeben hatte, nahm 
er die Verfolgung wieder auf, und passirte 
die Engpässe. In dieser Zeit (Arr. 3, 21, 1) 
kam Bagistanes (s. C. 5, 35, 3) zu ihm und 
benachrichtigte ihn von der Verrätherei des 


Bessus. Mit Aufwendung der üuseersten An- 


strengung gelang es hierauf dem Alexander 
in Verlauf weniger Tage (Arr. 3, 21,5. 10. 14) 
die Reste des persischen Heeres zu erreichen 
und zu zersprengen. Curtius hat leider in 
der weitern Erzählang von der Verfolgung des 
Darius keine bestimmten Ortsangaben; doch 
findet sich wenigstens 6, 0 die Notiz, dass 
Alexander nach der Beendigung jener Verfol- 
gung zu Hekatompylos in Partbiene 
gerastet habe. Diese Angabe bestätigt dem- 
nach die Vermuthung, dass die Flucht auf 
der grossen Strasse nach und durch 
Khorasan Statt gefunden habe, die 
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nere, quod patebat in Mediam, fagientem insequi pergit strenue. ?Tahas 


schon im frühsten Alterthum bestand. Die 
Untersuchungen englischer Reisenden haben 
die Identität derselben mit dem noch 
gegenwärtig von Teheran aus durch 
den Birdar- und Kawar-Pass und 
dann über Damghan (s. zu 6, 6, 15) fü h- 
renden Wege sehr wahrscheinlich gemacht. 
Es giebt nämlich ausser diesem nur noch ei- 
nen einzigen Weg zwischen Teheran und 
Damghan, welcher nördlich von dem vori- 
gen liegt und dessen Richtung durch den von 
Tamerian's Zeiten her berühmten Namen 
Firouz-Koh  hinlánglich bezeichnet ist. 
Nórdlich davon liegt die unwegsame hóchste 
Kette des Grenzgebirges gegen Masende- 
ran mit dem Pic Demavend, südlich von 
dem Sirdar- Pass verhindert die gefährliche 
Salzwüste von Kom eine andere Commu- 
nikation. Warum man bei der Ermittelung 
des Weges und namentlich der caspischen 
Pässe für den südlichen Weg entscheiden zu 
müssen glaubt, dafür mögen die Augenzeu- 
gen sprechen. Zunächst J. Morier a second 
journey through Persia. Lond. 1818, 4. p. 363 
ff.: the mountains fo the north, north-east, 
and north-west of the valley of Firouz- 
Koh, have a particular hard appearance, 
being composed of nothing but bare rock. 
On a N. E. bearing, through these moun- 
tains, there are two passes which are 
great natural curiosities, and which well re- 
paid the trouble we took to visit them. We 
rode for about eight miles in the plain, and 


leaving a small village on the left hand, we 


came to the foot of mountains without 
any appearance of an apperture., 
On approaching nearer we perceived 
a dark and narrow passage, exten 
ding from the foot to the summit of 
the mountain us if it had been rent 
asunder, which on entering we found 
about sia or ten feet wide, extending 
(p. 364) about three hundred paces. 
The mountaín on each side rose at 
least two or three hundred feet over 
our heads, whilst a stream of the purest 


and coldest water generally filled up. the 


road between the bases. Having quitted 


this, we entered upon a small open val- 


ley, through which meandered this 

stream; and about a mile further, we 
again entered a pass similar to the 
former, but still more extraordinary. 
Water oozed from the highest summits, fal- 
ling in small showers, whilst on both sides 
were large natural excavations and refre- 
shing grottoes. — Having traversed the se- 
cond pass, we asoended a steep declivity, 
with the siream roaring in occasional ca- 
faracts ihrougk a very contracted bed, and 


eame to another gorge more open 
than the others, on the rocks of which 
we saw large flocks of mountain goats, jum- 
ping from one crag to another over the most 
awful precipices in a manner truly astoni- 
shing. We succeeded in killing one, but 
shilful gunners wight have destroyed twenty. 
The «hole of these passes and val- 
isys are called Sawackhi —. — (P. 365) 
At about six miles from Firouz-Koh, the 
Mazenderan road leads over the. 
mountains, to the left, and that of 
Khorassan, to the right. Nearly at 
their separation is a siupendous 
pass, formed by two masses of rock, 
rising opposite to each other, about 
one hundred and fifty to two hum- 
dred feet in height, with a marrow 
channel at thoír bases about twenty 
or thírty paces ín breadth, part of 
which is oceupied by a stream and 
part by the road. The pase in ite 
various turns may be about three 
hundred paces in length; bus it is nei- 
ther so narrow nor so remarkable, conside- 
red as a natwral curiosity, as those of Sa- 


: wachi. On its eastermost gorge are tha 


remaina of a castis on a hill, consisting of 
one large round tower, but intitled to no 
greater antiquity that the age of Timour, 
or Jenghiz Khan. It is called Caleh Surkh, 
or the Red Castle, from its being situated 
on a red MiL The pass is known to 
the people of the country by the nate 
of Teng Ser enza —. Having passed it, 
a high road, which may be called the road 
into Parthia, stríhes off on a díreetion almost 
due east to Semnan (auf der Strasse nach 
Damgbhan gelegen). I was at first íneit- 
ned to suppose that this pass and 
those of Sawachi might be the Pylae 
Caspiae, but on referring -to Pliny . 
(N. H. 6, 14) and to the distances given 
by Arrían of Alezander's merch ín 
pursuit of Darius, I found that it 
could not be. The former «riter says 
that they are eight miles in length, and that 
the tract which encompaassea them is without 
fresh water for a space of thirty-eight miles... 
| latter, that Alexander reached the Pylae 
in one day from Ragis (Bhagae). The pas- 

which I have described ars short,‘ and 
distance from Rey (supposing Rey to 
the ancient Ragis) to Firous-Koh, at the 
nearest is Iwenty fursungs, which ovon with 
led Alesan- 


257 


TE 


Those which best agree wilh 
AÁAlezander's march, and with Pliny’s 
description, are, I should (p. 360) com- 


Q. CURTII RUFI V. XI. 2. 


(oppidum est in Paraetacene ukima) pervenit: ibi transfugae nuntiant, pree- 


? 


jeoture, contained in the Ser Dereh 
Khor or Khawar, and consist of a 
succession of passes, sometimes very 
narrow, and at others more expan- 
ded, through a Caveer or desert of a 
soft soil, broken into great inequa- 
léties, and through which flow many 
salt streams. Roads here branch out in 
different directions, one to Kashan , another 
to Firouz - Koh, another to Tabbas: the 
príncipal roads lead to Semnan and 
Damygan. The commencemerit of the 
Dereh, or valley, is ten fursungs 
from Rey, which would be the pro- 
bable distance that Alexander mar- 
ehed with light troops. This is the 
high road to Parthia, through which 
the great generals of the east have 
passed; but this particular dereh is 
described as being dangerous tostran- 
gers, who without good guides would 
be likely to lose themselves in the in- 
trícate passes formed by the inequa- 
lity of the ground. — The dry and 
thirsty tract mentioned by Pliny, compre- 
hands perhaps the whole of tke dereh through 
$he Caveer, which is about twelfe fursungs 


in length, and the eight miles of the pass 


the narrowest Bart of the broken lands. 
There is a village and a district of the name 
of Khor or Khawar, which is generally 
coupled in its designation with the neigh- 
bouring tract of Veramin. Ferner Truil- 


hier Memoir descriptiv de Ja. route de Teh- : 


ran à Meched et de Meched à Jezd im Bulle- 
tin de la société de geogr. Deurx. série. T. 9. 
' Per. 1838 p. 117 ff.: le defild de Serdari- 
Khär (bei Morier: Ser Dereh Khor oder 
Khawar) a deuz leues de longueur; il 
'est 3inueuz. On y trouve plusieurs bon- 
nes positions défensives. Un petit ruis- 
seau salé le suit d'une extremité à 
l'autre, etcourt vorsie pays de MKhár. 
Un quart d'heure. aprée l'entrée on voit à 

 pràs du chemin une belle roche de 
ecl quí a &6 jadis exploitée. Au milieu 
du défíld est une vallée stdrile qut a 
un fort quart de lieus de largeur, et plus 
4'une. demi-Heus dans le «ens de la longueur 
que l'on suit. Le defild de Serdarí- 
Khár — m'a assuré dire le seul pas- 
sage pour franchir les montagnes de 
sel —. Les montagnes qui forment 
le defild, souvont tràós serrdes et'tail- 
lies à píc, ne sont pas en géneral d'une 
grande hauteur. La gorge de Serdari- 
Ähär oü plutót les montagnes de sel, 
eparev la eontrde de Véramáínn du 
pays de Khár dans lequel on débouche à 
quatre heurss d’Alouanek (auf dem Wege 


von Rey, bei Ouseley Trav. T. 3, p. 209: Ai- 
wán-i-Keif); la premidre partie en «i 
aride et inculte; on apercoit (p. 115) av 
sud-ouest les montagnes Noires fort doig 
ndes, et le chemin se dirige vers l'esi-nd- 
est, ayant à gauche, à une dislance moyennı 
d'une demi-lieue, les montagnes qui separe 
le pays de Khár du pays d'Itsch (Firou- 
Koh) A droit et en avant on voit un 
vaste plaine qué ne commence à tiri 
oultivde, qu'à six heures d’Aiouanck 
et à quatre d'Aradan. Les siz pre 
mieres sont entiàórement deserles el 
sans eau douce. Endlich J. B. Fraser 
Narrative of a journey into Khorasan in té 
years 1821 and 1822. Lond. 1826.4 p.291 £.: 
Gufdunee Sirdara — is a par of 
two fursungs in length, thal vindi 
through a ridge of hills projected 
from de Elburz. It is supposed by E» 
ropean writers to have been near this pat 
that Darius, flying towards Buctria, att 
the battle of Arbela, was murdered by Ber 
sub, and the scene is well suited for diii 
of violence and blood. (P. 292) The loer 
hills, formed probably at some remote perii 
from the detritus of the loflier mounlam 
are curiously furrowed: so as to preset d 
some distance the ribbed and waved appe 
rance of sand: (p. 293) little rock could I 
seen in these; but as they approached I 
Elburz range, they assumed a more rai 
character. Near the entrance of the 96 
the soil-changed from the y wat o 
which we (p. 2904) had been travelling, Io © 
white sandy loam; and the hills, of ante 
thy consistence, showed the rock burit 
occasionally frum their surface im very [t 
tastic forms. — The pass itself is © 
narrow tortuous valley, («ll of ine 
hollows and racines, without abiti! 
of grass or a sprig of wood; all V 
bare and desolate; a stream of sell 
water runs through it, whitening will 
(ts saline efflorescence all its bankfi 
it would not need a very fertile imaginctt 
to fancy, that the place has been wilhered 
blasted by divina wrath like other landi d 
old, for the commission of some Miss 
erime. (Indess ist die Schandthat des Besttt 
bier nicht geschehen, sondern viel weiter ost 
lich) This pass, which was once 
considered of importance, bears Ihe 9 
of having been carefully fortified. Al 
evestern. entrance, just above the salt street 
may bs seen the ruins of a small builditb 
which evidently formed one of its "ipn 
— (P. 295) The easterm end of (M PU" 
(where likewise are to be soom traeet ef fer 
tifcations) debouches on Ihe plain of Khes! 





Q. CURTII RUFI V. XXXV. 2, 3. 


491 


cipitem fuga Bactra petere Dareum. *Certora deinde cognosoit ex Bagistano 


(Khewar bei. Morier), which is separated 
from that of Vuromeen (Veramin) by 
the Sirdara range. In the days of the 
prosperity of Rhé, both these plains 
were celebrated for their fertility 
and furnished that exiensive city with a 
'large portion of the necessaries of life. Und 
ebendes. in der Note pag. 291 (T.: there are 
indead two defíles nearly within the same 
(dagegen spricht Morier) distance of Ré. or 
Rhages, to either of which the name and 
description (of the Caspian Straits) given 
by Arrian, may,be supposed to apply: one, 
(p. 292) wAich is called the Feeroze cooee 
pass, winding (hrough the Elbursz 
mountains, at about seventy miles from 
Tehran, sends off a steep and difficult pass 
through a cleft in the rocks that leads into 
Masunderan, 'and is called Sawachee. The 
other, which is Gurdunee Sirdara (or 
Sirderah) — only conduits (hrough 
a rídge of hille projected southward 
from the Elburz range, dividing the 
plains of Khawr and of Vuromeen. 
The first lends directly to the banks of the 
Caspian sea, the other has no connection 
with it whatever. (??) — (Arrian) states that 
Darius determined within himself, if pursued 
by Alexander, to fly imto Parthia and Hyr- 
canía, or even into Bactria; accordingly ^e 
did fly, and passed through the Caspian 
Straits. But being placed under con 

by Bossus, he appears to have been hurried 
on towards Bactria, and certainly (as is to 
be inferred. from the sequel) never reached 
Hyrcania. Alezander, after five days stay 
at Rhages, marched in one day to the 
Caspian straits, against the Parthians; the 
nemt day ho entered them, and (pas- 
sing them no doubt) reached. a fruit- 
ful country, abounding in provision 
and forago, a store of which he was re 
solved to lay in, as he heard that the inis- 
rior parts of the country lay uncultiva- 
ted and waste. Hearing then of the ca- 
ptivity of Darius and the treason of Beseus, 
he took his choícost troops, and by making 
forced marches for foor days and nigMs, 
the last being through a country desert, 
und destítute of water, he overtook the 
barbarians. He then marched into Hyrca- 


nia, which is on the left of the road to Na-- 


ctria, the road being bounded on one side 
by a chain of high and inaccessible moun- 
tains, om the other by a spacious plain ex- 
tending even to the great sea; and this way 
he led his army. The whole of this passage 
énclines me to think, that whichever of 
these defiles may in ancient times 
have borne the name of tha Caspían 


straíte, tt was tirough this, which is now 
called the Gurdunee Sirdara, that Darius 
fed or was carried towards Bactria, and 
was pursued by Alexander; for though the 
description given by Arrian is short and in- 
eircumstantial, there is a remarkable coin- 
cidence between it and the face of. the cow 


try through. which they must have passed, - 


even as it now is, after so great a lapss'of 
time. The march which carried the army 
of Alexander ‚through the Sirdara pass, 
would have brought them into the plaine 
of Khawr, at that time, qs ofter- 
ward, fruitful and well cultivated. 
Three days of forced. marches, which Alo- 
cander is represented to have made, would 
have carried him partly through e 
waste and uncultivated tract, towarde 
the present district of Shahrood, and 
the desert, void of water, over which 
the last nighl’s march wae wrged, 
was probably between Shahrood und 
Musenoon, — which has ever beos 
waste and abandoned from that caues 


. Presuming this to have been the course pur- 


sued by Alexander, he would have left owe 
of the principal passes into Hyrcania ( Astra- 
bad and Jorjaun), oix. that by Bostam 
end Robaut-e-Suffeod, but a little way 
behind im on his left. — (P. 293) If on the 
contrary we ezamine Ihe pass of Feeroze 
Koh (or Sawachee), and they cowntry to 
which it leads, we shall find that none of 
the foregoing particulars at all aply. A day's 
march from the Rhé or Rhages end of the 
defile, could not have brought the army to 
a frui(ful country, abeunding with prové- 
sion, neither are there any waste and um 
cultivated tracts to be gone. through imme- 
diately beyond, for Hyrcania and the adja- 
cent provinces are fruitful, and appear 1e 
have been at all times well inhabited; stili 
less, therefore, shall we'be abis to find any 
extensive desert void of water for tho fourth 
march. Besides, we can hardiy believe $$ 
probable, that Darius or the traitor Bessua, 
whose intention we are told was to fly inte 
Bactria, would have left the straight road, 
leading through an open country, to descend 
out of kis way, into a country of foresta 
and morasses, where his progress. might ba 
retarded by a thousand aooidentis, and his 
enemy be thus enabled to overtake him. Des 
Hauptresultat dieser Auseinandersetzuagen 
erkennen auch Droysen Gesch. Alez.'s p. 
258 ff. net. 60 uad Ritter Erdk. 8, p. 466 £. 
als richtig an. Doch war bei der Beweisfüh- 
ruag Fraser's Einiges zu rügen. Se geht er 
bei der Widerlegung der Ansicht, dass der 
Pass von Fireuz-Koh mit den caspi- 


' 
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schen Pforten identisch sei, von der Vor- 
aussetzung aus, dass derselbe nur nsch Ma- 
zenderan führe, während doch schon vor ibm 
Morier, den er kennt und citirt, im sec. 
journey p. 367 (T. nachgewiesen hatte, dass 
dieselbe Strasse durch das Gebirge 
weiter nach Damghan führt. Auch auf 
dieser Route würde man etwa acbt Meilen 
hinter Firouz Koh eine Gegend nachwei- 
sen kónnen, die im Juti óde und wüste ge- 
nennt werden könnte. "Vergl. Ritter Erdk. S, 
p. 909. Und so würde denn der Hauptbeweis 
Frasers keipesweges entscheidend genannt 
werden können, wenn nicht zu demselben 
das Argument Morier's aus Plinius hin- 
zutrüte. Bei diesem heisst es N. H. 6, 14, 17: 
eausa porlarum (caspiarum) nominis eadem, 
quae supra, interruptis angusto transitu. fu- 
qs, ita ut vix singula meent plaustra, lon- 
gitudéine VIII vil. paesuum, toto opere 
snanu facto. Dextra laevaque ambustis. si- 
miles impendent scopuli, sitiente tractu 


per XXVIII mill. passuum. Angustias - 


impedit corrívatus salís e cautibus 
liquor atque cadem emissus. Praete- 
rea serpentium multitudo, nisi hieme, 
transitum non sinit. Diese Schilderung passt 
nicht im Entferntesten auf den Pass von 
Firouz Koh, dagegen entspricht der 
Saizbach unddasSalzgebirge des Sir- 
dara-Passes vollkommen; ja selbst die 
Notiz wegen der Schlangen lässt sich be- 
putzen, da Truilhier I. c. p. 112 ausdrücklich 
von jener Gegend sagt: on y voit de gros 
serpents en assez grand nombre et des 
conerétions reuses. — In der Anwen- 
dung jener Hypothese über die Identität des 
Sirdara-Passes und der caspiae pylae auf die 
Bestimmung der Lokalität, in welcher 
Alexander die Flüchtigen eingeholt 
haben kónnme, weicht Droysen p. 259 f. 
mit Unrecht von Fraser ab, indem er d 

die Gegend von Amravan annimmt, wäh- 
rend Fraser vermuthet hatte, dass die Ver- 
folgung erst weit hinter Damghan ihr 
Ende gefunden habe. Droysen scheint zu 
seiner Berechnung besonders durch den Be- 
richt von Curtius und Diodor veranlasst zu 
sein, dass Alexander, nach Vollendung der 
Verfolgung zu Hekatompylos (Damghan) 
gerastet habe. Allein diese Angabe ist kei- 
nesweges beweisend; denn Alexander konnte 
eben so gut, nachdem er seinen Zweck er- 
reicht hatte, nach dem reichen Hekatompylos 
zurückkehren, um dort die von der gewalt- 
samen Eile der Verfolgang geschwächten 
Truppen ausruhen zu lassen und die nach- 
rückenden Schaaren zu sammeln, als in der- 
selben Absicht dahin vorrücken. — Es 
. scheint nicht unmöglich, aus Vergleichung 


" sakhs. 


der Berichte Arrians mit den Schilderun- 
gen von Truilhier und Fraser eine sichere 
Basis für die Untersuchung zu gewinnen. 
Arrian sagt 3, 20, 4: aj:é; 82 (Alexander) ax 
rt llapBuaiooc Aye (von 'Páqox aus). xai 17 
piv tpóty tpóc tatc xacrlau mülars 
(gcpatonsbeoxe cj beutípa & siom xa- 
p de Tüv xuÀu* £cott olxoüpeva v. 

ormodnevos » arten, Br ipnno» TY 
rp6ow y doa» Tixoutv, opodjv Éxrígu- 
mi Kolvoy, Aus‘ der Beschaffenheit der Ge- 
gend lassen sich die beiden Rastorte mit 
fast unzweifelhafter Gewissheit nachweisen. 
Fraser's erstes Nachtquartier von Tehe- 
ran aus war Keboot Goombuz, wohin er 
nach cinem Marsche von sechs Farsangs 
gelangte. S. Narrat. p. 286. Das zweite 
war Eywanee Key, sechs Farsangs von 
dem vorigen entfernt. S. ebend. p. 287. Von 
hier bis zum Eingang des Sirdara- 
Passes rechnet er p. 291 sechs oder sie- 
ben engl. Meilen. Hiermit ist sowohl der 


.Punkt ermittelt, an welchem Alexander am 


Ende des ersten Tagemarsches sich befand, 
als auch die Länge des Weges, den er nicht 
bloss mit seiner Beuterei, sondern auch mit 
leichtem Fussvolk in einem Tage zurücklegen 
konnte. Dass nicht Tehran, sondern Bey 
(Ragae) der Ausgangspunkt wer, macht 
sicher einen sehr geringen Unterschied. Man 
ist daher zu der Annahme berechtiget, dass 
Alexanderamersten Tage zehn deut- 
sche Meilen zurückgelegt habe. Das 
Ende des zweiten Tagemarsches fällt 
an die Grenze desurbareuundbebau- 
ten Landes, welchesunmittelbar hin- 
ter deröden undunfruchtbarenPass- 
gegend liegt. Bei Truiihier |. c. p. 119 
heisst die erste Station hinter dem Pass 
Aradan. Er sagt davon Aradan — est 
un village abondant. En général le pays 
de Khár n'a besoin d'aucune impor- 
tation de grains, béstiauz ou fruits, 


«6€ a au contraire un superfiu. — D'A- 


radan à Deynemek (bei Fraser: Deh 
Nimmuck) on compte trois farsakhs. Le 
chemin est uni et sans difficulté. — A Padi, 
trois quarts d'heure apràós Aradan 
finit la culture et commence un dé- 
sert (p. 120) assez étendu. — De Dey- 
nemek à Laskiert on compte sept far- 
Le chemin est tout désert. 
Hiernach muss der zweite Lagerplatz 
zwischen Padi und Aradan gesucht 
werden. Die Lünge des Marsches ergiebt 
sich aus der Vergleichung mit Fraser's An- 
gaben. Er nennt p. 295 Kishlac als den 
ersten Rastort östlich vom Pass, 
sechs Farsang von Eywanee Key, p. 296 
Deh Nimmuck als den zweiten, sechs 
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vinculorum affirmabet. *Rex, ducibus convocatis, Maximum, inquit, opus, sad 


Farsang von Kishlac, p. 207 Lasgird 
als den dritten, fünfund zwanzig engl. 
Meilen von Deh Nimmuck. Auch be- 
merkt er p. 299 bei dieser letzten Tagereise: 
the. whole of this day's march, and 
indeed the greater part of the for- 
mer one, lay through a country enti- 
rely desert, and totally incapable of being 
otherwise, from the scarcity of fresh water. 
Da nun von der Tagereise zwischen Eywanee 
Key und Kishlac wenigstens eine deutsche 
Meile schon auf den ersten Marsch Alexan- 
ders gerechnet werden muss, da ferner des- 
selben zweite Rast etwa in der Mitte 
des Wegeszwischen Kishlacund Deh 
Nimmuck und wahrscheinlich etwas 
weiter nach dem letztern Ort anzuneh- 
men ist, so betrug der zweite Marsch etwa 
sechs deutsche Meilen. Der Unterschied der 
Länge zwischen dem ersten und zweiten 
Marsch erklärt sich aus der Schwierigkeit der 
Passage durch den Sirdara-Pass. Auf die- 
sem Lagerplatze erfuhr Alexander die Gefan- 
gennehmung des Darius; in Folge davon be- 
schloss er, den Flüchtigen noch angestreng- 
ter, eiliger nachzusetzen. S. Arr. 3, 21,2: 
vata dxobsas 'AM£favbpo; Ett p.dÀÀov Tıya 
oxoubd. Demnarh darf man ais zuver- 
lässig annehmen, dass Alexander von 
jetzt an wo möglich noch stärkere 
Märsche gemacht haben werde, als 
den ersten von Rhagae bis zum Pass; 
in jedem Falle wird man darauf be- 
harren dürfen, dass sie nicht kleiner 
gewesenseien alsjener. Und das um'so 
mehr, als auf dem Wege nach Damghan nur 
eine einzige schwer zu passirende Stelle vor- 
kommt. S. Ritter Erdk. 8, p. 461. Ueber die 
übrigen Märsche Alexanders berichtet Arr. 3, 
21, 3: Adwv bb cf Te vóxta ÓÀnv xat tüc 
irtobone hutpas péypt peanuPplav (das 
ist der dritte Marsch von Rhagae aus) 
&Xlyov xpóvov dyanaboas Tüv orpatöv 
(Alexander hatte nur bei sich coU; étaipouc 
xal Tode Tepobpópoug Intrtas xal cTàv Tilv 
Tods cope cótdtoue TB xal xou«otávcoue) qot 
je EAnv T3)» vuxta xal dpa hpépq ono- 
qatvoócT (der vierte Marsch) rapijv elc 76 
gt Bov, 6e» Apwpphre: óriaw Bayıotdvrg. 
Ferner 3, 21, 6: taüra (die Pläne der Feinde, 
$8. zu C. 5, 34, 19) dxousavıı 'Ajuzdvyboo dvd 
«pácoec Duoxtía iyalvsro. xal Tor 
&téxaqavov oC te Avbpes xal oi Inzor éxl tij ta- 
Aanuopig ci i MA xal Gc Tre, xal 
$uUoy 656v volu d te vUxctÀ« xal tfc 
ix! rabıy f$y£pac Eore int neonußplav 
(der fünfte Marsch) apızveizar & rıva xn, 
fva Ti mpotepalg korparonebeixesov ol Aa- 
psiov ayovres. ivda dxoücae Örı vurtis mot- 


sisdar v7) Mopelav dyvmankvov ein voi; Bapfá- 


poe T)epy& Tode mpocydupouc tl 51 tiva el- 
etev inıtopwripav 6000» iml Todg oeo- 

oyrac ol 58 slölvar bv Éoaoav, ipi)pnv 
fi &lvat ray 650v Bi dvudplav. 5 dk rau- 
Tav dj entleuse. — abröc ÖL Appl Belinv 
dyeıv dpbapevos Öpdpw djyeivo* bulo bb cc 
vYuztüc atadloug $c. «etpaxoctouc (der 
sechste Marsch) ürd us Em értcoTydvet 
toic Bapßapoıs. Auf diese vier Märsche kann 
man der obigen Auseinandersetzung zu Felge 
kaum weniger als vierzig Meilen rechnen. 
Da nun Damghan von dem Rastort öst- 
lich von den Pässen nur etwa sechs und 
zwanzig Meilen entfernt ist, so scheint es 
unabweisbar, dass Amravan, welches noch 
sechs Farsaks, d. h. etwa 4} Meile westlich 
von Damghan liegt (s. Truilhier 1. c. p. 127. 
128), nicht der Ort sein könne, an dem die 
Verfolgung ibr Ende erreicht habe. Vielmehr 
hat man diesen Punkt auf einem der Wege 
za suchen, welche von Damghan aus nach 
Baktra zu führen, vielleicht auf dem über 
Shahrood nach Neshapoore und Mus- 
hed, oder auf dem über Shahrood, Bos- 
tam, Sunkhas, (Sultan Meydan, s. Che- 
refeddin Ali Hist. de Timur Bei, trad. per 
Petis de la Croix. Delft. 1723. 8. T. 4, p. 170) 
nach Kaboshan. Fraser hat ihn nicht 
ohne Wahrscheinlichkeit auf dem ersten Wege 
gesucht und zwar zwischen Shahrood und 
Muzeenoon. Nur bei dieser Annahme 
kann man sich die Erzählung von dem kür- 
zern Wege durch wasserloses Land er- 
klären, den Alexander beim letzten Marsch 
eingeschlagen haben soll. Denn die Strasse 
von Deh Nimmuck bis Damghan bleibt 
fast immer in einer Richtung, mit zu un- 
bedeutenden Abweichungen, als dass eine 
starke Abkürzung des Weges möglich wäre. 


‚Hinter Damghan dagegen wendet sich die 


Strasse erst nach NNO und dann stark nach 


0, so dass gerade in dieser Gegend ein Quer- 


weg sebr wohl eingeschlagen werden konnte. 
Eine genauere Bestimmung dürfte indess im- 
mer gewagt sein. — Für die Chronologie 
der Ereignisse erhält man durch die An- 
gabe Arrians 3, 22, 2, dass Darius im 
Hecatombaeon des Jahres Ol. 112, 3 
umgekommen sei, einen festen Anbalt- 

unkt. Der erste Hecatombaeon jenes Jahres 

330) fällt auf den 1. Julius. S. Ideler Handb. 
der Chronol, 1, p. 380. Die Zeit vom Ab- 
marsch des Alexander aus Ekbatana bis zur 
Einholung der Flüchtigen lässt sich nach den 
Angaben Arrians mit der grössten Genauig- 
keit auf zwei und zwanzig Tage fest- 
setzen. Da man nun auf den Marsch von 
Persepolis nach Ekbatana und aufden Aufent- 
halt daselbst höchstens einen Monat rechnen 
darf, so passt jenes Datum ganz genau zu der 
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labor brevissimus superest. Dareus haud procul destitutus a suis, aut oppre- 
sus. In illo corpore posita est nostra victoria, et tanta ves celeritatis est prae- 
mium. "Omnes pariter conclamant, paratos ipsos sequi, nec labori, nec peri- 
culo parceret. Igitur raptim agmen cursus magis, quam itineris modo duit 
ne nocturna quidem quiete diurnum laborem relaxaute. Itaque quingenti 
stadia processit, perventumque erat in vicum, in quo Dareum Bessus compre- 


= 


in der Anm, zu C. 5, 21, 11 p. 456 versuch- 
ten Zeitbestimmung des Abmarsches aus Per- 


* sepolis. 


6, 35,2. Tabas (oppidum est in Pa- 
raetacene ultima) pervenit statt Tabas 
opp. est in Par. ult. Die Vulg. stammt von 
Modius her; in Mer. Ald. steht hinter ultima 
noch: quo ubi pervenit, (bí u. s. w. Pervenit 
geben auch Flor. Leid. Voss. 1. 2. An der 
Richtigkeit des Namens ist nicht zu zweifeln, 
da auch Polybius 31, 11, 2 eine Stadt d. N. 
in Persien kennt; Paraetacene umfasst 
aber das Grenzgebiet Persiens nach Medien 
zu. S. Cellar. orb. ant. 3, 19 p. 813. Mannert 
+5, 2 p. 501. 532. Aus diesem Grund kann 
Tabae schwerlich, wie Droysen Gesch. Al.'s 
p. 253 not. 62 andeutet, mit dein heutigen 
Sa wa identisch sein, denn dieses liegt nord- 
westlich vom Kom, nur wenig Meilen süd- 
östlich von dem Wege zwischen Hamadan 
und Teheran. 


praecipitem fuga. Vergl. Liv. 41, 10, . 


D: praeceps in provinciam abiit; ib. 41, 
10, 15: in provinciam aeque ac prius prae- 
eipiti celeritate abi. — Caes. bell. geil. 
2, 24: calones — quum hostes in nostris 
castris versari vidissent, praecipites fugae 
sese mandabant. 


5,35,3. Deinde. 8.zu 5, 35, 1. 


ZBagistane statt Bagysthene nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. Vergl. schon Heusing. 
emend. 2, 0 p. 223. Auch Bagistone in Voss. 
2. und Bagistene bei Mer. Ald. rührt daher. 
Modius hat zwar im Text Meghistane Baby- 
loniae, vermuthet aber p. 93: Bagistane Ba- 
bylonio. S. Arr. 3, 21, 1: Baqtocdvnc Ba- 
BuAdvios dvip Tv Yuplawv. Nac 

erichtete er indess: 61 — EvvsıAnpörsc 
‚elev Anpelov, 


equidem. 8. zu 3, 32, 18. 3, 27, 10. 


afürmabat ist von Z. zugefügt aus D. 
Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Mer. Ald. Mo- 
dius tilgte es, weil er es für den Zusatz eines 
Abschreibers hielt. 


B, 35, 4. A suis. Dahinter stand in Mer. 
Ald.: aut vinctus, was jedoch schon Modius 


ihm‘ 


% 


tilgte, und was auch in Freinsheims und Snt- 
kenburgs Codd.sich nicht findet. Jedenfallshat 
es in dem Missverstindniss des Inbalts sei- 
nen Ursprung. Weniger sicher scheint die 
Fortlassung von est, was in Mer. Ald. sich 
hinter oppressus findet. 


eerpore« S. zu 4, 43, 0. 


mestra victeria st. victoria nostra nach 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Vergl. ru 5, 4, ?. 


9, 39, 5. Sequi. Die stärkere Interp. bin- 
ter d. W. hatte Z. mit Unrecht getilgt. — Mo- 
dius hat ipsum statt ipsos. 


raptim. S. zu 5, 16, 34. Im Folg. ist der 
Ausdruck cursus modo unmöglich für die 
ganze noch übrige Dauer der Verfolgung = 
verstehen, wie eifrig dieselbe auch von Al 
betrieben sein mag. Arr. 3, 21, 9 sagte 
dem letzten Tage der Verfolgung (nachdem v 
vorher nur xatà cv ó5óv oroub pam 
Erı p àXÀov Zt onoudf, dvd „para; ie 
xtta &opalvero Tebraucht hatte): eiie AR ap 
Beinv Aysıv dpfapevog 5pópuo Tiyeiro. Ein ahi 
licher Ausdruck stand auch wobl in dem "at. 
C. benutzten Original. Vergl. lustin 11, 1 
Alexander citato cursu postera die supt- 
venit, | 


mocturna. Vergl. Arrian. 3, 21, 3: Üüh» 
U fy ct voxra ÜÀmv xal cic (morts Tab 


e pé jugplac, SAlyov ypóvov it 
Pies ev ceprcis aoi, fu Hn civ" 
xta. Vergl. 3, 21, 6. 3, 21, 9. 


6,35,0. Wiewm. S. Iustin. 11, 15: De 
reus in gratiam victoris a cognatis quis at 
reis compedibus eatenisque in vico Partie 
rum Thara vincitur. Doch war die T 
tion schwankend. S. Etym. M p. ie 

dpa, rapd 1Ó dv u aot e avi 
var Aupetov drd Anekandpon wet 
übrigens Droysen Gesch. Alex.'s p. 259 » 
vermuthet, dass der Ort etwa in der Náhe'& 
Abdolabad zu suchen sei, d. b. zwischn 
Deh Nimmuék und Lasgird, so erk 
das Irrthümliche dieser Annahme aus der # 
5, 35, 1 gegebenen Deduction. Wahrschei 
lich ist der Ort viel weiter östlich f 
suchen. | 
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henderat. "Ibi Melon, Darei interpres, excipitur. Corpore aeger non potue- 
rat agmen assequi, et deprehensus celeritate regis, transfugam se esse simula- ' 
bat. Ex hoc acta cognoscit. Sed fatigatis necessaria quies erat. "Itaque de- 
lectis equitum sex milibus, trecentos, quos Dimachas appellabant, adiungit: 
dorso hi graviora arma portabant, ceterum equis vehebantur; quum res locus- ' 


que posceret, pedestris acies erat. 


XXXVL ? Haec agentem Alexandrum adeunt Orsilos et Mithracenes: Bessi 
parricidium exosi transfugerant, nuntiabantque, stadia D abesse Persas, ipsos 
hrevius iter monstraturos. "Gratus regi adventus transfugarum fuit Itaque 
prima vespera ducibus iisdem cum expedita equitum manu monstratam viam 
ingreditur, phalange, quantum festinare posset, sequi iussa. Ipse quadrato 
agmine incedens, ita cursum regebat, ut primi coniungi ultimis possent, 


9,35, 7. Melon. Ald.: Mtio. S. zu 3, 


assequi statt sequi nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Nach jener Lesart muss 
man annehmen, dass M. schon früher an 
irgend einem Ort liegen geblieben sei und 
dem Darius nicht wieder habe nachkommen 
können. Bei sequi wäre es möglich, dass er 
erst dort hätte liegen bleiben müssen. _ 


9,95, 8. Appellabaut st. appellant nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Von der- 
selben Sache spricht Arr. 3, 21, ?: xal yvods 
sa oy bbovtat ol nelol abc) aroudf; Eabvorm 
àv £v Etrtov dc nevraxoclous xacepifacty 
dz av Ütxov- tobe dyrepóvac bb Tüv TelÓv 
xal tdv di)». dmlekduevos Tode Xpatıstebovrac 
iridfvm dv fray ix£evotv ob cto, Óne ol 
zt,0l eÀtouévot Le Hiernach scheint es 
nur eine durch die Verhältnisse des Augen- 
blickes gebotene Maassregel gewesen zu sein. 
Der Sache nach s. Hesych. T. 1, p. 997: At- 
pdyat, ol Aeyöusvor dpurot, oftıves Óckb pv 
Td Ub bdo Urnov adyovrau. Polluc. Ono- 
mast. 1, 10: óiudy at, ‘AleEdv&pou tb eo- 
pnua, xougotípav Tel00 dniltov *al Bapoct- 
pav Lcmíme Eyovtte- axauhv, Xuuévot pc 
dugu xal t)» dx (Tk xal civ dp — Goroo yay. 
— In Hinsicht der Zabi der Reuter- vergl. 
auch lustin. 11, 15: iusso exercitu subsequi, 


cum sez milibus equitum fugientem in- 


sequitur. 


5, 30, 9. Orsilos st. Orsillos nach D. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. 


SElitbraceues st. Mythracenes. Nur Mod. 
hat: Mythracenes, Pal. 1. Mythratenes (sic), 
Mer. Ald.: Mythracenis, Flor. Leid. Voss. 1.: 
Mithracenis, Voss. 2.: Miraoenis. Der erste 
Theil des Compos. wird durch Mithras ge- 


schützt: im zweiten scheint noch ein Fehler 
zu liegen. 


Bensi st. qui Bessi nach Mod, Flor. Leid. 
Voss. 1. und wahrscheinlich auch D. DieLeb- 
haftigkeit der Darstellung gewinnt durch die 
Selbständigkeit, die der Satz dadurch erbält. 


brevius. Nach Arr, 3, 21, 1 erforschte 
Alex. diesen kürzern Weg von den Bewohnern 
des Landes. S. zu 3, 35, 1. 


5,30, 10. Prima vespera. Arr. 3, 21, 
9: dpel Belinv, worüber vergl. Buttm. 
Lexil. 2, 95, 1. 2. 3. Der römische Ausdruck 
ist weit bestimmter Ueber den Gegensatz 
serus vesper vergl. die Ausl. zu Virgil. Georg. 
1, 461 


phalange. S. Arr. 3, 21, 8: Nuxdvopa 8% 
tbv tiv braormıorav Hyeusva aal’Artalov cóv 
tdv "Aypedvav xard c» 6bów fvcwa ol dpi 
Bijosov npobxsywpfyeouw, touc drnlspitrrac 
&ysın ExéAguae xal tobcouc «e oupótdca torva 
pévooc, tobs Bà diXouc relous iv take Erechar. 


quadrate Ine. S. zu 5, 3, 19. — 
Bei der Schnelligkeit, mit der Alexander vor- 
wärts eilen musste, kann an einen regelmä- 
ssigen Marsch agmine quadrato gar nicht ge- 
dacht werden. Es soll durch den ganzen Satz 
wohl nichts weiter bezeichnet sein, als dass 
die Heeresabtheilung, mit der Alexander die 
Verfolgung bewerkstelligte, in vier Theile zer- 
fiel, von denen der eine den" Vortrab, der an- 
dere den Nachtrab bildete, während die beiden 
übrigen zwischen jenen, aber in einiger Ent- 
fernung von einander zogen, so dass siegleich- 
sam die Flanken deckten. Auf diese Weise 
konnten bei einem Angriff auf eine Abthei- 
lung die übrigen zum geordneten Wider- 
stande sich unschwer zusammenzieben, und 
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!1 CCC stadia processerant, quum occurrit Brocubelus, Mazaei filius, Syriae 
quondam praetor. Is quoque transfuga nuntiabat, Bessum haud amplius, quam 
CC stadia abesse. Exercitum, utpote qui nihil praecaveret, incompositum in- 
ordinatumque procedere. . Hyrcaniam videri petituros. Si festinaret sequi, 
palantes superventurum. . Dareum adhuc vivere. "Strenuo alioquin cupidi- 
tatem consequendi transfuga iniecerat. Itaque calcaribus subditis, effuso cursu 
eunt. Jamque fremitus hostium iter ingredientium exaudiebatur; sed pro- 
epectum ademerat pulveris nubes. Paulisper ergo inhibuit cursum, donec 
consideret pulvis, "Iamque conspecti a barbaris erant, et abeuntium agmen 
conspexerant, nequaquam futuri pares, si Besso tantum animi fuisset ad proe- 
lium, quantum ad parricidium fuerat. Namque et numero barbari praesta- 
bent, et robore: ad hoc refecti cum fatigatis certamen inituri erant. — "Sed 
nomen Alexandri, et fama, maximum in bello utique momentum, pavidos in 


fugam avertit. 


die Gefahr eines allgemeinen Ueberfalls ward 
vermindert. ' 


5, 36, 11. Breoubelus. So seit Mod. Da- 
gegen Bong. Flor. Leid. Voss. 1: Brochubelus, 
Voss. 2. Brocobellss, Pal.1.: Brozubelus, Mer. 
Ald.: Brocullus. Der Name ist für verdorben 
zu halten. Arr. 3, 21, 1 erwähnt, dass 'Avc(- 
Bn^oc *&» Malalou ralöwv sich mit Ba- 
gistanes dem Alexander ergeben habe. 


incompesituminerdinstumane. S.Liv. 
22, 50, 8: antequam opprimit luz, maiora- 
que hostium agmina obsepiunt iter, per hos, 
qui inordinati atque incompositi obstre- 
punt portís, erumpamus. Ih. 23, 27, 5: ut 
quisque arma ceperat, sine imperio, sine signo, 
íncompositi, inordinati in proelium 
ruunt. Incompositum bezieht sich darauf, 
dass die Soldaten nicht jn geordneten Ab- 
theilungen, inordinatum, dass sie nicht 
einmal in Reih und Glied marschirten. 


Hyrcaniam videri petitures. Diese 
Angabe passt ganz genau zu der bei 5, 35, 1 
auseinander gesetzten Vermuthung über die 
Gegend, in der diese Ereignisse sich zutru- 
gen. Die Flüchtigen mochten damals, als 
Brocubelus sich von ihnen trennte, zwischen 
Damghan und Shahrood sein, wahr- 
scheinlich schon in der Nähe des letzten Or- 
tes. Und da sich dort der Weg theilte, indem 
man entweder in nördlicher Richtung auf 
der heatigen Route von Bostam und Ro- 
baut-Suffeed sich nach Hyrkanien wen- 
den, oder eine der weiter nach Osten zu 
führenden Strassen einschlagen konnte, sa 


mag wohl manche Stimme für den erstera 
laut geworden und so Veranlassung zu dem 
erwähnten Bericht gegeben sein. 


palautes st. palantibus. Die Vulg. steht . 
bei Mod. und wird von Z. als Coni. bezeichnet. 
Palantes ist nur aus D. Flor. Leid. Voss. 1. 
Mer. Ald. angemerkt; in Pal. 1. Vose. 2. fehl 
es ganz, woraus zu schliessen ist, dass hier 
ein Wort gestanden, was nicht gut lesbar ge- 
wesen. Bei dieser Bedeutung von super- 
venire steht der Acc. in Prosa ganz einzeln; 
sonst kommt er zuweilen vor, besonders in 
rein örtlicher Beziehung. 8. Ruddlim. 2, p. 129 
not. 50. — In solchen Fällen ist Praeposition 
und verbum simplex nicht zu einem Begrif 
verschmolzen, sondern jedes mit gewisser 
Selbständigkeit gedacht. Daher liegt dann 
die Verbindung mit dem Accusativ näher. 


5, 390, 12. Altoquin st. alioqué nach Mer. 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 8. zu 4, 7, 5. 


ademeret pulveris nubes. Vergi. zu 4, 
59, 32: prospectum oculorum nubes pul- 
verís, quae ad coelum ferebatur, abstu- 
lerat. 


5, 30, 13. Numere. Vergl. 5, 37, 21: fe- 
stinantem Alexandrum vir tria milia equi- 
tum .persequuta sunt. 


5, 36, 14. Avertit st. convertit nach Mod. 
Bong. Fior. Leid. Voss. 1. 8. zu 3, 29, 24. 
Vergl. C. 3, 27, 8. 5, 10, 28: Liv. 22, 19, t1: 
non ab hoste et proelio magis Poeni, quam 


| suomet ipsi tumultu turbati — in fugam 
averterunt classem. Ib. 25, 39, 11: Aic 
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XXXVII PBessus vero et ceteri facinoris eius participes, vehiculum Darei 
assequuli, coeperunt hortari eum, conscenderet equum, et se hosti fuga eriperet. 
“Ile deos ultores adesse testatur, et Alexandri fidem implorans negat, se par- 
ncidas velle comitari. Tum vero ira quoque accensi, tela coniciunt in regem, 
maltisque confossum vulneribus relinquunt. ^" [umenta quoque, ne longius 
prosequi possent, convulnerant, duobus servis, qui regem comitabantur, occisis. 
"Hoc edito facinore, ut vestigia fugae spargerent, Nabarzanes Hyrcauiam, 
Bessus Bactra, paucis equitum comitantibus, petebant: barbari, ducibus de- 
Kituü, qua quemque aut spes ducebat, aut pavor, dissipabantur: D tantum 
equites congregaverant se, incerti adhuc, resistere melius esset, an fugere. 
"Alexander, hostium trepidatione comperta, Nicanorem cum equitum parte ad 
ihbendam fugam emittit: ipse cum ceteris sequitur. III ferme milia resi- 
Hentia occisa sunt; reliquum agmen pecudum more intactum agebatur, iubente 
rege, ut caedibus abstineretur. "Nemo captivorum erat, qui monstrare Darei 


krror in fugam avertit omnes. Viele an- 
dere Beispiele dess. s. bei Drak. ad Liv. 1, 
31,9. 98, 20, 3. Die ursprüngliche Bedeu- 
tung des Begriffs wird durch die in a liegende 
Beziehung stárker gehoben als durch con. 


9,31,10. 3Bessus vere st. Bessus nach 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


conscenderet si. uf conscenderet nach 
Mod. Voss. 1. 


5,37,16. Coniiciunt st. iniiciunt nach 
Mod. Flor. Leid.: auch spricht coíciunt bei 
Bong. Voas. 1. dafür. Jenes deutet mehr auf 
lle von allen Seiten auf D. geworfenen 
Weere; die Vulgata ist einfacher, da, sie 
iur die Richtang und das Ziel der Geschosse 
giebt. 8. C. 8, 49, 25. Eben darum ver- 
lient inticiwnt hier vielleicht den Vorzug, und 
ur das folgende multis scheint die Aende- 
rang hervorgerufen zu haben, indem der Aus- 
irack nicht stark genug zu sein schien. 


‚multis. Eben so Iustin. 11, 15, 5: mul- 
1 quidem culneribus confossum. Plut. 
\L 43: $. roAl@v dxovtt- 
itmv xacdzÀsoc TO cópa xelpevo; dv 


0,31, 17. Convalnerant st. comvulne- 
"tur nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Sehr 
weifelhaft, besonders da von einem ganz un- 
*rgeordneten Geschäft die Rede ist, was Bes- 
us und die Genossen seiner That nicht selbst 
errichtet haben werden, 


5,37, 18. Spargeremt. Achnlich Tac. 
un. 3,21: Tacfarinas, perculsis Numidis, 


et obsidia ibus, spargit bellum. 
Liv. 33, 15, 15: se ín fugam passim spar - 
serant. Curt. 8, 1, 1: quum propter vagum 
hostem spargendae manus essent. Ucber 
das Ziel ihrer Flucht vergl. 6, 8, 9. 


pauois. S. Arr. 3, 21, 10: ix 5? óuo0 70 
Tv 'AMEavopoc, Aapeiov piv Naßaplaync xal 

apcaévtne xatactpecavtsc adrod xaré- 
Àcov, abrol dt Epuyov Gov Imredcıv é£a- 
xoclote. Vergl. 3, 23, 4. 


resistere st. resisterene nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Obgleich ne zuwei- 
len auch an Infinitivformen angehängt wird, 
so spricht doch hier der kräftigere Rhythmus 
für die Veränderung. 


5, 37, 19. Emittit statt praemittit nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2. S. zu 3, 
21, 13. 


resistentia st. resistentium nach Mod. 
Flor. Leid. Voss, 1. 2.; restitentia hat Pal. 1. 
Diese Constr. schliesst jede enge Verbindung 
mit milia, jede Abhängigkeit von demselben 
aus; es heisst etwa: 3000 wurden niederge- 
hauen, indem sie sich wehrten. — Mer. hat 
resistentium agmina. 


pecudum more st. more pecudum nach 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. So 3, 28, 17. 8, 
50, 30. Liv. 27, 41, 10. 40, 27, 12: pecorum 
modo. Vergl. zu 3, 19, 10 p. 98. 99. 4,1, 1 
p. 107. 


wt, wie 8, 0, 38: contentus iussisse, ul 
convivio excederet. Und mit, dem bl. Coni. 


498 


Q. CURTII RUFI V. XIII. 20. 21. 22. 23. 24. 


vehiculum posset: singuli, ut quaeque prenderent, scrutabantur, nec tamen 
ullum vestigium fugae regis extabat. ?'Festinantem Alexandrum vix tria mili 
equitum persequuta sunt. At in eos, qui lentius sequebantur, incidebant uni- 
versa fugientium agmina. ? Vix credibile dictu, plures captivi, quam qui c- 
perent, erant: adeo omnem sensum territis fortuna penitus excusserat, ut ne 
hostium paucitatem, nec multitudinem suam satis cernerent. 

XXXVII Interim iumenta, quae Dareum vehebant, nullo regente de- | 
cesserant militari via, et errore delata per quattuor stadia, in quadam nli - 
constiterant, aestu simulque vulneribus fatigata. ?'Haud procul erat fons, sd 
quem monstratum a peritis Polystratus Macedo siti maceratus accessit; ac dom 


z. B. 0, 10, 1: tubentium, quocunque vellet, 
duceret. Vergl. Zumpt Gr. $. 617 p. 518. 


5, 32, 20. Prenderent st. prehenderant 
nach Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss. 1. Auch hat 
Voss. 2. Mer. Ald.: prehenderent. — Für 
quaeque bieten quemque Pal. 1. Voss. 2., 
quenque Ald. Mer., queque Bong. 


5,37,21. Tria milia. S, Plut. Alex. 43: 
póvoug B6 qao Eihxovra Guveismeceiv 
tl; tà orpatdnedov tüv zoÀepiuv. 


At. S. zu 3, 1,5 p. 7. 
5, 37,22. Satis. S.zu 3, 3, 21 p. 21. 


5, 38, 23. Aestu simuigue vulneribus. 
Ein seltener Fall binsichtlich der Anordnung 
der Worte. S. zu 3, 12, 2 p. 64. Modius hat: 
aestuque, simul et vulneribus. — Zum Ver- 
ständniss dient die Angabe Arrians 3, 22, 2: 
zobro tà Terog Aapelm Eytvero érl äpyovrog 
'Alyvaloıg "Aptstopwvros unvös 'Exatoppat- 
üvoc. Vergl. zu 5, 35, 1. 


5,38, 24. Polystratus. S. Iustin. 11, 15: 
emensus deinde multa milia passuum quum 
nullum Darii indicium repperisset, respirandi 
equis data potestate, unus ex militibus dum ad 
fontem proximum pergit, in vehículo Darium 
multis quidem vulneribus confossum, sed spi- 
rantem adhuc invenit. Den Namen nennt 
auch Plut. Alex. 43. 


5,38,25. Semivivi. Die Lücke hat Freins- 
heim auf folgende Weise ausgefüllt: hominis 
gemitum percipit. Itaque more ingenii hu- 
mani cupidus visendi, quid rei vehiculo isto 
conderetur, dimotis pellibus, quibus obtectum 
erat, Darium multis vulneribus confossum 
(lust. 11, 15) repperit. Regius enim cultus, 
et aureae catenae, quis a parricidis vinctus 
fuerat, dubitationem eximebant. Non erat 
expers graecí sermonis Darius; gratiasque 
agebat diis, qui post tanta mala, tamque 


gravía, hoc tamen indulsissent solatü, me 
omnino in solitudine extremum spiritum e[- 
funderel. Itaque te, inquit, quisquis es mor- 
talium, per communem hominum sortem, o 
qua nec maximos regum exemptos esse prae 
senti spectaculo monerís, rogo quaetsoque, v. 
haec ad Alexandrum mandata mea perfes 
(Iustin. 11, 15): nihtl eorum, quae longe t- 
stissima perpessus sum, ne hunc quidem in- 
compa- abilis calamitatis exitum, (tu. gracm 
mihi accidisse, ut hoc unum, quod post tanla 
in me meosque merita adversus clementisn- 
mum victorem inimico vivendum fuit, el num 
ingrato moriendum est. — Sed si qua poirt- 
mis miserorum votis apud deos vis eit, d 
cum ipso spiritu profusas preces mitius ali- - 
quod numen exaudit; ille quidem sospu © 
incolumis, longeque supra contagium mut 
sortis et invidiam fortunae positus, in m 
Cyri gloriosam aetatem exígat: suaeque wi“ 
tutis memor, eum matri liberisque meis locua 
apud se esse patiatur, quem illi fide ei o 
sequio meruerint. At parricidas prompt 
exitium consequatur, quod Alexander ir? 
gabit, si non misericordia (nfelícis hosti. 
saltem odio facinorum, et ne impunila '* 
aliorum etiam regem. suumque ipsiws € 
itium erwnpant. Post haec, quum nli an 
geretur, allata per Pulystratum aqua rec 
ius, Ergo, ait (Plut. Al. 43), Ranc etiam tar- 
tis calamitatibus extremam accedere oportw. 
ut bene merito gratiam referre non posu" 
at referet Alezsander; Alexandro cero di. 
Dextram deinde protendit, eamque Alexand". 
fidei regiae pignus, forri iubens, apprehens 
Polystrati mauu animam efflavit (lust. |). 
15). Alexander aw aspiranti adhuc super 
venerit, incertum est (Diod. 17, 13): illud 
consiat, miserabili regia opwlentissimi ent 
comperto, copiosas lacrimas profudisse, sie 
timque chlamyde sibi detracta corpus opt- 
ruisse et magno cum honore ad suos deferri 
iussisse, ut regio Persarum wore curatum 
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galea haustam aquam sorbet, tela iumentorum deficientium corporibus infixa 
conspexit. ^ Miratusque confossa potius, quam abacta esse, semivivi * * * 


monumentis maiorum inferretur (Iust. 11, 
19. Ingratitudinem hominum, a quis pro 
summis beneficiis crudele exitium Darius per- 
tulit, quamquam suopte ingenio horrendam 
et execrabilem, insigniore ad posteritatem 
infamia damnavit canis cutusdam mira fides, 
quí ab omnibus familiaribus derelicto solus 
adfuit, et quam ín vivum prae se tulit be- 


Nachtrag zu5, 12,22. in Pamphyliam 
iter pag. 4209. Gegen die zu jener Stelle 
mitgetheilten Berichte Leake’s und Beau- 
jour's über die schwierige Passage am Mee- 
resufer, auf der Alexander mit einem Theil 
seiner Truppen nach Pamphylien mar- 
schirte, lässt sich einwenden, dass sie unge- 
nau und schwerlich authentisch sind. Ganz 
zuverlässig dagegen und aus eigner An- 
schauung hervorgegangen ist die Schilderung 
des Terrains von Francis Beaufort in 
dessen Buch Karamania or a brief description 
of the South Coast of Asia Minor and of the 
remains of antiquity. Second edit. London. 
1818. 8. p. 115 f., welcher Bericht hier nach- 
tráglich mitgetheilt wird, da das Buch unge- 
achtet aller Bemühungen nicht früher benutzt 
werden konnte: from this bay (behind Cape 
Ávova) a chain of mountains extends along 
the shore (o the northward. Their outline 
is extremely ‚broken and picturesque, peak 
rising over peak in succession, us they recede 
from the shore, These mountains undoub- 


nevolentiam, morienti quoque | constanter 
praestitit. Huno «itae finem sortitus est ille, 
quem modo contumelia affici putabant, nisi 
regem regum, et deorum consanguineum sa - 
lutarent: magnoque iterum experimento ap- 
probatum est, neminem magis patere fortu- 
nae, quam qui pluribus eiusdem blanditiis 
irrelilus, iugum illius tota cervice receperit. 


tedly formed the ancient Mount Climaz, 
(116) and the analogy is striking between 
that name and the regular gradation in which 
they overtop each other. The shore at their 
footexhibits aremarkable coincidence 
with the account of Alezander's march 
(rom Phaselis. The open beach must have 
afforded a far more convenient route for his 
army, than the intricate paths of the adja- 
cent mountains, by which a part of it had 
been detached, The road along the beach 
is, however, interrupted in some pla- 
ces by proíecting cliffs, which would 
have been difficult to surmount, but 
round which the men could readily 
pass by wading through the water. It 
has been already stated, that, although 
there are no tides in this part of the 
Mediterranean, a considerable de- 
pression of the sea ís,caused by long 
continued northwinds; and Alezan- 
der, in taking advantage of such a 
moment, may have dasted on with- 
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out impediment. Arrian’s good sense 
ascribes the reflux of the sea (117) to 
its true cause, the influence of the wind; 
while in the bombast of Callisthenes, 
the Pamphylian sea not only opened a 
passage for Alexander, but by the abase- 
ment of its waters, did homage to him as 
its king. Passes, however, have beon 


since made over these projecting rid- 
ges of rock; the rough surface has 
been hewn away to the breadth o[ 
some yards, and a tolerabile road 
formed, for those who could nei- 
ther wait for a change of wind nor 
command supernatural interposi- 
sion. 
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Uebersicht des Inhalts. 


Während Alexander in Ästen siegreich gekämpft hafte, war Antipater mit Erfolg be- 
müht gewesen, die Herrschaft Macedoniens in Griechenland aufrecht zu erhalten: ein eat- 
scheidender Sieg, den er über die Lacedämonier davon trug, vernichtete die letzten Hoffnun- 
gen ihrer Partei. — Alexanders ausserordentliches Glück war zwar von nachtheiligem Einfluss 
auf die Gestaltung seines Charakters und seiner Sitten; allein es verblendete ihn wenigstens 
nicht so, dass er nicht vollkommen klar über die Mittel geblieben wäre, die er zur Yesteren 
Begründung seiner Macht ergreifen musste. Naebdem er daher seinem Heere zu Hekstom- 
pylos die nóthige Rast gegónnt hatte, wendete er sich sofort gegen Hyrkanien und die übrigen 
am Südufer des, caspischen Meeres gelegenen Länder. Die Unterwerfung derselben gelang 
um so leichter, als nicht bloss Nabarzanes, der sich nach Hyrkanien geflüchtet hatte, sondern 
auch Phrataphernes, der Satrap von Parthien und Hyrkanien, Artabazus und andere persische 
Grosse, so wie die Beste der griechischen Miethstruppen ohne Weiteres seine Herrschaft 
anerkannten. Nur die Hyrkanien benachbarte Völkerschaft der Marder setzte ihm eini- 
gen Widerstand entgegen. Da nun auch Satibarzanes, der Satrap der Arier, um Gnade gebe- 
ten hatte, so konnte sich Alexander gegen Bessus wenden, den einzigen Feind von Bedeu- 
tung, der ihm noch gegenüber stand. Dieser hatte nämlich in der Zwischenzeit in Baktra 
den Königstitel angenommen und einen hartnäckigen Widerstand vorzubereiten versucht. 
Schon war das Heer auf dem Marsch nach Baktra, da erhielt Alexander die Nachricht von dem 
Abfall des Satibarzanes. Mit gewohnter Schnelligkeit wendete er sich sofort gegen die Em- 
pörer. Satibarzanes selbst entkam ihm zwar, indem sich derselbe auf die erste Nachricht zu , 
Bessus geflüchtet hatte; allein die Arier mussten zum Theil die Hand des Siegers schwer 
fühlen. Darauf wendete sich Alexander gegen Drangiana, dessen Satrap Barsaentes einer der 
Genossen des Bessus gewesen war. Allein auch dieser hatte Alexanders Ankunft nicht ab- 
gewartet, sondern. sich nach Indien geflüchtet. Während das Heer in Drangiana im Lager 
stand, wäre Alexander fast das Opfer einer Verschwörung geworden. Sie ward jedoch noch 
kurz vor dem Ausbruch verrathen, und zwar unter Umständen, die den Sohn des Parmenio, 
Philotas, einen der Vertrautesten des Königs, dringend verdächtigten. Er ward nach macede- _ 
nischer Sitte gerichtet, schuldig befunden und mit dem Tode bestraft. 


L *?*%* pugnae discrimen immisit, obtruncatisque, qui promptius resiste- 


6, 1, 1. Die Lücke ist vonFreins- 


egnabat apud 
dami (Died. 10, 88) filius, qui Tarentinis 
opem ferens caciderat, eodem. die, quo Phé- 
lippus Athenienses ad Chaeroneam vioit. Is 
Alexandri per virtute aemulus, cites auos 
stinulabat, ne Graeciam servitute Macedo- 
num diutius premi paterentur; nisi in tem- 
pore providerent, idem iugum ad tpsos trans- 
iturum esse. Annítendum igitur, dum ali- 
quae adhuc Persis ad resistendum vires 
essent: illís oppressis, adversus émmanem 
potentiam frustra avitae libertatje memores 
futuros. Sio instinctis animis, occasionem 
belli ex commodo coeptandi circumspiciebant. 
Igitur felicitate Memnonis invitati, consilia 
cum ípso miscere aggressi sunt (Diod. 11, 
20); et postquam ille rerum laetarum inilia 
intempestiva morte destituit, nihilo remissius 
agebant. Sed ad Pharnabasum et Autophra- 
daten profectus. Agis (Arr. 2, 13) triginta 
argenti talenta, decemque triremes impetra- 
OU, qugs Agesilao fretri misit, ut in Cretam 
Navigaret, cuius insulae. cultores inter La- 
1 os et Macedonas diversis studiis 
distrahsbantur. Legati quoque ad Derium 
Miss; sunt (Arr. 2, 15), qui- in usum belli 
ampliorem vim pecuniae plurésque naves pete- 
Tow, haee serum coepta clades ad 
forum (nam, an 4ntercenerat) adeo non in- 


terpellavit, ut etiam adiuverit. Qutppe fu- 
gienten insequutus Alexander in longinqua 
oca magis magisque rapiebatur; et ex ipso _ 
proelio mercenariorum ingens multitudo in 

Graeciam fuga penetraverat: quorum octo 


. (€. 4, 6, 39) mila persica pecunia. conducit 


Agis, eorumque opera plerasque Cretensium 
urbes recopit. Quum deinceps Menon (Biod. 
17, 02), in Thraciam ab Alexandro missus, 
barbaros ad defectionem impulisset, adque 
eam comprimendam Antipater exercitum ez 
Macedonia in Thraciam duxisset, opportu- 
sitate temporis strenue usi Lacedaemonit to- 
tam Peloponnesum, paucis urbibus exceptis, 
in partes traxerunt, confectoque exercitu ot- 
ginti milium peditum, cum equitibus bis mille, 
Agidé (Toast. 12, 1) summam imperii detule- 
runt Antipater ea re comperta bellum ín 
Thracia, quibus potest conditionibus, com- 
ponit (Diod. 17, 03); raptimqus in Graeciam 


, regressus, ab amicis sociisque civitatibus aw- 


ilia cogit. Qwuibus convenientibus, ad qua- 
draginta pugnatorum milia recensuit.  Ad- 
venerat et ex Peloponneso calida manus: sed 
(Frontin. 2, 11, 4) guia dubiam ipsorum fi- 
dem resciverat, dissimulata suspicione gra- 
tas egit, quod ad defendendam adversus 
Lacedaemonios Alexandri dignitatem affute- 
sent: scripturum se id regi, gratiam in tem- 
pore relaturo. In praesens nihil opus esse 
maioribus copiis: itaque domos redirent, foe- 
deris necessitate expleta. Nuntios deinde ad 
sie»andrum mittit, de motu Graeciae cer- 
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bant, magnam partem hostium propulit. . ? Coeperant fugere victores, et donec 
avidius sequentes in planum deduxere, inulti cadebant: sed ut primum locus, 


in quo stare possent, fuit, aequis viribus dimicatum est. "Inter omnes tamen 
Lacedaemonios rex eminebat, non armorum modo et corporis specie, sed etiam | 


magnitudine animi, quo uno vinci non potuit. *Undique nunc cominus, nux. 
eminus petebatur, diuque arma circumferens, alia tela clipeo excipiebat, cor- 


tiorem facturos. Atque illi regem apud Ba- 
ctra demum consequuti sunt; quum interim 
Antipatri vicloria, et nece Agidis, in Arcadia 
transactum esset. Sane iam pridem tumultu 
Lacedaemoniorum cognito, quantum tot ter- 
rarum spatiis discretus potuit, providerat: 
Amphoterum (Arr. 3, 0, 3) cum cypriis et 
phoeniciis navibus in Peloponnesum navi- 
gare, Meneten (Arr. 3, 10, 10) tria milia ta- 
lentum ad mare deferre iusseraj, ut ex pro- 
pinquo pecuniam Antipatro subministraret, 
quanta illum indigere cognovisset. „Probe 
enim perspexerat, quanti ad omnia momenti 
motus istius inclinatio futura esset, quam- 
quam deinceps accepto victoriae nuntio suis 
operibus id diserimen comparans, murium 
eam pugnam fuisse cavillatus est. Ceterum 
principia eius belli haud improspera Lace- 
daemonis fuere. Iuxta Corrhagum (Aeschın. 
p. 438 Bekk.) Macedoniae castellum cum An- 
tipatri militibus congressi victores extiterant: 
et rei bene gestae fama etiam qui suspensis 
mentibus [ortunam spectaverant, in societa- 
tem eorum pertracti sunt. Una ex eleis 
Gachaeisque urbibus Pellene foedus asperna- 
batur; et in Arcadia Megalopolis, fida Ma- 
cedonibus ob Philipp) memoriam, a quo be- 
neficiis affecta fuerat. Sed haec arte circum- 
sessa haud procul deditione aberat, nisi tan- 
dem Antipater subvenisset. Is postquam ca- 
stra castris contulit, seque numero militum 
alioque apparatu superiorem conspexit, quam- 
primum de summa rerum proelio contendere 
statuit: neque Lacedaemonii detrectavere cer- 
tamen. lta commissa est pugna, quae rem 
spartanam maiorem in modum afflizit. Quum 
eriim angustiis locorum, in quibus pugnaba- 
twr, confisi, ubi hosti nullum multitudinis 
usum futurum credebant, animose congressi 
essent, neque Macedones impigre resisterent, 
multum. sanguinis fusum est. Sed postquam 
Antipater integram subinde manum laboran- 
tibus suis subsidio mittebat, impulsa Lace- 
daemoniorum acies gradum paulisper retulit. 
Quod conspicatus Agis, cum cohorte regia, 
quae ex fortissimis constabat, se in medium... 


immisit, S. 2,32, 32: subditis calcaribus 
equo in medios hostes se immisit. Liv. 
9, 4, 10: vel in medios me immittere 


hostes paratus sum. Auch in etwas abwei- 


chender Beziehung z. B. 10, 11, 30: deriluil 
frendens de tribunali et in medium ar- 
matorum agmen se immisit. Cic. Tusc 
1, 48, 116: Codrum, qui se in medios im- 
misit hostes. 


6, 1, 2. Deduxere nach der ursprüntli- 
chen Bedeutung d. W., wie Sall. Iug. 49, 6: 
aciem — transvorsis principiis in planum 


deducit; wo vorhergeht: Metellus — most 


degrediens. Frontin. Strat. 2, 2, 11: Xanthip- 
pus — quum — animadvertisset, Afros qui- 
dem, qui equitatu et elephantis praestabant, 
colles sectari; a Romanis autem, quorum 
robur in pedite erat, campestria teneri, Pot 
nos in planum deduzit. Ib. 2, 5, 1v 
Memnon — quum equitatu praevalere et ko- 
stem in collébus se continentem in camper 
vellet deducere. Der Ausdruck findet abet 
auch Anwendung auf Wege und Gegenden, 
die von unmittelbar daneben liegenden be- 
hen Punkten und Strichen beherrscht werde, 
die also beim Manoeuvriren vermieden werde 
müssen und doch vielfach glücklich benutt 
werden; so in loca iniqua deducere bti 
Frontin. 2, 5, 10. 2,5, 30. 2, 2, 3: in insidia: 
deducere, wie Frontin 3, 10, 6, 7. — Er vor 
donec hat erst Modius hinzugefügt, wie t5 
scheint, gegen alle handschrifttiche Autorität. 


inulti statt multi nach Mod. Bong. Fir. 
Leid. Parr. Der Gegensatz aequis viru 
dimicatum est ist entscheidemd. Vergl. sud 
zu C. 3, 21, 16 p. 131. 


possent statt posset nach Mod. Voss. ? 
Perr. Mit Recht. 


aequis viribus. Vergl. 7, 19, 33: qu^ 
pugnam segnem utrimque aequis ciribu! 
stare. vidisset. Achnlich Tac. ann. 1, ©: 
trudebantur in paludem, ni Caesar prodi 
ctas legiones instruxisset; inde hostibus (r- 
ror, fiducia militi, et manibus aequ" 
abscessum. | S. auch zu 4, 2, S p. 170. 171. 

6,1,3. Hex. Agis, s. Diod. 17, 03. lv 
stin. 12, 1. 

quo uno vince? non potait. S. lusti. 
12, 1 fin.: ad postremum (Agis) etri a mul- 
titudine victus, gloria tamen omnes vicit. 

6, 1, 4. Arma circumferems. 505 
von Heerführern und Völkern, die einen Kriet 


| 
| 
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pore alia vitabat: donec hasta femina perfossa, plurimo sanguine effuso, desti- 
tuere pugnantem, "Ergo clipeo suo exceptum ermigeri raptim in castra re- 
ferebant, iactationem vulnerum haud facile tolerantem. 5Non tamen omisere 
Lacedaemonii pugnam, et ut primum sibi, quam hosti aequiorem locum capere 
potuerunt, densatis ordinibus effuse fluentem in se aciem excepere. "Non aliud 
diserimen vehementius fuisse memoriae proditum est. Duarum nobilissimarum 
bello gentium exercitus pari Marte pugnabant. * Lacedaemonii vetera, Mace- 
dones praesentia decora intuebantur: illi pro libertate, hi pro dominatione 
pugnabant: Lacedaemoniis dux, Macedonibus loeus deerat. ? Diei quoque unius 
iam multiplex casus modo spem, modo metum utriusque partis augebat, velut 
de industria inter fortissimos viros certamen aequante fortuna. "" Ceterum an- 
gusuae loci, in quo haeserat pugna, non patiebantur totis ingredi viribus: ex- 
pettabant ergo plures, quam inieraut proelium, et, qui extra teli iactum erant, 


damore invicem suos accendebant. 


mit Glück gleichsam nach verschiedenen Sei- 
ten hin verfolgten, oder die einen Krieg nach 
dem audern unternahmen. So Liv. 30,9, 3: 
Carthagini erat ingens terror, et circum- 
[trentem arma Scipionem, omnibus fini- 
limis raptim perdomitis, ipsam Carthaginem 
aggressurum credebant. 1b. 9, 41, 6 (Decius) 
arcumferendo passim bello, tantum 
lerrorem. sui fecit, ut nomen omne etruscum 
foedus ab consule peteret. Flor. Prooem. 2: 
Ha late per orbem terrarum arma 
areumtulit, ut qui res eius legunt, non 
"nus populi, sed generis humani fata di- 
&ant. Ibid. 3, 12, 1: haec est illa tertia 
atas populi romani transmarina, qua Ita- 
lia progredi ausus orbe toto arma eir- 
cumtulit. Und ähnlich Tac. ann. 1, 56: 
furat animus Cheruscis, iuvare Cattos, sed 
ecterruit Caecina, huc illuc ferens arma. 
Hier ist es in beschrünkterm Sinn genom- 
men: er wendete sich beim Kampf bald hier, 
bald dorthin, je nachdem es der Drang des 
Augenblicks forderte, und setzte sich eben 
dadurch den feindlichen Geschossen beson- 
ders aus. Falsch wäre es, hier an eine der 
C9, 19, 1 beschriebenen ähnliche Situation 
T denken. Dort heisst es: laevam, qua 
clipeum ad éctus circumferebat. 


cerpore, wie 7, 19, 36: hastam, quam 
Erigyius modica capitis declinatione 
"lavit; oder 9, 29, 21: lanceam, quam Dio- 
Dppus quum exigua corporis declina- 
lione vitasset —, 


pe mina statt femora nach Mod. Bong. 
or. Leid. Voss. 1. auf Gronoys Empfehlung 


Li 


zu Liv. 30, 18, 13. Vergi. die Bemerkung zu 
3, 30, 2. 


6,1,5. Iactationem. S. Liv. 30, 19, 5: 
simul sperans leniorem in navigatione, quam 
in via iíactationem vulneris fore, Liv. 
21, 48, 7: nec vexationem vulneris in 
via iactanti ultra patiens. Ib. 21, 26, 5: 
necdum satis refectis ab éactatione ma- 
ritima militibus, Vergl. C. ?, 37,.13. 


0,1, 6. Effase scheint nur Coni. von 
Acidal.: effusi, welches aus Flor. Leid. Paris. 
bestimmt angemerkt ist und sich auch in 
Mer. Ald. Mod. findet, ist unzulässig. Ueber 
den Begriff von effuse fluentem aciem s. zu 
3, 25, 0 p. 120. 


6, t, 7. Pari Marte. S. zu 4, 2, 8 p. 171. 


6, 1, 8. Lacedaemonil. Wegen der rhe- 
torischen Anordnung dieses Satzes s. zu 9, 4, 
1 p. 23. 24. 


decora. S. 5, 25, 16: per ego vos de- 
cora maiorum, quí totius orientis re 
cum memorabili laude tenuerunt. Liv. 3, 
12, 2: quum multa referret sua familiae- 
que decora. 


6, 1, 9. Partis. Flor. Leid. Voss. 1.: 
utriusque parti, D.: utriusque partu, und 
dazu am Rande: utrique parti, was vielleicht 
Beachtung verdient. 


6, 1, 10. Ingredi statt congredi nach 
Pal. 1. D. Fler. Leid. Voss. 1. 2. Mer. Ald, 
Nach verschiedener Auffassung ist beides 


möglich, nur muss man nicht, wie Walch A. . 


Ld 





506 Q. CURTII RUFI VI. L 11. 12. 13. 14. 15. 16. 


I. "Tandem Laconum acies languescere, lubrica arma sudore vix susi- 
nens, pedem deinde referre coepit, et urgente hoste apertius fugere. "Ine 
quebatur dissipatos victor, et emensus cursu omne spatium, quod aces Laco- 
num obtinuerat, ipsum Agin persequebatur. "ille, ut fugam suorum et pn- 
ximos hostium conspexit, deponi se iussit: expertusque membra, an impete 
enimi sequi possent, "postquam deficere sensit, poplitibus semet excepi, 
galeeque strenue sumpta, clipeo protegeus corpus, hastam dextra vibralat, 
ultro vocans hostem, si quis iacenti spolia demere auderet. '"Nec quisquam 
fuit, qui sustineret cominus congredi. Procul missilibus appetebatur, ea ips 
tn hostem retorquens, donec lancea nudo pectori infixa est: qua ex vulpe 
evulse, inclinatum ec deficiens caput clipeo paulisper excepit, deinde linquent 
spiritu periter ac sanguine, moribundus in arma procubuit. '5Cecidere Lee 
daemoniorum V milia et CCC, ex Macedonibus haud amphius mille: ceterun 


vix quisquam nisi saucius revertit in castra. 


L. Z. p. 108 gegen Z. that, ingredi durch: 
sich in Marsch setzen, erklären. 


expectabant statt spectabant nach Pal. 
71. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Mer. Ald. 8, Interpr. 
adLiv. 1,294,606. ' | 


0,2, 11. Lukwise, wie 4, 28, 25: iubri- 
cis avmás suo pariter atque hostium sen- 
guine. 


sustinens in Verbindung mit arma, wie 
4, 20, 8: graves avide hausto kumors non 
sustinere arma, non ingredi poterant. 
Vergl. 8, 15, 15. Auch Andere öfter, wie Duk. 
und Drak. ad Liv. 1, 25, 12 nachweisen. 


osepit et urgente hoste apertius fu- 
Bait coepit urgente hoste ac apertius 
d gere. Die Codd. sind alle verderbt; doch 
führen die Verderbnisse auf (ene Lesart, die 
qnit dem Zusammenhang allein bestehen kann, 
indem sie durch den Fortschritt der Erzáh- 
kung gefordert wird. Mod. hat; ac urgente 
hoste aperte fugere. Sigeb. ap. Mod.: ac 
wrg. h. apertius fugeret, Voss. 2.: ut urg. b. 
ap. fugere, Voss. 1. Parr. Mer. Ald.: ut urg.' 
À. ap. fugeret, Flor. Leid.: ut urg. h. ap. 
fugerent, Pal. 1. D.: coepit urg. h. ut ap. 
fugeret. Men kann hiermach nur schwanken, 
eb ac urgente eder et urgente zu schreiben 
sei. — Uebrigens tilgte Modius eoepit nach 
der schon öfter beobachteten Manier. — Verg. 
zu 3, 1, ? p. 10. ) 


6, 2, 12. Cursa fehlt mit Unrecht bei 
Modes. Vergi. e. B. Xenoph. Anab. 1, 8, 
4 e Ve 


Agin statt Agím nach Bong. Flor. Lei 
Voss. 1. 8. xu 4, 5, 27. 

6, 2, 13. me 8. Diod. 17, 03: diuvx- | 
pevos Aaurpüs xal roAlois Tpabpasır bar 
reptneswy (Agis) drd Tiny orpatunmüv ck? 
Zrdpeyv dnsxonlodn: TtpcuartdAnro & 
pevos xal rd xa kauröv dxoqwoe, Tas ph 
d)Àotg orpatubrar po - 


aécattv 
‚xlornv, xal daoulerv adrobs el; ci» ve m 


pldos xpelav, abtöc Bk xaßoniıodeli; za di 
16v0 btavacctás ipövaro TOU moleulox ır 
tag xacaBaÀdv xal auvaxovrodeis zrriszt 
zöv Bíov. 

0,2, 14. Semei£ statt es sensit nach Mei 
und Scheffer mit Flor. Leid. Voss, 1. 2, vel 
deficere sich auf membra beziehen masc 
Allein das Eine umfasst das Andere. 


poplitibus, wie 9, 20, 9: (lle ad ow 
ictus expositus, aegre iam exceptum p* 
plitibus corpus tuebatur. Achnlich Se. 
ep, 66 p. 200: qui succísts paplitibus in ge 
"ua se excipit nec arma dimisit. Dt 
Verbum hat sehr verwandte Anwendunra- 
wie Liv. 4, 19, 4: guum ictum «v 
deiecisset, confestim et ipse hasta. insirV 
sein pedes excepit. Curt. 9, 19, 3: fo^ 
«ta. libraverat corpus, ut se pedibus tt 
cáperet. 


9, 2, 15. Beimde, Mod. Bong. Flor. Vos 
1.: dein linquente, B. 1.: delinquente, Vos 
?.: donec aliquanto spir. Dein empfel 
sich auch Hinsichts des Rhythmus und ** 
gen des folgenden linguonte. 

6,2, 4. OOC statt. COCLX nach Mol. 
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IL Haec victoria non Spartam modo sociosque eius, sed etiam omnes, qui 
fortunam belli spectaverant, fregit. "Nec fallebat Antipatrum, dissentire ab 
animis gratulantium vultus; sed bellum finire cupienti opus erat decipi. Et 
quamquam fortuna rerum placebat, invidiam tamen, quia maiores res erant, 
mam quas praefecti modus caperet, metuebat. ’®Quippe Alexander hostes 
inci voluerat, Antipatrum vicisse, ne tacitus quidem indignabatur, suae demptum 
Poriae existimans, quicquid cessisset alienae, "Itaque Antipater, qui .probe 
osset spiritus eius, non est ausus ipse agere arbitria victoriae, sed concilium 
Graecorum, quid fieri placeret, consuluit. 9A quo Lacedaemonii, nihil aliud - 


Bong. Voss. 1. Parr. und mille statt CCC nach 
Mod. P. F. B. 2. Flor. Leid. Parr. Auch B. 
l; X und Constant. Pal. 1. Voss. 2.: decem 
ührt auf das letztere hin, da X oft für mille 
teht; s. Drak. ad Liv. 33, 14, 5 und zu 0, 5, 
Der Sache nach s. Diod. 17, 03: dvgpt 
mi i cj pdyg cv " AaxsÜatp.oviov 
ni wv cuppdymv mÀtlouc TÜV TEVTa- 
ucqilloy xal xptaxoc(ov, twv 0b uec 
Muzdtpou 7 toy rot xal mtvtaxóÓ- 
not Dass bei C. für die gefallenen Mace- 
lonier eine Kleinere Zahl gestanden, ergiebt 
ich aus dem Zusatz haud amplius. Das 
kaffallende in dem Unterschiede milderte C. 
elbst durch den Zusatz: ceterum viz quis- 
um nisi saucéus revertit in castra. ' 


6,3, 16. 3xBellf. Das sinnlose bellam bei 

). Bong. Flor. Voss. t. deutet wohl auf irgend 
me Corruptel. Vielleicht ante spectaverant 
der ezpectaverant? — Sonst vergl. 5, 32, 
: quod perfidé hominis insidias, iam Ale- 
andri opes spectantis, prudenter cau- 
que vitasset. ) 


5,3,17. Emvidiam. Besonders des Ale- 
ınder. 8. 10, 31, 14: saepe audita erat 
^* Álevrandrd, Antipatrum 


praefecti modus, wie 6, 34, 18: mise- 
ri eorum, quibus vivendum esset. sub eo, 
M modum hominis excederet. Liv. 4, 
h3: supra modum hominis privati. 
il. Spartian. Hadrian. 9. fin.: ommia ad 
"tati hominis modum fecit. 


6 ? 18. Ne tacitus quidem. S. 10, 


6,3, 19. Spiritus statt spiritum nach 
ed. B. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Beides 
sst sich schützen; der Plural drückt den 
danken mehr concret aus mit Beziehung, 
f die durch einzelne Thatsachen erwiesenen 


hochmüthigen und ehrgelzigen Gesinnungen 
Alexanders. 


arbitria vieteride. Nach der Analogie 
von arbiter pacis et belli, arbitria 
pacis suscipere (wie Iustin. 22, 2: Aga- 
fhoeles — Hamilearem exorat, ut inter se et 
Syraeusanos pacís arbitria suscipiat); 
arbitria belli pacisque agere (wie Liv. 
44, 15, 5: Rhodios ^uncio in orbe terrarum 
arbitria belli pacisque agere). Die- 
selbe Verbindung gebraucht C. 8, 4, 34, doch 
in anderem Binne. 8. Gronov. obs. 4, 11 p. 
647, Drek. ad Liv. 44, 15, 6. — Mer. Ald. 
haben irrthümlich arbitrio. Die Lesart ar- 
bitrum einiger Ausgaben scheint nicht in 
Codd. zu stehen; sie führt auf arbitrium, was. 
in dieser Verbindung 8, 4, 34 gebraucht ist. 


ooncilium Girascorum. Zwar werden 
die Amphiktyonen zuweilen mit diesem oder 
einem ähnlichen Namen bezeichnet; so bei 
Iustin. 8, 1, 4: Thebani — Lacsdaemonios et 
Phoosnses — apud commune Graeciae con- 
oikum superbe accusaverunt. Auch würde 
die vorliegende Sache schwerlich vor das Fo- 
rum der Amphiktyonen gehört haben. Wahr- 
scheinlich besass Antipater, als Stellvertreter 
des Königs, das Recht, bei wichtigen Ange- 
legenheiten allgemeine Versammlungen an- 
zuordnen, die von allen Staeten beschickt 
werden mussten, etwa wie solche von Philipp 
und Alerander zu Korinth gehalten worden 
waren. $8. Iustin. 9, 5, 
inei formandum 

ad: rerum 

statum evocari Corinthum iubet. Ibi pacía 
legem universae Graeciae pro meritis. sin- 
gularem cicitatum statwt, concilium que 
omnium veluti unum senatum ex omni- 
bus legit. Diod. 17, 4 fin.: coo 5 'Aus&dvboon 
Köpwwdov dravedv các Te 
rpsoßsias xal Todg auvvkdpouc, vu 
ol ouveöpsbsıy elmdörec, — 

Insuss Todg "E2X 


orpatıgov abrenpdropn «fic 'Elidtos twi civ 
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quam ut oràtores mittere ad regem liceret, Tegéatae veniam defectionis praeter 


Antarbonı. Vergl. Iustin. 11,2,5. S. auch 
F. W: Tittmann über den Bund der Amphi- 
ktyonen. Berl. 1812. p. 1605. 106. — Ueber 
ean just an 17, 73: de 

fvrot ax. Í €t 
Od cj» cup«popay a Buanpe eoeadat 
Tpóc 'Avriratpov* Exelvou Ob Ent cà xoivàv 
tv 'EAAf vtov cuvéOptov ci drröxptav dro- 
orellavrog, oi iv cóveDpot. cuvíjy 9v- 
cay aid MAD MEME ii M- 
ywv Tpóc Exdrepav oc köokev abxoic dxépatov 
tjv dzÓxowtv Eni x0v 'Alsbavöpov dazu. 


6, 3, 20. Tegeatae ist Coni. von Z. Die 
Codd, haben fast alle zwischen liceret und 
veniam zwei Worte. Das erstere heisst 
precati, wofür jedoch in Pal. 1. Mer. Ald. 
precari steht, w&hrend es in D. B. 1. ganz 
fehlt. Das andere heisst in Flor. Voss. 1.: 
geatae, B. 1.: gete, D. Bong.:' gratae, Mer. 
Voss. 2. Pal. 1.: grate, Theocr.: aegre. Der 
letztern Lesart scheint Walch emend. liv. p. 
106 not. ein besonderes Gewicht beixulegen; 
indess bei der bekannten Beschaffenheit jener 
Handschrift kann aegre nur als Verbesse- 
rungsversucb neuerer Zeit angesehen werden. 
— Die critische Behandlung dieser Stelle 
zeugt von grosser Willkür; so vermuthete Mo- 
dius: nihi aliud quam — liceret precati, 
non gravate —- impelraverunt, sehr frei 
und im Gegensatz mit der Erzählung des 
Diodor 17, 73. Ferner Gronov. obs. 2, 12 p. 
240: precati, gratis veniam — impetra- 
veruni, ein Gegensatz.zum Folg., der nach 
Diod. l. c.. ebenfalis nicht wahrscheinlich ist. 
Ausserdem Heinsius: nihil aliud, quam ut 
— licoret, precati Aegeaíae veniam — im- 
petraverunt, was auf der durch Nichts zu be- 
gründenden Annahme beruht, dass die Be- 
wohner von dem achäischen Aegae irgend 
einer Ursache halber milderer Behandlung 
würdig scheinen. konnten. Endlich "Welch 
emend. liv. p. 100: A quo Lacedaemoné, 
mihil aléud quam ut oratores mittere ad re- 
gem liceret precati, ganté veniam defe- 
ctionis praeter auctores impetraverunt, schon 
desshalb verwerflich, weil die Endsylbe ganz 
und gar von den Corruptelen der Codd. ab- 


geht. Indess bei diesen Versuchen ist doch _ 


wenigstens die vollständige Lesart der Codd. 
zum Grunde gelegt. Die Herausgeber haben 
meistentheils noch willkürlicher gehandelt. 
So ist denn die Lesart von Freinsheim: nid 
aliud — liceret precati, veniam — émpetra- 
verunt, die bereits bei Ald. sich findet, nur 
dass dort precari steht, schon aus dem Grunde 
verwerflich, weil geatae dabei ganz unbeach- 
tet bleibt, Und die Coni. von Zumpt muss 
aus demselben Grunde beseitiget werden, in- 


dem dabei die Bilben preca — denn ti ist 


wohl zu geatae gezogen, um Tegeatae zu bil- 
den — gar keine Berücksichtigung finden; 
dass precatí in zwei codd. fehlt, kann bei 
einer so verderbten Stelle nicht genügen, um 
das Wort zu verdächtigen, und es würde 
schwer werden, die zufällige Entstehung der 
Silben preca wahrscheinlich zu machen. 
Ausserdem ist wenigstens kein Umstand 
bekannt, der zu der Annahme berechtiget, 
dass die Tegeaten sich vor den Uebrigen der 
Gnade der Richter empfohlen hätten (Ss. bes. 
Walch A. L. Z. p. 142 f.); denn dass die Te- 
geaten einmal die Gnade Philipps genossen 
hatten (s. Manso Sparta 3, 1 p. 245), kann 
hierbei nicht als genügender Grund angese- 
hen werden. Endlich ist es auffallend, dáss 
zwischen Lacedämoniern, Achäern und Eleern 
nur die Tegeaten besonders berücksichtiget 
oder erwähnt sein sollten, obwohl ganz Ar- 
kadien, bis auf Megalopolis, auf der Seite 
des Bundes stand. S. Aeschin. adv. Ctes. 165 
p. 438 Bekk. — Walch's Ansicht A. L. Z. p. 
143, dass Lacedaemonii sich hier nicbt auf 
das Volk allein beziehe, sondern die 
Partei umfasse, an deren Spitze dasselbe 
stand, und dass precati geatae nach den W. 
des Diod. 17, 23: ol dt Aaxeday.övıor repkope; 
nepaja elc civ "Aolav, abroüvres auroic bo5- 
vat cuyyupnv ixl xoig jJjyvonpé£vot; herzustel- 
len sei, indem C. dieses als Rath des conci- 
lium gefasst habe, ist nicht haltbar. Denn 
dass Lacedaemonii bei Curtius das Volk 
bezeichne, beweist der Gegensatz im Folgen- 
den. Ausserdem ist es unmóglich, die W. 
ter auctores, von den Lacedámoniern zu 
verstehen. Denn Diod. 17, ?3 sagt: ol 
ausdpor quvíjyüncaw sig KóptwÜov xal molum 
brdercwv Adywv mpbc bxdrepov pápoc Eöcker 
abrois d'xépatov ijv xplorv Ent mov ' 
dvankudar 6 piv oüv "Avctnarpos Öpchpon 
Daße vobg dmpavsordroug Tv Zrapruetisv rar 
xovca* ol 5% Auxsdaynövior rrpboßeie — Arvorr- 
ot Von dem Schicksal der Bundesge- 
nossen spricht Diodor gar nicht: aus Curtius 
lässt sich indess schliessen, dass man die 
kleinen Staaten sofort gestraft, das mächti- 
gere Lacedämon aber dem Urtheil Aleran- 
ders unterworfen habe. Als Grund für die- 
ses Verfahren liesse sich vielleicht die Ansicht 
geltend machen, dass jene einfach als Bund- 
brüchige behandelt werden konnten, während 
das Verhältniss Lacedämons, welches die 
macedenische Oberherrschaft nicht anerkannt 
hatte, weniger einfach und klar war. S. Iust. 
9, 5: soli Lacedaemonii et legem et 
regem contempserunt, servitutem, non 
pacem rati, quae non ipsis civitatibus con- 
veniret, sed a victore ferretur. Und Arr. 1, 
1, 1 in der Anmerkung zu C. 3, 35, 15 p. 161. 
— Da nach Aeschin. adv. Ctes, p. 438 nur die 
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auctores impetraverunt. Megalepolitauis, quorum urbs obsessa erat a de- 
fectionis sociis, Achaei et Elei CXX talenta dare iussi sunt. ? Hic fuit exitus 
belli, quod repente ortum, prius tamen finitum est, quam Dareum Alexander 


apud Arbela superaret. 


IV. !^!Séd ut primum instentibns curis laxatus est animus, militarium 
rerum, quam quietis otiique patientior, excepere eum voluptates, et quem arma 
Persarum non fregerant, vitia vicerunt: "intempestiva convivia, et perpotandi 


Eleer, die Achäer ausser Pellene, und die Ár- 
kader ausser Megalopolis, mit Lacedaemon 
verbündet waren, so kann in precati geatae 
kaum etwas Anderes verborgen liegen, ats 
irgend eine Bezeichnung der Arkader. In 
welcher Weise diese bewerkstelligt gewesen 
sei, lässt sich, nach der gegenwärtigen Be- 
schaffenheit des critischen Apparats, auch 
nicht im Entferntesten mit Wahrscheinlich- 
keit bestimmen. 


Megalerolitanis — Achael et Elei 
statt egalopolitani — Achaeis et Aetolis 
nach Gronov's Coni |] c. Der Casus des 


ersten Wortes findet sich schon bei Modius, - 


die Handschriften haben den Nomin. uud in 
Betreff des D., dem Gron. p. 240 Megalepo- 
litanis beimisst, ist er nach Freinsh. Anga- 
ben im Irrthum. — In Hinsicht der F or m hat 
e statt o ganz die Autorität der Codd. für 
sich; denn D. Fl. Leid. Voss, 2, haben: Mae- 
galepolitané, Bong.: Megalopelitami, Pal. 1. 
ıbei Fr.): Magelepolitani. Dieselbe Form 
weisen bei Livius nach Gronov. und Drak. 
ad 32, 5, 5. 38, 32, 6. 8. auch zu Curt. 10, 
27, 15. indessen spricht der sonstige Ge- 
brauch ganz entschieden gegen Megalepoli- 
tani. S. Lobeck Parerg. p. 605. f.: unum 
genus est fluxum et mutabile, eorum quae 
a nominibus puris inducuntur, quod genus 
modo ad synthesin, modo ad parathe- 
sin dirigitur, '"IepanoM cnc, NearoAccre, 'Ie- 
poxoALtze,: NeorzoAitne — Alterius generis du- 
plez est partitio; quae cum adiectivis 
componuntur, ad unum omnia syn- 
theta sunt, MeyalonoAltnc, quae cum 
substantivis, liberum ost, Een in 
partem. inclines, 'Eppour , EpponoAitne. 
— Auf Achaeis et klei leiten Flor-: Achas et 
Eli, F. B. 1.: Achaseteli, Voss. 1.: Achas Se- 


teli, B. 2.: Achasseteli, P.: Achastelli, Mer.. 


AM. Voss. 2.: Achasetoli. Das Sachverhält- 
niss lehrt auch Aeschines adv. Ctes. 105 p. 438 
Bekk.: Aelian óvot pàY pd 6 e Kar ent- 
TOY OY *a buspOe TOUQ TÉ y 
etpatutac, 'HAetot à avos een 
xat "Ayarol rdvree army Flejinvatew (vergl. 
Pausen. 7,27, ? und Wachsmuth Alterthums- 
kunde 1, 2 p. 386, 19) xal 'ApxaBa cda. nn 


Meyddng tóÀetuc, ar dt dmoltopxeito xal xad’ 

^ ixaoeıv Hukpav Entdogos Av Whva. Und zur 
Erklärung davon, dass allein Megalopolis treu 
blieb, dient wohl der Umstand, dass die 
Stadt schon von Philipp begünstiget worden 
war (s. Manso Sparta 3, 1, p. 245), und über- 
haupt ein lebhaftes Interesse für Alex. gefasst 
hatte (s. Pausan. 8, 32, 1). 


obsessa erat statt erat obsessa nach 
Mod. Bong. Voss. 2.; auch haben Flor. Voss. 
1.: obsesserat. Indessen hat doch Flor. b 
Gronov. p. 240: erat obsessa. 


a defectionis soclis statt a defectione 
nach Coniectur. Codd. Leid. Voss. 2.: a de- 
fectionis eius, Flor. ap. Gron. p. 240: defe- 
ctionís eius, Bong.: ad defectionis eius, Mer. 
Ald.: ad def. eius mulctam. Zumpt's Coni. 
ist zwar den Buchstaben nach leicht, denn s 
statt ss ist gewöhnlich und aus ociig konnte 
etus entstehen, der Sache nach aber bedenk- 
lich, da des Faktum nicht bekannt ist: eine 
so wichtige Gegnerin würde Sparta schwer- 
lich nur seinen Bundesgenossen überlassen 
haben. Walch's Coniectur: defectionis soctá 
Achaei et Elei ist weit mehr zu empfehlen; 
doch hängt die Entscheidung Aäistäber mit 
dem Urtheil über die voraufgehende Corruptel 
zusammen. Ihn leitete Gronov's p. 240: de- 
fectionis rei, wie Z. von Heinsius’ Coni.: a 
defectionis reis geleitet ward. — A defectione 
ist nach jenen Lesarten gewiss nicht haltbar; 
es wurde erklärt: post defectionem oder seit 
der Zeit des Abfalls. S. Hend Turs. 1, 
p. 47, der es noch anerkennt. ) 


fuwssi sunt. Modius nur iussis zum An- 
schluss an Achaeis et Aelaeis. 


6, 3, 21. Prius. Vergl. 5, 1, 1.: Diod. 
17, 62, Aeschin. adv. Ctes. 165 p. 438, Di- 
narch. in Demosth. 34 p. 156 setzen diese 
Begebenheiten spáter. Auch was C. selbst 7, 
19, 32 erzählt, scheint gegen die hier befind- 
liche Angabe zu sprechen. Vergl. Droysen 
Gesch. Alex.'s p. 276. Anm. 


6,4,1. "Vitia.vieerunt. Die Allitera- 
tion ist absichtlich. Vergl. Klotz zu Cic. Tusc. 
p. 54. 198. 215. 234. S. auch C. 9, 29, 10. 
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pervigilandique insana dulcedo, ludique, et greges pellicum, omnia in externum 
lepsa morem. Quem aemulatus quasi potiorem suo, ita popularium animos 
oculosque pariter offendit, ut a plerisque amicorum pro hoste haberetur. *Te- 
- maces quippe disciplinae suae, solitosque parco ac parabili victu ad implenda 
naturae desideria defungi, in peregrina et devictarum gentium mala impulerat. 
* Hinc saepius comparatae in caput eius insidiae, secessio militum, et liberior 
inter mutuas querelas dolor, ipsius deinde nunc ira, nunc suspiciones, quas 
excitabat inconsultus pavor, ceteraque his similia, quae deinde dicentur. 


0,4,2. XNntempoestive. B. 1.: tempesti- 
va, so auch 6, 5, 9. Ueber den Unterschied 
beider bemerkt Lips. exc. ad Tac. ann. 14, 2 
p. 819 ed. Ern.: decimam horam qui 
praeveniobant, tempestios spulari di- 
cebantur et praemature, et convivia eorum 
tempestiva; qui in longum trahebant 
inque noctem intempestam, ture eorum 
epulae intempestivae. Und p. 820: di- 
urnum concivium (intelligo a meridie aut 
. eirciter) tempestivum — nocturnum 
eontra intempestivum. Andere dagegen 
halten intempestivus in dieser Verbindung 
für verfälscht, weil intempestivum so viel sei 
als émportunum und molestum, und wollen 
überall tempestiva convivia geschrieben wis- 
sen. S. Salmas. ad Vopisc. Flor. 6. p. 632. 
T. 2. ed. 1671, Burm. et Oudend. ad Suet. 
Calig. 45, Ramsh. Syn. 1, p. 281, Gernh. ad 
Cic. Cat. M. p. 86. Dieser Meinung schliessen 
sich auch Gesner T. 4, p. 744 und Heusin- 
ger emend. 2, 6 p. 223 an, und verlangen dem- 
nach an unsrer Stelle aus B. 1.: tempestiva. 
Allein warum solite intempestivum con- 
vivium nicht in der Bedeutung: Gastmal 
zur ungehörigen Zeit, gesagt werden 
können? Sagt doch C. 3, 15, 11: éntempe- 
stiva sollicitudo, 4, 33, 3: cupido intempestiva, 
5, 13, 2: intempestiva sacrificia. Ja 0, 5, 5 
kenn geradezu als Verdeutlichung des Be- 
griffes angesehen werden: quum intempestivis 
conviviis dies pariter noctesque Com 
sumeret. An einen Gegensatz mit conwi- 
víum tempestivum kann dabei nicht ge- 
dacht werden; sondern derselbe Begriff hat 
sich auf verschiedenen Wegen selbständig ent- 
wickelt. Vergl. 8, 3, 22: iamgus iter paráre 
in posterum iussus, sollemni et tempestivo 
adhibetur convivio. 


perpotandi. Voss. 2. hat pernoctandi. 
Allein jenes steht ganz sicher. S. Cic. in 
Pis. 10, 22: quid cum tuis sordidissimis gre- 
gibus intemperantissimas perpotatio- 
*es praedicem. In Verr. 5, 33, 87: totos 
dies, in Mtore tabernaculo posito, perpo- 
tabat. ' 


pervigilandi. S. Ovid. Fast. 6, 326: in 
multo nom est pervigilata mero, Auch 
der Begriff der pervigilia, wie er sich später 
entwickelt hatte, vermehrt für römische Le- 
ser das Unwürdige der Sache. — Wegen der 
Aufeinanderfolge der beiden Composita mit 
per s. zu 5, 17, 1. 


lapse statt lapsa sunt nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. Der rbetorische Efßert 
der Stelle wird dadurch verstärkt. 


0,4,3. Tenncoes. Der Sache nach vergl. 
6, 21, 0 f., wo eine ausführlichere Charakte- 
ristik gegeben ist. 


et. 3. zu 3, 5, 12. 


&evictaram. Mer. Ald. Pal. 1. B. 1.: 
evictarum, Mod.: vicfarum. Da evincere sich 
auf die Anstrengung und die Dauer des Kam- 
pfes, devincere auf den Erfolg und die Voll- 
ständigkeit der Niederlage bezieht (s. Döderl. 
Syn. 4, p. 278), so ergiebt sich, dass evicts- 
rum hier ganz unpassend und nur ais Schreib- 
fehler zu betrachten ist. 


0,4, 4. In eaput, wie 6, 28, 31: st in 
caput meum praeparatas insidias biduo 
texit. 6, 34, 17: in Macedonia capiti meo 
émpiías comparavit insidias. 98, 26, 6: 
Lyncesten Alexandrum bis insidiatum ca- 


piti meo. — In ähnlicher Fülle des Aus- 


druckes und mit ähnlichem, auch in unserer 
Sprache gebräuchlichem Tropus 8, 26, 7: ko- 
stem meo capiti fuisse meministis. 6, 30, 
12: verba, pertinentia ad caput regis. 9, 
32, b: Dimnum — ceterosque — in caput 
meum subornacit, 0, 25, 10: ab 4llo ca- 
nC facinus inchoaturos. Vergleiche zu 4, 

, 9. 

liberior dolor. Die freiere, ungebun- 
dene Aeusserung des Unwillens, die sich 
in wechselseitigen Klagen und Beschwerden 
darthat. S. 9, 11, 2: primo fremitus, deinde 
gemitus quoque oritur; paulatimque libe- 
us dolor erigi coepit. Vergleiche zu 4, 

1, 21. 


mune ira. Diese Worte fehlen nicht bei 
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V. "igitur quum intempestivis conviviis dies perite? noctesque congumeret, 
aüetatem epularum ludis interpellabat, non contentus artificum, quos e Grae- 
aa exciverat, turba: quippe captivae iubebantur suo ritu canere, inconditum 
X abhorrens peregrinis auribus carmen. Inter quas unam rex ipse conspexit 
nsesliorem, quam ceteras, et producentibus eam verecunde reluctantem. Ex- 
ellens erat forma, et formam pudor honestabat: deiectis in terram oculis, et, 


'einsh., wie Lemaire Angiebt, sondern erst 
ei Snak., wo sie wohl nur durch ein Versehen 
srigefallen waren; dieses hatte sich weiter 
wigepflanzt, war jedoch schon durch Heu- 
inger emend. 2, 6 p. 223 gerügt worden. 


quse deinde dicentur. Die vorste- 
ende Rüge über die Aenderung in Alexan- 
ers Sitten und Charakter steht absichtlich 
a der Spitze des dem zweiten Abschnitt in 
leranders Leben gewidmeten Theiles, nicht 
loss, weil sie dem Verfasser für das Ganze 
esselben bezeichnend schien, sondern auch 
reil sich daran eine neue Art von Kämpfen 
nüpfte, die Alexanders Ruhm zu beeinträch- 
igen drohten. ' ' 


6,6,5. Emtempestivis. B. 1.: tempe- 
iris, S. zu 6, 4, 2. 


satietatem epularam, wie 6, 7, 1: sa- 
etas gloriae. 9, 26, 23: laudís satietas. 


interpeliabat statt inferpolabat nach 
ong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Parr. Mit Un- 
cht ist dieses von Mer. Ald. Mod. und 
reinsh. vorgezogen und (ínterpellabat: hier 
Ir unmöglich erklärt. Bei Non. Marcell. 1, 
B p. 502, 5 ff. heisst es: interpolare est 


miltere et interponere et novam formam . 


telere Ángere —: et est tractum ab arte 
Honig, qui poliendo diligenter vetera quo- 
€ quasi in novam speciem mutant, Es ist 
so der Zweck des interpolare eine ent- 
aüdene Lücke auszufüllen und zwar so, 
iss das Neue dem Alten möglichst gleich- 
he. Interpellare dagegen heisst entweder 
Den Zustand gänzlich aufheben, eine 
indiung durch Unterbrechung der Ausfüh- 
5g gänzlich hindern, oder eine Hand- 
M für eine Zeitlang unterbrechen, 


Beispiele aus Livius bei Drak. ad 3, 57,4. - 


t unsrer Stelle vergleicht Heusing. emend. 
6 p. 223 aus Iustin. 44, 4, 14: tanta pabuli 
"lia est, et niei abstinentia interpel- 
la sagina fuerit, pecora rumpantur. 


exelverat statt excitaverat nach Mod. 
ng. Flor. Leid. Voss. 1. Perr. auf Scheffers 
Mpfehlung. Für die aufgenommene Lesart 
rechen freilich viele ähnliche Beispiele (s. 
*k. ad Liv. 28, 24, 4): allein da excitare 


* 


nur eine verstärkte Form von ezciere ist, der- 
gleichen Formen aber sehr häufig fast im Sinn 
der simpiécia gebraucht werden (s. zu 3, 27, 
10), so kann die Entscheidung nicht als voll- 
kommen sicher gelten. Auch könnte excitare 
hier vielleicht gerade desshalb gewählt sein, 
weil es zugleich auf die Gesinnung, in der 
Alexander handelte, ein helles Lícht wirft: er 
liess Leute der Art in grossen Massen kom- 
men; es war ihm zur Leidenschaft geworden. 


eaptivae statt capfivae feminarum nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Parr. Mit 
Recht, da feminarum offenbar erst einge- 
Schaltet worden, nachdem die ganze Stelle 
verfälscht war. — Nämlich Heinsius ad Vell. 
Pat. 2, 88, 2 liest die Stelle nach cod. Flor.: 
non contentus artificum, quos e Graecía ez- 
civerat. Turbae quippe captivae íub. 
u. s. w. Und so ist auch in den ältesten 
Ausgaben, z. B. Mer. Ald. und in Flor. Leid, 
Voss. 1. 2. interpungirt und geschrieben. 
Allein turbae captivae giebt nicht den Begriff 
gefangener Frauen, der den Zusammenhang 
nach erforderlich íst: und die Construction 
von contentus c. gen. lásst sich wenigstens 
nieht durch sichere Beispiele belegen, wenn 
auch allenfulis die Möglichkeit derselben nach 
Analogie anderer Fälle einzuräumen ist. 8. 
Ruddim. 2, p. 108. N. ?. Offenbar ist die ge- 
sonderte Stellung von turba Veranlassung zu 
der Corruptel turbae gewesen; und da man 
das Missliche in dem Ausdruck turbae capti- 
vae in Verbindung mit dem Folgenden fühlte, _ 
so ward feminarum hinzugesetzt, Dieses ist 
jedoch noch &us keinem Cod. angemerkt und 
scheint sich nur in Mer. Ald. zu befinden. 


abhorrens — auribus, ühnlich wie Cic. 
de orat. 3, 18, 66: orationjs genus — exile, 
ínusitatum, abhorrens ab auribus vul- 
gi, obscurum, inane, ieiunum. Ib. 1, 18, 8% 
haec erat spinosa quaedam et exilis oratio 
longeque a nostris sensibus abhorre- 
bat. ‘Id. de off. 1, 35, 128: ab omni, quod" 
abhorret ab oculorum auriumque ap- 
probatione, fugiamus. 


0, 5, 0. Rex ipse, mit auffallendem Nach- 
druck gesagt. Wahrscheinlich gebürt rer den 
Glossatoren; ipse wäre zu nehmen, wie zu 3, 
3, 24 erörtert ist. 
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quantum licebat, ore velato, suspicionem praebuit. regi, nobiliorem esse, quam 
ut inter conviviales ludos deberet ostendi. "Ergo interrogata, quaenam essel, 
neptim se Ochi, qui nuper regnasset in Persis, filio eius genitam esse, respon- 
dit; uxorem Hystaspis fuisse. Propinquus hic Darei fuerat, magni et ipse ex- 
ercitus praetor. *Adhuc in animo regis tenues reliquiae pristini moris haere- 
bant. Itaque fortunam regia stirpe genitae et tam celebre nomen reveritus, 
non- dimitti modo captivam, sed etiam restitui ei suas opes iussit, virum quo- 
que requiri, ut reperto coniugem redderet. 

9?Postero autem die praecepit Hephaestioni, ut omnes captivos in regiam io- 


producentibus eam. So seit Mod. Da- dem früheren Aufenthalt Alexanders in Ek- 
gegen Mer. Ald.: producentibus eas. batana .vorgefallen sei. ‚Allein wenn sich auch 
Alexander einige Tage daselbst aufgehalica 
zu baben scheint (s. Arr. 3, 19, 10 ff, 
konnte er sich doch unter den damaliza 
Verhältnissen, wo die eiligste Verfolgung de- 
-Darius sein Hauptzweck sein musste und 
auch wirklich war, unmöglich einer so schsel- 
gerischen Lebeusart überlassen, wie die war, 
deren Schilderung C. vorher entworfen ba 
Auch bezeichnet C. durch die Worte: ut prı- 
mum instantibus curis laratus est animu 
sehr genau, dass Alexander erst nach Dario: 
Tod jener Zügellosigkeit gänzlich sich bingr- 
geben habe, Es ist in jedem Fall eine mü- 
ssige Untersuchung, was unter regia gemeir: 
sei, ob ein Pallast in irgend einer Stadt, ia 
der Alexander nach günzlicher Zersprensunt 
der Feinde die Früchte seiues Sieges genoss 


eonviviales statt convivales nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Dagegen steht 
convivales ludi 5, 6, 37. 8, 16, 29. 22, 14. u. 
convivalia vasa 8, 43, 10 ohne Variante. 
Jene regelmässig von convivium hergeleitete 
Form findet sich auch sonst, z. B. in den Var. 
bei Liv. 39, 6, 8, Macrob. sat. 2, 0. Allein 
convivalis ist eben so sicher; z. B. Iul. Capi- 

' tol. Ver. 4: in toro convivali. Convivialis u. 
corwivalis werden also so neben einander be- 
standen haben, wie coniugialis und coniuga- 
lis. Bei andern Wörtern ist nur einé Form 
im Gebrauch, so iudicialis, connubialis. Das 
letzte Beispiel ist um so belebrender, als man 

: daraus erkennen kann, dass die Quantität der 
voraufgehenden Sylben keineswegs von ent- 


Teiungen gewesen let. auf die Art jener Ab eder ein praetorium in einem auf dem Mar 
aufgeschlagenen Lager, etwa während de 

06,5,7. Neptim st. neptem nach Bong. fünftägigen Rast vor.den caspischen Thoren.- 
(praeter B. 1.) Flor, Leid. Voss. 1. Jene Form (€. umfasst Cap. 4. 5. die innere Geschichte 
ist sonst nirgends beobachtet und gehört we- "Alexanders, für einen längeren Zeitraum: 
nigstens nicht dem gewóhnlichen Gebrauch denn nicht auf einmal konute eine Natur. 
an. S. Charis. p. 70: consuetudo nepotem wie die Alexanders, zum Gemeinen herab- 
masculino et neptem feminino genere usur- sinken. Demnach kann freilich die hier gt- 
pavit, und vergl. die Stellen aus Gaius bei schilderte Scene auch früher sich begebes 
Dirksen Man. p. 621. b. haben Ads ‘gerade nach Vollendung des Sie- 
. . . ges. llein das Ganze der Schilderung deao- 

och. 8 m » 33, 12P 100 tet doch auf einen vollkommen ruhigen Mo- 
Hystaspis ist stillschweigends nach Le- ment, in dem Alexander von den Strapaucea 
maire statt Histaspis geschrieben. Bei Árr. seines forcirten Feldzuges an den Freuden 
1, 6, 5 kommt "Yofdozr; 6 Baxtptos vor, der asiatischen Wohllebens sich erholte. Ein 
jedoch nicht mit diesem identisch zu sein solcher Moment aber konnte erst eintreten, 
scheint, als die Feinde gänzlich zersprengt wares. 
0,5,8. Nomen. Hinter diesem Worte Durch die eilige Verfolgung war Alles er-. 
steht in D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1.2. Mer. schöpft. Wie natürlich, dass Alexander sib. 
Ald.: neptem Ochi, was schon Mod. als ein- und den Seinigen Ruhe gönnte. Wo das ge- 
geschoben bezeichnete und Freinsb. nach  Sthehen sei, darüber kann nach 6, 6, 15 kein 


Bong. (s. var. lect. lib.) tilgte. Frage en Zu Hekatompylos feierie Al 
.  xander sicher jene schwelgerischen Feste, die 
jwsslt. Vergl. zu 3, 1, 1 p. 10. ibn mehr und mehr den Seinigen entfremde- 


0,5,9. Megism. Man vermuthet, dass ten. Dortalso kann der Schauplatz jener Scene 
ı €. hier eine Scene eingeschaltet habe, die bei gewesen sein. | 
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beret adduci, lbi singulorum nobilitate spectata, secrevit a vulgo, quorum 
eminebat genus. Mille hi fuerunt: inter quos repertus est Oxathres, Darei 
frater, non illius fortuna, quam indole animi sui clarior. "Sex et viginti milia 
talentum proxima praeda redacta erant: quis e duodecim milia in congiarium 
militum absumpta sunt. Par huic pecuniae summa custodum fraude sub- 
tracta est. "Oxydates erat nobilis Perses, qui a Dareo capitali supplicio de- 
sinatus, cohibebatur in vinculis; huic liberato satrapeam Mediae attribuit: 
fratremgue Darei recepit in cohortem amicorum, omni vetustae claritatis ho- 


Dore servato. 


In statt ubi ohne weitere Bemerkung 
sach D. Bong. Flor. Leid. Diese Selbststán- 
ligkeit des Vortrags passt gut zu dem Inhalt. 


mille statt decem nach Mod. P. F. B. 1. 
! Leid. Voss. 1. Auch X bedeutet nichts 
ınders. S, zu 6, 2, 16 p. 507. 


indele animi sui. Vergl. 3, 27, 8. 


0,9,10. Sex. Dieser Paragpr., welcher 
Yi Ald., wahrscheinlich durch Zufall, ganz 
ehlt, schien Wesseling ad Diod. 17, 74 p. 217, 
’ nicht an der richtigen Stelle zu stehen u. 
las Ganze lückenhaft zu sein. Mit Unrecht. 
Jer Verfasser holt hier kurz nach, was vor 
ler Fortsetzung der Erzählung etwa noch ab- 
ümachen war. 


praeda. Diod. 17, 74: cj buste ob Aa- 
too moÀÀdv Ypryudewv xtxopunxde. map iv 
*üv Jalogulaxouywv mapélaftv óxcaxto- 
ıAloy talavwv | ápiüpóv, xwpls BE voütuy 
I vunlirra toig Gtpattóvat, Gov c Xdopup 
dto ixmónactw bmfpyt pÓpta xal cgto- 
ia tdlavra,. tà bà ARaxlan£vca xai dp- 
zydirca siu civ elpnpévuv breevosito. — Pal. 
‚und Voss. 2. haben: e proxima praeda. 


quis e statt e quis nach D. Flor. Leid. 
0$s. |. In Pal. 1. Voss. 2. steht nur quis. 
ur bei Dichtern findet sich ez hinter seinem 
omen, und auch da nur sehr selten. 8. 


and Turs. 2, p. 615. Ramsh. Gramm. $. 151° 


416. Ausserdem widerspricht eine solche 
ellung ganz und gar dem Gebrauch des 
driftstellers. Vergl. 5, 10, 2. 


absumpte. So seit Freinsh. mit Mod. 
I. 1. Voss. 2. Dagegen F. Mer.: assumpta, 
. B. Flor. Leid. Voss. 1.: adsumpta. Aus 
ed. 17, 74: cobc dà Tüv Bmylbov möAeuv 
Mpayfoavrag — ce nv tijg otpatelac, 
»pfozto Ob cd uiv Urméwv Exdorw cd)avcov, 
„BR xev pvüg Ökxa, ywpls Ok Tobtwv cote 
boelopevoug puot'obc voe xal toUe zard 
Y dvaxopaly)y t tfe £l; xàc narplöac xa- 
o 


* t&v 9. Doptvov by cj) orpa- 


né ni perd toO Baouox pávety Eiwxev ixdato 
pla tdlavıa, ist ersichtlich, dass die ange- 
gebene Summe zu einem congiarium (s. Rams- 
horn Synon. $. 344. p. 259) für das ganze 
Heer zu klein war. In diesem Sinne würe 
assumptum aufzufassen: zu dem übrigen 
Gelde, was für jenen Zweck bestimmt war, 
nahm er noch von der Beute 12000 Talente 
hinzu. Die Vulg. streitet indess nicht gegen 
das Factum, da mit den Worten nicht gesagt 
ist, dass die Summe für jene Bestimmung 
zugereicht habe. 


custedum. Nicht bloss durch die Schlech- 
tigkeit der Schatzmeister, sondern auch durch 
Betrug von Seiten derer, die die Beute zu 
sammeln hatten. 


6, 5, 11. Oxydates. Der Uebergang ist 
schroff (s. zu 3, 2, 11) und um so weniger an- 


gemessen, als es sich hier nicht um den Be- 


ginn einer Erzühlung von Wichtigkeit, son- 
dern nur um Anknüpfung eines Nebenum- 
standes handelt. Ueber Oxydates s. Arr. 
9, 20, 4: Mndlas uiv carpannv drfbetev 'O£v- 
$dcnv (oder 'OEoddrnv, s. ru C. 8, 13, 17) 
Il£pons dvbpa, dc gröryaye rpöc Aapelov 
GuverAnppevos xal év Xoócote tlpqóp.e- 
voc* toUto abrd sl; nlorıy Tv pls "AMbavbpov. 


eohibebatur. In diesem Sinne sehr sel- 
ten; s. Horat. Od. 3, 4, 79: amatorem tre- 
centae Pirithoum cohibent catenae. Es 
liegt die Beziehung darin, dass die Fesseln 
gleichsam alle Theile des Körpers umschlie- 
ssen und jede Bewegung unmöglich machen: 
also von strengstem Gewahrsam gebraucht. 


recepit in cohortem amicorum. Von 
derselben Sache sagt Plut. 43 fin.: «v 9 
ddeApöv (tod Aapelou) "EEddpnv ei; Tode kral- 
pouc dv&Aaßev. Man könnte demnach jenen 
Ausdruck als eine freie Uebertragung der 
&raipor Ur tetc ansehen und annehmen, dass 
Alexander den Oxathres.in das dynpa jenes 
Corps aufgenommen habe. 8. zu 4, 50, 26 p. 
332 und zu 5, 7, 3 p. 390. Zur Bestätigung 


9) 
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VI. "Hinc in Partbienen perventum est, tunc ignobilem gentem, numc 


dieser Ansicht könnte man anführen, dass C. 
1, 94, 40 berichtet: Alexander Oxathren, 
fratrem Darei, quem inter corporis cu- 
stodes habebat, propius iussit accedere. 
Allein dagegen spricht der Umstand, dass 
' nach Arr. 7, 6, 4 erst nach dem indischen 
Feldzug edle Perser, und zwer wohl nur jün- 
gere Männer, in das dyrpa aufgenommen 
worden sind. — Wahrscheinlich het man da- 
her amici hier so zu verstehen, wie es oft bei 
Historikern angewendet wird, so dass es die 
nächste Umgebung eines Fürsten oder hoch- 
stehenden Mannes bezeichnet; und zwar be- 
zieht sich der Ausdruck sowohl auf die, 
welche, in anderweitigen Dienstverhältnissen 
stehend, durch die Zuneigung oder Gunst des 
Fürsten ausgezeichnet sind und darum häufig 
in seiner Nähe weilea dürfen, als auf die, 
deren Beruf eben der unmittelbare, mehr 
oder weniger bedeutende Dienst in der Nähe 
des Fürsten ist. In diesem Sinne gebraucht 
2. B. Arrian in der Anabasis sehr häufig das 
Wort traipe. S. z. B. 1, 12, ?. 1, 25, 1. 2, 


25, 9. 2, 31, 6. 3, 9, 3. 3, 22, 1. 3, 25, 2. 3, 
26, 3. 3, 98, 2. 3, 29, 1. 5. 4, 8, 8. 4, 9, 5. 4, 
19, 2. 5. 4, 92, 5. 4, 98, 0. 5, 13, 1. 5, 29, 3. 
4. 0, 23, 6. 6, 28, 1. 2, 4, 4. 2, 11, 1. 2. 1, 


15, 1. 1, 10, 5. 1, 18, 1. 7, 24, 2. 4. 2, 99, 4. 
Eben so wird amíci sehr oft angewendet; so 
v. B. Tac. enn. 1, 27. 35. 37. 3, 13. — Det 
Ausdruck ín cohortem amicorum entspricht 
bei dieser Bedeutung ganz dem spätern Ge- 
breuch; so Tac. ann. 1, 20: L. Apronius, 
eques romanus e cohorte Drusi. Sueton. 
Galb. ?: per hoc gratissimus Claudio, re- 
ceptusque in cohortem amicorum tan- 
tae dignationis est habitus, ut, quum subita 
ei valetudo incidisset, dilatus sit expeditio- 
nis britannicae dies. Ib. Ner. 5: comes ad 
orientem C. Caesaris iuvenis, occiso liberto 
suo, quod potare, quantum iubebatur, recu- 
sarat, dimissus e cohorte amicorum, 
"nihilo modestius vizit. Senec. de clem. 10: 
Sallustium et Cocceios et Duillios et totam 
cohortem primae admissionis (nach 
Lipsius: totam cohortem primam inte- 
rioris admissionis) ex adversariorum castrís 
eonseripsit. Curt. 6, 26, 1?: opperiens ali- 
quem ex prima cohorte amicorum, quo 
introduceretur ad regem. — Vergl. Salmas. ad 
Trebell. Poll, Trig. Tyr. 12, T. 2, p. 290 (T., ad 
Ael. Spartian. Adrian. 18 T. 1, p. 165 ff., Lips. 
ad Tac. ann. 6, 9, Ernesti Exc. 13. ad Sueton. 
T. 2, p. 331 ed. Wolf. Dieser Sprachgebrauch 
ist aus der Gewohnheit des freien Roms bei 
analogen Füllen entstanden. So Cic. ad Quint. 
fratr. 1, 1, 4, 12: quos cero aut ex domesti- 
cis convictionibus aut ex necessariis 
apparitionibus tecum esse voluisti, qui 
quasi ez cohorte praetoris appellari so- 


lent, horum non modo facta, sed etiam dicta 
omnia praestanda nobis sunt. Vergl. Verr. 
2, 3, 20, 70. — Für den gegenwärtigen Fall 
bezeichnet die Wendung zwar im Allgemei- 
nen, dass Alexander den Oxatbres in seine 
nächste Umgebung, in seinen Hofstaat aufge- 
nommen und ihn seiner besondern Guast 
gewürdigt habe, allein sie hat vielleicht noch 
eine epe io Bexiehung, die aus Diod: 1 11: 
Tpsato TAoUv ty v&poux7]» tpuq7jv xad civ so- 
Marcum TY dar "i xot mpért 
piv mepl vv aüdy eiye baßdoöyoue dovrTevel;, 
Erétta coU, Émwpavegtdvouc TV &v Sopo- 
qoptiv Éta&ev, dv ol; Tj» xal à Aupelou ade. 
ys Otdbpnc erkenntlich ist. Vergi. zu 7, 
0. 


é 
3 


0,6, 12. MHiino. In der Erzählung des 
Curtius über das Ende der Verfolgung findet 
sich so gar keine Spur von der Angabe einer 
bestimmten Lokalität, dass es auch kaum 
glaublich ist, dass dieser Mangel in dem ver- 
lornen Schluss des fünften Buches ergänzt 
worden sei. Sollte dieses gleichwohl der Fall 
gewesen sein, so ist der Zusatz: in Parthienen 
schwer oder vielmehr gar nicht zu erklären. 
Denn da Parthiene östlich von den caspischen 
Pforten beginnt (Mannert 3, 2 p. 102), die 
Alexander während der Verfolgung passirt 
hatte, und da nach Iustin 11, 15 der Ort, wo 
Darius in Fesseln geschlagen wurde, in jener 
Landschaft lag, so ergiebt sich, dass Alexan- 
der zu der Zeit, wo die Verfolgung ihr Ende 
erreichte, schon längst in Parthiene, oder 
vielleicht ger schon im Osten der Landschaft 
sich befand. Im erstern Fal ist die Stelle 
geradezu unerklärlich; denn weder die An- 
nahme, dass C. Parthien in engerer Begren- 
zung gedacht, noch die, dass er überhaupt 
über das Lokal der Flucht eine andere Tra- 
dition vor sich gehabt habe, kann irgend 
wahrscheinlich gemacht werden. 1m anders 
Fall hätte C. sein Original nicht genau wie- 
dergegeben; denn danach hätte er sagen sol- 
len: von hier (d. h. von dem Ort, wo die 
Flucht endete) kehrte Alexander nach 
Parthiene zurück. Will man die Móglich- 
keit dieses Missverständnisses nicht zugeben, 
so wird man einräumen müssen, dass C. über 
die Lokalität der letzten Ereignisse in ibrem 
Zusammenhange völlig unklar gewesen sei 
Bie Erwähnung des für den Römer interessen- 
ten Partherlandes, die C. in seinen Quellen 
finden mochte, veranlasste ihn, das zuletzt 
über das Lokal beobachtete Schweigen zu 
brechen. Uebrigens kommt dieses Verfahren 
wohl mit auf Rechnung der schon unmittel- 
bar vorher ersichtlichen Nachlässigkeit im 
Vortrag. 


Pearthionen statt Partéonem nach Mod. 
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caput omnium, qui, post Euphraten et Tigrin amnes siti, rubro mari termi- 
patur, "Scythae regionem campestrem ac fertilem occupaverunt, graves 
adhuc accolae. Sedes habent et in Europa, et in Asia: qui super Bosporum 


und Snak. Vergl. zu 4, 3, 15 p. 174. — Ueber 
die Form des Namens s. zu 4, 45, 11 p. 310. 


m Strab. | E qo" (184 A: xatap- 
oov do iv dere) &tarolemmv 
rs toix depatpeBévcae cv yp , xal elc 
vil ot Öumdektuevor dxstvov: m ' oUtox icyu- 
m dpapobpevor viv mÀnoclo» del did «dc dv 
tA, ToMpote xavopüdcei;, More ct)tutdvttc 
arasmg tic Evrög Ebppdrou xóptot xa- 
time. — xal vOv éndpyouct tocan tne 
fi« xal t0co0tov ddvwv dote dvrina- 
itt üv Pwpatwv cpónov tıyd qsqóvaat 
zard péyt Uoc Te dpyifjc Austin. 41, 1: 
Parthi, penes quos velut divisione orbis 
cum Romanis facta nunc. orientis im- 
perium est. 


Euphratem et Tigrin statt Euphratem 
et Tigrim ohne weitere Bemerkung; Euphra- 
ten bat auch. Snakenburg. — Hinsichts der 
Grenzen nach Westen kommt die Angabe des 
C. mit der von Plin. 6, 29, Amm. Marc. 23, 
6 p. 291, und Isidor. Char. p. 1 ff. (s. Ritter 
Erdk. 8 p. 113 ff.) gegebenen Bestimmung 
überein. Allein die Begrenzung durch das 
rolhe Meer (s. zu 3, 4, 9 p. 28) ist mindestens 
für die Zeit des Isidor zweifelbaft, da der- 
selbe weder Gedrosia, noch Caramania, noch 
Persis noch Susiana unter den Provinzen des 
Reiches mitaufzühlt. S. Ritter 8, p. 114. 122. 
Daraus lässt sich indess auf des C. Zeitalter 
kein Schluss machen, da die Worte so unbe- 
stimmt gefasst sind, dass auch nur ein gewis- 
ses Maass von Obergewalt , was sich nicht ab- 
Iugnen lässt (Ritter p. 114. 5), genügen würde 
sie zu begründen. 


6, 6, 13. Wenn keine Lücke 
stattfindet, so:kónnen die Worte nur heissen: 
Scythen haben seitdem diese Land- 
schaft besetzt, so weit sie eben und 
fruchtbar ist, und jenes Volk belästi- 
get selbst jetzt noch seine Stammge- 
Bossen, Allerdings scheint regionem cam- 
pestrem et fertilem nicht zu Strab. 11, 514 
ipi „u & IIapBuaía mol py oix Kn 
— Bj opixpócy Baosta xa ety 
ira xal ixopoc, und zu Iustin. 41, 1 (s. zu 

» 11) zu passen: allein doch nur unter 
der Voraussetzung, dass in jenen W. die Be- 
shaffenheit des ganzen Landes angegeben 
“re. Die Worte können indess recht gut 
'on den ebenen und fruchtbaren Theilen der 
Landschaft erklärt werden, und dass es deren 
tab und giebt, besonders bei hinreichender 

Visserung, ist bekannt (Strab. 11,511 (279, 
B.), Mannert 5, 2 p. 102), wenn sie auch nicht 


in der Ausdehnung bestanden, wie C. denken 
lässt. Der Zusatz graves adhuc accolae ist 
nicht aus streng logischer Entwickelung des 
Gedankens entstanden, doch lüsst sich der 
Fortschritt desselben nach seinem innern Zu- 
sammenhange vollkommen begreifen. Unter 
Scythae ist zunächst der Theil des Scythen- 
volkes gedacht, der die Occupation zu seinem 
Besten vollführte; dann aber geht der Begriff 
zur Allgemeinheit über und der Schriftsteller 
knüpft daran eine Bemerkung, die das ganze : 
Volk betriffL Diese lag um so näher, als die 
Besetzung von Parthiene eben eine Folgc je- 
ner von frühster Zeit her immer wiederkeh- 
renden Einfälle gewesen war. Ueber das Fa- 
ktum selbst s. zu 4, 45, 11. — Wenn man 
mit Schmieder annimmt, dass C. in den frag- 
lichen Worten die Wohnsitze der Scythen in 
Asien und Europa beschreibe, so fehlt durch- 
aus der Gedanke, der das Verbindungsglied 
mit dem vorigen bilden müsste, dass nämlich 
Partbiene von Scythen in Besitz genommen 
worden sei; und doch kann dieser vermit- 
telnde Gedanke unmöglich ohne Weiteres zu- 
gedacht werden. Auch muss Schmieder selbst . 
gestehen, dass nur ein Theil des grossen Scy- 
thenlandes jene Prädikate zulasse. Bei der 
obigen Erklärung dagegen knüpft sich die 
folgende kurze Auseinandersetzung über die 
verschiedenen Wohnsitze der Scythen sehr 
natürlich an das Vorige an, und aus $. 14 ist 
der Zweck dieser Abschweifung völlig klar. 


super Bosporum. Vergl. 7, 26, 12. 8, 
1,7. Auch die Griechen lassen oft die nä- 
here Bezeichnung fort, sowohl beim kimme- 
rischen Bosporus, wie hier (s. z. B. Strab. 11, 
493 (755 A)), als auch beim thrakischen (s. 
Apolion. Arg. 1, 1114), sobald der Zusam- 
menhang jeden Zweifel unmöglich macht. — 
Super ist hier im Sinne von Östlich ge- 
braucht, was sich häufig wiederholt, z. B. Plin. 
N. H. 5, 29, 30: Lydia, perfusa [flexuosi 
amnis Maeandri recursibus, super loniam 
procedit, Phrygiae ab ezortu solís vicina, 
ad septentrionem Mysiae, meridiana 
parte Cariam amplectens. Liv. 43, 21, 6: 
Stratus validissima tum urbs Aetolíae erat: 
sita est super ambracium sinum, prope 
amnem Acheloum. Aber mit Unrecht würde 
man behaupten, das sei die eigentliche Be- 
deutung von super in geograpbischen Dingen, 
etwa wie Hand Turs. 3, p. 315, 3 über ínfra 
bemerkt: proprie dicuntur infra posita, 

8 ad occasum solis vergunt, welche 
Bemerkung in ihrer Allgemeinheit eben so 
unrichtig ist, als die von ur Palıner. Greec. 


^ 
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colunt, ascribuntur Asiae; at qui in Europa sunt, a laevo Thraciae latere 
ad Borysthenem, atque inde ad Tanaim, alium amnem, recta plaga attinent. 


ant. 1, 14 p. 70: geographi fere omnes partes 
mundi superiores ad septentrionem, 
inferiores ad meridiem ponunt. — S, 
dens. p. ?9. — In der That wird super wie 
supra in Beziehung auf alle übrigen 
Himmelsgegenden gebraucht; so vom 
Westen z. B. Plin. 4, 10, 30: super eam 
(Britanniam) haec (Hibernia) sita. ' Vom Sü- 
den z. B. Plin. N. H. 5, 8, 8: interiori am- 
bitu Africae ad meridiem, versus super- 
que Gaetulos, intervenientibus desertis, 
primi omnium Libyaegyptii, deinde Leucae- 
thiopes habitant. Super eos Aethiopum 

‚gentes Nigritae —, Gymnetes Pharusii iam 
oceanum attingentes. Ab his omnibus va- 
stae solitudines orientem versus usque Ga- 
ramantes Augylasque et Troglodytas. Plin. 
N. H. 2, 23, 25: in Syene oppido, quod est 
supra Alexandriam quinque milibus stadio- 
rum. Vom Norden Plin. N. H. 2, 97, 99: 
octogenis cubitis supra Britanniam intu- 
mescere aestus. Pytheas auctor est. Aus der 
Betrachtung dieser Beispiele geht hervor, dass 
bei dem Gebrauch jener Prápositionen keine 
Beziehung auf eine bestimmte Weltgegend 
vorwaltet, sondern dass es der wirkliche 
oder gedachte Standpunkt des Erzäh- 
lenden ist, in Verhältniss zu welchem 
die Lage eines Punktes jenseitseines 
andern aufgefasst wird. (Eben desshalb 
ist die Erklärung sehr vieler Stellen äusserst 
schwankend, weil die Lokalitäten anderweitig 
nicht bekannt sind‘. Indessen mochte sich 
bei gewissen Lokalitäten eine prägnante Be- 
deutung ausgebildet haben, So wurde viel- 
leicht mare superum zunächst von den See- 
fahrern auf dem besuchteren mare inferum 
und den Küstenbewohnern an demselben ge- 
braucht, denen jenes supra Italiam lag, und 
erst später vermittelte sich durch den Gegen- 
satz der Gebrauch von mare inferum. 


Europa. Vergl. überhaupt C. 6, 21, 13. 
7, 15, 6. 7,19, 32. 7, 26, 12. 7, 29, 2. 1, 35, 
30. 8, 1, 7, wo dieselben Vorstellungen in 
Beziehung auf einzelne Fülle durchgeführt 
sind. 


laeve. Der Ausdruck ist an sich ganz 
unbestimmt, wenn er auch durch den Zusam- 
menhang hinreichend erklärt wird. Nur sel- 
ten wird laeva und dextra anders gebraucht, 
als dass zugleich die Betrachtungsweise 
des Schreibenden durch genaue An- 
gabe seiner Stellung, seiner Bewe- 
gung oder sonstiger bestimmender 
Verhältnisse angedeutet würde. Fehlt 
diese Angabe, so nimmt man bei Flüssen 
gewöhnlich die Richtung nach der Mün- 


dung zu als Norm an, z. B. Plin. 6, 28, 32: 
infra confluentem Euphratis et Tigris laeva 
f(uminis Chaldaei obtinent, dextra Nomades 
Scenitae. Bei Lündern, die am Meere 
liegen, herrscht die Richtung nach dem 
Meere zu vor, weil sie sich gleichsam nach 
demselben hinsenken; so hier, und bei Plin. 
N. H. 6, 32, 37, wo die Lage der insulae for- 
tunalae bestimmt wird contra laeva Maxv- 
ritaniae, weiche Stelle von Harduin falsch 
erklärt ist. 


"Thraciae. Nach Andern auch noch 
weiter westlich; s. Strab. 11, 507 (244 A*: 
äravras piy 09; tobe rrpoofóbpouc xotvex 
ol zmaÀatol rwv ' vov GuyYypameic 
Exó89oac xcd KeÀtooxóSac &xdÀiouy. 5 
Éct zp6repov ÜuÀóvct; tobc uiv Öntp vo E» 
&elvou xat "Iacpou «al 'Abplou xeroutosvrz; 
'"YmspBopíouc Guyov xal Zaupopdtas xal 'Ap- 
pagRoUc" coUe ob n xaO org tox 
piv Zcixac, tou. 0b Masoagtvac ixdXouv. 

Tanais. Hierder Don, wiedie Erwähnung 
des Bosporus erweiset. Sonst s. zu 7, 29,2. 


recta plage. Achnlich 8, 30, 2: India 
tota ferme spectat. orientem, minus in lati- 
tudinem, quam recta regione spatiosa. 
Vergl. 7, 39, 1. 2. 7,29, 4. Auch s. Liv. 21, 
91, 9: n.n recta regione iter instituit, sed 
ad laevam flezit. Caes. bell. gall. 6, 25: 
(hercynia silva) oritur ab Helvetiorum fini- 
bus rectaque fluminis Danubii re- 
gíone pertinet ad fines Dacorum: hinc se 
flectit sinistrorsus. 

plega. Durch die Ableitung von zÀa;, 
auf die schon Gell. N. A. 17, 10 hindeutet, 
indem er Pindars &; Ba9eiav zóvtou rAdxa 
durch ín plagas maris wiedergiebt (vergl 
Lucret. 5, 482: qua nunc se ponti plaga 
caerula tendit), und durch die Vergleichung 
von Flüche und Fleck bei Döderl. Syn. 6, 
P. 272, ist für die Bestimmung des Begriffs 
wenig gewonnen. In der geographischen 
Schulsprache wird plaga zunüchst in der 
Bedeutung von Zone gebraucht, wie Mela 1, 
1: terra — zonis quinque distinguitur: 
mediam aestus infestat, frigus ultimas; re- 
liquae habitabiles paria agunt anni tempora, 
verum non pariter. Antichthones alteram, 
nos alteram incolimus. — Illius sitw ob ar- 
dorem intercedentis plagae incognito, huius 
dicendus est. Darnach ist zu erklären Virg. 
Aen. 7, 220. ?: et si quem eztenta plaga- 
rum Quattuor in medio dirimit plaga 
solis iniqui. — Dann von jedem gro- 
ssen Erdstrich in Beziehung auf seine 
Lage zu den Welttheilen, aber ohne 
Rücksicht, ob Meer oder Land, Gebirg 
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"Tanais Europam et Asiam medius interfluit. Nec dubitatur, quin Scythae, 
qui Parthos condidere, non a Bosporo, sed ex Europae regione penetraverint. 
Urbs erat ea tempestate clara Hecatompylos, condita a Graecis: ibi sta- 


)der Ebene darin liegen. So Mart. Cap. 
) p. 131: a septentrionis plaga Sarma- 
arum gens eopiosaque barbaries accessum 
— excludit. Plin. N. H. 16, 2, 2: in eadem 
ieptentrionali plaga Hercyniae silvae 
*borum castitas intacta aevis. Vergl. Flor. 
4 2, 1. 4, 12, 3. — Plin. N. H. 6, 19, 22: a 
sange vers& ad meridiem plaga tin- 
nntur sole populi, Flor. 3, 1, 1. Amm. 
Marc. 22, 15 p. 207. — Ammian. Marc. 18, 8 
. 138: linquentes orientem ob calorem 
ılagamque petentes occiduam. Vergl. 23, 
i p. 201. 25, 4 p. 341. 343. Martian. Cap. 6, p. 
41: a Gadibus per Hispaniae Galliarum- 
we flezum occidentalis plaga omnis ho- 
keque navigatur. Plin. N. H. 5, 5, 5: ab his ad 
froglodytas hiberni occasus plaga die- 
wm quatuor iter. — Curt. 4,37,10: adorien- 
is plagam. Ammian. Marc. 31, 2 p. 508: 
laga omnis orienti aestivo obiecta 
— inhabitabilis mansit. Vergl. Amm. Marc. 
13, 0 p. 206. 299. Iustin. 42, 3, 2. — Ferner 
ron jedem grössern oder kleinern ab- 
reschlossenen Landstrich, ebenfalls 
iur mit Rücksicht auf seine Ausdeh- 
iung in einer gewissen Richtung, 
ber ohne alle Beziehung auf orogra- 
lhische und ähnliche Verhältnisse. 
Mart. Cap. 6, p. 131 nach Plin. N. H. 2, 
1, 6?: Augustus — ad scytkicam pla- 
am ac undas usque penetravit, 
lor. 3, 5, 15: Cyzicum nobilis civitas — 
siatícae plagae litora illustrat. Lucret. 
‚30: Thracen bístoniasque plagas at- 
ve Ismara propter. Flor. 1, 10, 3: omnium 
on modo Italia, sed toto orbe terrarum 
uicherrima Campaniae plaga est. Liv. 
‚41, 15: plaga (Umbriae) una (Materíi- 
am épsi appellant) non continuit modo ce- 
ros in armis, sed confestim ad certamen 
Tit. Amm. Marc. 31, 10 p. 525: ut duplt- 


Mis viribus repellantur plagarum ter- 


Mnalium accolae, "Virg. Àen. 11, 320: 
12e€ omnis regio et celsi plaga pinea 
‚ontis, dieses wohl nicht ohne Beziehung 
af den dichterischen Gebrauch von rAdE. 
. Ellendt lex. soph. T. 2. p. 573. Dig. Iust. 
| $. 9 de legat. 3 (s. Dirksen Man. p. 719): 
gri plaga, quae est in regione illa. In 
len diesen Bedeutungen ist plaga auch mit 
ezug auf den Himmel gebräuchlich. S. 
lin. N. H. 2, ?0, 10. Cie. de div. 2, 13, 30. 
irg. Àen. 1, 394. 9, 638. Non. Marc. 4, 361 
693, 15. Allein Cic. de Fat. 10, 22, was 
ın Gesner u. A. zu diesem Worte gerechnet 
ird, gehört zu plaga mit langer Penultima. 
. ibid. 20, 46, 


0, 0, 14. Medius. S. 7, 29, 2: Idem (Ta- 
nais) Asiam et Europam finis interfluit. 
Diese Eintheilung ward von Vielen im Alter- 
thum befolgt. S. Strab. 2, p. 126 (188 C.): 
elgnÀÉouot tóv xatà ovíac mopÜpiv iv deiid 
hy dono U AG : Na " Feo böoemg, 
v dptotepd velmopduos pd x 
to) Tavtoc- elevnanı b du.osrepaı y: Jv 
'Acíav, Plin. N. H. 3, praef.: intranti dextra 
Africa est, laeva Europa: ínter has Asia 
est. Termini amnes. Tanais et Nilus. 
Arr. 3, 30, 8. Mel. 1, 1 fin. Martian, Cap. 6, 
p.132. Ampel.c. 0. Doch gab es auch an- 
dere Eintheilungen. 8. Bernhardy Eratosthe- 
nica p. 68 ff. ad Dionys. Perieg. p. 528. 


Parthes cendidere. lo ähnlicher Frei- ' 
heit von d. St. Nysa C. 8, 35, 11. 12: a Libero 
Patre conditos se esse dicebant: et vera 
haec origo erat. Síta est sub radicibus mon- 
tis. Iustin. 2, 1, 3: quum ipsi (Scythae) Par- 
thos Bactrianosque condiderint. Vergl. 
C. 4, 2, 10: Graecos, quí oram Hellesponti 
tenent, coloniasque Graecorum ionias omná 
clade vastavit. . 


Eurepae regione st. regione Europae 
nach Mod. P. Voss. 1. 2. Des krüftigeren Ge- 
gensatzes halber zu billigen. Der Sache nach 
8. Strab. 1*, 515 (784 B.): aol 82 cox; [Idpvouc 
Ada; (mit denen Arsakes das Partherreich 
gründete, s. zu 4, 45, 11 elvat éx 
Tí» dtp c?jc Macdictóoc Aduv, obs Zav- 
Btoug 7} Haplove xaÀoücty* — drà Tobrwv 9 oby 
ÉAxet» acl có Tívoc xà» Apadany. ol dt Ba- 
«xptavóv Aéqougty autóv. ; 


6,6, 15. Hecatempyles. Diod. 17, 75: 
6 9 'AliEavbpoc dvateoEac Ert c)» "Ypxavíav 
tptratoc Xarestparontdeuce nAnolov no- 
toc t?jc Övopal c Exatoyvrarbiou. c5- 
Salımovos Daotre oVang xal vávcov Tv 
dndlava dvnaövrwv roAAic dpdovias brapyoo- 
Gre, tvradde c)» Shvanıy dvkkaßev ini Tıvas 
Autpac. Strab. 11, 514 (783 A.) u. Plin. 6, 
36, 29 nennen d. St. als Residenz des Arsakos 
u. seiner Nachfolger. Polyb. 10, 28, 7 be- 
merkt über dieselbe: xeltar piv év uíoy cf 
Ilap)unvij: tüv à duddwv, qepoucüv iri ndv- 
rag tous Típi cómouc ivtaUUa cupmtEtoUG, 
&rà coU tvovros 6 vónoc ei v Ttpoo- 

oplav. Aller Wabrscheinliehkeit nach ist 
ds Lokal der Stadt zwischen Damgban und 
Deh Moullah zu suchen. Vergl. Ritter Erdk. 
8, p. 405 ff. 


eendita a Giraecis. Dieser Zusatz ist 
nach dem Zusammenhange der Begebenhei- 
ten ganz unbegreiflich; Curtius hat sich hier 
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tiva rex habuit, commeatibus undique advectis. Itaque rumor, otiosi militis 
vitium, sine auctore percrebruit, regem contentam rebus, quas gessisset, in 
Macedoniam protinus redire statuisse. ""Diseurrunt lymphatis similes in ta- 
bernacula, et itineri sarcinas aptant: signum datum crederes, ut vasa collige- 
rent. Totis castris tumultus hinc contubernales suos requirentium, hinc one- 
rantium plaustra, perfertur ad regem. 'Fecerant fidem rumori temere vul- 
gato graeci milites redire iussi domos, quorum equitibus singulis denarium 
sena milia data. Ipsis quoque finem militiae adesse credebant. !*Haud secus 
quam par erat territus, qui Indos atque ultima orientis peragrare statuisset, 
praefectos copiarum in praetorium contrahit: obortisque lacrimis, ex medio 
gloriae spatio revocari se, victi magis, quam victoris fortunam in patriam rela- 
turum conquestus est, "nec sibi ignaviam militum obstare, sed deorum invi- 
diam, qui fortissimis viris subitum patriae desiderium admovissent, paulo post 
in eandem cum maiore laude famaque redituris. " Tum vero pro se quisque 
operam suam offerre, difficillima quaeque poscere, polliceri militum quoque 


einer vollkommenen Verwirrung in der Chro- 
nologie schuldig gemacht. Eine St. ' Exatöu- 
Tol erwähnt Appian. Syr. 125 (201) unter 
den Städten Parthiens, deren barbarische Na- 
men Seleukus Nikator in griechische verwan- 
delt habe. Es soll wohl derselbe Ort sein. 


pumor, etiosi militis vitium. S. 8, 30, 
1: ne otium serendis rumoribus natum ale- 
ret. Auch vergl. 7, 1, 4: otii vitia negotio 
discuti, Ammian. Marc. 14, 7 p. 18: uti est 
militare otium fere tumultuosum. Das 
Auffallende in unserer Stelle ist, dass rumor 
von einem speciellen Gerüchte gilt, die Appo- 
sition aber allgemein genommen ist. 


6, 6, 16. Im vor tabernacula fehlt bei Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Allein der Gedanke, 
der durch den Abschluss in den Worten: ut 
vasa colligerent vollkommen bestimmt ist, 
erfordert den Zusatz in tabernacula. Auch 
findet sich bei discurrere öfter ein beim Be- 
ginn der Handlung gedachtes bestimmtes Ziel, 
wie 9, 27, 8: Iymphatis similes ad arma dis- 
eurrunt. — Wegen lymphatis similes vergl. 
zu 4, 46, 14 p. 318. 


Vase colligerent. 8. Brisson. de form. 
4, 19 p. 325. 


6, 6, 17. Giraeci milites. 
74 in der Anm. zu 6, 5, 10. 


denarium statt denariorum nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1.2. 8.zu 3, 36, 16. Der 


S. Diod. 17, 


Denar ist der Drachme gleichgerechnet, so 
dass das Ganze ein Talent betrug (s. Bóckh 
Staatshaushaltung 1, p. 15), wie auch Diod. 
17, 74 angiebt. 


data statt dono dederat wenigstens nach 
Pal. 1., obwohl Z., der das Wort in Klammern 
gesetzt hat, bemerkt: neque tamen constat 
de fide vocis. Gewiss ist, dass die Vulg. aus 
Mer. Ald. Mod. stammt, und dass weder data 
noch domo dederat in Bong. D. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. steht. "Vielleicht ist die Angebe 
dessen, was jeder Fusssoldat bekommen (s. 
Diod. 17, 14), ausgefallen und dadurch Ver- 
wirrung hervorgebracht. Nach Arr. 3, 1 
10 hatte Alex. schon zu Echatana «oix; $arre- 
Anus Inntas xal coU; d)Àouc Euppdyous ent- 
assen. 


6,6, 18. Territus statt territus Alezan- 
der nach D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. S. 
zu 4, 29, 2 p. 259. 


cenquestus est S. zu 3, 1, 7 p. 10. 


0, 6, 19. Deerum. Mod. Voss. 1.: deum. 
—- Vergl. zu 4, 21, 2 p. 236. 


desiderium admevissent. Die Sehn- 
sucht war keine aus dem eignen Gefühl selbst- 
ständig hervorgehende, sondern sie ward ih- 
nen gleichsam &usserlich nahe gebracht. In 
mehr concretem Sinne sagt Liv. 6, 10, 3: pe- 
terror est ad- 


motus. Vergl. auch zu 4, 10, M p. 220. 
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obsequium, si animos eorum leni et apta oratione permulcere voluisset. *!Nun- 
quam infractos et abieotos recessisse, quotiens ipsius alacritatem et tanti animi 
spiritus haurire potuissent. Ita se facturum esse respondit: illi modo vulgi 
aures praepararent gibi. Satisque omnibus, quae in rem videbantur esse, com- 
positis, vocari ad concionem exercitum iussit, apud quem talem oretionem 


habuit: 


VIL 9^! Maonitudinem rerum, quas gessimus, milites, intuentibus vobis, 
minime mirum est, et desiderium quietis et eatietatem gloriae occurrere. * Ut 
omittam Dlyrios, Triballos, Boeotiam, Thraciam, Spartam, Achaeos, Pelo- 
ponnesum, quorum alia ductu meo, alia imperio auspicioque perdomui, * ecos 


6, 6,20. Apta eratienme. Natürlich nicht 
in Beziehung auf die mehr äusserlichen For- 
derungen der Rhetorik, wie das W. gewöhn- 
lich gebraucht wird (z. B. Cic. orat. 70, 232: 
quantum sit apte dicere, experiri licet, si 
aut compositi oratoris bene structam collo- 
cationem dissolvas permutatione verborum), 
sondern in Beziehung auf den Inhalt, eben- 
falls in prägnantem Sinne. Yergl. Cic. Partit. 
6, 19: sententiae aptae opinionibus ho- 
minum et moribus. 


6, 0, 21. REode eingeschoben von Z. nach 
Mer. Mod. D. Bong. Flor. Leíd. Voss. 1. Parr.; 
dagegen haben Pal. 1. Voss. 2. Ald.: il cero. 


vulgi tilgte Modius, ohne Grund. 


. praepararent st. praeparınt nach Bong. 
(praeter B. 1.) Flor. Leid. Voss. 2. 


talem orationem habutt. . Vergl. Diod. 
12, 74: 'AEavópos 5 ópi)v Tode Maxsbóvas cé- 


Ang orpatelag av Aapelou tele TÄTTOVr 
Tag peteupoug Ovrag Xpóe vl» ti; tv Ta 


tpiba -xdvobov, tTobroug düpoloac eis dxxinolav 

xal Aóqoig olxeloıg rapopuhous, sünetÜcic 

Spóc Ti» brolanopkvmv avpaxslav Tapscxelace. 
0,7,1. Webis. Mer.: nobis. 


0,1,2. Spartam. Mit Unrecht nennt AL. 
dieses V., so wie die Achäer und die übri- 
gen Bewohner des Peloponnes; denn so ist 
der Zusatz zu nehmen: überhaupt den Pe- 
loponnes; vergl. zu 4, 31, 22 p. 213. Von 
den Lacedämoniern musste er sich bei der 
Aufforderung zur Theilnahme an dem Kriege 
&gen Persien die Antwort gefallen lassen: 3) 
eivat Sglo. más» dxolouUeiv lo, dÀX qà- 
tox, (cUm. Arr. 1,1,3. Vergl. zu 
C. 8, 35, 15 p. 161. Die Arkader, Eleer u. a. 
zeigten zwar nach dem Unglück Thebens sich 
zum Schein Alexander geneigt (s. Arr. 1, 10): 
ellein unterjocht wurdensie nicht. Aufdieletz- 
ten Erfolge des Antipater kenn eigentlich nicht 


Bezug genommen sein, da Alex. nach C. eigener 
Angabe (s. zu 6, 3, 21) um die jetzige Zeit die- 
selben noch nicht kennen konnte, und da der 
Zusammenhang auf Ereignisse führt, die vor 
dem persischen Kriege abgeschlossen waren. 
Entweder muss also Curtius bei Abfassung 
der Rede, welche vielleicht ausser dem Zu- 
sammenhang der Ausarbeitung im Ganzen zu 
denken ist, dieser chronologischen Bestim- 
mung sich nicht bewusst gewesen sein, oder 
er lässt den Alexander mit einiger Uebertrei- 
bung von seinen Erfolgen sprechen. Der erste 
Fall ist um so wahrscheinlicher, als die Illy- 
rier, Triballer, Thracier, Boeoter alle unter 
persönlicher Anführung Alexanders besiegt 
worden waren, so dass alia imperio auspisio- 
que sich nur auf Spartam, Achasos, Pelopon- 
nesum beziehen kann. 


auspioie. Auspicio ist in dieser und äbn- 
lichen Verbindungen eben 80 gewöhnlich als 
auspiciis. So Liv. 3, 42,2: ne quid ducty 
atque auspicio decemvirorum prospere us- 
quam gereretur. lb. 4, 20, 6: nec ducem 
novimus, nisi cuius auspicia bellum geri- 
fur. Ib. 8, 31, 1: Fabius obtestatus milites 
est, ut, qua virtute rempublicam ab infestis- 
simis hostibus defendissent, eadem se, cuius 
ductu auspicioque vicissent, ab impo- 
tenti crudelitate dictatoris tutarentur. An 
dere Beispiele s. bei Brissonius de formul. 4, 
36 p. 335 (332). Auch vergl. zu C. 5, 1, 1 
p. 309. 


6, 7,3. Neece in lebhafter Rede bei Ent- 
wickelung zusammenhängender Begebenhei- 
ten, um das Eintreten eines unerwarteten, 
plötzlichen, neuen Ereignisses za schil- 
dern, es gleichsam als gegenwärtig vorzufüh- 
ron. Oder um die Aufmerksamkeit von einem 
minder wichtigen auf ein grösseres, be- 
wandernswürdigeres Ereigniss zu lenken. 8. 
Meiner Uebers. der Part. p. 109. 111 f. Hand 
Turs. 2, p. 344 €. 
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orsum bellum ab Hellesponto: Ionas, Aeolidem servitio barbariae impotentis 
exemimus, Cariam, Lydiam, Cappadociam, Phrygiam, Paphlagoniam, Pam- 
phyliam, Pisidas, Ciliciam, Syriam, Phoenicen, Armeniam, Persidem, Medos, 
Parthienen habemus in potestate: *plures provincias complexus sum, quam 
ali urbes ceperunt, et nescio, an enumeranti mihi quaedam tpsarum rerum 
multitudo subduzerit. aque si crederem, satis certam esse possessionem ter- 
rarum, quas tanta velocitate domuimus, ego vero, milites, ad pegates meos, 
ad parentem sororesque, et ceteros cives, vel retinentibus vobis, erumperem, ut 


ersum st. orsi nach D. Pal. 1. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Parr. Allein abgesehen davon, 
dass ordior als Medium oder Passivum von 
sehr untergeordneter Autorität ist (s. Wolf ad 
Cic. Marcell. 11, p. 69), so entspricht auch 
der Gedankenzusammenhang in der vorgezo- 
genen Lesart nicht dem, was man hier erwar- 
tet. In den Worten: wir wollen nicht 
von den Dingen sprechen, die wir in 
Europa gethan: da, seht, fing plótz- 
lich der Krieg in Asien an, schliesst 
der Nachsatz sich nicht folgerecht dem Vor- 
dersatz an. Anders wäre es, wenn es hiesse: 
kaum hatten wir Europa überwunden, 
da begann der Krieg am Hellespont. 
Dieser Gedanke könnte jedoch nur durch 
Anakoluthie dem Text untergelegt werden, 
und entspräche übrigens gar nicht der Ab- 
sicht des Sprechenden. Ganz natürlich ist 
dagegen der Gedankengang in der Yulg.: Ihr 
habt Grosses gethan, Soldaten; ich 
will nicht von Europa sprechen: aber 
seht, indem wir den Krieg am Helles- 
pont begonnen haben, haben wir 
jetzt ganz Asien bis Parthien hin 
unterworfen. Ecce gehört nicht zu den 
nächsten Worten, sondern lenkt die Auf- 
merksamkeit auf das Resultat des ganzen 
Feldzuges, der hier in seinen einzelnen Thei- 
len dem Auge vorgeführt wird und der für 
den Römer höchst bedeutungsvoll mit dem 
Partherlande schliesst. Uebrigens ist ordirí 
bellum ab aliquo loco in der kriegsgeschicht- 
lichen Sprache sehr gewóhnlich. S, Drakenb. 
ad Liv. 31, 40, 6. Vergl. überhaupt C. 9, 25, 
20: orsus a Macedonia ímperium Graeciae 
teneo; Thraciam et Illyrios subegi; Tribal- 
lis Maedisque imperito; Asiam, qua Helles- 
ponto, qua rubro mari subluitur, possideo. 


ab NHellesponte statt ad Hellespontum 
nach Mod. und B. 1., wührend die Vulg. aus 
Mer. Ald. stammt. Dagegen B. 2. Flor. Leid. 
Voss. 1.: ad Hellesponto, D.: Hellesponto, doch 
ist über die Endsylbe die Abbreviatur von 
um geschrieben. Zu orsi passt dem eben 
nachgewiesenen Sprachgebrauch nach nur ab, 


sonst ist der Unterschied für den Gedanken 
Dicht wesentlich. 


Xonae. Dass C. den Alexander die Erobe- 
rungen nicht in streng chronologischer Ord- 
nung aufzählen lässt, ist kein Fehler, sondern 
eher ein feiner naturgetreuer Zug. Denn in 
dem Geiste dessen, der das Ganze einer 
grossartigen Unternehmung zu leiten hat, 
verschwindet beim Fortgange derselben nur 
zu leicht die genaue Erinnerung an die Details. 


:Pisidas. Flor. Leid. Voss. 1.2. Mer. Ald: 
Pisides. S. zu 4, 23, 15. 


Parthionen statt Parthienem nach Mod. 
Bong. und Mss. Snak. Vergl. zu 6, 6, 12. 


6, 7, 4. Quaedam. DieStellung des Wor- 
tes ist sehr glücklich gewühit: der Gedanke 
soll dabei, das Ganze überrechnend, verwei- 
len; und auch der &ussere rbetorische Nu- 
merus fordert nach dem Worte eine Pause. 
— Uebrigens ist ausser Aegypten z. B. über- 
gangen Lycien, Babylonien, Susiana, u. a, 
wenn man nicht annimmt, dass einige dieser 
Lünder unter jenen Namen gegen sonstigen 
Gebrauch mitbegriffen sind. Seltsam con- 
trastirt die Genauigkeit in Aufzühlung der 
kleineren Landschaften ín Kleinasien gegen 
die oberflächliche Behandlung der grossen 
östlichen Staaten. Auch hier verräth sich der 
Römer (z. B. bei der Erwähnung von Arme- 
nien, s. zu 5, 0, 44), dem nur jene genauer be- 
kannt waren. Bei jenen imponirte er seinen 
Landsleuten durch die Menge der Namen, 
bei diesem durch die Idee des Ungeheuren, 
die sich an dieselben knüpfte. Alexander 
konnte zu seinen Soldaten so kaum sprechen. 


06, 1,0. Were. S.zu3, 19,5 p. 95. 


ad penates meos, ad parentem 5% 
roresque. Vergl. zu 5, 1, 1 p. 371. 


retinentibus statt renitentibus nach Mer. 
Ald. Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Parr. Mo- 
dius Bemerkung: plus est retinere, quam 
renits ist nicht klar. Entscheidend ist, dass 
retinentibus, wenn es auch der Sache nach 
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ài polissemum parta vobiscum laude et gloria fruerer, ubi nos uberrima victo- . 
riae praemia. ecpectant, liberum, coniugum, parentumque laetitia, pax, quies, 
rerum per virtutem. parlärum secura. possessio. Sed in novo, et (si verum 
[aters volumus) precario imperio, adhuc iugum eius rigida cervice subeuntibus 
barbaris, tempore, milites, opus est, dum mitioribus ingeniis imbuuntur, et effe- 
ratos mollior consuetudo permulcet, ' Fruges quoque maturitatem statuto tem- 
pore expectant: adeo etiam illa. sensus omnis. expertia,' tamen sua lege mite- 
xunt, "Quid? creditis, tot gentes, alterius imperio ac nomine assuelas, non 
sacris, non moribus, non commercio linguae nobiscum cohaerentes, eodem proelio 
domias esse, quo victae sunt? — Vestris armis continentur, non suis moribus, 
d qui praesentes metuunt, in absentia. hostes erunt. Cum feris bestiis res est, 
quas captas et inclusas, quia ipsarum natura non potest, longior dies mitigat. 


stärker ist, als jenes, doch auf eine Gesin- 
Dung deutet, die weniger mit dem schuldi- 
gen Gehorsam contrastirt: reniti deutet auf 
offenen, gewaltsamen Widerstand, retinere 
schliesst wenigstens eine mildere Form der 
Handlunnsweise nicht aus. 


liberum statt liberorum nach Flor. Leid. 
Voss, 1. 2, S. zu 3, 35, 16 p. 101. 


07,60. Procarie imperio. S. zu 4, 29, 
| p. 259. 


rigida cervice. S. Flor. 4, 12, 2: nova 

ar: necdum  assuetae frenis servitutis tu- 
Adae gentium inflataeque cervices 
b imposito nuper iugo resiliebant. Ammian. 
farc. 28, 4 p. 433: alius cum dignitate licet 
vdiocri, cervice tumida gradiens, notos 
fea obliquato contuetur aspectu. Ib. 14, 0 
.12: urbs venerabilis (Roma) post super- 
as efferatarum gentíum cervices op- 
ressas — Caesaribus — regenda patrimo- 
H iura permisit. 14, 11 p. 34 (Nemesis) 
rectas mentium cervices opprimit et 
vrcat. 14, 10 p. 28: per oratores sum- 
Missis cervicibus concessionem praeteri- 
rum poscunt et pacem. 17,13 p. 128: for- 
oribus visis inclinavere cervices. Lucan. 
909. 510: vultw tamen alta minaci Nobi- 
las recta ferrum cervice poposcit, — Ein 
wliches Bild giebt Rutil. It. 1, 79. 80: te, 
eG, te celebrat Romanus recessus Pa- 
kcoque gerit libera colla iugo. Vergl. Ernest. 
| Sueton. Tib. 68. 


imbuuntur — permulcet st. inbuan- 
r — permulceat nach Mer. Ald. Mod. Flor. 
id. Voss. 1. 2. und wohl auch nach Mss. 
einsh. Allein fälschlich macht Z. zu per- 
ulceat die Bemerkung: ex ingenio editorum. 
iak.'s Nachlässigkeit hat ihn getäuscht; bei 


Freinsh. ist permulceat aus Pal. 1. angeführt. 
Walch A.L. Z. p. 110 u. Hand Turs. 2, p. 322 
missbilligen die Aenderung, da d. W. tem- 
pore opus est ein: bis dass und also nach 
dem gewöhnlichen Gebrauch den Coniunctiv 
erfordern. Indess giebt es doch für diese 
Bedeutung sichere Beispiele des Indicativ, die 
Hand k c. p. 321 bespricht. o 


meilier. Mer. Mod. Bong. Leid. Voss. 1. 
2. Parr.: melior. Die Vulgata, welche aus 
Ald. stammt, wird durch den Gegensatz ge- 
Bchützt. 


0, 7, 7. Statute tempere. 8. zu 5,3, 22. 


6, 1, 8. Nomine aesuetas. Modius: no- 
mini assuetas. S. zu 5, 33, 9 p. 484. 


eodem proelio domitas esse, quo vi- 
etae sumt. Vergl. Flor. 4,.12, 30: Germani 
victi magis, quam domiti erant. 


in absentia. Mit Unrecht erklärt Hand 
Turs. 3, p. 257 diese Wendung durch absen- 
tes; dem Zusammenhange nach muss es ver- 
standen werden: absentibus nobis hostes erunt. 
Acidal. vermuthete: in absentes. 


mom potest, — mitigat. 8. zu 5, 28,8. 


lengior dies, ein längerer Zeitraum. 
An sich ist est nicht auffallend, dass der klei- 
nere Begriff, durch welchen der grössere, all- 
gemeinere gleichsam gemessen wird, die 
Stelle desselben vertritt. ' Allein das Adiecti- 
vum beweist, dass der Grundbegriff des W., 
zu dem sich jenes gar nicht schickt, ganz in 
den allgemeinen abgeleiteten übergegangen 
ist. Aehnlich hes. bei juristischen Verhält- 
nissen z. B. Cic. in Verr. 1, 2, 6: quum ego 
diem in Sicilia inquirendi pereziguam 
postulavissem, invenit isto, qui sibi in Achaiam 
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VHL * Et adhuc sic ago, tanquam omnia subacta sint armis, quae fuerunt 
in dicione, Darei. Hyrcaniam Nabarzanes occupavit; Bactra non possidet 
solum parricida Bessus, sed etiam minatur; Sogdiani, Dahae, Massagetae, 
Sacae, Indi sui iuris sunt. — Omnes hi, simul terga nostra viderint, sequontur. 
NK enim. eiusdem. nationis sunt, nos alienigenae et externi. — Suis quisque 
autem placidius paret, etiam quum is praeest, qui magts mers potest. Proinde 
aut quae cepimus omiltenda sunt, aut quae non habemus occupanda. — '' Sicut 
ín corporibus aegris, milites, nihil quod nociturum est, medici relinquunt, sic 
nos, quicquid obstat imperio, recidamus. — Parca saepe scintilla contempta ma- 
gnum excitavit incendium. — Nihil tuto. in hoste. despicitur: quem. spreveris, 
valentiorem negligentia facias. '* Ne Dareus quidem hereditarium. Persarum 
accepit imperium, sed in sedem Cyri, beneficio Bagoae, castrati hominis, ad- 
missus: ne vos magno labore credatis, Bessum vacuum regnum occupaturum. 


biduo breviorem diem postularet. Liv. 
41, 10, 12: brevis dies ad conveniendum 
edicta est. Vergl. auch Lucan. 7, 844 ff.: La- 
Nae pars marima turbae (der Raubvögel) 
Fastidita iacet, quam sol nimbique díesque 
Longior emathiis resolutam miscuit arvis. 
Plin. epp. 8, 5, 3: quam (cicatricem) nihil 
aeque ac necessitas ipsa et dies longa et 
egtietas doloris inducit. 


6,8,9. Adhme sie age. Vergil. Hand 
Tursell. 1, p. 150. 


Hiyroamjame, Vergl. 5, 37, 18. 


Sacae. Mer. Ald. Mod. Flor. Leid. Voss. 
1. 2.: Saga». Vergl. 5, 20, 5. 


sul juris bezieht sich nur darauf, dass 
jene durch den Tod des Darius ihr Oberhaupt 
verloren hatten und somit zu einer gewissen 
politischen Selbstständigkeit gelangt waren, 
dass sie also als Feinde des Alexander ange- 
sehen werden konnten. Dahae u. Massa- 
getae werden unter den Truppen des Darius 
genannt 4, 45, 6. 7; und 5, 26, 5 lässt C. den 
Nabarzanes zu Darius sagen: Indé et Sa- 
cae in tua potestate sunt. Dass die scythi- 
schen Völkerschaften in einem weniger ab- 
büngigen Verhältniss zu Darius gestanden, 
lehrt Arr, 3, 8, 5: elzovto $$ xal Záxat, axo- 
Üixóv Todro td vívoc tüv cv "Aolav Erormoüv- 
tuv Zxo0dv, oUy drchroor oUtot Bio alıd 
ara ounpaylavrıväAapelov. Wegen der 
Indi vergl. Heeren Ideen 1, 1 p. 337. 


sequenter. D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1.: 
$6 sequentur, B. 1.: sin equentur, wonach 
Heinsius nicht mit Unrecht insequentur ver- 
muthet. 


AZ" 


0,8,10. Suis quisque antem plaecl- 
dius paret statt suis autem quique (nicht 
quisque, wie Z. angiebt) parent placídiws nach 
Mod. Die Vulgata, welche eine sehr nacb- 
drückliche, aber weniger periodisch abgerun- 
dete Stellung der Worte bietet, stammt aus 
Mer. Ald. Die Codd. zeigen einen gemein- 
schaftlichen Fehler: D. Pal. 1. B. 1. 2. Voss. 
2.: suisque autem plac. parent, woraus in 
P. entstanden: Syrisque a. pl. parent; Flor. 
Leid. Voss. 1.: suisque autem pl. paret. Eine 
Correctur giebt F.: suis enim quisque pl. 
paret. 


0, 8, 11. Medici. Die rhetorische Schule 
beutete diese vom Arzt hergenommene Ver- 
gleichung mit Vorliebe aus. So C. 5, 26, 3: 
medici quoque graviores morbos asperis re- 
mediis curant. Servius Sulpicius ap. Cic. 
ad Fam. 4, 5: (noli) imitari malos medicos, 
qui in alienis morbis profitentur tenere * 
medicinae scientiam, ipse se curare non pos- 
sunt. Cic. pro Cluent. 21, 57: in morbis cor- 
poris, ut quisque est difficillimus, ita me- 
dícus nobilissimus atque optimus quaeritur. 


Nihil (mto. Mer. Ald. Mod.: wil futo. 
Vergl. 5, 19, 20. 


facias st. facies nach D. Fior. Leid. Voss. 
1. Allein die milde, bescheidene Form, ia 
der der Schluss bei facías ausgesprochen ist, 
asst durchaus nicht zu der Person und der 
tellung des Redenden. — In entgegenge- 
setztem Sinne durfte Tacit. ann. 4, 34 sagen: 
spreta exolescunt: si érascare, agnita videntur. 


0, 8, 12. Admissus. Ueber die Details s. 
Diod. 17,5. und die Ausl. eu Iustin. 10, 3 fin. 
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IX. Nos vero peccavimus, milites, si Dareum ob hoc vicimus, ut servo 
eius traderemus imperium : qui ullimum ausus scelus, regem suum, etiam ex- 
(ernae opis egentem, certe cui nos victores pepercissemus, quasi captivum in 
vinculis habuit, ad ultimum, ne a nobis conservari posset, occidit, '* Hunc 
vos regnare patiemini? quem equidem cruci afkzum videre festino, omnibus 
regibus gentibusque et fidei, quam violavit, meritas poenas solventem. — 9 At 
lercule, si moz eundem Graecorum urbes aut Hellespontum vastare nuntiatum 
eni vobis, quo dolore affciemini, Bessum praemia vestrae occupavisse victo- 
rae? Tunc ad repetendas res festinabitis, tunc arma capietis. \° Quanto autem 
praestat, territum adhuc et vix mentis suae compotem opprimere? Quatridwi 


0,9, 13. Exteruae epis. Der sogar des 
Beistandes Fremder bedürftig war, da die 
Seinigen ihn verlassen. Mit Anspielung auf 
Patrons edle Gesinnung: nicht einmal diese 
schreckliche Lage seines Künigs vermochte 
den Verräther zu rühren. 


0,9, 14. Cruci affüxum. Vergi. 7, 24, 40. 


festino. In so fern d. W. darauf deutet, 
dass die äussere Schnelligkeit durch 
die innere Hast und Ungeduld veran- 
lasst wird (s. Döderl. Syn. 2, p. 131. 135), und 
in so fern hier dieser letztere Begriff des un- 
geduldigen Verlangens vorberrscht, ist 
lie Verbindung von festino mit videre sehr 
reffend. Vergleicht man aber die gewöhnli- 
'hen Fälle festino adire, migrare, isci, 
xcupare u. ähnl., so ist der Unterschied auf- 
allend, da in diesen entweder von der eili- 
ren Vollführung einer Handlung oder 
ion der schleunigen Erreichung eines 
'ieles und Zweckes die Rede ist. In dem 
iorliegenden Fall ist statt des ursprünglichen 
Michsten Gedankens: ich eile ihn zu er- 
'tichen, um ihn besiegen und stra- 
en zu können, sofort das Hauptresultat 
setzt, was in der Vorstellung Alexanders 
nit dem Einholen aufs Engste verbunden war. 


et fidel statt fidei nach Mer. Mod. Bong. 
"lor. Leid. Voss. 1. 2. Die Vulgata wäre nur 
altbar, wenn sie lautete: violatae fidei — 
cenas solventem. Der Gedanke ist: Bessus 
iat sich gegen alle Könige vergangen, indem 
t gegen einen derselben Meuchelmord ver- 
ibte. Bessus hat gegen alle Völker gesündigt, 
enn er hat alien das Zutrauen, welches man 
0 516 setzte, geraubt oder getrübt, indem er 
lurch sein Beispiel bewiesen, welcher Nie- 
lertráchtigkeit ein Unterthan fähig sei. Bes- 
us hat endlich gegen die Heiligkeit des Eidos 
efreveit. Dafür muss er büssen. Adhnliche 
onstructionen sind nicht gelten z. B. Cic. in 
'err, 6, 63, 103: verebatur, me populus ro- 


manus ab isto eas poenas vi repetisse vi- 
deretur, quas veritus esset, ne iste legibus 
et vestro iudicio non esset persolutu- 
rus. Philipp. 11, 12, 20: ut poenas dis 
hominibusque meritas debitasque per- 
solvat. Pison. 21, 50: nisi poenas pa- 
triae dísque immortalibus eas, quae 
gravissimae sunt, furore atque insania pen- 
deret. — Wegen der Verbindungspartikeln 
s. zu 3, 33,27 p. 154. — Modius wolite Fidei 
Schreiben. 8. Cic. de off. 3, 29, 104: qui íus 
(iurandum violat, is Fidem violat, quam 
in Capitolio vicinam lovis Optimi Mazim 
maiores nostri esse voluerunt. 

6, 9, 15. Bessum, nach eundem nament- 
lich bezeichnet, mit Verachtung, ein Gegen- 
satz zu vestrae victoriae. 


eecupavisse statt occupasse nach Flor. 
Leid. Voss. 1., wegen des volleren Numerus. 
Eine bestimmte Norm ist nicht zu ermitteln. 
8. Cic. Orat. 47, 157: qwid? quod sie loqui, 
nosse, iudicasse velant; movisse iubent 
et iudicavisse? quasi cero nesciamus, im 
hoc genere et plenum verbum recte dici, et 
tmminutem usitate. Vergl. auch Köne über 
die Sprache der rümischen Epiker p. 182. 183. 


0,9, 10. entis suae compotem. In 
allen ähnlichen Stellen bei C. (s. zu 3, 12, 4 
p. 95) fehlt suae, ohne wesentlichen Unter- 
schied der Auffassung. So sagt Cic. in Pison. 
20, 48: prassidium tu rei publicae, custodiam 
provinciae, iniussu populi romani senatus- 

díémisisses, si tuae mentis compos 
fuisses? während er den Piso ib. 20, 47 ve- 
cordem, furiosum, mente captum, tr 
Oreste dementiorem genannt hatte, Vergl. 
auch Cels. Medic. 5, 20, 31 p. 307: alii (Fie- 
berkranke) mvis mentis suae compa- 
tes sunt, balbutiendo (tamen vio sensus suos 
explicant. Und Drakenb, ad Liv. 5, 30, 2. 


quatridut. ' Die wirkliche Entfernung von 
den caspischen Thoren bis Zariaspe 
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nobis iter superest, qui tot proculcavimus nives, tot amnes superavimus, tot 
montium iuga transcucurrimus. Non mare illud, quod exaestuans ster flu- 
etibus occupat, euntes nos moratur, non Ciliciae fauces et angustiae includunt: 
plana omnia et prona sunt. In $pso limine victoriae stamus. "" Pauci nobis 
fugitivi et domini sui interfectores. supersunt. — Egregium, mehercule, opus, et 
inter prima gloriae vestrae numerandum, posteritati famaeque tradens, Darei 
quoque hostis, finito post mortem illius odio, parricidas esse vos ullos, nemi- 
nem impium effugisse vestras manus. '° Hoc perpetrato, quanto creditis Per- 
sas obsequentiores fore, quum tntellexerint vos pia bella suscipere, et Bessi sce- 


leri, non nomini suo, irasci? 


X, !".!Summa militum alacritate, iubentium, quocunque vellet, duceret, 


in Baktra betrug nach Plin. 6, 15, 17 3700 
Stadien. Vergl. Strab. 11, p. 514 (782 B. C.). 
Von jenen aber bis Hekatompylos rechrfete 
man nach Apollodorus bei Strab. 11, 514 
(183 A.) 1260 Stadien. Also bleiben für die 
Strecke von Hekatompylos bis Zariaspa 2440 
Stad. oder 61 Meilen. Unmöglich konnte Al. 
selbst so stark über die Lage der Oerter ge- 
täuscht sein. C. glaubte vielleicht, dass eine 
solche Erfindung auf die Soldaten entschei- 
dend gewirkt haben müsste. Doch ist der 
Betrug fast zu stark, man müsste denn die 
missliche Annahme machen, dass Alex. der 
Meinung gewesen sei, Bessus noch unterwegs 
einholen zu können. Am wahrscheinlichsten 
ist, dass C. selbst in diesem Augenblicke die 
Grösse der Entfernung nicht bedachte, oder 
sie überhaupt nicht kannte. 


transcoucurrimus st. transcurrimus nach 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1. Jene reduplicative 
Form findet sich auch in cod. Memmian. des 
Sueton., s. Iac. Gronov. praef. ad Suet. p. 3 ed. 
Oudend., u. bei Plin. N. H. 2, 26, 25. Ueber 
das Schwanken der übrigen "Compos. d. W. 
s. Ruddim. Inst. 1, p. 208. 9. not. 13. 


mare illad. S. zu 6, 12, 22 p. 429 und 

p. 499. 500. Das Beispiel ist hier unglück- 
lich angewendet, da nur Alexanders eigner 
Wille ihn jenen geführlichen Weg führte. 
Uebrigens ist plana und prona, was zunächst 
nur in Bezug auf die Lokaiität aufgefasst wer- 
den kann, durchaus der Wahrheit nicht an- 
gemessen. 


6, 9,17. Im limine victoriae, wie 9, 
10, '26 ebenfalls in einer Rede: non ín l- 
míne operum laborumque nostrorum, 
sed in exitu stamus. Tacit. ann. 3, 74: «t 
in lí mine belli. Quintil. Inst. 2, 11, 1: (am 
kinc nobis inchoanda est ea pars artis, ex 


qua copere initium solent, qui priora omi- 


serunt: quamquam vídeo quosdam ín ipso 


-statim limine obstaturos mihi, qué nihil 


egere huiusmodi praeceptis eloquentiam pu- 
tent. Plin. N. H. ?, 44, 45: a limine ipso 
mortis revocatus. "Und so bei Dichtern, z. B. 
Lucret. 0, 1156: leti iam limine in ipso. 
Catull. 68, 4: a mortis limine restituam. 
Lucan. 2, 100 f.: nec primo in limine vr 
tae Infantis miseri nascentia rumpere fata. 
Senec. Herc. fur. 1131 ff.: ite ad stygios um- 
brae portus, ite innocuae, quas in primo 
limine vitae scelus oppressit. Hand Lehrb. 
p. 73 beurtheilt diesen Gebrauch wohl zu hart. 


prima. So seit Mod. Dagegen Pal. 1. Mer. 
AM. u. a. a. A. haben praemia. 


illius odie st. eius odio nach Flor. Leid. 
Voss. 1. 9. 


vestras manus st. manus vestras nach 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2., wodurch das 
Pronomen einen stärkeren Accent erhält, der 
um so wirksamer ist, als parricidas esse vos 
ultos voraufgeht. 


6, 9,18. Pia bella. S.zu 4, 2, 12 p. 173. 


memini sue. Das Pronomen giebt einen 
stärkeren Nachdruck. Vergl. Ramsh. Gramm. 
p. 534 f. 


0, 10, 1. Nubentium. So seit Modius. 
Es hätte indess von Z. bemerkt werden müs- 
sen, dass alle bekannten Codd. und die &. A. 
subeuntium haben. Dieses het man durch die 
Erklärung: respondere zu halten gesucht. Al- 
lein die dafür angeführten Stellen aus Clau- 
dian. z.B. dequerto consul. Honor. 352: dictu- 
rum plura parentem Voce subis. De Mallii 
Theod.sens. 173: subit ille loguentem tali- 
bus. Rapt Proserp. 3, 133: procul irrita 
venti Dicta ferant, subiit Cybelo, beweisen 
gerade ganz entschieden gegen die Möglich- 


bj 
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oratio excepta est. ?Nec rex moratus impetum: tertioque per Parthienen die 
ad fines Hyrcaniae penetrat, Cratero relicto cum iis copiis, quibus praeerat, et 
ea manu, quam Amyntas ducebat, additis sexcentis equitibus et totidem sagit- 
tariis, ut ab incursione barbarorum Perthienen tueretur. ?Erigyium impedi- 
menta, modico praesidio dato, campestri itinere ducere iubet. Ipse cum 


keit dieser Erklärung. Für die Coni. iuben- 
tium, welche schon Heumann Parerga crit. p. 
20 f. mit triftigen Gründen vertheidigt hat, 
spricht C. 9, 17, 23: non alias tam alacer 
clamor ab exercitu est redditus, iubentium, 
deceret diis secundis, aequaretque gloria, 
quos aemularetur, Vergl. 5, 35, 5. 4, 5, 29. 
Der Sache nach s. Plut. Al. 47, besonders: 
tuUT  sitóvcoc abro0, Tvctc dbtxpayov no 
BouAstar cfc olxoupévrc Ttc. 

. 06,10,2. Parthlenen statt Parthienem 
stillschweigends nach Mod. u. Snakenb. 


cum iis copiis. Bong. Flor. Leid. Voss. 
1. 2.: cum his copiis. Die Dispositionen Al.'s 
bei dem Marsch gegen Hyrkanien erkennt 
man klarer aus Arr. 3, 23, 2: zpıy fj dt BuU» 
«àv orparbv.abrög pàv c)» drıtopwrdenv 
xat yalerwrdıny hyhoato, tb rÀstocov xal 
pa «9 xoupócacov tijc bovápsuc dywv. Kpa- 
ctpóv Bi cfjv «x abrod cdEcv Eyovra xal zr 
’"Anbvrou xal cotocó v Eact» obc xal ÖAl- 
ouc tüv Inniov ixi Tanópov forte. 
Dorthin nämlich hatte sich der Rest der grie- 
chischen Miethstruppen geworfen) 'Ep(10tov 
Ob tobc Te Etvouc xal v7)» Aoındvy Urrov 
dvalaßörra Ay Aewp6pov te *al narpors- 
pav tj yetodat ‚tag &p.á Eae xal tà ox£00- 
o6pa wal cà» dAlov Üpiov dryovta. C. selbst 
musste, wie aus 0, 13, 23 hervorgeht, die von 
Arr. angegebene Bestimmung des Kraterus 
kennen. 


ea mans. So seit Freinsh.; Mer. Ald. 
Mod. haben ez manu. 


0,10, 3. Campestri itinere. Die Worte 
fehien in Pal. 1. Es ist ein ähnlicher Irrthum 
im Ausdruck, wie der zu D, 12, 16 gerügte. 
Vergl. Arr. |. c. — Die Untersuchung, auf 
weichen Wegen und durch welche 
Pässe jene drei Heeresabtheilungen 
nach Hyrkanien vorgedrungen sind, 
ist bei der höchst mangelhaften Kenntniss, 
die wir von jener Gegend haben, von der äu- 
ssersten Schwierigkeit, und kann nicht vor- 
sichtig genug geführt werden. Die Bestim- 
mungen, die Droysen Gesch. Alex.'s p. 204 
ff. not. 71- versucht hat, lassen in dieser Be- 
ziehung manches zu wünschen übrig. Er sagt 
p. 206, dass es keinem Zweifel unterworfen 
sei, dass Erigyius den bequemeren Weg über 
Sawer und Asterabad eingeschlagen habe. 
Wir haben eine sehr sorgfältige Beschreibung 


der Route von Sawerän I. Morier's second 
Journey through Persia, London 1818. 4. p. 
370 ff. Hieraus scheint aber hervorzugehen, 
dass derselbe seiner Beschaffenheit nach nicht 
mit jenem dem Erigyius angewiesenen Wege 
identisch sein könne: denn erstens ist er 
keinesweges länger als irgend eihe andere 
der von Damghan nach Hyrkanien füh- 
renden Strassen, im Gegentheil gehört er mit 
zu den kürzesten. Zweitens bietet er 
Schwierigkeiten dar, welche ihn un- 
geeignet machen für eine Heeresab- 
theilung, welche bei sich hatte «dc 
&yd£ac xal cà axtuooópa xal có» dÀAov 
öpıAov. Zum Beweise dienen folgende Schil- 
derungen aus Morier p. 371: from Toweh 
(bis dahin bietet das Terrain keine wesentli- 
chen Schwierigkeiten) the road leads over 
mountains of easy access, until it reaches 
a remarkable and difficult pass, cal- 
led the Teng Shemshir bür, which 
means the pass cut-by sword, because 
it is said, that Ali, with one stroke of his 
scymitar, olave the mountain in two. It is 
príncipally formed by an interval of 
about eight or ten feet, between two 
strata of perpendicular rock, an in- 
termediate layer of which appears to 
have been carried out to a distance 


. of about hundred and twenty paces, 


as if sxpressiy to form the road. In 
some parts the sides are soeven, that 
it would appear the hand of man had 
been employed in the formation of the 
pass. At its termination to the north, 
the opening is through a sort of na- 
tural gate-way, Gbout four or five 
feet in width. The descent into it, 
from the southward, is extremely dif- 
fieult for cattle, particularly camels; 
and passengers must get off their hor- 
ees and walk through. About two miles 
further on és another still more difficult pass, 
composed of a slippery rock, over which wa- 
ter constantly flows; it is, however, only 
twenty paces in length. Most prudent people 
prefer a road over the hill, the descent of 
which is nevertheless extremely sharp, for 
the only advantage of the pass (des letztge- 
nannten) is, that it shortens the distance. 
Von hier kamen die Reisenden nach Sawer. 
Dann heisst es p. 373: we departed at the 
break of day for Asterabad —. The mown- 


26 


Q. CURTII RUFI VI. IV. 3. 


'halange et equitata CL stadia emensus, castra in valle, qua Hyrcaniam adeunt, 


ains that surround the vale of Sawer are 
ntirely clothed with pines. These trees are 
‚ot of a great size; but as «e proceeded, 
hey became larger, and we saw also large 
naple troes and the genuine oak. The highest 
ummit of the range that overlooks Asterabad 
ind the Caspian, is called the Jehan Ne- 
nah. — As we ascended to the Jehan Ne- 
nah, the country became more beautiful, 
he trees increased in size and beauty, hill 


md dale arose in a oaried succession, and. 


he whole had a park-like appearance, quite 
iovel to an eye accustomed to the other parts 
f Persia. After three hours’ riding, «e pas- 
ed through a narrow rocky pass, the only 
ntrance from the low to the Mgh country, 
alled the Derwazeh or gate. (P. 314) Here 
os entered the great mass of wood, ezten- 
ling to the plain of Asterabat, and began 
o descend the great range of mountains 
bhich forms the boundaries between the Ca- 
pian, the Turkomans and Khorassan. The 
rees in these forests grow to the most stu- 
)endwous sizes. Oak, elm, beach, ash, aider, 
arch, maple, and all forest trees, are here 
o be seen in their greatest beauty. Every 
wecipice is clothed, except two conspicuous 
tbrupt peaks of the highest summits, where 
t white soil intervenes between (he wood, 
The road is the most difficult over 
ohich I ever travelled, being compo- 
'ed of a soil constantly moést, in some 
)laces deep in mud, in others broken 
vith slippery rocks and loose stones. 
Vot very far from the Derwaseh is a 
'econd pass, called the Sanddák or the 
runk, which gives its name to the 
ohole mountains, and is indeed the 
'ery worst of bad roads. It consists 
f a successionof slippery and shag- 
red rocks, over which there ís a path, 
‚ut so narro, that a loaded beast can 
earcely pass it, and none but the 
iorses of the country tread it with 
'afety, for all others run the greatest 
‚azard of breaking their limbs. Si- 
nilar passes, but neither so long nor so 
langerous, intervene on the descent, at each 
f which the passenger must from necessity 
ret off his beast: it took us near four hours 
o reach the plain of Asterabad. Wenn man 
iS hiernach nicht wahrscheinlich finden kann, 
lass Erigyius diesen Weg eingeschlagen 
iabe, so dürfte die Annahme vielleicht mehr 
ür sich haben, dass er etwa auf dem heuti- 
ren Wege über Deh Moliah, Shahrood, 
jostam, Robaut-Suffeed nach Aster- 
ibad marschirt sei. Dieser Weg kann in 
Vergleich mit den übrigen ein Umweg ge- 
)annt werden; auch hat man Grund, ihn für 


- 


den besten und leichtesten zu halten unter 
allen, auf denen eine Verbindung zwischen 
Khorassan und Mazenderan möglich ist. 
So sagt Fraser Narrat. p. 234: the best 
and easiest rowte would be by ascending 
the Elburz through the pass leading 
to Bostam, by which after a march of 
three or four days (von Mazenderan aus), 
through morasses and forests, and than 
ascending a steep defile, the army would find 
itself in an open country. Wahrscheinlich 
ist die Strasse mit einer der beiden von 
Conolly Journey to the North of india 
over land from England. Lond. 1834. 8. T. 1, 
p. 212 beschriebenen identisch: to ( Skah- 
rood-e-Bostam) there are two roads from 
Astrabad. The first, called the Koosiook 
route, is eighteen fursukhs: it is the best 
and the most level road, butit runs near 
the Toorkmun's haunts, and we preferred that 
by Zíarut. The latter is called sixteen fur- 
sukhs, but the first part of it is very häly 
and bad. — Alezanders Abtheilung lässt 
Droysen p. 265 nach Barbie du Bocage den 
Passweg über Challoo nach Sari in Me- 
zenderan einschlagen, den wir durch G. For- 
ster näher kennen. "Vergl. Forster Journey 
from Bengal! to England. London. 1798. 4. 
T. 2, p. 185 — 197. Ritter Erdk. 8, p. 475 f. 
Allein die Gründe für diese Vermuthung sind 
sehr schwach. Droysen legt zwar ein gro- 
sses Gewicht darauf, dass der Engpass 
von Challoo etwa drei Tagemürsche 
von Damghan entfernt liege und dass da- 
hinter die waldige Wildniss beginne, 
weil das ganz genau zu C. 6, 10, 3 passe. 
Allein bei der bekannten Beschaffenheit jenes 
gesammten Gebirgsstriches wird sich auf je- 
der der nach Mazenderan führenden Strassen 
etwa drei Märsche von Damghan der Anfang 
der waldigen Region (vergl. Trezel Notice 
sur le Ghilan et le Mazenderan hinter Jaubert 
Voyages en Armenie. Paris 1821. 8. p. 4158: 
à peine a-t- on dépassé leurs sommet: 
qu'on se tfrouve dans une immense 
foret, qui s'étend depuis la frontiere 
oocidentale du Ghilan jusqu' à ceile 
du Khoragan, sur une espace de cent cin- 

e keues) mit Leichtigkeit nachweisen 
lassen. Nicht minder schwach ist der Grund, 
der auf der von Droysen angenommenen 
Identität Sari's und Zadracartas berubt. 
Er sagt darüber p. 200: Sari bedeutet wach 
Ouseley's Angabe Granatapfel, eine Frucht, 
die auch nach den alten Angaben in jener 
Gegend häufig sind (Curt. Diod.), und die 
mehr als einer Stadt am Eiburs den Namen 
gegeben haben, ' Allein weder Curtius noch 
Diodor berichten, dass in Hyrkanien die 
Granaten häufig wachsen, geschweige denn 
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commuait, Nemus praealtis densisque arboribus umbrosum est, pingue vallis 


solum ngantibus aquis, quae ex petris imminentibus manant. 


“Ex ipsis ra- 


dicbus montium Ziobetis amnis effunditur, qui tria fere stadia in longitudinem 


dass sie diese Nachricht für das ihnen günz- 
lih unbekannte Zadracarta güben. Und 
wenn sie sie hätten, so würde daraus um so 
weniger sich eine bestimmte Folgerung zie- 
ben lassen, weil ja der Name eben für ver- 
schiedene Localitäten vorkommt. Doch Droy- 
sen selbst fährt fort: mehr als diese (?) Na- 
mmsühnlichkeit (?) beweiset die Richtung der 
Wege, dass Sari und Zadra- Carta (Za- 
dra- Stadt) gleich sind; denn nur hier kön- 
wn sich die drei Strassen, die Alexanders 
Truppen nahmen, vereinen. Aber erstens ist es 
füsch, dass Alexander's Truppen sich zu 
Zadracarta vereinigen sollten (wie p. 204 
im Text berichtet wird); denn weder Arrian 
Doch Curtius wissen davon. Zweitens ist es 
ungenau, dass Alexanders Truppen sichzuZa- 
dracarta vereinigten; denn aus Arr. 3, 
2), 6 kann man nur folgern, dass K raterus 
sich vor Alexanders Ankunft zu Za- 
dracarta an ihn angeschlossen, während es 
eben daher wahrscheinlich gemacht werden 
kon, dass Erigyius dort zu ihm gesto- 
ssen sei. Drittens ist klar, dass, da Alexan- 
der den Erigyius in östlicher, den Kraterus 
ia westlicher Richtung detachirt hatte, damit 
sie auf Umwegen die Ebenen an der Nord- 
stile des Gebirges erreichen sollten, während 
't sich selbst vorbebielt in der Mitte zwischen 
beiden geradezu in nördlicher Richtung jenes 
ru übersteigen, jeder Punkt östlich oder 
sestlich von Sari auf der Strasse 
lurch Mazenderan eben so gut der ange- 
eizie Vereinigungspunkt genannt werden 
Ünnte als Sari: denn vorausgesetzt, dass 
igyius sich nach dem Uebergange übers 
sebirge westlich und Kraterus östlich gewen- 
let habe (welche Voraussetzung auch Droy- 
ien machte), so mussten .die drei Abtheilun- 


eo in jedem Fall allmählich sich wieder zu. 


inem Corps zusammenfiaden. Vergl. noch 
a6, 10,4 Da nun ausser der Forster- 
chen Route noch mehrere andere in der 
dhe von Damghan aus dem Gebirge her- 
us kommen (s. Ritter Erdk. 8, p. 409, wie- 
'ohl einige der dort nach Truilhier aufgeführ- 
u mit den anderweitig bekannten überein- 
stimmen scheinen; so ist Tschardey offen- 
ar Chahardeh bei Morier p. 370, Djannama 
'ohl Jehan Nemah bei Morier p. 373, 

& bei Truilhier p. 134) wohl Astanek bei 
lorier p. 381, Kiausser wehl Killausir bei 
orsier p. 188), so ist man durch die Aebn- 
chkeit, welche jene darzubieten scheint, 
icht unbeding tgebunden. Und da die Route 
3 Teng Shemshir bar bei Morier ihrer 


Beschaffenheit nach ganz dem erırouwrdrn 
xal yalerwrarn des Arrian entspricht, so 
geht man wohl am sichersten, wenn man an- 
nimmt, dass Alexander etwa diese Strasse 
gewählt habe. — Wenn endlich Droysen p. 
266 annimmt, dass Kraterus über Firuz- 
kuh oder Goor-i-Sefid in die von Ouse- 


ley beschriebene Strasse nach Masenderan 


(Taleh Rudbar, s. Ouseley Trav. T. 3. 
Map 3) gelangt sei, so ist das freilich móg- 
lich, allein. da die Absicht, in der Kraterus 
detachirt wurde, mehr einen regellosen Marsch 
durch das Gebirge bedingte, so kónnte erauch 
&ndere Wege genommen haben. 


valle. Gewiss ist der Eingang zu einem 
der beschwerlichen Querpässe nach Hyrkanien 
gemeint, wie sie sowohl im Alterthum als in 
neuster Zeit geschildert sind. S. Ritter 8, p. 
408. Vergl. auch Polyb. 10, 30, 2 vom Marsch 
des Antiochus aus Hekatompylos nach Hyr- 
kanien: td rAelorov pípoc Eder noicher cf 
ropelas dd yapddpacs yeındppov xat Ba- 
ie Av oM aycoudcme ix n 
TepxtuAÉvQY xpeuviv t XOTEVNV xa 
563 a bicdatoy dolo ey ec de motel ] 
nod U Und ray BapBdpmv ti; coto «à u£poc 
Suvnpyeito. S. auch zu 6, 13, 20. Zu nemus 
vergl. Dóderl. Syn. 2, p. 92. — Dass ein dem 
beschriebenen entsprechendes Lokal (vergl. 
die Zeichnung bei Morier p. 375) auf dem 
Wege von Damghan durch den Pass von Teng 
Shemshir bár in drei Märschen erreicht wer- 
den könne, ist zuverlässig. Von Damghan 
bis Astanek rechnet Tuilhier p. 134 5 Farsang, 
von Chesmeh Ali bis in das Thal von Sawer 
gebrauchte Morier p. 370 6} Stunde (etwa 26 
engl. Meilen); für die Strecke von Astanek 
bis Chesmeh Ali ist keine Angabe bekannt, 
allein nach der Karte bei Morier zu p. 349 
kann die Entfernung hóchstens 24 Farsang 
betragen. 


pingue vallis solum rigantibus aquis. 
8. Trezel Notice sur le Ghilan et le Mazende- 
ran p. 420: l'humidité continuelle, qui 
régne dans ces foréts nourrit une pro- 
digieuse quantité de lanes, de fougéres ot 
surtout de sureawz. Le lierre est tellement 
vivace qu'il ensoure les plus gros arbres par 
la multitude de ses filamens. 


imminentibus. So seit Mod. u. Freinsh. 
Dagegen Mer. Ald.: eminentibus. 


6, 10,4. Ziobetis statt Zioberis nach D. 
Bong. Leid. Voss. 1. Parr., auch hat Pal. 1.: 
Obethis (s. Freinsh. v. L 1... Dagegen Voss. 
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universus fluit, deinde saxo, quod alveolum interpellat, repercussus, duo itinera 


2.: Zoberis, während die Vulg. aus Mer. Ald. 
Mod. stammt. Das Original der ganzen Stelle 
benutzte auch Diodor. 17, 75: buJ06v $$ cra- 
Sous &xatóv xal revchxovra xactsatpa- 
toTíbtoct mÀnslov wítpac perc: ónà Bà 
zi Bav E Wi" Mia Seonpex&, 6E 
c „rapie : T ye , $ one qe. 
Ectfoltnc. obros topuxct 
haar dr ini zpeic rcli dye deni eUc 


ir tt pactosdfi, € evcav dp’ ab- 
av Yic rap £T elec: tic B& xoUro xatapdr- 
«tv era noAlod d/ómoo, xal a! yrvöuavos dypaäng 
td cfe npös Thy Tétpav 110) 


TI" otadlous Chrazonlaus, Drs mtv dvol- 

t tdc ixfoAdc. Einige haben diesen Fluss 
n dem Chesmeh Ali Morier's wiederzufinden 
geglaubt, doch nur wegen der Aehnlichkeit 
seines Ursprungs und seiner Theilung. &8. 
Ritter Erdk. 8, p. 4608. Mit Unrecht aber be- 
hauptet Ritter p. 467, dass Polyb. 10, 28 von 
dem Stiboites spreche: er erwühnt nur der 
vielen unterirdischen Wasserleitungen in der 
Nähe von Hekatompylos und überhaupt vom 
Gebirge aus. Eines ähnlichen Falles dagegen 
erwähnt Polyb. 10, 48 beim Oxus. — Ueber- 
haupt ist es nach der ganzen Fassung der 
Stelle nicht wahrscheinlich, dass jener Fluss 
an dem südlichen Abhang des Gebirges 
entspringe. Wenigstens erwähnt Curtius 
desselben erst, nachdem er ein Lokal be- 
schrieben, das der Natur der Gegend nach 
nur an dem nördlichen Abhang gefunden 
werden kann. - Auch musste Alexander nach 
einem dreitägigen Marsch wohl so weit ge- 
kommen sein, dass er über die Wasserscheide 
binaus war. — Demnach bat Droysen Gesch. 
Alex.’s p. 265 not. 71 wohl mit Recht ange- 
nommen, dass der Fluss am Nordabhange 
des Gebirges zu suchen sei. Allein sein 
Versuch, denselben genauer zu bestimmen, 
scheint durchaus unhaltbar zu sein. Er sagt: 
diese Vereinigung zweier Flüsse und die be- 
deutende Breite des vereinten Stromes (drei- 
sehn Stadien, Curt.) lässt nur zwischen dem 
Fluss, der bei Muschid-i-Sir mündet, und 
dem Gorgan-Flusse in der Südostecke des 
kaspischen Meeres die Wahl; letzterer würde 
vollkommen ausser dem Wege des Kraterus 
liegen; so ist klar, dass der Fluss, der sich 
bei Balfrusch vorüber ergiesst, der Rhidago 
(sic) ist, und dass der Stiboetes, in dessen 
Thal Alexander hinab xog, derselbe wilde 
Bergstrom 4st, den G. Forster auf seiner 
Reise (er nennt ihn the Mazenderan river) 
mehrfach übersetzte. Der Bericht Forsters, 
worauf Droysen sich stützt, ist folgender 
Journey T. 2, p. 191: on the twenty first 
(kamen die Reisenden) at Challoo four fur- 
sungs, a small open village, on the eastern 
side of the base of a steep hill, and close on 


the brink of.a rapid stream, which was 
dashed with a bold and beautiful ef- 
fect on the rocks that lay thickly scat- 
tered in its bed. We hod now entered a 
country overspread with mountains and fo- 
rests, in which were many oak trees. Und 
p. 196: this day we frequently crossed the 
Masenderan river, which after win- 
ding in various directions, take a 
north-west course through the flat 
quarter of the province and falis 
into the caspian sea at Mushid Sir. 
This stream is rapid among the hills, 
but fordable for laden horses. Andon 
reaching the plains, it flows with an easy 
current, Der Hauptpunkt in diesem Bericht 
ist die Nachricht, dass der Mazenderan river 
sich bei Mushid Sir ins caspische Meer 
ergiesse, woraus bei Droysen geworden ist, 
dass er sich in den bei Balfrusch vorüber- 
fliessenden und bei Mushid Sir mündenden 
Fiuss, d. h. den Babul, ergiesse. Allein 
nach allen andern Berichten zu urtheilen, ist 
das, was Forster von der Mündung seines 
Mazenderan river erzählt, geradezu unmög- 
lich. Aus dem Pass von Taleh Rudbar 
nämlich fliesst ein Bergstrom Namens Talar 
herab, durchschneidet das Land zwi- 
schen Balfrusch und Muschid Sir und 
dem Bahul auf der einen und Sari aut 
der andern Seite und ergiesst sich ei- 
nige Stunden östlich von Muschid Sir 
und dem Babul ins Meer. Nun liegt aber 
die Gegend, in der Forster sich damals be- 
fand, im Südosten von Sari. Folglich ist 
es ganz und gar unmöglich, dass sein Ma- 
senderan River bei Mushid Sir ins Meer sich 
ergiessen könne, und eben so wenig ist es 
möglich, dass er sich mit dem Babul verei- 
nige. Hiermit fällt die ganze Beweisführung 
Droysens; denn jene Vereinigung zweier 
Flüsse ist an der angenommenen Stelle nicht 
vorhanden. Folglich kann der Mazenderon 
river auch nicht der Ziobetis sein. Folglich 
kann man auch um so weniger eine beson- 
dere Veranlassung haben, gerade jenen Pass- 
weg für den von Alexander gewählten zu hal- 
ten. 8. zu 6, 10,3. Ausserdem giebt Curt. 
keineswegs dem vereinten Fluss die Breite 
von dreizehn Stadien, sondern dem Ziobetis 
allein, und zwar nur für einen Theil des Lau- 
fes; auch hat der Babul gar nicht einmal 
eine so bedeutende Breite. An der Mündung 
nämlich beträgt sie nur 180 Fuss (s. Ritter 
Erdk. 8, p. 538), und weiter hinauf gilt, was 
Ouseley sagt Trav. T. 3, p. 318: its bed in 
some places, though not by any maans full 
of water, appeared half a mile (engl.) in 
width. Endlich lässt sich weder aus Cur- 
tus noch aus Arrians Darstellung mit Noth- 
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velut dispensatis aquis aperit. "Inde torrens, et saxorum, per quae incurrit, 
asperitate violentior, terram praeceps subit. Per CCC stadia conditus labitur: 
rursusque velut ex alio fonte conceptus editur, et novum alveum intendit, 
priore sui parte spatiosior. Quippe in latitudinem decem et trium stadiorum 
diffunditur, rursusque angustioribus coercitus ripis iter cogit; tandem in alte- 
rum amnem cadit. . Ridagno nomen est. "Incolae affirmabant, .quicunque 
demissi essent in cavernam, quae propior est fonti, rursus, ubi aliud os amnis 
aperitur, existere. Itaque Alexander duos, qua subeunt aquae terram, prae- 
cipitari iubet, quorum corpora, ubi rursus erumpit, expulsa videre, qui missi 


erant, ut exciperent. 


x 


wendigkeit folgern, dass Alexander in dem 
Thal des Stiboetes herabgezogen sei; es ist 
eben so gut möglich, dass dieser in einer an- 
dern Richtung seinen Verlauf gehabt babe. — 
Die genauere Bestimmung der Lokalität ist 
bei der mangelhaften Kenntniss von den 
Flüssen und Berggewüssern Mazenderan’s 
ganz unmöglich. Nach Ouseley Trav. T. 3, 
p. 280 giebt es in Mazenderan zwischen Me- 
shid i Sir und Langarud nicht weniger als 
ungefähr dreihundert Flüsse ver- 
schiedener Grósse, und man darf anneh- 


men, dass die meisten derselben ihren obern . 


Lauf im Gebirge haben. "Wie schwer wird 
es sein, in der unwegsamen Wildniss dessel- 
ben die einzelnen zu verfolgen und darnach 
die Richtigkeit der Erzählung zu prüfen! Am 
ersten könnte die Angabe, dass der Stiboetes 
an einer Stelle eine Breite von dreizehn Sta- 
dien babe, zur Ermittelung führen; denn die- 
ser Punkt würde wohl nur am Fuss des Ge- 
birges zu suchen sein, wo sich der Fluss — 
wie es in ähnlichen Fällen oft beobachtet ist 
— seeartig erweitert haben mochte. Aber 
selbst dann, wenn der. wunderbare, oder viel- 
mehr mürchenbafte Fluss aufgefunden wer- 
den sollte, wird man daraus noch keines- 
wegs mit unbedingter Sicherheit auf Alexan- 
ders Marschroute schliessen können. 


interpellat. Mer. Ald. Mod.: interpolat, 
was Acidal. und Freinsh, verwarfen. 


0,10,6. Decem et trium statt XIII. 
nach Flor. Leid. Voss. 1. und Bong. ausser 
P., aus dem triginta et trium angemerkt 
ist. Diese selbe Abweichung findet sich auch 
ao Faris. 9118. Sonst vergl. Drak. ad Liv. 3%, 


9 
diffunditur. S. zu 3, 1, 3 p. 6. 


Midegne statt cui RAidago. Das Pron. 
ist fortgelassen nach D. Bong. Flor. Leid. 


XI. *Quartum iam diem eodem loco quietem militi dederat, quum litteras 


Mod., worüber zu 3, 33, 8.  Rídagno' bieten 
D. Pal. 1. Leid. Voss. 1., Ridagrio Bong., 
Ridagus Voss. 2., Rhidago Mer. Mod., Rhin- 
daco. Ald. Diod. l. c. erwähnt dieses Umstan- 
des nicht; ein sicheres Hülfsmittel zur Her- 
stellung des richtigen Namens giebt es nicht. 


6, 10,7. Quicunque demissi st. quae- 
cunque demissa nach Leid. Voss. 1. 2. Mer. 
Ald. Die Aenderung ist erst von Mod. 
und Freinsh. gemacht. Doch bat Flor. u. B. 
1.: quicunque dimissa, und in B. 1. ist über 
quí e(d. h. ae) geschrieben, D. Pal. 1.: qui- 
cunque dimisso. 


propier est. Pal. 1.: propior esset, wel- 

che Variante bei der Aehnlichkeit der Abbre- 

giateren Beachtung verdient. Doch s. zu 3, 
, 18. 


fenti. Modius: fontem. Vergl. Gifan. 
observ. ling. lat. p. 78 ed. .Ketel., Ruddim. 
instit. 2, p. 97 not. 05., Kritz ad Sall. Cat. 11, 
1p. 985. Auch s. C. 7, 30, 9. 


aperitur st. aperit nach Mod. Flor. Leid. 
Voss. 1., der gróssern Deutlichkeit halber. 
Voss, 2. Ald. Mer. haben apertum. Die Un- 
deutlichkeit der Schriftzüge im Original hat , 
offenbar die Verschiedenheit bervorgerufen. 


dues statt duos tauros nach Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. Der Zusatz konnte gemacht 
sein, um die zwecklose Grausamkeit Alerx.'s 
minder stark hervortreten zu lassen. Indess 
ist eine sichere Entscheidung bei dem gegen- 
würtigen Zustand des kritischen Apparats 
nicht möglich. , 


0,11,8. KEedem lece. Arr. 3, 23, 3 f.: 
bnspBaAóv dl xà npWra Üpr xal xaca- 
arparonsdeücag aóto0, d dv tob; TE 
Onaonıotds xa] tfe paxedovixic gems t0Uc 

otdcoue xal t&v Tokorwv Éccuv oboc Te 
yas» 68dv xal Sbamopan, Qulaxas TV 
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Nabarzanis, qui Dareum cum Besso interceperat, accipit, quarum sententia 
haee erat: se Dareo non fuisse inimicum, immo etiam, quae credidisset utilia 
esse, suasisse, et quia fidele consilium regi dedisset, prope occisum ab eo. 
? Agitasse Dareum, custodiam corporis sui contra ius fasque peregrino milit 
tradere, damnata popularium fide, quam per ducentos et triginta annos invio- 
latam regibus suis praestitissent, '’Se in praecipiti et lubrico stantem consi- 
lium a praesenti necessitate repetisae. Dareum quoque, quum occidisset Bagoan, 


60v xaraludv iva óv tt aut Eyalvero, 
wc p) Tolg Émouívot; xav  éxsivo "émlÜotvro ol 
Ta (pr Éyovtec cv Bappapum $. 4. adt 88 
pera Tüv voforüv bLeAdWv td accvd éy cg 
reölm xaceatpacozébeuca mpüc rotauap oU 

era. al Eyvradda Ovvoc abrod, Na- 
Buptaivne te 6 Aapelou yılıdpyrs xal Dpara- 
qépvne 6 'Ypxavlas ze xai Tlaptlvaluv outpdieng 
val &))ot iv dep! Aapstov Ilepowv ol értpa- 
veoraroı dyındumor rapkdonav amd; abrtouc. 
$. 5. bronslvag 53 iv zu expatontóo 
téccapac tju£pac dvklaße tod; brolamälr- 
vac xatd tv Óbóv. $. 6. dpac 68 dvreüdev 


npaget 6c Ep "Ygxaviac el; Zabpdxapta, mó- 
day 


pxaviov. xal Ev robrw ol nepl Kpdre- 

pov Eovépatav abt —, Lvradda xal ’Epl- 
vtog Tixe Gov toi; exeuoqópot; xal Tais áp.d- 
t; Beide Erzählungen weichen nur dem 
Anschein nach von einander ab; in allen 
wesentlichen Punkten lassen sie sich voll- 
stándig vereinigen. Das von C. 6, 10, 3 und 
6, 11, Sangegebene Lager im Gebirge, wo Al. 
vier Tage verweilte, entspricht den Worten 
Arrians $. 3: drepßaliv tà pure VÉ RATa- 
orparonedeboag a)ro0, nur die Zahl der Rast- 
tage ist ausgefallen; doch liegt in Curtius 
Angabe keineswegs eine Unwahrscheinlich- 
keit. Den Brief von Nabarzanes übergeht 
Arrian, da er im Ganzen nur die Haupt- 
punkte erwühnt. Den vorsichtigen Marsch 
auf der yadern 6Bös xai Böoropos vergisst 
Curtius nicht zu bezeichnen (wie Droysen 
fälschlich behauptet p. 260 not.), sondern er 
deutet ihn 6, 12, 14. 15. 16 ganz genau an. 
Das 6uA84v tà ectvà entspricht dem Bericht 
bei C. 6, 13, 20. Dieser letzte Marsch batte 
das Heer in das ebene Land an den Nord- 
abhang des Gebirges gebracht; Arrian sagt 
ausdrücklich &v cj xsólp, Curtius bezeichnet 
dasselbe Lokal 6, 13, 21. 22 durch die Schil- 
derung seiner Produkte. Es war natürlich, 
dass Al. hier einige Tage rastete: das sagt 
Arr. ausdrücklich in den Worten: àv zw ne- 
Bio Ratzorpatonkdsuse mob; morap) 00 perde 
(welcher Fluss jedoch keineswegs mit dem 
Ziobetis identisch zu sein braucht, wie doch 
Droysen p. 264. 265. not. erzählt); C. erwähnt 
diese Lagerung nicht ausdrücklich, doch kann 
man denken, dass er sie 10, 13, 23 durch 


hinc andeutet. Dass bei Arrian Phrataphernes 
in jenes Lager kommt, um sich zu unterwer- 
fen, während er bei C. den Alexander schon 
wieder auf dem Marsch trifft, ist eine unbe- 
deutende Differenz, bei der vielleicht die 
gróssere Genauigkeit auf Selten des Curtius 
ist. Dagegen scheint der letztere die Verei- 
nigung klexanders mit Craterus und Erigyius 
im Vergleich zu Arrian mehr summarisch ra 
berichten. 


sententia wird in ühnlichen Verbindun- 
gen gebraucht, auch wenn der Inhalt, die 
Hauptgedanken in der oratio directa wie- 
der gegeben werden. So Sallust. Iug. 9, 1. 
23 fin. Auch sensus, s. Ammian. Marc. 20,8 
p. 195. Aehnlich summa, wie C. 6, 34, 14 
6, 42, 12. Virgil. Aen. 4, 331. 


imme etiam; jenes drückt aus, dass der 
folgende Satz das Gegentheil von dem letzten 
Prädicat enthält (s. Hand Turs. 3, p. 220, 
dieses, dass jener einen steigernden Gedan- 
ken giebt. 


mtilia. Ald.: utülima. Vielleicht nur 
Druckfehler. S, Ruddim, 1, p. 172 not. 12. 


occisum ab eo 8. 5, 21, 10. 


0,11,9. Agitasse Dareum — tre 
dere. Vergl. 4, 48, 10: e (ugo montis aciem 
in dextrum Persarum cornu. demittere 
agitabat. 


ducentos et triginta. Die Codd. und 
a. Edd. haben duo mila (oder IL) et -CCC, 
was nach 4, 54, 20 von Mod. in den KErret. 
verbessert ist. 


praestitissent. Modius: praestitissent 
Persae, mit der Bemerkung: vo» Persae a 
me ez membranis assumpta est in contextum. 
Aus den übrigen Handschriften ist das Wort 
nicht angemerkt, auch erfordert es der Ge- 
danke nicht nothwendig. 


6, 11, 10. . So Aid. Freinsh. 
Dagegen Mer. Mod.: Bagoam. 
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hac excusatione satisföcisse popularibus, quod insidiantem sibi interemisset. 
"Nihil esse.miseris mortalibus spiritu carius. Amore eius, ad ultima esse 
propnlsum. Sed ea magis esse sequutum, quae coégisset necessitas, quam 
quae optasset. "In communi calamitate suam quemque habere fortunam. Si 
venire se iuberet, sine metu esse venturum. Non timere, ne fidem datam tan- 
tus rex violaret: deos a deo falli non solere. "Ceterum.si, cui fidem daret, 
videretur indignus, multa exilia patere fugienti: patriam esse, ubicunque vir 
fortis sedem sibi elegerit. ’*Nec dubitavit Alexander, fidem, quo Persae modo 
accipiebant, dare, inviolatum, si venisset, fore. 

XIL Quadrato tamen agmine et composito ibat, speculatores subinde prae- 


sibi bat nur die Autorität von Mer. Ald. 
für sich: bei Mod. Bong. Pal. 1. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. fehlt es. Auch kann man wegen 
des Zusammenhanges über die Beziehung 
von insidiantem nicht zweifelhaft sein: und 
durch Tilgung desselben wird der Vortrag 
kräftiger. — Der 8ache nach s. Diod. 17, 5: 
Xpiurvos viren maupovia (Bagoas) by 
paxslac dve)siv* wn- 

NN asus, ws En 


pelov ideo hà 
wm 9 var ana derer z6v Bayıav, 


xal obs Tb rorhpov, Jivépxaoe Tiv tà odpua- 
xov. Hiernach scheint Darius gerade keiner 


excusatio bedurft zu haben. 


6, 11, 11. JWiseris mortalibus. Die 
Erinnerung an das allgemeine Erbtheil der 
Menschbeit soll Alexanders Herz rühren. 


sequutum, quae eolgísset necessi- 
tas, quam quae eptasset. So. Mer. Ald. 
Mod. Freinsh. und überhaupt die Ausgaben. 
Dagegen gab Zumpt: sequutum, quam optasse, 
zum Theil, wie er andeutet, nach Handschrit- 
ten, zum Theil nach Coniectur. Allein dass 
die Codd. nur eines sehr leicht erklärlichen 
Versehens halber variiren, indem das Auge 
von quae auf quae abirrte, lehrt die Verglei- 
chung ihrer Varianten. In D. Pal. 1. fehlen 
die Worte: quae coegisset necessitas, in 
Bong. Voss. 1. 2.: quae c. n. quam, in Flor. 
Leid.: quae c. n. quam quae. Zumpt's An- 
gabe also, dass die codd. nur: quae optasset 
hätten, ist falsch und trügerischb. Dazu kommt, 
dass der in der Vulgata enthaltene, in voll- 
kommen klassischer Sprache gegebene Ge- 
danke durchaus treffend ist und sich genau 
an die letzten Worte anschliesst. Walch A. 
L. Z. p. 143. 144, der Zumpt's Verfahren 
misebilligt, bemerkt: Um nicht einzuwenden, 
der rednerische Numerus (wie das Lesen der 
Stelle im Zusammenhang lehrt) verlange se- 
quusum durch die Stellung: hervorgeho- 


ben, und dessen Beziehung auf ultima 


könne nicht gefallen; auch die scheinbare 
Wiederholung, die in necessitas legt, ge- 
gen $. 10 betrachtet, . fühlt sich der Beschö- 
nigung eines bösen "Gewissens nicht unan- 


gemessen. 


6, 11, 13. 8151 von Z. eingeschoben nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 2.; an sich nicht 
nöthig, aber dem Numerus zusagend. — Mod. 


hat legerit. 


0,11, 14. Que Persae mede. Ueber 
die Trennung der Worte 8$. zu 3, 15, 12. Der 
Sache nach vergl. Diod. 16, 43: (6 Baoıhebe) 
T)Yv Sskıdv döwxe c Bertallam: oc 
h rlotıs abın Beßarordın napà toic 

&poatc. Daher 0, 14, 4: deztrae regis 
admovit. Solch ein Versprechen ward auch 
symbolisch für die Ferne gegeben und ange- . 


nommen. $. Brisson. de regu. Pers. 1, 163 
p. 225 ff. — 
0,12, 14. Quadrato tamen agmine. 


Trotz der mit Nabarzanes gleichsam schon 
abgeschlossenen Uebereinkunft glaubte Ále- 
zander doch mit der grössten Vorsicht vor- 
wärts rücken zu müssen, weil er dem Nabar- 
zanes nicht ganz trauen mochte, oder weil er 
einen Ueberfall von Seiten der Bergbewohner 
besorgte. Alexander marschirte damals in 
der waldigen und felsigen Passgegend in der 
Mitte des Gebirges gegen Masenderan, deren: 
Anfang bei C. 0, 10, 3 angedeutet ist, und 
Arr. 3, 23, 3 nennt mit Recht den Weg xoà- 
xal bó: oy. Passirte er die Route von 
Challoo (s.'ru 6, 10, 3), so befand er sich jetzt 
gerade in dem Waldgebirge hinter Chalioo, 
welches Forster beschreibt. Vergl. ausser den 
zu 0, t0, 4 angeführten Berichten desselben 
noch dessen Journ. T. 2, p. 192: ín the mor- 
ning our party moved and penetrated through 
a mountainous country, intersected with ri- ' 
vulets, and closely covered with large trees. 
Und p. 194: the greatest port of of ihis day's 





- 
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mittens, qui explorarent loca. "Levis armatura ducebat agmen, phalanx eam 
sequebatur, post pedites erant impedimenta. Et gens bellicosa et naturae situs 
difficilis aditu curam regis intenderat. JNamque perpetua valles iacet, usque 
ad mare caspium patens. Duo terrae eius velut brachia excurrunt: media 
flexu modico sinum faciunt, lunae maxime similem, quum eminent cornua, 


hondum totum orbem sidere implente. " Cercetae et -Mosyni et Chalybes a 


laeva sunt, ab altera parte Leucosyri et Amazonum campi; et illos qua vergit 
ad septentrionem, hos ad occasum conversa prospectat. '*Mare caspium, dul- 


journey, lying over steep hills of a moist 
clayey soil, became of difficult access to our 
cattle. Wühlte er den Weg von Sawer, so 
lässt sich in der zu 6, 10, 3 mitgetbeilten 
höchst char&kteristischen Schilderung von 
Morier leicht die Gegend auffinden, in der 
Alexander sich damals gerade befinden mochte. 
In solchem Terrain kann natürlich an einen 
ganz regelmässigen Marsch der Kolonne nicht 
gedacht werden; durch quadrato agmine et 
composito kann also nur die móglichste Re- 
gelmässigkeit desselben bezeichnet sein. 


0, 12,15. Duocebat agmen, nach einem 
nicht ungewöhnlichen militärischen Aus- 
druck. "Vergil. Tac. ann. 1, 5k: pars equitum 
et auxiliariae cohortes ducebant: moz pri- 
ma legio: et mediis impedimentis sinistrum 
latus unastvicesimani, dextrum quintani clau- 
eere: vicesima legío terga firmavit: post ce- 
teri sociorum. Ib. 1, 64: deliguntur legiones 
quinta dextro lateri, unaetvicesima in lae- 
tum; primani ducendum ad agmen, 
vicesimanus adversum sequuturos. 


impedimenta. Die Stelle streitet nicbt 
mit 0, 10, 3; denn hier ist nur das unent- 
behrlicbste des Gepäckes gemeint. Aber auf- 
fallend ist es, dass Alexander demselben den 
letzten Platz im Zuge angewiesen haben sollte. 
Denn auf diese Weise waren die impedimenta 
einem Angriff der bellicosa gens gerade am 
meisten ausgesetzt. Vergl. dagegen Arr. in 
der Anm. zu 6, 11, 8, wo Alexanders Fürsorge 
selbst für die Nachziehenden erwäbnt wird. 


naturae situs statt natura situs nach 
Mer. D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Vergl. 7, 
15, 4: quum retrocedendo posset. perducere 
incautos in loca naturae situ invia, wo- 
durch Walch's Ansicht A. L. Z. p. 111, dass 
man lateinisch nicht von einer Lage örtlicher 
Beschaffenheit /naturae situs), sondern nur 
von der örtlichen Beschaffenheit der Lage 


: eines. Orts (situs natura) sprechen könne, 
‚hinlänglich widerlegt wird. 


In demselben 
Sinne naturalis situs, wie 3, 9, 2. 8, 8, 22. 
Am gewöhnlichsten freilich von einzelnen 


Füllen, z. B. situs locorum 3, 11, 11 und 
öfter, situs montés 8, 36, 13. Auch abso- 
lut, wie 3, 1, 7. 


0, 12, 16. Valles statt vallis nach D. B. 
2. Flor. Leid. Voss. 1. Aehnliche Beispiele 
doppelter Nominativformen sind nicht selten. 
S. Oudend. ad Caes. ?, 47, 2, wo mehrere 
Beweisstellen für valles gesammelt sind, und 
Schneider Gramm. 2, p. 408. 


brachia. C. beschreibt die Gestalt der 
südlichen Ufer des caspischen Meeres im 
Ganzen betrachtet. Aehnlich Strab. 11, p. 508 
(775 A); 4 'Ypxavía, xaU 3» Tim neaylie 
t toO cuvdijat toic undtrois Ópsot xal vot; 
Appeviwv. Tobrwv & pnvosıdic 76 
ya ward Tdc bropslac, al Tehsynuoat sp 
Od)actav morücı Tby puydv od xöAron. VergL 
auch bei Plin. N. H. 6, 12, 15 die Schilderung 
des ganzen Meeres: irrumpit (e scythico 
oceano) autem. arctís faucibus et in longi- 
tudinem spatiosis: at ubi coepit in latitudi- 
pom pandi, iunatis obliquatur corni- 
us. 


6, 12, 17. 3t vor Mosyni ist von Z. zu- 
gesetzt aus Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 
Alle diese Völkerschaften wohnten an den 
Ufern des Pontus Euxinos. S. Strab. 11, p. 


. 528 (801 A). 12, 549 (825 C) und f. Plin. N. 


H. 0, 4, 4. 6, 5, 5. 6,9, 3. Nur von den Ama- 
zonen heisst es, dass sie auch am caspischen 
Meere Wohnsitze gehabt hätten. S. Plin. N. 
H. 6, 12, 15. Strab. 11, p. 503 (709 A. B.) 
Allein dass C. nicht diese, sondern die Ama- 
zonen Yon Themiskyra am Pontus gemeint 
habe, lehrt 6, 19, 24. Es: ist also gänzliche 
Verwirrung, vielleicht zu erklären aus schlech- 
ten Charten, deren sich der Schriftsteller oder 
sein Vorgänger bedient haben mag. Die be- 
deutende Entfernung dieser Völker vom cas- 
pischen Meere mag ihm darnach sehr unbe- 
deutend erschienen sein. 


6, 12, 18. Dulotus. Curtius Bericht ist 
weit vorsichtiger und richtiger gefasst, als der 
bei Plin. N. H. 6, 17, 19: haustum ipsius ma- 
ris dulcem osse ot. Alexander magnus 
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cius ceteris, ingentis magnitudinis serpentes alit; piscium in eo longe diversus 
ab aliis color est. Quidam caspium, quidam hyrcanium appellant: alii sunt, 
qui maeotiam paludem in id cadere putent: et argumentum afferunt, aquam, 


prodidit, ee M. Varro, talem perlatum 
Pompeio, éuxta res gerenti mithridatico 
bello, magnitudine haud dubie infiu- 
entium amnium victo sale, Vergl. von 
Neueren besonders Ouseley Travels' T. 3, p. 
280: I was extremely desirous of ascertai- 
ning this point (die Frage wegen des süssen 
Wassers in dem caspischen Meer), and im- 
mediately on my arrival at the sea from 
Ashraf, lost not a moment in gratifying at 
once my curiosity on thís subiect, and my 
thirst after a fatiguing ride. The water 
was so slightly brackisch that it af- 
forded me a draught not by any 
means unpleasant; thinking, however, 
that thirst had probably recommended  íte 


flavour on this first trial, I tasted and found. : 


it the same, not only soon after, but several 
times during my journey of two days along 
the shore. Among tha ancient writers and 
Juropean travellers who notice this fresh- 
ness some have ascribed it, and, without 
doubt, most justiy, to the numerous rivers 
that flow into the sea, each for a certain 
distance according to (ts size or force, vre- 
sistíng an union with the salt water; but 
this invariabiy predominates, and 
in some places within on mile of the 
shore, in others within two or three 
miles, where — several Persians who had 
often navigated it, assured me, the Caspi- 
an sea is a salt as our great ocean. 
They-said, that between Mashehd-i-Sar and 
Langarud (a space of ninety or perhaps an 
hundred miles) above three hundred ri- 
vers of various sizes, contributed to fil this 
extraoräinary luke; and a Persian declared 
it a matter well known, that they eoactly 
equalled in number the days of the 
year. Ferner Dapper Persien. Nürnb. 1681. 
fol. p. 49. 6: das Wasser an dem Strand 
ist wegen der sehr vielen einfallenden Ströme 
süss oder brack, aber nach der Höhe 
zu ist es so salzig, als es in der of- 
fenbaren See sein mag. Ritter Erdk. 8, 
p. 520: das Wasser ist dicht am Ufer 
ganz süss, unstreitig von den vielen süssen 
Wasserflüssen, die sich hier in diesen See 
von den schmesreichen Eibursköhen 

ssen. — Nicht überall (jedoch) ist die Was- 


sermasse des Sees süss, wohl 
aber an diesem Südufer GMlans und Ma- 
sonderans Nicht mit Unrecht be- 


merkt KephaHdes Historia maris caspii P.. 


130: euius erroris Mo certe fous est, quod 
teleres im navigando litora semper legebant, 


quumque vel ez recentiorum auctorum testi- 
moniís haustum marís caspii dulcem esse 
circa litora pateat, hoc ad totum maris 
tractum transtulerunt. Die andern Theile 
des caspischen Meeres kannten sie wohl gar 
nicht. 


serpentes. Diod. 17, 75: iv raum M 
qaot ToÀÀoUe pàv xal ptqQíXloug Opec 
yeväcder. — Vergl. Polyclet. bei Strab, 11, p. 
609 (717 B). Auch neuere Reisende haben 
dort Wasserschlangen in Menge gesehen, doch 
nicht von ungewöhnlicher Grösse. 8. Ritter 
Erdk. 8, p. &1?. Hierdurch sind die frübern 
Zweifel (s. bes. Wessel. ad Diod. l. c. u. Ke- 
phalides I. c. p. 154) beseitigt. 


piscium in eoe longe diversas ab 
aliis celer est statt pisces I. diversi ab 
a. coloris nach Mod. B..1. 2, wo jedoch est 
feblt. Die Handschriften sind sehr verderbt. 
F. P. Parr.: piscium in eo l. diversi ab alüs 
color est; die codd. Mod.: piscium in eo 
longe diversi ab aliis colore; Flor. Leid. Voss. 
1. 2.: piscium in eo Il. diversi ab aliis co- 
lorem; Pal. 1. D.: piscis in eo I. diversum 
colorem, wobei Freinsh. von D. bemerkt: ni- 
si quod obelis configit duas novissimas lit- 
teras. Mer. giebt: piscis est ín eo longe di- 
versi ab aliis coloris. Daraus scheint die 
Vulg. entstanden, die sich bei Ald. findet. 
Den Gedanken giebt Diod. I. c., der fortfährt: 
düs 6à navrodarnoug roAb cf ypóg tv nap 
di dıadlldrroveae. — Vergl. Ritter Erdk. 
p. 431. 


hyreanjum statt ÀAyrcanum nach Mod. 
Pel. 1. D. Parr. Vergi. 7, 14, 21. Es existi- 
ren beide Formen, jene bei Plin. 1. c., diese 
bei Mela 5, 3, 19. Streng genommen gelten 
diese Namen nur für einzelne Theile des Mee- 
res; so sagt Plin. 6, 12, 15: ante (Albanos) 
mare quod est, albanum nominatur; und - 
ib.: a Cyro (fiumine) caspíum mare €o- 


"cart incipit: accolunt Caspéi; und ib. 6, 16, 


18: Hyrcani, a quorum litoribus idem mare 
hyrcanium .vocari incipit, a flumine Si- 
deri. Und Mela l. c.: mare caspium — in 
tres sinus diffunditur: contra os ipsum in 
hyrcanum, ad sinistram in scythicum, 
ad dextram in eum, quem proprie et totíus 
nomine caspium appellant. Indess wer- 
den beide auch auf das Ganze angewendet; 
so Plin. N. H. 6, 12, 14 fm. — Modius tilgte 
die Worte Caspium, quídam, nach irrthüm- 
licher Auffassung. ) 


xaeotiam statt Maeotim nach D. Bong. 


4 


"quae Mer. Ald. Pal. 1. 
- hierzu Kephalides Histor. mar. casp. p. 129: 
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quod dulcior sit, quam cetera maria, infuso paludis humore mitescere, ''A 
septentrione ingens in litus mare incumbit, longeque agit flactus, et magna 
parte exaestuans stagnat. Idem alio coeli statu recipit in se fretum, eodemque 


Flor. Leid. Voss. 1. 2., die jedoch, bis auf D, 
Meotiam haben. Aufgenommen ist es auf 
Empfehlung von Heinsius zu Claudian. deIV. 
Consul. Honor. 180 p. 140 ed. Burm., der 
palus, unda, terra masotia mit Dichterstel- 


len belegt. Beachtung verdient auch Maeo- ' 


tidem bei Pal. 
Ald. 


im id cadere. B. Plutarch. Alex, 44: 
xal TeÀdyooc ibov (Alexander) xólrov o5x 
i\drrova piv tod [lóvroo , JAox o te- 
pov 53 cc Eine Baddrıınc, oapts piv 
eobt» dar spl aoro, dto ra D 
slxase tfj« marwrıdoc Aluync dyaxorny 
t£ivat. Und Strab. 11, p. 509 (77? B), wo er 
über das Bestreben der Geschichtschreiber 
Alexanders spricht, dessen Thaten zu ver- 
grüssern: tl; Ev auvijjoy tfj» TE patücty 
ip vay T Beyopí£vnv öv [dvaiv xal av 
xaonlavy UdAarrav, Alıyıv xal cabTav xa- 
Àoovts; xal auvcecpsjoO at odoxovtec mpüc 
dAÀfiac apporipas, íéxacé£pav Ok eivat 
pépoc Tüc Etípac. MoAöxAstrog bb (s. 
Grüsse Gesch. d. Literatur, 1, p. 363) zul & 
Gtüc Tpocmpípecat zoo Asvm» alvar rjv 9d- 
Nato cu Y" Fa c£ lie éx1p£pey xal 
droyjAuxü eivar cd böwp. 


1. und Meotida in Mer. 


«uod dulelor statt quo dulcior nach 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1., wie schon Acidal. 
und Scheffer vorschlugen. Quo hat Mod. P., 
Mit Unrecht bemerkt 


cutus argumenti ineptia per se patet, quum 
palus maeotíca ipsa sit. salsissima. 
Denn bekanntlich bewirkt der Don in einem 
Theil des Asowschen Meeres ziemlich 
dasselbe, was die Flüsse Masenderens und 
Ghilans an der Südküste des caspischen, So 
segt Pallas Bemerkungen auf einer Reise in 
den südl. Statthaltersebaften des russischen 
Reichs. Leipz. 1799. 4. Bd. |, p. 482: die 
See ist bei Taganrog wegen der Nachbar- 
schaft des Don wicht sehr gesalzan. 


6, 12,19. A septentrione. Der Aus- 
druck ist entweder selbstständig gedacht: 
was die Seite von Norden her betrifft, 
80 —. So steht neben einander C. 8, 31, 24: 
ad occidentem et a meridie. "Vergl. 
Hand Turs. 1, p. 48. 49. Oder ganz einfach: 
von Norden her. Modius hat ohne weitere 
Autorität: ad septentrionem. 


exaestuans: Wahrscheinlich heisst das 
Ganze: Im caspischen Meeze findet zu 


gewissen Zeiten eine starke Aufstau- 
ung des Wassers nach Norden oder 
von Norden Statt, so dass in Folge 
davon die niedrigen Küstengegenden 
überschwemmt werden. Zu anderen 
Zeiten dagegen findet die entgegen- 
gesetzte Erseheinung Statt. — Man het 
den Sinn der Stelle öfter missverstanden, 
allein genauere Beobachtungen haben die 
Treflichkeit der Quellen unseres Sehrifistel- 
lers auf’s Glänzendste erwiesen. Vergleiche 
Dapper Persien, Nürnb. 1081. fol. p. 49 a: 
Diese See hat keine Ebbe und Fluth als an- 
dere Seen, wiewohl Curtius in der Meinung 
Xu sein sich vernehmen lässt. (Ein Miss- 
verstündniss). Dass aber das Wasser 
nicht allein bisweilen am Strande 
wüehst, sondern auch, vornämlick 
an der Westseite, übertritt, ist dem 
Winde, so aus der See kommt, zus 
schreiben. Und hesonders Jonas Hanwa! 
an historical account of the british trade over 
the Caspian sea. Lond. 1702. 4. Tom. 1, 
chap. LIX p. 272 nach Capt. Woodreofe's Pa- 
pieren, der das Meer lang befehren: in this 
sea there are no tides, but hard gales of 
wind either from the north or south, 
raise (he water three or four feet, 
and sometimes more; and when these 
gales cease, tha water returns to its 
ordinary depth, with a prodigious 
eurrent and confused sea. I must 
also be observed, that it is the same on 
tho Persian coast as on the Russian; 
but rendered stronger and more irregular on 
the latter, by the streams which issue from 
the Volga, Jamba and Yaiek. Ferner ib. p. 
273: from May to September there ari 
seldom any hard gales of wind. Diese 
Stellen waren Kephalides L c. p. 136 eptgan- 
gen. Vergl. auch Pallas Bemerkungen auf 
einer Reise u. s. w. Bd, 1, p. 269: Endlich 
lässt man sich von dem letzten. Landrücken 
auf eine unabsehbare niedrige mit einigen 
kleinen Seen besetste und von einigen Wasser- 
schluchten durchzogene, gegen die nur etwe 
zwanzig Werste ontfernte caspische See 
fortgesetzte Flüche nieder, welche bei he- 
hen Stürmen das Seewasser weit west- 
wärts überschwemmt Von einem ähn- 
lichen einzelnen Fall spricht Ritter Krdk. 8, 
p. 304. — Aehnliche Beobachtungen sind bei 
anderen Meeren gemacht, so beim Asowschen 
(s. Pallas Bemerkungen Tbi. 1 p. 482) und in 
einigen Theilen des mittellándischen (s. Shaw’s 
Beisen p. 288 und Beaufort Karamania p. 116). 
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impetu, quo effusum est, relabens, terram naturae suae reddit. Et quidam 
credidere, non caspium mare esse, sed ex India in Hyrcaniam cedere, cuius 
kstignum, ut supra dictum est, perpetua valle summittitur. | 

XII. ?Hinc rex XX stadia processit semita propemodum invia, cui silva 
imminebat, torrentesque et eluvies iter morabantur. Nullo tamen hoste obvio, - 
penetrat: tandemque ad ulteriora perventum est. ? Praeter alios commeatus, 


alie coeli statu. 8. Colum. de re rust. 


il, 2, 1: praecipimus, quid quoque mense 
faciendum sit, sic temporibus accommodan- 
tes opera ruris, ut permiserit status coeli, 
cuius varietatem mutationemque si — 
fwrit praemonétus villicus, aut nuiquam 
decipietur aut certe non frequenter. 

ex Emdia. S. Strab. 11, p. 518 (?89 
A): ox polen U Oa mepeirevadv tt- 
vs dxà v 'Ivécxfjc ent c) "Yoxoviav. Ont 
2 Buvarov [lacpoxAfc elpnxe. Arr. 7, 
sien ie Ip 

ie‘ lav —, mólloc eiyev ab- 

viv xal vol Y ixuatete t) AR D xa- 
Cir ze xal bpraviav xaÀoupívow *olg cl 
Fuße dont nörepa tfj Tod nöyrou 
tod Eófelvoo A dnd c? idac tfc xat 
Ivbobc bxrepuepyopévr d; neydin Blasen dva- 
ttm elc xÓAmoY càv bpwdwov —. o0 dp vt 
bor 0 al dpyal tc xacnía; Baldoanc. Mit 
welcher Zuversicht gleichwohl die Gelehrten 
p Aerihums hierüber entschieden ‚„Ichrt 
lut. Alex. 44: xaírot tog XOU dv 
9X fadt cdivOic dà mollcic Éttotv b. 
=poode tic 'AleEdvboou orparelac lotopfjxaots, 
(t ctO0dptuv xÓXTu0Y eleeyóvcuv and ti; tte 
Vdoone Bopetóratoc oUcóc 8. auch Strab. 
? p. 121 (182 C). Plin. N. H. 6, 12, 15. Mel. 
3, 3. — Allem Anschein nach wusste C. etwas 
davon, dass diese Annahme falsch, und dass 
das caspische Meer ein Binnenmeer sei. Ver- 
gleiche schon Herod. 1, 202. 3. Allein seine 
Widerlegung ist sehr unglücklich, da Nie- 
mand einen Zusammenhang des caspischen 
Meeres mit irgend einem andern gerade ge- 
sen Südusten gesucht hatte. 


6,13, 20. Semita propemodum invia. 
Dieser Theil des Marsches, der das Heer 
durch die letzten Pässe am Nordabhange des 
Gebirges in die fruchtbare Ebene von Masen- 
deran brachte, wird auch von Arr. 3, 23, 4 
bezeichnet: dusAdinv cà ctevà x. v. . $. zu 
6,11,8. Auf dem Passwege von Challoo 
lisst sich ein solches Lokal nicht speciell 
hachweisen; denn die Annahme Droysens 
P. 200 not, dass der aus Tamerian's Ge- 
schichte berühmte Hóllenpass gerade auf 
dieser Route gelegen habe, ist mehr als un- 
Wehrscheinlich. Doch ist nicht zu übersehen, 
dass Forster's Beschreibung hier etwas 


& "Hoawdelönv «bv 'Apyaloo . 


his face from the bougha of 


! 


oberflächlich ist. Mit vollkommener Sicher- 
beit dagegen liesse sich ein entsprechendes 
Lokal auf dem Wege von Sawer nach Mo- 
riers Schilderung nachweisen. S. zu 0, 10, ' 
9. Dass hier die Augabea von Curtius im 
Allgemeinen vollkommen naturgetreu sind, 
ist ausser Zweifel. Vergl. Trezel Notice sur 
le Ghilan etie Mazenderan hinter Jaubert Vo- 
yage p. 419: les montagnes inferieures et la 
plaine sont couvertes de boés dont la ve- 
getation a tout le luxe et la désordre 
des productions, que la main de l'homme 
abandonne à la nature. Pag. 422: les pluies 
sont tràs -frequentes pendanf tout l'année; 
elles deviennent presque continuelles depuis 
le mois de Septembre jusqwen Janvier. 
Pag. 423: la multitude des cours d'eau 
qué confluent ensuite rend les chemins 
impraticables pour un jour au moins; d'ail- 
leure, pendant toute cette saison, les rou- 
leaun de bois, que l'on ontasse sur las 
communications principales, dtani empor- 
tés à chaque instant, les cho máns de 
viennent de vraís canaux dans les- 
quels il n'est pas rare que los chevaua 
soient obligés de nager. Pag. 428: ces 
routes sont absolument impraticables 
pour tout espece de voitures. Dans les 
montagnes on est obligé. trés-souvent de de- 
scendre de cheval et de défiler un à wn. 
John Cook Voyages and Travels through tbe 
Russian Empire, Tartary and part of Persia. 
Edinburg. 1770. 8. T. 1, p. 409: the coun- 
try being impassable — by reason of 
deep marshes and thick woods. Ou- 
seley Trav. T. 3, p. 231: our road waa ^ 
now over steep. mountains, or in the 
very bed of a river flowing between 
them, and often so filled with the 
stones rolled down by torrents that tt 
proved ectremely difficult for a horse to 
proceed and for the rider to prevent failing; - 
with one hand managing the veins, whilst 
the other was engaged in gearaing 

rees that 
hung across the path. On both sides 
the hills and rocks were magnifi- 
centiy wooded. -Vergl. auch Ritter Erdk. 
8, p. 860 f. 427. 428, 443. 


penetrat sí. penetravit nach Bong. Flor. 
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Q. CURTII RUFI VI. IV. 21. 22. 


quorum tum copia regio abundabat, pomorum quoque ingens modus nascitur, 
. et uberrimum gignendis uvis solum est. ??Frequens arbor faciem quercus 
habet, cuius folia multo melle tinguntur, sed uisi solis ortum incolae occupa- 
verint, vel modico tepore succus extinguitur. 


Leid. Voss. 1. 2. Parr. Nicht anpassend ist 
penetrant bei Modius. 


ulteriora statt cultiora ohne weitere Be- . 


merkung, obwohl cultiora nur eine von 
Freinsh. aufgenommene Coni.,von Modius zu 
sein scheint. Diese ist gewiss sehr sinnreich; 
die Verwechselung beider Würter findet auch 
7, 13, 18 Statt; und jenes scheint auf den 
ersten Blick etwas leer. Indessen pflegt C. 
solchen allgemeinern Ausdrücken eine tiefere 
Bedeutung beizulegen; vergl. 7, 41, 3. 


6, 13,21. Querum tam copia regie 
abumdabat, In Hinsicht der Wortstellung 
vergl. z. B. Liv. 4, 44, 12: quam Graeci tum 
urbem tenebant. — Diese Schilderung be- 
zeichnet treffend, dass das Heer die Gebirgs- 
mársche beendigt hatte, und, wie Arr. 3, 23, 
4 sagt, iv v reb sich befand. 8. zu 6, 11, 
8. Denselben Gegensatz schildert Forster 
Journey T. 2, p. 190: in my way through 
this extensive forest, I did not see the vestige 
of a habitation, nor any culture, except 
some very narrow strips of land, thinly in- 
terspersed at the base of the hills. But the 
vallies now opened and exhibited a pleasing 
picture of plenty and rural quiet. The vil- 
lages all open and neatly built; the verdant 
Mills and dales encircled by streams of de- 
licious «ater, presented a scene that gave 
the mind ineffable delight. — Schon die Al- 
ten kannten die gesegnete Fruchtbarkeit des 
Landes. S. Strab. 11, p. 508 (776 A). Diod. 
17, 75. Die neuern Reisenden schildern sie 
mit den stärksten Farben. So Jonas Hanway 
an historical account T. 1, chap. XLI, p. 191 
in d. Beschreibung von Ghilan: the soll is excee- 
ding fertile, producing some hemp and hops, 
and ulmost every kind of fruit without cul- 
ture; for besides oranges, lemons, peaches 
and pomegranates, here are abundance of 
grapes, the vines supporting themselves on 
the trees, and growing wild in the moun- 
tains with great luxuriancy, so that a 
considerable part of this province 
is quite a paradise, nothwithstanding 
the many great inconveniences which attend 
$t. Und Chap. XLII, p. 193 von Mazenderan: 
this couniry is as fruitful as Ghilan, and 
much more healthful. John Cook Voyages 
and Travels T. 1, p. 409: thick woods, in 
which grow a variety of fruit trees, such as 
oranges, citrons, pomegranates. Trezel No- 
tice p. 419: les arbres à fruits les plus mul- 


tipliés sont le figuier, le grenadier, le noyer 
et le néflier, quelques pommiers, p£chers et 
poiriers sont pdle-méle au milieu de tous les 
autres. P. 446: (beim Eintritt in Mazende- 
ran) on commence à voir dans les fÓrets des 
orangers, des cédrats et des cüronniers. 
Vergl. auch Ritter Erdk. 8, 347. 353. 425. 
421. 523. 


„vis. S. Diod. 17, 15: riv dprí)ey cach 
dat v et» olvou. Vergl. Strab. 
l. "ld dasser em. H John Cook Voyages and : 
Travels T. 1, p. 412: the vines climbing 
every where upon the trees.  Morier 
second Journey p. 375: we found orange and 
vine trees growing in the wildest and 
rankest profusion. Trezel Notice p. 320. 
421: les villages sont encore indiqués par 
un grand nombre d'arbres à fruits 
et d’immenses ceps de vigne qui lais- 
sent pendre leurs grappes colorées de 
la cime des plus grands arbres. Co- 
nolly Journey T. 1, p. 24: wild wines of 
gigantic growth twine round the large 
trees, and drop their tendrils from the 
highest branches. 


n^ 18, 22. Quercus. Diod. 17, 25: En 
xa ovy rapd toic épyuplot; TapasATeror 
öput xad civ nad dn) bt viv q3à- 
Awv dmo)eifov p£At xal toUtÓ Tives GuvdTov- 
zes dahin civ dzólaoctw aüxoU TorüvraL 
Plin. N. H. 12, 8, 18: Onesicritus tradit in 
Hyrcaniae convallibus ficis similes esse 
arbores, quae vocentur Occhi, ex quibus 
mel defluat horis duabus matutinis. 
Strab, 1. c.: xal tàv pbAAwv drroßßel nét, 
er bemerkt dabei, dass diese Eigenthümlich- 
keit in anderen Gegenden Asiens sich wie- 
derfinde. Voss. ad Mel. 3, ? p. 263 ff., Wes- 


‚sel. ad Diod. Il. c. und Andere vermuthen, 


dass es Manna sei. Vergl. Niebuhr's 


. Reisebeschr. nach Arabien, Thl. 2, p. 398: 


nachher kamen wir (zwischen Mardin und 
Diarbekr) durch einen kleinen Eichenwald, 
von dessen Bäumen viel Manna gesam- 
melt wird. Olivier’s-Reisen, Thl. 2, p. 
588 f. d. deutsch. Uebers.: Zu Mosul, Bagdad 
und in den Städten Persiens findet man eine 
Art von Manna häufig, woraus man kleine 
weisse Kuchen macht, welche den Geschmack 


"und das Ansehen eines stärk gezuckerten 


Mandelteiges oder einer Mischung von sehr 
schönem Honig mit Sesamteig haben; dafür 
hielten wir es auch, als wir es zum ersten 
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?XXX hine stadia processerat, quum Phrataphernes ei occurrit, seque et 
ex, qui post Darei mortem profugerant, dedens: quibus benigne exceptis, ad 
oppidum Arvas pervenit. Hic ei Craterus et Erigyius oceurrunt, Praefectum 
Tspurorum gentis Phradatem adduxerant. Hic quoque in fidem receptus 
multis exemplo fnit experiendi clementiam regis. "*Satrapen deinde Hyrcaniae 
dedit Manapin: exul hic regnante Ocho ad Philippum pervenerat: Tapurorum 


quque gentem Phradati reddidit. 


Nele kosteten. Diese cortrefflich schmsckende 
md keineswegs abführende Manna wird ín 
Kurdistan und in den nördlichen Gegenden 
"n Persien gesammelt. Man nennt sie 
Guiesen-guebin. Gewöhnlich findet man 
ns mit den Blättern eines Baumes 
ider Strauches vermengt, die aber $0 zer- 
wochen sind, dass wir sia nicht. erkennen 
Ionnten, Vergebens fragten wir desshalb die 
Kaufleute, weiche jene Gebirge  durchreist 
taren; einige sagten uns, man sammle di 
wbstanz vor Sonnenaufgang auf ei- 
vm grossen Baume; andere wieder be- 
‚eichnelen uns einen Strauch, welcher dem 
Ihnlich wäre, wovon das Tragantgummi 
ommi; der grösste Theil aber beschrieb uns 
inen Baum von mittlerer Grösse 
der einen grossen Strauch, welcher 
8 etwas der Eiche ähnelte. Chardin 
'eyages T. 3, p. 13: Jl y a de plusieurs sor-, 
4 de manne en Perse. La meilleure 
M jaundtre, à gros grain, et cient de Ni- 
hapour. H y en a une autre, qu'on 
ppelle manne de tamarisc, parce que 
ürbre dont elle distille s'appelle tamartsc. 
| croit en abondance dans la province de 
ouwsiane et particuliórement autour de Daw- 
X, place du sein persique. La troisidme 
"le de manne, que J'ai observée", est li- 
wide, On la recueille‘ autour d'Ispahan, 
ur uns sorte d'arbres plus grands 
ve le tamarisc, dont l'écorce est polie 
luisante. Les feuilles de cet arbre 
istillent en did cette manne liquide, 
von prétend qui n’est point une rosée, 
ais la sueur de l’arbre congelée sur 
| feuille. Vous en voyez le matin la 
fre qui est au-dessus toute grasse. 
^ l'employe dans les remedes comme la 
anne de tamarisc, et elle est aussi douce 
is les autres. 


6,13, 23. Phrataphornes. 8. zu 6, 11, 
Arr. 3, 23, 4 sagt, dass er Satrap von Hyr- 
inien und Parthien gewesen sei, und 
it ihm hätten sich ergeben d)Àot tüv en 

ıptiov Tleposv ol dmmparkraro. — S. auc 
lod. 17, 76: «à XoÀXol t&v ouprepeu- 


tuy hyspdvov tQ Aapsiw mapibexay 


‘TÜV xarotxoüvtuy Tpocmertomguevor. 


abrodc* ole irt npoctyry slc "A Men 
trerxelag dıenveyrato. 


Arvas. Sonst nicht bekannt, vielleicht 
verdorbene Form. Wenigstens deutet Alles 
darauf, dass C. von demselben Ort redet, den 
Arrian Zadracarta nennt. 8. Arr. 3, 23, 

6 dee 6à dvreüder mport wc ig "Yoxavizte 
adpdxapra móAw '"Yoxaviwv (s. Ritter 
p.531). xal àv Tour ol tp Kpdrepov 


trate acp, cole ph» Biw toic Aopeloo 

Y yupav a Sony Ötans- 
ope ay, ci» piv Big c7» 5b bbibóvcay 
ES a " ‚Evrebds 
wai Epiyurog Tre auv vois Ox £uorópote xal vulc 
ápdtaus. 


6, 13, 24. '"Fapurerum. So Freinsheim 
nach Ald. und ‚Mod. in den not. crit. p. 102, 
wogegen Mer. Mod. im Text, Bong. Leid. Voss. 
1. 2. Parr.: Taurorum geben. Dasselbe Ver- 
bältnise findet Y (182 A) 8 Bei sich Tampa 
ep. Strab. p. 514 (1 ndet sic 
bei Bteph, Byz. s. v. T ot, bei Arrían 3, 

Ténoupo. Verg. zu 8, 13, 17. Die 
beutizen Namio Tabac lata. Taberisten, 
Tabrístan, Tauristan deuten den Ueber- 
gang der Formen genügend en. 


Phradatem. Bei Arrian 3, 23, 7 heisst 
er Autophradates; auch weicht dieser in 
so fern von C. ab, als er denselben ohne 
Zwang mit Artabazus und Andern vor Ale- 
xander erscheinen lässt, Arrian bemerkt 
ebenfalls: A iv oarpanslav drb- 
bot. Vergl. €. 8, 13, 17. 


0, 13, 25. Satrapen statt satrapem nach 
Flor. Leid. Voss. 1. Wahrscheinlich verdient 
indess Heins. Coni.: satrapiam oder vielmehr 
safrapeam den Vorzug. S. die Var. in 5, 6, 
44. 5, 9, 17. 


. Manapin statt Menapim nach Pal. 1. 
Doch hat D. Voss. 1.: Manapi, Flor. Leid.: 
Menanapi, Bong. praeter B. 1.: Menapt, 
Voss. 2.: Menapem.  Vergl. Arrian 3, 22, 2: 
Sarpdrenv dmíbnte llapüualov xal "Yoxavier 
Appevanıv Il (ov: Av 82 obtoc av Al- 
yorzov bbóvco ' box pexd Matdxou. Das 
vorgesetzte a findet sich in vielen orientell- 


* 
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XIV. "Iamque ultina Hyrcaniae intraverat, quum Artabazus, quem Dareo 
fidissimum fuissé supra diximus, cum propinquis Derei ac suis liberis modica- 
que graecorum militum manu occurrit. "Dextram venienti obtulit rex: quippe 
et hospes Philippi fuerat, quum Ocho regnante exularet, et hospitii pignora in 
regem suum. ad ultimum fides conservata vincebat. ?Comiter igitur exceptus, 
Tu quidem, inquit, rex, deos quaeso, perpetua felicuate floreas. Ego ceteris 
laetus, hoc uno torqueor, quod praecipiti. senectute dtu. frui tua. bonitate non 
possum. Nonagesimum et quintum annum agebat. *Novem iuvenes, omnes 
eadem matre geniti, patrem comitabantur: hos Artabazus dexterae regis ad- 
movit, precatus, ut tam diu viverent, donec utiles Alexandro essent. "Rer 
pedibus iter plerumque faciebat: tunc admoveri sibi et Artabazo equos iussit, 


ne ipso ingrediente pedibus, senex equo vehi erubesceret. 
XV. $Ut deinde castra sunt posita, Graecos, quos Artabazus adduxerat, 


schen, besonders persischen Namen, z. B. 


’Ayuattıyng bei Strab. 16, 267 (1111 B. C.) und Bilde wie Virg. Georg. 3, 358 f.: 


Ma£fvnc bei Arrian. Ind. 31 p. 352. 
Tapurorum. S.zu 6, 193,24. 


6, 14,1. Xamque statt iamque rez nach 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 8. zu 4, 29, 2. 
Nach Arr. 3, 23, 7 fällt die Ankunft des Ar- 
tabazus und seiner Kinder Kophen, Ariobar- 
zames und Arsames, so wie einer Gesand- 
schaft der griechischen Söldner unmittelber 
nach Vereinigung des macedonischen Heeres. 


ultima Hyrcanine. Alexander scheint 


des Land von Osten nach Westen bin durch- 
sogen zu haben. "Vergi. zu C. 6, 18, 22. 


6,14,2. Exularet. 8. zu 5, 236, 1. 


6, 14, 3. Deos quaese ist von Z. nach. 


Med. Bong. Flor. Leid. Voss. 1, eingeschoben, 
ein dem Zusammenhange nach ganz ange- 
messener Zusatz, der sich auch hinsichtlich 
des Sprachgebrauchs rechtfertigen lässt. 8. 
Terent. Adelph. 2, 4, 11: deos quaeso, ut 
istaec prohibeant. Andr. 3, 2, 7: deos 
uaeso, ut sit superstes. Cic. ad Fam. 11, 
4: deos quaesumus, consilia tua rei- 
- publicae salutaria sint ac tib. Liv. 9, 8, 
8: vos, díi immortales, precor quaesoque. 
Vergl. Brisson. de form. 1, 120 p. 65. Allein 
Voss. 2.: deörum und PaL 1.:.deerum 
(s. Freinsh. v. 1. c.) würde auf eine Gesinnung 
deuten, die wir bei Artabazus vorauszusetaen 
dureh nichts berechtigt sind. Auch ist 
in Pal. 1. mit richtigem Gefühl fortgelassen, 
‚da quaese, wenn es absolut steht, auf den 
Angeredeten sich bezieht, Yon dem eben die 
Erfüllung dieses Wunsches nicht abhing. 


in demselben 


nec quum 
inveetus equis altum petit aetherd (sol), ne 


praecipiti senectute, 


* * quum Praecípitem Oceani. rubro. lavi 


aequore: currum. Liv. 4, 9, 13: praeci- 
píti iam die curare corpora milites iubet, 
woselbst Drakenb. zu vergl. Amm. Mercell. 


24, 5 p. 322: vigilia secunda praecipiti, 


eum noz casu tunc lunari splendore ni- 
tens —. . 

0,14,4. Omnes eadem statt eadem 
nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 2., wo- 
durch der Hauptbegriff noch stärker mr 
wird. Vergl. Diod. 11, 82: "a 'Aprafa 

erowöreg &x vic. Mévcopoc Éu.vovoc et 
Sie viol pàv Evbexa, doc 5 Sdxa. 


dexterae statt dextrae nach Bong. Fior. 
Leid.; auch hat Voss. 1.: deztere. S. zu 3, 
8, 21 P..3. 6, 19, 26. 6, 25, 8. 6, 38, 11. 


admevit, wie in ähnlichen Verbindungen 
8, 38, 35: ipsa genibus regis parvo filio 


admoto — veníam — impetravit. 8, 11,3: 
Jiberos quum pectort patris admovis set. 


3, 32, 20: Darei filium collo suo admovit. 
Ueberhaupt ist das"Wort wegen der Leich- 
tigkeit, mit der dasselbe den verschiedensten 
Prädikaten angepasst werden kann, beach- 
teuswerth. 


6,14, 5. Pedibus ker- Voss. 2. hat die 
ebenfalls sehr markirte Stellung: ster pedibus 
faciebat. plerumque. Die beiden letzten W. 
finden sich eben so gestellt auch in Mer. Ald. 
Sollte sich diese Stellung anderweitig be- 
währen, 50 würde sie vorzuziehen sein, da die 
grata negligentia derselben zu der beiläuf- 
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yavocarı iubet: at illi, nisi fides Lacedaemoniis quoque et Sinopensibus da- 
etur, respondent, se, quid agendum ipsis foret, deliberaturos. "Legati erant. 
.aedaemoniorum missi ad Dareum, quo victo applicuerant se Graecis mercede 
pud Persas militantibus. *Rex, omissis sponsionum fideique pignoribus, ve. 
ire eos iussit, fortunam, quam ipse dedisset, habituros. Diu cunctantes, ple- 
iue consilia variantibus, tandem venturos se pollicentur. ?At Democrates 
Itbeniensis, qui maxime Macedonum opibus semper obstiterat, venia despe- 
3a, gladio se transfigit. Ceteri, sicut constituerant, dicioni Alexandri ipsos. 
e permittunt, "Mille et D milites erant: praeter hos legati ad Dareum missi 
[C. In supplementum distributus miles, ceteri remissi domum, praeter La- 
tdaemonios, quos tradi in custodiam iussit. 


en Erwähnung des Faktums sich sehr gut 
asst. 


6,15,6. Ut deinde statt deinde ut nach 
tor. Leid. Voss. 1. 2. ! 


nisi fides Lacedaemoniis quoque et 
inepensibus statt nisi Lacedaemoniis fi- 
es. Die Vulg. stammt aus Mer. Ald.; auch 
ti Mod. findet sie sich, nur dass quoque 
sch Lac. steht. Die Codd. weisen bestimmt 
uf jenes hiu; D. Flor. Leid. Voss. 1. Perr.: at 
& wisi fides Laced. est (in D. ist et darüber- 


tschrieben) (nopensibus, Bong.: at illi eis - 


des quoque Lace. et iorpensibus. Aus F. ist 
ıfar: Pelopensibus (exscalpta priore lectione 
I. aus Pal. 1.: et quoque Peloponnentibus 
gemerkt. Dass Sinopensibus, was Modius 
Mar in Codd, gefunden haben will, richtig 
i, schliesst man aus Arr. 3, 24, 4: tox Ec 


uniuv Mb doimer (x c), 6. Zemwmalc 
NE t0) xotvo2 Tür deas" ton, or) 


fpox; «t oda arerıbra mouit» ibó- 
vv zapa rà» Becuda pay mpeofebovrsc. 


6,15,7. Appliewerant statt 
34! nach Mer. Ald. Mod. Pal. 1. Flor. Leid. 
95 |. Ein Grund läset sich für diese Ent- 
heidung weiter nicht anführen, ausser dass 
ti C. 4, 45, 11 appiicuerat, und 4, 17, 3. 4, 
h 28. 9, 18, 15. 8, 10, 38. 9, 19, 4 applicuit 
nz sicher steht. Bei dem Schwanken der 
9dd. wie auch anderer Schriftsteller in Bo- 
W auf diese und ähnliche‘ Formen (s. Drak. 
| Liv. 6, 2), 7. Ramsh. Gr. $. 61 p. 126. 
uddim, 1, p. 212. 4.) wird sich wohl nie eine 
Uthgreifende sichere Entscheidung errei- 
Vn lassen, Bei Curt. steht neben implicitus 
29, 1. 8, 45, 16 eben so sicher émplicatus 
‚4, 15. 5, 18, 24 0, 16, 16 und applícatus 
‚15,14, BRüsksicht auf den Numerus und 
, die so eft von subiectiver Ansicht 


applicave- . 


, 


und Stimmung abhängt, mag die Wahl der 
Form in einzelnen Fällen bestimmt haben, 


0,15,8. JPlerisque consilia varlan- 
tibus, d. i, nicht bloss: die meisten folgten 
verschiedenen Ansichten in Betreff ihrer 
Hendlungsweise, sondern auch: im Drange 
des Augenblicks fehlte den meisten die Kraft, 
bestimmt zu entscheiden: sie schwankten 
zwischen verschiedenen Plänen. So dient eg 
zur nähern Bestimmung der voraufgehenden 
Worte. 


6, 15,9. Democorates. Cod. Par. 5717: 
Dinocrates. Das Faktum ist. sonst unbe- 
kannt. 


venia desperate. Mod. Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2.: desperata venía, Obgleich keig 
wesentlicher Unterschied Statt &ndet, so ena- 
pfiehlt sich doch die letztere Stellung durch 
den grössern auf desperata rubhenden Nach- 
druck, So 4, 25, 1: desperata pace, 9, 14, 
6: desperata salute, 5, 31, 12: desperate . 
regis salute, 

ipsos se staít se ipsos nach Flor. Leid. 
Voss. 2.5 auch et ipsos se in Pal. 1. und fpsoa 
sem in Voss. 1. D. (in diesem jedoch íuguiata, 
extrema littera) scheinen für die Aenderung 
zu sprechen. Dadurch dass die Worte nicht 
‚in ihrer gewöhnlichen Folge gestellt sind, ist 
ihre ursprüngliche Bedeutung wieder aufge- 
frischt: es kaun daher theils eine schärfere 
Zeichnung des Gedankens durch diese Stel- 
lang erzielt werden, theils eine lebhaftere und 
frischere Färbung der Diction. 


6, 15,10. Mille o6 D.. Eben die Zahl 
geben Aur, 3, 23, 9. Diod. 17, 70, — Bei Mex. 
steht X milia et C milites erant, bei Ald.: 
X millia et D milites erant. 07 


miles,  Uebesbaupt vergl. Arr. 3, 24, 4. 6: 
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Q. CURTII RUFI VI. V. 11. 12: 


XVI. "Mardoram erst gens confinis Hyrcaniae, cultu vitae espera et la- 
trociniis assüeta, Haec sola nec legatos miserat, nec videbatur imperata factura. 
Itaque rex indignatus, si una gens posset efficere, ne invictus esset, impedi- 
mentis cum praesidio relictis, invicta menu comitante procedit. Noctu iter 


touc Aaxtbauiovio v cxpé£ofetz ol cua 
Aaptiov dnptoßenoy, iym P t Hai 


oınrov xal Móvuiov xal 'Üvónavta, xal 'À 
valay Apwriöny — agéàv i» quiexi HA 
toU, Atwoníov BE d —. define h xal 


T&v d)Àwv 'EAM$wev door mpó ic slpfjvnc Tt 
xal ti Euumaylas cfc rpüc Maxsbóvas eoui- 
ms vapà lpazıc Auodoyd ouv, xal Kalyndo- 
viov ' önv «Óv Tp v deijxe: coU 
6k dÜ)ouc Evorpatebschel oi Ent pad tw ad- 
tQ ixileuss. 8. auch Diod. 17, 76: ol Aa- 
pelw cuveotparctupvot ray "EJAfjyorv, óvrec repl 
yuloug zal revraxolous, dvöpela «t Burpépov- 
ttc, naptdocav tautobc 'AlsEdvópu * xal auyyra- 
poe dEtolévreg xarerdydrpav tl; Tas tif érl 


Taie adtaig ı qopete. — 
6, 16, 11. "Xarderum. Nach Andern 
Amardi. 8. zu 6, 13, 25. Sie werden von 


Erastosthenes (s. Strab. 11, 507 (773 B) und 
Plin. N. H. 6, 13, 16) als Anwohner des caspi- 
schen Meeres und als Nachbarn der Hyrka- 
nier genannt. Aus dem Zusammenhang der 
Ereignisse lässt sich folgern, dass die Wohn- 


sitze des Volkes nach Ghilan zu oder in Ghi- 


lan lagen; allein dass sie gerade um die Pässe 
von Pyi-Budbar am Kizil-Ouzen ihre 
Wohnsitze gehabt haben, und dass Alexan- 
ders Absicht gewesen sei, diese zu öffnen, ist 
eine, wenigstens durch Nichts erweisbare 
Vermuthung von Droysen p. 269. Andere, 
durch ihr Herumschweifen und ihre Räube- 
reien.sehr übel berüchtigten Stämme lebten 
unter demselben Namen in Persien und in 
andern neheliegenden Gegenden. 8. Ritter 
Erdk. 8, p. 90. Und zu 5, 21, 17. Den Gang 
der Ereignisse bezeichnet Diod. 17, 76 be- 
stimmter: ga ei x adaldrrıov 
dc "Ipxaviag v ydopqv Tv 
d atopdvam Mdpbov. ud 
sela. 8. Diod. e d obror dix] burpt- 
vote OTtpt gay auEnarv toU. facite, 
a ee dreéruc N ec Heimen adröv. 
indignatus, si. Er wurde entrüstet bei 
dem Gedanken an den Fall, dass ein Volk 
seinen Ruhm vernichten könne. Es war 
noch zweifelhaft, ob der Fall wirklich eintre- 
ten würde. S. Matth. Gr. $. 61?, p. 1251. 
Vergl. Tacit. ann. 1, 11: Patres, quibus unus 
metus, si (Tiberii sensus) intelligere vide- 
rentur, in questus, lacrimas, cota. effundk. 


invicta. Man könnte zwar einen absicht- 
lichen Gegensatz zu ne invictus esset vermu- 
then; das würde indess ein frostiger, spie- 


lender Witz sein, wovon sich sonst kein Bei- 
spiel bei C. vorfindet. Daher mancheriei Ver- 
muthungen, z. B. reliqua von Freinsheim, in- | 
cita von Heinsius, erpedita von Faber, mulis 
von Heusinger em. 2, 6 p. 224, éndicta von 
Scheffler (was erst durch die Erklärung ver- 
ständlich wird: certorum ad haec electo- 
rum), delecta von Zumpt, electa von Wald 
A. L. Z. p. 144. Von diesen können nur 
multa, expedita, electa und delecta beachtet 
werden: die übrigen sind ihrer Bedeutung 
nach unzulässig, reliqua schon wegen des 
unmittelbar vorhergehenden relictis. Jese 
andern Ausdrücke sind zwar an sich betrach- 


tet möglich (vergl. 4, 29, 3: pedestribus copia 


Pelusium petere iussis, ipse cum ezpedita 
delectorum manu Nilo vectus est, und 
wegen multa nach Heusinger Horat, Sat. 1, 4 
141: multa poétarum veniet manus, 
auzilio quae sit mihi), doch hat delecta 
oder electa die geringste Wahrscheinlichkeit, 
wenn man Am ^ be 1 vergleicht: aörı & 
ofj ftv wx. ípbouc, dvalapére coc 3t 
i taemotde xal tous tobótac xal «oc Aryptivx | 
xal cj» Kolvau xal 'Agótroo cdit xci c9 
&catpov Urcrémv Todg Tiptobac xal Tode trzuxo- 
aordce. Er zog also nicht gerade mit einer 
auseriesenen Mannschaft, sondern mit einem 
recht grossen Theil des Heeres, zu desses 
Bezeichnung jener Ausdruck nicht gersde 
geeignet ist, indem er im Gegentheil eine 
ganz verschiedene Vorstellung hervorbrinet. 
Weit besser passt ezpedita, da sich vor- 
aussehen lässt, dass zu einer Unternehmust 
gegen ein Bergvolk alle jene Soldaten als ez- 
pediti marschirten. Indessen da iémpedime- 
tis relictis vorausgeht und dieser Begriff ss 
als nothwendige Folge in sich schliesst, dass 
die Alexander begleitenden Soldaten expedit 
waren, so wäre die Bezeichnung überflüssi£. 


. Gegen muita ist vornämlich einzuwendes. 


dass es sich auf die sehr ungewisse Varias 
invita stützt, welche nicht, wie man aus Hee- 
singers Angabe schliessen müsste, in de 
Mss. steht, sondern nur mit der ganz uBzt- 
verlässigen Autorität: Ms. p. bei Snak. sich 
vorfindet. Am wahrscheinlichsten schreib: 
man wohl valida manu. Der Begriff pas“ 
zu Arrian’s Angabe und zu dem, was Akı 
vollführte (s. 6, 17, 20); durch die ungewiss 
Bedeutung von praesidium wird eine gt 
nauere Bezeichnung für die Stärke des mi 
Alexander ziehenden Corps fast gefordert 
endlich konnte valida nach alter Schreibart 
leicht in ínvicta verlesen werden, 
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kcerat, et prima luce hostis in conspectu erat: tumultus magis, quam proelium 
ut. Deturbati ex collibus, quos occupaverant, barbari profugerunt: proximi- 
pe vici ab incolis deserti capiuntur. "Interiora regionis eius haud sane adiri 
ine magna vexatione exercitus poterant, Iuga montium praealtae silvae ru- 
esque inviae sepiunt; ea, quae plana sunt, novo munimenti genere impedie- 
wt barbari. '* Arbores densae sunt de industria consitae, quarum teneros 
dhuc ramos manu flectunt, quos intortos rursus inserunt terrae: inde velut. ex 
lia radice laetiores virent trunci. "Hos, qua natura fert, adolescere non si- 
wat: quippe alium alii quasi nexu conserunt; qui ubi- multa fronde vestiti 
unt, operiunt terram. [taque occulti ramorum velut laquei perpetua sepe iter 
hdunt. "Dna ratio erat caedendo aperire saltum, sed hoc quoque magni 
pes. Crebri namque nodi duraverant stipites, et in se implicati arborum 
ami, suspensis circulis similes, lento vimine frustrabantur ictus. "Incolae 


zpedita gar keinen palaeographischen Halt- 
unkt bat, sondern nur durch die willkür- 


che Annahme erklärt werden könnte, dass - 


|cic-tu und expedi-ta in zwei Zeilen unter 
inander gestanden habe, und durch Abirren 
es Auges invic statt expedi geschrieben sei. 


Tumultus. 3. zu 4, 02, 24. 
eellibus,. Diod. 17, 76: 


1 Mapdaı) 82 các elcBoA dc Wi riim xta- 
kyddot A Behind c)» tàv Maxebóva Épo- 


arote 


" Vnfuzvov. 6 8% face £m 


1 oyvíae w, tobc TÀslouc kv xarcéxodt, 
"x 8 doe" tàc bocy pide dioi s 


pre £ st. profugiunt nach D. Pal. 
. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2., wenigstens 
Ine innere Nothwendigkeit. 


616,13. Adiri st. adire u. poterant st. 
Herat nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 
, € schon Oudend. ad Front. 3, 9, 3 p. 392 
npfabi, 


Bid nih A E^ moMot &à vip sal 
d repos nÀd ct xa 
RöTona Loro b 1] ih, WE" Ttpóc 
Wd vt oby Akovea ' pov. — Die im- 
'netrable woods jener Gegenden sind be- 


ro 8. J. Cook Voyages and Travels T. 


0,16, 14. De industria st. e» industría 
ıch Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Je- 
$ steht sonst immer bei C.; s. 5, 12, 17. 5, 
114. 7, 33, 1. 8, 45, 10. 8, 46, 20. 9,8, 12. 
12,12. 9,19, 4. Bei andern Schriftstellern 
det sich auch e» industría (s. Hand Tur- 
N. 2, p. 219), und namentlich auch bei Liv. 
B. 1, 66, 8. Frontin. 2, 1, 9. 


consitae. Was hier C. als Folgen der 
Anlage von Menschenhand schilderte, rührt 
wohl, wenigstens zum Theil, von dem ausser- 
ordentlichen Reichthum der dortigen Vege- 
tation her, die sich namentlich in den mäch- 
tigen und von den üppigsten Rankgewächsen 
durchwucherten Wäldern offenbart. Vergi. 
Ritter Erdk. 8, p. 352. 360. 426 — 428. 


ex alia. P.F.: de alía, D.: dez alia (sed 
inducta lit. x). "Vergl. Hand Turs. 2, p. 211. 


Iaetteres. S. zu, 13, 8. 


6, 16, 15. Occulti st. occulti nezus nach 
Mod. u. Bong. 1. Occultu haben ceteri Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. Parr.; occulto connexzu 
Pal. 1., occultus connexus Voss. 2. Mer. Ald. 
Die Entscheidung wird dadurch erschwert, 
dass D. F. B. 1.2. Flor. Leid. Voss. 1. cludit 
lesen (nur B. 1. hat dunt darübergeschrieben), 
und Pal. 1. Voss. 2. Mer. Ald. claudit. Bis 
der Zustand des critischen Apparats gründ- 
licher erforscht sein wird, lässt sich kein be- 
stimmtes Urtheil fällen. Vorläufig ist entwe- 
der occulto connexu zu lesen, oder Z.s Lesart 
zu billigen. Bei dieser jedoch ist es ganz un- 
passend, mit Mod. u. Lemaire occulti ramo- 
rum an sich zu verbinden im Sinne von oc- 
culti rami; vielmehr bilden occulti ramorum 
velut laquei eben so sehr einen Begriff als 
eine grammatische Structur. 


6, 16, 16. Duraverant. Mer. Ald. Mod. B. 
1. bat nudaverant, u. Snak. bemerkt sehr un- 
deutlich: Voss. 2. et vulgo nudaverant vel 
nodaverant. Rutgers. Var. lect. 3, 4 vermu- 
thete: crebri namque nodaverant stipites. 
Indessen íst der Gedanke der Vulg. klar: es 
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Q' CURTII RUFI VI. V. 17. 18. 19. 20. 21. 


autem, ritu ferarum virgulta subire soliti, tum quoque mtraverant saltum, 


occultisque telis hostem lacessebant. 


XVII. llle venantium modo latibula scrutatus, plerosque confodit: ad ulti- 


mum circumire saltum milites iubet, ut, ei qua pateret, irrumperent. 


18 Ged 


ignotis locis plerique oberrabant, exceptique sunt quidam, inter quos equus 
regis: Bucephalam vocabant: quem Alexander non eodem, quo cöteras pecu- 
des, animo aestimabat. Namque ille nec in dorso insidere suo patiebatur alium, 
et regem, quum vellet ascendere, sponte genua summittens excipiebat, crede- 
baturque sentire, quem veheret. Maiore ergo, quam decebat, ira simul ac 
dolore stimulatus, equum vestigari iubet, et per interpretem pronuntiari, ni 


reddidissent, neminem esse victurum. 


Hac denuntiatione territi, cum ceters 


donis equum adducunt. ?'Sed ne sic quidem mitigatus, caedi silvas iubet, 
aggestaque humo e montibus planitiem ramis impeditam exaggerari. "Jam 
aliquantum altitudinis opus creverat, quum barbari, desperato regionem, quam 


waren knotige, ästige Stämme, und sie liessen 
sich darum schwer niederhauen. 


6, 16,17. "Tum. 8.zu3, 1, 5. 


6, 17, 18. Kxceptique st, excepti nach 
Mod. Voss. 1. 


inter quon. Eine ähnliche Nachlägsigkeit 
9. zu 3, 27,1 


Bucephalam. So Mer. Ald. Freinsh.; 
Mod.: Bucephalan, die auch von Heusing. 


em. 2, 6 p. 224 berichtigte Lesart einiger . 


Ausg. war Bucephalum, wogegen die codd. 
Freinsheim u. Snakenburg sprechen. Vergl. 
Arr. 5, 19, 5: dvaßawöpevos npic póvou Als- 
Ed vbpou $ BovxsgdAac obrog, Óxt Tode AAAnug 
"mávtac drnslov dpfdvac wal neykder p yas xal 
T tung Tenatoc, anptov BE ol 7j» floóc xad?) 
iyueyapayusm, dp drou xal «b Óvoua tobro M- 


2o qoomv On E igsptv* ol dt Ari $t heuxöv af - 


fie xtpaX e dv iv & Boc 
aa gei vow. odrog 6 Inmos iv 
ej Odktev y wpg (s. über die Verwandschaft 
de Uxier und Marder Ritter Erdk. 8, p. 96) 
vis dykvero " Ajatdvbpo, zul’ Bpos Tpoe- 
sin e TAY yXpav mdvrag droxteveiv Oo- 
Enke aye cv Trrov- xal 
FE int tj xnpüypar. Aus Diod. 
6 ees zum 

uribellang unserer Stelle Folgendes: yuyv% 
Ev En Töv nulodanasııvy póvov mpoctbéytxo, 
tuyüv 82 vij BasUuxi oxeufg obbk roUrov bct 
Rpodsto, up bi pe cs lotuero Mar 

dadas. bd zo cipum mpóc av dvdpaow. 


En r- , wii A. do oa toü bal Ne ies 


tlycy éd 
x UL 


M d 


erständniss und zur Be- : 


zär bpoqdvwy coi; dygmplou xuplrzev üx 

dy i3) xv Inrov en viv tt p eis «l- 
Aog Abovrar xatapÜappévr» cos OLX OUVCIC 
Tavönpel xa vouc. té b dreulav bin 
dntteloundvov, xacamcqévteg ol Bapßapo zur 


Innov dmoxaciccnonv, xal per aurob rohs 
teldorara Opa Tpoctxóutsav" P Tr) 
TOt xal mavcipxove dvöpas dni 


tuysi» cuypvwduene. à 8 "AA. cole dioloquecá 
Toug tüv Avöpüv Dogs Ógfpow. Und damit 
schliesst die Erzählung, die somit einen viel 
natürlichern Verlauf und Abschluss erhält 


Plut. Alex. 44 stimmt mit D. überein, nur 


' dass er den ganz angemessenen Schlass giebt: 


Exphearo pilavdpubnus der xal toU Urroo i$ 
tpx toi; Aafobotw Eboxev. 


mamque statt nam nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 


sponte statt sponte sua nach Mod. 
Flor, Leid. Voss. 1. 2. Vergl. Krebs Antibarb. 


p. 458. 


6, 17, 20. Ne sic quidem, Pal. 1. Voss. 
2. haben nur: non sic, welches vermóge sei- 
nes eigenthümlichen Accents denselben Ge- 
danken geben würde, aber in kräftigerer Fas- 
sung. 


0, 17,21. AlMquanfam st. al 

nach Flor. Leid. Voss. 1. Da jenes mehr auf 
eine so bedeutende Förderung der Arbeit 
deutet, als der Zusammenhang sie zu verlan- 
gen scheint, so ist di» Aenderung zu billigen. 
Vergl. auch zu 3, 10, 19 p. S0. Da ali 

tum hier als reiner Adverbialbagriff zu creve- 
rat hinzugefügt wird, so ist der partilive Ge- 
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occupaverant, pogse retineri, gentem suam dedidere. Rex, obsidibus acceptis, 


, 


Phradati parere eos iussit. 


XVII. "Inde quinto die in stativa revertitur. Artabazum deinde, gemi- 
aio honore, quem Dareus habuerat ei, remittit domum. lam ad urbem Hyr- 


anae, in qua regia Darei fuit, ventum erat. 


Ibi Naberzanes accepta fide, 


«urit, dona ingentia ferens. "Inter quae Bagoas erat, specie singulari spado; 
tque in ipso flore pueritiae, cui et Dareus assuetus fuerat, et mox Alexander 
asuerit: eiusque maxime precibus motus Nabarzani ignovit. 


Ditiv dabei auffallend, indem dergleichen Neu- 
ira einen solchen nur dann annehmen, wenn 
sie als Subiekt oder Obiekt oder in einem 
andern einfachen und gelüuflgen Casusver- 
hältniss stehen. Hier aber muss man etwas 
weit ausbolen, um bei dem Adverbialbegriff 
die Herleitung aus dem ursprünglichen Casus- 
verhältniss sich zu vergegenwärtigen. Aehn- 
lich ist bei Liv. 29, 18, 17 nach vielen Codd.: 
aliquantum iam altitudinis excitata erant 
moenia, wo die Vulg. ad aliquantum lautet, 
Hier vermuthete Acidal. wohl mit Recht: in 
aliquantulum, wie 4, 10, 19: in altitudi- 
nem modicam opus creverat. Dafür vergl. 
lir. 2, 15, 5: dextra pars labe terrae in 
aliquantum altitudinis diruta est. 


desperato. So Mod. Freinsh. Zumpt da- 
gegen bat die frühere Lesart desperati zurück- 
geführt, die sich in Pal. t. D. Flor. Leid. 
Voss, 1. 2. Mer. Ald. findet. Da indess gar 
keine Spur eines .deponentialen Gebrauchs 
für das Wort sich nachweisen lässt, und da 
desperato auch nicht einmal mit vollkomme- 
aer Sicherheit als Coni. bezeichnet werden 
kann, so ist die Aenderung zu verwerfen. S. 
übrigens über diesen Gebrauch des abs. abl. 
ron Particip, zu 5, 35, 1 p. 488, 


parere statt tradere, so viel bekannt, hur 

yaeh einer Emendat. von Freinsh., die indess 

T eickleh ist. Vergl. Arr. 3, 24, 3. Curt. 
A. 


6, 18,22. Mervertitur. Arr. 3, 24, 4: a2- 
Kk V inaveAB àv dc cà orparönedov blev- 
un ic cà» Mdobwv c)» Ti. 


remitti. Ar. 3, 23, 7: "ApcdBatov dl xol: 


Vx rallag dpi ol dv eu Are. C. 2, 11, 2. 


urbem My Bei C, wird in der 
Irkanien betreffenden Schilderung keine an- 
ere Stadt bezeichnet, als diese und die 6, 13, 
3 &emeinte. Arrian 3, 23, 6 nennt bei Ge- 
zeaheit des ersten Eindringens in das Land 
abixapca, öl "Ypxavlıv. Dann schildert 
r den weitern Marsch Alexanders gegen We- 
en, namentlich dea Zug gegen die Marder. 


Hierauf berichtet er die Rückkehr in das La- 
ger, aus dem er gegen die Marder marschirt 
var und fügt dann r4 2, I hinzu: ps bu- 
mpazdu£vog Tiyev ux éxl Zzubpdxapra, v)» ps- 
ii v row cic '"Ypxavíae, Iva xat «à Beaute 


toig Yoxavíotg Tj. «xal évrao0a darplıbas hus- . 


e mEvtexalbexa — we Él Ile 006 . 

iernach könnte man zu der Annahme ge- 
neigt sein, dass der an unserer Stelle von C. 
bezeichnete Ort mit Zeudrakarta identisch 
sei. Allein viel wahrscheinlicher ist die, 
schon von Schmieder aufgestellte Vermu- 
thung, dass Zeuöpdxapte nach einem ganz ge- 
wühnlichen Schreibfebler (s. Bast. comment. 
pal. p. 706) statt Zadpdxapre verschrieben sei, 
und dass Arrian an beiden Orten' von dem 
nämlichen Lokal spreche. Dass er an der 
ersten Stelle sie mit zóA« ‘Ypvaviwv, an der 
andern mit } neyloen móA tfc  Yoxaviac be- 
zeichnet, spricht wenigstens nicht so ent- 
schieden gegen jene Annahme, als es auf dep 
ersten Blick den Anschein hat; sondern kann 
aus der hin und wieder etwas nachlässigen 
Art, mit der Arrian excerpirt, vollkommen 
erklärt werden. Die Annahme ist um 80 
wahrscheinlicher, als Alexander, der bei dem 
Einmarsch in den östlichen Theil von Hyr- 
kanien sofort auf Zadrakarta (Arvae) stiess, 
ziemlich nach derselben Gegend zurückkeh- . 
ren musste, um den Marsch nach Parthiene - ' 
fortzusetzen. Ist die zu 6, 10, 3 entwickelte 
Ansicht haltbar,.so würde Zadrakarta etwa in 
der Gegend von Asterabad zu suchen sein. 
Doch ist es freilich bei den überaus dürftigen 
Notizen nicht wohl möglich, die Schwierig- ' 
keit auf eine allgemein überzeugende Weise 
zu lösen, Vergl. auch Ritter Erdk. 8, p. 531. 


Nabarsanes. Nach Arrian 3, 21, 4 ergab 
sich Nabarzanes schon in Verein mit Phrata- 
phernes. Vergl. zu C. 6, 11,8. 


0,18, 23. Wagens, Vergl. C. 10, 4, 25.. 


assuetus fuerat st. fuerat assuetus nach. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. ohne wesentlichen, 
Unterschied. Irrthümlich tilgte Modius as- 
suelus. 


^ 
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Q. CURTII RUFI VI. V. 24. 23. 26. 


XIX, "Erat, ut supra dictum est, Hyrcaniae finitima gens Amazonum, 
circa Thermodonta amnem Themiscyrae incolentium campos, "Reginam li- 
bebant Thalestrim, omnibus inter Caucasum montem et Phasin amnem impe- 
ritantem. Haec cupidine visendi regis accensa finibus regni sui excessit, & 
quuim haud procul abesset, praemisit indicantes, venisse reginam adeundi eius 
cognoscendique avidam. "Protinus facta potestate veniendi, ceteris iussis sub- 
sistere, trecentis feminarum comitata processit. Atque ut primum rex in cor- 


6, 19, 24. Supra. 38. zu 6, 12,17, wo an- 
gedeutet ist, was zu dem ganz augenschein- 
lichen Irrthum C.s Anlass gegeben haben 
mag. Dass dieser dem C. eigenthümlich sei 
u. nicht aus der griechischen Quelle dessel- 
ben herrührt, lässt sich daraus schliessen, 
dass Diodor und Iustin, die dieselbe Quelle 
benutzten, ihn keinesweges theilen. Im Ge- 

entheil sagt Diod. 17, 77: Tme npöc aüröv 1) 
Her winl téàv '‘Analdvwv, övopa piv Odn- 
orpıc, Basılevouca dt cüc nerabd Tod 
Qdotboc xal BepuWbdovros yupas, und 
Iustin. 12, 3: ibi ei occurrit Thalestris 
sive Minithaea Amazonum regina cum CCC 
mulieribus XXV dierum inter infestissi- 
mas gentes itinere confecto. Sehr wich- 
tig ist auch Strab. 11, p. 505 (771 A. B.): ci 
8k Oeploxupav xal tà nepl càv Beppuidorra ela 
zal «à Ürspxtlyeva pm &£navtt; 'Analövmv 
xaÀoóct xal yacıy iE aD vat ande dvdtvde 
Ürou 9k vov tlotv, Hllyoı ze xal dvanodelxtug 
xal drelorwe dropalvovran. xaddrıp xal ne 
Balnorplas, 17 Alekavöpw ouppkal qaaty 
ti ‘Ipxavig xal ou : 
Suvautebousav cv Kövuv. ob qàp Ópo- 
Aoqsitat toOto, dAAd cóv ouyypaptuv 
zosobrwv öytwv, ol pdlıcra t7 dAN- 
Oelac ppovrioavres 06x elphracıy" 008’ 
ol nIoTzsuöpevor udÀtota obdevc pepRYN- 
zar tobrwy, 006° ol einsvrec và adra 
siphracı. RAelzapxos (Begleiter Alexan- 
ders des rdigkelt) a er von echt bezweifeher 
“Glaubwürdigkeit y expla 
xacrimv ToÀóv, xal] Bepudibovog öpundetsav 

9v mpàc 'AMEavboov: sicl 8 dr Kacniov 
tic Beppibbovrra oradıor mielous kkaxısyılluv. 
Wie gering die Wahrscheinlichkeit der gan- 
zen Erzählung ist, lehrt ausserdem Plut. Alex. 
46: ivradta bk noóc adröv d MAPA 'Àp.a- 
. Cóva ol toXAXol Myoucstv, by xal Kieltap- 

X6c torı xal IloAóxptcoc xal 'Üvnotxpt- 
toe xal 'Ávetyévne xal "lorpoc. 'Aptacó-. 
BevAoc bà xal Xdpnc 6 eloayyeledg xal 

toleuatoc xal Avycız\elönc xat QU. oy 
$ OnBatoc x«l Didınnoc 5 Beayyedeg, 
ftpàc 6b Tobroıc "Exacatoc 6 'Epscpuebe 
xal Didınzoc 6 XaAxtbsbc xal Àooptc 6 
Ldpiog mÀdopa oacl yeyovevar toco. 
Kal naptupeiv aözois 6otxsv 'AA£&avbpoc* "Ar 


kodar Texvororlag yapın, 


ct 4àp dravra Bc c» wn 
Sabi. edis beg allen civ un 


yauov, Audlovas d oo Binpovedeı Afz- 
cat & noMots 2 'Ov ee dum 
cov hön Bacusóovta Auctudyq càv Dan 
tÓ bids dvayıynbazeıv, is Yeypazın 23) 
ac "Apatóvoc, cà» o9* A o» dtpíguz yt- 
daaavıa xal od, pdvat, tóc. Tp mv (qui 


Thermoedonte statt Thermodoonts 11 
Pal. 1. Voss. 2. Ald., wie d. Analogie es fc«- 
dert; Thermodanta haben D. P. Flor. Lei 
Voss. 1. Der Fehler der Vulgete, die aus 
Mer. Mod. stammte, findet sich öfter, woruber 
s. Drak. ad Sil. Ital. 2, 80 p. 69. 


Themiseyrae — campos. S. Iustin 
4, 2: in Cappadocíae ora iuxta amnem Ther- 
modonta consederunt subiectosque tht- 
miscyrios campos occupavere. 

Marc. 22, 8 p. 200: Thermodon his estpr- 
cimus, themiscyraeos interlabens luco. | 
Steph. Byz. p. 303.^s. v. Xadıoia- "Exz:z% 

evealoquov Beuripw* d$ 82 Ospicoxópn riii 

Ir and Xabicinc p £y pc Hepumdovroz Und 

Strab. 12, D 541 M c): um ü NÉ | 
orupa rtt6lov cf Ur roue WR óut- 

yoY oo fpes srabloug tie role , Àmi- | 
sus ovt d Und ci vie Bahn 1x 

Yahhiret mbnaneic aut je cdr mac Ep 
Ebendaselbst p. 548 wird die &usserordest- | 
liche Fruchtbarkeit der Gegend ausfübrüd | 
geschildert. Es kommt übrigens auch eia 

Stadt des Namens in der angegebenen Gt- 

gend vor. 8. Cellar. G. A. 3, 8 p. 32i f. 


6,19,25. "Thalestrim. Snak. hat Te- 
lestrin nach Mod. und seinen Mss. — Pass 
dagegen hat erst Z. statt Phasim nach dess- 





Codd. u. Mod. 8. zu 4, 5, 22. Die angegebe- 


nen Grenzen der Amazonenherrschaft zeurea 
wohl wieder von einiger Verwirrung; s. d 
St. v. Diod, u. Str. zum $. 24. Doch s«- 
Strab. 11, p. 504 (769 B.) Dior ü, S 
XTXJt0 poc xml Typen ox 
tol Es en yeyovörız, l'apyaptoco = | 
pópouc abtác pacıy olxziv dv calc orwptins 77: 
TpÓc dpxrov tüv zauxaslur ópív, à xoi 
Kepave. 
6, 19, 20. Trecentis. D. Voss. 1. 2: e-. 


" Q; CURTII RUFI VI. XIX. 26. 27. 28. 29. 30. 
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spectu fuit, equo ipsa desiluit duas lanceas dextera praeferens. ”’ Vestis non 
toto Amazonum corpori obducitur: nam laeva pars ad pectus est nuda, cetera 
deinde velantur, Nec tamen sinus vestis, quem nodo colligunt, infra genua 
descendit. Altera papilla intacta servatur, qua muliebris sexus liberos: alant; 
sluritur dextera, ut arcus facilius intendant, et tela vibrent.  "'Interrito vultu 
regem Thalestris intuebatur, habitum eius haudquaquam rerum famae parem 
culis perlustrans, Quippe omnibus. barbaris ip corporum meiestate veneratio 
es, magnorumque operum non alios capaces putant, quam quos eximia specie 
donare natura dignata est. Ceterum interrogata, num aliquid petere vellet, 


entis, welche Form in Handschriften nicht 
selten gefunden wird, obwohl keine Analogie 
für sie spricht. Sonst vergl. Diod, 1?, 77: có 
pb zio, tie orpatıäs Exi cv Üpov ci, "Yp- 
ua; aroleloınuia, nerd Bi cpraxocloy 'Aya- 
(viv xexogpnpkvwv roleptxoic ÓnÀote Trapa- 
pe Iust. l|. c. hält wenigstens ebenfalls 
die Zahl fest. 


in conspectu. Nur Mod. hat aus codd.: 
in conspectum, was Burm. ad Phaedr. p. 240 
empfiehlt, da man in früherer Zeit diese und 
ähnliche vom gewöhnlichen Gebrauch abwei- 
chende Verbindungen als Archaismen beson- 
ders hoch hielt. Mit Recbt verwirft Hand 
Tursell. 3, p. 34? die Lesart von Mod.: doch 
sagt er im Allgemeinen sehr treffend p. 345: 
vrium esse potest cum in et accusativo 
'omponi, ubi non tam status et conditío 
Adicatur, quam progressus ac directio, 
t ubi dicitur rem ad aliquid pertinere aut 
Vicui rei inservire vel destinatam esse. — 
I^ conspectum esse intelligimus, ut ve- 
Mant in canspectum, ad conspectum. 
- YergL Kritz ad Sall. Iug. 112, 2. 


destituit statt desiliif nach Mer. Ald. Mod. 
iss. Snak. B. 2. hat destlívit. S. zu 4, 12, 3. 


dextera statt dextra ohne bekannte Au- 
prität. S.'zu 3, 8, 21 p. 49. 


0,19, 27. Corpori st. corpore nach Mer. 

ld. Mod.; Freinsh., Snak. und Lem. haben 
tine Variante angemerkt. Allerdings steht 
ie Construction mit dem Dativ sonst fest: 
) 8, 38, 91: nondum obducta vulneri ci- 
atriee; vergl. 8, 20, 21. Non toto Amazo- 
um corpore müsste man absolut fassen: 
icht am ganzen Körper findet sich eine 
ekleidung. 


deinde. Voss. 2. Mod.: índe. 


sinus. Vergl. Virg. Àen. 1, 320: nuda genu 
oque sinus collecta fluentes von der Venus, 
d in Gestalt einer Jügerin ihrem Sohne er- 
ien. 


infra gemua. 8.ru 5, 21, 18. 


6, 19, 28. Muliebris sexus liberes. 8. 
Strab. 11, p. 504 (00 À.):. $00 8& bias i5at- 
pévouc Éystw toU Éapoc, xa9' oUc vapatiouot 
eis xà vÁÀnclov Öpos tà dropllov axrdc te xal 
toUe l'apqap£ac. dvabalvoucı dt xdxelvor xard 
füoc ct nalaıdv cuvDocovríc Te xal cuvecÓp.evot 
taie yuvanfl texvorodas yapıv Eyxbpovas Bb mtorf;- 
save; drontprousw. ai 8 Ott niv Av INA 
texwot, xatéyoucty adral, ta 8 dpoeva 
vonltonoı éxsivotc éxcpéostv. Vergl. C. 

, 19, 30. 


aduritur. Strab. 11, p. 504 (769 C.): &rd- 
vence D inıxexadodaı cóv. dekıöy n aotóv 
Ex. vrmlov, Gore eönerüc ypfiodat cd Ppa- 
xlovı npdc ixdotev ypttav, dv 3 tole 
Tpótot; rpöc dxovciopóv. ypijoBar bk xol 
Ep xal c«[dptt xal Ty. , 


dextera statt dertra ohne bekannte Au- 
torität, wie $. 20. 


6,19, 29. Habitum. S.:03,0,3 p.38. 


omnibus statt hominibus nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. An sich ist gegen die 
Vulg. gar nichts zu sagen: ein ganz entspre- 
chendes Beispiel bietet Caes. b. gall. 2, 30: 
plerumque hominibus Gallis prae magnitu- 


: dine corporum suorum brevitas nostra con- 


temtui est. Und so bei Liv. und Andern: ho- 
mines prisci latini, homines romani, homo 
siculus, worüber das Genauere bei Gronov. 
obs. I. c. 2, 13 p. 243. — In Hinsicht des Ge- _ 
dankens s. C. ?, 93, 9: in vultu regis defize- 
rant oculos; credo quis, magnitudine cor- 
poris animum aestimantibus modicus ha- 
bítus haudquaquam famae par videbatur. 


in corporum molestaie veneratio. 
Vergk Hand Tursell. 3, p. 291 ff. 


6, 19,30. Num aliquid. Die Stelle ge- 
hört zu denen, welche beweisen, dass aliquis 
nach sí, ne, num u. s. w. nicht immer mit : 
Nachdruck gesagt sei. Der Unterschied láss — ' 


e 
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Q. CURTII RUFI VI. V. 30. 31. 32. VI. 1. 2. 


haud dubitavit fateri, ad communicandos cum rege liberos se venisse, dignam, 
ex qua ipse regni generaret heredes. Feminini sexus se retenturam, marem 
reddituram patri. ?' Alexander, an cum ipso militare vellet, interrogat: et illa, 
causata sine custode regnum reliquisse, petere perseverabat, ne se irritam spei 
abire pateretur." Acrior ad Venerem feminae cupido, quam regis, ut paucos 
dies subsisteret, perpulit. XIII dies in obsequium desiderii eius absumpti 
sunt. Tum illa regnum suum, rex Parthienen petiverunt. 

XX. V^!Hic vero palam cupiditates suas solvit, continentiamque et mode- 
rationem, in altissima quaque fortuna eminentia bona, in superbiam ac lasci- 


viam vertit. 


?Patrios mores disciplinamque macedonum regum salubriter 


temperatam et civilem habitum velut leviora magnitudine sua ducens, per- 


Sich in der Uebersetzung sehr schwer wieder- 
geben. Num quid würde hier heissen: ob 
sie ein Anliegen hätte; num aliquid: ob 
sie irgend ein Anliegen hätte. Der Ge- 
gensatz zu jenem ist: non est, zu diesem non 
est ullum. Vergl. Plin. epp. 10, 58, 2: quum 
quaererem, num esset aliqua lex dicta 
templo, cognovi alium hic, alium apud nos 
esse morem dedicationis. 
communicandes cum rego liberes: 
ein zarter Ausdruck, nach der Analogie von 
communicare consilia cum aliquo. Vergl. 
Diod. |. c.: drepalvero vatbonotiac Evexev Auen. 
dxeivov piv qàp tiv dndvrwv dvöpav did tà, 
rpdgers dprotov ordeum: aoi bb tv Tovat- 
xv dixi tt xal dvöpelg drapeperv. elxóc o)» có 
qevvrnütv &x duolv vovémv vt UrspáCatv 


dpezt tà» dUuov. dvdauruv. 


marem. BS. die zu 6, 19, 28 citirte Stelle 
aus Strabo. 


6, 19,31. Custede. Heinsius nicht ohne 
Wabrscheinlichkeit custodia, da D. Flor. Leid. 
Voss. 1. custodiae bieten. 


abire pateretur st. pateretur abire nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 2. Vergl. indess 
zu 3, 1, 8 p. 11. 12. 


6,19, 32. Cupido. S. Diod. 17, 77: xal 
Tépac foütl; à Bacüsbc xal mpocdefdevos cj) 
. ÉvrtoEtv adcfc xal euyrepttvey Bele fudpac c petc- 
xalbtxa, cip. fjcac ct dEcoAó Tote Spass, 
tkandorsılev ei, «7v oixelav. Vergl. 
Justin. 12, 3, 7: ob hoc tredecim diebus 
otio a rege datís, ut visa est uterum im- 
plesse, discessit. Ebendas. 2, 4, 33. 42,3, 1. 


la. Hoc loco in D. inter lineas extat 
ab eadem manu: postquam «tero se ha- 


bere comperit. Freinsh. v. 1, lib. 
zu 5, 26, 1. 


Parthienen. Diese Wendung des Mar- 
sches erwähnen auch Arr. 3, 25, 1. Plut. Alex. 
45. Vergl. zu 6, 21, 13. 


0,20, 1. Hie. Dieser Zeitpunkt scheint 
in der That durch Alexanders veränderte Sitte 
und Lebensart sehr stark bezeichnet worden 
zu sein; auch Plut. Alex. 45, Diod. 17, 77, 
Iustin. 12, 3 und Andere geben eine ganz 
gleiche Schilderung. Dieser Umstand vermin- 
dert freilich die Glaubwürdigkeit der Be- 
richte, in so fern man annehmen darf, dass 
die meisten aus einer Quelle stammen. Dass 
indess die damalige Lebensweise Alexanders 
zum Mindesten Veranlassung gegeben habea 
móge zur Entstehung solcher Berichte, dafür 
spricht die innere Wahrscheinlichkeit der 
Sache. Jedenfalls ist Droysens Urtheil p. 280 
not, 3, wo er die Darstellung von Curtius mit 
den Worten abfertigt, widerwärtig seien die 
ewigen Wiederholungen des Curtius über 
Alexanders moralische Verschlechterung, eben 
so hart als unbillig, 


0, 20, 2. Civilem. S.3, 12, 2. 3, 16, 19. 
Vergl. Tac. ann. 1, 22 vom Tiberius: non tamen 
$deo faciebat fidem civilis animi. Ib, 1, 33: 
(Germanico) cívile ingenium, míra comitas. 


persicae ae. Mit Unrecht vermu- 
thete Heumann parerga crit. p. 100: Persio 
regum; aber Snakenburgs Widerlegung ist 
eben so unglücklich. Er construirt nämlich 
persicae regiae potentiae fastigium par .deo- 
rum. — Wahrscheinlich liegt in regia eine 
freiere Abstraction, die nach der Analogie von 
Bactela gebildet ist. Alexander trachtete nach 
der äusseren Herrlichkeit der echt persischen 
Königsmacht. Aehnliches findet sich bei Ta- 
citus. 8. Bötticher Lexic. tac. p. 400. 


Vergl. 


Q. CURTU RUFI VI. XX. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. XXL 9. 541 


^ sicae regiae par deorum potentiae fastigium aemulabatur. ?lacere humi vene- 
rabundos ipsum, paulatimque servilibus ministeriis tot victores gentium imbuere 
et captivis pares facere expetebat. *Itaque purpureum diadema distinctum 
albo, quale Dareus babuerat, capiti circumdedit, vestemque persicam sumpsit; 
ne omen quidem veritus, quod' a victoris insignibus in devicti transiret habitum. 
"Et ile se quidem spolia Persarum gestare dicebat: sed cum illis quoque mo- 
res induerat, superbiamque habitus animi insolentia sequebatur. Litteras 
quoque, quas in Europam mitteret, veteris anuli gemma obsignabat, his, quas 
in Asiam scriberet, Darei anulus imprimebatur; ut appareret, unum animum 
duorum non capere fortunam. "Amicos vero et equites (hi namque principes 
militum) aspernantes quidem, sed recusare non ausos, persicis- ornaverat vesti- 
bus. ?Pellices CCC et LX, totidem, quot Darei fuerant, regiam implebant, 


quas spadonum greges, et ipsi muliebria pati assueti, sequebantur. 
XXI. ?Haec luxu et peregrinis infecta moribus veteres Philippi milites, 


0,20,3. WVenerabundes ipsum st. ve- 
nerabundos pati coepit nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1.: aber Pal. 1. Voss. 2. haben 
venerabundos coepit ipsum. Eine Entschei- 
dung lässt sich bei dem jetzigen Zustand des 
eritischen Apparats nicht mit völliger Sicher- 
heit fassen. . 


tet victeres gentium. YVergl. 5, 10, 0. 


0, 20,4, Xtaque. Diod. 17, 77: tita «ó 
te nepaorxdv dradnpa nepifüero xal tüv dıd- 
)eoxov (s. C. 3, 8, 17) évebócato yırava xal 
tÀv repotx?)v Chymv xal vdÀÀa nÀ3v t&v 
avabupidwv xal toO xdvbuoc. Plut. Alex. 
45: o9 piv Tüv Tt gubuc dxelvmv mpocfixaco 
ravrdraaı Ba dept xal dA) óxocov ouoav 038 
dvatupllas 090E xavbuv o0bb tvípav Eagev, AAN 
ev neow cd cfe xtpoix ie xal ric p7- 
dıxtc pitdpevoc ed zuo, dcugoctépav 
pàv Exelvng, tabıncdi soßapwripav ob- 
cav, Eypfito Qà «à uh xpürcoy EYTUyYAYWY coic 
Bapßapoıg xal toi; kralpog xac' olxov, sita 
toic noAAoic obtuc &sAabvwv xal ypnwarl- 
(ov twpäro. 


transiret. Vergl. Fustin. 12, 3: habitum 
regum Persarum et diadema insolitum antea 
regibus macedonicis, velut in leges eorum, 
quos vicerat, transiret, assumit. 


6, 20,5. Spolie Persarum statt Persa- 
rum spolia nach Mod. Leid. Voss. 1., viel- 
leicht weil jener Begriff der stärkere ist: doch 
an sich ohne Nothwendigkeit. — 8. zu 6, 42, 9. 


0, 20, 0. His, quas statt tis, quas nach 
Bong. Flor, Leid. Voss. 1. 2. 


0,20, 7. Hi namque statt cumque. his 
nach P. F. Voss. 2.; auf jenes führen auch die 
Corruptelen der übrigen Codd.; Flor. Leid.: . 
hii namque, Voss. 1.: hunamque, B. 1. 2.: 
huncque, D. Pal. 1.: Ais namque. Modius 
gab hisque una und zwar, wie er sagt: ez. 
ductu literarum, quae in membrqnis erant. 
Dagegen spricht 6, 34, 21: equitatui, optimae 
exercitus parti, principibus nobilissimae iu- 
ventutís. — Der Sache nach s. Iustin. 12, 3: 
guae ne invidiosius in se uno conspicerentur, 
amicos quoque suos longam vestem auratam 
qurpureamque sumere (ubet. Diod. 17, 71: 

Wöwxe 53 xal toig Éralpote meprroppopouc 
GtoÀd;, xal toig (mote Tepotxde Gxeudg mi- 
pifüvxe. In dem Original, was C. benutzte, 
stand vielleicht toög éxalpouc imxéac. Indess 
8. zu 0,5, 11. 


ormaverat. So Mer. Ald. Freinsh. Be- 
gegen Mod. D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1.: 
oneraverat, offenbar verfehlte Coniectur. 


0,20,8. Dareil. S. 3, 8, 24. Diod. 17, 
77: npbs 5b cobtot; cde nallanldas duolus 
"td Áapsio nepriye, tóv piv dpıduöv ob- 
cac 00x id dto. nrÀf9s. ctv xard cóv 
ivtaotóv HuspWv, 6b Öanpeneic, ux 
Ay 85 &racdv rwv xard civ 'Áclav vovatxiy Em- 
Aschequ£vac. 8. auch Iustin. 12, 3. 


6,21, 9. XEaee. Freinsh. und Heusing. 
emend. 2, 6 p. 224 schlugen hoc — infectum 
vor mit Bezug auf Alex.: auch haben Pal. 1. 
Mer. Ald.: hoc — infecti. Doch liebt Curtius 
die allgemeinen Ausdrücke, die eben, weil 
sie mehr andeuten, als ausdrücken, der Dar- 
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rudis natio ad voluptates, palam aversabantur, totisque castris unus omnium 
sensus ac sermo erat, plus amissum victoris, quam bello esse quaesitum. 
P Tum maxime vinci ipsos, dedique alienis moribus et externis: tantae morae 
pretium, domos quasi in captivo habitu reversuros. Pudere iam sui. Regem, 
victis, quam victoribus similiorem, ex Macedoniae imperatore Darei satrapen 
factum. ''Ille non ignarus, et principes amicorum, et exercitum graviter 
offendi, gratiam liberalitate donisque reparare tentabat. Sed, opinor, liberis 
pretium servitutis ingratum.est. "Igitur ne in seditionem res verteretur, otium 
interpellandum erat bello, cuius materia opportune alebatur. "Namque Bes- 
gus, veste regia sumpta, Artaxerxen appellari se iusserat, Scythasque et ceteros 


stellung einen gewissen Reiz verleihen. — 
Diesen Unwillen der Soldaten schildert auch 
Iustin. 12, 4. Vergl. Curt. 0, 4, 2 ff. 


ad voluptates. S. zu 4, 39, 4 p. 296. 


esse quaesitum statt quaesitum esse nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Beides ist 
móglich: die Vulgata hat eine gewisse Nach- 
lässigkeit des Vortrags, die sich zum Ganzen 
sehr wohl schickt. 


0,21, 10. Tum maxime. So die Ausg. 
nach Pal. 1. Mer. Ald. Aber quum mazime 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2., tum quum 
mazime Mod. nach s. Codd, Das letztere 
scheint als das nachdrücklichere hier am mei- 
sten Empfehlung zu verdienen, wenn nicht 
etwa noch tunc mazime oder tunc quum 
mazime aus Codd. nachgewiesen werden 
kann; quum mazime ist desshalb zu schwach, 
weil es, am Anfang des Satzes, keinen Stütz- 
punkt hat, dessen es überhaupt bedarf. Das 
vorangehende quaesitum hat wahrscheinlich 
das tum in vielen Codd. verschlungén, und 
in andern bat man dann quum mazime in 
tum mazime verschärft. Ueber d. Begr. s. 
zu 3, 5, 17 p. 34. 


' pretium. Dies Wort fehlt bei Mer. Pal. 1. 
D. Flor. Leid. Voss. 1. 2. und wird desshalb 
von Z. als Coni. bezeichnet: allein es befindet 
sich in Mod. u. Ald. und daher, nach Freinsh. 
Schweigen zu urtheilen, auch in codd. Bong. 
Vor faniae steht nach Z. in den codd. ent- 
weder quoque oder quo. Jenes muss in den 
für Zumpt verglichenen enthalten sein, quo 
hat Bong. Flor. Leid.; Voss. 1.: quotante more, 
Voss, 2.: qu. (sic) tantae, Pal. 1.: quod, codd. 
Mod.: quot, D. Mod.: quos. Aus diesen Va- 
rianten geht hervor, dass die Vulgata unmóg- 
lich für richtig gehalten werden kann. Am 
wahrscbeinlichsten dürfte sein: quodque 
tantae morae pretium, domos quasi in ca- 
ptivo habitu reversuros. 


alemu s. 


sut, Die Interpunction hinter sui stammt 
aus den ältesten Ausgaben. 


6, 21, 11. ERteparare st. recuperare nach 
codd. Mod., Pal. 1. Constant. Flor. Leid. 
Voss. 1. 27 Parr., wie schon Heusing. em. 2, 
6 p. 224 vorschlug. Beide Ausdrücke kónnen 
ohne wesentlichen Unterschied gebraucht wer- 
den. S. Cic. ad. Att. 1, 11, 1: accedebat hor- 
tator Sallustius, ut agerem quam diligentis- 
sime cum Lucceto de vestra vetere gratia re- 
concilianda. Sed quum omnia fecissem, non 
modo eam voluntatem eius, quae fwerat 
erga te, recuperare non potui, terum ne 
causam quidem elicere immutatae voluntatis. 
Reparare ist wiederbereiten, wieder- 
herstellen, recuperare wiedergewin- 
nen für sich oder Andere. — Der Sache 
nach vergl. Diod. 17, 78: roJAdv aci ber - 
potpoovcov, Tobroug piv talc bwptal; £Oepd- 


T EU£EY —. 
6,291,129. Otium. Vergl. zu 6, 6, 15. 


eulus materia — alebatur. Mit Un- 
recht vermutheten Einige habebatur oder da- 
batur. Denn materiam alere belli ist 
nach demselben Bilde gedacht, wie bellum 
alere. Vergl. C. 7, 30, 17: bellum vitando 
Auch s. Gronov. ad Senec. de be- 
nef. 6, 36, p. 106 ed. 1658. 


6, 21, 18. Beseus. S. Arr. 3, 25, 3: iv 
TO xYvOoUvtat Tap QGUTOY DV UMS, 
olt Aj pov 10cov ch tt vidpav ópBjv 
Eyeıy xal AM neporunv oToANY Popoüor 
za Aptabipknv re xaleiodaı dvcl Bho- 
cou xal Basılda pdoxeıvsivar üc 'Aotac: 
Eye Te dp abröv Mlepowv «e toic dc Bax 
dtapuysvrac xal abtáv Boxcpzin Blake: 
npoodoxächea: dt fjEcecy xat Exó Sac aup- 
p. dy ous. 


Taneis. S. zu ?, 29, 2. 
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Tanais accolas  contrahebat. Haec Sutibarzanes nuntiabat, quem receptum in 
fidem regioni, quam antea obtinuerat, praefecit. 


Satibarsanes. Nach Arr. 3, 25, 1 Sa- 
trap der Arier. Vergl. C. 6, 22, 20. Curtius 
erwähnt hier nicht, dass Alexander auf dem 
Marsch nach Ariana war, als er diese Nach- 
richten erfahr. Es geht dieses aus Arr. l. c. 
hervor: xai ivcaoUa (in der Königsstadt HT 
kaniens) das tuípac revrexalöexı — 

ixi Ilapdualouc Ayav. dreidev 88 int cà eie 
Apelac Spa xat Zouclav, nó cic "Apta, 
ta xal ZactBaptdvne Tjxs map aótóv 6 cv 
"Aptituy E he Bestätigung dieses 


Berichts liegt in der Notiz bei Strabo 15, p. - 


124 (1054. C), dass Alexanders Marsch aus 
Parthiene nach Ariana gegangen sei. Aus 
Arrians Erzählung scheint hervorzugehen, 
dass Alexander beim Ausmarsch aus Hyrkà- 
nien keinesweges Baktra als das 
nächste Ziel seiner weiteren Bewe- 
gungen festgestellt hatte, wie doch 
Droysen Gesch. Alex.'s p. 280 behauptet. 
Denn es ist gar kein Grund zu der Annahme 
vorhanden, dass Alexander den starken stra- 


tegischen Fehler werde habe begehen wollen, , 


einen so gefährlichen Gegner, wie Satibar- 
zanes, unbeachtet zur Seite liegen zu lassen, 
da diesem zuverlässig zum Mindesten die 
Macht geblieben wäre, Alexanders Verbin- 
dungen mit den westlichen Provinzen zu ge- 
fihrden und die Ruhe der letzteren zu beein- 
tráchtigen. Nach den uns vorliegenden Nach- 
richten können wir nicht anders vermutben, 


als dass Alexender von Hyrkanien aus zu-. 


nächst gegen Satibarzanes habe vorrücken 
wollen. Im Grossen genommen muss er also 
etwa die Richtung auf Herat genommen 
haben, denn der Fluss Herirood, an dem 
dasselbe liegt, bezeichnet bestimmt genug 
das Lokal von Ariana. 8. Ritter Erdk. 8, 
p. 58. Unter den aus Hyrkanien nach jener 
Gegend führenden Strassen ist die directeste 
die, welche Forster nahm; sie führte in 
südóstlicher Richtung von Sari aus nördlich 
von Damghan etwa über Khanahoody, 
Toorshey, Khaff, Ghorian nach Herat. 
Állein ihrer Beschaffenheit n8ch, denn sie 
streicht grósstentheils an der grossen .Salz- 
wüste hin, die sich bis nach Kom ausdehnt, 
dürfte sie für den Marsch mit einer Armee 
nicht geeignet sein. Die übrigen bekannten 
Wege vereinigen sich alle bei Meshed; zwi- 
schen Meshed und Herat giebt es zwar 
verschiedene, aber nicht wesentlich von ein- 
ander abweichende Communicationen. 8. 
Ritter Erdk. 8, p. 287. Was jene erstern bis 
Meshed betrifft, so führt eine Route über 
Shahrood, Meyomeed, Muzeenoon, 
Meyer, Subzawar, Neshapoore; die 
zweite über Shahrood, Bostam, Jah 


Jerm, Sunkhas, Kaboushan und die 
Ruinen von Toos; endlich die dritte von 
Ásterabad am nördlichen Abfall des 
Gebirges nach der Turkomanen-Ebe- 
ne hin, worauf sie sich südöstlich wendet 
und mit der zweiten bei Kaboushan ver- 
einigt. Unter diesen etwa wird wohl schon 
Alexander zu wählen gehabt haben; denn 
Verbindungen, die im Wesentlichen abwei- 
chend wären, scheint das Terrain nicht zu 
gestatten. Die geringste Wahrscheihlichkeit . 
bat die Annahme der ersten Strasse, da 
dieselbe wenigstens Anfangs ihrer natürlichen 
Beschaffenheit nach nicht besonders für den 
Marsch mit einer. Armee geeignet ist. 8. 
Conolly Journey to the North of India. Lond. 
1834. 8. Vol. 1, p. 258 f.: the soil, which 
from Shahrood to near Meyer is 
chiefly of mixed sand and gravel, 
gradually betters between the latter place 
and Subzawar, and thence on to Neshaboore 
it still improves. From Neshaboore theroad 
goes for twenty eight miles through a plain, 
well watered, and. not ili-cultivated country 
to the foot of the Elborz mountains. Vergl. 
auch Ritter Erdk. 8, p. 330 ff. Schwieriger 
ist die Entscheidung zwischen. der zweiten 
und dritten Route. Ueber jene sagt Conolly 
l. c. p. 259: another and in some respects a 
better road goes off from Shahrood, nearer 
to the mountains, via the town of Jau-Jerm. 
Beyond the latter place it branches, and 
you may either, as is most frequently done, 
come down to Subzawar, and join the usual 
road, or go up to Kaboushan, and so round 
to Meshed. There are two long marches one 
before and the other beyond Jau-Jerm, but 
water is in plenty at the stages, and 
the country which borders the road 
is better peopled and cultivated than 
that through which the lower route 
(über Meyer) goes. The King's troops 
usually lake this road, and Futteh 
Allee Shah marched his army into 
Khorassaun this way. Ueber die Ab- 
zweigung des Weges zwischen Jau Jerm u. 
Kaboushan bemerkt derselbe 1, p. 259 not.: 
the road to Kaboushan goes through 
a highly cultivated country; water 
is in plenty, the roads are tolerably 
good, and the mountains are passed by a 
less difficult. cotul than that of Durrood 
(zwischen Neshapoore und Meshed). Ueber 
die dritte bemerkt derselbe 1, p. 200: from 
Astrabad the road eastward to Meshed, 
by the lands of the Yimoets, Góklans 
and Koords, is one which offers plenty 
of water and forage, and for troopa 
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^ Ft quum grave spoliis apparatuque luxuriae agmen vix moveretur, suas 
primum, deinde totius exercitus sarcinas, exceptis admodum necessarüs, con- 
ferri iussit in medium. "”Planities spatiosa erat, in quam vehicula onusta per- 


supplies of grain and cattle for 
slaughter could certainly be procured. It 
is a road now seldom travelled, but it is 
represented as by no means a difficult one, 
and it has the advantage of avoiding the 
steep passes. of the Elborz. Die Richtigkeit 
dieser Schilderung im Allgemeinen erhellt 
aus den detaillirten Beschreibungen von Fra- 
ser und Al. Burnes, welche diesen letztern 
Weg zurückgelegt haben. So z. B. Fraser 
Narrative of a journey into Khorasan p. 582: 
the fertility and plentifulappearance 
of thís valley, from Cochoon (d. h. Ka- 
boushan) toand considerably beyond 
Sheerwan, far exceeded anything I 
had hitherto seen in the country, 
and gives credibility to the almost extrava- 
' gant accounts of its produce. It is asserted, 
that when the king was at Cochoon, with 
an army, and its followers of all sorts, 
amounting to not less than three hundred 
thousand souls, with nearly as many head 
of animals, baggage cattle included, corn 
and straw were so plenty, that barley sold 
at the rate of twenty mauns for a rupee, 
and that in fact provisions were so abun- 
Want in the camp, as hardly to be of ang 
value. ‘ This continued. for fifty days, after 
which the army decamped, leaving the coun- 
fry, no doubt, in a very exhausted state. 
After making all possible allowances for 
ewagygeration arising from national vanity, 
enough will remain to prove the existence 
of great fertility of soil and industry in the 

people, and there are probably few parts of 
Persia that could boast of as much. Droy- 
sen p. 282 not. scheint diese letzte, nördlich- 
ste Route als den Weg zu bezeichnen, den 
Alexander genommen. Allein aus zwei Grün- 
den dürfte man mit mehr Wahrscheinlichkeit 
für die Route von Bostam, Jah Jerm, 
Kaboushan entscheiden. Erstens sagt Arr. 


ausdrücklich, dass Alexander aus Hyrkanien . 


nach Parthien und dann &x! cà is 'Apslaz 
Ópta marschirt sei: bei dem von Drorsen be- 
zeichneten Wege würde Alexander aber die 
Landschaft Parthien; so viel wir wissen, gar 
nicht wieder betreten haben. Zweitens bietet 
zwar jene nórdlichste Route grüsstentheils 
grossen Reichthum an Allem, was eine Ar- 
mee bedarf; allein sie enthält auch eine nicht 
unbedeutende, nur durch einen grossen Um- 
weg zu vermeidende Strecke, wo der Weg 
durch wüstes Land hindurchführt, 8. Fraser 
Narrat. p. 593: the dangerous part of the 
journey commences immediately oit quitting 
this place (Kallah Khan): there is a tract of 


more than ninety miles, totaily desert, 
through which various passes lead. — Dass 
Alexanders Weg durch den Namen der Stadt 
Susia bezeichnet wird, trägt zu einer be- 
stimmten Entscheidung nichts Wesentliches 
bei. Barbid du Bocage bei' St. Croix Exam. 
p. 822 vermuthet nach der Aehnlichkeit des 
Namens, dass Sauzan dieselbe Lokalität be- 
zeichne. Unmöglich ist es nicht, wenn dar- 
unter Zuzan aus der Karte bei Burnes ge- 
meint ist; denn dieses liegt neben einem der 
Wege zwischen Meshed und Herat. Allein 
weit wahrscheinlicher ist die Verrauthung von 
Droysen Gesch. Alex.’s p. 282 not, dass 
Susia auf Tus, die uralte Stadl des Dschem- 
schid (s. Ritter Erdk. 8, p. 28? (T. 292), deute. 
Die Ruinen von Tus liegen nun nach Fraser 
Narr. p. 517 17 engl. Meilen NNW von Me- 
shed, nach Burnes 12 engl. Meilen von dem- 
selben. Beide stimmen überein, dass sie auf 
dem Wege von Meshed nach Kabouschan 
liege. Eine gewisse Bestätigung liegt viel- 


leicht in dem Umstande, dass Satibarzenes, 


der schwerlich über Alexanders Marsch genau 
unterrichtet sein konnte, denselben am füg- 
lichsten an dem Punkt erwarten konnte, aa 
dem sich die meisten Wege aus Parthien und 
Hyrkanien auch wohl damals schon zusam- 
mengefunden haben werden, d. h. in der Nähe 
des heutigen Meshed. — Steht nua fest, 
dass Tus dem alten Susia entspreche, so 
konnte Alexander eben so gut den Weg über 
sh Jerm gemacht haben als den nórdli- 
cheren. 


6, 21, 14. Et. Eine etwas nachlässige 
Form des Uebergangs, wie sie sich zuweilen 
bei Curtius findet. Vergl. 6, 22, 25: in quo- 
rum obsidione Cratero relicto, ipse Satibar- 
zanem sequi festinat. EI quia longius ab- 
esse eum cogfioverat, ad expugnandos eos, qui 
edita montium occupaverant, redit. 5,8, 13. 
14: quum pedes imum gradum (regiae sellae) 
non contingerent, unus er regiis pueris 
mensam subdidit pedibus. Et quum spa- 
donem,: qui Darei fuerat, ingemiscentem 
conspecisset rer, causam maestiliae requi- 
sivit —. Vergl. 7, 24, 40. 8, 5, 10. 8, 35,9 
9, 29,24, Auch s, Hand Tursell. 2, p, 491. 


eenferri So Mer. Aid. Mod. Freinsh. 
Dagegen D. Pal. 1. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 
2.: referre. Heinsius vermuthet wobl nicht 
mit Unrecht deferri. — Aehnliches berichtet 
scheinbar aus einer andern Periode des vrdeqpele n 
Polyaen. 4, 3, 10: 
"66v: cov bà otparurtá 


weporxd zal vÀocov on Ündpequiv ixl viv 
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duxerent. Expectantibus cunctis, quid deinde esset imperaturus, iumenta ius- 
sit abduci, suisque.primum sarcinis face subdita, ceteras incendi praecepit, 
"*Flagrabant exurentibus Aominis, quae ut intacta ex urbibus hostium rape- 
rent, saepe flammas restinxeraut, nullo sanguinis pretium audente deflere, quum 
regias opes idem ignis exureret. "Brevis deinde oratio mitigavit dolorem, 
habilesque militiae et ad omnia parati laetabantur, sarcinarum potius, quam 
disciplinae, fecisse iacturam. "Igitur bactrianam regionem petebant. 

XXIL Sed Nicanor, Parmenionis filius, subita morte correptus, magno de- 
siderio sui affecerat cunctos, "Rex, ante omnes maestus, cupiebat quidem 
subsistere funeri affuturus, sed penuria commeatuum festinare cogebat. Itaque 
Philotas cum duobus milibus et DC relictus, ut iusta fratri persolveret: ipse 
contendit ad Bessum. 

2 [ter facienti ei litterae afferuntur a finitimis satraparum, e quibus cogno- 
scit, Bessum quidem hostili animo occurrere cum exercitu, ceternm Setibar- 
zanem, quem satrapam Ariorum ipse praefecisset, defecisse ab eo. ?'Itaque 


xol cj» vpöc Ivdode pdymv obx diaysalav von Burnes, und vergl. Ritter 8, p. 218. 227. 
Iryoopdvuv, tooabra à xtztnuévwv- 233. 234. Droysen p. 282 not, 
Örinpnoe cd; €, Sita "c Tüv 


av. ol Maxedöve; dAamppol Tevóntvot xal iv 


ypela coo nn 
Fear Öpuroav tpolopóctpov. 


6, 21, 17. ZMreris eratio. Codd. Mod. 
D. P. Paris. 5717. Flor. Leid. Voss. 1.: brevi, 
Mer. Ald. D. Voss. 1. 2.: ratio. Die Vulg., 
die von Mod. herstammt, ‚giebt einen sehr 
natürlichen, dem Zusammenhang durchaus 
angemessenen Gedanken. Auch passt miti- 
gare vorzüglich zu oratio. 


0,21, 18. Petebant. Ald. Pal. 1.: pe- 
tebat, was vielleicht zu empfeblen ist. — 
Der Weg, den Alexander nach Baktra einge- 
Schlagen haben mag, lüsst sich zum Theil 
mit ziemlicher Wahrsebeinlichkeit ermitteln. 
Wenn er wirklich etwa von der Gegend von 
Meshed aus die Richtung nach Baktra 
Verfolgte, 80 kann er anfangs wohl nur durch 
den Derbend-Pass nach Sburuks gezo- 
gen sein. Vergil. The travels of Ibn Batuta. 
Trans. hy 8. Lee. Lond. 1829. 4 p. 95, Fra- 
ser geographical sketch of Khorasan p. 41, 
Ritter Erdk. 8, p. 27? (f.. Weniger sicher ist 
die Bestimmung des weitern Wegs, beson- 
ders da der Endpunkt des Marsches gar nicht 
mit voller Gewissheit angenommen werden 
kann. Vielleicht zog Alexander etwa auf dem 

en Wege über Meruchak, Meimoo- 
B8, Andkhoo nach Balkh. 8. die Karte 


6, 22,18. Sed. S. zu 3, 1, o 9. — 
Dasselbe berichtet Arrian 3, 25, 4: Nıxdvwp 
82 6 Ilapyeviovoc 6 tá» braonıotüv doyov re- 
releuchxe $0» voow. 


0, 22, 19. Penuria commeatuum. Diese 
Notiz stimmt vollkommen zu der Beschaffen- 
heit des Terrains, welches zu 6, 21, 18 be- 
zeichnet ist. 


‚6, 22,20. Waelenti ei litterae statt 
facienti litterae ei nach D. Flor. Leid. Voss: 
1. 2. Zwar ist jenes natürlicher und regel- 
mässiger: doch ermangelt die etwas nachläs- 
sige, aber dem Charakter der ganzen Aus- 
drucksweise in dieser Stelle ganz angemessene 
Stellung der Vulg. keinesweges der Analogie. 
So 5, 14, 11: subit animum memoria regía 
oraculo editae sortis. Vergl. auch zu 3, 2, 1? 
p. 19. Bei Mod. fehlt ei gänzlich. 


finitimis satraparum. Flor. Leid. Voas. 
1. 2. Pal, 1. Bong.: fibus, Voss. 1. B. 2.: 
satrapharum, Nachdem man das zweite W. 
für einen Volksnamen angesehen hatte, ent- 
stand finibus statt finitimis. Curt. liebt die 
partitive, Construction des Genitivs, 


satrapam statt satrapem naeh D., worin 
satrapham steht, sed induclo h. Satrapham 
hat auch B. 2. und vielleicht Flor. Leid. 
Voss. 1. 


eb ee. B. zu 3, 32, 21. 
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quamquam Besso imminebat, tamen ad Satibarzanem opprimendum prseverti 


optimum ratus, levem armaturam et equestres copias educit, totaque nocte 
itinere strenue facto, improvisus hosti supervenit. ?4^uius cognito adventu Sa- 
tibarzanes cum II milibus equitum (nec plures subito contrahi poterant) Bactra 
perfugit, ceteri proximos montes occupaverunt. ?Praerupta rupes est, qua 


. 0,22,91. Ntaque. Arr. 3, 25, 6: cuota 
we Enyy&idn abrw, c)» piv ixl Baxıpa 080v 
08x Jjyev* dvalagów Bb voíc re kralpoug Imreae 
xal coUe lrzaxovtgtüg xal toU tobóvac xal 
zods 'Áypudvac xol civ "Aubvrou re xal Kolvou 
bra jv 8 Any Dóvapuv abrob triv 
xa 


er K o* yıpnöva, orouöti Tiv 
ug d Du ee Mptidug al 
$ieA8ív £v Suolv Apkpars orabloug kg 
&Eaxoclouc nrpóc 'Ápraxóava Tjxc. S. zu 


, 24, 33. 


"esse Imminebat. S.rzu 3,2,10 p. 14. , 


ad Satibarzanem. So Mer. Ald. Mod. 
Freinsh, — Zumpt bemerkt zu ad: non est 


in libris mss. Allerdings fehlt esin codd. Mod. . 


Bong. Leid. Voss. 1. Allein es ist übersehen, 
dass es aus Pal. 1. von Freinsh. geradezu an- 
gemerkt ist, wie es denn auch an sich nicht 
fehlen darf.. Denn eine tiefere Verderbniss 
anzunehmen, ist wohl kein Grund vorhanden. 


praeverti. S. Lips. ad Tac. ann. 2, 50: 
nota hasc nico; sed praeverti ad 
Armenios instantior cura fuit. Ib. 4, 32: 
ingentia ili (qui veteres populi romani res 
composuere) bella, expugnationes urbium, 
fusos captosque reges, aut, si quando ad 
interna praeverterent, discordias con- 
sulum adversus tri , agrarías frumen- 
tariasque leges, plebis et optimatium certa- 
mina, libero egressu memorabant. Die ur- 
sprüngliche Bedeutung der Prüposition be- 
währt sich auch in dieser Anwendung. 


itinere strenue facto statt strenue fa- 
eto itinere nach Bong. Leid. Voss. 1., wührend 
Modius strenue itinere facto giebt. In Voss. 
2. fehlt itinere. Am nachdrücklichsten ist die 
Wortstellung in der Vulgata. 


6, 22,22. Cuius cognito adventa. Arr. 
8, 25, 1: Zarıßapldync wc Ero Eq10« Óvca. 
"AMEfewbpos, cá 6 are ipóbou. ExrOarqelc 
Edv öAlyoıs Inreüc: càv ’Apelwv Epuye. 
Tpóc TÀp Tüv oliv crpatuscé?v xarekel 
iv tij Qurf, we xdxelvot ÉpaUov mpoodyovca 
"AMEtavbpov. Diod. 17, 78: 6 Bà Zarıßapldırg 
vp uhr &uvapıy  Tpotetv cic Koprdxava, 

v émipavegtátoy civ £v Tobrows tol; Toro 
zal quctx(j Ütapgépoucav óyupóctnct. Tob 
$à Bac dex kmordvrog xaren\dym «có re Moe 
tüy Ma- 


pi» pecá 


Stoyıllav Inntwv éEURevoos tpóc Bio- 
gov, rapaxallauv Bonteiv x«xà Tdyoc. Tois 
E Mow raphyyeıle xataquqtiv sig ó 
Tod xaÀoüpevoy U. Name fehlt), £yov x 1c 
Suoywplas xal purds ebOEcouc toic p) tolwbat 
ward aróua draxıyöuvedeiv. 

meo statt nec enim nach Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Der Sache nach vergl. Arrian ia 
der oben citirten Stelle. 


6, 22, 23. Hupes est statt rupes erat 
nach Bong. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. ge- 
gen die sonstige Gewohnheit des Sehriftstel- 
lers. 8. zu 3, 2, 11. — Die fähere Bestim- 
mung dieser Lokalitüt, die noch nicht versucht 
worden zu sein scheint, ist mit sehr grossen 
Schwierigkeiten verbunden. Einmal ist die 


. Gegend, in der dasselbe gesucht werden kann, 


noch nicht genau genug bekannt; und dann 
ist der Gang und die Entwickelung der Ereig- 
nisse aus den uns gebliebenen Berichten 
durchaus nicht vollkommen klar. Droysen 
Gesch. Alex.'s p. 284 erzählt, Alex. habe nach 
zwei höchst angestrengten Tagemärschen vor 
der Königsstadt ‚Artacoana gestanden. Das 
sagt nun zwar scheinbar Arrian, aber weder 
Diodor noch Curtius. Im Gegentheil die 
detaillirte Erzählung des letzteren spricht ent- 
schieden dagegen. Vielleicht ist der Zussm- 
menhangd. Ereignisse etwa folgender. Satibar- 
zanes batte den Entschluss gefasst, dem von 
Alexander bedrobten Bessus zu Hülfe zu eilen. 
(S. Diod. 17, ?8 in.) Während daher Alexan- 
der auf der.gewöhnlichen Strasse nach Baktra 
zog, eilte Satibarzanes südlich davon auf ei- 
nem näheren Wege eben dorthin, um sich mit 
Bessus zu vereinigen, oder um gelegentlich 
schon den Marsch des Feindes zu beunrubi- 
gen. Da Alexander einen nicht unbedeuten- 
den Vorsprung hatte, so konnte es geschehen, 
dass er bei dem auf die Nachricht von der 
Empörung begonnenen Rückmarsch in die 
Nähe des feindlichen Heeres kam. Satiber- 
zanes mochte durch seine Kundschafter die 
Nähe des Feindes früher erfahren haben, als 
Alexander die des Satíbarzanes. So gewann 
dieser Zeit, sich in nordöstlicher Richtung zu 
Bessus zu flüchten, und das übrige Heer 
konnte einen festen Zufluchtsort aufsuchen. 
Von dieser Wendung der Ereignisse mochte 
Alexander beim weiteren Vorrücken Kunde 
erhalten und sich darauf zunächst gegen die 
Reste der feindlichen Macht gewendet haben. 
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qedat occidentem: eadem, qua vergit ad orientem, leniore summissa fastigio, ' 


Denn waren diese vertilgt, so mussten auch 
die Städte folgen. Nachdem ihm jenes ge- 
lungen war, zog er vor die Hauptstadt, und 
unterwarf sich sowohl diese als auch die 
übrigen wichtigen Punkte der Landschaft. 
Durch diese Annahme würden zwar nicht 
alle, aber doch die meisten Schwierigkeiten 
ausgeglichen werden, welche in den Berich- 
ten der Historiker vorliegen. — Was nun den 


Ort anbetrifft, wohin sich die 13000 Bewaff- 


neten flüchteten, so lässt sich in der That in 
den Hügeln und Bergen, die das Thal des 
Herirood umgeben, bis jetzt wenigstens 
keine Lokalität nachweisen, die der Beschrei- 
bung bei Curtius irgend entsprüche. In- 
dess kann die Bergfeste auch wohl in einiger 
Entfernung davon gesucht werden, nament- 
lich in westlicher Richtung. Und da bietet 
sich denn, nach unserer gegenwärt. Kenntniss 
des Landes, nur eine einzige Lokalität dar, 
in der man jene wiederzufinden meinen könn- 
l. Es ist die berühmte Feste Nadir 
Sehahs, Kelaat, 50 engl.- Meilen östlich 
vn Mesched gelegen. Wie viel Aehnlich- 
keit das Lokal mit dem von Curtius geschil- 
ierten hat, ergiebt sich aus Fraser's Be- 
Xbreibung Geographic. sketeh of Khorasan 
»53.54: Kelaat or the fortress empha- 
kally is a valley extending in a di- 
eclion nearly east and west in length 
rom fiy to sizty miles, and from twelve 
0 fifteen in breadth, situated among the hills 
hat divide the plain of Mushed from the 
lsert: it is surrounded by mountains 
0 steep and diffícult by nature, as 
0 be almost impassable, and they 
ave been rendered completely so by 
irt: the rocks are scarped on theout- 
ide, presenting a muralappearance, 
0 that there is no possibility of sca- 
ing them; and beyond these, there is a 
"ter range, with an hollow between, which 
W natives (p. 54) call the Sheer Hadjee 
fosse braye), and ditch, Not less care has 
en taken in the inside, to increase every 


alural difficulty, so as to renter a descent 


Mo, or an escape from that valley, equally 
npracticable. There are two openings 
) this valley, one at the western and 
Re atthesasternexiremity; by which 
Ht, a stream that ríses among the 
His to the west, enters; and after 
owing through the valley escapes 
Mo the desert. These openings, 
kich are both narrow and íntricate, 
re called. the gates of the fortress, 
rd have been built up and fortified 
! euch a manner, that it is impos- 
ble to force an entrance. — There is 
wer. patkway on the north side, not far 


from the-western gate, by which men and 
unloaded animals can with difficulty ascend, 
and several other footpatha of more or 
less practicability once existed: but Nadir 
Shah, who delighted in supplying by art the 
natural deficiencies of this fortress, comple- 
4ely ‚destroyed or rendered. impervious all 
bus the first. — The distance from (Meshed) 
to the western gate is about fifty miles im 
an easterly direction; a pass with conside- 
rable ascent, but far greater desoent 
occurs in the way, the latter lying 
in the bed of the stream which passes 
through the valley. There ís no ascent 
in quittting the valley by the eastern 
gate. — Within the valley there is a great 
deal of cultivation, and fifteen or twenty 
fine villages. — The population of the 
valley is said to amount to two thou- 
sand families, — The face of the valley 
is rich and verdant, and from a rough 
Persian drawing of it which I saw, I am 
led to believe that it contains some wood; 
it has excellent grazings for horses, 
abounds in game, and besides the river 
which runs through it, there are several 
lesser streams that flow from the moun- 
tains around. Vergl. Ritter Erdk. 8, p. 281 
ff., aus dessen Excerpten hervorzuheben ist, 
dass das Ganze als Hochebene betrachtet 
werden muss. Hiernach ist augenscheinlich, 
dass die Beschreibung von Curtius fast voll- 
ständig zutrifft, und zum mindesten aus je- 
ner Schilderung veranschaulicht werden kann. 
Die Lage des Lokals von Westen nach 
Osten, die Senkung desselben nach 
Osten zu (welche namentlich aus dem Lauf 
des Flusses hervorgeht), seine Unzugänglich- - 
keit im Allgemeinen und die dennoch an ei- 
nigen Stellen nöthigen Vertheidigungs werke 
— das sind Züge, die in ihrer Uebereinstim- 
mung von hoher Bedeutung sind. Auch die 
weniger wesentlichen Punkte: multis arbo- 
ribus obsita — largae aquae — her- 
bidus campus finden dabei Bestätigung. 
Nur ein Argument dürfte man scheinbar mit 
Recht gegen die Annahme gebrauchen, dass 
Kelaat zu weit nordwestlich von der Gegend 
liege, in der jene Ereignisse vor sich gegan- 
gen zu sein scheinen. Indess entschiedene 
Beweiskraft liegt nicht darin. Artacoana 
ist höchst wahrscheinlich nördlicher zu su- 
chen; als das heutige Herat (s. zu 6, 24, 33). 
Und so darf die Entfernung Kelaats von dem 
Orte, an welchem Satibarzanes von Alezander 
fast überrascht worden wäre, nicht so gar 
ausserordentlich erscheinen. — Es ist übri- 
gens augenscheinlich, dass die' aufgestellte 
Ansicht nur in so weit haltbar ist, als nicht 
etwa durch genauere Untersuchungen ein ge- 
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multis arboribus obsita, peremmem habet fontem, ex quo large aquae manant. 
Circuitus eius XXX et II stadia comprehendit. ?*In vertice-herbidus campus. 
In hoc multitudinem imbellem considere iubent: ipsi, qua rupes * erat, arbo- 
rum truncos et saxa obmoliuntur. XIII milia armata erant. "In quorum 
obsidione Cratero relicto, ipse Satibarzanem sequi festinat. . 

XXIII. Et quia longius abesse eum cognoverat, ad expugnandos eos, qui 
edita montium occupaverant, redit. Ac primo repurgari iubet, quicquid in- 
gredi possent: deinde, ut occurrebant inviae cotes praeruptaeque rupes, irritus 
labor videbatur obstante natura. "Ile, ut erat animi semper obluctantis dif- 
ficultatibus, quum et progredi arduum, et reverti periculosum esset, versabat se 
ad omhes cogitationes, aliud atque aliud, ita ut fieri solet, ubi prima quaeque 
damnamus, subiiciente animo. Haesitanti, quod ratio non potuit, fortuna con- 
silium subministravit. ®Vehemens Favonius erat, et multam materiam ceci- 


eignetes Lokal in grüsserer N&he des Heri- 
food nachgewiesen werden sollte, - 


Jeniore. EB. Caes. bell. civ. 2, 24: est iu- 
gum directum, eminens in mare, utraque e» 
parte praeruptum atque asperum, sed tamen 
paulo leniore fastigio ab ea parte, quae 

. G4. Uticam vergit. 


large statt largae nach Ald. Flor. Leid. 
Voss. 1. Vergl. 9, 2, 11: aquae largae 
manant e fontibus. 8, 30, 13: "multae 
perennes aquae manant. 


6, 22, 24. Cirouitus st. circumitus nach 


' Mer. Ald. Mod. Vergi. Schneider Grammatik 


1, p. 530. 


imbellem. Modius ohne Grund: ímbel- 
lium. . 


. zupes * erat. Hierzu bemerkt Z., die 
Vulgata sei sine stellula, (ndicatura videré 
wocem aliquam excidisse. Zu derselben An- 
sicht waren die früheren Kritiker gekommen. 
Acidalius vermuthet: qua rupes sederat, was 
Freinsheim bílligte und woraus Walch À. L. 
Z. p. 144: qua rupes subsederat machte; 
Heinsius: qua rupes deerat, Scheffer: qua 


* *uwpes cesserat oder desierat. Warum nicht 


ganz einfach: qua rupes adiri poterat? Der 
Commentar liegt in Fresers zu 0, 22, 23 mit- 
getheilter Schilderung. 


armata. Vergl. 5, 37, 19: tría milia re- 
"sistentia occisa sunt. 


6, 99, 25. Quorum statt horum nach 
Mer. Mod. Bong. Flor. Leid. Voss, 1. 


“ derat miles, aditum per sexa molitus. Haec vapore torrida iam inarserat. 


,0,23,25. Et. 8.106,21, 14. 


abesse eum statt eum abesse nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2., wie der gewóhn- 
liche Gebrauch zu fordern scheint. Doch ist 
in der Valgata longius und abésse sehr glück- 
lich gesondert. 


6, 23,26. Hepurgari mit Bezug auf 6, 
22, 23. 24. S. Liv. 44, 4, 11: (imperatór) per 
invia transgressus, praemissis, qui repur- 
garent iter, Attalum et Misagenem, cum 
suae gentis utrumque auziliaribus, praesi- 
dio esse saltum aperientibus iubet. 


6, 23, 233. Ut erat, wie Diod. 17, 78 von 
derselben Sache: «jj cuvfdst quove. yprod- 
xoà toc wavüguyóvtae sic Tiva Ttpuy 
yop» xal ueydiv molopxfjac iweppée, Hrd- 
nase kaurous rapabodvar. 
versabat se ad omnes cogitationes, 
kein besonders glücklicher Ausdruck. Denn 
cogitationes kann in dieser Verbindung nur 
auf bestimmt ausgeprägte, gleichsam festste- 
hende Gedankenreihen deuten, während doch 
gerade die folgenden Worte das willkürliche 
und regellose Entstehen und Auftauchen sol- 
cher Gedanken sehr richtig bezeichnen. Am 
nächsten kommt Cic. pro Cluent. 26, 70: 
quum esset egens — et quum domi suae — 
tantum nummorum positum . videret, ad 


: omnem malitiam et fraudem versare 


mentem suam coegit. 


0,23, 28. Xam inarserat st. inaruerat. 
Mod. Bong. Leid. Voss. I. haben: éam ine- 
rusrat, Mer.: inaruerat, Voss. 2.: éam are- 
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? Ergo aggeri alies arbores iubet, et igni dari alimenta: celeriterque stipitibus 
cumuletis fastigium montis áequatum est. ? Tanc undique ignis iniectus cuncta 
comprehendit, Flammam in ora hostium ventus ferebat, fumus ingens velut 
quadam nube absconderat coelum. ?!Sonabant incendio silvae, atque ea quo- 
que, quae non incenderat miles, concepto igne, proxima quaeque adurebant. 
Barbari suppliciorum ultimum, si qua intermoreretur ignis, effugere tenta- 
bant, sed qua flamma dederat locum, hostis obstabat. ?'Varia igitur caede - 
consumpti sunt: alii in medio igni; alii petris praecipitavere se; quidam ma- 
nibus hostium obtulerunt, pauci semiustulati venere in potestatem. 


erat, Pal 1.: aruerat, Ald.: intraverat. 
Inarserat ist, soviel bekannt, nur Coni. von 
Sebisius. Inaruerat steht neben dem stär- 
keren vapore torrida müssig, inarserat wird 
durch igni darí alimenta gefordert, Auch 
streiten die folgenden Worte nicht, indem 
nach Aufhäufung der ganzen Holzmasse 
überall Feuer angelegt wurde, um das ur- 
sprünglich entstandene allgemein zu machen. 
Iam dagegen ist zweifelhaft, da es den Fort- 
schritt der Erzählung unbehülflich macht. 
Das voraufgehende fortuna deutet auf eine 
zufällige Entstehung des Brandes, durch wel- 
che Alexander auf die in den nächsten Wor- 
ten entwickelte Idee geleitet wurde. Daher 
liegt es sehr nahe, zu schreiben: Ahaec vapore 
torrida casu inarserat. Die Verwechselung 
von iam und casu ist bei der alterthümli- 
inen Schreibart in den Mss. sehr leicht móg- 
ich. 


6, 23, 29. mi. So Freinsh. mit D. 
Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Dagegen Mer, 
Ald. Mod.: aggerari, was zwar in ühertrage- 
nem Binne nicht unpassend wäre, jedoch an 
Einfachheät und Natürlichkeit der Darstellung 
wesentlich nachstände. 


So nur Ald. Freinsh. Sonst dare. 


fastigium montis aequatum est, wahr- 
scheinlich eine starke Hyperbel, die jedoch, 
wie viele der Art, nicht sowohl dem Sohrift- 
dam? als seinem Original beizumessen sein 
ü 


0, 23,31. Sonabant. S.Virg. Georg. 2, 
303 f: saepe incautis pastoribus excidit 
ignis, Qui furtim pingui primum sub cortíce 
tectus Robora comprendit, frondesque elapsus 
fn altas Ingentem coelo sonitum dedit: 
inde sequutus Per ramos victor perque alta 
Cacuming regnat, Et totum involvit flammis 
85s, et ruit atram Ad caelum picea cras- 
$us caligine nubem: Praesertim si tempe- 
stas G vertice silvis Incubuit, glomeratque 
ferens incendia ventus. Hom, 1. & 806. 397: 


- 


.oUte Topüc tóggog Tt Tor Bp dos al&op£voto 


odpeog dv Bficozs, eto xatpev Din. 
Quint. Smyrn. 13, 488 £.: Hör ópoc Aaolyst» 
don» xavatipsvov DAr< kooyuluns zalıraı der 
Tupóc ópvupévoto d£ avkuwv, Bolıyal 6k repı- 
Bpop£ouct xolüvaı — Im Allgemeinen ver- 
gleiche Horat. epod. 13, 2. 3: nunc mare, 
nunc siluae threioio aquilone sonant. 


adurebant. Z. gab ohne bekannte Au. 
torität adurebantur. Die Vulg. ist ganz si- 
cher: auch die von den Soldaten nicht ange- 
zündeten Weaidstellen fassten Feuer, und 
verbreiteten so selbst allmählich den Brand 
über Alles, was ihnen nahe lag. Daher er- 
streckte sich die Wirkung des Feuers weit 
über seine ursprünglichen Grenzen und er- ' 
reichte auch die Feinde. Der Gedanke ist 
demnach keineswegs müssig. Adurebantur 
dürfte man natürlich nicht als Depdnens neh- 
men, wie Walch À. L. Z. p. 111 es auslegte, 
sondern als Passiv; dann ist proxima quae- 
que ergänzende Apposition: auch die nicht 
angezündeten Stellen geriethen in Brand und 
das, was jedesmal an die brennenden Theile 
anstiess, wurde von den Flammen verzehrt. 
Das Gezwungene in der Entwickelung des 
Gedankens leuchtet indess ein, 


intermoreretur. Pal. 1. Voss. 2.: inter- 
morarstur; Mer. Ald.: intromitteret; Froh, 
ed. :-éntermitteret. Wer aber möchte das Bild 
des hin und wieder ersterbenden Feuers til- 
gen wollen? 


6,23, 32. Em medio Igmi st. ia medios 
ignes nach Coni. Denn Codd. Mod. Pal. 1. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. haben: im modio 
ígnés, B. 1.: in modio ignes, sed euperecré- 
pto i, ut sit égnáés. Zwar ist die Coni. sehr 
leicht, da öfter s statt einer Interpunktion ge- 
setzt ist (s. z. B. 8, 34, 7 astrictas statt asiricta), 
indess ist sprachlich kein Grund vorhenden, 
von der Lesart der Codd. ín medio ignis ab- 
zuweichen. Enteprechendes ist gesammelt zu 
9, 26, 4. — Die Vulg. stammt aus Mer. (vh 
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XXIV. ®Hinc ad Craterum, qui Artacacna obsidebat, redit, Ile, omni- 


bus praeparatis, regis expectabat adventum, captae urbis titulo, sicut par. erat, 
cedens. "Igitur Alexander turres admoveri iubet: ipsoque aspectu barbari 


jedoch in fehlt), Ald. Mod., und giebt sowohl 
eine abgerundetere Form der Darstellung als 
einen dem Zusammenhange angemessenen 
Gedanken. 


petris statt in petras nach codd. Mod. 
Voss. 1. und vielleicht Flor. Leid., die entwe- 
der petris oder in petris haben. Mer. Ald. 
haben ín petrís, D. Bong. nur petras. Die 
Vulg. stammt von Modius. In Voss. 2. fehlt: 
alii in petras, bei Pal. 1.: alii — praec. se. 
Es kann deninach über die Stelle noch nicht 
mit Sicherheit geurtheilt werden. Die Vulg. 
heisst: sie stürzten sich in die Felsen, d. i. 
in die Felsabgründe, was sich an sich ganz 
gut vertheidigen lässt. Für petris dagegen 
lässt sich anführen Ovid. Metam, 15, 518: ad- 


rectisque auribus horrent Quadrupedes mon-' 


strique metu turbantur et altis Praecipi- 
tant currus scopulis. Fast. 5, 634: pars 
putat, ut ferrent iuvenes suffragia soli, Pon- 


tíbus infirmos praecipitasse senes. Virg. . 


Aen. 2, 8: iam noz humida coelo praeci- 
pitat. Oder in anderem Sinne Virg. Aen. 2, 
90: pelago Danaum insidias suspectaque 
dona Praecipitare iubent, 


praecipitavere se. In codd. Mod. fehlt 
se. Allerdings findet d. W. sich besonders 
bei Dichtern und Historikern oft in intran- 
sitiver Bedeutung, allein nur vom ab- 
sichtslosen Herunterstürzen. So Liv. 
5, 18, ?: dum bellum maiore animo gerunt 
guanı consilio, praecipitavere in insidias. 
9, 11, 6: plurimi in fossam praecipita- 
vere, occisique sunt plures in fuga quam 
ín pugna. dere Beispiele bei Drak. zu d. 
St. u, zu 2, 51, 5. 


obtalerunt statt se obtulerunt nach D. 
Flor. Leid. Voss. 1. Doch hat Bong.: hostium 
manibus se obtulerunt. Die Ergänzung des 
se aus dem Vorigen hat, bei der Veränderung 
der Structur des Satzes, etwas Gezwungenes. 
Die’Aenderung ist daher schwerlich zu bil- 
ligen. 

semiustulati. Ist schwächer als senisws- 
tus, da ustulo, ustilo heisst versengen, ein 
wenig brennen. S.Bamsh. Syn. 1, p. CXHL 
Daher auch tropisch von dem, der mit einem 
geringen Schaden davon kommt. So Cie, 
pro 8uil. 18: (ex societate cum) homine eius. 
modi semustilatus effugit, ähnlich wie Liv. 
22, 40, 3: se populare incendium priore con- 
sulatu semiustum e se. Für die ei- 
gentliche Bedeutung vergl. Cic. Mil. 13, 38. 
Philipp. 2, 96, 91. Sueton. Tiber. 75. 


* 


6, 24, 33. Crateram. Man darf wohl an- 
nehmen, dass Alexander, als er die Leitung 
der Operationen gegen die Bergfeste über- 
nahm, den Craterus gegen die Hauptstadt de- 
tachirte. 


Artacaona» So Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 
Aehnlich Mod.: Artacacnam. Dagegen Voss. 
2.: Nabarzanes, womit wohl Ald. Artabasana 
cava zusammenhängt. Ed. Merul.: Artacara; 
cod, Constant. ap. Rad.: Artacrana. Es ist. 
"ptaxónva, die Hauptstadt der Arier, bei 
Arr. 3, 25, 6 und Plin. N. H. 0, 23, 25 ge- 
meint, die Diod. 17, 78: Xoprdxava, Strab. 
11, p. 510 (785 B.) 'Ápxcaxdva oder 'Apxtdxaxva, 
Amm. Marcell. 23, b p. 296 Artacana nennen. 
Nach der bei Isid. Char. p. 8 befindlichen 
Form 'À vav möchte man schliessen, dass 
Artacovana oder Artacavana der echte Name 
gewesen. Und aus Artacrana in cod. Con- 
stant. ist für C. mit grosser Wahrscheinlich- 
keit Artacoana herzustellen. Dass das heu- 
tige Herat nicht auf derselben Stelle stehe, 
ist daraus klar, dass auf die Lokalität dessel- 
ben das Prädikat der guoıx7) óyupótrc nicht 
passt, welche Diodor. 17, 78 seinem Xopri 
xava giebt. Denn Herat liegt in einem wei- 
ten offnen Thale. S. Conolly Journey Vol. 2, 
p. 4: the town is situated at four miles 
distance from hills on the north, and twelve 
from those which run south of ít. Verg. 
auch-Droysen p. 284. not. 4. c., dessen Be- 
weisführung jedoch auf der unerweislichen 
Ansicht beruht, dass die Schilderung bei C. 
deutlich bezeichne, dass Artacoana in einem 
gegen Norden streichenden Thale liege. — 
Wenn die in C. 6, 24, 35 enthaltene Notiz 
völlig zuverlässig ist, so lässt sich folgern, 
dass Artacoana nördlich von der aus 
Khorasan kommenden Hauptstrasse 
nach Indien zu suchen sei. Denn nur dann 
lässt sich jene Angabe leicht erklären. Indem 
Alexander von Artacoana gegen Drangiana 
marschirte, musste er jene Strasse schneiden 
und konnte so die auf derselben heranmar- 
schirenden Truppen treffen. Eine genauere 
Bestimmung ist bei der unzulänglichen Kenat- 
niss von dem Lande nicht zu versuchen. 
Vergl. Ritter Erdk. 8, p. 239. 


titalo, wie 10, 31, 14: Anfipatrum regium 
affectare fastigium, maioremque esse prae- 
fecti opibus ac título spartanae victo- 
ríae i ,0mnia a se data asserentem 
sibi. Vergl. zu 5, 29, 12. 


6, 24,84. Jerbarh territi statt (territi 


Q. CURTII RUFI VI. XXIV. 34. 35. 36. XXV. 1. 


557 


lerriti, e muris supinas manus tendentes, orare coeperunt, iram in Satibarza- 
nem, defectionis auctorem, reservaret, supplicibus semet dedentibus parceret, 
Rex, data venia, non obsidionem modo solvit, sed omnia sua incolis reddidit. 
* Ab hac urbe digresso supplementum novorum militum occurrit. Zoilus 
D equites ex Graecia adduxerat: III milia ex lllyrico Antipeter miserat: 
Thessali equites C et XXX cum Philippo erant: ex Lydia II milia et DC, 
peregrinus miles, advenerant: CCC equites gentis eiusdem sequebantur, Hac 
manu adiecta Drangas pervenit, Bellicosa netio est. Satrapes erat Barzaen- 
les, sceleris in regem suum particeps Besso. Is suppliciorum, quae merueret, 


netu profugit in Indiam. 


XXV. "^!]am nonum diem stativa erant, quum externa vi non tutus modo 


karbari nach Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Der Effect ist ziemlich derselbe.  - 


supinas manus, wie Liv. 3, 50, 5: supi- 
nas tendens manus (Virginius) commili- 
les appellans orabat: ne, quod scelus Ap. 
(laudii esset, sibi adtribuerent. Horat. carm. 
3,23, 1: coelo supínas si tulerís manus. 


tendere manus ist besonders häufig bei 
Dichtern; s. Drak, ad Sil. 15, 640. 


obsidionem solvit, wie 4, 17, 1: hic rez 
'atigatus statwerat soluta obsidione Aegy- 
Mum petere. Sonst vom Entsatz eines 
belagerten Platzes, wie Liv. 24, 41, 11: 
am obsidionem síne certamine adveniens 
On. Scipio solvit. 


6, 24, 35. Supplementum. Arr. 3, 25, 
lk "A. duod Fön Eywv c» mäoav düvanıy Der 
i Báxrpuw, a wa Didınrzoc 6 MeveAdoo 
wp ay» d £x. Maias, Éyuv Toog ct 
14S0ooópouc Uxx£ac, dv jytito abrdc, xol 
JtscaA Qv Tode éOtAovytde bropnelvayrac 
tal cobe E£vouc tob "Aydpopndyou. Sonst 
Fird kein Zuwachs der Streitkräfte erwähnt, 


INE milia. Eine bei Historikern nicht 
eitene Nachlässigkeit des Ausdrucks. 8. 5, 
1,16: rer Susa-urbem Archelao ei praesi- 
lium III milium tradidit, Verg. 7, 11, 4: 
"z milia Macedonum erant et CC nobiles 
tquinque milia Graecorum cum equi- 
ibus DC, haud dubie robur omnium vi- 
Yum regis. 

6,24, 30. Pervenit hatte Z. in Klam- 
nern eingeschlossen, weil es in D. Pal. 1. 
long. Flor. Leid. Voss. 1. 2. fehlt. Doch 
tammt es aus Mer. Ald. Mod. — Auch Diod. 
1, 18, Arr. 3, 25, 8, Strab. 15, p. 724 (1054 
„) berichten von dieser Richtung des Mar- 
ches. Die Einwohner heissen Apdyyaı oder 


Zapdyyar (Zapayyator, 8. Arr. L c.) nach 
verschiedener Aussprache im e ersi- 
schen u. Altbaktrischen, und sind die 
Umwohner des Sees Zareh. "Von einem et- 
wanigen Unterschiede der Drangen und Za- 
rangen s. Ritter Erdk. 8, p. 65. — In Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. steht die hürtere 
Form Drancas, worauf auch Dracas in Mer. 
Ald. führt. S. zu 8, 13, 17 und besonders zu 
9, 39, 5. - 


JBarzaentes. Dasselbe erzählt Arr. 3, 25, 
8 mit dem Zusatz: éc 'Ivbob ken cds 
toU '[v$00 totapo0 Epuye. Yttc 
auröv :ol "Ivdol map "Ativbpos dntorudlav 
xal drodvhoxer npös "Adekdväpou cc ds Aapstov 
ddıxlas Evexa. Anders C. 8, 44, 3. 


Jesse, wie 6, 25, 0: Dimnus aperit —, 
se ejus consilii fortibus viris et illu- 
stribus esse participem. 6, 39, 20: s 
conscíus Dimno tanti sceleris fuissem. 
8, 25, 10: nemo est, qui conscium fulsse 
nobis Callisthenem dicat. Etwas verschie- 
den, wegen der Beziehung auf dasselbe Subi. 
C. 7, 3, 21: ser monáís adversus maiestatem 
tuam habiti nullius conscii sumus nobis. 


6, 25, 1. Stetiva. Diod. 17, 78: zal de- 
vocac sic cà Baolleıa cic Apa qom vie, dvvaoda 
óuxpie xal civ öbvapıy dveldpußave. Auch 
sagt Strab. 15, vá (1064 C.), dass die Un- 
tersuchung gegen Philotas im Lande der 
Dranger geführt worden sei. Vergi Arr. 3, 
26, 1. 


tutus statt interritus nach Bong. D. Mod., 
Const. ap. Rad., Flor. Leid. Voss. 1. Dagegen 
Pal. 2.: at tutus, Pal. 3.: teritus, Mer. Ald.: 
territus, Pal. 1. Bong. Gruteri (s. Freinsh. v. 
l. 1. u. proleg. ad Curt. cap. 3), Voss. 2.: in- 
territus. Da durch diese von Freinsh. aufge- 
nommene Lesart der Gegensatz, den inte- 


* 


r1 . 


558 


Q. CURTH RUFI VI. VII. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 


rex, sed invictus, intestino facinore petebatur. '?Dimnus, modicae apud re- 
gem auctoritatis et gratiae, exoleti, cui Nicomacho erat nomen, amore flagra- 
bat, obsequio uni sibi dediti corporis vinctus. *Is, quod ex vultu quoque per- 
spici poterat, similis attonito, remotis arbitris cum iuvene secessit in templum, 
arcana se et silenda afferre praefatus, *suspensumque expectatione per mutuam 
caritatem et pignora utriusque animi rogat, ut affirmet iureiurando, quse com- 
misisset, silentio esse tecturum. "Et ille ratus, nihil, quod etiam cum per- 
iurio detegendum foret, indicaturum, per praesentes deos iurat. *Tum Di- 
mnus aperit, in tertium diem regi insidias comparatas, seque eius consilii forti- 
bus viris et illustribus esse participem. — " Quibus iuvenis auditis, se vero fidem 
in parricidio dedisse constanter abnuit, nec ulla religione, ut scelus tegat, 
posse constringi. °Dimnus, et amore et metu amens, dexteram exoleti com- 


stino facimore petebatur fordert, nicht gege- 
ben wird, so ist es mit Recht verworfen. Tu- 
tus entspricht einigermaassen dem nothwen- 
. digen Gedanken; auch lässt die Verbindung 
mit dem Abl. (die Gronov. anstössig war, der 
obs. 2, 12 ab externa vi herstellte) sich ver- 
theidigen durch Hirt. de bell. alex. 1, 3: in- 
cendio fere tuta est Alexandria, wos, 
Oudend. zu vergl. Allein wenn schon die 
Betrachtung der Varianten Zweifel an der 
Richtigkeit von futus zu erregen gecignet ist, 
so kann das Wort auch von Seiten des Ge- 
dankens nicht ganz zuverlässig erscheinen. 
Denn ezterna vi tutus bezeichnet den augen- 
blicklichen Zustand des Al., der von 
Feindeägewalt nichts mehr zu fürchten babe; 
iwoictus aber fasst mehr das Resultat der 
ganzen Vergangenheit des Al. in sei- 
nem Verhältniss zum Feinde zusammen. 
Demnach entsteht bei dem durch non modo 
— sed vermittelten Gegensatz beider Begriffe 
nnd bei der Beziehung auf das Folgende kein 
- yolikommen klarer, durchgebildeter Gedanke. 
Ausserdem kann man kaum zugeben, dass 
Al. von Feindesgewalt nichts mehr zu besor- 
gen hatte, wie denn auch Craterus bei C. 6, 
99, 9 sagt: satís hostium superest, ad quos 
persequendos iturd sumus. Vielleicht hatte 
C. geschrieben: ezterna vi. non modo inta- 
ctus, sed invictus, d. h. er, der aus den 
schwören Kämpfen mit seinen Gegnern. im- 
mer unversehrt, ja als Sieger hervorgegangen 
war, stand jetzt in Gefahr, dem Meuchelmorde 
von der Hand der Seinigen zu erliegen. Die 
Vorgänge bei Gaza (4, 22, 17) waren zu unbe- 
deutend, ais dass jene Auffassung desshalb 
für unzulässig zu halten wäre. 


6, 25, 2. Dimnus st. Dymnus nach Flor. 
mit Wessel, ad Diod. T. 2, p. 221, 21.; Voss. 


2. hat divinus, was eben darauf zu leiten 
scheint. Vergl. Diod. 17, 79: av pliwvrıs 
rod Bands óvopa Alpvoc. Bei Plut. AL 49 
steht wohl durch einen Schreibfehler Alpvoc. 
Der Name des Nicomachus findet sich bei 
beiden Schriftstellern. 


vinotus statt víctus nach codd. Mod. D. 
Pall. o. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Die 
Vulg. würde eine, frühere Gleichgültigkeit, 
Kälte oder Abneigung voraussetzen, was dem 
Zusammenhange® nicht angemessen ist. We- 
nigstens gehörte eine solche Andeutung gar 
nicht zur Sache. "Dagegen wird vineire gerade 
besonders von der Gewalt der Neigung ge- 
braucht: so Tibull. el. 1, 1, 55: me reti- 
nent vinctum formosae vincla puellae, 
der das Bild sehr genau durchführt. 


0, 25, 4. PPignora utriusque animi, die 
Beweise ihrer beiderseitigen, gegenseitigen, 
zärtlichen Gesinnungen. 


0,25, 6. Megi insidias siatt insidias 
regi nach Leid. Voss. 1. 2. Aus Pal. 1. 2. D. 
Bong. ist zur Vulg. bei Freinsh. angemerkt 
reginis, wahrscheinlich durch einen Druck- 
fehler statt regi ins. Die Valgata ist indess 
von kraftvollerem Numerus. 


partielpem. S. zu 6, 24, 30. 


. 06,25, 3. Quibus favenis auditis. S. zu 
5, 14, 10 p. 434. — Wegen se vero s. zu 3, 
19, 5 p. 95. 


in parricidio. Vergi. zu 5, 22, 1 p. 458. 
Bernhardy wissensch. Synt. p. 211 f. 


0,25,8. Dexteram statt dextram nach 
unbekannter Autorität. S. zu 3, 8, 21 p. 49. 


complexus. 8. zu 3, 16, 17, p. 70. 
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plexus, et lacrimans, orare primum, ut particeps consilii operisque fieret: "si 
M sustinere non posset, attamen ne proderet se, cuius erga ipsum beuivolentiae 
praeter alia hoc quoque haberet fortissimum pignus, qued caput suum permi- 
ssset fidei adhuc inexpertae. "Ad ultimum aversari scelas perseverantem 
mortis metu terret: ab illo capite coniuratos pulcherrimum facinus inchoatu- 
ms. lAliss deinde effeminatum et muliebriter timidum, alias proditorem 
anatoris appellans, nunc- ingentia promittens, interdumque regnum quoque, 
wrsabat animum tanto facinore procal abhorrentem. "Strictum deinde gla- 
dium modo illius, modo suo admovens iugulo, süpplex idem et infestus ex- 
pressit tandem, ut non solum silentium, sed etiam operam polliceretur.  Nam- 
que abunde constantis animi, et dignus, qui pudicus esset, nibil ex pristina vo- 
luntate mutaverat, sed captus Dimni amore simulabat nihil recusare. "Scisci- 
ri inde pergit, cum quibus tantae rei societatem inisset: plurimum referre, 
quales viri tam memorabili operi admoturi manus essent. "Ille, et amore et 
xelere male sanus, simul gratias agit, simul gratulatur, quod fortissimus iu- 


erare primum. So seit Mod. Dagegen  viatur von velut entstanden, was dem Zusam- 
Mer. Ald. Pal. 2. 3. Voss. 2.: orare primum menhange nach unumgänglich erfordert wird. 


wpit. Vielschwücher, — - , 96,25,14. Cum quibus. Vergl. 7,41, 6: 
6,25,9. Attamem. Ueber at nach si s, Gdhibitis, cum quibus consultare erat soli- 
m3,19,2 p. 03. Tamen nach si ist nicht dus. 8, 18, 9: cum quibus quum discu- 
ten. Vergl. 8, 25, 15: si (usta ac pia bella Duisset rex, paulisper epulatus convivio egre- 
Bi aversantur, fortibus tamen viris lice- ditur. S. Hand Turs. 2, p. 108 ff. 
"t honeste mori. 8. auch 7, 24, 42. 6, 25, 15. Bale sonus, nicht recht klug, 
. wi ad Att. 9, 1 : ego illum male 
6,25, 10. MEertis metu statt metu mortis Ye c au ; 
isch Mod. Leid. Voss. 1., ohne dass die Aen- "um semper putavi, nunc etiam impurum 


: et sceleratum puto. Man vergleicbe damit 
icai ron T. angemerkt wäre. Doch ist jene den Gebrauch von bene magnus, bene lon- 


gus, bene multus, bene robustus, bene firmus, 
eapite. 8. zu 0, 4, 4 p. 510. bene sonus und anderer Verbindungen der. 
| selben Gattungen bei Cicero sowohl als be 
Ä i ! t. Enterdumque. Wehrschein- „ndern Schriftstellern. Vergl z.B. de bell. 
interdu hisp. 1, 2. 5, 3. 12, 4. 12,0. 34,5. 30, 4. 13, 
0, 25, 19. "Expressit tandem, ut. So 4. 10, 2. 22, 6. 35, 2. 25, 2. Vergl. zu 3, 15, 
reinsh. mit P. F. D. Pal. 1. Flor. Leid. Da- —!1 P. ?6. Uc 
egen Mer. Ald. Mod. Voss. 2.: expressit ut fortissimus. So Freinsheim nach .D., 
indem. Bong. Gruteri, Pal. 1. Bong. Dagegen steht 
6,25, 13. Namque bezieht sich gewisser-: fortissimis in Mer. Ald. Mod. u. wahrscheiu- 
Massen auf den wegen der Lebhaftigkeit der lich auch in den codd. Snak. Die in der 
arstellung ausgefallenen Gedanken: iuravit Yon Freinsh. vorgezogenen Lesart enthaltene 
ngua, mentem iniuratam gerit. 8. Cic, de Schmeichelei war hier wohl nicht an der 
f. 3, 29, 108. Stelle. 


sed eaptes statt sed se captum nach Bong. p eia ere Stalt tungere nach Mod. Bong. 
. Flor. Leid. Voss. 1.. Die Vulgata ist in ed 1088 I 

ler. codd. Gruter. u. Voss. 2., auch hat Ald. Demetrio, corporis custedi. Aus Art. 
'd si captum; Mod. B. 1. nur sed captum. — 3, 22, 5: awuaropukaxa bb dvcl Arpytploo dred- 
* oder si ist wehrscheinlich aus der Abbre- dere [lcolsuaiov «óv Adyov, muss man schlie- 
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venum non dubitasset se adiungere Demetrio, corporis custodi, Peucolao, N- 
canori. Adiicit his Aphoebetum, Ioecum, Dioxenum, Archepolim et Amyntam. 

XXVI. '^Ab hoc sermone dimissus Nicomachas ad fratrem, Cebalino ent 
nomen, quae acceperat defert. Placet, ipsum subsistere in tabernaculo, ne, si 
regiam intrasset, non assuetus adire regem, coniurati proditos se esse rescie- 
rent. "Ipse Cebalinus ante vestibulum regiae, neque enim propius aditus à 
patebat, consistit, opperiens aliquem amicorum ex prima cohorte, quo intr- 
duceretur ad regem. "Forte ceteris dimsssis, unus Philotas, Parmeniouis fils, 


ssen, dass Demetrius einer der sieben owpa- 
Topblaxee höheren Ranges gewesen sei. S. zu 
6, 31, 19. 8, 21, 2. 


Aphoebetum. Mit Frob. ist vielleicht 
Aphobetum zu schreiben. Doch wäre dooi- 
Brrcos nicht unmöglich. 


Xeeecum statt Loceum. Die Vulg. steht in 
Ald. Mod. Pal. 1. D. Voss. 2., Loctum in Bong. 
Gruteri, Lorcum (oder Jorcum) B. 1., Lorc- 
mum (oder Jorcmum) Bong., Ioceum bei Flor. 
Leid. Voss. 1. und vielleicht in Mer, wo 
loceum gedruckt ist. Eine sichere Eutschei- 
dung ist nicht möglich. 


et Amyntam. Et, weiches bei Mod. fehlt, 
wird von Hand Handb. d. lat. Stils p. 292 
getadelt, weil gegen den gewöhnlichen Ge- 
brauch, nachdem die frühern Namen ohne 
Copula aneinandergereiht wären, der letzte 
durch ein et angefügt sei. Allein da jener 
allerdings vorherrschend bestehende Gebrauch 
durch kein höheres Gesetz als allein gültig 
erwiesen werden kann, so ist der Tadel zu 
hart. Vergi. selbst Hand Turs. 2, p. 470, u. 
Cart. 5, 19, 18. 


0, 26, 10. Ab hoc sermone dimissus. 
Hand Turs. 1, p. 45 sagt: praep. ab de re, 
quam alia res proxime excipit aut quam 
finitam et determinatam aliud quid. incipiens 
proximo tempore sequitur, ita usurpatur, ut 
explicari possit per voc. post. Plurima er- 


empla in se habent verba mittendi et ve- 


niendi, quas.aliam quoque admittant ra- 
tionem, discedendi notione supposita. 


Cebalino. So D. Pall. o. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 2. Dagegen Voss. 1.: Ceballimus, 
Ald. Mod.: Ceballino, Mer.: Creballino. Vergl. 
de emend. theog. hesiod. p.490. 451. Ein 
Schreibfehler ist Ochalmo in Bong. Gruteri. 


Keßakivoc bei Diod. 17, 79, Badeıvos bei Plut. * 


p 28, 17. Amicorum ex prime co- 
hherte statt ex prima cohorte amicorum nach 
D. P. F. Bong. (praeter B. 1.) Flor. Leid. Voss. 
1. Der Unterschied ist uuwesentlich; in der 


vorgezogenen Lesart sind die Theile des be 
griffs gesondert und hinter einander gestellt 
in der Vulgata zu einem Ganzen verbunden. 
Ueber die Bedeutung von amici und cokerı 
amicorum 8. zu 6, 5, 11 p. 514. 


«que. Mod. B. 1.: wt. — Der Sache nid 
vergl. Diod. 17, 79: «àv oXov c toi im 
Mec övopa Alp vos, p.5 pU iotpftisac t de 
giÀet repl xtvov xal tj j Rponenin ic- 
Bou? ouve xar aüro0. tyev die 
perov Nixópayov, voUcov tmt xor 
ic émpouAi, Nic phe 8: v£oc àv gavisi 
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BaAlvw. 688 voP 9tle au odor c ce 
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incertum quam ob causam, substiterat in regia. Huic Cebalinus, ore confuso 
magnae perturbationis notas prae se ferens, aperit, quae ex fratre compererat, 
et sine dilatione nuntiari regi iubet. '”Philotas, collaudato eo, protinus intrat 
ad Alexandrum, multoque invicem de aliis rebus sermone consumpto, nihil 
eorum, quae ex Cebalino cognoverat, nuntiat. Sub vesperam eum prodeun- 
tem in vestibulo regiae excipit iuvenis, an mandatum exequutus foret, requirens. 
"llle, non vacasse sermoni suo regem causatus, discessit. Postero die Ceba- 
linus venienti in regiam praesto est, intrantemque admonet pridie communi- 
catae cum ipso rei. llle curae sibi eese respondet: ac ne tum quidem regi, 
quae audierat, aperit. Coeperat Cebalino esse suspectus. "Itaque non ultra 
interpellandum ratus, nobili iuveni, Metron erat ei nomen, super armamenta- 
rium posito, quod scelus pararetur, indicat. "Ille Cebalino in armamentario 
abscondito, protinus regi, corpus forte curanti, quid ei index detulisset, ostendit. 

 XXVIL Rex, ad comprehendendum Dimnum missis satellitibus, arma- 
mentarium intrat. Ibi Cebalinus gaudio elatus, Habeo te, iuquit, incolumem 
ex impiorum manibus ereptum. — PPercontatus deinde Alexander, quae no- 
scenda erant, ordine cuncta cognoscit. Rursusque iustitit quaerere, quotus 
dies esset, ex quo Nicomachus ad eum detulisset indicium. "Atque illo fatente, | 
iam tertium esse, existimans, haud incorrupta fide tanto post deferre, quae 


tobrov coi; Moxsbósw intrpele. — Vergi 
Piu. AL 4. 


0, 20, 18. Ore confuso. S. zu 8, 12, 13. 


sine diletione statt sine cunctatione nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Doch 
scheint datio nur Erkiärung zu sein, indem 
man statt cunctatio einen treffenderen Aus- 
druck. vermisste. ^ Insofern indess cunctari 
sich auf die Bedenklichkeiten bezieht, durch 
welche Jemand veranlasst wird, die unver- 
weilte Ausführung einer Haodlung zu ver- 
schieben (s. Dóderl. Syn. 3, p. 2960), scheint 
der Begriff hier gerade recht angemessen zu 
sein. 

muntiari. Mer. Ald. Mod.: nuntiare. 


6, 26, 19. Collaudate statt laudato nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Der ver- 
stärkte Begriff ist hier recht passend. So 7, 
8, 12: collaudatus et promissis oneratus. 
1, 24, 38: multum collaudato Spitamene. 
Vergl. 8, 22, 19. 


sermene congumptoe st. consumpto ser- 
stone nach Mod. Leid. Voss. 1. 2., ohne dass 


do gewählte Wortstellung an sich kräftiger 
W re. 


6, 26, 21. Nem vacasse. Diod. 17, 790: 
watpóv nerhöerov obx Esye dtaaapijwar. 


respondet statt respondit nach Mod. D. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


ao ne — quidem, eine sehrbeliebte Wen- 
dung beim Uebergange. "Vergl. 5, 4, 27. 5, 
23, 9. 5, 29, 15. 8, 25, 9. 8, 51, 44. 10, 29, 
21. Sueton. Octav. 25. 41. 78. Plin. epp. 2, 
17, 22.25. 3, 7, 0. 5,2, 2. 7, 20, 1. 8, 17, 5. 
& 18, 9. Paneg. 3, 5. 31, 4. Seltner et ne 
— quidem; s. z. B. Liv. 1, 58, 4. 


0, 26, 22. Metren erat ei nomen. Bei 
Mod. fehlt ei, bei Mer. Ald. steht es hinter 
nomen. Einige vermutheten Metroni. Doch 
s. zu 3, 2, 12 p. 18. 


super armamentarium. In diesem Sinne 
kommt super wie supra nur sehr selten, u. ' 
zwar nur in Schriftstellern aus der Kaiserzeit 
ver. So bei Sueton. Claud. 2: superiumen- 
tarius. Vergl. Salmas. ad Ael. Spartian. Hadr. 
2 T. 1, p. 18. ed. 1671. Auch s. zu C. 6, 41,3. 


6, 26, 23. Corpus ouranti, S. 6, 33, 9. 
Metron ne momentum quidem is dis- 
tulit exonerare se, ut eo, ubi lavabar, ir- 
rumperet. Vergl. Diod. 17, s 
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audierat, vinciri.eum iusserat. ”’Ille clamitare coepit, eodem temporis mo- 
mento, quo audisset, ad Philotan decurrisse: ab eo percontaretur. Rex 
item quaerens, an Philotan adisset, an institisset ei, ut pervenirent ad se, per- 
severante eo affirmare, quae dixerat, manus ad coelum tendens, manantibus 
lacrimis, hanc sibi a carissimo quondam amicorum relatam gratiem querebatur. 
?Inter haec Dimnus, haud ignarus, quam ob causam accerseretur a rege, 
gladio, quo forte erat cinctus, graviter: se vulnerat, occursuque satellitum in- 
hibitus, perfertur in regiam. "Quem intuens rex, Quod, inquit, in te, Dimne, 
tantum cogitavi nefas, «t tibi Macedonum. regno digmor Philotas me quoque 
ipso videretur? Ilum iam defecerat vox. Itaque edito gemitu, vultuque a 
conspectu regis averso, subinde collapsus extinguitur. 

XXVIII. ?! Rex, Philota venire in regiam iusso, Cebalinus, inquit, ultimum 
supplicrum meritus, si in caput meum praeparatas insidias biduo texit, huius 
oriminis Philotan reum substituit, ad quem. protinus indicium detulisse se af- 
firmat. "Quo propiore gradu amicitiae me contingis, hoc maius est dissimu- 
lationis tuae facinus, et ego Cebalino magis, quam Philotae id convenire fateor. 
Faventem habes iudicem, s, quod admitti non oportuit, saltem negari potest. 
3 Ad haec Philotas haud sene trepidus, si animus vultu aestimaretur, Cebali- 





quid et. 
Voss. 1. 


6, 27, 20. Xusserat statt éussit nach D. 
Flor. Leid. Voss. 2. Dagegen Voss 1.: iussit. 
At — Vergl. zu 4, 1, 1 p. 192. 193. 


6, 27, 27. Philotan statt Philotam nach 
codd. Snak. 8. zu 4, 11, 1 und zu 7, 1, 1. 


, decurrisse. Voss, 2.: detulisse, und das 
zog Bóng. vor. Indess jenes Wort bezeichnet 
sehr treffend die grosse Eile, mit der Cebali- 
nus verfahren. 


0,27,28. Am — am S.2zu 8, 23, 25. 


pervenirent statt perveniret nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Wenn der Pluralis 
anch im offenbaren Widerspruch mit der obi- 
gen Erzühlung zu stehen scheint, so konnte 
doch Alexander sehr wohl die Frage thun. S. 
Plutarch. Alerz.'49: ài éxeivog npös Puw- 
tav Exi)ruct» elcdyerv abrobs mpóc 'AMEavOpov, 
ex Tepl Avayxaluv Éyovtag dvruyeiv xal utyd- 
av. 6 Ó — o0 mapij[ev abrouc. 
 06,21,29, Occursu. S.8, 11, 4: acina- 
cem strinzil percussurus urorem, nisi pro- 
hibitus esset fratrum eius occursu.  Vergl. 
auch Plut. Al. 49. 


Ei fehlt in Mod. Flor. Leid. 


6, 27, 30. Qmed — tantum nefas. 9. 
zu 4, 10, 10. 

subinde. Die Anwendung hängt mit dem 
zu 5, 21, 12 erörterten Gebrauch von sub zu- 
sammen; es heisst: unmittelbar darauf, 
darnach. Vergl. 7, 32, 30. 


0,28,31. Wenmire im regiam. Bong. 
in regiam venire, einfacher. 

texit. Bo Mod. Freinsh. mit D. B. 1. Voss. 
1., obwohl Pall. o., Bong. Gruteri, Flor. Leid.: 
texisset, B. 2.: ter isset, Voss 2.: praeteris- 
set bieten. Dieses Tempus würde ihn schon 
als unschuldig darstellen, was der Fassung 


' der ganzen Anrede widerspricht. Damit hängt 


zusammen, dass wenigstens Mer.: meritus 
esset, Ald.: meritus est haben. 


Phileotan reum. st. reum Philotam nach 
Bong. Leid. Voss. 2. Auch hat Mod.: Philo- 
tam reum. Durch die bei dieser Stellung 
nothwendige Sonderung der Begriffe erhalten 
die einzelnen Worte eine stärkere und darum 
angemessenere Betonung. 


6, 28, 32. Nem opertuit So seit Mad. 
Aber Pall. o., Bong. Gruteri, D. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Mer. Ald. haben: non potuit, wo- 
gegen der nothwendige Gedanke entscheidet. 
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tem quidem scorti sermonem ad se detulisse, sed ipsum tam levi auctort mhil 
credidisse, respondit, veritum, ne iurgmum inter amatorem et exoletum non 
sme risu alioram detulisset: *quem Dimnus interemerit semet, qualiacunque 
erant, non fuisse reticenda. Complexusque regem orare coepit, ot praeteritam 
vitam potius, quam culpam, silentii tamen, non- facti ullius, intueretur, Heud 
facile dizerim, credideritee ei rex, an altius iram suppresserit: dextram, recon- 
cilistae gratiae pignus, obtulit, et contemptum magis, quam celatum indicium 
esse videri sibi dixit. 

XXIX. vun ! Advocato tum consilio amicorum, cui tamen Philotas adhibitus 
non est, Nicomschum introduci iubet, ?Is eadem, quae detulerat ad regem, 
ordine exposuit. Erat Craterus regi carus in paucis, et eo Philotae ob aemu- 
lationem dignitatis adversus; ^neque ignorabat, saepe Alexendri auribus nimia 
iactatione virtutis atque operae gravem fuisse, et ob ea non quidem sceleris, 
sed contumaciae tamen esse suspectam. *Non aliam premendi iimici occa- 
sionem aptiorem feturam ratus, odio suo pietatis praeferens speciem, Utinam, 
mquit, in principio quoque. huius rei nobiscum deliberasses.  Suasissemus, si 
Philotae velles ignoscere, patereris potius ignorare eum, quantum deberet tibi, 
quam usque ad mortis metum adductum eogeres saepius de periculo suo, quam 


6, 28,33. Ad haec statt ad Aoc nach 
Mod. 


aestimaretur. 
und zu 3, 8, 20 p. 92 


0,28, 34. Semet st. se ipsum nach Pal. 
3. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Auch hat Mod.: se- 
mei étoremerét. Vergl 8, 22, 10: non occur- 
rit modo abeunti, sed etiam semet obiecit, — 
Der Uebergang ist scheinbar schroff und hat 
zu der Annehme veranlasst, dass vor quem 
Dimnus und vor eine Lücke sei. 
Allein die Form der Derstellung ist gerade 


Vergi. zu 4, 41, 23 p. 302 


für ein Zugeständniss dieser Art durcbeus 


angemessen. . 


6, 28, 25. Esse videri sibi dixit, et- 
was schleppend gesagt: doch kann man durch 
den Vortrag das Mangelhafte der Darstellung 
ausgleichen. Sibi mit Flor. fortzulassen, ist 
nicht räthlich, da es hier gerade auf den Aus- 
Spruch einer rein individuellen Meinung an- 
kommt, 


0,29, 1. Tum statt tamen ohne Codd., 
dagegen gleich darauf cui tamen statt cui 
tum nach mss. Grut. o., Bong. Flor. Leid. 
Woss. 1. 2. Hiernaeh scheinen die Hand- 
sehriften an beiden Stellen iamen zu bieten, 


und dieses erscheint eben so passend beim 
Uebergange vom Vorigen, indem der entschie- 
dene Contrast zwischen Gesinnung u. Hand- 
lung auszudrücken war, als ertrüglich bei der 
Beschränkung des Begriffs consilium. Auch 
darf man an der Wiederholung desselben W. 
gerade keinen Anstoss nehmen. 


6, 29,2. Craterus. Piut. Al. 47: Dax 
(Hoatstiwra) dolle: pakıcra, 

m un (Kpace ev) éclga, vorllmv xal Eu 
del tà» qv Hoster tluva Quartkavöpov eivat, 
s 82 Keep vUoBaséa. Bei Arr. 7, 12, 
3 nennt ihn Alexander selbst Töv Ristöra- 
töy xe avc xal örım iaov c jj kaurod xz- 


Qai dye. 
„garus in pawels. Vergl. zu 3, 27, 8 p. 


6, 20, 3. Yaotatione. Auch Plut. Al. 48, 
49 berichtet von seinem stolzen, grossspre- 
cherischen Wesen. Vergl. auch C. 6, 41. 


esse wuspeotum Statt suspectum nach 
Mod.D. Pal. 1. 2. 3, Bong. Gruteri, Fior. 
Leid. Voss. 1. 


6,29, 5. Saepfus statt potius nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1., besonders wegen 
des vorangehenden potius. S. zu 5, 26, 2 p. 409. 
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de tuo cogitare beneficio. — Ile enim semper insidiari tbi poterit, tu non semper 
Philotae poteris ignoscere. 9 Nec est, quod. existimes, eum, qui tantum ausus 
est, venia posse mulari. Scit, eos, qui misericordiam. consumpserunt, amplius 
sperare non posse. ' At ego, etiamsi ipse vel poenitentia vel beneficio tuo victus 
quiescere volet, patrem eius Parmenionem, tanti ducem exercitus, et inveterata 
apud milites tuos auctoritate haud multum infra. magnitudinis tuae fastigium 
positum, scio non aequo animo salutem filii sui debiturum abi. ° Quaedam 
beneficia odimus. Meruisse mortem. confiteri pudet. Superest, ut malit vider: 
iniuriam accepisse, quam viam. — Proinde scito tbi cum illis de salute esse 
pugnandum. Satis hostium superest, ad quos persequendos ituri sumus: la- 
tus a domesticis hostibus munt. Hos si summoves, nihil metuo ab externo. 
XXX. "Haec Craterus. Nec ceteri dubitabant, quin coniurationis indicium 
suppressurus non fuisset, nisi auctor aut particeps. Quem enim pium et bonae 
mentis, non amicum modo, sed ex ultima plebe, auditis, quae ad eum delata 
erant, non protinus ad regem fuisse cursurum? !! ne Cebalini quidem exemplo, 
qui ex fratre comperta ipsi nuntiasset, Parmenionis filium, praefectum equita- 
tus, omnium arcanorum regis arbitrum? simulasse etiam, non vacasse sermoni 
suo regem, ne index alium internuntium quaereret, "Nicomachum, religione 
quoque deum astrictum, conscientiam suam exonerare properasse: Philotam, 
consumpto per ludum iocumque paene toto die, gravatum esse pauca verba, 
pertinentia ad caput regis, tam longo et forsitan supervacuo inserere sermoni. 
? At enim se non credidisse talia deferentibus pueris! Cur igitur extraxisset 


0,20, 0. Tantam statt. tantum facinus 
nach Mod. Bong. D. Pal. 1. 2., Bong. Gruteri, 


praefectum equitatus. Alexander seibst 
sagt bei C. 6, 34, 21: equitatui, optimae 


Flor. Leid. Voss. 1. 2.; nur aus Pal. 3. Mer. 
Ald. ist die Vulg. angemerkt. Die Aposiopese 
ist wirksamer und krüftiger als der ausführ- 
liche Ausdruck. 


8, 29,7. Parmenienem. S.C. 7, 9,33 
£. 6, 34, 22. 


Q, ?0, 8S. JBenefleia. S. Tac. ann. 4, 18: 
beneficia eo usque laeta sunt, dum videan- 
tur exsolvi posse: ubi multum antevenere, 
pro gratía odium redditur. 


seite. So Z. nach einer richtigen Coni. 
von Mod. statt scio, was die Codd. und alten 
Ausgaben bieten. Vergl. Heumann parerg. 
crit, p. 178. 


6, 30,11. Ne Cebalini quidem. So 
seit Freinsh. Dagegen Mer. Ald. Mod.: nec 
Cebalini quidem, YVergl. zu 3, 29, 24 p. 130. 


exercitus parti, principibus nobilissi- 
mae iuventutis, unum praefeci. Arr. 
3, 11, 8: Eun zdonc cfjc Utroo ray Etat- 
pov Qu dca ipe 6 llappavievoc. S. 
auch zu 5, 7, 3 p. 396. 

0, 30, 12. Comsolentiam — exonere- 
ze, wie 6, 33, 0: Metron ne momentum qui- 
dem (temporis distulit exonerare se, wt 
eo, ubi lavabar, irrumperet. In andern Ver- 
bindungen wird das Bild häufig gebraucht. 
Vergl. C. 4, 49, 22. 


ztiuentia ad caput regis sistit ad 
caput regis pertinentia nach Mod. D. Pal. 3. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1., mit Recht, wegen 
des grössern Gewichts, welches durch diese 
Stellung auf die wesentlichen Worte fällt. 


0,30,13. Se men credidisse statt non 
credidisse, da Mss. Grut, Flor. Leid. Voss. 
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biduum, tanquam indicio haberet fidem? Dimittendum fuisse Cebalinum, si 
delationem eius damnabat. "In suo quemque periculo magnum animum ha- . 
bere, quum de salute regis timeretur, eredulos esse debere, vana quoque defe- 
rentes admittere. "Omnes igitur quaestionem de eo, ut participes sceleris 
indicere cogeretur, habendam esse decernunt. Rex admonitos, uti consilium 
slentio premerent, dimittit. | 

XXXL Pronuntiari deinde iter in posterum iubet, ne qua novi initi consilii 
daretur nota." Invitatus est etiam Philotas ad ultimas ipsi epulas, et rex non 
coenare modo, sed etiam familianter colloqui cum eo, quem damnaverat, susti- 
put, "Secunda deinde vigilia, luminibus extinctis, cum paucis in regiam 
coéunt Hephaestion et Craterus et Coenus et Erigyius, hi ex amicis, ex armi- 
geris autem Perdiccas et Leonnatus. Per hos. imperatum, ut qui ad praetorium 
excubabant, armati vigilarent, !*Tam ad omnes aditus dispositi erant equites, 


t Mer. Ald.: at enim si non credidisset ha- 


dammabat. 8. zu 3, 5, 18. 


0,30, 15. Vet statt ut nach D. Pal. 1. 2,, 
Bong. Gruteri, Flor. Leid. 


6,31, 15. Pronuntiari. So Freinsheim 
nach Mer. Ald. Nur Mod. hat pronuntiare. 


in pesterum st. in posterum diem nach 
Mod, Bong. o. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Vergl. 
C. 8, 3, 22: éter parare in pasterum ius- 
sus. 8,24, 28: postero frequens consilium 
adkibuit. Vergl. Drak. ad Liv. 29, 28, 10. 
Auch s, Curt, 4, 39, 1: biduo ibi rez stativa 
habuit: in proximum deinde pronuntiari 
iter iussit. Dagegen 6, 42, 9: concilium in 
posterum diem distulit. 


0,91, 10. Rex von Z. eingeschoben nach 
Mod. Mss. Grut. Flor. Leid. Voss. 1. 2., 
was der Deutlichkeit halber wohl nothwendig 
var. Vergl. zu 4, 29, 2 p. 259. 

6, 21, 17. Ex armigeris. S. zu 6, 31, 19. 

ad praetorium. Die Präposition fehlt 
war in D. Pal. 1. 2. Flor. Leid. Voss. 2. und 
ist in Mer. Ald. durch iuxta-ergänzt. Indess 
vird sie hinlänglich durch den sonstigen Ge- 
brauch geschützt, 3, 30, 3: cohors, quae ez- 
cubabat ad tabernaculum regis. 8, 23, 
22: Ptolemaeum ac Leonnatum ezcubantes 
ad cubiculi limen excitaverunt. Sonst 
sieht auch ante, z. B. 8, 22, 18: iam alii ex 
tohorte in stationem successerant, ante cu- 
biculi fores ezcubituri. T 


armati d. i. ganz vollständig gewaffnet, 


unter den Waffen stehend, damit sie jeden 
Augenblick zur Hülfe gerüstet wären. 


bj 


6, 31, 18. Dispositi erant equites, 1ti- 
mera quoque statt dispositi milites, equi- 
tes quoque itinera nach Mer. Mod., nur dass 
bei Mod. erant fehlt. Zu der Vulgata sind 
folgende Varianten bemerkt: aus D.: am erant 


‚ad —, aus den übrigen 4 Codd. von Gruter: 


(am erant milites equites ud —, aus Voss. 2.: e 

ad o. a. d. erant milites, equites —, 
aus Flor. Leid. Voss. 1.: d. erant equites —. & 
Ald., also wohl auch Bong., hat: dispositi mi- 
lites, tes —. Die Stellung, die quoque 
in der Vulg. einnimmt und die wohl von 
Freinsheim herstammt, scheint keine Autori- 
tät zu haben. Wenigstens steht ifinera quo- 
que nicht bloss in Mer. Mod., sondern auch 
in Ald., und aus keinem Codd. ist eine Va- 
riante angemerkt. Nach den vorliegenden 
handschriftliichen Vergleichungen ist ein si- 
cheres Urtheil "ber die Corruptel noch nicht 
zu begründen. Nicht unwahrscheinlich ist es 
indess, dass die Stelle ursprünglich nur ge- 
lautet habe: (am ad omnes aditus dispositi 
erant milites, itinera quoque obsidere (ussi. 
Es hätte dann die Ueberlegung, dass nament- 
lich zu der Absperrung der Hauptstrassen 
nach Medien vor Allen gerade Reuter anwend- 
bar waren, veraniassen künnen, dass equites 
als Erklärung über milites geschrieben, und 
späterhin jenes neben diesem aus Missver- 
ständniss in den Text aufgenommen worden 
wäre. — In der Vulgata müsste man milites 
im Sinne von pedites verstehen und die an 
sich ganz gut mógliche Annahme machen, 
dass diejenigen, welche die adítus castrorum 
bewachten, um das Entkommen irgend eines 
Mitverschwornen oder Freundes von Philo- 
tas zu hindern, von denen verschieden gewe- 
sen seien, welche auf jene Hauptwege deta- 
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itinera quoque obsidere iussi, me quis ad Permenionem, qui tum Mediae 
magnisque copiis praeerat, occultus evaderet." Atherrias autem cum tzécen- 
tis armatis intraverat regiem: huic deeem satellites traduntur, quorum singu- 


chirt wurden, um die etwa schon Entschlüpf- 
ten noch aufzufangen. — Erant darf nicht 
wohl fehlen, wegen der Beziehung von iussi 
auf das Vorige: ob es jedoch nach iam oder 
nach dispositi gestanden habe, lässt sich bei 
der gegenwärtigen Beschaffenheit des Appe- 
rats nicht feststellen. 


' Miediae. So Diod. Mira Dapp.eviwva 
oresutvov 82 M si cs decim dv 'Ex- 
Berdvag. Vergl. C. 6, 84, 22. 6, 38, 11. 0, 
41,6. Dass P. damals in Ekbatana war, er- 
s ABA Sreb. 15, 724 (p. 1054 D.). VergL Arr. 


magnis eopiis. S. C. 7, 11, 4. 


6, 31, 19. Atharrias st. Attarras, nicht 
Atarras, wie Z. angiebt. Die Codd, sind alle 
verdorben, Ald. Tarrias, Voss. 2.: Athareas, 
Pal. 2.: Atareas, D. Bong.: Atharras, P.: 
Atharas, Flor. Leid.: Atarras, Pal. 3.: Atta- 
San Mer. Mod.: Attarras. 8. 5, 7, 5. 8,4, 

. 0, 1, 5. 


huje. Obwohl die satellites und die den- 
selben zugegebenen armigeri machber nicht 
unter des Atharrias unmittelbarer Anfüh- 
rung ibätig waren, so konnten sie ihm doch 
hier untergeordnet werden, damit alle, die 
mit der Gefangensehmung der Verschwornen 
beauftragt waren, unter dem Befehle eines 
Einzigen stüpden und jeder Irrthum vermie- 
den würde, der aus dem Mangel an Ueber- 
einstimmung in den Befehlen hätte entste- 
hen können. Der Gebrauch von armati, sa- 
tellites, armigeri nebeneinander macht 
die Stelle unklar. Armati geht offenbar auf 
Soldaten aus der Phalanx oder dem Corps 


. der Hypaspisten. Satellites wird sonst von 


denen gebraucht, die die Leibwache eines 
Fürsten oder Befeblshabers bilden, im niedern 
wie im höhern Sinne; so 3, 30, 10: Leonna- 
$us — relictis in vestibulo satellitibus, 
intrat. in tabernaculum, 10, 16, 14: modo 
petita missione a iusto rege, nune moritwros 
pro polentia forsitan satellitis alicuius 
ignobilis. 10, 23, 14: Meleager thorace 
sumpto capit arma, nevi regis satelles. 
In ganz gleichem Sinne wird armiger ge- 
sagt, ira niedern, wie 3, 30, 7 vom Leonna- 
tus: die cum paucis armigeris, die eben 
nachher satellites genannt sind, wie im 
höbern, z. B. 6, 31, 17: ex armigeris Per- 
déccas et Leonnatus, deren hohe Würde 
aus Arr. 6, 28, 4 erhellt. Auch sind beide 
Begriffe wohl ohue Unterschied nebeneinan- 
der gebraucht C. 4, 31, 21: ultima muni- 


menta satellitum armigerorumque sedes erant. 
Daher könnte man auch an unserer Stelle an- 
nehmen, dass armigeri ohne Unterschied des 
Sinnes nur desshalb gebraucht ist, wm mit 
dem Ausdruck zu wechseln. AHein wegen 
der augenfälligen Uaterordaung der armigeri 
unter die satellites darf man wohl annehmen, 
dass satellites hier des griechische oune- 
topbAaxeg vertritt. Mit diesem Namen 
wurde eine doppelte Gattung von Krie- 
gern bezeichnet, deren Beruf der un- 
mittelbare Dienst um die Person des 
Königs war. Die eine, vornehmere, an- 
gesehenere, bestand aus wenigen, @urch Ab- 
kunft, Tapferkeit, Talent ausgezeichneten 
Männern; die andere umfasst die BaoıA ızoi 
natdec, jüngere Söhne edier macedenischer 
Geschlechter, die durch den unmittelbaren 
Dienst unter den Augen des Herrschers zu 
grösseren Leistungen herangebildet werden 
sollten und deren Zahl gewiss nicht gerade 
gering war. Ueber jene spricht Arr. 6,28, 
4: elvat 0b au imrd ci; core (nach der 
Rückkehr aus Indien) sup acogoAaxac, At- 
ovyvdrov 'Avcíoo, "Hoatactova cov ” 
oe, Avclp.ayov ’Ayudoxitoug, Apteróveov 
sıoalou, Tobtong piv IlejÀatouc, Ilepdixzav 
bb Opsvrov ix «Tc "Opeotidog, IlroAemaiov 
$à cà» Adyou xoà fletmva Kpared ‘ X 
68oov 8: npoayevodar abcol; Ieux£atav cv 
’Alekdvöpov drrepaonioavtae. Von diesen war 
Leonnatus an die Stelle eines gewissen 
Arrhybas getreten. S. Arr, 3, 5, 5. Und 
Ptolemäus ward für Demetrius ernannt, 
der in die Sache des Philotas verwickelt war. 
Vergl. Arr. 3, 27, 5. C. 6, 95, 15. Ausser- 
dem vergl. Arr. 1, 22, 4. .1, 22,7. 1, 24, 1. 3, 
12, 2. 3, 3, 5. Der Dienst dieser Männer 
beim Könige muss der Art gewesen sein, dass 
er sie nicht ausschliesslich in Anspruch 
nahm. Daher war es möglich, dass sie zum 
Theil noch dauernd andere Posten be- 
kleideten (so befehligte Hephästion die 
eine Hälfte der &raipıı Inreic, Perdiecas 
und Peithon führten eine Zeit lang jeder 
eine tacıc der Phalanx; s. zu 5, ?, 3 p. 397. 
401. 402; und Ptolemitus, der Sohn des 
Seleukus, weicher bei Issus als Taxiarch 
kämpfte und fiel, scheint ebenfalls zu jenen 
oupatopblaxes höhern Ranges gehört zu ha- 
ben; s. Arr. 1, 24, 1. 2, 12, 2), rum Theil 
für einige Zeit mit besondern, gró- 
sseren Commandos beauftragt wur- 
den, wie z. B. Hephästion, Leonnatus, Pto- 
letnáus, Perdiccas. Was aber im Einzelnen 
ihres Amts als ewnaropülaxe; gewesen 
sei, darüber lassen sich beinahe nur aus der 
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los demi armigeri sequebanter. "Ei ad alios coniuratos comprehendendos 
distributi sunt: Atharrias, cutn trecentis ad Philotam missas clausum aditum 
domus moliebatur, quinquaginta iuvenum promptissimis stipatus; nam ceteros 
cingere undique domum iusserat, ne occulto aditu Philotas posset elabi. ?'Il- 
jum, sive securitate animi, sive fatigatione resolutum, somnus oppresserat; 
quem Atharrias torpentem adhuc occupat. ? Tandem ei sopore discusso quum 


Analogie verwandter Stellungen Schlüsse zie- 
hen. So ist es sehr wahrscheinlich, dass 
wührend des Kampfes einige dleser 
copatopolaxec in der Nähe des Kó- 
nigs gewesen sein werden.. Vergl. 5, 13, 
1: adrög 88 imas cpaxovcópou. Emípa xat dpa 
ayuj Ilrtolepaid; re xal Mepdlxxae xoa 
Auatpayos ol ow atogoaxte xal 2éAru- 
*oc tov tralpwv, 6 Basüieiooc Dorepov, xal tv 
bracr10t6 ol Tuloeess. Und eben so scheint 
es wahrscheinlich, dass im Lager und im 
Friedenabwechselnd mindestens zwei 
derselben sowobl bei Tag als bei 
Nacht in der Nähe des Königs gewe- 
sen-sind. S. C. 8, 23, 22: Ptolemaeum ac 
Leonnatum excubantes ad cubiculi 
iim en ezcitaverunt. Allein in welchem Ver- 
hältniss der Dienst dieser sieben acp. a- 
topblaxes zu dem der zahlreicheren Gat- 
tung, der faotÀAuxot Taibsc, gestanden 
habe, ob vielleicht doch zuweilen swuatopb- 
Aaxz; der einen Gattung durch die andere ab- 
gelóst worden, oder ob immer beider Dienst 
gleichzeitig gewesen, und ob in dem letztern 
Fall die raides BacUtxol mehr den üassern, 
jene mehr den innern Dienst gehabt haben, 
das sind Fragen, deren Lósung bei unsern 
unvolistándigen Quellen sehr unsicher blei- 
ben wird. 8. zu 8, 23, 22. — Ueber die 
zweite Gattung der owpatogoAaxec, die 

acıkıxol taibsc e Arr. 4, 13, 2. 4, 16, 6. 

iod. 17, 79), die draszıoral Bactitxol 
W zu C. 5, 7, 3 p. 399), die regía cohors 
s, C. 8, 21, 1. 8. 8, 29, 20. 10, 24, 10), flie- 
ssen unsere Quellen etwas reicher. 8. zu C. 
5, 6, 42 p. 392. zu 5, 7, 3 p. 999. zu 8, 21, 2 
und zu mehreren Stellen in jenem Abschnitt, 
wo über die Verschwürung des Hermolaus 
und seiner Genossen berichtet wird. Aus 
dem, was dort über die Art ihres Dienstes 
mitgetheilt ist, Tässt sich der Schluss ziehen, 
dass an unserer Stelle unter den devem sa- 
tellites wohl keine anderen als Baoılıxotl 
raldec oder mit dem ediern Namen Bacı- 
Àhtxol braszısral gemeint seien. — Was 
endlich die armigeri anbetrilft, die jenen sa- 
tellites für diesen Fall untergeordnet erschei- 
nen, so ist das Wort hier wohl ais gleichbe- 
deutend mit armati zu nehmen, sei es dass 
man darunter ein bestimmtes Detachement 
der Feldtruppen zu denken hat, welches zum 


Wachtdienst im Pallast commandirt war, sei 
es dass sich nach und nach das Bedürfniss 
einer beständigen und im Vergleich zu den 
raidss Baotlıxol kernbafteren, aus erprobteren 
und gereifteren Kriegern zusammengesetzten 
Pallastwache gebildet haben mochte. 80 viel 
ist gewiss, dass die owp.etopblaxes nicht allein 
den Wachtdienst für den Pallast hatten. S. C. 
8, 21,3: excubabant (die raide; BacUuxol) ser- 
vatis noctium vicibus proximi foribus eius 
aedis, in qua rex acquiescebat. Per hos pel- 
lices introducebantur alío aditu, quam 
quem armati obsidebant. 


6, 31, 20. Mi hat Z. stillschweigend statt 
4 gesetzt nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. — 
Es ist nicht recht klar, warum die andern 
Versehwornen (6, 25, 15) nicht gleichzeitig 
mit Dimnus zur Verantwortung gezogen wor- 
den sind. 


aditum. 


sus der Verbindung mit clausum und molie- 
bantur hervorgeht. 8. über aditus zu 3, 9, 
2. Ganz verschieden ist 9, 21, 19: qua moliti 
erant aditum, irrupere M urbem. (Vergl. 6, 
23, 28.) Hier drückt aditus den Zweck, das 
Resultat ihres Bestrebens aus; sie 
schaffen sich einen Eingang, indem 
sie die Mauer durchbrechen. In un- 
serer Stelle ist es der bestehende Ein- 
gang, die Thüre, die Pforte, welche 
bearbeitet, durchbrochen werden 
muss. S8.zu 4, 29, 1. 8, 38, 30. 


6, 31, 21. Meselutum von demjenigen, 
bei welchem die Bänder der Muskeln gleich- 
sam gelöst sind; das Bild findet auf verschie- 
dene Zustände, bei den verschiedensten Gra- 
den der Ermattung, Anwendung. So 4, 61, 
13: resolutis et torpentibus membris. 9, 
20, 10: remisit arma moribundo similis adeo- 
que resolutus, ut ne ad vellendum quidem 
telum sufficeret dextera. Besonders im dich- 
terischen Gebrauch, wie bei Virg. Aen. 4, 603 
vom Tode der Dido: (Iuno) fdrím demisit 
Olympo, Quae luctantem animam nexos- 
que resolveret artus, Ib. 6, 420: (Cer- 
bero) melle soporatam et medicatis frugibus 
offam Obiicit; ille fame rabida tria guttura 


pandens Corripit obiectam atque. immania 


terga resolvét Fusus humi. 


% 
Das Substantiv hat hier die lo- 
kalé Bedeutung in ganz concretem Sinne, wie 
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iniicerentur catenae, Vicit, inquit, bonitatem tuam, rez, initicorum meorum 
acerbitas. — Nec plura eloquutum capite velato in regiam adducunt. 


XXXII. ? Postero die rex edixit, omnes armati coirent. 


Sex milia fere 


militum venerant; praeterea turba lixarum calonumque impleverant regiam. 
^ Philotam armigeri agmine suo tegebant, ne ante conspici posset a vulgo, 
quam rex alloquutus milites esset. ^ De capitalibus rebus vetusto Macedonum 
modo inquirebat exercitus, in pace erat vulgi; et nihil potestas regum valebat, 


6, 31, 22. Discusse sepere, wie 8, 23, 
20: animi corporisque sopore dis- 
cusso. 8,6, 1: ebrietate discussa, Ap- 
pul. Metam. 8, p. 543 Oud. (101): crapulam 
cum somno díscutit. Woher das Bild ge- 
nommen sei, zeigt z. B. C. 4, 40, 23: iamque 
nitidior lur, discussa caligine, aciem 
hostium ostenderat. Cic. Phil. 12, 2, 5: dis- 
cussa est illa caligo, quam paullo ante 
dixi; diluzit, patet, videmus omnia. Cic. 
de orat. 3, 57, 215: diacutienda sunt ea, 
quae abscurant, et ea, quae sunt eminen- 
tia. et prompta, sumenda. 


meorum aus Mod. B. 1. 2. Pal. 3. Flor. 
Leid. Voss. 1. von Z. hinzugefügt, was nicht ge- 
rade als Gegensatz von tuam nothwendig ist, 
aber doch durch 'den ganzen Charakter der 
Darstellung bedingt wird. 


eloguutum statt loguutum nach D. Pal. 
). 2. Bong. Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2.; der 
Ausdruck ist gewäblter, der Namerus für die 
Darlegung bewegter Verhältnisse geeigneter. 
S, 7,19, 35: nec ptura eloquutus equum 
in hostem egit, Vergl. auch zu 3, 15, 13 p. 77. 


eapite velate. Nicht nach dem Willen 
des Philotas, sondern nach dem seiner Füh- 
rer. Es musste ihre Aufgabe sein, jenen in 
aller Stille ins Gefüngniss zu schaffen. Darum 
musste ihm das Sprechen, das Schreien un- 
möglich gemacht werden, damit nicht etwa 
die Soldaten durch sein Rufen geweckt und 
. durch die Stimme des geliebten Führers zu 
Unordnungen veranlasst werden konnten. 
Yergl. Liv. 23, 10, 9. 


6, 32, 23. Sex milia. Das konnte nicht 
die ganze Masse des Heeres sein, über welche 
Alexander in dem Augenblick gebot. Ein 
Theil der Macedonier war gewiss noch in 
Ariana zurückgeblieben; die übrigen moch- 
ten durch Drangiana vertbeilt lagern. Es 
scheint also, als wenn hier hur diejenigen 
Macedonier gemeint seien, die um die einst- 
weilige Residenz Alexanders ein Lager bezo- 
gen hatten. 


impleverant. Die Genitive vermitteln 
zwar den Begriff der Mehrheit: indess ge- 
hört der Fall doch zu denen, in welchen we- 


gen der unmittelbaren Nähe, in der Subiect 
und Verbum stehen, der Mangel streng gram- 
matischer Consequenz am schroffsten hervor- 
tritt. Aehnliches hat gesammelt Drak. ad 
Liv. 35, 10, 9. Vergl. zu 4, 45, 11: Parthyaeo- 
rum gens, incolentium terras, quas nunc 
Parthi Scythia profecti tenent, claudebant 
agmen. 


6, 32, 24. Allequutes milites esset. 
Wegen der Stellung vergl. zu 8, 1, 6. 


0,32, 25. De capitalibus rebus. So 
Mer. Mod. Pali. o., Bong. Gruteri, B. 1. 2. 
Flor. Leid. Voss. 1. Dagegen Ald.: de capi- 
talibus reges wegen der Variante inquirebant, 
P. F. D.: de capitalibus regibus, Voss. 2 
de capitalibus rebus rez, alte Ausg.: decapita- 
libus rebus reges. Mit diesen Varianten hängt 
zusammen, dass Ald. und a. a. A. inquire- 
bant statt inquirebat geben, und dass aus 
Mer. Ald. Bong. Gruteri angemerkt ist: exer- 
citus in parte erat vulgi statt exercitus: in 
pace erat vulgi. Heusinger emend. 2, 6 p. 
224. 225 billigt die Lesart in parte vulgi, 
indem er sie curch &v $fjsou molpg, loco vulgi 
wiedergiebt und das Ganze erklärt: ubi vul- 
gus nen aderat, exercitus vulgi obtinebat 
locum, eius partibus fungebatur et sententiam 
de reo ferebat, Allerdings passt streng ge- 
nommen inquirere nicht zu dem Subi. erer- 
citus, in so fern das Heer nicht so wohl un- 
tersuchte, als entsehied. Allein gegen die 
Aenderung spricht, dass die ganze Stelle bis 
auctoritas offenbar nicht die Schilderung des 
damaligen Vorganges, sondern einer allge- 
meinen Sitte giebt. Daher kana das be- 
stimmte Subi. rer d. h. Alexander nicht zu 
inquirebat gehören. Dass maa dies Beden- 
ken fühlte, beweist die Correctur reges. 


et nihil statt nikil nach Mss. Grut. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Die Darstellung wird 
gelenkiger. — Der Gedanke ist klar: konn- 
ten dieKónige das Volk nicht zu der 
Ansicht bringen, nach der sie han- 
dein wollten, so hatten sie kein Recht 
so zu handeln. Falseherklárt Heusingerl. c.: 
sine illius (*ulgi) auctoritate nihil regum 
potestas ad supplicium sumendum valebat. 
Vergl. Freinsh. iu ind. Flor. s. v. auctoritas. 
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nisi prius valuisset auctorites. — Igitur Dimni primum cadaver infertur, pleris- 
que, quid parasset, quove casu extinctus esset, ignaris. 

Rex deinde in concionem procedit, vultu praeferens dolorem animi. 
Amicoram quoque moestitia expectationem haud parvam rei fecerat. ?Diu rex 
demisso in terram vultu attonito stapentique similis stetit. Tandem recepto 
mimo, Paene, inquit, milites, hominum scelere vobis ereptus sum: deum pro- 
edentia et misericordia vivo. — Conspectusque vestri venerabilis coegit, ut vehe- 
mentius parricidis érascerer, quoniam praecipuus, immo unus vilae meae fru- 
dus est, tot fortissimis viris et de me optime meritis referre adhuc gratiam 
posse. "Interrupit orationem militum gemitus, obortaeque sunt omnibus la- 
emae, Tum rex, Quanto, inquit, maiorem in animis vestris motum excutabo, 
quum tan sceleris auctores ostendero! quorum mentionem adhuc reformido, et 
lanquam salvi esse possint, nominibus abstineo. 'Sed vincenda est memoria 
pitinae caritatis, et coniuratio impiorum civium detegenda. Quomodo autem 
lantum nefas sileam? Parmenio, illa aetate, tot meis, tot parentis mei merits 


Dimni primum statt primum Dymni 
ıach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Durch 
lie Aenderung der Stellung wird der Haupt- 
griff passend hervorgehoben. 


parasset statt patrasset nach Flor. Leid. 
'oss. 1. Mer. Ald. Auch perasset in D. Pal. 
. deutet entweder auf parasset oder auf pec- 
assel. Vergl. 7, 3, 25. Die Vulgata stammt 
us Mod. — Allein vielleicht ist passus, was 
al. 1.2., Bong. Gruteri, Voss. 2. anstatt pa- 
asset geben, das echte, und aus der Nachah- 
Yung d. Gr. rt zadwv entstanden. 


9,32, 1. Parvam rei. So Mod. Freinsh." 
ut Pal. 3. Dagegen steht parvam ei in D. 
3l. 1. 2., Bong. Gruteri, Flor. Leid. Voss. 1. 
. Mer. Ald. Zumpt gab nach einer Conie- 
ur von Freinsheim: parvae rei. Diese wird 
ess keinesweges durch den Sprachge- 
rauch gefordert; s. Cic. Acad. 2, 4, 10: ut 
iam maiorem expectationem mei fa- 
am, quam modo fecit Hortensius. De off. 
2,4: sustines non parvam ezpecta- 
onem imitandae industriae nostrae, ma- 
wm honorum, nonnullam fortasse nomi- 
4. Der prägnante Gebrauch von rei ist 
irchaus nicht unpassend. —  Heusinger 
nend. 2, 6 p. 225 schlug vor: expectationem 
iid parvam effecerat, was nicht übel ist, 
ier doch der Vulg. nachsteht. 


0,32,2. Hiemiuum. Vor diesem Worte 
| paucorum von Z. nach Mod. Bong. Flor. 
id. Voss. 1. 2. Parr. fortgelessen. Der Ge- 


gensatz im Folgenden ist entscheidend, ob- 
wohl er bier gerade nicht von besonders gün- 
stiger Wirkung ist. 


eenspeotus vestri. Dafür bieten Vose. 
1. 2. Mer. Ald. das gewöhnliche conspectus 
vester. 8. Davis. ad Caes. b. gall, 1, 4. Und 
zu C. 4, 45, 8 p. 315. 


coegit statt cogit nach Mod., allein gegen 
das ausdrückliche Zeugniss der Codd. Denn 
cogit haben mss. Grut. o. Leid. Voss. 2. Mer. 
Ald., coget Voss. 1. B. 2.; in B. 1. fehlt d. W. 
Die Veranlassung zu dieser allgemeinen Ab- 
weichung von der richtigen Lesart liegt in d. 
Beziehung des Wortes zu conspectus. 


praecipuus statt spiritus nach Coni. von 
Heinsius, welche in so fern den Vorzug vor 
supremus (s. Heusing. emend. 2, 6 p. 225) oder 
speratus verdient, was Andere vermuthet ha- 
ben, als es den fast mit Nothwendigkeit ge- 
gebenen Gedanken am einfachsten ausdrückt. 
Allein supremus enthält denselben in edlerer 
Form, und da beide Wörter spiritus und su- 
premus durch die Abkürzung sps bezeichnet 
wurden, so wäre die Vertauschung derselben 
erklärlicher. 


0, 32, 3. Interrapit. Ald. Mod. Voss. 2.: 
interrupitque, was genauere Untersuchung 
verdient. | 


0,32, 4. Quemede autem.  Bongars. 
wollte: quomodo enim. Jenes hat dieselbe 
rhetorische Wirkung. 
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devinctus, omnium nobis asnácorum velsstissimus, ducem se sceleri tanto prae- 
buit. "Minister eius Philotas Peucolaum et Demetrium et hunc. Dimnum, 
cuius corpus aspicitis, ceterosque eiusdem amentiae, in caput meum subornavit. 

XXXIIL °Fremitus undique indignantium querentiumque tota concione 
obstrepebat, qualis solet esse multitudinis, et maxime militaris, ubi aut studio 
agitur, aut ira. ’Nicomachus deinde et Metron et Cebslinus producti, quae 
quisque detulerat, exponunt. Nullius eorum indicio Philotas particeps sceleris 


destinabatur. Itaque, indignatione pressa, vex indicum silentio excepta est. 


*Tum rex, Qualis, inquit, ergo animi vobis videtur, qui huius rei delatum 
indicium ad ipsum suppresst? Quod non fuisse canum, Dimni exitus decla- 
rat. ? Incertam rem deferens tormenta non timuit. Cebalinus, Meiron ne mo- 
mentum quidem temporis distulit exonerare se, ut eo, ubi lavabar, trrumperet: 
9 Philotas solus nihil timuit, nihil credidit. O magni animi virum! Iste regis 


illa aetate. S. C. 7, 9, 33: LXX na- 
tus annos, 6, 40, 33: tbi oarmifex spiri- 
tum adimet, quem si fortuna expectare vo- 
luisset, natura poscebat. 


parentis. Vergl. Diod. 16, 91. 


se sceleri tante statt (anto sceleri se 
nach Mod. F. Flor. Leid. Voss. 1. 2., wobei 
soeleri tanto kraftvoller gesprochen werden 
kann. 


6, 32,5. XEfusdem statt eius nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


subernavit. S. 6, 38, 10: quod non 
(ipse deferret, sed fratrem potius subor- 
naret. 10, 5, 30: hinc Bagoas, hinc ab 
eo &ubornati falsis criminibus occupant 
aures. 


0, 33, 7. Particeps. So Mod., nur dass 
er fülschlich sceleris tilgte. D. Bong. Pal. 3. 
Flor. Leid. Voss. 1. Mer. haben inparticeps 
oder in particeps (nur in B. 1. ist in radirt), 
Voss. 2., Bong. Gruteri, Ald.: in participes. 
Acidalius vermuthete, dass ínter participes, 
Walch A. L. Z. p. 144, dass ut particeps 
(nach 8, 23, 24) zu schreiben sei. Allein 
wahrscheinlich ist jenes aus demselben Irr- 
thum entstanden, der im Folgenden bei Grut. 
€. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. statt pressa 
erpressa zu schreiben veranlasste, was von 
Heusing. em. 2, 6 p. 225 fälschlich durch: 
quum notabilis esset exeroitus indignatio er- 
klärt wird. 


0,33, 8. Tum. Dafür func in D. Flor. 
Leid. Voss. 1., wohl mit Recht; da der Mo- 
ment als entscheidend stärker hervorgehoben 
werden musste. 


ergo. Leid. hat erga me, B. 1. erga, 
suprascripto me, Bong. C. Flor. Voss. 1. erga. 
Schwerlich mit Recht, da ergo sehr bezeich- 
nend ist, in so fern Alexander den Schluss 
aus den eben gemachten Aussagen zu ziehen 
im Begriff steht. 


ad i wofür Mer. Ald. Med. Fior. 
Leid. Voss. 1. 2. und alie Codd. Freinsh. bis 
auf B. 1. irrthümlich £d ipsum lesen, ist 
eigenthümlich gestellt: ee tritt gleichsam er- 
gänzend zum Vorigen, mit dem es beim Vor- 
trag aufs Genauste zu verbinden íst. Um 
so nachdrücklicher wird der dadurch entste- 
hende Haltpunkt vor suppressit. 


0,33,9. Non timuit Cebalinus, Me- 
tren ne momentum quidem. So Freinsb. 
nach Vermuthung von Acidal., während in 
Mer. Ald. Mod. und vielleicht auch in den 
Codd. Metron ganz fehlt und Cebalinus als 
Subiect zum Folgenden gezogen ist. 


ne momentum quidem temporis. Ver- 
gleiche 8, 460, 24: momento temporis re- 
pressus est imber. 6, 27, 27: eod em tem- 
poris momento, quo audisset, Vergl. 
Jahn philologisches Lexicon p. 1135, Hadr. 
Cardin. de mod. lat. loq. p. 123 ed. Ketel. 


distulit exonerare, wie Liv, 42, 2, 2: 
facile apparuisse sibi, bellum parari, nec 
ultra ad arma ire dilaturum. Die Con- 
struction von differre mit dem Inf. ist zwar 


: selten, aber regelmässig, in so fern dieser den 


Obiectsbegriff vertritt. 


6, 33, 10. Iste regis periculo — muta- 
ret — audiret statt iste, si r. p. c., UW- 
tum non mutaret? 4. &. v. s. non audiret? 


x 
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periculo commoveretur ! vultem mutaret! indicem tantae rei sollicitus audiret! 
!! Subest nimirum silentio facinus, et avida apes regni praecipitem animum ad 
ultimum nefas. impulit. — Pater Mediae praeest. Ipse apud. sultos copiarum 
duces mois praepelens viribus, matera, qwam capi, spirat.  Orbitas quoque 
mea, quod sine liberis sun, spernttur. Sed errat Philotas. In vobis liberos, 
parentes, consangesneos habeo : vobis salvis, orbus esse non possum. - 
XXXIV. "Epistolam deinde Permenionis interceptam , quam ad filios Ni- 
canoret et Philotam scripseret, reciat, haud sane indicium gravioris consilii 
praeferemtem. "Namque summa eius heec erat: Primum vestri curam agite, 
deinde vestrorum; sie enim, quae destinavimus, efficiemus.  Adiecique rex, 
sic esse scriptam, ut sive ad filios pervenisset, a consciis posset intelligi, sive 


$i hat nur die Autorität von Mod., wo si je- 
doch hinter regís steht, u. Pal. 2., non mutaret 
nur die von Pal. 3. Mer. Ald. Mod., non au- 
diret nur die von Mer. Ald. Mod. für sich. 
Der Irrthum stammt besonders daher, dass 
commoveretur in cum moveretur. oder cum 
enonerotwur aufgelöst war. Die Ironie des Aus- 
druckes in der gewählten Lesart ist entschei- 
d 


0, 33, 11. Praecipltem animum, wie 8, 
4, 30: mittor ad feras bestias, praecipitia 
ingenia sortitas. Senec. Hippol. 824: quid 
sinat inausum feminae praeceps furor. 


Medise. S. xu 6, 31, 18 p. 566. 


apud ist hier nicht zu nehmen, wie 6, 25, 
2: Dimhus modicae apud regem auctorita- 
tís; denn so wäre multos unpassend oder 
überflüssig. €. will sagen: neben den vie- 
len Heerführern, die es in meinem 
Heere giebt, d. h. obgleich die Zahl 
der Heerführer so gross ist, ragt er 
doch durch meinen Einfluss hervor. 
Diese Bedeutung lässt sich aus der ursprüng- 
lichen lokalen der Präposition rechtfertigen; 
leider hat Hand diese Stelle im Tursellinus 
nicht benutzt. 


malera spirat, wie Ammian. Marc. 22, 
9 p. 258: prosperis IuNanus elatior, ultra 
homines iam spirabat. Flor. 2, 2, 21: 
spirantibus altius Poenis. ' Valer. Flacc. 
2, 184: magnum aliquid spirabit amor. 
Liv. 3, 46, 2: inquietum hominem et tribu- 
natum etiam nunc spirantem, locum 
seditionis quaerere. Sil. Ital. 17, 397: terri- 
bilem. ostentans clipeum, quo patris et una 
Caelarat patrui spirantes praelia dira 
Effigies. Senec. Thyest. 504: quum spirat 
ira sanguitem, nescit (egi. Hier wird das 
üussere Kennzeichen der kürperlichen Le- 


bensthätigkeit für des gebraucht, was mit d. 
Leben der Seele verbunden ist, Streben, Af- 
fect, Begierde, Leidenschaft. Der Accus. be- 
zeichnet das Ziel des Strebens. — Für spirat 
haben Mer. Ald.: sperat, eine sehr gewübn- 
liche Verwechselung. 


6, 33, 12. Qued sine liberis sum ist 
nach orbitas nicht überflüssig, sondern be- 
zeichnet eben mit rhetorischer Fülle die Art 
der orbitas genauer. Vergl. Dirksen Manuale 
lat. p. 066. b. 


in vebís. Noch stärker, schöner wenig- 
stens sagt Andromache zum Hektor bei Hom. 
Jl. 6, 429: "Extop, dräp ob pol dcot vo) xal 
mócwa wfytno dt Raotyvrtog, ob BE pot pög 
Tux pano Vergl. Aeschyl. Choephor. 227 ff. 


6, 34, 13. Intercestam. Vielleicht war 
das Schreiben in der Wohnung des Pbilotas 
gefunden, als man dieselbe nach seiner Ge- 
fangennehmung zum Behuf der Instruction 
durchsuchte. 


praeferentem. So seit Mod. Freinsh. 
nach B. 1. 2. Pal. 3., während die übrigen 
odd. Grut. Voss. 2. Mer. Ald. nur ferentem 
en. 


6, 34, 14. Summa. S. ru 6, 11,8. 


0, 34, 15. Sive. Dieser Gebrauch von 
site — sive, wonach zu jedem ein besonde- 
res Verbum und ein besonderer Nachsatz ge- 
fügt ist, kommt nicht gerade sehr häufig vor. 
So 6, 43, 28: se, sive auderemus duces 
esse, proxzimas a nobis partes vindicatu- 
rum; sive deesset animus, consilium si- 
lentio esse tecturum, Liv. 7, 20, 7: eos, 
sew dedi placeat, dsdere se paratos 
esse; seu aupplicio affíci, daturos 
poenas. Cic. Mil. 23, 03: sive enim illud 
animo irato ac percíto fecisset, ut incen- 
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intercepta esset, falleret ignavos. 7 At enim Dimnus, quum ceteros parücaa 
sceleris indicaret, Philotam non nominavit! Hoc quidem illius non inncn- 
tae, sed potentiae indicium est, quod sic ab iis timetur. etiam, a quibus proi 
potest, ut, quum de se fateantur, sllum tamen celont.  Cotorum Philotam ipsu 
indicat vita. Hic Amyntae, qui nhi consobrinus fust et in. Macedonia copi 
meo impias comparavit insidias, soctum se et conscium adéunzi. — Hic Atah 
quo graviorem. inimicum non habui, sororem. suam in matrimonium ded 
75 Hic, quum scripsissem ei pro ture tam familiaris usus atque amicitiae, quil 
sors edita esset Iovis Hammonis oraculo, sustinuit rescribere mihi, se quin 
gratulari, quod in numerum deorum receptus essem, ceterum mmisereri erva 
quibus vivendum esset sub eo, qui modum hominis excederet. Hae sa 
eliam pridem animi aliena a me et invidentis gloriae meae indica: qu 
equidem, milites, quamdiu licuit, in animo meo pressi. Videbar enim và 


sus odio trucidaret inimicum, arbítraban- 
tur, eum tanti mortem P. Clodii putasse, 
wt aequo animo patria careret, quum san- 
guine inimici explesset odium suum: sive 
etiam tllius morte patriam liberare voluis- 
set, non dubitaturum "virum fortem, 
quin, quum suo perículo salutem rei publi- 
cae attulisset, cederet aequo animo legibus. 
Senec. Agam. 972 ff.: sive te iugulo iuvat 
Mersisse ferrum, praebeo iugulum volens: 
seu more pecudum colla resecari placet, 
Intenta cerviz vulnus ezpectat tuum. 


0, 34, 17. Amyntae. Nach 0, 39, 24 war 
dieser ein Sohn des Perdikkas; d. letztere 
war aber der Bruder des Philipp von Mace- 
donien, der Sohn des K. Amyntas, 8. Iustin. 7, 
4: (Amyntas) ex Burydice tres filios sustu- 
lit, Alexandrum, Perdiccam et Philip- 
pum, Alezandri Magni Macedonis 
patrem. Vergl. Diod. 16, 2. Alerzander 
also und dieser Amyntas waren Ge- 
$chwisterkinder. Zwar nennt sowohl C. 
ais Iustin 12, 6 den Amyntas consobrinus des 
Alexander. Indess hat dieses Wort auch in 
der juristischen Sprache die allgemeinere Be- 
deutung: fratres patrueles s. qui ex duobus 
fratribus progenerati sunt. 8. Dirksen Man. 
latin. p. 200 à. Und überhaupt werden die 
Verwandtschaftsbezeichnungen bei den Hi- 
storikern sehr oft verwechselt. Dass dieser 
Amyntas auf Befehl Alexanders getödtet sei, 
berichtet Iustin. 12,6. Den Angriff des Amyn- 
tas nennt zwar Alexander impias insidias, in- 
dessen war jener als Sohn des Perdikkas der 
rechtmässige Thronerbe, als welchen ihn auch 
Philipp, Alexanders Vater, früher betrach- 
tet batte, bis der Wille des Volkes ihn zwang, 


nicht mehr als tutor pupilli, sondern als ha 
zu handeln. 8. Iustin. 7, 5. 


Nee Plutarch. Alex. 9: Be 
apopdv) "Artai oc maptayın dv co Mt 
rdrpas ydpox, Av 6 Didınzoc jig uw 
9&vov ipi Tap Hiınlav xópre. éris; 

àp dv abcfjc 6 "Arzalog iv tp 759 u 
5, T zods Maxsbóvac atuicbz zu 
$eiv yyhorov dx DeAlnnou zal Nus 
tpac yerkodaı dıddoyov cic Baardela; t7 
tobrp napokuvdstc 6 ’AAdkavdpor xz P 


qubv, Husic Dé oot, xax f vélo Doxnipn 
'exópoy im ayróx. Diod. 17, 2: ij» 


$t cc Bacılelac Epedpoy 'Accelor ^ 
dbsieiboóv Kieorndrpag cfc (sits 
Ielanc dnd QuAUEROU, coUtov Exppe t 
tod dir staorioar x«l [dp iv] 
naıdlov b. «hc KAeozdcpac Tia 

CAUXTC C c 700 2 
mpíntpy Wi ó S "Artalog T2175 
etalgévoc Tv elc c))v 'Aciav otpstti* 
t6» Óuvdpsov psxd. [Iapyeviavor t 
spyerızöc dt dv xal cato pilot; irtt 
panedwy Todg ocpattdac ptit U^ 
gas drodoyfic iv cà arparazilt 
eulöyuc ody toUtov sbAadetro phone 17; 77i 
dvurochontat, ouvepyo&s Sur bir 
toc évavctouuévouc aümj. Vergi. auch Di 
17, 5. Curt. 7, 1, 3. 8, 5, 42. 8, 26, 7. 

6, 34,18. NEedum. S.:00,3,!7. 


0,34, 10. Etiam pridem anim! 5/ 
etiam animi pridem nach Mer. Ald. Y 
Leid. Voss. 1., während andere alte Aust. ? 
mi etiam pridem geben. Die ungewübn! 
Verbindung mit aec sunt braghte die \t' 
wirrung hervor. 
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partm viscerum meorum abrumpere, si, in quos tam magna contuleram, vi- 
lores mili facerem. I Sed iam non verba punienda sunt: linguae temeritas 
proenit ad gladios. — Hos, si mihi creditis, Philotas in me. acuit. ?! 1d. si ipee 
admisit, quo me conferam, milites? cui caput meum credam?  Equitatui, op&- 
inae exercitus par&, principibus nobilissimae suventutis, unum praefeci: salu- 
im, spem, vietoriam meam. fidei eius tutelaeque. commisi. ? Patrem in idem 
fetigium, $n quo me ipsi posuistis, admovi: Mediam, qua nulla opulentior 
regio est, et tot civium. sociorumque milia. «mperio eius. dicionique. subieci. 
Unde praesidium petieram, periculum. extitit. Quam feliciter in acie occi- 
ltem, potius hostis praeda, quam citis victima! Nunc servatus ex periculis, 
mae sola. timui, in haec incidi, quae timere non debui. Soletis identidem a 
me, milites, petere, ut saluti meae parcam. Ipsi mihi praestare potestis, quod 
madetis, «it faciam. Ad vestras manus, ad vestra arma confugio : invitis vobis, 
Vleus esse nolo: volentibus, non possum, nisi vindicor. 

XXXV. "Tum Philotam, religatis post. tergum manibus, obsoleto amiculo 
reatum iussit induci. Facile apparebat, motos esse tam miserabili habitu non 
ine invidia paulo ante conspecti. Ducem equitatus pridie viderant; sciebant, 
gis interfuisse convivio. Repente reum quidem, sed etiam damnatum, immo 


equidem statt quidem nach Mer. Ald. 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 


Viseerum. S. xu 4, 55, 22 p. 344. 


0,94,20. Nd si ipse —. Id ist zwar 
wur Coni. von Freinsh.; indess scheint der 
sedanke durchaus treffend. Vergl. Plutarch. 
\pophth. p. 183 E. ed. Francf.: 'Avrtzatpoc 
mom, t)» llappuvimvoc ono ' t£- 
PK alrev, el pv dneßobisuce I[apye- 
lev 'AAeEdvbpep, cive mıoreurkov; si bi 
4, zl npax cáo v; 


9,34,21. Gpfimeae. S. zu 5, 7, 3 p. 390, 
u6,20, 1 p. 547. Und Arr. 3, 27, 4: xara- 
rox ixl zodg Ecalpouc imzdpyac boo, H- 
4t0tlo vd. te «0v "Ápüvcopoc xal Kieirov 
u Aperibou, xal bbya BuAdv ci» tdv Tüv 
"pev, Utt odbà qUov dv HBobisto Eva To- 
wu Inu, Aug ct xal Toy xpatiotuy 
00 rayrdc Inzıxod xard rs dklwarv 


al 13» dÀÀQv dperdv dönpsiodar 


6, 34,22. Et tet statt tof nach Pal. 3. 
" fa sec. m.) Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 
lne wesentlichen Unterschied. Der Sache 
ach vergl. 7, 11, 4. 


6,39, 25. Induol. 8. 6, 32, 24. 


6, 35, 26. Heum quidem statt hon reum 
modo nach Flor. Leid. Voss. 1.; auch D. Bong. 
haben so, doch ist von zweiter Hand non 
reum quidem geschrieben, und dieses findet 
sich in Pal. 1. 2. Voss. 2. Dagegen non reum 
mode hat nur Pal. 3., non reum quidem 
«odo Mer. Ald. und wohl B. 1., reum quidem 
tnodo B. 2. Bei der gewählten Lesart ist so- 
wohl der Gegensatz zum Vorigen nicht deut- 
lich und scharf bezeichnet, als auch die Stei- 
gerung der Begriffe reus, damnatus, vinctus, 
ganz unklar. Schreibt man dagegen non reum 
quidem, sed etiam damnatum, immo vin- 
etum, so ist in beiden Beziehungen geholfen: 
gestern noch sass er an des Königs 
Tafel: heute erblicken sie ihn — ich 
will nicht sagen als Verklagten (denn 
das wäre nicht in dem Grade auffallend), 
sondern sogar als Verurtheilten, ja 
in Fesseln. In dieser Bedeutung ist non 
— sed etiam nicht selten; s. zu 6, 44, 39. 
Und quidem dient zur Hebung des Begriffs, 
dem es nachgestellt ist; s. zu 3, 28, 20 p. 133. 


immo fehlt bei Mod., so dass damnatum, 
vinctum in dem Verhältniss stehen, wie die 
Asyndeta in den zu 3, ?, 12 p. 43 angeführten 


Beispielen. 


514, 
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vinctum, mtuebantur. " Subibat animos Parmenionis quoque, tanti ducis, tam 
clari civis, fortuna, qui modo duobus filis, Hectore ac Nicanore, orbatus, cum 
eo, quem reliquum calamitas feceret, absens diceret causam. "Itaque Amyn- 
' tas, regius praetor, inclnatam ad misericordiam concionem rursus aspera in 
Philotam oratione commovit: predstos eos esse barberis: neminem ad conm- 
gem suam, in patriam, et ad parentes fussse rediturum: velut truncum corpus 


vínetum. $S. 7, 3, 20: sine praeiudi- 
eio digimus causam, liberis corporibus 
animisque. 


0,35, 27. Subibat animes, wie 10, 17, 
21: subibat inter baec anóm um, octoginta 
fratres suos. eodem die ab Ocho trucidatos 
WU. & W. D, 14, tl: subit animum me 
moria regis oraculo editae surtis. Vergl. 
auch 3, 5, 19. 


duels — civis. Er war als Feldherr 
gross (C. 7, 9, 33: multa sine rege prospere, 
rez sine illo nihil magnae rei gesserat), und 
überhaupt in dem macedonischen Staate ei- 
ner der Ersten (C. 6, 29, 7: imweterata apud 
milites auctoritate haud multum infra. 11a- 


gnitudiwis tuae fastigium positum. 
Hiectere ae Nieanoere statt H. et N. 

nach Grut. o. Flor. Leid. Voss. 1. Ueber je- 

pen s. 4, 34, 1 f., über diesen 6, 22, 18. 19. 


6, 35, 28. MRegius praetor statt regis 
praetor nach Grut. o. Bong. Flor. Leid. Voss. 
1. 2. So C. 7, 8, 19: praetor hic fegius erat. 
Caes. bell civ. 3, 104, 2: Achillan, prae- 
fectum regium. Liv. 31, 10, 1: Polgzenidae, 
regius praefectus, Aehalich C. 5, 8, 13: unus 
er regiis pueris, wo dies. Var. sich findet. 
Vergl. Drak. ad Liv. 32, 16, 12. 37, 50, 9. 3t, 
35, 0. 44, 6, 9. Doch steht 6, 44, 37: ws 
praefectos regis circumstantes se vicdis. 
4, 23, 16: praefecti Alezandri. 4, 6, 35: 
Antigonus, praetor Alesandri. 4,6, 34: 
Darei praetoree. Instin. 6, 2, 11: Cono- 
nem seditio militum invadit, quos pras- 
fecti regis fraudare stipendio solité eramk, 
5, 2, 0: ad Tissaphernem praefectum De- 
rei regis profugit. 3, 1, 2: Artabanus 
praefectus eius (Xerxis regis). Und wa- 
rum sollte auch die eine Vorstellungsweise 
nicht so gut gebräuchlich gewesen sein, als 
die andere? 


inclinatam. Modius und vielleicht ei- 
nige codd. von Freinsh.: inclinantem.. Eine 
sehr gewóhnliche Abweichung. S. Drak. ad 
Liv. 30, 43, 1. 


in patriam statt neminem in patriam 
ohne bekannte Autorität. Dagegen merkt 
Snak. an, dass neminem vor ad coniugem in 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. fehlt, und bezieht da- 


hin auch die undeutliche Angabe von Freinsh., 
dass neminem in den Handschriften von Gru- 
ter (mit Ausnahme von Pal. 3) fehle. Es ist 
daher die Frage, ob der Variante nicht ein 
blosser Irrthum des Abschreibers zum Grunde 
liege; zumal da C. sehr häufig den Vortrag 
dadurch belebt, dass er, anstatt eine copula- 
tive Partikel anzuwenden, die Wiederholung 
eines früberen Wortes, zu dem die zu ver- 
bindenden Wörter in gleicher Beziehung ste- 
hen, eintreten lässt. So wird wiederholt iam, 
z. B. 3, 25, 7: iam Granicum amnem, iam 
to urbes aut ezxpugnatas aut in fidem. ac- 
ceptas — memorabat. 5, 1, 7: iam Susa, 
(am cetera ornamenta. regni, causamque 
belli, victorem occupaturum. 4, 1, 1: iam 
seta Syria, éam Phoenice quoque, excepta 
Tyro, Macedonum erat. So tune z. B. 6, 
9, 15: tunc ad repetendag res festinabi- 
tis, tunc arma capietis. — So bís z. B. 5, 
94, 8: ex tot milibus bis me victum, bis 
fugientem persequuti estis. — So nihil z. B. 
0, 33, 10: Philotas solus nihil timuit, ni- 
hil credidit. 9, 7, 9: cupido femas nihil 
invium, nihil remotum videri sinebat, Vergil. 
9, 10, 27. — So nullus z.B, 5, 24, 10: nui- 
la erit tam surda posteritas, nulla tam 
ingrata fama. — So s emo z. DB. 9, 11, 31: 
nemo respondet, nemo saltem negat. — 
So tot z. B. 3, 34, 10: die euifue tot mobi- 
bum virorum, tot diustrium feminarum. 
Vergl. 4,.52, 7. — So sie z.B. 4, 52, 8: sie 
duces, sie proximi miNtum ínstincti sunt. 
9, 8, 13: sie Ciliciae fauces, sic Mesopota- 
miae campos — terribiles fecerant Persae. 
— So ut z. B. 4, 55, 23: ut compedibus, ut 
servitute, ut precario victu ipsos  liberetis. 
Vielleicht 4, 56, 8: ut me, ut Philippo pa- 
tre dignum est. — So ille z. B. 3, 7, 13: 
$lié aureos torques, illi vestem auro di- 
stinctam habebant. Auch mit verschiedenem 
Verbum z. B. 3, 16, 14: ille fomenta corpori 
admovit; lle torpentem nunc cibi, nunc 
vini odore excitavit. — So ubi z. B. 3, 17, 
9: planitiem. ipsis camposque esse vitandos, 
ubi.circumiri, ubi ancipiti acia opprimi 
possent. — So qui z. B. 4, 7, 0: ut regem, 
quem Syria, quem Phoenice recepisset, ipsi 
quoque urbem intrare paterentur. — So end- 
lich quod z. B. 4, 52, 2: nullum desperatio- 
nis maius indicium 6386, quam quod wrbes, 
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dempto capite, sine spiritu, sine nomine, aliena terra, ludibrium hostis foturos. 
P Haudquaquam pro spe ipsius Amyntae oratio grata regi fuit, quod coniugum, 
quod patriae admonitos pigriores ad cetera munia exequenda fecisset. 

XXXVI. "Tunc Coenus, quamquam Philetae sororem matrimonio secunt 
xniunxerat, tamen aerius, quam quisquam in Philotam invectus est, parricidam 
we regis, patriae, exercitus, elemitans: "saxumque, quod forte ante pedes 
acebat, arripuit, emissurus in eum; ut plerique eredidere, tormentis subtra- 
wre cupiens, Sed rex manum eius inhibuit, dicendi prius causam debere 


ıwod agros wrerent, Vergl. zu b, 12, 19. 
!ad 6, 35, 29. Auch mit verschiedenem Ver- 
um, wie 3, 6, 4: laetum id regi somnium 
sse dicebant, quod castra hostium arsis- 
mt, quod. Alexandrum — perductum vi- 
isset. Ueber n on 8. zu 3, 8, 26 p. 52. Auch 
ergl. zu 3, 16, 14 p. 77. Ueber den ähnlichen 
rebrauch von Liv. s. Drakenb. ad Liv. 5, 35, 
.— Hiervon ist derjenige Sprachgebrauch 
uunterscheiden, wo ganz verschiedene, aber 
uf ein Obieet bezügliche Aussagen durch 
une — nunc (s. z. B. 4, 61, 10. 5, 27, 17. 
, 29, 11. 6, 1, 4), hine — hinc (s. z. B. 5, 
3, 9. 6, 6, 16.), modo — modo (s. z. B. 0, 
3,12), alias — alias (s. z. B. 6, 25, 11.), 
lii — alii (s. z. B. 4, 4, 24. 4, 40, 11. 5, 
9, 19.) einander gegenüber gestellt werden, 
as ebenfalls die lebendigere Gestaltung des 
ortrags zur Folge hat. Die Verschiedenheis 
tider Redeweisen beruht eben darauf, dass 
ier ohne wesentliche Veränderung des gan- 
ın Satzes keiner der beiden Ausdrücke fort- 
len kann, während dort die Stelle des zwei- 
n allenfalls dureh eine Partikel zu ersetzen 
t An unserer Stelle ist jener Gebrauch 
nz angemessen, wie denn auch $. 20: quod 
Wr quod patriae admonitos — ge- 
igt ist. 


ad paremtes. Sehr auffallend bleibt es, 
iss zuerst ein persönliches ‘(ad coniugem), 
inn ein allgemeines, abatraktes /in patriam) 
X dann wieder ein specielles persönliches 
rhältniss (ad parentes) berührt ist. Viel- 
icht ist daher zu schreiben: in patriam ot 
| penates, welche Begriffe ganz genau zu- 
Mmmen passen und einander ergänzen. Ver- 
tiche 9, 24, 9: eo pervenimus, unde nisi to 
duce nulli ad penates suos iter est. 
id in áhnlicher Verbindung C. 5, 19, 20: se 
re rediturum ad penatee et in pa- 
iam. 4,52, 1: iter in patriam ct po- 
Ves manu esse faciendum. 


aliena terra. Modius und vielleicht die 
dd. Freinsh.: in aliena tsrra. 


hostis, Bong. Gruteri: hostiöus. Aller- 


dings konnte auch so gesagt sein; z. B. C. 6, 
41, 4: ludibrio ei fuisse rusticos homines. 
Allein hier verdient die gewähltere, ediere 
Verbindung ludibrium hostis unstreitig 
den Vorzug. "Vergl. Lucan. Pharsal. 7, 379 
ff.: Magnus, nisi vincitis, exsul, Ludibrium 
socert, vester pudor, ultima fata Deprecor. 


6, 35,29. Pre spe. So Freipsh. wahr- 
scheinlich nach Coniectur. Grut. o. Voss. 2. 
haben pro specie, Mer. Àld. Mod. Flor. Leid. 
Voss. 1.: prospere. Das Missverständaiss 
der Abbreviatur hat Veranlassung zu den 
Corruptelen gegeben. 


6, 30, 30. Matrimonio socum coniun- 
xerat. Pal. 1. 2. Bong. Gruteri: in motri- 
monio 8. c., wie 10, 12, 11 im Text und fast 
in allen Codd, steht: Ozyartis filiam mecum 
in matrimonio iunzi. Vergl. Hand Tur- 
sell. 3, p. 272, 38, wo dieses Beispiel hätte 
gebraucht werden können. 


regis, patriae, exereitus. Der Haypt- 
begriff steht voraus, die schwächern folgen, 
doch trifft das letzte das Gefühl der Zuhörer 
sehr tief. Vergl. in Hinsicht der verschie- 
denen Art d. Steigerung z. B. 5, 19, 18: deos 
— offerre patriam, coniuges, liberos. 
9, 13, 16: clamor undique cum ploratu ori- 
tur, regem, patrem, dominum confusis 
appellantium vocibus. 


6, 30, 31. Arripuit statt eripuit nach 
Mod. Eripuit ist seiner Bedeutung nach ganz 
unpassend, obwohl Mer. Ald. D. Pal. 3. und 
mss. Snak. dafür sprecben. Die Parr. Codd. 
haben indess corripuit, was dem Gedanken 
nach eben so zulüssig ist, als arripuit, und 
woraus sich das Entstehen von eripuit leich- 
ter erklären lässt, da c für con geschrieben 
und mit eleieht vertauscht wird. — Einige Bei- 
spiele der Steinigung durch das aufgeregte, 
im Aufruhr handelnde Volk oder auf Befehl 
des Fürsten, die theils dem mytbischen, theils 
dem historischen Zeitalter der Griechen an- 
gehören, sind gesammelt bei Wachsmuth Hel- 
len. Alterthumsk. 2, 1 p. 437 f. Verg!. Curt. 
0, 42, 10. 6, 44, 38, 7,6, 1. 
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fieri potestatem reo, nec aliter iudicari passurum se affirmans. "Tum dicere 
orsus Philotes, sive conscientia sceleris, sive periculi magnitudine, amens et 
attonitus, non attollere oculos, non hiscere audebat, ? Lacrimis deinde ma- 
nantibus, linquente animo, in eum, a quo tenebatur, incubuit: abstersisque 
amiculo eius oculis, paulatim recipiens spiritum ac vocem, dicturus videbatur. 
* Jamque rex, intuens eum, Macedones, inquit, de te iudicaturi sunt: quaero, 
an patrio sermone sis apud eos usurus. Tum Philotas, Praeter Macedonas, 


dicendi — causam. Mer. Ald. Mod. B. 
1.: dicendae — causae, was Freinsh. nach 
überwiegender Autorität der Handschriften 
verwarf. 


ree fehlt bei Flor. Leid. Voss. 1.; Mer. 
Ald. hat es vor potestatem. In der Stelle, die 
es jetzt nach Mod. Grut. o. Bong. einnimmt, 
hat es zwar einen schwachen Accent, indem 
es gleichsam nachlautend den Begriff des Ob- 
jects ergänzt; allein es trägt eben darum be- 
sonders dazu bei, die Schönheit des Numerus 
zu erhóhen. 


6, 30, 32. Orsus statt iussus nach Pal. 
1. 2. D., Bong. Gruteri, Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
. DieVulg. ist nur Coni. von Modius, entspricht 
aber so ganz dem Zusammenhange und wei- 
teren Fortschritt der Erzáhlung, dass sie für 
weit natürlicher und angemessener gehalten 
werden muss. Bei orsus muss man sich den 
Gedanken: auf Alexanders Erlaubniss oder 
Befehl, ausgelassen denken. Und doch er- 
giebt sich aus den folgenden Worten des 
Satzes, dass Philotas in dem Moment gar 
nicht einmal fähig war, zu sprechen; dass 
also dicere orsus vom Schriftsteller gar nicht, 
gesagt werden konnte. Uebrigens hat B. 1. 
dafür rursus, Ald.: rursu permissus, Mer. 
Pal 3.: rursus permissus, Permissus wird 
man, trotz der Zumptschen Lesart bei C. 8, 
42, 6, schwerlich für zulássig halten. Doch 
beweisen die Varianten wohl hinlánglich, dass 
ein verschriebenes Wort zu mancherlei Ver- 
besserungsversuchen Veranlassung gab, die 
theils einzeln theils verbunden in den Hand- 
schriften vorliegen. 


sive — sive. So seit Freinsh. nach Bong. 
et Grut. o. Dagegen Mer. Ald. Mod.: sive — 
seu. 


hiscere andebat. Die Stelle ist ganz 
gebildet nach Liv. 0, 10, 3: nec adversus di- 
ctatoriam vim aut tribuni plebis aut ipsa 
plebs. attollere oculos aut hiscere au- 
debant. Vergl. auch Liv. 39, 12, 5: hoc ubí 
audivit, tantus pavor tremorque omnium 
membrorum mulierem cepit, ut diu hiscere 
"non posset. Ammian. Marc. 23, 6 p. 303: 
nec ministranti apud eos famulo mensaeque 
adstanti hiscere vel loqui licet vel spu- 


ere. Vergl. 14, 1 p. 2. Ueber den Begriff d. 
W. s. Döderl. Syn. 4, p. 232. 5, p. 215. 


0, 30, 34. Patrie sermone. Mit Recht 
bemerkt Sturz de dial. Maced. et Alex. p. 29 
noch von der spätern macedonischen Sprache: 
pro barbara fere habendam putabant Graeci, 
non solum propter insignem et. nimium pe- 
regrinorum et barbarorum, obsoletorum item 
vel novorum vocabulorum | usum, | verum 
omnino propter diveream a reliquorum Grae- 
corum oratione loquendi rationem ac for- 
snam, quae vel in eo cernebatur, ut vocabu- 
lis notiones sive ob vetustatem sive ob no- 
vitatem inustlalae tribuerentiur, | tel aliis 
modis apparebat. Macedones enim non so- 
lum et vocales et consonantes. ut B et o, à 
et 9, pet v, etiam alias, ut C et B, inter se 
permutabant, verum etiam lüeras transpo- 
nebant, vel vocabulis literam aliquam inse- 
rebant, vel in fine demebant, vel omina 
gentilia et tempora verborum peculiari mo- 
do formabant cel. denique spiritum asperum 
in lenem mutabant.  Vergl. auch O. Müller 
über die Makedoner p. 00. 01: von der ma- 
kedonischen Sprache ist es darum schwierig 
zu handeln, weil man von der alten Periode 
einheimischer Sprachbildung nicht bloss die 
zweite der Hellenisirung, da Archelaos, 
Philippos und Alexander ihr Volk mit atti- 
scher Cultur bekannt machten, sondern auch 
die dritte einer neuen Barbarisirung un- 
terscheiden muss, da Makedoner zwischen 
Indern, Persern, Aegyptern in allen drei 
Welttheilen herumwohnten. Indessen kann 
man doch wohl auch so über die Gestalt der 
Sprache in jener ersten Periode eine gegrün- 
dete Meinung fassen. (Es) kommen eine 
Menge barbarischer Worte für sehr einfache 
und naheliegende Dinge vor; die wir um so 
mehr für illyrisch ansehen dürfen, da unter 
den sehr geringen Ueberresten illyrischen u. 
athamanischen Dialekts doch einige auch als 
makedonisch genannte Wörter sich finden. 
Ohne einen solchen barbarischen Grundstof 
wäre es doch auch kaum zu erklären, dass 
selbst in der Zeit Alexanders das Makedo- 
nésche den Griechen immer noch unver- 
ständlich war. Die letzte Bemerkung stützt 
sich freilich nur auf die vorliegende Stelle u. 
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inquit, plerique adsunt, quos facilius, quae dicam, percepturos arbitror, si ea- 
dem lingua fuero usus, qua tu egisti, non ob aliud, credo, quam ut oratio 
tua intelli posset a pluribus. Tum rex, Ecquid videtis, adeo etiam sermo- 
nis patri. Philotam taedere ? solus quippe fastidit eum dicere. Sed dicat sane, 
ucunque ei cordi est, dum memineritis, aeque illum a nostro more, quam a 
urmone abhorrere. Atque ita concione excessit. 

XXXVH. Tum Philotas, Verba, inquit, innocenti reperire facile est, 
modum verborum misero tenere difficile. ? aque inter optimam conscientiam 
d iniquissimam fortunam destitutus, ignoro, quomodo et animo meo, et tempori 
vaream. ? Abest quidem optimus causae meae iudex: qui cur me ipse audire 
wluerit, non, mehercule, excogito, quum illi utrimque cognita causa tam da- 
nnare me liceat, quam absolvere, non cognita. vero liberari ab absente non 
ossium, qui a praesente damnatus sum. * Sed quamquam vincti hominis non 
upervacua solum, sed etiam 1nvtsa defensio est, qui sudicem non docere vi- 





- 


füller bemerkt dazu, dass man diess dem 
*hriftsteller wohl glauben müsse. Hier- 
tgen ist indess einzuwenden, dass gerade 
1den Reden Curtius am wenigsten Glaub- 
ürdigkeit haben kann. 


06,2035. adem limgua. Es ist die 
ar der griechischen Sprache gemeint. 


5,390,360. Mex. C. lässt Alexander hier, 
ie überhaupt fast in der ganzen Verhandlung 
ber und mit Philotas, in einem sehr un- 
instigen Lichte erscheinen. — Alexander 
itfte solchen Vorwurf am wenigsten gegen 
üdere aussprechen, da er den üchten Cha- 
kter des Macedonischen keineswegs au be- 
ihren bemüht war oder bemüht sein konnte. 


adeo — taedere. Mer. Ald. Mod. Pal. 
: odio — teneri. . 
dicere. So Mer. Ald. Mod. Freinsh. Da- 


r hat Z. gegeben discere nach D. Bong. Flor. , 


id. Voss. 2. Schwerlich mit Recht: da 


ilotas das Macedonische nicht erst zu ler- | 


n haben konnte, wenn er sich auch an- 
lle, als sei es ihm fremd. S. 6, 41, 4. 
in künnte discere nur durch dic etwas will- 
rliche Annahme schützen, dass die eigentl. 
icedonische Sprache damals von den Vor- 
hmen und Gebildeten gar nicht mehr ge- 
chen worden sei, and dass man erst habe 
Den müssen, dem gemeinen Manne sich 
stindlich zu machen. Sermonem dicere 
sst (nach der Analogie von litteram dicere) 
ie Mundart aussprechen. 


"b eordi statt cordi nach D. Pal. 2. 3. 


Bong. Flor. Leid. Voss. 1. An sich ist die 
Vulg. angemessener, weil sie einen stolzern, 
verächtlichern Ausdruck trägt. 


a nostre more quam 8 sermone st. 
a nostro more atque sermone nach B. 1. 
Voss. 2. Pal. 3. Dagegen haben quo «a D. Pel. - 
1. 2. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Wegen der 
Stellung von nostro könnte das zweite a auch 
fehlen. 07 

6, 37,1. "Fam. Der Eingang der Rede 
entspricht keinesweges der sehr natürlichen 
und ergreifenden Schilderung (0, 30, 32. 33) 
von dem Zustande des Philotas. Sehr viele 
Reden bei C. beginnen mit einem gesuchten 
Gedanken oder einer gesuchten Wendung. 
Vergl. 3, 13, 11. 3, 15, 10. 4, 53, 9. 5, 18. 10 
u. S. W. 

6, 37,3. Exoogitoe mit nachdrücklicher 
Betonung der Präposition, wie bei exputo, z. 
B. Planc. ap. Cic. fam. 10, 24, 0: quae mens 
eum aut quorum consilia a tanta gloria, 
sibi vero etiam necessaria ac salutari avo- 
carit —, expulare non possum. 

utrimque. Mer. Ald.: utique. 

6, 37,4. Qui. Mer. Ald. Mod. Freinsh.: 
quae, Zumpt: quia, AusD. Pal. 1. 3. Bong. 
Flor. Leid. ist qué angemerkt; dazu kommen 
die Codd. von Zumpt, da derselbe quí als dio 
Lesart der codd. angiebt. Da der Indicativ 
nach dem Relativum in seiner ursprüng- 
lichen Bedeutung hier ganz consequent ge- 
dacht werden kann (5. Ramsh. Gr. $. 183. N. 
2 p. 260), so ist. die Goniectur quia über- 
flüssig. Vergl. 7, 5, 37. nach der Vulgata: o 
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detur, sed arguere : tamen, utcunque lieet me dicere, memet ipse non deseram, 
neo committam, ut damnatus ettam med sentenia videar. 

5 Equidem cuius criminis reus. sim, non video. Inter coniuratos nemo me 
nominat; de me Nicomachus nil dizit; Cebelinus plus, quam audierat, scire 
non potu, ° Atqui coniurationis caput me fuisse credit rez! Potuit ergo. Di- 
mnus eum praeterire, quem sequebatur ? praesertim quum quaerenti socios vel 
falso fuerim nominandus, quo facilius, qui tenabatur, pesset impelli, " Non 
enim detecto facinore nome, meum praeterit, wt posset videri s0ci0 pepercisse: 
Nicomacho, quem taciturum arcana de semetipso credebat, confessus, aliis 
nominatis, me unum subtrahebei. ° Quaeso, commilitones, a Cebalinus ma 


miseram conditionem meam, cui forsitan non 
culosius est tacere, quam dicere. Walch 
À. L. Z. p. 144 verwirft die Zumptsche Lesart, 
und bemerkt mit vollem Recht, dass bei den 
Schriftstellern aus Curtius Zeit oft relative 
Sätze mit dem Indikativ stehen, wo man nach 
älterer Art Causalsätze erwarten sollte. 


lieet me dicere statt licet dicere nach 
Mer. Ald. Grut. o. Flor. Leid. Voss. 1. 


0, 37,5. De me. Die Stellung ist be- 
achtenswerth. 


0,37, 0. Praeterire. Vergl. 6, 25, 15. 


quem sequebatur ist fast ein zu schwa- 
cher Ausdruck für das, was nach den Worten 
eoniurationis caput hier ausgedrückt werden 
solite. JIndessen lässt sich aus den Var. auf 
keine Corruptel schliessen: sie sind vielmehr 
aus blossem Missverständniss hervorgegan- 
gen. Denn Bong. Grut. Pal. 1. haben: que 
insequebantur (wo in statt m gelesen ist); 
daraus ist in D.: quae insequebatur, und in 
Mer. Voss. 2. P. F. Part.: quem insequebatur 
eorrigirt. 
quaerenti, S.0, 25, 14. 15. 


tentabatur statt verebatur nach Mod. P. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Par. 5717. Die Vulg. 
steht nur bei Ald. In codd. Bong. (praeter P.) 
fehlt das Wort, in Par. 5718 zugleich quf. 
Mer. hat: qui tenebatur. Auch die inneren 
Gründe sprechen für tentabatur. Denn nicht 
bloss, weil Nikomachus Bedenken getragen 
hatte, sich in die Verschwörung einzulassen, 
musste Dimnus des Haupt des Complotts 
nennen, sondern überhaupt, weil er ihn für 
seine Plüne zu gewinnen suchte. Ausserdem 
passi vereri nicht zur Bezeichnung der Ge- 
sionung, von der C. 0, 25, 11 sagt: animum 
Ianto facinore precul abhorrentem. Und da 
- Nikomachus selbst vor der Versammlung der 
Soldaten (0, 33, ?) seine Aussage gemacht 
batto, so wird in derselben jene Gesinnung 


gewiss so stark hervorgetreten sein, dass 
Philotas nicht kurz darauf hätte wagen dür- 
fen, ihn einer andern zu zeihen. 


6, 37,7. Nicemaehe. Die Vulgata vor 
Freinsh. war Nicomaehus; sie stützt sich auf 
sämmtliche alte Ausgaben und Codd., nnd 
ist wahrscheinlich desshalb von Zumpt wie- 
derhergestellt worden. Freinsheim dagegen 
hatte sed Nicomacho geschrieben, was nur 
Coni.istu.v. Acidal. herstammt. Allein sed ist 
in jedem Fall überflüssig, wenn auch se, wel- 
ches sich in Pal. 3. vor Nic. findet, dafür zu 
sprechen scheint: denn bei dem: entschiede- 
nen Gegensatz, in den die Gedanken in bei- 
den Sätzen gestellt sind, bedarf es dieses 
äusseren Mittels jenen zu heben, keineswegs. 
8. zu 4, 46, 24 p. 322. Aber Nicomacko ist 
gewiss zu billigen, eine Veränderung, die vom 
palaeogrrphischen Standpunkt aus um so un- 
bedeutender erscheint, als für us oft ein Zei- 
chen geschrieben ist, welches vom o sich nur 
durch cinen rechts abwärtsgehenden krum- 
men Strich unterscheidet. Der Gedanke ist 
entscheidend. Philotas will sagen: Wenn 
Dimnus bei ciner nach Entdeckung 
der Verschwórung geführten Unter- 
suchung mich nicht unter den Ver- 
schwornen aufgeführt, oder erklärt 
hätte, dass ich nicht zu seíneu Ge- 
nossen gehörte, so könnte man sagen, 
dass er aus Schonung gegen mich so 
gehandelthätte Allein Dimnus hat 
das Ganze, bevor irgend etwas von 
einer Verschwörung laut geworden 
war, scinem Busenfreunde im eng- 
sten Vertrauen und nachdem er sich 
derVerschwiegenheitdesselbendurch 
die heiligsten Eide zu versichern ge- 
sucht hatte, mitgetheilt; er hat dem- 
selben damalsalle Verschwornen auf- 
gezählt, ohne meinen Namen zu nen- 
nen. Wäre ich demnach in die Ver- 
schwörung verwickelt gewesen und 
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non Gdleset, nihil me dà coniuratis scire voluisset, wum hodie diceróm causam, 
nullo me nominante? ? Dimnus sane et viveret adhuc, et velut mihi parceret: 
quid ceteri? qui de se confüebuntur, me videlicet subtrahent! Maligna est 
calamitas, et feré nozius, quum suo supplicio crucietur, acquiescit alieno. 
V Tot conscii ne in equuletum quidem ünpositi verum fatebuntur ? Atqui nemo 


paroit morituro, tec cuiquam moriturus, ut opinor. 


XXXVHI. ! Ad verum crimen et ad unum revertendum mihi est: cur rem 
delatam ad te tacuisti? cur tam securus audis? Hoc, qualecunque est, cen- 


- 


hätte Dimnus nur um mich zu scho- 
nen*onmeinerTheilnahmegeschwie- 
gen, so würde er einen Fremden in 
höherem Grade geschont haben, als 
sich selbst, da er doch kein Bedenkés 
trug, sein Leben der Verschwiegen- 
heit des Freundes anzuvertrauen, 
Auch die Worte quem factum arcana de 
semetipso credebat machen die Lesart der 
Codd. unmöglich, da sie bei derselben ohne 
klare Beziehung sein würden, 


0,37, 9. Wiveret statt vivaf nach Mer. 
Mod. Grut. (praeter Pal. 3.), Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2.1 velut statt velit nach Mer, D, 
Bong, Pal, 1. Flor. Leid. Voss. 1.; parceret 
statt parcere nach Mer. F. Leid., während 
Voss. 2. und vielleicht (s. Freinsh.) P.: par- 
cerent, Voss. 1. B. 2.: parceri geben. Der 
Gedanke Ist nicht wosenmlieh verschieden; die 
Valgata ist von tebendigerer Auffassung und 
stellt die Annahme gleichsam gegenwärtig, 
verwirkliekt, der: doch wir wollen an- 
nehmen, Dimnus lebt, Dimnus hat 
mieh nicht genannt, weil er meiner 
schonen will. Es kam dann nicht darauf 
an, dass der Tod des Dimmas die Verwirk- 
lichang der Annahme unmöglich machte: es 
gelt nur den Zuhörern den Fall recht augen- 
scheintieh zu machen; und wie konnte das 
wirksamer geschehen? Bei der andern Les 
art herrscht der Gedanke vor, dass die An- 
gahme auf Dinge sich beziehe, die unmöglich 
sein: doch wir wollen annehmen, dass 
Dimnus noch lebte und dass er mei- 
nergewissermassen schonen wollte; 
obgleich wir alle wissen, dass dieses 
eine unbegründete Annahme ist. Es 
kann kaum bezweifelt werden, dass die er- 
stere Darstellung des Gedankeus wegen ihrer 
grossen Lebendigkeit angemessener sei. Auch 
haben die Codd. bei ihrer trügerischen Be- 
schaffenlieit hier um so weniger entschefden- 
des Gewtethit, als es selir nah lag, osoas nweli 
‚den gewöimlichen Regeln der Grammatik i» 
véveref zu ändern, während die Differenz der 
Codd. im Betreff des zweiten Satztheiles, der 
stel does schwieriger eder wenigstens sof 


verschiedene Weise behandeln liess, eben 
ein neuer Beweis ist, dass hier nur die nach- 
bessernde Hand neuerer Grammatiker ge- 
waltet hat. 


quid oeterit C. lässt den $.7 gegebenen 
Zwischengedanken als für die dialektische 
Darstellung weniger ergiebig ganz fellen und 
kehrt sur frühern Gedankenreihe zaufück: ein 
Verfehren, was daram nicht zu billigen ist, 
weil dadurch das Bündige des ganzen Bewet- 
ses geschwächt wird. Er sagt ferner: Es 
ist zwar nicht wahrscheinlich, dass 
Dimnus mich aus Schonung nicht ge- 
nanmthabe (s. $. 7); altein ich will an- 
nehmen, dass es geschehen sei, ja, 
dass Dimnus nech in unserer Mitte 
sei, dass eine wirkliche Aussage vor 
ihm in diesem Sinne vorliege. Kann 
man dasselbe von allen übrigen Ver- 
schwornen glauben? Haben sié nicht 
alle, und ibre Zehl ist nieht gering, 
selbst unter Polterqualen von mir 
geschwiegen, während sis ihre eigneo 
Schuld gestanden? Ist es glaublich, 
dass sie in solcher Lage mich scho- 
nen würden, da sic sich $éIbst in eine 
günstigere Lage versetzen zu können 
hoffen durften, wenn sie die Schuld 
auf mich schóben. 


0,37,10. Ne in equuleum quidem. 
Codd. Beng. D. Pal. 1. 3. Leid. Voss. 1. 3. ha- 
ben nec in e. q. Auch ist gerade kein Grund, 
von dieser Lesart abzuweichen: würden so 
viele Mitwissende das Geheimniss 
nicht verrathen haben, und nech da- 
zu, da sie auf die Folter gespannt 
worden sind. S. zu 3, 29, 24 p. 130. — 
Ganz? ähnlich sctirfeb: Z. 6, 39, 30: Cebalinus 
ipse. tolli de mMedio nulloqud Negotio 
potutt. 

in equaltum — impeositi. Medius: ie 
equulso — positi. Vergl. 8, 24,5: dasss ea=' 
ercituunv fuorane in egaulsum impeositi. 

6,38, 1: Ad Vefum crimen et ad 
usum —. Die Wieddthelang der Präßosi- 
tios bei den stark Mufiren.. und zwer dn- 
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fesso mihi, ubicunque es, Alexander, remisisti : dexteram tuam amplexus, re- 
conciliati pignus animi, convivio quoque interfui. — Si credidisti mihi, abso- 
lutus sum, sv pepereisü, dimissus: vel iudicium. tuum serva. Quid. hac 
proxima nocte, qua digressus sum a mensa tua, feci? quod novum facinus 


delatum ad temulavit animum tuum ? 


"aevi sopore acquiescebam, quum me 


malis indormientem meis inimici vinciendo excitaverunt. Unde et parricidae 
ei proditori tam alii. quies somni? |" Scelerati conscientia obstrepente quum 
dormire non possunt, agitant. eos furiae, non consummato modo, sed etiam 
cogitato parricidio. At mili securitatem primum innocentia mea, deinde tua 


dextera. obtulerant: non timui, ne plus alienae crudelitati apud: te liceret, 


zeln ihrem Begriff nach hervorzuhebenden 
Adiectiven ist ganz in der Regel. Vergl. zu 
5, 1, 1. 


revertendum. Modius: praevertendum, 
was hier gar nicht passen würde. S. zu 6, 
22, 21. 


dexteram statt dextram nach D, S. zu 
3, 8, 21 p. 49. 


. 6, 38, 12. Xudiefum serva. Nach der 
Analogie des juristischen Ausdrucks: senten- 
tíam servare. 8. Dirksen Man. latin. p. 
882. a. 


0, 38, 13. Inimiot fehlt bei Modius, doch 
billigt er selbst die Vulgata. 


exeltaverunt statt excitarunt nach Mod. 
Bong. Leid. wegen der volleren Form, wo- 
durch eine gróssere Rundung des Numerus 
erreicht wird. Vergl. 5, 18, 14 p. 447. 


et preditori. Acidal. wollte et prodito, 
Freinsh. et prodita re, beides eben so un- 
nóüthig als ungehórig. Philotas war, der An- 
klage nach, ein parricida, in so fern er einen 
meuchlerischen Anschlag auf Alexanders Le- 
ben gemacht hatte; ein proditor, in so fern 


er ihm jedenfalls die Treue gebrochen, sei es 


dadurch, dass er selbst der Urheber des Un- 
ternehmens war, sei es, dass er auf hinter- 
listige Weise das Verbrechen Anderer ver- 
schwiegen und befördert hatte, weil er der 
Gesinnung nach ihnen angehörte. 


alti. Z. hat stillschweigends mit Lemaire 
und Snakenb. (am alta quies somni gege- 
ben. Allein Freinsh. hat mit Mer. Ald. Mod. 
die äusserst gewählte und geschmackvolle 
Form: tam alti quies somni. Auch ist aus 
den. Codd. keine Abweichung angemerkt. 
Ferner sagt C. 4, 48, 17. 9, 33, 26: altior 
somnus, und 8, 11, 9: altus somnus. Auch 


: „ist die Trennung von alti und somni der rhe- 


torischen Manier des Schriftstellers ganz an- 


gemessen. S. zu 4, 42, 27 p. 304. — Alta 
quies ist indess an Sich eben so gut mög- 
lich; wie Virg. Aen. 6, 522: confectum curis 
somnoque gravatum Infeliz habuit thalamus, 
pressitque éacentem | Dulcis et alta quies 
placidaeque simillima morti. "Valer. Flacc. 
0, 334: soporatos (acitis in sedibus artus 
Dum premit aita quies. 


0,38, 14. Quum dermire. Mod. Yoss. 
2.: condormire, sehr beachtenswerth. 


possumt statt possint nach Mer. Mod. 
Flor. Leid. Voss. 2. dem Sprachgebrauch ge- 
miss. S. zu 3, 1, 5. 


mon consummato mode, s, e. cogi- 
tato parricidie. So Modius, Cellarius, 
Scheffer, Lemaire, Walch A. L. Z. p. 113., al- 
lem Anschein nach, ohne handschriftliche 
Autorität. Dagegen non cogitato modo, s. 
e. consummato p. steht bei Mer. (nur dass 
daselbst statt cogitato citato gedruckt ist), 
Ald. Freinsh. Zumpt nach Grut. o. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. (nur dass in Voss. 2. confirmato 
statt consummato stebt). Die in der Vulg. 
gegebene Steigerung ist in Beziehung auf den 
vorliegenden Fall ganz widersinnig. 


sed etiam statt sed et nach Flor. Leid. 
Voss. 1. Vergl. zu 8, 15, 14. 


tua dextera statt dextra tua, die Form 
nach D., die Wortstellung nach Mod. Bong. 
Flor. Leíd. Voss. 1. In der Vulg. bilden die 
Hauptbegriffe wegen des paralielen Fort- 
schritts einen viel entschiedenern und zu- 
gleich würdigeren Gegensatz, wührend bei Z. 
die Pronomina in eine fast spielende Berzie- 
hung gegen einander gesetzt sind. 


ebtelerant, Es verdient Beachtung, dass 
in Mod. Bong. Grut. o. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
obtulerat steht, was um so angemessener ist, 
da nach den Part. primum — deinde, wo- 
durch die beiden Subiectsbegriffe ganz ge- 





-— 00000-00008 00007 


bj 


Q. CURTII RUFI VI. XXXVIII. 14.15.16. 17.15 


.19. XXXIX. 20.21. 581 


quam clementiae tuae. Sed ne te mihi credidisse poeniteat, res ad me defe- 
rebatur a puero, qui non testem, non pignus indieii exhibere poterat, imple- 
turus omnes metu, si coepisset audiri. '° Amatoris et scorli iurgio interponi 


aures meas credidi infelix, et fidem eius. suspectam habut, quod non tpse de- 
ferret, sed fratrem potius subornaret.  Timui, ne negaret mandasse sese Ce- 


balino, et ego viderer multis amtcorum regis .fuisse periculi causa. 


15 eic 


quoque, quum laeserim neminem, inveni, qui mallet perire mne, quam incolumem 
esse: quid inimieitiarum creditis excepturum fuisse, si insontes. lacessissem? 


18 At. enim. Dimnus se occidit! Num | igitur facturum eum divinare potui? . 


Minime. Ita quod solum tndicio fidem fecit, td me, quum a Cebalino interpel- 


latus sum, movere non poterat. 


XXXIX. At hercule, si conscius Dimno tanti sceleris fuissem, biduo illo 
proditos esse nos, dissimulare non debui: Cebalinus spse tolli de medio nullo- 
que negotio poluit. ”' Denique post delatum indicium, quo periturus eram, 


sondert sind und vereinzelt erscheinen, kein 
Grund vorhanden war, sie im Verbum zu- 
sammen zu fassen. Doch vergl. zu 3, 8, 27 
p. 53. 


0, 38, 10. Sed ne te mihi oredidisse 
poenmiteat. Ueber die Anziehungskraft, die 
die Pronomina häufig auch im Lateinischen 
gegen einander ausüben, vergl. Klotz zu Cic. 
disput. tuscul. p. 182. 


6,38, 17. Mandasse sese statt. man- 
dasse se nach Flor. Leid. Voss. 1. wegen des 
nachdrücklichern, kraftvollern Numerus. 


6, 38, 18. Mallet. Voss. 2.: mallent, 
mehr der Wahrheit gemäss und von besse- 
rem Effect. 


excepturum. Mer. Ald.: accepturum. 
Vergl. Oudend. ad Sueton. Iul. Caes. 73 p. 
113: inimicitiae, sicut invidia alibi, 'con- 
siderantur ut tela, quae invito alicui inge- 
runtur, non autem suscipiuntur ; sed adverso 
pectore et forti animo excipiuntur. Es 
hat einen mehr passiven Begriff, während das 
gewöhnliche suscipere inimicitias rein activ 
gedacht ist. 


0,38, 19. Eum. Mod.: eum hoc, ohne 
weitere Autorität. Eben so wenig ist zu bil- 
ligen, dass er minime tilgte. 


interpellatus. Mer. Ald. Mod.: interpo- 
latus. 8.2 6, 5, 8 p. 511. 


peterat, Mod. Pal. J.: potuit. 


0, 39, 20. Hercule. Grut. o. (praeter 
D.) Bong. Flor. haben Hercules, welche Form 


zwar sonst bei C. nur 10, 12, 9 in einigen 
Codd. vorkommt, aber an sich in dieser Be- 
deutung eben so sicher ist, als Hercule und 
Hercle. Hier kommt das folgende s mit in 
Betracht. Uebrigens haben Grut. o. (praeter 
D.) Bong.: et H., was der Vulgata vorzuzie- 
heu seiu dürfte, da kein Gegensatz oder Ein- 
wurf, sondern eine einfache Fortführung der 


‚frühern Gedankenreihe zu bilden ist. 4t her- 


cule sicht z. B. ?, 5, 36. 7, 30, 1o. 


conscius Dimno. S. zu 5, ?4, 36. Diese 
Bemerkung ist scheinbar treffend, reinigt je- 
doch den Philotas keineswegs von dem Ver- 
dacht, dass er aus der Verschwürung Jener 
habe Vortheil ziehen wollen für seine eiznen 
Zwecke. 


nulleque statt nullo nach Grut. o. Dong.: 
auch haben Flor. Leid.: nullo quae. In der 
Vulg. erhält nullo negotio schon durch seine 
Stellung einen starken Nachdruck, so dass 
die Veründerung nicht unbedingt nothwendig 
genannt werden kann. Vergl. zu 6, 37, 10. — 
Uebrigens kann diese Behauptuug nicht un- - 
bedingt zugegeben werden, da die Ermordung 
des Cebalinus den Nikomachus hätte veran- 
lasseu müssen, ganz entschieden hervorzu- 
treten. 


0, 39, 21. Denique statt deinde nach 


Mod. codd. Freinsh. und Snak. Es ist zwar 


jener starke Ausdruck desswegen nicht be- 
sonders passend, wei! der Grund, den der- 
selbe einführt, äusserst schwach ist. 
konnte C. den Theil seiner Vertheidigung 
damit abschliessen, der auf Erörterung. des 
Thatbestandes beruht. ; 


]ndess _ 
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subiculum regis solus intravi, ferro quidem einetus. Cur. distuli facinus? An 
sine Dimno non sum ausus? ? [lle igitur. princeps coniurationis fuit! «ub 
ilius umbra Philotas latebam, qui regnun Macedonum affecto! Ecquis s 
vobis corruptus est donis? quem ducem, quem praefectum. impensius colui? 
Mihi quidem obicitur, quod societatem patrii sermonis asperner, quod Mace- 
donum mores fastidiam. Sic ergo imperlo, quod dedignor, immineo! ? Iam 
pridem nativus ille sermo commercio aliarum. gentium exolevit: tam vicori- 
bus, quam. victis, peregrina lingua diseenda est. Non. mehercule. ista me 
magis laedunt, quam quod Amyntas, Perdiccae filius, insidiatus est regi; cum 
quo quod amicitia fuerit. mihi, non recuso. defendere, si fratrem regis non 
oportuit diligi a nobis. ” Sin autem in illo fortunae .gradu positum etiam 
-senerari necesse erat: uirum, quaeso, quod non divinavi, reus sum, an im- 
giorum amicis inoontibus quoque moriendum est? Quod si aequum est, cur 


quo periturus eram. So Mod. Pall. o. 
Freinsh. Dagegen Mer. Ald.: quid opperitu- 
tus eram, D. Bong. Voss. 1. nur: opperiturus 
eram; aus Flor. Leid. Voss. 2. ist ohne Wei- 
teres operiturus angemerkt. 


distali. Er beachtet hier gar nicht den 
leicht sich darbletenden Einwurf, dass Phi- 
lotas durch eine so übercilte Ausführung des 
Plans sein Leben auf's Spiel gesetzt haben 
würde, und geht nur auf das ein, was sich zu 
dessen Gunsten aus dem Thatbestand ablei- 
ten und mit rednerischem Schmuck leicht 
darlegen liess. 


0,39, 22. Umbra, wie Liv. 4, 42, 5; sub 
tribunicia umbra consularem virum deli- 
tuisse, 34, 0, 10: erant etiam eo tutiores, 
quod sub umbra romanae amicitiae 
latebant. Ib. 8, 4, 2: si etiam nunc sub 
umbra foederís aequi servitutem pati 

ossumus, quid abest, quin, proditis Sidi- 
cinis, non Romanorum solum, sed Samni- 
tium quoque dicto pareamus. Vergl. auch 
Valer. Flacc. Arg. 5, 220: at vellera, Mar- 
tis in umbra, Ipse sui Phrizus monu- 
mentum insigne  perick Líquerat. — Vergl. 
"iia ad Liv. 7, 80, 20. Und zu C. 4, 32,3 
p. 217. 


Eoquis statt ef quis nach Leid. Voss. 1. 
$. D. Ald.; ein gewühnlicher Irrthum. 


eie erge statt sio ego stillschweigends 
nach Mer., Scheffer, Snakenb., Lemaire, wäh- 
rend Ald. Mod. Leid. Voss. 1. 2. und wohl 
such die übrigen Codd. sic ego hahen; die 
Lesart ist nicht gerade zu verwerfan, indem 


das schwach accentuirte ego durch den starken 
Nachdruck auf sic übertragen wird, 


0, 39, 23, 
6, 36, 34, 


peregrima. Mit Bezug auf die spätere 
Verbreitung der griechischen Sprache in den 
eroberten Ländern, dio C. schon für die da- 
malige Zeit als die vermittelnde zwischen 
Macedoniern und Barbaren betrachtet. 


0, 39, 24. Melaedunt. Das trifft mich 
nicht, nach der ursprünglichen Bedeutung 
des Wortes. 


Amyntas. S. 0, 34, 17. 


men recuse bedarf keiner Aenderung. 
Er sagt: dass ich in näherer Beziehung 
zu Amyntas gestanden habe, gestehe 
ich gern ein, und bin bereit, darüber 
mich zu rechtfertigen, wonn nämlich 
Jemand in der dem Verwandten des 
Königs erwiesenen Aufmerksamkeit 
ein Verbrechen erblicken und die ver- 
kehrte Meinung aufstellen möchte, 
dass man die Angehörigen des Königs 
vernachlässigen solle. Acidal. wollte non 
vor recuso tilgen, was fast denselben Gedan- 
ken giebt. Allcin diese Aenderupg ist eben 
so wenig zu billigen, als die übrigen Versu- 
che, z.B. dependere (d, h. poenas luere) stau 
defendere, oder non defendo statt non re- 
euso defendere u. ähnl. 


fratrem. S. zu 6, 34, 17. Die freie An- 
wendung des Wortes für Vaterbruders- 
sohn, Mutterschwestersohn und äbnl. 
Bteht fest. . 


Nativus ille serme,. 5. ru 
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tamdiu eico? si iniustum, cur vnc demum occidor? — 9 At enim soripsi, mi- 
sereri we sorum, quibus vivendum. esset sub eo, qui se Jovis fiium. crederet. 
Fides amicitiae, oeri consilii periculosa kbertas, vos me decepistis! vos, quae 
sentiebam, ne reticerem, impulisis! —  Scripsisse me haec fateor regi, non de 


"rege scripsisse. Non enim faciebam invidiam, sed pro eo timebam. Dignior 


mihi Alexander videbatur, qui lovis stirpem tacitus agnosceret, quam. qui 
praedicatione éactaret. 5 Sed quoniam oraculi fides certa est, sit deus cawsae 
meae (estis, Betinéte me in vinculis, dum coniulitur Ammon arcanum et oo- 
cultum scelus. [ Interim,] qui regem nostrum. dignatus est filium, neminem so- 
rum, qui stirpi suae insidiati sunt, latere patietur. 9 Si certiora oraculis ore- 
ditis esse tormenta, ne hanc quidem exhibendae veritatis fidem deprecor. 

XL. ? Solent rei capitis adhibere vobis parentes. Duos fratres ego nuper 


 emisi; patrem nec ostendere possum, nec invocare audeo, quum et ipse (anti eré- 
minis reus sit. ! Parum est enim, tot modo liberum parentem, in unico filio 


acquiescentem, eo quoque orbari, nisi spse in rogum meum imponitur. ?! Ergo, 
carissima püter, et propter me morieris, et mecum. Ego tibi vitam adimo, 
ego senectutem tuam extinguo! — Quid. enim me procreabas infelicem adver- 
santibus diis? an ut hos ez me fructus perciperes, qui te manent? 9 Nescio, 


6, 30, 20. Scripsi. 83.6, 34, 18. 
libertas. "Verg. 6, 30, 11. 3, 31, 10. 


0, 39, 27. Haec. Mod. Bong. Gruteri: hoc. 
Unnöthig. 


de reg? seripsisse. Das Verbum fehlt 
bei Mer. Ald. "t 


6, 39, 28. Arcanum st. ín arcanum nach 
Mer. Ald, Grut.o. Fior. Leid. Voss. 1. 2. Doch 
ist zu merken, dass statt Hammon bei Grot. 
0. Flor. Leid: Voss. 1.: Ammo dum, bei B. 2.: 
ammodum, bei Voss. 2. Mer. Ald.: admodum, 
in 8.8. A.: Hammonius steht. Die Vulgata 
hat also weder äussere Autorität noch eine 
susreichende Sprachanalogie für sich. Indess 
scheint in der überflüssigen, aber gleichwohl 
io allen Codd. wiederkehrenden Silbe dum 
noch etwas verborgen zu liegen. — Sehr will- 
kürlich tilgte Modius die Worte arcanum et 
qecuitum scelus und zog interim zum vorigen 

alze, 


interim. Der Begriff des Wortes passt 
sum folgenden Satz durchaus nicht; denn 
der Zusammenhang verlangt nichts Anderes 
als: haltet mich gefangen, bis der Gott be- 
fragt ist. Denn dieser wird Euch über den 
Verbrecher a&eht ia Ungewissheit lassen. 


Vielleicht ist in énterím ein Wort verborgen, 
welches mit der Corruptel dum im Vorigen 
zusammenhängt; vielleicht war es ursprüng- 
lich Randglosse zu dum consulitur und warde 
dann hier fälschlich eingeschoben. 


dignatus est Silium, .wie im Gegensatz 
6, 43, 23: qui Philippum dedignatur 
patrem. Virg. Aen. 4, 935, 0: nomadumque 
petam connubia supplez, Quos ego sim toties 
iam dedignata maritos. "Vergi. auch C. 
6, 41, 5: Alezandrum filium agne- 
scentís. ; 


0, 40, 30. Parentes. Das folgende duos 
fratres weist auf die ungewöhnliche, nur aus 
späterm Gebrauch nachweisbare Bedeutung 
des Wortes. S. Freinsh, ind. Flor. s. v. 


estendere possum. Mod.: possum osten- 
dere: S. zu 3, 3, 10 p. 20 und zu 3,4, 1 p. 
. 24. 


6,40, 31. Liberum statt liberorum nach 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. S. zu 3, 35, 10 p. 101. 


misi statt ni nach Beng. Grut. o. Flor. 
Leid. Voss. 2. Vergl. zu 4, 60, 2 p. 385. 356. 


6, 40, 32. Quid enhn, etwa: warum 
denn auch. — Es deutet auf den Zwischen- 
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adolescentia mea miserior si, an senectus (ua: ego in ipso robore aetatis eri- 
pior: tbi carnifex: spiritum adimet, quem si fortuna expectare voluisset, na- 
tura poscebat. * Admonuit me patris mei mentio, quam timide et cunctanter, 
quae Cebalinus detulerat ad me, indicare debuerim. Parmento enim, quum 
audisset, venenum a Philippo medico regi parari, deterrere eum voluit epistola 
ácripla, quo minus medicamentum. biberet, quod. medicus dare constitueret. 
Num creditum est patri meo? num ullam auctoritatem eius litterae habue- 
run? Ego ipse, quotiens, quae audieram, detuli, cum ludibrio credulitatis 
repulsus sum. St et quum indicamus, invisi, el quum lacemus, suspecti sumus, 
quid facere nos oportet? 9 Quumque unus e circumstantium turba exclamasset, 
Bene meritis non insidiari: ? Philotas, Recte, inquit, quisquis es, dicis. Ita- 
que si insidiatus sum, poenam non deprecor, et finem. facio dicendi, quoniam 
ultima verba gravia sunt visa auribus. Abducitur deinde ab his, qui custo- 
diebant eum, . 

. XLI. V^! Erat inter duces manu strenuus Bolon quidam, pacis artium et 
civilis habitus rudis, vetus miles, ab humili ordine ad eum gradum, in quo 


gedanken: doch nicht mich, dich muss 
ich anklagen: warum —. 


0, 40, 33. Eripier. Hier prägnant, mehr 
nach dichterischer Weise; gewöhnlicher mit 
bestimmter Beziehung. Vergl. 3, 12, 5: cla- 
rissimum regem — ereptum esse et extin- 
ctum. 7,27, 22: exercitus velut erepto (rege) 
ingemuit. 10, 15, 10: tam viridem et in flore 
aetatis fortunaeque invidia deum. ereptum 
esse rebus humanis. Tacit. annal. 2, 41: 
Marcellum flagrantibus plebis studiis 
intra iuventam ereptum. 


pescebat statt reposcebat nach Mer, Ald. 
Bong. Grut. Pel. 1. 2. B. 1. P. D. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Nur Mod. Pal. 3. sind für reposce- 
bat. Ohne wesentlichen Unterschied: doch 
verdient der einfachere Ausdruck schon an 
und für sich den Vorzug. 


0,40, 34. Eum veluit. Modius: voluit 
eum. . 


censtitaeret statt constituerat nach Flor. 
Leid. Voss. 1. Die Vulg. war nicht zu ver- 
werfen, da bei C. ühnliche freie Uebergünge in 
die orat. dir. nicht selten sind. S. zu 3, 5, 
18. Zu constitueret passt nicht dare, sondern 
ein auf Alex. bezügliches Verbum.  Vergl. 
übrigens zu 3, 14, 4 p. 12. 


0,40, 33. €um Iudibrie. S. Hand Turs. 
2, p. 104. 


invisi. Man hat wegen der Worte cum 
ludibrio credulitatis entweder irrisi oder ir- 
risui vorgeschlagen. Allein diese Begriffe 
würden nur die augenblickliche Art der Auf- 
nahme bezeichnen, invisi dagegen deutet auf 
die Gesinnung, welche eine Folge der unbe- 
gründeten Anklagen war. Man hat dabei in- 
císus nicht gerade in seiner stärksten Bedeu- 
tung aufzufassen. 


0, 40, 30. Unus. Nach der matten Wen- 
dung, welche die Rede genommen hatte, war 
es schwer einen geeigneten Schluss zu fin- 
den: das Auskunftsmittel, dessen C. sich be- 
dient, ist nicht unglücklich, insofern es die 
Scene belebt; doch giebt sich Philotas dabei 
zu sehr in die Gewalt seiner Gegner. Eine 
krüftige Betheurung seiner Unschuld würde 
wirksamer gewesen sein, als diese schwachen 
Worte voll Resignation ohne sittlichen Halt. 

0, 40, 33. Auribus statt auribus vestris 
nach Grut. et Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Parr., weil es den Numerus zu schwächen 
schien. — Modius tilgte sogar auch visa. 

ab his statt ab iis nach Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2% 

0,41, 1. XBelenm statt Belon nach Grut. 
o. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Er wird sonst 
nicht genannt. 

habitus. S.zu 3, 60, 3 p. 38. 


vetus. S. zu 5, 20, 1 p. 409. 
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tunc erat, promotus: ?qui tacentibus ceteris, stolida audacia ferox, admonere 
eos coepit, quotiens:suis quisque diversoriis, quae occupassent, proturbatus 
esset, ut purgamenta servorum Philotae reciperentur eo, unde commilitones 


expulisset. 


? Auro argentoque vebicula eius onusta totis vicis stetisse, ac ne in 


viciniam quidem diversórii quemquam commilitonum receptum esse, sed per 
dispositos, quos supra somnum habebat, omnes procul relegatos, ne femina ille 
murmurantium inter se silentio verius, quam sono, excitaretur. .*Ludibrio ei 
fuisse rusticos homines, Phrygasque et Paphlagonas appellatos: qui non eru- 


promotus, besonders in der spätern Lati- 
nität das technische Wort von jeder Be- 
förderung zu höhern Stellen u. Wür- 
- den. S. Suet. Vespas. 16: creditur procura- 
torum rapacissimum quemque ad ampliora 
officia ex industria solitus promovere. 
Plin. paneg. 90, 6: habuerat hunc honorem 
periculis nostrís divus. Nerva, ut nos, etsi 
minus notos, ut bonos tamen, promovere 
vellet. Epp. 3, 3, 2: quibus ex causis a divo 
patre fuo petieram, ut illum in amplissi- 
1$ um ordinem promoveret. Ib. 3,20, 1: 
indulgentia vestra promovit ad praefe- 
cturam aerarii Saturni. Ammian. Marc. 
20, 8 p. 190: militiae moderatores promo- 
vendos arbitrio meo concedi est consenla» 
neum. Ib. 30, 8 p. 500: iudices numquam 
consulto malignos elegit: sed sí semel pro- 
motos agere didicit immaniter, Lycurgos 
invenisse se praedicabat et Cassios, columina 
tustitiae prisca. Ib. 20, 2 p. 181: Agilone ad 
eius locum immodico saltu promoto. 
Ib. 20, 6 p. 371: ez praeposito Marten- 
sium militum promotus repentino saltu 
patricius. Vergl. zu 7, 2, 11. 


6, 41, 2. Suis quisque statt quisque nach 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Wegen des fol- 
genden quae occupassent ist die Aenderung 
bedenklich. 


purgamenta servorum, im concreten 
Sinne, wie 8, 17, 8: Agis quidam Argivus — 
et ex Sicilia Cleo — et cetera urbium sua- 
rum purgamenta, quae propinquis etíam 
mazimorumque exercituum ducibus a rege 
praeferebantur. 10,7, ?: omnia potius tole- 
raturi, quam purgamenta quondam urbis 
suae, func etiam ewilii, admitterent. Vergl. 
9, 18, 13: liberi in flore et aetatis et rerum 
agnoscent patres, ergastuli detrimenta? 


6,41,3. In vieintam st. in vicína nach 
Grut. o. (praet. P.3., qui habet vicinam) 
Flor. Leid. Voss. 1. Für die Vulg. spricht 
Mer. Ald. und wahrscheinlich Bong. ; Voss. 2, 
hat nur vicina. Für ín vicinia, welches bei 
Mod. steht und eine Zeit lang Vulgata war, 


scheint keine Handschrift zu sprechen; doch 
finden sich einige sichere Beispiele, in denen 
recipi (aber nicht das Activum) mit in cum 
abl. construirt ist; s. Hand Turs. 3, p. 295. 
Die beiden andern Lesarten haben ziemlich 
gleichen Werth; wegen vícina s. zu 3, 17,4 
p. 83. 


per dispesites giebt in Verbindung mit 
dem Folgenden eine etwas schwerfällige Con- 
struction, die sich leicht hätte vermeiden 
lassen. 


supra somnum St. ad somnum nach Mer. 
Bong. D. Pal. 2. 3. Flor. Leid. Voss. 1.; Voss. 
2. hat nur somnum. Der Ausdruck ist aus 
dem häuslichen Leben der Römer hervorge- 
gangen, scheint aber nur der spätern Zeit an- 
zugehören. Vergl. zu 6, 26, 22. — Dass Bo- 
lon nicht übertrieben habe, lässt sich aus 
Plut. Al. 48 schliessen, der von Philotas sagt: 


D 2 qpovípurro; xal Bápet nAobrou xal Tij 


oopa xai Ow psyoc 
er xav lduhenv xal pta zo 
ozuvov xal dıunAdy 00x Ge, AAN dveu ya- 
(cuv TB coAobxp xal mapacfpup pagoOptvoc 


lav xal qóvov boy». 


femina illa, wie 3, 25, 10: érent et im- 
bellibus feminis aurum virs eriperent. 8, 
4, 32: verum est, quod avunculum tuum in 
Italia dixisse constat, ipsum. in viros inci- 
disse, te in feminas. lustin. 1, 3 vom Sar- 
danapal: indignatus tali feminae tantum 
virorum subiectum tractantique lanam fer- 
rum et arma portantes parere.  Vergl. Drak. 
ad Sil. Ital. 2, 301 p. 00. 


murmurantium — silentie verius, 
quam seno. Der Gedanke ist etwas auf die 
Spitze gestellt. Indess ist an eine Corruptel 
nicht zu denken, wenn auch Ald. Mer.: somno 
für sono haben. 


0, 41, 4. F&usticos. Auch von Andern 
sind die Macedonier so bezeichnet worden; 
vergl. Curt. 10, 10, 23: modo sub Philippo 
seminudis amicula ex purpura  sordent, 
aurum ei argentum oculi ferre non possunt: 
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beseeret, Macedo natus, bomines linguae suae per. interpretem audire. "None 
car Ammonem consuli vellet? eundem Iovis arguisse mendacium, Alezamdrum 
Glinm agnoscentis, scilicet veritum, ne invidiosum esset, quod dii offerrent. 
*Qvum insidiaretur capiti regis et amici, non consuluisse eum Iovem: uunc ad 
oraculum mittere, dum pater eius sollicitetur, qui praesit in Media, et pecunia, 
cuius custodia commissa sit, perditos homines ad societatem sceleris unpellat. 
" Ipsos missuros ad oraculum, non qui Iovem interrogent, quod ex rege cogae- 
verint, sed qui gratias agant, qui vota pro incelumitate regis optimi persolvant. 
*'Tum vero universa concio accensa est, et a corporis custodibus initium factum, 


lignea enim vasa desiderant, et ex cra- 
tibus scuta rubiginemque gladiorum. 
Hoc cultu nitentes vos accepi.  Àrr. 7,9, 2: 
QUuzro; rapzAaBév bp 7 avfcue xal drd- 
pous, lv Bip Epate tobc ToAloug vepovrag 
dvà tà öpn rpößara sAlya xal dtp cobtuv 
werds puryoudvoue 'DAupeoig ze xal TpialAot 
mal toig buópotc Boat, yAayıdar uiv optv dvd 
ev div qoptlv «X bb da cav 
ópàv ds ra redla x. «. À.. So Plut. Apophth. p. 
128. B.: vv 9b mepl A&olévry có» 'ÜXovDtov 
Imaloyvzwr xal dyavaxrobvinv St Tpodötag 
aurods Éwot viv Tepl cóv Didımrov droxadodet, 
0xatobe ton Door xal dypolxovg tivat 
Maxedövag. Dahin gehört auch zum Theil, 
was Demosth. in Phil. 3, p. 119, 8 sagt: 6X£- 
poo Max:óóvoz, Eder ob  dvbpdaobov 
ox0pOaiov o0bày Tv rpózspov c placat. 


Phrygas. Man hielt die Phrygier im Al- 
terthum für ein rohes thrakisches Volk, wel- 
€hes in Kleinasien eingewaudert sei. S. Strab. 
12, p. 504 (811 A). Aber auch und beson- 
ders mit Beziehung auf ihre Sitten und ihr 
Wesen ist die Anwendung gemacht. Das 
Sprichwort sagte (Cic. pro Flacc. 2?, 05): 
Phrygem plagís fieri solere meltorem. 


Paprhlagenas. S. Pinedo ad Steph. Byz. 
8. Y. llapiazyoviz p. 53? ed. 1078: Paphla- 
gonee fuere olim émpudentia et nequi- 
£4a famosi, ininria et vilipendium generis 
humani. Auch wird xàó Tüs quv7)c dz nyic 
sn ihnen gerügt, 8. Schol. Aristoph, Equit. 
2. und Suid. s. v. Llaghzqov. 


0,41, 5. Nune our st. cur nach Coni., für 
welche jedoch die Handschriften durchaus 
nicht sprechen. Bong. Grut. o. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. haben: ne quum, Mer. Ald. nur 
quum, Sigeb. ap. Mod.: nec vero Hamm., 
Mod.: nam cur. Gegen Z. bemerkt Walch 
À. L. Z. p. 144 sehr treffend, dass dieselbe 
Wendnng mit nune $. 0. noch einmal stebe. 
Man würde diese Wiederholung, wenn sie 
dureh Handschriften begisubigt wäre, zwer 
allenfalls entschuldigen können. 8. zu 6, 36, 


2 p.409. Allein man hat kein Recht, dem 
Schriftsteller ohne Noth einen rbhetorischen 
Fehler aufzubürden, besonders wo die Hand- 
Schriften keinesweges darauf hinführen. Dem 
Gedanken würde wohl am meisten iam cur 
Ammonem consuli vellet? entsprechen. 


6, 41,6. SelHeltetur statt solliciteretur 
nach Mer. Ald. Mod. Fior. Leid. Voss. 1. 2. 


praesit in Media. Wie men pracssse 
absolut in prägnanter Bedeutung: den Ober- 
befehl führen gebraucht; s. Liv. 2, 6, 6: 
eodem modo primus equee hostium agminis 
[uit (praeerat Aruns Tarquinius filius re- 
gis); Cic. de legg. 3, 5, 12: magistratibus, 
fiísque qui praesint, contineri rempublicam, 
so auch mit Hinzufügung der Ortsbezeich- 
nung, wie hier; z. B. Liv. 25, 10, ?: ad Ma- 
gonem, qui in Bruttiis praeerat. Cic. 
Verrin. 2, 3, 77, 180: si quis forte est ez ea 
provincia, in quatu triennium prae- 
fwisti, qui te noli perisse, Verg. Hand 
Turs. 3, p. 251, 8. p. 24, 12... 


pecunis. S.zu 0, 31, 18. 


euius oustedia. So Mod. Dagegen Mer. 
.: quae eius cuslodias, 


6, 41,7. Veta pro incolumitate. Nach 
der Sitte der Kaiserzeit. Vergl. Tec. ann. 4, 
17: pontifices quum pro incolumitate 
principis vota susciperent. Plin. epp. 
10, 41: solennia vota pro incolumitate 
fua, qua publica salus continetur, et susci- 
pimus pariter et solvimus. Vergi. Brisson. 
de form. 1, 164 p. 90. Lips. exc. ad Tec. enn. 
10, 22 T. 4, p. 820 ed. Ern. 


0,41, 8. Acoensa est. S. 6, 1, 10: cla- 
more invicem suos accendebant. Das 
Bild wird sehr häußg gebraucht. Vergl. 4, 10, 
20: hasc ipsa insectatio alacritatem mi 
láétum accendit, 7,41, 0: quae nuntiata 
regi sic accendore animum, ut —. 7,21, 
21: pertinacia oppidanorum iram eius 
aeees dit. Vorgl. Drak, ad Liv. 2, 29, 8. Uas 
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clamantibus, discerpendum esse parricidam moenibus eorum. Id quidem Phi- 
lotes, qui graviora supplicia metueret, haud sane iniquo animo audiebat. 
XLIL Rex in concionem reversus, sive ut in custodia quoque torqueret, 
sive ut diligentius cuncta cognosceret, concilium in posterum diem distulit: ei 
quamquam in vesperam inclinabat dies, tamen amicos convocari jubet. EL 
ceteris quidem placebat, Macedonum more obrui saxis, Hephaestion eutero et 
Craterus et Coenus tormentis veritatem exprimendam esse dixerunt, et illi 
quoque, qui alind suaserant, in horum sententiam transeunt, ''Consilio ergo 
dimisso, Hephaestion cum Cratero et Coeno ad quaestionem de Philota haben- 
dam consurgunt, "Rex Cratero accersito, et sermone habito, cuius summe 
non edita est, in intimam diversorii partem secessit, et remotis arbitris in mul» 
tam noctem quaestionis expectavit eventum. "%Tortores in conspectum Philo- 
tae omnia crudelitatis instrumenta proponunt, "Et ille ultro, Quid cessa&ie, 
inquit, regis inimicum, tnterfeclorem, confitentem occidere? quid quaestione 


opus est? cogitavi, volui, 


Craterus exigere, ut, quae confiteretur, in tormentis quoque diceret; "et - 
dum corripitur, dum obligantar oculi, dum vestis exuitur, deos patrios, gen- 


zu C. 4, 57, 19 p. 352. Aebplich Tac. ann. 1, 
23: inoendebat haec fletu et pectus at- 
que os manibus verberans. 


a corporis custedibus, 8. zu 0, 31, 10. 
Hier sind wohl die raide; BacUtxol gemeint. 
— Modius fügt hinter custodibus noch ma- 
&ime hinzu. 


eorum. Mod. (psorum, 8. zu 3, 32, 21 
p. 152. 


0,42, 9. Quegue bezieht sich hier auf 
des folgende Wort, was bei C. als Seltenheit 
gelten muss. 8. 0, 20,5, u. zu 4, 40, 15 p. 299. 


terqueret. Mod.: torqueretur. Vielleicht 
das Richtige, so dass zugleich die Abbrevia- 
tur von Philotas in quogue verlesen worden 
war. 


in vesperam inclinabat dies, neben 
4, 31, 22: ínclinato in vesperam die ca- 
lescit. Senec. nat. quaest. 4, 1 p. 275: saxa 
télut igni fervsscunt, non (tantum medio, sed 
inelinato quoque die, Plin. epp. 2, 17, 12: 
néc procul sphaeristerium, quod. calidissimo 
soli, inclinato iam die, occurrit. Jb. 5, 
6, 31: porticus, ante medium diem, hiberna; 
inclinato die, aestiva. Ib. 7, 22, 2: in- 
olinato die spatiabatur ín porticu. Àm- 
mian. Marc. 15,5 p, 48: ad occasum in- 
«linato (am die. Gleichwohl steht inck- 


* 


nabat dies ganz sicher. Vergl. Horat. carm. 
9, 28, 6: inclinare meridiem sentis. Und 
Drak. ad Liv. 3, 01, 4. 


0,42, 11. Hiephaestion oum Creatore 
et Lseno — consurgunt. 8. zu 5, 10, 30 
p» . 


0, 42, 12. Diversorit. S. 0, 20, 10: ei 
regiam intrassek 


0, 42, 13. In conspectum statt in con- 
epectu nach Bong. D. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Mit Recht. 


erndelitatis instrumento. Vergi, 0,37, 
10. 6, 42, 16. 17. 


0, 42, 15. Kt dum stett dum ohne be- 
kannte Autorität. Aus Grut. o. Flor. Leid. 
Voss, 1. 2, Ald. Mer. ist: et dum obligantur 
oculi angemerkt, Damit dieses einigerma- 
ssen erträglich wäre, müsste man statt des er- 
sten dum mit Modius tum schreiben. Indess 
verdient Zumpts Lesert jedenfalls den Vorzug. 


gentium iura. Schmieder bezieht den 
Ausdruck auf die leges, quibus ínter omnes 
gentes oqulum rit, ne insontes torque- 
rentur. Allein ein solches Gesetz kann für 
die rei.unter den Macedoniern nicht bestan- 
den haben; sonst würde Philetas nicht 6, 39, 


29 geaagt heben: si oertiora oraowulüs 
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tium iura nequicquam apud surdas aures invocabat. Per ultimos deinde cru- 
ciatus, utpote et damnatus, et inimicis in gratiam regis torquentibus, laceratur. 
5 Ac primo quamquam hinc ignis, illinc verbera, iam non ad quaestionem, sed 
ad poenam ingerebantur, non vocem modo, sed etiam gemitus habuit in pote- 
state; "sed postquam intumescens corpus ulceribus flagellorum ictus nudis 
ossibus incussos ferre non poterat, si tormentis adhibituri modum essent, dictu- 
rum se, quae scire expeterent, pollicetur. '*Sed finem quaestioni fore, iurare 
eos per Álexandri salutem volebat, removerique tortores. Et utroque impe- 
trato, Cratere, inquit, dic, quid me velis dicere. — '?Tllo indignante, ludificari 
eum, rursusque revocante tortores, tempus petere coepit, dum reciperet spiri- 
tum, cuncta, quae sciret, indicaturus. 

PInterim equites, nobilissimus quisque, et ii maxime, qui Parmenionem 
propinqua cognatione contingebant, postquam Philotam torqueri fama vulga- 
verat,.legem Macedonum veriti, qua cautum erat, ut propinqui eorum, qui 
regi insidiati essent, cum ipsis necarentur, alii se interficiunt, alii in devios 
montes vastasque solitudines fugiunt; ingenti per tota castra terrore diffuso, 
donec rex, tumultu cognito, legem de supplicio coniunctorum insontibus re- 


mittere edixit. 


tis esse tormenta, ne hanc quidem exhi- 
bendae veritatis idem deprecor. Aus dem- 
selben Grunde kann man hier keine Bezie- 
hung auf das frühere rómische Gesetz finden, 
dass freie Rómer nicht gefoltert werden 
durften. Wenn jene Worte nicht als ein in 
der höchsten Angst ausgestossener Ausruf zu 
betrachten sind, durch den Philotas das Mit- 


gefühl seiner früheren Cameraden anzuregen - 


suchte, so beziehen sie sich vielleicht auf das 
Gesetz, wonach ein Verklagter nach freiwilli- 
gem Eingeständniss nicht gefoltert werden 
durfte. 


apud surdas aures, wie Tacit. ann. 4, 
29: addiderat quaedam contumacius, quam 
tutum apud aures superbas et offen- 
sioni proniores. S. Hand Turs. 1, p. 408. 


utpote et st. utpote nach Mer. Mod. Bong. 
(praet, F.) D. Pal. 3. Flor. Leid. Voss. 1.2. 


6, 42, 10. Prime. Plut. Alex. 49: dx to5- 
«ou 8b sulinpdels dvexplvevo «àv Écalpov 
igeacdi tuv atc Dacávotc, 'Alekdvdpou dk 
«aca X000vtOC TEN a9alac rapaceca- 
pévqc* Oct dr) xal pacıv astàv elneiv obxcpdc zul 
tametdc Tod Ouubtoo quvdc xai Btfjti; toic 
rap «óv 'Huatocioya mpocpépovcoe* oy 0j) 


palaxds div, d (Qua, xal Avavöpos éxtyii- 
peis npdypası mAızobtor. 

verbera. Vielleicht plumbi verbera, 
plumbatarum ictus. S. Dirksen Man. Lat. 
p. 722. 


0, 42, 17. Nudis ossibus bildet keinen 
Widerspruch mitintumescens corpus ulceribus. 


0, 42, 18. Per Alexandri salutem. 
Diess erinnert an den gewóhnlichen Schwur 
per salutem principis. S. Brisson. de 
Torm. 8, 2 p. 083. 684. 


Cratere statt Cratero nach Coniectur; da 
inquit bei Curt, immer der Rede eingeschaltet 
wird. "Vergl. schon Heusing. emend. 2, 6 
p. 226. Die Aenderung ist gewiss zu billigen. 


6, 42, 19. Eum feblt hei Modius. 


60,42,20. Essent statt erant nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Doch s. zu 3, 5, 18. 


se interficiunt. Diese Stelle beweist ge- 
gen Krebs Autibarb. p. 273, welcher meint, 


. dass se interficere wobl nicht vorkomme. 


:Jegem de supplicio conlunctorum in- 
sontibus statt legem se supplicio coniunctis 


‚sontium. De statt se ist Coni. von Scheffer, 
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XLIN. ?'Plilotas verone an mendacio liberare se a cruciatu voluerit, an- 
eps coniectura est, quoniam et vera confessis et falsa dicentibus idem doloris 
inis ostenditur: ?ceterum, Pater, inquit, meus Hegelocho quam familiariter 


ler indess se de schreiben wollte. Das Uebrige 
ıach Pal. 1. D. Dagegen haben Bong. Pal. 3. 
Pal. 2. suprascriptum) Leid. Voss. 1. 2. codd. 
Mod.: supplicio coniunctorum sontibus, und 
Flor.: supplicio coniunctorum sontium. Die 
Vulg. haben Mer. (nur dass daselbst socium 
gedruckt ist}, Ald.; Andere, wie Mod., haben 
die Coni, von M. Palmerius: supplicii con- 
iunctis sontium. Die von Z. gebildete Lesart 
hat zwar im Allgemeinen einen verständli- 
chen, klaren Sinn, doch ist der Ausdruck nicht 
ganz ohne Bedenken. Allerdings sagt man 
remittere alicui aliquid, aber nur in 
Fallen, die von dem vorliegenden verschieden 
sind. Man gebraucht es zunächst, wenn Je- 
mand eine ihm allein zuständige Sa- 
che oder ein Verhältniss, in welchem 
er zueinem Andern steht, zu Gunsten 
eines Dritten oder mit Beziehung auf 
einen Dritten aufgiebt: so Liv. 9, 38, 12: 
qui sua quoque eum, non publica solum au- 
doritate moverent, ut memoriam simul- 
talium patriae remitteret. Ib. 39, 5, 5: 
äusdem collegii alterum e duobus tribunis 
plebis suas inimicitias remisisse rei- 
publicae, alterum alienas et mandatas ex- 
ercuisse. Vatin. ad Cic. epp. 5, 10, 2: meam 
animadversionem et supplicium, quo 
wurus eram, in eum, quem cepissem, re- 
mitto tibi et condono. "Virg. Aen. 11, 359: 
psum  obtestemur, veniamque oremus ab 
ipso: Cedat ius proprium regi patríae- 
que remittat. Hier ist demnach remittere , 
ganz eiufach und obne allen Tropus der Ge- 
gensatz von retínere: etwas zu Gunsten 
eines Dritten nicht bei sich behalten, 
, sondern es von sich lassen. — Ausser- 
| dem wird remittere alicui aliquid gebraucht, 
wenn Jemand einem Andern eine be- 
: Simmte Leistung, zu welcher der 
: Letztere gegen den Erstern verpflich- 
let war, oder die Abbüssung einer 
‚Strafe, die Sühnung eines Vergehens 
" erlassen will. Der ursprüngliche Gcbrauch 
I! diesem Sinne beschränkt sich gewiss auf 
| lie Fälle, in denen die Leistung gethan, die 
Strafsummeabgezahlt war; späterhin tratdann 
der abstrakte Begriff hervor und führte zu Àn- 
! vendungen, die dem ursprünglichen Sinne fern 
‘gen. So sind zu beurtheilen remittere mul- 
j dam, pecuniam, poenam, culpam, delictum, 
"orten, vitam u.ähnl. Esist augenscheinlich, 
dass die eine Bedeatung wie die andere sich 
unserer Stelle par mit grosser Willkür anpas- 


Sprache findet sich coniuncti ganz absolut 
und als Substantivum, z. B. famae etiam 
coniunctorum consulere (s. Dirksen Man. 
lat. p. 192 b.), aber auch da in einer Verbin- 
dung, die diesen harten Gebrauch mildert. 
Sonst steht es immer adjectivisch und in en- 
ger Beziehung zu Worten, die seine Bedeu- 
tung motiviren. Es scheint daher die Ein- 
führung dieser schroffen und harten Constr. 
in den Text des Curtius, der sich im Allge- 
meinen durch Glätte und ein glückliches 
Ebenmaass rhetorischer Fülle auszeichnet, 
mehr als bedenklich zu sein; und das um so 
mehr, als auf die Mehrzabl der bessern Codd. 
gar keine Rücksicht genommen, und die Ent- 
stehung ihrer Lesarten.aus der gewählten 
nicht leicht erklärlich ist. — Zunächst be- 
stimmt sich die Bedeutung von legem re- 
mittere aus dem zu 4, 16, 20 erürterten Ge- 
brauch von remittere. Es heisst: etwas 
nachlassen, was vorber scharf ange- 
zogen war. Also in dieser Verbindung: von 
der strengen Anwendung cines Ge- 
setzes, welches bisher genau beob- 
achtet war, ablassen. Vergl. zum Theil 
Plin. epist. 4, 9, 17: Caepio, quum putaret 
licere senatui, sicut licet, et mitigare leges 
et intendere. Dass damals in der That 
nicht von einer allgemeinen Aufhebung 
jenes Herkommens die Rede war, folgt 
daraus, dass Hermolaus und seine Genos- 
sen nach C. 8, 28, 18 dasselbe als noch be- 
stehend annehmen konnten. Wenn man 
nun nach der Mehrzahl der Codd.: legem de 
supplicio coniunctorum sontibus remittere 
schreibt, so kommt man freilich der Wahr- 
heit näher: allein so allgemein konnte die 
Aufhebung des Gesetzes nicht lauten. Nur 
die Unschuldigen unter den Verwandten der 
Missethäter konnten von dem Gesetz ausge- 
nommen werden. Und so hat Alexander 
selbst sein Wort erklärt, indem er 7, 2 die 
Untersuchung gegen die nächsten Freunde. 
des Philotas weiter führen liess, die ihm 
schuldig schienen. Daher scheint hier ge- 
schrieben werden zu müssen: legem de sup- 
plicio coniunctorum sontibus inson- 
tium remittere. In dieser Verbindung er- 
scheint der Gebrauch von coniunctorum weit 
weniger hart, und die Entstehung der übri- 
gen Varianten lässt sich ohne Schwierigkeit 
erklären. 


edixit mit dem Infin. zwar gegen den ge— 


sen liesse — Ausserdem weicht de supplicio 
(Oniunctorum vón dem gewöhnlichen Ge- 
Huh ab; denn nur in der rein juristischen 


wöhnlichen Gebrauch, allein hier nothwendig, . 
da nur der Inhalt der Verordnung angegeben, 
relerirt wird. 
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«tus sit, non ignoratis: illum dico Hegelochum, qui in acie cecidit: omnium 
malorum nobis fuit causa. ? Nam quum primum Iovis fium se salutari iussit 
rex, id indigne ferens slle, hunc igitur regem agnoscimus, inquit, qui Philip- 
pum dedignatur patrem? actum est de nobis, si ista perpeti possumus." Non 
homines solum, sed etiam deos despicit, qui postulat deus credi. Amisimus Ale- 
zandrum, amisimus regem; incidimus in superbiam, nec dits, quibus se ex- 
aequat, nec hominibus, quibus se eximit, tolerabilem. | 9 Nostrone sanguine 
deum fecimus, qui nos fastidiat? qui gravelur mortalium adire concikum ? 
Credite mihi, et nos, si viri sumus, a diis adoptabimur. Quis proavum huius 


0, 43, 22. Hegeloche. Ob der von C. 3, 
8, 19. 4, 23, 14 genannte Befehlshaber auf der 
Flotte, oder der ron Arr. 3, it, 8 genannte 
Reuterbefehishaber (er commandirte dasletzte 
Geschwader der itaíoot) oder irgend ein an- 
derer zu verstehen sei, ist nicht mit Siclier- 
heit zu entscheiden; grössere Wahrschein- 
lichkeit bat die Annahme des zweiten, weil 
gemeldet wird: iium dico Hegelochum, qué 
in acie cecidit. 


omnium statt ille omnium nach Mer. Grut. 
& Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2., wegen des 
vorhergehenden ilum, da hier der zu 6, 35, 28 
erörterte Fall nicht Statt finden, und die Wie- 
derholung des Wortes desshalb zu einer fal- 
schen Fassung des Ganzen verleiten könnte. 


fait ezusa stati causa fuit nach Mod. B. 
jJ. 2. Flor. Leid. Voss. 1. Auch ia der Vul- 
gate kann indess causa hinlänglichen Nach- 
druck erhalten. Vergl. 7,4,28. 10, 15. 8,30, 10. 


0, 43, 23. Dedignataur. S. zu 0, 39, 28. 


0, 43, ?4. Amisimus Alexandrum, ami- 
emus m. So Met. Aid. Freinsh. nach 
Flor. Leid. Voss. 1. 2., während Mod. die 
beiden erstern, D. Pal. 1. 3. Bong. Gruteri die 
beiden letztern Worte ausfallen lassen. Der 
Gegensatz von Alexandrum und regem er- 
ianert an deu Ausspruch Alezanders über die 
verschiedene Gesinnung des Hephästion und 
Kraterus gegen ihn. Vergl. zu 0, 29, 2 p.503. 


0, 43, 25. Fecimus fehlt in D. Pal. f. Bong. 
(prseter B. 2.) Voss. 2. Parr. Daher ist wohl 
- die Interpolation: nostrone sanguine se deum 
iactat, qui — entstanden, die im Text von 
Pal, 2. u. mit Umstellung von éaciat deum in 
ed. MeruL sich befindet. 


eredite mihi, seltener als mihi credits, 
wie crede mihi seltener als mihi crede, allein 
im der weniger nach den strengen Gesetzen 
des Numerus eingerichteten, einfacher sich 
ergehenden Rede kommt jenes selbst bei Ci- 
cero vor. Vergl. Klotz zu Cic. Tuse. disp. f, 


31, 18 p. 100, und zu Sintenis prakt. Anl. zu 
Cic. Schreibart p. 81, Krebs Antibarb. p. 103. 
Allein wie tief die Stellung mihi crede im 
Sprachgefühl des Volks begründet gewesen, 
erkennt man daraus, dass noch spätere 
Schriftsteller, die keinesweges vorherrschend 
nach der Eleganz des rhetorischen Numerus 
streben, wie Seneca diese Stellung mit Vor- 
Hebe anwenden. 8. Senec. consol. ad Helv. 
8 p. 123. cons. ad Polyb. 28 p. 158. 29 p. 159. 
consol. ad Marc. 16 p. 196. de clement. 1,23 
p. 31. Dagegen kann mam nicht in Abrede 
Stellen, dass die Nachstellung des Pronomens 
gerade desshalb zuweilen höchst wirksam und 
nachdrücklich sein kanu. S. Plin. paneg. 74, 
2: quum multa (llo die dicta sunt sapienter 
et graviter, tum cel. inprimis hoc, crede 
nobis, crede tibi. 


0, 43, 20. Presvum. Es kann nach die- 
sem Ausdruck, welcher übrigens nicht bloss 
vom Aeltervator, sondern auch von frü- 
hern Vorfahren gebraucht worden ist, bier 
nur an den abavus unsers Alexander ge- 
dacht werden, den Alexander Philelien, 
'Adıvaluy dóvra. zpóGatvóv «s xal oiklov (s. He- 
rod. 8, 143), welcher zur Zeit des Darius 
und Xerxes über Macedonien els der sie- 
bente seines Geschlechts (Herod, 8, 139) 
herrschte, und zwar äusserlich auf der Seite 
der Perser stand, aber insgeheim den Grie- 
chen durch gute Rathschläge wesentlich 
nützte (s. Herod. ?, 173. 9,/41. Auch von 
Iust. 7, 2. 3 u. A. wird seiner erwähnt, allein 
Niemand spricht von der Art seines Todes. 
Indess die Angabe bei C. ist zu bestimmt, 
als dass man Ursache zu zweifeln hätte, oder 
dass man gar zu der Annahme berechtiges 
wäre, C. hätte diesen Alex. mit dem Bruder 
Philipps, dieses Namens, dem Obeim unsers 
Alex., verwechselt, der eines gewaltsamen 
Todes gestorben war. S. Diod. 15, 71. 16,2. 
Iustin. 2, 9. Athen. 14, 7. 


hufus. So Freinsh. nach Grut. o. Bong. 
Mod. p. 116 und wohl auch codd. Snak. Da- 
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Alexandrum, quis deinde Archelaum, quis Perdiccam occisos ultus. est? hie 
quidem interfectoribus patris ignovit, " Haec Hegelochus dixit supra coenam: 
et postero die prima luce a patre aocersor. — Tristis erat, ei me maestum vide- 


gegen bei Ald. Mer.: eius, während bei Mod. 
beides fehit. 


quis deinde. Pal. 1. Bong. Gruteri, Voss. 
2.: quis demum. Mit Unrecht. Warum die 
Reihe gerade am dieser Stelle durch deinde 
unterbrochen wird, ist einleuchtend. 


Archelaum. Der Zeitgenosse des Sokra- 
tes n Diod. ovk xaxà 88 c)v Maxeboriay 
"Apytlaoc uc Ey rıyı zuvqqlo x 
M dxouclec bxó Kpacépou zöv Bie» 
uerhiAiate Hiernach würde das Beispiel 
nicht passen. Allein ältere Schriftsteller be- 
richten anders. S. Plat. Alcib. 2, p. 141. c.: 
Apy thao, tà» Maxsbóvov cópavvov, tà 
nardınd, dpacÜftrra cic cupavviboc obbiv fitto» 
Imep éxsivog tüv watbubv, dríxcent cv dpa 
gr)» we ice tt Ais ud dvip ioópe- 
voc; XOüvagydre 58 tptic 7) TÉcvapac fuípac cv 
*upavslba, td)t» axcóc dıßoursudels 
«wv écz)sóteotw. Des Detail der Sache lehrt 
Aristot. Polit. 5, 8, 11. Vergl. Aelian. V. H. 
8, 9 p. 412. . 


Perdiceam. Die Codd. Snak. haben Per- 
diccan. 5. zu 4, 11, 1. — Von ihm sagt Diod. 
10, 2 nur: toörou EL vapazdem perdin Aet- 
qü£vtoc 0zà 'DOuplev xal rzoóvto; ixi TAG 
ypelac. Doch Justin. ?, 5: mec multo post 
Alezander insidiis Eurydices matris appeti- 
tus oceumbit —: frater q eius Per- 
diccas pari insidiarum fraude de- 
cipitur. 


hie. Dagegen berichtet Tastin. 11, 2: in 
(paternis exequiis) ante omnia caedis 
conscios ad tumulum galris occidi 
íiwssit: soli Alezandro Lyncestarum fratri 
pepercit, servans in eo auspicium dignitatis 
4uae: nam regem eum primus salutaverat. 
Ueber diesem Alezander ». Curt. 7, 1,5. Der 
eigentliche Mörder Pausanias war beim 
Beginn der Flucht niedergehauen worden. 8. 
Diod. 16, 93 fin. Dass Olympias einigen 
Ántbeil sn der That hatte, ja dass auf Ale- 
zander selbst ein gewisser Verdacht ruhte, 
erzählen Plot. Alex. 10. Iustin. 9,7. S. übri- 
gens zu 4, 32, 27. 


Q, 43, 23. Supra o00enAaNe Mod. B. t. 
Voss. 2, haben  coonam, nach dem 
sonst gewöhnlichen Gebrauch. Sao C. 8, 43, 
11: Meleager super coenam largiore vino 
wus. 1, 16, 7: debsllaturus super men- 
sam Alszandrum. 8,10,30: super vínum 
€t epulas socerum am dedisis esee delectum. 
Flor. 4, 2, 09: Zube —- 
est cum Potreio superque mensas et po- 


cula interficiendum se ei praebuit. So auch 
Plin. epist. 4, 22, 6: de eius nequitia — im 
commune omnes super coenam loqueban- 
tur. 1b. 3, 5, 11: studebat in coenae tempus: 
super hanc liber legebatur. Ib. 9, 33, 1: 
dum super coenam caria miracula hne 
inde referuntur. Sueton. Iul. Caes. 87: in 
sermone nato super coenam. Eiusd. Octa- 
vian. 17: vini natura parcissimus erat. Non 
amplius ter. bibere eum. solitum super coe- 
nam, Cornelius Nepos tradit. Vorgl. Tiber. 
50. Ner. 22. 42. Vitell. 12. Vespss. 22. Tit. 8. 
Ursprünglich weltet in diesen Verbindungen 
die rein lokale Bedeutung vor: über die 
Tafel hin, über Tisch; daraus entstand 
dann die mehr temporale: bei Tische, wäh- 
rend des Essens, so dass es für,inter coe- 
tiam steht. 


postero die statt postera die nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. f. Jenes steht aller- 
dings in den meisten Stellen bei C., s. 3, 31, 13, 
4, 26, 10. 4, 40, 18. 3, 3, 23. 5, 20, 1. 0, 5, 9. 
6, 32, 23. 6, 44, 34. 1, 3, 15. 1, 25, 5. 2, 43, 
21. 8, 5, 48. 8, 15, 18. 8, 24,28. 8, 44, 1. 
9, 3, 18. 9, 23, 9. 0, 29, 17. 10, 11,5. Ebenso 
altero die 9, 38, 1. Postera. die dagegen nur 
4, 14, 13. 4, 24, 20. 10, 25, 5. — Nicbt min- 
der entschieden herrscht das Maskul. in die- 
ser Verbindung bei Liv. vor; s. Drak. ad Liv. 
1, 12, 1. — Sonst s. zu 3, 1, 8 p. 13, 


Tristis wie maestus und solliciéndo drückt 
nicht etwa ein Gefühl der Rewe aus oder 
der Furcht wegen der möglichen Folgen, 
weiche die Untersedung des vorigen Abends 
für beide haben konnte, falls Hegelochus 
nicht treu verschwiegen wer. Denn sollich- 
tudo bezeiehnet die Aufregung, welche der 
verbreeherische Plon, auf den die ÀAeusse- 
rungen des Hegelochus hinleiteten, und die 
Idee von der Möglichkeit seiner Ausführung, 
wie von den Folgen, die daraus für beide 
hervorgehen mussten, zu veranlassen geeig- 
net war. In Folge davon war Parmenio fri- 
stís, er war nach seinem schroffen und har- 
ten Charakter in eiu finsteres Brüten versun- 
ken, in dem das Gefühl des Rechts und der 
Pflicht niedergekämpft wurde von den Re- 
gungen der Selbstsucht und des Ehrgeizes, 
die durch das Missverhältniss seiner äussern 
Stellung zu seinen Verdiensten und dureh die 
Erinnerung an persönliche Krünkungen von 
Al. Seite noch verschärft worden sein moch- 
ten. Als weicher wird das Wesen des Phil. 
geschildert: denn die Verstörung, die.der 


' Gedanke an das Verbrechen in ihm hervorge- 


breeht hatte, konnte sich, da die Stimme des 


592 Q. CURTII RUFI VL XI. 27. 28. 29. 
bat. Audieramus enim, quae sollicitudinem incuterent. ? Haque ut experi- 


remur, utrumne vino gravatus effudisset illa, an altiore concepta consilio, ac- 
ceret eum placuit. — Venit: eodemque sermone. ultro repetito adiecit, se, sive 
auderemus duces esse, proximas a nobis partes vindicaturum, sive deesset ani- 
mus, consilium. silentio esse tecturum.  Parmenioni, vivo adhuc Dareo in- 
tempestiva res videbatur : non enim sibi, sed hosti, esse occisuros Alexandrum: 
Dareo vero. sublato, praemium regis occisi Asiam et totum orientem interfe- 
ctoribus esse cessura. Approbatoque consilio, $n haec fides et data est et accepta. 


Herzens in Folge vieljähriger inniger Bezie- 
hungen für Alexander sprach, nicht zu einer 
so entschlossenen, verstockten Stimmung wie 
bei P. gestalten; er wurde, trotz dem dass 
der bóse Gedanke Wurzel gefasst hatte, doch 
durch das Gefühl der Theilnahme in einem 
schwankenden Zustande zwischen "Wollen 
und Nichtwollen gehalten. 


0, 43, 28. Aocersi nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. Es ist nicht von Z. bemerkt, 
dass Freinsh. accersirí hat, und zwar nach 
Mer. Ald. Bong. Gruteri, Pal. 3. Voss. 2., 
während Pal. 1. arcessiri bietet. Dieselbe 
Veränderung ist 7, 20, 14 u. 15 gemacht wor- 
den. 'So entscheidet freilich schon Drak. ad 
Liv. $, 45, 3, weil ja von accerso nichts an- 
ders als accersí hergeleitet werden könne. 
Allein Andere machen mit Recht auf die ver- 
hältnissmässig nicht kleine Anzahl von Stellen 
aufmerksam, in denen accersiri in den Hand- 
schriften ausschliesslich oder doch vorherr- 


schend gelesen wird. 8. besonders Oudend. . 


ad Front. 1, 9, 3 p. 127., Ramsh. Gramm. p. 
211., Dóderlein Syn. Th. 3, p. 282 Not., Kritz 
ad Sall. lug. 62, 4 p. 331. Wenn es auch 
mehr eine Verirrung in der Analogie der Form 
ist, so scheint dieselbe doch in rhytbmischen 
Grundsätzen eine Stütze gefunden zu haben, 
und dürfte daher nicht ohne Weiteres zu ver- 
urtheilen sein. 


venit ist Coni. von M. Palmerius bei Mod., 


welche Mod. (s. not. cr. p. 117) und Freins- 


heim aufgenommen haben; Mer. Ald. und 

. die codd. haben: ac (Voss. 2.: at) venire. Der 
Buchstabe e scheint aus der Interpunktion 
entstanden zu sein (s. zu 6, 23, 32), so lag es 
denn nah die Copula hinzuzufügen. Eben so 
scheint in allen Codd. ausser Pal. 1. statt ul- 
tro repetito nur ultro petito zu stehen. 


sive. S.zu 0, 34, 15. 


proximas a mobis, die nächste Stelle, 
von uns gerechnet, wenn man von uns aus- 
ginge. Andere Beispiele hat Drak. ad Liv. 
37,25, *. Hand Turs. 1, p. 43. Vergl. Plin. 


^ 


epp. ?, 20, 6: mihi primus, qui a' te pro- 
zimus. Sueton. Octav. 31: proximum a 
diis immortalibus honorem memorias 
ducum praestitit. Aehnlich Curt. 10, 12, 18: 
prorimam regionem ab ea (urbe) — fama 
pervaserat. Auch vergl. die Anmerkung zu 
9, 7, 5 p. 404. 


0, 43, 20. Asiam et tetum orientem. 
Da der erste Ausdruck für den Römer mehr- 
deutig, folglich nicht bezeichnend genug war, 
ist der zweite hinzugefügt, der an sich die 
Idee einer viel grossartigern Masse erregt. S. 
zu 3, 5, 12: haec tot gentium et totíus 
orientis excita sedibus suis moles. 


cessura Statt cessurum nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Dann schwebt nur 
der sachliche Begriff vor, und ín der That 
kann der Inbegriff vieler und grosser Schätze, 


"mannichfaltiger Besitzthümer, den Gebrauch 


des Plural. gen. neutr. rechtfertigen. So etwa 
Liv. 40, 10, 0: regem regnumque Mace- 
doniae sua futura sciunt, was wegen der 
Person noch härter ist. Andere Beisp. geben 
die Interpr. zu Liv. 1, 31, 7. 4, 52, 6. 23, 12, 
9. Allcin die Vulgata verdient doch wohl d. 
Vorzug. Denn erstens darf man annehmen, 
dass dem Schriftsteller derjenige Begriff zu- 
nächst vorschwebte, dessen er sich zur genaue- 
ren Bestimmung des Ausdruckes, ja gewisser- 
maassen zur Verbesserung des Vorigen be- 
dient hatte. Zweitens ist zwar der rhythmi- 
sche Effect von cessura, besonders wegen des 
auslautenden a, sehr bedeutend; allein da 
approbatoque darauf folgt, so entstebt ein 
starker. Missklang aus der Berührung der 
Vokale, der in der Vulgata, vermöge des kräf- 
tigeren Schlusses von cessurum ganz vermie- 
den wird. — Wegen der Bedeutung s. zu 5, 
7,4 p. 403. 404. ' 


et data statt dafa nach Mod. Bong. Flor. 
Leid., wie der gewöhnliche Gebrauch in die- 
sem Gegensatz es empflebit. S. zu 3, 2, 1? 
p. 18. 19, — Ueber in haec vergl, zu 4, 2, U 
p. 111. . . . 


* 
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9 Quod ad Dimnum pertinet, nihil scio, et haec confessus intelligo non prodesse 
mihi, quod proximi sceleris expers sum. "! Illi rursus tormentis admotis, quum 
ipsis quoque hastis os oculosque eius everberarent, expressere, ut hoc quoque 
crimen confiteretur. ?'Exigentibus deinde, ut ordinem cogitati sceleris. ex- 
poneret, quum diu Bactra retentura regem viderentur, timuisse respondit, ne 
pater LXX natus annos, tanti exercitus dux, tantae pecuniae custos, interim 


. extingueretur, ipsique, spoliato tantis viribus, occidendi regis causa non esset. 


33 Festinasse ergo se, dum praemium in manibus haberet, repraesentare con- 


6, 43,30. Quod ed Dimnum perti- 
met, wie 9, 9, 19: quod pertinet ad ele- 
phantos, praesens habemus exemplum. 
Vergl. Plin. epp. 8, 0, 14: quantum ad de- 
cernentes pertinet. Hand Lehrb. des lat. 
St. p. 250 bemerkt, dass Cicero die Formel 
quod ad me pertínet, nur in dem Sinne: 
quod mei est officii, mea interest, nicht. als 
Umschreibung: was anbelangt, in Bezug 
auf, wie quod ad me attinet, gebrauche, 
und dass erst die spätere Latinität, wie bei 
C., dieses verwechsele. 


proximi statt prorsus nur nach Coni. 
von Mod.; Flor. D. Bong. (prseter F.) haben: 
persus. Die Vulg. kann nur in dem Sinne 
genommen werden, dass die Worte: quod ad 
D. pertinet hier noch in den Gedanken des 
Sprechenden vorherrschen und sceleris also 
im prügnanten Sinne von dem jenen be- 
treffenden Yerbrechen, von dem Ver- 
brechen in Rede gesagt sei. Doch ist das 
allerdings etwas hart, und der Gedanke, dass 
d. W. corrumpirt sei, liegt nahe, Die Coni. 
ist aus 6, 44, 35 genommen: qui proximi sce- 
leris particeps esse arguebatur. Aber eben 
dieser Nähe halber wäre der Gebrauch der 
Wendung auffallend. Vielleicht liegt plane 
(llíus darin oder nach prorsus ist illius ausge- 
fallen. Die Stellung des Adverbiums wäre 


ganz in-der Ordnung. 8.zu C. 4, 43, 1 p. 307. 


6,43, 31. Xpsis quoque hastis st. ipsi 
quoque hastis, nach Mer. Ald. Mod. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2., während alle Codd. von Gruter 
für die Vulg. sprechen. Diese giebt den äu- 
sserst angemessenen Gedanken: Indem jene 
nicht bloss durch die tortores (0, 42, 
19) den Philotas auf's Neue martern 
liessen, sondern indem sie sich so 
weit vergassen, selbst mit ihren Lan- 
zen auf ihn loszuschlagen. Die neue 
Lesart setzt nur die gewöhnlichen Werkzeuge 
der Tortur den Aastís ipsis entgegen, und 
zwar in einer Weise, als wenn die Anwen- 
dung der hastae schmerzlicher oder gefábrli- 
cher gewesen wäre, als die der tormenta. 
Ausserdem lässt sie zweifelhaft, ob die Feld- 


\ 


herrn oder andere Anwesende sich gegen 
Philotas derselben bedient hahen. Die Vulg. 
scheint daher angemessener zu.sein: auch ist. 
der Unterschied in palaeographischer Bezie» 
hung höchst unbedeutend, 


es oculosque everberaret, ganz wie 
Quintil. Inst. or. 2, 4, 18 nach alten Quellen: 
id porro non tantum in fabulosis et carmine 
traditis fieri potest, verum etiam in ipsis 
annalium monumentis. Ut si quaera- 
tur, an sit credibile super caput Valerii pu- 
niis sedisse corvum,.qui os oculosque 
hostis Galli rostro atque alis everberaret, 
sit in utramque partem ingens ad dicendum 
materia. Was Liv. 1, 20, 5 in derselben Er- 
zählung erklärt: levans se alis, os oculos- 
que hostis rostro et unguibus appe- 
tiit. Die schwierige Construction, wonach 
everberare, das in gleicher grammatiscber 
Beziehung zu beiden Substantiven steht, doch 
bei jedem in verschiedener Bedeutung zu ver- 
stehen sei, indem os everberare ist: das 
Gesicht zerschlagen, zerfetzen, zer- 
stossen, oculos everberare, die Augen 
ausstossen, hat also zugleich eine höchst 
alterthümliche Färbung und wird doch auch 
von dem Lehrer der modern rhetorischen La- 
tinität gebilligt. Ueber beide Bedeutungen 
d. W. s. zu 4, 14, 18 p. 217. 218. — Sonst 
vergl. Flor. 3, 12, 8: apprehensum faucibus 
viator non ante dimisit, quam sanguis in 
ora et ecutos redundaret. - 


expressere stand vor Zumpt hinter con- 
Meretur, was nur nach Mod. Bong. und Voss. 
1. geändert ist. Indess empfiehlt sich die 
Steilung wegen des markirteren Gegensatzes. 


6, 43, 39. Bux. So Mer. Ald. Mod. 
Freinsh. Aber Bong. D. Pal. 1. 3. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. haben: (anti exercitus dux tan- 
tus, lanlae —. 


eausa, wofür Heins. occasio oder ansa 
vorschlug, wird durch spolíato tantis viribus 
hinlänglich geschützt und motivirt. 


0, 43, 93. Xn manibus haberet st. ha- 
8 


d 


594 Q. CURTII RUFI VI. XI. 33. 34. 35. 36. 37. 


silium, cuius patrem expertem fuisse nisi crederent, tormenta, quamquam iam 
tolerare non posset, tamen non recusare. "T colloquuti satis quaesitum vi- 


. deri, ad regem revertuntur. 


XLIV. Qui postero die et quae confessus erat Philotas, recitari, et ipsum, 
quia ingredi non poterat, iussit afferri. "Omnia agnoscente eo, Demetrius, 
qui proximi sceleris particeps esse.arguebatur, producitur: multa affirmatione, 
animique pariter constantia et vultus abnuens, quicquam sibi in reger cogi- 
tatum esse, tormenta etiam deposcebat in semetipsum. Quum Philotas 
circumlatis oculis incideret in Calin quemdam, haud procul stantem, propius 


eum iussit accedere. lllo perturbato, et recusante transire ad eum, Patieris, 


inquit, Demetrium mentiri, rursusque me excruciari? " Calin vox. sanguisque 
defecerant: et Macedones Philotam inquinare innoxios velle suspicabantur, quia 
nec a Nicomacho, nec ab ipso Philota, quum torqueretur, nominatus esset ado- 


beret in manibus nach Mod. Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. und wahrscheinlich auch D. Pal. 2. 
Die periodische Abrundung verdient desshalb 
den Vorzug, weil der Hauptsatz noch nicht 
abgeschlossen ist. 


repraesentere consilium. Zumpt hat 


nicht bemerkt, dass Freinsheim nach Mer.. 


Mod. B. 1.: repraesentasse consilium giebt, 
und dass er auch mit mehreren alten Ausga- 
ben vor repraesentasse ein Punkt hat. Die 
Aenderung stammt von Gromov. de pec. vet. 
1, 0. Repraesentare ist ganz würtlich zu neh- 
men: er habe sich beeilt, den Plan durch die 
Ausführung gleichsam gegenwärtig zu machen, 
sichtbar zu machen, also ihn zu vollfühbren. 
Auch ist re dabei gar nicht überflüssig: denn 
es bezieht sich darauf, dass die Darstellung 
der Sache ganz wieder so werden solle, wie 
die Idee im Geiste lebte. 


expertem fujsse statt fuisse auctorem, 
wohl nur nach Coni. Die Vulg. steht zwar 
nur bei Mer. Ald.; allein sie wird von Mod. 
aus s. Codd. angeführt und steht vieileicht in 
Pal. 2. Voh den übrigen Codd. haben Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1.: cuius patrem fuisse nisi 
crederent, Pal. 3. Bong. Gruteri: e. p. non 
nisi cred., Voss. 2.: c. p. non f. ni cred., 
Pal. 1.: (ohne cuius) patrem non fuisset ni- 
si cred. Man wird Curtius nicht zutrauen, 
dass er deni Philotas die in der Vulgata ent- 
haltene unedie Gesinnung untergelegt haben 
werde. Daher müsste man wenigstens mit 
Modius schreiben: cuius patrem fuisse au- 
ctorem si erederent. Allein, da nisi so fest 
steht, wird man ihm kaum beipflichten dür- 
fen. Dagegen ist die Coni. expertem hóchst 


L4 


glücklich; d. Wort konnte nach patrem sehr 
leicht ausfallen. . 


iam vor tolerare von Zumpt eingeschoben 
nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 


recusare statt rocusaret wird von Zumpt 
els Coni. bezeichnet: indess ist recusaret nur 
aus Flor. Leid. Voss. 2. Bong. Grut. o. aa- 
geführt, und recusare findet sich schon ia 
M Ald. Mod. 8. Heusing. emendat. 2, 6 
p. 221. - 


6,43, 34. Collequuti satis quaesitum 
videri in auffallend schwerfälliger und ge- 
wagter Verbindung. — Durch die von Zumpt 
herrührende Abtheilung bei qué Ist die Pe- 
riode zerschnitten. ^ Maittalre liess viel pas- 
sender: das letzte Capitel bei $. 31 beginnen. 


0, 44, 35. Ze st. codem nech Mod. Voss. 
2. B. 2. P. F. D. Bong. Grut. Dagegen Fi. B. 
1. Pal. 1.: eodem et prius Demetrius. Allein 
die Sylben dem et prius enthalten nicbts an- 
deres als das verlesene Demetrius, und dis 
Vulgata ist also nur aus Fortlassuug des un- 
verständlichen et príus entstanden. Uebri- 
gens weicht hier Arr. 3, 27, 5 ab, in so fern 
er erzählt, dass Demetrius wegen des Ver- 
dachts, dass er mit Philotas gemein- 
schaftliche Sache gemacht hätte, während des 
Aufenthaltes bei den Ariaspen festgenom- 
men sei. 


vultus statt ewltu ist nur Coni. v. Heins., 
was Zumpt nicht angemerkt hat. 8. C. 16, 
20, 9: animi vultusque censtantis 
terruit. 


6, 44, 37. AD ipso X'hileta. Mer. D. 
Pal. 1. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2.: ab &lo 


\ 
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'scens. Qui ut praefectos regis circumstantes se vidit, Demetrium et gemet- 


sum id facinus cogitasse confessus est. Omnes ergo a Nicomacho nominati, 


ıore patrio, dato signo, saxis obruti sunt. Magno non salutis, sed-etiam 


widiae periculo liberatus erat Alexander, quippe Parmenio et Philotas, prin- , 


ipes amicorum, nisi palam sontes, sine indignatione'totius exercitus non po- 
aissent damnari. "itaque anceps quaestio fuit: dum infitiatus est facinus, 


^. Daraus folgert Heusinger emendat. lib. 
„6 p. 227 wohl zu rasch, dass Philota 
ine Glosse und dass nur ab íllo zu schrei- 
en sei. 


0,44, 38. Nominati — obruti sunt st. 
wminalos — obruerunt. Doch ist nur no- 
ninati aus Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. an- 
remerkt, das übrige nach Mad. 


6, 44, 39. Non salutis statt non modo 
salutis nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 
2. Auch ist invidiae statt eitae nach Coni. 
von Rubenius Elect. 33 gesetzt; der jedoch 
eigentlich ef invidige geschrieben wissen 
wollte, so dass die Entstehung der Vulgata 
noch leichter erklärlich wäre. 8. Cic. Catil. 
2, 2,3: si sublato illo depelli a vobis omne 
periculum éudicarem, iampridem ego L. Ca- 
tilinam non modo invidiae meae, verum 
eham vitae periculo sustulissem, Da 
salus und vita identisch sind, musste man 
eine Corruptel vermuthen. Die Worte sine 
indignatione totius exercitus leiten natürlich 
auf invidiae, und das Ganze heisst: so war 
denn Alexander von einer grossen 
Gefahr befreit; ich will nicht sagen, 
voneiner Lebensgefahr (denn das ist 
Iuaugenscheinlich, als dass man da- 


rüber noch Worte machen sollte),. - 


sondern auch von einer Gefahr für 
seinen Ruf, da ihm das Heer die Ver- 
wetbeilung jener Männer als einen 
aus Hass hervorgehenden Mord aus- 
Ktlegt haben würde, wenn ihre Schuld 
Bicht klar erwiesen worden wäre. 
Werens ergiebt sich der feinere Gebrauch‘ 
WW non — sed etiam, den Ramshora $. 
#%0 p. 832 nieht genügend erklärt hat, wenn 
sagt: es werde gebraucht, in so fern als das 
Glied gegen das zweite, mehr und 
tösseres bietende, wenig in Betrach- 
hg komme. So Liv. 28, 11, 13. 14: comsu- 
Juum agmen iam grave praeda osset, 
saltı angusto a Bruitiis iaculatoribusque 
turbati sunt, ia wt non praeda, 
d armati quoque in fuerint. 
-panegyr. 8, 1: nec iudécia hominum, 
td deurum etiam in consilium assumpsü. 
l. zu 8, 27, 10. 6, 35, 20. 
D 4,40. Pest confessionem. Dass 
jilotas mit Recht gestraft worden, 










erkennt auch. Arrian 3, 26, 1 ff. an: dvraöd« 
xal và» Diibra imjoo)s cob llapusvievoz 
Enadev 'AX£Eavépoc, xal Atyar IIcoAepatoc xol 
Apteeéfouhos St nponyyeiutm Tön ol 
«ai Tpóttpov iv Al om, o0 puévcot Tt 1t 
gen tZ; te quac ic TdÀat elvexa xal vf 

«coo dc appavland ze «àv Tatípa tod Qu 
Aura «cu xal ds axróv Puurav ricctux. 
IIcoAep.atoc 82 6 Adyou Adyeı elcaydi- 
vat ic Maxedövac DıAwray' xal zarn7o- 
plisar iv abrod loyupwc "AltEavöpov, 
aroAoyhosodar 6b auröy Dılarav xal 
tobs intanvurdc ToU Epyou rapeid6v- 
Tag TM Qu cav ts xal vobcdp o 
qótàv dÀAote c& dAéTyotc obx doavéat 
xai udAvoca 83) Ott aocóc OuADac ne- 
vrócUat pàv éxifouXfv cua "AActdv0po 
rapácoxtuaCopévav auvíqn, iEnAéqyeco 
6i xacactozícac tabıny zpóc AXétav- 


6pov xaltot Öle Ent «v oxnviv Bene 
t 


pat t3jv 'AAeEdvbpou qottüv. xal ® 
t&Y zaraxrovrıcdiivaı npöc càv Maxedd- 


. vy xal öcor dAAoı pecéoyov adırp tig 


&rıBouAfic. Vergl. auch Diod. 17, 80 (vergl. 
zu C. 6, 26, 17 p. 500): rollüv 6b drdevrrwv 
Abywv ol Maxzdöves xattyvwoav too Puurou 
xal TY xavactiatévcov Üdvatov* dv oi; orijpys 
Ilappeviwv Ó rpüog eivat 0pxüv civ 'Alszav- 
6pou pllwv, tóte Bb o) vapdiv, dÀÀà Bökas did 
toD (lau vlod Puutov reroredar ci» Erdou- 
Av. 6 pkv oóv Duwras, Basmodeis npóctpov 
xal ÓpoÀorhaac Tv EmBouAiv xata TO TÜV 
axebówuv Eos perd vv vuyxatayywalltvruv 
idavareadr. Auch siehe Plut. Alex. 48 und 
49. Dagegen sagt lustin. 12, 5: interea Ale- 
zander non regio, sed hostili odio saecire 
ín suos coepit. Maxime indignabatur car- 
pi so sermonibus suorum, Philippi 
patrís, patriaeque mores subvertisse. 
Propter quae crimina Parmenion quo- . 
que senex, dignitate regi. proximus, cum 
Philota filio, de utroque prius quae- 
stionibus habitis interficitur. — Wie 
trefflich auch in viclen Beziehungen die Be- 
handlung dieser tragischen Episode bei Cur- 
tius ist, so wird man doch Ahstand nehmen, . 
dem Urtheil Droysens p. 296 not. 19 beizu- 
pflichten, der dfesen Abschnitt für das Mei- 
sterstück desselben erklärt. Allerdings ist 
der Stoff mit grossem Geschick nach allen 
Seiten hin in so fern ausgebeulct, als er 


* 
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Q. CURTII RUFI VI. XI. 40. 


crudeliter torqueri videbatur, post confessionem Philotas ne amicorum quidem 


misericordiam meruit. 


zur Erreichung rhetorischer Effecte geeignet 
schien; allein die Darstellung ermangeit der 
Einheit und giebt eben die Ueberzeugung, 
dass es dem Schriftsteller nicht sowohl um 
redliche und wahrhafte Begründung einer be- 
stimmten historischen Ansicht, als um sorg- 


fültjge und wirksame Behandlung eines schö- 


nen declamatorischen Stoffes zu thun gewesen 
sei. Vergl. zu 7, 1, 1. 7, 9, 34. 

Philotas ue amicorum quidem. So 
Ald. Mod. Freinsh. Dagegen Mer. Grut. o. 
Bong. Leid. Voss. 1. 2.: etiam neque Philo- 
tas amicorum, Flor.: neque etiam Phil. ami- 
corum, Vergl. zu 7, 25, 4. 


Q. CURTII RUFI 


GESTIS ALEXANDRI MAGNI REGIS MACEDONUM 


LIBER VII. 


Cw - WW - mv ^»? 





Uebersicht des Inhalts. 


x 


Die Gefahr, der Alexander eben entgoagen wer, veranlasste ibn, die seit mehreren 
Jahren ruhende Untersuchung gegen Alexander Lyncestes, der ihm-zwei Mal nach dem Leben 


, getrachtet hatte, wieder vornehmen und, da über den Thatbestand kein Zweifel obwaltete, 


denselben hinrichten zu lassen. In der Sache des Philotas ward zunächst zwar noch gegen 
einige von dessen nächsten Freunden die Untersuchung eingeleitet, doch glückte es denselben, 
durch eine freimüthige Vertheidigung den Künig von ibrer Unschuld zu überzeugen. Dagegen 
glaubte Alegander es mit seiner Sicherheit anyereinbar, wenn der greisc Permenio am Leben 
bliebe. — Nach diesen trüben Ereignissen brach Alexander aus Drangiana gegen die angren- 
zenden, noch nicht unterjochten Völkerschaften Irans auf, und es gelang ihm ohne Anstren- 
gung, die Euergeten und Arachosier sich zu unterwerfen. Dann zog er durch die Pässe des 
Paropamisus gegen Baktra, um Bessus zu vernichten. Dieser war auf die Nachricht, dass 
Alexander heranziehe, von seinen ‚meisten Anhängern verlassen worden, und sah sich dem- 
nach gezwungen, über den Oxus nach Sogdiana zu flüchten. Allein Alexander, dem hierdurch 
die Besitznahme von Bactriana erleichtert worden war, folgte ihm eiligst, und der Eindruck, 
den seine Ankunft hervorbrachte, war so bedeutend, dass Spitamenes und andere Ge- 
nossen des Bessus an dessen Sache verzweifelten, denselben gefangen nahmen und dem 
Könige auslieferten. Er wurde dem Bruder des Darius, den Alexander in hohen Ehren bielt, 
zur Bestrafung übergeben, War nun auch in Folge jenes Ereignisses der Hauptzweck er- 
reicht, den Alexander bei dem Zuge gegen Baktra gehabt hatte, so schien es doch die Sicher- 
heit seiner Herrschaft zu fordern, dass er sich in dem Besitz dieses Landes noch mehr befestige. 
Er drang daher bis zum Tanais, der Grenze von Sogdiana, vor, ja er ging über denselben und 
flösste den Scythen durch eine Niederlage Schrecken ein. Allein die Baktrianer und Sogdia- 
ner lehnten sich mehrmals in offener Empörung gegen seine Macht auf, und es bedurfte der 
äussersten Anstrengung für ihn, um derselben überall Herr zu werden. 





L *"P%hilotan sicut recentibus sceleris eius vestigüs iure affectum supplicio 
censuerant milites, ita, postquam desierat esse, quem odissent, invidia in mise- 
ricordiam vertit. ”Moverat et clarites iuvenis, et patris eius senectus aíque 
orbites, * Primus Asiam aperuerat regi, omnium periculorum eius particeps, 


7,1,1. Phlletan statt Philotam nach 
D. und Snak., der zu jenem bemerkt: sic 
mss. constanter, Zumpt hat dagegen in den 
meisten Stellen die lateinische Form beibe- 
halten. 8. zu 4, 11, 1 p. 205. — Wegen der 
Stellung des Wortes s. zu 7, 42, 15. — Wenn 
auch der Wechsel in der Stimmung des Hee- 
res, den Curtius angiebt, ein natürlicher und 
vollkommen erklärlicber ist, so schliesst sich 
doch die Darstellung desselben fast zu schroff 
an des Ende des vorigen Buches an, ín wel- 
chem gerade die überzeugendsten Beweise 
für die Schuld des Philotas combinirt sind. 
Sollte jene Beweisführung einen tiefen sitt- 
lichen Eindruck machen, so durfte der Schrift- 
steller sie nicht sofort dadurch schwächen, 
dass er das Mitleid des Lesers anzuregen 
suchte, Vergl. auch zu 7, 9, 34. 

vertit. Mer. Ald. Pall. o.: vertitur. 8. zu 
4, 28, 29. 

7,1,2. GOlaritas. 8. 6, 34, 21. 7,4, 27. 
28. Seonsctus. 6.6, 32,4. Orbitas. 8.0,35, 
27. 0, 40, 30. 31. 


1,1, 3. Primus. Die verschiedenen Be- 
ziehungen der einzelnen Satztbeile gegen ein- 


ander, die sich durch die Interpunktion gar 
nicht ausdrücken lassen, verdienen besondere 
Beachtung, da sie von der stilistischen Kunst 
des Schriftstellers zeugen. 


aperuerat. Vergil. allenfalls 9, 16, 17: 
indomitis gentibus se obisctos, ut sanguine 
suo aperirent ei oceanum. Liv. 42, 52, 
14 von den Macedoniern: animum habendum 
esse, quem habuerint maiores eorum, qui, 
Europa omni domita, transgressi in Asiam, 
incognitum famae aperuerint armis 
orbem terrarum; nec ante vincere de- 
sierint, quam rubro mari inclusis, quod vin- 
cerént, defuerit. Flor. 3, 5, 8: Aíc terror 
Aeiae Europam quoque regi aperiobat. 
— Parmenio wer nebst Attalus schon 
von Philipp mit einem Heere nach Kleinasien 
gesendet worden, und fübrte nach Alezanders 
Regierungsantritt noch einen kleinen Krieg 
in Troas und den angrenzenden Gegenden. 
8. Diod. 17, 2. 5. 7. Áls Jedoch der Kriegs- 
rath über den Beginn des Feldzages gehalten 
wurde, scheint er in Macedonien anwesend . 
gewesen zu sein. 8; Diod. 17, 10. Dass indess 
durch jene erste Expedition nichts Wesent- 
liches erreicht worden sei, geht wohl daraus 
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Q. CURTII RUFI VII. L 3. 4. 5. 


semper alterum in acie cornu defenderat, Philippo quoque ante omnes amicus, 
_ et ipsi Alexandro tam fidus, ut occidendi Attalum non alio ministro uti mallet. 
*Horum cogitatio subibat exercitum, seditiosaeque voces referebantur ad regem. 
Quis ille haud sane motus, satisque prudens, otii vitia negotio discuti, edicit, 
ut omnes in vestibulo regiae praesto sint. "Quos ubi frequentes adesse cogno- 


hervor, dass weder Arrian noch Diodor ir- 
gend etwas darüber erzühlen. Vielleicht war 
nur d. Sicherheit der Landung durch die etwa 
hin und wieder erfolgte Besetzung der Küsten- 
plütze bewirkt: aber die Schriftst. schweigen 
davon, vielleicht um auch in dieser Beziehung 
Alexanders Ruhm möglichst zu steigern. 
Beim Uebergange selbst hatte Parmenio nach 
Arr. 1, 11, 6 den Auftrag: Tüv relwv touc 
ToÀÀoug xal civ Innov draßıßacar dx Inotob & 
, "Agobov. Alexander selbst ging gleichzeitig an 
einer anderen Stelle über, so dass auch in 
dieser Beziehung C. Wort nicht passt. Eben 
so wenig wird dem Parmenio bei den er- 
sten Unternehmungen in Asien ein beson- 
deres Verdienst beigemessen. Man kann da- 
her den Schluss machen, dass C., wie er im 


vorigen Buche ein lebhaftes Interesse für Phi-. 


lotas zu erregen versucht hatte, so auch hier 
sich nicht mit der einfachen reinen Wahrheit 
begnügt, obwohl dieselbe für ein ungetrübtes 
Auge am eindringlichsten gewirkt hätte, son- 
dern die Farben stärker aufgetragen habe. 
Jenen Thatsachen legte er demnach eine Wich- 
tigkeit bei /aperuerat), die sie in Wirklich- 
keit nicht gehabt hatten. 


im acle. Mer. Áld.: acie. 


defenderat, für tueri, was in dieser Ver- 
bindung häufig ist. S. 4, 51, 35: laevum 
cornu, sicut alias, Parmenioni tuendum 
datum. "Vergl. auch zu 3, 3, 20 p. 21. Der 
Sache nach s. 3, 24, 8. 4, 51,35. Arr. 1, 14, 1. 


Philippo ante omnes amicus, sonst 
nicht bekannt. Doch sagt wenigstens Plut. 
Alex. 49 von ihm: dv6pa x0ÀAd piv QiuG- 
TQ GoTxatepyaodpévov. Und bei Plut. de 
. fort. Al. 2, p. 339 E sagt Philotas: ti yap Av 
„txeivos 6 QiAmmos el ar) IHappevtov; 


tam fidus. 8. 3, 14, 4: a Parmenione, 
fidissimo purpuratorum, litteras ac- 


Attalum. S. zu 6, 34, 17. Sachlich vergl. 
Diod. 17, 2: (Alexander) 'Exacaiov i£an£- 
oradev si; Av 'Aclav perd av Íxavüy ctpa- 
ruwrwv, 8005 Evroldg pdlıcta piv dyayeiv 
Cüvra töv "Artalov, dày s toUto u 
öbynrar xarepydoacdar, Bolopovfjcat 
tày dv0pa x7)v Taylornv. Und 17, 5: tod 
9 '"Exataloo xard x. od acute Evroids 
Bolopovhaavtos töv "Artalov,  plv xaxà ci» 


" entlehnt. 


"Aolav «dv Maxtbóvov Suvapıc Eraboaro Tab 
perempltetot «póc dmóctaotv, tod piv ’Artd- 

OU TEQOYEU , tob 8i Ilappsv( avos ol- 
xerörara draxeımdkvou rpüc tàv 'AXéCav- 
9$pov. So gilt denn non alio ministro 
vielleicht in allgemeinerem Sinne, in so fern 
Hckataeos den Auftrag haben mochte, dem 
Parmenio sich zu eröffnen und seinen Bei- , 
stand zu verlangen. j 


7,1,4. fSubibat exercitum. 
b, 19 p. 30 und zu 6, 35, 27 p. 574. 


seditiosae voces. Vergl. 9, 16, 16: Ma- 


8. zu 3, 


' cedones — rursus seditiosis vocibus re- 


gem increpare coeperunt. 10, 9, 12: se- 
ditiosis vocibus castra complent. 10, 
28, 9: ad ultimum convenit, ut comprehen- 
derentur tam seditiosae vocis aucto- 
res. Tacit. hist. 3, 50: inopia et seditiosae 
militum voces terrebant. 


prudens — discuti, in sehr seltner Con- 
struction. 8. Plin. N. H. 8, 31, 49: evomit 
fel suum, ad multa medicamenta utile: item 
coagulum , ad comitiales morbos, ob ea «se 
peti prudens. 


oti! vitia negotio díscuti. S. Senec. 
ep. 50 p. 163: magni imperatores quum male 
parere militem vident, aliquo labore compe- 
scunt et expeditionibus detinent.  . Nunquam 
vacat lascivire districtis, nihilque tam cer- 
tum est, quam otii vitia negotio discuti. 
Wahrscheinlich ist die gemeinschaftliche Sen- 
tenz aus irgend einem sententiarum scriptor 
Discuti ist darin sehr bezeichnend 
gebraucht. 8. Iustin. 2, 15: Aristides — 
collegae conatibus obviam eundo, — pro- 
ditionis consilia discussit. Frontin. 
1, 9, 2: discussa seditio est, universis 
adversus hostem. consentientibus. Ib. 2, 11, 
4: hac asseveratione periculum, quod ex 
novitate rerum imminebat, discussit. Flor. 
3, 18, 9: postquam id nefas proditione 
discussum est, Vergl. Drak. ad Liv. 2, 52, 
1 und zu Sil, Ital. 7, 153. Und über eine 
andere Anwendung d. W. zu.6, 31, 22. 


vestibulo regiae. Wenn Curt. unter 
regia hier einen Pellast verstanden wissen 
will, 80 kann vestibulum etwa einen vor dem 
Pallast, aber noch in den Ringmauern, be- 
findlichen Platz bedeuten. Doch ist vielleicht 
nur das königliche Zelt (s. Arr. 3, 26, 2) und 
der davor liegende freie Platz zu denken. 


Q. CURTII RUFI VII. I. 5. 6. 
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vit, in concionem processit Haud dubie ex composito Apherias postelare 
coepit, ut Lyncestes Alexander, qui multo ante, quam Philotas, regem voluisset 
occidere, exhiberetur. *A duobus indicibus, sicut supra diximus, delatus, ter- 
tium iam annum custodiebatur in vinculis. Eundem in Philippi quoque caedem 


praesto sint statt praesto afforent nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Wegen 
des folgenden adesse. 


7,1,5. Ex composito, wie 9, 29, 21: 
poculum ez composito subducitur. Aeu- 
sserst häufig bei Liv.; s. Drak. ad Liv. 1, 9, 
10 und im Allgemeinen Hand urs. 2 p. 653, 
3. p. 654, 4. 


Apharlias. Unter den Verstümmelungen 
dieses Namens, welche die Codd. geben, stebt 
B. 1.: Atarias einzeln. Auch ist Apharrias 
bei D., Afarrias bei Voss. 1., Affarrias bei 
Flor. Leid., Apharrios bei Pal. 1. wegen des 
doppelten r zu bemerken. Es liegt daher nah, 
die Coni. Atharrias zu billigen und den 5, 7, 
5. 6, 31, 19 und 8, 4, 36 genannten Mann zu 
verstehen. Doch könnte derselbe Name auch 
Apharrías gelautet haben. 8. Maittaire graec. 
ling. dislec& p. 202. 203. 


Lymoestes Alexander. Auch Diod. 17, 
80 und 12, 32: 6 Auyxnorhs 'Altkavdpog, 
Iustin. 11, 2: Alezandro Lyncistarum 
patrí, lust. 12, 14: Alezandrum.Lyn- 
cistarum. Arr. 1, 25, I nennt ihn Sohn des 
Aeropus und Bruder des Heromenes und 
Arrhabäus, welche bei dem Morde des 
Philipp betheiligt gewesen waren. Wahr- 
scheinlich gehórten diese alle zu den Resten 
der Königsfamilie bei dem Stamme 
der Lynkesten, worüber Strab. 7, p. 326 
503 A) berichtet: ol 8& Auyxnotal on 'Ap- 
ja Bat vovto t&v Bax Pia iv TÉvoc Üvrt* 
Tobrou y dorazpıöf,  Pellnzov ahenp 
"Anlvrou N Tov?) Eöpvdlxn. Zu derselben 
Familie gehörte Neoptolemus, der Sohn 
des Arrhabäus, cóv rapd Aapeiov axtop.o- 
Arcarcwv (8. Arr.. 1, 20, 10), und dessen Bru- 
der Amyntas, der eine Befeblshaberstelle 
im Heere Alexandere bekleidete und zuletzt 
in einem Treffen gegen die Pisider (Arr. 1, 
28, 4) als Befehlshaber des linken Flü- 
gels erwühnt wird. Aus diesem Grunde ist 
es nicht wohl möglich, dass dieser mit dem 


| €.5, 7, 5 erwähnten Lyncestes Amyntas 


identisch sei. Dieser ist entweder als eim 
anderer Abkómmling jenes Geschlechts zu 
betrachten, oder die Benennung Lyncestes 
deutet nur im Allgemeinen auf seine Her- 
kunft aus der Landschaft. Diesem Verwandt- 
schaftsverhältniss mochte auch Alexander 
zum Theil mildere Behandlung zu danken 
haben, falis man voraussetzen darf, dass seine 
Schuld weniger augenfällig war, als die seiner 
rüder. 


exhiberetar. Ein juristischer Ausdruck 
von dem Verklagten, der vor Gericht ge- 
bracht wird, oder vor dem Zeugen, den man 
beibringt. Zuweilen auch allgemeiner, wie 
unser stellen. Aus C. vergl. ?, 7,12. S. 
Dirksen man. lat. p. 344. b. Cic. pro Flacc. 
15, 35. in Verr. 5, 7, 17. 


7,1,6. Supra. Im zweiten Buche wird 
m prae num sein. ade un 
pf710o to0 BaciAéox t 
Aé&avó 5 td ze d))a Tüv ypnolmv 
Be MAL Bo deaadaı Sie Xov Av- 
A ea àv 


eio xad ers 
dba toli cj and dida. edv 
gmoreber Mis av dt E um. al are 
papiru ed v iij n 
xal ösdelc slc quiax)v "T 
ótxaotnplou. Das Gensuere erzählt ex 1, gt 
9 f(f.: Alexander Lyncestes habe "mit 
Darius heimliche Unterhandlungen einge- 
leitet, und jener habe einen Perser Sisines 
nach Kleinasien abgeschickt: «p 'Ale£dvbpo 
tovc Tlocuc dwoovra, el droxcelveus "d 
ciÀéa 'AXéEavbpov, abctóv Baotiéna xa- 
tagchasıy tf) Maxsbovlac xal v td- 
lavra mpóc tij Bacusíq émbbortv y 
ser Gesandte sei durch Parmenio aufgefan- 
gen und so habe der König den Plan erfahren. 


tertium iam annum. 
nehmung erfolgte, ale Alexander bei Phaselis 
stand, also im Winter (Arr. 1, 24, 5) 334— 
333. Die letzten Ereignisse fallen aber in 
das Ende des Jahres 330. S. zu 7, 11, 3. 
Derselbe re findet sich bei Diod. m 

téc voy àv quÀax 0 

PEVOG ; furüuee uM stammt also use. 
tern Original. Noch stärker macht ihn C. 8, 
26, 6: per biennium distuli. 


eandem. Arr. 1, 25, 1. ar Mods pd 
'Aké£avbpoc obcoc db op£vouc 
wai 'A Della Toy ne ME vtov m 
spart tfe OiuXAUEROv xal tóc altlav 
Gyóvia axcóv ' oc d ‚ser àv mpéd- 
toic «€ dgixero tv oi ov zap' abröv 
inei: ns 5 tteleörnos xal cbv Bd 

XA OUY GovqxoÀo at tic cà 

oaa. Vergl. Tustin. 11, 21 caedis Mon 
ad tumulum patris occidi iussit: soli Ale- 
zandro Lyncistarum fratri pepercit, 


‚servans in eo auspicium dignitatis 


suae; nam regem eum primus salu- 
taverat. 


Die- 


Die Gefangen- 


Aj 
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Q. CURTII RUFI VII. 1. 6.7.8.9. 
 eoniurasso cum Pausania, pro comperto fuit; sed quia primus Alexandrum 


regem ralularerat, supplicio magis, quam crimini fuerat exemptus. — "Tunc 
quoque Antipatri soceri eius preces iustam regis iram morabentur. Ceterum 
recruduit soporatus dolor: quippe veteris periculi memoriam praesentis cura 
renovabat. *Igitur Alexander ex custodia educitur, iussusque dicere, quam- 
quam toto triennio meditatus erat defensionem, tamen haesitans et trepidus 
pauca ex his, quae composuerat, protulit, ad ultimum non memoria solum, 
sed etiam mens eum destituit. *Nulli erat dubium, quin trepidatio conscientiae 
indicium esset; non memoriae vitium. Itaque. ex his, qui proximi astiterant, 
obluctantem adhuc oblivioni lanceis confoderunt. 


erimint Doch schenkte ihm Alexander 
rpiter a Te Vertrauen, E Arr. t 25, 2: 
s1epov Bi xal dv cuc dg o' abcóv elye, 
vo Opdene «e al ine 


Kelac 6 mv Beralav Innapyos ir oetpa- 
sig , €«0tóv driösıkev dpysty 
sc 9aeseAcxtjc Inmou, 


7,1,7. "Fumo statt tum nach Pal. 3. D. 
flor. Leid. Voss. 1. 2., wodurch der Moment 
stärker markirt wird. Tum quoque steht 6, 
16, 11. Nunc quoque 1, 28, 27. 


Aunfipatei, lirrtbümlioh sagt wohl Diod. 
17, 80 vom Alexander Lyncesses; 5 Tv Ttobc 
"Avrlgovov olxetócnta Teteuysis dvaßolfc. 
Denn dieser scheint damals noch nieht von 
besonderer Bedeutung gewesen zu sein. 8. 4, 
f, 35. Dagegen sagt auch Iustin. 12, 14: au- 
ctor énsidiarum (gegen Alexander) Antipa- 
ter feit, qui quum carissimos amicos sius 

os videret, Ale»andrwn Lynoistarum 
gonerem euum occisum —. 


segoratus,. B. 1.: tuppuratus, supra- 
scriptis duobus o o, et punctis sub 
u uw loeatis, quasi esset sopporatus. Bo 
Freinsh. in var. l. lib., der eben so wieGronov. 
ad Sueton. Claud. 41 p. 629 ed. Oudend. sup- 
puratus vorzieht, Allein mit Unrecht. Al- 
lerdings kann es einen dolor suppuratus 
geben, analog der von jenen cítirten Stelle bei 
Beneca ep. 80; horum qwi felices vocantur 
Mlaritae ficta est aut gravie et euppurata 
irístitia: ef quidem gravior, quia interdwn 
um licet palam esso miseros, sed ínter as- 
nrunnas cor ipsun. exedentes ^ecesss est agere 
felicem. Das istdanneine Empfindung, 
die wie ein eiterndes Gesehwür in 
der Stille fortfrisst und fortwühlt. 
Allein, wie selbst die nächsten Worte lehren, 
will C. nicht von solcher Empfindung spre- 
chen, sondern er will andeuten, dass die Sa- 
«he bei Alexander in Vergessenheit gekommen 
sei, was durch soporafus vorzüglich euage- 


duobus : Mod. Bong. Pal. o. 


drückt wird. Ausserdem kann sich decre- 
descere nur auf einen scheinbar geheiltes, 
aber plótzlich wieder aufbrechenden Schaden 
beziehen: die suppuratio aber ist noch gar 
nicht geheilt, sondern kann noch cruda ge- 
nannt werden. 


preesentis ours. Man erwertet fes 
praesens cura. 


renovabat. Obgleich vetus der Gegen- 
satz von recens, antiquus der von ne- 
vus ist (s. Webers Uebungsschule p. 71, nel. 
93), so passt doch renovare seinem Begriff 
nach vorzüglich zu veteris peréculé sneme- 
ríam und zu ähnlichen Obieoten. Bo Cic. de 
orat. 3, 1, 1: acerba sane recordatéo veie- 
rem: animi curam molestiamque rene- 
vavit. Liv. 23, 41, 14: adeo omnia ferre 
atque igni vastavit, ut antiquarum cle- 
dium Sgmnio memoríam renovaret. 


7, 1, 8. Quamquam statt quam nach 
Mer. Mod. D. Bong. Grut. Flor. Leid. Yoss. 
1. 2.; für quam sprechen ausser Ald. codd. 
Das letztere ist schos 
wegen meditatus erat unwabrscheinlich, ob- 
wohl nicht ganz unmöglich. S. zu 3, 5, 16. 
Ausserdem liegt eine dem Moment nicht aa- 
gemessene Ironie darin. 


famen vor hassitans ist von Zumpt pach 
Mer. Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. ein- 
geschaitet. 


ex his statt ex iis nach Mss. Grut. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


7, 1, 9. Ex his statt ez dis nach dens. 
Codd. Das Fehlen des Hauptbegriffs bei det 
pertitiven Construction ist selten. 8. zu C 
9, 81, 17: énde ex captivis spadonibus, 
quis Alexander esset, monstrantibus. Tac. 
ann. 1, 77: occisis non modo e plebe, sed 
militibus et. centurione, vulnerato. 
praetoriae cohortia, 


x 





Q. CURTHI BUFI VIL IL 10. 11. 12. 13. 


IL "Cuius corpore ablato, vex iatroduci iwsit Agryntam et Simmiam: mara 
Polemon, minimus ex fretribus, quum Phalotam torqueri comperuset, profugerat. 
" Orhpium Philotse amicorum bi carissimi faerant, ad magna et honorsta mi- 
nisteria illins maximo eufüngatione producti; meminerafque rex, summo studio 
ab eo conciliatos sibi, nec dubitebet, bujus quoque ultimi consili fusse parti- 
cipes "Igitur, olim sibi esse suspectos matris snae litteris, quibus esset ad- 
monitus, ut ab his salntem suam fweretur, Ceterum se invitum deteriora 
credentem, nnnc manifestis indiciis victum, iussisse vinciri. Nam pridie, quam 
detegeretur Philotae scelus, quin secreto owmi eo fuissent, non posse dubitari. 


preximi statt proríme nach Flor. Leid. 
Vosa. 1. 2. 80 3, 24, 7: uie procémi ste- 
bant Coenos et Perdiccas. 9, 19, 8: qui 
prozimi steterant, incurrerunt. 10, $n, 
19: post eos, qui sederant prozimi, con- 
stitit. 8, 5, 40: qui proximi ei cubuerant. 
4, 24, 21: qui prazimi excubabgnt. 8, 
21, 39: ezcubabant servatis noctium vici- 
bus proximi foribus. 3, 7, 13: prozimi 
tbant. 

astiterant. Mod. Freinsb. Zumpt haben 
adstiterant. Aber Mer. Ald. D. astiterant, 
und so ist 7, 9, 28 und 10, 15, 9 geschrieben. 


eblaetantem oblivieni.  Vergl. 6, 28, 
21: wt erat animi semper. obluctantis 
difficultatibus. 
macríime turbae Naufraga, sactatis morti 
obluctata lacertis, Puppis ad auzilium 
socias concurrit. 

7, 2, 10. Ablafe statt sublato nach Mod. 
Bong. Flor. Leid., worauf aucb oblato in B. 
2. Voss. 1. 2. leitet. 


Amyntam. 5. zu 4, 28, 30 p. 258. zu 5, - 


6, 40 p. 391. 392. zu 5, 7,3 p. 401. 402. Auch 
sagt Arr. 3, 27, 1: Adyouoı 9b zal 'Apovcav 
tóy ’Avydpoptvoug xarà Toy abtóv ypóvov 


bzayÜTwvat d xplsw xal Tloltpwva xot "Ar- 
taÀoY x addas t00c "Abóvcou dde)- 


my 
006, ws Copuucagyóvcac xal abtouc Tüc eu- 
bas ie xa advo Xa nlocıv ce xal 
tplav ia OuUuóra. xal Eibxeı mororipa f 
bou) dc «6 mAndoc, Pu Morkeov — Eul- 
Impderroe Duce ds *obc voluto. 


Simmiem. Die Codd. sind sehr verderbt. 
Benz Pel. 2. Bong. Gruteri haben Symanam. 
Nam Polemon, Mer.: Symmannam Polemon, 

: Symannem. Pol., Flor. Leid. 
Voss. 1.: Simannam Pol., Voss. 2.: Sima- 
nam Pol., Pal. 1. 3: Simam. Pol., Mod.: Sy- 
mam, nam Pol, Ald.: Simiam. Pol. Dazu 
kommt, dass Mer. Aid. PaL 2. Bong. Gruteri 
Voss. 2. hinter Polesyon noch wero eingesche- 


^ 


Lucan. 3, 661 fL: pars. 


ben haben, Dass kein anderer Name weiter 
4arin verborgen liege, beweist 7, 3, 18. Sim- 
mias ist wohl derselbe S., welcher die «dtc 
des Amyntas commendirte, als dieser nach . 
Macedonien ad énguseitionem novorum mi- 
litum geschickt war. $. Arr. 3, 11, 9. At- 
talus, dessen Arr. erwähnt,. ist wohl der- 
selbe A., der später als Anführer einer rdäız - 
genannt wird. 8. zu 5, 7, 3 p. 402. Vielleicht 
hatte Attalus das Commando über die rd£ıs 
des Amyntas nach dessen Tode bekommen. 
Ueber Attalus und Polemon vergl. die 
Vormuthungen von Droysen Gesch. d. Nachf. 
Alex.s p. 135 not. 52. 


profugerat. Aber nicht sllein. 8. 6, 42, 
$0. 7,6, 4. ' 


1, 2, 11. Pro@ueti. Weder promotf, noch 
provecti, Wergl, zu 0, 41, 1. 


17,2, 12. S1bi esse statt esse sibi mach 
Flor, Leid. Voss. 1. Atd. Mod.; in Mer. fehlt 
esse. Die vorgezogene Lesart giebt eine sorg- 
fültigere Abrundung des Numerus. 


7,2, 13. Seereto statt in secreto nach 
D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Secreto heisst 
gewóbalich: insgeheim, heimlich, 4n . 
ssoreto: an einem geheimen, sbgelege- 
pen Ort, in der Einsamkeit, einsam. 
Wergl. Duker, ad Liv. 32, 35, 8, Oudend. ad 


4 


.Cees. b. gall. 1, 31 p. ?6. T. L, die mehrere 


Beispiele von sasreto anführen. Für in ss- 
rote vergl Liv. 26, 19, 5: plerumque solus 
is seoreto ibi (im Tempel) tenpus tereret, 
an einem einsamen, abgesonderten 
Ortim Tempel. Wie nah indessen beide 
Redensarten einsmder kommen können, be- 
weist besonders Curt. 10, 4, 20: reus in se- 
creto «gebatur, lotentie iculi ignarus, 
o9bwehl auch hier, wie der Zusemmenhang 
lehrt, die eigenthümliche Bedeutung von ít 
seele sum Grunde gelegt werden kann. 


eum eo statt cum ipso nach Mod. Bong. 
Fler. Leid. Vess. 1. 


s 
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Q. CURTII RUFI VII. L 13. 14. 15. 16. 17. 18. 


Fratrem vero, qui profugerit, quum de Philota quaereretur, aperuisse. fugae 
causam. "Nuper praeter consuetudinem, officii specie, amotis longius ceteris, 
admovisse semetipsos lateri suo, nulla probabili causa: seque mirantem, quod 
non vice sua tali fungerentur officio, et ipsa trepidatione eorum perterritum, 
strenue ad armigeros, qui proxime sequebantur, recessisse. Ad hoc accedere, 
. quod, quum 'Antiphanes, scriba equitum, Amyntae denuntiasset pridie, quam 
Philotae scelus deprehensum esset, ut ex. suis equis more solito daret his, qui 
amisissent, superbe respondisse, nisi incepto desisteret, brevi sciturum, quis 
ipse esset. Iam linguae violentiam temeritatemque verborum, quae in semet- 
ipsum iacularentur, niliil aliud esse, quam scelesti animi indicem ac testem. 
Quae si vera essent, idem meruisse eos, quod Philotam, si falsa, exigere ipsum, 
ut refellant. "Productus deinde Antiphanes, de equis non traditis et adiectis 


etiam superbe minis indicat. 


III. "Tum Amyntas, facta dicendi potestate, Si nihil, inquit, interest regis, 


de Philota quaereretur statt Philotas 
'torqueretur nach Mod. Grut. o. (prseter D.) 
Bong. Voss. 1. 2.; auch Flor. Leid. haben de 
Philotae quaereretur. Vergl. 6, 42, 20. 7, 2, 
10. Der allgemeinere Ausdruck ist theils an 
sich, theils im Sinne des Alexander, dessen 
Ansicht hier referirt wird, viel angemessener. 


7, 2,14. Nen vice sua ist als absoluter 
Ablativ zu nehmen: während sie die 
Reihe nicht traf, ausser der Reihe. 8. 
Walch zu Tac. Agric. p. 181. Daher steht 
euch die Negation ganz an ihrer Stelle, in- 
dem der ganze Begriff negirt wird; fülschlich 
wollte Acid. vice non sua schreiben. — Aus 
diesem Ausdruck möchte man schliessen, 
dass die Brüder zu den custodes oorporis 
gebört hätten. Denn dass diese den Dienst 
beim Könige in regelmässiger Abwechselung 
hatten, so dass sie z. B. alle sieben Tage ein- 
mal den Nachtdienst verrichteten, lehrt C. 8, 
21, 3. 8, 22, 16. Allein Amyntas konnte 
als Taxiarch nicht wohl zu jenen gehören. 
Polemon scheint .unter den &taipo: ix- 
zeig gedient zu haben. 8. 7,6, 4. Folglich 
müsste das, was C. erzählt, wenigstens auf 
Simmias allein beschränkt werden. Viel- 
leicht ist indess von einer andern Art regel- 
mässig wechselnden Dienstes beim König die 
Rede, die wir nicht kennen. 


et ipsa. So Mod. Freinsh. Dafür haben 
Mer. Ald. Flor. Leid. Voss. 1. 2. und vielleicht 
D. Pal. 2. Bong. Gruteri: ex ipsa. Das 


hiesse: auf Verenlassung ihrer Bestür- 


zung. 
prexime sialt proximi nach Mer. Ald. 


Mod. S. zu 7, 1, 9. Und Walch À. L. Z. p. 
107, der die Aenderung missbilligt. 


7,2,15. Ad hoe. Grut. o. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. haben ad haec, nicht mit Unrecht, - 
da schon mehrere Punkte erörtert sind. Doch 
8. zu 4, 30, t3 p. 265. 


seriba equitem. PDeralligemeine Begriff 
dieses ypap.patsdc und die Geschäfte des- 
selben lassen sich schon aus der Analogie 
anderer Fälle abnehmen. Sie hatteu die Li- 
sten über die Soldaten und das Material zu 
führen, über Ausgabe und Einnahme Rech- 
nung zu führen, und ähnl. Vergleiche über 
die Attischen Schreiber Böckh Staatsh. 1, 
p. 198 ff. 


his, qui statt ds, qui nach Bong. D. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. 


amisissent statt amisissent suos wohl 
ohne Codd. Dagegen haben Grut. o. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. für suos, welches aus Mer. 
Ald. Mod. stammt, aber aus 7, 5, 34 genom- 
men sein künnte, y Vergl. zu 3, 8, 26 p. 
52. zu 4, 26, ? p. 248. zu 7, 19, 37. 


respondisse. Heusinger emend. 2, 6 p. 
227 bemerkt: respondisset poscit quod 
ab initio sententiae positum et cum koe verbo 
copulandum: nisi fortasse illud quod po- 
tius delendum est. Hoc veré similius. Die- 
sem Urtheil kann man nicht beipflichten. 


7, 2,16. Xam führt ein neues Moment 
der Anklage steigernd ein. S8. zu 3, 5, 16 p. 33. 


1,9,17. Nom traditis et adiectis 
etiam. 8. zu 3, 3, 19 p. 20. 


Q. CURTII RUFI VII. OL 18. 19. 20. 21. 22. 23. 605 . 


peto, ut, dum dico, vinculis liberer. Rex solvi utrumque iubet: desiderantique 
Amyntae, ut habitus quoque redderetur armigeri, lanceam deri iussit. "(Quam 
ut laeva comprehendit, evitato eo loco, in quo Alexandri corpus paulo ante 
iacuerat, Qualiscunque, inquit, exitus nos manet, rez, confitemur, prosperum 
&übi debituros, tristiorem fortunae smputaturos. "Sine praeiudicio dicimus 
causam, liberis corporibus animisque. Habitum etiam, in quo te comitarı so- 
lemus, reddidisti. Causam non possumus, fortunam timere desinemus. ?! Te 
quaeso, permilias mihs id primum defendere, quod a te ultimum obiectum est. 
Nos, rex, sermonis adversus maiestatem tuam habiti nullius conscii. sumus 
nobis. Dicerem iampridem vicisse te invidiam; nisi periculum esset, ne alia 
malignius dicta crederes blanda. oratione purgari. ?* Ceterum. etiamsi militis 
tui vel in agmine deficientis et fatigati, vel in acie periclitantis, vel in taberna- 
culo aegri et-vulnera curantis, aliqua vox aspertor esset accepta, merueramus 
fortibus factis, ut malles ea tempori nostro imputare, quam animo. Quum 


1,9,18. NHiabitus. S. zu 3, 6, 3 p. 38. 
Mod. liest im Folgenden armigero — dare ei. 


7, 3, 10. Presperum statt prosperum 
- eventum nach Mer. Mod. Eventum stammt 
aus Ald. Ueber die Autorität der Handschrif- 
ten fehlen alle Angaben, und nach aligemei- 
nen Principien lässt sich für und wider 
sprechen. 


7, 3, 20. Sime praefudieie. Quintil. 
5, 2, 1: prasiudiciorum vis omnis tribus 
in generibus versatur: rebus quae aliquando 
ex paribus caussis sunt iudicatae, quae 
exempla rectius dicuntur, ut de rescissis 


patrum testamentis; iudiciis ad ipsam cau- . 


sam pertinentibus, unde etíam nomen du- 
ctum est, qualia — a senatu in Milonem; 
aut quum de eadem caussa. pronuntiatum 
est. Die beiden ersten Fälle können hier An- 
wendung finden. In Betreff des erstern, weil 
7, 2, 16 die Sache des Amyntas der des Phi- 
lotas gleichgestellt wird: Amyntas sagt dem- 
nach: die Verurtheilung des Philotas 
darf auf die Entscheidung unseres 
Processes keinen Einfluss haben. Doch 
scheint die Beziehung auf' den zweiten Fall 
vorzuherrschen: Philotas war cum praeiudicio 
behandelt, man führte ihn als einen bereits 
Verurtheilten, gefesselt und in unwürdiger 
Tracht vor seine Richter. 
sagt: die Anklage, die Alexander gegen uns 
erhoben, ist kein praeiudieium, man darf uns 
nicht schon desshalb für schuldig halten, weil 
wir verklagt sind: und Alexander selbst thut 
es nicht, denn so. eben hat er mir die Fes- 
sein abnehmen und eine Waffe geben lassen. 


Amyntas dagegen : 


habitum, in quo st. habitum, quo nach 
Mer. Ald. Mod. und wahrscheinlich auch nach 
allen bekannten Codd. Nur Freinsh. glaubte 
die Prüposition fortlassen zu müssen. Da 
habitus hier besonders von der Bewaff- 
nung verstanden werden muss ($. 18), so 
kann man die Redensart in armis esse ver- 
gleichen. So Drak. ad Liv. 9, 37, 5: praeci- 
pit, ut in armís sínt. Und zu C. 4, 25, 3 
p.247. Auch weist Hand Turs. 3, p. 260, 19 
mehrere Dichterstellen nach, wo analog ín 
hasta, in iaculís gesagt ist. Dass men 
die Präposition auch von der ganzen Beklei- 
dung gebraucht, darüber s. zu 3, 6, 3 p. 39. 


7,3, 21. Te quaeso. Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 2.: et quaeso, was für den .Ueber- 
gang zur Hauptsache nicht passend scheint. 
Die Vulgata selbst ist schwerlich richtig, da 
wegen der Vorausstellung des fast enkliti- 
schen Pronomens der Begriff desselben sich 
beinahe gänzlich verliert, und der Ausdruck 
dem vulgüren Gebrauch sich nähert. Etwas 
mehr dürfte sich. tu, quaeso, permittas mihi 
— empfehlen. 


primum. Es liegt darin, dass Ammtas 

um n Erlaubnis bittet, diesen Punkt (?, 2, 16) 
zuerst behandeln zu dürfen, zugleich eine 
zarte Rücksicht auf die Person des Alexander. 

nebis. S. zu O, 24, 30. 

malignius statt maligne nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 

7,3, 22. Aeeepta. Verg. 1, 23, 16. 


fertibus factis, wie C. 7, 10, 38: fortia 
facta in paucis latere non poterant. Virg. 


- 
- 


Q. CURTII RUFI VII. 1. 23. 24. 25. 26. 27. 28. 


quid accid& tristius, omnes rei sunt: corporibus nostris, quae «tique non odi- 
mus, infestas admovemus manus: parentes. liberis $$ occurrant, et ingrati «t 


— énvisi sunt... Contra quum donis konoramur, quum praemiis omusti revertimur, 


quis ferre nos potest? quis illam. animorum. alacritatem continere? "* Mii- 
tantium nec indignatio, tec. laetitia moderata est. Ad omnes affectus impetu 
rapimur. Vituperamus, laudamus, miseremur , srascimur , utcunque pr'aesens 
movit affecto: modo Indiam adire et oceanum libet, modo coniugum et libe- 
rorum patriaeque memoria occurrit. 9 Sed has cogitationes, has inter se col- 
loquentium voces, signum tuba datum finit: in suos quisque ordines currimus, 
et quicquid irarum in tabernaculo conceptum est, in hostium effunditur capita. 
Utinam Philotas quoque intra verba peccasse! Proinde ad id revertar, pro- 
pter quod rei sumus. 

IV. Amicitiam, quae nobis cum Philota fuit, adeo non eo infitias, t expe- 
8isse quoque os, magnosque em eo fructus percepisse confilear. " An vero 
Parmenionis, quem tibi proximum esse voluisti, filium, omnes paene amicos 
(uos dignatiene vincentem, cultum a nobis esse miraris? ” Tu hercule, si ve- 


rum audire vis, rez, huius nobis periculi es causa. Quis enim alius effecu, 


Aen. 1, 640: caslataqus in auro Fortia fa- 
cta patrum. Ib. 10, 309: per vos et fortia 
facta, Per ducis Evandri nomen — Fidite 
ne pedibus. Liv. 26, 39, 3: obscuro genere 
matus, celorum multis fortibus factis 


, gloria militari illustris. So sehr oft bei Am- 


mian. Marc. 15, 6 p. 61. 15, 9 p. 69. 10, 1 p. 

67. 19, 6 p. 164. 20, 4 p. 185. 25, 1 p. 341. 

29, 5 p. 462. 

anime. Walch emend. Liv. p. 140 schlug 

vor: tempori imputare, quam animo nostro. 
41,9,23). . Contra von Z. zugesetzt nach 


Mer. Mod. 


praemiis onusti. Ueber ünaloge Fälle 
s. zu 5, 14, 12 p. 434. 435. 


7,3, 4. Moderata. Dafür bieten mo- 
rata Bong. Grut. o. (praeter Pal. 3.) Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Allein moratus ist ein vocabu- 
lum medium, welches erst durch einen Zusatz 
bestimmt lobende oder tadelnde Bedeutung 
erhält. Die Lesart ist daher als eine gesuchte 
Spielerei der Abschreiber anzusehen. 


7,3, 25. Swos quisque ordimes statt 


- Jwos. ordines quisque nach Mod. Voss. 1., 


allerdings nach der gewöhnlichen Weise; al- 


‚lein in der Vulgata wird eben, weil sie von 


jener abweicht, guísque stärker betont; und 
das gerade scheint die Absicht des Schrift- 


. dignatione regis vixit. 


stellers gewesen zu sein, etwa wie: alie 


ohne Ausnahme. 


intra verba. 
436, 11. 


1, 8, 20. Meverter. Leid. Voss. 1.: prae- 
vertar. S. zu 0, 22, 21 p. 552. 


13,4,20. Adeo nen — 


p. 159. 
infitior, was man, 


S. Hand Tursell. 3, p. 


S. zu 3, 32, 22 


ee infütias Mod.: 
mit Unrecht, wegen des Obiectes hat vorzie- 
ben wollen. 

queque. Verba hasc: quoque — per- 
cepisse in odit. Freinsh. et dilius 
nibus exciderunt. So Zumpt. Dasseibe be- 
merkten schon Devis. ed Caes. bell. gall. 1, 
16 p. 45 ed. Oud. und Snakenburg. 


7,4,21. Dignatione. Entweder zu er- 
klären nach Iustin. 28, 4, 10: diu in summa 
Oder nach Tac. 
ann. 4, 52: is recens praetura, modicus 
dignationis et quoquo facinore properus 
clarescere. Plin. panegyr. 77, 5: tantum 
dignationis in ipso honore ponebat. 


7,4,28. Xs oauss statt causa ‚es nach 
Bong. D. Pal. 2. Flor. Leid. Voss. 1. 2., wo- 
durch der Ausdruck etwas milder wird, ver- 
möge der Betonung, welche diese Stellung 
der Worte für causa zulässt. S. zu 6, 43, 22. 


Q. CURTII RUFI VII. IV. 28. 29. 30. 31. V. 32. 607 


eu ad Philotam decwrerent, qui placere-vellens tibi? Ab illo traditi ad hume 
gradum amicitiae tuae ascendimus. Is apud te fuit, cuius gratiam expetere, 
et iram timere possemus. ” An non propemodum in tua. verba tui omnes te 
praeeunte iuravimus, eosdem nos inimicos umicosque habituros esee, quos tu 
haberes? Hoc saeramento pietatis obstricti aversaremur scilicet, quem tu omni- 
bus praeferebas! 9 Igitur, si hoc orimen est, paucos. innocentes habes: immo 
hercule neminem. Omnes enim. Philotae amici. esse voluerum, sed totidem, 
quot volebant esse, non poterant, Ita, si a consciis amicos non dividis, ne ab 
amicis quidem separabis illos, qui idem. esse doluerunt. ! Quod igitur con- 
scientiae affertur indicium? | Ut opinor, quia pridie familiariter et sine arbitris 
loquutus est nobiscum! At ego purgare non possem, si pridie quicquam ex vetere 
vita ac more mutassem. — Nuno vero, si, ut omnibus diebus, to quogus, qui 
suspectus est, fecimus, consuetudo diluet crimen. 

Vv. * Sod equos Antiphani non dedimus! «t pridie, quam Piilotas deteeius 
est, haec mihi cum Antiphane res erat! qui si nos suspectos facere vult, quod 
tllo die equos non dederimus, semetipsum, quod eos desuleraverit, purgare non 


7,4,29. Am — in tua verba tui. So 
seit Mod., was jedoch nur Coni. zu sein scheint. 


Denn Flor. Leid. Voss, 2. Parr. haben: st. 


non propemodum tuo verberatu et, Voss. 
1.: s$ non propemodum tuo verberat ve, 
Grut. o. Mod. Ald. u. e. &. À.: sí non prope- 
snodum tuo verberatu ei, Aus einem cod. 
Witteb. theilt Wensch in der Zeitschrift für 
die Alterthumswissenschaft, 1841 p. 64 fol- 
gende Lesart mit: si non propemodum tuo 
imperatu ei omnes —, was offenbar sp&- 
tere Coni. ist. 


eesdem —. Der Ausdruck ist nach der 
Formel eingerichtet, die bei den Rómern für 
die Unterwerfung eines Volkes stehend war. 
So Liv. 37, 1, 5: duae conditiones eis latae 
sunt: vel senalui liberum arbitrium de se 
permitterent, vel mille talentum darent 604- 
demque amícos et inimicos haberent. 
Andere Beispiele giebt Brisson. de formul. 4, 
$0, p. 344. - 


aversaremur. So Mod. Freinsh. nach 
F. Dagegen Mer. Ald. adversaremur. Wenn 
die codd. zum grössten Theil obversaremur 
oder observaremus haben, so scheint dieses 
aus einer Verwechselung zwischen obstrictt 
woersaremaur und astricti obversaremur her- 
vorgegangen £u sein. 


7,4, 30. Pauoes statt tw paucos nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2., da euf d. 
Pronomen kein Nachdruck ruhen kann. 


quot velebant esse, non peterant. 
Modius interpudgirt fälschlioh hinter vols- 
bant, so dass esse zum Folgenden gezogen 
werden müsste, 


me ab statt neö ab ohne bekannte Auto- 
rität, aber nach feststehender Analogie. B. zu 
9, 29, 24 p. 137. zu 5, 12, 21 p. 428. 


idem.  Vergl. Plin. panegyr. 83, 0: quam 
constanter (uxor tua) non potentiam tuam, sed 
ipsum te reveretur!. Idem estis invicem, 
quod fuistis, — niktlque vobis felicitas 
addidit, nisi quod scíre coepistis, quam bene 
uterque vestrum felicitatem ferat. lbid. 33, 
4: demens ille verique honoris ignarus, qué 
crimina tnafestatis in arena colligebat, ao 
se despicé et contemni, nisi etiam gladiato- 
res eius veneraremur; sibi maledici im iis, - 
suam divinitatem, guum tomen violari in- 
terpretabutur: quum se idem, quod deos, 


. idem gladiatores, quod se putabat. C 


ad Att. 4, 2, 2: si unquam in dicendo fee 
mus aliquid. Plin. epp. 1,23, 2: ipse quum 
tribunus essem, se, qui mo 
esse aliquid putavi. 

7, 5, 32, MDetectns est. Dieser persön- 
liche Gebrauch von gehört der iuristi- 
schen Sprache eigenthümlich an. S. Dirksen 
man. lat. p. 270. b. Sonst wird das Verbum 
mis sachlichem Obiect construirt. Vergl. €. 

6, 31, 1. 


dederimus, So Freinsh. nach Grut. o. 
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poterit. Anceps enim. crimen est inter retineniem. et exigentem; misi quod 
melior est causa suum non tradentis, quam poscentis alienum. "Ceterum, rez. 
equos decem habui, e quis Antiphanes octo iam distribuerat his, qui amiserant 
suos. Omnino duos tpse habebam: quos quum vellet abducere homo superbis- 
simus, ceríe iniquissimus, nisi pedes militare vellem, retinere cogebar. ” Nec 
snfitias eo, liberi hominıs animo loquutum esse me cum ignavissimo, et hoc unum 
militae suae. usurpante, ut alienos equos pugnaturis distribuat. — Huc enim 
malorum ventum est, ut verba mea eodem tempore et Alexandro excusem, el 
Antiphani. | 

9? At hercule mater de nobis inimicis tuis scripsit! Ulinam prudentius. esset 
sollicita pro fio, et non inanes quoque species anxio animo figuraret. Quare 
enim non ascribi. metus: sui causam? denique non ostendi auctorem? Quo 
facto  dictove nostro mota. tam trepidas tibi litteras scripsu?  ?' O miseram 
conditionem meam, quia forsitan non periculosius est: tacere, quam dicere! 
Sed' utcunque cessura res est, malo tbi defensionem meam displicere, quam 
causam. Agnosces autem, quae dicturus sum ; quippe meministi, quum me ad 
perducendos ex Macedonia milites mitteres, dixisse te, multo3 :ntegros iuvenes 
in domo tuae matris abscondi. 9 Praecepisti igitur mihi, ne quem praeter te 
intuerer, sed detrectantes militam perducerem ad: te. Quod equidem feci, et 
liberius, quam expediebat mihi, exequutus sum tuum imperium. — Gorgiam, 


Flor. Leid. Voss. 1. Dagegen Mod. Voss. 2.: 
dederim, Mer. Ald.: dedimus. . 


7,5, 34. Miis, qui statt dis, qui nach 
Grut. o. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


ommino dues. S. zu 3, 29, 27 p. 140. 


7, 5, 39. Kgmavissimo. Das allgemeine 
Urtheil über die ypappareic, welches nicht das 
günstigste gewesen zu sein scheint (s. Schaef. 
ad Demosth. T. 2, p. 518), — sie waren meist 
geringe Leute oder Sclaven, — bat hier wohl 
mit auf die Wahl des Ausdrucks eingewirkt. 
Sodann auch die bei Soldaten gewöhnliche 
Abneigung gegen diejenigen, welche der Mili- 
türverwaltung angehóren und darum nicht 
unmittelbar zur Theilnahme am Felddienst 
verpflichtet sind. 


1, b, 36. Inimileois tuis. 
inimicis tibi. . 
species — figguraret. Vergl. Cic. de nat. 
deor. 1, 18, 48: si omnium animantium for- 
fam «vincit hominis figura, deus autem 
animans est: ea figura profecto est, quae 


Mod. Pal. 1.: 


pulcherrima sit omnium; quoniamque deos 
beatissimos esse constat, beatus autem essc 
sine virtute nemo potest, nec virlus sine ra- 
tione constare, nec ratio usquam inesse nisi 
in hominis figura: hominis esso specie 
deos confitendum est. 

awmetorem! So ist Yon Zumpt nach Heu- 
sing. emend. 2, 0 p. 228 mit Recht interpun- 
girt, während früher die W.: denique non o. 
a. nur durch ein Komma vom Folgenden ge- 
sondert waren. — Denique darf nicht ver- 
dächtig erscheinen, obwohl nur zwei Satz- 
glieder vorliegen. Vergl. Hand Tursell. 2, p. 
262, 3. p. 263, 3. 

2, 5, 37. Quia statt cuí nach Pal. t. 3. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. S. zu 6, 37, 4, Die 
Veränderung ist nicht ohne wesentliche Be- 
denken. 

7,5,38. Tuum imperium statt impe- 
rium tuum nach Leid. Voss. 2.; in Voss. 1. 
fehlt tuum. 

Grergiam statt Gorgian, obgleich zu die- 
sem Worte bei Freinsh. und Snakenb. keine 


4 
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"Hecataeum el Gorgatan, quorum bona opera uteris, inde perduxi. '* Quid 
vgiur intquius est, quam me, qui, si tibi non paruissem, dure daturus. fui 
poenas, nunc perire, quia parui? — Neque enim. ulla alia. matri tuae perse- 
quendi nos causa est, quam quod utilitatem tuam. muliebri. praeposuimus 
gratiae. "Sex milia Macedonum. peditum. et DC equites adduxi, quorum 
pars sequntura me non erat, si milikam detrectantibus indulgere voluissem. 
Sequitur ergo, ut, quia ila; propter hane causam irascitur nobis, tu mitiges 
matrem, qui irae eius nos obtulit, | 

VI. ":!Dam haec Anryntas agit, forte supervenerunt, qui fratrem eius Po- 
lemonem, de que ante est dictum, fugientem consequati vinetum reducebant. 
infesta. concio vix inhiben potuit, quin protinus suo more saxa in eum iaceret. 
? Atque ille seme interitus; Nihil, inquit, pro me deprecor, modo ne fratrum 
innocentiae fuga. imputetur mea. Haec si defendi non potest, meum crimen 
sit. Horum ob id ipsum meltor est causa, quod ego, qui profugi, suspectus 
sum. * At hsec elequuto universa concio assensa est: lacrimae deinde omnibus 
manare coeperunt, adeo in contrarium repente mutatis, ut solum pro eo esset, 
quod maxime laeserat. Iuvenis erat primo aetatis flore puhescens, quem in- 


C. hat die Tradition, der er folgte, zur Dar- 
stellung eines sehr lebendigen Gemäldes 
glücklich benutzt. j 


est dictum statt dictum est nach Mer. 


Variante bemerkt ist. Zumpt scheint seinen 
Büchern gefolgt zu sein. S. zu 4, 11, 1. Ein 
Taxiarch des Namens kommt bei Arrien vor, 
g. B. 4, 16, 1. 8.20 C. 5,2, 3 5. 402. Doch 


lässt sich nicht entscheiden, ob dieser oder 
ein Anderer des Namens gemeint sel, 


Hocataeum. So Mod. Dagegen Zumpt 
nach Freinsh.: Heoateum, Mer. Ald. D. Pal. 
1. Leid. Voss. 1.: Hegathewm, Voss. 2.: Ga- 
theum, Flor.: Egateum. Dass wenigstens d. 
Vulgeta gegen die Analogie streitet, ist klar. 
8. Pseud. Herod. Epim. p. 164. 173, Göttling 
allgem. Lehre vom Accent der griech. Spr. p. 
179. 181. 236 ff. 


Georgstam. Mod.: Gorgatam. 


7,5,40. Adduxi. S. C. 5, 6, 40, wo nur 
D equites erwähnt sind. 


1,6, 1. Dum. Dagegen erzählt Arr. 3, 
91, 29: dÀX "Anbvras qt &üv toi adelpoig Uxo- 

Ivag c)» Bixnv xal dxoXoTredpavos y &x&- 
Ma zaptipióg dylerar Ti altlacı xal coe 
ec dríguyev dv cj ixxÀnoiq Aklwoev 
dosBs»a( ol Eideiv napd «àv déósAgiv 
xal ixavaqaqtiv aütüv mapà xàv 'AAÉ- 
£avbpow xal ol Maxedövec Euyywpod- 
civ. 6 Ob dreAdiv abcj vij Spt£pq. xv 


Iloltpwva éxavfyyaqs. xal tabıy voAo irt 
pln 3| mpísbes dio 


atzlas dor ' Apivens. 


e 


Ald. Mod. Flor. Leid. Voss. 1. Krüftiger ab- 
schliessend, 

sme mere. S. zu 0, 36, 31. 

7,6, 2. Impetetur. Man sagt sonst im- 
putare rem rei z: B. fato, nozae, vino, in 
so fern man der Einwirkung dieser 
Dinge die Entstehung irgend einer 
Erscheinungbeimisstundzuschreibt, 
Oder imputare rem homini, in so fern 
man Jemanden als zurechnungsfühig 
wegen einer That betrachtet. C. da- 
gegen weicht von diesem Gebrauch ab; denn 
er will sagen: wenn nur meine Flucht 


. hicht als gegen die Unschuld meiner 


Brüder zeugend angesehen wird. Im 
höchsten Grade gezwungen wäre es wenig- 
stens, wenn man fratrum innocentiae für 
eine elegante Umschreibung von fratribue 
innocentibus ausgeben wollte, . 


eb id ipsum. Ein Argument von sehr 
zweideutigem Cherekter. S. Arr. 3, 27, 2, an-_ 
geführt zu C. 7, 2, 10. 

3, 0, 3. At fehlt bei Mod. und im cod. 
Witteb. bei Wensch p. 04. 8. zu 3, 1, 5 p. 7. 
Es vermittelt den Fortschritt der Ergählung. 

39 
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ter equites tormentis Philotae conturbatos alienus terror abetulerst: desertum 


eum a comitibus, et haesitantem inter revertendi fugiendique consilium, qui 
sequuti erant, occupaverunt, 5Is tum flere coepit et os suum converberare, 
maestus non suam vicem, sed propter ipsum periclitantium fratrum. 5Move- 
ratque iam regem quoque, non concionem modo, sed unus erat implacabilis ' 
frater, qui terribili vultu intuens eum, Tum , ait, demens, lacrımare debueras, 
quum equo calcaria subderes, fratrum desertor et desertorum comes. Miser, quo 
ei unde fugiebas? Effecisti, ut reus. capitis accusatoris uterer verbis. ' Ille 
peccasse se, sed gravius in fratres, quam in semetipsum, fatebatur. Tum vero 
neque lacrimis, neque acclamationibus, quibus studia sua multitudo profitetur, 
temperaverunt. Una vox erat pari emissa consensu, ut insontibus et fortibus 
viris parceret. Amici quoque, data misericordiae occasione, consurgunt, flen- 
tesque regem deprecantur. llle silentio facto, Et ipse, inquit, Amyntam .mea 
sententia fratresque eius absolvo. Vos autem, iuvenes, malo beneficit mei ob- 
livisci, quam periculi vestri meminisse. Eadem fide redite in gratiam mecum, 
qua ipse vobiscum revertor. ? Nisi quae delata essent, excussissem, valde dis- 


simulatio mea, suspecta esse potuisset. Sed satius est, purgatos esse, quam su- 


laeserat. Was die Gemüther am mei- 
sten empórt und gegen ihn aufgebracht hatte. 


1,0,4. Alienus terror, ein Schreck, 
der ihn bei ruhiger Ucberlegung eigentlich 
gar nicht hättetreffen können, da er schuldlos 
war. Denn für aliorum terror wird man es 
wohl nicht nehmen wollen. 


1, 0, 5, Suam vicem. S. zu C. 7, 43, 20. 
Mod. hat ob suam vicem. . 


(1,0,0. Xam regem quoque statt iam 
regem nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 
In ähnlicher Umstellung der Satzglieder z. B. 
Liv. 5, 48, 7: postremo spe quoque iam, non 
s80lu m cibo deficiente. 1b. 9, 38, 12: qui sua 
quoque eum, non publica solum aucto- 
ritate moverent —. Iustin. 2, 10, 10: adeo 
fraterna contentio fuit, ut — iucunda quo- 
que inter se, non solum credula con- 
vivia habuerint. Curt. 9, 1, 2: gemmis 


margaritisque et auro atque ebore Mace- 
. doniam Graeciamque, non suas tan- 


tum domos, repletum ire. Aetmlich lust, 
9, 2, 6: missis a se in aurtlíum eius mili 
tibus ns sumptum quidem vilas, non 
modo officii pretia dederit. Jene Con- 
struction entspricht in ihrer Wirkung fast der 
von non solum, sed. Doch hebt sie die 
Bedeutung des vorausgestellten Gliedes noch 
stärker hervor. Warum der Schriftsteller 


diese ungewöhnliche Wendung gerade hier 
gebraucht hat, ist einleuchtend. 


accusatoris. Mit Beziehung auf dieschär- 
fern Stellen der Rede, die Alexander selbst 
betrafen. 


7,6,7. Acclamationibus. S. 9, 17, 23: 
non alias tam alacer clamor ab exercitu 
est redditus, iubentium, duceret diis secundis, 
aequaretque gloría, quos aemularetur. Lae- 
tus his acclamationibus ad hostes pro- 
tinus castra movit. Doch findet sich dieser 
Gebrauchbeiden Historikern nicht immer, 
sondern das Wort wird von ihnen, wie bei 
Cicero, auch zur Bezeichnung des Geschrei's 
angewendet, wodurch Missbilligung, Ab- 
neigung, Trotz ausgedrückt werden soll. 
8. C. 10, 9, 16. 10, 22, 6. 


parceret. Pal. 1.: parceret rex. S. zu 


4, 29, 2 p. 259. 


7, 0, 9. Excussissem. Klotz zu Cic. 
Tusc. 1, 36, 88 p. 125 bemerkt, dass die Be- 
deutung von ezcutere rem, eine Sache ge- 
nau ergründen, daher zu leiten sei, dass 
man excutere hominem von einem Menschen 
gebrauche, den man genau durchsucht, in so 
fern man den sinus ausschüttelt, der beim 
Zusammenfassen der Toga gebildet ward. 


suspecta esse, was aus Ald. herstammt, 
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spectos. Cogitate, neminem. absolvi posse, nisi qui dixerit causam. "Tu, 
Amimta, ignosce fratri tuo. Erit hoc simpliciter etiam mihi reconciliati- animi 
tui pignus. E 
VII. " Concione deinde dimissa, Polydamanta vocari iubet. Longe acceptis- 
simus Parmenioni erat, proximus lateri in acie stare solitus. '? Et quamquam 
conscientia fretus in regiam venerat, tamen, ut iussus est fratres suos exhibere, 
admodum iuvenes et regi ignotos ob aetatem, fiducia in sollicitudinem versa, 
trepidare coepit, saepius quae nocere possent, quam quibus eluderet, reputans. 
7 ][am armigeri, quibus imperatum erat, produxerant eos, quum exsanguem metu 
Polydamanta propius accedere iubet: submotisque omnibus, Scelere, inquit, 
Parmenionis omnes pariter appetiti sumus, maxime ego ac tu, quos amicitiae 
specie fefellit. "Ad quem persequendum puniendumque (vide, quantum fidet 
tuae credam) te ministro uti statui. Obsides, dum hoc peragis, erunt fratres 
tui. I5 Proficiscere in Mediam, et ad praefectos meos litteras scriptas manu 
mea perfer. Velocitate opus est, qua celeritatem famae antecedas. Noctu 


scheint nur Conieetur zu sein; Mer. D. Pal. — deret gegebene Bild ist nicht gerade unpas- 
1. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. hat superare, send. 8. Cic. de optimo gen. orat. 6, 17: non 
codd. Mod.: susperare, Constant.: suppurare. in acie versatur et ferro (Isocrates), sed 
Das letztere wollte Gronov. ad Sueton. Claud. quasi rudibus eius eludit oratio. 
41. ed. Oud. p. 029 vertheidigen; allein es ist 2. 1. 15 ; 
"rat . ; . Famae. Zumpt bemerkt, in d. 
offenbar eben so verwerflich als suspectaré Vulgata stehe das W. sine cancellis, indica- 
von Pelmer., was Modius aufnahm, und Pe — iuris fidem eius vocis esse suspectam. Der 
rari von ZumpL Die Vulgata scheint nicht Argwohn ist wohl ohne Grund, da das Fehlen 
bloss den Gedanken des Schrifistellers »800- — des Wortes nur aus Bong. Pal. 1. Flor. Leid. 
dern auch sejne Worte wiederzugeben ; we- Voss, 2., nicht auch aus Voss. 1. angemerkt 
nigstens konnte suspecta esse, mit Ábbrevia- — i. "Bei Mer. Ald. Mod. findet sich famae 
Med geschriebed o eehr delcht in susperare ebenfalls vor. In Betreff der Synonymen ist 
super Teen. zu merken, dass celeritas der Gattungsbegriff 
1.0.10. 8i 1 Vergl. Coel. bei iSt, während velocitas eine Species bedeutet. 
Cie ad fam. 8 G4. cevendum ibi erit, ne Daher konnte Plin. 10, 24, 35 sagen: volu- 
parum simpliciter et candide po- rum soli hirundini flezuosi volatus velos 
suisse inimicitias videaris. S, 104,44, — celeritas: quibus ex causis neque rapinae 
24 p. 312. ceterarum alitum obnozia est. Es bedeutet 


velocitas die Schnelligkeit der Bewe- 
7,7, 11. Pelydamauta. Vergl. 4, 50, : t 


. J gung, in so fern sieiminnersten We- 
6. Auch s. Arr. 3, 26, 3: éri llaputvivva Bb sen des Individuums (so beim Menschen 


ota ivat [loAo8dpavta, Eva càv Exalpov, — im Geiste) begründetist: daher wird es 
pdepara qépovea map 'Alebdvbpou mpdc to)« auch besonders von Menschen, Thieren und 
GtpatnfoUc obc dv Mrbía, KA£avbpóv «t xal (rasch wachsenden, einen starken Trieb be- 
Zıralanv xal Meviöav- oürov qdp iwi Tic weisenden) Pflanzen gebraucht. Die celeritas 
orpariäs, Te Tpys lappaviuv, vetayuévot Tea” eines Menschen kann auch andere Ursachen 
xal zpóc toutov dnodaveiv Iappeviova. haben, die velocitas geht aus dem inneren 
1,1,19. Exhibere. S.ru 7, 1,5. Triebe hervor. Daher konnte Cic. de sen. 

. 6, 17 sagen: non viribus aut velocitati- 
eluderet. Mer. Ald. Flor. Leid. Voss. 1.: bus aut celeritate corporum res magnae 
eluderetur. Für eluderet spricht Pal. 1. Con- : geruntur, sed consilio, auctoritate, sententia, 
stant. Dagegen gab Modius elueret, Acidal. De off. 1, 30, 107: alios videmus velocitate 
vermuthete fideret, Rader: néferetur, Freinsb.: ad cursum, alios víribus ad luctandum 
dilueret, Heinsius: se tueretur. Das in elu-— valere. Und Tusc. disp. ^ 18 31: veloci- 


- 
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pervenire illuc te volo, postero die, quae scripta erunt, exequi. Ad Parme- 
nionem quoque epistolas feres, unam a me, alteram Philotae nomine scriptam. 
Signum anuli eius in mea potestate est. Si pater. credet a filio impressum, 
quum te viderit, nihil metuet. 

VIIL ""Polydamas, tanto liberatus metu, impensius eam, quam exigebetur, 
promittit operam.  Collaudatusque et promissis oneratus, deposita veste, quam 
habebat, arabica induitur. Duo Árabes, quorum interim coniuges ac liberi, 
vinculum fidei, obsides apud regem erant, dati comites. Per deserta etiam 
ob siccitatem loca camelis, undecima die, quo destinaverat, perveniunt. "Ft 
priusquam ipsius nuntiaretur adventus, rursus Polydamas vestem macedoni- 
cam sumit, et in tabernaculum Cleandri (praetor hic regius erat) quarta vigilia 
pervenit ?’Redditis deinde Jitteris, constituerunt prima luce ad Parmenionem 
coire. Namque ceteris quoque litteras regis attulerat. lam ad eum venturi 
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tas corporís, celerítas appellatur: quae 
eadem ingenii etiam laus habetur propter 
animi multarum rerum brevi tempore per- 
cursionem. Indess wie bei vielen Synonymen, 
so ist auch hier das Eigenthümliche der Be- 
deutung oft ganz untergegangen und beide 
werden scheinbar abwechselnd gebraucht. 8o 
z. B. Cic. Tusc. disp. 1, 19, 43: nikil est 
animo velocius: nulla est celerítas, 
«uae possit cum animi- celeritate con- 
: fendere. Allein für den feineren Beobachter 
tritt auch in solchen Füllen meistentheils noch 
der Grund für die Wahl des Ausdruckes her- 
vor. 8, zu C. 4, 17, 1 p. 224. za 5, 24, 2 p. 
405. zu 7, 32, 33. 


2, 7,16. 81 pater credet statt sic pater 
eredens nach Mod. Z.s Angabe: codd.: cre- 
dit, ist nur in so fern wahr, als es sich in D. 
Flor. Leid. Voss. 1. Mer. Ald. vorfindet, dage- 
gen ist aus Pal. 1. ausdrücklich credet ange- 
merkt, und dasselbe steht auch bei Mod. Au- 
sserdem findet sich si wenigstens in Mer. 
Ald. B. 1., während sic nur aus D. Bong. prae- 
ter B. 1. angemerkt ist. 


1,8,18. Coniuges. S. Hom. Odyss. i 
1131.: AAN oty QqrnÀév öpkwv valouct xdpnva 
£v onlocı qiamopoigt Bepicteisı dd Exagrog 
zalduv 48 dAXóywv oLd AAAhlmv dMyouctv. 


per deserta etiam eb siositatem loca. 
Diese Worte beweisen überzeugend, was an 
sich schon wahrscheinlich ist, dass Polyda- 
mas nicht die grosse Strasse von Me- 
shed, Damghan, Teheran nach Hama- 
dan genommen habe, sondern die kür- 
zere mitten durch die grosse Salz- 
wüste, in der Yezd liegt. 


"dll. 


eamelis. So auch Diod. 17, 80 u. Strab. 
15, 724 (1054 D.): sic eis Apdyyac, xov Dı- 
Ae tav dveile tov llapuevitovoc ir^ pdoac 
t . xe tava 


"ouv: Ereudbe dt xal elc 
obe m tÓY heine abroü dvslobvrac 


wc xotvavyóy tiic drıßonific. oacl bk ad- 
zods in! dpopddwv xapfjAov 68àv Aus- 
ie tptáxovca ? zai ctttvapáxovca i»- 

&xatalouc 0tavócat xal tsÀtutfjcat tdv 
v pt. Vergl. zu C. 5,8,10 p.407. Die Zuver- 
lässigkeit der Zahlen könnte man bezweifeln. 
Auf den Karten von Arrowsmith zu Fre- 
ser und zu Burnes Travels heisst es: 46 
days journey from Yezd to Furrah for 
laden camels, und 36 (bei Fraser 30) days 
Journey from Yezd to Dooshak for laden 
camels. In der Nübe von Furrah oder Doo- 
shak stand aber Alexander damals, und jene 
Strecke würde noch kaum die Hälfte des gan- 
zen Weges ausmachen. Indess lässt es sich 
denken, dass unter den obwaltenden Verhält- 
nissen eine ganz ungewöhnliche Kraftanstren- 
gung entwickelt sein wird. Einen ganz entspre- 
chenden Fall berichtet wenigstens Cherefeddin 
Hist. de Timur Bec2, 02 T. 1, p. 403: sn cou- 
rier venu de la Transoziane (nach Shi- 
raz) en dizsept jours, lui apporta la nou- 
vello, que la guerre s'étoit élevée en ce pays - là. 


perveniunt. Mod.: pervenit. Vergl. den 
Schluss des folgenden Paregraphen. 


7,8, 19. Quarta vigilia. Nach römi- 
scher Kintheilung. S. zu 3, 21, 22. Wie hier 
darauf prima luce folgt, so bei Liv. 9, 37, 9: 
paullo ante lucem. 


7, 8, 20. Ceteris. Als solche nennt Arr. 
3, 26, 3 noch den Sitalces und Menidas. 
Vergl. auch Curt. 10, 1, 1. 
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erant, quum Parmenioni Peiydementa venisse nontiaverunt, ?! Qui dum Ineta- 
tur adventu amici, simulque noscéndi, quae rex ageret, avidus (quippe longo 
intervallo nallam ab eo epistolam acceperat) Polydamanta requiri iubet. 9 Di- 
versoria regiouis illius magnos recessus habent, amoenosque nemoribus manu 
ceméitis; ea praecipue regum satraparumque voluptas erat. PSpatiabatur in 
nemore Parmenion medius inter duces, quibus erat imperatum litteris regis, 
ut oceiderent. Agendae autem rei constituerant tempus, quum Parmenion a 
Polydamante litteras traditas legere coepisset, "Polydamas procul veniens, 
ut a Parmenione eonspeetus est, vultu laetitiae speciem praeferente, ad com- 
plectendum eum cucurrit; mutuaque gratulatione functi, Polydamas epistolam 
& rege scriptam ei tradidit. Parmenien vinculam epistolae solvens, quidnam 
rex ageret, requirebat. Hle ex ipsis litteris cognitarum esse respondit. 
25 (uibus Parmenion lectis, Rez, inquit, expeditionem parat in Arachosios. 
Strenuum hominem et nunquam cessantem! — Sed tempus saluti suae, tanta 
iam partu gloria, parcere. "Alteram deinde epistolam, Philotae nomine 
scriptam laetus, quod ex vultu notari poterat, legebat. Tum eius latus gladio 
haurit Cleander, deinde iugulum ferit; ceteri exanimum quoque confodiunt. 


7,8, 22. Diversoria. Verg. 8, 2, 11 ff. 
Auch s. Xenoph. Oeconom. 4, 18: &v brócut; 
tt yıbparc dvorxsi xal sig ómócac driorpkperar, 

irat cojcuv, Onwg x jc ol te Écovcat, 
- ol rapddsıoor xalolpevor, ndyrwv xa- 

Adv ra nal dyadür ptacol óróca ft n 
qOetv dOéAset xal. dv tobtotc aurdc « 
"tÀsiota dtarpißer, brav 3) dpa «o0 Eroug 

deloyg. "Vergi. Brisson de regm. Pers, 1, 78 
p. 10? ff. Und wegen der Beschaffenheit der 
Gegend um Hamadan Ritter Erdk. 9, p. 

7. 91. 


7, 8, 2A Conspeotus est statt corape- 
ctus nach Mod., mit vollem Recht. 


ar statt ab rege nach Mer. Mod., wäh- 
rend die Vulg. aus Ald. herstammt. "Vergl. 
Nolten. lexic. antibarb. p. 1236 und Hand 
Tursell. 1, p. 5. 


1,8,25. Vinoulum epistelae, wicOvid. 
Trist. 4, 7, 7: cur toties alicui chartae sua 
vincula dempsi, Illam speravi nomen ha- 
bere tuum? | Nep. Pausan. 4, 1: vincula 
epistolae laceracit signoque detracto, co- 
gnovit, si pertulisset, sibi esse pereundum. 
Vergl. Lips. institut. epistol. c. 4. T.2, p. 1071. 


. 1,8,20. Quibus Parmenion lectis. S. 
zu 5, 14, 10 p. 434. 


in Arachosies. 8. 7, ki, 4. 


-schichtschreibetn und Diehtern. 


7,8,27. Eatus hsurit, wie 9, 20, 11: 
nudum hostis latus subiecto mucrone hau- 
sit. "Vergl. Lucret. 5, 1323: et latera ac 
ventres hauribant subter equorum Cor- 
nibus (tauri). Lucan. 1, 13. 14: quantum 
potwit terrae pelagique pararí Hoc quem 
civiles hauserunt sanguine dectrae. 
Desseibe Bild findet sich häufg bei Ge- 
S. Drak. ad 
Liv. ?, 10, 10. ad Sil. Ital. 5, 524. Ueber die 
Entstehung des Bildes bemerkt Jul. Scaliger 
Poetic. 4, c. 10 p. 190 B.: latus haurit, 
quía sanguis exit: metaphora ab ulri- 
bus et doliis, e quibus vinum extrahitur 
facto foramine. Zu dieser Ansicht führte 
wohl die Vergleichang von haurire san- 
guinem, wie Liv. 9, 1, 9: placaré nequeunt, 
nisi hauriendum sanguinem lanianda- 
que viscera nostra praebuerimus. Quintil. 
declam. 3, 7: percussi sub signisque occidi, 
hausi nozium ultrice dextra sangui- 
nem. Allein hiernach würde der Ausdruck 
den in Folge der Verwundung erfolgten star- 
ken Biutverlust wesentlich mit begreifen, wo- 
gegen alle Stellen, in denen derselbe sich fin- 
det, entschieden sprechen: überall deutet der 
Zusammenhang auf einen einzigen tüchligen 
Hieb, der bis ins Innerste der Seite oder des 
Unterleibes dringt. Und so lässt sich dieser 
Fall auf den zü 4, 12, 4 erürterteu Tropus zu-- 


*» 
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IX. "Et armigeri, qui ad aditum nemoris estiterant, coguita caede, cuius 
causa ignorabatur, in castra perveniunt, et tamultuoso nuntio milites conci- 
taut. ?]li armati ad nemus, in quo perpetrata caedes erat, coéunt: et, ni 
Polydamas, ceterique eiusdem noxae perticipes dedantur, murum circumdatum 
nemori eversuros denuntiant, omniumque sanguine duci parentaturos, ? Clean- 
der primores eorum intromitti iubet, litterasque regis scriptas ad milites reci- 
tat, quibus insidiae Parmenionis in regem precesque, ut ipsum vindicarent, 
continebantur. "'Igitur cognita regis voluntate non quidem indignatio, sed 
tamen seditio compressa est. Dilapsis pluribus pauci remanserunt, qui, sal- 
tem ut corpus ipsius sepelire permitterent, precabantur. ?"Diu id negatum 
est, Cleandri metu, ne offenderet regem. Pertinacius deinde precantibus, ma- 
teriem consternationis subtrahendam ratus, capite deciso truncum humare 
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permisit. * Ad regem caput missum est. 
Hic exitus Parmenionis fuit, militiae domique clari viri. Multa sine rege 


prospere, rex sine illo nihil magnae rei gesserat. 


' rückführen, so jedoch, dass eine freiere An- 
wendung desselben darin vorliegt. Das 
Schwerdt nämlich verschlingt, bildlich ge- 
nommen, denjenigen Theil des Körpers, in 
den es, bis ans Heft hineingestossen wird, 
obgleich eigentlich das Schwerdt mehr von 
der Wunde verschlungen, verborgen, aufge- 
nommen wird. Aehnlich sagt Cic. Tusc. disp. 
1, 35, 80 von Pompejus: propagatione vitae 
quot, quantas, quam incredibiles hausit ca - 
lamitates, obgleich auch P. dieses Unglück 
nicht so wohl in sich aufnahm, als von ihm 
bestürmt und vernichtet wurde. 


exanimum statt exanimem nach Mer. 


Flor. P. B. 2. So freilich exanimum corpus 
10, 31, 12. Dagegen ohne Variante exanimis 
8, 40, 16. 9, 19, 8. Semianimis 4, 34, 8. 9, 21, 
17. Auch Livius schwankt in diesen Com- 
positis; s. Drak. ad 1, 25, 0. 7,21,5. 25,26,10. 


1,9,98. Tumuitnese nuntio, vieLiv. 
2, 24, 1: Latíni equites cum tumultuoso 
advolant nuntio: Volscos infesto exercitu 
ad urbem oppugnandam venire. 


7, 9,20. Noxae, wie 10, 13, 3: si quos 
adhuc pristina noxa iudicaret esse eon- 
tactos. Der Begriff ist ganz in die juristische 
Sprache übergegangen. 8. Dirksen Man. Latin. 
p. 633. Modius gab nowiae; ohne Grund, da 
beide Begriffe. in gewisser Hinsicht identisch 
geworden sind. S. Drak. ad Liv. 2, 54, 10. 


denuntiant. S. zu 3, 1, 6 p. 9. — We- 


Felicissimo regi, et omnia 


gen omnium sanguine duci parentaturos 
3. zu b, 20, 1 p. 450. 


7,9, 30. Primores eerum. So B. 2. 
Mod. Freinsh., dagegen Mer. Ald. D. Pai. 1. 
Flor.: priores. 


continebantur in verschiedener Bezie- 
hung zu insidiae und preces. 


7, 9, 32. Cleandri metu. 
18 p. 217. Zu 4, 23, 16 p. 243. 


precantibus. Mod.: pergentibus. 


materiem. Aus P.F. ist materiam ange- 
merkt. S. zu 5, 22, 1 p. 402. 


7,9, 33. Parmenionis. Nur in alige- 
meinen Zügen ist der Charakter des Parmo- 
nio geschildert, so dass das Eigenthümliche 
des Mannes, seine. wahren Verdienste um 
Alexander und um das Heer keinesweges be- 
stimmt hervortreten.' Das Interesse, welches 
bei den ursprünglichen Historiographen für 
Alexander vorwaltete, und das Streben der- 
selben, seine Thaten im glänzendsten Lichte 
erscheinen zu lassen, mag den späteren 
Schriftstellern es unmóglich gemacht haben, 
eine tiefer eingehende Schilderung von P. zu 
geben. 


rex sine ille nihil m se rei. Ein 
ungerechtes Urtheil; welches den Standpunkt 
des Schriftstellers wieder recht scharf be- 
zeichnet. S. zu 6, 44, 40. 


S. zu 4, 14, 


[4 


Q. CURTII RUFI VII. IX. 33. 34. X. 35. 36. 


615 


ad fortunae suae exigenti modum, satisfecit. LXX natus annos, iuvenis ducis 
et saepe etiam gregarii militis munia explevit: acer consilio, manu strenuus, 
carus principibus, vulgo militum acceptior. * Haec impulerint illum ad regni 
cupiditatem, an tantum suspectum fecerint, ambigi potest, quia Philotas ulti- 
mis cruciatibus victus verane dixerit, quae facta probari non poterant, an falsis 
tormentorum petierit finem, re quoque recenti, quum magis posset liquere, du- 


bitatum est. 


X. "Alexander, quos libere mortem Parmenionis conquestos esse compe- 
rerat, separandos a cetero exercitu ratus, in unam cohortem secrevit, ducem- 
que his Leonidam dedit, et ipsum Parmenioni quondam intima familiaritate 
coniunctum. — Fere iidem erant, quos alioquin rex habuerat invisos. Nam 
quum experiri vellet militum animos, admonuit, qui litteras in Macedoniam ad 


iuvenis ducis. Fälschlich interpungiren 
Ald. Mod. : íuvenis, ducis. 


explevit. So Freinsh. nach Coniectur, die 
codd. und Mer. (sic) Ald. Mod. haben expli- 
cuit, was nicht unmöglich ist, aber den er- 
warteten Gedanken nicht so vollkommen aus- 
drückt, als jenes. 


acer oomsilie. Ueber die kunstreiche 
Stellung der Satzglieder s. zu 4, 20, 20 p. 
233. 234 

7,9, 94. Haee. Nachdem Arrian 3, 26, 4 
von dem Tode des Parmenio gesprochen, 
fügt er hinzu: drodavetv Llapytviwva, tuydv piv 
Hs $ Tictóy "irs dee "Alskdvöpp Delta érc- 

uÀeDovtO pueraoyeiv llapuevieova. Tu 
an ouÄebp.atog i zo" 6t Kt, P xà 
pr) Copqustéoye, opalspöcs 5n iv vtotàv Ile 
pevluov ou  Tatbóc atoo drama, ev ne 
eabın dv dEuóo: mapá Te abc "Alskdvb 
*al Es Tb No orpdreuna, p) 6c c) Mar 
xaovexy d)Àà xal tà dan rd dv ToÀ- 

4t; xal £v c pépet wal rapd tó pípoc xatà 
XpÓcraztw civ 'Ale&dvüpou Euv Yapırı "ien mico. 
— Dass C. gerade mit dieser Bemerkung den 
ganzen Abschnitt abschliesst, ist ein neuer 
Beweis für das zu 6, 44, 40 Angedeutete. 


faeta probari. Mod.: facto, Bong.: com- 
probari. 


7,10,35. Alexander. S. Iustin. 12, 5: 
qvae (die ungünstige Stimmung im Heere in 
Folge der letzten Ereignisse) quum nuntiata 

lezandro essent, verens, ne haec opí- 
nio etiam in Macedoniam dívulgare- 
tur, et ne victoriae gloria saevitiae macula 

E retur, simulat se er amicis quosdam 
tn patriam victoriae nuntios missurum. Hor- 
fatur miliiee suis scribere, rariorem habitu- 


ros occasionem propter militiam remotiorem. 
Datos fasces epistolarum tacite ad se deferri 
iubet: ex quibus cognito de se singu- 
lorum iudicio, in unam cohortem eos, 
qui de rege durius opinati fuerant, 
contribuit, aut consumpturus eos aut 
in ultimis terris in colonias distri- 
buturus. Diod. 17,80: à 8 'AMtavópoc, Ert- 
Aet£dpevoc dx và» MaxebBóvov Tode dÀ- 
Aortplag x«c' abroO ftpotepgévouc quvdc 
xal Tode Ayavanınzdras él tq 00 Happevio- 
voc Sew, rpöc bà Tobtors Todg Ev cai 
droccals(sat; eic Maxsboviav éxtoco- 
ÀAaig dÀAXÓtptóv tt qTetypaócac tote ol- 
xelorg repl tv v acuti ayupepdvrwv, tis. 
dv xatíAsts cootra, “al npocnyspeu- 
ctv draxtwv tdypa, Üraoq pr bià c4 
robrwy dxalpouc Pwvdg xal. zahbmelae 
rd Aoınöy nIAdoc xàv Maxebóvov avv- 
dıapdelpnrau Polyaen. 4, 3, 19: "Altiav- 
Epos àv 'Tpxavia nußdpevos poyünpà zept a5- 
X09 Aoyorowiv touc Maxseoóvac «ai Tode "EAN 
vac, ouvxyaquov touc pllou;, pr, Boukzodar Ypapı- 
parz vípTetv oixabg ÖnAucovra wc éxavtbot 
perd ypóvov íécàv cptáv. To dt abró xal 
to) olAoue ix£eoe coi; olxzlotc Imiortliev. ol 
pi M Távtec Evkrpabav. drel 6b ol qpap- 
patooópot rpeic anelyovorabpoüc, dva- 
xaÀscdptvoc aótobe, Àooae rác drtıoro- 
Adc Enader ri gpovoüvttso Éxaacot dıs- 
ztAovv. 


libere von Z. hinzugesetzt nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2. Vergl. zu 6, 4, 
4: liberior inter mutuas querelas dolor. 


Leonidam. Er wird sonst nicht erwäbnt. 


7, 10, 30. Allequin statt alioqui nach 
Mer. S. zu 4, 1, 5 p. 191. 
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gu08 scripsisset, bis, quos- inse mittebat, perlaturis cum fide, traderek. Sam- 
pliciter ad necessaries suos quisque scripsexat, quae sentiebat: alus gravis exat,, 
plerisque non ingrata militia, 'Ita et agentium gratias et querentsum litterae 
exceptae sunt. Et qui forte taedium, laboris per litteras erant quesü, banc 
seorsus cohortem a ceteris tendere iguomimiae causa iubet, forütudine usuras 
in bello, libertatem linguae ab auribus credulis remoturus. Et consilium, 
temerarium forsitan (quippe fortissimi iuvenes contumeliis irritati erant), sicut 
omnia alia felicitas regis excepit, ?Nibil illis ad bella promptius fuit. In- 
citabat virtutem et ignominiae demendae cupido, et quia fortia facta in paucis. 


latere non poterant. 


XI "^!His ita compositis, Alexander, Arianerum satrape constitute, iter 


his, quos statt iis, quos stillschweigends. 
sentiebat. Mod.: sentiebant. 


7, 10, 37. Nanc. Durch die Annahme ei- 
ner gewagteren Verbindung oder einer Ans- 
koluthie lässt sich die Stelle nicht genügend 
vertheidigen. Denn der Zusammenhang des 
Satzes ist nicht so sehr &usserlich in Hin- 
sicht der grammatischen Verbindung, als in- 
nerlich in Beziehung auf den Fortschritt des 
Gedankens durchbrochen. Nimmt man hanc 
cohortem im Sinne von horum cohortem (wie 
qua causa für eius rei causa, u. ähnl.; s. 
Kritz ad Sall. Iug. 54, 0, p. 300), so stimmt 
das Folgende nicht zu $. 35. Denn wäre die 
Aussonderung in Folge des verletzten Brief- 
geheimnisses wirklich schon früher vollführt 
worden, so hätte C. nicht den schwächern 
Ausdruck: alioquin habuerat invisos gebrau- 
chen, am allerwenigsten aber sagen können, 
dass jene Cohorte für die gestiftet sei, die 
sich durch freie Reden in Betreff der letzten 
Vorfälle mit Philotas und Parmenio bemerk- 
bar gemacht bätten. Soll in dem ganzen Ca- 
pitel Einheit des Zusammenhanges vorausge- 
setzt werden, so müssen sich die Worte: 
hanc seorsus — dem Sinne nach an $. 35 
anschliessen, das Dazwischenstehende aber 
als Erläuterung betrachtet werden, zu der die 
Bemerkung: fere isdem erant, quos alioquin. 
rez habuerat suspectos veranlasste, Hier- 
nach muss man entweder nach questi eine 


Lücke annehmen, oder von fremder Hand. 


eine grössere oder kleinere Einschaltung ver- 
muthen. Die erste Annahme scheint den 
Vorzug zu verdienen. So viel ist gewiss, dass 


die Vernachlässigung des Vortrags in dem- 


überlieferten Text des Schriftstellers unwür- 
dig ist. 


seorvus statt seorsum nach D. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. S. zu 5, 7,6. 4, 31, 18. 


ignominiae causa. Weder Diod. noch 
Justin. giebt einen Zusatz des Inhalts: auch 
würde Alexander wenigstens vorsichtiger ge- 
handelt haben, wenn er die Absonderung der 
Cohorte nicht auf eine Weise motivirt hätte, 
die die Gemüther noch mehr zu érbittern ge- 
eignet gewesen wäre. Dass er diese Abson- 
derung ala eine Neuerung im Inter- 
esse der Kriegführung beaeichnet haben 
wird, ‚ geht aus Diod. hervor: sig &v xacidatt 
eootnua xal rposmyöpeusev dxdáxctw tdi. 
€. mochte diesen Ausdruck, der sich wohl 
auch bei dem Orlginalschriftsteller befand, 
den beide benutzten, falsch verstanden haben, 
als sei damit eine Abtheilung aufrühreri- 
scher Leute bezeichnet. In der That aber 
scheint es eiu Corps gewesen zu Bein, welches 
ausserhalb der Phalanx zu kämpfen bestimmt 
war, da. wo die Gefahr am grössten und die 
Entscheidung durch Eingreifen einer kühnen 
Schaar zu erreichen war. Aus den verwegen- 
sten u. beherztesten Männern gebildet scheint. 
es ganz geeignet gewesen. zu sein, den ange- 
gebenen Zweck zu erreichen. 


7, 10, 38. Hortia statt fortiora nach Mod. 
Leid. In der That ist wegen des bestehenden 
Gebrauchs von fortia facta, wonach dieser 
Ausdruck mit ganz besonderem Nachdruck 
angewendet wird (s. zu ?, 3, 22), der Compa- 
rativ fast schwächer als der Positiv. Boch ist 
mít dieser Bemerkung freilich nichts gegen 
die Vulgata entschieden. 


1,11, 1. Arkanosam. Es ist böchst un- 
wahrscheinlich, dass Alexander, welcher sich 
nach 6, 24, 36 im Gebiet der Dranger be- 
fand, erst jetzt den Arianern einen Satra- 
pen gegeben haben solle, da doch der Zustand 
des Landes nach. der Unterdrückung des von 
Satibarzanes angefacbten Aufstandes ge- 
wiss sofort die Ernennung eines Befehlsha- 
bers nöthig machte. Auch erzählt Arı. 3, 23, 
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pronwatisri iubet in. Arımaspos, quos iam tanc malalo nomine Buergetté ap- 
pellabant, ex quo frigore victusque penuria Cyri exercitum affectum, tectis et 
commeatibus imverant. ^Qwintus dies erat, ut in regionem. pervenerat. 
Cognoscit, Satibarzanem, qui ad Bessum defecerat, cum equitum manu im» 
pisse rursus in Arios. Itaque Caranum et Erigyium cum Artabazo et Andro- 


7, dass Alexander vor dem Zuge nach 
Brangiana den Perser Arsames oder Ar- 
‚saces zum Satrapen der Arier ernannt habe. 
Dess Ariane und Drangiana von Alexan- 
der zw einer Satrapie verbunden wurden, er- 
heit aus C. 8, 13, 17, wo eben jener Arsa- 
mes als Drangarum praefectus genannt 
TA nn Ha Strab. 1 1 , P 5o 
( J: ovvreifc M (cf ’ xa 

1 Apayyıav? Mh ROME Heraus lässt 
sich wohl mit ziemlicher Gewissheit folgern, 
was C. in seinen Quellen gefunden haben 
wird, nämlich dass Alexander die Verwaltung 
von Drangiana dem Satrapen von Ariana 
übergeben habe. Eine bedeutende Corruptel 
in den Worten des Schriftstellers, etwa: Ar - 
same Drangarum satrape constituto, ist 
nicht wahrscheinlich, höchstens könnte der 
Name ausgefallen sein. Vermuthlich ist dfe 
lange Episode Veranlassung gewesen, dass 
C. falsch angeknüpft hat. 


Arimespoe st. . Nach Z. hätten 
alie Codd;: armates. Doch ist dieses nur 
aus D. Bong. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. an—- 
gemerkt; Mer. hat Ariones, Vosa. 2. Ammas- 
pas, was schon Wesseling ad Diod. 17, 81 p. 
222, 89 mit Recht hervorhoh, weil es auf die- 
jenige Lesert führt, weiche dureh Dieder. L e... 
dwà 84 cebcuv yardamvac nal tà xatà €)» Apay- 


Try weraschoug, dvisate pevà. zig Bunduaus 
Zi touc zpóttpov piv 'ÁptuaenobDe vov 6 

Eóspyétac dvopaLopévou;, und Steph. Byz. 
5. % Edsppyéca:, axudında Eivos —, 9 xal 
Aptpaon div gesehütst wind. Die Vulg., 
die bereits in Ald. steht, sebeint aus Arr. 3, 
27, 4, wo früber 'Áypionuc stand und jetzt 
'Apiiorac gelesen wird, hergeleitet zu sein. 
Aus derselben-Quelic floss wohl Ariaspos bei 
Mod. oder Ariaspas bei andesen; s. Mannert. 
5,2 p. 72. Die Ferm Ariaspae wird vom 
Ritter Erdk. 8, p. 66 wohl mit Recht als die 
cchte betrachtet und durch: Reitervolk in 
Aria erklärt. Wenn hiernech die Lesert 
Ariaspas an sich betrachtet grössere Wahr- 
scheinlichkeit für sich hat, als irgend eine an- 
dere, so ist man doch nicht berechtigt, die 
Gültigkeit der Form Arimaspi für Curtime. 
anzugreifen: wahrscheinlich giaubten einige. 
der griechischen Geographen in dem ähnlich 
lautenden Namen eine Spur der fabelhaf- 
ten Arimaspen (Herod. 3, 116. 4, 27) 
wiederzuünden uad machten sich. kein Ge- 


wissen daraus, diese durch Einschiebung des 
m zu verdeutlichen. 


Emergetas. Diod. 17, 81: Kopac — i» 
zn Otpatsía. repu c àv ipipap yupg al rion, 
ondvet, Tüv dvi a ij9t uàv E tol dod 


wong amdbvong, Quà ci)» &vitiav che Tpngäs dva- 
raloptwuy civ atpaturcáv diXdheus 

qe», tüv 5 'Apiyaon àv spsuupius áp.dtac 
Gitoo Teuodoac vapexontattvcuy lc rapad6- 
Ewe dale c£ xal t€ Ümptai; Eripmae To 
E9voc xat cv urdpynuon, rpoenyoplav doe- 
kópsvoc Tpocr depytrac. Dagegen 
Arr. 3, 27, 4: borepov 8 Edepyeras drovopa- 
aÜtrcac, Sr Kópip us Kapfbcou Euvenzldßorro 
TÜe do Zxoda; cttüc, Strab. p. 724 be- 
merkt nur, dass sie den Namen von Kyros 
empfangen haben. Der eigentlich persische 
Name ist unbekannt, und dass sie viel- 
leicht Orosangae geheissen haben, ist eine 
schwache Yermuthung, die sich nur auf He- 
rod. 8,.85: ol & adegyirar zoö Qacüfjec ópo- 
adyyar wallovıer regorsri, stützt. Vergl. 
übrigens Cellar. Orb. Apt. 3, 22 T.2, p. 640, 
Mannest 9,1 p 71 £, Heeren Ideen 1, 1, p. 
336, wo mahrere Irsthümer zu rügen sind, 
Dsoysen Gesch. Alez.'s p. 286, Ritter Erdk. 
8, p. 07, der einer sehr leichten Vermuthung 
von Bursouf Glauben schenkt. Das Lokal 
lässt sich aus der Bemerkung Arrian's 4, 6, 6, 
dass der Etymander durch das Land der 
Kuergetem siröme, einigermassen bestim- 
men. Denn es ist zaverlässig, dass der Ety- 
mandez dem heutigen Hilmend (Hind- 
mend) entsprieht. 8. Ritter Erdk. 8, p. 03. 


7,11,2. Cogmoseit. Vergl. zu 4, 22, 9 
p. 239. 


Satibarsamem. Nach Arr. 3, 28, 2 und. 
Died. 17, 81 erfahr Alexander dieses Ereig- 
niss erst etwas später, als er bereits die Ara- 
chosier sich unterworfen hatte. 


Aries. So Freinsh. nach Acidal. Dage- 
gen Mer. D. Pal. 1. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 
2: alios, Ald.: 4uNcos, Mod.: Arteos. Vergi. 
Ritter Erdk. 8, p. 19. 20. 


Coranam. VergL 7, 19, 9321. Auch s. 
Arr. 3,28, 2: dxeacéUa nap abrods 'Aprd- 
Batóv cs ti» Iliponv nal ’Eptyusov xai Kd- 
pavov té» bvalpmv T aad Qoaca- 
&pvnv, tóv van II aarpdimm, 
adul aurolg de touc 'Ápelouc. Died. 12, 81 
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Q. CURTII RUFI VII. IL 2. 3. 


nico et sex milibus graecorum peditum DC equites sequebantur. *Ipse LX 


nenpt els Anführer des gegen Satibarzanes 
bestimmten Heerestheils Erigyios u. Sta- 
senor. 


Artabazoe. Diese Stelle so wie 7, 43, 29. 
8, 3, 19 widerstreitet dem, was C. 6, 18, 22 
über die Entlassung des Artabazus be- 
richtet. 


Andronico. Da nach Arr. 3, 23, 9. 3, 24, 
5 Andronikus den Befehl über die nach 
Darius Tod zu Alex. übergegangenen griechi- 
schen Miethssoldaten erhalten hatte, so 
. gehörten diese wahrscheinlich mit zu der 
Truppenabtheilung, die gegen die Empörer 
gesendet ward. 


sequebantur, Ein der Darstellungsweise 
des Schriftstellers keinesweges entsprechen- 
der Ausdruck. Der Begriff der Haupthand- 
lung müsste aus dem eíner untergeordneten 
Schilderung ergänzt werden, welche zu einer 
wesentlichen Bedeutung  heraufgeschraubt 
wäre. Wahrscheinlich muss man vor DC 
equites eine kleine Lücke annehmen, oder 
das zur Ergänzung übergeschriebene peditum 
(vergl. 7, 11, 4: quinque milia Graecorum cum 
equitibus DC) wurde Veranlassung, dass der 
an jener Stelle stehende Verbalbegriff ausfiel. 


7, 11,3. LX diebus, Der letzte. feste 
ehronologische Punkt war durch die Nach- 
richt bei Arr. 3, 22, 2 gewonnen, dass das 
Ende des Darius in den Hecatombäon 
des Jahres Ol. 112, 3 falle, d. h. in den Juli 
d. J. 330. 8. zu C. 5, 35, 1 p. 493. Ueber- 
schaut man nun die Reihe von Ereignissen, 
die von jenem Zeitpunkt an in rascher Ent- 
wickelung auf einander folgten, so wird man, 
selbst bei oberflüchlicher Betrachtung, die 
Erzählung Droysens Gesch. Alex.s p. 288 
not. 13, dass Alexander um den Unter- 
gang der Plejeden, also gegen Ende 
November (d. J. 330), über den Pero- 
pamisus gegangen sei, für unbegreiflich 
halten, oder wenigstens vermuthen müssen, 
dass der November 329 gemeint sei. Eine 
ins Einzelne gehende Berechnung wird die 
völlige Unhaltbarkeit jener Bestimmung mit 
Leichtigkeit erweisen können. Man ist da- 
bei gewiss berechtiget, die einzelnen bei Ar- 
rian, Curtius und Diodor befludlichen 
Zeitangaben als authentisch zum Grunde zu 
legen; denn sie enthalten durchaus nichts 
Unwahrscheinliches. Die fehlenden Momente 
lassen sich aus der Vergleichung analoger 
Verhältnisse mit einiger Sicherheit annähernd 
ergänzen. — Nach dem Fall des Darius ra- 
stete das macedonische Heer zu Hecatom- 
pylos; C. 6, 0, 15 sagt: ibi stativa rem 
kabuit, Diod. 12, 75: évtabla t)» Büvarıy dv- 
&afiev int tivac hulpac. Der Zweck die- 


ser Rast war, theils dem Heerestheil, mit dem 
Alexander die Verfolgung forcirt hatte, Zeit 
za gewähren, um sich von der fast über- 
menschlichen Anstrengung zu erholen (s. zu 
b, 35, 1 p. 493), theils die nachrückenden 
Truppen zu sammein und auch ihnen einige 
Erholung zu gónnen. Folglich darf man an- 
nehmen, dass mehr als ein Paar Tage 
zu Hekatompylos gerastet worden sei. 
Mit Beziehung auf die zu 6, 21, 12 p. 456 u. 
zu 5, 35, 1 p. 493 begründeten Behauptungen 
darf man demnach wohl die Behauptung wa- 
gen, dass’ Alexander frühstens in der 
zweiten Hälfte, ja vielleicht erst ge- 
gen das Ende des Juli 330 aus Heka- 
tompylos gegen Hyrkanien ausgezo- 
gen sei. Die waldige Region erreichte das 
Heer am dritten Tage, s. C. 0, 10, 2. 3. 
Bier lagerte Alexander vier Tage Jang nach 
C. 6,11, 8. Der Marsch von dem Leger bis 
in die Ebene von Hyrkanien (s. zu C. 6, 11, 8 
p. 530) mochte zwei Tage erfordert haben. 
In der Ebene lagerte Alex. nach Arr. 3, 23, 5 
vier Tage lang; doch kann man diese oder 
die vorher erwübnten vier Tage Logerung 
nicht mit voller Sicberheit in Rechnung brin- 
gen, da der Einwurf nahe liegt, dass die eine 
oder die andere Erzählung aus einer Verwir- 
rung des Schreibenden hervorgegangen. Von 
hier aus scheint Alexander Hyrkanien gen 
Westen durchzogen zu haben (Diod. 17, 76). 
Für die Strecke bis zu den stativis, aus de- 
nen er mit einem Theil seines Heeres gegen 
die Marder aufbrach (s. C. 0, 18, 22. Arr. 3, 
24, 4\, wird er, bei der Schwierigkeit des Mar- 
sches in dem morastigen, waldigen Terrain, 
wenigstens einiger Tage bedurft haben. 
Für den Marsch von den stativis bis zu dem 
Gebiete der Marder darf man wohl nach C. 
0, 18, 22 fünf Tage anrechnen. Die Be- 
kämpfung der Marder musste bei den gro- 
ssen Schwierigkeiten, welche Terrain und Be- 
völkerung veranlassten, gewiss eine Reihe 
von Tagen fortnehmen. Der Rückmarsch 
zu den stativis kostete fünf Tage. S. C. 
6, 18, 22. Der fernere Rückmarsch gegen 
Osten ad urbem Hyrcaniae, in qua regia 
Darei je (C. 6, 18, 22) oder we int i 
ac, ba 


otv TÓÀ Y 
xa cà or coc Tantas f (s. Arr. 
3, 25, N) wahrscheinlich eben so viel Tage. 
An diesem Ort rastete Alex. funfzehn Tage 
nach Arr. 3, 25, 1. Hiernach erhalten wir 
für die Zeit vom Ausmarsch aus He- 
catompylos bis zum Ende des Auf- 
enthalts in Hyrkanien vier und drei- 
ssig völlig sichere Tage, und die übri- 
gen nicht genau bestimmten dürften minde- 
stens binreichen, um das Maass von andert- 
halb Monet für jene Zeit vol) zu machen. 
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diebus gentem Euergetarum ordinavit, magua pecunia ob egregiam in Cyrum 


fidem donata. 


Folglieb könnte der Anfang der Un- 
ternehinung gegen Ariana nicht eher 
gesetzt werden, als in die erste Hälfte 
des September. Diese Bestimmung passt 
sehr gut zu dem Factum, dass die Regen- 
zeit in jenen Strichen mit dem September 
beginnt. 8. Trezel Notice sur lo Ghilan et 
le Mazenderan bei Jaubert Voyage p. 422. 
Ein längerer Aufenthalt in Hyrkanien würde 
den Gesundheitszustand des Heeres in Go- 
fabr gebracht baben. — Für den Marsch von 
Hyrkanien nach Susia in Ariana (s. 
Arr. 3, 25, 1) finden wir bei den alten Histo- 
rikern keine bestimmte Angabe; doch lässt 
sich dieser Mangel aus neuern Berichten ei- 
ıigermassen ergänzen. Von den drei Stre- 
ssen, unter denen Alexander (nach der Anm. 
zu 0, 21, 13 p. 549 f.) zu wählen hatte, hat die 
südlichste zwischen Shahrood, Meyer 
und Meshed nach Conolly Journey to the 
North of India, T. 1, p. 258 eine Länge von 
1vei hundert sieben und achtzig eng- 
lischen oder etwa ein und sechszig 
deutschen Meilen. Conolly legte diesen 
Weg in etwa eilf Tagen zurück. 8. Journ. 
T.1, p. 225 — 288, Und rascher würde Ale- 
ander mit seinem Heere gewiss nicht haben 
marschiren können. Dazu kommt aber noch 
die Distanz zwischen Shahrood und Aste- 
rabad (s. zu 6, 18, 22 p. 543), welche sech- 
ihn bis achtzehn Farsaks beträgt und ge- 
wöhnlich einen Marsch von drei Tagen er- 
fordert, 8. Conoliy T. 1, p. 212 — 215. Auf 
den ganzen Weg wäre man also etwa 
einen halben Monat zu rechnen voll- 
kommen herechtigt. Der Marsch auf el- 
ner der beiden übrigen Routen würde 
ungefähr eben so viel Zeit fortnehmen. 
Für die Länge der mittiern von Shahrood 
über Jah Jerm (Jadgeron bei Cherefeddin 
Hist. de Timur Bec 5, 2 T. 3, p. 199. 200., 
Jadgerom ebendas. 0, 20 T. 4, p. 159), die 
Alesander aller Wahrscheinlichkeit nach (s. 
zu 6, 21, 13 p. 550) einschlug, fehlt es zwar 
an bestimmten Angaben; indess kann die; 
selbe nach den Karten von Arrowsmith zu 
Fraser und Burnes wenigstens nicht kür- 
ter sein, als die südlichere. Was endlich die 
tördliche Strasse von Asterabad am 
aum des Gebirges und über Kabushan 
Yetrifft, so legte diese Fraser Narrative of a 
lourney into Khorasan p. 549 ff. in drei- 
'ehn Tagen zurück, und darunter waren 
tarke Märsche, wie am 26ten März 
0 bis 32 engl. M., am 26sten 36 engl. M., 
ind ein Parforcemarsch von 92 engl. M. in 
6 Stunden. 8. p. 583. 585. 002. In Susia 
ann also Alexander nicht frühsr als 


in der zweiten Hälfte des September 
eingetroffen sein. Ausserdem wird an 
jenem Orte gewiss einige Tege gerastet 
worden sein, theils Satibarzanes halber, 
theils wegen der Vorbereitungen zum Zuge 
gegen Baktra, theils um den Soldaten Er- 
holang za gönnen. Wie viel Tagereisen 
Alexander schon gen Baktra zurückgelegt 
hatte, als ihn die Nachricht von der Treulo- 
sigkeit des Satibarzanes traf, lässt sich 
zwar nicbt bestimmen, doeb ist es augen- 
Scheinlich, dass Satibarzanes die That nicht 
gewagt bätte, wenn die Entfernung nicht 
schon ziemlich bedeutend gewesen 
wäre. Auf den Rückmarsch Alexanders 
gen Artakoana rechdet Arr. 3, 25, 6 zwei 
Tage. Die von C. 6, 22. 23. 24 geschilderten 
Ereignisse, mit andern Worten die Unter- 
jochung von Ariane, kann nicht in einigen 
Tegen geschehen sein. Daher ist keineswe- 
ges unwahrscheinlich, was Diodor im Allge- 
meinen berichtet 17, 78: ttdoag «dc «atà cv 
oarpanelay rabıny xÓMue dv cptáfxov9" Auk- 
pate zataernodusvos, mpoijytv &x ic "Apravfic, 
gen " oder ähnlich ist zu lesen statt &x t? 

& 
Sicherheit annehmen, dass Alexander vor 
dem Ende des October 330 Ariana 
nicht habe verlassen können. Die 
Länge des Marsches aus Ariana eic tà Ba- 
ollera hc Apayynvfic (Diod. 17, 78. C. 6, 
26, 10) lässt sich annähernd bestimmen. Das 
heutige Furreh, welches wohl einigerma- 
ssen dem Lokal jener Hauptstadt entspricht, 
ist nach Christie bei Fraser Append. p. 29 
von Herat etwa einhundert fünf und 
vierzig englische Meilen entfernt; und 
nach einem von Fraser Append. p. 120 mit- 
getheilten Routier rechnet man zwischen bei- 
den Oertern eilf, wohl meistens kurze . 
Tagereisen, Hiernach ist 08 gewiss keine 
zu grosse Annahme, wenn man für den Marsch 
Alexanders aus den südlichsten Theilen 
Arianas nach der Hauptstadt Dran- 
giana's etwa fünf Tage ansetzt. Der 
Aufenthalt in Drangiana lässt sich 
genau ermitteln. Am neunten Tage 
der stativa daselbst enthüllte Dimnus dem 
Nikomachus sein Vorhaben. 8. C. 0, 25, 1. 
Wahrscheinlich an demselben Tage 
früh machte Cobalinus die erste Anzeige 
bei Philotas. S. 0, 20, 17. 6, 27,27. Am 
zehnten theilt Cebalinus dem Metron 
die Sache mit und Philotas gesteht, gefehlt 
zu haben. S. 6, 20, 21f, In der Nacht 
zum eilften wird Philotas verhaftet (8. 
6, 31) u. an demselben wahrscheinlich 
die öffentliche Verhandlung und die Tortur 


$omit kann man mit ziemlicher . 





Q. CURTHI RUFI VII. DIL 4. " 


“Relieto deinde, qui is proeesset, Auıedine (scribe is Dwrei fuerat), Ara- 


vorgenommen. 8. 6, 32, 23. 0, 42, 9.12. Am 
zwólften wird Philotes gerichtet. S. 6, 44, 
34. Die Biuriehtung des Alexander Lyn- 
cestes und der Process des Amyutas fül- 
len einen Tag. Möglicherweise dauerte der 
Aufenthalt in Drangiana noch einen oder 
zwei Tage (s. C. 7, 1, 4. 7,10), doch wird 
sich Alexander beeilt haben, seine Soldaten 
von jenem Ort fortzuführen. Hiernach mag, 
der Marsch in das Land der Euerge- 
ten etwa um den 20sten October &a- 
getreten sein. Derselbe dauerte fünf 
Tage. S. C. 7, 11, 2. Der Aufeathait voa 
sechzig Tagen in dieser Lendschaft er- 
scheint zwar bedenklich, da einerseits der- 
selbe durch nichts motivirt ist, andererseits 
Jeder Verkrst au Zeit vermieden worden sein, 
. wird, Allein die gleich folgende Notiz, dass 

des früker von Parmenio befehligte Heer 
: in Arschosien zu Alexander gestossen sei, 
bestätigt jene Angabe aufs Vollkommenste. 
Combinirt man námlich den Abmarsch dieses 
Heeres mit der Ankunft des Polydamas zu 
Ekbatana, so wit Alles genau zu. Von 
Ekbatane bis Rhagae (Rai) kann man 
wenigstens eilf Tagemärsche rechnen. S. 
Arr. 3, 20,2. Von Rai bis Shahrood eben- 
falle eilf Tagmärsche. 8. Fraser Narrat. 
p. 287— 320. Ritter Erdk. 8, p. 470. Von 
Shahsood bis in die Gegend von Meshed 
sind vorher ebenfalls eilf Tagemärsche 
ermittelt. Von Meshed bis Herat rechnet 
Conölly Journ. T. 1, p. 414 zweihundert 
zwei und dreissig, auf einem andern 
Wege zweihundert und vierzig eng- 
lische Meilen; welche etwa neun Tage- 
reisen ausmachen dürften. Und diese Zahl 
giebt auch des Routier bei Fraser Append. 
p. 118. 119. Zwischen Herat und Kan- 
dahbar giebt es mehrere Wege (s. Conoily 
T. 2, p. 99. Fraser Append. p. 120); auf 
einem kann men es in zwölf Tagen errei- 
chen, S. Ritter Erdk. 8, p. 154. Also etwa 
nech einem Marsch von vier und funfzig 
his sechzig Tagen konnte das Heer Par- 
menio's zu Alexander stossen. Wahrschein- 
lich überbrechte Polydamas den Befehl, 
dess die Elite des ia Medien befindlichen 
Heeres ihm naehmarschiren solle: in der That 
bedurfio er der Verstärkung zu dem Zuge 
gegen Bactra, auch mochte er glauben, dass 
des Eindruck, den Parmenio's Ermordung in 


jenen hervorbringen musste, bei der bedew-, 


tenden Entfernung und bei dem müssigen 
Zustande, ia dem aie sich dort befanden, ihm 
gefährlich werden könnte. Daher wird auch 
mit der Ausführung des Befehls nicht lange 
gezögert werden sein. Polydames raochte 
etwa am 18ten October nach Echatana abge- 
sendet. worden, uad etwa am 28 oder 295ten. 


p 


d. dort angekommen sein. In den ersten Ta- 
gen des November also werden die Truppen 
ihren Marsch angetreten haben, und ihre An- 
kunft.in Arachosien seheint, der obigen Rech- 
nung gemäss, genau mit dena Marsch Alezan- 
ders durch dieses Land rusemmenzutreffen. 
Aus dem Lande der Euergeten ist 
nämlich, der veraufgesehichten Derstellung 
zufolge, Alexander etwa um den 25sten 
December nach Arachosien gezegen, 
und so konnte er am Anfang des Ja- 
nuer mit den medischen Truppen, die 
auf der grossen Handelsstrasse eben- 
dahin gezegen sein mögen, sich ver- 
einigen. Kine wesentliche Bestätigung die- 
Ber gehen „Auseinendarsctzung liegt 2 der 
Netiz bei an 3, 28, 1: vtaptoachoato 

«obe 'Ápajg i couc «£l ontadany zariornger ic 
abroig $e 86 xal «av Iysav cob 
noocydpeuc Apaydroıc. Cop ravra 5 
vabva cà Edyn Bud yaóvoc ce «oAÀc xal 
cow tv dammöslor zul cá» - 
zalaızwpig én2)9s. Dean es ist bekannt, 
dass die hölser gelegenen Theile des Landes, 
sowohl im Nerden ale: im Osten und im Sü- 
den van Kandahar keineswegs gelinde Win- 
ter haben. S. Elphinstome Geschichte der 
englischen Gresandschaft an den Hof von Ha- 
bul im Jahre 1808. Uebers. von Rühs. Bd. 
2, p, 111. 112. 194. Ritter Erdk. 8, p. 148. 
103. 165. — Diese in sich genau zusammen- 
hängende DarsteMung wird man schwerlich 
durch Berufung auf die Notiz Strabo's wi- 
derlegen kóunem, durch welche Droysen 
p.288 £u der oben erwähnten Behauptung 
veranlasst worden ist. Wenn die Worte Stra- 
bo's 15, p. 724 (1065 A): sv ix Apeyrév 
int «& toUc Eóepqécuc Ars, obc'ó Kupe 
olyrex diuo, xal coU; AÄpaywrodc, fjtot 
61d có» Ilaporapıoddwv oxó xÀetdboq 
600t» wirklich se ausgelegt werden müssen, 
wie Droysen behauptet, so ist der Gebrauch 
von brd nisıddoc dbcıy gerade so will- 
kürlich und frei als der von sub ipsum 
Vergiliarum sidus bei Curt. 5, 21, 12. 
& das. p. 456. Strabo will denn nichts an- 
deres sagen, als dass Alexander im stren- 
gen Winter durch das Land der Paropa- 
misaden gezogen sei. 8. zu ?, 12, 11. 


erdinavit. S. Plin. epist. 8,24, 2: cogita, 
te missum ad ordinandum statum libe- 
rarum civitatum. 


mis. Diod. 17, 81: cév éqy eplov 

et oppérue a9có» npocüsEap.évo v, dxi- 

pape 76 Éüvoc veic dpnolodcars bopsatc 

M Per, zabreic A£tavüpoc dv "kk 
po» 1 ol xpÓyovot aUi mios 

abt MüLau ävdpas ob xavà voUc dieu; 

v904. oxotp Bapßdpeus roArtebevung, dAda vov 
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chosios, quorum regio ad ponticum mare pertinet, subegit. Ibi exercum, 
qui sub Parmenione fuerat, occupavit. Sex milia Macedonum erant et CC 
nobiles et quinque milia Graecorum cum equitibus DC, baud dubie robur 
omnium virium regis. "Arachosiis datus Menon praetor, TV milibus peditum 


et DC equitibus in praesidium relictis. 


XH. lpse rex nationem, ne finitimis quidem satis notsm, quippe nullo 
commercio volentem mutuos usus, cum exercitu intravit, ° Parapamisadae ap- 


üxaíon tox xal cou TY ' 
perarowupivous, éAeulépouc te dofjxs xai 
jyopav «fic duöpou Sony aqtclv Qt10av, 
o) T o0ÀÀ3Y HN o00' aócol $trno«av, Rpoc- 
i9 qztv. 


dionata. Mod.: donatam. 


3,11, 4. Amedine st. 4meníde nach B. 1. 
Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss. 1. (die 4 letzterm 
haben irrthümlich Amedinem); Voss. 2. hat 
Amedin. Nach Diod, 17, 81 setzte Alez, den 
Tiridates den Euergeten und Gedro- 
siern vor. 


scriba. So wird 8, 39, 5 ein Schreiber 
Alexanders mit einem Commando bekleidet. 
Von der Stellung eines solchen zum König 
und von seiner Amtsthätigkeit kann man sich 
leicht im Allgemeinen einen Begriff bilden, 
wenn man ähnliche Verhältnisse neuerer Zeit 
vergleicht und auf die Verschiedenheit der 
Staatsverfassung und Verwaltung Rücksicht 
nimmt. Von dem ypzppareds Bacıkldwg 
muss man die jpapparıoral Bacııhioı 
trennen, die offenbar eine untergeordnete 
Wirksamkeit hatten, indem sie zur Anferti- 
gung von schriftlichen Aufsätzen allerlei Art, 
Berichten, Befehlen u. a. d. A. nicht bloss am 
Hofe des Königs gebraucht wurden, sondern 
auch den Satrapen beigegeben waren, um 
ihnen für ähnliche Zwecke zu dienen. Die 
Stellen der Alten sind zu allgemein gefasst, 
als dass wir daraus eine bestimmtere und 
deutlichere Vorstellang über diese Männer 
und ihre Wirksamkeit abnehmen könnten. 
S. Brisson. de regn. Pers. 1, 218. Heeren 
Ideen 1, 1, 490. 


Arachoesies. Auch Strab. p. 724, Arr. 3, 
28, 1. Diod, 17, 81 lassen den Alex. densel- 
ben Weg zu den Araehosiern nehmen, se 
dass über dep Namen kein Zweifel obwalten 
kann. Allein der Zusatz quorum regio ad 
ponticum mare pertinet enthält einen gro- 
ben Irrthum des Schriftstellers oder des 
Abschreibers. Denn das Land berührte 
kein Meer, sondern erstreckt sich nach dem 
Indus zu. 8. Mannert 5, 1, p. 70 f£. Hecren 
J, 1, p. 333, besonders Ritter 8, p. 61 f. 121. 
Wenn post ioum staott indicum verschrie- 


ben wäre, se würde pertinet ungenau ge- 
braucht sein. "Vergil. zu 3, 4, 9 p. 28. Dass 
von einer vollständigen Unterjochuag der zum 
Theil sehr wilden Völker jener Gegend unter 
den obwaltenden Umständen nicht die Rede 
sein konnte, lehrt der Augenschein. 


oceupavit. Dafür Leid.: occurrit, und . 
Freinsh. sagt: B. 9. orae adseript.: occur- 
rit cadem manu. Dazu kommt, dass Pal. 1. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. exercitus statt 
exercitum haben, Allein es ist wahrschein- 
lich, dass ezercitus nur durch ein Versehen - 
entstand, indem der Abschreiber eine andere 
Construction erwartete, ähnlich der, die durch 
Leid. und B. 2. wirklich eingeführt ist. Au- 
sserdem würde occurrít nur dann möglich 
sein, wenn Alex. auf dem Wege, den er durch 
Arachosien eingeschlagen hatte, dem Heere 
gleichsam hätte entgegenrücken können. Al- 
lein das Heer zog südöstlich, Alexander nord- 
östlich, oder nórdlich. Auf diese Weise muss- 
ten sich die Routen beider schneiden. S. zu, 
$. 9, p. 020. In diesem Sinne ist occupare zu 
verstehen, sei es nun, dass die beiden Heere 
auf dem Marsche sich trafen, sei es, dass Ale- ' 
xander sie irgend wo gelagert fand. 


cum equitibus DC statt cum equitibus 
ducentis nach Mod. Voss. 2.; Leid. Flor. ha- 
ben c. e. VI. In Voss. 1. B. 2. fehlen die 
Werte. 


robur omnium virium regis. Allem 
Anschein nach ein ungeböriger Ausdruck, da 
das Heer, von dem Alexander selbst begleitet 
war, viel bedeutender gewesen sein muss. 


7,11, 9. XKenom. So Freinsh. nach den 
todd. Dagegen Mer. Ald. Mod.: Memnon. 
Vergl. Arr. 3, 28, 1: setpám]Y xatiornoen 
in? adrois (toi 'Apay dicotc) Mévova. Von 
Wichtigkeit ist auch die Notiz bei Diod. 17, 


81: dv 'Apaywolav xataorpehdpevos 6Alyaıs 
fufpatc omfixoov droimoe. — 
7,12, 5. Nulle commercio volentem 


meutwes usas. So, wie es scheint, sämmt- 
liche Bücher. Nimmt man das wörtlich: na- 
Homsm volentem mutuos «usus, nulle com- 
mereio, so erscheint swo commeroio als 
Gegensatz von mutuos seus, und der 


* 
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pellantur, agreste hominum genus, et inter barbaros maxime inconditum. 


widerspricht dem, was vorher gesagt war: ne 
finitimis quidem satis notam. Den Gedan- 
ken, welcher durch den Zusammenhang ge- 
fordert wird, gewinnt man nur durch die 
Annahme, dass aus der innigen Verbindung 
von nullo commercio volentem ein negativer 
‚Verbalbegriff hervorgehe. — Unter den bis- 
herigen Coniecturen zeichnet sich die von 
Acidalius aus: nullo commercio colentem 
mutuos usus, da sie sowohl einen angemes- 
senen Gedanken giebt, als aus einer sehr 
leicht erklärlichen Verwechselung hervorge- 
gangen wäre. Man könnte indess auch ver- 
muthen: ullos commercio volentem mutuos 
usus, in etwas gewählterer Form des Aus- 
drucks. Im erstern Falt hätte der Schrift- 
steller nur die Thatsache bezeichnet, dass 
jene ohne Verkehr, von andern Völkern abge- 
schieden leben. Im andern wäre hervorge- 
hoben, dass ihre eigne Neigung sie zu dieser 
Lebensweise veranlasse. — Die ganze Bemer- 
kung scheint ungehörig, da von einem Land- 
strich die Rede ist, durch welchen eine der 
lebbaftesten Handelsstrassen Asiens führt. 
Gleichwohl ist sie in so fern ganz richtig, als 
die Bevölkerung desselben grossentheils aus 
Hirtenstämmen besteht, die ein einsames, 
abgeschiedenes Leben führen.  Elphinstone 
Kabul, übers. von Rühs, Thl. 2, p. 245 versi- 
chert ausdrücklich, dass die Hezareh ge- 
ringen Handel und Verkehr mit den 
übrigen Völkerschaften haben. Au- 
sserdem gehören zur Erläuterung einzelne 
Züge aus der Beschreibung der benachbarten 


"Gegenden bei Elpbinstone, z. B. 2, p. 101: 


die Seiten der Berge sind von tiefen Thü- 
lern durchschnilten, die von vereinzelten 
Stämmen bewohnt werden, die der übrigen 
Welt nur durch ihre Angriffe auf die Rei- 
senden, die zu ihren Schlupfwinkeln dringen, 


oder ihre Einfälle in die benachbarten Ebe- 


nen bekannt sind. Ebendas. 2, p. 102: jede 
Horde treibt ihre Heerde auf ihre weilläuf- 
tigen Ländereien oder die noch grössere 
Kette von herrenloser Weide, ohne Neben- 
buhler und oft ohne Nachbar. Auf dieselbe 
Weise baut jede Gemeine der ansässigen 
Einwohner die Ufer eines Flusses oder den 
von einer Wasserleitung abhängigen Boden 
in einiger Entfernung von allen andern 
Ackerbau treibenden Stämmen. 


1,12,0. Parapamisadae. So Mod.Freinsh. 
Die früheren Ausgaben haben Paramedesidae, 
die Codd. theils Paramedisidem, thells Para- 
medesides, thells Pamedesdes. Daher scheinen 
wenigstens die Syiben Para hier ebenso si- 
cher zu stehen wie 7, 18, 31. 9, 31, 9. Vergl. 
auch Arr. 4, 22, 4 und öfter, wo [lapanayuod- 
dm steht. Gewöhnlich findet sich in der zwei- 


ten Sylbe ein o, Ilapozauıcdaı. So bei Diod. 
17, 82, Strabo 15, p. 723 und öfter, der Era- 
tosthenes gefolgt zu sein scheint, Steph. Byz. 
8. Y. p. 225, Plin. N. H. 6, 21, 23. Eine zweite 
Differenz der Orthographie betrifft das m, wo- 
für sich nicht selten n findet. So steht ITapa- 
ranedder in einer Handschrift des Diodor l. c., 
Paropanisus in sehr guten Handschriften bei 
Plin. N. H. 5, 27, 21 T. t, p. 212 not. 13 ed. 
Harduin., Parapanisus wie es scheint in al- 
len Handschriften von Curtius ?, 18, 31, und 
damit stimmt Ptolemäus überein. S. Mannert 
Geogr. 5b, 2 p. 81 f. Die Linguisten sind ge- 
neigt Paropanisus für die richtige Form zu 
halten, weil para upa Nísa so viel heisse 
als oberhalb Nisa gelegen, mit welcher 
Ansicht aber nichts gewonnen ist. Vergl. 
Ritter Erdk. 5, p. 449. 7, p. 200. 273. 219. 8, 
134 ff. — Was die Wohnsitze der Paro- 
pamisaden anbetrifft, so ergeben sich die- 
selben mit ziemlicher Bestimmtheit aus Strab. 


_ 15, 724 (1054 A.): mapd piv càv ' [vààv oi [la- 


omupiodbóat dv Omépztttat 6 llaporauto 
€. — oi; Ilaporapsodbat; à rapdxeıycar 
rpös t?» karépav'Aptot. — ol dt Baxzpıe- 
vol tjj te 'Ápla xpàc dpısrepöy zapdzttv- 
ta xal toi; Maporamısadars, $i Gt zzp 'AAk- 
Eavöpog orxepéBale vóv Kauxacov, dAao- 
vuv int cv Bé cpun. Unter dem Paropa- 
misus hat man also im Allgemeinen die 
nördlich vom Kabulstrom sich hinziehende 
Fortsetzung der indischen Gebirge zu ver- 
stehen, und namentlich die westlichen Theile 
derselben, nordwestlich von Kabul, welche 
die Grenze zwischen Ghoraut und Kabul 
auf der einen und Balkh und Kunduz auf 
der andern Seite bilden. Die Paropami- 
saden heissen theils die Bewohner des Ge- 
birges, theils die des südlich vor demselben 
gelagerten Hochlandes. Einen Theil jenes 
Landes haben jetzt die Ei mak und Hezareh 
inne, doch breiteten sich die Paropamisaden 
wohl nicht so weit nach Süden und Westen 
aus, als jene Völkerschaften. — Dass Alexan- 
der die Paropamisaden durchzogen, be- 
richtet auch Diod. 17, 82: ixl 5k coozwv 'AXé- 
Savöpos Eorpareusev in! Tode Óvopaloué- 


‚vous Ilapoxaptodbag. Vergl. Iustin. 12, 5. 


Auch Strab. 15, 724 (1055 A) kenn nichts An- 
deres berichtet haben. S. zu 7, 11, 3 p. 019. 
Arrian 3, 28, 1 nennt zwar den Namen nicht, 
wahrscheinlich aber meint er mit den Wor- 
ten: érijüs 88 xoi t&v '[vbo v vtobc tpoc- 

dipouc 'Ápay toic kein anderes Volk, als 
eben die Paropamísaden. "Vergi. Steph. Byz. 
s. v. llapordptoooc (1óAsox] ópoc '1Iv6tx fc, 
de ob llaooraptoodbo: ol Tapamoüvrz. — 
Ueber den Weg, den Alexander aus 
Ár&chosien eingeschlagen habe, be- 
merkt Droysen Gesch. Alex.'s p. 288 not. 13, 
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Lotorum asperitas hominum quoque ingenia duraverat, ’Gelidissimum Septen- 
trionis axem ex magna parte spectant; Bactrianis ad occidentem coniuncti 


es sei wohl nicht der über Kelat, sondern | 


der über Urghundab und Gori gewesen. 
Diese Annahme beruht wohl auf der Vermu- 
thung, dass Alexander, bevor er den Marsch 
angetreten, sich gerade in der Nähe von Kan- 
dahar (dem Lokal des Alexandria in 
Arachosien) Behufs der Gründung einer 
Stadt verweilt und dann den nächsten Weg 
nach den Pássen des Paropamisus genommen 
habe. Allein wenn es auch wahrscheinlich 
ist, dass Alexander bei diesem Marsch durch 
Arachosien selbst die Stelle zur Erbauung ei- 
ner Stadt ausgewählt hat, so ist es doch bei 
der ungünstigen Jahreszeit und bei den drin- 
genden Verhältnissen ganz unglaublich, dass 
er sofort habe Hand ans Werk legen lassen. 
Offenbar unterjochte Alexander zuerst die 
westlichen, dann die östlichen Theile des 
Landes. Daher ist es am wahrscheinlich- 
sten, dass er von hier aus sofort gegen Nor- 
den gezogen sei. Wenn also nur zwischen 
jenen beiden Routen zu wählen ist (eine Be- 
hauptung, die sich doch so unbedingt nicht 
aufstellen lässt), so ist die Annahme der zwei- 
ten über Kelati Ghilje und Ghizni am 
natürlichsten. Ueber diese führt seit vie- 
“ len Jahrhunderten die grosse Handels- 
strasse nach Indien, 


inter barbaros. Vergl. zu 3, 4, 6 p. 20. 


7, 12, 7. Axem. Ein poetischer Ausdruck 
wie bei Diod. 17, 82: 1j 8& roótuv yupa xsi- 
vat pàv dm’ aótdc tdc dpxtouc Azis 
heisst, bei der Uebertragung des Begriffs auf 
den Himmel, zunáchst der letzte Stern im 
Schwanze des kleinen Bären, der bei 
der kreisfórmigen Bewegung der Gestirne al- 
lein still zu stehen scheint und durch den 
man sich daher die Himmels- und Welt - Axe 
gelegt denkt. Dann wird axis überhaupt auf 
die jenem Stern zunächst liegenden Theile 
des Himmels ausgedehnt, so dass es fast für 
Norden steht. So Virg. Georg. 2, 209 ff.: 
quin etiam coeli regionem in cortice signant: 
Ut quo quaeque modo steterít, qua parte ca- 
lores Austrinos tulerit, quae terga obver- 
terit azi, Restituant. Lucret. 6,719: nam 
dubio procul haec adverso [labra feruntur 
Flumine, quae gelidisa stellis azis agun- 
fur. Endlich wird acis auf das ganze der- 
selben Bewegung folgende Himmelsgewölbe, 
auf den ganzen gestirnten Himmel 
übertregen; so Virgil. Aen. 8, 26 fl.: noz 
erat —, quum pater in ripa gelidique sub 
aetheris aze Aeneas — procubuit. Daher 
wird es auch in Verbindung mit Adiectiven 
oder andern Wörtern zur Bezeichnung der 
verschiedensten Himmelsgegenden ge- 
braucht, wie Ovid. Trist. 4, 8, 41: vita pro- 


cul patria peragenda sub ame boreo. ‚In 
diesem Sinne ist es hier gebraucht, und zwar 
wollte C. offenbar sagen, das Land liege sehr 
weit nach Norden hinauf und sei desshalb 
sehr kalt. 
den durch diese Worte eingeleiteten Schilde- 
rung ist viel gestritten: s. bes. Cleric. art. 
crit. 3, 3, 2 T. 2 p. 404. 3, 3, 7 T. 2, p. 468 
ed. 4. und dagegen Perizon. ad Aelian. var. 
b. 12, 37 und Curt. vindic. p. 120 ff. Es 
steht fest, dass C. auch hier aus griechischen 
Quellen geschöpft bat, wenn er dieselben auch 
durch die Wabl einzelner Ausdrücke hin und 
wieder entstellt und namentlich etwas über- 
trieben haben mag. Ausserdem hat die Be- 
schreibung noch den Fehler, dass das Bild, 
welches die Gegend zufällig den Begleitern 
Alexanders darbot, ohne nühere Bestimmung 
als charakteristisch für die ganze Gegend ge- 
geben ist, wührend die verschiedenartige Be- 
schaffenheit der einzelnen Striche eine ge- 
sonderte Betrachtung erfordert hätte. 8. bes. 
zu 7, 12,.11. 7, 14, 22. 


ad eccidentem. Mod.: ab occidente, 
B. zu 6, 12, 19 p. 534. Strabo 15, 724 (1054 
À. B) giebt die Lage der hier in Rede stehen- 
den Gegenden sehr genau an: 1 6b cafu ray 
iüvàv totu: mapd ptv càv 'Iv6öv ot Ilapo- 


ranıoddar, By Ortpxerrar 6 Ilaporapı- 


Ueber die Bicbtigkeit der folgen- * 


- 


L4 


Góc Ópoc. tic 'Ápaymtol npdc vorov. sid ' 


iyrefie tpóc vorov lebpooivol ob» nie 
ote tole c» napallay Éyouctw* üraoı bb xt- 
| Ta nIdıen TV qopluv xapdxttcat 
"Iv864. | obttov 9 ix pípouc tiv rapd cb» 
'Ivbóv. éyouct. ttv "Ibo. — «ot; Tlaporapı- 
odbat 5 napdzeiveat rpdcrNv kontpav 
"Àptot, xoi; 0 'Apaymtote Apdyyar xal 
tote l'ebpwototc* ol 9 "Aptot rols Apdy- 
ars dpa x«l mpóc dpxtov Tapdxeıyrat 
xal tpóc komépav, Erxuxkonpevor ptxpd ox* 
ol &% Baxtpıavol tt pla rpöc dpt- 
otepöv (nach Norden) rapdxeıyrar xal «oic 
llaponapiodbate, & dvmp "AX. d 
«àv Kabzasov, BAaóverv iri tüv Bdxtpuv. tpóc 
korkpav 88 dmeküc clot cot; 'Aptotc ITaptu- 
aloı xal tà wspl tà xaonloug x0Aac, 
tpóc vócov SL toócote ] Epnros c/c Kap- 
pavias, s EN app.av(a xal Dle- 
pecia. "Vergl. Plin. N. H. ó, 16, 18. Hier- 
nach liegt Baktrien im Norden vom Lande d. 
Paropamisaden, nur dass es sich noch weiter 
westlich erstreckt, als dieses. Schlechte Char- 
ten, in denen gerade dieser Umstand stärker 
hervorgehoben war, mochten des Schriftstel- 
lers Irrthum veranlasst haben. "Vergl. auch 
d. verdorbene Stelle bei Strab. 15, 725 (1055 A). 


ad mare indicum. Es sol bloss die 
Richtung nach Süden, in der das Land eine 
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sunt; meridiana regio ad mare indicum vergit. 5 Tugursa fetere primo struunt, 
et quia sterilis est terra materia, in nudo etiam montis derso, usque ad sum- 


Strecke hinläuft, bezeichnet werden: das Un- 
passende des Ausdruckes ist dem Sthrift- 
- steller nicht anzurechnen, da seine Charten 


den ungeheuern Zwischenraum wohl sehr. Ins, 


' Kleine zogen. 8. ya C. 3, 2, 13 p. 16. 


7,12,8. Prime ist in cigeathümlicher 
Weise im Gegensatz zu usqus ad summum 
nedificiorum fastigium aufzufassen. Der 
Schriftstelier schildert die Häuser nicht so- 
wohl, wie sie sind — dann hätte er se nicht 
sprechen können —, als vielmehr, wie sie 
entstehen. 


materia statt maleriae nach Mer. Ald. 
Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss. 1. 2. So 2, 21, 17: 
círcum amnem nudo solo et matería mazime 
sterili. Doch ist der Genitiv an sich eben so 
durch Analogie wie durch den Gebrauch ge- 
sichert, Vergl. Ruddim. Inst. 2, p. 112, 5. 


im mudo etiam montis derso. Die 
Worte sind nicht verdorben, sondern wahr- 
scheinlich nach einer sehr seltenen Aus- 
drucksweise für quum etiam montis dorsum 
nudum esses aufzufassen. Das Land war orm 
an Holz, und nicht einmal die Berge, weiche 
sonst bewaldet zu sein pflegen, sind damit 
bewachsen. Entfernt ähnliche Beispiele s. bei 
Hand Turs, 3, p. 258. — Der Sache nach ver- 
gleiche Diod. 17, 82, der von dem Lande der 
Paropamisaden berichtet: jj rneloen 82 re- 
$iàc ouoa xal Akbuioc Tollais zumar  ösl- 
Anztar Dagegen Strab. 15, 725 (1055 B) mel- 
det von dem Marsch durch das Gebirge: 
drephxpıcev sic Bexcpgiav)». did bılayv 
60v, Any Teppivtou Gap vdbouc dAlyac 
Zur Bestätigung der letzteren Angabe dient, 
was Burnes 2, p. 242 berichtet: this por- 
tion of Hindo Koosh (durch welche Ge- 
gend der Weg nach Balkh führt) ds entirely 
destituta of wood and, in many pia- 
ces, of verdure; the range of Koh-i- 
Baba rises in peaks, but in ali uther places 
ihey present the appearance of rounded 
and naked mountains. Doch bemerkt 
derselbe 2, p. 244: the valleys in Hindoo 
Koosh are more favoursd by nature, 
and stored with the finest fruit- 
trees. We sometimes passed for mi- 
les among orchards of aprícots, a 
(rit which grows on the most eleva- 
ted regions and attains the highest 
perfection. On descending to Khooloom, 
we hed.the cherry, peach, Ag, pome-granate, 
mulberry, pear, quinos and apple all of them 
on the brink of the rivulet; for tke breadth 
of the defile never ezceeded two 
KAwndred yards, and was generally 
narrower. Sehr lehrreich ist euch die afl- 


^l, _ . 


gemeine Charakteristik der Gegend in den 
Memoirs of Zehir-ed-din Mahammed Beber, 
emperer of Hinéustan, written by himself, 
and transtated by Leyden and Erskime. Lond. 
1826. 4. p. 151 f.: the mowuntainous country 
on the eust frontier of Kabul is broken and 
of to Kinds, and the mountuinous country 
on the west of Kabul is also of two sorts, 
in which it differe from the Mily countries 
in the direction of Anderab, Khost and 
“he Badakhshändt; which are all co- 
vered wich the archeh or mountain 
pine, well watered with springs and abown- 
ding with soft and smooth heights; the ve- 
getation on these last, whether on the Kills, 
the gentle heights and eminences, or the val- 
leys, 4s aR of one sort and is of good qua- 
títy. — Nijrow again and thé kill country 
of Lamghanät, Bajfour and Sewäd, are 
of another nd, having many forests 
ef pine, fir, oak, olive, and (p. 19^ 
mastik, but the grasse is bg no means 
equat to that of the hill country just 
mentioned. I is abundant enough, and 
Nkewise tall enough, but good For nothing, 
and not kindiy either for horses or sheep. 
Though these mountains are not nearly so 
elevated as those that compose tke other Rit 
oouwntry, and appear diminulive in compa- 
rison, yet they are singularly hard 
Aills; there are indeed slopos and 
Aillocks which have a smooth, lecel 
surface; yet hillocks and hills are 
equally hard, are covered with rocks, 
and inaccessible to horses. — The 
mounfainous country which Hes to the west 
is composed. of the ills hat form the valley 
of Zindan, the vale of SAf, with Gurze- 
wán and Gharjestán, which hflls are afi 
of the same descríption. Their grazing grounds 
are all in the valleys; the Mills, or kill- 
ocks, have not a single hand ful of 
grass such as is to be found on tke 
mountains to the north, nor do they 
even abound much with che archeh 
píne. The grass in the grazing grounds is 
very fit for both horses and sheep. Above 
these hills, the whole country is good. riding 
ground and level and there all the cultivated 
ground Nes. — The courses of tha streams 
are generally profound yglens, often quite 
perpendicular and incapable of being descen- 
ded. It is a singular circumstance, that, 
wchlle in all other mountainous tracts, the 
strengths and steep and rugged places, are 
at the top of the hills, in Ihese moun- 
tains the strong places are Bil to 
wards the bottom. The kill-countries of 
Ghár, Karbá and Mazdra are al of 
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mum aedificiorum fastigium eodem ltereulo utuntur. Ceterum structura 
laor ab imo paulatim incremento operis in artius cogitur, ad ultimum in ca- 
rinae maxime modpm coit. Ibi foramine relicto superne lumen admittunt. 


the kind that has been described. Their pa- 


sture-grass is in the valleys, and plains.' 


They have few trees and even the 
archeh pine does not grow in them. — 
The rugged and precipitous places 
and strengths of there hills are also 
near the bottom. — Die Schilderung von 
Curtíus und Diodor kann sich aher nicht 
bloss auf die Gebirge des Paropamisus 
beziehen, sondern ein sehr grosser Theil 
des Landes, welches Alexander auf 
dem Wege von Arachosien durchzie- 
hen musste, ist von derselben Be- 
schaffenheit. 8.z. B. Elphinstone Kabul 
Thl. 2, p. 163: das Ghildschische Gebiet, 
südlich von dem zwei und dreissigsten Grade, 
besteht hauptsächlich aus sandigen Ebenen, 
und hohen sleiniygen Gegenden oder 
nackten Bergen; das Land südlich, nahe, 
der Vereinigung des Cundur und. des Gomal, 
ést von der letzten Art. Ebend. 2, p. 104: 
die Ufer dieses Sees (A bistandeh, zwischen 
Ghízni und Kelati Ghil,ie) sind mit nie- 
drigen Tamarisken besetzt, und hier und 
dort in der Nühe eines Kariss (Wasserlei- 
tung) mag vielleicht ein Platanus, eine Pap- 
pel oder eine Weide gefunden werden; aber 
es giebt keine natürlichen Waldun- 
gen und das Land ist nackt und ein- 
förmig. — Der Mangel an Bauholz 
“wird (p. 105) im ganzen Lande gefühlt 
und durch den Gebrauch der gewölb- 
ten Dächer sucht man ihn beim Bauen 
zu ersetzen. Vergl. auch 2, p. 101. 108 u. 
ana.O. Auch s. Baber Mem. p. 152: this 
hill-country bears no resemblance to the hill- 
countries of Khtoájeh Ismáel, Desht, Duki 
and Afganistán, which have all an uni- 
formity of aspect, being very low, ha- 
ving little grass, bad water and not 
a tree, and which are an ugly and 
worthless country. — There are per- 
haps scarcely ín the whole world such 
dismal-looking hillcountries as these. 
P. 153: the kerkend is a low, prickly 
thorn, that burns alike whether green or 
dry; it constitutes the only fuel of 
the inhabitants of Ghazni. 


1,12, 9. Em artius cegitur. So Diod. 
17, 82; ds «àv olx» atéyac Eyovarv Ex Alm 
Ow elc 050 ou obous app xard 


D auyelag, 
buà Teig 6 zarvös dxqéípetan al ravrayd- 
dev Tic olxobopiaz vepwyoóone ol watotkoDvcse 
moAkig ang Tuyygdvouan. Zur Beglaubigung 
der | kung dient besonders die Bchilde- 


- 


rung von Elpbinstone über die Bauart der 
Durahnischen Dörfer in der Nähe von Can- 
dahar, Kabul Thi. 2, p. 120. 127: die Häuser 
sind aus gebrannten oder ungebrannten Zie- 
geln aufgeführt und mit.Lehm, der mit ge- 
hacktem (Stroh) gemischt ist, zusammenge- 
fügt. Bisweilen bestehen die Dächer aus 


, Rasen, die auf Balken gelegt sind, aber weit 


häufiger aus drei oder vier niedrigen Kuppeln 
aus Backsteinen, die sich an einander an- 
schliessen. Mitten in einer von diesen Kup- 
peln ist eine Ooffnung, und über derselben 
ein aus Dachziegeln gemachter Schormstein, 
um den Regen abzuhalten. Diese Art Dücher 
empfiehlt sich, weil sie kein Holz zu Quer- 
balken bedarf, eine wichtige Betrachlung in 
einem Lande, wo das Bauholz so selten ist. 
Auch s. Burnes Trav. 1, p. 204. 205: the con- 
struction of the houses at (p. 205) Heibuk 
arrested our attention: they have domes in- 
stead of terraces, with a hole in the roof as a 
chimney ; so that a village has the appearanes ' 
of a cluster of large brown beehives. The in- 
habitants adopt this style of building, as wood 
is scarce. In Betreff der Form des Daches 
vergl. Elphinstone Thl. 2, p. 222: das Usbe- 
kische Zelt ist von der Art, die Kirgah heisst 
und die in der ganzen Tartarei, in einem 
Theil Persiens und selbst in einem Theile von 
China im Gebrauch zu sein scheint; es ist 
rund und besteht aus Gitlerwerk von dünnen, 
mit schwarzen oder grauen Filzen bedeckten 
Latten. Das Dach wird aus vier stürkern, in 
die Gestalt einer Kuppel gekrümmten Latten, 
die in der Mitte durch ein rundes Stück Holz 
susammengehalten werden, verfertigt. Ebend. 
2, p. 237: die Zelte (der Eimaks) sind fast 
sümmtlich von der unter dem Namen Birgah 
beschriebenen Art. Vergl. auch 2, p. 168. 


earinae. Wahrscheinlich schwebte dem 
Schriftsteller vor, was Sallust. Iug. 18, 4—8 
erzählt: Medi, Persae et Armenit, navibus 
in Africam transvecti, proximos nostro mari 
locos occupavere, sed Persae intra oceanum , 
magis: hique alveos navium inversos pro 
tuguriis habuere. — Ceterum adhuc aedi- 
ficia Numidarum agrestium, quae 
mapalia illi vocant, oblonga, incur- 
vis lateribus tecta, quasinavium ca- 
rinae sunt. . 

admittunt st. accipiunt ad medium nach 
Coni., so dass ad medium für admittunt ver- 
schrieben und dann accipiunt (welches sogar 
in Pel. 1. Flor. Leid, Voss. 1. fehlt urid in D. 
erst von einer andern Hand nachgetragen ist) - 
wegen des mangelnden Verbum: sergünzt wäre. 
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I0Yites et arbores, si quae in tanto terrae rigore durare potuerunt, obraunt: 
penitus hieme defossae latent: quum nix discussa aperire humum coepit, coelo 


Eine sinnreiche Verbesserung. Weniger an- 
sprechend ist die Vermuthung von Walch 
emend. liv. p. 141. 142, dass die Worte ad 
medium nur durch ein Missverständniss hin- 
ter accipiunt eingeschaltet wären und dass 
sie ursprünglich vor obruunt gestanden hät- 
ten. Darauf leitet schon die Interpunction 
in edd. Mer. und Mod., in denen hinter acci- 
piunt ein Punkt steht, so dass ad medium den 
folgenden Satz beginnt. Indess liegt der Ein- 
wurf nah, dass das obruere ad medium in 


jenem Klima keinen hinlänglichen Schutz ge-- 


währen könnte, 


7, 12, 10. Wites et arberes. Diod. 17, 
82: càc 9 duntAoug xal xà zaprnopöpa 
TÀy bé£vbpuv TepiyWaavres xal c» TOD yet- 
püvos dipav ddoavres, mdÀtw dvasttAAoucı Tv 
yiv ward tà» tod Blaotod xoctpóv. Dass es 
sowohl im Paropamisus als in den südliche- 
ren von Alexander durchzogenen Gegenden 
Weinstócke und Fruchtbäume giebt, ist zu- 
verlüssig. S. Baber p. 148: the grapes of 
Ghazni are superior to those of Kábul, and 
$ts melons more abundant. Its apples too 
are excellent and are carried into Hindostan. 
Vergl. auch p. 146. 138. Elphinstone 2, p. 134. 
— Der Bericht über die Bebandlung d. Weins 
musste dem Römer um so mehr auffallen, je 
weniger man in Italien auf d. Beschützung d. 
. Weinreben gegen Kälte bedacht zu sein 

braucht. 8. Columell.4,8, 3: si est hiems in ea 
regione placida, patens vitia relinquenda est; 
sin violentior id facere nos prohibet, ante 
Jdus Decembr. lacusculi coaequandi sunt. Si 
vero etiam praegelida frigora regionis eius 
suspecta erunt, aliquid fimi vel, quod est 
eonmmodius, columbini stercorís aut in hunc 
usum praeparatae veteris urinae senos #6- 
starios radicibus superfundes. 


defossae. D. Pal. 1. Bong. Flor, Leid. 
. Voss. 1. 2. haben defossa , was nicht unmóg- 
lich, aber unwahrscheinlich ist. 


mix discussa eperire humum statt 
nive díscussa aperiri humusnach cod. Theocr., 
nur dass dieser d. niz giebt. Nive steht in 
D. Pal. 1.; weder nix noch nive steht in Bong. 
Flor. Leid. Yoss. 1. 2.; híems dísc. hat Mod. 
Ferner aperíre haben Mod, Bong. Flor. Leid. 
Voss. 2., humum Mod. Flor. Leid, Voss. 1. 2. 
Die schwierigere Lesart ist wohl mit Recht 
vorgezogen; schwerlich lässt sich discussa al- 
lein mit Beziehung auf das vorhergehende 
Meme halten. 


7, 12, 11, 
14 Pp. 457. 


gelu et perpetuo paene rigore coM- 
sítrietae. Wegen des Ausdrucks s. zu 3, 


Altae nives. Verg). zu 5, 21, 


94, 1 p. 157. — Was die Sache anbetrifft, so 
ist man freilich geneigt gewesen, den Bericht 
des Schriftstellers unrichtig und mindestens 
übertrieben zu nennen. S. zu 7, 12, 7. Allein 
man kann höchstens zugeben, dass der Aus- 
druck hin und wieder um ein Geringes zu 
stark aufgetragen ist. Im Uebrigen lässt 
sich eben so wohl nachweisen, dass Curtius 
auch hier seinen Quellen ganz gefolgt ist, als 
dass diese von ausgezeichneter Treue in der 
Auffassung der Eigenthümlichkeiten der Na- 
turverhältnisse gewesen sind. Was den ersten 
Punkt anbetrifft, so erkennt man die Spuren 
desselben griechischen Originals, welchem 
Diod. 17, 82 folgte: 4 5à coótwv (der Parapa- 
misaden) yupa xeitat piv bm" qXtdc Tas dp- 
xtouw, Yıovoßokeitar. di xdca xal Toic 
diXote £8vsot Bucezifacóc écct 8tà civ 
bxepBoA3v ob Löyouc. — &naca 8 dti 
Xıbpac qost; oDct yÀupdv 09° Apepov Zyu 
rposober, dÀÀà Atux «al dvrauyf tv yióva 
xal tóv iv abri mmyvonevov xpoacaAAov* drönen 
o0v ópvÉou npooxadilovros obte Ümploo 
Btobeoovcoc dctva xal dverifatca zdávca <d 
petpn tie y pac orfipyev Vorsichtiger, 
in so fern er mehr das Eigenthümliche der 
Jahreszeit hervorhebt, sagt Strab. 15, 725 (1053. 
A.): did tüv llapozapiodóny 067A etdb0; 
öbarv* Erı 0. Aperi) xad xeytovóf)rizo c5 

t£, dore yalenux w5eosco. In Hinsicht der 
Treue ist zu bemerken, dass die Schilderung 
nicht bloss vom Paropamisus gilt, sondern 
von der ganzen Strecke, die Alexander von 
Arachosien her bis zum eigentlichen Gebirge 
zu durchzichen hatte. Denn man muss nicht 
vergessen, dass Alexander hier im Januar 
marschirte. S zu 7, 11, 3. Ueber die Ge- 
gend zwischen Candahar und Cabul be- 
merkt Con olly Journ. T. 2, p. 55: the great 
road from Heraut to Candahar is open 
the year round, but that between the 
latter place and Caubul is shut in 
the mittle of winter: or at least it is 
considered dangerous to travel it, and many 
instances are related of persons having pe- 
rished in attempting the journey at this 
season. There is risk of being lost 
in the deep snow-drifts; and, bet- 
ween Ghuzni and Caubul especially, 
they say winds blow whichare sharp 
enough to cut the life out of a man.. 
Von dem Wege zwischen Candahar, Ca- 
bul und Attock sagt derselbe T. 2, p. 324. 
3260: it is not a difÁcult road during tine 
months of the year, but ét is next to im- 
passable in winter, by reason of the 
heavy snow that falls, and the ex- 
treme rigour of the climate, in (p. 325) 
the neighbourhood of Ghuzni espe- 
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solique redduntur, !! Ceterum adeo. altae nives premunt terram, gelu et per- 


cially. „The country", says Forster, „has 
generally a barren aspect, «ith a scanty 
supply of wood and water.“ Supplies in 
food are not to be looked for in great quan- 
titles from the pastoral people who border 
the road. Yon der Gegend bei Ghizni sagt 
Baber Memoir p. 150: in these countries 
Ghazni and Khwárizm are celebrated 
for their cold, "Vergi. Elphinst, Kabul 2, 
p. 120.. Ueber das Land der Hezareh be- 
merkt Elphinstone 2, p. 240: das Land 
der Hezareh ist noch rauher als das der 
Eimak. Die Unfruchtbarkeit des Bo- 
dens und.die Strenge des Himmels 
sind dem Ackerbau gleich ungünstig: das 
wenige Korn, das in den schmalen Thälern 
gesüst und vor dem Schlusse des kurzen 
Sommers geürndtet werden kann, trägt zum 
Unterhalte der geringen Bevölkerung bei; 
aber das Fleisch der Schaafe, Ochsen und 
Pferde, mit Käse und andern Erz sen 
ihrer Heerden, sind wichtigere Gegenstände 
ihrer Nahrung. Ueber das zwischen Herat 
und Cabul liegende Land der Eimak und 
Hezareh berichtet Conolly T. 2, p. 52. 53: 
the road, from Heraut to Caubul, eastward, 
through the cotntry inhabited by Sheah Ha- 
zaurehs, is (p. 53) described as very diffi- 
cult, leading continually over high and steep 
mountains. During the favourable months, 
occasional parties of travellers go by this 
route, and we know that it has been tra- 
velled by armies of horse, but guns cannot 
be drawn over the steeps. Early in win- 
ter the passage {is shut, and (t re- 
mains so tél near tho end of spring. 
Baber giebt besonders einige sehr anschau- 
liche Schilderungen von dem Zustande der 
Hezareh-Länder im Winter. So Mem. 
p. 173: that winter the snow lay very deep, 
which rendered it dangerous to leave the 
common road. The banks of the stream, 
. about the ford, were all covered with ice; 

and it was impossible to pass the river at 
any place off the road, on account of etho 
ice and snow. Mem. p. 174: this winter the 
snow lay very deep. At this place, off the 
road, it reached up to the horsescrup- 
pers; the picket appointed for the night- 
watch round the camp, were obliged to re- 
main on horseback till day-break, in conse- 
quence of the depth of the snow. Besonders 
interessant ist die Schilderung eines Marsches 
zwischen Herat und Cabul durch die Land- 
schaft der Hezarehs p. 209 fT.: from the time 
we left Lenger till we came into the vicinity 
of Chekhcherán, it snowed incessantiy. The 
farther we advanced, the was the 
snow. At Chekhcherán the snow reached 
above the korses' knees. — Two or three 


days after we had passed Chekhcherän, the 
snow became ezcessively deep: it 
reached «up above the stirrups. In 
many places the horses" feet did not 
reach the ground, and the snow still 
continued to fall. When we passed Chi- 
räghdän, the snow not only continued Ueep, 
but we did not know the road. When 
at Lenger-Mir-Ghids, we had consulted what 
was the best road to return to Kabul: I and 
some others proposed that, as it was winter, 
we should go by the route of Kandahár, be- 
cause, though rather the longer road, it 
might be travelled without risk or trouble, 
while the hill-road was difficult and dange- 
rous. Kásim Beg, saying that that road was 
far about and this direct, behaved: very per- 
versely: and in the end we resolved on at- 
tempting the short road. One Sultan Bishdi 
was our guide. I do not. know whether it 
was from old age, or from his heart failing 
him, or from the unusual depth of the snow, 
but having once lost the road, he never could 
find it again, so as to point out the way. 
As we had given the preference to this road, 
in consequence of the earnestness expressed 
by Käsim Beg, he and his sons, anzious to 
preserve their reputation, dismounted, and, 
after beating down the snow, discovered a 
road, by which we advanced. Next day, as 
there was much snow, and the road was not 
to be found with all our exertions, we were 
brought to a complete stand. Seeing no re- 
medy left, we returned back to a place where 
there was abundance of firewood, and dis- 
palched sixty or seventy chosen. men, to 
return by the road we had come, and re- 
tracing our footsteps, to find, under the 
higher grounds, any Hazáras or other people 
who might be wintering there, and to bring 
a guide who was able to point out the way. 
We halted at this spot for three or four 
days, waiting the return of the men whom 
we had sent out. They did indeed come 
back, but without having been able to find 
a proper guide. Placing our reliance on 
God, therefore — we again advanced by that 
very road in which formerly we had been 
stopped. and forced to return. In the few 
days that followed, many were the 
difficulties and hardships that we 
endured: indeed such hardships und 
suffering as I have scarcely under- 
gone at any other period of my life. 
(P. 210) For about a week we continued 
pressing down the snow, without being able 
to advance more than a kos or a kos and 
a half (two or three miles). I myself as- 
sisted in depressing the snow. Ac- 
companitd by ten or fifteen of my 
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petuo paene rigore constrictee, ut ne avium quidem feraevo ullms vestigiam 


household — we all dismounted and 
worked in beating down the snow. 
Every step we sank up to the middle 
of the breast, but we still went om 
trampling it down. As the vigour of the 
. person who went first was generally expen- 
ded after he had advanced a few paces, he 
8tooQ. still, while another advanced and took 
his place. The ten, fifteen or (twenty people 
who worked in trampling down the snow, 
next succeeded in dragging on a horse with- 
oul a rider. The first horse sank up to 
tho stirrups and girths, and after advanoing 
ten or fifteen paces, was worn out. Dra- 
wing this horse aside, we brought on ano- 
ther, and in this way ten, fifleen or twenty 
of us trampled down the snow, and contri- 
ved to bring forward the horses of all. our 
number. The rest of the troops, even out 
best men, and many that bore the title of 
Beg, without dismounting, advanced along 
the road that had been beaten for them, 
hanging down their heads. This was no time 
for plaguing them or employing authority. 
Every man who possesses spirit or emula- 
tion hastens to such works of himself. Con- 
tinuing to advance by a track «ohieh we had 
beat in the snow in this manner, we pro- 
seeded by a place named  Anjukán, and in 
three or four days reached a Khawäl, or 
cave, called Khawdi-koti, at the foot of the 
Zirrin pass. That day the storm of 
wind was dreadful. The snow fell ín 
such quantities, that we all expected 
to meet death together. — (P. 211) Nezt 
morning the snow and tempest ceased. Mo- 


ving early we trampled down the snow in 


the old way, and made a road. We reached 
the Bála-Dábán. As the usual road, which 


is called the Zirrín kotal, or hill pass, leads - 


by an excessively steep ascent, we did not 
attempt it, but proceeded by the lower valley 
road. Before we reached the Payán Dábán, 
the day closed on us. We halted in the 
defiles of the valley. The cold was dread- 
ful and we passed that night in great 
distress and misery. Many lost their 
hands and feet from the frost. — Early 
next morning we moved down (he glem. 
Aithough we knew, that this was not the 
usual road, yet, placing our trust in God, 
«e advanced down the valley, and descen- 
ded by difficult and precipitous places. It 
was evening prayer before we exiricated 
ourselves [rom the mouth of the valley. HR 
was not in the memory of the oldest man, 
that (his pass had ever been descended, when 
fhero was so much snow on the ground; nay, 
it was never known that anybody even con- 
cetved the idea of passing it a such a sea- 


95 1 


^l. 


son. Although for some days we endured 
much from the depth of the snow, yet, in 
the issue, it was this very circumstance 
which brought us to our journey's end. For, 
if tha snow had not been so deep, how was 
(t possible to have gone, as we did, where 
there was no road, marching over precipices 
and ravines? Had it not been for the ex- 
treme depth of the snow, the whole uf our 
horses and camels must have sunk into the 
first guiph that we met with. — It was bed- 
time prayers when we reached Yeke-Auleng, 
and halted. The people of Yeke-Auleng, scho 
had heard of us as we descended, carried 
to their warm (p. 212) houses, brought 
fat sheep for us, a superfluity of kay 
grain for our horses, with abundance 
weod ahid dried dung to kindie us fires. 
pass from ihe cold and snow, into such 
village e and its warm houses, on 
om want and suffering, to find such plenty 
/good bread and fat shesp as we did, is 
Wido that can be conceived ónly by 
as have similar hardskips, or 
ufed such heavy distress. We staid ons 
at Yeke-Auleng to refresh and recruit 
the spirits and strength of our men, after 
which we marched on two farsangs, and 
halted. Next merning — we passed through 
Bamíán, descended by the kotal or hill- 
pases of Shibertu, and halted before rea- 
ching Jenglik. — Bei der Passage über 
den Paropamisus hatte Alexander gewiss 
ebenfalls sehr von Schnee und Kälte zu lei- 
den, wenn sie auch in eine mildere 
Jahreszeit fiel. S. Burnes Trev. T. 2, 
p. 239 (f.: we crossed. this stupendous chain 
of mountains by sio successive passes, 
and, after a journey of about two hundred 
sicty miles and thirteen days debou- 
ched on the valley of the Ozxus, at Khoo- 
iud which is forty miles eastward of the 
ancient (p. 240) city .of Balkh. The three 
first paeses lie between Cabool and Ba- 
megan, and (wo of them were so deeply 
covered with snow in the end of May, 
that we could oniy travel in the mor- 
ning, when ét was froxen and would 
bear our horses. The three remai- 
ning passes north of Bameean were of 
lesser altitude, and free from snow. We 
commanced our journey at an elevation. of 
six thousand siz hundred feet, which is the 
heigth of the city of Cabool from the sea. 
We then followed the river of Cabool, 
which falls at the rate of Áfty feet a mile, 
and reached its source at an elevation. of 
eight thousand six hundred feet: where the 
snow was [first encountered in the 
valley. We attained our greatest height at 


iini 


iif 


. an elevatíon of thirteen thousand feel. 
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extet. Obscura coeli verius umbra, quam lux, nocti similis, premit terram, vix 


ut quae prope sunt, conspici possint. 


the passes called Hajeeguk and Kaloo, which 
were respectioely twelve thousand four hun- 
dred and thirteen. thousand feet high, and 
covered with snow. None of the other passes 
erceed an altitude of sine thousand; and 
from the last of them,. called Kara Koottul, 
we descended the bed of a river, at the rate 
of sixty feet a mile, till we reached the 
plains of Toorkistan, where, in Balkh, we 
had yet an elevation of two thousand feet 
above the level of ihe soa. As we issued 
from the mountains, we left them rising 
from the plain ín a (p. 241) boid and pre- 
eipitous line, about two thousand five hun- 
dred feet high. Their sides, which were 
bare, black and polished, bad a most impo- 
sing appearance, though they had last much 
of their sublimity and grandeur. They sank 
beneath the horison long before we reached 
the banks of the Ozws. I am assured 
that tho whole of those passes of Hin- 
doo Koosk are free from snow before 
the end of June; and in our progress 
across them we had not, therefore, attained 
the height of perpetual congelation. I 
am aware of the interest which is attached 
to this point, and it is something towards a 
conclusion, that here, as least, it lies beyond 


peaks of Koh-I-Baba ars covered with 
eternal snow for a considerable di- 
stance beneath their summits: nor can 
I estimate any of these (for it is only an 
estimate) at a greater altitude than eighteen 
thousand feet, judging from the height at 
which we" viewed them. The climate of 
this elevated zone 4s variable: the 
thermometer in May stood below the 
freezing point at sunrise; While, at 
midday, the heat and reflection from 
the snow were insufferabie. Itis said 
that, gt a certain degree of elevation, and 
in a low latitude, we may find the climate 
of more temperate countries; nor can the 
fact be for a moment doubted; still, in that 
elevation the rays of the sun are most po- 
werful. At the height of ten thousand (p. 242) 
feet we found the inhabitants ploughing the 
ground as the snow left the face of the 
mountains; so rapid is vegetalion, from the 
scorching heat, that they would reap in the 
beginning of October that which they sowed 
in the close of May. Besonders anschaulich 
wird die Gegend aus mehreren Zügen der 
Beschreibung, die Burnes von scinem 
Marsch über das Gebirge entwirft. 8. Trav. 
T. 1, p. 175 ff.: we wound up the valley, 
which became gradually narrower till we 
reached q level tract on the mountains - - 


/ 
(he pass of Donna — tho ascent to which 
is d by three small forts. Before 
reaching the summit, we first entoun- 
tered the snow. — It snowed (p. 110) 
as we crossed the pass, which is about 
eleven thousand feet high; and at length we 
found ourselves, with pleasurg at a small 
village, free from the chilling wind which blew 
all day. We had already made considera- 
ble progress in our mountain journey: the 
rivers now ran in opposíte directions; and 
our advance had brought us into the cold 
region of the Huzaras, where the 
peasanta were only ploughing and 
sowing, while we had seen the har- 
vest home at Peshawur, and the 
grain in egf at Cabool. We continued 
our mountain journey by the base of the 
lofty and ever-snow-clad moun- 
tain of Kok-i-Baba —. On the evening 
of the weniy first of May, we reached the 
bottom pass of Hajeeguk, half 
dead with fatigue, and nearly blind 
[rom the reflection of the snow. For 
about ten miles we had travelled in the bed 
of a rivulet, that was knee deep, formed by 
melting snow, which we crossed more than 
twenty times. We then entered the re- 
gíon of,ihe snow, which still lay deep 
on the ground: by noon it became so soft 
that our horses sunk into it, threw their 
burdens and riders, and in several places 
were, wilh the utmost difficulty, extricated. 
That part of the ground which was free 
from snow had become saturated with the 
melted water, and a quagmire; (p. 177) so 
that we alternately waded through 
mud and snow. The heut was oppressive; 
J imagine from reflection; I had quite lost 
the use of my eyes, and the skin peeled frum 
my nose, before we reached a little fort un- 
der the pass, at which we alighted in the 
evening with a Huzara family. — The old 


. woman (wo Burnes Aufnahme gefunden) as- 


sured us that the snow prevented them 
from stirring out of their houses for 
siz months in the year (for it never 
rains), and that they sowed the bar- 
ley in Iune, and reaped ít in Septem- 
ber. P. 181: after a nights rest — we 
eommenced the ascent of the pass of Ha- 
Jeeguk, which was about a thousand feet 
above us, and twelve thousand four hun- 
dred feet from the sea. — The frozen 
snow bore our horses, and we reached 
the summit before the squn's influence had 
softened it. The thermometer fell four de- 


. gress below the freezing point; thecold was 


very opprossive, though we were clad in 
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XIII. In hac tamen omnis humani cultus solitudine destitutus exercitus, 
quicquid malorum tolerari potest, pertulit, inopiam, frigus, lassitudinem, despe- 
rationem. P Multos exanimavit rigor insolitus nivis; multorum adussit pedes; 


skins with the fur inside. — (P. 182) We 
were now about to commence the ascent of 
the pass of Kaloo, which is still a thousand 
feet higher than that of Hajeeguk; but 
our progress was again arrested by 
snow. We doubled it, by passing round 
its shoulder, and took a side path through 
a valley, watered by a tributary of the Oxus, 
which led us to Bameean. Nothing could 
be more grand than the scenery which we 
met in this valley. Frightful precipices hung 
over us; and many a fragment beneath in- 
formed us of their instability. For about a 
mile it was impossible to proceed on horse- 
back, and we advanced on foot, with a gulf 
beneath us. P. 188: after a day's delay at 
Bameeun — we set out for Syghan. P. 189: 
in our front we had yet to cross a wide 
belt of mountains, but they were al- 
most free from snow, and much lo- 
wer than those which we had traver- 
sed. P.193: From Syghan «e crossed the 
pass of Dundan Shikun, or the Tooth- 
breaker, which is aptly named from its 
: steepness and difficulty. — The rocks rose 
an either side to a height of three 
thousand feet, frequently precipitous; 
nor was the dell any where more than 
three hundred yards wide. We could 
not see the stars, to take an obser- 
vation at night. P. 100. On «the twenty 
sizth of May we crossed the last pass of 
the Indian Caucasus, thea Kara Koottul, 
or Black Pass. — We descended at the village 
of Dooab into the bed of the river of 
Khooloom, and followed it to that place 
among terrific precipices, which at night 
‚obscured all the stars but those of the Ze- 
nith. P. 201: We continued our descent by 
Khoorrum and Sarbagh to Heibuk, 
which is but a march within the mountains; 
and gradually exchanged our elevated barren 
rocks for more hospitable lands. Our road 
' led us through most [remendous defi- 
les, which rose over us to a height of from 
two thousand to Ihres thousand feet, and 
overhung the path-way —. Near Heibuk, 
the defile becomes so narrow, that it is cal- 
led the Dura i Zindan, or valley of the 
Dungeon, and so high are the rocks, that 
the sun is excluded from some parts of it 
at mid-day. Vergl. auch zu 7, 14, 22. 


avium feraeve. Das erste Wort ist mit 
Unrecht für verdorben gehalten und antium 
d. h. animalium dafür vermuthet worden. 
Allein avium wird durch Diodor's kunstvol- 


p 7 ! 


lere Darstellung gesichert: oot ópv£ou v: poc- 
xa8tCovcoc ouct Implou &rodsbovrog. — Für 
die Winterzeit ist hie Schilderung gewiss 
ganz treffend; sonst aber ist Wild auf den 
Gebirgen recht reichlich. S. Baber Memoirs 


p. 192. 


wmbra. Dass: hier nur entweder stark 
aufgetragene Schilderung eines bósen Winter- 
wetters mit Nebel und Schneegestöber, wie es 
etwa bei dem Marsch in dieser Gegend Statt 
gefunden habeu mochte (und man marschirte 
im Januar), oder seh? eU fares 
gung d. W.: 4 qóax obct o00' Fıpepov 
Eyu npda „ pi bati werden Vinh, 
ist klar. essel. ad Diod. p. 224, 53 irrt 
gewiss, wenn er glaubt, C. habe das als Natur 
des Lendes geschildert, was Folge des Blen- 
dens der Augen durch die Einwirkung des 
Schneelichts gewesen sei. 


7, 13, 12. Solitudine. Dass der Genitiv 
bei diesem Worte diejenige Sache bezeichnet, 


‚durch deren Entferntsein eben die solitudo 


hervorgebracht ist, steht durchaus einzeln. 


7, 13, 13. Enselitas. B. 2. P. F. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Mod. lesen insolitos, was mit 
mivis verbunden (s. Drak. ad Liv. 10, 28, 9) 
allenfalls erträglich ist, doch der Vulg. wegen 
der einfachen und natürlichen Form der Dar- 
stellung mit Recht nachgesetzt wird. Erani- 
mavit kann ganz wörtlich genommen werden, 
da die dünne Luft über den bochgelegeneu 
Schneefeldern das Athmen zuerst erschwert 
und dann unmöglich macht. "Vergl. Burnes 
T. 2, p. 248: thousands of birds are found 
dead on the snow, for it és believed that 
they. are unable to fly from the violence of 
the winds; but it is more probable that they 
are prevented by- the rarity of the 
atmosphere. 


adussit. Nach derselben Uebertragung 
sagt man urere, perurere, amburere, deurere 
und äbnl., so wie xaíctv, von den Wirkun- 
gen der Kälte und des Frostes auf lebende 
Wesen und auf Sachen. Vergl. Drak. ad Sil. 
Ital. 4, 68 p. 188. Ebenso vom kalten, ei- 
sigen Winde, wie C. 8, 30, 12. Die Ursache 
der Uebertragung liegt vielleicht darin, dass 
die Einwirkungen der Kälte und der Hitze auf 
unsere Nerven eine gewisse Aehnlichkeit ha- 
ben, wie denn beide auch von Kindern auf 
der ersten Entwickelungsstufe verwechselt zu 
werden pflegen. 


pernielabilis in seiner ursprünglichen 
Bedeutung von dem, was geeignet ist, 


Q. CURTII RUFI VII. Xlll. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 
plurimorum oculis praecipue pernicimbüis fait. Fetigati quippe in ipso gelu 
deficientia corpora sternebant: quae quum moveri desissent, vis frigoris ita ad- 
stringebat, ut rursus ad surgendum conniti non possent. '*A commilitonibus 
torpentes excitabantur: neque aliud remedium erat, quam ut ingredi coge- 
rentur. Tum demum vitali calore moto, membris aliquis redibat vigor. "si 
qui-tuguria barbarorum adire potuerunt, celeriter refecti sunt. Sed tanta ca- 
ligo erat, ut aedificia nulla alia res, quam fumus ostenderet. "Illi nunquam 
ante in terris suis advena viso, quum armatos repente conspicerent, exanimati 
metu, quicquid in tuguriis erat, afferebant, ut corporibus ipsorum parceretur, 
orantes. "Rex agmen circumibat pedes, iacentes quosdam erigens, et alios, 
quum aegre sequerentur, adminiculo corporis sui excipiens. Nunc ad prima 
signa, nunc in medium, nunc in ultimo agmine, itineris multiplicato labore, 
aderat. "Tandem ad loca cultiora perventum est, commeatuque largo recrea- 
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tus exercitus: simul et qui consequi non potuerant, in illa castra venerunt. 


Verderben über etwas zubringen. Da- 
: neben sagt man: pernicíalis: dem Verder- 
ben gemäss, zum Verderben gemacht, 
Der Bache nach s. Diod. 1, 82: Enot 82 5d 
' 7e ytóvoc dvradyetav xal o; a tie de 

E wide dvax)doeme iUt A Bisnes 
Trav. T. 1, p. 177: I had quite lost the 
use of my eyes. Pag. 118: the good: ma- 
tron, who gave us an asylum from the snow 


and frost, tendered also her advice for my: 
eyes, which she said had been burned _ 


by the snow. Ueberbaupt ist die ganze 
folgende Schilderung treu der Natur ent- 
nommen, " 


7, 13,14. Caler. 8. zu 3, 12, 3. 


7,13, 15. Tuguria. Vergl. Babers und 
Burnes Schilderungen übnlicher Verhältnisse 
in der Anm. zu ?, 12, 11. . 


ealige. Es ist unbegreiflich, wie diese 
ganz naturgetreue und höchst mahlerische 
Darstellung einer düstern Winterlandschaft 
auch hier von Wesseling zu Diod. p. 224, 53 
verkannt werden konnte, Er meint: id dun- 
taxat significatur, ee continuo per wivem 
iténere oculorum aciem hebere coepisse nec 
prospicé adeo longius remota potuisse actu- 
rate. Dagegen sprechen ganz entschieden 
eben die Worte des Diod., die Wess. von 
. Curtius falsch verstanden glanbt: oagic 5 
o0Bb» ix Maurhuaros Tv Ideiv, dJÀà uóvio cd 
as $ WUY TÜV XONAGY o» ol 
M Ne 0D «arotxobgtw dorstduevo. Alles 
war in Schnee begraben, d. Umrisse d. Woh- 
nungen wurden dadurch dem Auge entzogen: 


" ad cultiora perventum est. 


allein der emporsteigende Rauch verrieth ihr 
Dasein. Vergl. Ael. var. hist. 12, 37: àv cj 
Baxcpuxvij ol orpenären abrds cde *pac xa- 
teÀduBavov, Oc olxoüvrar, bx TOD xarvou Guv- 
tévctc, xal cv yıöva demmpoüvres tüv dupWv. 


7, 13, 17. Adminicule corporis. sni. 
Die Construction dieses Genitivs steht ein- 
zeln. Sonst vergl. 8, 10, 39. 8, 14, 7. 


in medium. Nicht: er war mitten im 
Zuge, sondern: in die Mitte hinein, 
mittenhinein. Es ist nicht sowohl sein 
Verweilen in der Mitte des Zuges gedacht, 
als vielmehr der Wechsel der Bewegung 
durch die Reihen der Seinigerm: auch 
schwebte der Begriff des Verb., welches sich 
nur dem Schlusse des Satzes unmittelbar an- 
schliesst, dem Schreibenden noch nicht ent- 
schieden vor. Die Redensarten adesse in 
senatum, ín iudicium stehen sicher: 
auch bei ihnen ist nicht sowohl das Ver- 
weilen an sich, als díe Bewegung an den 
Ort, wo zu verweilen war, gedacht. 8. Hand 
Turs. 3, p. 340. ' 


7,13, 18. Ad loea eultiora perven- 
twm est statt ad cultiora perventum loca 
est nach D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. Aber 
Bong. hat: ad c. l. est p., Voss. 2.: ad loca 
witeriora p. est (s. zu 6, 13, 20), Mod. nur: 
Wenn die ge- 
wählte Wortstellung d. ursprüngliche gewesen 
würe, so kónnte man die Veranlassung zu 
einer Aenderung schwer anschaulich machen. 
— Ueber das von Curt. etwa gemeinte Lokal 
vergl. zu 7, 14, 22. 23. 
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Q. CURTU RUFI VIL Ill. 19. 


XIV. Inde agmen processit ad Cancasum montem, cuius dorsum Asiam 


3,14, 19. Caucasum. Auch Arr. 3, 28, 
4 sagt: iv co 82 'AMEavbpoc rpöc Tóv 
Kaóxodov tó Ópoc 7e». Allein daruater 
.ist der Paropamisus zu verstehen, wie 
auch Diod. 17, 83 sagt: perd di Tara rap- 
eAdwv nAnslov Tod Kauxdcou zars- 
erparorntösuaev, Ó wc Iapondpisov 
6po« mgooxtopsboucn. Vergl. Eratosth. bei 
Arr. 5, 3, 3. Die Uebertragung des Namens 
Kaukasus aufden Paropamisus, Hindu 
Kuh und die angrenzenden indischen Ge- 
birge (s. darüber Ritter Erdk. 3, p. 420. 5, p. 
449. 1, p. 196) mag in dem einheimischen 
Namen Groucasus (s. Plin. N. H. 60, 17, 19), 
Gravacasas d. i. glänzendes Felsge- 
birge, eine Stütze gefunden haben: offenbar 
verdankt sie besonders der Schmeichelei ge- 
gen Alexander d. Gr. ihre Entstehung. Für 
‚spätere Zeiten lag es nah, die Lokalitäten des 
pontischen und indischen Caucasus 
mit einander zu vermischen und zu verwirren. 
Das ist denn auch von Curt. in dieser Stelle 
und sonst in reichem Maasse geschehen. 
Was Curt. mit dem orographischen Bilde, 
welches er in diesem und den folgenden Pa- 
'ragraphen entwirft, habe sagen wollen, wird 
erst klar, wenn man Plinius vergleicht N. 
H. 5, 27, 27, der vom Taurus also erzählt: 
immensus ipse et innumerarum gentium ar- 
biter, dextro latere septentrionalis, ubi pri- 
mum ab indico mari exsurgit, laevo meri- 
dianus, et ad occasum tendens; mediamque 
distrahens Asiam, visi terras oo- 
currerent maria. Resilít ergo a septentrione: 
flexusque immensum iter quaerit, velut de 
industria rerum natura subinde aequora 
opponente, hinc phoenicium, hinc ponticum, 
(llinc | caspium et hyrcanium — contraque 
maeolicum lacum. Torquetur (taque collisus 
inter haec claustra et tamen víctor, flexuosus 
evadit usque ad cognata Ríphaeorum mon- 
tium iuga, numerosis nominibus et novis, 
quacunque éncedit, insignis: Imaus prima 
parte dictus, mox Emodus, Paropamisus, 
Circíus, Chambades, Paryadres, Choatras, 
Oreges, Oroandes, Niphates, Taurus, atque 
ubi se quoque erzsuperat, Caucasus: ubi 
brachia emittit, subinde tentanti maría si- 
milis, Sarpedon, Coracesius, Cragus, iterum- 
que Taurus. Dass diese Anschauung 
von dem Zusammenhange der asiati- 
schen Gebirge von den Begleitern Alexan- 
ders aufgefasst war, dafür beweist Arr. 3, 28, 
6: tà 82 ópog 6 Kaóxacoc bmAdr pv dactv 
dorep «t ao vij 'Aoclac, wc Ate 'Apıstö- 
BouAos, QUÀ» Sb noÀo abrob Töye zabıy" pa- 
xoóv yàp Opos vapatécarat 6 Kaüxacoc, dios 
xal tà» Taupov có ópoc, óc 7) viv Kulıxlav te 
xal Ilappurlav dreipyet, dmö ro Kauxdoou el- 


vat A£qoom xal Qa Ópn peydla, Owc«exptakva 


&xà vob Koauxdcon xal ixwmula 
xard $0» «d ixdavov. Vergl. Nes, 11, p. 51 
(128 C.) p, 520 ff. (201 B. ©), 2, p. 68 (118 B.) 


Ciliclam subit, wie 8, 30, ?: radices 
eius (petrae) Indus amnis subit. Mela pro- 
oem. 1, 14: (expediam) rursus oras omnium 
et littora — atque ut ea subit ac cir- 
cumluit pelagus. Ib. 2, 1, 22: subét tum 
ripam mare. Vergl. zu 9, 25, 20: sub- 
luttur. 


Arsxem. So Zumpt, obwohl wen 
Pal. 1. Arazen bot, was auch die codd. Snak. 
zu haben scheinen. Ueber die Form s. zu 3, 
2, 10. Der Sache nach s. zu 4, 21, 4 u. vergl. 
Mennert Geogr. 5, 1 p. 239 ff. 


1,14,20. A Cappadecia. Es ist jetzt 
leicht, den Schriftsteller eines offenbaren Irr- 
thums xu zeihen, Vielleicht aber war ur- 
sprünglich geschrieben: a Caría et Lycia, 
8. Strab. 11, p. 520 (791 C. D.): tà ópo« 
to0co (6 Taüpo;) dpysraı piv drö tiq 
Kaplac xal Auxtiac, AM  ivcaota piv coca 
ndros ovte Odo, akıdAoyov Debxvoovi - nis "EE 
8 old tpüycov xatd tàc yelıdovias" abtac 8 clai 
vijcot xatà cj» dpyi». cfe Nappuiluv napalia;. 
int 5b cds dco ictu , ablüvac pi- 
xpouc drrolapddver cobc tüv Kıllıwmy- eica 

p 1ó 'Auavàv dr avos oyllerar, «d 88 
b ’Aytiraupoc, i d xà Kópava Td 
by xoi; dvo Jeopívot; Kannddokın. vodros 
plv odv i «fj Kaxaovla xe)ercg, 16 8 'Ap.a- 
vày Bpog j£ypt ob Eöppdrou xal tie MeXi- 
t12v*7]c Tpóttàt. . 

7, 14, 21, Wuge statt tot (ugs nach D. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 2. Ohne wesentli- 
chen Unterschied, da die Vulgata nicht min- 
der treffend ist, indem sie auf die vielen ein- 
zeinen Bergzüge deutet, aus denen die beiden 
Hiauptgebirge zusammengesetzt sind. 


hyrcanium statt hyrcanum nach Mod. 
Bong. Leid. Voss. 1.,.eben so wie 6, 12, 18, 
woselbst die Anm, zu vergleichen. Da C. 6, 
12, 18 selbst aamerkt, dass dasselbe Meer 
bald caspium, bald Ayroanium genannt werde, 
so könnte diese Stelle nur durch ein kaum 
begteifliches Versehen von ihm selbst so ge- 
schrieben sein, wie sie vorliegt. Denn die 
Annahme, dass C. durch jene beiden Namen 
nur zwei verschiedene Theile desselben Moe- 


res (s. zu 6, 12, 18) habe bezeichnen wollen, 


ist um so weniger haltbar, je weniger Grund 
zu dieser Sonderung in dem Inhalt des Satzes 
vorliegt. Ueberdiess musste dann wenigstens 
alia in hyrcanium, alia in ponticum oder 
alía in caspium ot aream, alia in pon- 
ticum geschrieben seib. Unter den zwei allein 
möglichen Vermutbungen: ala in rubrum 


LU 
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perpetuo iugo dividit: hine simul mare, qued Cilicem subit, illic easpium 


^. 


mare, ala in byroanium st pontiewn deei- 
dunt, und dla in rubrum, alla in caspium 
mare, alia in ponticum deoiduns wird man 
mit ziemlicher Bicherheit und Wahrschein- 
lichkeit für die erste entscheiden. Ein Ab- 
schreiber konnte Veranlassung finden, alia 
in caspium zu vermissen und hinzuzufügen. 
Vergl. auch zu 5, 1, 1 p. 371. 


7, 14, 22. Superavit. Auch Diod. 17,83: 

ó xoU«o xacd mÀdcog dueidenv dv 
hpépatc éxxalbexa. Dagegon Strab. 15, p. 
120 (1065 B.): dtaysındoas 8’ aürötı (bei 
den Parapamisaden), — xai zölır zricag, 
brephhxprosv sic c))v Bantpravin bà 4- 
kan 68v. — mtvcsxatbsxasaioc bk And * 
wüoleionc "mólsee wel mv yrqabusy Tiv 
Abpads nö cfc — Die schwie- 
rige Untersuchung über den Passweg, 
in welchem Alexander das Gebirge 
üherstiegen, ist zwar in neuster Zeit mehr- 
fach behandelt worden; 3. besonders Ritter 
über Alexanders des Grossen Feldzug am in- 
dischen Caucasus, in den Abhandlungen der 
histor. philol. Classe der k. Academie der 
Wissensch. zu Berlin in d.J. 1820. Berlia 
1832. 4 p. 150 ff, Droysen Gesch. Alex.'s 
p. 802 not. und Alexander des Grossen Züge 
dwrch Turan im Rhein. Museum, 1833, 2, 1 
P. 83, Mean de Alexandri expeditionibus 
oxanis in dess. Meletem. hister., Bonn. 1830. 
8. p. 20 ff. Ind scheint es nothwendig, 
dieselbe mit Berücks ichtigung aller bekann- 
ten Umstände, die in Erwägung kommen 
müssten, nochmals aufzunehmen. Die Haupt- 
stelle über die Pässe der Hindu-Kush 
ist bekanntlich bei Baber Mem. p. 139. 140: 
between Balkh, Hundez and Badakh- 
shán on the one side and Kabul on the 
other, és the mountain of Hindd- 
Hish, tho passes over which are se- 
ven in number. (In der Note ist bomerkt, 
dass bei der nun folgenden Aufzählung Ba- 
ber von Osten beginne.) Thres of these 
are by Penghtr (jetzt Penjshir); the up- 
permost of which is Hhewäk (nech der 
Note der Kurindah-Pàss genannt); lower 
down is that of Tal (auf den.Karten bei 


Eipbinstone und Burnes Tool); and still : 


lower, that of Basdrak (in der Note ist 
bemerkt: Baxárak must be the straight road 
from Seifábád to Chármaghsar.). Of 
these three passes the best is that of 
Tal, but the way is somewhat longer, 
hence it probably got its name of Tal (or 
the long), The most direct pass (s that 
of Baxérak. Both of these passes lead 
over to Séráb. As the pass of Basdrak 
torminatos at a vi named Barendi, the 
people of Sirdb call it the pass of Barendi. 


P d 


Anethor route is that of Perwän (dem 
die Note: the Perwädn route is that by Per- 
wán to Charmaghsar, which passes bet- 
wesen Seifábdád and (ke head of the valley 
of Sauleh auleng). Between Perwán 
and the high mountain there are seven 
minor passeg, which they call Heft-be- 
cheh (the Seven Younglings). As you 
come from (ihe Anderáb side, two roads 
unite below the main pass, aud lead down 
on Perwán by way of tho Seven Voung- 
lings. This is a very difficult road. 
There are besides three roads im Ghär- 
bend (nämlich die, welche im Folgenden be- 
sehrieben werden; die Art, wie Ritter Erdk. 
3, p. 252 dieso Worte benutzt hat, kann su 
dem Miswwerständniss Anlass geben, als seien 
diese von jesen verschieden). That which 
is nearest to Perwán is the pass of Yan- 
giyuld (the new road), which desconds by 
Wali4n and Khinján (in der Note ist be- 
merkt, dass er von Doshäkh nach Khin- 
jän gehe). Another route is that of Hip- 
ehdk, which leads by the junction of the 
rivers of Süärkhäb and Anderab; this is 
a good pass. (Baru die Anmerkung: the 
Hipohäk route runs up the vulley of Ghár- 
bend, and then over the mountaine to the 

ion of the two rivers at Kila Beísa). 
Another route is by the pass of Shibertu. 
During the summer, when tho waters 
aere up, you can go by this pass only by 
taking the route of Bamidn and Sikan: 
but in Ihe winter season, they travel by 
way of Abdereh. In winter all tho voads 
are shut up for four or.fíve months 
(von Ritter Erdk. ?, p. 254 uugenau wieder- 
gegeben), except this alone; such as then 
proceed to Shibertu through this pass, tra- 
vel by way of Abdereh. In the season of 
spring, when the waters are in flood 
(von Ritter Erdk. 7, p. 254 zweideutig wieder- 
gegeben), (t io as difficult to pass those 
roads as ín winter; for it is impos- 
sible to cross the water courses, on 
account of the flooding of the torrents, 
so that the road by the water courses 
is not passable. And as for passing alorig 
the mountains, the mountain track is so dife 
ficult, that it 4s only for three or four months 
in automn, when the snow and tke waters 
decrease, that (p. 140) it is practicable. Thes 
Kafır robbers also issue from the mountains 
and narrow paths, and infest this passage, 
Ueber dieselben Pässe findet sich ein wahr- 
scheinlich aus Baber abgeleiteter Bericht, 
der jedoch einige Abweichungen oder viel- 
mehr Verseben enthält, im Ayeen Akbery, 
wransl. by Gladwin. Lond. 1800. T. 2, p. 162: . 
there are seven roads from Turan to . 
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Q. CURTII RUFI VIL IH. 19. 20. 


fretum et amnem Araxem aliaque regionis Scythiae deserta spectat, "Taurus, 


Cabul. Those from the side of Bunjeer 
(bei Baber: Penjhir) are Hawak (bei Ba- 
ber: Khewäk), Tool and Bajaruck (bei 
Baber: Bazärak). Toolisthebestroad, 
butrather long, as its name implies. The 
straightest is that by the Baxaruck 
height. In the middle of the road is a large 
mountain, around which are seven hills (bei 
Baber: seven minor passes), called Huft 
butek (the seven children). The fourth 
road, in coming from Inderab, divides 
into two branches, which unite at the foot 
of the hill, (Hier ist wahrscheinlich eine Ver- 
irrung vorgefallen, denn die Bemerkung über 
die seven children oder younglings gehört bei 
Baber zu dem Pass von Perwan), The fifth 
' road is by the hill of Kipchack (das ist bei 
Baber erst der sechste Pass; der fünfte ist 
hier ganz ausgefallen); and this is also so- 
mewhat easy to pass. The sixth is by 
the hill of Sheertoo (wahrscheinlich Shi- 
bertu; der Doppelweg, den Baber als den 
siebenten anführt, isf hier in zwei zertheilt); 
but in the summer, when the waters are out, 
as soon as you descent (he mountain, you 
must go by the route of Bamian and Ta- 
lakan (bei Baber: Bamian und Sikan). 
The seventh is by the way of Abdereh. 
In winter travellers make use of this road, 
ét being the only one passable in the depth 
of that season. Von jenen sieben Pässen 
"sind einige auch anderweitig bekannt. Einer 
der drei ersten Pässe, die nach Penjhir 
münden, scheint von Ebn Haukal bezeich- 
net; s. the oriental geography of Ebn Haukal. 
Transi. by W. Ouseley. Lond. 1800. 4. p. 230. 
231: from Hhulm to Sebenjan (oder Sen- 
jan) one days journey. From Sebenjan to 
Anderabeh five days journey. From An- 


derabeh to Jarianeh three days journey. 


From Jarianeh to Penjhír one days jour- 
wey. Der Pass von Tul wurde von Timur 
auf einem Marsche nach Cabul passirt. 8. 


Cherefeddin Hist. de Timur- Bec, l. 4, ch. . 


5. Vol. 3, p. 28. 29: Timur decampa en 
méme temps et marcha vers Cabul; il prit 
la route de Tulle, il monta sur la mon- 
tagne de Hendou Kech, il passa par Pend- 
gehír, (p. 29) qu'on nomme ordinairement 
Pendgir, et alla camper dans une prairie 
de la campagne de Baran, éloignée de Cabul 
d'environ cinq lieues. Durch den fünften 
Pass leitet ein von Fraser Narrat. Append. 
p. 122. 123 mitgetheiltes Routier zwischen 
Koondooz und Kabul, weiches einige No- 
-tizen von Wichtigkeit enthält: ten cos (from 
Koondooz) to Bagaleen; a river from 
Ghoree runs here. Five cos to Ghoree; 
tke river comes through a large valley. Four 
cos to Kailgha, on the banks of the same 


/ 


river. Two cos further on, fhree rivers join, 
the Soorkhab, Anderab and Khénjan; 
and there is a pass of considerable length, 
but the country 4s richly cultivated. Seven 
cos to Khingan, through a narrow valley; 
the Hindoo- Hoosh is close to this town. Ten 


:c98 to Dooshakh. Pass over the Hindoo- 


Koosh; there is here a road to the right, and 
one to the left, both on hills, There is for 
siz months of the year so much snow, 
that no one remains here; it is said, 


passengers. Tweive cos to. Koshan. The 
right hand road leads over the hills on that 
side, and along their tops for the greater 
part of the way. Hoskan is in a valley 
to D the right. Twelve cos to Cherakar, along 
a narrow valley well cultivated. Cross the 
Caubul river two cos from Cherakar. 
Eighteen cos to Caubul. Small Mills and 
passes. . There are two cotuls, one called 
Mewa Khatoon, and the other called Nía 
Minar; the first three, and the other two 
cos from Caubul; they are both easy. Am 
bekanntesten ist der siebente Pass, der 
von Shibertu, jetzt gewöhnlich von Ba- 
mian genannt. Es ist gewiss derselbe, den 
Cherefeddin mehrmals Cheberto nennt. 
8.1.1, ch. 8, Vol. 1, p. 55 und 1. 1, ch. 13, 
Vol. 1, p. 95. Besonders wichtig ist l. 4, ch. 
32, T. 3. p.108 ff., wo der Marsch Timurs 
durch diesen Pass, nach seiner Rückkehr aus 
Indien, beschrieben wird: Le onzieme de Re- 
geb (den 6. April) on s’arreta dans un bourg 
duquel on partit le méme jour à neuf heures 
du matin, et l'on alia à Cabul, — La nwit 
Timur arriva. à la bouche de Joué Neu, 
canal plein de poíssons qu'il avoit 
fait creuser. (Sehr nah liegt die Beziehung 
auf die berühmten Fischbehälter in Sir- 
chushma, unmittelbar vor dem Pass vou 
Oonna, von denen Bürnes spricht Trav. 1, 
p. 124: at Sérchushma, which literally 
means the fountain head, we visited two na- 
tural ponds, the sources of the river of Ca- 
bool, replenished by springs and. formed. 
into preserves for fish —. It is a place 
of pelgrimage sacred to Ali, who is said to 
have visited it. Vergl. Meyendorf Voyage 
d’Orenbourg à Boukhara fait en 1820. Paris. 
1826. 8. p. 140. 141.) Le douzieme de Regeb 
4 alla camper a Garban (in der Note Ga- 
han; vielieicht entspricht Gurgundewal, 
welches auf der Karte von Burnes zwischen 
dem Oonna-Pass und Hajeeguk verzeichnet 
steht, oder GhardanDiwani bei Meyendorf 
p. 140), et commo plusieurs chemins 
aboutissent en ce lieu-là, Q y fu bátir 


un grand höpital de brique, qui fut achevé 


D — un  —— 
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setundae magnitudinis mons, committitur Caucaso; a Cappadocia se attollens 


on peu de temps. Le treiziöme de Regeb: la 
cour passa la montagne de Cheberto et 
son déiroit, (p. 109) et alla camper dans 
une plaíne à deux» lieues de Cheberto. En 
ce jour l'empereur frappé de quelque mau- 
vais regard ow de maligne influence fut ma- 
lade —. Ce mal retarda le voyage d'un jour, 
et ce lieu à cause de cet accident fut nommd 
le camp sec et malheureux. — Timur 
partit de ce Heu ls troisióme jour dans une 


lét4óàóre commode portée par des mu- 


lete, ne pouvant monter à cheval; et comme 
la doulsur augmenta encore dans la litiäre, 
les officiers de la chambre firent des lisióres 
de cwir, lesquelles ils attacherent à des bá- 
tons qui étoient attachés des deux cótés du 
brancard de l'empereur, et (1s le portàrent 
(p. 170) ainsi par le bas de la ríviére d'un 
détroit fort serrée de la montagne de Sía- 
poutch qu'il falloit passer. Depuis le com- 
mencement de ce'détroit jusques à la mon- 
il faut passer cette rividre (höchst 
wahrscheinlich den Surkhab) vingt-sie 
fois; et depuis la montagne jusquá la fin 
du détroit, il la faut encore passer vingt- 
deux fois. (Diese Stelle wird von Ritter 
Erdk. ?, p. 207 an einem ganz ungehörigen 
Ort benutzt.) — L’indisposition de (Timur) 
attrísta toute la cour, jusqu'au dix - septióme 
de Regeb que l'on passa la riviere du dé- 
troit, auquel temps dieu voulut bien le gué- 
rir de toutes ses douleurs. Le dizhuitióme 
de Regeb il monta dans une litióre à un lieu 
nomme Surab. (Wahrscheinlich ist der Ort 
identisch mit Sirab oder Seirab bei Baber 
Mem. p. 139. 134.) Il prit la route de Ba- 
calan, et campa au bourg d'Aker; diy 
mangea un peu, (p. 171) et continuant sa 
route, il campa à Cara Boulac. Le diz- 
neuvióme de Begeb dd arriva à Semencan 
(bei Ebn Haukal ed. Ouseley p. 223: Semen- 
gan) sur les díz heures du matin: il en 
partit le méme jour et alla camper à Gasnic 
(bei Cheref. 4, 2 T. 3, p. 12: Aznic). Le 
vingtiöme de Regeb il passa à Culme, d'oà 
il partit a midi, et il arriva à minuit au 
rivage du Gikon, devant Termed. 
Von demselben Shibertu-Passe spricht 
Baber Mem. p. 199: in the month of Mo- 
harrem (Mai oder Juni) I set out for Kho- 
rasan, in order to oppose the invasion of 
the Uzbeks, and advanced by way of Ghür- 
bend and Shibertd. As J ir Mirsza 
had taken sdme disgust and fled from the 
country*of Ghazni, I judged it proper, for 


' the purpose of reducing the Aimaks to order, 


and to prevent the .disaffecied from rising 
in revolt, to separate from our baggage and 
camp - followers in Ushter-Sheher (this 
place lies to the west of Kabul), and to push 


forward with the great bedy of the army, 
in light array, with all practicable speed, 
That same day we reached the fort of Zo- 
hak. Having proceeded thence by the Ko- 
tal or hill pass of Gumbesek, and de- 
soended by Saekan, we surmounted the 
Dendan-Sheken pass and encamped in 
the valley of Kehmerd. Jehangir Mirsa 
having lagged behind his men, when he cama 
opposite to Bamian, went to see il, accom- 
pagnied by twenty - three attendants, On ap- 
proaching the place ko observed the tents of 
my household u. 8. w. Die Namen Bamian, 
Kehmerd, Saekan, Dendan Sbeken be- 
weisen, dass hier dieselbe Strasse gemeint ist, 
die Burnes kürzlich zurückgelegt hat. 8. 
dessen sorgfültige Beschreibung in der Note 
zu 7, 12, 11. Ein Routier durch die näm- 
liche Passage theilt Fraser mit Narrat. 
App. p. 122, nämlich von Balkh 3 fursungs 
nach Shah Meydan, 8 furs. nach Khooin, 
6 furs. nach Koonnee, 5 furs. nach Koor- 
rum, 6 furs. nach Saurbaugh (mit der 
Bemerkung zu den drei letzten Plätzen: all 
well inhabited places, with a fine 

around them, among wooded hills, and sur- 
rounded with gardens); von da in drei Tage- 
reisen 22 fürsungs nach Bamian (among 
Mills with bad passes; the hills are lofty and 
generally covered with snow; the road im- 
passable in winter). Von Bamian in 
vier Tagereisen 22 fursungs nach Cabul. 
Endlich entspricht auch die von Meyendorf 
Voyage à Boukhara p. 136 ff. gegebene Route 
zwischen Balkh und Cabul: En allant de 
Balkh à Oaboul on fait halte le premier 


jour à la tombe du Shah Merdan (bei 


Freser: Shah Meydan). — Le second jour 
on va jusquà Hhoulm. Pag. 137: ds 
Khouim à-Atbek (Heibuk bei Burnes) for- 
teresse une journée de marche. Le chemin 
longe la riviere de Hhoulim, qui sort du 
Dowuab, contrée distante de quatre journées. 
Les bords de cette riwiere sont cowverts de 
champs et de jardins. — On compte cin- 
quante- sio verstes d'Atbek au (pag. 138) 
Douab. A quatre verstes d’Aibek, com- 
mence la superbe vallée d'Arísandan (bei 
Burnes 2, p. 243: Dura-i-zundan), cow- 
verte de jardins; à verstes d' Aibek 
on rencontre la ville. de Serbagk (bei Fr&- 
zer: Saurbaugh, bei Burnes: Sarbagh). 
A douse .verstes d' Eiba (?) on arrive dans 
le. Ghouwrram (bei Burnes: Khoorrum, 
bei Fraser: Koorrum), pays couvert de 
villages et trs peupié. En continuant à lon- 
ger la rivióre de Khoulm, on voyage dans 
une vallée qui se rdtrécit à quinze verstes de 
Ghourram, prés de Roui (Rooee auf der 
Karte von Burnes) et pres de ce village on 
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Ciliciam praeterit, Armeniaeque montibus iungitur. "Bic ipter se iuga velut 


tourne à gauche pour arriver à. Douab, 
de quatorse verstes. C'est là. que 

s'éléva le Carakoutal (bei Burnes; Kara 
Koottul), montagne qu'on ne peut franchir 
qu'en une demi-journde; l'on rencontre en- 
suite plusiewrs petites forteresses ou villages 
entourée de murs, dont les habitans fowr- 
nissent des vivres aum caravanes. Ces for- 
feresses sont connues sous le nom de Ma- 
der (Vergl. Baber Mem. p. 139 not. 4 am 
Ende). Huit verstes plus loin sont d'autres 
villages for , nommös Kameder (wahr- 
scheinlich Kamurd bei Burnes, Kamerd 
bei Fraser App. p. 123, Kehmerd bei Babér 
p. 199. 200, Kehmerdi bei Cheref. 1. 1, ch. 
8, T. 1, p. 50), et ontourés de champs et de 
vignes. Les souroes d’Enden situdes au 
sud de oos forts, leur fournissent de l'eau. 
De Hameder on met uns demáí-jowrnde 
pour arriver à Saikan (Saekan bei Ba- 
- ber p. 109, Sikan bei dems. p. 139, Syghan 
bei Burnes) aprés avoir traversd le Nali- 
arch (entsprechend dem Dundan Sbikun 
i Burnes, Dendan Sheken bei Baber p. 
199), montagne tràs -ólevde. A vingt veretes 
de Saikan on passe l'Agrabad (Akro- 
bat auf der Karte von Burnes), au 
bas. de laquslie est situde la forteresse du 
möme nom. C'est un pays riche et bien 
' owitivd. P. 180. Au delà d*Agrabad on 
traverse des monticules et l'on arrive, aprós 
avoir parcouru vingt verstes, à Bamian —; 
elle est entourée d'un. grand nombre de oi- 
lages. P. 140: A une journés au nord de 
Bamian on voit Mouja on Mija, villes 
en ruines. A trois vorstes de Bamian la 
fíivióre du méme nom coule vers l'est; deua 
verates plus loin on arréveau fort da Topicht. 
C'est là qu'on traverse le Choutour Gher- 
dan, montagne la plus élevée quí se 
trouve entre Balkh et Caboul. On ar- 
five ensuite à Kalou (Kaloo bei Burnes), 
forteresse entourde de montagnes, et qui ren- 
ferme environ deur conts maisons; à neuf 
verstes plus loin on passe devant is de 
Hadjihab (bel Burnes: Hajeeguk), puis 
on rencoonire une montagne. On parcourt 
quarante verstes dans un terrain montag- 
neux pour arriver aus trois forts de Bi- 
kala ou Gherdan-Diwani. Apres un 
demi -jour de marche à travers un canton 
légàórement onduld, on parvient aum sources 
Sertchechmeh (Sirchushma bei Burres), 
qué forment un grand bassin —. Pag. 141: 
D'apràs cet itineraire que m’ a communiqué 
un marchand qui plus de trente fois a 
fait le voyage de Boukhara à Caboul la 
distanos de Balkh à cette dermiöre ville est 
de trois cent quatre vingt dowos vorstes, quo 
les oaravanes parcourent en douze 


jours. So viel ist über jene sieben Go- 
birgspässe Babers bekannt. Vergl Ritter 
Erdk. ?, p. 251 ff. Wahrscheinlich würden 
übrigens genauere Forschungen an Ort und 
Stelle eine grössere Anzahl von Pässen erge- 
ben; so wissen wir jetzt schon, dass es von 
Cabul aus einen näheren Weg nach Bamian 
giebt, indem man am ersten Tage mit 16 cos 
bis Chankar, am zweiten mit 20 nach Gho- 
rebund, am dritten mit 8 nach Bamian 
kommt. 8. Fraser App. p. 123. 

Bei der Untersuchung, weichen dieser 
Gebirgswege Alexander bei dem Hin- 
marsche nach Baktra passirt habe, 
kommt es zunächst darauf an, zu ermitteln, 
ob nicht irgend eine zuverlässige Notiz, irgend 
ein unzweideutiger Umstand für einen jener 
Pässe ohne Weiteres bestimmt entschei- 
det und 30 jede anderweitige Forschung über- 
flüssig macht. In der That scheinen zwei 
Momente ganz entschieden für die Strasse 
Shibertu oder Bamian zu sprechen, die 
dean auch von Bitter, Droysen, Menn 
u. A. als die von Alexander gewählte ange- 
sehen wird. Das eine Argument ist, dass nach 
Babers Memoiren p. 139 im Winter alle 
jene Pässe aufvier oder fünf Monate 
durch den Schnee gesperrt (shut up) 
sind,.mit. Ausnahme des Passes von 
Bhibertu-Abdereh. Auf dieses deutet 
Menn Meletem. p. 80. Es lässt sich indess 
leicht darthun, dess dasselbe keinesweges 
entscheidend ist. Jene Behauptung Babers 
gehört zu denjenigen, bei welchen die Unmög- 
lichkeit nach dem Maassstab des Gewöhnli- 
chen bestimmt ist. Ausserordentliche Ver- 
hältnisse, bedeutende Menschen haben oft 
bewirkt, dass man erkannt hat, wie das Un- 
mögliche nur darum früher als unmöglich er- 
schienen, weil man es nicht mit entschiede- 
nem Willen, mit ernster Ausdauer angegril- 
fen. Auf diese Weise sind manche Schreck- 
bilder in ihr Nichts versunken. So scheint 
auch die Vorstellung, dass die Pässe des Pa- 
ropamisus oder Kaukasus im Winter nicht 
zu passiren seien, einer Berichtigung zu be- 
dürfen. Der Beweis liegt in Babers eignen 
Zügen. Zu C. ?, 12, 11 iet die schöne Schü- 
derung desselben angeführt, wie es ihm ge- 
lungen, mitten im Winter durch die 
schwierigsten Pässe von Westen her 
nach Bamian zu gelangen. Schon diese 
beweist, dass die Passage nicht so ganz un- 
möglich sei. Doch man könnte entgegenstel- 
len, dass dieser Marsch von Westen nach 
Osten durch Längenthäler, die in dieser Rich- 
tung zu streichen scheinen, begünstigt sein 
dürfte. Darum ein anderes Beispiel. In je- 
nem selbigen schneeseichen Winter, und zwar 
im Februar, sah sich Baber durch einen 
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serie cohaerentia perpetuum habent dorsum, ex quo Asise otlınia fere Guinina, 


Aufstand in Kabul genöthigt, rasch dorthin 
zu gehen. Er berichtet über diesen Zug Mem. 
p. 214: I arranged-that I was to descend by 
the Straits of Ghárbend, and to mareh 
on and take the onemy by surprise. — Next 
morning we left lenger and halted opposite 
to Ushier-sheher. Mounting again before 
day we desconded the pass of Ghürbend 
towards night, and halted near Sír-e—-pái. 
Having refreshed out horses and bathed them, 
we left Sir-e-pül af noonday prayere. TUI 
we reached Tutkáwel there was no anow, 
After passing that place, the farther we 
went (he snow was deeper. Between 
the village of Noh and Mindr the cold 
was so.e2zcessiva, that in the whole 
course of my life, I have seldom ea- 
perienced the like. — After surmounting 
the All of Mindr, we descended to the 
skirts of the Mil, and being rendered quite 
powerless from the frost, kindled fires and 
warmed ourselves. This was not the place 
where we wers to kindle our fires, but, being 
unable to stand (hs cold, we were obliged to 
kindle them to warm ourseives. The mor- 
wing was near when we set out from the 
skirts of the kill of Minär. Between Ka- 
bul and Minär the snow reached up 
to the horses thighs. Every place was 
covered with snow, so that such of our people 
as devigied from the road «ere exposed to 
mischief. This whole distance we passed, 
sinking and rising again in the snow. 
In this way we reached Kábul undiscovered 
by the appoinfed time. Auf diesem Wege 
hatte also Baher den südlichsten, d. h. 
nach Burnes (s. zu ?, 12, 11) den höchsten, 


schwierigsten Theil des Gebirges xu. 


durchziehen. Der Ausdruck the stracts 

Ghürbond und the pass of Ghárbend sind 
freilich undeutlich, in so fern sie auf die 
drei Pässe Anwendung finden können &8. 
Baber Mem. p. 139. Allein so viel ist an sich 
kler, dass Beber bei der Eile nicht grade 
|. den weitesten Weg gewählt baben wird. Nun 
' ,ergiebt sich aus dem vorher nach Fraser App. 
' p. 123 mitgetheilten Routier, dass auf dem. 
Passwege von Yangi- yuli oder Doshákh 
auf der letzten Station vor Kabul ein Ort Na- 
mens Nia Minar liegt. Aus der Ueber- 
einstimmung dieses Namens mit dem bei 
Baber befindlichen lässt sich mit Zuverlässig- 
keit schliessen, dass wenigstens .der letzte 
Theil dieser Route mit der von Baber genom- 
menen identisch ist. Durch die schwierigern 
Gebirgstheile scheint er nicht sowohl in der 
Richtung von N. nach 8. als von N.W. nach 
8.0. vorgeschritten zu sein, wobei ihn keine 
Längenthäler unterstützen konnten. Vergl. 
auch Cherefeddia Hist. 1. 4, chap. 3 T. 3, 


- 


p. 15, 16, Hiernech wird man wobl zugeben 
müssen, dass es keines weges unmög- 
lich ist, dass Alexander auf irgend 
einem andern Pass als dem von Ba- 
mian gegen Ende des Winters über 
das Gebirge gegangen sei. — Dazu 
kommt, dass die Zeit des Ueberganges 
zuverlässig nicht in den tiefen Win- 
ter fállt. Aus Strabo 15, p. 724. 125 (1066), 
der hier trefäiche Quellen gehabt heben muss, 
geht hervor, dass Alexander nach dem Marsch 
durch das Schneewetter (etwa zwischen Kan- 
dahar und Kabul) den Seinigen längere Ruhe 
gegönnt (b ) und dabei eine Btadt 
habe erbauen lassen. Damit stimmen auch 
die einzelnen Züge bei Curtius 7, 183, 18. 
1, 14, 22, 23, die jedoch nicht zu einem Ge- 
sammtbilde verarbeitet sind, Die Erzählung 
bei Diodor 17, 83 ist zwar verworren, allein 
aller Wahrscheinlichkeit nach lassen sich die 
einzelnen Momente derselben so zurechtrük- 
ken, dass sie mit Strabo und Gurtius ín 
Uebereinstimmung tritt. Arrian 3, 28, 1. 
4 spricht. nur von dém Marsch im Winter- 
wetter, dem Marsch zpds tàv Kaoüxacow có 
lpoc, der Gründung einer Stadt daselbst und 
demigUeberschreiten des Kaukasus; einer 
Winterrast erwähnt derselbe nicht. Doch 
kann es bei der Kürze, mit der Arr. in die- 
sem Theil die wiclitigsten Begebenheiten be- 
handelt, nicht auffallend sein, wenn er einen 
für den Verlauf des Ganzen so geringfügigen 
Nebenumstand übergeht. Alexander betrat 
Arachosien gegen Ende December. 8. 
zu ?, 11, 3. Die Unterwerfung des Landes 
seheint in kurzer. Zeit erfolgt zu sein. S. 
Diod. 17, 81: éAtqatc ?)péQate, Ueber die 
Länge des Marsches aus Arschosien bis zu 
der Stelle, wo Alexander die Stadt baute, 
giebt es bei den Alten keine zuverlässige An- 
gabe. Denn wenn Menn |. c. p. 30 den Cur- 
tius und Diodor erzählen lässt: Alecandrum 
ab Arathosía venientem sedectm dierum 


. Wer fecisse per montana et per gentem Pa- 


ropamisadarum, príusquam urbi cau- 
eaaíae condendus sedem eligeret, so 
ist dies in Besug auf Curtius ganz irrthüln« 
lich, indem bei demselben keine Spur einer 
solchen Angabe sich vorfindet, and auch in 
Hinsicht Diodors im hohen Maasse unsi- 
€her. Nachdem nämlich dieser 17, 82 ganz 
wie Curtius den schwierigen Marsch durch 
das Land der Paropamisaden beschrieben, 
führt er c. 83 fort: perd Bb Taco. raped 


' ftÀnolov tob Kayxdaou xarsorparenkdsucev, 8 ct- 


vec [laporápasov 6poc rpocayopebouar. có 8’5pox 
robco xard rnAdrog Lade iv Aeulpaug 
bxxalbexa nölıy Éxctoe ward iv lohoAnv c» 
von eis c)» Mwbordfp, Av ıbvöwacev 'Alen 
eızy. Betrachtet man die Stelle ganz un- 
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alia in rubrum, alia in caspium mare, alia in hyrcanium et ponticum decidunt. 


befangen, so ergiebt sich, dass Diodor kaum 
könne etwas Anderes haben sagen wollen, 
als dass der Caukasus selbst xard zIdroc in 
sechszehn Tagen durchschritten sei; eine An- 
gabe, die mit den oben angeführten Datis bei 
Strabo und Curtius ziemlich übereinkommt. 
Die Entfernung. Candahar's von Ghizni 
beträgt nach Forster zehn Tagereisen. 8. 
Ritter Erdk. 8, p. 147. Von Ghizni nach 
Cobul kann man allenfalls in einem Tage 
gelangen. S. Baber Mem. p. 148. Erwägt 
man aber die Schwierigkeiten, die Alexander 
bei dem Marsch mit einem grossen Heere 
unter den bekannten Witterungsverhältnissen 
zu überwinden hatte, so wird man es nicht 
anwahrscheinlich finden, dass der Marsch 
bis zum eigentliehen Gebirge gegen 
zwanzig Tage gedauert habe. Mam wird 
: demnach wohl annehmen dürfen, dass Ale- 
xander daselbst, d. h. etwa in der Gegend 
von Kabul, ungeführ Ende Januar oder 
Anfangs Februar 329 angelangt sei. 


Wie lange jene Rast gedauert habe, während - 


welcher Alexander zugleich die Anlage der 
Stadt begonnen, darüber fehlt es wieder an 
einem bestimmten Zeugniss. 
Clinton F. H. ed, Krüger p. 166 vonginer 
mora sexaginta dierum spricht, von der 
Curtius berichte, so kann damit nichts an- 
deres gemeint sein, als der zweimonatliche 
Aufenthalt bei den Euergeten (s. zu 7, 11, 3), 
der in eine frühere Zeit fällt. Die Notiz bei 
€. ?, 20, 3: arenas vapor aestivi solis ac- 
cendit, woraus bei Clinton l, c. p. 166 der 
Schluss gezogen wird: quo tempore exercitus in 
planitiem descenderat, calida tempestas 
incepit, will nicht viel sagen; denn sie geht 
die Zeit an, in der Alexander nach Unterwer- 
fung Baktriana’s gegen Sogdiana aufbrach. 
Ausserdem bringt schon das Frühjahr in der 
Wüste die von €. beschriebene Wirkung her- 
vor. Wahrscheinlich wählte Alexan- 
der zum ÜUebergange das Ende des 
Winters, wo der Weg noch mehr Fe- 
stigkeit hatte, als im Frühjahr. So 
vermied er auf der einen Seite die strengste 
Winterkälte, auf der andern das Thauwetter 
und die Wasserstürze des Frühjahrs, welche 
die Wege im hohen Maasse erschweren. 8. 
Baber Mem. p. 139, Da nun nach Baber die 
übrigen Gebirgspässe nur vier oder fünf 
Monate gesperrt sind, d. h. Wahrscheinlieh 
" November, December, Januar, Fe- 
bruar und den Anfang des März wie 
das Ende des October, so hindert uns 
Nichts anzunehmen, dass Alexander 
Ende März oder Anfangs April auf 
irgend einem, weiter zu ermitteln- 
den Wege über das Gebirge gegan- 
gen sei. 


Denn wenn 


Ein zweites Argument dafür, dass Ale- 


‚xander auf dem Pass von Bamiaa 


durch das Gebirge gezogen sei, findet 
man in dem Umstande, dass die Grotten 
und Kolosse im Thal von Bamian die 
Phantasie der Macedonier zu der Fabel habe 
veranlassen können, dass dort Prome- 
theus einst gefesselt gewesen sei. 
Menn |. c. p. 28 legt hierauf ein ganz beson- 
deres Gewicht. Die Schilderung jener Eigen- 
thümlichkeiten verdanken wir vornehmlich 
Burnes Trav. T. 1, p. 183 f: Bameean is 
celebrated for its colossal idolsand in- 


"wumerable ezcavations, whick are to 


be seen in all parts of the valley, for 
about eight miles, and still form the re- 
sidence of the.greater part of the population. 
They are called Soomuch by the people. 
A detached hill in the middle of tke 
valley ie quite honeycombed by them, 
and bringe to our recollection the Troglodi- 
tes of Alexander’s historians. It is called 
the city of Ghoolghoola, and consists of 
a continuad succession of caves in 
every direction, which are said to have 
been the work of a king named Julal. Tha 
hills at Bamesan are formed of induratdd 
clay and pebbles, which renders their ex- 
cavation a matter of little difficulty; but the 
great extent to which it has been carried, 
exccites attention. Caves are dug on both 
sides of the valley, but the greater number 
lie on the northern face, where we found the 
idols; altogether they form an immense city. 
Labourers are frequently hired to dig in 
them; and their trouble is rewarded by rings, 
relics, coins, etc. They generally (p. 184) 
bear Cufic inscriptions, and are of a later 
date than the age of Mahommed. These 
excavated caves or houses, have no preten- 
sione to arcMtectural ornament, being no 
more than squared. holes in the hill. Some 
of them are finished in the shape of a dome, 
and have a carved frieze below tha point, 
from which the cupola springs. The inka- 
bitants teil many remarkable tales of the 
caves of Bameean; one in particular, that 


.& mother had lost her child among 


them, 
and recovered it after a lapse of tweloe years! 
The tale need not be believed; but it wil 
convey an idea of the extent of the works. 
There are exzcavations on all sides 
of the idols; and below thelarger one, 
half a regiment might find quarters. 
(P. 185.: The gigantic idoie of Ba- 
meean) consist of two figures, a male 
and a female; the one named Silsal, the 
other Shahmama. The figures are cut 
ín alto relievo on the faceof the iil, 
and represent two colossal images. 
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The male is the larger of the two, and 
about a hundred fifiy feet high. It 
occupies a front of seventy feet; and 
the niche in which it is excavated, extends 
about that depth into the hill. This édol is 
mutilated; both legs having been fractured 
by cannon; and the cowntenance above the 
mouth is destroyed. The lips are very large; 
le ears long and ; and there ap- 
pears to have been a tiara on the head. The 
Águre is covered by a mantis, which hangs 
over it in all parts, and has been formed 
of a kind of plaster; the image having been 
sludded «with wooden pins 4n various places 
to assist in fing it. Tho figure stself is 
without symmetry, nor is there much elegance 
in the drapery. The hands, which held. out 
Ihe mantle; have been both broken. The fe- 
male figure. is more perfect than the male, 
and has been dressed in the same manner. 
It is cut in ihe.same hill, at a distance of 
two hundred yards, and is about half 
the size. Pag. 186: the niches of both have 
been at one time plastered, and ornamented 
with paintings of human figures, which have 
now disappeared from all parts but that im- 
mediately over the heads of the idels. Hero 
(he colours are as vivid, and the paintings 
as distinct, as in the Egyptian tombs. There 
is little variety in the design of these figures; 
which represent the bust of a woman, with 
a knob of hair on the head, and a plaid 
Ihrown half over the chest; the whole sur- 
rounded by a halo, and the head again by 
another halo. In one part I could trace a 
groupe of three female figures following each 
other. The execution of the work was in- 
different, and not superior to the pictures 
which the Chinese make in imitation of an 
European artist. Vergl. Ritter Erdk. 7, p. 271 
T. Die Stupa's p. 19 ff. 63 ff. Es ist wohl 
keinem Zweifel unterworfen, dass diese Idole 
ur Zeit des Alexander schon bestanden; wir 
sind demnach, allem Anschein nach, im Stande 
m beurtheilen, welchen Eindruck die Lokali- 
Mt auf die Macedonier gemacht haben könne. 
Was darüber berichtet wird, ist Folgendes. 
lr. Anab. 5, 3, 2 sagt: orfjAatov Ayeı ('Epa- 
woßtync) iBóvcrac idv [Iapanap.iodbate 
Uc Maxedövac zaltıya nüßov Encydiptov dxoó- 
was 3) xal abrods Covlévcac plan Ort cobro 
ie i» too Dpouribime t9 dvtpov Uva dötdero, 
nl b detX bxtles época. Dawóptvoc tv 
V)ryvov o0. [porn Béoie, xal 6 ' Hpaxdüic &a 
Mic: dotxóusvoc tóv re deröv drittes xod 
b Ipoundta cv des drive. Strab. 15, 
V 655 (1009 A): BsBatoovrat 52 cà» püdov Tob- 
^ (Yon den Zügen des Herkules nach dem 

genlande) zal dx civ. api zöv Kabxacoy 


Dpopndta- xal 1àp zadra pectvrvóya- 


ev dx od Ilóvcoo eto dd qdottuc 
lbóvcsc omhkarov &v «oic aporap od. 
Bars lepóv: toöro qàp dvedeiiavco Ilpoundiux 
braun 3 ln dpa cn Ham 
Y toU we, xal toUto 
slvat có» Kaóxacov, óv "Ener Il 0so- 
purchprov d . Vergl. Arr. Indic. 5. Diod. 
11, 83: xarà bk píoov c)» Kabxacov fact m£- 
epa dkxa oradlım Eyouoa iv replerpov, Ter- 
bà oradluv c) Ddoc, £v 9 xal t6 Ilpo- 
p9éoc onf)katov &ielxvoU Ind cé bpyo- 
plv «al d Tod uoUoloynSévro; dstob 
wal cà tüv pia. Vergl. auch Curt. 
7, 14, 22. Hält man diese Berichte alter und 
neuer Zeit ganz unbefangen, ohne vorgefasste 
Meinung, nach den gewöhnlichen Gesetzen de» 
Logik gegen einander, so ist es in der That 
schwer begreiflich, wie jene Lokalität von 
Bamian zu der Uebertragung der Prometheus- 
sage Veranlassung gegeben haben könne. Bei 
den alten Schriftstellern ist überhaupt nur 
von einem orhAarov die Rede, denn der 
Bericht von Menn |. c. p. 28: inter celeber- 
fima traiectus Macedonum referuntur a 
plurimis auctoribus speluncae apud Paro- 
pamisadas ist, wie aus jenen Stellen hervor- 
geht, verfälscht; Burnes aber erzählt von 
einer grossen Menge kleinerer und 
grösserer Höhlen. Man sollte meinen, 
jene Sagen hätten nur dann entstehen können, 
wenn wirklich nur eine Höhle vorhanden 
gewesen wäre, oder wenn jene Höhlen zu- 
sammengenommen, als ein Ganzes 
betrachtet werden könnten, oder wenn 
sich unter denselben irgend eine durch 
ihre Grösse ganz besonders und al- 
lein hervorgethan hätte! Das Alles aber 
findet keineswegs Statt. Eben so wenig wird 
man es wahrscheinlich finden, dass die Co- 
losse von Bamian zu der Sage hätten Ver- 
anlassung geben können, Prometheus sei 
hier an den Felsen geschmiedet ge- 


wesen. Das wäre nur dann erklärlich, wenn . 


die Figuren in die Fläche des Berges 
kineingearbeitet wären, so dass sieh 
derKörper in dem Felsen gleichsam 
abgedrückt hütte. Allein Burnes sagt 
ganz ausdrücklich T. 1, p. 185: the figures are 
cut in altorelievo. Die einzige Aehnlicb- 
keit, die man zugestehen kann, ist die, dass 
Diodor und Curtius jene Sage an einen Fei- 
sen (r£rpa, rupes) im Kaukasus knüpfen, und 
dass Burnes von einem detached hill mit- 
ten im Thal von Bamien spricht, der auch 
ganz besonders voll von Höhlen ist. "Das ist 

er erstens eine so allgemeine Aehnlichkeit, 
dass kaum irgend eine grössere Gebirgspartie 
ohne eine jener Beschreibung entsprechende 
Lokalität gefunden werden dürfte. Und dann 
ist hervorzuheben, dass dieser Theil des Be- 
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' Fichts gerade bei den beiden Schrifistellern 
sich vorfindet, die aus einer Quelle geflossen 
sind, welche nicht selten eine stärke Bei- 
mischung von Fabelhaftigkeit gehabt zu haben 
scheint. So viel ist gewiss, dass, wenn die 
Macedonier an diesen Golossen vor- 
überzogen, sie unmöglich auf jenen 
Vergleich mit Prometheus konimen 
konnten. Ein Anderes wärees, wenn 
sie nur davon gehört, d. h. also wenn 
"^ Sie einen andern Weg genommen hät- 
ten. — Ueberdiess sagt kein einziger Schrift- 
steller mit klaren und deutlichen Worten, 
dass Alexander auf seinem Zuge nach 
Baktriana an jenem wunderbaren Lokal 
«orübergekommen sei; sondern alle Berichte 
künnen ohne den geringsten Zweng unter def 
Voraussetzung erklärt werden, dass Alexan- 
der einen anderen ‘Weg gewählt habe. In 
jedem Falle werden die Macedonier von dem 
Heiligthume Kenntniss bekommen haben, u. 
die nachrückenden Truppen haben gewiss den 
Pass von Bamian gewählt. Daher konaten 
die Schriftsteller sich veranlasst finden, bei 
der Erwühnung des Kaukasus jenen Mythus 
einzuflechten, den Schmeichelei oder Lust am 
Abenteuerlichen aus einer einfach klaren 
Thatsache entwickelt hatte. Je dunkler 
und verworrener die Nachricht war, 


welche die ersten Berichterstatter . 


von jenen Idolen und Grotten empfin- 
gen und gaben, um so eher lässt sich 
die Uebertragung des Mythus erklä- 
ren. — Gegen diese Auseinandersetzung 
scheint nur der Umstand zu sprechen, dass 
Curtius, nach Ritter die Stupas p. 30 und 
nach Menn p. 29, erzählen soll, Alexandria 
am Kaukasus sei an jenem Wunder- 
felsen erbaut worden, d. h. im Thal 
von Bamian. Indess ist jene Erklärung 
nicht so evident, als Menn behauptet. So 
viel ist gewiss, duss, wenn man mit jenen ín 
radicibus montis nicht auf den Begriff des 
Hauptsatzes: Caucasum, sondern auf den 
des Nebensatzes rupes bezieht, man den 
Curtius ohne alletiefere Begründung 
in den entschiedensten Widerspruch 
mit den bewährtesten Zeugnissen 
dieser Zeit, mit Strabo und Arrian, 
ja selbst mit demjenigen Schriftstel- 
‚ler bringt, mit dem er sowoblan an- 
dern Orten als hier gleiche Quellen 
benutzt. 

Dass nämlich die Annahme Ritters und 
Anderer: Alexandria sub Caucaso sei 
in Bamian zu suchen, durchaus jeder 
Wahrscheinlichkeit ermangle, ist unschwer 
su erweisen. Des Hauptargument Ritters 
für jene Annahme beruht auf einer Darstel- 
lung des Terrains von Moorcroft, wonach 


man erst an Bamian vorübergehen 
müsse, ehe man zum Eingang des 
Hindu Khu selbst gelange; es liege 
Bamian am Südfuss des Gebirgszugs, 
am Eingange des bequemsten Ge- 
birgspasses, &. die Abh. Ritters über 
Alexauders des Grossen Feldzug am indischea 
Kaukasus p. 150 ff, besonders p. 153. Dass 
aber diese Darstellung völlig unrichtig sei, 
haben die neueren Forschungen, namentlich 
die von Burnes bewiesen. Bamian liegt 
so wenig am.Südfuss des Gebirges, 
dass man vielmehr die höchsten Ge- 
birgspartieen und Pässe hinter sich 
hat, wenn man von Süden her nach 
Bamian gelangt. Der Pass von Oonna 
hat eine Höbe von 11000 F., der von Hajee- 
guk eine von 12400 F., der von Kaloo eine 
von 13000, während von den nördlich ge- 
legenen Pässen keiner höher als 9000 F. 
ist. Burnes Trav. T. 1, p. 189 sagt aus- 
drücklich, als er aus Bamien gen Norden aus- 
zog: following the geography of our maps, 
I had eapected to find the great snowy moun- 
tains beyond us; but we now looked upon 
them in range behind. — In our front we 
had yes to cross a wide belt of mountains, 
but they wers almost free from snow, and 
much lower thän those which we had 
traversed. Mit der Bekanntmachung der 
Reisen von Burnes verlor demnach jene Be- 
hauptung ihre Stütze; gleichwohl kehrt sie in 
der Erdk. 1, p. 272, in d. Stupa's p. 32 ff. und 
bei Menn |. c. p. 27 ff. wieder. Die Evidenz 
der Gründe, wodurch besonders Menn die 
Haltbarkeit der Hypothese zu erweisen be- 
müht ist, dürfte indess durch die gesammte 
bisherige Auseinandersetzung wesentlich ge- 
schmälert sein. Denn sie laufen darauf hin- 
aus, dass Curtius die Stadt am Fuss des Pro- 
metheusfelsens erbauen -lasse, dass über- 
haupt das Lokal von Bamian zu den Febeln 
der griechischen Schriftsteller habe veranlas- 
sen können, und dass der Passweg von Ba- 
mian der bequemste in böser Jahreszeit sei. 
Hierüber ist hinlänglich gesprochen. Wenn 
nun einerseitg kein irgend zuverlässiges Ar- 
gument für die Annahme, dass Alexandria 
im Passthal von Bamian angelegt worden sei, 
beigebracht ist, so fehlt es andrerseits nicht 
en ganz entschiedenen Gründen gegen die 
Zulässigkeit derselben. Es ist aus der vor- 
aufgehenden Auseinandersetzung klar, dass 
der Ort der Winterrast und der der Stadt 
ziemlich als identisch anzusehen ist. 
Beschaffenheit des gewählten Lokals bezeich- 
net Curtius durch euitiora loca, ein sehr 
treffender Ausdruck, da Alexander zuverläs- 
sig nur an einem Ort gerastet haben wird, 
der ein weniger rauhes Klima hatte 


- 
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und folglichreichere Hülfsmitteldar- 
bot, als die zuletzt durchzogenen 
Strecken. Die Zeit der Ankunft in jener 
Gegend ist vorher auf Ende Januar oder 
Anfang Februar bestimmt worden. Ist 
es nun wohl denkbar, dass Alexander 
in dieser Jahreszeit mitten im Hoch- 
gebirge sein Lager aufgeschlagen ha- 
ben wird? Istes glaublich, dass Alexander 
in dieser Jahreszeit mitten im Hochgebirge 
Lebensmittel und Feuerung genug gefunden 
haben wird, um sein bedeutendes Heer 
dort längere Zeit zu erhalten? Ebn Haukal 
ed. Ouseley p. 225 sagt ausdrücklich: Ba- 
mian hae not any gardens nor or- 
chards, and it is the only town in this 
district situated on a hill; all the others 
have gardens and orchards; except. Ghizni. 
Und solches Lokal hätte Alexander zur V er- 
pflegung seiner Truppen wählen sollen, 
während ihm nördlich wie südlich 
mildere und ergiebigere Gegenden 
offen standen? — Eben so entschieden 
spricht ein bisher in der Behandlung des Ge- 
geustandes ganz übersehener Umstand gegen 
die Hypothese, Strab o schliesst nämlich 15, 
p. 225 (1055 A) seine Beschreibung des Mar- 
sches durch das Land der Paropamisaden mit 
den Worten: slyóv Te àv dptocepá Tdc 
dxpwpsiac. Diese Worte können auf die 
Gegend zwischen Kandahar und Ghizni 
keine Ánwendung finden, weil das Land 
ohne bedeutende Hóhen ist und auch 
der Horizont keine Bergspitzen zeigt. 
S. Ritter Erdk. 8, p. 147. Folglich müssen 
sie auf den letzten Theil des Marsches 
bezogen werden können, als das Heer in 
die Nühe des eigentlichen Paropami- 
sus, und also auch der .Lagerstelle 
gekommen war. 
dass Alexander bis Bamian marschirt sei, 
so hatte das Heer bei dem Marsch von Ghizni 
bis Sirchusma das Gebirge vor sich, und 
von Sirchusma bis Bamian nicht bloss 
auf der linken, sondern eben so gut 
auf der rechten Seite. Strabo's Àeusse- 
rung bliebe also ganz unerklärlich. — Endlich 
ist die Hypothese auch noch desshalb unhalt- 
bar, weil die anderweitig bekannten 
Distanzen von Alexandria auf das Lokal 
von Bamian nicht passen. Weniger wichtig 
ist hier, dass nach Diognetus und Bae- 
ton, den itinerum mensoribus Alexanders, 
bei Plin. N. H. 6, 17, 21 p. 317, Alexandri 
oppidum quinquaginta mill. von Orto- 
spanum d. h. Cabul, entfernt sein soll, 
während Bamian von Cabul mehr als das 
Doppelte abliegt. 8. Droysen im Rhein. Mus, 
|l. c. p. 83. Denn man könnte einwenden, 
dass die Zahl wegen der Bemerkung von Pli- 


Nimmt man aber an, 


nius: (n quibusdam exemplaribus | diversi 
numeri reperiuntur verfälscht wäre, oder dass 
die von Plinius bezeichnete Stadt östlich 
von Kabul gelegen haben müsse. Ent- 
scheidend aber ist, was Strabo l. c. 15, p. 725 
berichtet: nevrexardexatatioc dt drd 

xrıodelong mÓÀsme xal Tv yanadluv Txv tlc 
"Abpada öl cfc Baxtptavic. Damit stimmt 
ziemlich überein, was Diod. berichtet 17, 83: 
tà Ópoc coUto xatd TÀdcoc DuADuv Ev fpa; 
ixxalbexoa, und was Curtius: XVII dierum 
spatio Caucasum superavit exercitus, Auf 
der anderen Seite triM zu, dass Arr. 3, 29, 1: 
Apdıbaxa als den ersten Ort in Baktriana 
nennt, auf den Alexander getroffen. Es 
scheint also, dass diese Stadt etwa in der 
Gegend gelegen habe, wo die eigentliche Ge- 


birgspassege ihr Ende erreichte, wenn sie. 


auch noch nicht ganz in der Ebene von Balkh 
zu suchen sein dürfte. Nun aber wird die 
ganze Entfernung zwischen Balkh und B a- 
mian von Ebn Haukal p. 228 nur auf zehn 
merhileh, d. h. Tagereisen (s. Ouseley praefat. 
ad Ebn Hauk. p. XXII: merhileh and mensi 
signify a stage or halting place after a 
day's journey) angegeben, wovon noch ein 
Paar auf die Ebene kommen. Ja, die ganze 
etwa zwei und fünfzig Meilen (s. Ritter Erdk. 
7, p. 255) betragende Tour zwischen Kabul 


- und Balkh wirdvon Karavanengew óhnlich 


in zwölf Tagen zurückgelegt. S. Meyendorft 
Voy. p. 141, welche Stelle oben angeführt ist. 
Giebt man nun auch zu, dass Alexander un- 
ter den obwaltenden Verhältnissen etwas lang- 
samer als eine gewühnl. Karavane vorwürtsge- 
kommen sei, so wird man es doch im hóchsten 
Grade unwahrscheinlich finden, dass d. Heer 
für jene verhältnissmässig sehr kurze Strecke 


mindestens fünfzehn Tage gebraucht haben 


solle, d. h. mehr als das Doppelte der 
für jene Strecke gewóhnlichen Zeit. 
Gelangte doch Timur im Apríl, obwohl er 
zum Theil in einer Sünfte fortgeschafft wer- 
den musste, in nicht voll neun Tagen 
von Kabul bis Termed am Oxus. S. 
Cherefeddin Hist. de Timur-Bec. 1. 4, ch. 32 
p. 168—171 in der vorher angeführten Stelle. 

' Hiernach dürfte man wohl berechtiget sein, 
einen neuen Versuch zur Erledigung d. Frage 
zu wagen. Zuvörderst scheint es nicht schwer, 
die Lokalität des Winterlagers an- 
nühermd zu bestimmen. Alexander durch- 
zog das Plateau von Ghizni im Januer, 
wo Alles in tiefen Schnee gehüllt war und 
strenge Kälte herrschte. Er entschied sich 
für ein Winterlager, ubi ad loca cultiora 
perventum est. Wo hat man diese Gegend 
zu suchen? Etwa in Westen, vor der Mün- 
dung des Passes von Oonna bei Sirchu- 
sma, wie Droysen Rhein. Mus. l. c. p. 88 
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vermuthet? Gewiss nicht, denn bei der Nach- 
barschaft der Gebirge mussten diese Gegen- 
den ein noch rauberes Klima haben, als das 
Plateau von Ghizni selbst. Man hat gar keine 
Wahl. Nur in der Umgebung Kabuls 
kann man dieses mildere Klima, diese 
reichere Landschaft suchen.  Vergl. 
Baber Mem. p. 138: From Käbul you may 
in a single day go to a place where snow 
never falls, and in the space of two astro- 
nomical hours, you may reach a spot where 
snow lies always, except now and then when 
tke summer happens to be peculiarly hot. 
In the districts dependant on Kábul there 
is great abundance of tke fruits bold of kot 
and cold climates, and they are found in 
üs immediate, vicinity. The fruits of the 
cold districts in Kábul are grapes, pome- 
granates, apricots, peaches, pears, apples, 
quinces, ju) , damsons, almonds and 
walnuts; all of which are found in great 
abundance. — The climate is extremely de- 
Hghtful, and in this respect there is no 
such place in the known world. In the 
nights of summer you cannot sleep with- 
out a lamb-skin-cloan. Though the snow 
falls very deep in the winter, yet the culd 
és never excessively intense. Vergl. 
Ayeen Akbery, by Gladwinm. Lond. 1800. 
T. 2, p. 161. Vielleicht darf man noch weiter 
gehen und die Vermuthung wagen, dass die 
Lagerungsstelle in der Gegend von 
Kohdaman gewesen sei. Vergl. Elphiu- 
stone Kabul, übers. von Rühs, Thl. 2, p. 169: 
Kohdaman, das nördlich von der Stadt 
(Cabul) liegt, ist der schönste Theil von 
diesen Gebieten und vielleicht vom 
ganzen Königreiche, es liegt an den 
Grünzen der Berge, von welchen es reich- 
lich mit Wasser versehen wird; und die 
Fruchtbäume, die in demselben wachsen, sind 
so zahlreich, dass man bloss im Thal Essa- 
lef (auf der Karte bei Barnes: Istalif) sechs- 
tausend Obstgürten rechnet. (Vergl. Ritter 
Erdk. 7, p. 249.) Dazu kommt die Notiz ebend. 
2, p. 187, dass Hirten, welehe denSom- 
mer nahe bei Ghizni zubringen, im 
Winter nach Daman (- Koh, wie auf der 
Karte bei Burnes) ziehen. Nichts kann 
schlagender die Wahrscheinlichkeit der obi- 
gen Annahme beweisen. — Hierzu kommt, 
dass bei dieser Voraussetzung der Bericht 
Strabo's, von dem vorher gesprochen: elyóv Te 
àv apıotepd Tas dxpwpela; vollständig klar 
wird. Je näher das Heer gegen die Gegend 
von Kabul heranrückte, um so deutlicher 
musste zur linken Hand die Schneepyramide 
des Koh-i-Baba (18000 F. hoch), so wie 
die ganze Kette des Hindu Kusch über den 
Horizont hervortreten; zuletzt musste der 
Marsch am südlichen Abhang des Pughman 


hinführen. Rechter Hand dagegen musste 
das Weideland Logar’s liegen, welches nur 
niedrige und im Vergleich mit dem Hindu 
Kusch ganz unbedeutende Hóhen dem Blicke 
darbieten konnte. Vergil. Elphinstone Thi. 2, 
p. 109. So wird denn auch der Ausdruck 
Biodor's verständlich 17, 83: perd bk taütz 
vaptÀAU dv winclov tod Kauxdcou xa- 
orparontösucev. 
DasLokalAlexandria’skönnte hier- 
nach nur in der angrenzenden Ebene 
von Beghram, in der Gegend, wo der 
Goorbund und Punjsheer sich verei- 
nigen, zu suchen sein. Diese Vermu- 
thung batte schon Droysen Gesch. Alex.'s 
p. W2 not. 27 ohne weitere Begründung auf- 
gestellt und auch Ritter Erdk. ?, p. 296 er- 
kennt an, dass Beghram mit Bamian um 
die Ehre, jene macedonische Ansiedelung zu 
sein, allein streiten könne. Die Ruinen der 
Ebene von Begbram (s. Ritter ebendas.) 
weisen auf die frühere Existenz einer grossen 
Stadt. Trefflich passt zu dieser Vermuthung 
die Nachricht bei Plinius über die Enter- 
nung des oppidum Alexandri von Ortospa- 
sum. Die Stelle lautet im Zusammenbhanee 
6, 17, 21: Diognetus et Baeton itinerum (Ale- 
xandri) mensores scripsere, a portis caspiis 
Hecatompylon Parthorum. (CXXXI) milia 
(passuum) esse; énde Alezandriam Arion, 
quam urbem is re» condidit, DLXVI mil; 
énde ad Prophthasiam Drangarum CXCIÄ 
mil.; inde ad Arachosiorum oppidum DAY 
mil.; inde Ortospanum CCL mil.; inde 
Alezandri oppidum quinquaginta mi- 
lia. In quibusdam exemplaribus diversi 
.numeri reperiuntur: hanc urbem sub 
épso Caucaso esse positam. Ab ea ad 
fiumen Copheta et oppidum Indorum Peu- 
eolaíitin CCOXXVII mil.; inde ad flumen 
Indum ei oppidum Tazila sexaginta mi- 
lia, und so fort bis zum Ganges. Es ist 
ganz unleugbar, dass es in der Absicht des 
Schriftstellers lag, einen Durchschnitt 
von Westen nach Osten zu geben. So 
knüpft sich ein Datum an das andere. Dass 
dieses auch in Beziehung auf Alerandri op- 
pidum sub ipso Caucaso der Fall sei, geht 
schlagend hervor aus der Anknüpfung des 
Folgenden durch ab ea. Folglich kann man 
dieses Alezandria weder in Bamian, 
noch bei Sirchusma, noch sonst wo im 
Westen von Cabul (Ptolemaeus: Kadoü- 
de 3 xai 'Üptóoxava) suchen, sondern nur 
m Osten desselben. — Nicht minder 
dürfte auf diese Weise in die etwas verwor- 
rene Darstellung Diodors 17, 83 Licht ge- 
bracht sein, wo es heisst: «ó 0 ópez tosrs 
xatà nÀdtoc Du)Odv iv hpípa ixxaibexa 76- 


Av Extıce xatd cv cl tijv eépougav Eis 
civ Msbodis, dy dran Natel Nimmi 
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opera uti desisset, permissum in novetn urbem considere. Hanc quoque Ale- 


xatmdrism incolae eppellaverunt. 


man das wörtlich, so hätte Alexander die 
Stadt am Nordabhange des Gebirges 
gebaut. Allein dass derjenige Schriftsteller, 
dessen Bericht Diodor hier ins Kurze zog, das 
nicht habe sagen wollen, geht wohl unver- 
kenhbar aus dewi Verfolg der Erzählung her- 
vor. Schreibt man nun mit Reiske xat& c7 
elsBoAdr vij pepovaav elc tiv ’Ivdıichv, so ist 
das Lokal der Stadt in der Nähe von Kabul 
trefllich bezeichnet und Diodor hat nur irri- 
ger Weise die Zeit der Gründung verschoben. 
— In der That lässt sich die Erbauung einer 
Stadt an dem HauptzugangevonIndien 
hinlänglich motiviren. Wenn Alexander von 
irgend einer Seite her eine Durchkreuzung 
seiner Pläne zu fürchten hatte, so war es von 
Indien aus. Verhinderte er aber durch An- 
legung der Stadt, dass die indischen Fürsten, 
die von seinem Herannahen unterrichtet wa- 
ren, ibm zuvorkämen und seine Operations- 
linie bedrohten, so bereitete er sieh dadureh 
auch für die künftige Expedition gegen Indien 
im Voraus einen bedeutenden Stützpunkt. 
Endlich passt dieses Lokal auch zu der Nach- 
richt über den Rückmarsch Alesanders aus 
Bactriana. S. Arr. 4, 22: ünepdalwv Bà Tüv 
Kzözasov dv Bixa Autpaıc (nach Strabo 15, 
697 (1021 B): xac ac óbo0g Erıronwri- 
pas, doplxero dc 'Ale£dvbosiay nö, ci» xt- 
c9sioav &v Ileporapıoddar. Denn wenn Ale- 
xander bei diesem Marsch den kürzern Pass- 
weg von Bazarak oder den von Yangi-yuti 
(Doshakh) oder den von Kipchák gewählt 
hat, so musste er beim weitern Marsch gerade 
auf jene Gegend an der Vereinigung des Goor- 
bund und Punjsheer treffen. 

Ist nun mit ziemlicher Sicherheit der Punkt 
ermittelt, von dem der Marsch Alexanders 
gegen Baktriana ausgegangen zu sein scheint, 
so wird sich auch die Frage, welchen Pass- 
weg ergewählt habe, zu einer einigerma- 
ssen bestimmten Erledigung bringen lassen. 
Es ist zwar nicht unmöglich, dass Ale- 
xander von Kohdaman in westlicher 
Richtung gegen Sirchusma und dann auf 
der gewöhnlichen, jedenfalls beque- 
meren Passstrasse über Bamian gegen 
Baktra gezogen sei; allein wahrscheinlich 
ist es nicht. Zunüchst befand siclt Alexander, 
wenn er am Kohdaman stand, der Mün- 
dung anderer Pässe näher ais der des Shi- 
bertupasses; er würde also einen nicht 
unbedeutenden Umweg haben machen müssen. 
Ausserdem aber durfte Alexander erwarten, 
dass der Passweg von Bamian, eben 
weil darch ihn die grosse Strasse 
führte, durch Bessus besetzt sein 
würde, Nichts lag also näher, als dass er 


den Feind zu umgehen, und den gefährlichen 


Kampf in den Engen des Gebirges zu ver- 
meiden suchte, Ist es daher nicht in hohem 
Grade wahrscheinlich, dass Alexander einen 
der Passwege gewählt haben werde, die nach 
dem Lokal von Beghram münden? Und 
kann wohl unter diesen irgend einer mehr 
Wahrscheinlichkeit für sich haben, als der 
von Tool, den Baber Mem. p. 139 geradezu 
als den bessten der nach Penjhir mün- 
denden bezeichnet? Die Wichtigkeit dieser 
allgemeineren Betrachtungen wird durch ein 
Argument von fast Historischer Bedeutsam- 
keit erhöht. Arrian 3, 29, 1 nennt die erste 
Stadt, die Alexander in Baktriana traf, Apá- 
Lax«, Strabo 15, p. 225:'ÀAbpada. Dieselbe — 

tadt, dem Anschein nach, ist Aápada bei 
Strab. 15, p. 516 (786 b) und Drepsa bei 
Ammian. Marcell. 23, 6 p. 358. Nun findet 
sich aber bei den orientalischen Geographen 
und Historikern des Mittelalters und auf den 
Karten der letzten Forscher in jenen Gegen- 
den ein ganz ähnlich lautender Stadtname 
Anderab (s. z. B. Cherefeddin Hist. de Ti- 
mur Bec, I. 1, ch. 2, T. 1, p. 22, Ebn Haukal 
ed. Ouseley p. 223, Baber Mem. p. 134. 139, 
Fraser App. p. 122), Anderabeh (s. Ebn 
Haukal p. 224. 228. 231), Enderabe (s. Che- 
refeddin Hist, ]. 4, ch. 2 T. 3, p. 12), Inde- 
rab (s. Ayeen Ákbery, ed. Gladwin, T. 2, p. 


101, Elphinstone Thl. 2, p. 212. 214 und Bur- 


nes Karte). "Was ist also wahrscheinlicher, 
als dass dieses Anderab dem Darapsa 
der Alten entspricht? Diese Vermuthung 
ist nicht neu; schon Bayer histor. regni graec. 
baetr. p. 20 sprach sie aus, und Menn l. c. 
p. 34 billigte sie. Allem Anschein nach mit 
Recht. Nun liegt aber Anderab auf 
dem Wege von Balkh nach Penjhir (s. 
Ebn Haukal p. 224. 231) und der Pass von 
Tool mündet nach der Gegend von 
Anderab zu. Ist es nicht also in hohem 
Grade wahrscheinlich, dass Alexander von ° 
Beghram aus durch den Pass von Tool 
gezogen und dann auf dem nüchsten 
Weg über Anderab gegen Balkh vor- 
gerückt sei? Bei dieser Annahme lösen 
sich alle Verwickelungen auf die einfachste 
Weise, und namentlich hat man dann nicht 
nöthig, mit Menn l. c. p. 33. 35 die seltsame 
Annahme zu machen, Alexander sei von Ba- 
mian nicht gerades Weges nach Balkh 
gezogen, sondern mit einem starken Umweg 
über Anderab. 


eircuitu statt circumitu nach Mer. Ald. 
Mod. und wahrscheinlich auch nach codd. 
Freinsh. Vergl. Schneider Gr. 1, p. 536. 


antiquitas. In ähnlicher Verbindung Pliu. 
N. H. 19, 4, 19: antiquitar nihil príus 
| * 
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XV. !At Bessus, Alexandri celeritate perterritus, diis patriis sacrificio 
rite facto, sicut illis gentibus mos est, cum amicis ducibusque copiarum inter 
epulas de bello consultabat. ?Graves mero suas vires extollere, hostium nunc 
temeritatem, nunc paucitatem spernere incipiunt. "Praecipue Bessus, ferox 
verbis, et parto per scelus regno superbus, ac vix potens mentis, dicere ordi- 
tur, socordia Darei crevisse hostium famam. *Occurrisse enim m Ciliciae an- 
gustissimis faucibus, quum retrocedendo posset perducere incautos in loca 
naturae situ invia, tot fluminibus obiectis, tot montium latebris, inter quas 
deprehensus hostis, ne fugae quidem, nedum resistendi occasionem fuerit ha- 


mirata est, quam Hesperidum hortos ac 
regum Adonis et Alcinoi, itemque peneiles, 
sive illos Semiramis sive Assyriae rez Cy- 
rus fecit. lbid. 25,2, 5: neque aliud mi- 
rata magis antíquitas reperitur. Ibid. 
12, 19, 42: cínnamomum et casias fabulose 
narravit antiquitas princepsve He- 
rodotus avium nidis — ex inviis rupibus 
arboribusque decuti. Vergl. zu C. 3, 1, 2 p. 5. 


1, 14, 23. Urbi. Ueber das Lokal d. Stadt 
ist zu 7, 14, 22 gesprochen. Diodor 17, 83 
bemerkt auch: ó 6 ’AAdEavöpos xat nv rröıv 
Exrtıoev, dpépac 680 dríyoucav c 'Aletav- 
bpslac, wo andere Codd. aJÀac nö — drt- 
yo9cas lesen. 


seniorum Macedenum. Mod.: Mace- 
donum seniorum. P. und Paris. 5718 bei 
Lemaire haben servorum, was Freinsh. u. 
Wessel. ad Diod. p. 224, 08 billigen. Der 
letztere schreibt zugleich et Macedonum prae- 
terea. Der Grund liegt in den Worten Dio- 
dors 17, 83: xatqxue 8 el; abrds tüv piv 
Bapßapwv EntaxtaytAlouc, tüv D éxtàc 
tdettue GuvxxolouDonvcuy zpragAlaus xal cy 
paaogópwv touc BovAoutvous. Wegen der son- 
stigen Uebereinstimmung beider Schriftsteller 
hat die Vermuthung viel für sich. Doch ist 
die innere Unwahrscheinliclikeit der Angabe 
zu gross, als dass man dem Einflusse jener 
äussern Rücksicht ausschliesslich sieh hin- 
geben dürfte, zumal durch die Aufnahme von 
servorum doch keine völlige Uebereinstim- 
mung beider Schriftsteller herbeigeführt wird. 
Es scheint kaum glaublich, dass Alexander 
den Besitz dieser wichtigen Passage dadurch 
gefährden konnte, dass er ihre Bewachung 
einem Korps in d. Hände gab, dessen grösster 
Theil aus seinen natürlichen Feinden bestand, 
Das Beispiel 7, 28, 27 ist durchaus nicht si- 
cher, und auch nicht ganz entsprechend. Ver- 
gleiche zu 8, 34, 1: ingresso. Uebrigens sind 
die Begriffe seniores Macedones und ii quo- 
rum opera uti desísset keineswegs identisch, 
wie Freinsheim glaubte. Denn die letzteren 
sind offenbar als Nichtmacedonier bezeichnet. 


in movam urbem eonsidere. S. zu 3, 
1, 4, p. 7. 


7, 15, 1. Men. S. Herod. 1, 133: p.e8v- 
oxóutvot di didacı Bouilsüschar cé 
axoubatéaocaca ray npnyudrev. cà 5 dv 
dy cv Boulsuonsvorr, toürto cj RT 

ovoı rporidei 6 attyapyoc, iv Tod ver 
bouleduynar. xal j^ hs &dy xal virpozm, 


vrat abreıp. jy 0b gar) Ady, perreion cà 5 
E gov rpoßoulsbowvra, peducxöpevor ém- 
Durqvvoyoxouct. 


7,19, 2. Nmeipiunt ist von Z. hinzuge- 
fügt nach D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Mer. Ald.: erst Modius hatte es fortgelassen. 


7, 15, 3. Orditur, ebenfalls von Z. hin- 
zugefügt nach Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Mer. Ald.: auch dieses hatte Mod. a 
lassen. Erst nacb weiterer Erforschung des 
Apparats kann mit Sicherheit entschieden 
werden: es liegt nahe, die Wörter fortzulassen, 
da sie den lebhaften Fortschritt der Dar- 
stellung hemmen. 


soeerdia. Mer. Ald. Flor. Leid. Voss. 1. 
haben secordia, welche Form auch in vielen 
andern Stellen, besonders handschriftlich, 
vorkommt, und durch die Analogie vieler 
Wörter scheinbar geschützt wird. S. Dausq. 
Orthogr. T. 2, p. 284. Allein sie steht doch 
der äusserlichen Autorität nach nicht so fest, 
dass man,sie nicht vielmehr für eine etymo- 
logische Spitzfindigkeit halten dürfte. S. Kritz 
ad Sallust. Catil. 4, 1 p. 23. 


7,15,4. Leca natarae situ invia. So 
Ald. Mod. Freinsh.; Mer.: I, naturae situ 
munita, aut —. Ueberhaupt ist naturae ganz 
Sicher. Vergl. zu 6, 12, 15. Dagegen scheint 
in situ invia ein Fehler enthalten zu sein. 
Denn B. 1. hat: sita ut, B. 2.: sit. aut, Flor. 
Leid. Voss. 1.: sit aut, ebenso D., doch sw- 
prascripto a: sita aut, F. P. Voss. 2.: sita 
aut. 
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Q. CURTII RUFI VII. XV. 4. 5. 6. 7. XVL 8. 9. 10.11. 649. 


biturus. "Sibi placere in Sogdianos recedere, Oxum amnem velut murum 
obiecturum hosti, dum ex finitimis gentibus valida auxilia concurrerent. *Ven- 
turos autem Chorasmios et Dahas Sacasque et Indos et ultra Tanaim amnem 
colentes Scythas, quorum neminem adeo humilem esse, ut humeri eius non 
possent macedonis militis verticem aequare. 'Conclamant temulenti, unam 
hanc sententiam salubrem esse: et Bessus circumferri merum largius. iubet, 
debellaturus super mensam Alexandrum. 

XVI. ?Erat in eo convivio Cobares, natione Medus, sed magicae artis (si 
modo ars est, non vanissimi cuiusque ludibrium) magis professione, quam 
scientia celeber, alioqui moderatus et probus. ?Is quum praefatus esset, scire 
servo uülius esse, parere dicto, quam afferre consilium, quum illos, qui pareant, 
idem, quod ceteros, maneat, qui vero suadeant, proprium sibi periculum: po- 
culum etiam, quod habebat in manu, tradidit. "Quo accepto Cobares, Na- 
tura, inquit, mortalium hoc quoque nomine prava et sinistra dici potest, quod 
in suo quisque negotio hebetior est, quam in alieno." Turbida sunt. consilia 
eorum, qui sibi suadent. Obstat metus, aliis cupiditas, nonnunquam natura- 

7, 15, 5. Welut murum. S. zu 4, 21, 


4: transeundum esse Alerandro Euphraten 
Tigrinque, et Araxem et Hydaspen, magna 


aliequi statt alioquin nach Ald. Mod.: 
Flor. Leid. Voss. 1. S. zu 4, 1, 5. 


munimenta regni sui. Auch s. zu 7, 
21, 13. 


7, 15,6. Chorasmios. Vergl. zu 8, 1, 8. 


Sacas. . Mer. Ald. Mod. Flor. Leid. Voss. 
1.: Sagas. 

hwmilem, wie Mel. 3, 7, 26: alii kumi- 
les parvique, ali ita proceri et corpore in- 
gentes. Hüufiper sagt man humilis statura 
(Colum. de re rust. 6, 24, 5), humile corpus, 
humilitas animalium u. a. 


7, 15, 7. Unam fehlt bei Modius. 


super mensam. S. zu 0, 43, 27. Einige 
alte Áusg., x. B. Mod., haben mensa, 
welche Construction auch sonst hín und wie- 
der in älteren Ausgaben anderer Schriftsteller 
sich findet, 


7,16,8. Cobares. P. und Paris. 5718: 
Chobares. Der Name ist nicht sicher. Diod. 
17, 83: Büooog dt kaucdv dvadeduyüg Baouda 
toi; Beoic Educe, xal obs Plloug ma àv 
ele vij» edunlav xatà viv mócov bt véyUn tpóc 
ttv& tüv icalpov, óvopa Bayw dpa» 
TÜ 06 a dh éri xÀéov npoeAdoberg, 6 
Biosoc ra mapobuybele o tày Baywödpav 
avalsiv, xal on có pllwv nsuchel; eine. 
b Bk xbv xivbuvoy bupuqim YU tóc bouye ip 
«^v 'AMEavboov. 


1,10,9. Utilius esse statt utilius viel- 
leicht mit einigen Codd. Freinsb. Doch ha- 
ben Mod. Flor. Leid. Voss. 1.: esse utilius. 
— Wegen scire 8. zu 3, 1, ? p. 10. 11. 


proprium sibi statt proprium nach Mer. 
Ald. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Die Aenderung 
verdient wegen der sorgfältigeren Durchfüh- 
rung des Gedankens den Vorzug. 


poculum etiam statt poculum ei nach 
Mer. Ald. Leid. Voss. 1. 2. Dagegen haben 
D. Pal.: etíam ei. Freinsheim bemerkt: ín 
Pal. 1. híc est énterstitium maius, quam quod 
explere queat vox poculum, quae salum 
deest. 1n der That scheint der Zusammen- 
hang auf eine Lücke zu deuten. 


7, 10, 11. "Eetus. Das bei Mod, vor die- 
sem Worte stehende aliis ist von Freinsheim 
nach Mer. Ald. und allen s. Codd., mit denen 
die von Snak. übereinstimmen, mit Recht 
ausgelassen, welches Verfahren auch Gronov. 
ad Liv. 3, 37, 8 billigt. Allein darin, dass 
aliis an der ersten Stelle fortgelassen wird, 
liegt gerade keine gesuchte Eleganz; sondern 
das erste Glied tiftt selbständig und unab- 
hängig hervor, weil es ursprünglich als sol- 
ches nnd ohne Beziehung auf einen anderen 
Fall gedacht ist. 
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lis eorum, quae excogWaveris, amor. Nam $n te superbia non cadit. Ex- 
pertus es, unumquemque, quod spse reppererit, aut solum aut optimum ducere. 
7 Magnum onus sustines capite, regum insigne. Hoc aut moderate perferendum 
est, aut, quod abominor, in le ruet. Consilio, non impetu opus est.  Adiict 
deinde, quod apud Bactrianos vulgo usurpabant, canem timidum vehementius 
latrare, quam mordere, altissima quaeque flumina minimo sono labi. Quae 
inserui, ut qualiscunque inter barbarog potuit esse prudentia, traderetur. "* His 
audientium expectationem suspenderat, Tum consilium aperit, utilius Besso, 
quam gratius. In vestibulo, inquit, regiae (uae velocissunus consistit rex. Ante 


excogitaveris statt cogitaveris nach D. 
Pal. 1. Leid. Voss. 1. 2., mit Recht, da es den 
nothwendigen Gedanken schärfer bezeichnet. 


7, 10, 12. Ftegum statt regium nach Mer. 
Bong. (praeter B. 1.) Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Der in regum liegende stärkere Ausdr. scheint 
sehr gesucht. 


7, 10, 13. Prudentie. Vergl. 7,34, 14. 15. 


J,10, 14. Hiis audientium expecta- 
tienem suspenderat. 80 Z. Dazu be- 
merkt derselbe: ex emend.; Codd.: in his 
audientium expectationem sui spem 
dederat. | Vulgo: in his audientium 
suspensam dederaterxpectationemswi, 


Die Vulg. stammt aus Ald. Allein die An- 


gabe über die Codd. ist ganz unvollständig 
und nur im Interesse der von Z. eingeführten 
Lesart gemacht. Denn nur Mer. Pal. 1. Bong. 
Parr. haben: exp. sui spem dederat. Da- 
gegen Leid. Voss. 1. 2.: expectatione spem 
dederat, Mod.: suspenderat ezcpectationem 
nach Palmerius, Flor.: suspenderat erpecta- 
tionem sui, D.: suspendederat expectationem 
sui. BHiernach wird zwischen den drei Les- 
arten zu entscheiden sein: ezrpectationem 
suspenderat, welche auf Mer. Pal. 1. Bong. Par. 
sich stützt, animo s audientium expeclatione 
suspenderat nach Leid. Voss. 1. 2., u. su 

derat expectationem sui nach D. Flor. Mod. 
— Keine dieser Lesarten lässt sich aus 
sprachlichen Gründen unbedingt verwer- 
fen, obwohl allerdings die dritte, nament- 
lich Hinsichts der gesuchten Stellung Miss- 
billigung verdient, Dass man expectatio- 
nem suspendere sagen dürfe, folgt aus 
Cic. pro Cluent. 3, 8: ne diutius oratione mea 
suspensa expectatio vestra tensalur, 
aggrediar ad crimen. Planc. ap. Cic. ad fam, 
10, 8, 1: si cui forte videor diutius et ho- 
minum expectationem et spem reipubli- 
cae de mea voluntate tenuisse suspen- 


sam, huic — ezcusandum me esse arbitror. - 


— Gewöhnlicher dagegen ist die Construction 
in der zweiten Lesart; &. Cic. de lege agr. 


2, 25, 60: nolo suspensam et incertam ple- 
bem romanam obscura spe et caeca. ez pe- 
ctatione pendere. Plin. epp. 2, 20, 3: 
eomponit vultum, intendit oculos, movet la- 
bra, agitat digitos, computat, nihil nisi ut 
diu miseram expectatione suspendat. 
Ammian. Marcell. 21, 1: fratrís exem- 
plum mentem eius anziam suspende- 
bat, quem inertia mistaeque periuriis frau- 
des prodidere quorundam. Vergl. zu 3, 2, 17, 
wo andere Beispiele aus Curt. selbst vorlie- 
gen. — Aus äussern Gründen kann man 
wohl mit Sicherheit gegen die dritte Lesart 
entscheiden, da sie allem Anschein nach aus 
einer theilweisen Besserung und Umänderung 
der ersten entstanden ist. Zwischen den bei- 
den ersten fällt die Entscheidung sehr 
schwer. — Für die erstere spricht, dass sich 
daraus die Corruptel von suspenderat augen- 
scheinlich ergiebt; bei der andern, für wel- 
che ganz vorzügliche Codd. stimmen, ist von 
grosser Wichtigkeit, dass neben der theil- 
weisen Corruptel von suspenderat der Ablat. 
expectatione ganz feststeht, wiewohl er sich 
sonst gar nicht zu der Construction zu schi- 
cken scheint, Sollte sich, wie es wabrschein- 
lich ist, ein noch stürkeres Uebergewicht der 
Zeugnisse für den Ablativ herausstellen, so 
dürfte der damit zusammenhängenden Lesart 
unbedingt der Vorzug gebühren. Dazu kommt, 
dass Z. sich genöthigt gesehen hat, von in Ais 
ohne weiteres in zu streichen. "Viel näher 
liegt die Vermuthung, dass darin eine Spur 
der letzten Sylben d. W. animos erhalten 
sei. Nachdem dieses verstümmelt und ver- 
dorben war, fehlte gleichsam der Schlüssel 
zu der Construction des ganzen Satzes, und 
so wurde derselbe zur Ergänzung des Sinnes 
mehr und mehr verunstaltet. Der Mangel 
einer Verbindungspartikel kann nicht auffal- 
len, da C. schroffe, die Aufmerksamkeit span- 
nende Uebergangsweisen liebt; zumal hier ein 
parenthetisch gedachter Satz voraufgeht. 


in vestibulo r teae. Das Wort 
ist in mancherlei Uebertragungen gebräuch- 
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: ille ayınen, quam. iu mensam. istam. movebis. Nunc ab Tanai exercitum 


aocerses, et armis flumina oppones. Scilicet qua tu fugiturus es, hostis sequi 
non potest! lier utrique commune est, victor tutius. Licet strenuum. metum 
putes esse, velocior tamen spes est... Quin validioris occupas gratiam, dedis- 
que (e? ulcunque cesserit, meliorem fortunam deditus, quam hostis habiturus. 
" Alienum habes regnum, quo facilius eo careas. Incipies forsitan iustus esse 
rez, quum ipse fecerit, qui tibi e& dare potest regnum et eripere... 19 Consilium 
habes fidele, quod diutius exequi. supervacuum est. — Nobilis equus umbra 
quoque virgae regitur; ignavus ne calcari quidem concitari potest. "° Bessus; 
et ingenio et multo mero ferox, adeo exarsit, ut vix ab amicis, quo minus oc- 
cideret eum , nam strinxerat quoque acinacem, contineretur. Certe convivio 
prosiluit haudquaquam potens mentis. Cobares inter tumultum elapsus, ad 


Alexandrum transfugit. 


XVIL ^VIII milia Bactrianórum habebat armata Bessus, quae, quamdiu 


lich. 8. Liv. 36, 22, 11: deserta, quae ín 
vestíbulo urbis erant. Cic, orat. 15, 50: 
iam vero ea, quae invenerit, qua diligentia 
collocabit? Vestibula nimirum honesta 
aditusque ad causam faciet. illustres: 
quumque animos prima aggressione occupa- 
verit, infirmabit ezcludetque contraria. Quin- 
til. instit. 1, 5, 7: si quis erit plane impolitus 
et vestibulum modo artis (grammati- 
cae) ingressus. Ueber den entsprechenden 
tropischen Gebrauch von iimen ist zu 0, 9, 
17 p. 524 gesprochen. 


mensam — movebis, in demselben Sinne, 
in dem Cic. in Pison. 27, 67 sagt: mensam 
tolli iubet.  Vergl. Virg. Aen. 1, 723: post- 
quam prima quies epulis mensaeque re- 
motae, Crateras magnos statuunt. et. vina 
coronant. Ib. 1, 210: postquam ezemta fa- 
mes epulis mensaeque remotae, Amissos 
longo socios sermone requirunt. 


1,10, 15. Et armis tilgte Modius ohne 
Grund. 


fugiturus. S. zu 4, 21, 8: quocunque ille 
[ugere potuisset, ipsum sequi posse. 


spes est. Modius: est spes, wodurch fast 
derselbe Effect erreicht wird. Das vorletzte 
Wort des Satzes hat oft vorzugsweise bedeu- 
tenden Nachdruck. 


. 1,16, 16. Quin, in Fragesätzen wörtlich: 
in welcher Beziehung nicht? Im Zu- 
sammenhange liegt immer ein Gegensatz, bald 
offener, bald versteckter: warum thust du 
nicht dieses, sondernetwas Anderes? 


So wird der Vorwurf zur Aufforderung. 
Sehr deutlich ist der ursprüngliche Gebrauch 
in Liv. 10, 17, 2: quid per agros vagamur, 
vicatim circumferentes bellum? quin urbes 
et moenía aggredimur? nullus am exercitus 
Samno praesidet. Andere Beispiele s. bei 
Drak. ad Liv. 1, 97, 7. 


7,16, 18. Exequl. So Plin. N. H. 20,11, 
33: brassicae laudes longum est exequi. 
Auch verbís exequi. ) 


7, 16, 19. Contineretur. Modius hat 
davor vi eingeschoben. 


cenvivie statt e convivio nach D. Pal. 1. 
Flor. Leid. Voss. 1. Mer. Ald.; F. hat convi- 
vio certe. Die Verbindung mit dem Ablativ 
ist mehr dichterisch. Vergl. 8, 5, 43: olim 
mero sensibus victis, ex lecto repente pro- 
siluit. Da certe vorhergeht, so konnte die 
Präpos. leicht fortfallen. 


prosiluit statt prosilicit nach Ald. Flor. 
Leid. Voss. 1. S. zu 4, 12, 3. 


7,17, 20. Bessun. S. Arr. 3, 28, 8: Bjc- 
coc dt ya dug adıöv Ilepowy re ctob« 

staoydyrac GotQ 7c Aapelou ou)- 
viet: xal abcáv Baxcplav ic bxta- 
ztGytÀlooc zal Adas ode Ent «dt To9 Ta- 
wáiboc noranod érotxoüvtue dots cv dab 
vd) öpeı cuj Kauxdon, dp d rm 


iv «Uto tt xal dvdpou xai dTto- 
us dra dicis y "Ato oy Tod u} 
abverı zp6on. AAN AA. Tjaovev obödv palov, 


alerüc piv did c yıövoc noA xal 
vösig tüv dvaqxalov, je $i Ójpoc 


w. 
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propter coeli intemperiem Indiam potius Macedonas petituros crediderant, 
obedienter imperata fecerunt; postquam adventare Alexandrum compertum 
est, in suos quisque vicos dilapsi, Bessum reliquerunt. ?'llle cum clientium 
manu, qui non mutaverant fidem, Oxo amne superato, exustisque navigiis, 
quibus transierat, ne iisdem hostis uteretur, novas copias in Sogdianis con- 


trahebat. 


? Alexander Caucasum quidem, ut supra dictum est, transierat, sed inopia 
frumenti prope ad famem ventum erat. "Succo ex sesama expresso haud 
secus, quam oleo artus perungebant. Sed huius succi ducenis quadragenis de- 


oso; 0b iml 
PA €, 6ta x sitter ede 
pà» TA pàv role dv dB xact- 
pac di aUtàc DE sic Naóraxa tik 
qim c dregper a tud D: br ott 

rırapnkvnv xal 'Obudpenv, Eyovres todg 

Z y tInrelac, x Ada: ol and Tod 

Tavátüoc ot 8b «àv Baxcplov Inneic 


00V, dÀÀog ^ 


wc Yebyeıv época 
FN int tà oov Exactot dnnAAdynoan. 


intemperiem. Hier kann nur das rau- 
here Klima (s. zu 4, 31, 17) des Kaukasus u. 
die strengere Jahreszeit gedacht sein. Denn 
auf Baktriana und Sogdiana passt der Aus- 
Gruck keineswegs. 


postquam. So Freinsh. nach Bong. Pal. 
1. Aber Mer. Ald.: posteaquam. 8. zu 3, 
19, 10 p. 98. Modius: at postquam, allein 
der Gedanke contrastirt an sich stark genug. 
8. zu 4, 46, 15 p. 319. 


13,11, 21. Oxo. S.ru 1,21, 13. 
43,17,22. Supra. 8S.7,14,22. 


prepe. Davor steht noch quoque in Mer. 
Mod. F. B. 2. Flor. Leid. Voss. 1. 2., woraus 
in B. 1.: quippe prope, in P. nicht ohne Ge- 
schick: quoque ad famem prope gemacht ist. 
Es scheint gewiss, dass dieselben Züge erst 
und dann prope gelesen und dann 
beide Worte in den Text aufgenommen wor- 
den sind. Sie werden häufig verwechselt. 8. 
Drak. ad Liv. 38, 17, 6. 


ad fehlt in Flor., wie auch Bernegger vor- 
schlug und Drak. ad Liv. 6, 42, 10 billigte. 
Vergl. 4, 30, 4: iam prope seditionem res 
erat. Nur wenn ad in allen bessern codd. 
fehlte, hätte man ein Recht zu ändern, zumal 
beide Construktionen gleich gut und analog 
sind. — Der Sache nach vergl. was Strab. 15, 
Pp. 125 dc a von demselben Marsch er- 
zählt: 6 dreht, Drepdkkov 
'Iehocfy, xol A lo, d Ir 
v Baxtptavy dıd du dv dev am "P 


(v9ou Sapvd9ouc Org, dro obptvoc 
Kal Tpopfc, dots cul; Ty xciv 
yenodar xai tabrars dpatc Oi ci» der 

av* ntpàc Ok iv dipoerclay Tertxh» Jj» ad- 
tolg tà clA«tov moÀb Dieser Be- 
richt stammt aus de besten Quelle. Denn 
"in P, 28 sagt: xà Bk poc 6 Kaoxagoc bumidr 

v donep « &Mo ci '"Aoíae, das May 
hA piiposkoc pıldv di có noÀS aces 

je *a0t$. — Ev Je vobrp v Kan 

obdiv Mo na p) Teippıvdor 
a Lov, Gc en dÀÀd xd 

ico T dot; xal V agir 
voÀÀA «xal xtfjyn bvípovco, Im xal yaípouct 
odplp cà rpößare. Ueber dieses S qu 
vergl. Burnes Trav. T. 1, p. 193: we here 
found the assafoetida plant in ezube- 
rance, which our fellow traceilers 
ate with great relish. This plant, I be- 
leve, is the silphium of Alszander’s ki- 
storians; for the sheep cropped it wos 
greedily and the people consider it a nu 
tritious food. Ebendas. T. 2, p. 243: At an 
elevation of seven thousand feet we found 
the asafoetida plant flouwrisking in 
great luxuriance. It is an annual, and 
grows to the height of eight or ten feet, wen 
(t whiters and decays. The milk which 
exudes is first white, and then turns yel- 
low, and hardens; in which state it is pul 
in hair bags and exported. In the fresh 
state it has the same abominable smell; yet 

our fellow-travellers greedily de- 

voured it. — We saw (die Schaafe) brow- 
sing on the tender plants of asafoetída, 
which is believed to be highly nutritious. 
Vergl. Ritter Erdk. 7, p. 260. 


7, 17, 23. Suocoe ex sesama Eexpresse. 
8. Plin. N. H. 18, 10, 22: sesama ab Indis 
venit: ex ea et oleum faciunt: color eius 
candidus. Ueber das Vorkommen des se- 
samum orientale in Badakhschan, 
dessen Saame sehr gutes Oel gebe, be- 
richtet Ritter Erdk. 2, p. 790 nach Marco 

olo. 
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 nariis amphorae singulae, mellis denariis trecenis nonagenis, trecenis vini 
aestimabantur ; tritici nihil, aut admodum exiguum reperiebatur. ?'Siros vo- 
cabant barbari, quos ita sollerter abscondunt, ut, nisi qui defoderunt, invenire 
uon possint: in his conditae fruges erant. In quarum penuria milites fluviatili 
pisce et herbis sustinebantur. Iamque haec ipsa alimenta defecerant; quum 
iumenta, quibus onera portabant, caedere iussi sunt: horum carne, dum in 


Bactrianos perventum, traxere vitam. 


XVIIL *Bactrianae terrae multiplex et varia natura est. Alibi multa arbor 


trit$ei — exigumm. In der spätern La- 
tinität nicht selten, so bei Plin. N. H. 15,3, 
4: in Aegypto carnosissimis (olivis) oleé 
exiguum. — Der Sache nach ist zu bemer- 
ken, dass schon von Kabul bei Baber Mem. 
p. 138 angemerkt: Käbul is not fertile in 
grain; a return of four or five to one ds 
reckoned favourable. Dagegen ist in der gan- 
zen Umgegend von Kabul der Wein sehr 
reichlich. S. ebendas. und Ritter Erdk. 7,240. 


7, 17, 24. Siros. 5. Varro de re rust. 1, 
57, 2: quidam granaria habent sub terris, 
speluncas, quas vocant aeıpodz, ut in Cap- 
padocia ac Thracia. Auch vergl. die Interpr. 
zu Hesych. T. 2, p. 1104. 


in his statt ín iis stillschweigends nach 
Mer. Bong. Flor. Leid. Voss. t. 


Buviatili pisce. Dass die Gebirgs- 
flüsse in jener Gegend im Allgemeinen 
reich an Fischen sind, ergiebt sich aus 
Daber Memoirs p. 154. 195, 273. Burnes T. 

‚p. 174, 


herbis. Wahrscheinlich ist hier das atà- 
vtov gemeint. 8. zu ?, 17, 22. Dass Ale- 
xanders Soldaten diese Pflanze schon vor- 
fanden, beweist entschieden, dass der Marsch 
nicht mitten im Winter, sondern im Frühjahr 
Statt fand. Denn die Pflanze ist eine 
jährliche: Burnes fand sie im Mai schon 
in great luzuriance, daher man wohl anneh- 
men darf, dass sie schon Ende März oder we- 
nigstens im April ein hedeutendes Wachs- 
thum gehabt haben wird. Eine genauere 
Erforschung dieses Verhältnisses 
wird die Mittel an die Hand geben, 
ummit einiger Bestimmtheit zu ent- 
scheiden, vor welcher Zeit des Früh- 
jahrs Alexander den Marsch über das 
Gebirge nicht könne angetreten ha- 
ben. Ausser dem ollyıov ist keine andere 
Gebirgspflanze jener Gegend bekannt, die den 
Soldaten hätte zur Nahrung dienen können. 
Wenigstens sagt Burnes T. 2, p. 243. 244: if 
the odour of the asafoetida be offensive, the 
inhabilants are amply compensated by the 


variety of aromatíc plants which grow 
in those. Mills, and scent the air. The rocks 
are very bare, but the (p. 244) few plants 
which protrude from between the stones are 
mostly fragrant. The pasture is peculiariy 
favourable to sheep from its aromatic qua- 
lities. — Dass die Schriftsteller nicht von 
den Früchten der Sträuche und Bäume spre- 
chen, an denen der Nordabhang des Gebirges 
so reich ist (s. Burnes T. 2, p. 244), ist auch 
ein Zug, der für die Bestimmung der Jahres- 
zeit benutzt werden kann. Für die ersten 
Tage des Juni und zwar in Khulum gilt, was 
Burnes erzählt T. 1, p. 230: its apricots, 
cherries and mulberries were now rípe. 


7, 17,25. Iumenta, quibus onera por-- 
tabant. Nach seltnerem Gebrauch. ' Vergl. 
Cic. ad Quint. fr. 2, 10, 2: quum hominem 
portarem ad Baias Neapoli octophoro 
aniciano, machaerophoris centum sequen- 
tibus. Curt. 5, 20, 9: ad usus belli (gazam) 
secum portare decreverat. — Ritter’s 
Auffassung in der Abh. über Alex. d. Gr. 
Feldzug p. 154: Bössus hatte, so weit er ge- 
konnt, die Landschaft zwischen sich und den 
Macedoniern verwüsten lassen! Daher der - 
Mangel an Lastthieren und an Lebensmit- 
teln, wie an Brennholz, die Makedonier nd- 
thigte, das Fleisch der Heerden, die in 
Menge auf dem stark bewohnten Gebirge 
sich vorfanden, roh zu essen, scheint auf 
irgend einem Missverständniss zu beruhen. 


7, 18, 20. J3Baefrianae terrae. Die 
Treue der nächstfolgenden Schilderung er- 
kennt Burnes Trav. T. 1, p. 245 ausdrücklich 
an: the language of the most graphic writer 
could not delineate this country with grea- 
ter ezactness than Quintus Curtíus 
has done. Im Allgefneinen vergl. die Schil- 
derung von Elphinstone Kabul Thl. 2, p. 211: 
der Besitzer (von Balkh) ist immer als der 
rechtmässige Herr der dazu gehörigen Län- 
der angesehen worden, die den Strich ein- 
schliessen, der im Norden den Ozus, im 
Süden die Gebirge von Hindu-Kusch und 
den Paropamisus, Badakschan im Osten, 


. 
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.et vitis largos mitesque fructus alit: solum pingue crebri fontes rigant; quae 


mitiora sunt frumento conseruntur, 


und allgemein gesprochen, die Wüste im 
Westen hat. Der Umfang dieses Gebietes 
kann beinahe zweihundert und fünfzig Meilen 
in der Lünge von Osten nach Westen und 
einhundert bis einhundert und zwanzig Mei- 
len in der Breite von Norden nach Süden 
betragen. Der südliche Theil dieses Lan- 
des ist voller Berge, die mit dem Hindu- 
Kusch verbunden sind; diese sind im All- 
gemeinen steinig, haben aber viele gute 
und wohlbewässerte Thäler. Die Nähe 
der Berge sichert dem mittlern Theil des 
Landes, der eben und fruchtbar ist, 
einen Vorrath von Wasser. Der nórd- 
liche gegen den Oxus ist dürr und san- 
dig. Der Östliche Theil der Provinz, der 
fast ein Bergland ist, ist besser als der 
westliche, der an die Wüste gränzt und an 
ihrer Beschaffenheit Theil nimmt. Die Ab- 
dachung an der grossen Gebirgskette ist 
sehr schnell und die niedrigen Gegenden 
von Balkh nach dem Ozus sind weit nie- 
driger und heisser als die Theile von Af- 
ganistan, die unmittelbar südlich von der 
Kette liegen. Erskine Introduction zu Baber’s 
Memoirs p. XXX: The eastern districts 
are generally level and fertile towards 
the mouth of their different rivers; but the 
valleys become narrower, and contract into 
glens as they are followed towards the sour- 
ces of their parent streams on the Hindd- 
küsh. — The country round Balkh is 
level and rather sandy. — The western 
districts are ill watered, and indicate, 
by their sandy soil, the approach to the 
desert. Fraser Narrat. Append. p. 106: The 
southern part of this province (Balkb) is 
broken and uneven, lying upon those 
chains of hills which branch from the great 
mass of Hindoo Coosh, and the other mighty 
mountain ranges of central Asia: the nor- 
thern and western parts are more le- 
vel. The country in general is rather hard 
and gravelly, than sandy, in its nature, 
interspersed with rich and fertile 
spots; and there 4s not, I believe, any 
salt desert in the whole province. 


largos. Strab. 11, 516 (785 C) sagt von 
der Gegend: ron $ dod xal «dp[.popoe 
‚rtv &alov, auch rühmt er cj» dpscjv ci 
yopac. Vergl.Ebn Haukal ed. useley p. 226: 
the fruits of a warm climate, which 
abound at Balkh, are brought to Kabul, 
except dates, which do not grow at Balkh, 
where snow falls. Burnes Trav. T. 1, p. 240: 
the trees, fruit and corn of Balkh have 
a great celebrity. 


mites fructus, im guten Sinne des W., 


cetera armentorum pabulo cedant. 


so dass es fast dem W. dulcis entspricht. $. 
Virg. eelog. 1, 81: sunt nobis mitia poma, 
castaneae molles et pressi copia lactis, Da- 
her Plin. N. H. 13, 4, 6: ferunt in maritimis 
Hispaniae (palmae) fructum, verum immi- 
tem: dulcem in Afríca, sed statim eva- 
nescentem. Doch wird mitís sowohl als die 
Derivata auch von demjenigen Grade 
der Reife gebraucht, der die Güte der 
Frucht gefährdet. £o Plin. N. H. 15, 13, 
12: (pruna) et persica et cerina ac süvestria, 
ut uvae, cadis condita, usque ad alia na- 
ecentia aetatem sibi prorogant: religuorum 
velocitas cito mitescontium trans- 
volat. Vergl. Interpr. ad Varr. de re rust. 
1, 68. 


crebri fontes. Mit Unrecht vermuthete 
Burnes T. 1, p. 245, dass mit diesem Aus- 
druck die Wasserleitungen inder Nähe 
von Balkh bezeichnet seien. Er sagt von 
diesen p. 240: Though it (Balkh) has m 
springs and a river does not now nass its 
walls, yet the country is intersected by th 
canals of one that flows from the neighbou- 
ring mountains (vergl. C. 7, 18, 31), the sca- 
ter of which is artificially divided before 
reaching the tewn.  Ebendas. p. 240: In 
Balkh the water has been distributed, «ith 
great labour, by aqueducts from a river. 
Of these there are said to be no less than 
eighteen; but many are not now discore- 
rable. They frequently overflow and  leate 
mar shes, which are rapidly dried up under 
the sun's rays. Elphinstone 2, p. 213: Das 
Land um die Stadt (Balkb) ist flach, frscht- 
bar und wohl angebaut. Es soll dreikundert 
and sechzig Dörfer enthalten und wird con 
achtzehn Canülen bewässert, die aus einem 
berühmten. Behälter in den Paropamisischen 
Gebirgen, der Bandi Amir genanıs «wird, 
abgeleitet werden. Sie müssen beträchslich 
sein und viele Felder bewässern, da men 
berechnet hat, dass eines derselben einen 
jährlichen Betrag von beinahe neuntausend 
Pf. Sterl. einbringt. Offenbar spricht Curt 
von denjenigen Theilen des Landes, welche 
durch die Bergstróme bewässert werden. S. 
Elphinstone 2, p. 214. Ebn Haukal p. 224. 


mitiora. Die fruchtbaren Ebenen und die 
tieferen Abhänge des Gebirges im Gegensatz 
zu den höheren Theilen desselben.  VergL 
Plin. N. H. 14, 21, 27: magna et collecto iam 
vino differentia in cella. Circa Alpes ligneis 
vasis condunt circulisque cingunt, atque etiam 
hieme gelida ígnibus rigorem arcemt. — 
Mitiores plagae doliis condunt, infodiwnt- 
que terrae- tota aut ad portionem sifus. 
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"' Magnam deinde partem eiusdem terrae steriles arenae tement: squalida sic- 
citate regio non hominem, non frugem alit: quum vero venti a poptico marı 
spirant, quicquid sabuli in campis iacet, converrunt. Quod ubi cumulatum est, 
magnorum collium procul species est, omniaque pristini itineris vestigia inter- 


armentorum. Es sind besonders Schaafe 
gemeint, an denen das Gebirge reich ist, S. 
Burnes T. 2, p. 244. Ebn Haukal p. 227. 


pabwle. S. Burnes T. 2, p. 244: The pa- 
sture is peculiarly favourable to sheep from 
its aromatic qualities. We saw these 
animals browsing on the tender plants of 
asafoettida, which is believed to be highiy 
nutritious. 


7, 18, 27. Squalida siccitate regio. S. 
Burnes T. 2, p. 11: There was no water 
throughout the whole march, and no 
signsof inhabitants. — The Indian de- 
serts of Jaysulmeer and Parkur sank 
into insignificance before this vast ocean 
of sand. No sight is more imposing than 
a desert; and the eye rests with a deep in- 
terest on the long line of camels, as it winds 
its crooked course through the trightful 
waste, Ebendas. T. 2, p. 10: thetract was 
entirely destitute of water; and a few 
rats, lizards and beetles, with here and there 
a solitary bird, were its only inhabi- 
tants. 


a pontico marl. Der Schriftsteller wollte 
Schreiben oder hátte schreiben sollen: a ca- 
spio mari. Die Entfernung ist nicht zu gross. 
So sagt Cherefeddin Hist. de Timur Bec 1.3, 
ch. 20 T. 2, p. 156 bei Gelegenheit eines m 
der Nähe von Samarkand vorgefallenen Er- 
eignisses: le lendemain il neigea et plut beau- 
coup, et il fit un froid violent, à cause d’um 
ouragan qui s’dleva de la mer ca» 
pienne. Zwar herrschen in jenen Gegen- 
den auch häufig starke Ost- und $üd-Ost- 
Winde (s. Mouraviev Voyage en Turcomanie 


"età Khiva, fait en 1819 et 1820. Par. 1823. 


8. p. 252); allein mit Recht erwühnt der 
Schriftsteller nur die Nordwinde und West- 
winde, weil die Wüsten im Westen und Nor- 
den der fruchtbareren Gegenden liegen und 
diese daher nur von jenen Winden den ge- 
Schilderten Nachtheil haben können. — Die 


^ Darstellung ist vollkommen treu. Vergl. Mey- 


endorf Voyage d'Orenbourg à Boukhara fait 
en 1820. Paris 1820. 8. p. 157: le sable 
Chassé par les vents comble facilement les 
fosses, s'arréte pràs des murs, s'élóve bientót 
leur hauteur, remplit les rues, et couvre 
03 füis0ns, comme les cendres du Vésuve 
Tui ensevelirent Herculanum et Pompei. — 

e sable empiéte annuellement.asur 
le pays cultivé; on a beau travadler (p. 


Ld 
L] 


158) à déblayer les fossés, on n'y réussit 
pas généralement, et il est méme probable 
qu'un jour les fertiles et riantes oasis de la 
Boukharie deviendront arides et inhabitables. 
Ueber ein ähnliches Verhältniss beriehtet El- 
phinstone Kabul Thl. 2, p. 252, 253: Ausge- 
nommen im Norden, wo es an die südwest- 
liche Gränze des durahnischen Landes stösst, 
ist das Land (Seistan) von weiten und ab- 
scheulichen Wüsten umgeben, aus denen je- 
der Wind Wolken von leichtem Fiug- 
sand mit sich führt, der die Fruchtbar- 
keit der Felder zerstört und nach und nach 
die Dörfer überschüttet. Auch s. die folgende 
Note und zu 7, 18, 29. 


magnorum collium species. S. Mou- 
raviev Voyage p. 252. 253: En automne de 
méme qu'en hiver, 4l ràgne des vents pres- 
que continuels; — ces vents transpor- 
tent d'un lieu à un autre les nom- 


' breuses monticules de sable dont la 


s$tàpo est parsemée. Le moíndre buisson 
ou méme une pierre, servent de noyau dans 
la formation de ces monticules. Le sable 
empor(d par le vent, s' arréte en tourbillon- 
nant au premier obstacle que lui présente le 
plus petit objet, et en fort peu de temps un 
emplacement qui était uni devient ondulé et 
se couvre de petits tertres; dans les endroits 
od dis. sont rapprochés, la siàpe a l'appa- 
rence d'une mer dont les flots sont 
agites. Meyendorf Voy. p. 113: On parcourt 
des déserts oü les sables mouvans sont 
amoncelés en mqnticules et dans les- 
quels on éprouve souvent des ouragans ter- 
ríbles. Burnes Trav. T. 2, p. 1. 2: For a great 
part of the night our route led us among 
vast fields of soft sand, formed into 
ridges which ezactly resembled, in 
colour and appearance, those on the 
verge of the ocean. — There was a re- 
markable uniformity in their formation; the 
whole of them preserved the shape and 
form of a horse-shoe, the outer rim pre- 
senting itself to the north, the direction 
from which the winds of this country blow. 
On this side the mounds sloped (p. 2.) while 
the interior of the figure was invariably pre- 
eipitous; but loose sand will ever take its 
position from the prevailing winds. None 
of the hills exceededtheheightof fif- 
teen or twenty feet, and they all rested 
on a hard base. Ebendas. 2, p. 10: the whole 
tract presented. lo our view was a dreary 
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eunt. "itaque qui transeunt campos, navigantium modo noctu sidera obser- 
vant, ad quorum cursum iter dirigunt, et propemodum clarior est noctis umbra. 
quam lux. Ergo interdiu invia est regio, quia nec vestigium, quod sequan- 
tur, inveniunt, et nitor siderum caligine absconditur. Ceterum si quos ill 
ventus, qui a mari exoritur, deprehendit, arena obruit. "Sed qua mitior tem 
est, ingens hominum equorumque multitudo giguitur. Itaque Bactriani equ- 


waste of sand - hills. Ebendas. 2, p. 10: some 
of the sand- hills now attained the height 
of sinty feet; but at that elevation they 
are invariably bare of all vegetation; which, 
I suppose, cannot thrive in such an exposed 
situation. Vergl. p. 18. 


pristini itineris. S. Mouraviev p. 251: 
ll n'y a point — de routes entrete- 
nues; on ne roconnatt un chemin qu'aux 
traces que laíssent les voyageurs; souvent 
le sable les efface; alors dans les endroits 
oà i n'y a pas d'habitations, les astres 
offrent le seul moyen d'apréàs lequel 
on puisse se guider. Burnes Trev. T. 2, 
p. 17: the nature of the roads or pathways 
admits of their easy obliteration; and 
if the beaten track be once forsaken, the tra- 
veller and his jaded animal generally perish. 


7, 18, 28, Sidera. 8. die Stelle aus Mou- 
raviev in der Anm. zu 1, 18, 27: pristini iti- 
neris. — Wegen der Worte propemodum cla- 
rior est noctia wnbra, quam luz s. zu 7, 18, 
29: caligine. Abgeseben davon beruhen sie 
auf einer falschen Vorstellung. 8. Mouraviev 
Voy. p. 253: la transparence de l'air 
donne à tous ies objets un eclatetune 
vivacíté particuléóre, qui mettent l'étran- 
ger dans une sorte de ravissement, 


7,18, 29. Nitor siderum. Wie hier si- 
dera zu verstehen sei, lehrt die Anm. zu 4, 
21,3 p. 236. Fälschlich wollte Tellier side- 
rum per syllepsim für sideris d. h. solis 
nehmen. 


ealigine. "Vergil. Mouraviev Voy. p. 240: 
Parcourir ces sables en did est aussi penáble 
que dangereuwr; dl s'y didve fréquemment 
des tourbillons de poussióre, qui, 
semblables à un epais browillard, cachent 
au voyageur la vue du soleil, le seul 
guide qui puisse le diriger dans cette 
mer périlleuse. Ebendas. p. 252: (les 
vents) apportent des stópes un sabie tràs fin, 
qui semblable à un browillard épais, rem- 
plít l'aáir et obscurciít quelquefois 
l'éciat du soleil. Meyendorf Voy. p. 153: 
des vents violens surtout en 
hiver et en did; ils Eldvent trós - haut 
une pousstóre fine, qui cache tout à 
la vus et qui donne à l'atmosphére 


uns teinte grisádtre. Ces nuages d: 
poussióre qui s'étendent sur tout un 
canton, peuvent dire apercus à plui 
de vingt verstes de distance. Ebendis 
p.101: le sable s'éleva en l'air en forman 
des tourbillons, 4) pénétrait partout; je por- 


rantir de la poussidre que fe redowtasas; elles 
ne préservaient (p. 158) mes yeuz qu’ impar- 
faítement; le sable produisait une espéce & 
nuage qui voilait tellement la clarté du jew. 
qu'on ne voyait qu' à une petite distance. — 
On ne peut rien imaginer de plus incon- 
mode que ce sable; quoique fort gros, ü p- 
nétre dans les yeux, dans la bouche, dax 
les oreilles; nous en avions fous les yes 
enflammés, Vergl. Cherefeddin Hist. de Ti- 
mur 1l. 2, ch. 30 T. 1, p. 313. "Wahrschei 
lich wollte Curtius auf dieses Phänomen his 
deuten; weniger wahrscheinlich ist es, dass 
er hier von derselben Sache gesprochen hab. 
die er 1, 20, 4 bezeichnet. 


arema obruit. Einzelne extreme Falle 
mögen zu diesem Bericht Veranlassung geec- 
ben haben: im Allgemeinen ist die Geís 
nicht so gross, als sie hier geschildert wird. 


7,18, 90. Hominum. Nicht bloss dk 
Menge, auch die Tüchtigkeit der Einwohner 
war zu rühmen. So sagt noch Ebn Hauks! 
p.221: the men of Balkh are ingenious. 
and learned in religion and law, and of pe- 
l(te manners. 


equorum multitudo. S. Burnes Tr^. 
T. 1, p. 240: the horses of Balkh are we 
known. Eiphinstone Kabul Thl. 2, p. 212, 
Die Provinz Balk ist wegen eines star- 
ken und rüstigen Schlags von Pfer- 
den berühmt, die in betrüchtlicher Meng: 
ausgeführt werden. Ebendas. 2, p. 223: die 
Pferde sind so zahlreich, dass sich in Tur- 
kestan kaum irgend Einer findet, der so arm 
ist, dass er zu Fuss gehen müsste: selbs: 
Bettler reisen zu Pferde oder wenigstens au; 
Eseln und Kameelen. 


Nteque — expleverant. Diese Wort 
sind von Modius, Freinsheim, Tellier, Celia- 
rius, Schmieder, Lemaire als Glossem be- 
trachtet worden, welches etwa aus 3, 4, 4 her. 
stamme, wo gesagt werde: in quis (d. h. it 
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tes XXX milia expleverant. ?'Ipsa Bactra, regionis eius caput, sita sunt sub 


monte Parapamiso.  Bactrus amnis praeterit moenia. 


dit nomen. 


XIX. Hic regi stativa habenti nuntiatur ex Graecia Peloponnesiorum La- 


Persis) eques triginta milia implebat. Dieses 
letztere ist indess unmöglich, da in den an- 
geführten Worten von der Landschaft Persis 
die Rede ist. Ueberhaupt scheint die Ver- 
muthung unbhaltbar zu sein. Die Zahl ist 
freilich bedeutender, als die 4, 45, 6 er- 
wähnte: allein sie kann nicht auffallen, da 5, 
28, 3 versichert wird: multitudo iuniorum ex- 
ercitus, quos amiserat Dareus, aequabat. Es 
ist der effectvolle Gebrauch des Plusquam- 
perfectums bei Schilderungen übersehen, von 
dem zu 4,7, 7 p. 192. 193 gesprochen worden. 
Den einfachen Gedanken: die Baktrianer 
pflegten dreissig Tausend Reuter zu 
stellen, drückt der Schriftsteller durch An- 
wendung des Plusquamperfectums weit wirk- 
samer aus. 


7, 18, 31. Baotra. Dass unter diesem 
Baktra etwa die Lokalitit des heutigen 
Balkh zu verstehen sei, ist wohl keinem Be- 
denken unterworfen. 8. Ritter Erdk. 8, p. 53 
ff. 218 ff. Die Bestimmung sub monte Pa- 
rapamiso trifft zu, wenn man sie ín allge- 
meinerem Sinne nimmt. Denn Khulum, 
was man etwa als am Fuss des Gebirges lie- 
gend betrachten kann, ist, nach Ebn Haukal 
p. 230, nur zwei Tagereisen von Balkh 
entfernt. Ueber das Verhältniss von Baktra 
und Zariaspa s. zu 7, 38, 20. 


Parapamise stillschweigends statt Pa» 
rapamisso nach Modius. Allein bei Ald. 
steht: Parapanis. Bactrus, Flor. Leid. Voss. 
1. 2. Parapaniso bottrus, Bong. Pal. 1. D 
Parapanis oboctrus, so dass allem Anschein 
nach die Form Parapanisus hier aus alter 
Vcberliöforung herstammt. S. zu 1, 12, 6. 
9, 31, 9. 


Bactrus amnis praeterit moenia. 
Ueber den Fluss von Balkh bemerkt Ers- 
kine Introd. zu Baber p. XXX. XXXI: The De- 
hás, or Balkháb, as it approaches that city, 
after leaving the Dera Gez, diminishes in size 
till de nearly disappears in the barren 
plain. The Dera Gez ist identisch mit dem 
detroit de Ghex, dessen bei Cherefeddin 
öfter Erwähnung geschieht; s. L 1, ch. 8 T. 1, 
p. 59. 60, 1.6, ch. 28, T. 4, p. 173. Das 
diesen Pass durchstrümende Wasser, welches 
Cherefeddin T. f, p. 60 Abysiah nennt, und 
wovon er sagt, dass es die Ebene von Balc 
und von Oliai Bouga (westlich) scheidet, ist 
also mit dem Dehás identisch. Auch das 
von Eiphinstone 2, p. 213 (s. zu 1, 17, 26) 


.erwähnte, aus den Bandi Amir kommende 


Gewässer, welches in Kanäle zertheilt die 
Ebene von Balk befruchtet, ist nicht von je- 
nen verschieden. Ueber den weitern Lauf 
des n berichtet tra) à 11, p. dd (386 
v (die Stadt Bactra) ótaf et Óyabv 
- éipBdAAoy tlc BesbpHT dub eine 
Nachricht, die von Ritter Erdk. 8, p. 219 
nicht benutzt ist, Damit stimmt die Angabe 
eines türkischen Geographen bei Ritter 1. c., 
die demnach. nicht ohne Weiteres für irrig zu 
erklären war, wenn sie auch nur auf eine sehr 
frühe Zeit Anwendung findet. Der Fluss 
scheint nämlich allmählich nach seiner Mün- 
dung zu versandet zu sein. Dass das jetzt zu- 
verlässig der Fall ist, lehrt Burnes T. 1, p. 
241: all the water of its river is lost long, 
before reaching that stream (Oxus). 
Vergl. 1, p. 245. Schon Ebn Haukal scheint 
hierauf zu deuten pag. 224: through the 
town runs a stream called the Rudi Haas 
(Dehas), which passes out at the gate of the 
Nubehar; this stream turns ten mills and 
waters several es and districts, and 
flows as far as Siahgird (bei Cherefed- 
din 1.6, ch. 23, T. 4, p. 173: Syahghirde). 


dedit nomen. $8. Ritter Erdk. 8, p. 54 
bis 56. Menn l. c. p. 85. 


7, 19, 32. Mio. Ueber den Marsch vom 
Gebirge bis nach Baktra schweigt Curtius; 
eben so wenig meldet er etwas über die Art, 
in der die Unterwerfung des Landes vor sich 


“ou civ al tole Mu Mee Bar Bazıploıc 
od xalınüs « ooxun sagıy 
Apraßalovr . Was die Lo- 
kalitát von Adrapsa un ornos betrifft, 
so bemerkt Ritter über Alexander des Gr. 
Feldz. am Ind. Kaukas. p. 154, dass Adra- 
psa wohl in: der Nähe des heutigen Khu- 
lum zu suchen sei, und dass die Feste A or- 
nos wahrscheinlich in der Nähe des jetzigen 
felsigen Engpasses Muzar, eine Tagereise 
östlich von Balkh, gelegen habe. Ihm folgt 
Droysen Gesch. "Alex. s p. 302 not. 27. Da 


, Indess mit grosser Wahrscheinlichkeit ange- 


nommen werden kann, dass Adrapsa in der 


Is urbi et regioni de- . 


* . ging. Einige Pew giebt Arrian. 3, 29, 1: 
"Altbarväpos Ants dee depxóputyoc xd 
dvamaboze hme "Àopvóv ct zal 
Báxtpa, en péqtacat clot nöleıc 
Dae Gal dl Mile tac Tt  dpóloo 

aa v tf dxpq cic vov 
xarölıne, xal ind a bee A Ya cv "Avipó- 


» 
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Q. CURTII RUFI VII. IV. 32. 33. 


conumque defectio. Nondum enim victi erant, quum proficiscerentur tumul- 
tus eius principia numtiaturi, EX alius praesens terror affertur, Scythas, qui 
ultra Tanaim amnem colunt, adventare, Besso ferentes opem. . Eodem tem- 
pore, quae m gente Ariorum Caranus ei Exigyius gesserant, perferuntur. 


33 Commissum erat proelium inter Macedones Ariosque. 


Gegend des heutigen Anderab gelegen habe 
(s p. 043), so füllt das Argument für die 
dentität von Muzar und Aornos gänz- 
lich fort. Daher hat schon Menn NMeletem. 
p. 35. 36 sich veranlasst gefunden, hach ei- 
nerandern Ortsbestimmung zu suchen. Nach- 
dem er zuerst mit Recht (vergl. Droysen im 
Rhein. Mus. I. c. p. 83) bemerkt hat, dass der 
Name Aornos auf eine hohe Lage des Orts 
(urbem vel arcem urbis in sublimi colle po- 
sitam) schliessen lasse, behauptet er, die 
Besatzung, welche Alexander in die arz ge- 
legt, beweise, dass der Ort eine für dle Sichc- 
rung der Communication wichtige Lage (loco 
conditam valde opportuno rebus bellicis, prae- 
sertim ad commeantes exercitus recipiendos) 
gehabt habe. Nun aber beherrsche Khulum 
die Hauptcommunicationslinie mit dem Sü- 
den; dort also sei Aornos zu suchen. Die 
Annahme hat auf den ersten Anblick viel 
Wahrscheinlichkeit, allein sie ist doch nicht 
ohne alle Bedenken. Denn die Position von 
Khulum ist keinesweges so bedeutend, dass, 
wer sie inne hat, die Bergstrasse von Ba- 
mian förmlich zu verschliessen im Stande 
wäre. Vielmehr kann man aus derletzten schon 
weiter südlich z. B. bei Heibuk herauskom- 
men und Khulum umgehen. Ausserdem 
scheint Menn auf die Angabe Arriahs in 
Betreff der Besetzung der Burg von Aornos 
durch Archelaos ein zu grosses Gewicht zu 
legen. Gewiss war der Besitz von Baktra 
wichtiger als der von Aornos. Es ist daher 
wahrscheinlich nur einem Zufall beizumes- 
sen, dass Arrian nur von Áornos ausführli- 
cher spricht. Eine anderweitige Vermuthung 
über das Lokal von Aornos lässt sich nicht 
aufstellen; von Wichtigkeit ist es indess, 
dass man die Marschroute zwischen 
Anderab und Balkh, d. h. zwischen Adra- 
psa und Baktra mit ziemlicher Wahrschein- 
lichkeit nachweisen kann, Ebn Haukal be- 
richtet darüber p. 230. 231: from Balkh to 
Khulm two days jowmey; — from Hhulm 
to Sebenjan (or Senjan) one day’s jour- 
: sey; (p. 231) from Sebenjan to Anderabeh 
five days journey. Den zwischen Khulm 
und Anderab liegenden Theil dieser Route 
lernen wir gensuer kennen aus Cherefeddin 
Hist. de Timur Bec 1.4, ch. 2, Y. 3, p. 12: 
Timur diant arrivé a Termed, il y fit con- 
siruire un pont de batteauwr sur lequel di 
passa l'Ozus avec son armde IN leva en- 


Transfuga Satibar- 


core plusieurs soldats d'élite et de bonne mine 
dans la belle ville de Culme, d'oà étant 
par(i, 4I prit la route d' Aznic et de Se- 
mencan et aprós avoir passé les montagnes 
de Bacalan, il alla camper à Enderabe. 
Damit stimmt zum Theil überein Cheref. 1.4, 
ch. 32, T. 3, p. 170. 171: de dixhuitiéme de 
Regeb il monta dans une litióre à un lieu 
tommáé Surab (offenbar westlich von An- 
derab). Il prit la route de Bacalan, et 
campa au Bourg d'Aker, il y mangea un 
peu et continua sa route, il campa à Cara 
Boulac. Le dizneuviàme de Regeb il arrica 
à Semencan sur les diz heures du matin, 
4 en partit le méme jour, et alla camper à 
Gasnic. Le vingtieme de Regeb il passa 
à Culme, d' o9 il partit à midi, et il ar- 
riva à minuit au rivage du fleuve Gihon, 
devant Ter med.  Vergl. such L 1, ch. 2, T. 
1, p. 22. 1. 1, cl 8, T. 1, p. 50. Bacalasn. 
welches bei Ebn Haukal p. 223: Baghelan 
u. bei Abulfeda tab. geogr. in Büschiags Ma- 
gszim f. Hist. u. Geogr. 5, p. 338 Buglan 
heisst, ist offenbar identisch mit dem Ba ga- 
leen bei Fras. Narr. App. p. 122, 18 Cos süd- 
lich von Koomdooz, und mit dem Baghlana 
auf Barnes Karte, welches südlich von Koos- 
dooz an dem Flusse liegt, der bei Burnes im 
obern Lauf mit Surhhab, im untern mit 
G oree bezeichnet ist. Nach diesem Fluss- 
thal scheint also Alexander von An- 
derab aus marschirt und dann in 
demselben herabgezogen zu sein, bis 
die Beschaffenheit des Terrains eine 
Wendung gegen Westen gestattete 
Ueber die übrigen Oerter fehlt es an weiteren 
Nachrichten. Semencan heisst bei Ebn 
Haukal p. 223 Semengan, und so ist auch 
wahrscheinlich p. 230 in der vorher citirten 
Stelle statt Sebenjan zu schreiben. As- 
nie und Gasnic sind identisch. Culm, 
Culme, Khulm, Khooln bei Fraser p. 
122. 123, Kheoloom bei Burnes, Khulum 
eder Khullam bei Elpbinstone, differiren 
mar in der Orthogrephie. 


Peloponnesierum st. Peloponnensium 
ohne bekannte Autorität. In D. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. steht indess Peloponnensiorum 


S. zu 3, 24, 8. 
Caramus et Erigyius. S.7,11,2. 


7, 19, 33. Commissum eret proelium. 
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zanes barbaris praeerat: qui quum pugnam segnem utrimque aequis viribus 
stare vidisset, in primos ordines adequitavit, demptaque galea, inhibitis, qui 
tela iaciebant, si quis viritim dimicare vellet, provocavit ad pugnam, nudum se 
caput in certamine habiturum.  ?*Non' tulit ferociam barbari ducis Erigyius, 
gravis quidem aetate, sed et animi et corporis robore nulli iuvenum postferen- 
dus. Is galea dempta canitiem ostentans, Venit, inquit, dies, quo aut cictoria, 
aut morte honesüssima, quales amicos et milites Alexander habeat, ostendam. 
5 Nec plura eloquutus equum in hostem egit. Crederes imperatum, ut acies 
utraeque tela cohiberent. Protinus certe recesserunt, dato libero spatio, in- 
tenti in eventum, non duorum modo, sed etiam suae sortis, quippe alienum 
discrimen sequuturi. ?Prior barbarus emisit hastam, quam Erigyius modica 
capitis declinatione vitavit, atque ipse infestam sarissam, equo calcaribus con- 
cito, in medio barbari gutture ita fixit, ut per cervicem emineret. ?'Praeci- 
pitatus ex equo barbarus adhuc tamen repugnabat. Sed ille extractam e vul- 


nere hastam rursus in os dirigit. 


Modius gezwungen: commissum proelium 
erat. 


prevocavit. Diod. 17, 83: napardisuxg Tt- 
vo xal tüv Bapßapwv laóp.ay 0v Totolvr 
Tuv «0» xlvöuvov, 6 TWY dxoctativ acpa- 
tn19« ZarıBapldvns doshdv taig yspol cà 
vEpi TTV Re Er «pavos xal delfas abröv Oc 
3», mposzaltoaro *àv Boulópsvov Tüv 
stparnyüwv kovopayfisau Arr. 9, 28, 3 
sagt nur 'IatıßapLavıy &upeoóvca ’Epiyulp, 
was die Sache dunkel lässt. 


7,19, 34. Ducis Erigyius nach Coni, 
statt der Coni. von Modius: dur exercitus 
Erigyius, während Mer. Ald. u. die Codd. nur 
duz illius exercitus gravis bieten. Die auf- 
genommene Coni. ist in Betreff des ducis of- 
fenbar glücklicher, als die von Mod., doch be- 
friedigt sie noch nicht ganz in paläographi- 
scher Beziehung, man müsste denn anneh- 
men, dass in illius ein Zusatz des Abschrei- 
bers liege, 


7, 19, 35. Egit. Mod. mit älteren Aus- 
gaben: agit, was für den Moment sehr pas- 
send scheint. 


acies ulraeque zwar gegen den gewöhn- 
lichen Gebrauch (man müsste denn acies auf 
jeder Seite als den Inbegriff mehrerer kleine- 
rer Schlachtreihen fassen), aber doch durch 
hinlänglich sichere Beispiele geschützt. S. 
Liv. 33, 18, 12: steterunt. acies utraeque 
super ripam torrentis. Ibid. 36, 16, 6: Aeto- 
lorum uirasque manus Heracioam sese 


Satibarzanes manu complexus, quo matu- 


ineluserunt. | Flor. 3, 5, 21: Iberi, Caspii, 
Albani et utraeque sollicilantur Arme- 
níae. Vergl. Gron. et Drak. ad Liv. 36, 10, 
6, Oudend. ad Caes. b. gall. 1, 53, 4. Ramsh. 
Gramm. $. 150, .p. 518, Kritz ad Ball. Catil. 
30, 4., Herz. ad Caes. b. e. 1, 46. Die von 
Ramshorn aufgestellte und von Herzog weiter 
durchgeführte Meinung, dass «utrique von 
zweien gebraucht werde, dic ein Paar bilden, 
die zusammengehören, welche zugleich etwas 
thaten, oder von denen ein u. dasselbe aus- 
gesagt wird, ermangelt jedes inneren Haltes. 


7, 19, 36. Atque ipse statt at ipse nach 
Bong. Voss. 1. 2.; durch atque wird die Ver- 
bindung der Satztheile inniger. ) 


in guttwre fixit, 8. zu 4, 38, 25. 


7,19, 37. E vulnere st. ez vulnere nach 
Bong. (praeter P.) u. codd. Snak. (in dessen 
Anmerkung die Lesart e vultu wohl nur auf 
einem Versehen beruht; Freinsh. hatte be- 
merkt: e vuln.), vielleicht weil extractam 
vorherging. Sonst.sagt C. 0, 2, 15: ex vul- 
nere evulsa, wo e vulnere wegen evulsa nicht 


. so asnehmlich wäre. 


manu st. hastam manu nach Pal. 1. Bong. 
(praeter F., wo: manu hastam steht) Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Die Wiederholung dessel- 
ben Wortes in unmittelbarer Nühe, wo die 
Ergänseng oder Hinweisung sehr leicht wäre, 
findet sich wenigstens bei andern Schriftstel- 
lern sehr häufig. S. besonders Drak. ad Liv. 


1, 3, 9. Bei Curtius indess kommen ganz 
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Q. CURTI RUFI VII. IV. 37. 38. 39. 40. 


rius interiret, ictum hostis adiuvit. °®Et barbari, duce amisso, quem mags 
necessitate, quam sponte sequuti erant, tunc haud immemores meritorum Ale- 
xandri, arma Erigyio tradunt. "Rex his quidem laetus, de Spartanis haud- 
quaquam securus, magno tamen animo defectum eorum tulit, dicens, non ante 
ausos consilia nudare, quam ipsum ad fines Indiae pervenisse cognovissent. 
9 Ipse Bessum persequens copias movit: cui Erigyius barbari caput, opimum 


belli decus, praeferens occurrit. 


entsprechende Fälle nicht vor. 8. zu 3, 8, 20 
p. 52 


1,19, 38. "ume fehlt in Mod. Voss. 2. 


meriterum. lm strengen Sinne genom- 
men ein hohler Àusdruck, der auf das Ver- 
hältniss des Volkes zu Alex. noch gar keine 
Anwendung finden konnte: es ist an die 
Grösse, den Ruhm, die Bedeutung des Alex. 
gedacht. Jene wichen unstreitig der Gewalt, 
weil sie erkannten, dass sie sie zu brechen 
nicht im Stande waren. 


7, 19, 399. Defectum st. defectionem nach 
Mer. Ald. Sigeb. bei Mod. D. Pal. 1. Flor. 
Leid, Voss. 1. 2., wührend defectionem von 
Mod. herstammt. Ob es aber Coni. sei, wie 
Z. behauptet, ist nicht gewiss. Defectus steht 
in dieser Bedeutang äusserst selten. So Ca- 
pitol. Opil. Macrin. 8:. conflictu habito contra 
Parthos, defectu legionum, quae ad Va- 
rium Heliogabalum , (Meremtus 
est. 


eensilia nudare, wie Liv. 40, 24, 2: ne 
poena eius consilia adversus Romanos nu- 
daret. 35, 32, 2: dam enim, et id magís 
én dies, Aetoli defectionem nudabant. 
Vergl. Gron. u. Drak. ad Liv. 44, 38, 4. 


ad Anes Indiae. Jetzt, wo er die Nach- 
richt von dem Aufstande empfing, befand 
sich Alexander freilich etwa ad fines Indiae. 
Allein als derselbe ausbrach, war er noch 
weit von Indien entfernt. Das ist so augen- 
scheinlich, dass man wohl voraussetzen darf, 
Curtius habe dem Alexander absichtlich eine 
Redensart in den Mund gelegt, die, wenn auch 
in sich falsch, doch den Soldaten gegenüber 
bedeutenden Effect machen musste. 


eegnovissent. Es ist wohl mit Modius 
cognossent zu schreiben, da auch Flor. Leid. 
Voss. 1.: cognoscent, Voss. 2.: cognoscerent 
bieten. S. Ramsh. Gr. $. 02, p. 136. Drak. 
ad Liv. 22, 3, 2. 


1, 19, 40. Barbarl coaput, opimum nach 
Coni. statt spolía barbari ceu opimum. Z. 
sagt: codd. opt.: cui Eriguus barbarici 
optimum. Das mag von seinen Codd. gel- 
ten, in Betreff der früher verglichenen erhält 


man ein anderes Resultat. Denn nur in 
Bong. D. Voss. 2. Parr. fehlt spolia. Ferner 
haben D. Bong. Voss. 1.: barbarici optimum, 
Flor. Leid. Parr.: barbarici opimum, Voss. 
2.: barbarice ceu optimum, Mer. Ald.: bar- 
baríca ceu opimum, woraus Mod. die Vul- 
gata bildete. Hiernach muss jene Behand- 
lung der Stelle so lange ais zu frei erschei- 
nen, bis bewiesen ist, dass spolia ven dea 
besten Codd. nicht anerkannt wird. Bis da- 
hin kann die Vulg., welche selbst von Seitea 
der Handschriften am meisten Wahrscheio- 


lichkeit für sich hat, in ihrem Recht bleibe, 


zumal auch von Seiten der Sprache nichts ge- 
gen ceu einzuwenden ist. Hand Turs. 2. y. 
48 erkennt es in dieser Stelle stillschweigends 
an. Die Sitte der spolía opima konnte ais 
eine römische hier nur vergleichsweise ange- 
führt werden. 8. zu 3, 21, 1. 


eceurrit. Ob Erigyius den Alexanda 


Schon auf dem Marsch von Baktra aa: 
nach dem Oxus zu getroffen habe, wie die- 
ser Ausdruck andeutet, ist zweifelhaft. We- 
nigstens ist es desshalb nicht wahrscheinlich, 
weil Artabazus, den Alexander doch wok! 
vor dem Abmarsch zu seiner Würde erhoben 
haben wird, die Expedition gegen Satibarn- 
nes mitgemacht hatte. 8. C. 7, 11, 2. — 
Ueber den Weg, den Erigyius einge 
schlagen haben dürfte, lässt sich so viel 
mit grosser Wahrscheinlichkeit festsetzen, 
dass er nicht den Umweg über das Hi»- 
dukusch Gebirge, sondern den nähe- 
ren Weg über die westliche Fortse- 
tzung desselben gewählt haben wird. Die 


" Lokaliuit scheint, namentlich in den óstli- 


cheren Strichen, für den bequemen Marsch 
wenig Modificationen gewührt zu haben. Die 
Hauptpunkte des Zuges erhellen aus den Be- 
richten über Timurs Märsche. S. Chere- 
feddin 1. 2, ch. 31, T. 1, p. 315: Timur st 
trouva aur rives du Gihon, qu’ü passa 
avec toute l'armée. Il ftt aussi bátir un pow 
sur la rioéére de Dizac. — Lorsque Ti- 


Sur arrwa à Andcoud (bei Elphinstone: 


Andkhu, bei Burnes: Andkhoo, bei Fra- 
ser: ÀÁndkhooee). sa devotion l'obligea à 
visiter l'illustre Santon B — Pag. 


' 917: Lorsqu’ aprós une longue marche 


Q. CURTU RUFI VIL XX. 1. 2. 3. 
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XX. Y'Igitur Bactrianorum regione Artabazo tradita, sarcines et im- 
pedimenta ibi cum praesidio reliquit. Ipse cum expedito agmine loca deserta 
Sogdianorum intrat, nocturno itinere exercitum ducens. ?^Aquarum, ut ante 
dictum est, penuria prius desperatione, quam desiderio bibendi sitim accendit. 
Per CCCC stadia ne modicus quidem humor existit, ?Arenas vapor aestivi 


on eut passé par Merveroud, appellé or- 
dinairement Morgab, on vint enfin camper 
à Tchekedalic, qui n’est qu'à onze 
leues de Herat. Ebendas. I. I, cb. 17, T. 
1, p. 131: de là (vom Oxus) tl entra dans 
le desert, il passa Merou, et alla joindre 
son illustre famille a Macan, qui est une 
ville de Corassane. "Vergl. 1. 2, ch. 31, T. 1, 
p. 339. Und besonders l. 6, ch. 23, T. 4, p. 
1171 (f., wo der Rückmarsch von Nischapoor 
an beschrieben ist: le premier de Muharrem 
(20. Juli) 1 partt de Nichabour et alla 
descendre à Achcabad. Le troisióme de 
Muharrem il campa au tombeau de Dgyam 
—, ensuite i partit et alla camper au bord 
de la riviere de Joucoudgeran, ou le Mirza 
Charoc venant de Herat eut l'honneur de 
baiser les mains de l'Empereur —. Pag. 172: 
Timur — partit; lorsqu' il fut arrivé à Cor- 
lan, il campa au bord d'une fontaine —, 
od arriva Terour Coja Acbouga, qui de 
Samarcande venottaudevant de l' Em. 
pereur. (Also war dieses der einzige oder 
der gewöhnlichste Weg.) De-ià Timur 
alla camper au bord de la riviere de Mor- 
gab..— Il partit de - là en diligence; et en 
chemin les derogas des villes et les kelanters 
des tribus arrivoient de tous (p. 173) les cótés 
et lui presentoient des chevaux frais —. L'on 
passa par Lengher Choik, Zadé Baya- 
sid, pwis par Andecoud, par Ducca, par 
le détroit de Ghez, par Ali Abad, et l'on 
campa aupres du bourg d’Adina-Mesd- 
gíd. Timur y recut les principauz de Bale, 
qui venoient audevant de lui. De-là 
ü passa a Syahghirde, et traversant le 
Gihon dans uns Barque, il alla loger à Ter- 
med. "Vergl. noch 1.5, ch. 2, T. 3, p. 202. 
203. 1. 2, ch. 48, T. 1, p. 389 f. 1. 3, ch. 18, 
T. 2, p. 140. Baber Mem. p. 200. 201. 


13,20, 1. Artabanmo. Dasselbe berichtet 
Arr. 3, 29, 1. 8. zu 1, 19, 32. 


Sogälanerum. Z. sagt: codd.: Susita- 
sorum. Allein Snak. bemerkt wenigstens, 
dass Flor. habe. Freinsheim 
hatte es schon nach Glareanns aufgenommen. 


intret ist nicht so genau zu nehmen. 8. 
Strab. 11, 517 (780 B): loo" 88 xal c)» Zoy- 


toU t£ "Otou norapod, Oc óplCst ctv 
«s «à» Baxtpiwv xal «)v cv Zoydlev, 


x«i tod "lIakiprou. oUtog Ok xal tobc Zoydloug 
óptQtt xal touc Nopdbac. In der That lehrt 7, 
21, 13, dass die Schilderung des Marsches 
im Capitel 20 noch dem Lande der Baktrier 
gilt. Dass der nördliche Theil des Gebiets 
von Balkh bis zum Oxus sandig und dürr sei, 
berichtet Elphinstone Kabul 2, p. 213. Nach 
Burnes Trav. T. 1, p. 215. 216 beginnt diese 
Wüste (desert) dreissig engl. Meilen nördlich 
von Balkh. 


noeturne itinere. Noch gegenwärtig 
pflegt man dort des Nachts zu reisen. 8. 
Burnes Trav. T. 1, p. 240. 248. 251. 252. Im 
Allgemeinen bemerkt derselbe T. 2, p. 10: 
the mode of travelling in Toorkistan is to 
start at midday and march till sunset; and 
after a couple of hours’ rest and the indis- 
pensable cup of tea, to resume the task, and 
advance to the stage, which is usually rea- 
ched at daylight. 


7,20, 2. Ut ante dictum est. Vergl. ?, 
18, 27. Ueber den Gedanken vergl Morier 
sec, Journey p. 282 zu 1, 20, 4 citirt. 


per CCCC stadia. P. hat quingenta, 
Voss. 2: quadraginta, Die folgende Erzüh- 
lung beweist für die bedeutende Grösse der 
Zahl. Wenn damit die Breite der wüsten 
Strecke zwischen Baktra und dem Oxus be- 
zeichnet sein soll, so streitet die Beschaffen- 
heit des Lokals keinesweges. Die ganze Ent- 
fernung des Flusses von Balkh beträgt zwar 
nach Cherefeddin 1l. 2, ch. 2, T. 1, p. 205 nur 
huit lieues, aber nach Fraser App. p. 100 se- 
venty or eighty miles. Jedenfalls ist freilich 
eine hedeutende Strecke in der Nähe der 
Stadt noch nicht zur Wüste zu rechnen. Bur- 
nes wenigstens berichtet T. 1, p. 245 zuerst 
von einem Marsch von dreissig Meilen, der 
die Caravane bis zu der Grenze des bewässer- 
ten Landes von Balkh gebracht habe. Aber 
für die wüste Strecke brauchte Burnes doch 
zwei Märsche (s. p. 240. 248), und die Länge 
des zweiten wird auf funfzehn Stunden oder 
dreissig Meilen angegeben. Hieraus ergiebt 
sich wohl zur Genüge, dass die Angabe bei 
Curtius nicht zu gross is. Demnächst folgt 
aber auch, dass man dem Schrifisteller in Hin- 
sicht der folgenden Schilderung mit Unrecht 
den Vorwurf der Uebertreibuug gemacht hat. 
Ein Marsch von zwei, drei Tagen in solcher 
Wüste, in solcher Jahreszeit konnte die be- 
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solis accendit: quae ubi flagrare coeperunt, haud secus, quam continenti incen- 
dio cuneta torrentur. *Caligo deinde, immodico terrae fervore excitata, lucem 
tegit: camporumque non alia, quam vasti et profündi aequoris species est. 


schriebenen Wirkungen ganz gut hervor- 
bringen. 


me modicus quidem. Das gilt wenig- 
stens nicht von der ganzen Wüste. Bei der 
Schilderung der ersten Tagereisc in derselben 
sagt Burnes T. 1, p. 241: we pitched our camp 
in £he desert, and found. a scanty supply 
pf water, that had trickled down thus far 
from the canals of Balkh. Dagegen bei der 
der zweiten p. 249: tül within a mile and a 
half of the river, we had traversed a pecu- 
liarly inhospitable and unpromising 
country, quite destitute of water; and 
its stunited herbage either protruded from 
wounds of loose drifting sand, or made its 
appearance through sheets of hardy clay. I 
shall long remember our dreary adeance on 
the Oxus. Voergl. auch C. ?, 20, 10. 


7, 20, 3. Vapor aestivi solis. Es ist 
nach den frühern Erörterungen (s. zu 7, 14, 
22 p. 038.) nicht wahrscheinlich, dass Ale- 
xander diese Gegend früher erreicht habe als 
im Mai; vielleicht erst später. "Vergl. Mey- 
endorf Voyage p. 106: les chaleurs y sont 
étouffantes; ces campagnes argileuses, ces 
déserts de sable, brálés par le soleil, entre- 
tiennent. longtemps dans cette. contrée sans 
ombre une chaleur trós-forte. Dàs les pre- 
miers jours de maí j'ai éprouvé dans 
la steppe deschaleurs excessives; pen- 
dant leur durée on ne se remuait qu' à re- 
gret, les animauz se cachaient, toute la na- 
ture était dans le plus profond repos, et par- 
tout regnait un morne silence. 
Voy. p. 252: en été les chaleurs sont in- 
supportables pendant plusieurs mois de 
: suite. Burnes Tray. T. 2, p. 16: the head 
of the sand rose to a hundred fifty 
degr.; and that of the atmosphere exceeded 
a hundred degr., but the wind blew steadily; 
nor do I believe ét would be possible to tra- 
perse this tract in summer, if it ceased to 

low. 


3,20, 4. Caligo. Wieder ein Beweis von 
der naturgetreuen Auffassung, wodurch sich 
die Quellen des Curtius empfehlen. S. Morier 
second journey p. 282: Quintus Curtius 
in describing Alexander’s march through the 
deserts of Sogdiana, has given so faith- 
ful an account of this illusion (ge- 
nannt Mirage) and of the state of Ihe 
atmosphere over a salt desert during 
the heats of summer, that either he must 
have witnessed such scenes himself, or must 
karc acquíred his information from authen- 


Mouraviev . 


tic sources. He mentions a fact, which must 
come home to the recollection of er«- 
ry traveller in the East; that as they 
entered the deserts, the despair of 
obtaining water kindled thirst before 
it was ezcited by nature. He thancon- 
pares the heat of the sun upon the sand: 
(where every thing is dried up) to a kin’: 
always burning; an image which becomes 
more striking [rom the very correct de- 
scription which follows it: the steams 
which erhale from the fervid ez- 
panse, that appear like tke surfac 
of a sea, produce a cloudy vapour thiet 
darkens the sky. Such observations mad: 
in the country appear to be due to the cio- 
racter of an historian, who lies under t 
imputation of indulging in extravagant de- 
scriptton and whose authority tin cons- 
quence has been proportionably depreciatel. 
Vergl. ausserdem Burnes Trav. T. 1, p. 332. 
on our route (zwischen Khooloom a 
Muzar) we saw a very magnificent mi- 
rage on our right hand, a snaky lineof | 
vapour, as large as the Ozus itself, | 
and which had all the appearance sí 
that river. It mocked our parched to 
gues; for we had expended the contents of 
the leathern bottles we always carried, inj 
before we reached the village. Buckingham 
Travels in Assyria, Media, Persia. Lon - 
1829. 4. p. 204: the mirage (in der Eben 
von Merdasht) was now so strong in tk 
lina of the southeastern horizon, or ín nearly 
the direction of the sun from us, that tà. 
remote parts of the plain looked liit 
a lake, with wooded islands on 1 
This appearance is called in persian Sero. 
or the head or surface of water, aM 
not Sahrab, or the water of thedeserl 
as some english. writers have su 

Kohl Reisen in Südrussland, Dresden IM. 
Bd. 1, p. 22: die Darstellungen c^ 
Seen und grossen Wassern durch dit 
Luftspiegelung waren mitunter so lau 
schend, dass wir uns kaum überreden konn- | 
ten, nicht eine‘ Ueberschwemmung vor uM — 
zw haben; besonders wenn Viehherden | 
in der Nähe waren. Denn die Beim 
der Küheverschwanden ebenfalls, ali 
wenn sie im Wasser wadeten. Conoll 
Journey to the North of India overland from 
Engl, T. 1, p. 68: the mirage — in this 
desert. distorts the appearance. o/ 
every distant thing." This fata Mor- 
gand was ever round us; now showing 
the appearance of a lake of water. 


'. Q& CURTII RUFI VII. XX. 5. 6. 7. 
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5 Nocturnum iter tolerabile videbatur, quia rore et matutino frigore corpora 
levabantur. Ceterum cum ipsa luce aestus oritur, omnemque naturalem ab- 
sorbet humorem siccitas; ora visceraque penitus uruntur. "Itaque primum 
animi, deinde corpora deficere coeperunt. Pigebat et consistere et progredi. 
"Peuci a petitis regionis admoniti praepararant aquam. Haec paulisper re- 
pressit sitim: deinde crescente aestu rursus desiderium humoris accensum est. 


with whatever was near, distinctly 
reflected in ít; and in another view, 
not only heightening distant objects, 
but seeming to separate and raise 
them from the earth. I shall not forget 
seeing a man in the distance leading two 
camels; the figures were lengthened out to 
spectral height, and anybody might have 
been excused for fanoying them beings of 
another world. Ail over the East the 
people say that these illusions are 
caused by the refraction of the sun's 
ray upon a salt soél, There is salt enough 
in the soil of this desert to justify the sup- 
position, if the phenomenon can be thus ac- 
counted for. The most magical appearance 
of the kind is that which is seen on the séa 
of Reggio, but that appears only to be for- 
med when the sun has a certain. altitude: 
while in the desert the time of day, or 
the position of the sun, was immate- 
rial. The appearance was strongest 
when the air was still; in cloudy or 
windy weather there were only pat- 
ches of thick vapour here and there. 
Fraser Narrat. p. 165 not.: the wonderful ef- 
fects of the mirage, and the phaenomena it 
produces, have frequentiy been the theme of 
admiratton with travellers; but dt is almost 
impossible tu conceive the extent to which 
these prevail upon the wide and level plains 
of these countries, when the air, in a state 
of rapid undulation, causes every object near 
the surface to tremble into forms as uncer- 
tain and evanescent as the eddies that pro- 
duce them. A distant mounlain, in the space 
of a minute, will assume first, perhaps, the 
form of a lofty peak; this after rising to 
what appears a prodigious elevation, will 
thicken at the top, and. spread. into that of 
a large mushroom, with a slender stalk: — 
the top will then split into several spires, 
and then all «ill foin into a solid table 
shape. This is extremely puzzling to a sur- 
veyor, who depends upon the peaks of moun- 
lains as objects from which to form his 
triangles; for he may be thrown many de- 
grees out of the true line, by trusting to an 
observation under such circumstances. In 
other instances, a mudbank furrowed by ths 
rain, «ill exhibit the appearance of a ma- 


gnificent city, with columns, domes, mina- 
reis, and pyramids, all of which flit as you 
approach; till, to your utter confusion, they 
dwindle into a heap of earth, perhaps not 
ten feet high. Numberless have been the mi- 
stakes made of asses with boys on them, 
for elephants and gianis, or well mounted 
troops of cavalry; sheep and goats for ca- 
mels and dromedaries; and the smallest 
bushes for fine forest trees; there is some- 
times great beauty, and much that is amu- 
sing, in the variety of phaenomena produced, 
but they nol unfrequently involve the weary 
traveller in great disappointment. 


7, 90, 5. More. Dagegen berichtet Meyen- 
dorf Voyage p. 106: Ta douce et bienfaisante 
rosée ne venait point rafratchir les nuits, 
ni vivifier les plantes. 


matutino frigore. 8. Burnes Trav. T. 
}, p. 253: the thermometer which stood at a 
hundred three degr. in the day, fell to 
sixty degr. at night, which was cool 
and delightful. In this: country a steady 
wind generally blows from the north. Our 
day broke at tweniy minutes after three, 
and we had a long and refreshing 
twilight, whieh compensated in some de- 
gree for the scorching heat of the sun. Ebend. 
T. 2, p. 2: The thermometer which had risen 
to a hundred degr., fell at night to seventy 
among the sand hills; and I have always 
observed that the vicissiludes of cold and 
heat are greatest among sand. 


ora, S. 4, 30, 3: sol omnia incenderat, 
siccaque et adusta erant ora. 


3, 20, 6. Coeperumt fehit bei Modius, 
wahrseheinlich nach Codd., da dasselbe aus 
D. angemerkt ist. 


1, 20, 7. Praepararant. Vergl. Köneüber 
die Sprache der römischen Epiker. Münster 
1810 p. 182. — Mer. Ald. Leid. Voss. 2.: 
praepararunt. 


rursus Statt rursum nach Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. 8. zu 4, 31, 18 p. 220. Der 
Gleichktang rursum desiderium kann keinen 
weitern.Grund zur Verwerfang der Vulgata 
geben. - "2 
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Ergo quicquid vini oleique erat, oribus ingerebatur, tantaque dulcedo bibendi 
fuit, ut in posterum sitis non timeretur. *Graves deinde avide hausto humore 
Don suslinere arma, non ingredi poterant; et feliciores videbantur, quos aqua 
defecerat, quum ipsi sine modo infusam vomitu cogerentur egerere. *Anxium 
regem tantis malis circumfusi amici, ut meminisset sui, orabant; animi sui 
magnitudinem unicum remedium deficientis exercitus esse: "quum ex his, qui 
praecesserant ad capiendum locum castris, duo occurrunt utribus aquam ge- 
slantes, ut filiis suis, quos in eodem agmine esse, et aegre pati sitim non igno- 
rabant, occurrerent. " Qui quum in regem incidissent, alter ex his, utre resoluto, 
vas, quod simul ferebat, implet, porrigens regi. Ille accipit; ‚percontatus, qui- 
bus aquam portarent, filiis ferre cognoscit. " Tunc poculo pleno, sicut oblatum 
est, reddito, Nec solus, inquit, bibere sustineo, nec tam. exiguum dividere 


oribus statt hominibus nach Coniectur. 
Es giebt zu der Stelle keine Variante ausser 
ingrediebatur in Mer. Voss. 2. Hominibus 
war schon Acidalius verdächtig; der es, unter 
Beistimmung von Heinsius, Schmieder und 
Lemaire, getilgt wissen wollte. Heumann 
vermuthete avidius. Beide Versuche sind zu 
willkürlich. Eher empfiehlt sich die von Z. 
aufgenommene Vermuthung oribus, da sie 
sowohl dem Gedanken völlig entspricht, als 
auch palaeographisch leicht genannt werden 
kann: denn Aominibus kann man sich aus 
der Verwechselung von hotibus oder otibus 
mit oribus entstanden denken. Dagegen 
spricht zwar der Umstand, dass die Aus- 
drucksweise etwas Massives zu haben scheint, 
was gegen die Gewohnheit des Schriftstellers 
absticht. Indess lässt sich dieser Vorwurf 
allenfalls beseitigen. 8. Plin. N. H. 28, 4, 14: 
mero ante somnos colluere ora; propter ha- 
lítus. 


17, 20, 8. Aqua. Rader hat dieses Wort, 
welches dem Anscheín nach zu der Gedan- 
kenreihe im Vorigen sich nicht schickt, da- 
durch zu halten gesucht, dass er es als Be- 
zeichnung jeder beliebigen Flüssigkeit 
ansah. Acidalins dagegen tilgte dasselbe und 
schrieb im Folgenden infusum. Freinsheim, 


der Raders Erklärung von aqua für unmög- - 


lich hielt, stimmte mit Acidalius überein, 
doch schlug er infusa vor. Wahrscheinlich 
ist indess die Stelle nicht verdorben, sondern 
weicht nur von dem erwarteten Gedanken- 
gange ab. Schon die Worte tantaque dul- 
cedo bibendi beziehen sich nicht bloss auf 
vinum und oleum, sondern im Allgemeinen 
auf jedes Getrünk, welches noch übrig war oder 
sich hin und wieder (S. zu 7, 20, 2) auf dem 
Wege darbot. Dasselbe gilt von dem avíde 


LEES 


haustus humor; und ín der That passt die 
Beschreibung auch auf den, der plótzlich nach 
langer Entbehrung ein Uebermaass von Was- 
ser zu sich nimmt. So kommt denn der 
Schriftsteller schliesslich zu der ganz und 
gar allgemein gefassten Bemerkung, dass bei 
allen Leiden doch diejenigen noch die glück- 
lichsten gewesen wären, die gar kein Wasser 
gehabt hätten. 


7, 20, 0. Sami nach meminisset ist nicht 
überflüssig, wie Modius glaubte. Sie batea 
ihn, sich zu schonen, sich zu erbalten, weil 
von seinem Leben des Heil des ganzen Hee- 
res abhinge; seine Seelengrósse allein kónne 
es in solcher Gefahr aufrecht erhalten und 
retten. Der ganze folgende Satz dient zur Er- 
läuterung der kurz und kraftvoll ausgedrück- 
ten Bitte: ut meminisset sui! 


7, 20, 10. Quum ex his statt quum er 
dis nach Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


7, 20, 11. Ex his statt ex dis nach den- 
selben Codd. 


accipit fehlt bei Modius, eine nicht un- 
geschickte Aenderung. 


1, 20, 12. Reddito. Dieselbe Erzählung 
findet sich auch bei andern Historikern, aber 
bei jedem aus einer andern Zeit. So Plut. 
Al. 42 bei Gelegenheit der Verfolgung des 
Darius: dvda« 5) Maxedöve mis dicivcroa 
«Ut Ubwop dv doxolc dp Toy won SOC 
drd Tod TOotaGuo)* xal Seasaumar on 'ÁléCav- 
io » Ton M ind oom uie Orb bupox 


aeafvaa ox f areas, Qo. rm x Pow, vioic, £oa- 
(uv, pos aid coU (é&vtoc Écípouc 
Mey ide xdv ixsivouc drolfaupnen. 


dxoüca; Daßev als rd; yelpas và xpdvoc, 
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omnibus possum. Vos currite, et liberis vestris, quod propter illos attulistis, 


date. 
AXI. 


P Tandem ad flumen Oxum ipse pervenit prima fere vespera. Sed 


exercitus magna pars non potuerat consequi; in edito monte ignes iubet fieri, 
ut hi, qui aegre sequebantur, haud procul castris ipsos abesse cognoscerent. 
“Eos autem, qui primi agminis erant, mature cibo ac potione firmatos, implere 
alios utres, alios vasa, quibuscunque aqua portari posset, iussit, ac suis opem 


0b xal Ütaodusvoc tobc Ttpl adröv 


Ienslc Aravrac (yxexÀtxótag cag ic xal 
tpóc «ot)y ovras dríbtxzv ob Tiv, dÀX 


inamtoag touc dvüpditouc, dv rap adröc, Ep, 
fie pövoc, dOupfjaouctv obrou Arrien 
erwähnt der Sache bei dem Marsche durch 
die Wüste von Gedrosien 6, 26, 3: dv 88 rob- 


Tiv day rıvas ward Cítnoty Dbatoc dro- 
| : dzà ic orpatıäc edpeiv böwp cuNs- 


Arzutvov Ev ctvc Yapdöpg od Badslg, SAlynv xal 
my mibaxa- à Foo S duc. ev 
MEaviae eroubj var rap. "AldExvöpov, ic p.£ya 
&h « dyadöy oípovtac: wc 8 dnklalov Ton, 
ü Gc ic «pávoc xà böwp trxtv c0 
BacUsi- xà» 8b Außeiv 

. gavrac* Aafóvra dt 


xal ératvíoat coUe 
bec ndvcov. ixyítat: 
(xl wjóe c Epyıp ds Tocdvbe ériopuct Tat 
tJ| Otpattdy Elprust, Gott elxdoar àv» tva 
mócov yarisdar räcıv dxtivo có 0bupo c) zs 
"Adskaröpou bxyulév. Toüro iqà elmp rı Zio 
XÓ Épyov tl; xapreplav te xal dpa opere 
irscarves 'Aezdvbpos. Vergl. Polyaen. 4, 3, 25, 
der kein bestimmtes Lokal nennt, und Fron- 
tin 1, 7, 7, der die Scene nach Afrika ver- 
egt. 


7, 21, 13. Oxwm. Griechisch entweder 
"Qtoc geschrieben, wie bei Arr. 3, 29, 2, 
Plut. Alex. 57, Dionys. Perieget. 747; oder 
"OEoec, wie bei Polyb. 10, 48, 1. Strab. 11, p. 
609 (716 C). Es ist der Amu oder Gihon, 
der in Badakhschan entspringt, und dessen 
südlicher Quellarm noch jetzt Kokscha oder 
Kuscha heisst. 8. Ritter Erdk. 7, p. 801. 
793. 489. 492, — Ueber den Strom berichtet 
Arr. 3, 29, 2: 6 3 "QEos bé piv dx ol 
6pouc o0 Kaoxdoo, forı 6à nxotap. v pé- 
yıaros rev i» cj 'cia, Baoug I 61 
"AAdEavdpoc xal ol Ev 'AAsEdvbpqo Erij)- 
9ov xÀ)» av 'lvóv rotapóv. deiner 
$k 6 "DEoc dc cv perdinv 9dAacons t)» xa8 
"Y pxavtav. Strabo 11, 509 (720 C): 'Aptacó- 
BouAoc di xal pu éqtocov dropalve zöv "O£ov 
tdv» Lopapíve» dp’ kaurod xatà c) 
"Aclav, xÀ)v cà» 'Ivbtxóv: qno bà xol 
&ÓxÀouv tivat (xxl obros xal "Fou oc84- 
ns rapd llatpoxAé£oug Aagüw) xai rolld 
«dv ibd)» qopriev warden £l; t)» 0pxa- 
stay Bdiarrav. Auch Polyb. 10, 48, 1. 3 
berichtet von seinem Ursprung auf dem Cau- 


easus und von seiner Mündung in das hyr- 
kanische Meer. Vergl. Plin. 6, 12, 15. Aller- 
dings findet man jetzt noch Spuren eines alten 
Flussbettes, welches vom Oxus naeh dem 
caspischen Meere geführt hat. Vergl. Heeren 
Ideen 1, 1 p. 322, Mouraviev Voyage en Tur- 
comanie p. 237 ff., Fraser Narrat. Append. p. 
108 ff., Burnes Trav. T. 2, p. 187. 188. 


in edite monte. S. Burnes Trav, T. 2, 
p. 6. 7: The very topography of the river's 
bank may, I almost think, be traced in 
Curtius; for there are low and peaked 
hillocks near that pass of the Oxus (bei 
Balkh); and we are told that. Alerander 
caused fires to be lit on the high ground, that 
the distressed. ín the rear might perceive they 
were not far from camp. There are no 
hillocks below Kilef. Vergl. Ritter Erdk. 
8, p. 227. Meun Melet. p. 40. Die Wichtig- 
keit dieser Bemerkung ist nicht zu verkennen ; 
indess liess sich wohl an und für sich aus den 
damaligen Verhältnissen der Schluss ziehen, 
dass Alexander nicht ohne Noth den Marsch 
durch die Wüste werde verlängert haben, und 
dass daher, wo möglich, der nächste Wog 
zum Fluss eingeschlagen worden sein dürfle. 
Vergl. zu ?, 21, 1? p. 064. 608. 


hi, qui statt di, qui nach Bong. Voss. 1. 2.: 
auch haben Flor. Leid.: hit. 


ipsos statt se nach Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Aus D. Pal. 1. ist si (d. h. se) ipsos ange- 
merkt. Die Vulg. stammt aus Modius Codd. 
Parr. Mer. Ald. und die übr. a. A. haben eos. 
Dass hier früh Verwirrung obgewaltet, lehrt 
auch der Umstand, dass $. 14 statt eos Bong. 
(praeter F.) ipsos bieten. 


7, 21, 14. Portari posset statt possit 
portari nach Voss. 1. Mod. Auch haben Bong. 
Flor. Leid. Voss. 2.: portaré possit. Die 
Vulg. stammt aus Mer. Ald.; in andern älte-. 
ren Ausgaben stand. posset portari. Das 
Nachdrücklichere in der Wortstellung possit 
portarí ist unverkennbar und auth in rhyth- 
mischer Beziehung dem Zusammenhang &n-. . 
gemessen. S.zu 3,1,8 p. 11. Possit ver- 
dient ebenfalls unbedingt den Vorzug, da dia 
Wah! des Präsens durch die lebendigere Auf-, 
fassung u. Vergegenwärtigung geschützt wird. 
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ferre. "Sed qui intemperantus hauserant, iptercluso spiritu exlinch sunt: 
multoque maior horum numerus fuit, quam ullo amiserat proelio. '^At ille 
thoracem adhuc mdutus, nec aut cibo refectus aut potu, qua veniebat exercitus, 
constitit: nec ante ad curandum corpus recessit, quam praeterierant, qu agmes 
sequebantur, totamque eam noctem cum magno. animi motu perpetuis vigilue 
egit. " Nec postero die laetior erat, quia nec navigia habebat, nec pons eri 


1unsit. Die Anordnung der Verbalbegriffe 
in Bezichung auf iussit ist eigenthümlich. 
Vergl. zu 3, 1, * p. 10. 


7, 21,15. Intereinse spirite. 
3, 16, 14. 


7, 21,10. Praeterierant, qui agmen 
sequebantur. Dafür hat Zumpt gegeben: 
praeterierut agmen. Allein diese Verände- 
rung lässt sich nach den bekannten Lesarten 
schwerlich rechtfertigen. Von grosser Wich- 
tigkeit ist, dass, aus keinem der früher ver- 
glichenen Codd. zu prasterierant qui irgend 
eine Variante angemerkt ist. Sequebantur 
fehlt freilich in D. Bong. (praeter F, in quo: 
qui ultimi sequebantur agmen) Flor. 
Voss. 1. und ist in Leid. und Voss. 2. unpas- 
send durch ducebant ergünzt. Allein das 
Fehlen des Wortes kann sehr leicht daher er- 
klárt werden, dass sequebantur in verschie- 
denen Codd. eine verschiedene Stellung hatte: 
wofür auch F. spricht. Aehnliehe Fälle finden 
sich häufig. Ausserdem lässt sich gegen den 
Inhalt der Vulgata nichts Wesentliches ein- 
wenden, insofern darin eben ein an sich nicht 
unwahrscheinliches Beispiel ganz ausseror- 
dentlieher Sorgfalt von Seiten Alexanders 
liegt. 


cum magno animi motu. 
Tursell. T. 2, p. 153. 154. 


7, 21,17. Laetior. Dem Inhalt nach s. 
Arr. 3, 29, 3: $ualvety. 0b Emmyerpodvet avc 
«0v motugóv TtávvT dxopov égalverto* à 

ydp £9po« Tv éc BE nähere otadloug, 
ddoc bk ou 58 mpóc Aóqov toO eüpovg, 
dÀÀà voÀb ul tt Ba ttpoc «d dapqubbne 
xal hpeüna Ed Eywy, e tà xarannyvöpeva 
fpÓc abrod coU pob txorptyesdar ix cÜ. Tij 
ou yaÀ£mde, olx 07) o) "xà, "e bap- 
‚pop Üöpupevu  d)Amc 6b xal d topia bAnc & 
Tols TR xal cpi? moÀÀ? éoalveto, el 
paxpóltv uaclowuv Sau ds Yepbpınorv coU mópou. 
Cuvaqaqev oby ds $tp9épac, bp’ alc 
iaxfvou* ol ctpartücat, qopucoó àp- 
nÀifsac ExéAeucev wo Enpordtou xal xa- 
taójsal cs xal Cubbddat axpıßac, Toü 


Vergl. 


S. Hand 


$3) £có osa 0 at éc wurde Too Doacoc. éu- 


TÀnsÜtioat Ob xal Cojbegtiout ixavol dykvorro 
Braßıpaoaı Toy otpatóv dv mívte dpé- 
parts. — Der ganze Vorgang lässt sich durch 


Beziehung auf die neuern Berichte wesentlich 
erläutern und veranschaulichen. Zunächst 
ist es zuverlässig, dass der Strom in der 
Gegend, in der Alexander sich damals be- 
fand, nicht durchwatet werden kann. 
Schon Erskine zu Babers Mem. p. 36 bemerkt 
bei Gelegenheit des Ausdrucks ford of Kilif. 
dessen Baber sich bedient: it may be doub- 
ted if there is any ford so low down. 
Auch Conolly T. 2, p. 320 not. berichtet: tk 
general account said, that there were nc 
fords, but that travellers often crossed on 
inflated skins, Am genausten scheint 
Burnes die Sache erkundet zu haben; er sazt 
Trav. T. 2, p. 190: it is never fordabi» 
after it has received the rivers of 
Koondooz and Talighan, which join & 
under the name of Aksurai, below Huzrut 
Imam; these rivers are fed by the meited 
snow on Ihe northern side of the great 
Hindoo Koosh. It may then only be so pat- 
sed below Huzrut Imam, for sir ontu 
during the year, when the ford is passabl 
for artillery; which has been frequently ve- 
rified by the ruler of Koondooz. Die tiefste 
Stelle bei Khojusalu, westlich von Kilif. 
wo Burnes über den Fluss setzte, betrug etw 
20, die tiefste bei Charjooee, wo derselbe 


.den Fluss auf der Rückreise nach Suruck> 


passirte, etwa 29 Fuss. 8. Trav. T. 1, p. 29. 
T. 2, p. 5. 191. Mouraviev Voy. p. 235. Fra- 
sor App. p.110. — Die Breite des Flusse: 
ist verschieden nach Ort und Zeit, ira Ganzen 
aber sehr bedeutend. Conolly bemerkt 
darüber Trav. T. 2, p. 319 not.: from abt. 
Balkh to past Khiva, the river bas ae are 
rage breadth of half a mile Genaue 
ist der Bericht von Burnes Trav. T. 2, p. 1:0. 
On leaving the hilly ground below Riiie] 
about sixty miles northwest of Balkh, tà: 
channel of the Ozus does mot erced 
three hundred fifty yards; on the plain 
it is wider spread, and soe crossed it al 
Khoja Salu, thirty mies below that point. 
with a channel of eight hundred ticen- 
£y three yards. At Charjooce, two hun- 
dred miles lower down, within twenty leagues 


: of Bokhara, it had a channel of siz 


hundred fifty yards. Damit lässt sich 
vereinigen, was Fraser erzählt Narrat. App. 
p. 110: (he Amoo, al the nearest point fo 





um on 
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Bochkhara, is a very large .river, the, stream 
being at no time less than a thousand 
yards broad. Ebenso der Bericht von 
Mouraviev Voy. pag. 235: si l'on peut s'en 
rapporter aux Hhiviens, elle (la riviére 
Amou-Déria) est si large que d'une rive à 
l'autre deux hommes ne peuvent ni se re- 
connaítre ni s'entendre. La voixz d'un homme 
nageant au milieu de la rivicre, pourrait 
atteindre des deur cölds; ce qui suppose 
une largeur .de cent sagenes (six cent 
cinquante pieds). Dazu kommt, dass der 
Strom zu der Zeit, in welcher Alexander ihn 
passiren musste, gewissschon anzuschwel- 
len begonnen hatte. S. Burnes Trav. T. 2, 
p. 192: The Oxus is subject to a periodical 
swell, as are all the great rivers which flow 
from the south of the same stupendous chain 
of mountains, in which it has sts rise. In 
both cases the causes are similar, — the 
melting of the snows in elevaled regions. 
The inundation commences in May, 
and ceases in October; but it is also 
subject to a second and lesser flood during 
the rains of spring. [t fluctuales in its rise 
and fall with the state of the weather, ri- 
sing under the sun of a cloudless sky, and 
sinking with a denser atmosphere; while on 
4s banks, in June, it subsided a foot and 
a half in thirty-six hours, and it had not 
then attained. its height. The influence of 
the waters is rarelg felt hor half a mile be- 
yond the channel of the river, though its 
inner banks are (p. 103) low and depressed, 
but there is a second bank varying in di- 
stance from a «ile and a half to two miles 
on either side, and in some places more 
distant. Damit stimmt ein anderer Bericht 
bei Fraser p. 109: another traveller informed 
me, that when he saw (the river Amoo) in 
the summer season near Balkh, it was as 
large as the Jumna at its fullest. season, 
und p. 110: (at the nearest point to Bokhara) 
in summer when the snows melt, it someli- 
mes spreads to a breadth of four mi- 
les. Vergl. Conolly Trav. T. 2, p. 319. 320 
not.: when the snows melt on the moun- 
tains, from which the Ozus flows, it runs 
in a broad and (320) very rapid stream, 
which it would ba dangerous to come 
down, and very difficult to ascend; 
this excess of water runs off in two months 
and a half, or so, and then the river 
runs broadly and moderately, having depth 
suffisient to float boats of large burden. 
Wie sehr unter solchen Verhältnissen die 
Passage des Flusses erschwert ist, davon 
giebt Cherefeddiu eiu anschauliches Beispiel 
Hist de Timur-Bec l. 1, ch. 18 T. 1, p. 134: 
(Timur) arriva au bord du Gihon, au tems 


poterat, circum amnem nudo solo, et materia maxime steril. Consilium igitur, 


que la riviere dioit débordée et eotràme- 
ment rapide; il chercha lui-méme un pas- 
sage, et, apres avoir jelld sa vue de tous 
cötes, il choisit oelut qui est à l'extremsté de 
la, montagne de Bourdalic, et ordonna aux 
emirs d'aller plus bas sur le bord du [leuve 
avec quaire cents cavaliers. Ce prince suivi 
de vingt hommes, entra dans la rivióre 
à neuf heures du matin, et ils nagó- 
rent jusques à midi et demi, avant 
que d'atteindre l'autre rive, wenn iu 
dieser Schilderung auch einige Uebertreibung 
zu liegen scheint. — Ueberdiess wird der 
schnelle, zum Theil reissende Lauf 
des Flusses ausdrücklich erwähnt. Ueber 
die Schnelligkeit bemerkt Burnes Trav. T. 2, 
p. 191 (vergl. T. 1, p. 250): The Ozus flows 
with a velocity of eiz thousand yard! 
or nearly three and a-half miles an hour. 
Das Reissende des Laufs wird oft bezeichnet; 
so bei Cherefeddin Hist, de Timur-Bec l. 1, 
ch. 7 T. 1, p. 53: malgré la rapidité de ca 
grand fleuve. Bei Burnes T. 1, p. 250: across 
the mostrapid channel. Diese Eigeuschaft 
behält der Fluss selbst im Winter, wo er 
doch am schmelsten und flachsten zu sein 
pflegt. So sagt Burnes T. 2, p. 194, wo von _ 
dem Zufrieren des Oxus gesprochen wird: 
at Kirkee it was frozen: but at the ferry of 
Kief, opposite that city (Balkb), there was 
a narrow channel in the middle of 
the stream, which prevented the passage 
of both boats and caravans for a month. 4 
stone could be thrown from the ice of one 
bank to (hat of the other; and it is not 
doubted that the only hindrance to their 
junction in this narrow part of Ihe 
Oxus arose from the rapidity of the 
current, that was hemmed in by a 
confined bank. — Dass es gleichwohl 
nicht eben unmöglich ist, den Fluss zu 
durchschwimmen, namentlich zu Pferde, 
ist durch bestimmte Zeugnisse beglaubigt. 
Vergl. Cherefeddin Hist. l. 1, ch. 7 T. 1, p. 02. 
53; L 1, ch. 16 T. 1, p. 1145 1. 1, ch. 18 T. 1, 
p. 134. Burnes T. 2, p. 199. Indess geht doch 
gerade aus Cherefeddins Berichten hervor, 
dass solch ein Versuch immer nur als ein 
Wagstück in áusserster Noth betrachtet 
werden muss. Gewóhnlich wurde u. wird 
die Passage auf Booten gemacht. S. Chere- 
feddin 1, 1, ch. 8 T. 1, p. 62. 03; 1. 4, ch. 3à 
T. 3, p. 172, Baber Mem. p. 130, Frasce Narr. 
App. p. llO (boats, which are in common 
use for crossing the stream), Conolly T. 2, 
p. 320 not., besonders Burnes T. 1, p. 244. 
250. T. 2, p. 195—197. Selten bedienen sich 
Reisende zusammengenähter und aufgebla- 
sener Felle, auf denen sieherüberschwimien. 
S. Conolly I, c. In Kriegszügen siud zuweilen 
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quod unum necessitas subiecerat, init. 


Schiffbrücken gebaut worden. 8. Chere- 
feddin 1. 2, ch. 5 T. 1, p. 217: quand les 
emirs furent arrives à. Termed avec l'urmée, 
(ls trowverent veritablement un pont de 
batteauz construit par les habitante 
du pays sur le fleuve Amouyé. Ebendas. 
ı. 2, ch. 37 T. 1, p. 338: dd pasea le desert 
avec son armée et arriva à Amouyé sur le 
Gihon, oà les íngenieurs n’eurent pas 
plutöt construit un pont.de batteauz, 
que —. Ebend. |. 4, ch. 2 T. 3, p. 12: Ti- 
mur diant arrivé à. Termed, i y fit con- 
struire un pont de batteawz, sur lequel il 
passa l'Oxus avec son armée,  Vergl. Baber 
Mem. p. 130. Sehr wichtig ist, was Burnes 
beobachtet T. 2, p. 198: the river could 
only be bridged by boats, for the 
wood is too small for an application 
of it in any other way, and the furze 
and tamarisk which grow in its banks would 
supply the place of planks, and muke it at 
once complete and practicable. A bridge of 
boats was thrown across the Oxus by both 
Timour and Nadir, and the remains of some 
temporary buildings erected by the later 
conquere are still shown at the ferry of Ri- 
lef. — Der von Curtius und Arrian erwähnte 
Mangel von Bauholz in der Nähe des 
Flusses ist nicht so stark; im Gegentbeil be- 
merkt Burnes T. 2, p. 197. 198 ausdrücklich: 
the number of boats on the Oxus is cer- 
tainly small, since they do not amount to 
two hundred; but there is every facility 
for building a fleet, the supply of 
wood being abundant, and fortunately 
found in single trees along the valley of 
the river, and not growing ín forests of any 
particular spot. Pag. 198: the nature of the 
build in the boats of the river require} no 
skill in naval architecture; the wood is not 
sawed, and it does not require seasoning, 80 
that the utmost despatch might be 
used at all times in forming a 
flotilla, whether it were desired 
to navigate, cross, or bridge it. 
Wenn sich also Alexander zu einem andern 
Mittel wendete, so geschah es mehr, um Zeit 
zu sparen. — Es giebt zwischen Charjooce 
und Koondooz gegenwärtig etwa fünfzehn 
Führstellen. S. Burnes T. 2, p. 196. Die 
berühmtesten Uebergangspunkte sind, von 
Osten nach Westen gerechnet, Termez, Ki- 
lif und Kirki. S. Baber p. 130. Der erste 
kommt bei den orientalischen Schriftstellern 
am häufigsten vor. S. Ebn Haukal p. 228. 
239. 277. Cherefeddin 1. 1, ch. 8 T. 1, p. 59, 
l. 1, ch. 23 T. 1, p. 161, 1. 1, ch. 26 T. 1, p. 
182, 1. 4, ch. 2 T. 3, p. 12, 1. 4, ch. 33 T. 3, p. 
172, Histoire de Genghizcan, trad. par Pétis 
de la Croix p. 328, bei denen derOrt Termed 
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Utres quamplurimos stramentis refertos 


beisst: Baber Mem. p. 35. 128. 130, wo Ter- 
mer steht, und Erskine Introd. zu Baber p. 
XXXV, wo d. Ort Termiz genannt ist. Ki- 
Hf, welches bei jenen seltner vorkommt, (bei 
Ebn Haukal wohl Kalef p. 239) wird wegen 
der günstigen Lokalität von Burnes Trav. T. 
2, p. 198. 199 besonders hervorgehoben: the 
river there presents facilities for such an 
operation, since it has killocks on both rides, 
is narrow, and not always rapid. Passen- 


gers frequently .swim across the river at this 
ferry. Kirki liegt weiter westlich. — Dass 


Alexander denjenigen Uebergangspunkt ge- 
wählt haben wird, der am schnellsten zum 
Ziele führte, lässt sich wohl vor&ussetren. 
Er wird also wohl in der Näbe von Kilif 
oder Termed übergegangen sein. S. auch 
zu ?, 21, 13. Eine genauere Bestimmung 
würde sich wohl nur dann gewinnen lassen, 
wenn es möglich wäre, die Lage von Nau- 
taca zu ermitteln, welches Arrian 3, 95,9 
als den Ort nennt, wohin Bessus geflüchtet: 


goose t inel din av o0 $e 
dr "Mtesipoe, Un d "UE mera dd 
pi» mÀoia dp àv b» xaríxaocte, arb. Mk 
ez Naóraxa «ie 2 c yupz. deeyupe. 


Denn wenn man auch Nautaca nur ais das 
erste Ziel seiner Flucht zu betrachten bat, so 
musste doch die Nachricht, dass Bessus jene 
Richtung eingeschlagen habe, den Alexander 
veranlassen, seiner Spur zu folgen. Bei der 
Untersuchung über dieses Lokal darf man 
wohl von der Ansicht ausgehen, dass Bessus 
nicht so befangen gewesen sei, zu glauben, 
dass Alexander sich durch den Oxus werde 
schrecken lassen: man ist berechtigt anru- 
nehmen, dass ereinen Weg gewählt ha- 
ben werde, derdem Verfolgenden mög- 
lichst bedeutende Hindernisse ent- 
gegenstelite, und dass er, da er neue 
Truppen warb, auch darauf bedacht gewesen 
sein werde, den Feind in einer móglichst 
vortheilhaften Stellung zu erwarten. 
Ferner da Nautaka als der Ort hervorgeho- 
ben wird, an den sich Bessus begeben habe, 
um die Vorbereitungen für den wei- 
tern Kampf zu machen (denn so darf 
man wohl die Nachrichten bei Arrian 1. c. u. 
Curt. 7, 17, 21 combiniren), so steht wohl 
fest, dass der Ort in einer reichen, er- 
giebigen Gegend gelegen und dass er 
im Verhältniss zu dem übrigen Sogdi- 
ana eine Stellung gehabt habe, die 
eine leichte und schnelle Verbisdung 
mit den wichtigsten Theilen des Lan- 
des begünstigte oder móglich machte. 
Damit stimmt vollkommen überein, dass 
Alexander späterhin zu einer Zeit, in der 
die Ruhe im Lande noch keineswegs überall 
hergestellt war, in demselben Nautaca Win- 
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ividit. '^His incubantes transnavere amnem: quique primi transierant, in sta- 


erquartiete nahm. S. Arrian 4, 18 und 
1 C. 8,8,19. Da endlich Arrian 3, 30 be- 
chtet, dass Alexander, nachdem Bessus in 


sine Gewalt gefallen war, und nachdem die‘ 


ıacedonische Reuterei, der auf den anstren- 
enden Märschen viele Pferde gefallen wa- 
(n, wieder vollkommen in Stand gesetzt 
orden war, gegen Maracanda gezogen sei, 
>» darf man wohl annehmen, dass Nautaca 
icht nördlich von Samarkand (s. za C, 
‚26, 10) zu suchen sei, sondern west- 
ich oder östlich oder südlich, wahr- 
cheinlich südlich; ja man darf auch 
'ohl vermuthen, dass Alexander auf 
em zweiten Theil seines Marsches 
der gegen das Ende desselben durch 
ine Gegend gekommen sei, welche 
esonders durch Reichthum an Pfer- 
en und durch den starken Schlag 
erselben ausgezeichnet war. Combi- 
irt man alle diese Momente; so lässt sich 
ie Möglichkeit für die Position von Nautaka 
iemlich eng begrenzen. Zunächst bietet sich 
afür die Oase von Carchi dar, welche im 
üdwestlichen Theil des Landes auf dem 
Nege nach Bakhara und Khiva gelegen 
st. Ueber den Namen bemerkt Cherefed- 
lin Hist. de Timur Bec L. 1, ch. 13 T. 1, p. 
3: au sujet de (Carschi) je dirai que le nom 
le Carschi lui a été donné, à cause du 
yalais que Hepec fit bátir à deur leues et 
lemie de Nakcheb, et que dans la langue 
les Mogols, Carschi signifie un palais. 
lVergl. auch 1. 1, cb. 1 T. 1, p. 3 not,, wo be- 
nerkt wird; l'ancien nom (de Carschi) est 
Vesef et aussi Nacschebe. Ferner Baber 
Kem. p. 54: Karshi, which they also call 
Vesef and Nakhsheb. Karshi as a Mo- 
Jhul word, signifying a burial-ground. 
If probably received this name after the 
'onquest of Chengis Hhan. Erskine Introd. 
» XXXVI bemerkt, dass es by the Arabs 
Vesef genannt werde. Der Umstand musste 
ırwähnt werden, weil Droysen Gesch. Ale- 
randers p. 306 not. 33 und Menn Melet. p. 
9:8, welche Nautaca an diesem Ort su- 
:hen, nicht wenig Gewicht auf die Aehn- 
ichkeit der Namen Nautaca und Nak- 
schab legen. Diese ist iudess in der That 
50 äusserst gering, dass man auf dieses Ver- 
hältniss nur dann Rücksicht zu nehmen hätte, 
wenn andere Gründe ganz entschieden für 
jenes Lokal sprächen. Dass die Umgegend 
von Carchi fruchtbar und ergiebig sel, 
ist zuverlässig. S. Ebn Haukal p. 201: Nak- 
sheb isabundantiy supplied with pro- 
visions. Baber Mem. p. 54: it is very 
pleasant in spring; its apricots and me- 
lons are excellent. Meyendorf Voy. p. 150: 
on se sert des eauz de la Kachka (des 


Flusses, der das Land durchströmt) pour 
inonder les champs et les jardins qui envi- 
ronnent Carchi; c'est une conirde tràs- 
fertile d'oó l'on porte à Boukhara dw ris, 
du coton et des fruits. Cette irrigation ab- 
sorbe entiórement la Kaschka. Ein bestimm- 
teres Bild giebt die Schilderung von Burnes: 
Trav. T. 1, p. 261: a river, which rises from 
Shuhur Subz — passes north of Kur- 
shee, and enables its inhabitants to form 
innumerable gardens, which are shaded by 
trees groaning under fruit and some lofty 
poplars. — Never were the blessings of 
water more apparent than ín this 
spot, (p. 202) which must otherwise 
have been a barren waste, On the 

banks of the rívulet and its branches 
every thing is verdant and beautiful; 
away from them, all is sandy and 
steríle. — The oasis is about twenty- 
two miles broad, but the river e 

itself in the surrounding fields. Vergl. T. 2, 
p. 102. Dazu stimmt Ebn Haukal p. 201: 
that river, in a very hot summer, becomes 
dry, and they use well-water for their gar- 
dens. Dieser Umstand muss so stark hervor- 
treten, dass er Baber Mem. p. 54 veranlassen 
konnte, von jenem Gebiet zu sagen: it is 
deficient in water, wie auch Fraser be- 
richtet wurde Append. p. 100: (t is rather 
deficient ín water. Unter diesen Um- 
ständen kann man Bedenken tragen, ob das 
Land ergiebig genug gewesen sei, eine be- 
deutende Armee längere Zeit zu unterhalten. 
Wenigstens beweist dafür nicht, dass hier 
einst Timur (s. Cheref. 1. 1, ch. 13 T. 1, p. 
95: Timur y passa l'hiver) und Gengbiz- 
can (s. Hist. du Genghizcan, trad. et com- 
pilde par Pétis de la Croix, Par. 1710. 8. p. 
323: les habitans de Nacscheb allórent méme 
au devant de luí, pour lui offrir tout ce 
qu'ils avoient. Ils en furent quittes. pour 
nourrir son armée pendant plusieurs 
mois, parce que ce prince trouva le terri- 
toire de cette ville si agréable et l'air si 
bon, qu'il y demeura la plus grande partie 
de l'été) gelagert haben; denn ihre Heere 
werden sich mit dem Alexanders an Grüsse 
nicht haben messen können; auch ist wenig- 
stens in dem letzteren Fall unter dem Gebiet 
von Nakscheb das ganze Thal des Cochka 
zu verstehen. Doch mag auch dieser Um- 
stand nicht entschieden gegen die Identität 
von Nautaca und Nakscheb sprechen, so 
viel stebt fest, dass Bessus keinen un- 
günstigeren  Zufluchtsort wählen 
konnte, als dieses Lokal. Die Entfer- 
nung desselben von dem Punkt, wo man von 
Balkh über den Oxus setzt, giebt Burnes 
Trav. T. 1, p. 257 duf fünf und achtzig engl. 
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tone erant, dum traiicerent ceteri. Hoc. modo sexto demum die in ultenore 


ripa totum exercitum exposuit. 


Meilen an, d. h. auf etwa drei bis vler Ta- 
gereisen. Das Terrain bietet auf dieser 
Strecke durchaus keine Schwierigkei- 
ten dar; der Weg führt durch ebne, grossen- 
theils unfruchtbare Gegenden, denen es nicht 
ganz an Wasser fehlt (s. Burnes T. 1, p. 251. 
252); hin und wieder ist das Land hügelig 
(Burnes T. 1, p. 253. T. 2, p. 157). Und man 
soll glauben, dass Bessus dadurch, dass er 
binter diesen Landstrich sich zurückzqg, ir- 
gend im Entferntesten an Sicberheit zu ge- 
winnen, dem Alexander irgend ein wesent- 
liches Hinderniss entgegenzustellen gehofft 
baben könne?! ' Man soll glauben, dass, in- 
dem Bessus damit umging, die Sogdianer 
zum Kampf aufzuregen und ein Heer zu sam- 
meln, er eip Standquartier ausgewühlt baben 
werde, welches ihm nur mit wenig Landes- 
theilen eine nahe Beziehung müglich machte, 
und welches gerade von denjenigen am wei- 
testen entfernt war, auf deren Bewohner und 
natürliche Beschaffenheit er am meisten rech- 
nen müsste?! Man soll glauben, dass Ale- 
xander in einer bewegten Zeit sein Lager in 
dieser entlegenen Gegend aufgeschlagen, dass 
er die reichsten Theile des Landes den in den 
Gebirgen ‚des Ostens herrschenden Barbaren 
gleichsam Preis gegeben haben werde?! — 
Noch weniger wahrscheinlich ist es, dass man 
Nautaca in der Gegend des heutigen Bock- 
hara (vier Tagereisen N. W. von Carchi, nach 

raser p. 100) oder gar in der von Khiva 
(etwa 200 engl. Meilen W. N. W. v. Bockhara 
nach Burnes T. 2, p. 382) zu suchen habe. 
Denn wenn auch Bessus durch den Marsch 
nach diesen Gegenden eine gewisse Sicher- 
heit gewonnen hätte, so würde er doch damit 
zu erkennen gegeben baben, dass er Sog- 
diana selbstganzaufgebe; und das kann 
seine Absicht nicht gewesen sein. — Dem- 
nächst könnte man vermuthen, dass Nau- 
taca in dem reichen Thal des Kohik (s. 


zu C. 7, 39, 1. 2), in Miankal zwischen 


Bockhara und Samarkand zu suchen 
sei. S. Meyendorf Voy. p. 149: le Míankal, 
canton qui s'étend de Boukhara à Samar- 
cande, et qui est le plus peuplé, le plus 
riche et le plus fertile de la Boukha- 
rie. Von nicht geringer Wichtigkeit ist da- 
bei auch die Notiz, dass gerade nur dort 
und an einem andern Orte, von dem 
nachher gesprochen werden wird, ein vor- 
züglicher Schlag von Pferden existire. 
S. Fraser Append. p. 04: a considerable trado 
in horses is carried on at Bockhara; — 
it does not, however, appear that 
many fine or valuable animals are 
to be found there. A species called 
thc Karabhecr, is one of the most vae 


lued breeds for strength in draftaná 
its powers of endurance on journiss; 
it is bred in Miankhal, and about She- 
her-e-subz, and brought from thence to 
Bockhara. TheToorkee horse, bred byte 
Toorkomans on both sides of the Oxus, 
is valued for its activity and beauty; bw 
is not considered so good or valuable 
as the Karabheer. — The Kuzak horst 
abounds towards Yarcund and Kaskgar; 
they are fat, small-sízed, and have often an 
ambling pace; they are impatient of 
heat, and although Bokhara be cold enough 
in winter, the heat in summer renders à 
difficult to keep Kuxzak horses. Grund genug, 
um zu erklären, warum sich Alexander gerade 
in einer von jenen beiden Gegenden mit deu 
nöthigen Pferden versehen habe. in vielen 
Beziehungen passt das Lokal von Miaska! 
sehr gut für Nautaca. Es liegt mitten ia 
dem fruchtbarsten und bevólkertsten Tbeil 
von Sogdiana; die Entfernung von den vsi- 
licheren, durch ihre Natur besonders einea 
Vertheidigungskrieg begünstigenden Gegen 
den ist weniger bedeutend; der Abstand vom 
Oxus viel grösser; das Terrain unmittelbar 
südlich von Miankal zur Vertheidigung gent 
geeignet. Auch dass Alexander hier seis 
Winterquartier aufgeschlagen, wäre nicht un- 
wahrscheinlich. Allein ein wesentlicher Um- 
stand spricht doch gegen die Annahme. Wenn 
nämlich Bessus sich bis nach Miankal vor 
Alexander zurückgezogen hätte, so lässt sich 
gar kein Grund ausfindig machen, warum 
er nicht lieber ohne Weiteres nach 
der nahen Hauptstadt, nach Samar- 
cand gezogen sei, dessen Lage für sein 
Verhältnisse nicht bloss dieselben, sondern 
auch noch anderweitige Vortheile dargebotea 
haben muss. — Dass Nautaca im Osten 
von Samarcand, etwa in Yar-ailak um 
den obern Lauf des Kohik, zu suchen sei 
ist nicht im mindesten wahrscheinlich. Zuaı 
hätte diese Gegend, wie überhaupt die öst- 
licheren Theile Sogdianas, die Vertheidigun: 
mehr als irgend eine andere begünstiget; al- 
lein das Land ist nicht fruchtbar, undam 
wenigsten zu einem Winterquartier 
geeignet. 8. Erskine Introd. p. XXXVI: ti« 
couniry near the sources of the Kohik is lat. y 
and barren; and in the time of Baber was 
full of petty forte, especially along the skirts 
of the hills. This is the district. so often 
mentioned under the name of Xar-ailak 
or Bar-ailak. — Es bleibt demnach nicht: 
übrig, als Nautacaim Süden von Samar- 
cand zu suchen, zwischen Samarcand 
und dem Oxus bei Kilifoder Termed. 
Und hicr bietet sich ciu Lokal dar, welchc- 
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XXH. "lamque ad persequendum Bessum statwerat progredi, quum ea 


allen Anforderungen za entsprechen scheint. 
Es ist dieProvinzvonKeshoderKech, 
benannt von der Stadt gleiches Namens, die 
auch Sheher-Sebz (so Baber p. 54; bei 
Fraser p. 094: Sbeher-e-subz, bei Burnes 
T. 13, p. 261: Shuhur Subz, bei Meyendorf 
p. 93. 134: Chersabés ou Chehri-sebz) 
d. b. die grüne Stadt genannt wird. 8. Ba- 
ber Mem. p. 54: in the spring, the plains, 
the town of Kesh, the walls aud terraces of 
the houses, are all green and cherfal, whence 
it is named Sheher Sebz, the green city. 
Sie stebt in einer durch den Koshka (s. Che- 
refeddin 1. 3, ch. ? T. 2, p. 62, Erskine In- 
trod. p. XXXVI. Burnes T. 1,p. 261. T. 2, p. 161. 
162) und durch dessen Nebenflüsse (s. Ebn 
Haukal p. 259) reich bewüsserten Gegend; im 
Norden und Westen von dieser liegen die 
Kesh hills (s. Erskine introd. p. XXXVI) oder 
ia montagne de Kech (Cherefeddin 1. 6, 
ch. 23 T. 4, p. 173) oder das Gebirge Amak 
Dayan (Baber Mem. p. 54); im Osten das 
Gebirge Kara-tagh, im Süden Bergzüge, 
die von dem Karatagh nach Westen vor- 
springen und bei Cherefeddin l. 1, ch. ? T. 1, 
p. 52 unter dem Namen la montagne de 
Cwzar vorkommen, nach der hüufig von dems. 
erwühnten Stadt Cuzar (beiBaber p. 84: K ho- 
zat, bei Meyendorf Voy. p. 98. 162: Ghous- 
sar) benannt. Zwischen dem Bergzuge von 
Cuzar und dem Amak Dayan Öffnet sich 
das Thal gegen 8. W. dem Kosbka, der 
nach dem 50 englische Meilen von Kech 
entfernten Carchi (s. Burnes T. I, p. 201) 
fliesst. Die Ausdehnung der Landschaft ist 
nicht gering; s. Ebn Haukal p. 200: tha gar- 
dens and villas of this place extend. near 
four days journey. L’agreable prai- 
rie de Kech, des grossen Timur Vater- 
land, wird wiederholt von Cherefeddin ge- 
priesen, s, 1. 3, ch. ? T. 2 p. 02, L 1, ch. 22 
T. 1, p. 160 f.; am ausführlichsten 1. 3, ch. 
68 T. 2 p. 416: 4l descendit dans la belle 
prairie de Koch, ou il fit dresser les tentes 
pour camper. La quantité d’anemones et de 
renoncules et cont. mille autres espéóces de 
fleurs, la verdure, ia fraicheur de l'air, la 
clarté de l'eau et celle de son beau gravier 
qui paroissoit dans les ruisseauz de ces eaux 
coulantes ei plusieurs autres charmes, invi- 
terent Timur à y séjurner quelque demps. 
Die Schönheit und Fruchtbarkeit dos 
Landes wird vielfältig gerübmat. S. Fraser Ap- 
pend. p. 100: This district is said. to be ve- 
ry delightful; blessed with a fine cli- 
mate and an abundant supply of wa- 
ter, it is verdant and richly wooded, 
abounding in delicious vallies, that 
are fertile ín frusta and grain, and 
studded with [ine villages. The town 


- 


and environs of Sheher-e-Subz itself are par- 
ticularly mentioned, as being beautiful, 
from the combination of wood, water 
and mountain; it contains between twenty 
and thirty thousand inhabitants, and is sur- 
rounded by fine gardens. Erskine introd. 
p. XXXVI:thecountry round Keskis uncom- 
moniy fertile, full of streams and rather 
marshy. Meyeudorf p. 185 von derselben Ge- 
gend: traversé dans toute sa longweur par 
une riviere et riche en diverses prodw- 
ctions. Vergl. Burnes Trav. T. 2, p. 161. 
162. Dass diese Gegend nebst Miankal in 
Sogdiana die einzige sei, welche einen star- 
ken Schlag von Pferden hervorbringe, ist 
vorher nach Fraser's Erkundigungen nach- 
gewiesen. Somit ist es augenscheinlich, dass 
die natürliche Beschaffenheit der Ge- 
gend ganz mit demjenigen übereinstimmt, 
was bei Arrian über Nautaca berichtet wird: 
keine Gegend konnte sich in dieser Hinsicht 
besser zum Winterquartier eignen, . keine 
konnte den Zwecken Yon Bessus mehr dienen. 
Allein die Landschaft von Kech hatte nicht 
nur in sich die reichsten Hülfsquellen, 
sondern auch, mitten in Sogdiana gelegen, 
leichte und sichere Verbindungen mit 
den östlichen, nórdlichen.und westlichen Pro» 
vinzen. Wollte Bessus dieselbe ver- 
theidigen, so botdas Kara-Tagh-Ge- 
birge und dessen Vorsprünge, durch 
welche der Zugang ailein móglich war, 
die trefflichsten Positionen. Es sind 
nämlich nur zwei Wege vom Oxus bis 
Termed und Kilif nach Kesh und Sa- 
markand bekannt; der eine westlichere 
führt über Cuzar (s. die Karte bei Meyen- 
dorf), &1so über den Gebirgszug von Cu- 
zar; der andere, offenbar der gewöhnli- 
che, durch die óstlicheren Theile des 
Karatagh. Die Schilderung des letzteren 
giebt Cherefeddin zwei Mal bei Gelegenheit 
der Märsche von Timur. S. 1.4, ch. 33 T. 3, 
p. 172: on resta à Termed pendant deus 
jours —. Le vingi-troisiàóàme de Regeb la 
cour alla au kichlac de Gehan-Chah; le 
vingt-quatritme au baim de Turki; le vingt- 
cinquieme ii| passa la porte de fer Co- 
luga et campa à ia riviere de Baric. Ls 
vingt-sixieme il campa 4 Tchekedalik, le 
vingt-septiewe à Couzimondac, et le vingt- 
huitióme il arriva à Dourbildgin. Pag. 174: 
Le lundi vingt-neuviàme de Regeb Timur 
continuant sa route, alla camper sur le 
bord d'una petite riviere, ot le trenttóme 
dans la delicieuse campagne de Kech. 
— Il en partit le quatorxiéme de Schaban 
et alla camper au bord de la riviere de 
Roudec. Le quinziems il. campa à Tche- 
nar Rebat, ie bourg des plaianes; le sei- 
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quae in Sogdianis erant, cognoscit. Spitamenes erat inter omnes amicos prae- 


sime 4 pasea la montagne (de Kech) et 
eampa à Cotlocyurt. Le din-septiöme il 
alla à Tact Caratchah, qu'il avait fait 
bátir lui-méme. Le diz-huitióme d campa 
au Kiochk de Gehannuma (dicht bei Sa- 
markand) Die zweite Beschreibung stimmt 
fast ganz überein; s. l. 6, ch. 23 T. 4 p. 123: 
traversant le Gihon dans une barque, di 
alla loger à Termed —. Ensuite l'empe- 
reur passa par la porte de fer Coluga 
et par Chekedalik et alla camper a Dowl- 
burdgi, de là il alla à Bech et logea dans 
Acserai (es muss statt Bech Kech heissen; 
S. 1, 9, ch. 68 T. 2, p. 416: 4l entra dans la 
ville (de Kech) et logea à Acserai), — 

ü monta à cheval, passa la montagne 
de Kech et alla loger au jardin de Tact 
Caratchd: de-ià il alla descendre au jar- 
din de Caratopa et logea dans le palais 
de Gehan Numa. Auf dieser Route befin- 
den sich vor Kech besonders zwei wich- 
tige Pässe, deren Besetzung ein weiteres 
Vordringen sehr erschweren musste, der 
Pass von Coluga und derbeiChekeeda- 
lik. Der erste ist bei den orientalischen 
Schriftstellern wegen seiner Schwierigkeit be- 
sonders berüchtigt. Vergi. Baber Mem. p. 132, 
Cherefeddin |. 1, ch. 1. T. 1, p. 3; ch. 5 p. 33. 
35. 36. ch. 6 p. 44. ch. 8 p. 89. 02. ch. 9 p. 67. 


ch. 13 p. 94. ch. 15 p. 100. ch. 17 p. 128. ch... 


26 p. 182. 1. 3, ch. 2 T. 2, p. 8. Erskine Introd. 
p. XXXVI. Die in jenen Stellen entwickelten 
militairischen Bewegungen beweisen, in 
welchem Grade diese Passage die 
Verbindung nicht blosszwischen Sü- 
den und Norden, sondern aucb zwi- 
schen Osten und Westen beherrscht, 
Bei Chekedalik liegt ferner der ebenfalls 
schwierige Gebirgspass von Chekid- 
gek, dessen Cherefeddin in der Geschichte 
Timurs auch einige Mal erwähnt. "Vergil. l. 
1, ch. 10 T. 1, p. 09. ch. 15 p. 108. ch. 16, p. 
123. 125. ch. 17, p. 128. Wie geschickt also 
würde Bessus seinen Rückzug bewerkstelli- 
fet baben,.wenn er in einer Gegend Posto 

sste, die durch solche Pässe gedeckt war! 
— Zwangen ihn dagegen die Verhältnisse, je- 
ne günstigen Lokalverbältnisse unbenutzt zu 
lassen und sich weiter zurückzuziehen, so 
fand er in dem Gebirge Amak Dayan 
zwischen Kesh und Samarkand ehen- 
falls eine bedeutende Position, in der 
esihm möglich war, das ganze reiche 
Thal des Kohik zu schützen. DieHöhe 
der Gebirge ist nicht unbedeutend. 8. Meyen- 
dorf Voy. p. 98: entre Samarcande et Cher- 
sGbàs ou  Chehri-sebs, on traverse des 
monts fort élevés.  Ueberdiess konnte 
Bessus sich von Kesh aus mit Leichtigkeit in 
diejenigen Theile des Landes werfen, die 


vermöge ihrer gebirgigen Beschaffenheit am 
meisten zu einem erfolgreichen Vertheidi- 
&tungskriege geeignet waren, namentlich nach 
Hissar, Yar-ailak, Uratippa. Aus dem- 
selben Grunde war Kesh auch in militairi- 
scher Beziehung so ganz zu einem Winter- 
quartier gemacht. — Ein wesentlicher Moment 
in dem Bericht bei Arrian kann dazu die- 
nen, die aufgestellte Meinung von der Iden- 
tität der Landschaften Nautaca und Kesch 
noch mehr zu begründen. Er sagt 3, 29, 6: 
x£pdguc dt röv "OCov roraudv Ti e xarà Gro» 
Ui)» tva Bijocov aivax Ebv tij duvdper éxuvlbdveto. 
xal dv toörw deuxvoüvcat &apd Xy rrau£vox 
xal Aatapépvou mpóc axtóv dryíAÀovtrec dm 


in c xal Aata ‚el neupdein eich 
Ra xal Ty reu.u a, 
Mjbovcar Don xal Ta HN v TAXE É 


— xal IlroAcuaiog (der hierauf von Alexander 
detachirt worden war) ret ec écícaxro- zei 
$u)8Qv dv fjpt£pat; técooapst aradgoüs 
bExa doxvettat k er oO c£ rpo- 
ttpala noÀtopévot don ol’dupt «àv Inre- 
p£vov Bá t Die Wendung xai dv tojte 
weiset wohl darauf hin, dass die Boten des 
Spitamenes bald nach dem Uehergange auf 
Alexander trafen. Vergleicht mar nun die 
von Cherefeddin genau mitgetbeilte Route 
Timurs, so ergiebt sich, dass von Térmed ab 
gerechnet mit der achten Tegereise Kesh 
erreicht, mit der eilften das Gebirge À mak 
Dayan überschritten wurde. Auf diesem 
Gebirge also, scheint es, wollte Bes- 
sus sich noch behaupten, ais die of- 
fenkundige Treulosigkeit der Seini- 
gen ihn zur weitern Flucht nöthigte 
Sio mochtenach Samarkandgerichtet 
sein, allein auf dem Wege ereilte ihn 
Ptolemäus. — Diese Auseinandersetzung 
lehrt, in welchem Grade, bei der Annahme, 
dass Nautaca und Kesch identisch seien, der 
Gang der Begebenheiten sich veranschauli- 
chen lässt; so lange nicht genauere Berichte 
über die Beschaffenheit des Landes den Be- 
weis führen lassen, dass die Grenzen der Mög- 
lichkeit für diese Frage zu eng beschränkt 
sind, wird man nicht wohl von dem gewon- 
nenen Resultat abweichen kónnen. — Unter 
der Voraussetzung nun, dass Alex. schon in 
Balkh, wo er von Bessus Bewegungen unter- 
richtet gewesen sein muss, den Plan gefasst 
haben werde, durch das Eisenthor von Coluga 
nach Kesh zu marschiren, darf man auch an- 
nehmen, dass der Uebergang über den Oxus 
nicht sowohl bei K ilif, welches zu weit west- 
lich liegt, als vielmehr bei Termed vor sich 


gegangen sei. 


meo navigie habebat. Dass die Zahl 
der Barken auf dem Oxas immer nur gering 


Q. CURTII RUFI VIL XXII. 19. 20. 21. 22. 23. 24. _ 669 
cipuo honore cultus a Besso. * Sed nullis meritis perfidia mitigari potest: quae - 
tamen minus in eo invisa esse poterat, quia nihil ulli nefastum in Bessum, 
interfectorem regis sui, videbatur, Titulus facinori speciosus praeferebatur, 
vindicta Darei: sed fortunam, non scelus oderat Bessi. *" Namque ut Alexan- 
drum flumen Oxum superasse cognovit, Dataphernem et Catenem, quibus a 
Besso maxima fides habebatur, in societatem cogitatae rei asciscit. Illi promptius 
adeunt, quam rogabantur; assumptisque octo fortissimis iuvenibus, talem do- 
lum intendunt. ?Spitamenes pergit ad Bessum, et remotis arbitris, comperisse 
ait se, insidiari ei Dataphernem et Catenem, ut vivum Alexandro traderent 
agitantes; a semet occupatos esse et vinctos teneri, ? Bessus tanto merito, ut 
credebat, obligatus, partim gratias agit, partim avidus explendi supplicii adduci 
eos iubet. "Illi manibus sua sponte religatis, a participibus consilii trahebantur: 
quos Bessus truci vultu intuens consurgit, manibus non temperaturus. Atque 
illi simulatione omissa circumsistunt eum, et frustra repugnantem vinciunt, di- 


gewesen sel, beweist der Umstand, dass Ti- 
mur bei seinen Uebergängen dieselben immer 
erst von vielen Seiten her requiriren lassen 
musste. S. z. B. Cherefeddin 1. 1, ch. 18 T. 
1, p. 134. 135. — Sehr bestimmt sind auch 
über diesen Punkt die Berichte von Burnes 
Trav. T. 2, p. 190: there are few boats 
in the higher part of the Oxzus above 
Charjoose. From that place to where Ü 
becomes fordable, near Koondooz, there are 
about fifteen ferries, and as each is provi- 
ded with two, we hava only a tonnage of 
thirty vessels in a distance of three hun- 
dred miles. The reason is obvious, for the 
inhabitants make no use of the navigable 
facilities of the Oxus. Below Bokhara the 
supply increases and there are about a hun- 
dred fifty boats between it and the delta, 
chiefly belonging to Orgunje. 

nude. Verg!. Mela 1, 19, 100: foecundos 
pabulo, at alía steriles nudosque campos 
tenent Budini. Und zu 3, 9, 3. 


utres. 8. zu 1, 30, 16. 


1,21,18. In statione. 
11, 5: cum eis navibus, quae pro Calabríae 
Ktoribus in statione essent. 


expesuit, sonst mit Beziehung auf Schiffe 
oder Kühne, von welchen aus dieLan- 
dung geschah. Hier ist die Anwendung 
etwas frei 


7, 22,10. 8 is. S0 seit Freinsh. 
Die Codd. u. alten Ausgaben haben Susianis, 
nur P. het Susanis. 8. 7, 20, 1. 


Vergl. Liv. 24, ' 


1, 22,20. Faoineri statt facinoris nach 
Coni. von Acidalius, der jedoch die Nothwen- 
digkeit der Aenderung selbst entschieden 
verneipnte. Sie ist gleichwohl sehr wahr- 
scheinlich. 


oderant statt oderat nach Coni. v. Frob. 
und Acidal. Freilich ist der Sing. der natür- 
lichste Ausdruck. Der Pluralis musste durch 
die Annahme vertheidigt werden, dass der 
Verfasser hier schon die Mehrheit der Ver- 
schwörer im Sinne gehabt habe, deren er so- 
fort Erwähnung thut, 


7, 22, 21. Namque statt nam nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


BDataphermem. Mer. Grut. Bong. Flot. 
Leid. Voss. 1. 2. haben Datapharnem. Für 
jene Form spricht Arr. 3, 29, 6, der ihn als 


Genossen des Spitamenes nennt. 


Catenem. Voss. 2. P. haben Cat 
Flor. Leid. Voss. 1. Pel. 1. eusdrücklich Ca- 
tenen, was Snak. aufgenommen hat, der auch 
Dataphernen giebt, S. zu 3, 2, 10. 


eegitatae rel statt reí nach Mod. Bong. 
(praeter F) Flor. Leid. Voss. 1. 2 Mit Recht 
ist die schwerere Lesart aufgenommen. 


adeunt. So Mer. Ald. Mod. Freinsh. Ds- 
gegen D. Bong. cadd. Mod. Flor. Leid. Voss. 
1.: addunt, wofür Sebis. glücklich adsunt 
vermuthet. 


7,22,94. Aique iH statt at dli nur 
nach Mod. Bong. Voss. 2., sehr gewagt. 
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repto €x .capite regio insigni, lacerataque veste, quam e spoliis occisi regis It- 
duerat. Ile deos sui sceleris ultores adesse confessus, adiecit, non Dare 
iniquos fuisse, quem sic uleiscerentur, sed Alexandro propitios, cuius victorum 
semper etiam hostis adiuvisset. ?? Multitudo an. vindicatura Bessam fuerit, i- 
eertum est, nist illi, qui vinxerant, iussu. Alexandri fecisse ipsos ementiti, dı- 
bios adhuc animi terruissent. In equum impositum Alexandro tradituri ducui. 

XXHL "Inter haec rex, quibus matura erat missio, electis DCCCC lem, 
bina talenta equiti dedit, pediti terna denarium milia; monitosque, ut libere 
generarent, remisit domum. Ceteris gratiae actae, quod ad reliqua belli nv 
turos operam. pollicebantur. ?[Tum Bessus perdueitur.] Perventum ent » 
parrolum oppidam: Bramchidae eius incolae erant. Mileto. quondam ius 
Xerxis, quum e Graecia rediret, transierant, et in ea sede constiterant, qu 
templum, quod Didymeon appellatur, in gratiam Xerxis violaverant, ?Mee 


direpto, nicht als wäre die Tiara zer- 
rissen worden, sondern sie ward vom 
Kopfefortgerissen. Die Bedeutung fehlt 
noch bei Freund, lässt sich aber durch ana- 
loge Fälle hinlänglich erweisen. S. zu 4, 1, 0. 


rego statt regni nach Coni. von Freinsh., 
sehr wahrscheinlich. 


- e spoliis statt spoliis (wie Mer. Ald. 
Freinsh. haben), oder spolium (was sich bei 
Mod. findet) nach D. P. F. B. 2. Flor. Leid. 
Voss. 1. Die übr. codd. Bong. haben ex spo- 
liis, so dass über die Richtigkeit der Präpos. 
wohl kein Zweifel obwalten kann. 


7,22, 25. Cuius. So Ald. Mod. Freinsh. , 


Die Codd. sind fast allé verderbt, indem zu- 
nächst cuíus in énsequutos verwandelt war 
und dann noch andere Irtthümer entstanden. 


7, 22,26. Ducumt. Nach Ptolemáus bei 
Arr. 3, 29. 30 erboten sich Spitamenes und 
Dataphernes zwar Bessus gefangen Auszulie- 
fern, verloren aher den Muth zur Vollführung 
des Planes. Bessus fiel indess dem von Alex. 
auf Bitten jener abgeschickten Ptolemäus in 
die Hünde. Nach Aristobulus bei demselben 
ibid. überlieferten jene den Bessus wirklich 
dem Ptolemüus vupyóv dv Jeu -Síavrac. 


1,23, 213. Maturs, S. Arr. 3, 29, à: 
rtplv di dtaßalveıy cóv ("OEov), x&v TE 
Mawebóveyv irıllkas touc npzoßurdrous xal 
Non áxoÀépnouc xal tiv Bzoaalwy coc 
&ÜsAovcàe xaTapeivarrag.in view ü£- 
QxEU Ev, 


. Mna. talenta equiti simt equiti bina 
talenta nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 


2. Die rhetorisch künstlichere Stellung fri - 
den Vortrag auf. S. zu 3, 3, 19 p. 20. | 


| 
terma. So Mod. Freinsh.; früher ttr. 


1, 23, 28. Tum Bessus perdwdiu. 
Die Worte sind schon früh für unecht erii 
weil sie gegen 7, 24, 36 sprechen und bt 
überhaupt nicht am rechten Orte sind, *«5 
sich um die Schilderung der Zwischenert 
nisse handelt. Die Varianten sind unbeitt 
tend; Voss. 1. hat: cum —, Mod. B. 1. Y 
2: dum —. Letzteres lässt sich alle 
halten, allein es hat ganz den Anschein t£ 
Besserungsversuchs. Höchst wahrscheinid 
sind die Worte vom Rande in den Teu * 
kommen, indem zu ?, 22, 26 bemerkt Y 
Bessus perducitur. 


Mileie.. Strab. 11, p. 518 (181 C: = 
tobroug d8 toc córouoc (in Sogdiant !: 
dj o» B e c dor dvekeir, % 
Ziepeny piv löpüoar aöröt, cuwerndparın; 27° 
Exovcuc ix ns olxlas dig cà mapadelız : 
Xpfgszca tod Heob xà i» Audbmorg xal cosi 
Gaupoüe* Exeivov 6 dvsActy puoatzöpt 
tv lepooullav xal hy mpodoolav Wt 
gleiche Strabo 14, 034 (941 b 17, 814 1118 
D). Das Orakel der Branchiden lag am V 
gebirge Posidion, 20 Stadien vom Ufer, !* 
von Milet entfernt. Plin. N. H. 5, 343 
Ueber das Schicksal des Tempels vergl. W. 
Herod. 6, 19 und das. Wesseling. 


Didymeon. Mer. Ald.: Didymaon. No 
Didymaeon. Apollo hiess Attupaic oder ^ 
öugrebs als Zwillingsbruder der Diana. Di 
der Tempel desselben -Andageiov, wie Hz 
cxelov und ähnl. S. Arcad. de accent. p. 1?! 
18. Göttling Lehre vom Accent der gri 
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patrii nondum. exoleverant, sed iam bilingues erant, paulatim a domestico ex- 
terno sermone degeneres. Magno igitur gaudio regem excipiunt, urbem seque 
dedentes. Hle Milesios, qui apud ipsum militarent, convocari iubet. 9? Vetus 
odium Milesii gerebant in Branchidarum gentem. Proditis ergo, sive. iniuriae, 
sire originis meminisse mallent, liberum de Branchidis permittit arbitrium. 
" Variantibus deinde sententiis, se ipsum consideraturum, quod optimnm factu 
essel, ostendit. Postero die occurrentibus, Branchidas secum procedere iubet. 
Quumque ad urbem ventum esset, ipse cum expedita .mmanu portam. mtrat. 
"Phalanx moenia oppidi circumire iussa, et dato signo diripere urbem, pro- 
ditorum receptaculum, ipsosque ad unum caedere. ?'llli inermes passim tru- 
cidantur, nec aut commercio linguae, aut supplicum velamentis precibusque 


Spr. p. 236 ff. — Ob das Lokal der Branchi- 
den auf dem Wege vom Oxus nach Samar- 
cand, oder auf dem von dort nach dem Ja- 
ıartes zu suchen sei, darüber lässt sich nichts 
entscheiden, da die Folge der Ereignissebei C. 
etwas verwirrt zu.sein scheint. S.zu 7,24, 30. 
1, 20, 10. Auch vergl. Menn Melet. p. 59. 60. 


1,23, 29. Externe statt externoque nach 
Mer. Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1.; in Voss. 
2. fehlt das Wort. Der Sinn der Vulg., dio 
aus Ald. Pal. 1. stammt, wäre: sie haben sich 
von der Spracbe entfernt, die ihnen früher 
heimisch war, die sie jetzt aber als auslän- 
disch betrachten müssen, so dass que im ex- 
plikativen Sinne zu nehmen sein dürfte. Al- 
lein es wäre das ein fast leeres Spiel mit 
Worten, was zugleich bei der Gedrüngtheit 
des Ausdrucks ganz abzugehen scheint von 
dem Gebrauche des Schriftstellers. Die ge- 
wählte Lesart ist weit einfacher und klarer, 
allein doch anch wohl nicht die richtige. Denn 
da degener, degenerare seinem Ursprung nach 
auf eine innerliche Veründerung, auf cine an- 
derweitige Entwickelung des innern Wesens 
deutet, und da nicht bloss die fremde 
Sprache, die sie hörten, diese Verän- 
derung hervorbringenkonnte, sondern 
viele andere wesentliche Umstände dazu mit- 
wirken mussten, so scheint der Ausdruck ex- 
terno sermone eine. Verfälschung: zu ent- 
halten. Auf eine Corruptel deutet die andere 
Lesart ext e, welche sicherlich aus d. 
leichtern eaxerno nicht durch Nachbesserung 
entstanden sein dürfte. Vielleicht entstand 
jenes aus paulatim a domestico externum 
!'^ sermonem degeneres. Vergl. 9,12, 10: 
testem persicam sinduimus, quia domestica 
subrehi non potest. In externum dege- 
Neravimus cultum. S, 19, 14: ipse pe- 
teret, (n peregrinos eaternosque 
"iur degenerare se cogeres. ' 


exciplumt. Mod.: suscipiunt, Voss. 2.: 
accipiunt. 


7, 23, 30. Millesii gerebant. SoFreinsh. 
nach B. 1., wo miles ti gerebant steht. Da- 
gegen Mer. Ald. Mod. Flor. Leid. Voss. 1, 2.: 
miles gerebat. 


proditis lüsst sich schwer rechtfertigen: 
zwar konnten die Milesier, als civitas genom - 
men, noch zur Zeit des Älexänder proditi a 
Branchidis genannt werden. Allein den ein- 
zelnen Individuen an sich kam das Prädikat 
nicht mehr zu, also auch nicht denjenigen, 
die im Heere des Alex. dienten. Hätte sich 
C. gleichwohl des Ausdruckes bedient, so 
wäre er in den Fehler verfallen, den er 7, 23, 
35 selbst rügt, und vor dem er sich im Laufe 
der Darstellung sonst ganz. gehütet hat. Dazu 
kommt, dass Voss. 2. und wohl noch andere 
Codd.: proditionis ergo, Mod.: proditionis 
ergo: his, Voss. 1. und codd. Mod.: proditis 
ergo his geben, so dass proditis oder per- 
ditis (was Pal. 1. D. haben) nur als &bbrevia-. 
tur von proditionis zu betrachten, proditionis 
ergo nach seltener, aber sprachgemässer Con- 
struction (s. Hand Tursell. 2, p. 442) mit dem 
vorigen Satz zu verbinden, und mit Ais dor 
neue zu beginnen wäre. Dieses ist um so 
empfehlenswerther, als der vorige S. vetus — 
gentem ohne diesen Zusatz leicht ganz schief 
und unrichtig aufgefasst werden kann. Will 
man gleichwohl die Vulgata aufrechterhalten, 
so muss man sie ganz im Sinne Alexanders 
auffessen. Die endliche Entscheidung hängt 
auch hier von der tiefern Ergrändung der 
handschriftlichen Autorität ab. 

7, 23, 31. Quod. Modius: quid. 

7, 29, 38. - Supplicam. So Freinshefm 
nach Mod. Err. Die Variante supplicium 
bei Mod. Bong. swpplicibrum bei Flor. 
Mer. Ald., suppliciocum bei Leid.. Voss. t. 
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inhiberi orudelitas potes. Tandem, ut deiicerent fundamenta murorum, ab 
imo moliuntur, ne quod urbis vestigium extaret. *Nemora quoque et lucos 
sacros non caedupt modo, sed etiam extirpant, ut vasta solitudo et sterilis 
humus, excussis etiam radicibus, linqueretur. Quae si in ipsos proditionis 
auctores excogitata essent, iusta ultio esse, non crudelitas videretur: nunc 
culpam maiorum posteri luere, qui ne viderant quidem Miletum, ideo et X erxi 


non potuerant prodere. 


XXIV. "Inde processit ad Tanaim amnem. Quo perductus est Bessus non 


2., supplicio non bei Pal. 1. D. lassen auf 
früheren Irrthum oder Corruptel schlie- 
ssen. Gegen d. Form supplicium spricht der 
gewöhnliche Gebrauch in analogen Fällen, 
* 8. Schneider Gr. 2, p. 260. Supplicio lässt 
sich nach den Bemerkungen Gebbards zu 
Liv. 22, 57, 5 (vergl. Kritz ad Sail. Iug. 46, 2 
p. 200. 55, 2 p. 303) allenfalls balten in dem 
Sinne von swpplicando; allein die Verbin- 
dungen von nec aut commercio linguae, 
aut supplicio, non velamentis precibusque 
widerspricht allen Regeln der Rhetorik. Sup- 
plicio cum velamentis precibusque wäre 
sehr schwerfällig ausgedrückt, wenn sich auch 
die Art der Verbindung im Einzelnen recht- 
fertigen lässt. — So wird denn die Vulg. wohl 
unengefochten bleiben müssen: wenigstens 
lässt sie sich gegen die nabeliegende Conie- 
etur: lamentis precibusque leicht verthei- 
digen. Denn wenn nach dieser auch der lei- 
denschaftlich bewegte Zustand der Unglück- 
lichen, wie er in seiner Erscheinung besonders 
auf das Gefühl der Sieger einwirken musste, 
treffend ausgedrückt ist, so scheint doch die 
Vorstellung, aus der die Vulg. hervorgegan- 
gen ist, tiefer und edler, insofern sie das re- 
ligiöse "Gefühl in Anspruch nimmt. S. Liv. 
94, 30, 14: ramos oleae ac velamenta 
alía supplicum porrígentes, orare, 
ut reciperent se, Ib. 25, 25, 6: legati eo ab 
Tycha et Neapoli cum infulis et velamen- 
tís venerunt, precantes, ut a caedibus et 
ab incendiis parceretur. Ib. 30, 36, 4: haud 
procul aberat, quum velata infulis ra- 
misque oleae Karthaginiensium occurrit 
navis. 

delioerent. Das Comma, welches Mer. 
Ald. Freinsh. Zumpt hinter diesem Worte 
haben, ist getilgt worden: die Entwickelung 
der Gedanken, auf weiche die Stellung der 
einzeinen Satztbeile deutet, erfordert d. Aen- 
derung unbedingt. 


7, 23, 94. Nemers «ueque et lucos 
statt nec mora, lucos quoque nach Coni. 
von Acidal., nur dass dieser lucosque schrieb. 
Mod. Bong. Fior. Leid. Voss. 1. 2. Parr. ba- 


‘od mpl Müuytov u  vpobocl: 


ben nec mora quoque lucos. In Hinsicht 
der Hauptsache kann kein Zwelfel über die 
Richtigkeit der Verbesserung obwalten. S. 
Virg. eclog. 8, 80: per nemora atque altos 
quaerendo bucula lucos. 


vasta, s. zu 3, 19, 8. — Ueber sterilis, 
$. zu 3, 9, 3. 


7, 23, 35. Quae. S. Plutarch. de ver: 
numin. vind. p. 50 ed. Wyttenb,: cà» ’A)i- 
Eavöpov oóó6k ol xdvu Plloövres iret 
voUct *9 Bpayyidwv dero cv yéxvia xd 
dtapdelpayrar doas Hıxlav, bui hr 

av zó to 
Tpordirwv aotv. Der Umstend, dass auch 
Plutarch, dem die reichsten Quellen zu Ge 
bot standen (s. Alex, c. 46), die Wahrbeit d. 
Geschichte anerkennt, muss gegen die Mei- 
nung Neuerer (s. Menn l. c. p. 60) bedenklich | 
machen, als stamme die Erzählung aus des 
enrüchigen Quellen eines Clitarchus "ec 
Megasthenes oder Onesicritus. 


idee et statt adeo nach Flor. Leid. Voss. | 

1. 2. Mer. Ald. Adeo et haben D. Pal. |. | 
Adeo allein ist Coni. von Modius, welche je- | 
doch Hand Turs. 1, p. 154 mit Beziehung ad 
den Gebrauch von Tacit. und Vellej. aner- 
kennt, da diese zuweilen adeo nach ne qur. 
dem setzen. 8. Tac. ann. 6, 15: ne tet 
quidem urbis, adeo publicum consilium 
nunquam adiit. Doch scheint das steigern® 
et mit Unrecht von Modius getilgt zu sein. 


7, 24,36. "Tanaim. Snak.: Tanain, w 
er aus 8. Codd. nichts anmerkt. 8. zu 4,5, 
Ueber den Fluss s. zu 7, 29, 2. — Die A 
einanderfolge der Ereignisse bel C. wei 
wesentlich von der bei Arrian ab. "Vergi. 
28, 1. 1, 20, 6. Jener berichtet, nachdem 
von der "Auslieferung des Bessus | gesproc | 
$, 30, 6: 'AXitavbpoc à e o 
xiv ix vüv adrößev irn — uc im) Ma 


-xav6a 7, xà 54 doni Baca. cic 
dee le 8 dni civ dvai et 


a eh nun kein irgend wahrscheinli 
Grund auffinden lässt, aus welchem Ale 
der, statt nach der Hauptstadt zu 
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vinctus modo, sed etiam omni velamento corporis spoliatus. Spitamenes eum 
tenebat collo inserta catena, tam barbaris, quam Macedonibus gratum specta- 
culum. "Tum Spitamenes, EX te, inquit, et Dareum, reges meos, ultus, inter- 
fectorem domini sui adduat, eo modo captum, cuius spse fecit exemplum. Ape- 
riat ad hoc spectaculum oculos Dareus. | Existat ab inferis, qui illo supplicio 
indignus fuit, et hoc solatio dignus est. Alexander, multum collaudato Spi- 
tamene, conversus ad Bessum, Cuius, inquit, ferae rabies occupavit animum 
tuum, quum regem de te optime meritum prius vincire, deinde occidere susti- 
nuisti? Sed huius parricidii mercedem falso regis nomine persolvisti. "Ibi 
ille facinus purgare non ausus, regis titulum se usurpare dixit, ut gentem suam 
tradere ipsi possit: qui si cessasset, alium fuisse regnum occupaturum. Et 
Alexander Oxathren, fratrem Darei, quem inter corporis custodes habebat, 
propius iussit accedere, tradique Bessum ei, ut cruci affixum mutilatis auribus 
naribusque sagittis. configerent barbari, asservarentque corpus, ut ne aves qui- 
dem contingerent. ^" Oxathres cetera sibi curae fore pollicetur: aves non ab 


sich sofort gegen die nördlichen Gränzen des 
Landes hätte wenden sollen, so ist die Dar- 
stellung des C. wohl für irrthümlich zu halten. 


eaitena. S. Arr. 3, 30, 5: 'AptecódouAo, öl 
zodg dupl Intrapivnv te xal Aatapepynv Ilto- 
epa Srayeiv Brooov xal rapaboüvar "Alekdw- 
&pp qupvóyv iv» xÀotg Öfoavrac. Vergl. 
auch ebendas. 3, 30, 3. 


7, 24, 38. Persolvisti. Ebiille. Áci- 
dalius vermuthete sehr geschickt: persolvisti 
tibi. Ille. Der Gedanke erfordert indess die 
Aenderung nicht unbedingt. 


7, 24, 39. Usurpare. Bongärs. und cod. 
Theocren.: usurpasse. 


qui si cessasset. Heinsius vermuthete: 
guod si cessasset. Die Beziehung von qui 
auf das Subiect der oratio obliqua isl zwar 
auffallend, wird indess durch sehr gewóhn- 
liche analoge Fálle hinlünglich geschützt. 
Vergl. Cic. epp. ad fam. 5,21: ego is sum, 
qui niil unquam mea potius, quam meorum 
civium causa fecerim: cui nisi invidissel is, 
quem tu nunquam amasti, et ipse beatus 
esset, et omnes boni. Sallust. fragm. p. 305: 
ego non rem familiarem modo, verum etiam 

dem consumpsi. Reliqui vos estis; qui 
nist subvenilis, invito et praedicente me, ex- 
ercitus hinc et cum eo omne bellum Hispa- 
niae in Italiam transgredietur. Vergl. C. 9, 


7, 24, 40. Et Alexander statt at. Ale- 


zander nach Mer, Ald. Pal. 1. Flor, Leid. 
Voss. 1.; in Voss. 2. fehlt die Partikel. Hier 
findet Hands Bemerkung Turs. 2, p. 401, 10 
Anwendung: historiarum auctores nectunt 
narrationis partes et particula etíam eo con- 
silio, ut cel nexum ipsarum rerum gestarum 
indicent vel proxime et statim eventa dc- 
monstrent vel orationi adiiciant aculeum. S. 
zu 0, 21, 14 p. 551. 


Oxathren statt Ozalhrem, hinsichts der 
Endung nach D. P. Flor. Leid. Voss. 1. Soust 
ist der Name vielfach entstellt, z. B. Orathen, 
Oxatem, Meatem, Oxarthen, Oxyartem. S. 
zu 8, 16, 21. Der Sache nach s. Diod. 17, 


, 11: Tobg Emipaveotdtou; tà dvöpav (tiv dota- 


cvy) Öopupopeiv Erakev, iv olc Tj» xai 6 
Napeloo dócAoóoc 'Ü£dS pue. S. zu C. 6, 5, 
11 p. 513. 


tradi. lustin. 12, 5: Bessum in ultio- 
nem perfidiae excruciandum fratri 
Darii tradidit: reputans non tam hostem 
suum fuisse Darium, quam amicum eius, a 
quo esset occisus. Diod. 17, 83: «àv 83 Brjo- 
cov mapí£boxe tà dÜcÀodi Tod Aapslou 
xai colc AAAoıc auyyevicıv elc tup opíav. 
ol 5b näcav Üfptv xal alxiav poctveyxdpsver xol 
<ö oma ward Aenıöv aopxódavrte, tà ulm bu- 
e vnoxv. Arr. 4, ?, 3 weicht davon ab: 

v we diva Bfocoo dnormdtival xol cà cca 
dxpat v, a0t9v 6k ic 'ExBdtava dTe- 
c9at, óc drei (v cq Mfbmy re xal Nep- 
owv EuAXAÓóqe drofavounevow Vergl. C. 
7, 40, 10. 3 . 

&; 
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alio, quam a Catene, posse prohiberi adiicit, eximiam eius artem cupiens 
ostendere: namque adeo certo ictu destinata feriebat, ut aves quoque excipe 
ret. 9 Nam si forsitan segittandi tam celebri usu minus admirabilis videri ar 
haec possit, tamen ingens visentibus miraculum, magnoque honori Cateni fut. 
5 Dona deinde omnibus, qui Bessum adduxerant, data:sunt. Ceterum suppi- 
cium eius distulit, ut eo loco, in quo Dareum ipse occiderat, necaretur. 
XXV. Y^'Interea Macedones, ad petendum pabulum incomposito agmine 


1, 24, 41. Catene. Voss. 2. P.: Cathene, 
wie ?, 22, 21. 

7, 24, 42. Nam si st. nom etsi nach Mer. 
Ald. Flor. Leid. Voss. 1.; auch hat Bong.: 
" nunc si, Voss. 2. dagegen namque etsi. 


sagittandi. Z. bemerkt: ex emend.: codd. 
sagittis. Die Vulgata steht schon in Ald. 
Mod., und aus Pal. 1. ist wenigstens keine 
Variante angegeben. Es gilt die Bemerkung 
nicht bloss von den Persern, von denen 
Herod. 1, 136 px qatbeo0u0t & roue made: 
revrakteos dpEdusvot t &lxocaéceoc rola 
poüva, Inreberv i ae xai rec 
sondern auch von den nördlichern unter der 
Botmässigkeit der Perser stehenden Völkern, 
die als Reuter und Bogenschützen gleich be- 
rühmt waren. Dasselbe Verhältniss fand auch 
später Statt. 8. Cherefeddin l. 1, ch. 10, T. 1, 
p. 72: notre cavalerie commenga alors le 
combat general par une effroyable nude 
de fläches, qui obscurcit entiörement 
l’air, et qui Óte en méme temps aux enne- 
mies les plus avancés et le jour et la vie. 
Ausserdem vergl. 1. I, ch. 1, T. 1, p. 19. ch. 
2, p. 25. ch. ?, p. 47.48. ch. 10, p. ?2 u. s. f. 


ars haeo statt haec ars nach Mod. Leid. 
Voss. 1. 2., wobei der Rhythmus gewinnt, in 
so fern bei der Vulg. ein etwas zu starker 
Nachdruck auf haec fällt. 


tamen. Zumpt bemerkt ungenau: codd. 
tum. Denn nur D. Leid. Voss. 1. haben tum, 
Pal. 1. Bong.: tam; Voss. 2. scheint tamen 
zu haben, was seit Mer. Ald. Mod. Vulgata ist. 


73,24, 43. Xo leco. S. zu ?, 24, 40. 


7,25, 1. Xnterea. Die zu 7, 24, 36 be- 
zeichnete Verwirrung in der Chronologie der 
Ereignisse steht auch in Beziehung auf die 
in diesem Capitel geschilderte Begebenheit. 
Aus Arrian 3, 30 erhellt, dass dieselbe sich 
aufdem Marsch von Samarkand nach 
:dem Tanais oder nach der Ankunft 
. &n dem letztern zugetragen haben müsse. 
Denn nachdem er gesagt: Evdev (von Mara- 
canda) à ii röv Tdvaiv rotapdv rpoyct, und 
über den Fluss Mehreres bemerkt hat, führt 
er 3, 30, 10 fort: ivxa08a drrooxedacdtvres 


ttvko t6v. Maxebóvor ic zpovop3)v xa-z- 
xóntovrat v póc my Bapddpmv- ot SE 2o- 
axvtt; to Epyov án équq0v £c Opoc tpay5:* 
tov xal navın dxócopov. Tace Bi To wir 
doc ds Tpispuploug. xal Exi vobtouz 'AJ. 3x 
xoUpotdtou, tie arpatäc dvalaßenv Fer. Pv 
b? «pocBolal woÀÀai éy(jvovco «oig Maxi 
& TO Ópoc* xal tà uiv rputa drexpouor:n ja:- 
Àóptvot dx t&v fa v, xal dÀÀoe Te molar 
tpaupatiat Éjbvovco xal aurocg AAEEavir:: 
ic t)v xvfpq* Toßederar Swap xat zz 
tle X£póvnc tt drodpaderar ala c 
zoo Soßebparo chis Oc Ela3: 
tÓ ymplov xal cv pov ol aJ 
xarctcéntroay vpÓc Tcv Maerüóvere ; dai & 
xal xatà tiv mttpüw pljavtte aude drbere 
dote àx tpspaplu Q0 TÀslouc docnit. 
óxctaxicytAluv. Dass der Vorfall sich beim 
Beginne des Marsches, also noct 
nicht ‚weit von Maracanda zugetrasr 
habe, könnte man aus Plutarch. de fort. 
Alex. orat, 1, p.327 A. (s. zu 7, 25, 3) schlie- 
ssen, wo berichtet wird, dass Alexander je 
Wunde bei Maracanda bekommen babe. 
Allein wenn man trwägt, dass es sich hie 
nur um eine ganz beiläufge Erwähnung da 
Thatsache handelte und dass bei der Unbe- 
kanntschaft der Griechen mit den specielkrt 
lokalen Verhältnissen jener entlegenen Ge- 
genden die Worte zpóc Mapaxdvdoıc eine 
sehr weite Beziehung haben konnten, so wird 
diesem Zeugniss keine besondere Wichtig 
keit beigelegt werden können, wenigstesi 
keine so bedeutende, wie Menn Melet. p. 6! 
not. 87 es thut. Bemerkenswerth ist abe 
jedenfalls, dass Arr. 4, 1, 1 das nächstfolk- 
gende Ereigniss, die Gesandschaft der Abii 
(s. Curt. 7, 20, 11), an jenes mit den Worten 
od xoÀAÀaie 88 Tukpars borepov anschliesst 
Es ist demnach wohl am wahrscheinlichsten, 
dass der Ueberfall von den Hóben des 
Ak-tagh herab, und zwar in nicht 
grosser Entfernung vom Sihon gesche- 
hen sei. — Der Zusammenhang der Ereig- 
nisse wird durch die höchst klare Entwicke- 
lung der orographischen Verhältnisse 
des Landes anschaulich, die von Erskine 
gegeben ist Introd. Bab. p. XXXIV : all along 
the south of Ferghána, the summits (der As- 
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egressi, a barbaris, qui de proximis montibus decurrerunt, opprimuntur, plu-' 


fera mountains, welche vom Belurtagh u. 
Mustagh aus in westlicher Richtung sich 
hinziehen, bis sie sich bei Khojend dem 
Sihon nähern) are everywhere covered with 
perpetual snow, Asthey approach Ura- 
tippa, they appear suddenly to lose their 
height, and to divide into three or per- 
haps four branches. One of these, run- 
ning south by Derbend or Kohlügha, under 
ihe name of Kara-tagh, or the black 
mountains, divides the country of His- 
sar from that of Kesh. The northern 
part of this range, as bescribed by Ba- 
ber (vergl. besonders pag. 85), is Jofty and 
precipitous in the extreme; but it evi- 
dentiy deelines.in height as it approa- 
ches the desert the Amu, where it 
probabiy altogether disappears. The second 
branch, running south-west from Kara- 
Hgín, extends to the south of Samar- 
kand and Bokhara, though much infe- 
rior in height to the former, and seems, 
Bike it, to die away ín the desert towards 
tho Amu. This may be called the Kosh 
branch, and the country between it and 
the Haratagh, forms the territories of Kesh 
and Karshi, — The third range, called 
the Ak-tagh or Ak-käya, the white 
mountains (s. Cherefeddin T. 1, p. 154), 
and by the Arabian geographers Botom or 
Al - Botom (s. Ouseley pref. zu Ebn Haukal 
p. VHI), extending to the westward, runs 
to the north of Samarkand and Bok- 
hara, and declines down to the desert. 
Whereitleaves the Asfora mountains, 
$t forms with the Kara-tagh and Kesh 
hills, the country of Yar-ailák, and, 
lower down, one boundary of the celebrated 
valley of Soghd. This branch is lofty 
and bears snow £n its hollows all the 
year. The (pag: XXXV) fourth branch is 
that which appears to run, but very rug- 
gedly and uncertainly, to the north-west, 
through the country of Uratippa. It 
slopes down towards the sea of Aral, and 
a portion either of this or of the last branch, 
crosses the Amu below the cultivated country 
of Hhwarism, before that river works its 
way into the sea of Aral. This may be 
called the Uratippa branch, as that 
country, lies chiefly among its off- 
sets and towards the Ak-tagh hills. 
The Uratippa hills approach very 
closely.to the Sirr or Jazartes. Aus 
dieser Schilderung geht hervor, dass der 
Weg von Samarkand mech dem Jaxartes 
entweder durch Yar-ailak und über 
den Ak-tagh, oder über den Ak-tagh 
und durch Uratippa führen kann. Den 
letztern Weg wählen gegenwartig gewöhn- 


lich die Karavanen, und zwar gehen sie, nach 
Mir Izzet Ullah bei Fraser Append. p. 125. 
126, von Samarkand bis Khojend in 
vierzehn zum Theil kleinen Tagemärschen 
über Kara Kalpak, Khisht Kupruk, Bulag Me- 
lachip, Yengee Koorghan, Kanuti (wahr- 
scheinlich Hanuti), Dixzikh, Mudk, Yam 
(mit der Bemerkung: here commences the 
country of Ooratuppeh d. h. Urstipps), Si- 
bat, Ooratuppeh (a town between two 
high mounds of earth, daher der Name, s. 
Fraser p. 101), Kurak, Ak-su, Ak Tuppeh. Die 
Entfernung zwischen Samarkand und Kho- 
jend beträgt nach demselben etwa einhundert 
acht und sechzig engl. Meilen. Dass im Mit- 
telalter ungeführ derselbe Weg der gewöhn- 
Hchste war, ist augenscheinlich. So führte 
derselbe zuverlässig über Yam; s. Chere- 
feddin Hist. |. 1, ch. 10, T. 1, p. 75: Timur 
marcha encore toute la nuit et alla jusques 
au fleuve d'Yam par des détours, pour cou- 
per la retraite aux fuyards; die Schlacht war 
bei Caba Mitan, im Thal des Kohik, geschla- 
gen und die Flüchtigen wendeten sich der 
östlichen Heimath zu. Ferner über Dizac 
d.h. Dizzikh; s. Cherefeddin l. 1, ch. 10, 
T. 1, p. 76. 1. 1, ch. 21, p. 161. Endlich über - 
Sibat; s. Ebn Haukal p. 203: Ramein and 
Sebat are on the road of Ferghaneh. Das 
hier erwähnte Ramein ist ohne Zweifel iden- 
tisch mit Ramin, welches Baber Mem. p. 
04 auf dem Wege von Khojend nach Basha- 
gher in Yar-aiak nennt, und wovon Ebn 
Haukal p. 262 sagt: Ramín is about the name 
size as Setrustheh (ein anderer Name für 
Uratippa), situated on the Ferghaneh road, - 
in the direction of Soghd, und mit Zamin, 
welches auf der Karte von Waddington zu Ba- 
ber westlich und auf der von Arrowsmith zu 
Burnes südlich von Sebat eingetragen ist. — 
Dass dieses nicht der einzige Weg ist, 
wenn er auch der bequemste und kür- 
zeste sein mag, lässt sich schon aus der Be- 
schaffenheit des Gebirges schliessen, welches 
keineswegs ausserordentlich rauh zu sein 
scheint. Für die Erörterung dieses Punktes 
ist von besonderer Wichtigkeit, was Chere- 
feddin I. 1, ch. 21, T. 1, p. 151 berichtet, 
Timur befand sich damals am Sihon bei 
Khojend; sein Gegner, der Emir Hussein, 
rückte von Sebz heran und gedachte ihm den 
Weg abzuschneiden: L'Emir Hussein —- en- 
voya devant pour attaquer Timur les prin- 
ces les plus considerables de son armée — 
avec vingt mille hommes. Ils passórent per 
Samarcande et descendirent au bord de 
la riviere. de Balangour; mais UBníir 
Moussa et les autres chefs de ces troupes, 
qui atolent senti plusieurs fois les effets de 
la valeur de Timur, furent. saisis de je 
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resque capti sunt, quam occisi: ? barbari autem, captivos prae se agentes, rur- 


sais quelle terreur, qui les obligea à détacher 
de cette armée trois gros escadrons qu' il en- 
voyérent decant, avec ordre de se tenir 
chacun sur un chemin particulíer, 
pour attendre Téáimurau passage. Ma- 
lek Behader se tint avec trois mille hommes 
au passage de Suzangheran. | Gehan- 
chah se posta dans Rebat- Mulc avec quinzo. 
cena maitres, et Kherman avec milie hommes 
fut posté à Dizac pour garder le pas- 
sage de Biti Codac. Besonders aus die- 
ser Stelle folgert Droysen Gesch. Alex.s p. 
310 not. 38 mit grosser Zuversichtlichkeit, 
dass es drei Strassen aus dem Thale 
des Kohik nach dem Jaxartes gebe, 
eine westliche über Carabolac, am Ostab- 
hange des Nuratagh, durch den Pass von Zu- 
zangheran, über Tambic, Askoulat (sic), 
am Saum der Wüste entlang zum untern Ja- 
xartes; eine Östliche über Rebat zu den 
Quellen des Flusses Aksu und an dessen 
Ufer hinab zum Jaxertes, und eine mittlere 
über Dizac nach Khojend. Gleichwohl zeugt 
diese Behauptung von grosser Willkürlich- 
keit; so sind die einzelnen Ortschaften, die 
bei der ersten angegeben werden, aus einer 
Stelle Cherefeddins entnommen, wo derselbe 
hóchst wahrscheinlich von einer ganz andern 
Route spricht. Der letzte Marsch nämlich 
von Timur nach 'dem Sihon, der nach 
Otrar, nórdlich von Khojend, gerichtet 
war, wird von Cherefeddin 1. 6, ch. 27, T. 4, 
p. 208 so beschrieben: l'etendart partit de 
Caraboulac et prit le chemin d’Ilanoti 
et aprés plusieurs jours il arriva à 
Tambic, ou il fit une pluie, une neige et 
un vent ezcessifs, el le froid fut exireme- 
ment violent; cela n' empécha pas Timur de 
partir ni d' arriver à Acsoulat, et comme 
ce lieu est plein de sables qu'on y trouve 
beaucoup de petits bois à brüler, il avoit ci- 
devant donné des ordres pour y construire 
des cabanes. Ferner l. 6, ch. 29, T. 4, p. 
216: l'étendart imperial étant parti d’Ac- 
soulat (hier steht bei Cheref. Ascoulat) et 
ayant marché deux jours et une nuit, 4l alla 
camper à Ouzoun Ata, puis à Yoscad- 
giat Cheik, de là à Sonrkent, et ensuite 
à Comarcha Ata, à Sultan Cheik, et 
enfin au bourg de Zernouc, d' oà étant 
part il passa le Sihon sur la glace. Nun 
liegt aber Ilanoti offenbar auf dem Wege 
zwischen Samarcand und Dizac. Baber, 
der von Samarkand aus flob, nennt pag. 98 
bintereinander: the hillock of Karbogh, the 
village of Kherdek, Ilan-uti, the village of 
Hhalileh, Dizac. Und Kanuti, was Fra- 
' ser auf derselben Route anführt, ist offenbar 
ein Schreib- oder Druckfehler statt Ilanuti. 
Hiernach liegt der Schluss sehr nahe, dass 


Timur über das Ak-tagh Gebirge auf der 
grossen Strasse von Dizac zog, dass aber Che- 
refeddin diesen Ort nicht mit aufzäblt, son- 
dern indem er durch die Wendung aprés plw- 


.sieurs jours einen längern Marsch auf der 


bekannten Strasse bezeichnet, erst da wieder 
genauer die Route verfolgt, wo sie sich von 
dem gewöhnlichen Wege, der nach Khojend 
führt, gegen Norden ab nach Otror hinwendet. 
— Was die Passagen von Suzangheran 
(sie muss die westlichste und am schwierig- 
sten zu vertheidigen gewesen sein‘, von Re- 
bat-Mulc (sie lag offenbar óstlich vou Di- 
zac und war etwas schwerer zu vertheidigen. 
als der Pass von Dizac) und von Dizac an- 
betrifft, so steht so viel fest, dass dieselben 
nur in geringer Entfernung von einander la- 
gen. Denn Dizac wurde angegriffen, nach- 
dem in der Nacht vorher Rebat- Mule ge- 
nommen war. S. Cheref. p. 151. Ausserdem 
lásst sich aus der geschilderten Furchtsam- 
keit der Heerführer schliessen, dass sie jene 
kleinen Detachements nicht gar weit getrennt, 
in nicht gar weiter Entfernung vorgeschobea 
haben würden. Dennoch ist die Frage, ob 
man sich das Local nicht so zu denken babe, 
dass jene drei Püsse, die nicht weit von ein- 
ander gelegen haben mögen, nur verschiedene 
Zugänge zu der einen Hauptstrasse durch Ura- 
tippa nach Khojend gewesen seien. Eine Be- 
stätigung dieser Ansicht liegt, allem Anschein 
nach, in dem vorher mitgetheilten Bericht aus 
Cherefeddin 1. 1, ch. 10, T. 1, p. X9, wonach 
Timur, um den Flüchtlingen den Weg abrzu- 
schneiden, par des détours.nach dem Fluss 
von Yam geeilt sei. Hätten sich jene drei 
Wege nicht vor Yam vereinigt, so würde die 
Maassregel nur halb gewesen sein; wie gráss- 
lich wirksam sie aber war, lehrt Cherefeddin 
a. a. O. — Dass es indess jedenfalls noch an- 
dere selbständige Verbindungswege zwischen 
den Gegenden am Kohik und am Sihbon gab. 
ist keinem Zweifel unterworfen. So berichtet 
Cherefeddin 1. 1, ch. 20, T. 1, p. 147: Zwr 
se rendit (vom Thale des Kohik) à Sayruge 
pendant la nuit, et apres avoir fait reposer 
la cavallerie, il en partit le matin, et &l ar- 
riva le soir à Caradgic, ou il passa la 
nuit. Il en partit encore le lendemain ma- 
tin, et il alla descendre en un keu mommé 
(p. 148) le col du chameau; dl en sortit 
au soir et en marchant toute ia suit, d ar- 
riva à Kukenc, il passa le Sihon à Co- 
gende. So sagt Baber Mem. p. 82: from 
Uratippa by the route of 1lagh-burkeh 
I reached Sengraz ('the capital of Far-asial). 
— Hiernach ist die Frage, ob man bes unserer 
böchst unvollstindigen Kenntniss des Landes 
wohl mit Droysen a. a. O. und Mean Melet. 
p. 62 anzunehmen berechtiget sei, dass Ale- 
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sus in montem recesserunt. XX milia latronum erant. Fundis sagittisque 
pugnam invadunt. *Quos dum obsidet rex, inter promptissimos dimicans sa- 
gitta ictus est, quae in medio crure fixa reliquerat spiculum,  *Illum quidem 
maesti et attoniti Macedones in castra referebant: sed nec barbaros fefellit 
subductus ex acie: quippe ex edito monte cuncta prospexerant. "Itaque po- 
stero die misere legatos ad regem, quos ille protinus iussit admitti , solutisque 


xander gerade die gewöhnliche Strasse über 
Dizec umd Yam eingeschlagen habe. Die 
Erzählungen der Historiker sind zu oberfläch- 
lich, als dass man eine bestimmte Entschei- 
dung fassen könnte. Allein man sollte mei- 


nen, Alexander hätte nicht wagen dürfen, an : 


den Jaxartes zu ziehen, bevor er nicht die fe- 
sten Burgen Yar-ailak'S und Uratippa's 
(s. Bab. p. 64. 85. Abulfed. Huds. p. 69) un- 
terworfen hätte, Unternahm er aber das, so 
ist an keinen regelmässigen Marsch auf be- 
stimmter Strasse zu denken. 


7, 25, 2. Latronum, mit gehüssigem Ne- 
benbegriff, um das Ungesetzliche und Auf- 
rührerisehe in dem Verfahren jener stärker 
zu bezeichnen. So steht latro dem hostis, la- 
trocinium dem iustum. bellum oder proelium 
gegenüber. S. Drak. ad Liv. 21, 35, 2. Der 
Standpunkt ist natürlich ganz einseitig ge- 
nommen. 


7,25,3. Crure. S. Arr. zu 7, 25, 1 an- 
gef. und Plutarch. de fort. Alex. orat. 1, p. 327 
À.: zpös &: Mapaxaddproıs (wo Mapaxdvdor 
zu lesen ist) rosespere «0 cfi; xvlpns Óocíov 
duesyichn. Id. Alex. 45: 65 ye rpös Aracı tot; 
d)Àot, Evayyos Tozenua piv els c1» xvin Aa- 
Buy, bg ou ci xepxldos darkov droUpaucUtv 
fE£xeoe, ohne dass hier das Lokal genannt 
wäre. 


7, 25, 4. Nec offenbar in demselben Sinne, 
in welchem sonst ne — quidem gebraucht 
wird. Vergl. 10, 21, 20: nec dii sierint, ut 
Alexandri fortuna — in istos humeros ruat: 
homines certe non ferent. Auch s. zu 6, 44, 
40. Derselbe Gebrauch findet sich z. B. Liv. 
31, 22, 7: praedonum a Chalcide naves, quae 
non mare solum infestum, sed etiam omnes 
maritimos agros Atheniensibus fecerant, non 
modo Sunium superare, sed nec extra fre- 
tum Euripi committere aperto mari se au- 
debant. Plin. epp. 2, 2, 3: non sum auditu- 
rus, non eram Romae, vel occupatior eram. 
Illud enim nec dii sinant, ut infirmior. Id. 
paneg. 10, 9: ut ipse nolis pugnare, modera- 
(0; fortitudo tua praestat, ut neque hostes 
(ut velint, Id. ib. 73, 3: ut in tua potestate 
est, an gaudeamus; ita in quantum, nec in 
nostra, Senec. epp. 30, p. 95: nullo genere 
homines mollius. moriuntur, sed nec díutius. 


Ibid. 33 fin. p. 105: qui alium sequitur, ni- 
hil invenit, immo nec quaerit. Ibid. 50, p. 
144: si modo ante animum nostrum formare 
incipimus et recorrigere, quam indurescat 
pravitas eius. Sed nec indurala despero. 
Ibid. 79, p. 282: si quod est pretium virtu- 
tis ex fama, nec hoc interit. Id. nat. quaest. 
2, 28: si quem habent spiritum nubes, mul- 
tifariam emittunt: qui nisi universus erum- 
pit, nec crepat. Id. de vit. beat. 10, p. 88: 
tu illam summum bonum putas: ego nec 
bonum. Id. de brevit. vit. ? fin.: vita iam in 
tuto est: huic adiíci potest, detrahé nihil: 
et adiici sic, quemadmodum saturo iam, non 
pleno, aliquid cibi, quod nec desiderans ca- 
pit, Id. de vit. beat. 17: non sum sapiens et, 
ut malevolentiam tuam pascam, nec ero. 
Iustin. 5, 8, 10: a principio tria milia sibi 
satellitum statuunt, quantum ez tot cladibus 


.prope nec civium superfuerat. Ib. 25, 4, 1: 


Pyrrhus in tanto fastigio regni collocatus, 
(am nec eo, ad quod volis perventendum 
fuerat, contentus, Vergl. ib. 30, 2, 1. 3, 4, 10. 
9, 8, 20. 12, 0, 6. 12, 10, 10. 23, 1,6. Oefter 
sed nec, z. B. ib. 3, 0, 0. 7,4,2. 8,9,1. 8,6, 
4. 9, 4, 2. 22, 5, 11. Sueton. Ner. 38, 1. Bei- 
spiele aus Sallustius, Nepos, Tacitus, 
selbst aus Cicero giebt Kritz ad Sall. Iug. 
p.524. Unmöglich kann dieser Gebrauch dar- 
aus erklärt werden, dass sich nec auf ein aus- 
gefallenes Satzglied mit nec beziche, welches 
der Zusammenhang leicht an die Hand gebe: 
die Mehrzahl der Beispiele spricht entschie- 
den dagegen. Nec ist ne (das alte non) und 
que, heisst also entweder gleichermaassen 
nicht, in so fern que Gleichartiges verbin- 
det, oder: sogar nicht, selbst nicht, in 
so fern die einfachen copulativen Partikelu 
durch rhetorische Fügung zu einer steigern- 
den Kraft gelangt sind. Die zweite Bedeutung 
erörtert auch Kritz ad Sall. Iug. 98, 4 p. 523. 
Fremdartiges bietet Ramsh. Gramm. $. 188 
p. 818 not. 


ex aeie st. ez acie rez nach Mod. Bong. 
Flor. Leid Voss. 1. 2. Parr. in rhythmischer 
Beziehung zu empfehlen, da rex eine gewisse 
Ueberladung, ein Uebergewicht des Tons für 
das Ende des Satzes bewirkt, was sich zu der 
Haltung des Ganzen nicht wohl fügt. 


7,95, 0. Legatos. Arrian erwähnt nichts 
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fasciis magnitudinem vulneris dissimulans, crus barbaris ostendit. "Illi iussı 
considere affirmant, non Macedones, quam ipsos tristiores fuisse coguito vulnere 
ipsins: cuius si auctorem repperissent, dedituros fuisse, cum diis enim pugnare 
sacrilegos tantum. "Ceterum se gentem in fidem dedere, superatos virtute 
ilius. Rex, fide data et captivis receptis, gentem in deditionem accepit. 
* Castris inde motis Jectica militari ferebatur, quam pro se quisque eques pe- 
desque subire certabant. Equites, cum quibus rex proelia inire solitus erat, 
sui muneris id esse censebant: pedites contra, quum saucios commilitones ipsi 
gestare assuevissent, eripi sibi proprium officium tum potissimum, quum rex 
gestandus esset, querebantur. "Rex, in tanto utriusque partis certamine, et 
sibi difficilem, et praeteritis gravem electionem futuram ratus, invicem subire 


eos iussit. 


XXVI. "Hinc quarto die ad urbem Maracanda perventum est. LXX sta- 
dia murus urbis amplectitur: arx alio cingitur muro. Ac praesidio urbi relicto, 


proximos vicos depopulatur atque urit. 


über eine solche Gesandtschaft, und in der 
That widerspricht sie ganz dem kriegerischen 
Charakter der Sogdianer. Wahrscheinlich ge- 
hört dieser Zug zu den romanhaften Zusä- 
tzen der schmeichlerischen Geschichtschrei- 
ber Álexanders, die die Glorie des Helden 
durch dergleichen Dinge zu steigern glaubten. 


7,25, 6. Macedonesst. Macedonas nach 
. Bong. Flor.Leid. Voss. 1. S.zu 4,23, 15 p. 243. 


tristiores fuisge st. fuisse tristiores nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2., obne we- 
sentlichen Unterschied. 


1, 25, 1. Virtute. D. Pal. 1. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1.: vulnere. 


in deditionem accepit, eine bei Liv. 
ausserordentlich häufige Redensart. S. Duker 
ad Liv. epit. 38, 1. Drak. ad Liv. 33, 20, 3. 


7, 25,8. Cum quibus. Vergl. z. B. zu 4, 
57, 19 p. 332. 


1, 20, 10. Miaracanda. So seit Mod. Die 
Codd. baben Marupenta oder Marupentha oder 
Manupenta oder Marupatam, indess 7, 28, 24. 
8,1,1 sind sie weniger verdorben. Vergl. Cel- 
lar. G.A. 3,21 p.834. Dasses mit dem gegen- 
würtigen Samarcand identisch sei, ist hóchst 
wahrscheinlich. Vergl. Droysen Gesch. Alex.'s 
p.309. not. 30. Menn Melet. p. 54 ff. Von gróss- 
ter Wichtigkeit in dieser Beziehung ist die 
bisher nicht beachtete Notiz bei Bayer Histor. 
regni Graecor bactrian. Petrop. 1738. 4 p. 15: 
cam vero urbem. (a Persae quam Ara- 


bes adhuc Maracand appellant. — Dem- 
nach kann es keiner Frage unterworfen sein, 
dass die Anordnung der Facta bei Curtins 
durch irgend ein Missverständniss oder 
irgend einen Zufall verwirrt worden sei. Die 
Erzüblung Arrians, dass Alexander zuerst 
nach Maracanda und dann nach dem Tanais 
gezogen, stimmt vóllig mit der Beschaffenheit 
des Lokals zusammen. Auch schliesst sich 
das, was Curtius im Folgenden erzählt, genau 
an den Inhalt des vorigen Capitels, dessen 
Scene nach Arrian in der Nähe des Tanais 
zu suchen ist. Die Notiz quarto die mochte 
sich in dem Óriginal des Schriftstellers an 
eine bestimmte Angabe anschliessen, deren 
Erwähnung C. unterlassen. 


LXX stadia. Ebn Haukal p. 253 sagt 
von Samarkand: tke walls of these fortifica- 
tions (es können nur die der ganzen Stadt 


‚gemeint sein) are about. two farsang 


in extent. Baber Mem. p. 48. 49: I dire- 
cted its wall to be paced round the ram- 
part, and found that it was ten thousand 
six hundred paces in circumference, mit 
der Anm.: this would make it about fice 
miles. Vergl. p. 95. Fraser Append. p. 
99: the original walls which tradition decla- 
res were twelve fursungs (near forty- 
eight miles) in circuit. Die Zusammen- 
stellung der Angabe von Baber mit der von 
Curtius, die Menn Mel. p. 54 versucht, 
hat offenbar keine beweisende Kraft. 


alio statt nullo nach Heins. Coni.; sullo 
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" Legati deinde Abiorum Scytharum superveniunt, liberi, ex quo decesserat 
Cyrus, tum imperata facturi. Iustissimos barbarorum constabat: armis abs- 
tinebant, misi lacessiti: libertatis modico et aequali usu principibus humiliores 
pares fecerant. "Hos benigne alloquutus, ad eos Scythas, qui Europam inco- 
lunt, Penidam quendam misit ex amicis, qui denuntiaret his, ne Tanaim amnem 


scheint ebenfalls Coni. zu sein, deren Auto- 
ritit zuerst Modius anfocht. Mer. Ald. Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. haben dlínec, Voss. 2. illic: 
Acidal. vermuthete illus, was bei Z. irrthüm- 
lich als Lesart aller Codd. und der alten Aus- 
gaben angegeben ist. Es giebt keine Notiz, 
welche zur Entscheidung über diese verschie- 
denen Ansichten benutzt werden könnte, 
Seltsam ist es, dass Menn Mel. p. 54 ohne die 
mindeste Rücksicht auf die bedenkliche Au- 
torität der Lesart den Inhalt der Stelle so re- 
ferirt, als wenn nuilo muro ganz sicher 
stünde. 


Ae vor praesidio von Z. eingeschoben nach 
Mer. Ald. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


urbi. Urbis haben Mer, Ald. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. B. 2. Pal. 1. 


7, 26, 11. Abiorum. So Freinsbeim nach 
Mod., der im Text aviorum hat. Dafür Ald. 
Albiorum. Mer. und die codd. Aulorum. 
Vergl. Arr. 4, 1, 1: ob xoÀÀaig 68 hef- 
pate Dortepov (nach dem von C. 7, 25 ge- 
schilderten Vorfall) dypixvoövra nap "Altkav- 
$oov rpéofies rapd te Zxußüv vov 'Agiov 
xaAoupívev (ods xal "Üp.impoc dtxarord- 
touc dvÜOpd nous tid dv cj rochoer imjve- 
ctv* olxoó0t Ub dv cíj 'Áoía xal obror abcóvo- 
pot, oOy Aaara Ou, mevlav Te xal Oexatócrycao) 
xal xapà ray ix cic Eöpurns Zxußwv, 
oi &) «6 péporov Éüvoc b» ci Eopérm éxoc- 
xooct. Bei Homer kommen sie vor ll. v, 
6, wo Zeus von Troja seinen Blick abwendet 
vooow ép. hexonólov iiv xaO 0pepevoc aiav, 
Muaóv t dyyendywv xal dyaumv 'Immnpoiyav, 
Iartogaywv, Aßlwv ce, Ötxarordrwv dv- 

puorwv. Das W. dßiov ist hier theils als 
Adjectiv genommen, theils als nomen pro- 
prium, so jedoch, dass das nomen proprium 
früher nomen appellativum gewesen, weil das 
Leben jener Völker non vitalis gewesen 
sei. Vergl. Schol. AV. ad 1.: ’ABlwv tüv 
vorndben Zx0làv», GUsy xal 6 'Avá yapolc écctv. 
obs 9f qnot! &xávcwv» salvat Suxatoxdtouc, 5 
X0tvoUc Uo Talbac xal yuvalzac xal «à rdvra 
zÀdv BÉpouc xal normplou. Toütot; bb «xal «)- 
ropcrws 1) Tij Blov «épet, o0bE «t Loy ioltou- 
cw. towroug AlaybAog (s. Hermann. observ. 
crit. in quosd. loc. Aesch. et Eurip. Lips. 
1798. p. 9 ff.) Taßlov: vrotv. Und Schol. 
ABL ad 1.: ndrımv Zxuduv oroxodpdvcor ’Ale- 


kavöpep uóvouc 'ABlouc qaolv oby Unsikat, uó- 


»ov 0b dm Tv vorn ToU óc 
éntxnpuxe9oaoUat Tpóc abtóv. Die Ansichten 
des gelehrten Alterthums geben Strab. 7, p. 
290 (454 A.) f. 302 (463 C.)f. 311 (479 A.). 12, 
p. 553 (831 A.). Steph. Byz. s. v.'Agto.. Am- 
mian. Marcell. 23, 6 p. 298. Sonst s. Voss 
krit. Blätter 2, p. 314. — Augenscheinlich ge- 
hört der Fall zu denen, in welchen der Ver- 
such gemacht ist, die mythische Geographie 
durch die Eroberungszüge Alexanders zu er- 
läutern. 


Iberi. Ueber diesen Nominativus absolu- 
tus s. zu 5, 28, 6. 


fustissimoes, nach Homer v, 6: dtxaro- 
tdtwv dvdpurwv. Da jedoch die Lokalität 
näher zu ermitteln unmöglich ist, so halten 
sich die Erklärer in unbestimmten Erörte- 
rungen, die in dem einfachen Lebensverhält- 
nisse jener Nomaden einen Anhaltspunkt fin- 
den. So z.B. sagt Schol. AV. ad I.: Asyouar 62 
aütoüc touc óbitac rpkpovras dÀÀov d)À« dta- 
rturerv. Und Strab. ?, p. 290 (455 A. B.): pá- 
Aura T&pl tà cupgóÀaws xel cvi)» tüjv ypnpd- 
Tuv Éxtipotv ouvtgrapé£wov TÜV ditxnidtuv, 
t0Uc ourwe dz ÓÀbyev züct)üx tüvcac Dexato-. 
TütoU; €9Àoq0v xÀnüivat. 

fecerant st. fecerunt nach Mod., für die 
in diesen Worten abgeschlossene Schilderung 
ausserordentlich passend. Auffallend ist, dass 
pares in D. P. F. B. 2. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
chlt. 


3,20, 12. Penidam. So die Vulg. nach 
Mer. Ald. Mod. Dagegen Voss. 2. hat Peri- 
dam, D. Pal. 1. Bong. Flor. Leid. Voss. 1.: 
Pendam. Dagegen heisst es mit Beziehung 


auf die vorliegende Stelle bei C. 8, 1, 7 obne : 


Variante: Berdes, quem ad Scythas super 
Bosporon colentes miserat, cum legatis gen- 
tís occurrit. Eine Entscheidung ist unmóg- 
lich, da man sich auf keine unzweifelhafle 
Analogie stützen kann. Wenn aber cod. 
Pith. quendam fortlásst, was Freinsh. billigt, 
so darf man nicht vergessen, dass dieser Co- 
dex eine grosse Anzahl von offenbar in neue- 
ster Zeit entstandenen Aenderungen enthält, 
die zwar von einer gewissen Umsicht und Ge- 
schicklichkeit aber auch von der Willkürlich- 
keit zeugen, die der Urheber derselben in Be- 
handlung des Schriftstellers sich verstatten 
zu können glaubte. Diese scheint aus der 
Ansicht hervorgegangen zu sein, dass diesel - 
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regionis iniussu regis transirent. Eidem mandatum, ut contemplaretur loco- 
rum situm, et illos quoque Scythas, qui super Bosporon colunt, viseret. 
P Condendae urbi sedem super ripam Tanais elegerat, claustrum et. iam 


ben Schriftzüge von einigen Penidam, von 
andern quendam gelesen und später beide 
verbunden seien. 


super Bosporen colunt st. super Dos- 
poro incolunt. Die codd. schwanken: Leid. 
Voss. 1. haben Bosforo, Ald. Mod.: Bosphoro, 
Voss. 2.: Bosforon, F.: Bosforum, Mer. Pal. 
1.: Bosphorum. Incolunt haben Mer. Ald. 
Mod. und wohl auch alle Codd. Zwischen 


super Bosporon íncolunt, was Oudend. ad. 


Caes. bell. gall. 4, 1, ? billigte, und super Bos- 
| porum colunt, was Acidal. nebeh der Vulg. 
vorschlug und mit 8, 1, ?: ad Scythas super 
Bosporum colentes belegte, und was auch 
0, 6, 13 vorkommt, ist dem Begriff nach kein 
wesentlicher Untetschied: denn das simplex 
und das compositum werden in derselben 
Bedeutung gebraucht, in so fern der Neben- 
begriff, den die Präposition giebt, als unwe- 
sentlich auch fortbleiben kann. S. Oudend. 
|. c. In palaeographischer Beziehung lässt 
sich freilich leicht erklüren, wie aus Bosporon 
cplunt werden könne Bosporo incolunt; allein 


auch der Strich über dem o, der das n an- , 


deutete, konnte eben so leicht übersehen wer- 
den. Sollte sich bewähren, dass nur incolunt 
in den codd. slände, so wäre die Frage ge- 
lóst. Auf die griechische Endung dagegen 
führen die bekannten Varianten; s. zu 3, 11, 
14. — Der Zusammenhang lehrt, in welcher 
Bedeutung super hier gebraucht sei; vergl. 
zu 0, 6, 13 p. 515. 


viseret. Arr. 4, 1, 2: xal tojrou (xoic &x 
tij; E9pirenz Xxolau) Coppe 'AX. c6» éctat- 

wy np6pacıv piv xarà mpeoßelav quíav Euv- 
Umanudvons, ó 6b voüg cfic Tourniic dc xacta- 
oxoTtífv ct pov Epspe oootógc tt cc 
yépae ic axo uxsic xal nihdouc aó- 
t&v xal vonalwv xat önilsews Yyrıya 
Eyovres artAAlovrar dq tàc p dy a«. 


7, 20, 13. Urbi st. urbis nach Flor., was 
Schon Gronov. und Freinsh. gewollt hatten. 
8o 2,14, 23: condendae in radicibus mon- 
tis urbi sedes electa est. Liv. 1, 1, 8: 
cremata patria et domo profugos sedem con- 
dendaeque urbi locum quaerere. Ib. 
5, 54, 4: non sine causa dii hominesque 
hunc urbi condendae locum elegerunt. 
Curt. 7, 40, 15: VI oppidis condendis 
electa sedes est. "Vergi. Drak. ad Liv. 3, 
46, 2 und C. 8, 14, 8. Zum Unterschiede s. 
Iustin. 43, 3, 11: factus ex hospite gener 
locum condendae urbis a socero acce- 
pit. Vergl. 43, 4, 3. 


super ripam Tanais, d. h. in ripe 
amnis (7, 29, 1), wie C. 7, 33, 1 und oft bei 
andern, z. B. Liv. 27, 48, 2: castra melari 
Poenus in tumulo super fluminis ri- 
pam vellet. Ib. 33, 18, 12: steteruM acies 
utraeque super ripam, qui tenui aqua in- 
terfluebat, torrentis. Ib. 35, 33, 10: re- 
sponsum brevi in Italia, castris super ri- 
pam Tiberis positis, daturum. Noch bäu- 
figer mit dem blossen Namen des Flus- 
ses, wie Liv. 38, 13, 4: ad Antiochiam su- 
per Maeandrum amnem posuit castra. 
Andere Beispiele bei Duk. ad Liv. 33, ?1, 6. 
Gron. und Drak. ad Liv. 33, 15, 8. Es kann 
der Ausdruck zwar in engerm und weiterm 
Sinne verstanden werden: aber überall gilt 
streng genommen die ursprüngliche Bedea- 
tung der Präposition: über dem Wasser- 
spiegel, über dem Rande des Flus- 
ses, in so fern jener niedriger liegt, als die 
anliegende. Landschaft. An die Bedeutun; 
jenseits (zu O, 6, 13) ist hier nicht zu den- 
ken: vergl. Arr. 4, 1, 3. C. 7, 29, 1. 


elegerat. So wenigstens Mer. B. 1., viel- 
leicht auch Pal. 1. Voss. 2. Dagegen habea 
seltsamer Weise D. Flor. Leid. Voss. 1. Ald. 
u. m. a. A., gleichsam zum Anschluss an das 
Vorige: eligeret, Mer: eligere. 


claustrum. Vergl. besonders die Bem. zu 
4,33, 4. Auch ist beichrend p 4,1,3:6% 
(poc Entrnöstog aou) Epatvera ao£?joat «Xr» meh 
Lares xal ev xaÀdq olg Híjoesbat Uie ni des 
einore Euußalvor, idasmc xal tfc tpoguáaxi: 
te yd pac zpóc tdc xacabpouác c&vzt- 

av toO rorTanod éxotxobvcav Bapßapen 

iesem Zweck scheint am meisten die Position 
des Khojend am Iaxartes zu entsprechen. S 
Barbier de Bocage bei St. Croix Exam. p. 829, 
Droysen Gesch. Alex.’s p. 312 not. 41, Mena 
Melet. p. 63. 64. Denn Khojend beherrscht 
sowohl die Hauptpassage Yom laxartes nach 
dem ianern Sogdiana als auch den einri- 
gen Zugang von Ferghana nach Sogdians. 
In letzterer Beziehung vergl. Baber Mem. 
p. 1: the country of Ferghána (is surrounded 
with hills on all sides except on the west, 
towards Samarcand and KHhojend, 
where there arenone; and on that side 
alone can it be entered by foreign ene- 
mies. Fraser Append. p. 105: Hyder Shah. 
the sovereign of  Bockhara,  endeavoured 
several years ago to reduce Kokaun ıin 
Ferghana) under his dominion, and for this 
purpose he marched against it with all the 
forces he could collect, amounting to eighty 
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perdomitorum, et quos deinde adire decreverat. Sed consilium distulit Sogdia- 
norum nuntiata defectio, quae Bactrianos quoque traxit. !*VII milia equitum 
erant, quorum auctoritatem ceteri sequebantur. Alexander Spitamenem et 
Catenem, a quibus ei traditus erat Bessus, haud dubius, quin eorum opera 
redigi possent in potestatem, qui novaverant res, iussit accersi. "At illi, de- 
fectionis, ad quam coercendam evocabantur, auctores, vulgaverant Tamam, ba- 
ctrianos equites a rege omnes ut occiderentur accersi: idque imperatum ipsis, 
non sustinuisse tamen exequi, ne inexpiabile in populares facinus admitterent. 
Non magis Alexandri saevitiam, quam Bessi parricidium ferre potuisse. Ita- 
que sua sponte iam motos metu poenae haud difficulter concitaverunt ad arma. 

XXVII. "Alexander, transfugarum defectione comperta, Craterum obsi- 
dere Cyropolim iubet: ipse aliam urbem regionis eiusdem corona capit; signo- 


thousand men; but he was foiled in an at- 
tempt to force the passinto that coun- 
tr y, and obliged to desist from his purpose. 
No peace was formally concluded between 
the sovereigns; but the nature of the fron- 
téer between the two states is so strong, 
as to render any attempt on either 
side extremely hazardous to the in- 
vading party; and they have therefore 
remained unmolesting and unmolested. 


nuntiats. Curtius verkleinert entweder 
die Sache zu Gunsten Alexanders oder folgt 
einer in diesem Sinne entworfenen Erzählung. 
S. Arr. 4, 1, 4: xal iv zosrw (während er mit 
dem Plan umging, die Stadt anzulegen) oi 
Tpócyumpot cq octau.dq BápBapot (dieser 
wichtige Umstand geht aus der Darstellung 
bei Curtius gar nicht deutlich hervor) co)c ts 
tà Ypobpıa dv vaic vÓAtGt Gv Éyovta; atpa- 
Tubtac tüv Maxedswuv EulaBóvcte ditéxrttvay 
xal tÀc mÓÀt íc dopd)eidy xvva. pa)Àov. diyó- 
pouv. Euvereiddovro 8 adrois Ts drootd- 
cane xal cà» Zoybtavi v ol noAAol éxop- 
Berres rpös Tüv Eullaßdrrwv Baocov, doct 
xal av Baxrpıavay Eatıy obe cott 
ayrtoıL Euvartoııncav. 


1, 20, 14. Spitamenem. Obgleich Snak. 
in beiden Namen die Endung en nach seinen 
Codd. hergestellt hat, so ist doch Zumpt nicht 
gefolgt. B. 1. P..haben auch hier Cathenem. 
S. zu 1, 22, 21. 


in potestatem, Die auf diese W. in allen 
Ausg. und Handschr. folgenden W.: coercendo 
eos sind nach Freinsheims Vermuthung mit 
Recht fortgelassen, da sie den Zusammenhang 
willkürlich unterbrechen. 


secersi statt accorsiri nach Flor. Leid. 


Voss. 1.2. Aüch hat Mod.: arcessi. S. zu 
6, 43, 28 p. 592. 


7, 26, 15. Aecersi statt accersiri nach 
Flor. Leid. Voss. 1.2. Auch hier hat Mod.: 
arcessi. Der Sache nach ist Arr. 4, 1 zu 
vergleichen, der zu den 7, 26, 13 citirten 
Worten hinzufügt: tite $7?) «al delouvres 'AM- 
Eavöpov, tive xal Adyov Ent cj droardası drööv- 


zes, Oct ds Eva EbAAoyov Emmyyehxer 'AltEavöpos 


EuveAdeiy vobc dndpyous tZ; yupas Exelvng elc 
Zaplacza vl» perlomv zÓÀw, we er’ dyadın 
ohdevt tod EuAAdyou yıyvopkvou. ' 


7, 26, 16.. Cyropolim behält auch Snak. 
nach s. Mss. Mer. Mod. u. Bong.: Ald. aber 
bat Cyropolin. Arr. 4, 2, 2 berichtet ebenfalls 
von der Sendung des Craterus gegen Cyropo- 
lis, und nennt sie die grösste der sieben 
Städte, welche den Aufrührern zu Sammel- 
plätzen gedient. Vergl. Steph. Byz. s. v.: Ko- 
pou vtÓóAÀtc, 7) xal Kupéayata [d. h. Kópa £o- 
yara] xadetrar, öl mpg toic daydrow, Ilep- 
ciöos. Strab. 11, p. 517 (787 B.) zählt unter 
den von Alex. zerstörten Städten auch auf: cá 
Köpa, Eoyarov dv Kopou xtíoua énl cd 
Take tq rortapıp xtlyevov, Ömep Tv Óptov 
tie Ilepowv dpyic* xaramdıbar bb t$ xriope 
TOO 'xarsp Ovta qiüóxupov, Ótà rdc muxfdc 
droordsss. — Aus Curtius erhellt nicht un- 
mittelbar (vergl. 7, 28, 25), wo die aufrühre- 
rischen Städte, von denen in diesem Kapitel 
gesprochen wird, gelegen haben. Nach dem 
Ausdruck Arrians (s. zu 7, 20, 13): ol rpdc- 
yopot td xotapq Bdpfapo ist man be- 
rechtiget, sie in der Nähe des Jaxartes, 
wenn auch nicht in unmittelbarer Nähe des- 
selben, zu suchen. Aus demselben ist klar, 
dass wenigstens fünf jener Städte sehr nahe 
an einander lagen; denn an einem Tage er- 


x 
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que, ut puberes interficerentur, dato, reliqui in praedani cessere victoris: urbe 
diruta est, ut ceteri cladis eius exemplo continerentur. " Memaceni, validi 
gens, obsidionem non ut honestiorem modo, sed etiam ut tutiorem, ferre de- 
creverant. Ad quorum pertinaciam mitigandam rex L equites praemisit, qui 
clementiam ipsius in deditos, simulque inexorabilem animum in devictos osten- 


oberte Alex. zwei derselben (9. 4, 2, 4), und 
am folgenden kamen drei in seine Gewalt (s. 
4,2, 4. 4,3, 1). Ausserdem scheint das Terrain 
der ganzen Gegend keine besonderen Sch wie- 
rigkeiten dargeboten zu haben; 4, 2, 3 heisst 
es ausdrücklich bei Gaza: cj cebyet ynlvp Te 
xal o3y odnÀq Gyr, und 4, 3, 1 bei Cyropolis: 


à recusare dv od cel yat 

à Mar. E ndlic scheinen die tädte MR: 
klein gewesen zu sein. Hiernsch darf man 
wohl behaupten, dass unter ol npósyupot cj 
rorapıp Bapßapoı nicht die Bewohner des heu- 
tigen Ferghana verstanden sein künnen, des- 
sen grosse Ausdehnung und mächtige Bevöl- 
kerung mit jenen Schilderungen wohl nicht 
übereinstimmt. Es bleibt daher nichts übrig, 
als dio Landschaft im Süden und Süd- 
westen von Khojend zu suchen, wie es 
auch Droysen Gesch. Alex.’s p. 311 und 
Menn Melet. p. 0? gethan haben. Vielleicht 
war es die Plaine Jasan zwischen Kho- 
jend und Uratippa, deren Baber Mem. 
p. 82 erwähnt, vielleicht zum Theil die süd- 
lich und westlich an jene stossenden 
Distrikte von Debkat und Masikha, 
die ebenfalls von Baber p. 99. 100 genauer 
bezeichnet werden. , Eine engere Begrän- 
zung lässt sich natürlich nicht geben, da 
keine speciellen Data vorhanden sind, auf die 
manm sich stützen könnte. Die Vermuthun- 
gen Droysen's und Menn's, dass Cyropolis 
bei Zamin (Droys. p. 311 not. 39) oder bei 
Uratippa (Menn p. 08), Gaza bei der 
Wüste Ghaz am Aksu (Droysen p. 312 
not. 39, Menn p. 68), die Memaceni in 
Masikhe (Droysen p. 310, Menn p. 68) zu 
suchen seien, sind ganz willkürlich. — Die 
auffallende Erscheinung, dass diese wenigen 
in fast unmittelbarer Nähe von Alexanders 
damaligem Lagerplatz befindlichen Orte einen 
Aufstand versucht haben sollten, lässt sich 
durch die Annahme erklären, dass diese 
Schilderhebung nur die Folge des im Innern 
von Sogdiana entbrennenden Aufruhrs gewe- 
sen sein mochte. 


aliam. S. Átr. 4,2, 2: ayrà; int ci» zpd- 
tv dà Tod ctpatomíbou Öpundels nöAv tpo)- 
you, T övopa 7» l’dle. Ein schneller Er- 
olg von Bedeutung musste sehr einflussreich 
für die Unterdrückung des Aufstandes sein: 
auch das mochte Alex. bestimmen, sich selbst 


nicht den bedeutendsten, sondern den näc- 
sten Gegner zu wählen. 


eorena eapit. Arr. 4, 2, 3: a2tàóc & im 
viv Tdlav änel dolxeto, oc etyev dE dosis. 


ol, Der irn, mpochtrene iv Khanh c 
toUtv wAlpaxas. 


uberes. 8. Arr. 4, 2, 3: tous pb ir 
dvöpac ndvras drí£xcetvav, olycexz dE "z- 
00 xpoGt£caquévov, reixas Sb az 
Tabac xal c)w Any slav chipraoam. 
vioteris. Voss. 2.: victoribus, was Sm. 
vertheidigt. Allerdings sagt Curt. 6, 43, 9: 
praemium regis occisi Asiam — interft- 
ctoribus osse cessuram und 10, 31, 39: 
Ptolemaeo, cué$ Aegyptus cesserat. Vers. 
zu 5, 7, 3 p. 404. Und so ist Aehnliche: 
häufig: z. B. Tac. ann. 13, 39: imbelle culgu: 
sub corona venumdatum: reliqua praeda 
victoribus cessit. Allein für die Vulgiu 
spricht entschieden Liv. 6, 14, 12: idem 
aurum, ex hostibus captum, in paucorun 
praedam cessisse, und Liv. 43, 19, 12: 
puberes omnes interfecti sunt: coniuges lik- 
rosque eorum in custodiam dedit: praeda: 
alia militum cessere. Beide Stellen bat 
gegen Snakenburg benutzt Drak. ad Liv. fi 
14, 12. Aehnlich Plin. N. H. 35, 10, 36, 13: 
ipsa iniuria cessit in gloriam artificis. 


cladis efus stett cladis nach Mer. Mod 
Flor. Leid. . 


7, 27,17. Memaceni. Voss. 2.: Nıns- 
ceni. Der eine Name ist sonst so wenig be 
kannt, als der andere. Morier Sec. Journ. p. 
41 vergleicht damit das Räubervolk der Ma- 
macenni, von denen er sagt: their principol 
haunts are the mountains in the cicinity o 
the Kaleh Sefid and the Kalek itself, an al- 
most inaccessible rock, which commands a 
pass leading into Fars. Allein die hinzuge- 
fügte Bemerkung: it is not impossible tha! 
the one may be descendants of the other, be- 
cause we know how common in the east is 
the transposition of whole tribes from one 
region to another wird schwerlich Gewicht 
genug haben, um die Beistimmung Kundiger 
zu veranlassen. "Vergl. auch Ritter Erdk. *. 
p. 390. 391. 9, p. 137. 
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derent. "llli nec de fide, nec de potentia regis ipsos dubitare respondent, 
equitesque tendere extra munimenta urbis iubent: hospitaliter deinde exce- 
plos gravesque epulis et somno intempesta nocte adorti interfecerunt. '* Ale- 
xander haud secus, quem par erat, motus, urbem corona circumdedit, muni- 
lorem, quam ut primo impetu capi posset. Itaque Melesgrum et Perdiccam 
in obsidionem iungit, Cyropolim, ut ante dictum est, obsidentes.  "Statueret 
sutem parcere urbi conditae a Cyro, quippe non alium gentium illarum magis 
admiratus est, quam hunc regem et Semiramim, quos et magnitudine animi 
et claritate rerum longe emicuisse credebat. "Ceterum pertinacia oppidano- 


7,21,18. De potentia, Modius: de de- 
mentia, 


intempesta mooto. S. zu 4, 47, 4. 


1,21,19. Amte. Vorher ?, 27, 10 ist 
nichts weiter in Beziehung auf Cyropolis ge- 
sagt als: Alezander Craterum obsidere Oy- 
ropolim iubet. Auch lässt sich nicht anneh- 
men, dass C. vergessen haben sollte, was er 
wenige Zeilen vorher auseinandergesetzt hat, 
Eben hieraus geht hervor, dass die letzten 
W.: Cyropolim, ut ante díctum est, obsiden- 
les sich nur auf Craterus bezieben können. 
Da nun $. 20. 21 die Belagerung und Erobe- 
rung von Cyropolis durch Alexander erwühnt 
wird, so ergiebt sich, dass vorher von dem Mar- 
sche desselben dorthin die Rede sein musste. 
Es ist demnach unzweifelhaft, dass in un- 
serm Satze sich eine Lücke vorfindet, deren 
Inhalt durch den Zusammenbang vollkommen 
bedingt ist. Freinsheim versuchte den Satz 
$0 herzustellen: (taque M. et P. in obsi- 
dione eius relinquit: ipse cum reliquis 
profectus Crater quoque copias suis iungit, 
Cyropolim, ut ante dictum est, obsi- 
dentes, Allein wie künstlich auch die Er- 
känzung angelegt ist, um den gewöhnlichen 
Ansprüchen der äussern Wahrscheinlichkeit 


und der innern Consequenz zu ehtsprechen, . 


50 befriedigt sie doch gerade darum weniger, 
als wenn sie einfach gehalten wäre. Der 
zweite Satz nämlich scheint nur dem obsiden- 
les zu Liebe gemodelt. Es ist aber keines- 
weges nothwendig, dass dieser Casus in der 
Ergänzung beibehalten werde, da das s leicht 
vom folgenden W. hinzukommen, oder über- 
haupt eine anderweitige Aenderung gemacht 
sein konnte, nachdem einmal die Lücke ent- 
standen war: denn es bot sich zur Äusserli- 
chen Heilung des Schadens zunächst obsiden- 
tes dar mit Beziehung auf Meleagrum et Per- 
diccam. — Den Gedanken des Schriftstellers 
erreicht man wohl durch die Annahme, dass 
ursprünglich geschrieben war: Itaque Melsa- 


grum et Perdiccam in obsidionem iungit, 
ipse quanta maxima celerítate potust 
ad Craterum festinat, Cyropolim, ut ante 
dictum est, obsidentem. Absichtlich ist 
dabei des Feldherrn Eile sehr stark ausge- 
drückt, weil es durchaus im Interesse dessel- 
ben lag, das Haupt der Empörung so rasch 
als möglich zu beugen. 


7, 27, 20. Semiramim steht nicht ganz 
sicher; D. hat Samiram in, Flor. Leid. Voss. 
1.: Samiramin. Der Sache nach s. C. 9, 26, 
23. — Die Erwähnung der Semiramis ist 
hier um so bedeutsamer, als dieselbe eben- 
falls diese Gegenden durchzogen batte. S. 
Plin. N. H. 0, 16, 18: arae ibi (in Sogdianis) 
sunt ab Hercule ac Libero patre constitutae, 
item Cyro et Semiramide atque Ale- 
zandro. 


quos et magnitudine anim! et cla- 
ritate statt in quis et magnitudinem a. et 
claritatem nach codd, Mod. Darauf weisen 
auch die übr. codd.: denn Bong. Pal. 1..haben: 
Semir. in quos et magnitudine an. et clari- 
tate, wo die Entstehung des ín entweder 
aus dem über- Semiramim geschriebenen ín 
oder aus der Lesart vonD. sich erklären lässt: 
Samiram in quos et magnitudinem an. et 
claritate. Ferner P. B. 2: Semir. in quos et 
magnitudinem an. et claritate, Flor. Leid: 
Samiramin in quos et magnitudinem animi 
et claritate, Voss. 1. schon emendirt: Sami- 
ramin in quos ad magnit. an. et claritate. 
Aus Voss. 2, ist nur abgemerkt: Semir. in 
quos magn. Hiernach spricht keiner der be- 
kannten Codd. für die Vulg., welche nur aus 
Mer. Ald. Mod. herstammt; zudem bleibt 
diese auch in Hinsicht der Ausdrucksweise 
hinter der gewählten Lesart zurück. Wie ein 
glänzender Blitz das Dunkel der Wolken 
durchbricht, so treten jene Heroen aus der 
Nacht der Vorwelt hervor in Beziehung auf 
ihre geistige Grösse und den Ruhm ihrer 
Thaten. — Modius tilgte noch credebat. 


* 
y 
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rum iram eius accendit. Itaque captam urbem diripi iussit e£ deleri. — Tum 
Memacenis haud iniuria infestus ad Meleagrum et Perdiccam redit. Se 
non alia urbs fortius obsidionem tulit: quippe et militum promptissimi cec- 
dere, et ipse rex ad ultimum periculum venit Namque cervix eius saxo il. 
icta est, ut oculis caligine offusa collaberetur, ne mentis quidem compos; ex- 
ercitus certe velut erepto eo ingemuit. ?Sed invictus adversus ea, quae cete- 
ros terrent, nondum percurato vulnere, acrius obsidioni insütit, naturaler 
celeritatem ira concitante, Cuniculo ergo suffossa moenia ingens nudavere 
spatium, per quod irrupit, victorque urbem dirui iussit. 

XXVIII "Hinc Menedemum cum III milibus peditum et DCCC equitibu 
ad urbem Maracanda misit, Spitamenes transfuga praesidio Macedonum ink 
deiecto, muris urbis eius incluserat se, haud oppidanis consilium defections 
approbantibus. Sequi tamen videbantur, quia prohibere non poterant. lr 


17,27, 21. Iram eius statt eius iram nach 
Mod. Leid. Voss. 1. 2. Durch die Aende- 
rung wird die Darstellung, bei dem minder 
starken Gegensatz der Personen, ruhiger und 
angemessener. 


diripi iussit et delerl. Tum Mema- 
cenis h. i. infestus ad X. statt diripere 
$ussit delectos Macedones h. 4. infestos, et 
ad M. Die Codd. weichen von der Vulg., die 
aus Ald. Mod. herstammt, ab. Denn diripi 
hat Mer. codd. Mod. D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 
1. 2. und dazu gehört deripi in Bong. Delectos 
hat ausser Merul. keine Autorität; Pal. 1. 
hat dilectos, Bong. D. Flor. Leid.: delectae, 
Voss. 1.: delete, und Voss. 2.: dilere, welches 
letztere Z. auffallender Weise gar nicht an- 
führt, obwohl es ihn fast nothwendig zu der 
sehr wahrscheinlichen Coni. deleri hinführen 
musste. Memacenis ist glinzende Coni. von 
Acidalius, eben so wie infestus; sie wird auch 
. dadurch bestätiget, dass das ef der Vulg. vor 
ad Mac. in Mer. D. Pal. 1. Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. fehlt. 


7,27, 22. Erepto eo. Mod. Flor. Leid. 
Voss. 1.: erepto in eo, was wohl nur einer 
irrthümlichen Einmischung der ersten Sylbe 
von ingemuit den Ursprung dankt. 


1, 21, 23. Vulnere. S. 1, 25, 3. 


eunieulo. Bei Arr. 4, 2. 3. findet sich 
keine entsprechende Erzählung: derselbe be- 
richtet zunüchst, dass Alex. in zwei Tagen 
fünf der aufrührerischen Städte bezwungen 
habe, dann sei er gegen Cyropolis gezogen, 
was schon von Craterus belagert worden, und 
habe es mit grosser Anstrengung eingenom- 
men, wobei er selbst durch einen Steinwurf 


verwundet worden sei; von der siebenta 
sagt er 4, 3, 0: av 58 tdbóunv xóAty d iz. 
Daße, IIcoAtpaioc piv MR ÜÓct arox = 
dvöövrag 'AptocófouAoc 6b Óxt Bla xoi 
mv dtes xal Er mávtao TObg x oder 
iv aot antrrewe. Vielleicht also war die: 
Stadt die der Memacener. In Betreff d^ 
Verwundung des Aler, die nach Arr. bé 
Cyropolis vorfiel, giebt dieser so verschiedee 
Details, dass eine blosse Verwechselung ur 
möglich scheint. Wahrscheinlich wicke 
schon die ursprünglichen griechischen Ge- 
schichtschreiber in diesem Punkte sehr wc 
einander ab. 


7, 28,24. Menedemum. Arr. 4,3: 
nennt als Genossen des M. noch den Andı+ 
machus und Caranus, inrtag pkv Eyovrzaz ow 
eralpumv à EEfjxovca. xal Tv odopd; v 6x- 
xooloue, dv Kapavos AHyeito, reLodg 5E pusicz- 
pous é&c yulloug revranoolouc. 


deieoto. Das W. wird häufig in der m 
litsirischen Sprache gebraucht, um die Er- 
oberung eines festen Punktes zu b- 
zeichnen, wie wir sagen: einen Postes 
werfen. So Liv. 44, 35, 7: (Macedonas: s: 
tot castellis aliquanto altioribus ac muni- 
tioribus, quae validis praesidiis énsedisse: 
priore anno deiectos. S. Drak. ad Liv. 22. 
21, 7. Doch wird dasselbe natürlich auch vom 
Vertheidigen, vom Abschlagen eine: 
Angriffs auf einen festen, besonders hwt 
gelegenen Ort gebraucht, So Liv. 7, i0, 3: 
volo ostendere, me ez ea familia ortum, qua’ 
Gallorum agmen ez rupe Tarpeia dt 
tecit. Vergl. zu 3, 12, 5. 


haud. S. zu 4, 27, 18. 4, 43, 1. 
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terim Alexander ad Tanaim amnem redit, et quantum soli occupaverant ca- 
stris, muro circumdedit. LX stadiorum urbis murus fuit: hanc quoque urbem 
Alexandriam appellari iussit. "Opus tanta celeritate perfectum est, ut de- 
cimo septimo die, quam munimenta excitata erant, tecta quoque urbis absol- 
verentur. Ingens militum certamen inter ipsos fuerat, ut suum quisque mu- 
nus (nam divisum erat) primus ostenderet. ?'Incolae novae urbi dati captivi, 
quos reddito pretio dominis liberavit, quorum posteri nunc quoque non apud 
eos tam longa aetate propter memoriam Alexandri exoleverunt. 

XXIX. V^!At rex Scytharum, cuius tum ultra Tanaim imperium erat, 
ratus eam urbem, quam in ripa amnis Macedones condiderant, suis impositam 
esse cervicibus, fratrem Carthasim nomine cum magna equitum manu misit 
ad diruendam eam, proculque amne submovendas Macedonum copias. ?Ba- 
ctrianos Tanais ab Scythis, quos europaeos vocant, dividit. Idem Asiam et 


7, 28, 20. Opus. Arr. 4, 4, 1 sagt nur: abrög 
62 civ nöd, Tv excvóst, Teıylaag dv Tin£pats ei- 
xncı. Justin. 12, 9: urbem Alezandriam su- 
per amnem Tanaim condidit, intra diem se- 
ptimum decimum muro VI millium pas- 
sum consummato. 


dle, quam statt die, qua nach Mod. B. 1. 
Flor. Leid. Die Vulgata lautete indess bei 
Mer. Ald. eigentlich: XVII die qua, d. h. de- 
cima septima die, qua. 


7, 28, 27. EIncolae. Arr. 4, 4, 1: Eovouxi- 
cac ds aotiy tv ce'EAAT vov pieSogápuv 
xal óGtte TWV zpocotuxoovtuov Bapidpov 
£Qelovctic pertoye cj c Govotxiloeme xal 
zıvas al tiv £x Tod orpatortdou Maxebóvov, 
6cot d xóp.ayot Ton T;cav. Dagegen Iustin. 
12, 5: translatis eo (in Álexandriam) trium 
civitatium populis, quas Cyrus condiderat. 


memoriam Alexandri. Wie tief der 
Ruf Alexanders in den asiatischen Sagen 
Wurzel gefasst hat, ist bekannt. S. Freinsh. 
ad C. 0, 4, 19 p. 411 [T., Burnes Trav. T. 2, 
p. 214 ff., Ritter Erdk. 7, p. 821 ff. 


7, 29,1. At von Z. nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 2. hinzugefügt: Voss. 1. hat ut. 


suis impositam esse cervicibus, wie 
4, 30, 11: defecere Bactriani, in quorum 
cervicibus stamus, Liv. 44, 39, 7: quanto 
facilius abire fuit, quum procul abessemus, 
quam nunc, quum in cervicibus sumus. 
lustin. 29, 3, 7: Poeni et Hannibal in cer- 
vicibus erant. Cic. de nat. deor. 1, 20, 
54: imposuistis in cervicibus nostris 
sempiternum dominum, quem dies et noctes 
timeremus. Ad fam. 12, 23, 2: legiones co- 


gitabat ad urbem adducere et in cervici- 
bus nostris collocare. Id. pro Mur. 37, 
19: nec tam timendus est nunc exercitus L. 
Catilinae, quam isti, qui illum exercitum de- 
seruisse dicuntur. Non enim deseruerunt, 
sed ab illo in speculis atque insidiis relicti, 
in capite atque in cervicibus nostris 
restiterunt. Ammian. Marc. 29, 2 p. 493: 
coetus furiarum horrificus — cervicibus 
Asiae totius insedit. Auch von Sachen, 
wie Liv. 22, 33, 0: bellum ingens in cer- 
vicibus erat. Ammian. Marc. 31, 7 p. 521: 
haerente iam morte cervicibus. Ana- 
loge Stellen, wie bei Liv. 4, 12, 0: regno 
prope ger largitionis dulcedinem in cervi- 
ces accepto. Justin. 6, 9, 7: quibus rebus 
effectum est, ut — Philippus — regnum Ma- 
cedoniae Graeciae et Asiae cervicibus 
velut iugum servitutis imponeret. Ibid. 
15, 4, 12: in Indiam, quae post mortem Ale- 
zandri veluti cercicibus iugo servitu- 
tis excusso praefectos eius occiderat, lehrt 
klar genug, dass die Uebertragung vom Joche 
der Stiere gemacht ist. Allein es verbindet 
sich in der Anwendung häufig noch die Be- 
ziehung auf eine bestimmte Gesinpung. S. 
zu 6, 7, 6. 


misit. Von den Reibungen, die zwischen 
den jenseits des Tanais wohnenden Scythen 
und den Macedoniern Statt fanden, spricht 
auch Arr. 4, 3, 6. 4, 4, 2. 


7, 29, 2. Baotrianos.  Ungenau ge- 
braucht, wie öfter. S. zu 7, 34, 21. 


"Tanais. Vergl. zu 0, 6, 14. Aus diesen 
Worten geht klar hervor, dass C. wirklich 
diesen Tanais mit dem in den maeotischen 


* 
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Europam finis interflait. ?Ceterum Scytherum gens, hsud procnl Thracia sita. 
ab oriente ad septentrionem se vertit, Sarmatarumque, ut quidam credidere. 
. non finitima, sed pars est. *Rectam deinde regionem aliam ultra Istrum »- 
centem colit: ultima Asiae, quae Bactra sunt, stringit. Habitant, quae septen- 
trioni propiora sunt; profundae inde silvae, vastaeque solitudines excipiunt: 
rursus quae et Tanaim et Bactra spectant humano cultu haud disparia sunt 
Primus cum hac gente non provisum bellum Alexander gesturus , quum ip 


See fliessenden für identisch gehalten habe. 
Rd er a 7: add andidı vor 
I» OY «a a abemy Sp A pott ADU 5 


Größen oc, at Tyrol i ix. cob orden 
Öpouc xol abt «lo, bs 8 xal obtoc 6 
motae ds id psv diaoon, diio, 9 
Qv ein a to Stou Met 6 

&ydoov elvaı tüv morapav tüv oxudızay Td- 
vqiv, xul bien piv dx Arne iM opi dvloyovra, 


*HoóBotoc 


£xbibóvat 68 dc Nen v xalouut- 
zw patrc * utu coUtov elatv ol 
"Aolac xai t. Eipunrc. 


v TOtoUct 
d abo 11, p. 00. 510 (777) behauptet, dass 
die Geschichtschreiber aus Schmeichelei ge- 
gen Alexander den Jaxartes zu dem europäi- 
schen Tanais umgestempelt hätten, damit so 
der Umfang der Eroberungen des Königes 
noch möächtiger und gewaltiger erscheine. 
Plinius dagegen N. H. 0, 16, 18 sagt, dass 
Alexander und seine Soldaten wirklich den 
Jaxartes für den Taneis gehalten hätten. Es 
scheint dazu eine anderweitige tiefere Veran- 
lassung obgewealtet zu haben. Vielleicht war 
es der Umstand, dass der Jaxartes von den 
Scythen Silis genannt wurde (s. Plin. 1. c.), 
welchen Namen eben auch der europäische 
Tauais (s. Plin. N. H. 0, 7, 7) von den Àn- 
wohnern empfing. Ueber diesen Fluss s. 
Ritter Erdk. 2, p. 327. 7, p. 480. 231. 151. 
028. 


7,29, 3. Situ ab oriente fehlt in Voss. 
2., was nur in der Schwierigkeit der Constr. 
seinen Grund haben kann. 


pars. Umgekehrt rechnet Strab. 11, p. 
492 (753 C) die Sarmaten zu den Scythen. 


7, 20, 4. ERectam statt recta, wohl nach 
Coni., da aus keinem Codd. zu recta eine Var. 
bemerkt ist. -Die Vulg. stammt aus Ald. 
Mod.; ausserdem wird angemerkt aus Bong.: 
regionem alium, aus Mer. D. Flor. Leid. Voss. 
1. 2.: regione alium. Die Stelle ist kaum für 
richtig xu halten. Im vorigen Paragraphen 
ist die Ausdehnung der Wohnsitze des Scy- 
thenvolkes von Thracien gegen Norden ange- 
geben, also in die Breite: in diesem spricht 
der Schriftsteller von der Länge des Land- 
strichs, der sich von den Gegenden nördlich 


vom Ister bis nach Sogdiana und an dem- 
selben vorüberzieht. So steht auch 7, 39,1. 
2 in latitudinem und spatium rectae regi- 
wis einender gegenüber. 8. zu 6, 6, 13. E: 
ist also das, wovon zu sprechen war, nich 
recta regio alla, sondern es lag recta regior. 
Daher ist auch wohl nach der überwiegend: 

Autorität der Handsehr. recta regione n 
Schreiben, und aliam oder vielmehr akux 
wie die codd. meistentheils haben, für ver- 
dorben zu halten. Dem Gedanken nach kan: 
man auf agrum, campum, planitiem ratbe 
wovon sich aus palaeographischen Gründe 


vielleicht campum am meisten empfehle 


dürfte. 

«uae. Acidalius: qua. 

Bactra. Hier ist Baktra genannt, nick 
so wohl insofern die Bedeutsamkeit diese 
Landes dasselbe gegen Sogdiana, von den 
eigentlich gesprochen werden musste, stari 
hervortreten liess, als vielmehr nach eine 
auch in andern Stellen sichtbaren Ungenarie- 
keit des Ausdruckes.. 8. zu 7, 34, 21. 


habitaut von Z. aus D. Bong. Pal. 1. Fir. 
Leid. Voss. 1. 2. Mer. (Ald. hat wenigstens he- 
bilat) mit Recht nachgetragen. Modius hatte 
es getilgt. 


propiora stell prozima nach cod. Ther 
cren.; die codd. haben aber nicht: prepo. 
wie Z. sagt, sondern von den bisher vergliche- 
nen nur Leid.; ferner D. P. F. Voss. 2.: pre 
pria, P. 1. (d. h. wohl B. 1.) und Pal. i. 
proprie, B. 2. Voss. 1.: propriae. Die Ver- 
muthung ist sehr ansprechend: inde im Folk. 
bezieht sich dann auf die noch weiter na% 
Norden gelegenen Länder. Vergl. Ov. Tris. 
9, 4, 47: prozíéma sideribus tellus ery- 
manthidos ursae Me tenet, astricto terrs 
perusta gelu. 

rursus quae et stati rursus quae od 
nach Voss. 1. D. Ald., wohin auch B. 2.: rur- 
susque et, Flor. Leid.: rursus quaeque et 
führen, wofern das letztere nicht das richtige 
ist. Bei Mod. fehlt sowohl ad als et. 


älsparia, d. h. sie sind nicht sehr ver- 
schieden von den Gegenden, auf die sich 
menschlicher Fleiss zu wenden pflegt. 
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conspectu eius obequitaret hostis, adhuc aeger ex vulnere, praecipue voce de- 
ficiens, quam et modicus cibus et cervicis extenuabat dolor, amicos in consi- 
lium advocari iubet. *Terrebat eum non hostis, sed iniquites temporis. Ba- 
ctriani defecerant: Scythae etiam lacessebant: ipse non insistere in terra, non 
equo vehi, non docere, non hortari suos poterat. ' Ancipiti periculo implicitus, 
deos quoque incusans, querebatur, se iacere segnem, cuius velocitatem nemo 
antea valuisset effugere: vix suos credere non simulari valetudinem. 

XXX. °Ita qui post Dareum victum ariolos et vates consulere desierat, 
rursus ad superstitionem, humanarum mentium ludibria, revolutus, Aristan- 
drum, cui credulitatem suam addixerat, explorare eventum rerum sacrificiis 
iubet. Mos erat aruspicibus exta sine rege spectare, et quae portenderentur, 
referre. "Inter haec rex, dum fibris pecudum explorantur eventus latentium 
rerum, propius ipsum considere amicos iubet, ne contentione vocis cicatricem 
infirmam adhuc rumperet. Hephaestio, Craterus et Erigyius erant cum cu- 
stodibus in tabernaculum admissi. !'5Discrimen, inquit, me occupavit meliore 


17,29, 0. Primus, mit Recht, insofern d. 
übrigen, wie Semiramis, Cyrus, Darius, sich 
ausdrücklich gegen die Scythen gerüstet, aus- 
drücklich gegen sie gezogen waren. 


delor. Vergl. ?, 30, 9. 7, 37, 11. 


7, 20,0. Insistere in terre. 
30, 18. 


7, 90,8. Ita qui statt itaque qui nach 
Voss. 1. Dagegen nur ítaque bei Mer. Pal. 1. 
D. Bong. Flor. Leid. Voss. 2. Man sieht, dass 
zunächst eine blosse Verwechselung obge- 
waltet hat, die dann zu einer freien Correctur 
veranlasste. 


mentium st. gentium hat Z. stillschwei- 
gends nach Palmerius Vorschlag geschrieben, 
der schon von Mod. aufgenommen war. Da- 
gegen Flor. Leid. Voss. 1. 2. Mer, Ald. haben 
gentium und aus den übrigen Codd. ist keine 
Abweichung angemerkt. Auch ludibria stützt 
sich nur auf Ald. Mod. Pal. 1., da Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Mer. ludibrio bieten. Indess 
kann wohl kein Zweifel über die Richtigkeit 
der aufgenommenen Lesart obwalten. Denn 
humanae gentes ermangelt in der vorliegen- 
den Verbindung jeder bestimmten Beziehung, 
Jedes passenden Gegensatzes: und die Diction 
des Schriftstellers ist nicht der Art, dass man 
es ihm als schwülstige Umschreibung von 
homines anrechnen dürfte, Humanae men- 
tes dagegen ist ein ganz angemessener, dem 
hóhern Stil angehöriger Ausdruck.  Vergl. 
Cic. pro Mur. 1, 1: ut vestrae mentes at- 


S. 7, 


que sententiae cum populi romani volunta- 
tibus suffragiisque consentiant. Lucret. 4, 
Jie atque eadem nobis vigilantibus obvia 
mentes Terri, atque in somnis etc. 
AÁmmian. Marcell. 14, 11 p. 31: nemesin, ius 
quoddam sublime numinis efficacis, huma- 
narum mentium opinione lunari circulo 
superpositum. — Ibid. p. 34: nunc erectas 
mentium cervices opprimit et enervat. — 
Dass d. Apposition ludibria im Pluralis steht 
neben dem Hauptbegriff im Singularis, ist 
freilich ein &usserst seltener Fell; vergl. Flor. 
9, 13, 9: emptio frumenti ipsos reipubli- 
cae nervos exhauriebat, aerarium. Da 
jedoch superstitio das Genus bezeichnet und 
ludibria sich auf die concrete Darstellung des 
genus in unzähligen Species bezieht, so kann 
man wohl wenigstens von Seiten d. logischen 
Richtigkeit keine Einwendungen gegen den 
Plaralis machen. 


credulitatem suam addixerat, nach 
Cic. in Verr. 2, 32, 18: quum fidem ac re- 
ligionem tuam iam alteri addictam 
pecunia accepta habueris. Der Sache nach 
S. 9, 13, 2. 


1,90,9. Fibris —. Diese Acusserung 
klingt fast wie Spott, wie denn überhaupt die 
Gesinnung des C. in Bezug auf den Cultus 
des Alterthums nicht eben als eine gläubige 
erscheint. 


Hephaestio st. Hephaestion nach Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Bong. Ald. S. zu 3, 9, 3. 
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hostium, quam meo tempore. Sed necessitas ante rationem est, mazime in 
bello, quo raro permittitur tempora legere. ''Defecere Bactriani, in quorum 
cervicibus stamus, et quantum in nobis animi sit, alieno Marte experiuntur. 
Haud dubia fortuna, st omtserimus Scythas ultro arma inferentes, contempt 
ad illos, qui defecerunt, revertemur : "si vero Tanaim transierimus, et ubique 
invictos esse nos Scytharum pernicie ac sanguine ostenderimus, quis dubitabü 
parere etiam. Europae victoribus? * Fallitur, qui terminos gloriae nostrae 
metitur spatio, quod transiturt sumus. Unus amnis interfuit, quem st traga- 
mus, in Europam arma proferimus. ME quanti aestimandum est, dum 
Asiam. subigimus, in alio quodammodo orbe tropaea statuere, et quae tam 
longo intervallo natura videtur diremisse, una victoria subito committere ? At 
hercule st paululum cessaverimus, in tergis nostris Scythae haerebunt. An sol 
sumus, qui flumina transnare possumus? Multa in nosmetipsos recident, qui- 


7, 30, 10. Tempore legere statt tem- 
pora eligere wohl nur nach Mod. Coni. Denn 
codd. Mod, Flor. Leid. Voss. 1. 2. Ald. u. a. 
a. A. haben tempore legere, Mer.: tempore 
legem; aus Pal. 1. ist tempore et angemerkt, 
was wahrscheinlich el/egere) heissen sollte. 
Hiernach scheint doch tempora elegere (d.i. 
eligere) die allein diplomatisch gesicherte 
Lesart zu sein. Und warum sollte sie min- 
der passend sein, als die gewählte? — Ue- 
brigens hat Modius: quod raro permittit 
tempora legere, wie denn quod auch in Mer. 
Ald. Flor. Leid. Voss. 1. gefunden wird. 


7, 390, 11. Haud dubia fortuna statt 
haud dubie nach D. Flor. Leid. Voss. 2. Mer. 
Ald.; auch haben B. 2. Voss. 1.: aut dubia 
fortuna, nach einer sehr gewóhnlichen Ver- 
wechselung. Die Vulg. ist nicht ganz Coni., 
wie Z. angiebt; denn haud dubie haben codd. 
Mod. B. 1. Pal. 1.; nur hat Modius fortuna, 
was ausser den vorhergenannten auch seine 
Codd. haben, oder fortunam, was B. 1, Pal. 1. 
boten, getilg. Dass man mit Acidal. diese 
Worte nicht noch zu experiuntur ziehen 
dürfte, lehrt der Gedanke, der offenbar bei 
experiuntur seinen Abschluss findet. Man 
kann entweder die von Z. angowendete Inter- 
punction beibehalten: dann gehört haud dubia 
fortuna dem Gedanken nach zu contempt re- 
vertemur, und es wird durch die Stellung der 
Worte bedeutend hervorgehoben, dass jener 
Erfolg unzweifelhaft scheine. Oder man kanu 
haud dubia fortuna von dem Uebrigen ge- 
' sondert auffassen als absolut stehenden Satz, 
der den Doppelschluss des Folgenden einlei- 
tet. Oder endlich man interpungirt stärker 
nach inferentes und nimmt contempti-rever- 


temur nur als erklárende Darlegung der im 
Obigen für den gegebenen Fall hingestellten 
Folgerung. Hiervon empfiehlt sich die zweite 
Ansicht am wenigsten, die letzte am meisten, 
besonders ihrer Natürlichkeit halber. 


1, 30, 12. Parere statt patere nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2.; Bong. hat parcere. 
Mit Recht, wie die nothwendige Beziehung 
auf die empörten Völker zeigt, zu deren Be- 
zwingung er vom Scythenkampfe zurückkeh- 
ren würde. 


Europae statt Europam, wie Bong. Mod., 
oder Europen, wie D. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Mer. Ald. haben. Europae, worauf die zweite 
Schreibart hinzuführen scheint, ist Coni. von 
Tellier, die vortrefflich zum Zusammenhang 
passt. Die darin enthaltene Uebertreibung 
mochte die Aenderung veranlassen. 


7, 30,14. Asiam. Mod.: alium. 


committere. Verfolgl man den Gedar- 
ken bis zu seinem Ursprung, so scheint er 
durchaus nichtig. Während eben gesagt war, 
dass nur ein Fluss die Macedonier von Ec- 
ropa trenne, denkt der Schriftsteller hier nur 
an den ungeheuern Baum, der sie von der 
Heimath trennte. 


7, 30, 15. Paululum. Doch P.: paulum. 
Flor. Leid. Voss. 1.: paullum. S. zu 3, 16, 11. 


transnare. P. B. 1.: tranatare, Voss. 2.: 
transnatare; das stärkere ist der Diction des 
C. angemessener. 


possumus. Man erwartet possunt. 
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bus adhuc vicimus. !* Fortuna belli artem victos quoque docet. Utribus amnem 
traiiciendi. exemplum fecimus nuper: hoc, ut Scythae imitari nesciant, Ba- 
ctriani docebunt. Praeterea unus gentis huius exercitus adhuc venit, ceteri 
erpectantur. Ita bellum vitando alemus, et quod inferre possumus, accipere 
cogemur. '? Manifesta est consilii mei ra&o. Sed an permissuri sint. mihi 
Macedones animo uti meo, dubito; quia ex quo hoc vulnus accepi, non equo 
vectus sum, non pedibus ingressus. I9. Sed si me sequi vultis, valeo, amici. 
Satis virium est ad toleranda ista; aut si am adest vitae meae finis, in quo 
tandem opere melius extinguar ? 

XXXL Haec quassa adhuc voce subdeficiens, vix proximis exaudientibus, 
dixerat; quum omnes a tam praecipiti consilio regem deterrere coeperunt, ?! Eri- 
gyius maxime, qui haud sane auctoritate proficiens apud obstinatum animum, 
superstitionem, cuius potens non erat rex, incutere tentavit, dicendo, deos 
quoque obstare consilio, magnumque periculum, si flunien transisset, ostendi. 
2Intranti Erigyio tabernaculum regis Aristander occurrerat, tristia exta fuisse 
significans: haec ex vate comperta Erigyius nuntiabat. ?Quo inhibito, Ale- 


xander, non ira solum, sed etiam pudore confusus, quod superstitio, quam ce- 


7, 30, 16. Exemplum. Diese Art über 
grössere Ströme zu setzen, scheint indess bei 
den asiatischen Völkern von jeher ganz all- 
gemein gewesen zu sein. S. Ritter Erdk. 7, 
p. 20. u. a. a. O. Für den vorliegenden Fall 
genügt es, auf Meyendorf Voyage p. 103 zu 
verweisen: on s’y (beim Uebersetzen des 
Sihon) prend d'une fagon plus singuliere; 
un voyageur remplit d'air deux outres, 
destinées à le supporter, dans lesquelles il 
met ses habits; ces outres sont attachées à 
la queue d'un cheval qui franchit le fleuve à 
la nage. D'aprós ce qui m'a été dit à 
Boukhara, je suis porté à croire qu'on passe 
de méme i' Amou-déria. On m'a assuré 
que les personnes quí ne savent pas 
nager, se couchent sur une de ces ou 
Ires, repoussent l'eau avec une main 
et passent ainsi sans aucun danger. 


7, 30,17. Exercitus adhue statt ad- 
huc ezercitus nach- F. B. 1. 2. Flor. Leid. 
Voss. 1.2. mit Recht, da adhuc ohne Zweck 
zwischen gestellt wäre, während es mit venit 
nachdrücklich den Batz schliesst. Dass hier 
schon früh geirrt wurde, ersiéht man aus P.: 
venit ezercitus adhuc und aus Mod.: exerci- 
tus venit adhuc. Wahrscheinlich findet man 
auch noch: adhuc venit exercitue. 


possumus statt possemus nach Mod. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. und vielleicht einigen codd. 


von Freinsh. Der Coni. Imperf. ist dem Ge- 
danken nach hier nicht möglich. Auch Gro- 

. nov, ad Senec. de benef. 6, 30 p. 196 ed. Elz. 
citirt possumus. 


4, 30, 18. Sint mihi statt sint nach Mer. 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


7, 30, 19. Sed. Der Uebergang gegen das 
Vorige erscheint äusserst schwach, da nir- 
gends auf die Bezeichnung der Personen, von 
deren Einfluss er sein Heil erwartet, im Ge- 
gensatz zu der grossen Masse der Macedonier 
ein Nachdruck gelegt ist. Vielleicht hiess es: 
Vos si me sequi vultis, valeo, amici! 


7,31, 20. Subdefloiens. Mod. hat nur 
deficiens. 8. im Allgemeinen zu 4, 1, 2 p. 168. 


"E 31, 22. Tristia. Vergl. Arr. 4, 4, 3: 
vp 68 del vi burfdoet «à lepd vöx tyt- 
Veen en bà Bapkux Epepev ob Yıyvopdvuv“ 
dpa Ub éxaprípet xat äpevev. ax, bb oUx dvie- 
ol Zxbdar, abthg Ent cf; Braßdosı dübero. 
xal. ad dc xinduvos RE enpalveode: 
’Aplatavdpoc 6 v dvttc dopatev Ó 
xpeisaov Eon ds Ésyerov xıyöovou deriv 7) u 
tectpapivow Bouzagav tou Beiv Ta 'Acíav 
a elvat Zxödan. 'Aplocavbpoc 5à obx 
en‘ rapd td tx to9 Belou onpatvóptva 
nodelfaodar, drı dÀÀa & A 
dxodcaı 'AAttavdpoc. Hier weicht C. 7? 
31, 29 bedeutend ab. 4 
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laverat, detegebatur, Aristandrum vocari iubet. Qui ut venit, intnens eun, 
Non rez, inquit, sed privatus sum. — Sacrificium ut faceres, mandavi; quid e 
portenderetur, cur apud alium, quam apud.me professus es? Erigyius arcem 
mea et secreta, te prodente, cognovit. Quem civium mehercule habeo exiorum 
interprete uti metu suo. Tibi autem. quietius, quam potest, denuntio, ips 
mihi indices, quid extis cognoveris, ne possis snfixari dixisse, quae dizeru. 
% jle exsanguis attonitoque similis stabat, per metum etiam voce suppress: 
tandemque eodem meíu stimulante, ne regis expectationem moraretur, Mam, 
inquit, laboris, non irriti discrimen instare. praedizi: mec me ars mea, quem 
benivoleutia perturbat." Infrmitatem valetudinis tuao video, et quastun i 
uno te sit, scio. Vereor, ne praesenti fortunae tuae sufficere non possis, "Re 
iussum confidere felicitati suae remisit. Sibi enim ad aha gloriam ooncedre 


1,91, 24. Wmterprete uti. So Freinsh. 
nach mss.; die früheren Ausgaben haben da- 
für nur interpretem. In Bong. steht: inter- 
pretenti, in Voss. 2.: interpretem ut. 


7,391,205. Quietius ist nach Coni. von 
Z. eingefügt. Vor Mod. stand dafür saepius 
im Text, was von jenem getilgt ward, weil es 
offenbar nicht zur Stelle passt. Aus Pal. 1. 
Flor. Leid, ist dafür qui saepius angemerkt, 
Z. codd. scheinen qui sepius zu haben; Voss. 
2.: tibi saepius haud quam potest. Hier- 
nach und da über andere codd., wie Voss. 1. 
D. Bong. gar nichts gesagt ist, kann man über 
den Zustand der Stelle in deu Handschriften 
noch kein völlig sicheres Urtheil fallen. Der 
Gedanke, den die Coni. giebt, ist etwa dieser: 
so verlange ich denn mit ziemlicher 


Ruhe von dir, so viel man eben unter . 


diesen Umständen dieselbebewahren 
kann, dass du die Wahrheit sagst. 
Dass quam potest in dieser Bedeutung, auch 
nach dem Comparativ (mit dem es natürlich 
in keiner nähern Beziehung steht) gebraucht 
werden könne, ist keine Frage. Allein der 
Gedanke selbst, wenn auch eine halbe Dro- 
hung, eine Warnung, nicht den Zorn des Kö- 
nigs zu reizen, dadurch angedeutet sein kann, 
ist jedenfalls etwas schielend. Da nun Alex. 
in den letzten Worten den Erigyius offenbar 
beschuldigt hatte, dass er den wirklichen Be- 
fund der exta durch seine Auslegung entstellt 
und verkehrt hätte, so scheint es natürlich, 
dass er dem Aristander eingeschärft, er möge 
deuselben mit möglichster Treue ihm schil- 
dern. Daher stand vielleicht: simplicius 
guam potest, d. h. so fordereich denn 
von dir, dass du mir treuer als er, und 
zwar ganz treu (so treu als möglich) 
sagest, was du aus dem Opfer ent- 


nommen. Da es der Hauptbegriff ist, s 
kann die eigenthümliche Stellung, wodard 
das Wort eine sehr scharfe, nachdrücklich 
Betonung empfängt, nicht auffallen. Dass dit 
Vermuthung etwas gewagt ist, bedarf bei deu 
Zustande des critischen Apparats an diese 
Stelle keiner besondern Entschwidigung. 


ipsi mihi st. ipse mihi nach Bong. Voss 
1., wegen des Gegensatzes; doch nicht unbe 
dingt nothwendig. 


' extis statt ex extis nach D. Pal. 1. Fir. 
Leid. Voss. 1. Mer. Ald.: Voss. 2. hat de eis 
Die exta waren freilich nicht bloss d. Quel. 
sondern auch das Mittel der Erkenauss. 


7, 931, 20. Per metum. Pal. 1. hat. p 
(d. h. prae) metu. S. zu 7, 33, 5 p. 093. 


me ars mes q. b. perturbat sul m“ 
ers q. b. me perturbat nach Mod. Flor. (or 
stant. bei Rad, In den Handschr. ist gar 
liche Verwirrung; Pal 1. hat: mec me 94 
ars, Voss. 1. Leid.: sec mea ars mi, P. k 
nec mea ars und so scheint auch B. |. M 
haben, nur dass noch magis übers 
ist; dann F. Voss. 2.: nec tam mea ori 
Mer. Ald.: nec mes ars magis q. b. "« Y^ 
turbat. — Wegen magis s. 1n 4, 42, 1 -99- 

7,31,27. Nem stand in der Vulg. bit 
ne; was von Z. geändert ist nach Mer. Vol 
Bong. Flor. Leid. Vess. 1. 2. Parr. Ded 5 


,die Vulgata nicht unbedingt zu tadeln. SA 


4, 21, 18 p. 253. 


7,91,98. €oriam. Hier bemett L:- 


sic vulgo de coni. Codd.: : 
sibi ad gloriam concedere. Allein Nit- 
mand wird sich aus diesen Angaben en 
klare Vorstellung von dem Zustande der Cod 


vwaachen können. Zuerst nämlich fehlen 3 


suae ad al 
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deos. ? Consultaati inde cum iisdem, quonam modo flumen transirent, super- 
venit Aristander, non alias laetiora exta vidisse se affirmans, utique prioribus 
longe diversa; tum solliatudinis causas apperuisse, nunc prorsus egregie hta- 


lum esse. 


XXXH. : Ceterum quae subinde nuntiata sunt regi, continuae felicitati 
rerum eras imposuerant labem. ?'Menedemum, ut supra dictum est, miserat 
«d obsidendum Spitamenem, bactrianae defectionis auctorem, (ui, comperto 
hostis adventu, ne muris urbis inchuderetur, simul fretus exeipi posse, qua ven- 
turum sciebat, consedit occultus. ?Silvestre iter aptum insidiis tegendis erat: ' 
ibi Dahas condidit. Equi binos armatos vehunt, quorum invicem singuli fe- 
pente desiliunt: equestris pugnae ordinem turbent. Equorum velocitati par 
hominum pernicitas. ?!Hos Spitamenes saltum circumire iussos pariter et a 


Mer. Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. die 
Worte: remisit. Sibi enim, während aus den 
übrigen B. keine Variante angemerkt ist. Auch 
in Bezug auf das Folgende weichen sie ab: 
aus Pal. 1. D. ist bemerkt: ad alia gloriam, 
dagegen aus Mer. codd. Mod. Bong. Flor. Leid. 
Voss, 1. 2., d. h. aus denen, welche in der 
Stelle offenbar defect und corrumpirt sind, 
ad alia sibi ad gloriam. Wahrscheinlich ist 
die Vulgata, welche doch nicht aller hand- 
schriftl. Autorität ermangelt, für sicher und 
richtig zu halten, zumal der Gedanke pessend 
und klar ist. Sollte indess diese Voraus- 
setzung bei genauerer Erforschung der Codd. 
als ungegründet sich erweisen, so wird der 
Coniecturalcritik ein weites Feld geöffnet, be- 
sonders da dann auch remisit fallen muss. 
Die bisherigen Versuche genügen nicht; wie 
von Mod.: rex iusso conf. fel. suae ait alia. 
sibi ad gl. c. d., oder von Acidal: — remi- 
sit: alias sibi ad gl. c. d., mit der Erklärung: 
alias quoque deos ipsa fata, ne gloríae ob- 
sisterent. suae, immutasse, wogegen schon d. 
inf. praes, spricht. Vielleicht empfiehlt sich: 
rez iussit eum confidere felicitati suae: 
dditum Glíum sibi ad gloriam concedere 
8. 


7, 31,29. Ende statt deinde wohl nach 
Coni.: die vergl. Codd. und Mer. haben mihi. 
Die Vulg. stammt aus Ald. Mod. 


transirent. Ald.: transiret. 


e lttatwm esse, wie Liv. 8, 9, f: 

consules prius quam educerent in aciem im- 
molaverunt. Decio caput iocinoris a fami- 
liarí parte caesum aruspex dicitur ostendisse ; 
alioqui acceptam diis hostiam esse; Man- 
lium egregio litasse. Ib. 9, 14, 4: au- 
ia secunda esse pullarius nunsiat: léta- 
tum praeterea est egregie auctoribus. déis, 


ut videtis, ad rem gerendam proficiscimur. 
Aebnlich Cic. de divin. 2, 18, 36: quum tristis- 
sima exta sine capite fuerunt, quibus nihi 
videtur esse dirius: proxima hostia Hi- 
Jatur saepe pulcherrime, — Der Sache 
nach s. zu 7, 31, 22. 


7,92, 30. Subinde. Vergl 6, 27, 30: 
edito gemitu, vultuque a conspectu regis 
averso, subinde collapsus extinguitur. 


imposuerant, wie Liv. 4, 32, 7: qui ob 
ereptum ceneurae regnum, labem sceundaoe 
dictaturae suae imposuerint, woselbst 
Drak.: imponere contumeliam vergleicht. 


7, 92, 31. Supra. S. 7,28,24. Die folg. 
Erzählung giebt Arr. 4, 5 und 6 mit durchaus _ 
verschiedenen Details: dass das Unglück nicht 
ia offner Schlacht, sondern durch einen Hin- 
terhaltherbeigeführt worden, erzählte nachihm 
Aristobulus, der also auch hier als Cuello 
des €. erscheint. 


qua venturum. So Freinsh. nach Aci- 
dalius: Mer. Ald. Mod. und wenigstens Flor. 
Leid. Voss. 1.: quem venturum. Das Lokal 
ist vier Tagereisen im Westen von 


" Maracanda zu suchen, s. C. 7, 38, 21. Viel- 


leicht am Polytimetus (s. Arr. 4, 5, 0), 
wenigstens nicht weit von der Wüste, 
die westlich von Sogdiana liegt. S. 
Arr. 4, 5, 3. 
. 2,32, 32. Silvestre liter. S Arr. 4, 6, 
1: 'ApıatößoväAog Bb Evköpg có roAd tic orpa- 
tide Óugüapivat AKyeı, tuv Zxo0dív £v xa- 
padelow xpupitrrwv. 

Dahas. Edit. Meaul.: Bacas 

par st. par est nach Bong. D. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2, 

pernieitas bezieht sicb pi die ausdau- 
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fronte, et a tergo hosti ostendit. ?'Menedemus undique inclusus, ne numero 
quidem par, diu tamen resistit, clamitans, nihil aliud superesse locorum fraude 
deceptis, quam honestae mortis solatium ex hostium caede. ipsum praeva- 
lens equus vehebat, quo saepius in cuneos barbarorum effusis habenis evectus 
magna strage eos fuderat. "Sed quum unum omnes peterent, multis vulneribus 
exsanguis Hypsidem quendam ex amicis hortatus est, ut in equum suum 
ascenderet, et se fuga eriperet. Haec agentem anima defecit, corpusque ex 
equo defluxit in terram. ?' Hypsides poterat quidem effugere, sed amisso amico 
mori statuit. Una erat cura, ne inultus occideret. Itaque subditis calcaribus 
equo, in medios hostes se immisit, et memorabili edita pugna' obrutus telis 
est. "Quod ubi videre qui caedi supererant, tumulum paulo quam cetera 
editiorem .capiunt; quos Spitamenes fame in deditionem subacturus obsedit. 
?? Cecidere eo proelio peditum II milia, CCC equites. Quam cladem Alexan- 
der sollerti consilio texit, morte denuntiata his, qui ex proelio advenerant, s 
acta vulgassent. 

XXXIII"! ;! Ceterum quum animo disparem vultum diutius ferre non pos- 
set, in tabernaculum super ripam fluminis de industria locatum secessit. "lbi 
sine arbitris singula animi consulta pensando , noctem vigiliis extraxit, saepe 
pellibus tabernaculi allevatis, ut conspiceret hostium ignes, e quibus coniectare 
poterat, quanta hominum multitudo esset. *"Iamque lux appetebat, quum tho- 
racem indutus procedit ad milites, tum primum post vulnus proxime acceptum. 





ernde Schnelligkeit, wobei Energie 
des Kórpers und des Willens sich be- 
wührt, velocitas auf dieeifrige Schnel- 
ligkeit, insofern sie eben durch den 
Willen angeregt und erhalten wird. 
8. zu 7, 7, 19. Als treffende Beispiele vergl. 
Liv. 33, 32, 1: Isthmiorum statum ludicrum 
aderat; semper — frequens, quum propter 
spectaculá studium insitum genti, quo cer- 
tamina omnis generis artium, viriumque ac 
pernicitatis vísuntur. Iustin, 43, 2, 8: 
adultis inter pastores (Remo et Romulo) de 
virtute quotidiana certamina. et vires et per- 
nicitatem auzere. Vergl. auch Curt. 7, 41, 
7. 9, 3, 18. 


7,32, 34. Mesistit statt restitit nach 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. und auch wohl 
Bong. D. Mit Recht, da das Präsens das 
Deharrliche der Ausdauer treffender schil- 

ert. 


7, 92, 90. Hiypsidem. Statt des Namens 
haben codd. Mod. Bong. D. Flor. Leid. Voss. 


1. 2.: suspiciens; Pal. 1. verbindet suspiciens 
Hispidem. 

defluxit, hóchst bezeichnender Ausdruck 
für die mahlerische Auffassung der Situation. 
S. Liv. 2, 20, 3: nec quidquam equitis oulnert 
equo retardato, moribundus Romanus, la- 
bentibus super corpus armis, ad terram ds» 
fluxit. Ueberhaupt ist die ganze Schilde- 
rung äusserst gelungen. 


7, 32, 37. Obrutus telis est. S. zu 8, 
1, 6. 

7, 32, 39. His statt «is nach Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. 

advenerant statt venerant nech Bong. 
Leid. Voss. 1. 2.: der Ausdruck gewinnt da- 
durch grössere Bestimmtheit. 

7,33, 3. Appetebat st. apparebat nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Dieselbe 
Verschiedenheit findet auch 9, 17, 25 Statt. 
Dass jenes der Gewohnheit des C. entspreche, 
ist nachgewiesen zu 3, 30, 1. Die Vulg. ist 
indess nicht unmöglich; s. ?, 43, 22. 
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*Tanta erat apud eos veneratio regis, ut facile periculi, quod horrebant, cogi- 
tationem praesentia eius excuteret. 5Laeti ergo et manantibus gaudio lacrimis 
consalutant eum, et quod ante recusaverant bellum, feroces deposcunt. Ille 
se ratibus equitem phalangemque transportaturum esse pronuntiat; super utres 
lubet nare levius armatos. "Plura nec dici res desideravit, nec rex dicere per 
valetudinem potuit. -. "Ceterum tanta alacritate militum rates iunctae sunt, 
ut in triduum ad XII milia effectae sint. Iamque ad transeundum omnia 
aptaverant, quum legati Scytharum XX, more gentis per castra equis vecti, 
nuntiare iubent regi, velle ipsos ad eum mandata perferre. ? Admissi in taber- 
naculum iussique considere in vultu regis defixerant oculos; credo quis, ma- 
gnitudine corporis animum aestimantibus, modicus habitus haudquaquam famae 


7,33, b. Gaudio st. prae gaudio nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Für diese 
Entscheidung kann man die von Krebs An- 
tibarb. p. 374 aufgenommene Bemerkung an- 
führen, dass prae in der Bedeutung vor nur 
dann gebraucht werde, wenn eine Sache die 
Ursache davon sei, dass Etwas nicht Statt 
finde, oder mit andern Worten, dass es nur 
in negativen Sätzen oder in solchen, die 
denselben in Hinsicht der Diction sonst gleich- 
gestellt werden (z. B. mit víx/, gebraucht 
werden kónne. Diese Bemerkung findet sich 
mehr oder weniger klar ausgesprochen auch 
bei Nolten Lex. Antib. p. 1661., Vorst de 
latin. falso susp. c. 22 p. 224, Meiner Ue- 
bers. der lat. Part. p. 379, Weissenborn 
Gramm. $. 257. A. 3 p. 282. Allein dass die 
Regel nicht vollgültig sei, ging schon allen- 
falls aus dem Beispiele von Terentius her- 
vor, mit dem andere Grammatiker z. B. Li- 
nacer de emend. struct. lat. serm. p. 79, 
Jani philol. Lexik. p. 1390, diesen Gebrauch 
von prae in positiven Sätzen belegten. In 
der That lässt sich wenigstens der Kreis von 
Schriftstellern, für welchen jene Bemerkung 
gilt, nicht wenig verkleinern. So Plaut. Rud. 
1, 2, 85: ut prae timore ingenua ín un- 
das concidit! Rud. 2, 6, 42: omnía co- 
rusca prae tremore fabulor. Stich. 1, 
3, 02: prae maerore adeo miser atque 
aegritudine consenuit. Stich. 3, 2, 13: 
ut prae laetitia lacrumae praesiliunt 
mihi! Trucul. 2, 3, 7: mihi quoque prae 
Iassitudine opus est ut lavem.  Cistell. 
4, 2, 45: tum mihi puto prae timore hic 
excidisse cistellam. Terent. Eunuch. 1, 
2, 18: credo, ut fit, misera prae amore 
"x clwsti hunc foras. Auct. ad Herenn. 4, 
33, 43: anhelan s ex imis pulmonibus prae 
eura spiritus ducebatur. Sueton. Claud. 
10: gregarius miles extractum et prae me- 
ts ad genua sibi accidentem, Impera- 


torem salutavit. Vergl. 32. Tib. 60. Calig. 4. 
Ammian. Marc. 15, 5 p. 50: mutatis prae 
timore saepe sententiis. 18, 6 p. 145: 
loquutus varia prae timore ideoque 
suspectus.  Vergl. 27, 10 p. 406. Claud. Ma- 
mert. Genethliac. 11, 4:: clamare omnes 
prae gaudio iam sine metu vestri. Hier- 
zu kommt, dass dieser Gebrauch sich aus der 
ursprünglichen Bedeutung der Prüpos. mit 
Leichtigkeit herleiten lässt. Denn da prae 
vor, vorn, vornweg bedeutet, so kann es 
von der Wirkung, dieein Gegenstaud 
ausübt, und die sich gleichsam vor 
demselben her darstellt, ganz folgerecht 
gesagt werden, und es wird nicht in Betracht 
kommen kónnen, ob diese Wirkung positiv 
oder negativ sei. Dass übrigens der Ge- 
brauch in negativen Sätzen vorherr- 
schend sei, ist unleugbar. So auch bei 
Curt. 3, 22, 29. Vergl. auch Tursellin. p. 741, 
4. Drak. ad Liv. 6, 40, 1. 


7, 38, 8. Etates iunctae, von der Ver- 
fertigung der einzelnen Flósse, wie man 
sagt pontem iungere. Vergl. C. 8, 34, 3. 


more gentis bemerkt C. im Gegensatz 
zur römischen Sitte, 


nuntiare statt nuntiaré nach Mer. Ald. 
Mod. Voss. 2. 


7, 33,9. Wulte. Pal. 1.: vultum. 8. zu 
9, 11, 1. zu 4, 38, 25 p. 294. 205. 


quis statt quía nach Mer. Mod, B. 1. Flor. 
Leid. Voss. 1.; Ald.: queis. An sich ohne 
allen Grund. j . 


modicus habitus statt modicus nach 
Acidal. Coni. Von den Codd. haben D.: mo- 
dicus animis quanquam (das n ist durch 
einen Strich über dem a bezeichnet), Pal. 1.: 
modicus annis quanquam, Mer. Ald. Flor. - 
Leid.: modicws animus haudquaquam, 
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par videbatur. "Scythis antem non, ut ceteris barbaris, rudis et inconditus 


sensus est: quidam eorum sepientiam capere dicuntur, quantamcunque gens 
capit semper armata, 'Sicque loquutos esse apud regem memoriae proditum 


est: abhorrent forsitan moribus nostris, et tempora et ingenia cultiora sortitis; 
sed ut possit oretio eorum sperni, tamen fides nostra non debet: quse, utcun- 
que sunt tradita, incorrupta perferemus. "Igitur unum ex his maximum natu 


loquatum accepimus: 


XXXIV. St dii habitum corporis tui aviditati animi parem esse voluissent, 


orbis te non caperet; altera manu orientem, altera occidentem. contingeres, & 
hoc assequutus scire velles, ubi tanti numinis fulgor conderetur. !* Sic quoque 
concupiscis, quae non capis. Ab Europa petis Asiam: ex Asia transis in 


Europam; deinde si humanum genus omne superaveris, cum silvis et nivibus 
et fluminibus ferisque bestiis gesturus es bellum. '* Quid? tu ignoras arbores 
magnas diu crescere, una hora extrpari? Stultus est, qui fructus earum 
spectat, altitudinem non metitur. Vide, ne dum ad cacumen pervenire con- 
tendis, cum ipsis ramis, quos comprehenderis, decidas. '* Leo quoque aliquando 
minimarum avium pabulum fuit; et ferrum rubigo consumit. Nihil tam fr- 
mum est, cui periculum non sit etiam ab invalido. Quid nobis tecum est? 
Nunquam terram tuam attigimus. (Qui sis, unde venias, licetne ignorare ia 
vastis silvis viventibus? Nec servire ulli possumus, nec imperare desideramus. 
" Dona nobis data sunt, ne Scytharum gentem ignores, iugum, aratrum, hasta, 


Voss, 1.: modicus animus haud quamquam, 
Voss. 2.: modicus ex animu s haudquaquam. 


7, 33, 11. fSieque wird von Oudend. ad 
Frontin. 1, 3, 8 p. 44 ohne weitern Grund als 
falsch bezeichnet: er scheint sic dafür zu bil- 
ligen. Pal. 1. und B. 1. haben dafür si qua, 
wofür Freinsh. sí quae vermuthete, Darnach 
lässt sich der ganze Satz formen; selbst sed 
braucht nicht gerade getilgt zu werden. 


abhorrent. Mod.: abhorrentia, Voss. 2.: 


abhorrentem. 


f&des. Die Versicherung ist entweder nicht 
80 streng zu nehmen, ais die Worte genau 
genommen besagen, oder in der Art zu ver- 
stehen, dass C. auch hier sein griechisches 

Original treu wiedergegeben hat, über dessen 
Authenticität ihm keine Zweifel aufgesticgen 
‚sein mögen. 


. Sunt tradita statt tradita sunt nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Auch fehlt sunt 
in Voss, 2., ein Beweis schwankender Lesart 


in ältern Codd. Die gewählte Wortstellong 
erhöht das Zuversichtliche, Nachdrückliche 
der Behauptung. 


7, 33, 12. Loquutum statt ifa loquutum 
nach D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


7,34, 12 Aviditati. Pal 1. D. Fh. 
Leid. Yoss. 1. Constant. Ald.: aciditatis, nur 
über B. 1. wird bemerkt: s exscalptum. 


tant! muminis fulgor. Der Gedanke 
Schreitet ganz natürlich von dem Begriff des 
oriens und occidens zu dem der Sonne vor. 


7, 34, 14. Quid! tu ras —. Se 
hat Zumpt unstreitig mit Recht interpungirt. 
Mer. Ald. haben gar keine Interpunktion; 
Mod.: quid tu? ignoras —, Freinsh.: quid 
fu, ignoras —. 

7,34, 15. Nuit. Mod.: fif, nach gewöhe- 
licher Vorstellungsweise. 


7, 34,17. Dems lässt sich gegen Acidal. 
sehr ansprechende Coni, bona allenfalls ver- 


| 


Q. CURTII RUFI VIL. XXXIV. 17. 18. 19. 20. 21. 


695- 


sgita, patera, His utimur et cum amicis ei adversus inimicos. Fruges 
amicis damus boum labore quaesitas; patera cum his vinum dis libamus; 
inimicos sagitta eminus, hasta cominus petimus. Sic Syriae regem et postea 
Persarum Medorumque superavimus, patuitque nobis ster usque in Aegyptum. _ 
P At tu, qui te gloriaris ad latrones persequendos venire, omnium. gentium, 
quas adisti, latro es. Lydiam cepisti; Syriam occupasti; Persidem tenes; Ba- 
drianos habes in potestate; Indos petisti; am etiam ad pecora nostra avaras 
d insatiabiles manus porrigis. " Quid tibi divitiis opus est, quae esurire co- 
gunt? Primus omnium satietate parasti famem; ut quo plura haberes, acrius, 
quae non habes, cuperes. ?! Non succurrit tibi, quamdiu circum Bactra hae- 


tbeidigen durch Herod. 4, 5: dx «00 oópa- 


v0 pepóp.tva ypbosa rorhuete, dootpóv Te 
xd oov xal à xai palnv otto & 
tj» Zxuberfiv. — Modius gab: dona a nobis 
data sunt. 


iugum st. éugum bowm nach Coni. Allein es 
hätte bemerkt werden sollen, dass boum wohl 
gar keine Autorität hat ausser Mer. Ald. Mod. 
Denn Pal. 1. D. Bong. Flor. Lpid. Voss. 1. 2. 
haben boves ei, B. 1.: bovem. Hiernach muss 
man wohl schreiben: (wgum, boves et ara- 
trum, und darnach etwas stärker im Vortrage 
einhalten, so dass klar wird, wie mit dem 
Folgenden eine neue Reihe beginnt. Die ge- 
nannten drei Begriffe werden $. 18 durch 
boum labore quaesitas zusammengefasst. — 


hasta, itte, patera statt et sagitta 
& patera nach Flor. Leid. Voss. 1. 2. Der 
Sache nach mit Recht, wie das Folg. lehrt. 
Der Einfluss des Herodot hat hier die Lesart 
verfälscht. Ob aber in Hinsicht der Partikeln 
bei genauerer Erforschung der Handschriften 
nicht noch ein anderes Resultat zu gewinnen 
sein möchte, ist die Frage. Wenigstens hat 
Mod.: et sagitta et hasta et patera, u. Bong.: 
hasta. et sagitta aratrum patera. Mer. bie- 
tet pharetra für patera. 


. 1,94,18. Nie. Modius: Aésdem, B. 1.: 
isdem. 


Syriae ist Coni. von Modius für Scythiae 
oder Scythae. 
für Assyriae. 


in Aegyptum. Vergl. Justin. 1, 1. 2,3. | 


. 1,94, 19. Xndos ist keine Hyperbel, die 
im Munde der Scythen am mindesten am Ort 
gewesen wäre, S, zu 1, 4], 8. 


insatisbiles statt instabiles nach Acidal. 
trefflicher Coniectur. Vergl. 8, 27, 12: et sane 
plus habemus, quam capimus. Insatiabilis 
outem avaritiae est, adhuc émplere velie, 


Syriae steht wie 5, 5, 35 etwa. 


- 


Tp 10 


iam circumfluit. Auch s. zu C. 3, 1, 


Esurire statt te esurire nach 
Der Ausdruck 


1, 94, 20. 
D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 
wird dadurch krüftiger. 


aerius. S. zu 3, 28, 21 p. 134. 


7, 34, 21. Baotre. Curtius hat zuweilen 
unter diesem Namen nicht bloss die eigent- 
liche Provinz Bactra, südlich vom Oxus, son- 
dern auch zugleich Sogdiana verstanden. 9. 
7, 35, 30: Bactra, nisi dividat Tanais, 
contingimus. Vergl. auch ?, 29, 2. 4. 7, 30, 
16 und öfter. Dieser Gebrauch ist nur ip so 
fern auffallend, als C. zuweilen Baktriana und 
Sogdiana ganz genau getrennt hat. S. 7, 18, 
26. 1, 20,1. An sich aber ist die allgemeine 
Beziehung des Namens Bactra weder unge- 
wöhnlich noch unerklärlich. Vergl. 9, 27, 11: 
haec circa Bactra et Scytharum terminos 
gesta. Und s. zu 3, 25, 5 p. 119. Die vorlie- 
gende Stelle scheint besonders von einer ge- 
wissen Verwirrung zu zeugen, in der der 
Schriftsteller befangen war. Allein d. Recht- 
fertigung desselben lüsst sich hier eben so 
entschieden durchführen, als an mancher 
andern angefochtenen Stelle. Bactra ist 
allerdings auch hier in jenem allgemeinen 
Sinne gebraucht. Im Verhältniss der Unter- 
ordnung erscheinen illi und Sogdiani. 
Illi bezieht sich auf die Rebellen am lin- 
ken Ufer des Jaxartes, auf die Curtius d. 
Redner gleichsam hindeuten lässt; Sogdiani 
bezeichnet die übrigen Empörer imei- 
gentlichen Sogdiana. Denn das Thal 
des Kohik war bekanntlich des eigent- 
liche Segensland von Sogd. Vergl. zu 7, 
39,2. Diese Erklärung ist ganz einfach und 
wungezwungen, und man wird demnach nicht 
zu der Entschuldigung seine Zuflucht zu neh- 
men brauchen, dass C. vielleicht die Scythen 
habe als falsch unterrichtet erscheinen lassen 
wollen, oder dass ihm selbst im Eifer der 
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reas? dum illos subigis, Sogdiani bellare coeperunt. Bellum tibi ex victoria 
nascitur. Nam ut maior fortiorque sis, quam quisquam, tamen alenigenam 


dominum pati nemo vult. 


XXXV. " Transi modo Tanaim: scies, quam late pateant; nunquam ta- 
men consequeris Scythas. Paupertas nostra velocior erit, quam exercitus tuus, 
qui praedam tot nationum vehit. Rursus quum procul abesse nos credes, videbis 
in tuis castris. Eadem enim velocitate et sequimur, et fugimus. ? Scytharum 
solitudines graecis etiam proverbiis audio eludi. At nos deserta. et humano 
cultu vacua magis, quam urbes et opulentos agros sequimur. Proinde for- 
(unam tuam pressis manibus tene. Lubrica est, nec invita teneri potest. Sa- 
lubre consilium sequens, quam praesens tempus ostendit melius. Impone fehatat 
tuae frenos: facilius illam reges. Nostri sine pedibus dicunt esse fortunam, 
quae manus et. pinnas tantum habet; quum manus porrigt, pinnas. quoque 


rhetorischen Conception der historische Bo- 
den unter den Füssen geschwunden sei. 


bellare coeperunt. "Voss. 2.: bella re- 
ceperunt. Der Ausdruck ist an sich ganz un- 
gewöhnlich, doch erwartet man einen ähnli- 
. chen Gedanken; daher auch die Coniectur: 

rebellare coeperunt Beifall gefunden hat, 


7, 35, 22. "Tamen. Die etwas freie Fü- 
gung des Satzes und die irrthümliche Lesart 
pateat bei D. Pal. 1. Leid. Voss. 1. veran- 
lassten die Coni. von Acidalius: scíes, quam 
late pateat fuga: insequere, nunquam 
tamen consequeris Scythas. Allein schon d. 
willkürliche Behandlung der Worte erregt 
Bedenken; auch ist der Gedanke unpassend, 
weil er auf eine höchst matte Weise die ganze 
folgende Auseinandersetzung anticipirt. Die 
Vulg. umfasst den sehr bedeutsamen Gedan- 
ken: komm nur über den Fluss, voll- 
fübre nur dein Unternehmen, dann 
wirst du bald erfahren, welch Un- 
geheures du begonnen, welch aus- 
gedehntes Land du durch einen Zug 
unterjochen zu können geglaubt hast. 
Komm nur immer herüber, erreichen 
wirst du uns doch nicht. So bezieht sich 
tamen mehr auf den Hauptsatz, als auf das 
Nücbstvorhergehende. 


eadem enim st. eadem nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. Die Partikel schickt sich 
recht wohl, um die beiden letzten Gedanken 
als eng mit einander verbunden darzustellen 
und die bisherige Ideenreihe zum Abschluss 
zu bringen. Indess bei dem stilistischen 
Charakter dieser ganzen Rede, bei der weni- 

ger Abrundung der Periode und vollendete 


Verbinduug der einzelnen Momente zu einem 
Ganzen, als vielmehr sententióse Kürze und 
eine gewisse Schärfe und Schroffbeit in der 
Aneinanderreihung der Gedanken ersirebt 
worden ist, kann es zweifelhaft scheinen, ob 
entm nicht der glättenden Hand des Abschrei- 
bers seinen Ursprung danke, 


7, 35, 23. Proverbiis. Es ist besonders 
an den Ausdruck Zxudwv Epnpala gedacht, 
der in eigentlicher wie uneigentlicher Bezie- 
hung gebräuchlich war. Vergl. Paroemiogr. 
gr. Append. 4, 75T. 1, p. 453 ed. Schneide- 


win: Zxudoy éprnpla, él càv epneooueren 
und vtov. xal A ipnuötepd «aot che Zxr 
9tac &pnplac elvat, Hesych. s. v. 'K. 2, p. 
1223: Zxudov ipqula. Tapotpía, dab m 
uerrun i& 'Eotoou LIxudav Dubob)risz- cc- 
nütvctg; Jap xal Tapaydirres xarà Treu 
arnAdov- tiderar colvov Ent Tüv dpnpounpéven 


Und TIvWv. 


eludi wird von Lemaire ganz falsch durch 
vitari erklärt: die Anwendung des Sprüch- 
worts zu Spott und Hohn der Verglichenea 
lässt keinen Zweifel bestehen. 


7, 35, 24. Pressis manibus. VergL Se- 
nec, Oedip. 193: tunc amplezu frigida 
presso saza fatigant. 


Salubre — melius. Dieser Satz war von 
Modius mit Unrecht getilgt worden. 


7, 90, 209. Nostri fehlt bei Modius. 


pinnas statt pennas nach Mod. B. 2. P. 
Flor. Leid. Voss. 1. Jenes steht ebenfalis 3, 
7, 16. 9, 18, 30 und ist auch 7, 41, 6. 7, 43, 
24 aufgenommen. Die Variante ist so häufig, 
als die Entscheidung für eine der beiden For- 
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comprehendere non sinit. Denique si deus es, tribuere mortalibus beneficia 
debes, non sua eripere ; sin aulem homo es, td quod es, semper esse te cogita. Stultum 
est eorum meminisse, propter quae tui oblivisceris. 7 Quibus. bellum non in- 
tuleris, bonis amicis poteris uti. Nam et firmissima est inter pares amicitia, 
et videntur pares, qui non fecerunt inter se periculum virium. ? Quos viceris, 
amicos tibi. esse cave credas: inter dominum et servum nulla amicitia. est; 
etiam in pace belli tamen iura servantur. ? Iurando gratiam Scythas sancire 


ne credideris : colendo fidem | wurant. 


Graecorum ista. cautio est, qui pacta 


consignant, et deos invocant: nos religionem in ipsa fide novimus. (us non 
reverentur homines, fallunt deos. Nec tib amico opus est, de cuius benivo- 


men schwer. Von grosser Wichtigkeit ist 
sicher, dass Festus p. 197 Lindem. als alte 
Formen für pennas angiebt: peenas und 
pesnas; dass nach demselben p. 1160 aus 
einem Saliarischen Gedichte pennatas im- 
pennatasque agnas angeführt wird, und 
dass Quintil. 1, 4, 12 diejenigen tadelt, wel- 
che von pínnis avíum sprechen anstatt 
von pennis. Die letzte Stelle ist im Ganzen 
wohl beweisend für die Ansicht, die in d. Zeit 
gegolten haben wird, in der Curt. geschrieben 
zu haben scheint: daher das Verfahren von 
Z. schwerlich allgemeinen Beifall finden wird. 
Die erste Stelle beweist, dass diese Ansicht 
des gelehrten Alterthums eine tiefere sprach- 
wissenschaftliche Begründung batte. Die 
zweite endlich spricht gegen die Annahme der 
doppelten Formen penna, die Feder, und 
pinna, das Spitze, das Scharfe; denn 
sie giebt zu den angeführten Worten die 
Erklärung: spicas cum aristis et sine aristis. 
Hiernach kann man annehmen, dass penna 
und pínna dasselbe Wort sei und dass nur 
das nicht seltene Schwanken der Laute e und 
$ d. doppelten Gebrauch hervorgebracht habe. 
Ob aber die Stammsylbe zunächst auf dieje- 
nigen Federn, auf denen die Flugkraft der 
Vögel vornämlich beruht, angewendet und ob 
dann das Wort einerseits auch von andern 
Federn, andererseits von Gegenständen, die, 
weil sie spitzig hervorragen, eine gewisse 
Aehnlichkeit mit jenen darzubieten schienen, 
gebraucht worden sei, oder ob ursprünglich 
in der Wurzel der Begriff des Spitzigen ge- 
legen habe und ob davon nun verschieden- 
artige Anwendungen gemacht worden seien, 
das lässt sich schwerlich zur vollgültigen Ent- 
scheidung bringen. Zudem ist es gerade 
keine Unmöglichkeit, dass der verschiedene 
gebrauch des Wortes aus einer Vereinigung 
ron verschiedenen Stämmen hervorgegangen 
sei: bei der Sprachmischung, die der Bildung 
les Lateinischen vorausging, mochte sich ein 


Stamm pen oder pin in der Bedeutung des 
Spitzigen, Hervorragenden (s. Drak. ad 
Liv. 21, 38, 9), mit einem ähnlichen von an- 
derm Ursprung verbinden, der die Bedeutung 
Feder trug. Wenn sich nun auch hierüber 
nichts erstreiten lüsst, so ist doch so viel ein- 


"leuchtend, dass es ein willkürliches Unter- 


nehmen ist, pinna als Nebenform von penna, 
aber mit etwas verschiedener Bedeutung, auf- 
zustellen. In dieser Hinsicht fehlt Döderl. 
Syn. 5, p. 205, 5, nach welchem pinna nur 
das Gefieder im Gegensatz des Kieles be- 
zeichnet, während penna den Kiel mit in sich 
begreife, eine Ansicht, die jedes innern Hal- 
tes ermangelt und durch die dort beigebrach- 
ten Stellen keinesweges begründet wird. — 
Der Sache nach ist zu bemerken, dass For- 
tuna im classischen Alterthum zuweilen, 
obwohl selten, als alata vorkommt, nament- 
lich pedibus. S. Gyrald. histor. deor. 10, 
p. 457. E. und Interpret. ad Horat. carm. 3, 
29, 53. 54. 


7, 35, 20. Staltum. Es ist thóricht, Be- 
strebungen und Wünschen sich hinzugeben, 
bei deren Verfolgung du dich selbst verlieren 
musst. Du kannst ein menschlich grosser 
König sein: aber du trachtest darnach, , für 
einen Gott angesehen zu werden. Und so 
verlierst du, was dein schönster Ruhm wäre. 

7, 35, 28. Est fchit bei Modius, welche 
Aenderung zu dem sententiösen Charakter d. 
Darstellung passt. 

tamen. Vergl. zu 4, 28, 31 p. 258. 

7, 35, 29. acta statt acta nach Coni. 
von Bongarsius, Die codd. Mod. haben: fata, 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Mer. Ald.: facta: da- 
gegen acta scheint nur Coniectur von Modius 
zu sein. Die gewählte Lesart ist unbedenk- 
lich richtig: das Treffende des Gedankens 
springt in die Augen. 


1, 35,30. 3&aetra. 8. zu 7, 21, 21. 
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lentia dubites. Ceterum. nos et Asiae et Europae custodes habebis: Bactra, 
sisi dividat Tanais, contingimus: ultra Tanaim usque ad Thraciam colimus: 
Thraciae Macedoniam coniunctam. esse fama est. Utrique imperio tuo finiti- 
mos hostes an amicos velis esse considera. Haec barbarus. 

XXXVL '*! Contra rex fortuna sua et consiliis eorum se usurum esse re- 
spondet. Nam et fortunam, cui confidat, et consilium suadentium, ne quid 
temere et, hudacter faciat, sequuturum. ?Dimissisque legatis, in praeparata 
rates exercitum imposuit. In proris clipeatos locaverat, iussos in genua sub- 
sidere, quo tutiores essent adversus ictus sagittarum. ?Post hos qui tormenta 
intenderent stabant, et ab utroque latere, et a fronte circumdati armatis. 
Reliqui, qui post tormenta constiterant, remigem loricam indutum scutorum 
testudine armati protegebant. *Idem ordo in illis quoque ratibus, quae equi- 
tem vehebant, servatus est. Maior pars a puppe nantes equos loris trahebat. 
At illos, quos utres stramento repleti vehebant, obiectae rates tuebantur. "Ipse 
rex. cum delectis primus ratem solvit, et in ripam dirigi iussit. Cui Scythae 
admotos ordines equitum in primo ripae margine opponunt, ut ne applicari 
quidem terrae rates possent. * Ceterum praeter hanc speciem ripis praesiden- 
ts exercitus, ingens navigantes terror invaserat: namque cursum gubernatores, 
quum obliquo flumine impellerentur, regere non poterant, vacillantesque milites, 
et ne excuterentur solliciti, nautarum ministeria turbaverant. 'Ne tela quidem 


fama est. Bong. Flor. Leid. Voss. 1.: 
fama fert, Modius nur fama. 


utrique. Acidalius und A.: utrimque. 
haec barbarus. Diese W. hatte Zumpt 


ne quid temere et audacter faciat) Nutzen 
ziehen, um das Ganze umsichtiger ins Werk 
zu setzen. 


1,90,9. Tormenta intenderent, 50 
wie man im Kleinen sagt sagittam intendere. 





zum folgenden Kapitel gezogen. 


7,36, 1. Eorum st suorum nach Mer. 
(sic) Ald. Mod. und allen Codd., ausser Pal. 
1. Voss. 2. Der scheinbar anstössige Gedanke 
von eorum mag die Aenderung suorum her- 
beigeführt haben: doch ist diese nicht bloss 
unnóthig, sondern durchaus verwerflich. Si- 
cher würde Alexander der Majestät seiner 
Würde vor jenen Barbaren etwas vergeben 
haben, wenn er ihnen erklärt hätte, er wolle 
sich erst mit seinen Freunden darüber be- 


rathen: auch würde ein solcher Zug ganz ge- . 


gen den bekannten Charakter Alexanders 
sprechen. In der aufgenommenen Lesart liegt 
kein unentschiedenes Schwanken, sondern 
sie enthält die bestimmte Andeutung seines 
wohlerwogenen Vorhabens. Er wolle voll- 
führen, wozu sein Glück ihn geleite, und da- 
bei eben aus ihrer Warnung (swadentium, 


Wie richtig der Ausdruck ist, lehrt unter 
andern die Beschreibung der Kriegsmaschi- 
nen bei Ammian. Marcell. 23, 4 p. 282. 


Joricam statt lorica nach Mod. Bong. 
(praeter B. 1.) Flor. Leid. Voss. 1. 2. Be1de 
Constructionen sind im Gebrauch: so ?, 21, 
16: thoracem adhuc indutus; 8, 32, 21: 
carbasa, quae indutus est. Dagegen 8, 10, 
30: quum lorica indutus arma gestaret; 
4, 59, 27: alba veste indutus; 5, 9, 20: 
vestem, qua indutus sum. 

scutorum testudine. S. zu 5, 10, 9 p. 
418. 419. 

7, 90, 4. Stramento. Modius: sarmento. 
Vergl. 7, 21, 17. 

7, 30, 0. Turbaverant. Vergi. 4, 14, 18: 
miles ministeria nautarum, remez mi- 
litis officia turbabat. 


Ld 
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conati nisu vibrere poterant, quum prior standi sine periculo, quam hostem in- 
cessendi cura esset, Tormenta saluti fuerunt, quibus in confertos ac temere 
se offerentes haud frustra excussa sunt tela. *Barbari quoque ingentem vim 
sagittarum infudere ratibus. Vixque ullum fuit scutum, quod non pluribus 
, simul spiculis perforaretur. 

XXXVIL ?Iamque terrae rates applicabantur, quum acies clipeata consurgit, 
et hastas certo ictu, utpote libero nisu, mittit e ratibus. Et ut territos reci- 
pientesque equos videre, alacres mutua adhortatione in terram desiluere. - 
»Turbatis acriter pedem inferre coeperunt. Equitum deinde turmae, quae 
frenatos habebant equos, perfregere barbarorum aciem. Interim ceteri agmine 
dimicantium tecti aptavere sé pugnae. "Ipse rex, quod vigoris aegro adhuc 
corpori deerat, animi firmitate supplebat. Vox adhortantis non poterat audiri, 
nondum bene obducta cicatrice cervicis, sed dimicantem cuncti videbant. 
12 [taque ipsi ducum fungebantur officio, ahusque alium adhortati, in hostem 
salutis immemores ruere coeperunt, Tum vero non ora, non arma, non cla- 
morem hostium barbari tolerare potuerunt, omnesque effusis habenis (namque 
equestris acies erat) capessunt fugam. Quos rex, quamquam vexationem in- 

7, 36,7. Nisw statt niu nach Mer. Mod. 
Bong. und mss. Sneak. Eben so ?, 37, 9 und 


8, 32, 28. Auch bei Livius herrscht e in ver- 
wandten Formen vor; s. Interpr. zu Liv. 2, 


desiluere statt desiliere nach Coni. 8. 
zu 4, 12, 3. 


7, 37, 11. Corpori statt corpore nach 
Mod. Fior. Leid. Voss. 1. Auch haben D. 


60, 9. Auch C. 7, 42, 10. 


saluti. Arr. 4, 4, 4: we ale Bıpdepan ao- 
TQ rapeoxevasuevaı Tioav iri Td mTÓp xal à 
orparös EEwrrluaufvos Epeisthzer «p rorapun, at 
ze unyaval áxó Euvönparog Eemxdynı- 
fov» dc Todg Lxbdas mapınrnedovrac inl 
tij 0ydn xal Ecco ot abtív éttpuoxovto ix 
TY doas, tl; 5E 87 Bu x09 yehbou te xal Tod 
Ope«oc draprad rAryels rimter dà Tod Inroy, 
ol „iv &fernidynoav npóc re ray Belwv 
tjv did paxpoó dosotw xat 6c amp 
dqa9óg auroig versleurämet, xal óAi- 
ov dvty ópncav dnö tc dydnc. 'AMEav- 
poc Bb cerapayuévouc rpàc rà Behr Liv mà 
salrtyywv imípa tí» Totapóv «Urbe Hyobpevog, 
einero Db aut xal 3j Mn arparıd. 

1,97,9. Eamque. Der Fortschritt der 
Handlung, der durch die bedeutende Wirkung 
der Wnrfgeschosse und das augenblickliche 

' Zurückweichen der Seythen bedingt war, er- 
scheint bei Curtius weniger bestimmt moti- 
virt, als bei Arrian. S8.zu 7, 30, 7. Die Ur- 
sache davon liegt in d. Einschiebung von $. 8. 


nisu statt mizu nach Mer. Mod. und viel- 
leicht auch nach codd. Freinsh. 8. zu ?, 36, 7. 


Bong. (praeter B. 1.) Flor. Leid. Voss. 1.: vi- 
gorí, wozu nur corpore passt. Das Miss- 
verständniss des Gegensatzes, in dem bier 
vigor corporis zu animi firmitas steht (ver- 
gleiche 3, 16, 16), meg diese Verwirrung ver- 
anlasst haben. Der Gedanke ist klar: die 
Folgen seiner körperlichen Schwäche wusste 
er durch die Energie seines Geistes ausru- 
gleichen. Eben das sagt die Vulgata, nur 
dass dabei aegro adhuc corpore absolut zu 
fassen wäre. 


7, 37, 12. Ipsi statt ipsi quidem. Zumpt 
bemerkt, dass die Codd. für quidem quod 
hätten. Allein dieses steht nur in Bong. Flor. 


Leid.; dagegen quid in D. Voss. 1., qui in - 


Voss. 2. und Pal. 1., wozu Freinsh. bemerkt: 
et sic B. 1. erasis duabus forte literis, Hier- 
nach hat quidem, welches aus Mer. Ald. Mod. 
stammt, sehr viel Wahrscheinlichkeit für sich, 
besonders da dle Bedeutung (zu 3, 20, 14) 
nicht unpassend ist. 


dueum. Vergl. 3, 5, 14. 
7, 37,13. Potuerunt fehlt bei Modius. 
vexatienem. F.: iactationem nach Àna- 
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validi corporis peti non poterat, per LXXX tameh stadia insequi perseveravit. 
"jamque linquente animo suis praecepit, ut donec lucis aliquid superesset, 
fugientium tergis inhaererent: ipse exhaustis etiam animi viribus, in castra se 
recepit, reliquum substitit. "°Transierant iam Liberi Patris terminos; quorum 
monumenta lapides erant crebris intervallis dispositi, arboresque procerae, qua- 
rum stipites hedera contexerat. 'Sed Macedonas ira longius provexit: quippe 


logie der zu 6, 1, 5 angeführten Stellen. In- 
dess wird auch verare und vexatio häufig 
von den Anstrengungen und Beschwerlich- 
keiten eines Marsches oder einer Reise ge- 
braucht. $8. Drak. ad Liv. 42, 55, 39. Daher 
ist die Anwendung auf eine rasche Verfolgung 
zu Pferde sehr angemessen. 


LXXX stadia. Vergl. Plut. Al. 45: cóv 
la&dprrv dtaßas motapóv xal tobg Xxó9ag 
tptpdpevoc éólozev ànl aradloug ixacóv 
EvoyAobpevog dd Dubbolac. Id. de fort. Alex. 
2, p. 341 C.: Staßas 68 xóv Tavary Ent Tode 
Ixödas xal tpeibanevos, Lölmkey Inıw nev- 
ahrovra xal éxaxóv cxablouc, 0x6 daß. 
bolac &voyAoüp.evoc. | 

7,37, 14. Limquente animo ist hier 
weit schwücher genommen, als 4, 27, 20. 6, 
36, 33. 9, 20, 11. 9, 22, 28. Entsprechend ist 
allenfalls 8, 10, 38. Ebenso verschieden wird 
deficere gebraucht. 8. zu 4, 1, 2 p. 108. 

tergis. S. zu 3, 20, 16. 

reliquum substitit. Man kann zwar 
bei reiíquum allenfalls diei, oder temporis 
spatium ergänzen: indess wäre das nur ein 
Nothbehelf, da sowohl der absolute Gebrauch 
von religuum in diesem Sinne ohne Beispiel 
oder Analogie, als die ungelenke' Anfügung 
dieser beiden Worte an das Vorige gegen den 
Gebrauch des Schriftstellers wäre. Daher ist 
man wohl zur Annahme einer Corruptel be- 
rechtiget. Der Inhalt der Worte kann sich 
nur auf den Alexander persönlich und auf 
seine nächste Begleitung und Escorte bezie- 
hen; wenigstens passt es durchaus nicht zu 
dem Zusammenhang, wenn man annehmen 
wollte, dass gerade darin gesagt wäre, dass 
die Expedition gegen die Scythen dort ihr 
Ende erreicht habe. Freinsheims Coniectur 
fbique ist nicht ungefällig, indess ist der Ge- 
danke etwas matt; auch deuten die Züge von 
reliquum, auf ein etwas grösseres Wort und 
der Gedanke dürfte ein inhaltsvolleres ver- 
langen. 

7, 37,15. "Terminos. Aus Plin. 0, 16, 
18, der, wenn nicht von derselben, doch von 
einer ähnlichen Sache spricht, möchte man 
folgern, dass diese Denkmale südlich vom 
Jaxartes gelegen haben; denn er sagt: Sogdia- 
ni, oppidum Panda, et in ultimis eorum 
finibus Alexandria ab Alewandro Magno 


conditum, Arae ibi sunt ab Hercule 
ac Libero Patre constitutae, itern Cyro 
et Semiramíde atque Alexandro: fis 
omnium eorum ductus ab illa parte terra- 
rum intercludente flumine Iazartte. 
— Transscendit eum amnem Demoda- 
mas, Seleuci et Antiochi regum duz, quem 
marime sequimur in his, arasque Apollini 
Didymaeo statuit. Bei der ganz fabelhaften 
Beschaffenheit des Gegenstandes kann dieser 
Widerspruch nicht auffallen; besonders da es 
Sich in jedem Falle nur um eine hóchst un- 
bedeutende räumliche Differenz handelt. Ob 
Plinius mehr Glauben verdiene als Cur- 
tius, möchte man bezweifeln, da nach des 
erstern Darsteltung auch Alexander nicht 
über den Fluss gekommen sein könnte. Was 
zu der Sage überhaupt Veranlassung gegeben 
habe, lässt sich nicht näher ermitteln. 


erebris intervallis. Ein scltner Aus- 
druck; insofern die Zwischenräume oft hinter 
einander Statt fanden, war auch die Zahl det 
Denksteine gross. Vergl. in gewisser Berie- 
bung Plin. N. H. 10, 38, 54, wo die verschie- 
denartige Bewegung der Vögel beschrieben 
wird: expandunt alas pendentesque raro 
intervallo quatiunt, aliae crebrius, sed 
et primas dumtaxat pennas, aliae et tota 
latera pandunt. Hier wird die Seltenheit 
des Flügelschlagens, die Lánge der Pausen 
bezeichnet; bei Curtius die grosse Zahl der 
Denksteine, die Kürze der Zwischenräume. 
Weniger würde sich die Annahme empfehlen, 
dass der Begriff von creber zwar zu inter- 
vallis hinzugefügt, aber eigentlich zu lapides 
gedacht sei, etwa wie 3, 28, 23: impotens 
fortunae species oder 4, 31, 21: tyrannorum 
veterem regiam. Denn der Gebrauch des 
Curtius ist in dieser Beziehung, wie die 
angeführten Beispiele beweisen, sehr vor- 
sichtig. — Nahe liegt freilich d. sehr einfache 
Coni.: lapides erant crebri intervallis dispo- 
siti, wo das absolut stehende intervallis nicht 
auffallen kann. 8. Cic. Acad. 1, 7, 27: quae 
moveantur, omnia intervallis mooeri. 


7, 37, 16. BRedierunt statt in castra re- 
dierunt nach Mer. P. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Sowohl die weniger bestimmte als die be- 
stimmtere Weise des Ausdrucks lässt sich 
hier rechtfertigen. 
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media fere nocte redierunt, multis interfectis, pluribus captis, equosque M et 
DCCG abegere. Ceciderunt autem Macedonum equites LX, pedites C fere, 


mille saucii fuerunt. 


x 


XXXVIII. " Haec expeditio deficientem mdágna ex parte Asiam fama tam 
opportunae victoriae domuit. Invictos Scythas esse crediderant ; quibus fractis 
nullam gentem Macedonum armis parem fore confitebantur. Itaque Sacae 
misere legatos, qui pollicerentur, gentem imperata facturam. '?Moverat eos 
regis non virtus magis, quam clementia in devictos Scythas: quippe captivos 
omnes sine pretio remiserat, ut fidem faceret, sibi cum ferocissimis gentium 
de fortitudine, non de ira fuisse certamen. ?"? Benigne igitur exceptis Sacarum 
legatis, comitem Excipinon dedit, adhuc admodum iuvenem aetatis flore con- 


NÉ et DCCC statt MDCCC nach Modius. 
Vergl. 8, 7, 15: pulsi ab incolis II milia 
fere et quingenti congregantur. Auch s. zu 
5, 6, 41 p. 392. 


pedites C fere. Modius: C fere pedi- 
tes. S. zu 4, 20, 20 p. 233, 234. 


7, 38, 17. Expeditio. Arr. erzählt 4, 4, 
8. 9: ws 5b jj Ölwäis Ökela te xal dla xal- 
paros rollod «aÀauépuc Eylyvero, Ödlder Te 
3, srpand räca eiyero xal autos AdkEavöpog 
Payer miver Ömolov 7» 0 Tj Tj fuel. 
xal Ty» qàp rovnpov «à Dómp, sopa düpóov 
KATRIRTTTEL Gut Es tiv qaotépa* xal iml c0t 
3, Stwärg 06x inl xávtuv Yxothü &£yéveco. ei bà 
pi, 60xo0cıy dv por xal závtsc dLapta- 
pat év Ti Yuyj, el "à 'AXsEdvbpq rd 
copa Exape. xal aurüg éc Éay acov xtv- 
56ovou EIdwv dxoplodn ónico ic To 
stpatöredoy. In der Darstellung von dem 
Einfluss, den die Nachricht von der Nieder- 
lage der Scythen in Asien hervorgebracht 
habe, liegt unstreitig die grösste Uebertrei- 
bung; doch füllt die Schuld davon wohl auf 
das Original, dem Curtius folgte. 


deflelentem magna ex parte Asiam, 
Vergl. zum Theil 5, 28, 3. 


feythas esse. Modius: esse Scythas. 
Auch tilgte derselbe ohne Noth confitebantur. 


litaque deutet auf eine unmittelbare Ver- 
bindung des Folgenden mit dem Nächstvor- 
hergehenden, als wenn die Sacab mit unter 
denjenigen begriffen seien, von denen credi- 
derant und confitebantur gesagt wird. Und 
doch handelt es sich im Folgenden nur von 
einer Rückwirkung des Ereignisses auf die 
Scythen selbst. 8. Plin. N. H. 0, 17, 19: u- 
tra (lazarten)sunt Scytharum populi, 
Persas ios Sacas in universum appella- 


vere a prozima gente. Vergl. zu 5, 26, b. 
Nimmt man also nicht hier die Möglichkeit 
einer etwas lockern Behandlung des Zusam- 
menhanges an, so muss man dem Schrift- 
steller einen Irrthum beimessen. — Auch 
lier haben Mer. Ald. Mod. Flor. Leid. Voss. 
1.: Sagae, so wie auch $. 19. 


imperata statt mandata nach Mod. Bong. 
Fior. Leid. Voss. 1. 2. Allerdings ist jenes 
der gewöhnliche Ausdruck in entsprechenden 
Füllen, wo ein entschieden starker Willens- 
ausdruck erforderlich schien, So 5, 10, 11. 
4, 20, 11. 8, 1, 2. 8, 1, 8. 8, 34,1. Auch 
vergl. 7, 17, 20. 4, 1, 5. 5, 27, 17. Falls in- 
dess mandata hier eine hinreichende Gewähr 
haben sollte, so würde es doch den Vorzug 
verdienen, weil es nicht glaublich ist, dass 
irgend ein Abschreiber mit Absicht und Be- 
wusstsein für das leichte und gewóhnliche 
émperata das schwierige mandata gesetzt 
haben sollte. Es würde dieses in dem Sinn 
zu nehmen sein, dass Alexander die Ueber- 
bringung seiner Befehle den Gesandten 
aufgetragen habe. 


7, 98, 18. De ira. Nicht um sich in ge- 
waltigen Tbaten des Hasses und der Rach- 
sucht mit ihnen zu messen, sei er gekommen, 
sondern um den Ruhm hóherer Tapferkeit 
zu erringen. 


7, 38,19. Exeipiuon statt Ercipinum 
nach D. Flor. Leid. und Med. bei Heins. ad 
Vell. Pat. 2, 29 p. 818: auch hat Mod.: Esci- 
pinon, Bong.; excipi non, B. 1.: exscipi n, 
Voss. 2.: exceptis non. Wie der Name ei- 
gentlich gelautet habe, ist demnach nicht zn 
ermitteln. 


adhuc ist eingeschoben nach Bong. Pal. 
1. D. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Medic. ap. Heins. 
l. c., also wohl nach sümmtlichen Codd, 
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ciliatum sibi, qui quum specie corporis aequaret Hepbaestionem, ei lepore lud 
same virili par non erat. ?'Ipse, Cratero cum maiore parte exercitus modics 
itineribus sequi iusso, ad Maracanda urbem pervenit, ex qua Spitamenes, com- 
perto eius adventu, Bactra perfugerat. ? Itaque quatriduo rex longum itiners 


specie corporis. Vergl. 8, 10, 23: Ro- 
zane, eximia corporis specie et decore ha- 
bitws in barbaris raro. 9, 5, 26: nuptiis 
coeunt non genere ac mobilitate, sed electa 
corporum .spocie. 9, 5, 28: rex multwn inter 
omnes barbaros eminens corporis specie. 
Der Ausdruck umfasst also in dieser Verbin- 
dung alle die Eigenschaften, durch welche 
sich die äusserliche Erscheinung eines Men- 
schen empfiehlt. Von Hephästion ist es be- 
kannt, dass er sich durch die majestätische 
Hoheit seiner Gestalt und überhaupt durch 
männliche Schönheit auszeichnete. S. 3,31, 10. 


ei 1. h. s. virili par non erat statt 
I. h. s. dli p. erat. Hier ist ei Coni. von 
Heinsius zu Vell. Pat. I. c., worauf et in Mer. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Med. hinleitet, 
vielleicht findet sich sogar ei in codd. Parr. 
Virili geben Mer. Ald. codd. Mod. Bong. Pal. 
1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Parr. Med., non 
eben diese (ausser codd. Mod.) Mod. und D. 
Die Vulg. scheint gar keine Autorität zu ha- 
ben. Lepos bezieht sich im Gegensatz von 
specie corporis auf eine mehr innerliche gei- 
stige Eigenschaft, obwohl dieselbe in ihren 
Wirkungen auch für die körperliche Erschei- 
nung vom Einfluss seia muss. Es war das 
fröhliche, aufgeräumte, witzige Element in Ex- 
eipinus, was Alex. fesselte, obwohl es sich in 
einer Weise zeigte, die mebr für den Jüng- 
ling, als für den Mann sich schickt. Der 
Zusatz: haud same virili charakterisirt also. 
diesen eben se scharf, als er den Hephüstion 
durch den Gegensatz hebt. Denn veretur 
(*ir honestus) quidquam aut faeere aut lo- 
qui, quod parum virile videatur. Cic. de 
fin. 2, 14, 41. Die Coni. von Heins. }. c.: de- 
core statt lepore, welche vielen Beifall gefun- 
den hat, ist schon dessbalb zu verwerfen, weil 
specie corporis und decore in keinem schar- 
fen Gegensatz stehen. 


1,38, 20. Epse. Nach Arr. 4, 6,3 unter- 
nahm Alexander diesen Zug auf die Nachricht 
von dem C. 7, 32 berichteten Unglück. Der- 
selbe war mit der grössten Eile vollführt; 
Arr. 1. c. sagt: xal aurög piv àv cptolv ip 
pate OuAUDv yıllovc xal revcaxociouc 
eradloug ctf; Terdpry bnó c)» So vposi;re ví 
xzöleı. Ueber das Terrain, durch welches der 
Marsch führen musste, s. zu 7, 25, 1 p. 674 ff. 


comperto stait cognito nach Mod. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Jenes ist etwas stürker, in 
so fern es auf entschiedenere Gewissheit den- 


" td TE 


tet. S. 10, 2, 11: nuntiabant quadam ax- 


dita, alia comperta. 


JBaetra. Menn Meletem. p. 94 verm- 
thet, dass hier nicht das bekannte Bactra 
südlich vom Oxus gemeint sei, sondern 
der Ort, den Arrian Zariaspa nenat. — Die 
Entscheidung über die Frage, ob Bactra und 
Zariaspa nur zwei Namen für eine Lokalitit 
seien, oder ob damit zwei verschiedene Ge- 
genden bezeichnet werden, ist äusserst 
schwierig. Denn die Zeugnisse der alten 
Geographen stehen hier einander aufs 
Schroffste entgegen. Für die Identität 
beider spricht Strabo 11, p. 516 (186 A. E: 
: Baxtpo, fvsp xal E rd he 
o00tv,. Tj» Stabbei Öuusvunog TOT Ja 
elc tóv od bend. 11, p. 514: el [jm 
T» al, 3) xoà Zapıdana xolticm, webti 
es von höchster Wichtigkeit ist, dass diese 
letztere Stelle aus Eratosthenes aus 
gezogen ist. Ebendafür spricht Plin. N. H. 
6, 16, 18: Bactri, quorum oppidum Io 
ríaspe (quod postea Bactrum) a fumm 
appellatum est. Dagegen trennt Ptole- 
maeus beide Oerter aufs Entschiedenstt, 
indem er die Lage von Záp:oza durch pq 
py x5, die von Baxrpa Baollerz durch 
pı pa bezeichnet. Boch rechnet er sie beide 
u Bactriana. S. Hudson Geogr. mis. T. 
3, p. 40. — In minder bestimmtem Geger- 
satz scheinen die Berichte der Historiker 
zu stehen, ein Umstand, der noch nicht die 
gehörige Berücksichtigung gefunden bat. Für 
die Identität spricht ganz unzweidentig di 
Uebereinstimmung von Curt. ?, 40, 10. 13 
Arr. 4, 7, 1. 4, 15, 7. Curtius berichte de 
selbst, Alexander habe nach Ueberwilligus 
der sogdianischen Empörer in Sogdian! 
den Peukolaus cum tribus milibus pedilvs 
zurückgelassen und sei selbst nach Bactri 
gegangen. Daselhst habe er sich mit de! 
eben ankommenden frischen Truppe? 
verstärkt, sei dann ad ea, quae defectuM 
turbata erant, componenda ausmarschirt I. 
quarto die zum Fluss Orxus gekomme. 
Dort habe der Soldat, weil das Flusswasst! 
ungesund sei, Brummen graben müssen 
in ipso tabernaculo regis sei plötzlich ei 
Quelle entdeckt worden. Ganzen 
erzählt Arrian: Alexander habe den Spiu 
menos von Maracanda bis ia die Wüste Yet 
folgt, sei dann umgekehrt, babe das Led 
verwüstet und die festen Plätze genommet. 
sei namentlich durch das ganz vom 
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spatium emensus, pervenerat in eum locum, in quo, Menedemo duce, lI milia , 


metus bewässerte Gebiet gezogen, und dar- 
nach sei er nach Zariaspa gegangen. 
Kat abtod xarlpevev Eots rapeAdeiv To 
dxpatoy tod Yarml@vac. Daselbst seien 
die angekommenen Verstärkungen zu 
ihm gestossen. Nun wird der Bericht über 
Bessus, Klitus,.Kallisthenes und die raiöec 

i eingeschaltet, und Arrian fährt 4, 
15, ? fort, Alexander sei wieder nach 
dem Oxus zu gezogen, um in Sogdiana 
einzurücken und die Ueberreste der 
Empörer au vertilgen. Während der La- 
gerung am Oxus habe sich nicht weit von 
Alexanders Zelt eine Quelle gezeigt. Beide 
Berichte passen vollkommen zu der Lokalität 
von Bactra, und der aus ihnen zu entneh- 
monde Beweis für die Identität jener Namen 
ist um so schlagender, als Arrian 4, 10, 1 
d. h. unmittelbar darauf erzühlt, dass Ale- 
xander, wäbrend er selbst in Sogdiana zu 
operiren gedachte, vier Heeresabtheilungen £v 
Bäxtpoız gelassen habe, um die Unruhigen 
in Zaum zu halten. Hier bezieht sich also 
Báx«pa auf das vorhergehende Zaplaare. 
Dazu kommt, was Arrian 4, 16, 3 G. erzäblt: 
nachdem die fünf Kolonnen, in die Alexander 
sein Heer aufgelöst hatte, um Sogdiana un- 
terwerfen zu lassen, sich zu Marakanda ver- 
einigt hatten, schickte er den Koinos und 
Artabazus gegen die Scythen, aurög d& Cuv cj 
Aouci orpatti Emav ck Zoyduavic doa Erı 


DO. tdv d xÓóttov xatelyero va0Ta 0D ya- 
Narbe een Ev coros dt "Axehdvpao 


övros Zmrauims Te xol cov aürd tüv XoT- 
Ourvov mets PIE huy & cv pe cd» 
Macowqecw xaloogfwo» cv px» topmt- 
euqÓótec tovayayóvtec cv Maosmyerüv Vrmfac 
Ten ooicuc dplxovto mp6s tt opobptoy 
tÓv xard - Y Bascpuzvfv xa pm 
oupdpyw oböev TOoÀÉui0v Ttpocbsyo - 
LA AR. xal «oig tbv «obto acd 
Eyousı Tobg uiv otpatuütac Otagüclpouct, Tàv 
qpobpapyoy bb BXóvteg dv quAaxi eiyov. da 
proavizc 58 émi Tod gpoüplou «fj «*aralijbet 
6 qate fhisépate bocepov Zaptáomote te- 
Adaavres cj piv vóAet rpooßalelv drreyvwoav, 
Aslav 53 vov mapıBallöpevar TAawor Ge- 
gen die Identität von Bactra und Za. 
riaspa könnte man anführen, dass es be] 
Arr. 3, 29, 1 heisst: ds "Aopvóv te Tiye xal 
Báxtpa al 5) pöyıoral elsı nöd dv cj 
Baxzptıov yupa und ib. 4, 1, 5: Zaptaona, 
tl» peylornv mÓÀo. Allein wenn das 
Zeugniss des Eratosthenes Richtiges be- 
sagt, so kann es nicht auffallen, wenn Arrian 
an der einen Stelle den Namen Báxcpa, an 
der andern Zapíaoza gebraucht, beson- 
ders da er möglicher Weise an jeder 
verschiedene Quellen vor sich ge- 
habt. Ein zweites Argument combinirt, man 
aus der vorliegenden Stelle des C. und aus 


Arrian 4, b, 3. 4, 0, 4. 4, ?, 1. Der letztere 

berichtet nämlich 4, 5, 3, dass Spitamenes auf 
die Nachricht von dem Herannahen der zum 
Entsatz Marakandas bestimmten Truppen die 
Flucht ergriffen und w< &; «à Baolleıa cfc 
Zoydıavyhis zurückgewichen sei. Das mace- 
donische Heer folgte éxl cà dpta tjc Loy- 
Stavyfic und liess sich sogar ru einem un- . 
überlegten Einfall eic «obe Nopddac Tode 
£xödac d. h. wohl in die Wüste verlei- 
ten. Diese Umvorsichtigkeit benutzte Spita- 
menes geschickt und brachte d. Macedoniera 
theils àv [opio dueid xpóc Th php 

theils am Polytimetus eine Niederlage bel 
So konnte Spitamenes ungehindert nach Ma- 
racanda zurückkehren. Auf die Nachricht 
des Unglücks rückte Alexander (Arr. 4, 0, 4 
ff.) eilig heran, Allein er fand den Spitame- 
nes bei Maracanda nicht mehr vor. Darauf 
verfolgte er ibn (dr öpevos adrav dölwmxen, 
ein Umstand, der bei C. 7, 38, 21 nicht aus- 
drücklich angegeben ist) Eore Er! zYv Épq- 
pov, bei welcher Gelegenheit er auch jenes 
Schlachtfeld passirte. Nun fährt Arr. fort: 
áxtiüev & dvaocpáoov äröpder c)» yupay 
xal vobc dc cà épUuata waranepsu[ótac TÜV 
PapBdpun Éxcstvev, Gt CoveriDéolot Eenyyillavto 
xai awcol toi; Maxcbóms xal àriA9s rdcav 
t)» yepav 605» ó xotapóc ó IloXAocipm- 
toc üéxápüuv ixnépyecat, — «a0ca DÀ 
Biarpatdptvog ác Zaplaona doixsco. 
Da die Flucht des Spitamenes beide Male 
etwa in derselben Bichtung Statt fand, d. h. 
wohl im Thale des Kohik, so macht Mena 
Melet. p. 84 dem sehr einleuchtenden Schluss, 
dass die Baolksız cc Loybıaviic bei 
Arr. 4, 5, 3 mit dem in der vorliegen- 
den Stelle des Gurtius bezeichneten 
Bactra identisch seien. Allein wenn 
er zugleich behauptet, dass Arr. 4, 7, 1 in den 
Worten: taira 5b Btanpakapevoc ic Zaplacra 
Gpixero von derselben Stadt spreche, so steht 
dem der ganz einleuchtende Zusammenhang 
der Begebenheiten entschieden entgegen. Es 
ist augenscheinlich und auch allgemein aner- 
kannt, dass man diese Paola cfc Zoydıavnic 
im westlichstem Theil des Kobiktha- 
les, in derNähe vonBokhara oder vom 
Karakul, alsoin der Nähe der Wüste, 
suchen müsse; wovon nachher. Nun aber 
berichtet Arrian ganz offenbar, dass Alexan- 
der, nachdem er den Spitamenes in grösster 
kile vergeblich bis zur Wüste verfolgt, er 
umgekehrt sei und nun das ganze 
Land, welehes der Polytimetus be- 
wässert, durchzogen und gezüchtigt 
habe. Damit ist doch unstreitig gesagt, 
dass Alexander in dem Thal des Ko- 
hik von Westen nach Osten vorge- 
rückt sei und die Gegenden, durch die er 
bei der Verfolgung nur im Fiuge gezogen, 
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peditum et CCG equites amiserat. Horum ossa tumulo contegi russit, et 
inferias more patrio dedit. Iam Craterus, cum phalange subsequi iussus, ad 
regem pervenerat. Itaque ut omnes, qui defecerant, pariter belli clade pre- 
merentur, copias dividit, urique agros, et interfici puberes iussit. 

XXXIX. "''Sogdiana regio maiore ex parte deserta est: octingenta fere 
stadia in latitudinem vastae solitudines tenent. ?Ingens spatium rectae regio- 


nun gründlich unterjocht und gestraft habe, 
Fólglich stand Alexander am Schluss 
dieser Procedur etwa in der Náhe von 
Samarkand, und wenn nun Arrian 4, 7, 1 
sagt: radra Otrrpatdusvoc i; Zaplaora dol- 
«£to, so hindert uns nichts, anzunehmen, 
dass unter diesem Zaplaora eben das 
Bactraim Süden des Oxus gemeint sei, 
wovon schon vorher gesprochen. Ja, es ist 
gar nicht wahrscheinlich, dass Alexander mit 
seinem starken Heere durch das gänzlich 
verwüstete Land nach dem Westende des 
Kohikthales zurückgezogen sein, noch dass 
er in einer Gegend, die so stark gelitten haben 
musste, Winterquartiere genommen haben 
werde. Auf der andern Seite hat die An- 
nahme sehr viel für sich, dass Alexander 
nach der Züchtigung der sogdianischen Re- 
bellen sich nun auch persönlich noch nach 
Bactra begeben haben werde, wo Spitamenes 
ebenfells Anklang gefunden hatte. — Hier- 
nach ist die Behauptung wohl nicht zu ge- 
wagt, dass Arrian die Hauptstadt des 
turanischen Landes südlich vom 
Oxus bald Bactra, bald Zariaspa 
nenne, und dass Curtius in der vor- 
liegenden Stelle mit dem Namen Ba- 
etra die Hauptstadt des westlichen 
Sogdianas bezeichne, Da diese Be- 
hauptung auf die Entwickelung des inneren 
Zusammenhanges der Begebenheiten sich 
stützt, so kann das einfache Zeugniss des 
Ptolemiíus nicht hinreichen, jene zu stür- 
zen. Vielmehr muss man beachten, dass 
sich bei Ptolemüus in dem diese Landschaf- 
- ten betreffenden Abschnitt mehrere augen- 
scheinliche Fehler befinden. Es wäre daher 
wohl möglich, dass Ptolemäus hier nur die 
Angaben von zwei verschiedenen Geographen 
verbunden hätte, von denen der eine die 
Stadt Bactra, der andere dieselbe Zariaspa 
genannt haben mochte, und dass die etwas 
verschiedene Lokalbestimmung den Irrthum 
befórdert hátte. — Wenn dem so ist, so fragt 
sich, wo jenes sogdianische Bactra des 
Curtius zu suchen sei? Die Antwort ist 
einfach. Es muss mit dem Tpißaxtpa 
des Ptolemaeus identisch sein, wel- 
ches derselbe in die Nähe der palus 
oxiana setzt, d.h. des Karakul, in wel- 
ches sich jetzt der südliche Arm des 


. Kohik verliert. Es ist nicht unmöglich, 


dass dieses Lokal mit dem der uralten Stadt 
Bykund (bei Ebn Haukal: Beikend) identisch 
ist, deren Ruinen Barnes (Trav. 1, p. 35) 
zwanzig engl. Meilen von Bokhara, östlich 
von Karakul, vorgefunden hat. — Die hier 
entwickelte Ansicht der Identität von Bactra 
und Zariaspa widerspricht der gewöhnlichen 
Meinung;. doch hat man sich natürlich nicht 
über das Lokal von Zariaspa vereinigen kös- 
nen. Nach Bayer Hist. regni graec. bactr. p. 
18 lag es da, wo jetzt Hasarasph liegt, d. h. 
in Khiva, vom Kobikthale durch die Wüste 
getrennt. Vergl. Ebn Haukel p. 242. 2375, 
Meyendorf p. 108, Fraser App. p. 67. Nach 
Ritter Erdk. 2, p. 499 a. À. war es etwa Mera- 
Shahijan, nach Droysen Gesch. Aler.'s p. 326 
not. und Rhein. Mus. p. 90 etwa Ankoi, nach 
Menn Melet. p. 87 etwa Bikend. 


7, 38, 21. Quatriduo. Diese Augabe 
passt ganz genau zu den Lokalverhältnissen. 
Vergl. Fraser Narrat. Append. p. 98: fire 
day’s journey or about a hundred and 
fifty miles almost due east of Bockhara, 
is situated Ihe celebrated city of Samar- 
cand. Burnes Trav. 1, p. 316 giebt die 
Entfernung der beiden Städte auf 120 engl. 
M., Baber Mem. p. 53 auf 25 Farsangs oder 
100 engl. M. an. 


Menedemo duce. 8.zu 7, 32, 31. 39. 


inferias dedit. Mit demselben Verbum 
10, 5, 30: sepulcrum Cyri A iussit 
aperiri, in quo erat conditum eius corpus, 
cui dare volebut inferias. 


7, 38, 22. Dividit. Aus Arr. 4, 3,5 geht 
hervor, dass es besonders das ganze Thal des 
Polytimetus war, welches Alexander züchtigte. 


1, 39, 1. Maiore statt maiori nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. S. zu 4,14, 17. Aus Arr. 
l. c. kann man schliessen, dass C. durch dca 
Vorgang eines griech. Schriftstellers, der das 
bei dieser Gelegenheit von Alex. durchzogene 
Terrain genauer geschildert haben mochte, ru 
dieser ganz abgerissen dastehenden Be- 
schreibung des Landes veranlasst sei. 


7,39, 2. Heotae regionis. "Vergi. zu 
6, 6, 13. Sowohl über die Beschaffenheit als 
über den Namen des Flusses vergl. besonders 
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mis est, per quam amnis, Polytimetum vocant incolae, fertur torrens. Eum 


Strabo 11, p. 518 (787 D): zöv 82 82 cic Loy- 
Suavis Déevtx zorapov xat Moduriuntov 
'A ptotófouAoc, zwv Maxsbóvov Qspévov 
Toyvona (xaldztp xal Na To)Àà tà piv 
zama üdesav xà di rapunönasav), dpsovra 68 
Tj» yapav danirterv ti, Epnuov xal dn- 
u i67 ivxatranivechal re sic ivappov. 
Vergl. Arr. 4,6,6 von demselben: tva $$ apa- 
vitecat m movagup TO böwp, dvrsbder Tön xà 
£z Exeiva iprpoc 7) jydpa éoxv* doavitecat 
ar, zalnep r:o)ÀoU ev 08acoc, ic cv bier 
pov. xal d)Àot rorauoı woarbtws dxel doavi- 
Sovrar utqálot xal devaoı. Es kann keiner 
Frage unterworfen sein, dass der Polytime- 
tus demKohik oder Zerafchan entspricht. 
Vergi. Meyendorf Voy. p. 148. 140: la Zer- 
afchan coule à une grande distance à l'est 
de Samarcande, on la nomme aussi Kou- 
w an; elle passe à douze verstes au nord de 
Boukhara, o9 elle a environ neuf toises 
de largeur sur trois à quatre pieds 
de profondeur, aprés s’dire partagée 
en deuz bras, dont le plus septentrio- 
nal va se perdre dans les champs à 
l'ouest de Vafkend. La Zer-afchan, 
pres de (149) Boukhara, se dirige au sud, 
et forme, à une quarantaine de ver- 
stes del'Amou, le Cara-koul, lac dont 
la circonférence est à peu prós de cin- 
quante versies de tour, et dontleseauz 
ne s’ écoulent que par de petits canauz 
d'irrigatíon qui s'étendent jusqu' à Tchar- 
djoui. La Zer-afchan fertilise aussi, par de 
nombreuz canauz conduits de chaque, cóté à 
plusieurs verstes, tout le pays compris entre 
Moudjan, à l'est de Samarcande et Tchar- 
djoui, et surtout le Miankal, canton qui 
s'étend de Boukhara à Samarcande, et qui 
est le plus peupid, le plus riche et le plus 
fertile de la Boukharie. Und ebendes. p. 90: 
Il est certain que la riviere de Samarcande 
qui y est nommée Kouwan, et Zer-afchan 
pràós de Boukhara, se perd dans le lac 
Cara-koul, quin’a point de communi- 
cation visible avec !’Amou-dedria, dont 
il est eloignd d'une trentaine de ver- 
stes. Ferner Burnes Trav. T. 2, p. 100. 
161: the Kohik or Zuru[shan (p. 155: the 
gold-shedding river) rises in the high 
lands east of Samarcand, and passing north 
of that city and Bokhara, forms a (p. 101) 
lake ín the province of Karakool, in- 
stead of falling in the Oxus, as had been 
represented ín our maps (z. B. auf Wadding- 
tons Karte zu Baber). In the upper parts of 
its course it fertilises the rich province of 
Samarcand; below that city, in Meean- 
kal, its «caters are diverted for the purposes 
of rice cultivation; for thres or four months 
in the year, its bed is perfectly dry at Bok- 


hara; and that cíty, and the country below 
(t, suffer great inconvenience, since they de- 
pend on the river for a supply of water. — 
The lake into which the Kohik flows is 
familiarly known by the name of Dengis 
or sea, and is about twenty-five miles 
long, and surrounded on all sides by 
sand-hills. It is very deep; nor, from 
the accounts of the people, does it appear 
ever to decrease in size at any season of the 
year. When the snow melts in summer, the 
walter flows as steadily into it, as (t does 
in winter. Its water is salt, though its only 
feeder be a fresh river; but this is in ac- 
cordance with the laws of nature, since it 
has no outlet of any kind. Und T. 1, p. 350: 
In a great portion of the year the supply is 
too scanty to force the passage, and it loses 
itself in sands. I venture, "therefore, to ob- 
serve, that we here verify the text of Arrian, 
who states it to be lost án the sands; while, 
on the other hand, we have no contradiction 
to Curtius, who leads its waters into a 
cavern or lake, — the modern Dengiz, 
which is about twenty - five miles long. Durch 
Burnes hat sich sogar Menn Melet. p. 16 
zu der Ansicht verleiten lassen, dass Curtius 
den südlichen im Karakul endigenden Arm 
des Kohik habe schildern wollen und dass 
dieser See eben durch caverna bezeichnet 
worden sei. Der Ausdruck allein genügt 
zur Widerlegung dieser Meinung, denn ca- 
verna kann seiner Bedeutung nech keinen 
See bezeichnen, am wenigsten einen so be- 
deutenden, wie ihn Burnes schildert. Dazu 
kommt, dass die Worte: cursus absconditi 
indicium est aquae meantis sonus, welche 
augenscheinlich auf einen unterirdischen 
Lauf des Flusses deuten, nicht im Entfernte- 
sten auf die Lokalität von Karakul anwend- 
bar sind. — Weit eher kann man zur Erläu- 
terung der vorliegenden Stelle sich auf einen 
Bericht Ebn Haukals über einen Arm des 
Kohik berufen p. 239: the river sinks into 
the ground near the bridge of Hamdounah 
and flows subterraneously till it comes 
to the ponds of Beni Asad; and the remain- 
der of it runs into the reservoir or cistern of 
the kohendez; eine Stelle, die schon Ritter 
Erdk. 2, p. 574. 515 a. A. mit der unsrigen in 
Vergleich gestellt hat, — Die Ebene des 
Kohik, le pays delicieuz de Sogd bei 
Cherefeddin l. 1, ch. 20, T. 1, p. 146, steht 


-ibrer Natur nach im entschiedensten Gegen- 


satz zu den Wüsten, die im Westen, im Nor- 
den und zum Tbeil auch im Süden davon lie- 
gen. Vergl. Baber Mem. p. 49: The whole 
country (von Samarkand an) as far as 
Bokhara and Kara-kul, which is an ex- 
tent of nearly forty farsangs, is covered 
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ripae in tenuem alveum cogunt; deinde caverna accipit, et sub terram rapit. 


3 Cursus absconditi indicium est aquae meantis sonus, quum ipsum solum, sub 
quo tantus amnis fluit, ne modico quidem resudet humore. *Ex captivis Sog- 
dianorum ad regem XXX nobilissimi, corporum robore eximio, perducti erant: 
qui ut per interpretem cognoverunt, iussu regis ipsos ad supplicium trahi, car- 
men laetantium modo canere, tripudiisque et lasciviori corporis motu gaudium 


quoddam animi ostentare coeperunt. 


with population, and the fields cultivated by 
irrigation from the river Kohik; which, large 
as it is, barely suffices for the drains made 
on tt for the cultivation of the fields. Ebendas. 
p. 54: Some of the richest tumans are those 
of Soghd, and the tumans connected with 
Soghd, which commence not far from Bok- 
hara, and proceed. without interruption. to 
their termination at Yar-ailak. There is 
not one farsang the whole way that does not 
contain some populous village. It was in 
allusion to these tumans that Taimur 
Beg used to boast that hepossessed a 
gardenthirtyfarsangsinlength. Ebn 
Haukal ed, Ouseley p. 237: the Soghd for 
eight days journey, is all delightful 
country, affording fire prospects, and full 
of gardens and orchards and villages, corn 
fields and villas and running streams, re- 
servoirs and fountains, both on the right hand 
and on the left. You pass from corn fields 
into rich meadows (238) and pasture lands; 
aud the Soghd is far more healthy than the 
Rud Aileh or the Ghuteh of Damascus, and 
the fruits of Soghd are the finest in the world. 
Ebendas. p. 236: in all the regions of 
the earth there is not a more flouris- 
hing or a more delightful country than 
this, especially the district of Bok- 
hara. If a person stand on the Kohendiz 
for ancient castle) of Bokhara, and cast his 
eyes around, he shall not see any thing but 
beautiful green and luxuriant verdure on 
every side of the country; so that he would 
imagine the green of the earth and the azure 
of the heavens were united: and as there are 
green fields in every quarter, so there are 
villas interspersed among the green fields. 
Burnes Trav. T. 1, p. 155: the valley of the 
river of Samercand is the ancient valley of 
the Sogd, which has elicited the praises of 
all ages, from the time of Alexander. t 
was considered a paradise on earth by 
the Arabian conquerors; but much of its 
fame must be attributed to the sur- 
rounding desolation, its beauty capti- 
vating the eyes of those who had long 
travelled én oceans of sand. It is, how- 
ever, a beautiful valley. Meyendorf 


5 Admiratus rex, tanta magnitudine 


Voy. p. 150: Les oasis de la Boukharie of- 
frent l'aspect le plus agréable et le plus riant: 
on ne peut voir un pays mieuz cultivé que 
ces plaines couvertes de maisons, de jardins 
et de champs partagés en petits carrés nom- 
más tanab, dont les cótés, garnis de gazon, 
sont élevés d' un pied, afin de retenir l'eau 
qu'on y améàne pour les arroser. Des wil- 
kers de canaux d’irrigation entrecoupent la 
plaine, et ainsi que les chemins, qui sont 
fort étroits, ils sont ordinairement  bordés 
d'arbres. Les eaux de ces canauzr 9» 
pas toutes le méme niveau, forment à 131) 
leur jonction de petites cascades, dont le mur- 
mure flatte agréablement l'oreille. La grands 
quantité d'arbres plantés de tous les cótes 
forme des rideaun qui empéchent la vue de 
s'étendre au loin, et qui cependant plaisen! 
à l'oeil, parce qu'ils prouvent que les habi- 
tans du pays se sont occupés des moyens de 
le rendre fécond. Vergi. Ritter Erdk. a. A. 2, 
p. 568 ff., n. A. 8, p. 52. 


fucolae. Die griechisch- macedonischen 
Kolonisten, die griechischen Bewohner des 
griechisch -baktrischen Reiches. 


fertur torrens. Eum —. Modius: fer- 
tur. Torrentem eum —, worauf wahrschein- 
lich torrenstem (wie Voss. 1. hat) oder eine 
ähnliche Lesart leiteten. Freinsheims Ver- 
muthung: forrens, quum — ist nicht gerade 
empfeblenswerth. Wahrscheinlich ist twm 
statt eum zu schreiben. 


1,39, 3. Tantus amnmis. S. Arr. 1, 6, ;. 
ó o MoAuripnrog roAd Ext pti Cov ; 
xarta tàv Ilnverov xotapóv dozı Vergi. 
Meyendorf in d. v. N. p. ?05. 


7,39, 4. Nobllissimi. Auch Diodor in 
der ausgefallenen Stelle des 17. Buches hatte 
diese Scene geschildert, wie aus der Inhalıs- 
angabe unter pon hervorgeht: w< ol spestzucv- 

Ttc hen fpóc Üdvartow zupa- 


modo statt more nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. . 
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animi oppetere mortem, revocari eos iussit, causam tam effusae laetitiae, quum 
supplicium ante oculos haberent, requirens. *Illi, si ab alio occiderentur, tri- 
stes morituros fuisse respondent; nunc a tanto rege, victore omnium gentium, 
maioribus suis redditos, honestam mortem, quam fortes viri voto quoque ex- 
peterent, carminibus sui moris laetitiaque celebrare. 'Tum rex, Quaero tta- 
que, an vivere velitis non inimici mihi, cuius beneficio victuri estis? ?Illi, 
nunquam se inimicos hosti fuisse respondent. Si quis ipsos beneficio, quam 
iniuria experiri maluisset, certaturos fuisse, ne vincerentur officio. ?Interro- 
gatique, quo pignore fidem obligaturi essent, vitam, quam acciperent, pignori 
futuram esse dixerunt: reddituros, quandoque repetisset, Nec promissum fe- 


1,939, 7. Itaque statt itaque, inquit, hat 
Z. ohne Bemerkung nach Mod. Flor. Leid, 
Voss. 1. geschrieben. — Es ist dieses die 
einzige Stelle, in der Curt. jene Partikel nicht 
am Anfang des Satzes gebraucht hat. Vergi. 
Hand Tursell. 3, p. 509. 510. Und zu 7, 40, 
14. Eine ‚Corruptel zu vermuthen ist kein 
Grund; denn utique in F. ist innerlich und 
äusserlich zu wenig geschützt, u. inquit wird 
sich auch nicht Allen empfehlen. Man kann 
übrigens bervorheben, dass Curtius nur 
einmal in diese Nachlässigkeit verfallen ist, 
von der sich Livius durchaus lange nicht 
so frei gehalten hat (s. Liv. 2, 6, 8. 4, 54, 6. 
6, 24,3. 0, 31, 6. 7, 28, 4. 7, 31,8. 1, 39, 8. 
8, 13, 17. 8, 30, 11. 9, 31, 5. 10,5, 3. u. s. f.), 
ein Umstand, der entschieden für das Streben 
des Schriftstellers spricht, sich möglichst in 
den Grenzen der classischen Diction zu be- 
wegen. 


7,39,8. Nunquam se inimicos hosti 
fuisse statt n. se inimicos ei, sed bello la- 
cessitos hostes fuisse. Beide Lesarten ver- 
bunden, mit einer geringen Abweichung, ste- 
hen in Mer. Leid: se inimicos ei, sed bello 
lacessitos se inimicos hosti fuisse. Damit sind 
zu vereinigen die Lesart von Voss. 1., der im 
Text: se inimicos hosti fuisse und am Rande 
die Ergänzung: ei, sed bello lacessitos se ini- 
3nicos darbietet, so wie die von Voss. 2.: se 
inimicos, sed bello lacessitos inimicos hosti. 
Die von Z. aufgenommene Lesart steht in D. 
F., und mit Fortlassung von se auch in P. 
Auch gehört dahin B. 1.: inimicos hostes f. r., 
und B.2., woraus Freinsheim bemerkt: in 
hostes et superscr. i hostís, omissis in- 
termedüs: ei, sed bello lac. Die Lesart 
von Pal. 1. steht nicht fest: es ist daraus nur 
zur Vulgata bemerkt: omit. se. Hiernach hat 
die Vulg., die aus Ald. Mod. herstammt, bis 
jetzt nur eine sehr geringe oder vielmehr gar 
keine sichere Autorität, und ist demnach von 
Dóderl. Syn. 4, p. 395 mit Unrecht als ganz 


zuverlässig betrachtet worden. Daher liegt 
es nab, mit Z. der Lesart von D. F. P. den 
Vorzug zu geben, und obwohl namentlich in 
hosti eine für C. ungewöhnliche Schroffheit des 
Ausdrucks enthalten ist, so lässt diese sich 
doch allenfalis durch den Charakter des Zu- 
sammenhanges vertheidigen. Allein die Ab- 
weichung so wichtiger Codd., als Leid. Voss. 
1. 2., ist sicher geeignet Bedenken zu erregen. 
Zudem giebt die Lesart von Leid. einen ganz 
treffenden Gedanken: «lli nunquam se ini- 
micos ei, sed bello lacessitos, se inimicos ho- 
sti fuisse respondent; d. i. sie seien niemals 
gegen ihn persónlich von einer feindseligen 
Stimmung erfüllt gewesen, sie seien der an- 
gegriffene Theil und hätten ihn nur als den 
Angreifenden angefeindet. Wäre er ihnen 
auf friedliche Weise genaht, hätte er ihnen 


- Gutes erwiesen, dann würden sie sich eben 


so sehr bemüht haben, ihm Gutes mit Gutem 
zu vergelten, als es jetzt ihre Pflicht gewesen 
wäre, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. Viel- 
leicht ist nur statt des zweiten se zu schrei- 
ben sed, indem diese letzten Worte gleichsam 
verbessernd oder ergänzend gedacht sind. In 
jedem Fall schliesst sich an diese Lesart der 
folgende Satz weit natürlicher und enger an, 
als an die von Z. gewählte. 


7, 39, 9. Interrogatique statt énterro- 
gantique nach Flor. Leid. Voss. 1.; auch bat 
Voss. 2. interrogati. Ohne wesentlichen Un- 


- terschied. In Mss. werden beide Wörter fast 


ganz gleich geschrieben. 


quandeque. Mer. Ald.: quando. Man 
erwartet das vollere quandocunque, wie 10, 
20, 10: destitutos se inter infestas indomitas- 
que gentes, expetituras lot suarum cladium 
poenas, quandocunque oblata esset occasio. 
Indess haben auch dort Flor. Leid. Voss. 1.2.: 
quandoque, und eben so herrscht diese 
Form 9, 26, 26 in den Codd. vor. Uebrigens 
ist quandocunque nur der Form nach das 
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fellerunt. Nam qui remissi domos ierant, fide continuere populares; quattuor, 
inter custodes corporis retenti, nulli Macedonum in regem caritate cesserunt. 
XL. "In Sogdianis Peucolao cum tribus milibus peditum (neque enim 
maiori praesidio indigebat) relicto, Bactra pervenit. Inde Bessum Ecbatana 
duci iussit, interfecto Dareo poenas capite persoluturum. "Iisdem fere die- 
bus Ptolemaeus et Menidas peditum tria milia et equites mille adduxerunt, 
mercede militaturos. "Alexander quoque ex Lycia cum pari numero peditum 
et D equitibus venit. Totidem ex Syria Asclepiodorum sequebantur: Anti- 
pater Graecorum VIII milia, in quis DC equites erant, miserat. 3 [taque ex- 
ercitu aucto, ad ea, quae defectione turbata erant, componenda processit, in- 


stärkere; quandoque drückt im Wesentli- 
chen denselben Begriff aus: wann und es 
ist gleich zu welcher Zeit. Vergl. Gro- 
nov. ad Liv. 2, 24, 3. Meiner Uebers. d. lat. 
Part. p. 413 f. 


fide statt in fide nach Flor. Leid. Voss. 1. 
Mer. Ald. Aehnlich Liv. 30, 20, 5: oppida 
Bruttii agri, quae pauca magis metu, quam 
fide centinebantur. Sie konnten aber ihre 
Landsleute durch ihre Treue in so fern im 
Gehorsam erhalten, als sie eben in Folge der- 
selben mit dem gróssten Eifer allen ihren 
Einfluss zu Gunsten des Alex. anwendeten. 
Continere wird absolut in diesem Sinne ófter 
gebraucht; s. Drak. ad Liv. 39, 28, 2. Allein 
weit einfacher und natürlicher ist der Ge- 
danke der Vulg., die sich bei Mod. und viel- 
leicht auch in codd. Freinsh. findet; so sagt 
Caes. b. g. 3, 11: Auic mandat, Hemos reli- 
quosque Belgas adeat atque in officio con- 
tineat. Und entsprechend sind die Redens- 
arten manere, permanere in fide S. 
Drak. ad Liv. epit. 78. 


eustedes. S. zu 0, 5, 11 p. 513. 514. 


7, 40,10. Maieri. B. hat maiore. S. zu 
4, 14, 17. Uebrigens war die Berechnung 
falsch, da P. der Sogdianer nicht Herr blei- 
ben konnte. S. Arr. 4, 15, 7. 


Baotra. Ganz entsprechend sagt Arr. 4, 
7, 1: taUva bà Dunpatáuevo; ic Zapiaona 
dolxeto* xal adrod xartuevev Eote rapeAdeiv TO 
áxpa(ov Tod yeu d vog. Es verdient Be- 
achtung, dass Alexander hier das Winter- 
quartier im Winter 329 — 328 hatte, ein Um- 
stand, der von Curtius nicht besonders her- 
vorgehoben ist. "Vergl. zu 7, 38, 20. 


Bessum. Auch nach Arr. 4, 7, 3 ward 
hier über das Schicksal des Bessus entschie- 
den. S zu 7, 24, 40. 


7,40, 11. Xisdem fere diebus. Die 


Worte sind nicht so genau zu nehmen, da 
Alexander sich gewiss lángere Zeit in Bactra 
aufhielt. 


Ptolemaeus. Vergl. Arr. 4, ?, 2: Zxov/t 
iv zo adıp 'EnóxilÀogc xai Melapviiz; 
«al ode alos d tiv Opgzuv Onyx d 
daldaorg, o «d Te yphuara Ebv Mn Er 

Yevra xal touc Eopquayouc wg Exi zT- 
Tao. 


7, 40, 12. Ex Syria statt e Syria nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. So 10,3, 17: ex Sy- 
ria petere Africam. — Der Sache nach vergl. 
Arr. 4, 7, 2: zal’Acavdpoz (hiernach vermu- 
thete Schmieder, dass Asander statt Ale- 
zander, geschrieben werden müsse) 6 & 
To)to Tre xal Neapyos, arpatıdıy ' EJAf,vers uı- 
odopdpuv d ovis, kal Brjoo& ct Ó "opis: 
ore za 'AexÀnztóbopoc 6 ÜOzapyeo: 
and Üaldcornc, xal obror otparıdv d qovzi;. 


DC equites statt D equites nach Mod. F. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


7, 40, 13. Processit. Vergleicht man Arr. 
4, 15, 1, so möchte man den Schluss machen, 
dass Alexander unmittelbar aus Baktrien nach 
Sogdiana zurückgekehrt sei, weil dieses noch 
nicht ganz bezwungen oder von Neuem auf- 
geregt war. Er berichtet: aotà; 9$ (aus Za- 
riaspa) Ent cóv "OD£óv Te rotapàv Tet ar 
dis xal dc 13)» Xoqbiav)» mpogwpti» 
àqvdxet, Ürt moAlob; cuv Zojybtavav iz và £s 
paca Eupurepeuykvarn Tirrí))eco oobk ddElem xs- 
Taxoberv toU Gatpdroo Bars axtoic iz 'Ajirzo- 
bpou Eneritaxto. Allein der Name M arga- 
nia oder Marginia in $. 15. lässt nicht 
verkennen, dass dieser Zug Alexanders ru- 
nüchst gegen das alte Margiana gerichtet 
gewesen sei. Das Verdienst, die Annahme die- 
ser Expedition gegen Margiana wahr- 
scheinlich gemacht zu haben, gebührt Mena 
Meletem. p. 90 (f. Menn lässt Alexander 
aus den Winterquartieren von Zariaspa, 
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terfectisque consternationis auctoribus, quarto die ad flumen Oxum perventum 


welches er in der Gegend von Bikend sucht, 
aufbrechen, bei Chardju über den Oxus 
gehen, auf Meru Shadjehan am Mur- 
ghab marschiren, den Besitz des Landes und 
somit die n&chste Passage nach Iran sich 
sichern, nach Baktra zu aufbrechen, endlich 
in Folge der Nachricht von einer neuen Em- 
pórung in Sogdiana gegen Norden sich wen- 
den und bei Kirki über den Oxus zurück- 
gehen. Auf diese Weise sucht Menn die 
Erzählungen bei Arrian und Curtius zu 
vereinigen und namentlich eine ganz augen- 
scheinliche Lücke in dem Bericht des erste- 
ren zu ergänzen. Da nun aber die Annahme, 
dass Zariaspa nórdlich vom Oxus in der 
Nähe von Bikend zu suchen sei, äusserst we- 
nig Wahrscheinlichkeit hat (s. zu ?, 38, 20), 
so wird jene Darstellung wohl etwas modifi- 
cirt werden müssen. Allem Anschein nach 
hatte Alexander, wie zu 7, 38, 20 nachgewie- 
sen ist, das Winterquartier zu Bactra süd- 
lich vom Oxus genommen, um auch in 
diesem Theil des Landes die Ruhe wieder- 
herzustellen. Aus den Worten des Curtius in- 


terfectis consternationis auctoribus kön- | 


nen wir wohl entnehmen, dass sein Zweck er- 
reicht war. Allein die westlich von Ba- 
ktra wohnenden Völkerschaften mochten an 
dem Aufruhr Theil genommen (s. zu 7, 41, 1) 
und den Macedoniern namentlich die Stra- 
ssen abgeschnitten haben, die durch ihr Ge- 
biet nach Iran führen, und deren Besitz für 
Alexander von höchster Wichtigkeit war, weil 
durch dieselben die Verbindung mit 
dem westlichen Asien am schnell- 
sten und sichersten vermittelt wer- 
den konnte, S. zu 7,19, 40 p. 656. 057. Diese 
Rücksichten und die ausserordentliche 
Fruchtbarkeit jenes von Wüsten und Ge- 
birgen rings umschlossenen Landstrichs (s. 
Strab. 11, p. 516 (785 B. C.) Plin. N. H. 6, 16, 
18) mochten Alexander veranlassen, in eigner 
Person die Unterjochung und Züchtigung von 
Margiana zu unternehmen. In welcher 
W'eise dieser Zug vor sich gegangen sei, dar- 
über lassen sich nur Vermuthungen aufstel- 
len. Zunücbst sind in dieser Beziehung die 
Worte quarto die ad flumen Orum per- 
ventum est von Wichtigkeit. Diese Notiz be- 
weist vor Allem, dass Alexander nicht auf 
dem gewöhnlichen Wege von Baktra nach 
dem Oxus zu aufgebrochen war; denn sonst 
hátte er nicht vier Tage bis dahin gebraucht. 
S. zu 7, 20, 2. Wahrscheinlich nahm er eine 
nordwestliche Richtung, so dass er in der 
Nähe von Khojusalu oder noch westlicher 
den Strom berührte. Ausserdem ist es sehr 
zu beachten, dass Curtius nur sagt ad flumen 
Ozum perventum est; man darf daraus 
schliessen, dass Alexander damals gar 


nicht über den Strom gegangen, son- 
dern eine Strecke an seinem linken 
Ufer hingezogen sei, bevor er sich 
gegen das Innere des Landes wen- 
dete. Dieser Plan konnte einen sehr trifti- 
gen strategischen Grund haben. Indem 
Alexander an dem Ufer des Oxus hinzog und 
dasselbe, wie sich voraussetzen lässt, hin und 
wieder besetzte, schnitt er den Empörern im 
Süden die Communication mit Sogdiana ab 
und isolirte somit beide Theile. Dazu mochte 
wohl noch die sehr wichtige Rücksicht kom - 
men, dass Alexander in der Náhe des Flusses 
eher Quellwasser zu finden hoffen durfte, als 
mitten in der Wüste, ein Umstand, der bei 
einem so bedeutendem Heere, wie das Ale- 
xanders, von hóchster Wichtigkeit sein musste. 
Man darf nun wohl die Yermuthung aufstel- 
len, dass Alexander den Fluss so weit werde 
verfolgt haben, bis er etwa die hauptsächlich- 
sten Strassen von Margiana nach Sogdiana 
coupirt hatte, d. h. etwa in die Nähe des heu- 
tigen Charjooee; und dass er dann auf ei- 
ner der schon damals gebráuchlichen Kara- 
vanenstrassen nach dem Thale des Murghab 
gezogen sei. Seine weiteren Bewegungen las- 
sen sich auch nicht einmal vermuthungs weise 
feststellen. Räthselhaft sind namentlich die 
Worte superatis deinde amnibus Ocho et 
Oxo, ad urbem Marginiam pervenit. Denn 
man mag nun unter dem Ochus einen Fluss 
denken, welchen man will, so begreift man 
doch nicht, wie Alexander hinter ihm noch 
den Oxus habe überschreiten müssen, um 
zu der Hauptstadt des Landes zu gelangen. 
Denn wenn man sich einen Marsch von Ba- 
ktra über den Ochus uud Oxus vergegen- 
würtiget, so kónnte der genau genommen nur 
nach Khiva führen. In dieser Landschaft 
aber finden wir keine Spur eines Namens, der 
auf Marginia oder Margania wiese, wüh- 
rend die Verwandtschaft von Margiana ganz 
augenscheinlich ist. Ueber diese Schwierig- 
keit schlüpft Menn p. 90 leider ganz hin- 
weg, indem er den Bericht des Curtius dahin 
entstellt, dass er ihn sagen lässt: Alexandrum 
superatis amnibus Oxo et Ocho ad urbem 
Marginiam pervenisse. Auch Ritter Erdk. 
a. A. T. 2, p. 514 erläutert diesen Umstand 
keineswegs. Wenn hier nicht ein Versehen 
in den Handschriften obwaltet, so war wohl 
der Schriftsteller falsch berichtet. Alexander 
mochte auf dem Wege nach der Hauptstadt 
über zwei Flüsse gegangen sein, und der 
zweite scheint von Alexanders Begleitern für 
den Oxus gehalten worden zu sein, ein Um- 
stand, der um so eher móglich war, als diese 
Flüsse im Frühling, in welchen die Expedi- 
tion fällt, ein volleres Bett haben. Weniger 
wabrscheinlich ist es, dass Alexander sich bei 
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est. 
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Hic, quia ltmum vehit, turbidus semper, insalubris est potui. "lw. 


puteos miles coeperat fodere. Nec tamen humo alte egesta existebat hum: 
quum in ipso tabernaculo regis conspectus est fons, quem quia tarde notaverz 
subito extitisse finxerunt. Rexque ipse credi voluit, deorum donum id tus 


15Superatis deinde amnibus Ocho et 


Gelegenheit dieses Zuges einmal genötbigt 
gesehen habe, für einige Zeit über den Oxus 
zu geben, um Flüchtlinge zu verfolgen, und 
dass jene Angabe daher stamme. 


limum vehit. Arr. 3, 29, 3 nennt den 
Oxus ebenfalls Vapudäönc Burnes bestä- 
tigt diese Schilderung. S. Trav. T. 1, p. 249: 
its waters were loaded with clay. T.2, 
p.193: during the swell, the waters of 
the Oxus are tinged by the soil of the moun- 
tains, and assume a reddish hue. I as- 
certained that one fortieth of their 
body consisted of silt suspended in 
the stream. T.?, p. 7: Curtius tell us that 
the Oxus was a muddy river, that bore much 
slime along with it; and 1 found that one 
fortieth of the stream is clay suspen- 
ded in the water. 


insalubris statt et insalubris nach Leid. 
Voss. 1. 2. ist wegen der grösseren Concinni- 
tät der Satzbildung vorzuziehen. 


potui statt potu nach Mer. Ald. Mod.; 
auch haben Flor. Leid.: potus. Für dic V ul- 
gata spricht Plin. N, H. 19, 11,59: utilissi- 
mae aquae ez iis, quae frigidissimae et quae 
potu suavissimae. lbid. 32, 8, 29: suspirio- 
sis castorea cum hammoniaci erigua por- 
tione ez aceto mulso ieiunis utilissima potu. 
Für potui spricht Plin. N. H. 0, 32, 37: aqua 
potui iucunda, Aber auch insalubrisest 
potus ist nicht zu verwerfen; so Plin. N. H. 
36, 27, 65: lentus hic (Belus amnis) currit, 
insalubri potu, sed caerimoniis sacer, li- 
mosus, tado profundus. Ibid. 31, 2, 19: in 
Macedonia duo rivi confluunt, alter salu- 
berrimi potus, alter mortiferi. Man muss 
demnach abwarten, was die genauere Erfor- 
schung der Codd. bringen wird. 


7, 40, 14. Xtaque puteos. Voss.2: pu- 
teos taque. Doch s. zu 7, 39, 7. 


in ipso tabernaculo regis. Wie das 
zu verstehen, darüber vergl. zu 3, 7, 8 p. 42. 
Ein ganz entsprechendes Beispiel giebt Tacit. 
ann. 1, 20. promptum ad asperiora ingenium 
Druso erat; vocatos Vibulenum et Percen- 
nium interfici iubet, Tradunt plerique, in- 
tra tabernaculum ducis obrutos; alii, 
corpora extra vallum abíecta ostentui. 


fous. Arr. 4, 16, 7: orpatonedehovroc ok 
aurod En! cp motapp T^ 00 paxpdv 


Oxo, ad urbem Marginiam pena 


(vergl. die vorige Anmerkung) t7: 9 
ic abrod Adlekdvöpou vm oia 
toys. Vergl. auch Plutarch. Alex. 57 lin. 


deorum donum statt donum du i 
Pal. 1.; dagegen steht nur donum ob» *' 
teren Zusatz bei Mod. Bong. Flor. Leid." : 
1. 2. Donum allein ist freilich nicht h: | 
indess deorum hat doch zu schwache 4*'! 
tät, als dass man esannchmlich finden i : | 
Vielleicht hiess es deum donum, u | 
Auge des Abschreibers eilte über da | 
der beiden ähnlich aussehenden Worte! H 
weg. Dann ward willkürlich entwede | 
oder deorum ergänzt, 


7, 40, 15. Ocho. Vergl. Strab. 11. r^ 
(188 A.B): jetv Bi "Qyov ei ub 2:7 

axcptavic cac, ol 6b cao 29:15." 
Plin. 6, 6, 18): xal ol piv Écepov u" 
péypt cov Exflolav vocuütepov &xzivoy, TU 
típuv 5 £v Ti Yoxavía «àc tic cr» dern 
brdpyetv éxpüce. ol dt xacapy c 5^ 7 

ov, cuu ddAAety $' elc cà vos Ur 

pov, ro Aa oU xai EE zal izzà st. 
lyovzató zÀdczoc. Nach diesen schwa»" 
den und unbestimmten Angaber ist t^^ 
möglich, den Fluss mit einiger Sichat 
wieder aufzufinden, und das ur so wen?! 
als das Terrain durch den Einfluss dt: V 
des der Wüste sich hin und wieder 2 
haben mag. S. Ritter Erdk. a. À. Thl.- | 
514. 515. Ochus ist im Pehlvi ein Anl 
tivum für Fluss. S. ebendas. 2, p. ?- 

Marginiam. So die Ausg. scil Me 
Mod. Mit Recht aber vermutheten "m 
heim und Ortel, dass Margianam zu 3*7 
ben sei, worauf sogar Margania ^h © 
Pal. 1. B. 1. Flor. Leid. Voss. 2. hinführ.' | 
Umstand, der von Menn Melet. P. a 
nicht beachtet wird. Dass es eine Stad » - 
ses Namens in der Landschaft ae 
giana gegeben, ist uns freilich sous! gus 
Alterthum nicht berichtet. Indess wär se 
nigstens nicht unmöglich. Der Haup^ 
des Landes, der im Alterthum Mar! 
heisst, führt jetzt den Namen Murgho 
dass sich die Stammsyibe fast unveränder! P 
halten bat. Auch die in der Landsche ni 
vorkommenden Städtenamen Meru? 
Meruimukan, Meru SheahiJebir 
ter Erdk. 8, p. 230 ff.) erhöben die 


scheinlichkeit. Im Uebrigen s. ZU | 


Q. CURTII RUFI VII. XL. 15. 16. XLI. 16. 1. al 


Circa eam VI oppidis condendis electa sedes est: duo ad meridiem versa, 
quattuor spectantia orientem, modicis inter se spatiis distabant, ne procul re- 
petendum esset mutuum auxilium. "Haec omnia sita sunt in editis collibus, 
tum velut. freni domitarum gentium, nunc originis suae oblita serviunt, quibus 


imperaverunt. 


XLlL. Et cetera quidem pacaverat rex. *"!Una erat petra, quam Arima- 


oppidis. Plin. N. H. 0, 16, 18 nennt Ale- 
xandria und Heraclea als Städte, die Alexan- 
der hier erbaut. "Verg!. Menn Melet. p. Ul. 


1, 40, 10. Nunc. Das griechisch - baktri- 
sche Reich ward etwa 136 v. Chr. Geb. durch 
die Scythen gestürzt. Vergl. Ritter Erdk. 5, 
p. 485. Die Stupa’s p. 258. 


1,431, 1. Petra. Da das Lokal der im 
vorigen Kapitel geschilderten Ereignisse sehr 
genau bestimmt ist, so wird man auch mit 
einiger Wahrscheinlichkeit ermitteln kónnen, 
wo diese Felsburg des Arimazes etwa 
gelegen haben könne. Man sucht sie gewóhn- 
lich in Sogdiana, so namentlich Droysen 
Gesch. Alex.’s p. 333 und Rhein. Mus. p. 97 
in der Bergstrasse von Koluga, ungefähr 
wo Waddingtons Karte die Bergfeste Kohi- 
ten angiebt. Allein betrachtet man den Zu- 
sammenhang, in dem diese Erzählung bei 
Curtius steht, so kann man kaum bezwei- 
fein, dass die Scene südlich vom Oxus 
spielt. Curtius beginnt das achte Buch of- 
fenbar mit der Schilderung der Operationen 
gegen die sogdianischen Rebellen; das 
lehrt die Vergleichung der Worte 8, 1, 1: pro- 
pter vagum hostem spargendae manus mit 
7, 41, 1: et cetera quidem pacaverat rex. 
Unter cetera sind. die übrigen Gegenden Bak- 
triens gemeint, eine Beziehung, die bei dem 
Inbalt des ganzen Kap. 40 sehr natürlich sich 
derbietet. Hütte der Schriftsteller nicht ver- 
schmäht, zwischen den beiden Ereignissen 
den Uebergang über den Oxus zu schildern, 
so würde Niemand einen Anstoss finden. — 
Eine mehr ins Einzelne gehende Bestimmung 
zu versuchen, wird immer gewagt bleiben: 
indess bietet sich eine in vieler Hinsicht sehr 
ansprechende Vermuthung so natürlich dar, 
dass man sie wohl aussprechen darf.. Wie 
wenn sich ein solches Lokal in unmittelbarer 
Nähe des Murghab nachweisen liesse? Daun 
würde der Ausdruck: et cetera quidem pa- 
caverat rez die deutlichste Beziehung erlan- 
zen. 8. zu 7,43, 29. Uud in der That scheint 
cin solches vorhanden zu sein. Vergl. Histoire 
du Genghizcan, trad. et compilée par Pctis de 
ia Croix. Par. 1710. 8 p. 366 ff.: la ville 
de Talcan, qui n'étoit qu'à sept jour- 
*.6ées de Balc (nach p. 369: entre Merou 
et Baic) et qu'on estimoit la plus 


e 


forte de l'Asie pour sa situation, car 
elle étoit bátie sur une montagne es- 
carpée appellée Nocrecouh. (P. 301) 
Genghizcan fit poser les machines devant 
Talcun qui fut attaqué eigoureusement; mais 
les assiegés se defendirent avec un grand 
courage. Jis opposérent des machines auz 
siennes, des fewr à ses feur. — D'ailleurs 
les assiegeans n'avoient ni terre ni tranchées 
pour se mettre à couvert, lorsqu'ils faisoient 
des attaques; ils avoient seulement quelques 
mantelets pour se garder des traits et des 
feux. Les assiegés en tuérent. un si grand 
nombre, que l'armée de l'empereur diminua 
considerablement, (P. 368) II fit ensuite as- 
sembler les ingenieurs pour deliberer avec 
eur sur la manicre dont on pourroit réduire 
Talcan; mais tous les moyens qu'ils pro- 
pos?rent, lui paroissant peu sürs, il se ré- 
solut de faire escalader la montagne 
de tous cótés, quelque difficulté qu'il 
y edt, afin d'occuper les assiegés et de les 
obliger de partager leurs forces. C'est 
pourquoi il fit faire en diligence une 
infinite de coins de fer et de clous 
fort longs, de crochets, d'échelles et 
de cordages pour monter au haut du 
roc, et il fit vainement tenter l'esca- 
lade plusieurs fois; car les assiegés 
qui se tenoient sur leurs gardes, re- 


 t£urent les Mogols avec leur courage 


ordinaire, et en tuàrent encore un 
fort grand nombre. Néanmoins (ren- 
ghizcan fit soutenir par tant de sor- 
tes de (p. 300 machines ceur qui mon- 
tloient, qu’enfin beaucoup de soldats 
se trouvérant sur la montagne avec 
leurs ar mes, qu'on avoit liées autour 
d’eux. Ce qui étonna tellement les 
assiegés, qu' accourant promptement pour 
les repousser, ils eurent l'imprudence d' aban- 
donner quelques postes. Les Mogols aussi- 
(0t s'en. saisirent et entrérent dans la ville. 
Von diesem Ort spricht auch Ebn Haukal 
p. 220: the air of Talkan is wholesomer - 
than that of Meru-al-rud. The river runs 
between. these and is crossed over by a bridge. 
Here are many gardens and plantations. 
Talkan is about the same size as Meru-al- 
rud; it £s situated amid hills; but has 
running water, and orchards (hat produce 
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zes Sogdianus cum XXX milibus armatorum obtinebat, alimentis ante co- 
gestis, quae tantae multitudini vel per biennium suppeterent. Petra in ali 
tudinem XXX eminet stadia, circuitu C et L complectitur. Undique abscis 
et abrupta semita perangusta aditur. *In medio altitudinis spatio habet spe- 
cum, cuius os artum et obscurum est; paulatim deinde ulteriora panduntur; 
ultima etiam altos recessus habent. Fontes per totum fere spatium manant, 
e quibus collatae aquae per prona montis flumen emittunt. *Rex, loci difh- 
cultate spectata, statuerat inde abire; cupido deinde incessit animo, naturam 
quoque fatigandi. "Prius tamen quam fortunam obsidionis experiretur, Co- 
phen (Artabazi hic filius erat) misit ad barbaros, qui suaderet, ut dederent 
rupem. Arimazes loco fretus superbe multa respondit, ad ultimum, an Ak- 
xander volare posset, interrogat. °Quae nuntiata regi sic accendere animum, 


good fruit. 
östlich von Kunduz in den westlichen Thei- 
len von Badakschan; allein bei der aus- 
drücklichen Versicherung des Verfassers, dass 
jenes Talkan zwischen Balc und Meru liege, 
muss man die Vermuthung, dass das Ereig- 
niss in jene Gegenden falle, zurückweisen. 
Aber auch jenes Local würde für die Schilde- 
rung bei Curtius ganz geeignet sein. In je- 
dem Fall dient das mitgetheilte Beispiel dazu, 
die vorliegende Darstellung anschaulicher und 
begreiflicher zu machen. 


Arimazes. S. Strab. 11, p. 517 (187 B. C): 
bui» BL xal zítpac ipopvdc awößpa dx npobó- 
Gta, thv tt £v xij Daxcpravi t)» Xtotpi- 
9 pos C. 8, 8, 20 1.), dv T eiyev Ofudprng 

jv Yuyartpa "Po&dvnv xal tf» dv tij Xoq- 
6tavij xal tv too "Ocou, ol 8 "Apıapdlou 

ol. cv piv o)v Xwtpilipou nevrexaldexa aca- 
file loropobar xà Ddoc, óboíjxov:q Ob cà» x5- 
xÀov —, tiv bb ic Zoydariis OtnÀaciav Ta 
blog paol. Aus dieser Stelle kann man übri- 
gens gar nicht mit Gewissheit schliessen, dass 
dieser Fels des 'Aptaudtnc in Sogdiana gele- 
gen habe, Polyaen. 4, 3, 29 indess, der von 
derselben Sache spricht und den Namen "Apto- 
patre nennt, sagt ausdrücklich, dass der Vor- 
fall in Sogdiana Statt gefunden habe. Die 
Vergleichung dieser Stellen mit Arr. 4, 18 
lehrt, dass bereits in den Quellenschriftstel- 
lern grosse Verwirrung über die Eroberung 
der bedeutendsten Felsburgen in Baktriana 
und Sogdiana geherrscht habe. Um so weni- 
ger darf man noch jetzt hoffen, die Sache ins 


Klare zu bringen. — Spielte die Scene in: 


Baktriana, so hatte sich Arimazes mit seinen 
Anhängern dort hin geflüchtet und sich wohl 
zugleich zum Führer derjenigen aufgeworfen, 
die in jenen Gegenden gegen Alexander auf- 
gestanden waren. ‘ 


Es giebt zwar noch ein Talcan,' 


alimentis. Arr. 4, 18, 5: oría bar 
pusuéouc touc BapBdpouc ws é& ypóm z- 


7,41,2. XXX stadia. Da die Erheburz 
des Felsens fast senkrecht geschildert wird, 
so ist die Angabe fabelhaft. S. zu 7, 42, 19. 


abscissa. Zumpt gab abscisa nach Fler. 
Leid. Voss. |. und nach dem Vorgeng voa 
Oudend. ad Front. 1, 4, 7 p. 54. 8. 10 5,12, 
17. Aucb hier scbeint die natürliche Leber- 
tragung, die in abscissus liegt, den Vorzug zu 
verdienen, um so mebr als aditus mit dem 
in abscisus gegebenen Tropus schwer zu 
vereinigen ist. 


7, 41, 3. Spatium st. specum nach Pal.!. 
D. Flor. Leid. Voss. 1. Mer. Ald.; jenes war 
von Mod. eingeführt, der ohne weitern Gruad 
spatium für schlecht erklärte. 


1,41, 4. Anime. Es fehlt in Pal.1. Vers 
zu 3, 2, 10. 


7, 41,5. Cophen st. Cophan nach Mod. 
und gegen codd. Snak. Pal. 1. Mer. Ald. Aber 
s. zu 7, 43, 22. 23. 


volare posset st. volare possit nach Flo. 
Leid. Voss. 1. B. 1. So findet sich das prat- 
sens historicum häufig mit dem schildernóes 
Imperfectum verbunden; z. B. 3, 14, ?: dw 
animo in diversa versato, mulli quid sm- 
ptum esset enuntiat. 4, 45, 4: praemr 
sum Menidan iubet explorare, ubi Dareut 
esset. 6, 19, 31: ‚Alexander, am cum ip? 
militare vellet, interrogat. 8, 5, 1: &- 
gnum tuba dari, ut ad regiam armati coi- 
rent, iubet. Auffallend ist, dass bei Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. nach volare noch 
etiam steht. Vielleicht wird dadurch, nich! 
ungeschickt, der Spott in dem Ausdruck 
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at adhibitis, cum quibus consultare erat solitus, indicaret insolentiam barbari, 
>ludentis ipsos, quia pinnas non haberenf. Se autem proxima nocte effectu- 
rum, ut crederet Macedones etiam volare. ’Trecentos, inquit, pernicissimos 
Iusvenes ex suis quisque copiis perducite ad me, qui per calles et paene invias 
rtepes domi pecora agere consueverant. llli praestantes et levitate corporum 
et ardore animorum strenue adducunt, quos intuens rex, Vobiscum, inquit, o 
vi&venes, ei mei aequales, urbium invictarum ante munimenta superavi, mon- 
tum 1uga perenni nive obruta emensus sum, angustias Ciliciae intravit, Indiae 
sine lassitudine vim frigoris sum perpessus. Et mei documenta vobis dedi, et 
vestra habeo. Petra, quam videtis, unum aditum habet, quem barbari ob- 
sident, cetera negligunt: nullae vigiliae sunt, nisi quae castra nostra. spectant. 
?? Invenietis viam, si sollerter rimati fueritis aditus ferentes ad cacumen. . Ni- 
hil tam alte natura constituit, quo virtus non possit eniti. — Experiendo, quae 
ceteri desperaverunt, Asiam habemus in potestate.  Evadite in cacumen, quod 
quum ceperilis, candidis velis signum mihi dabitis: ego copiis admotis hostem 
in. nos a vobis convertam. ' Praemium erit ei, qui primus occupaverit verti- 
cem, talenta X, uno minus accipiet, qui proximus ei venerit, eademque ad 


noch nachdrücklicher gemacht, Vielleicht ist 
es nur aus 7, 41,'0 eingefügt: effecturwm, ut 
crederet Macedon eti por volare. rri 
nach s. Arr. 4, 18,0: v dire 

Baarv xal rpotewvoukvon ala ea ete Ms 
yit dri rd pa drallayiivar napadoüar c) 
ywplov, ol 5b cov yllwrı Bapßapllovres rc vobc 
irtAsvov Cr telv arpatıwrag AAtkavdpon. 


7, 41,6. Eiudentis. Mod.: iludentis. 


pinnas st. pennas nach Mod. Bong. (prae- 
ter B. 1.) Flor. Leid, Voss. 1. S. zu 7, 35, 25. 


1,41,7. 'Frecentos. S. Arr. 4, 19, 1: 
dc zpıaxocloug «àv dpiüuóv. Polyaen. 4, 3, 
20: Tpıaxoclous Aoqdbac vtavíac. 


consueverant st. consueverint nach Mer. 
Pal. 1. D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Das 
Plusquamp. ist hier ganz der concreten Auf- 
fassung engemessen, die der Lateiner vor- 
zugsweise anwendet. Bringt mir rüstige 
Leute, solche, die damals, als sie 
noch auf den Alpen ihrer Heimath 
lebten, schon gewohnt waren, selbst 
über unwegsame Gebirge sich Bahn 
zu machen. Von den asiatischen Fels- 
kletterern berichtet Ritter Erdk. 7, p. 791. 
Hier denkt C. wenigstens nur an Macedo- 
nier oder Griechen, s. 7, 41, 8. 10. 


7,41,8. XEnmvictarum ante. 8. ru 3, 7, 
14, p. 45. Madius gab invietarum ante me. 


Emdiae. Vergl. 7, 34, 19, wo die scythi- 
schen Gesandten zu Alex. sagen: Indos pe- 
tistí. Es liegt hierin im Sinn der Alten kein 
Missbrauch des Namens: Alex. hatte den in- 
dischen Kaukasus berührt und den Paropa- 
misus durchschritten. An beide Namen aber 
knüpft sich die Vorstellung Indiens aufs 
Engste an. Vergl. Heeren Ideen 1, 1 p. 338 f. 
Vim frigoris passt eben auch vorzüglich auf 
jene Gegenden, durch die der Marsch ihn ge- 
führt hatte. Auch die Worte montium éuga 
perenni nive obruta können nur hierauf 
Bezug haben. 


vestra st. vestri; die Vulg. war wahr- 
scheinlich^nur Vermuthung von Acidalius. 


7,41, 10. Desperaverunt. D. Flor. Leid. 
Voss. 1. Mer. Ald.: desperaverint. Der zu- 
verlissigere Ausdruck in der Vulg. scheint 
dem Charakter des Sprechenden angemes- 
sener. 


1, 41, 11. Candidis velis. S. zu ?,42,19. 


7, 41, 12. Ei fehlt bei Modius sowohl hin- 
ter erit als hinter proximus. 


talemta X. Vergl. zu 3, 7. 15. Der Sache 
nach s. Arr. 4, 18, 7: ivda 39) dxhpußev 'AM- 
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Q. CURTII RUFI VII. XL 12. 13. 14. 15. 


decem homines servabitur portio. Certum autem habeo, vos non tam liberali- 


tatem intueri meam, quam voluntatetn. 


XLI "His animis regem audierunt, ut iam cepisse verticem viderentur. 
Dimissique ferreos cuneos, quos inter saxa defigerent, validosque funes para- 
bant. "Rex circumvectus petram, qua minime asper ac praeruptus aditus vi- 
debatur, secunda vigilia, quod bene verteret, ingredi iubet. lll, alimentis in 
biduum sumptis, gladiis modo atque hastis armati subire coeperunt. '”Ac 
primo pedibus ingressi sunt: deinde ut in praerupta perventum est, alii mani- 
bus eminentia saxa complexi levare semet; alii adiectis funium laqueis evasere. 
quum cuneos inter saxa defigerent, gradus subinde quis insisterent. Diem inter 


Eavöpos td piv vpOTo dvabavzı Swöexa 
ralavra tivat TO Tépac, Oeorípp di dm 
Tot tà Gedrepa xal tplt« «à égezre, WE TE- 
Aeutalov eivar tu csAeutatq dveAUO óvct 
zptaxoaloug Aapetxoüe rà qépac. Nach 
C. war die Bestimmung ähnlich; denn wäh- 
rend nach Arr. die ersten zwölf der Beloh- 
nung theilhaftig wurden, so dass der erste 
zwölf, der letzte ein Talent empfing, so nach 
C. die ersten zehn in gleichem Verhältniss. 
Den Áusdruck portio kann man nicht miss- 
verstehen. Vergl. Tursell. ed. Hand. T. 1, 
p. 102. 


certum autem habeo. So Freinsh. nach 
Pal. 1. Voss. 2. Dagegen Mod.: certum habeo; 
Mer.: caeterum habeo, Ald.: caeterum iubeo, 
Bong. D. Flor. Leid. Voss. 1.: ceterum autem 
habeo. 


7, 42, 13. Cuueos. S."Arr. 4, 19, 1: fur 
vabdusvot 5k Ogot rerpoßatatv &v aic zoAtop- 
«lau aut peueletixecav, ie tptxxociouc TOY 
dpiUp.óv, xal TasodAoucg ptxpobe atónpobse, 
otc al axrjval xacaemiy[eoav aucoic, Tapagxeud- 
O&vtEc, COO xatanıyvüvar ayToUg Es Te TIV Yıöya 
mou Temmyuia qavein xal ti mou tt tfc yUbpac 
Epryuov ytóvoz Lrowpalvorto, xai to0tou; xaÀtu- 
ötots x Alvou loyvpoic Exöhoavres vic vu- 
XXe T.poUydpouv KRTd TO AroronwWrarov Te tig 
rerpag al tabıy dquÀaxcóvaxov. Polyaen. 4, 
3, 29 erwähnt nur: Aertoig x&áÀote Avımdv 
dA oss. Uebrigens vergl. die Anmerk. zu 
1, 41, 1. 


1, 42, 14. Circumveotus. Polyaen. 4, 3, 
29: 'AX£&avópoc renumnacdısvos xal xacaja uy 
Tas (ootte trie eTpac. 


quod bene verteret. Achnlich 5, 14, 12: 
ducem armari iubet Macedonum more et, 
quod bene verteret, monstrare iter. 


gladiis modo atque hastis armati. 
Vergl. Arr. 4, 19, 4. Dagegen Polyaen. 4, 3, 
29 nennt sie 4óxÀov«. 


, 


1, 42, 15. Xn praerupta. Mod.: ad prae- 
rupta. 


levare st. levavere nach Mod. Bong. Leid. 
Voss. 1. 2. Der InGnitiv steht zu einzeln, um 
eine gute Wirkung hervorzubringen. 


gradus subinde quís statt guis gradu 
subinde nach Mer. Pal. 1. D. Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Der Gedanke ist klar: einiee 
kletterten in die Höhe, indem sie mi 
den Händen an hervorragenden Stei- 
nen und Felsspitzen sich fest klam- 
merten: andere warfen um diesr 
Schlingen von Seilen, und während 
sie an diesen sich in bie Hóhe arbei- 


‚teten, schlugen sie eiserne Klam- 


mern in die Felsen, um darauf Fus 
zu fassen. Die Schilderung ist darum etwas 
überladen, weil der Schriftsteller fast ale 
möglichen Fälle in wenig Worte zusammes- 
fasst. Die Vorausstellung der Worte: gra- 


- dus subinde entspricht nicht eben dem Ge- 


brauch des Schriftstellers, der solche Inver- 
sionen nur höchst selten und bei entschiede- 
ner Nothwendigkeit einer starken Betonun. 
anwendet. So 5, 28, 9: Bactra erceptura e 
donis et opulentia, animis quam conap"' 
non possint, obwohl auch hier die Lesart ni i 
ganz sicher ist. 7, 1, 1: Philotan sicut m 
centibus sceleris eius vestigiis iure affects 
supplicio censuerant milites, ita. — ined: 
in misericordiam vertit, wo der Anfang dr 
Buches von Einfluss war. 4, 2, 12: Philip 
pum vero parentem meum quis ignorat 
ab his interfectum esse, qui —. 9, 6, 32: ke 
rum vim ut ostenderet Alexandro. 10, i! 
4: Perdicca ut cum rege esset (decrewm 
est). 9, 33, 28: barbaros ut prima sp: 
fefellerat, se ipsos urbemque dediderunt. >. 
33, 20: in quem, ut se recepit, protinus a'- 
tior insequutus est somnus. — Vergl. 5, JU, Iü 
9, 12, 4. — Mit Recbt aber ist jedenfalls dar- 
auf nicht Rücksicht genommen, dass Mer. 
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metum laboremque consumpserunt. "Per aspera nisis duriora restabant, et 
crescere altitudo petrae videbatur. llla vero miserabilis erat facies, quum ii, 
quos instabilis gradus fefellerat, ex praecipiti devolverentur. Mox eadem in 
se patienda alieni casus ostendebat exemplum. "Per has tamen difficultates 
enituntur in verticem montis, omnes fatigatione continuati laboris affecti, qui- 
dam mulcati parte membrorum; pariterque eos et nox et somnus oppressit. 
18 Stratis passim. corporibus in inviis et in asperis saxorum, periculi instantis 
obliti in lucem quieverunt: tandemque velut ex alto sopore excitati, occultas 


"Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2.: quibus quum 
cuneos haben. Denn diese Lesart wäre nur 
annehmbar, wenn von Strickleitern die Rede 
wäre: bei diesen aber wären gleichzeitig die 
cunei nicht nöthig gewesen. — Arr. 4, 19, 2 
erzählt kürzer: xal to9700; TO vxaod)ouq Xa- 
aarıprovreg Todg piv elo cA Tij Óxoo Ouai- 
vero, ^O bb xal «je ytósoz d; TA palıcıa 
„5 Yoxollgospeva, duetÀxov Ge abrodg 
arhor Am TTic rerpac. Bei Polyaen. 4, 3, 
29 heisst es einfacher: 'AAdEavöpos — Ex&heuse 
<praxosious Aoyabas vervlas, ols Tj» doxraıs xol 


(Eq) rpruvodareiv, dórÀoug xatöonıy Tg wé- 
pas 1a xoxvic DAns dvéÉpmetv xal den- 
, volg *dÀot; Avımav AAATkous. 


7, 42, 10. Nisis st. enizis. Die Vulgata 
stammt aus Ald.; Mer. u. Mod. haben: eni- 
sis. Die codd, sind alle verderbt; so haben 


. Bong. D. Voss. 1.: nisi, Flor. Leid.: nisu. 
' Vergl. zu 7, 36, 1. 


fncies. Ganz entsprechend 8, 49, 27: 


X praecipue terribilis illa facies erat, 


quum manu arma tirosque corriperent et 


super se regentibus traderent. Auch ist in 
jeder Beziehung zu vergleichen 8, 40, 12: 
multorum. miserabilis fuit casus, quos ex 
praerupta rupe lapsos amnis praelerfluens 
hausit, triste spectaculum etiam non peri- 
clitantibus: quum vero alieno eritio, quid 
ipsis timendum foret, admonerentur, in me- 
tum misericordia versa, non eatinctos, sed 
seinetipsos deflebant. 


1,42, 17. Mulcati st. multati nach Pal. 
1. B. 2. Flor. Leid. Moss. 1. Für die Vulg. 
spricht Mod. Bong.; Mer. Ald. haben: muti- 
lati. Vergl. zu 5, 18, 14. Gewöhnlich giebt 
man d. W. mulcare nur die Bedeutung: mit 
Fäusten, Fusstritten, Prügeln und 
dergl. misshandeln. S. Ramsh. Syn. |, 
p. 196. Döderl. Syn. 5, p. 68. 69. Und in 
der That gilt dieselbe fast in allen Stellen; so 
Terent. Adelph. 1, 2, 8 — 10: fores effregit, 
atque in aedes. irruit alienas: ipsum domi- 
num atque omnem familiam mulcavit us- 
que ad mortem. Cic. Verr. 4, 43, 94: qui 
quum obsistere ac defendere conarentur, 


male mulcati clavis ac fustibus re- 
pelluntur. Liv. 26, 12, 19: mulcatí vir- 
gis manibusque praecisis Capuam redigun- 
tur. Sueton. Caes. 17: Vettium pignoribus 
captis et direpta supellectile male mulca- 
tum ac pro rostris in concione paene dis- 
cerptum, coniecit in carcerem. Ammian. 
Marc. 29, 1 p. 450: unguibus male mul- 
cati von der Tortur, welche Stelle gegen die 
Ansicht von Döderl. l. c. p. 67 streitet, dass 
die Schläge des mulcans auf der.Oberflü- 
che abprallen. Vergl. Interpr. Liv. 3, 11, 
8. 8, 24, 15. 26, 12, 19. 28, 30, 12. Aber 
mulcare wird nicht bloss von den durch An- 
dere Geschlagenen gebraucht, sondern auch 
von denen, die sich an harten schar- 
fen eckigen Gegenstünden zerstossen 
und verletzt haben, sei es nun, dass 
sie gegen dieselben gefallen oder ge- 
worfen seien. So Tacit. ann. 1, 70: nudo 
aut mulcato corpore von denen, die auf 
dem Marsch am Meeresufer von einer Sturm- 
fluth überfallen worden waren, welche Alles 
durcheinander warf und verstórte. Sallust. 
fragm. hist. I. IJI. (vergl. Lindem. ad Arusian. 
Mess. p. 213): nam qui enare conati fuerant, 
icti. saepe fragmentis navium, aut afflicti 
alveos undarum vi, mulcato foede 
corpore, postremo interiere tamen. So also 
auch bei C. von den Felskletterern, die sich 
die Glieder geschunden, zerstossen, ge- 
quetscht, verletzt hatten. Aehnlich 8, 41, 23: 
aliqua membrorum parte mulcati, von den 
Indern, deren einige beim Fliehen vom wil- 
den Gebirge herab sich todt fielen, wührend 
andere sich nur die Glieder zerstiessen. Es 
muss daher in dem Ursprung des W. eine 
Bedeutung liegen, die zu beiden Begriffen 
sich schickt: vielleicht weich geschlagen 
oder gestossen, in so fern dergleichen 
Stellen rasch aufschwellen und sich weich 
anfühlen lassen. 


1,42, 18. Xn invils et in asperis sa- 
xorum. Bei Modius fehlt das zweite ín. S. 
zu 5, 1, 1 p. 370. 311. . 

in Iucom. Nach Arr. 4, 10, 2 wären sie 
schon am Morgen am Ziel gewesen, so dass 
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subiectasque ipsis valles rimantes, ignari, in qua parte petrae tanta vis hostiom 
condita esset, fumum specus infra se ipsos evolutum notaverunt. Ex qm 
intellectum, illam hostium latebram esse. Itaque hastis imposuere quod con- 
venerat signum; totoque e numero duos et XXX in ascensu interisse agno- 


scunt. 


XLIN. ?Rex non cupidine magis potiundi loci, quam vice eorum, quos «d 
tam manifestum periculum miserat, sollicitus, toto die cacumina monüs intuen; 
restitit. Noctu demum, quum obscuritas conspectum oculorum ademisset, «d 
curandum corpus recessit. ? Postero die nondum satis clara luce primus veh, 


sie in einer Nacht die als ungeheuer ge- 
schilderte Schwierigkeit überwunden hätten. 
Es ist viel wabrscheinlicher, dass C. die 
Wahrheit erzählt (vergl. 7, 42, 15. 43, 21): 
denn die Vollführung des Unternehmens nur 
bei Nacht und noch dazu in einer Nacht 
grenzt an das Fabelhafte. 


specus. Es ist zu schreiben specu — evo- 
lutum. Wenn man zwischen den zwei Wen- 
dungen wählen sollte: es fíel ihnen der 
Rauch der Höhle auf, wie er unter 
ihnen auf und emporstieg, und: es 
fiel ihnen auf, dass aus einer Höhle 
unterhalb ihres Standpunktes Rauch 
emporstieg, so wird man wohl nicht zwei- 
feln, welche die Scene am meisten mahlerisch 
darstellt und welche den Umständen am an- 
gemessensten ist. S. 8, 14, 9: ostendere pro- 
cul evolutum ex tuguriis fumum. Die En- 
dungen u, ui, us werden häufig in Hand- 
schriften vertauscht; und Pal. 1. hat hier 
specui. S. zu 7,40, 13. Ganz willkürlich sind 
die Emendationen von Palmerius: fumum in- 
fra se evolutum et os specus, die Modius 
billigte, und von Heinsius: fumum specus 
infra se ostio evolutum, obwohl jene wenig- 
stens das Ungeschickte des Ausdrucks in der 
. Vulgata richtig herausfüblten. 


7,,42, 19. Xmtelleetum st. intellectum est 
nach Mod. Voss. 2.; auch steht intellectam 
in B. 1. Flor. Leid. und íntellecta in B. 2. 
Voss. 1. Die Fortlassung dürfte schon des 
Wohlklanges halber nicht zu billigen sein; 
ausserdem ist die Fortlassung der Copula in 
solchen Stellen nicht im Charakter des C. 
Stils. S. zu 3, 4, 9 p. 27. 


signum. Vergl. 7, 43, 21. Arr. 4, 19, 3: 
tà dxpov toO Ópou; xacaAafóvcec aivbóvaq 
wateoetov we Eri cà otpacórtboy cuv Maxebövwv, 
oUcux abroiz é£ 'AAe£dvbpou zapririAp£vov. Po- 
lyaen. 4, 3, 29: dnerddv bb civ xopuqiv xpacfj- 
ouo, (àxé)euce) C vac Asvxdc, dc elyov, Àv- 
capévous xovtotc eüpfixeat Tepedbar xai 


zobroug brip 17» DÀnv dvarelvaır, xz 
d9póac xal Aay. n pdc uH Favas ix muc 
muaoonu vac xal toig Ava Bapfdpou xai 7 
xdvuo Maxsbóow bpäcdar ol piv Ój xp 
Bdtat guy moAAq) Tövep xatà xopogiy ıTerui- 
vot) dv(ayovcoc hAlou cà Covac dvizu- 
cav. Schon darum kann die Höhe nicht $ 
ausserordentlich sein, wie sie ?, 41, 2 zt 
schildert wird. 


interisse agnoscunt St. interiisse cognt- 
scunt, jenes nach Voss. 1. Mer. Ald., dieses 
nach Mer. B. 1. F. Flor. Leid. Voss. 2.; surà 
steht adgnoscunt in B. 2. P. Voss. 1. Sie cor 
statiren die Summe der einzelnen, ihae 


meistentheils schon bekannten Verluste. Ad — 
Arr. 4, 19, 2 sagt: xal toótev c tptex0r3 — 


piv tij dvaßdazı Suepdcprionv, date oV i 2» 
ara Alma de vag?» eoptürn, iuztoórz Dar 
xal Mn cfc yióvoc. 


7,43, 20. Vice st. vicem nach Mer. Al. 
Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss. 1. Es kann ot 
türlich beides gesagt werden, da bei cic! dit 
Lege jener Männer als Grund der Gt- 
müthsbewegung, bei vicem als Obier! 
derselben gedacht ist. Doch ist der At- 
cusativ gebräuchlicher. So ?, 6,5: mat 
stus non suam vicem, sed propter ipii 
periclitantium fratrum. Und besonders d. 
bei Liv. z. B. 8, 35, 1: stupentes tribuno: ' 
suam iam vicem magis anzios qut» 
eius cui auzilium ab se petebatur, libera 
onere consensus popult. 44, 3, 5: sollicit 
consuli — eorum vicem, quos paucos init 
media praesidia hostium praemiseral, nw" 
cius occurrit. Vergl. Interpr. Liv. 1, >. ! 
Für den A blativ vergl. Liv.1, 25,6: rom 
nas legiones iam spes tota deseruerat (7 
animes vice unius, quem tres (urialu 
circumsteterant. 


conspectum eculorum. Modius he n9 
conspectum. Beides ist möglich. 


1, 43, 21. Vela. 8. zu 1, 42, 19. 
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ignum capti verticis, conspexit. Sed ne falleretur acies, dubitare cogebat 
arietas coeli, nunc internitente lucis fulgore, nunc condito. Verum ut liqui- 
lior lux apparuit coelo, dubitatio exempta est; "vocatumque Cophen, per 
mem barbarerum animos tentaverat, mittit ad eos, qui moneret, nunc sal- 
em salubrius consilium inirent: sin autem fiducia loci perseverarent, ostendi 
| tergo iussit, qui ceperant verticem. *Cophes admissus suadere coepit Ari- 
nazi petram tradere, gratiam regis inituro, si tantas res molientem in unius 
upis obsidione haerere non coégisset. Ille, ferocius superbiusque quam antea 
oquutus, abire Cophen iubet. ?* At is prensum manu barbarum rogat, ut se- 
"um extra specum prodeat: quo impetrato, iuvenes in cacumine ostendit, eius- 
jue superbiae haud immerito illudens, pinnas habere ait milites Alexandri. 
"Jamque e Macedonum castris.signorum concentus et totius exercitus clamor 
audiebatur. Ea res, sicut pleraque belli vana et inania, barbaros ad deditio- 
nem traxit. Quippe occupati metu paucitatem eorum, qui a tergo erant, 
aestimare non poterant. "Itaque Cophen (nam trepidantes reliquerat) strenue 


nume internitente. So Freinsh. st. tunc 
i. nach Pal. 1. B. 1. Sigeb. mit Recht. Auch 
fehlte das zweite nunc in Mer. Ald. Mod., 
und dieselben, so wie Flor. Leid. Voss. 1. ba- 
ben conditi. Vergl. 8, 14, 3: ab omni parte 
coeli emicare fulgura, et nunc internitente 
luce nunc condita, — exercitus — ani- 
mos terrere coeperunt, 


1, 43, 22. Cophen st. Cophan nach Mer. 
Ald. Mod. Flor. Leid. Voss. 1. Bei Arr. z.B. 
3,23, ? heisst er Kuphv. Vergl. C. 7, 41, 5. 
Auch der Fluss gleiches Namens heisst bald 
Gb onc (z. B. Strab. 15, 697), bald Kuphv 
1. B. Arr. 4, 22, 5) 


1,43, 23. Cophes st. Cophas nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 


inituro. Die gewöhnliche Form der ora- 
fe obliqua ist sehr geschickt durch diese 
Wendung umgangen. Wegen des Gedankens 
rel. 8, 9, 27 in einem ähnlichen Falle: neu 
aretur festinationem victoris exercitus in 
iam tendentis. 8, 12, 14: transfuga et 
oditor, tantis rebus, si vixisset, iniecturus 
ram. 


Cophen st. Cophan nach Mer. Ald. Mod. 


‘7,43, 24. Prensum st. prehensum nach 
Dg. Leid. Voss. 1. Vergl. 5, 37, 20, wo 
erent aufgenommen ist. Man findet die 
rzere Form häufig in den besten Hand- 
riften. S. Drak. ad Liv. 2, 29, 4. 2,56, 11. 
tefend Gramm. 2, $. 13à p. 109. 









pinuas st. pennas nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. S. zu 1, 35, 25. 


habere ait st. ait habere ohne bekannte 
Autoritit. Aus Bong. (praeter B. 1.) Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. ist bemerkt: habere milites 
ait. Gegen die gewühlte Wortstellung ist in 
so fern nichts einzuwenden, als der rhetori- 
sche Accent darin ganz glücklich vertheilt ist. 
Allein bei der Vulgata und auch bei der Les- 
art der andern Codd. lässt sich das Hämische 
und Spöttische der Anrede noch viel nach- 
drücklicher darlegen. Dér Sache nach s. Arr. 
4, 19, 3. 


7, 43, 25. Clamor. Polyaen. 4, 3, 29: ot 
» tirsabóne píya xal Aaunpöv xdrwdev ))d- 
Ve 


vana, 8.4, 47, 5: vanis et inanibus 
militem magis, quam íustía formidinis cau- . 
sis moveri. 


aestimare. S. Arr. 4, 19, 4: oi dt Bdofla- 
pot duniaytvres cj rapalöyp cfe Osee xal 
rAelovds ct brorort; elvat TOUG xa- 
cÉyovcac tà. dxpa xal dxpıBüc writ- 
c X vovc ivébocav adc autos" obrw Tpàc c 
ép cà OXMquy Exelveov Maxebóvv vofapol i1t- 
vovro. Polyaen. 4, 3, 29: 6 dt 'Apondinc éx- 
rlayelc, wc rdons ic otparelac dvaßar- 
vobong xal wc Tdn xatà xopupiic talw- 
«Gc aXcóv Te xal tjv vítpav rupibus 'Ae- 
Edvbpp, Beroripav abrod civ duvapıy xal tíy- 
vv Hrobpevos. 
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revocant, et cum eo XXX principes mittunt, qui petram tradant, et, ut i- 
lumibus abire liceat, paciscantur. ”"Ile quamquam verebatur, ne conse: 
iuvenum paucitate deturbarent eos barbari, tamen et fortunae suae cos 
et Arimazi superbiae infensus, nullam se conditionem deditionis acapet» 
spondit, *Arimazes, desperalis magis, quam perditis rebus, cum propia 
nobilissimisque gentis suae descendit in castra: quos omnes verberibus afe 
sub ipsis radicibus petrae crucibus iussit affigi. Multitudo dediticorun» 
colis novarum urbium cum pecunia capta dono data est: Artabazus ın ps 
regionisque, quae apposita esset ei, tutela relictus. 


7, 43, 20. Cophen st. Cophan nach Mer. 
Ald. Mod. 


.7, 43, 27. Arimazi. Ed. Amst.: Arima- 
zis. Mit Unrecht. S. Schneider Gr. 2, p. 103 
fT. und C. 6, 6, 40. 

7, 43, 28. Etadicibus. Die spätere Lati- 
nität kommt unserem deutschen Ausdruck 
nah; z. B. Ammian. Marc. 20, 9 p. 198: ur- 
bem sub Argaei montés pedibus sitam. 
Ib. 23, 0 p. 208: sub imis montium pe- 


dibus quos appellant sogdios. Vert. | 
p. 159. 23, B. p. 301. 


1,49,29. Novarum urbiem hes 
Mit Beziehung auf 7, 40, 15; ein Bewes.c 
die Felsburg in der Nähe der in Marpas: 
bauten Städte gelegen. 


reliotus. So Freinsh. mit D. Bat! 
Snak. Dagegen Mer. Ald. Mod.: ret»: 
S. zu 8, 41, 25. 


Q. CURTII RUFT 


DE 


- 


GESTIS ALEXANDRI MAGNI REGIS MACEDONUM 


LIBER VIII. 


Uehersicht des Inhalts, 


Trotz der bedeutenden Anstrengungen, die Alexander gemacht hatte, war ihm der 
Besitz von Sogdiana doch noch immer nicht völlig gesichert. Sowohl die Nähe der Wüste als 
die Rauheit und Unwegsamkeit der Gebirge begünstigten die Unternehmungen seiner Gegaer 
jn einem Maasse, dass die vollständige Unterwerfung des Landes nur nach langen schweres 
Kämpfen möglich ward. Das glänzende Bild kriegerischer Grösse, welches so auch dieser 
Zeitraum im Leben Alexanders darstellt, wird leider durch starke Züge sittlicher Schwäche 
verunziert, namentlich durch die in trunknem Muth vollführte Ermordung des Klitus, und 
durch den frevelhaften, von Schmeichlern genährten Hochmuth, mit dem er die Zeichen gölt- 
licher Verehrung forderte. Bezeichnend für die Stimmung des Heeres ist es, dass damals 
wieder eine Verschwörung in der unmittelbaren Umgebung des Königs sich gebildet hatte, à 
die selbst Callisthenes verwickelt zu sein schien. Sie wurde entdeckt und mit dem Blot der 
Verrüther gesühnt. — Nach völliger Besiegung Bactriana's und Sogdiana's trat Alexander 
mit verstärktem Heere den Zug gegen Indien an. Der Weg durch das Kabulthal verwickelte 
ihn in harte Kämpfe, aus denen er jedoch als Sieger hervorging. Der Erfolg der weitern Be 
wegungen wurde durch die friedliche Unterwerfung des Taxiles wesentlich befördert. De 
erste bedeutende Gegner, auf den Alexander in Indien stiess, war Porus. Er fand ihn mit 
einem mächtigen Heere hinter dem Hydaspes gelagert. Nach einem geschickt bewerkstellig- 
ten Uebergange errang die macedonische Kriegskunst einen vollständigen Sieg. 





I. '' Alexander maiore fama, quam gloria in dicionem redacta petra, quum 
propter vagum hostem spargendae manus essent, in tres partes divisit exerci- 


8,1,1. Maiore fama, quam gloria. 
Es ward zwar viel von der Eroberung der 
Felsburg gesprochen; allein die Art und 
Weise derselben war nicht der Art gewesen, 
dass für Alexander persónlich daraus grosser 
Ruhm hätte erwachsen können. Ihm gehörte 
zwar der Gedanke, das Grossartige des Plans: 
allein das Ruhmwürdige lag eigentlich in der 
Ausführung. Und doch hätte das Ganze an 
der ruhigen Besonnenheit des Arimazes schei- 
tern können. S. 9, 42, 24 und Döderl. Syn. 
$, p. 235, 4. Der Gegensatz der Begri(Te fama 
und gloria hat sehr mannichfaltige Modifi- 
cationen, z. B. Cic. de invent. 2, 55, 166: 
gloria est frequens de aliquo fama cum 
laude. Ps. Cic. pro Marc. 8, 26: gloria est ü- 
lustris ac pervagata multorum et magnorum 
vel in suos cives vel in patríam vel in omne 
genus hominum fama meritorum. — Cic. 
Tuscul. 3, 2, 3. 4: est gloria solida quae- 
dam res et expressa, non adumbrata: ea 
est consentiens laus bonorum, incorrupta 
voz bene iudicantium de excellente virtute: 
ea virtuti resonat, tanquam imago. — illa 
autem, quae se eius imitatricem esse vult, 
temeraria atque inconsiderata et plerumque 
peccatorum vitiorumque laudatriz, fama 
popularís, simulatione honestatis formam 
eius pulchritudinemque corrumpit. Pro Sest. 
66, 139: qui bonam fdmam bonorum, 


quae sola vere gloria nominari potest, ex- 
petunt. 


spargendae. S. zu 5, 37, 18. Diese W. 
scheinen im Widerspruch zu stehen mit dem, 
was C. 7, 41, 1 sagt: et cetera quidem paca- 
verat rez. Allein jene Worte sind auf Ge- 
genden bezüglich, die südlich vom Oxus la- 
gen. Der Schriftsteller hat, vielleicht absicht- 
lich, den Rückmarsch über den Oxus nach 
Sogdiana nichtausdrücklich erwähnt, sondern 
schildert sofort die Maasregeln, die Alexander 
ergriff, um die UnterjochungSogdianas 
zu vollenden. Vollkommen klar ist Arrians 
Bericht 4, 10, 2: aurdg 88 ic rnevre pipn 
$uAGDYv ct)v dpa ol arparıdy Tüv p 
'"Heatotiova dpystv. Erake, «àv 8& IIcoAe- 
patov cóv Adqou, coi; xplcoiz 88 Ilepölx- 
xav entrake, tijg 0b Terapıng tdzemc Koivoz 
xai 'Aprdfgatogc jyoovto avv, c» 0 
mpi» poipav dvaAagév abroc dnyer c) 

dipzv Gg iri Mapdxavda. Dann fährt er 

ort 4, 16, 3: ex; 22 Eüpraca abo I $5va- 

tc éxsÀU00ca cdÀv Xoqbuxviov cfjc yd 

pas av noAANv éc Mapáxavba dolxtco, . 
"Heaictio va py bns tdc dv TA Zoybu- 
vij nos GuvotxliCetv, Kotvov Bà xal 'Ap- 
tágaCov wc dc Zx08ac, Gu & Zxódac xa- 
zarepeuyivar Xmirapévne abc dönyykikero, 
aótàüg Ob Cv cj Aor orparıd àxt&v tfc 
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tum. Hephaestienem uni, Coenon alteri duces dederat: ipse ceteris praeerat. 
?Sed non eadem mens omnibus barbaris fuit. Armis quidam subacti; plures 
ante certamen imperata fecerunt, quibus eorum, qui in defectione persevers- 
verant, urbes agrosque iussit attribui. *At exules Bactriani cum DCCC Me- 
sagefarum equitibus proximos vicos vastaverunt. Ad quos coercendos Attinas, 
regionis eius praefectus, CCC equites, insidiarum, quae parabantur, ignarus 


eduxit. "Namque hostis in silvis, quae erant forte campo iunctae, armatum 


militem condidit, paucis propellentibus pecora, ut improvidum ad insidias pracda - 
perduceret. 5ltaque incomposito agmine solutisque ordinibus Attinas prae 
bundus sequebatur; quem praetergressum silvam, qui in ea consederant, es 
improviso adorti, cum omnibus interemerunt. Celeriter ad Craterum hum 
cladis fama perlata est; qui cum omni equitatu supervenit: et Massagetae qu- 
dem iam refugerant, Dahae mille oppressi sunt: quorum clade totus regions 
finita defectio est. Alexander quoque, Sogdianis rursus subactis, Maracandı 
repetit. Ibi Berdes, quem ad Scythas super Bosporum colentes miserat, cum 


Lorbıaviic 6oa Exc npóc cv dpeornx6- 
tUY xattlysto tadra od yalÀemüg Ky- 
tt. Diese Einzelkümpfe erfüllten gewiss 
einen kleinen Zeitraum. : 


8,1,3. Massagetarum equitibus statt 
equitibus Massagetarum nach Mod. Bong. 
Voss. 1.2. 


Attinas. P.: Atinas. Sonst unbekannt. 
Der ganze Vorfall entspricht wohl dem von 
Arr. 4, 10, 4 ff. geschilderten, doch mit be- 
deutenden Differenzen. 


8,1, 4. Quae erant forte. Modius im 
Text: et forte erant, in d. not. crit. p. 139: 
et erant forte. — Ausserdem tilgt er praeda. 


8,1,5. In ea. D. Flor. Leid.: in eam. 
S. zu 3, 1, 4. 


8,1, 0. Craterum. Auch Arr. 4, 17,1 
berichtet, dass Craterus jene oder eine ähn- 
liche Niederlage gerächt habe. 


Anita defectio est statt finita defectio 
nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. Die Stellung 
des Substantivs zwischen Particip und Co- 
pula ist von hóchst bezeichnendem Nachdruck 
und wird in rhetorisch gegliedertem Stil mit 
Vorliebe angewendet. So besonders, wenn 
das Substant. ein mehrsyltbiges, vorzüg- 
lich ein viersylbiges mit daktyli- 
schem Fall ist; z. B. 3, 21, 20: quum ultimi 
discriminis tempus adventat, in sollicitudi- 


nem versa fiducia est. 4, 38, 19: et dem 
sua quisque spolia consequi studet, war 
inter ipsos, quam cum amne, orta lucis 
tio est. 8, 4, 31: hinc inter iuniores #- 
nesque orta contentio est. 5, 31, 1: in 
terpretis relato sermone  graecé ezemplt 
dubitatio est. Aber auch in andern Falles, 
wie 4, 44, 21: éd quemque habiturum, nd 
proximae lucis assignatura fortuns cit 
1, 9, 29: armati ad nemus, in quo perpt- 
trata caedes erat 8, 10, 24: conira ihr- 
tumam) non satis cauta mortalitas eif. 
8, 19, 17: prius ab oculis mortalium ame- 
lita natura est. 7, 5, 37: wicunque ct*- 
sura res est. Der häufige Gebrauch di- 
ser Stellung beruht nur zum Tbeil eu( dtt 
Eleganz des Numerus; zum Theil aber sed 
auf dem Gesetz, wonach sich das Subiect de@ 
Prädikat überhaupt der Stellung nech uater- 
ordnet, wo es sich um nachdrückliche, sut 
markirte Darstellung handelt. — Auch inst 
dern Fällen wird diese Art der Wertstellust 
mit Vorliebe angewendet; so 4, 19, 15: qwe 
decim milia hoo farto subducta saeti- 
tíae sunt. 8, 29, 22: a quo revarcati! 
ad vitam erat. 7, 32, 37: memorchili 
edita pugna obrutus telés est. 


8,1, 7. Berdes. S. zu ?, 26, 12. Weni- 
ger wahrscheinlich berichtet Arr. 4, 15 über 
die $. 7—10 erwähnten Ereignisse bei Gele- 
genheit der Winterquartiere zu Zeriaspa .Ba- 
ctra), also vor dem Uebergang über den 0108. 


‚super. 9. zu 6, 6, 13 p. 515. 


mo — -—— 0 — —————— -——- 
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legatis gentis occurrit, *Phrataphernes quoque, qui Choraemiis praecrat, Mas- . 
sagetis et Dahis regionum confinio adiunctus, rniserat, -qui facturum imperata 
pollicerentur. °Seythae petebant, ut regis sui fifitm matrimonio sibi iemgeret: 
si dedignaretur affinitatem, principes Macedonum cum primoribus suse gen-, 
tis connubio come peteretur: ipsum quoque regem venturum ad eum pollice- 
bantur. "Utraque legatione bemigne audita, Hephaestionem et Artabazum 
opperiens, stativa habuit: quibus adiunctis, in regionem, quae appellatur Ba- 
zaira, pervenit. ' 

Il" Barbarse opulentiae in illis loeis haud ulla sunt maiora indicia, quam - 
magnis nemoribus saltibusque nobilium ferarum greges clusi. "Spetiosas ad 
hoc eligunt silvas, crébris perenmium aquarum fontibus amenss; muris ne- 
mora cinguntur, turresque habent venantium receptacule. Quattuor eentiauis 


8,1,8. Chorasmiis ist Coni. von Rader. 
Cod. Constent., codd. Mod., D. Pal. 1. Voss. 
1. Mer. haben choras, Leid.: choras ei, Flor. 
Woss. 2.: coras. Bei Ald. fehlt das Wort, 
Mod. giebt: qwi praeerat Choris. Vergl. 
Strab. 11, 513 (?81 C.): toö 0k av Massaye- 
zwv xal tüv Zaxüöv Edvoug — xal Xwpdo- 
peol elow, el; obs And ray Baxrptavav xal 
vév Zoydtaviv Eguys Zrırapävng, eis dx váy 
arroöpdvron Tepawv «àv ' AMGavópov: Von dem- 
selben Fall berichtet Arr. 4, 15, 4: dplxero 8% 
£v cote map 'AMEavbpo? ad Qapaap dvo 
6 Xwpaspiwv Baati eoe £ov Innedor yullors 
ai revraxoslors. Er bot dem Alexander sei- 
nen Beistand an, falis er die Gegenden nach 
dem Pontus Euximus zu unterjochen wollte, 
was aber Álexander wegen des indischen Zu- 
ges vorläufig ablehnte. — Vielleicht sind mit 
diesem Namen die Bewohner von Khiva be- 
zeichnet, S. Ritter Erdk. a. À. Thl. 2, p. 506. 507. 


adiunetus. Dafür sprechen Mer. D. Pal, 
1. Bong. (praeter B. 1.) codd. Spak. Bei Ald. 
Mod. ward adiunctis gelesen, was einen un- 
klaren und schiefen Gedanken giebt. 


8,1,9. Petebant. Ganz wie Arr. 4, 15, 
2. 3: xal 5)» 9oqacépa 6xi EO £X ev 'AAe- 
Ed vOp« doüvaı quvalxa Beßarsentos obvexa 
rs «póc 'Alé£avbpov Glas Te xal sonpaxlac 
el ók arabıoi Ay ZxoU960v BacilAtocav 
hpar 'Alé£avbpoc, Ad tüv qt DV 
ZEV TE Oxo xupas xai 6sot AAlor du- 
vdoraz xatà c)» T9» thv Zxußide, coótov tig 
ratdas $dEgy Bobvaı coto nistordrorg co» 
dpo' 'AXké£avBpov: fjtcw Bà xal a0cóq 
Éqaocxev, si tto, (€ rap u)coo "Als- 
Eavöpon dxoocat dan ot. Die Verglei- 
chung dieser beiden Darstellungen ist höchst 
lehrretch: Curtius hat theils wesentliche Züge 
fortgelassen, und dadurch die einfache Na- 


türlichkeit der Botschaft geschmälert, theils 
scheint er bemüht gewesen ra sein, einen 
reichern Nimbus um die Hohheit Alexanders 
zu verbreiten. 


ipsum quoque regem. Mer. Mod: ipsum 
quoque regum regem, Flor. Leid. Voss. 1.: 
ipsum regum quoque regem, ein blosser Irr- 
thum. 

8,1,10. Benigne. Arr. 4, 15, 5: role 
T& 00v napd tüv Exode Arovar qiidvSpuza 
droxpiverar 'AX. xal ds Toy Teure watpóv 
Eöupopa, 1dp.ou bk older belaDat axudexoü. 


JBezeira statt Bazaria nach D. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. Doch hat Voss. 2.: Ba- 
zana. lm Inbaltsverzeichniss, von Diod. 17 
steht unter xe: spl tod &v Bacloroıg xo- 
vrylov xal tod mÀf9ouc tüv dv «Xu Implwv. 
Ueber Namen und Lokal lässt sich nichts mit 
Sicherheit bestimmen; die Vermuthungen 
von Menn Melet. hist. p. 101. 103 sind sehr 
gewagt. Er vergleicht nämlich mit Bazaria 
die erste Sylbe der östlich von Samarkand 
gelegenen Landschaft Yar-ailak, weiche bei 
Baber Mem. p. 22 Bar-ilak, Yaz-ilak, Yar- 
ilak heisst. Eine solche Aehnlichkeit kann 
wohl keinen sichern Anhalt für die Aufstel- 
lung einer Vermuthung gewähren. So viel 
ist gewiss (s. C. 8, 1, 10. 8, 3, 19), dass die Ge- 
gend in der Nähe von Samarcand zu suchen 
sein wird. 


8,2, 11. Clusi statt clausi nach Mod. 
Voss. 1., wie 6, 16, 15: cludunt. Vergl. zu 
5, 2, 19 p. 378, 


8,2,12. slivas. Andere Schilderungen 
dieser unter dem Namen rapdöeıco, bekann- 
teren Anlagen hat Brisson. de regn. Pers. 1, 79 
p. 109 ff. zusammengestelit, vergl. €. 1, 8, 22. 

6* 
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aetatibus iatactum saltum fuisse constabat; quem Alexander cum toto exercitu 


ingressus, agitari undique feras iussit. "Inter quas quum: leo magnitudins 
rarae ipsum regem invasurus incurreret, forte Lysimachus, qui postea regnavit, 
proximus Alexandro, venabulum obiicere ferae coeperat. Quo rex repulso ei 
abire iusso, adiecit, fam a semet uno, quam a Lysimacho leonem interfici posse. 
5 [ ysimachus enim quondam quum venaretur in Syria, occiderat quidem ex- 
miae magnitudinis feram solus, sed laevo humero usque ad ossa laceratus ad 
ultimum periculi pervenerat. '°Id ipsum exprobrans ei rex, fortius, quam l- 
quutus est, fecit. Nam feram non excepit modo, sed etiam uno vulnere ocadıl. 
"Fabulam, quae obiectum leoni a rege Lysimachum temere vulgavit, ab e 
Casu, quem. supra diximus, ortam esse crediderim. !9Ceterum Macedones, 
quamquam prospero eventu delunctus erat Alexander, tamen scivere genis 
suae more, ne pedes venaretur, aut sine delectis principum atque amicorum. 
P Ille, IV milibus ferarum deiectis, in eodem saltu cum toto exercitu epulatus est 





8,2, 13. Aetatibus, wie 8, 21, 6: post 
multas aetates. 


8,2, 14. Lysimachus. S. 10, 30, 4. 


8, 2, 15. Venaretur. Mod.: venarentur. 
Pal. 1.: venurent. > 


quidem nach occiderat von Z. eingeschal- 
tet nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. So 3, 
32, 25. 3, 35, 12. 4, 3, 19. 4, 7, 5. 4, 19, 15. 
1, 19, 34. 8, 43, 18. Besonders 7, 17, 22: 
Alezander Caucasum quidem, ut supra di- 
ctum est, transierat, sed inopia frumenti 
prope ad famam ventum erat. Sed fehlt 
zuweilen, wie 8, 1, 0, wie oft die adversativen 
Partikeln fortfallen, wo der Gegensatz der 
Gedanken sie nicht weiter vermissen lässt. 
Auch sagt man quidem — autem obne we- 
sentlichen Unterschied, wie 4, 18, 9. 10, 1, 8. 


8, 2, 10. Eixcepit. Er war zu Fuss ($. 18) 
und fing das heranstürzende Thier gleichsam 
mit dem Spiess auf. Es ist ein sehr bezeich- 
nender Ausdruck in der Jüger- und Fech- 
tersprache, der ganz der Natur entnommen 
ist. Auch vom Erlegen der Vögel, wie C. 
1, 24, 41: adeo certo ictu destinata feriebat, 


ut aves quoque exciperet, d. h. Vögel tm 


Fluge, und darum ezcipere. 


8, 2, 17. X*eabulam. Ihr folgt jedoch Iu- 
stin. 15, 3: Lysimachus audire Callisthe- 
nem et praecepta ab eo virtutis accipere so- 
litus, miserius tanti viri — venenum ei in 
remedium calamitatum dedit. | (Quod adeo 
aegre Alexander tulit, ul eum obiicit fe- 
rocissimo leoni iuberet. Sed quum ad 


conspectum eius concitatus leo impetum [t- 
cisset, manum amiculo involulam Lysmo- 
chus in os leonis immersit, arreptaque li- 
gua, feram exanimavit. Quod quum nun 
ciatum regi esset, admiratio in satisfachonen 
cessit, carioremque eum. propter constantiam 
tantae virtutis habuit. Auch Plin. N. H.* 
10, 21 und Seneca de ira 3, 27 folgen jeaer 
von C. als Fabel bezeichneten Erzählung, » 
dass C. nähere Veranlassung gehabt habea 
mag, diese Ansicht zu berichtigen. 


. ,8,2,18. Ne pedes. Pal. 1. Bong. |prir- 


ter P. F.). Flor. Leid. Voss. 1. 2. haben: nom 
ut pedes, Mer. nur: ut pedes. Vielleicht war 
geschrieben: ne aut pedes. 


aut. So Freinsh. nach Coni., worauf ihe 
haud in Mer. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. !. 7 
leitete; bei Ald. Mod. fehlt beides. 


atque &micorum Stati. amicorumqw 
nach Flor. Leid. Voss. 1. 


8,2, 19. Detectis. S. zu 3,12, 5 p. 5. 


8,3,19. Aetatis excusationem. * 
Cic. pro Cael. 1, 2.: Atratino ignosco, (" 
habet exzcusalionem vel pielatis vel m- 
cessitatis vel aetatis. Ebenso sagt ma 
ezcusare aetatem, valetudinem U 
ähnl: sich mit einer Sache entschul- 
digen, zu rechtfertigen suchen. It 
Hinsicht der Sache vergl. C. 8, 7, 14 und Art. 
4, 17,3: xal dv, touren "Aldkawdpog Aptast- 
(ov plv cfc varparelag cic Bazıpio' 
dralidrersı bsn8tvra bid yüpas, Apr 
tav bb zöv Nixodou aetpdrz» dvt are) Xt 
Yorrou. Ueber sein Alter belebrt C, 6, 14,3 
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III. Inde Maracanda reditum est: acceptaque aetatis excusatione ab Arta- 
JaZO, provinciam eius destinat Clito. Hic erat, qui apud Granicum amnem 
udo capite regem dimicantem clipeo suo texit, et Rhosacis manum capiti 
regis imminentem gladio amputavit: vetus Philippi miles, multisque bellicis 
operibus clarus. ?'Hellanice, quae Alexandrum educaverat, soror eius, haud 
secus, quam imater a rege diligebatur. Ob has causas validissimam imperri 
partem fidei eius tutelaeque commisit. ?'lamque iter parare in posterum 
iussus, sollemni et tempestivo adhibetur convivio. In quo rex quum multo in- 
caluisset mero, immodieus aestimator sui, celebrare, quae gesserat, coepit, gravis 
etiam eorum auribus, qui sentiebant vera memoreri. ?Silentium tamen ha- 
buere seniores, donec Philippi res orsus obterere, nobilem apud Chaeronéam 
victoriam sui operis fuisse iactavit, ademptamque sibi malignitate et invidia 
patris tantae rei gloriam. ?Illum quidem, seditione inter macedones milites 
et graecos mercenarios orta, debilitatum vulnere, quod in ea consterpatione 
acceperat, jacuisse, non alias, quam simulatione mortis tutiorem: se corpus 

eius protexisse clipeo suo, ruentesque in illum sua manu occisos. Quae pa- 
trem nunquam aequo animo esse confessum, invitum filio debentem salutem 
suam. ltaque post expeditionem, quam sine eo fecisset ipse in Illyrios, victorem ' 


8,3,20. Mio. Diod. 17, 20: 'Pwodxng | 


npostnrebsag wat7verxs ta Dípet xatà các x£- 
qaXz. "Alsfdvópou. obrug émtxivàuvov Aryl 


dott tà plv xpdvos Owzrübat Tod Db Ypwrög 


Bpaytus Éntpasoat. xatd 58 cv abc Ol 
co Ymakportoe Mn X "n Tod "Packen, 
Kleitog 6 péAac Emtxoloupevoe rpoceAd- 
sag tà» Innov antxodbe cv ystpa Too 
Beapßapou. Einem in unwesentlichen Din- 
gen abweichenden Bericht folgen Plut. Alex. 
10. Arr. 1, 15, 8. 


Fi&hosacis. Bei Snak. steht Rhoesacis 
nach '"Potedxvz bei Plut. u. Arr. 


multis bellicis operibus. Clitus be- 
fehligte früher die (x gasu«x? der &raipor 
inreis, später theilte er mit Hephaestion den 
Oberbefehl über dieses ganze Corps. S. zu 5, 
1, 3 p. 396. 391. 


8,3,21. Hellanice. Arr.4,9, 3 nennt 
sie Aavianv civ Apwrióon ralda. Vergl. 
Periz, ad Ael. var. hist. 12, 26 p. 142 K, Diese 
Form hat die Ánalogie vieler alterthümlichen 
Namen für sich, z. B. Adpayos, Aaxodtre, Aa- 
p£dun, Aacüéva.. Diese entsprechen den ge- 
Wübnlicheren Formen A\cwsttrng, Aaopíówv 
U. S. W. 


edueaverat. S. zu 3, 31, 16 p. 147. 


validissimam. S. 5, 28, 3: inflabat (Bes- 


sum et Nabarzanem) regio, cui praeerant, . 


armis virisque et spatio locorum nulli ea- 
rum gentium secunda: — multitudo iunio- 


rum exercitus, quos amiserat Dareus, aequa- ^ 


bat. Und vergl. 8, 4, 35. « 


8,3, 22. Tempestivo convivio. S.zu 
6, 4, 2 p. 510. 


8,3, 23. Obterere. Achnlich 8, 4, 31: 


'Clitus obterebat laudes eius. Liv. 23, 43, 


10: Hannibalis virtutem fortunamque ex- 
tollit: populi romani obterit senescentem 
cum viribus maiestatem. 

sul operis. Plut. Alex 9: à» Xatpo- 
vela c/c Tpóc tooc "EJAnvac pays mapóv 
perteye xal ÀAéqexat npwrog Évotiaat tu 
ep ÀAóyw t&v Bnßalwv. Diod. 16, 86 er- 
zühlt ausführlicher, dass Alexander zuerst den 
ibm entgegenstehenden Theil der feindlichen 
Schlachtreihe durchbrochen und in die Flucht 
gejagt. Mera bà tadra xal 6 facic abtóc 
mpoxtvüuveóu xal tig vixne tjv eneypapriv 008 
autıp mapaytpov "Akesavöpıp To us TPUTOY 
esiwoe Ty Pig obe dvrererayuevous, Errerta Ok 
xal gebylv vuwavayadoas altıog £yivero cie 
vix. . 

8,3,25. Wilyrios. Es wird sonst nichts 
von diesem Zuge erwähnt. 
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scripsisse se. patri, fuaos fugetosque hostes, nec effuisse usquam Philippum. 
"Laude dignos esse, pop qui Samothracum initia viserent, quam Asiam uri 
vastarique oporteret, sed eos, qui magnitudine rerum fidem anlecessissent. 
IV. "Haec et his similia laeti audiere imvenes, ingrata senioribus erant, 
maxime prepter Philippum, sub quo diutius vixerent: "quum Clites, ne ipse 
quidem satis sobrius, ad eos, qui infra ipsum enbebant, oomversus, Euripidis 
rettulit carmen, ita ut sonus magis, quam sermo exaudiri posset a rege, Bquo 
significabatur, male instituisse Graecos, quod tropaeis regum dumtaxat nemina 
inscriherent: alieno enum sanguine partam glorism intercipi. Itaqne rex, quum 
suspicaretur malignius habitum esse sermonem, pereontari proximos coegit, 
quid ex Clito audissent, "Et illis ad ailendum obstinatis, Clitus peulatim ma- 
iore voce Philippi acta bellaque in Graecia gesta commemoret, omnia praeses 
tibus praeferens, "'Hinc inter iuniores senesque orta contento est; et rer, 
velut patienter audiret, quis Clitus obterebat laudes eius, ingentem iram cos- 
ceperat. ?' Ceterum quum animo videretur imperaturus, si finem procaciter orto 


wsquam statt unquam nach Mod., aber 
gegen Mer. Ald. und wahrscheinlich auch ge- 
gen alle bisher verglichenen Codd.; nur hat 
Pal. 1. nusquam. Es macht keinen wesent- 
lichen Unterschied, ob Alexander sagte: und 
zu keiner Zeit, wogekiümpft ward, war 
Philipp zugegen, oder und an keinem 
Ort, wo gekämpft ward, war Philipp 
da. ) 


8, 3, 20. Samothracum initia. Plut. 
Alex. 2: )£pexat 6à Didlınnog iv Zapo8pq- 
x; ER dypmude suunurdels abtds Te ustpd- 
xi0v dv Ext xGxslvrc raıdös Öppaviis (ovium 
ipeo Uia xal tóv qdp.ov owcue ápuócat rrelsas 
tóv dbeloóv abt? "ApópBav. Ber Vorwurf ist 
bitter: Philipp habe in dem Lebensalter, in 
welchem Alexander schon unglaubliche Dinge 
vollführt, an Dingen Gefallen gefunden, die 
eines Königs unwürdig seien. Auch der Aus- 
druck initia visere ist im verachtenden Sinn 
zu nehmen. . 

8, 4, 28. Quim st. tum nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1., aber ohne dass die Aen- 
derung von Zumpt angemerkt wäre. 8. zu 3, 
95, 1 p. 117. 

8, 4, 29. Que, Nach Eurip. Androm. 084: 

.oluot, Kay "EJAdb «c xcxés vopitecat! 

stay «poxata nolsuluy arhay arpard 


, - , T 


9 
00 t&v tcoYo Ove o v Tobpyov Iyodvrar cóbs, 


AN ó arparnyöc cv ctv dpvucat, 
6c elc Amy s va) Aou, 


o06by TÀÉov Ópdjv Evóc Eyaı slo Adyov 
capyol & dv apyalc Auevor xatd. mache 
ppovobor Ofjsou geilen, dr ouökvss. 


inscriberent statt inscriberentur nach 
Mod. Bong. Fior. Leid. Voss. 1. Mit Unrecht. 


perconmtari. Einer der unwürdigstes 
Züge in diesem überhaupt nicht schmeiche- 
haften Gemälde, wogegen die zwar wilde und 
ungemessene, aber doch edle Freimüthigkeit 
des Clitus stark absticht. Vergl. zu 6, 3, 36 


p. 971. 


8,4,30. Ad silenudum statt ad im 
ttum nach Flor. Leid. Voss. 1. 2. So freilich 
8, 0, 11: quem ut armigeri — ad morien 
dum obstinatum esse . 
28, 28: videtisne obstinatum ad tacer 
dum? Liv. 6, 3, 9: quibus. avismi in sp 
ultima obstinati ad decertandum fu 
rant. Doch ist das Substant. eben so gut 


denkbar, wie Liv. 5, 41, 1: adventum hostium 


obstinato ad mortem animo  erpecta- 
bat. Der scheinbare Unterschied liegt nur is 
der Verschiedenartigkeit der Begriffe, auf 
welche sich die Gesinnung richtet. 


8, 4, 31. Xuniores senesque. Es konnte 
auch senioresque gesagt sein, wie 5, 7, X: 
aber der Schriftsteller hielt es mit Recht für 
passend, das Alter nur in Beziehung auf die 
Einen als verhältnissmässig anzugeben. Um- 
gekehrt 8, 4, 21: haec laeti audsere iucenes, 
ingrata senioribus erant. 

elus. S. zu 3, 32, 2] p. 152. 

8, 4, 322. Animo impersturus. Verri. 
8, 16, 24: regis, minus iam cupiditatibus 
suis imperantis inler obsequia fortunae. 
Auch 8. zu 5, 23, 10 p. 464. 
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sermoni Clitas imponeret, nihil eorum omittenfe, magis exasperabatur. "Iam- 
que Clitus etiam Parmenionem defendere audebet, et Philippi de Atheniensibus 
victoriam Thebaram praeferebat excidio, non vino modo, sed etiam animi 
prava contentione prüvectus. ?'Ad ultimum, Si moriendum, inquit, est pro te, 
Clütus est primus: a6 quum viotoriae arbitrium agis, praecipuum ferunt prae- 
min, qui procasissime patris tui memoriae ülludunt.  Sogdianam regionem 
mihi attribuis, totiens rebellem, et non mode indomitam, sed quae ne subigi 
quidem pessit. Mitor ad feras bestiae, praceipilia ingenia. sörtitas. 9 Sed 
quae ad me pertinens, transeo. Philippi snilstes spernis, oblitus, nisi hic Athar- 
rias senex iuniores pugnam. detreciamies revocasstt, adhuc nos circa Halicar- 
nassum haesuros fuisse. Quomodo igitur Asiam etiam cum istis. iunioribus 
subiecisi? Verum est, «t opinor, quod. avunoulum tuum in Italia dizisse con- 
stat, ipsum in viros incidisse, te in feminas. 

imponeret. Auf den Fall, dass Cli- praecipitian ingenia. S. zu 0, 33, 11 
tus damals sich noch beherrschte: wo- p. 611. 
bei der Schriftsteller sich eben nur in den 


Moment der Handlung gedacht und keine Atharrias statt Atharías nach Bong. Flor. 
Andeutung gegeben hat, dass der Fall nicht Leid. Voss. 1. Auch hat Ald. Tarrhias. 8. 


eingetreten sei. Wenn wir sagen: auf den — fu 5, ?, 8 p. 404. ' 
Fall, dass Clitussich gemissigthiütte 
so sagen wir zugleich, dass es nicht gesche- 8,4, 37. Xgitur statt ergo nach Mod. 


Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Vielleicht ist 


en sei, stellen uns also auf einen der Zeit - . 
h A A der Satz in zwei Fragen zu zerlegen. 


nach spätern Standpunkt der Betrachtung. 


mihil.eorum omittente statt nihil eo avunculum. Es war Alexander, ge- 
remittente; die Vulg. war, was von Z. hätte nannt Molossns, Herrscher in Epirus, 
bemerkt werden müssen, nur Conf. von Aci- Bruder der Mutter Alexanders des 
dalíus. Die Lesart der Codd. ist ganz be- Grossen, Olympias. .8. Liv. 8, 24, 17. 
zeichnend für die Weise des Clitus, der in Justin. 12, 2 init. Das Jahr seiner Unterneh- 
der Trunkenheit von den Gedanken sich mung gegen Italien setzt Liv. 8, 24, 1 dem 
nicht loszuwinden vermochte, die in seinem der Gründung von Alexandria gleich, also 332. 
Innern schon lange gewühlt haben mochten, Und Iustin 12, 3 berichtet, dass Alexander der 
und die in giftüger Rede auszudrücken er Grosse die Nachricht von dem Tode dessel- 
jähzornig Behagen fand. ben in Parthia erhalten habes E gehört 
" . also nicht zu den Unmöglichkeiten, dass die 
ten "sieh unreine Motive, Motive der Leiden- Generale Alexanders von der scharfen Aeu- 
schaft hinein. Vergl. Cic de orat. 1. 11, 47;  $serung jenes Alexander unterrichtet sein 
Graeculos homines c onte ntionis cupidio- konnten, auf welche Clitus hier anspielt. & 
, dup " Gell. 17, 21: alter Alexander, cui cogno- 
res, quam verslatts. “u. mentum Molosso fuit, in Italiam venit, 
8,4,34. Arbiteium victoriae. Mit pellus populo romano facturus. Sed prius 
Bezug auf die Vertheileng der Früchte des am bellum faceret. vita decessit. Eum 
8i $. zu 0, 3, 19 p. 607 M. faceret, 
jeges. 5. Zu 5, 9, 19 p. DL. Molossum quum in Italiam transiret, di- 
8, 4,35. Sogäianam. Der Ausdruck ist wisse accepimus, se quidem ad Romanos 
nicht genau; denn Artabazus war, wenn er  ére quasi in dyöpovitıy, Macedonem . isse 
auch hin und wieder mit besondern Auftrá- ad Persas, quasi in yuvanwovitıy. Liv. 9, 
gen verwendet wurde, doch zunächst nur 19, 10. 11: nae ille saepe, etiamsi prima 
Satrap von Bactríana. Vergl. C. 7, 260, 1. prospere evenissent, Persas et Indos et im- 
Auch s. Arr. 4, 15, 5: Aezapdtn vq llípoo, beilem Asiam quaesisset et cum feminis 
Ip tà Baxtplov iz'Ajszdy6poo ensrörpante. — sibi bellum fuisse dixisset: quod Epiri re- 
Und 4, 17, 3: "Altgavdpog "Apradaloy tc ca- gem Alezandrum mortifero vulnere 
rpanelas tüs Daxcolov anadldırer ictum, dizisse ferunt, sortem bellorum 
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V. *? Nihil ex omnibus inconsulte ac temere iactis regem magis movent, 
quam Parmenionis cum honore mentio illata. Dolorem tamen rex pressit, 
contentus iussisse, ut convivio excederet. Nec quicquam aliud adiecit, quam 
forsitan eum, si diutius loquutus foret, exprobraturum sibi fuisse vitam a se 
metipso datam: hoc enim superbe saepe iactasse. * Atque illum cunctantem 
adhuc surgere, qui proximi ei cubuerant, iniectis manibus, iurgantes mone- 
tesque conabantur abducere. *Clitus quum abstraheretur, ad pristinam vi- 
lentiam ira quoque adiecta, suo pectore tergum illius esse defensum; nux, 


_ postquam tenti meriti praeterierit tempus, etiam memoriam invisam esse pro- - 


clamat. * Attali quoque caedem obiiciebat, et ad ultimum Iovis, quem patrem 
sibi Alexander assereret, oraculum eludens, veriora se regi, quam patrem ens, 
respondisse dicebat. “Jam tantum irae conceperat rex, quantum vix sobnw 


in Asia gestorum ab hoc ipso iuvene cum 
sua conferentem. 


8,5, 38. Haotis. So Freinsh. nach Mod. 
P. F. Flor. Leid. Voss. 1.2. Mit Unrecht ward 
in Mer. Ald. und überhaupt wohl vor Modius 
actis gelesen, nach einer häufigen Verwechse- 
lung, über welche zu vergleichen Drak. ad 
Liv. 25, 4, 7. Der mannichfaltige Gebraueh 
des Wortes erhellt z. B. aus Liv. 5, 15, 5: 
quod prímo, velut temere iactum, sperni, 
agitari deinde sermonibus coeptum est. lbid. 
6, 14, 11: inter quos quum omisso discri- 
mine, vera an falsa. iaceret, thesauros 
gallici auri occultari a patribus iecit. Cic. 
orat. 20, 87: (salium) duo genera sunt, unum 
facetíiarum, alterum dicacitatis; utetur utro- 
que: sed altero in narrando aliquid ve- 
nuste, altero in éaciendo mittendoque 
ridiculo. Quintil. inst. 0, 3, 42: in nar- 
rando Cicero consistere facetias putat, di- 
cacitatem in iaciendo. Curt. 8, 28, 19: 
probra, quae in me modo iecisti. Es 
entspricht daher iacere theils unserm hin- 
werfen, theils drückt es eine feindliche 
Beziehung gegen die betreffende Person 
aus. 


Parmenionis cum honore mentio 
iata. Bei Verbindung eines Substantivum 
und des dazu gehörigen Participiums mit an- 
dern Substantivis gewührt die lateinische 
Sprache für den höhern Stil eine grosse Man- 
nichfaltigkeit der Wortstellung, wobei die 
verschiedenartige Bildung des Gedankens auf 
die ausdruckvoliste Weise zur Anschauung 
gebracht wird. Vergl. C. 7, 11, 1: frigore 
victusque penuria Cyri exercitum af- 
fectum. 6,41,3: auro argentoque ve- 
hicula eius onusta totis vicis stetisse. 
6, 14, 2: hospitii pignora in regem suum 


ad ultimum fides conservata viíscat. 
4, 00, 4: Parmenio ignorabat quidem car 
sam sua sponte pugnae remissat. |, 
1, 4: hasta femina perfossa, plurim 
sanguine effuso, destituere pugnantem. i, 
21, 92: cerviz ita icta est, ut oculis cali- 
gine offusa collaberetur. — b, 14, 11: sei 
animum memoria regis oraculo editat 
sortis. 7, 24, 30: Spitamenes eum tenela 
collo inserta catena. 7, 3, 1: qut 
anímo disparem vultum diulius fer 
non posset. 0, 33, 8: huius rei delatum 
indicium ad ipsum. 7, 28, 21: capt, 
quos reddito pretio dominis liberar. 
3, 32, 37: subditis calcaribus equo n 
medios hostes se immisit, 8, 46, 25: ter- 
ruisset alium obducta noz coelo. 10.9, 
12: deformia ora cicatricibus camhes- 
que capitum ostentantes, 6,2, 11: lwbrice 
arma sudore viz sustinens, — 0, 38, 13: 
quod novum facinus delatum ad t 
mutavit animum tuum? — 8, 38, 31: nom 
dum obducta vulneri cicatrice. 


8, 5, 41. Violentiam. So D. Pal. !. Leid. 
Mer. Ald. Zwar baben Mod. Flor. Voss |. 
2.: vinolentiam. Indess die violentia ó^ 
Clitus, die sich in seiner Rede und in sein 
ganzen Haltung gegen Alexander geaussert 
hatte, entsprang nur zum Theil aus seine 
Berauschung: die Heftigkeit seiner schon vot- 
her gereizten Stimmung hatte wesentliches 
Antheil daran, und diese steigerte sich rur 
Wuth, indem er in seiner Leidenschaft mehr 
und mehr die Schranken niederriss, die ibs 
vom König trennen mussten. 

praeterierit statt praeterit: nach Mod. 
Ein ähnliches Beispiel giebt Ramsh. 6r. P. 
794. Doch s. zu 3, 5, 18 p. 35. 

8,5,42. Attall. 8. zu 6, 34,17. 7, 1.3 
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erre potuisset, Enimvero olim mero sensibus victis, ex lecto repente prosiluit. 
^ Attoniti amici, ne positis quidem, sed abiectis poculis, consurgunt, in even- 
tum rei, quam tanto impetu acturus esset, intenti. Alexander, rapta lancea 
ex manibus armigeri, Clitum adhuc eadem linguae intemperantia furentem 
percutere conatus, a Ptolemaeo et Perdicca inhibetur. "Medium complexi et 
obluctari perseverantem morabantur; Lysimachus et Leonnatus etiam lanceam 
abstulerant. “Ile militum fidem implorans, comprehendi se a proximis ami- 
corum, quod Dareo nuper accidisset, exclamat, signumque tuba dari, ut ad 
regiam armati coirent, iubet. Tum vero Ptolemaeus et Perdiccas genihus 
advoluti orant, ne in tam praecipiti ira perseveret, spatiumque potius animo 
det: omnia postero die iustius exequuturum. — "Sed clausae erant aures, ob- 
strepente ira. Itaque impotens animi procurrit in regiae vestibulum, et vigili 
excubanti hasta ablata, constitit in aditu, quo necesse erat his, qui simul coe- 
nayerant, egredi. *? Abierant ceteri. Clitus ultimus sine- lumine. exibat. 
Quem rex, quisnam esset, interrogat. Eminebat etiam in voce sceleris, quod 
parabat, atrocitas. °!Et ille iam non suae, sed regis irae memor, Clitum esse, 
et de convivio exire respondit. ?Haec dicentis latus hasta transfixit: morien- 
tisque sanguine aspersus, I nunc, inquit, ad Philippum et Parmenionem e 
Attalum. 


‚8,5,43. Xmümvero. Der vorige Satz 8, 5, 47. Nuper. Arr. 4, 8, 8: ’AAtZavönog 
dient dazu, auf das folgende, unglaublich 8% &36a dvaxaÀóv cou brasrıorac" oböevös 0b 
scheinende Ereigniss vorzubereiten und sein braxobovros iq taótà Epn xaÜUeotnxévat 
Eintreten zu rechtfertigen. Also allenfalls: Aapelw, änsre xp; Bijooou Te xai tüv al 
undsoin der That, und so allerdings. Biooov Eur pdsis Tyero o086 xt d)Ào Ótt uii) 
Vergl. Hand Tursell. 2, p. 405. A00. Auch s. Gvopa 7j» Bacuux. 
zu 3, 30, 14 p. 260. tuba. Plut. Al. 81: cóv ca zt [xc7)» éx£- 


olim feblt bei Mer. Ald. Freinsh., was Z. Asve onpalveıv xal o6 Inauev ws dtarpi- 
nicht angemerkt, ist aber schon von Snak. aus Bovra xal pij BouAópevov. ob0toc piv oov Dctt- 
Mod. Bong. D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. — pov ebdoxiumoev ws co0 ju) ouvrapaydiivar To 
eingeschaltet. Hier von einer verhältnissmä- ^ Otparómebov altıdratos Ttvópevoc. 
$sig nur sehr kurzen Zeit; was bei diesem . . 8. zu 4,60, ? p.3 
Worte seltner íst. Sonst haben natürlich auch 8, 5, 45. Spatium P E 
die Alten ein sehr subiectives, verschiedenes 8,5, 49. Clausae erant P AW 4 16- 
Maass für Dauer und Länge der Zeit. selbe Redensart in anderweit ger Anwendung 

_ z.B. bei Cic. Tusc. 4, 1, 2: quis est, qui pu- 

8, 3 41. Ne positis quidem, sed ab- tat — nostrorum hominum ad (Pythagorae 
lectis poeulis. Dieses Beispiel ist vorzüg- ^ Pythagoreorumque) doctissimas voces aures 
lich geeignet, die rhetorische Wirksamkeit clausas fuisse. Und der Gegensatz z. B. 
des Gegensatzes mit ne — quidem, sed zu 'bei Cic. ad Quint. fratr. 1, 1, 8, 25: patere 
erläutern. Vergl. Plin. N. H. 33, 3, 21 T. 2, | aures tuas querelis omnium, vom Prätor 
» 618, 2: di rupes inviae caeduntur, se- gesagt. ' 

emque trabibus cavatae praebere coguntur. rocurrit st. percurrit nach Mod. Bong. 
Is qui caedit, funibus pendet, ut procul in- Flor. Leid. Voss. d Ohne wesentlichen Un- 


tuentibus species ne ferarum quidem, : m inei 
sed alitum flat, Cic, Philipp. 13, 19, 43: ty — € «bled, fortstürzen oder hineilen. 
ne pios quidem, sed piissimos quaeris. Ris st. (is nach Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2. 


\ 
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VL '"^'Male humanis ingenüs natura consuluit, quod plerumque non futur, 
sed transacta perpendimus. Quippe rex, postquam ira mente decesserat, etiam 
ebrictate discussa, magnitudinem facinoris sera aestimatione perspexit *Vi- 
debat tunc immodica libertate abusum, sed alioquin egregium bello virum, & 
nisi erubescqret fateri, servatorem sui, occisum.  Detestabile carnificis mini- 
sterium occupaverat rex, verborum licentiam, quae vino poterat imputari, ne- 
fanda caede ultus. ?Manabat toto vestibulo cruor paulo ante convivae: vigiles 
attoniti et stupentibus similes procul stabant, liberioremque poenitentiam sol- 
tudo excipiebat. ‘Ergo hastam ex corpore iacentis evolsam retorsit in semel; 
iamque admoverat pectori, quum advolant vigiles, et repugnanti e manibus ex- 
torquent, allevatumque in tabernaculum deferunt. "llle- humi prostravera 
corpus, gemitu eiulatuque miserabili totam personans regiam. Laniare deinde 
os unguibus, et circumstantes rogare, ne se tanto dedecori superstitem ese 
paterentur. Inter has preces tota nox extracta est. Scrutantemque, nun 
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8, 5,52. X nune. Die Schilderung des 
gauzen Vorfalis ist meisterhaft und ganz ge- 
eignet, die Gefühle des Unwillens, des Entse- 
tzens und des Abscheus zu erregen, von de- 
nen der Schriftsteller hier sicherlich erfüllt 
war. Jeder Zug ist auf den Effect des Gan - 
zen glücklich berechnet und doch fühlt man 
nichts Absichtliches. — Bemerkenswerth ist, 
dass in keiner andern Darstellung Alexanders 
Rachsucht so niedrig erscheint, als bei Cur- 
tius. Denn nach Arr. 4, 8, Plut. Alex. 50. 51, 
Iustin. 12, 6 erstach Álex. den Clitus entwe- 
der unmittelbar an der Tafel, oder als er sich 
aufs Neue in den Saal gedrüngt hatte, jeden- 
falis mitten im Aufbrausen des Zorns, nach- 
dem er durch den Unglücklichen sogar wie- 
derholt gereizt worden war. Nach C. aber 


muss man vermuthen, dass zwischen jener : 


Scene an der Tafel und dem Morde einige 
Zeit verstriehen sei, und so erscheint Alex,'s 
Leidenschaft viel roher und wilder, ja sie 
streift an das Grässliehe und Unmenschliche. 
'" Das Ereigniss selbst, wie schrecklich es auch 
ist, scheint begreiflicher, wenn Alex. unter 
dem Einfluss der ersten Erregung handelte, 
und diese Tradition herrscht im Alterthum 
so entschieden vor, dass sich auch C. ihrem 
Einfluss nicht ganz zu entziehen vermochte. 
S. zu 3, 32, 19 p. 151. 


8,0,1. Ira mente decesserat. Vergl. 
Terent. Hecyr. 3, 5, 55: decedet ira haeo: 
etai merito iratus est. 


disonssa. S.zu 6, 31, 22. 


8, 0,2. Alioquin st. alíoqui nach Mer. 
8. zu 4, 1, 5. 


eccisum. Das einfache Wort erhält durch 
diese Stellung am Ende des Satzes und eines 
so eigenthümlich gegliederten Satzes eine 
besonders bedeutungsvollen Nachdruck. 


8, 0;3. EKxeipiebat statt ezciebat; die 
Vulg. war, was wohl von Z. hätte bemeri! 
sein können, nur Coni. von Modius. Der 
Ausdruck in diesem ganzen Satztheile grenzl 
an das Poetische, Bei der Einsamkeit, von 
der er sich umfangen sah, als er bei dem Fall 
des Clitus aus seiner Raserei erwachte, WW 
der Ausbruch der Reue um so hefliger. 


8,0,4. Evolsam st. evulsam stillschwe- 


gends nach D. Flor. Leid. Voss. 1. 


8, 0,5. "Rotam persenans regiem *- 
tota personante regia, welches, wie bülte be 
merkt werden sollen, nur Coni. von Mod. vir. 
Jenes steht zwar nur in Voss. 2.; indes 
spricht dafür euch aus Pal. 1. Flor. Leid. Voss 
1. Mer. Ald.: 4ofa personans regia, da bt 
üur der das m andeutende Strich fortgefallen 
ist. Die transitive Bedeutung ist dichterisch: 


S. Virg. Aen. 6, 417. 418: Cerberus hart 


ingens latratu regna trifauci Perso 
nat, adverso recubans immanis in anir. 
Die intransitive gewöhnliche Bedeutung bi! 
auch C. 10, 15, 7: ac primo ploratu lamentir- 
que et planctibus tota regia personabal. 


8,0,0. Inter has st. in has nach Mod. 
Flor. Mit Recht. 


extracta st. ezacta nach Mod. Flor. Leid. 
Voss. 1.: auch has Bong.: ezirucis. Doc 
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ira deorum ad tantum nefas actus esset, subit anniversarium sacificium Libero 
Patri non esse redditum statuto tempore. itaque inter vinum et epulas cáede 
commissa, irem dei fuisse manifestam. "Ceterum magis eo movehatur, quod - 
omnium amicorum animos videbat attonitos: nemimem eum ipso sociare ser- 
monem postea ausurum: vivendum esse in solitudine velut ferae*bestiae, ter- 
renti alias, alias timenti, Prima deinde luce tabernaculo corpus, sicut adbuc 
cruentum erat, iussit inferri. Quo posito ante ipsum, lacrimis obortis, Hanc, 
inquit, nutrici meae gratiam rettuli, cuius duo filii apud Miletum pro mea 
gloria occubuere mortem, hic frater, unicum orbitatis solatium, a me tnter epu- 
las occisus est. ° Quo nunc se conferet misera? Omnibus eius unus super- 
sum, quem solum aequis ocults videre non poterit. Et ego sefvatorum meo- 
rum latro, revertar in patriam, ut ne: dextram. quidem nutrici sine memoria 
calamiatis eius offerre'possim ? "Et quum finis lacrimis querelisque non fieret, 
iussu amicorum corpus ablatum est. ''Rex triduum iacuit.inclusus. : Quem 
ut armigeri corporisque eustodes ad moriendum obstinatum esse cognoverunt, 
universi in tabernaculum irrumpunt, diuque precibus ipsorum reluctatum aegre 
vicerunt, ut cibum caperet. "Quoque minus caedis puderet, iure interfectum 
Clitum Macedones decernunt, sepultura quoque prohibituri, ni rex humari 
iussisset. ' 


sind beide Ausdrücke gebräuchlich; s. zu 8, 
22,1 

Libero. 8. Arr. 4,8, 1: eivaı 
itpdv coo Atovboou Maxeddcı xal doin Ned 
Cor Ern dv abc] Altfavdpov- cà» bà ToO Ar 
0v900u [xbv dv «d rote due jaat Aéqouot, 
Asxoópotv Bà Büoau Und 4, 9, 5: wal imi 
Tojtote iv pudvcebw ttc nvtv dv Arovó- 
009 Yöov, Srı dj &ucia dbeielodn 'AAcEdv-. 
$po 1 tod Átovócou. wal 'AMEnvóno; — cj 
Auview cj» Üuolav drfüwrxsv, dmel 000b abc 
Gxova T Es uj» Tod Yelou pXÀÓv at 3) «iy 
&'o0 «xóa dvaptpecher civ Eurmpopdv. 

statuto tempore. So nur Pal. 1. D. Mer. 
Ald., die übrigen mit Mod. stato tempore. 
Beides ist möglich, unter verschiedener Auf- 
fassung der Sache. S. zu 5,3, 22 p. 383. 


.8,0,7. Seciare sermonem. Wieder 
ein dichterisch freier Ausdruck. Vergl. Val. 
Flace. Argon. 5, 281. 282: at Juno et summi 
virgo lovis intima secum Consilia et 
varias sociabant pectore curas. Ib. 5, 
916. 517: da iungere dextram, Da scythicas 
sociare domos. 


8, 6, 8. Nuträei. Arr. 4, 9, 3: ok ToJÀo! 
5à Eurypapsis — Akyrovam, drzMórta de civ 


£bv]v xsiohar óBupóp.evov, abróv te xà» Kieirov 
6vopacıt dvaxalouyra xal c)» KAelrou piv doel- 
«fj», adröv 82 dvaßpebausvmv, Aavtxny tij» Apw- 
Tiboo raldı, de xaÀà dpa abtfj rpopela 
dzotttizOg ein dAvöpwdels, fj qe Tobg piv 
raldag touc Eaucfie drrtp aUtoo punropi£vouc énet- 
dev drrodavövras, xà» düeloóv BE abri, abt 
arrcoyeipla Extewve, qovía te cv qUuov o). dta- 
Aslratv abrov dvaxaXobvca. ‚Vergl, Iustin. 12, 6. 


unicum orbitatis solatium. Nach 
Droysen's Ansicht Gesch. Alex.'s p. 208 
war der C. ?, 11, 2 erwähnte Andronikus 
der Gemahl der Lanice. 


8, 6, 11. "Friduum. Arr. 4, 9, 4: daccóv 
«t «al ÄrotTov xap tpe Esre il Tpeic df)pé- 
pas, obö& av Any Üsparslav Hepareücat To 
gupa. t 

8, 6, 12. Puderet. Es istauffallend, dass 
C. hier nicht von dem Einflusse des Calli- 
sthenes auf Alexander spricht, obwohl er 
8, 29, 22 selbst sagt: a quo revocatus ad vi- 
tam erat, quum interfecto Clito mori perse- 
veraret. 


 decernunt. Diese Thatsache berichtet 
weiter Niemend: doch vergl. Arr. 4, 9,7: eist 
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Vu. "Igitur decem diebus maxime ad confirmandum pudorem apod Mı- 
racanda consumptis, cum parte exercitus Hephaestionem in regionem bactria- 
nam misit, commeatus in hiemem paraturum. "Quam Clito autem destin- 
verat provinciam, Ámyntae dedit: ipse Xenippa pervenit. Scythise confinis 


6b ol Akyouav 'Ávd£apyov tiv oomoriv - 
Helv piv rap 'Alé&avbpoy Anderre, wc rapa- 
hubmadueven  ebpöovra 68 xeluevov xal Emtotí- 
vovra £ryeldoavta, dyvoeiv, «dvot, Oct dl 
Tibe ol naar copol Avöpes cv Alxıv npebpov 
zw Ad drolnsay we rt Av mpóc Tod Ad; xu- 
pati, NA Ev la, vexpaqpévov Nos oov xal 
ra €x Daou£ax peqdAoo. yırvopeva Obxata. yprjvat 
 voullschar, Txpüra piv pic «Uto Bao, 
Éretta mpg vov Amy Avdpurwv. Mit Recht 
spricht sich Arrian höchst entrüstet über den 
Leichtsinn und das Unwürdige dieses Rá- 
sonnements aus: xaxàv ÖL ira Ekepydanatar 
"Als£dvbpo xal peiloy Exc 3) örtw töre Euv- 
eiyero. . 


8,7, 13. Ad confürmandum pudorem. 
Sein Schaamgefühl war in Folge des gegen 
Clitus begangenen Frevels so aufgereizt und 
empfindlich, dass ihn jede Berührung mit der 
Aussenwelt verletzte: es musste erst wieder 
gleichsam abgehärtet werden, theils durch 
innere Sammlung des Gemüths, theils durch 
Aussere Einflüsse. Das gewöhnliche animum 
confirmare lässt wegen der Allgemeinheit in 
dem Begriffe des Obiects keinen vollständigen 
Vergleich zu. 


hiemem des Jahres 328—321 v. Chr. Geb. 


8, 7, 14. Amyntae. S. Arr. 4, 17,3: xal 
ày cooto "AXt£avópoc "Apraßalov ev «7c ca- 
zpanelac te Baxcpimv dradldrreı dendtvra 
b yüpac, Apóvcav dt càv NixoAdovu on- 
zpdrmv dvi auto xaßliorna. —Vergl. zu C. 8, 
4, 35 und Droysen Gesch. d. Nachf. Alex.'s 
p. 49. 


Xenippa. In der Bestimmung dieses Lo- 
kels kommen Droysen und Menn ziem- 
lich überein. Jener sagt in d. Gesch. Alex.'s 
p. 340. not. 72, man dürfe die Gegend west- 
lich von der Strasse nach Kojend, 
im Norden der Ruine von Schiraz su- 
chen, und in dem Rhein. Mus. l. c. p. 98, dass 
sie westlich vom weissen Pass gelegen 
haben müsse. Aligemeiner versteht es Menn 
l. c. p. 104: de provinciae, quae tunc Ura- 
tippa appellatur, parte occidentali, quam 
qui a Samarcanda ad larartem permeant, 
prospectant ad sinistram. Allein schwerlich 
ist diese Ansicht als die richtige anzusehen; 
denn sie stützt sich nur auf die Vermuthung, 
dass dasvonC.8,8, 19 beschriebene Lokal dem 
Gebirge Nuratagh, im Norden vom west- 
lichen Theil des Kohikthales, ent- 
spreche, eine Vermuthung, deren sehr ge- 


ringe Wahrscheinlichkeit zu jener Stelle nach- 
gewiesen werden wird. DerAusdrack: Scy- 
thíae confinis est regio weist keiner 
weges entschieden auf eine im Norden Sor- 
dianas liegende Gegend; denn er passt eben 
so gut auf eine im Nordosten oder im We- 
sten befindliche. Höchst wahrscheinlich bat 
man die Gegend im Osten zu suchen; denn 
hier in den gebirgigen Distrikten von His- 
sar oder von Khutlan oder von Karali- 
gin konnten -baktrianische Flüchtlinge 
am ersten ein sicheres Asyl zu finden hofeo. 
Und von solchen spricht Curtius ausdrüc- 
lich: bactríanorum ezulum, qui ab Aie 
candro defecerant, receptaculum fuerot, ein 
ganz unzweideutiger Ausdruck, den Men 
l. c. p. 104 seltsamer Weise in das farblose: 
tunc exules id receptaculum habuisse vt- 
wandelt hat. Vielleicht kann man sogar aus 
der Erwähnung des Amyntas darauf schlie- 
ssen, dass die Landschaft in unmittelbi- 
rer Nähe von Baktriana liege, in so fere 
es nämlich nicht unmöglich ist, dass der &. it 
genannte Amyntas, der mit den Flüchuin- 
gen in Kampf kam, kein anderer ist, als der 
Gouverneur von Baktrien. In diesem Fal 
würde der Schauplatz dieser Begebenheiteo 
unzweifelhaft in Hissar zu suchen sel. 
Auf diese Gegend würde auch die Schilde 
rung in $. 14 vortrefflich passen; dena Mer- 
endorf Voy. p. 130 bemerkt: le pius richt 
de ce pays est le khanat de Hissar. 
Dazu kommt, dass sich bei dieser Annahmt 
die in Capitel 8 angedeuteten Lokale ganz nz 
türlich ergeben, so dass die Entwickelung der 
ganzen Begebenheit vollkommen klar vorliegl 
Wenn übrigens Droysen Gesch. Alex sP 
340 not. 72 bemerkt, dass der NameX enippt 
der oft für griechische Fiktion gebalten w«- 
den sei, der Hauptsache nach der alten Lu 
dessprache angehöre, und dass die Name 
Karatippa u. Uratippa dafür beweisend 
seien, so kann man darauf entgegnen, ww 
keinesweges erwiesen ist, dass der Name de 
Hauptsache nach der alten Landesspracht 
engehöre. Denn alle Namen mit verwandt 
Endung gehen auf tippa aus; so Ak-tipf?. 
Kurghan-tippa, Ming-tippa, Yurt- 
tippa, Karoul-tippa, u. s. w. Allem 
selbst wenn Xenippa auf tippa ausginet, 
würde man doch nicht sagen können, dass 
der Name der Hauptsache nach der Laer 
dessprache angehöre. Das wäre eben so, 15 
wenn man in den Namen’ Elbingerodt. 
Wernigerode u. 8. w. die übereinstimmes- 
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est regio, habitaturque pluribus ac frequentibus vicis, quia ubertas terrae non 
indigenas modo detinet, sed etiam advenas invitat. "Bactrianorum exulum, 
qui ab Alexandro defecerant, receptaculum fuerat. Sed postquam regem ad- 
ventare compertum est, pulsi ab incolis.1I milia fere et quingenti congregan- 
tur. "Omnes equites erant, etiam in pace latrociniis assueti: tum ferocia in- 
genia non bellum modo, sed etiam veniae desperatio efferaverat. . Itaque ex 
improviso adorti Amyntam, praetorem Alexandri, diu anceps proelium fece- 
rant: "ad ultimum DCC suorum amissis, quorum CCC hostis cepit, dedere 
terga victoribus, haud sane inulti, quippe LXXX Macedonum interfecerunt, 
praeterque eos CCC et L saucii facti sunt. Veniam tamen etiam post alte- 


ram defectionem impetraverunt. 


VIL "His in fidem acceptis, in regionem, quam Nautaca appellant, rex 


den Sylben für die Hauptsache erklären wollte. 
Den Hauptanstoss bei jedem Worte hat wohl 
von jeher die Sylbe Xen gegeben, und der 
kann noch immer nicht gehoben werden. 


pluribus ac frequentibus. Die Verbin- 
dung des Comparativ u. Positiv ist in so 
fern zulässig, als die Beziehung der bei- 
den Adiective eine ganz verschiedene 
ist. Frequentibus vicis sollte eben ohne jede 
weitere Beziehung gesagt sein, indem dieOrt- 
schaften stark bewohnt waren. Pluribus da- 
gegen drückt ein unbestimmtes Verhältniss 
aus, in so fern die Anzahl der Ortschaften 
die Erwartung oder das sonst in solchen Ge- 
genden gewöhnliche Verhältniss übertraf. 
Vergl. Lobeck Paralipom. gramm. graec. p. 
41. not. 41. 


8, 7, 18. XX milia fere. Mod.: duo fere 
milia. Vergl. zu 4, 15, 19 p. 218. 


quingenti statt ducenti nach F. P. B. 2. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. — Mod. hat DC. 


8,7, 10. Amyntam, praetorem Ale- 
xandri. Man kann zweifeln, ob der Zusatz 
gemacht sei, um diesen A.- von dem 8, 7, 14 
erwáhnten zu unterscheiden, oder ob er un- 
absichtlich gewesen sei. lm letztern Fall 
könnte man daraus mit Sicherheit auf die 
J.age von Xenippa schliessen. S. zu 8, 7, 14. 


8,7, 18. Alteram. S. ?, 20, 13. 7, 29, 6. 
7, 32, 31. 7,40, 10. 13. 


8, 8, 19. Nautace statt Naura nach Coni. 
der frühern Herausgeber. Naura hat keine 
Autorität ausser Mod.; die älteren Ausg. wie 
Mier. Frob. u. a. hatten Nauram, woraus je- 
nes entstanden ist. Dagegen Bong.:. Nausi, D. 
E^al. 1. Constant. ap. Rad. Flor. Leid. Voss. 1.: 
INeawa, Ald.: Nautaiam, welches der gewühl- 


ten Lesart nahe genug kommt. Nabraxa war 
ein Ort von Bedeutung mitten in Sogdiana (s. 
zu 7,21, 17 p.604 ff.): dorthin floh Bessus, als 
ihn die Nachricht von Alex. Ankunft erreicht 
hatte (s. Arr. 3, 28, 9); und in der Gegend um 
Nautaca hielt Alexander dieses Jahr seine 
Winterquartiere, S. Arr. 4, 18, 2: zepl Na o- 
Tara dvaraDuYy B orparıav 6 tt vtep. dxpaiov 
<0D yaınavog 7. Auch Diod. batte etwas von 
einem Zuge ec 100g xalounífvoog Naóctaxace 
(wenn das Wort nicht verdorben ist), erzählt, 
der in die Winterzeit gefallen zu sein scheint, 
falls man den Zusatz o9opà cic öuvydpewg bà 
folge qt6vog unmittelbar mit jenen Worten 
verbunden zu denken hat. Gegen die Ein- 
führung dieses Namens in den Text des C. 
spricht nicht der geringste Umstand: im Ge- 
gentheil dafür spricht die Angabe bei Arrian, 
dass Alex. in Nautaca die Winterquartiere 
gehabt habe. Ganz dasselbe nämlieh deutet 
Curtius an. Er sagt an dieser Stelle, Alexan- 
der sei nach Nautaca gekommen, und zwar 
cum toto exercitu. In dieser Gegend erwirkte 
er die Unterwerfung des Sisimithres. Als- 
dann (8S, 10, 33) liess er (in Nautaca) die 
Phalanx zurück und zog mit der Reuterei ge- 
gen die Empörer aus. Hierauf kehrte er (8, 
10, 40) in jenes Lager, in welchem er 
die Phalanx zurückgelassen hatte, d. 
h. nach Nautaca zurück, und während er 
sich dort zum Zug gegen die Daher rüstete, 
erhält er die Nachricht von der Ermordung 
des Spitamenes und von der Unterwerfung 
der Daher. Endlich beschäftigt er sich im 
Lager mit der Anordnung der Verhältnisse 
entfernter Provinzen, welche Dinge nach Arr. 
4, 18, 1 ff. zu Nautaca abgemacht wurden. 
Und wenn C. 8, 14, 1 nun fortführt: his com- 
positis tertio mense ex hibernis movit ex- 
ercitum, so ist es wohl evident, dass er kein 


L 


134 


Q. CURTII RUFI VIII. IL 19. 20. 21. 22. 


cum toto exercitu venit. Betrapes erat Sysimithres, duobus ex sua mstre fiis 
. genitis; quippe apud eos parentibus stupro coire cum liberis fas et, E ar- 


sepserat, 


". matis popularibus, fauces regionis, qua in artissimum cogitur, valido mumimenio 
Praeterfluebat torrens amnis; tergo petra cleudebat: hanc mam 


perviam incolae fecerant. ?'Sed aditus specus aceipit hıcem, interiora, 
Hlato lumine, obscura sunt. Perpetuus cuniculus iter praebet in campss, i- 
tum nisi indigenis. ? At Alexander, quamquam angustias naturah situ mun- 
tas valida manu barbari tuebamtur, tamen arietibus admotis munimenta, que - 


anderes Lager meinen konnte, als das bei 
Nautaca. Wenn nun gleichwohl Droysen 
Gesch. Alex.'s p. 340 not. 73 und Rhein. Mus. 
p. 98, so wie Menn Melet. p. 104, ohne der 
critischen Schwierigkeit zu gedenken, sofort 
Naura als vollkommen, ja, als einzig be- 
glaubigte Lesart behandeln, und wenn sie 


durch die Aehnlichkeit der Namen Nur (s. z. - 


B. Abulfed, descript. Chorasmiae et Mawaral- 
nahrae in Huds. Geogr. min. T. 3, p. 31, Hist. 
de Genghizcan p. 259), Nuratau (s. Erskine 
Introd. zu Baber p. XXXVIII. Eversmann 
Reise von Orenburg nach Buchara. Berl. 1823. 
4 p. 02) oder Nuratagh (s. z. B. Meyendorf 
Voy. p. 97. 149) bestochen, in diesem zehn 
Meilen nórdlich von Bokhara von Osten nach 
Westen hinstreichenden Gebirgszuge das Lo- 
kal jenes Naura wiedergefunden zu haben 
glauben, so wird man diese Ansicht nicht 
bloss vom philologischen Standpunkt aus, 
'Sondern überhaupt nach den Grundsitzen ei- 
ner ruhigen Kritik als uustatthaft beseitigen 
müssen. . 

vemit. Wenn die zu 8, 7, 14 und zu8, 8, 
19: Nautaca aufgestellten Vermuthungen über 
des Lokal dieser Ereignisse haltbar sind, so 
kenn man diesen Ausdruck nicht im engsten 
Sinne nehmen; sondern danach hätte C. sa- 
gen müssen: in regionem, quam Nautaca ap- 
pellant, rez cum toto exercitu proficisci- 
tur. Alexander war erst auf dem Marsch 
nach Nautaca, und Sisimithres hatte eben die 
Pässe besetzt, durch die der Weg führte. — 
Diese ganz ünbedeutende Differenz wird man 
nicht als Argument gegen die vorber entwi- 
ckelte Ansicht benutzen dürfen; denn der 
Schriftsteller war offenbar mit dem Detail des 
Lokals'hier nicht vertraut und so konnte er 
bei der Uebertragung aus dem Griechischen 
sehr leicht das betreffende mehrdeutige Ver- 
bum nicht mit der richtigen Beziebung auf 
die Lokalverhältnisse wiedergeben. 


Satrapes. Damit ist hier wohl nur ge- 
sagt, dass er damals sich zum Herrn des 


Landstrichs aufgeworfen hatte. Vergl. übri- “ 


gens 8, 9, 32. 
Sysimithres. Das y hat keine entschie- 


dene Autorität für sich, da der Name in de 
Codd. meist verstümmelt oder verderben it 
Doch haben Pal. 1. u. Bong. in 8, 9,98: Syn- _ 
methres, Strab. 11, 517 (787 B.) schreibt: «ij 
tt dv Baxtptavij cj». Zvotpi9 pou. 


8, 8, 90. Ks st. II millibus nach einertret- 
lichen Emendation von Modius. II, das Zei 
chen für duo milla, war für Is geschrieben, 
und jenes steht in D. Pal. Par. 5717. Alles 
da sepserant durchaus von den Codd. aner- 
kanfit ist, so kann man vielleicht mit Lemairt 
ei (hi) — sepserant schreiben, was dur 
die vorausgehende etwas auffeliende Verbi- 
dung von Sysimithres, duobus ez sua metr 
filsis genitis, vermittelt wird. Diese mochtes 
dem Vater besonders hülfreich und überhaupl 
schon in dem Alter gewesen sein, an der Vet- 


. theidigung des Landes Antheil zu nehmer. 


fauces regionis, qua im artissimus 
eegitur. Wenn durch die Bestimmung des 
Lokals von Xenippa und Nautaca (51 
8, 7, 14. und zu 8, 8, 19) zwei feste Punkte gt- 
wonnen sind, so kann unter diesem Pass nur 
entweder der von K oluga oder der von Cht- 
kidgek gemeint sein. Denn beide beherr- 
schen die Verbindung zwischen Hissar und 
Kesh. 8.zu 7, 2#, 17 p. 667.008. — Bemwd 


. würde man sich den Zusammenhang der B- 


wegungen so zu denken haben. Alesandır 
marschirte von Maracanda östlich evi 
nach Yor-ailak, durohzeg dana die nordöst- 
lichen Theile des Karatagh-Gebirges Be 
nach Hissar, und indem er von da suf &t 
gewöhnlichen Strasse nach Nautaca-Kes 
vorrückte, forcirte er jene Pässe. 

sepserat st. sepserant nach Coniectur vo 
Modius; s. vorher. 

tergo st. a tergo nach Mod. D, Bong. Fh. 
Leid. ' Die Bemerkung scheint nur wegen det 
Snakenb. Ausg. gemacht, in der allein a sit 
findet. Freinsh. hat schon tergo p. claudebat 
Uebrigens haben Ald. Pal. 1. Voss. 2.: terg$ 
petrae. Mer: ergo petra. 

8,8,21. Aditws. Aus Flor. Leid. Me. 
Mod. ist wohl zu schreiben aditu. 

8, 8, 2%. Walida st. ac 9alídas nach Cos. 
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manu adiuncta erant, concussit, fundisque et sagiftis propugnantium plerosque 
deiecit: quos ubi dispersos fagarit, ruinas munimentorum supergressus ad pe- 
tram admovit exercitum. "Ceterum interveniebat flüvius, coéuntibus aquis 
ex superiore fastigio in vallem; magnique operis videbatur tam vastam vora- 
ginem explere. M Caedí tamen arbores et saxa congeri iussit: ingensque bar- 
baros pavor, rudes ad talia opera, concusserat, excitatam molem subito cer- 


IX. *Itaque rex ad deditionem metu posse compelli ratos, Oxarten misit 
nationis eiusdem, sed dicionis suse, qui suaderet duci, ut traderet petram. 
Interim ad augendam formidinem et turres admovebantur, et excussa tor- 
menlis tela micabent. taque verticem petrae, omni alio praesidio damnato, 
- petiverunt, "At Oxartes trepidum diffidentemque rebus suis Sysimithrem 
. coepit hortari, ut fidem, quam vim Macedonum mallet experiri, neu morare- 
' tor festinationem vietoris exereikus in Pndiam tendentis: cui quisquis. semet 
offerret, in saum eapet alienam cladem esse versurum. *Et ipse quidem Sy- 
simithres deditionem anhuebat: ceterum mater eademque coniunx morituram 
se ante denuntians, quam in plus veniret potestatem, barbari animum ad 
honestiora, quem tutiora converteret, pudebatque libertatis maius esse apud 


v. Mod., was nicht angemerkt ist. Ihre Rich- 
tigkeit ist evident. Denn manu absolut im 
Sinne von: mit Gewalt, oder: mit einer 
Truppenabtheilang zu nehmen, wider- 
streitet der Gewohnheit des C., der sich in 
einer gleichmüssigen rhetorischen Fülle ge- 
fällt. Gegen diese Gleichmässigkeit aber wäre 
besonders gefehlt; man halte nur das einfache 
manu dem überladenen naturali situ munt- 
tas ac validas gegenüber. 


8,8,24. Etudes ad talia. So O,?21, 9: 
rudis natio ad voluptates, 8, 25, 8: quam 
liberaliter pueris rudibus ad dicendum 
agere permittis. Bei Liv. ist diese Constr. 
sehr hut: 8. Drak. ad Liv. 45, 32, 10. 


subito. Arr. 4, 21, 3 erzählt eine ähnliche 
Unternehmung gegen den Fels des €horie- 
nes; doch erwähnt er ausdrücklich, dass die 
Arbeit wegen der Grösse der Schwierigkeiten 
ausserordentlich langsam vorgeschrit- 
ten sei. Bie Traditienen über diese verschie- 
denen Feisbelagerungen haben sich offenbar 
sehr verwirrt. S. zu 7, 41, 1. 


8,9,25. Oxartem. So Mod. Auch deu-' 


ten. die £orruptelen der Handschriften auf 


diese Form. Dagegen Ald.: Ocyartem. 
zu 8, 16, 21. 


dicionis suae. Hier in Bezug auf eine 
einzelne Person gebraucht, während es 
sonst gewöhnlich von Meer, Land, Städ- 
ten, Einwohnermassen gesagt wird. 
Vergl. C. 6, 15, 9: ceteri (mercenarii Graeci) 
dicioni Alexandri ipsos se permittunt. Cic. ^ 
pro Quint. 2, 0: omnes, quorum in alterius 
manu vita posita est,.saepius illud cogitant, 
quid possit is, euius in dictione ac pote- 
stato sunt, quam quid debeat facere. — 


8,9, 20. Micabant statt emicabant nach 
D. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Mer. Ald. Micabant 
tela entspricht der gewöhnlichen dichterischen 
und rhetorischen Weise. S. Gron. ad Liv. 2, 
30, 13. In emícabant, welches Mod. het, 
könnte die Beziehung auf die Höhe, welche 
die Geschosse erreichen mussten, gegeben 
sein, so dass es neben excussa tormentis nicht 
überflüssig erschiene. Vergl. Arr. 4, 21, 6: 
We BE coteopata 15m elc c7)» nerpav ito- 


vOUYTO. - 


verticem. Strab. 11, p. 517 (181 C.) sagt 
davon: dw 0$ éxixtbov xal s)qatov 0c0v x&v- 


taxoclouc dvüpac tpépety Duvagévrv. 


8,9,27. Neu moraretur. S. 7, 43,23 
von einem ähnlichen Falte: gratíam regis in- 
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feminas, quam apud viros pretium. Itaque dimisso internuntio pecis, obi- 
dionem ferre decreverat. Sed quum hostis vires suasque pensaret, rursus m- 
liebris consilii, quod praeceps magis, quam necessarium esse credebat, poenitere 
eum coepit: "revocatoque strenue Oxarte, futurum se in regis potestate re- 
spondit, unum precatus, ne voluntatem et consilium matris suae proderet, quo 
facilius venia illi quoque impetraretur. ?'Praemissum igitur Oxarten cum 
matre liberisque et totius cognationis grege sequebatur, ne expectato quidem 
fidei pignore, quod Oxartes promiserat. ?'Rex, equite praemisso, qui rerert 
eos iuberet, opperirique praesentiam ipsius, supervenit; et victimis Minerre 
ac Victoriae caesis, imperium Sysimithri restituit, spe maioris etiam prorinise 
facta, si cum fide amicitiam ipsius coluisset. Duos illi iuvenes patre tradente, 
secum militaturos sequi iussit. 

X. Relicta deinde phalange, ad subigendos, qui defecerant, cum equite 
processit. “Arduum et impeditum saxis iter primo utcunque tolerabant Nox 
equorum non ungulis modo attritis, sed corporibus etiam fatigatis, sequi ple- 





ituro, si tantas res molientem in unius 
rupis obsidione haerere non co?gisset. 


8,9, ?9. Pensaret. | Hier ist der Ge- 
brauch der Frequentativform höchst bezeich- 


nend und nachdrucksvoll. S. zu 3, 21, 10 p. 


125. 120. 


8,9,30. Unum precatus. Aus Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. ist imprecatus d. h. wohl 
unum imprecatus, wie Mer. Ald. geben, an- 
gemerkt, woraus Heins. auf unum id precatus 
schloss. Wohl zu rasch. Der Vulg. entspricht 
z.B. Caes. bell. civ. 2, 34: ille unum eloquu- 
tus, ut memoria tenerent milites ea, quae 
pridie sibi confirmassent, sequi sese iubet. 


8,9, 31. Oxarten st. Orariem nach Mod, 
P. u. Snak., wie 8, 9, 25. S. zu 3, 2, 10. 


8,9, 32. Praesentism ipsius, super- 
venit. Aus D. Pal. 1. ist praesens ange- 
merkt, und Mod. hat: praesens ipsis super- 
venit. . n 

Minervae ac Victoriae. Vergl.4,48, 15. 


8,9, 33. XM. Wird von Schmieder fälsch- 
lich auf Sysimithres bezogen, als wenn es 
hiesse: duos illi Sysimithraenatos iu- 
venes. 


8, 10, 33. Meliota. Natürlich zu Nau- 
taca. 8. zu 8,8,19. Wo die in diesem Cap. 
erzählten Ereignisse vorgefallen seien, lässt 
sich bei der unbestimmten Ausdrucksweise 
des Schriftstellers nicht genau ermitteln. 
Doch liegt es sehr nahe zu vermuthen, dass 


Alexander die Gebirgsgegenden in der Nie 
von Koluga oder Chekidgek gänzlich von Aul- 
rührern habe säubern wollen. Denn nach der 
eigenthümlichen Natur der Kämpfe konntt 
mit der Unterwerfung des Sysimithres nicht 
auch sofort die Beruhigung des ganzen Lau 
des abgethan sein. Mit Unrecht also finde 
Droysen Gesch. Alez.'s p. 341 not. 74 einen 
sonderbaren Widerspruch bei C. darin, dass 
Sysimithres capitulire und seine Truppes 
dennoch verfolgt werden. —- Wie treu übri- 
gens die Schilderung des Schrifistellers hier 
wieder ist, lehrt die Vergleichung eines Mar- 
sches in Hissar und Karatagh bei Baber Mem. 
p. 85: in these roads, which are eztremdy 
dangerous, often overhanging precipices, and 
in the steep and narrow hill and 
straits which we were obliged to asend, 
numbers of our horses and camel 
failed and were unable to proci. 
After four or five days march, we reached 
the mountain pass of Sir-e-Tak. Itiso 
pass, and such a pass! Neuer did I ses ow 
so narrow and steep: never were pats # 
narrow and precipitous traversed by wt 
We travelled on with incredible fatigut aM 
difficulty, amid dangerous narrows and trt- 
mendous gulphs. Having, after a kundred 
sufferings and losses, at length 

these murderous, steep: and. marrow defit, 


‚we came down on.the confines of Kán. — 


8, 10, 34. Ungulis attritis. 5. Plin. N. 
H. 11, 37,45: boum attritis ungulis cor- 
nua unguendo arvina, medentur 
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que non poterant, et rarius subinde agmen fiebat, pudorem, ut fere fit, immo- 
dico labore vincente. "Rex tamen, subinde equos mutans, sine intermissione 
fugientes insequebatur. Nobiles iuvenes comitari eum soliti defecerant praeter 
Philippum. | Lysimachi erat frater, tum primum adultus, et, quod facile appa- 
reret, indolis rarae. ??Is pedes, incredibile dictu, per D stadia vectum regem 
comitatus est, saepe equum suum offerente Lysimacho, nec tamen, ut digrede- 
retur a rege, effici potuit, quum lorica indutus arma gestaret. ?' Idem, quum per- 
ventum esset in saltum, in quo se barbari abdiderant, nobilem edidit pugnam, 
regemque cominus cum hoste dimicantem protexit. "Sed postquam barbari 
in fugam effusi deseruere silvas, animus, qui in ardore pugnae corpus susten- 
taverat, liquit; subitoque ex omnibus membris profuso sudore, arboris proximae 
süpit se applicuit. "?Deinde ne illo quidem adminiculo susünente, manibus 
regis exceptus est, inter quas collapsus extinguitur. “Maestum regem alius 
haud levis dolor excepit. Erigyius inter claros duces fuerat: quem extinctum 
esse, paulo antequam reverteretur in castra, cognovit, Utriusque funus omni 
apparatu atque honore celebratum est. 

XI. "^!pahas deinde statuerat petere: ibi namque Spitamenen esse cogno» 
verat. Sed hanc quoque expeditionem, ut pleraque alia, fortuna indulgendo 
ei nunquam fatigata, pro absente transegit. ?Spitamenes uxoris immodico 
amore flagrabat; quam aegre fugam et nova subinde exilia tolerantem, im omne 


rarius agmen febat. S. zu 4, 54, 14. Arr. 4, 17, 7, dass Spitamenes mit den Mas- 
p. 342. ' sageten, die ihm folgten, nach einem unglück- 
lichen Treffen gegen die Macedonier sich in 


at fere Mt. 8. 20 2, 0, 0. p. 40. die Wüste geworfen habe. we d2 &fjyyeAto 

8, 10, 35. Sime intermissiome. S.Cic. whrtolg (toi; Macsayévan) "Akéfavbpoq dv 
de nat. deor. 1, 41, 114: quum (iste Deus) N/A àv ir Vl To: 110» da very drtoce- 
sine ulla intermissione pulselur agite- ytt£c toU 


Ynvcapivoo tv x£9aÀ?Yv 
mapd AAdfavdpov zápmouotv, ix; dntoctpl- 
djovteg ano Gqü)v aótóv roUttp vd Épqu. 


fatigata. S. Iustin 12, 8: ipse sib par- 
cat, ne fortunam suam nimis anerando 
fatiget. 


8, 11,2. Aegre fugam. Mer.: aegram 


turque incursione atomorum sempiterna. 


iuvenes. S. 8, 21,4. Ueber diesen Phi- 
lipp und seinen Tod s. auch Iustin. 15, 3. 


pareret. Mer. Ald. u.a. a. A.: appa- 
ret, Frob. appareat. Der Schriftsteller sagt: 
was dir (dem Leser) leicht effenbar 


geworden wäre, wenn du ihn hättest 
damals beobachten können. 


8,10, 40. Erigyius. S. 6, 10,3. 6, 31, 
17. 1, 11, 2. 1, 30, 10. 7, 31, 22; besonders 
1, 19, 32 fr. 


eastra. 8. zu 8, 8, 19. _ 


8,11, 1. Spitamenen statt Spitamenem 
nach Bong. u. codd. Snak. Doch s. 7, 26, 14 
Uu. zu 3, 2, 10. In Betreff der Sache erzählt 


fugam, codd. Mod. Bong. (D. Pal. 1. nach 
Snak.) Flor. Leid. Voss. 1. 2: aegram fuga, 
was Mod. aufgenommen hatte, obwohl Ihm 
selbst die Vulg. mehr zusagte. Aegram 

an sich passte sehr gut zu dem Sachverhä alc- 
niss; sie war kürperfich abgespannt, sie war 
verdrossen. Allein das Folgende kann ohne 
aegre nicht bestehen. Ueber die Stellung des 
Wortes 8. zu 4, 43, 1. 


exilia. So of seine ma nnichfaltigen Unter- 
1 
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discrimen comitem trahebat. llla malis fatigata identidem muliebres adhibere 
blanditias, ut tandem fugam sisteret, victorisque Alexandri clementiam exper- 
tus, placaret, quem effugere non posset. "Tres adulti erant liberi ex eo geniü: 
quos quum pectori patris admovisset, ut saltem eorum misereri vellet, orabat; 
et quo efficaciores essent preces, haud procul erat Alexander. *Ille se prodi, 
non moneri ratus, et formae profecto fiducia cupere eam quamprimum dedi 
Alexandro, acinacem strinxit, percussurus uxorem, nisi prohibitus esset fratrum 
eius occursu. "Ceterum abire conspectu iubet, addito metii mortis, si se ocu- 
lis eius obtulisset; et ad desiderium levandum noctes agere inter pellices coe- 
pit. 9Sed penitus haerens amor fastidio praesentium accensus est. taque 
rursus uni ei deditus, orare non destitit, ut tali consilio abstineret, pateretur- 
que sortem, quamcunque iis fortuna fecisset: sibi mortem | deditione esse levio- 
rem. "Atilla purgare se, quod, quae utilia esse censebat, muliebriter forsitan, 
sed fida tamen mente suasisset: de cetero futuram in viri pótestate. — *Spita- 


menes, simulato captus obsequio, de die convivium apparari iubet; vinoque el 


nehmungen in Sogdiana u. Bactriana miss- 
glückten, flüchtete Spitamenes immer in die 
Wüste zu den Scythen. Das Genauere berich- 
tet Arr. 4, 6, 5. 4,16,3. 4. 4, 17, 2. 4. Vergl. 
Menn Melet. hist. p. 105. 106. 


expertus. Wird geschützt durch 6, 13, 
24: híc quoque in fidem receptus multis ex- 
emplo fuit experiendi clementiam regis. 

8,11, 3. Quo. Weil es die Absicht der 
Handlung andeutet, erwartet man einen an- 
dern Nachsatz, und damit ihre Bitten um so 


wirksamer wären, so hatten sie den Zeitpunkt ' 


dazu gewühlt, als Alexander schon in der 
Nähe war. Hiervon giebt der Schriftsteller 
nur die Thatsache. 


8,11, 4. Se prodi.  Leidenschaftlicher 
wäre die Stellung prodi se: doch mochte sie 
C., namentlich beim Beginn des Satzes, ab- 
sichtlich vermieden haben, weil die ganze 
Darstellung mehr den Charakter der Ueber- 
legung trägt. 


profecto. Es steht statt pro facto, wie 
schon längst z. B. von Ruddimann Instit. T. 1, 
P. 313 not. 14 bemerkt ist. Dieses darf aber 
nicht etwa im Sinne von quod pro facto ha- 
bendum est verstanden werden, sondern pro 
hatte dabei ursprünglich die Bedeutung: ge- 
mäss, nach. Profecto wird daher zunächst 
beim Ausdruck einer Meinung oder An- 
Sicht gebraucht, und deutet an, dass die- 
selbe aus einer gewissen Sachlage 
hervorgegangen und ihr gemäss sei. 


Daraus geht dann die allgemeine Bedeutass 
des Wortes hervor, wonach es bestätigt und 
versichert. Seine Stellung findet es meistens 
hinter dem Worte, auf dessen Bedeutung es 
zunächst und hauptsächlich Bezug hat. Se 
hier und 5, 31, 7: Bessus — stimulante con- 
scientia indicium profecto Patronem de- 
tulisse credebat. 9, 3, 18: invictum ererci- 
tum el deorum profecto advenisse me- 
morantes. 


scinacem. B. 1.2. Flor. Leid: acinacm. 


8,11, 5. Conspeotu. Schon Mod. gab 
dieses statt e conspectu, was in Mer. Ald. D. 
u. in Mss. Snak. steht, mit Unrecht, falls auch 
aus den übrigen guten codd. e conspectu as- 
gemerkt sein sollte., 


agere inter pellices st. inter pelles 
agere nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Oboe 
wesentlichen Unterschied. e 


8, 11, . Kis erscheint auffallend, in so 
fern es den Sprechenden mit umfasst: doch 
S, zu 3, 32, 21. 6, 41,8. Auch wird es durch 
den Gegensatz von sibi gehoben. 


8, 11,7. De cetere. S. zu 4, 2, 14. Der 
Druckfehler futurum bei Snakenb. ist von 
Hand Turs. 2, p. 222 fortgepflanzt worden. 


in viri potestate. S. zu 3, 13, 14. 
8,11, 8. De die. $.10 5,22, 2. 
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epulis gravis, semisomnus in cubiculum fertur. "Quem ut alto et gravi somno 
sopitum esse sensit uxor, gladium, quem veste occultaverat, stringit, caputque 
elus abscisum, cruore respersa, servo suo conscio facinoris tradit; 

XII. "Eodem comitante, sicuti erat cruenta veste, in Macedonum castra 
pervenit, nuntiarique Alexandro iubet, esse, quae ex ipsa deberet agnoscese. 
"lle protinus barbaram iussit admitti. Quam ut respersam cruore conspexit, 
ratus ad deplorandam contumeliam venisse, dicerc, quae vellet, iubet. "At illa 
servum, quem in vestibulo stare iusserat, introduci desideravit. Qui quia caput 
Spitamenis veste tectum habebat, suspectus scrutantibus, quid occuleret, osten- 
dit" Confuderat oris exsanguis notas pallor, nec quis esset, nosci satis poterat. 
Ergo rex certior factus, humanum caput afferre eum, tabernaculo excessit, 
percontatusque, quid rei sit, illo profitente cognoscit. "Variae hinc cogitatio- 


semisomnus, Pal. 1. Voss. 2. haben die 
Endung auf ís. S. zu 7, 8, 27 p.014. In Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. steht et davor, was aber 
gegen den natürlichen Ausdruck der Gedan- 
kenentwickelung streitet. 


5,11,9. Abscisum statt abscissum nach 
Flor. Leid. Voss. 1. S. zu 3, 29, 25. Mit dem- 
selhen Recht ist auch z. B. bei Liv. 31, 34, 4 
geschrieben: postquam gladio hispaniensi 
detruncata corpora brachiis abscisis, aut 
fota cervice desecta divisa a corpore capita 
viderunt. 


8,12, 10. ficuti st. sicut nach Mod. Das 
von Z. nach erat eingeführte Comma ist fort- 
gelassen, da die folgenden W. uumüglich beim 
Vortrage bedeutend von sícuti erat getreunt 
werden können. Cruenta veste bezeichnet 
nur die Eigenschaft namentlich, auf die in 
ficuti erat hingedeutet war, und sicuti erat 
cruenta veste ist nicht wesentlich von si- 
cut erant cruenti bei Suet, Oth. 8. ver- 
schieden. Vergl. Suet. Vitell. 8: subito a mi- 
litibus e cubiculo raptus, ita ut erat in ve- 
ste domestica, imperator est consalutalus. 
Und besonders Suet. Nero 48: ut erat nudo 
pede atque tunicalus. So viel ist freilich 
gewiss, dass nach den Worten sicuti erat in 
der Bildung des Gedankens selbst gewisser- 
maassen ein Abschnitt merklich ist. Wollte 
man jeden solchen Zwischenraum in der Fü- 
gung der Gedanken durch Interpunction be- 
zeichnen, so würde man in den Fehler frühe- 
rer Zeit zurückfallen, den man jetzt so sorg- 
lich vermeidet, und zu viel interpungiren. 
Vergl. zu 4, 53, 9 p. 310. 


agnoscere st. cognoscere nach Mer. Ald. 
Mod. Die Aenderung empfieblt sich nicht; 
cognoscere passt allein zu ex se und zu dem 


hier erforderlichen Gedanken: es sei Jemand 
da, welcher ihm etwas mittheilen wolle. 


8, 12, 11. FRespersam st. aspersam nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Jenes ist 
der stärkere häufigere Ausdruck; vergl. 8, 11, 
9). Senec. Agam. 976. 077: caede resper- 
sam viri alque obsoletam sanguine hoc de- 
ztram ablue. Aspersus stand 8, 5, 52: mo- 
rientis sanguine aspersus. Verzl. 10, 7, 
4. Senec. Phoeniss. 267. 208: in patrios toros 
tuli paterno sanguine aspersas manus. 


5, 12, 12. En vestibulo stare st. stare 
in vestibulo nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 
1.2. Die vorgezogene Wurtstellung ist glatter: 


8, 12, 19. Exsanguis steht scheinbar 
nicht an seiner Stelle. Allein man muss es 
nicht unmittelbar mit oris zu einem Begriffe 
verbinden wollen: es schliesst sich vielmehr 
ergänzend, erklärend dem Gedanken an: pal- 
lor confuderat oris nolas; und die Wortstel- 
lung erleichtert die Auffassung wie den Vor- 
trag. Notae hier von den ausgeprägten Gc- 
sichtszügen; gewöhnlich nur von den Kenn- 
zeichen einer vorübergehenden Empfindung, 
die das Antlitz trägt. So 3, 15, 9: aliquas 
conscientiae notas in ipso ore posse de- 
prehendi. (6, 26, 18: ore confuso magnae 
perBurbationis notas prae se ferens. Auch 
confundere ist hóchst treffend gebraucht: 
die mancherlei Farben und schroffen Züge, die 
das Leben ins Gesicht des Menschen zeich- 
net, glättet des Todes Hand. In etwas ver- 
schiedenem Sinne Senec. Troad. 11101T.: quos 
enim praeceps'locus reliquit artus? ossa dis- 
iecla et gravi elisa casu, signa clari corpo- 
ris, et ora et illas nobiles patris no- 
tas confudit imam pondus ad terram da- 
tum. Soluta cervix, rilicis „ampulsu caput 
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nes invicem animum diversa agitantem commoverant. Mentum ingens in «- 
met esse credebat, quod transfuga et proditor, tantis rebus, si vixisset, miecto- 
rus moram, interfectus esset: contra facinus ingens aversabatur, quum optime 
meritum de ipsa, communium parentem liberum, per insidias interemisset, 
"M/icit tamen gratiam meriti sceleris atrocitas, denuntiarique iussit, ut exce- 
deret castris, neu licentiae barbarae exemplar in Graecorum rfores et miti 


- ingenia transferret. 


XIII. '5Dahae, Spitamenis caede comperta, Dataphernem, defectionis ei 
participem, vinctum Alexandro seque dedunt.: llle, maxima praesenüum cu- 
rorum parte liberatus, convertit animum ad vindicandas iniurias eorum, quibus 
a praetoribus suis avare ac superbe imperabatur. "Ergo Phratapherui Hır- 
eaniam et Mardos cum Tapyris tradidit, mandavitque, ut Phradaten, cu suc- 
cedebat, ad se in custodiam mitteret. Arsami, Drangarum praefecto, subst- 


ruptum, cerebro penitus expresso, iacit de- 
forme corpus. 


8, 12, 14. Envicem steht bei Mod. hinter 
diversa und fehlt bei D. 


inleoturus. Mer. Mod. Bong. Leid. Voss. 
1. 2.: ínvecturus. 


JMberum statt liberorum nach Flor. Leid. 
Voss. 1. S. zu 3, 35, 10. 


8, 12, 15. "Tamen. Mod.: tandem. 


Graecorum mores et mitis ingenia. 
S. zu 5, 14, 12 p. 435. 


8,13, 10. Dataphernem. S. über ihn 
ausser Arr. 3, 29 und 30 noch C. 7, 22, 21.; 
doch wird er 7,26, 14 nicht unter den Genos- 
sen des Spitamenes genannt. 


Alexandro. Die Stellung dieses Wortes 
zwischen den beiden Obiecten ist an sich 
nicht auffallend: man bedient sich dieser 
Form meistens, um die Wichtigkeit der bei- 
den auf die angegebene Weise stárker geson- 
derten Begriffe mehr u. schürfer hervorzuhe- 
ben, und überhaupt, um die Darstellung pi- 
kanter zu machen. Aehnlich 4, 29, 4: Sata- 
ces — octingenta talenta Alezandro omnem- 
que regiam supellectilem tradidit. R 14, 
4: mille talentis a Dareo et spe nuptiarum 
sororis eius esse corruptum. 9, 21, 12: Peu- 
cestes tribus iaculis confossus non se tamen 
scuto, sed regem tuebatur. 3, 10, 10: pri- 
mum animus vigorem suum, deinde cor- 
pus quoque expectatione maturius recupera- 
vit. Allein im vorliegenden Fall ist es auf- 
fallend, dass diese Form gewählt ist, da doch 
des a weite Obiect nur durch das unscheinbare 
seque auszudrücken war. Der Grand davon 


aber liegt in vinctum und in der zwiefschts 
Bezichung, die dem Verbum gegeben ist, ® 
dass man dem Schriftsteller hier einmi! — 
was selten geschehen kann — eine zu ers“ 
Gedrängtheit des Vortrags vorwerfen kans- 


8,13, 17. T s st. Tapuris nach M 
Doch hat Pal. "dh Taphyris, Bong. Fir. 
Leid. Voss. 1.2.: Taphiris, Mer.: Thapkırı. 
In 6, 13, 24 hatte indess Z. die Form Tapı- 
rorum, die nur Coni. für Taurorum ge: 
war, unverändert gelassen. Auch stebt dic« 
in der That an sich ganz sicher; denn I:- 
c00p0o0v hat Arr. 3, 23, 7. 3, 24, 3. 1,211 
aus welchen Stellen es in andere vermitiri4 
Coni. übergegangen ist. AHein für die a 
dere Form sprechen allerdings die metit 
Schriftsteller, z. B. Polyb. 5, 44., Strab. |! 


p. 515 (183 B.), Aelian. var. bist. 3, 1,0 


Perizon. zu vergl., Dionys. Perieg. ?33. Pla 
N. H. 6, 16, 18. Sie wohnten nach Strab. t 
c. zwischen den Hyrkanern und Derbiken: 
man erkennt den Namen noch in Taburt- 
stan., S. zu 0, 13, 24 p. 537. Ritter Eri 
8, 126. 


Phradaten statt Phradatem nach Bo 
und Mss. Snak. S. zu 3, 2, 10. Der Su 
nach s. 6, 13, 13 und Arr. 4, 18, 2: 052: 
ptpynv droott))et é&; Mapöoug xai 12757 
poug, Aötogpaddenv, dravagovrz v 7 
tpdrıv, Óct moldxig 167, pevdatuzto. & Vi 
Eavöpou yıyvöpevog oby Umhaons xcÀoova. Dit 
Hinrichtung desselben wird berichtet Car 
10, 5, 39.1 


Arsami statt Arsani nach Mer. Ald. Med. 
md allen Codd. Es ist derselbe, den Art. 2 
25, 7 oztpaem "Apelus nennt. Vergi. rt - 
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lutus est Stasanor; Arsaces in Mediam missus, ut Oxydates inde discederet. 
Babylonia, demortuo Mazaeo, Stameni subiecta est. 

XIV. '"! His compositis, tertio mense ex hibernis moyit exercitum, regio- 
nem, quae Gabaza appellatur, aditurus. ?Primus dies quietum iter praebuit: 


1,111. Denn von diesem erzählt er 3, 29, 
3: txndameı 6b xal. Lracdvopa, Eva cà» éxal- 
pv, &c "Apelouc, mpoetdtac 'ÁpaduShv uiv cv 
gx:pásenv tdv "Apelwv Eullaßelv, Óct dürÀoxa- 
xiv mc) Apodımg £botev, aurov bà catpdxwY 
uva dvd dxelvou 'Aorieov. Und 4, 7, 1: i» &à 
tt) dolxovro Rap adrıy Doarapspyns ct 
6 [lapguaímv catpárnc xai Iraogvup 06 iq 
Apeloug dronenpbels wo 'Apodumv cu- 
Anböpevos, cóv te 'Ápcdp.mv Otbsp.£vov 
ayovres. Endlich 4, 18, 3: Ztaodvopa ó£ 
& Äpayyas oarpanıy áxzépmer  Hiernach 
scheint C. ganz verschiedene Ereignisse und 
Homente nicht von eínander gesondert zu 
aben. 


Drangaram statt Drancarum. Die Codd. 
sind alle verfülscht: aber aus den Lesarten 
derselben: dram Cariae, Dramearum, Da- 
mearum lässt sich gewiss eher auf Dranca- 
rum schliessen, welche Form auch 6, 24, 36 
in den Codd. vorherrscht. 

Arsaces. Arr. 4, 18, 3: & Moo; (ix- 
ature) 'Atpordenv ent onrpanele xal t09- 
wm cj Mika, 6c OEoddens Heloxuzeiv 
zu ícafvezo. Und doch hatte Alexander 
alle Ansprüche auf die Dankbarkeit des Oxy- 
dates, S. C. 6, 5, 11. Bei C. steht die Schreib- 
art der Namen sicher, denn Oxidates (so 
baben die Codd. an beiden Orten) macht eben 
keinen Unterschied. 

demortuo statt Mortuo nach Mod. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Vergl. 8, 37, 22: nuper 
4ssacano, cutus regnum fuerat, deinortuo. 
Das Wort findet sich oft bei Livius. S. Drak. 
ad Liv. 5, 31, 7. Es ist der Geschüftssprache 
entnommen und gehürt gewissermassen dem 
Curialstil an. 

Stameni statt Deditameni wohl nach Coni, 
Denn aus Pal. 1. B. 1. 2. Flor. Leid. Voss. 1. 
ist Ditameni, aus Voss. 1. (sic) Ditamini an- 
zegeben. Doch s. Arr. 4, 18, 39: Xxapévqv 
4b ixb Dagulavog ovÀet, our Matatoc 6 Ba- 
Zuuvtog orapyoe cexeAeuctrxévat aütu Eöry- 
VEA AEXO. 

Ss, 14, 1. 
zuS, 8, 19. 

Gabaza. So nur Mer. Mod. F. bei Ereinsh. 
Dagegen Ald.: Babas, Voss. 2.: Sabara, Pal. 
|l. Bong. Leid. Voss. 1.: (razaba, welches 
letztere daher wohl im Text stehen muss. 
Man vergleicht Arr. 4, 17, 4: dxouxópavot 52 (ol 
Apol Nmapívg?) ig Bayds (oder l’adaz;), 


Ex hibermis. Zu Nautaca. S. 


yapiov tfe Loqmevie Gyupov, £v pttüoplm 
eng Te ZoqÓva ver rs xat tzj; Maooaye- 


> 


càv Eto9Gv axıopdvov, dvaxsiüoustw» — cuv- 
euBaAleıv oploıw à; ci» Zoybeaviv. Und obwohl 
das von Arrian erwáhnte Ereigniss offenbar 
vor dem Eintreten der Winterquartiere Statt 
fand, wührend das von Curt. gemeinte nach 
dem Aufbruch aus denselben gesetzt wird, 
so hält Menn Melet. histor. p. 107 sie 
gleichwohl für identisch und seut den Ort in 
die Gegend der Stadt Kat, die auch Ghaj- 
dewan, Ghedjdouan, Khodschaoban 
genannt werde. Dieses nord westlich von 
Bokhara liegende Lokal passt ellerdings 
ganz gut für das Day«( des Arrian, allein 
der Zusammenhang der Begebenheiten er- 
weist, dass das Gabaza oder Gazaba des 
Curtius in jener Gegend nicht gelegen baben 
könne. Nach Arrian 4, 18, 4 marschirte 
Alexander äpa ty 7jpt dropatvovrı (wahr- 
scheínlich in der zweiten Hälfte des Fe- 
hruar, s. Meyend. Voy. p. 152) des Jahrs 327 
aus den Winterquartieren von Nautaca wg 
ent cv dv cj Xoqoiavi rerpav. Dann 
heisst es Arr. 4, 21, 1: ' Mon 0t (ug cd 
ev Zoydıavois abc) drenenpaxto, $yop£vne Ton 
xal tij; nerpas éc Mapartaxac mpobyuWpen, 
6c xai £ Ilaparrdxauus ywplov ct óyupóv, aldıny 
vétpay, xatéytty éMqovzo roAkol uv. Bapßapwv. 
Exadeito Ob aot Xonfhvou 1j merpa. Dabei 
wird ausdrücklich bemerkt 4, 21, 10: Suv&ßn 
62 yetudvt cs xexonative: aot en 
orparıav ToAAfie ytóvoc Eninesobong Ev 
tf rohopaia xai dpa dmopla vüv Erım- 
deiwy éxtéci aav. Dann heisst es 4, 22, 1: 
«aUca DÀ xaranmpacduevos "AAtsavöpos Ur ög 
piv dc Baxıpa sr Kparspov Ob civ im“ 
rev &ralpwv &yovta tEaxoclooc xal tüv velo 
vf ze a9to0 cdit» xal c3» IoXooré£pyovcoc xal 
'AttdÀoo xal cv 'Akxéta rà Kacdvnv se xal 
Aüccdvrv Pxrépret, ol $1) i óvot éxt dre- 
Ae(movco dv «fj Ilapamraxnvar yopa 
dytotnxóre.. Endlich $. 2. 3: vcaüta 52 ux 
énpdyi «oig duel Kpdrepov, xal obror 
ic Dáxcpa Tesav. xal iv Báxwctpote 7ö 
Fani Kakktadev y ra vo mais nd- 

pa '"Alcedv vrv£ytn. "Ex XtpuY 
6à iEAxovcoc $57 cod npos dvalaàv lv 
GTPATIAV npobydpet ec Ertl '[vóooc. Hier- 
aus ist nicht bloss der Zusammenhang "der 
Ereignisse, sondern auch der Umstand er- 
sichtlich, dass Arrian und Curtius hier 


'" imWesentlichenübereinstimmen. Ar- 


rian háuft offenbar in diesen kurzen Zeitraum 
zwischen dua c pr drropalvovr: und $2/jxov- 
to, 1n ob Tpoc zu viel Ereignisse zusam- 
men. Wahrscheinlich ist wenigstens die Be- 








142 


Q. CURTII RUFI VIII. IV. 2. 3. 


Lr 


proximus ei nondum quidem procellosus et tristis, obscurior tamen prisuuo, 
non sine crescentis mali damno praeteriit. ?Tertio ab omni parte coeli emi- 


lagerung der sogdianischen Felsburg 
hier am unrechten Ort eingeschoben, was 
schon Droysen Gesch. Alex.s p. 333 be- 
merkt hat, obwohl seine Gründe in sich zer- 
fallen. Man hat mit Unrecht dabei ein Be- 
denken gefunden, dass Curtius das Heer aus 
den Winterquartieren aufbrechen und dann 
doch sofort jn ein tüchtiges Winterwetter 
hineingerathen lässt; ja Menn Mel. p. 108 
not. vermuthet sogar desshalb und um an- 
derer mit der falschen Bestimmung von Naura 
(8. zu 8, 8, 19) zusammenhängenden Conse- 
quenzen halber, dass Curtius nur die Chro- 
nologie des Ereignisses verkehrt und in den 
Frühling gesetzt habe, was in den Anfang des 
Winters und in die Schilderung des Marsches 
zum Winterquartier gehöre. Dabei ist selt- 
samer Weise ganz übersehen, dass wenn 
Alexander beim ersten Beginn des Frühlings 
aus dem milden Klima Nautakas (s. zu 7, 21, 
17 p. 667) in ein gebürgiges Terrain mar- 
schirte, er sehr leicht in ein Unwetter gera- 
then konnte, wie das geschilderte, welches 
keinesweges ausschliesslich Winterwetter ist, 
sondern mehr den Kampf des Sommers mit 
dem Winter darstellt. Nun ist es aber aus 
dem Zusammenhange der Degchenheiten ganz 
augenscheinlich, dass der Marsch durch 


das gebirgige Terrain von Hissar ge- 


führt haben müsse. Der Anfangspankt 
und das endliche Ziel, des Marsches stehen 
fest: Kesh und Balkh. Eben so sicher ist 
es, dass Alexander auf einem Umwege mar- 
schirte und nicht bloss marschirte, son- 
dern auch hin und wieder unterjochte. 
Im Westen war nach den zu ?, 40. 41 ange- 
deuteten Ereignissen nichts mehr zu untet- 
jochen. Daher kann die eigentliche Absicht 
Alexanders nur gegen die Gebirgsgegenden 
óstlich von Hissar gerichtet gewesen sein, 
etwa Khutlan und Badakhshan, welche 
allem Anschein nach früher noch nicht von 
ihm berührt waren, und deren Züchtigung 
um so nothwendiger war, als diese Länder 
sogdianischeFlüchtlinge aufgenommen hatten 
und zu gefährlichen Angriffen die günstigste 
Gelegenheit boten. Der Weg nach je- 
nen Gegenden von Kesh führt natür- 
lich durch Hissar. S. Cherefeddin Hist. 
de Timur Bec I. 1, ch. 5 T. 1, p. 33: quand 
Üs eurent passé la porte de Fer, ils joig- 
nirent l'Emir Hussein et marchérent avec 
lui vers la forteresse de Chaduman 
(sonst Hissar oder Hissarec), oà étoit 
Beyan Selduz; mais ce prince, qui ne se 
sentoit pas assez fort pour leur résister, ré- 
sulut de se retirer; il s'en alla à Bedak- 
chan, ou ds se poursuivirent encore. Die 
Gróssc der Entfernung lehrt ders. T. 1, 


p. 31: quand l'Emir fut arrivé a Kechem, 
qui. est des frontieres de Bedakchan, 
d prit les devans, et il fit tant de diligence, 
qu'en quatre jours et quatre nuits il se (rouca 
à la ville de Sebz, quien est éloignée 
de quinze journées decheval, ein Um- 
stand, de von um so grösserer Wichtigkeit 
ist, als wir die Zeit kennen, die Alexander zu 
der Unternehmung gebraucht het. Dass nun 
aber jener Marsch durch Hissar geganzen 
ist, das stimmt trefflich zu der Notiz bei €. * 
15, 19. 20,,dass Sysimithres, dessen Ge- 
biet in Hissar zu 8, 8, 19. 20 nachgewiesen 
ist, nach jenem Unglück durch Herbeiführung 


'" von Lebensmitteln hülfreich sich erwiesen 


habe und dass er dafür von Alexander mit 
einem Theil der in dem angrenzenden Gebiet 
gemachten Beute beschenkt worden sei. Die- 
jenigen, welche dem Sysimitbres ein anderes 
Lokal zuweisen zu müssen glaubten, sehea 
sich zu einer willkürlichen Behandlung de 
Schriftstellers genóthigt. So Menn Mel jy. 
108 not. — Der Name Gabaza bei Curtius 
ist höchst wahrscheinlich verdorben; eime 
Herstellung desselben ist unmöglich: soviel 


scheint aber gewiss zu sein, dass darunter 


kein anderes Land verstanden sein könnt, 
als das der Iapaırdxar bei Arrian. In 
dieser Beziehung ist die Stelle aus dem In- 
haltsverzeichniss des 17. Buches bei Diodor, 
auf deren Corruptel schon zu 8, 8, 19 hiner- 
wiesen ist, von grosser Wichtigkeit: atpi-cz 
sch BacU£ug si; oue xaÀoopévoug Nayrtazı; 
xal qUopà cic Óovdusue Und o)f$e qu 
Die Notiz wegen des Schneewetters erweist. 
dass hier von keiner andern Expedition die 
Rede sein künne, als von der, welche Cur- 
tius und Arrían in dieser Beziehung sehr 
deutlich bezeichnen. Nicht unwahrscheinlich 
ist daher die Vermuthung, dass el; «vx zı- 
)oupévauc I apatvd xac geschrieben, und dass 
der unleserliche Name mit Hülfe Arrians irr- 
thümlich in Nabraxac entziffert worden war. 
Dass der Name Ilaparraxar auf eine Ge- 
birgsgegend sich beziehe, ist'aus Zend u. 
Sanskrit nachgewiesen. S. bes. Menn Mel 
p. 110. 111. — Vergl. auch im Allgemeinen 
noch Droysen Rhein. Mus. p. 99 ff. 


8,14, 2. Non sine crescentis mali 
damno statt non sine minis crescentis mah 
nach Mer. Ald. Die Handschr. sind sehr 
verwirrt geschrieben: minis steht in B. !. 
Voss. 2. u. dafür nimis bei Flor. Leid. Voss. 1. 
Dagegen fehlt damno in. Voss. 1. B. 1. 2., steht 
aber in Flor. Leid. Voss. 2. und ist in D. an 
den Band geschrieben. Die jetzt verworfene 
Lesart hatte Mod. eingefübrt, und es ist up- 
leugbar, dass dieselbe dem Zusammenhanze 





* 
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care fulgura, et nunc internitente luce nunc condita, non oculos modo meantis 
exercitus, sed etiam animos terrere coeperunt. *Erat prope continuus coeli 
fragor, et passim cadentium fulminum species visebatur. Attonitisque auribus 
stupens agmen nec progredi, nec consistere audebat. ?Tum repente imber 
grandinem incutiens torrentis modo effunditur. Ac primo quidem armis suis 
tecti exceperant, sed iam nec retinere arma lubricae et rigentes manus pote- 
rant, nec ipsi destinare, in quam regionem obverterent corpora, quum undique 
tempestatis violentia maior, quam vitabatur, occurreret. $Ergo ordinibus so- 
lutis per totum saltum errabundum agmen ferebatur; multique prius metu, 
quam labore defatigati, prostraverant humi corpora, quamquam imbrem vis 
| frigoris concreto gelu astrinxerat. 'Alii se stipitibus arborum admoverant: id 


! 


. besser zusagt als die andere: denn nach der 


-—  -—— nn r- — 0. 


— en ne 


vorausgehenden Schilderung kann man folge- 
recht noch nicht voraussetzen, dass_der Tag 
schon damna gebracht habe. — Gegen die 
Vulgata spricht die mehr als poetische Fär- 
bung des Ausdrucks. Auch wird man ein- 
wenden, dass viel leichter minis als damno 
von Abschreibern beigefügt sein konnte. Al- 
lein in Betreff des ersten Punkts ist es schwer, 
die Grenze zu bestimmen: vieles steht bei 
jedem Schriftsteller ganz einzeln in dieser 
Gattung da, ohne dass es darum zu verdäch- 
tigen wäre: hier aber kann die grössere Frei- 
beit des Ausdrucks um so weniger auffallen, 
als die ganze folgende Schilderung den Cha- 
rakter dich@rischer Auffassung trägt. In Hin- 


sicht des zweiten Puukts wird sich vielleicht : 


bei genauerer Erforschung des Apparats et- 
was Entschiedeneres bestimmen lassen. 


8,14,3. Meantis exercitus. Ein sel- 
tener Ausdruck, dessen sich Döderlein Syn. 
4, p. 53 zur Erläuterung des Wortbegriffs 
wohl hätte bedienen können. Meare wird 
gebraucht von Flüssen, die innerhalb 
ihres Bettes einherfliessen (s. Curt. 5, 4, 
30: amnem, qui retentus acríus, quam si 
libero cursu mearet, illiditur); von dem 
Athem, der gehemmter oder freier durch 
Ll uftrühre und Keble sich hin und her be- 
' wegt (z. B. 3, 13, 9: liberius meare spiri- 
tus coeperat, 3, 16, 14: interclusus spiritus 
arte meabat), von dem Laufe der Ge- 
stirue in ihren ewigen Bahnen (z. B. Pliu. 
N. H. 2, 39, 39: nec meantium modo si- 
derum haec vis est, sed multorum etiam ad- 

, haerentium collo); von Schiffen, die im 
schiffbaren Flussbett dahinsegeln (z. B. 
Gurt. 9, 15, 0: multo limo — iter, qua meant 
navigia, in lenuem alveum cogitur), über- 
haupt also von Bewegungen, dieinner- 
halb eines gegebenen Raumes oder 


nach gegebenen Gesetzen mit einer 
gewissen Regelmässigkeit fortdau- 
ern. Daher hier vom Heere, in so fern sich 
dasselbe auf einer Heeresstrasse regel- 
müssig fortbewegt. Mit Unrecht vergleicht 
Döderlein 4, p. 53 unser wandern; eher 
móchte ziehen entsprechen. 


8, 14, 4. Fulminum. Der Zusatz caden- 
tium ist bezeichnend, da fulmen gewóhnlich 
von dem im Zickzack zur Erde fahrenden Blitz, 
dem Wetterstrahl (daher fulmine icti), 
fulgur dagegen nur von dem Blitz, in so fern 
er glänzt, gebraucht wird. S. Dóderl. Syn. 
2, p. 78. 79. 3, p. 318. Ramsh. Syn. 1, p. 490. 
2, p. 024. Bei der ganzen Stelle schwebte dem 
Schriftsteller wahrscheinlich Livius vor 40, 
58, 4. 0: neque enim imbre tantum effuso, 
dein creberrima grandine obruti sunt, cum 
ingenti fragore coeli tonitribusque et ful- 
guribus praestringentibus aciem ocu- 
lorum: sed fulmina etiam sic undique 
micabant, ut peti viderentur corpora; 
nec solum milites, sed etíam principes ícti 
caderent, 


8,14, 5. Lubricae et rigentes ma- 
mus. So Mer. Ald. Flor. Leid. Voss. 1. 2.; 
dagegen Pal. und Sigeb. bei Mod.: lubrícae 
rigentes manus, D.: lubrica et rigentes ma- 
mus. Daraus ist arma lubrica rigentes ma- 
nus bei Mod. entstanden, was fast dieselbe 
Vorsfellung giebt, wie die Vulgata. Vergl. 4, 
28, 25. e 

8, 14,0. Defatigati. Flor. Voss. 1.: de- 
fetigati. Vergl. zu 9, 7, 11. — Uebrigens ver- 
dient die ausserordentliche Fülle des Aus- 
drucks um so mehr Bewunderung, als sie 
nur treue Nachahmung des Naturereignisses 
ist. Vergl. zu 3, 34, ?. ?, 13, 13. 


8,14, 3. Admoverant. S. 8, 10, 38: 
arborís proximae stipiti se applicuit. 
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plurimis et adminiculum et suffugium érat. ?Nec fallebat ipsos morti locom 
eligere, quum immobiles vitalis calor linqueret: sed grata erat pigritia corporum 
fatigatis, nec recusabant extingui quiescendo. Quippe non vehemens mod, 
sed etiam pertinax vis mali insistebat; lucemque, naturale solatium , praeter 
tempestatem haud disparem nocti, silvarum quoque umbra suppresserat. Rex 
unus tanti mali patiens circumire milites, contrahere dispersos, allevare pro- 
stratos, ostendere procul evolutum ex tuguriis fumum, hortarique, ut proxima 
quaeque suffugia occuparent, "Nec ulla res magis saluti fuit, quam quod mul- 
tiplicato labore sufficientem malis, quibus ipsi cesserant, regem deserere enı- 
bescebant. 

XV. "Ceterum efficacior in adversis necessitas, quam ratio, frigoris reme- 
dium invenit. Dolabris enim silvas sternere aggressi, passim acervos struesque 
accenderunt. "?Continenti incendio ardere crederes saltum, et vix inter flamma 
agminibus relictum locum. | Hic calor stupentia membra commovit, paulatım- 
que spiritus, quem continuerat rigor, meare libere coepit, '*Excepere ali 
tecta barbarorum, quae in ultimo saltu abdita necessitas investigaverat: alıos 
castra, quae in humido quidem, sed iam coeli mitescente saevitia, locaverunt. 
Duo milia militum atque lixarum calonumque pestis illa consumpsit. "Me- 


Vergl, 8, 15, 14; quosdam applicatos ar- 
borum truncis. 


8,14, 8. Morti. S.2zu 7, 26, 13. 


umbra suppreaserat. Mod.: umbrae 
suppresserant. 


8, 14, 10. Suffleientem. 8. zu 3, 10, 19. 


8,15, 11. Efflcacior. S. 4, 10, 21: ce- 
terum efficacior omni arte necessitas. 


8,10, 12. Stupentia membra. Diese 
Stelle gehórt zu denen, welche gegen Dóder- 
lein beweisen, wenn er sagt Syn. 4, p. 221: 
der gemeinschaftliche Begriff (von torpere u. 
von stupere) ist der einer siarrenden Unbe- 
weglichkeit, aber torpere bezeichnet sie als 
körperliche, stupere als geistige Er- 
starrung. Mit mehr Grund darf man be- 
haupten, dass bei torgere die Eigenschaft 
des Starren und Unbeweglichen in so 
fern bezeichnet ist, als die Lebenskraft, 
und zwar sowohl die körperliche als 
die geistige, in ihrem Princip ge- 
lähmt erscheint, während man sie bei 
stupere nur in ihren Wirkungen und 
Aeusserungen gehemmt denkt. Für 
torpere vergl. bes. C, 4, 54, 13: temeritas ubi 
primum impetum effudit, velut quaedam ani- 


malia emisso aculeo, torpet. 4, 61, 1 
resolutis et torpentibus membris. 10. 15. 
1: moz velut in vasta solitußfine omni 
tristi silentio muta torpebant. Wegen sts- 
pere vergl. C. 4, 21, 19: vulnus, quod stv- 
pens adhuc dolorem non moverat, [rigent 
sanguine intumuit. Ferner Plin. N. H. N. 
21, 21: vini natura non gelascit, alias od 
frigus stupens tantum. 


8,15, 13. En humide. In Folge de 
beschriebenen Unwetters. Es wird indes 
humidus nicht bloss von den Dingen tr- 
braueht, die von aussen her angefeuchtet. 
benässt sind, sondern auch besonders von 
denen, in welchen Feuchtigkeit "vorhanden 
ist, welche davon durchzogen-sind. So sieh! 
terra humida der terra sicca entgegen, II 
so fern es dauernde, vorherrschende Eiget- 
schaft ist. S. Plin. N. H. 18, 19, 49: proscindı 
arva oporlet maturius sicca regione, quam 
humída. Ibid. 17, 5, 3: terram terra emen- 
daré, super lenuem pingui iniecta aut gra- 
cil bibulaque super humidam ac prot 

} } est. In diesem 


pinguem, dementia 
Sinne darf es hier nicht genommen werden. 


duo milia statt mille wohl nach Cosi. 
was erwähnt werden musste. Die Vulg. steh 
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moriae proditum est, quosdam applicatos arborum truncis, et non solum wvi- 
ventibus, sed etiam inter se colloquentibus similes, esse conspectos, durante 
adhuc habitu, in quo mors quemque deprehenderat. Forte Macedo gregarius 
miles seque et arma sustentans, tandem in castra pervenerat, Quo viso rex, 
quamquam ipse tummaxime admoto igne refovebat artus, ex sella suu exiluit 
torpentemque militem et vix compotem mentis, demptis armis, in sua sede 
iussit considere. "Ille diu nec ubi requiesceret, nec a quo esset exceptus, 
agnovit. Tandem recepto calore vitali, ut regiam sedem regemque vidit, ter- 
ntus surgit. " Quem intuens Alexander, Ecquid intelligis, miles, inqui, 
quanto meliore sorte, quam Persae, sub rege vivatis? Illis enim in sella regis 


consedisse capital foret, tbi salut fuit. 


schon bei Ald. Mod.; aus Mer. D. Pal. 1. B. 
I. 3. Leid. Voss. 1. ist: XX, aus Voss. 2.: 
riginti millia, aus P. F.: viginti angemerkt. 
XX heisst freilich eiginti milia, doch muss 
die Zahl im Verháltniss zu der wahrschein- 
lichen Grüsse des macedonischen Heeres be- 
deutend kleiner gedacht werden. 


8,15, 14. Sed etiam statt sed cet nach 
Mod. Bong. Leid. Voss. 1. Eben so ist auch 
7. B. 6, 38, 14. 6, 44, 39 geurtheilt. Die Ent- 
scheidung ist äusserst schwierig, da es sich 
nur um verschiedene Auslegung einer und 
derselben Abbreviatur handelt. S. Hand Tur- 
sell. 2, p. 516. 


habite. S. zu 3, 0, 3 p. 38. 


8, 12, 15. Forte. Diese Erzählung geben 
auch Valer. Max, 5, 1 extern. 1. und Frontin. 
Strateg. 4, 6, 3. 


seque et arma sustentans. Ueber die 
Verbindung durch que et s. zu 3, 18, 11. Sus- 
tentare arma ist gesagt, wie z. B. 6, 2, 11: 
lubrica arma sudore vir sustinens. 
Liv. 23, 45, 3: reliquias illorum virorum, 
riz arma membraque sustinentes, 
pugnare. Aber der Gedanke scheint eben 
auch hier, wie in den angeführten Stellen, 
eine Beschrünkung des sustentans 1u verlan- 
gen, und so hat schon Merula bei Freinsh. 
‚aber nicht in der ed. a. 1490) vor seque noch 
tir eingeschaltet, was Duker ad Liv. 1, 25, 
12 nach der Analogie anderer Beispiele bil- 
ligt. Indess lässt sich das Ausfallen dieses 
Wortes in palaeographischer Beziehung nicht 
leicht erklüren: gerathener ist es anzuneh- 
men, dass aegre vor seque ausgefallen sei, in- 
dem der Abschreiber, von dem der Irrthum 
herrührt, der Meinung war, dass dasselbe W. 
zwei Mal geschrieben, und einmal verschrie- 
ben sei. In der Form sustentans kaun diese 
nothwendige Beziebung nicht verborgen lie- 


18 Postero die convocatis amicis copia- 


gen: denn sie kann nur auf das Angestrengte 
in der Bemühung vorwärts zu kommen deu- 
ten. — Aus B. 1. 2. ist miles tam angemerkt. 


tandem. Das sinnlose tamen in Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. hat doch Vertheidiger ge- 
funden, obgleich tandem durch den Zusam- 
menbhang allein gerechtfertigt erscheint: nach 
langen Mühen war er endlich ans Ziel ge- 
langt. 

fum maxime statt tunc maxime nach 
Bong. (praeter P.) Flor. Leid. Voss. 1. 2. Mit 
Recht, da der Moment nicht so stark hervor- 
zuheben war, wie tunc ihn bezeichnet hätte. . 
S, zu 3, 5, 17. Mod. hat tunc cum mazime, 


ex sella sua. Davis. ad Caes. bell. gall. 
1, 4, 2 führt aus dem cod, Petrens. an: ez 
sella swi und spricht die Meinung aus, dass 
Unkundige diese seltnere, aber ebenfalls rich- 
tige Rede®eise getilgt hätten. So weit man 
indess auf die Sprache des C. aus der gegen- 
wärtigen Beschaffenheit d. Codd. einen Schluss 
machen darf, ist diese Annahme unhaltbar, 
da sich derselbe sonst in dieser Gattung im- 
mer im Kreise des Gewöhnlichen hält. 


8, 15, 17. Capital statt capitale nach 
Mod. Bong. D. Mod. Flor. Leid. Voss. 1., wie 
schon Gron. ad Senec. Controv. 3, 8 p. 482, 
Tenull. und Oudend. ad Frontin. 4, 6 p. 522 
wollten. Vergl. C. 8, 33, 34: arbores, quas 
violare capital est. Dieses W., welches 
nicht als eine Abkürzung von capitale, son- 
dern als eine selbstündige, von jenem ganz 
unabhängige Form zu betrachten ist (s. Freund 
Scholien p. XLVII und ff.), ist unmittelbar: 
aus der gerichtlichen Sprache hervorgegangen, 
in der sein Gebrauch ganz feststeht. So Cic. 
de legg. 2, 8, 21: qui non paruerit, capital 
esto. Andere Beispiele giebt Dirksen man. 
latin. p. 113 a. Daneben bestand freilich bei 
spätern Schriftstellern auch capitale est 
( crimen ). 
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rumque ducibus pronuntiari iussit, ipsum omnia, quae amissa essent, redditu- 
rum. Et promisso fides extitit. "Nam Sysimithres multa iumenta et came- 
lorum duo milia adduxit, pecoraque et armenta; quae distributa pariter militem 
et damno et fame liberaverunt. "Rex, gratiam sibi relatam a Sysimithre 
praefatus, sex dierum cocta cibaria ferre milites iussit, Sagos petens. Totam 
hanc regionem depopulatus, XXX milia pecorum ex praeda Sysimithri dono dat. 

XVI. ?!Inde pervenit in regionem, cui Oxyartes, satrapes nobilis, praeerat, 


saluti. Auch Valer. Max. 5, 1 ext. 1 giebt 
diese Wendung der Rede: id ei salutare fu- 
turum dicens, quod apud Persas capitale 
extitisset, solium regium occupasse. Da- 
gegen lässt Frontin. 4, 6, 3 ihn nur einfach 
sagen: si in Persis nalus esses, ín regia 
sella resedisse tibi capital foret, in Mace- 
donia nato conceditur. Hieraus lässt sich 
entweder die Geschicklichkeit oder die Treue 
unsers Schriftstellers beurtheilen. 


8, 15, 18. Convocatis amicis copia- 
rumque dncibus. Ganz nach griechischem 
Muster. So z. B. Arr. 3, 9, 3: £op«aMoas au- 
tobs Te Tod; Étalpouc xal orparnyous xol 
Üdpyac xal cv suppäywv Te xal cv pucdo- 
pop. vul toU Tiyenöyac.  Vergl. zu 0, 5, 
11 p. 514. 


8,15,19. Sysimithres. S. zu 8, 14, 1. 


 pecoraqne et armenta, wie 9, 34, 29: 
magnae inde praedae actae sunt pecorum 
armentorumque. Hier kann pecora ent- 
weder allgemein von jeder Gattung des s. g. 
kleinern Viehes verstanden werden, wie Gie- 
rig ad Ov. Met. 11, 276 es erklärt, oder im 
Besondern von Schafen, wie pecug zuweilen 
genommen wird. S. zu 8, 43, 11. Armenta 
dagegen ist unzweideutig das zum Pflügen 
gebrauchte Rindvieh, iumenta Pferde, Esel, 
Maulesel. 


pariter — et damno et fame in selt- 
nerer Construction, wie Senec. de ira 3, 18: 
indigna respublica, quae in corpus suum 
pariter et hostium et vindicum gladios re- 
ciperet. S. zu 3, 12, 2 p. 64. 


8,15, 20. Sagos statt Sacas nach Mer. 
D. Bong. (praeter F.) Flor. Leid. Voss. 1. 2., 
während Ald. Mod. Sagas haben. Die fried- 
liche Unterwerfung der Sacae war 7, 38, 18. 
19 gemeldet worden. Doch konnte eine Sin- 
nesänderung derselben diesen Zug Alexan- 
ders herbeigeführt haben. Daher ist es an 
sich nicht unmöglich, dass man Sagos nur 
als die auch anderwärts vorkommende (so 
hat 5, 26, 5 Voss. 2.: Sagi, und 17, 5, 6 wie 
1, 38, 17 haben die bessten Codd. Sagae und 
Sagas) Variante von Sacas anzusehen habe, 
Betrachtet mau indess den Zusammenhang 


der Begebbnheiten (s. zu 8, 14, 1), so kaun 
man wenigstens nichts Anderes vermutben, 
als dass die hier bezeichnete Vólkerschaft in 
den östlichen Theilen von Hissar 
oder im Osten von Hissar gewohnt ha- 
be. Ob nun auf diese der allgemeine Völ- 
kername Sacae Anwendung finde oder nicht, 
ob vielleicht der Name verfälscht sei, darüber 
mit Bestimmtheit zu enischeiden, ist bei un- 
sern Mitteln unmöglich. Vergl. Drorsen 
Rhein. Mus. p. 100. 101. 


8, 16, 21. Oxyartes st. Cohortanus nac 
einer Coni., der schon Aldus gefolgt war. 
Die Vulg. hat gar keine andere Autoritit, ais 
die Ausgabe von Modius. Aus Mer. Pal. !. 
D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. ist Cohortan- 
dus angemerkt. Den Vater der BRozane 
nennt Aleı. selbst bei C. 10, 12, 11 Oa- 
thres oder Oxyartes. Vergl. C. 9, 31, tà. 
Dazu kommt Arrian. 4, 19, 5: Av 'Ozodo-c. 
zac capÜütvos iv Opa yduos, "Det dvr, owazı 
T» 0) xadAlorıy tv dowrrv Tovacxe As 
ot Óóglivat d Ev 'Alcetdvópm arpzteisrr::; 
perd TE Thy yoralxa Aapelou. Vergil. auch Strab. 
11, 517 (787 B. C). Diodor 18, 5. Hieraus 
geht allerdings unwiderleglich hervor, dass 
wenn $. 21 und $. 23 in dem Zusammenhanz, 
in dem sie jetzt vor uns liegen, von C. ge- 
schrieben sind, bier Niemand anders ak 
Oxyartes genannt sein konnte. Dass aber 
wirklich keine Lücke anzunehmen sei, ob- 
gleich z. B. Wessel. ad Diod. 1. c. p. 259, 4 
T. 5, p. 227 in einer etwas unklar gehaltenes 
Anmerkung diese Ansicht aufstellte, dafur 
scheint der ganz feste und angemessene Fort- 
schritt der Erzählung zu beweisen. Auf det 
andern Seite ist es augenscheinlich, dass dk 
Vertauschung von Cohortandus und Ozyarte: 
nach den Grundsätzen der Palaeographie sich 
schwer rechtfertigen lässt, indem namentlich 
die beiden ersten Sylben mit einer seltsamen 
Willkür behandelt wären. Es wäre demnach 
jene Vertauschung nur dann erklärlich, weoa 
Cohortandus aus einem andern Schriftsteller 
an Stelle des unleserlich gewordenen Oxyartes 
gesetzt worden wäre. — Mit der Betrachtun: 
der vorliegenden Stelle ist aufs Engste zu 
verbinden, was bei Plutarch Alex. 47 gelesea 


Wird: x«l xà repl'Peu£d vr v éparrt pi» izpair, 
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qui se regis potestati fideique permisit. Ille imperio ei reddito, haud amplius, 
quam ut duo ex tribus filiis secum militarent, exegit. "Satrapes etiam eum, qui 
penes ipsum relinquebatur, tradit. Barbara opulentia convivium, quo regem 
accipiebat, instruxerat. "Id quum multa comitate celebraret, introduci XXX 
nobiles virgines iussit. Inter quas erat filia ipsius Roxane nomine, eximia 
corporis Specie et decore habitus in barbaris raro. ? Quae quamquam inter 
electas processerat, omnium tamen oculos convertit in se, maxime regis, mi- 
nus iam cupiditatibus suis imperantis inter obsequia fortunae, contra quam non 


av xal wpalav àv Xopcdvou mapà móxow 
ó2Utioav. Nur Wessel. ad Diod. l. c. hat diese 
Worte für echt gehalten, durch in aedibus 
Chortani übersetzt u. zur Bestätigung der Les- 
art Cohortanus beiC. benutzt, ohne zu beden- 
ken, dass Plutarch eine so specielle Bezie- 
hung nicht so undeutlich ausgedrückt haben 
werde, dass Cohortanus gar nicht einmal 
handschriftlich gesichert ist, dass die von ihm 
angenommene Lücke die Verbindung des Co- 
horlanus und der Roxane aufheben und so- 
mit die Vergleichung der Stellen unthunlich 
machen musste. Gleichwohl erfreute sich 
diese Ansicht des Beifalls von Droysen Ge- 
sch. Alex.'s p. 340. not. 79. Coraes dagegen 
vermuthet mit Schäfers Zustimmung £v yop 
zul —. Mag nun &v Xogeivoo aus jenen Wor- 
ten, oder aus àv Xoqbuxvci; oder aus andern 
entstanden sein, was sich schwerlich zur 
Entscheidung bringen lassen wird, so ist es 
augenscheinlich, dass beide Stellen nicht ei- 
ner getrennten Betrachtung unterworfen wer- 
den dürfen. Nicht unwahrscheinlich ist es 
aber, dass die falsche Lesart in Plutarch die 
Veranlassung zu der Corruptel Cohortandus 
bei C. gegeben habe. Es ist wenigstens aus 
vielen Beispielen klar, dass im Mittelalter 
beim Beginn der klassischen Stuflien die 
Kritik bei den Namen mit Vorliebe verweilte 
und dass lateinische Schriftsteller aus den 
entsprechenden griechischen vielfach ver- 
ändert oder verbessert wurden. Das mag 
auch hier geschehen sein, indem der Name 
Oryartes vielleicht so geschrieben war, dass 
er nicht entziffert werden konnte. S80 viel 
ist gewiss, dass, wenn Curtius sich 
gleich geblieben ist, hier kein ande- 
rer Name stehen konnte, als der des 
Oxvartes. — In Betreff des Mannes und 
seiner Familie weicht die anderweitige Tra- 
dition in sofern ab, als Arr. 4, 19, 5 die Ro- 
sane und ihre Mutter bei der Einnahme des 
s. g. sogdianischen Felsens, Strab. 11, 
317 (187 B. C.) bei der des Felsens des Sisi- 
mithres, den derselbe nach Baktra verlegt, 
in Alexanders Hände fallen lässt. Nach Arr. 
1, 20, 4 begab sich darauf Oxyartes zu Ale- 


xander und fand wegen der Reize seiner 
Tochter eine günstige Aufnahme: Alexander 
bediente sich seiner zum Abgesandten an 
Chorienes, dersich durch ihn bestimmen liess, 
seine Felsburg dem Alexander zu öffnen. S. 
Arr. 4, 21, 6. 7. Hiernach könnte man ver- 
muthen, dass Oxartes, der dem Alexander 
nach C. 8, 9, 25 in einem ähnlichen Falle ge- 
gen Sisimithres als Unterhündler diente, von 
jenem Oxyartes nicht verschieden, und dass 
C. nur in Betreff der Lokals und namentlich 
der Zeit im Irrthum gewesen sei. Oxarles is$ 
wohl nur eine Verkürzung von Oxyartes, wie 
denn auch Oxathres derselbe Name ist. So 
heisst der Bruder des Darius, den C. 3, 27, 8 
Oxathres nennt, bei Arr. 7, 4, 5 Oxyartes. 


8, 16, 22. Barbara opulentia; wie J, 
7, 13: cultus opulentiae barbarae non 
alios magis honestabat. 


quo. Modius: quoniam. 


accipiebat, wie 8, 43, 15: quum per tri- 
duum hospitaliter Alexandrum accepis- 
set. Liv. 23, 4, 2. 39: hinc senatores — ple- 
bem adulari, salutare, benigne invitare, ap- 
paratis accipere epulis. Eben so gebraucht 
man excipere, wie C. 7, 27, 18: hospita- 
liter ezceptos gravesque epulis et somno 
— interfecerunt. 


8, 10, 23. Comitas. Dieser Stelle könnte 
man sich gegen die Bemerkung von Dáderl. 
Syn. 5, p. 5 bedienen, dass die comitas sich 
durch Herablassung u. Leutseligkeit äussere, 
indem der Vornehme den Niederen seine 
höhere Stellung nicht fühlen lasse. Denn 
hier müsste gerade die Dienstfertigkeit, Ge- 
fügigkeit, gefällige Hingebung des Unterwor- 
fenen gezeichnet werden, welche keinen Auf- 
wand scheute, um dem Fest einen glänzenden . 
und heitern Charakter zu geben. Allein 
multa comitate ist hier wohl mehr als Eigen- 
schaft des Gastmahls zu fassen. Siehe zu 8, 
22, 14. 


habitas. S.zu3, 0,3 p. 5. 
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satis cauta mortalitas est. "Itaque ille, qui uxorem Darei, qui duas filas 
virgines, quibus forma praeter Roxanen comparari nulla poterat, haud slo 
animo, quam parentis, aspexerat, tunc in amorem virgunculae, si regiae stirpi 
compararetur, ignobilis, ita effusus est, ut diceret ad stabiliendum regnum 
pertinere, Persas et Macedones connubio iungi: hoc uno modo et pudorem 
victis, et superbiam victoribus detrahi posse. ? Achillem quoque, a duo gent 
ipse deduceret, cum captiva coisse: ne inferri nefas ärbitrarentur, ita matri- 
monii iure velle iungi. ""Insperato gaudio laetus pater sermonem eius excipi: 
et rex in medio cupiditatis ardore iussit afferri patrio more panem. Hoc erst 
apud Macedones sanctissimum coéuntium pignus, quem divisum gladio uter- 
que libabat. ?!Credo eos, qui gentis mores condiderunt, parco et parabil 
victu ostendere voluisse iungentibus opes, quantulo contenti esse deberent. 


8, 16, 24. Mortalitas. 8. zu D, 19, 17. 
9,10, 25. Uxorem. S.3, 32, 21. 22. 


compararetur statt comparetur nach 
Mod. Für die Vulg. sprechen zwar Flor. Leid. 
Voss. 1. Mer. Ald.: doch ist sie mit Recht 
nach dem Vorgange früherer Herausgeber 
verlassen. Denn es musste gesagt werden: 
aufden Fall, dass damals Jemand die 
Roxane mit den Sprósslingen des kó- 
niglichen Hauses verglich, die Ale- 
xander verschmäht hatte. 


effusus est. Die alte Lesart in amore 
bei D. Mer. Ald. streitet gegen den gewóhn- 
lichen Gebrauch; so Liv. 29, 23, 4: ut sunt 
ante omnes Numidae barbaros effusi in 
Venerem. lbid. 25, 20, 6: milites praeda 
impletos in tantam licentiam socor- 
diamque effusos, ut nulla disciplina mi- 
litiae esset. Curt. 5, 6, 37: Babylonii maxime 
in vinum, et quae ebrietatem sequuntur, 
effusi sunt. — Cic. sagt freilich Parad, 3, 1, 
21: an virum temperantem dices, qui se in 
aliqua libidine continuerit,. in ali- 
qua effuderit. Und pro Cael. 6, 13: quis 
in voluptatibus inquinatior? quis in labori- 
bus patientior? quis in rapacitate avarior? 
quis in largitione effusior? Allein 
dann hat es immer einen entschieden ausge- 
prägten, prägnanten Begriff: verschwen- 
derisch, ausgelassen sein u. äbnl., u. es 
wird durch in c. abl. nur die Sache angegeben, 
in deren Bereich, um so zu sagen, die Hand- 
lung vorfällt. Dagegen bei der gewöhnlichen 
Construction zeigt in c. acc. die Richtung der 
Leidenschaft auf einen Gegenstand oder die 
Richtung der Seele auf einen Affect an. 


diceret. Vergl. 10, 12, 11 ff., wo Ale- 
xander in diesem Sinne redend eingeführt ist. 


8, 16, 26. S. ru 4, 28, 29. 


eaptiva. Die Briseis, um die sich der 
Zorn des Achilles gegen Agamemnon ert- 
zündete.  Vergl. Il. x, 297 ff, wo sie zum 
Leichnam des Patroklus spricht: 335 . 
Épaoxez; 'Ayudnog Ücloto  xouptbiry dogm ti. 
aeıy, dietv T Ent vmoclv & Dir», katzen ^" 


ydıov nerd Moppabóveaatv. 


ita. Z. sagt: fortesse rite, welche Con. 
von Acidalius herzurühren scheint, bei dem 
es heisst: quid ita hoc loco vult sibi? abun- 
dat in nullum usum, nisi rite corrigendum 
vel in. Allein rite erscheint matt, ja über- 
flüssig, da matrimonii iure folgt, worin der 
Hauptbegriff liegt, um den es sich hier har- 
delt. Auch die zweite Coni. empfiehlt sich 
nicht; denn man kann wohl sagen: secum 
iungere in matrimonio, wie man sagt: M- 
bere, collocare in matrimonio; aber mis 
wird nifht sagen können: in iure matrimoni 
fungi, Vielleicht ist ita aus illi verschriebet 
und mit arbitrarentur zu verbinden. Am 
meisten jedoch hat es für sich, £ta als ech! 11 
betrachten und eng an das vorige anzt- 
schliessen, im Sinne von: quum ilta aget 
Die freiere rhythmische Beziehung darf nich: 


A que. 


‚auffallen. 


8, 16,27. Exolpit st. ercepit nach Mer. 
Flor. Leid. Voss. 1. Das Tempus ist £a" 
geeignet, den Moment der freudigen Uebrr- 
raschung auszudrücken, von dem gespruch®n 
wird. 

im medio statt medio nach Mer. Mvé 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Etwas vr 
schieden sind 8, 48, 15: videris me in ^c 
dio ardore ceriaminis. 8, 30, 17: ceu 
in media pace. 


8, 16, 28. Contenti. Oder vielmehr, dax 
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2° Hoc modo rex Asiae et Europae introductam inter convivales ludos matri- 


monio sibi adiunxit, e captiva geniturus, qui victoribus imperaret. ? Pudebat 


amicos, super vinum et epulas socerum ex deditis esse delectum: sed post 
Chü caedem libertate sublata, vultu, qui maxime servit, assentiebantur. 
XVIL "Ceterum Indiam et inde oceanum petiturus, ne quid a tergo, 


. quod destinata impedire posset, moveretur, ex omnibus provinciis XXX milia 
iuniorum legi iussit et ad se armata perduci, obsides simul habiturus et mi- 


lites. ?Craterum ad persequendos Haustanem et Catenem, qui ab ipso defe- 


cerant, misit: quorum Haustanes captus est, Catenes in proelio occisus. . Po- 


, lypercon quoque regionem, quae Bubacene appellatur, in dicionem redegit. 


T 


®Itaque, omnibus compositis, cogitationes in bellum indicum vertit. Dives 
regio habebatur non auro modo, sed gemmis quoque margaritisque, ad luxum 
magis, quam ad magnificentiam exculta. *Periti militares auro et ebore ful- 
gere dicebant: itaque, necubi vinceretur, qnum ceteris praestaret, scutis argen- 
teas laminas, equis frenos aureos addidit, loricas quoque alias auro, alias ar- 
gento adornavit. CXX milia armatorum erant, quae regem ad id bellum 


sequebantur. 


die Gatten Alles theilen müssten, und bereit 
sein müssten, auch das Gcringste zu theilen. 


8, 16, 29. EE eaptiva. Vergl. 10, 20, 13. 14. 


8,10, 30. Super. Wie vorber 8, 6, 6: 
inter vinum et epulas caede commissa. 
Ueber super s. zu 6, 43, 27 p. 591. 


delectum statt electum nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss, 1. 2.: auch hat P. delatum. 
Vergl. Ramsh. Syn. 1, p. 291. 


vultu. Aus dieser Bemerkung kann nur 
ein sehr allgemeiner Schluss auf das Zeitalter 
des Schriftstellers gemacht werden. Vergl. 
6, 3, 17. 7,33, 1. 


8,17, 2. Craterum statt Craterum au- 
tem nach Mer. D. Bong. Flor. Leid. Voss. 
1.2. 


Catenem. Vergl. 7, 22, 21. 22. 7, 24, 41. 


Haustanem. Voss. 2.: Aristanem, was 
aus Austanem verschrieben scheint. So Arr. 
4, 22, 1. 2: Abatdvny: er berichtet. dasselbe. 
Doch ist die Angabe bemerkenswerth, dass 
Alexander vor Entsendung des Craterus nach 
Baktra zog, wohin ihm dieser nach glücklicher 
Beendigung der Expedition folgte. Er er- 
wäbnt dann ausdrücklieb, dass der traurige 
Vorfall mit Kallisthenes und den Pagen sich 
während dieses Aufenthalts zu Baktra ereig- 
net habe. 


defecerant. Arr. 4, 22, 1 giebt das Lo- 
kal an: ot 67, uóvot Erı ürelelnoro d» cf 
Iapatraxnzvdv dpa dosocraótec. Droysen 
Rhein. Mus. p. 101 sucht das Lokal ostwärts 
von Sogdiana, nordwärts vom Oxus. Menn 
Melet. hist. p. 111 ff. vermuthet, dass das 
heutige Badakschan gemeint sei. Vergl. zu 
8, 14, 1. 


Pelypercon gehörte nach Arr. 4, 22, 1 
zu der Heeresabtheilung des Craterus. In 
dem Namen Bubacene wollen Droysen und 
Menn |. c. eine Anspielung auf Badakschan 
sehn. 


8,17, 3. Ad luxum. Vergl. zu 5, 3, 23: 
equites babylonii, suo equorumque cultu ad 
luzuriam magis, quam ad magnificen- 
tiam ezacto, ultimi ibant, Anch s. 8, 3f, 
18. 19. 


8,17, 4. Periti st. clypei, welches letz- 
tere nur Coni. zu sein scheint. Es steht bei 
Mod., dagegen haben D. Pal. !.: pereti, Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Mer. Ald.: periti. Damit 
hängt zusammen, dass Z. nach D. Flor. Leid. 
Voss. 1. dicebant geschrieben hat statt dies- 
bantur. Für den absoluten Gebrauch von p e- 
ríli, so dass der Gegenstand der genauen 
Kenntniss aus dem Zusammenhange ergänzt 
wird, spricht 5, 38, 24: Aaud proewi eret fons, 
ad quem monstratum a peritis (von den 
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Q. GURTII RUFI VIII. V. 5. 6. 7. 8. 


°Jamque omnibus praeparatis, quod olim prava mente conceperat, tunc 
esse maturum ratus, quonam modo coelestes honores usurparet, coepit agitare. 
lovis filium non dici tantum se, sed etiam credi volebat, tanquam perinde 
animis imperare posset ac linguis, itaque more Persarum Macedonas venera- 
bundos ipsum salutare prosternentes humi corpora. Non deerat talia concu- 
piscenti perniciosa adulatio, perpetuum malum regum, quorum opes saepius 
assentatio, quam hostis evertit. "Nec Macedonum haec erat culpa, nemo enim 
illorum: quicquam ex patrio more labare sustinuit, sed Graecorum, qui pro- 
fessionem honestarum artium malis corruperant moribus. *Agis quidam Ar- 


der Umgegend Kundigen) Polystratus acces- 


sit. Vergl. Tac. ann. 3, 37: adnotabant 
periti (die Geschichtskundigen), nunquam 
antea, non abrogato magistratu, neque lege 
lata, alium suffectum. — Auch der absolute 
Gebrauch von militares und militaris 
steht nicht bloss bei Dichtern fest, sondern 
ist aus der Sphäre des gewöhnlichen Lebens 
besonders auch in die historische und iuri- 
stische Sprache übergegangen. 8. Tac. ann. 
14, 33: barbari, omissis castellis praesidiis- 
que militarium, quod uberrimum spolianti 
et defendentibus intutum, laeti praeda et 
allorun segnes, petebunt. Quintil. instit. or. 

‚1, 33: eloquentiae genus alios aliud de- 
cel — Simpliciora militares decent. Am- 
mían. Marc. 14,5 p. 10: sí quis militarium 
vel honoratorum aut nobilis inter suos ru- 
more tenus esset insimulatus fovisse partes 
hostiles. Vergl. auch Dirks. Manuale latin. 
p. 586 a. 


addidit. S. Iustin. 12, 7: post haec In- 
díam petit, ut oceano wultimoque oriente 
finiret imperium. | Cui gloriae, ut etiam ex- 
ercitus ornamenta convenirent, phaleras 
equorum et arma militum argento 
inducit, exercitumque suum ab argenteis 
clypeis argyraspidas appellavit. Vergl. zu 
1. 


3, , 


CXX milia. Niemals war sonst Alexan- 
ders Heer so stark gewesen. Vergl. zu 5, 1, 
3 p. 396. 402. — Mit Curtius stimmt ziem- 
lich Plut. Alex. 06: öwöexa piv mupıddes 
Tox» ol zekol, «à B Immıxov el; pupidug 
«al revraxıoyıkloug. 


8,17, 5. tatus. Z. bemerkt: adiectum 
verbum est de coniectura. Allerdings rührt 
dieses als Vermuthung von Acidalius her und 
ist von Vielen gebilligt worden. Allein dass 
es mehr als Vermuthung ist, geht aus Snak. 
hervor, wo es als Lesart des trefflichen cod. 
Flor. angegeben ist. Auch steht bei Mer.: esse 
maturat. Das Ausfallen des Worts erklärt 


sich allenfalls aus der Nähe des Wortes prae- 


par atis. 


eredi! volebat. Hierin liegt die Steige- 
rung von 4, 32, 30: Iovis füium se non sa 
lum appellari passus est, sed etiam 
(iussit. Vergl. C. S, 28, 15. 


8, n, 0. Xtaque. Die Perser erwiesen 
auf die im Folgenden angegebene Weise ih- 
ren Kónigen ihre Ehrfurcht, in so fern sie 
dieselben als Abbilder und Siellvertreter der 
Gottheit (s. Brisson. de regn. Pers. 1, 14 p. 
16) ansahen. Schon in dieser Beziehung also 
konnte diese Sitte auf Alesamder übertrages 
werden, und es wäre nicht nöthig gewesen, 
die Einführung derselben erst durch Bezie- 
hung auf die Abkunft des Königs von Iupiter 
zu motiviren. Es sind offenbar verschiedene 
Dinge vereinigt. 


8,17,7. Professionem. Vergi. 1, 16. 
8: Cobares, magicae artis magis pro- 
fessione, quam scientia celeber. Hier ist 
der Ausdruck schon als terminus technicus 
zu nehmen, wozu er, nebst profiteri und pro- 
fessor, bald geworden war. Vergl. QuintiL 
inst. orat. 2, 1, 2: rhetores declamare mode 
et scientiam declamandi ac facultatem tra- 
dere, officii sui ducunt: nam cetera, wt 
professione sua minora, despiciumt. 


honestarum artium. Sonst auch arte: 
liberales, ingenuae, bonae, die Wissenschaf- 
ten und die freien Künste, honesto viro digna». 
Vergl. Cic. de orat, 3, 32, 127. de offic. 1, 


8, 17, 8. 


is 
mporsumiohan ian 


Arr. 4, o 9: Esel xa 
"AMEavüpo 


broborg plv abıu r^ md in Tod "Aputrw« 
Fr d V Xv «tj ene, Sauna; rw Adag 
Sn rà Ta à 1 Mid is tt dole: 
uelyer xat cie dikre Ütpamtiac vf perz- 


xómuhot. oüx Evdeiiom T o0bb xpàc coU 
axe) obs xoAaxeig dr aco dvböövıze, Dox 
TÉ Tac xal O9 xal mov "v TUr duco 
adröv 'AvdEapyóv ct xat "Ayıy 'Apyetov, dm 





Q. CURTII RUFI VIII. XVII. 8. XVIII 9. 10. 11. 151 


givus, pessimorum carminum post Choerilum conditor, et ex Sicilia Cleo, hic 
quidem non ingenii solum, sed etiam nationis vitio adulator, et cetera urbium 
suarum purgamenta, quae propinquis etiam maximorumque exercituum duci- 
bus a rege praeferebantur. Hi tum coelum illi aperiebant, Herculemque et 
Patrem Liberum et cum Polluce Castorem novo numini cessuros esse iactabant. 

XVII. ?Igitur festo die omni opulentia convivium exornari iubet, cui non 
Macedones modo et Graeci, principes amicorum, sed etiam nobiles adhiberen- 
tur. Cum quibus quum discubuisset rex, paulisper epulatus convivio egre- 
ditur. "Cleo, sicut praeparatum erat, sermonem cum admiratione laudum 
eius: instituit. Merita deinde percensuit, quibus uno modo referri gratiam 
posse, si, quem intelligerent deum esse, confitgrentur, exigua thuris impensa 
tanta beneficia pensaturi. "Persas quidem non pie solum, sed etiam prudenter 
reges suos inter deos colere: maiestatem enim imperii salutis esse tutelam. 


zotóv. — Der Name ist für C. nicht ganz 
sicher; denn Mer. Mod. Bong. Fior. Leid. 
Voss. 1. haben Hages, Voss. 2.: Bages. 


Choerilum. Von demselben übelberüch- 
tigten Dichter, einem Zeitgenossen des Ale- 
xander (welcher nicht mit dem Tragiker 
Chórilus aus Athen und nicht mit dem 
Epiker Chörilus aus Samos zu verwech- 
seln ist), spricht Horat. epist. 2, 1, 232 ff.: 
gratus Alexandro regi Magno fuit ille Choe- 
rilus, incultis qui versibus et male natis 
Rettulit acceptos, regale nomisma, Philippos. 
Und ep. ad Pison. 357 f.: sic mihi qui mul- 
lum cessat, fit Choerilus ille, Quem bis 
terque bonum cum risu miror: et idem In- 
dignor, quandoque bonus dormitat Homerus. 
Doch wohl mit Recht bemerkt Naeke de 
Choerili Samii aetate p. 40, dass des Horatius 
Urtheil über den Dichter zu hart scheine. 


€lee. Sonst nicht genannt. 
adulator. Bong.: assentator. 
purgamenta. S.zu 0, 41, 2. 


eum Polluce Castorem. S. Horat. 
epp. 2, 1, 9: et cum Castore Pollux. 


Vergl. Arr. 4, 8, 3. 4, 10, 6. 


*, 18,0. Nobiles. Z. sagt: excidit for- 
tasse vor barbari. Schon Freinsh. schlug 
vor: Persae oder barbari nobiles, cben 
so Bongars.: das letztere billigte Heinsius. 


8, 18, 10. Praeparatum erat st. prae- 
paraverat nach D. Bong. Flor. ‚Leid. Sigeb. 
ap. Mod. Doch hat Mod.: sicut praeparatus 
erat, und Voss. 2.: sic praeparatus erat. Die 


letzte Lesart ist gewiss verwerflich, da Cleo 


selbst zuviel positiven Antheil an der Leitung 
der ganzen Intrigue gehabt hatte, als dass er 
hier nur als Werkzeug hätte dargestellt wer- 
den kónnen. Bei praeparaverat, welches 
in Mer. Ald. Pal. 1. steht, kann entweder Ale- 
xauder oder Cleo als Subiect gedacht werden. 
Im leiztern Fall würde Cleo als derjenige er- 
scheinen, der das Ganze leitete, so dass Ale- 
xander in einer Unterordnung erschiene, die 
wenigstens nicht mit königlicher Gesinnung 
sich vereinigen lässt; im andern würde Ale- 
xander als Ordner der ganzen Scene darge- 
stellt sein. Beide Fälle werfen ein sehr un- 
vortheilbaftes Licht auf seinen Charakter, und 
darum möchte man der L.: praeparatum 
erat den Vorzug geben, weil darin über den 
Antheil der Einzelnen nichts gesagt, sondern, 
das Widerwärtige in ein gewisses wohlthuen- 
des Dunkel gehüllt ist. Ob indess diese mil- 
dere Darstellung im Sinn des Schriftstellers 
liegt, ist nicht so leicht zu entscheiden. Wie 
klein und niedrig schildert er den Alexander 
im Verlauf der Scene, z. D. 8, 20, 21 ff. Es 
wird demnach auch bier viel auf die genauere 
Feststellung d. äussern Autorität ankommen. 
Uebrigens erzählt Arr. 4, 10, 5 (T. ebenfalls 
von einer ähnlichen Veranstaltung, den Vor- 
schlag der zpocxovnat; bei einem Trinkgelage 
durchzusetzen. Doch nennt er statt des Cleo 
den Sophisten Anaxarchus. 


gratiam posse statt gratia posset, jenes 
nach Mer. Mod. Flor. Leid. Parr., dieses nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Parr. „Mit 
Recht, da der Inhalt dieses Satzes als Halipt- 
sache hervortreten muss. Vergl. Ramsh. Gr. 


$. 186, 3 p. 299. 


impensa — penmsaturi. Dieser Gleich- 
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Q. CURTII RUFI VIIL V. 11. 12. 13. 


Ne Herculem quidem et Patrem Liberum prius dicatos deos, quam vows 
secum viventium invidiam: tantundem quoque posteros credere, quum 
praesens aetas spopondisset. !? Quodsi ceteri dubitent, semetipsum, quum v 
inisset convivium, prostraturum humi corpus. Debere idem facere cetems: 
inprimis sapientia praeditos: ab illis enim cultus in regem exemplum e 
prodendum.  ?Haud perplexe in Callisthenen dirigebatur oratio. Grai 
viri et prompta libertas invisa erat regi, quasi solus Macedonas paratos si à 


obsequium moraretur. 


klang streift hier nach unserm Gefühl an das 
Spielende. 


8, 18, 11. Ne Hiereulem stat, nec Her- 
culem nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. u. auch 
wohl andern bei Freinsh. Der folgende Ge- 
danke ist so durchaus selbständig, dass ihm 
auch eine ganz selbständige Form zukommt. 
Vergl. zu 3, 29, 24. 


dicates deos. Ein seltner, abgeleiteter 
Gebrauch des Wortes. Wie dicare von 
Tempeln, Weihgeschenken und jeg- 
lichem Eigenthum der Gottheit ge- 
braucht wird, so auch von den Statuen, die 
denselben errichtet wurden. So Plin. N. H. 
B, 48, 41: Servii Tullii prastexiae, quibus 
signum Fortunae ab eo dicatae coo- 
perium erat, duravere ad Seiani eritum. 
Ibid. 34, 7, 10: fuisse statuariam artem 
familiarem Italiae quoque et vetustam, in- 
dicant Hercules ab Evandro sacratus —, 
praeterea lanus geminus a Numa rege 
dicalus, qui pacis bellique argumento co- 
litur, digitis ita figuratis, ut trecentorum 
quinquaginta quinque dierum nota per si- 
gnificalionem anni temporis et aevi se deum 
indicaret. Ibid. 36, 5, 4. 8: par haesitatio 
est, — lanus Pater in suo templo di- 
catus ab Augusto — utrius manus 
sit. — Auch Tacit. ann. 1, 59 ist hiernach 
zu erklären: ille inter Numina dicatus 
Augustus: doch erkennt man in diesem Bei- 
spiel schon den Uebergang zu der ganz freien 
Auffassung, der C. folgen durfte. 


invidiam. S. Arr. 4, 8, 3: «àv Qflóvov 
&urodwv ToracDat toic (Got «à p?) o5 ce 
Otxalac cue abtois éx TOv Euvörrwv yiyveodat. 


8, 18, 12. Exemplum esse prodendum 
Statt esse prodendum exemplum nach Mod. 
Snak. führt jene Lesart zwdr aus Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Bong. an; allein nach Freinsheim 
hat@wenigstens Bong.: exemplum prodendum 


esse, und es fragt sich also auch hier, wie. 


anderwärts, ob Snak. nur in Beziehung des 
Bong. oder ob er auch bei den übrigen Codd. 
geirrt habe. In jedem Fell ist die Wortstel- 


lung in der Vulgata so eigentbümlid * 
ausdrucksvoll, dass man sie nicht wol»? 
Abschreiber beimessen dart. 


8,18, 13. Haud perplexe. Vei! 
30, 20, 9- iam non perplexe, sd per 
revocant, qui, vetando supplementum à» 
cuniam mitti, iampridem retrahebani. 


Callisthenen statt Callisthenen » 
Snak. Mss. S. zu 3, 2, 10. Das Urtbeil® 
ches dem Aristoteles über diesen «* 
Schüler, der als Begleiter und Gex®: 
schreiber Alexanders bekannt und dure * 
tragisches Ende berühmt geworden is. | 
Plut. Alex. 54 beigelegt wird: Kal: 
Aópo piv 7j Duvatóc xal peyac, vo0v 5 
eiyev, scheint zwar hart, ist indess '" 
eben ungerecht zu nennen. Offenbar Y 
der Charakter des Mannes viel Gutes: 9 
Plut. Alex. 53 von ihm: omousz iur“ ® 
bnó tijv víwv àtà cóv Adyov, oby Tz "7 
rpeoßurepors dpícxov dd cóv lov FRI Hu 


" óvxa xal gemyöovY xal auraprxı. Au! 


Art, wie er sich gegen Alexander nad” 
Unglück mit Clitus benahm (s. zu C. ^ 
22), zeugt für seine Umsicht und Erfah" 
Endlich verdient die Freimüthigkeit, ni^ 
er sich gegen den Willen des Königs eri 
an sich um so mehr Anerkennung, je &'*^ 
die Verführung war, ihr zu entsagen. ^^ 
lein es scheint, dass er sich durch seit P 
losophische Bildung zu einer Ueberschäl® 
seiner sittlichen Bedeutung habe ver“ 
lassen, und dass sich deren Folgen in all“ 
Extremen zeigten. So verkannte er “" 
Stellung dem Alexander gegenüber, ux, 
tergrub mehr und mehr die Basis, "n 
sein Einfluss auf jenen sich gründen kom" 
Arr. 4, 10, 1 nennt ihn zwar nur 19 ^. 
óvca braypoızdtepov, und Plut. Aleı * 
adoınp6v. Aber sein Verhalten verdiet! | 
manchen Zügen (vergl. z. B. Art. M 
Plut. Alex. 52 f.) auch gewiss vollkom® 
die Prádikate oxatótac, dxapos 5? 
ola und bxápoqxoc dBeAcepia, die p 
12, 0. ? ihm beilegt; und so bestälgt ® 
jenes Urtheil des Aristoteles binreicbat 


QI 


Q. CURTH RUFI VII. XIX. 14.15. 16.17.18.19. XX.20.. 75? 


XIX. "s, tum silentio facto, unum illum intuentibus ceteris, Si rez, in- 
quit, sermoni tuo affuisset, nullius profecto voz responsuri tibi desideraretur : 
ipse enim peleret, ne in peregrinos externosque ritus degenerare se cogeres, neu 
rebus felicissime gestis invidiam tali adulatione contraheres. " Sed quoniam 
abest, ego tibi pro illo respondeo, nullum esse eundem et diuturnum et prae- 
coquem fructum, coelestesque honores non dare te regi, sed auferre. Intervallo 
enim opus est, ut credatur deus, semperque hanc gratiam magnis viris posteri 
reddunt. Ego autem seram immortalitatem precor regi, ut et vita diuturna 
sit, et aeterna maiestas. Hominem consequitur aliquando, nunquam comitatur 
divinitas. "' Herculem. modo et Patrem. Liberum consecratae. immortalitatis 
exempla referebas. Üredisne illos unius convivii. decreto deos factos? | Prius 
ab oculis mertalium amolita natura est, quam in coelum fama perveheret. 
18 Scilicet ego et tu, Cleo, deos facimus! a nobis divinitatis suae auctorifatem 
| accepturus est rex! potentiam tuam experiri libet: fac aliquem regem, si deum 
. potes facere. — Facilius est coelum dare, quam imperium. ? Dii propitii sine 
| invidia, quae Cleo dixit, audierint, eodemque cursu, quo [luxere adhuc res, 
‚ ére patiantur. — Nostris moribus velint nos esse contentos. Non pudet patriae, 
— nec desidero, ad quem modum rez mihi colendus sit, discere. Quos equidem 
, victores esse confiteor, si ab illis leges, quis vivamus, accipimus. . 
^. XX. "Aequis auribus Callisthenes velati vindex publicae libertatis audie- 


parates ad tale oebsequium. Bong.: 8, 19, 17. Natura. 
ad tale obsequium paratos. Die rbythmische — oüxouv o9bb aut c 'H 
Gliederung der Vulgata ist edler und krüf- — ttal zap 'EJAfjyvwv Eykvovro, AAN o00à ctÀtu- 
—— Vüger. t xpócUtw, 7, pc to) Beod co) dv Ae)- 
| 8, 19, 14.  Externosque ist von Z. hin- Hot tnıdesruohivar uc sv cuidv Hoexia. 


Vergl. Arr. 4, 11, 1: 
i Covct ct Hein 


| zugefügt nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1.; Borat AP 2 1 „5 p ign ingentia. fta 


deorum in templa recepti, — Ploravere suis 
non respondere favorem Speratum meritis. 
Diram quí contudit Hydram — Comperit 
invidiam supremo fine domari, — Praesenti 
tibi (Augusto) maturos largimur honores. 


8,19, 18. Coelum dare, quam impe- 
rium statt imperium dare, quam coelum 
nach Bong. (Pal. 1. D.) Flur. Leid. Voss. 1. 2. 
Parr. Das Missverständniss dieser bittern 
Sentenz hatte die Aenderung hervorgebracht. 


adhue Yon Zumpt eingeschaltet nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


«ques, Acidal. vermuthete, dass vor discere 
ausgefallen sei: a Persis; Freinsb., dem 
Heinsius, Tellier, Cellarius und Lemaire fol- 
gen: a victis. o 


Voss. 2. hat ezterosque. Beide Adiectiva fin- 
den sich öfters in derselben Folge verbun- 
den; s. Döderlein Syn. 4, p. 3S9. 


8, 19, 15. MPraeooquem. Für diese 
Schreibart sprechen hier wohl alle Codd. 
Vergl. zu 4, 56, 11. 


Intervalle. Ein Ausfall auf die römi- 
schen Imperatoren und deren Vergälterung, 
der bei der Untersuchung über das Zeitalter 
des Schriftstellegs zu beachten ist. 


8, 19, 16. Ut et vita statt ut vita nach 
Mod. Doch hat Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2.: 
et ut. vita. 


dinturma. Mod.: diutina. Doch s. Dö- 
derlein Syn. 4, p. 269, und vergl. C. 4,53, 11: 
iam diutino bello. 


48 


* 54 


Q. CURTII RUFI VIII. V. 20. 21. 22. 23. 


batur. Expresserat non assensonem modo, sed eliam vocem, seniorum prae- 
cipue, quibus gravis erat inveterati moris externa mutatio. ?'Nec quicquam 
eorum, quae invicem iactata erant, rex ignorabat, quum post aulaea, quae lectis 
obduxerat, staret. Igitur ad Agin et Cleonem misit, ut sermone finito barba- 
ros tantum, quum intrasset, procumbere suo more paterentur: et paulo post, 
quasi potiora quaedam egisset, convivium repeti "Quem venerantibus Per- 
sis, Polypercon, qui cubabat super regem, unum ex his mento conüngentem 
humum per ludibrium coepit hortari, ut vehementius id quateret ad terram, 
elicuitque iram Alexandri, quam olim animo capere non poterat. "Itaque rex, 
Tu autem, inquit, non veneraberis me? An bi uni digni videmur. esse ludi- 


8, 20,20. Aequis auribus, wie 8, 6, 9: 
quem solum aequis oculís videre non po- 
terit. - 


assensionem. Geht hier auf die ur- 
sprüngliche Bedeutung des Wortes allcin, 
während es sonst auch die Aeusserung der 
Gesinnung umfasst. So Cic. Brut. 84, 290: 
quum. surgit is, qui dicturua sit, significetur 
u corona silentium, deinde crebrae assen- 
siones, multae admirationes. 


8, 20, 21. Aulaea statt aulaeam nach 
Flor. Leid. Voss. 2. und vielleicht P.: auch 
hat aulea D. (eigentlich alea et suprascr. u 
aulea), Bong. (praeter P.) und vielleicht 


Voss. 1. Dagegen auleam Pal. 1. und Mer. 


Ald., vielleicht auch Voss. 1., worüber wegen 
der Undeutlichkeit in der Redaction der Sna- 
kenburgschen Vergleichungen nichts be- 
stimmt werden kann. Die Vulg. stützt sich 
auf adAala, x. B. Polyb. ap. Suid. s. v.: 
dxoómv TaUcx mdvta dr tig abDÀalac Eja 
6 Baodledc, Hesych, T. 1, p. 134: al a2Aatat, 
tO waxvaxdAojpa, und T. 1, p. 014: auAala — 
TÓ tij; ornvic napanktaopa. Allein es dürfte 
bei Lateinern kein sicheres Beispiel d. Form 
aulaea als Femininum vorkommen, und 
Oudend. ad Appul. Metam. 5, p. 3506. b. er- 
klärt dieselbe daher für unlateinisch. Ein 
innerer Grund lässt sich indess für diese An- 
sicht nicht aufstelien, und die Auffindung ei- 
nes einzigen sichern Beispieles wird die 
Regel umstossen, 


Jeetis statt lectos nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1.; auch D. hat lectis et supra- 
scr. o lectos. Die Construction in der Yulg.: 
aulaea lectos obduxerat ist zwar formell móg- 
lich, entspricht aber nicht dem Gedanken, der 
auszudrücken war. Sie setzt voraus, dass 
das Subiect als seibstthátig gedacht werden 
kann, wie Plin. N. H. 15, 14, 14: paene pere- 
grina (mala) sunt — quae lanata appellan- 
tur: lanugo ea obduge Das Unangemessene 


dieser Construction fühlte wohl Brisson. de 
regno persic. 2, 144 p. 480, imdem er citirte: 
post aulasam, qua lectos obduzerat. Diese 
Verbindung ist zwar nicht selten und auch 
der Bedeutung angemessen: so Plin. N. H. 
29, 4, 22: fit et e stellionibus malum srdi- 
camentum: nam quum immortuus est vino, 
faciem eorum, qui biberint, lentigine ob- 
ducit, Allein da diese Lesart sich an das 
mehr als zweifelhafte aulaeam anschliesst, so 
kann sie um so weniger in Betracht komme». 
als quae lectis obdurerat eben so äusserlich 
beglaubigt, als innerlich wahrscheinlich ist. 
Dieses ist daher schon von Scheffer zu 4. St 
und von Oudend. |. c. vorgezogen. — Unter 
aulaea hat man hier wohl Tapeten oder 
Vorhänge zu verstehen, durch welche ein 
Theil des Gemaches von dem andern geson- 
dert war: in diesem Sinn wird auch x25 
gebraucht. $$. Interpr. ad Suid. s. v. p. SS 
ed. Bernh. Ueber die verschiedenartige Án- 
wendung der aulaea hat Manches gesemmeli 
Brisson. de regn. persic. 2, 143 p. 490 ff. 


Agin. Mer. Mod.: Hagem, Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1.: Hagen, Voss. 2.: Bagen. 3. 
zu 8, 17, 8. 


misit. Arr. 4, 12, 1. 2 berichtet, nach- 
dem er von dem Eindruck gesprochen, die 
die Rede des Callisthenes auf die Macedonier 
gemacht hatte: xal toOto Tvóvca 'AÀifavógm 
repmbavra xw)ooat Maxeöövag peuvicher & ic 
mpocxuvicewe. dAÀà aryfis Tàp era 6 
toic Adyors dvaotdvras litpowv *ouc Tpsofuzi- 
tOUc Epeifie Xpocxovtls. 

8,20,22. Ex his st. E tis nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2 


Polypercen. Vergl. 4, 47, 7. Vergleicht 
man, was von C. 8, 17, 2. Arr. 4, 22, 1 über 
Polysperchon berichtet wird, so kann man 
einen Schluss auf die Chronologie der Er- 
eignisse machen, in deren Schilderung der 
Schriftsteller hier begriffen ist. 





Q. CURTII RUFI VIII. XX. 23. 24. 1. XXI. 2. 3. 4. 5. 7595 


brio? llle, nec regem ludibno, nec se contemptu dignum esse, respondit. 
"Tam detractum eum lecto rex praecipitat in terram. Et quum is pronus 
corruisset, Videsne, inquit, idem te fecisse, quod $n alio paulo ante ridebas? 
Et tradi eo in custodiam iusso, convivium solvit. Polyperconti quidem postea, 
castigato diu, ignovit: V^!in Callisthenen olim contumaciae suspectum pervi- 
eacioris irae fuit. Cuius explendae matura obvenit occasio. 

XXL *Mos erat, ut supra dictum est, principibus Macedonum, adultos li- 
beros regibus tradere, ad munia haud multum servilibus ministeriis abhorren- 
ti. "Excubabant servatis noctium vicibus proximi foribus eius aedis, in qua 
rex acquiescebat. Per hos pellices introducebantur alio aditu, quam quem 
armati obsidebant. *lidem acceptos ab agasonibus equos, quum rex ascensurus 
esset, admovebant, comitabanturque et venantem, et in proeliis, omnibus ar- 
tibus studiorum liberalium exculti. *Praecipuus honor habebatur, quod licebat 
sedentibus vesci cum rege. Castigandi eos verberibus nullius potestas praeter 


8,20,23. Tu autem. Ueber den Ge- 
brauch von autem in Fragesützen bemerkt 
Hand Turs. 1, p. 575: exprimit quaerentis 
impetum et vehementiam, sive ea ab admi- 
ratione proficiscatur, sive ab indignatione 
eliracundia, marime in reprehensione. 
Graeci dicunt di), et 8. 


8, 20, 24. Convivium solvit, wie 8, 22, 
16. Nach der Analogie von obsidionem sol- 
vere, 8, zu 6, 24, 34. 


. postea. Schon 8, 39 erscheint er wieder 
in Thätigkeit. Vergl. Arr. 4, 25, 6. 


8,21,2. Supra. $S.5,0,42. Diese bei- 
den Stellen so wie was Arr. 4, 13, 1 berichtet: 
ix. QUítzzou Tv 6r xaütotrxóc cv iv c£Aet 
Maxsbóvu» coUe naldag door dg dÀc- 
xlav dpeıpaxloavro xaraltyeadaı dc de- 
panelav 100 BasıAdwg, td ve xepl c3)» dÀ- 

?* dlartay Tod adpactoc biaxovsiathat 
Duci xol xotudievov PuÄdaseıv ToUcot 
Exttécpriro- «ol iteAabvot 
to0, inroug rapd ray Innoxdpnwv bt 
16nevor dxeivor npocäyov xal aveßal- 
Aov obroı BaotÀAéa Töv Tepotxóv tpörov xai 
tle erl 80a quAottplac Baorlel xotwovol 
191», scheinen einem gemeinschaftlichen Ori- 
ginal nachgebildet zu sein, vielleicht dem 
Aristobulus. Vergl. zu 5, 7, 3 p. 3W. zu 
6, 31, 19 p. 567. 


; 8,21,9. Noectium vicibus. 


S, zu 8, 


elus aedis statt aedis nach Mod. Bong. 
Ohne Grund. Die Analogie von 8, 22, 13 
erklärt die Entstehung der Lesart. 


8,21, 4. Acceptos.  Mod.: 


künstlich. 

admovebant, C. liess hier wohl absicht- 
lich den von Arr. |. c. erwähnten Zug aus: 
xal dvíQaAÀov BaoUfa cóv mepotxóv cpónov, 
weil er ihm vielleicht nicht ursprünglich 
schien. Ueber diese Sitte und dass die Edel- 
sten die Erfüllung derselben sich zur Ehre 
rechneten, s. Brisson. de regn. Pers. 1, 235 
p. 310 f. 


omnibus — exoulti. Dass diese Bemer- 
kung, zum Theil im Gegensatz zu den servi- 
libus minister(is gedacht, gerade an dicser 
Stelle gemacht ward, erscheint hóchst auffal- 
lend, und zeugt von der eigenthümlichen 
Freiheit in der Verbindung der Gedanken, 
die sich der Schriftsteller gestatten konnte. 
Vor omnibus stürker zu interpunglren, wie 
es in den älteren Ausgaben geschieht, ist 
nicbt rathsam. 


8,21, 0. Castigandi eos verberibus 
statt castigandi verberibus eos nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Der Ausdruck 
des Gedankens ist nach der Aenderung mehr 
gerundet und abgeschlossen, während die Be- 
griffe in der Vulg. mehr vereinzelt gedacht sind. 


nullius. Mit Recht, und nicht nemini, 
wie ed. Amstel. Janssonii hat, noch nulli, wie 
Scheffer vorschlug. Alexander würde unmit- 
telbar sagen müssen: castigandi eos verbe- 
ribus mea est potestas, nicht mihi est po- 
testas. Ueber die Construction von potestas 
mit doppeltem Genitiv, von dem jeder eine 
verschiedene Bezichung hat, s. Oudend. ad 
Caes. de b. gall. 1, 30, 2. 48* 


Gctos, zu 
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ipsum erat. °Haec cohors velut seminarium ducum praefectorumque apud 
Macedonas fuit: hinc habuere posteri reges, quorum stirpibus post multas ae- 


tates Romani opes ademerunt. 


"Igitur Hermolaus, puer nobilis ex regia cohorte, quum aprum telo occu- 
passet, quem rex ferire destinaverat, iussu eius verberibus affectus est. Quam 
ignominiam aegre ferens deflere apud Sostratum coepit. *Ex eadem cohorte 
erat Sostratus, amore eius ardens. Qui quum laceratum corpus, in quo de- : 
peribat, intueretur, forsitan olim ob aliam quoque causam regi infestus, iuvenem 
sua sponte iam motum, data fide acceptaque perpulit, ut occidendi regem con- 


potestas. Auch nach 8, 23, 25 muss man 
auf eigenhändige Züchtigung vermuthen: 
quum Hermolaus apud (Callisthenem) ver- 
beratum se a rege quereretur. Allein dage- 
gen spricht, was C. den Alexander sagen 
lässt 8, 20, 3: castigari eum iussi, so wie 
Curtius-8, 21, 7: iussu eius verberibus af- 
fectus est, und Arrians Erzählung 4, 13, 2: 
xtÀzóet aurov pc Opi mÀràc Aaftiv Óópuw- 
zwv tüY GÀ)Àwv malu, Vielleicht war der 
frühste Gebrauch dem Ausdruck unserer 
Stelle angemessen, als die Verhültnisse der 
macedonischen Herrscher noch einfacher wa- 
ren; vielleicht ist damit angedeutet, dass der 
Befehlshaber dieser rratde; BacUtxol die Züch- 
tigung nicht allein habe verfügen dürfen. 


8, 21,06. Seminarium. In ähnlicher 
Uebertragung z. B. Cic. in Catil. 2, 10, 23 von 
den leichtsinnigen jungen Leuten, die sich 
dem Catilina angeschlossen hatten: scitote 
hoc in republica seminarium catilina- 
rium futurum. Cic. de off. 1, 17, 54: prima 
societas in ipso coniugio est: prorima in 
liberis; deinde una domus, communia omnia; 
id autem est principium urbis et quasi se- 
minarium rei publicae. Liv. 42, 61, 5: 
equites illis principes iuventutis, equites se- 
minarium senatus: inde lectos in patrum 
numerum consules, inde imperatores creant. 
Vergl. Drak. ad Liv. 6, 12, 5. Freinsh. ad Flor. 
2, 6, 38 p. 314 ed. Duk. 


stirpibus statt stirpi. - Die Codd, sind 
vielfach corrumpirt; B. 1. hat stirpipus mul- 
tas, Mer. D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1.: stir- 
pibus multas, Voss. 2.: stipitibus multas; 
Pal. 1. und Ald.: stirpi per multas, Mod.. 
stirpi post multas. Doch ist wohl kein Zwei- 
fel, dass nur ein Schreibfehler die Irrung ver- 
ursachte. Eben darum aber kanu man nach 
der Art der Varianten nur vermuthen, dass 
hier stirpi gestanden habe in collectivem 
Sinne. 


8, 21,7. Megia cohorte. Der Aus- 
druck ist nicht von der In Baosukıxı viv. trai- 
/ 


pwv (s. zu 5, 7, 3 p. 396) zu verstehen, son- 
dern, so wie 10, 24, 10: puerorum regia co- 
hors, als Gesammtname für die eben geschil- 
derte junge Nobelgarde zu nehmen. Verzl. 
auch 8, 29, 20; von derselben ist vielleicht 
auch 8, 40, 9 zu verstehen. 


ecoupasset. S. Arr. 4, 13, 2: bzip x» 
tou (tod 'EpgoÀdou) Adyız xartya 62 & 
Hrpav rpnopepoptvou 'Aletdvbpe ou; iz 
PaAwv cóv oov 6 'EpsóAaoc- xal 6 nis c5 
miren Bindelc, Adios bà toO xmapo2 uc- 
ploas yan vt '"Eppolép xai xz^tit: 
aurov xpóc ópq?v rÀmqàc Aageiv ópe- 
ceo y tv dÀÀloy ralöwv, xai tóv Tem, 
autoü doelAtco. 


deflere. Ein starker Ausdruck: viel na- 
türlicher und auch in Hinsicht des Folgenden 
wahrscheinlicher ist die Angabe bei Arr. 1. 
13, 3: 'Epuólaov dA 11joavta cj DBpst zo-- 
cat rpóc Xootpatov tóv Apsvcoo, tÀnum- 
ze Gto) xal épacti» óvta, Oct o0 Bie 
ot éctt a ttp oprcauévo 'AX££avoos 
tc 0B peoc, xal Toy Luorparoy o» j2- 
Àexüge cupmtioat peracyeiv co3 £p; 
&tt £pwvra. 


8,21,8. Xm quo. Nicht ín quod, vr 
Froben. wollte. So findet man häufig be 
Dichtern der bessern Zeit ardere, uri, aeste- 
are in aliqua oder aliquo und ähnliche Aus- 
drücke, welche auf leidenschaflliche Liebe 
deuten. S. Hand Tursell. 3, p. 268, 323. Au: 
diesem Gebrauch erläutert Gronov. und Dra- 
kenb. mit Recht Liv. 30, 3, 4: si forte «os 
satias amoris in urore ex multa copw 
cepisset. Daher wird die Anwendung bei t. 
unbedenklich erscheinen. Zur Erklärung di«- 
ser schwierigen Construction sagt Hand l. c.: 
amorum poetae peculiari modo amoris off- 
cinam et negotium transferunt in eius. per- 
sonam, quem quis amat. In eo enim amat» 
quasi habitat, in eo omnia agit. Einfacher 
ist es, in im Sinne von an, bei, in Bin- 
sicht auf zu nehmen; vergl. Manil. Astron. 
9, 571. 572, der vom Perseus sagt: cirque 
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silium secum iniret. "Nec puerili impetu rem exequuti sunt: quippe sollerter 
legerunt, quos in societatem sceleris asciscerent. Nicostratum, Antipatrum 
Asclepiodorumque et Philotam placuit assumi: per hos adiecti sunt Anticles, 
Elaptonius et Epimenes. "Ceterum agendae rei haud sane facilis patebat via. 
Opus erat eadem omnes coniuratos nocte excubare, ne ab expertibus consilii 
impedirentur; forte autem alius alia nocte excubabat. "Itaque in permutan- 
dis stationum vicibus ceteroque apparatu exequeridae rei-triginta et duo dies 
absumpti sunt. 

XX. "Aderat nox, qua coniurati excubare debebant, mutua fide laeti, 
cuius documentum töt dies fuerant. Neminem metus spesve mutaverat: tanta 
omnibus vel in regem ira, vel fides inter ipsos fuit. "Stabant igitur ad fores 
aedis eius, in qua rex vescebatur, ut convivio egressum in cubiculum deduce- 
rent. "Sed fortuna ipsius simulque epulantium comitas provexit omnes ad 


manu spolium tenuit victorque Medusae Vi- 
ctus in Andromeda est. 


secum iniret. Doch s. Arr. in der zum 
vorigen Paragraphen citirten Stelle. 


8,21, 9. Elaptenius. So Mer. Mod. D. 
Bong. (doch fügt Freinsh. hinzu: et superscr. 
h. Elapthonius) Flor. Leid. Voss. 1. 2. Auch 
hat Pal. 1.: Elaptonus. Bei Ald. dagegen 
fehlt das Wort. Ueber die Echtheit des Na- 
mens ist nichts zu ermitteln. Doch ist auf- 
fallend, dass dieser Name wie zwei andere 
bei Arr. fehlen 4, 13, 4: 5zà tobrwv 68 dva- 
rausdivar "Avcixacpóv Te xv 'AoxÀnmto- 
6d pou to) Xuplec oatpanebaavtog xai 'Emt- 
p Evry àv "Apatou xal 'AvttxA£a töv Ocoxpl- 
to9 *ai Did ca» tóv Kdpotbo; ro Opqxóc. 
Man könnte annehmen, dass Nicostratus als 
doppelte Lesart des schwer zu entziffernde 
Antipatrum, und Elaptonius als Corrupte 
von Epimenes zu nehmen, und dass Ascle- 
piodorum durch Versehen aus töv 'AoxAn- 
rıoöwpou entstanden sei: indess ist weder 
die Wahrscheinlichkeit der äussern Gründe 
bedeutend, noch überwiegen die innern, da 
die Originalschrifisteller auch hier schon (s. 
Arr. 4, 14, 4) von einander abweichen konn- 
ten, 


8,21, 11. En permutandis. Mer. D. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 2. haben dafür inter- 
mutandis, was zwar in späterer Latinilät vor- 
kommt, hier aber auch nicht die geringste 
Wahrscheinlichkeit für sich hat. Es ist ein 
reines Versehen. — Könnte man aus dieser 
Erzählung auf die Grösse und Organi- 

, sation dieser Nobelgarde und auf die Art 
ihres Dienstes einen Schluss machen, so 


würde jene aus drei und sechzig Jünglingen 
bestanden haben, von denen immer neun den 
Dienst gehabt hätten. Und so schliesst z. B. 
Rader zu 8, 21, 10. Allein hierbei wäre der 
Umstand übersehen, dass man gar nicht weiss, 
in welchem Verhältniss die Wachen 
bei Tage (8, 22, 18) zu denen bei Nacht 
stehen. Auffallend ist auch, was Arr. 4, 
13, 4 erzählt: wg «eptjxev ds 'Avyrinatpov dj 
voxteptv)) quÀexf, tabın cj voxtl Euyxeluevov 
tivat. droxteivar " AMEayBpov, xouupévo Erime- 
eóvta;s. Sollte nach Arrians Quellen nur 
immer einer den Dienst bei Nacht gehabt ha- 
ben? Oder, da dieses ganz unwahrscheinlich 
ist, zerfiel die cohors regia vielleicht in ge- 
wisse Abtheilungen, die von Einzelnen der 
Erwachsenen und Bewährteren befehligt wur- 
den, gehürte etwa Ántipater zu diesen und 
befehligte er vielleicht die Abtheilung, welche 
in jener Nacht den Dienst hatte? 


8, 22, 14. Comitas, die Munterkeit, der 
Frohsinn, die heitere Laune der Gesellschaft, 
mit einem Wort die Stimmung, welche, wenn 
sie ausartet, zur petulantia führt. S. Plin. 
epp. 8, 21, 1: severitatem comitatemque 
miscere, ne illa in tristitiam, haec in 
petulantiam procedat. Liv. 1, 22, 5: ex- 
cepti (Albanorum legatí) hospitio ab Tullo 
blande ac benigne, comiter regis convivium 
celebrant. 5, 13, 1: et cum inimicis quoque 
benigne ac comiter sermones habitos, iur- 
giis ac litibus temperatum. Hiermit hängt 
zusammen, dass comitas Yon dem Glanz, der 
Fülle und Ánnehnilichkeit der Gaben gesagt 
wird, die bei einem Gastmahl, einer Festlich- 
keit geboten werden: diess kann geschehen, 
in so fern ehen diese Eigenschaften den Froh- 
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largius vinum; ludi etiam couvivales extraxere tempus, nunc Isetantibus co- 
iuratis, quod sopitum aggressuri essent, nunc sollicitis, ne in lucem conva 
extraheret. "Quippe alios in stationem oportebat prima luce succedere, ir 
rum post septimum diem reditura vice: nec sperare poterant, in illud tempe 
omnibus duraturam fidem. Ceterum quum iam lux appeteret, et comin 
solvitur, et coniurati exceperunt regem, laeti occasionem exequendi sce 
admotam; quum mulier attonitae, ut creditum est, mentis, conversari in rt 
solita, quia instinctu videbatur futura praedicere, non occurrit modo abe 
sed etiam semet obiecit, vultuque et oculis motum praeferens animi, ut mit 
in convivium monuit: "et ille per ludum, bene deos suadere, respondi, * 
vocatisque amicis in horam diei ferme secundam convivii tempus exta 
I8Tam alii ex cohorte in stationem successerant, ante cubiculi fores excubiz: 
adhuc tamen couiurati stabant vice officii sui expleta; adeo pertinax sps® 


sinn der Theilnehmenden hervorrufen und 
bedingen. 8. Suet, Otho c. 3: (Otho) die, quem 
necandae matri Nero destinaverat, ad aver- 
tendas suspiciones coenam utrique ezqui- 
sitissimae comitatis dedit, Liv. 25, 12, 
9: Apollini vovendos censeo ludos, qui quo- 
tannis comiter Apollini fiant. Vergl. auch 
C. 8, 16, 23. 


laetantibus statt laetis nach D. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Jenes empfchlt sich 
durch grössere Fülle des Numerus und in 
Hinsicht des Wohlklangs: an sich wäre kein 
Grund zu tauschen. 


extraheret statt ertraheretur nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. So 8, 22, 17: in horam 
diei ferme secundam convivii tempus 
eztrazit. Und diese persönliche Constr. ist 
am häufigsten bei extrahere, .sei es, dass es 
bedeute: eine Zeit mit etwas hinbrin- 
gen, um jemanden hinzuhalten oder 
aus andern Gründen; oder: den Ein- 
tritt einer Sache hiubalten bis zu 
einerbestimmten Zeit; oder: die Dauer 
einer Handlung, eines Zustandes 
hinziehen. So Curt. 6, 30, 13: cur igitur 
exztrazisset biduum? 7,33, 2: noctem 
vigilkis extrazét. 10, 8, 10: prolatando 
aliquantum extrazerant temporis. 
Vergl. 8, 6, 6. Liv. 10, 29, 8: Fabius cun- 
clando extrazerat diem, wo Drak. zu 
vergl. Frontin. 1, 5, 19 p. 80: conditionibus 
dies aliquot exirazit. Ih. 1, 1, 10 p. 26: 
simulato morbo aliquantum temporis 
exirazit. Und so auch. im Passiv, z.B. Liv. 
10, 28, 2: Romani arcebant magis, quam in- 
ferebant pugnam; extrahebaturque in 


quam mazime serum diei certamen. 9^ 
seltener ist bei extrahere in diesen Beit 
tungen ein sachliches Subiect; s» C ^* 
28: anceps pugna — in multum dia" 
rium certamen extrazit; und 8,2: ^ 
ludé convivales ezxtrazere Tem 


. Die Vulg. extraheretur ist hier u8* 


passender, als sie dem ungebundentt Wt 
hältniss eines solchen Trinkgelages mehr c 
spricht, bei welchem picht sowohl der vi 
des Einzelnen, als die gemeinsame Lui 
Maas ertheilt. Daher auch vorher epsi* 
tíwm comitas. 


8,22, 15. Post septimum diem “ 
post VII dies nach Mod. Voss. 2.; aude 
ben Flor. Leid. Voss. 1. Mer. Ald: # 
VII diem. Das hat eben Veranlassus ^ 
der Irrung gegeben, die sich in der \# 
*eigt. 


8, 22, P Muller. S. Arr. M 13, * 
vußnvar ol uiv abcopdcee Alam“ 
pe river 'AMEavOpov.. YAprord Bauker : 
(be Aveypabe, Xópav quvalxa tum 
"Alekdvdpw xdtoyov Ex 09 Qoo TIMES 
xal vabtrv cb piv mpwrov qÉÀw:z dv ^ 
Edvbpo) Te xal toi, dp ajróv. us di i7 
&v ci] xaxoyf dAnbebouse éoalvero, 0915 97 
Asiodar Ux — Alsbdvüpou, ! glvat T2875 
Zópq xpócoóov zpóe tÓY Bacca = 
vóxctup xai us’ Huspav xai xodcitr 
«t zoAÀÀdxtg An Imtorjsar US 

dna Ex. to nobron rA 
ix zob Belou drruyeiv xal Deigüot Ermeit” 
Wives Any v)» vüxva «ol ’AAkavdpor m 
sivat VOR. inavelßsiv ıe zul €". 
oux tolg zasl drumsgeiv co Epyor. 
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juam humanae mentes devoraverunt. "Rex benignius, quam alias alloquutus, 
lscedere eos ad curanda corpora, quoniam tota nocte perstitissent, iubet. 
Data singuls quinquaginta sestertia, collaudatis, quod etiam aliis tradita vice, 


Damen excubare perseverassent. 


XXHI. ?[lli tanta spe destituti domos abeunt. Et ceteri quidem expecta- 
bant stationis suae noctem: Epimenes, sive comitate regis, qua ipsum inter 
coniuratos exceperat, repente mutatus, sive quia coeptis deos obstare credebat, 
fratri suo Eurylocho, quem antea expertem esse consilii voluerat, quid parare- 
tur, aperit. "Omnibus Philotae supplicium in oculis erat. Itaque protinus 


conversari in regia. Die Präpos. be- 
zieht sich nur darauf, dass indem sich die 
Seherin in dem Pallast häufig (versarí) auf- 
hielt, sie in Berührung mit denen kam, deren 
Geschäft sie an den Ort fesselte; sie gilt nur 
dem Verkehr mit diesen, dem Gemeinschaft- 
lichen des Aufenthaltsortes. Achnlich Plin. 
N.H. 10, 3, 3: (melanaetos) conversatur in 
montibus, wo melanaetos als Gattungsbegriff 
zu fassen ist und so die Bedeutung der Prä- 
position bestimmt. 


inustinetu. S. zu 3, 20, 15. 


5, 22, 18. Mentes devoraverunt statt 
mentes, quam ingentes concupiscentiae devo- 
verunt nach cod. Constant. bei Rader, nach 
Mod. not. cr. p. 14? und nach Acidal.; dazu 
kommt Par. 5717: quam humanae mentes 
devorarunt, Auch haben Flor. Leid. Voss. 
1. Sigeb. bei Mod. nur: mentis devoraverunt; 
cud. Colon bei Mod. nur: mentes devotaverunt, 
Aus Verbindung beider entstand B. 1: men- 
tis etl suprascr. e mentes devoraverunt 
et suprascr. t devotaveruunt. Die übrigen 
enthalten Spuren der Vulg., welche aus Mer. 
Ald. stammt; denn D. hat: mentes quam in- 
gentes devoverunt, P. und wahrscheinlich Par. 
5118: mentis quam plerumque ingentes con- 
cup. devorant, Pal. 1. Voss. 2.: mentis ingen- 
tes concupiscentiae devoraverunt; Mod. ed.: 
humanae mentís concuptscentiae devorave- 
runt. Die Vulg. ist gewiss nicht haltbar, denn 
concupiscentia gehört an sich und seinem 
Begriff nach der spätesten, der christlichen 
Latipitát an; und devoverant lässt sich auch 
mit dem Zusammenhang nicht reimen. Gegen 
die gewählte Lesart ist an sieh nicht viel 
einzuwenden. Der Ausdruck humanae 
mentes steht fest; so 1, 3N, 8: ad super- 

stilionem, humanarum mentium ludi- 
bria, revoludus. Ammieu. Marc. 14, 11 p. 
3: humsanarum mentium opinione. 
Und spem devoraverunt ist zwar ein 
ungewöbnlicher und starker Tropus, allein 
er bezeichnet eben so sehr das Heftige, Lei- 


denschaftliche der Begierde, als es deutlich 
ausdrückt, dass das Gemüth die Hoffnung 
gleichsam ganz in sich aufgenommen hat. 
— Indess ist die Frage, ob die fortgeworfe- 
nen Worte, von denen sich in den Codd. be- 
deutende Spuren finden, nicht auf eine an- 
dere Vermuthung leiten müssen, dass näm- 
lich hier etwa gestanden habe: adeo per- 
tinam spes est, quam humanae mentes ín- 
gentia concupiscentes devoraverunt. Da- 
durch wird auch eine gewisse Schiefheit des 
Gedankens, die in der Vulg. hervortritt, be- 
seitigt. Der Schriftst. sagt dann: So hart- 
näckig ausdauernd ist die Hoffnung, 
wenn sich das Gemüth an etwas Un- 
geheures gewagtund seine ganze Zu- 
kunft daran hingegeben bat. 


8, 22, 19. Quoniam. Mod. u. nach Snak. 
auch D.: guum. 


Data st. data sunt nach Mod. Vergl. zu 
3, 4, 9 p.21. 


eollaudatis st. collaudgtisque wohl nur 
nach Coniectur. Für die Vulg. sprechen D. 
Flor. Leid. Voss. 1. Mer. Ald.; Mod. P. haben 
collaudatique, Pal. 1.: eollaudansque. Schef- 


* fer vermuthete collaudatis quoque. Sollte col- 


laudatis aus Handschriften nicht nachweis- 
bar sein, so würde collaudatique den Vor- 
zug verdienen. 


8, 23,20. Expeotabant. Der Ausdruck 
ist bei dem vorliegenden Gegensatz seltsam 
gewählt. 


fratri. Arr. 4, 13, 7 folgt einer andern 
Tradition, die zum Theil für das Gefühl noch 
weniger ansprechend ist: «7; d& borspala ’Ert- 
BEINE — qpdtet t3» np XapuxAet tu Me- 


vdyöpou, j tautod qeyovótt.  XaptxA iic 
68 gpditt EM MA to döslog tod Ext 


pévouc. Die Erzählung bei C. macht an sich 
grössern Effect, und eignete sich auch mehr 
zu einer so dramatischen Ausführung, wie 
sie im Folgenden vorliegt. 
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iniicit fratri manum, et in regiam pervenit, excitatisque custodibus corpori, 
ad salutem regis pertinere, quae afferret, affirmat. "Et tempus, quo venerant, 
et vultus haud sane securi animi index, et maestitia e duobus alterius, Ptole- 
maeum ac Leonnatum excubautes ad cubiculi limen excitarerunt. Itaque 


8, 23, 21. Umilcit fratri manum. Wie 
Liv. 3, 44, & virgini venienti in forum mi- 
nister decemviri manum iniecit: serva sua 
natam esse (Virginiam). Die Anwendung 
erinnert an den gerichtlichen Gebrauch von 
manus iniectio und manum iniicere 
in verschiedenen Fällen, wo man sich durch 
die angedeutete Handlung einer Person ver- 
gewisserte, die einem Urtheil verfallen war. 
S. Dirksen man. latin. p. 470. b. p. 508. b. 
folg. Auch hier war Epimenes dem Gericht 
verfallen, und Eurylochus führte ihn demsel- 
ben zu. Doch hat die Redensart auch ander- 
weitige Anwendung, ohne diese besondere 
Beziehung, wie C. 10, 5, 37. 


exeltatis. Scheffer und Héinsius vermu- 
then ezcítis, als wenn jenes nur heissen 
könnte: e somno ezcitatis, dieses evocalis. 
Allein die Form des Frequentativums kann 
den Begriff an sich nicht ändern: in excitare 
liegt hier und $. 22 nur der Nebengedanke, 
dass Eurylochus sehr rasch und eifrig ver- 
fuhr. Vergl. Oudend. ad Frontin. 3, 14, 1 p. 
422 u. d. A. zu C. 4, 24, 21. 


8,23, 22. Tempus. Die vom Schriftst, 
in Bezug auf den Zeitpunkt gebrauchten Aus- 
drücke sind nicht ganz genau. Das Gelag 
batte aufgehoben werden sollen, quum iam 
luz appeteret. Doch ward es fortgesetzt 
in horam .diei ferme secundam; dazwi- 
schen lag die Zeit des Tagesanbruchs prima 
luce, wo die Ablösung der Wache geschehen 
sollte. Also kann hora diei secunda wohl 
nur heissen: zwei Stunden nach Son- 
nenaufgang. (Und die Scene spielte be- 
kanntlich gegen das Ende des Frühlings 327. 
S. zu 8, 14, 1 und zu 8, 20, 22.) Nun trenn- 
ten sich die Verschworenen und gingen nach 
Hause. Gesetzt man nimmt auch an, dass 
Epimenes sofort seinem Bruder die Eröffnung 
gemacht habe, und von diesem unmittelbar 
(protinus) zum Pallast gebracht worden sei, 
so muss es doch schon in den ersten Vormit- 
tagsstunden geweseu sein, als Eurylocbus 
Audienz erhielt, Und doch lässt C. ihn sa- 
gen: in eam ipsam noctem, quae decede- 
ret, welcher Ausdruck auf jene Zeit nicht 
mehr anwendbar ist, in so fern er nur vom 
Scheiden der Nacht gilt, von der Zeit, wo sie 
dem Tage zu weichen im Begriff ist, von der 
Morgendámmerung. So steht bei Virg. Georg. 
4, 406 dies decedens dem veniens gegen- 
über. So sagt ders. eclog. 2, 02: et sol cre- 


scentes decedens duplicat umbras. — Eben 
so unpassend ist (trotz Heusingers Bemer- 
kung emend. 2, 6 p. 228: meminisse debe- 
mus, cubiculorum fenestris clausis plerosque 
dormivisse) der Ausdruck lumine illato, 
welchen man, obwohl lumen auch vom Ta- 
geslicht gesagt wird wie C. 7, 12, 9: ide fore- 
mine relicto superne lumen admittunt, doch 
bier wegen illato nach Analogie anderer 
Stellen (s. 8, 8, 21) nur von künstlicher Er- 
leuchtung verstehen kann, die wieder zur Ta- 
geszeit sich nicht schickt. Curtius hat also 
entweder in der Wahl dieser Ausdrücke sich 
geirrt, indem ihn die Vorstellung beherrschte, 
dass die Scene in die letzten Stunden der 
Nacht zu versetzen sei, oder man hat unter 
hora diei secunda eine viel frühere Zeit zu 
verstehen; zur Ermittelung einer solchen 
fehlt es indess gänzlich an einem zuverlässi- 
geu Anhalt. 


e duobus alterius fehlt in Bong. Voss. 
2.; vielleicht weil man meinte, die maestitia 
hätte sich auch für Eurylochus geziemt 
der wohl wusste, welchem Schicksal er seinen 
Bruder entgegenführte. Bei dem Zusatu « 
duobus darf man nicht anstossen; er ist 
grammatisch überflüssig, aber rhetorisch und 
stilistisch in der Hinsicht von Bedeutung, s!s 
er dazu beiträgt, die Scene in allen ihren Ein- 
zeinheiten recht bestimmt und ausführlich 
zu schildern. Es ist daher e duobus fast 5c- 
*tt*6x zu nehmen. 


Ptelemaeum. Etwas abweichend berich- 
tet Arr. 4, 13, 7: x«l 6 Eooüloyoc Sen £3 


e, C)» oxnvjv 'Adekivdpou Ilrolspali to Ai- 


109 t9 owparopdbkaxı dz o3 
rpäyua. Vergleicht man mit der vorlieges- 
den Stelle das, was 4, 22, 18 berichtet ist, so 
entsteht eine neue Schwierigkeit. Wenn die 
dort genannten ali ez cohorte von Ptole- 
mäus und Leonnatus verschieden sind 
(und das anzunehmen ist man darum berech- 
tiget, weil Ptolemáus und Leonnatus zu dea 
sieben cwpzcopulaxe; hóhern Rangs gehörten, 
die von den cupacogoaxt; niederer Gattunr, 
den raidsg Bacuuxot, der cohors regia, gänzlich 
zu trennen sind; s. zu 6, 31, 19 p. 567:, se 
folgt natürlich, dass Gwpuacopolaxs; des bö- 
hern und des niedern Ranges gleichzeitig 
den Dienst beim Könige gehabt haben.  Da- 
gegen streitet indess, dass der Plan der Ver- 
schwornen nur darauf beruhte, dass sie allein 
in der Nähe des Königs sich befanden. — 
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apertis foribus, et lumine illato, sopitum mero ac somno excitant regem. Ille 
paulatim mente collecta, quid afferrent, interrogat. Nec cunctatus Eurylo- 
chus, non ex toto domum suam aversari deos dixit, quia frater ipsius, quam- 
quam impium facinus ausus foret, tamen et poenitentiam eius ageret, et per 
se potissimum profiteretur indicium. In eam ipsam noctem, quae decederet, 
insidias comparatas fuisse; auctores scelesti consilii esse, quos minime crederet 
rex. "Tum Epimenes cuncta ordine, consciorumque nomina exponit, Calli- 
sthenen non ut participem facinoris nominatum esse constabat, sed solitum 


Demnach wird man doch wohl jene alii für 
identisch mit Ptolemäus und Leonnatus hal- 
ten und dem Schriftsteller eine Ungenauigkeit 
im Ausdruck Schuld geben Inüssen. — Ob 
man nun aber weiter schliessen kann, dass 
die stwpacog)harzt; des hóhern Ranges nur 
den Wachtdienst am Tege, die des niedern 
nur den bei Nacht gehabt haben, das scheint 
sehr zweifelhaft, auch wenn man davon ab- 
jeht, dass Curtius selbst den Dienst der bei- 
en nuch als einen Nachtdienst bezeichnet, 


sepitnm mero so somno. Bong. hat: 
sopilum somno ac mero, vielleicht wegen der 
rhetorischen Schönheit im Gleichklang der 
Anfangssylben von sopitum somno. Sonst 
s. 8, 32, 30: mero somnoque sopitum. 


mente collecta. Ein sehr bezeichnen- 
der Ausdruck von dem Wiedereintreten der 
geregelten ruhigen Geistesthätigkeit, nachdem 
dieselbe vorher in ihrem Gleichmaass durch 
irgend ein Ereigniss, Schreck, Furcht, Schlaf 
u. a. gestört worden. Jene wird eben da- 
durch bedingt, dass alle geistigen Kräfte ge- 
gen einander wieder in das richtige Verhält- 
oiss gestellt werden. S. Cic. Tusc. 4, 30, 78: 
quid. est autem se ipsum colligere, nisi 
dissipatas animí partes rursum in suum lo- 
cum cogere? Id. de divin. I, 27, 57: eum 
primo perterritum somnio surrexisse: dein 
quum se collegisset idque visum pro ni- 
hilo habendum esse duxisset, recubuisse, Tac. 
ann. 1, 12: perculsus improvisa interro- 
gatione, paullum reticuit: dein, collecto 
animo, respondit. 


8, 23, 23. Ex tote, wie Plin. N. H. 11, 
17, 12: fessum (regem apes) humeris suble- 
vant: validius fatigatum ex toto portant. 
Senec. de ira 2, 0: sí nec magnam iram nec 
frequentem in animo sapientis locum habere 
credimus: quid est, qua re non ez toto hoc 
affectu illum liberemus? | Aehnliche Verbin- 
dungen von ez mit dem Singularis eines Ad- 
iectivum oder Participium gen. neutr., deren 
Bedeutung der adverbialen nahe kommt, zäblt 
auf Hand Turs. 2, p. 653, 4ff. Sie finden 


sich dem grössten Theile nach erst im soge- 
nannten silbernen Zeitalter der Latinität und 
sind wohl für Grücismen zu halten. So sagte 
man &x ravtóz u. i£ &ravros. 8. Schaefer ad 
Lamb. Bos. p. 490 f. 


poenitentiam eius ageret. Diese Ver- 
bindung ist in der rein classischen Latinität 
nicht gebräuchlich gewesen. Die Bemerkung 
von Krebs Antib. p. 367, dass sie zuerst 
in den Briefen von Plinius vorkomme, will 
nicht viel sagen; denn mehrere der Schriften, 
in denen sie sonst noch vorkommt, sind we- 
nigstens eben so alt, wo nicht älter. Falsch 
ist natürlich die Anwendung derselben im 
Sinne von Busse thun, wie unter Andern 
schon Ianus philol. Lexic. p. 1330 f. be- 
merkt hat. Vergl. Nolten. lex. antib. p. 1052. 


«uae decederet. So Mer. Ald. u. d. 8. 
À., auch wohl einige Codd. von Mod. u. Heins. ; 
nahe kommt D.: decideret. Dagegen steht 
detegeret, was Mod. aufgenommen, in B. 1., 
Col. ap. Mod., Flor, Leid. Voss. 1. (denen 
Snak. auch qua st. quae zuschreibt); beide 
Wörter fehlen in Voss. 2. Es scheint indess 
keine andere Lesart in diesen Varianten ver- 
borgen zu sein: sie mögen aus einem blossen 
Versehen oder Schreibfehler entstanden sein. 
In Hinsicht des Ausdrucks und der Sache s. 
zu 8, 23, 22 tempus. 


rex fehlt bei Mod, S. zu 4, 29, 2 p. 259. 


8, 23, 24. Constabat. S. Arr. 4, 13, 7. 
14, 1: xal 'AMEavopoc EuAladeiv xsÀeoet dv rd 
övöpara einev 6 Espüloyos“ «al obtot orpeßlob- 
pevor opWv Te adv xateinov c)» EnıßouAnv 
xal rıvas xal AMou; divóuaoav. "Apıarößou- 
Àoc pbv Aet, dir xal KaAAco8£vnv dräpaı 
Gc Epasav dc ro tölunpa" xal ItoAspaioc 
wordtws Akyaı ol dt noAlol od rabıyn At- 
youoıv, AAAA dıd picog àp t0 on àv 
tpóc Kaddıodivnv 4E 'Aletdvbópou xal 
ötı 6 "Epiólaoc ic cà pdlıcra éxtcf- 
óttoc Av 14. KaAAioBévet, ob yalaras 
nıotsücar tà yslpo ünxip Kaddıchtvous 
'AXé£avbpov. Plut. Al. 55: t&v f£pl 'Ep- 
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puerorum sermonibus vituperantium criminantiumque regem facıles aures 
praebere, Quidam adiiciunt, quum Hermolaus apud eum quoque verberstum 
se a rege quereretur, dixisse Callisthenen, meminisse debere eos iam viros esse: 
idque ad consolandam patientiam verberum, an ad incitandum iuvenum dolo- 


rem dictum esset, in ambiguo fuisse. 


? Rex, animi corporisque sopore discusso, quum tanti periculi, quo evaserat, 
imago oculis oberraret, Eurylochum L talentis et cuiusdam Tyrıdatis opulenti 


póAaov oddels o58à Bid cj c éoy dtc dvd- 
ans 100 KaAJAtodévouc xaceinev. 


8, 23, 25. Quidam. Es sind ausserdem 
verschiedene Erzählungen vorhanden, aus de- 
nen hervorgeht, dass im Alterthum das Ge- 
rücht verbreitet gewesen, als habe Kallisthe- 
nes die Gemüther gegen Alex. aufgeregt, ja 
jene geradezu angespornt, ihn zu ermorden. 
So Plut. Alex. 55: twv vepl'Eppólaov £rifou- 
Àeuodvtmv vi "Alstdvbpi xal qavepáv Tevouá- 
wo» Ébotav aÀr8fow öpora xevcnyopeiv ol dta- 
edi ovte, €x tp piv npofaÀóvet, mx dv dv- 

oEótetoc yEvorzo dvÜpurxoc, einev- dv droxtelvg 
zov évboEórarov, tov 6 ' EppóAaov él av pal 
rwapokövymv Exkheus ur) deöukvar c)» ypuoiv xAi- 
vnv, dÀÀà pvnpovebewv, Ötı xal voooüvrı xal Ti- 
TPWerOp.evp npócett dvüpamo. Vergl. Arr. 4, 
10, 3. 4. 4, 12, 7. Allein trotz der Angabe 
des Arr. 4, 14, 1 (s. zu 8, 23, 24) ist man wohl 
schwerlich berechtiget, über Kallisthenes so 
entschieden das Verdammungsurtheil zu spre- 
chen, wie Droysen Gesch. Alex.'s p. 354. 357 
es gethan hat. Wenn dieser sagt, dass die 
Schuld des Kallisthenes durch die Angaben 
des Ptolemäus und Aristobulus bei Arr. l. c. 
ausgemacht sei, so hat er übersehen, dass 
beide Männer keinesweges selbst die Schuld 
des K. anerkennen, sondern nur erzählen, 
dass die Jünglinge auf der Folter ausgesagt 
hätten, sie seien von K. augereizt worden. 
Da derselbe einmal gegen K. Partei genom- 
men hatte, so kann man sich nicht wundern, 
dass alle jene einzelnen oben angedeutete Ge- 
schichten und Gerüchte bei ihm als positive 
Wahrheit erscheinen, 


' se a rege quereretur. Voss. 1.: se que- 
reretur a rege, ohne wesentlichen Unter- 
schied, aber wegen der Trefflichkeit der 
Handschrift zu beachten. 


idque st. idque an nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. und nach dem Vorgang von 
Heusing. observ. antib. p. 458. Unter den 
wenigen sichern Fällen von un — an, die aus 
spätern Schriftstellern sich beibringen lassen, 
sucht Hand Turs. 1, p. 309, 8 auch diese 
Stelle durch die Bemerkung zu schützen: 
scriptores videntur. orationi addere voluisse 


rhetoricum lumen et verbis non oppositis, 
asyndeta eo modo fecerunt, quo nos Germani 
quoque dicere solemus: es ist zweifelhaft, 
ob es besser sei mit jenen fallen, cb 
mit diesen leben. Diese Worte gelien 
einem unserer Stelle ziemlich entsprechenden 
Beispiel aus Senec. Suasor. 7 p. 53: ita de- 
bium, an satius sit cum dis iacere, an 
cum his vivere. Die Bichtigkeit der Bemer- 
kung ist einleuchtend, allein die Anwenduw 
derselben auf unsere Stelle aus Gründen der 
äussern Critik zweifelhaft. Jedenfalls ver- 
gleicht Hand 1. c. durch ein Versehen aas C 
0, 27, 28: rer quaerens, an Philotan adi- 
set, an instilisset ei, ut E ad st. 
Denn hier ist keine Gegenfrage, hier ist der 
Gegenstand der zweiten Frage nicht von den 
der erstern wesentlich verschieden, sondern 
jene dient nur zur Verschärfung von dieser. 
Die disjunktive Form war also hier gar nib: 
anwendbar, und der Fall gehört zur Analezic 
der vpn Hand I. c. p. 308 erörterten Stellen. 


8, 23, 26. Que st. quod nach Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Mer. Ald., während bei Mod. quo 
evaserat ganz fehlt. Für jene Aenderun: 
spricht der Gebrauch des Liv. 21, 33, 5: «t 
periculo prius evaderet, woselbst Dra. 
zu vergl. Man sagt natürlich auch e pen- 
culo evadere, wie Liv. 42, 18, 5. In andern 
Fällen kann man freilich auch den Accusati 
dazusetzen, theils in lokalem Sinne, z. B. 
evadere saltum, angustias, colles, castr«. 
woürüber Beispiele bei Drak. ad Liv. 45, 42, 4. 
theils in übertragenem, wie evadere letum. 
hostem, divos, furorem, und anderes m».-! 
nach dichterischem Gebrauch, wie die Samm- 
lung von Drak. lehrt ad Sil. 16, 522 p. «29. 


oberraret drückt die lebhafte Thitigzie! 
einer aufgeregten unstäten Phantasie n^ 
stürker aus als obversari, was in dieser Ver- 
bindung häufiger ist. 


opulentis statt opulenti; doch hälte be- 
merkt werden müssen, dass die Vulg. pui 
Coni. von Modius ist. Die Stellung jenes ab- 
soluten Genitivs wäre unlateinisch. Vergl. i 
35, 23. 
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bonis protinus donat, fratremque, antequam pro salute eius precaretur, resti- 
tuit. "Sceleris autem auctores, interque eos Callisthenen, vinctos asservari 
iubet: quibus in regiam adductis, toto die et nocte proxima, mero ac vigiliis 
gravis, acquievit. 

XXIV. "Postero autem frequens consilium adhibuit, cui patres propmnqui- 
que eorum, de quibus agebatur, intererant, ne de sua quidem salute securi: 
quippe Macedonum more perire debebant, omnium devotis capiübus, qui san- 
guine contigissent eos; P? Rex introduci coniuratos praeter Callisthenen iussit: 
atque quae agitaverant, sine cunctatione confessi sunt." Increpantibus deinde 
universis eos, ipse rex, quo suo merito tantum in semet cogitassent facinus, 
interrogat. Y'»!Stupentibus ceteris, Hermolaus, Nos vero, inquit, quoniam, 
quasi nescias, quaeris, occidendi te consilium intvimus, quia non ut tngenuis 
imperare coepisti, sed quasi in mancipia dominaris. "Primus ex omnibus pa- 
ter ipsius Sopolis, parricidam etiam parentis sui clamitans esse, consurgit, 
et ad os manu obiecta, scelere et malis insanientem ultra negat audiendum. 
?* Rex inhibito patre dicere Hermolaum iubet, quae ex magistro didicisset Cal- 
listhene. Et Hermolaus, Utor, inquit, beneficio tuo, et dico, quae nostris ma- 
lis didici. * Quota pars Macedonum saevitiae tuae superest? quotus quidem 

protinus donat st. donat protinus nach 
Mod. Doch fehlt protinus in Voss. 2., was als 
Anzeichen einer wechselnden Stellung gelten 


kann. Ungern giebt man die kräftige Stel- 
lung von protinus in der Vulg. auf. 


sar, qui a me nullo meo merito alienus 
esse debebat. Liv. 40, 15, 10: non hodie'me 
primum frater accusat, sed hodie primum 
aperte, nullo meo in se merito. Quintil. 
declam. 325 p. 659: quo meo merito pater 


1 heredavit? 
westitutt. Es war der officielle Ausdruck me exnere 


von denen, welche zwar verurtheilt oder 
schuldig waren, aber Erlass der Strafe und 
Wiedereinsetzung in die frühern Verhältnisse 
(Güter, Ehren, Rang u. s. w.) erlangt hatten. 


8, 24,1. Quia nen — sed. Vergl. zu 3, 
11, 12 p. 62. 03. 


8,24, 2. Sopolis. Arr. 4, 18, 3 erwähnt 


S. Brisson. de form. 5, 231 p. 465. Dirksen 
man. latin. p. 843. b. $. 4. 


5,23,27. Callisthenen st, Callisthenem 
nach Sf&k. Vergil. 8, 18, 13. 


8, 24, 23. Salute securi. Mod.: securi 
salute, in gewühlterer Wortstellung. 


mere. S. 6, 42, 20. 
ees. Heinsius vermuthete: reos. 


58, 24, 20. Praeter Callisthenen. S. 8, 
Im, 19. Auch hier stand in der Vulg. Calli- 
sthenem. 


8, 21, 30. Quo suo merito, wie 10, 22, 
2: nunc solus heres praeteritur a vobis: quo 
merito suo? So Cic. pro Sest. 17, 390: Cae- 


eines Sopolis, den Alex. noch aus Sogdiana 


. nach Macedonien abgesendet hatte. 


ad os manu obiecta. In ühnlicher Con- 
struction Coel. bei Cic. fam. 8, 1, 4: neque 
adhuc certi quidquam est, neque haec incerta 
tamen vulgo iactantur: sed inter paucos pa- 
lam secreto narrantur: at Domitius, quum 
manus ad os apposuit. 


8, 24, 4. Quotus quidem st. quotus quis- 
que nach Mer. Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 
1. 2. Die Vulgata ist wahrscheinlich nur aus 
falscher Deutung der Abbreviatur entstauden, 
wozu die gewóhnliche Wendung mit quotus- 
quisque veranlassen konnte. Quidem hebt 
den speciellen Gedanken gegen das Vorige 
sehr bestimmt hervor. 


764 Q. CURTII RUFI VII. VII. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 


non e vilisstmo sanguine? — Attalus et Philotas et Parmenio et Lyncestes Ale- 
zander et Clitus, quantum. ad hostes pertinet, vivunt, stant in acie, te clipeis 
suis protegunt, et pro gloria tua, pro victoria vulnera accipiunt: quibus tu 
egregiam gratiam rettulisti. ° Alius mensam tuam sanguine suo aspersit, alius 
ne simplici quidem. morte defunctus est. Duces exercituum tuorum. in equu- 
leum impositi, Persis, quos vicerant, fuere spectaculo. Parmenio indicta causa 
trucidatus est, per quem Attalum occideras. ° Invicem enim miserorum uteris 
manibus ad expetenda supplicia, et quos paulo ante ministros caedis habuisti, 
subito ab alis iubes trucidari. ' Obstrepunt subinde cuncti Hermolao, pates 
supremum strinxerat ferrum, percussurus haud dubie, ni inhibitus esset a rege: 
quippe Hermolaum dicere iussit, petiitque, ut causas supplicii augentem patieu- 
ter audirent. 

XXV. ? Aegre ergo coércitis, rursus Hermolaus: Quam liberaliter, inquit, 
pueris rudibus ad dicendum agere permittis! at Callisthents vox: carcere in- 
clusa est, quia. solus potest dicere. Cur. enim. non producitur, quum etiam 
confessi audiuntur? nempe quia. liberam vocem innocentis audire metuis, ac 
ne vultum. quidem pateris. Atqui nihil eum fecisse contendo. — Sunt kic, 
qui mecum rem pulcherrimam cogitaverunt: nemo. est, qui conscium fuisse 
nobis Callisthenem dicat, quum mort olim destinatus sit a $ustissimo et patien- 


Mer. Ald. haben et C., in Voss. 9. fehlt di» 
Partikel. Et dient zwar auch dazu, den Uebe:- 


Attalus. Vergl. zu 6, 34, 17 p. 572. 


Phllotas. Auch nach Arr. 4, 14, 2 brach 
Hermolaus in diese Vorwürfe aus. 


Lyncestes Alexander. 8. zu 7, 1, 5 
p. 001. 


| stent in acie. Mod.: sta in acie, ob- 
wohl er den Vorzug der Vulg. anerkennt, 


8, 24,5. Mensam tuam.  Vergl. zu 3, 
32, 19 p. 151. . 


simplici. Der folgende Satz bildet die 
Erklärung dazu, darf also schwerlich so stark 
wie bisher von diesem getrennt werden. 


8, 24,7. Supremum síirinxerat fer- 
zum. Die Diction ist sehr frei; supremum 
supplicium giebt nur eine sehr entfernte Ana- 
logie. Vergl. auch zu 3, 30, 8 p. 144. 


8, 25,8. Co&rceitis. So Freinsh. mit Mer. 
Mod. Dagegen Ald. Flor. Leid. Voss. 1.: 
coercitus. 


at Callisthenis. Flor. Leid. Voss. 1. 


gang zu einem Gegensatz zu vermitteln. AÀl- 
lein der Satz verliert dann die Selbststandis- 
keit, welche die folgende weitere Ausführun; 
zu fordern scheint. 


8,25, 10. Rem puloherrimam. SoT:. 
ann. 1, 8: quum occisus dictator Caesar aliu 
pessimum, aliis pulcherrimum facinu: 
vidéretur. Und von derselben That Cic. « 
Att. 14, 4: nostri Tipwec, quod per ipsos cow- 
fici potuit, gloriosissime et magrficen- 
tissime confecerunt. Id. ib, 14, 11: ut &- 
stri illi, non heroes, sed dii futuri quidem 
in gloria sempiterna sint, sed non sine in- 
vidia, ne sine periculo quidem: cerum iiis 
magna consolatio, conscientia mazimi e! 
clarissimi facti. Ib. 14, 14: (Idus Mar- 
tiae) nostris amicis, divinis viris, aditus 
ad coelum dederunt. Vergl. Abeken Cr 
cero in seinen Briefen p. 341 f. Dieselbe un- 
sittliche Richtung herrscht fast durch da 
ganze Alterthum vor. 


nobis. S. zu 6, 24, 36. 
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tissimo rege. — "' Haec ergo sunt Macedonum praemia, quorum «t supervacuo 
et sordido abuteris sanguine! At tibi XXX milia mulorum captivum aurum 
vehunt, quum milites nihil. domum praeter. gratuitas. cicatrices. relaturi sint. 
? Quae tamen omnia tolerare potuimus, antequam nos barbaris dederes, et 
novo more victores sub iugum milleres. — Persarum te vestis et disciplina de- 
lectat, patrios mores exosus es. — Persarum ergo, non Macedonum, regem oc- 
cidere voluimus, et te transfugam belli iure persequimur. "Tu Macedonas 
voluisti genua tibi ponere, venerarique te ut deum: tu Philippum patrem aver- 
saris, et si quis deorum ante Iovem haberetur, fastidires etiam Iovem. '* Mi- 
raris, si liberi homines superbam tuam ferre non possumus? — Quid spera- 
mus ez te, quibus aut insontibus moriendum (st, aut, quod tristius morte est, 
in servitute vivendum? '° Tu quidem, si emendari potes, multum mihi debes. 
Ex me enim scire coepisti quid ingenui homines ferre non possint. De: cetero 


parce, quorum orbam senectutem supplicüs ne oneraveris: nos tube duci, ut, 


quod. ex tua morte petieramus, consequamur ex nostra. Haec Hermolaus. 
XXVI. V!L.'At rex: Quam falsa sint, inquit, quae iste tradita a magistro 

suo dixit, patientia mea ostendit. — * Confessum enim ultimum facinus, tamen 

non solum [audivi, sed ut] ipsi audiretis, expressi, non imprudens, quum per- 


8, 25, 11. Haee ergo eunt. Mod.: haec 
sunt ergo. 


XXX milla. Lips. de magn. Rom. 3, 2 
not. p. 854 vermuthet wegen der ungeheuern 
Zahl, dass das Zeichen für 1000 mit dem für 
10 verwechselt worden sei, was allerdings oft 
geschehen ist, und dass also hier ursprüng- 
lich tria milia gestanden habe. Die Ansicht 
hat von mehreren Seiten Anklang gefunden, 
weil allerdings die Geldsumme nach der vol- 
Jen Last berechnet, die ein Maulthier zu tra- 
gen vermag, an das Unglaubliche steigt. In- 
dessen passt eine tüchtige Uebertreibung ganz 
zum Charakter der Rede: durfte Hermolaus 
es wagen, dem Alexander, dessen Freigebig- 
keit anerkannt war, den Vorwurf der Hab- 
sucht und des Eigennutzes zu machen, So 
mochte er auch die Grüsse des Schatzes ins 
Gehässige vergrössern. Ausserdem vergl. zu 
C. 5, 20, 8. 9. 

8,25, 13. Genua tibi ponere. S. zu d, 
28, 28. . 


8, 25, 14. Liberi homines. Auch bei 
Arr. 4, 14, 2 heisst es in dem kurzen Auszug 
der Rede des Hermolaus: odx slvat ärı £A ev- 
$8£pq dvbpl pipe ci bBpıv civ ' Aczdvbpou. 


quid — pegaint st. quod — possunt, je- 


nes nach Mod, Flor. Leid. Voss. 1. 2., dieses 
nach dens. ausser Voss. 2., wenn nicht diese 
Handschrift nur aus Versehen ausgelassen 
oder statt des hier ungehörigen D. (wovon bei 
Freinsh. nichts bemerkt war) gesetzt ist. 


8, 25, 15. Paroe. Mod. Voss. 2.: parce 
his. Freinsheim vermuthete: parce paren- 
tibus, Cleric. art. cr. T. 2, p. 512, dem Heu- 
mann. parerg. crit. p. 179 beistimmt, de ce- 
tero parentum orbam s. s. ne o, In der 
That vermisst man einen ühnlichen Ausdruck. 


duei. Ducere wie trahere wird in der ge- 
richtlichen Sprache und in der verwandten 
Sphäre des Ausdrucks absolut gebraucht, wo 
der Zusammenhang die Beziehung in ius, in 
vincula, ad supplicium u. a. angiebt. 8. 
Drek. ad. Liv. 3, 58, 9. Dirks. man. lat. p. 
07. a. 


8, 20, 1. Ostendit st. ostendet nac. :ci- 
dalius Coni., was hätte bemerkt werden müs- 
sen. Beweisend ist das folgende enim. Er 
beruft sich nicht auf die ruhige Stimmung, 
die er in seiner Auseinandlsetzung beweisen 
werde, sondern auf die Langmuth, die er be- 
rejts dargethan habe. 


8, 26,2. Audivi, sed ut. Diese Worte 
sind von Z. nach einer glücklichen Coniectur 
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misissem latroni huic dicere, usurum eum rabie, qua compulsus est, ut me, 
quem parentis loco. colere deberet, vellet occidere. * Nuper quum procacius se 
in venatione gessisset, more patrio, et ab antiquissimis Macedoniae regum 
usurpato, castigari eum iussi. Hoc et oportet fieri, et ut a tutoribus pupilh, 
a maritis uxores, servis quoque pueros huius aetatis verberare concedimus. 
! Haec est saevitia in ipsum mea, quam impia caede voluit ulcisci. Nam in 
ceteros, qui mihi permittunt uti ingenio meo, quam mitis sim, non ignoratis, 
et commemorare supervacuum est. ° Hermolao parricidarum supplicia nor 
probari, quum eadem ipse meruerit, minime hercule admiror. Nam quum 
Parmenionem et Philotam laudat, suae seroit causae. 9 Lyncesten vero Ale- 
zandrum bis insidiatum capili,meo a duobus indicibus liberavi, rursus conzi- 


etum per biennium tamen. distuli; donec vos postularetis, ut tandem debito 


supplicio scelus lueret. 


eingeschaltet, Denn Mer. Pal. 1. D. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. haben: (amen non so- 
lum ipei audiretis. Die Ausgaben von Ald. 
Mod. Freinsh. hatten: tamen ut vos quoque, 
non solum ipse, audiretis, welche Lesart we- 
gen der verworrenen Satzbildung missfällt. 
Die aufgenommene Coni. lässt vielleicht noch 
die Veränderung zu: tamen non solum ipse 
audivi, sed ut vos audiretis expressi, 
wodurch einerseits der Gegensatz der Gedan- 
ken noch schärfer hervortritt, andererseits 
noch erklärlicher wird, wie das Auge von au- 
divi auf audiretis abirren konnte. War der 
Irrthum einmal begangen, so konnte audire- 
dis leicht ipsi veranlassen. 


latroni huic st. huic latroni nach Mod. 


" Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2. Durch jene Stel- 


lung werden die Begriffe mehr vereinzelt und 
wirken in ihrer Vereinzelung.nachdrückHcher. 


usurum eum rabie, Mod.: usurum ea 
rabie. 


deberet st. debet nach Mer. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Wohl mit Recht, weil der 
Gedanke ganz in die Vorstellung verflochten 
ist. Doch s. zu 3, 5, 18. 


8,20,3. Proeacius. S. zu 8, 21, 7. 


regum st. regibus; für die Vulg. sprechen 
nur Pal. 1. Voss. 2. Mer. Ald. Die Gedan- 
kenbilder werden in jener Darstellungsweise 
mehr gesondert. Zudem wendet C. die par- 
titive Construction des Genitivs mit 
Vorliebe an; so bei Superlativen z. B. ?, 38, 
18. 10, 24, 20. Bei eximius 8, 30, 5. Bei 
Zahlworten z. B. 5, 6, 43. 6, 19, 260. 10, 18. 
Bei pauci z. B. 5, 37, 18. 10, 25, 4. — Der 


? Attalum, antequam rex essem, hosiem meo capit 


Sache nach S. zu 8, 21, 2, wo aus Arr. berich- 


tet ist, dass erst Philipp die ganze Einrich- 
tung mit den Edelknaben gemacht habe. Als» 
wohl verschiedene Tradition. 


castigari eum statt eum castigari nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. (nur das: 
2. castigare hat). Ohne wesentlichen Unter- 
schied. 


hoe. Er meint: dieses Recht muss dem 
Könige zustehen: denn wie sollte sonst die 
übermüthige Jugend gezügelt werden können. 
Zudem ist es eine Sache, die in andern Fi!- 
len gar keinen Anstoss erregt, sondern zur 
Gewohnheit geworden ist. — Die Darstellune 
ist zwar nicht ohne Härte, doch giebt sich der 
Gedanke so natürlich, dass an keine Corruptel 
zu denken ist. 


servis, in so fern sie zur Erziehung usd 
Leitung der Kinder gebraucht wurden. 


8, 26, 4. Im ceteros. Mod.: et in cetero:. 


et vor commemorare fehlt bei Mer. AK. 
und scheint wenig oder gar keine handschrift- 
liche Autorität zu haben: vielleicht steht es 
in D. Pal. 1. Bei Mod. fehlt et commemorare 
supervacuum est. 


8,20, 0. Lymcesten. Was darüber an- 
derweitig bekannt ist, s. zu 2,1, 5. 6. Es is 
danach die Richtigkeit der Angabe zu beur- 
theilen, die C. hier dem Alex. in den Mund 
legt. 7 

indicibus. Voss. 1.: (udiciis, d. h. in- 


díciis. 


8, 20, 2. Attalus. S. zu 6, 34, 17. 
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fuisse meministis, — Clitus utinam non coégisset me sibi irasci! — Cuius teme- 


rariam linguam probra. dicentis mihi et vobis diutius tuli, quam ille eadem 
me dicentem tulisse. " Regum. ducumque clementia non in spsorum modo, 
sed etiam in illorum, qui parent, ingeniis sita est. Obsequio mitigantur im- 
pera: ult vero reverentia excessit. animis, et summa mis confundimus, vt 
opus est, ut vim repellamus. 

XXVIL Sed quid ego mirer, istum crudelitatem mihi obiecisse, qui ava- 
riam exprobrare ausus su? — Nolo singulos vestrum. excitare, ne invisam 
liberalitatem meam faciam, si pudori vestro gravem fecero. Totum exerci- 
(um aspicite: qui paulo ante nihil praeter arma habebat, nunc argenteis cubat 
lectis; mensas auro onerant, servorum greges ducunt, spolia de hostibus sus- 
tinere non possunt, — I At enim Persae, quos vicimus, in magno honore sunt 
apud me! Equidem moderationis meae. certissimum 1ndicium est, quod ne 
vichs quidem superbe impero. — Veni enim in. Asiam, non ut- funditus everterem 
gentes, nec ut dimidia parte terrarum solitudinem facerem, sed ut illos, quos 
bello subegissem, victoriae meae non poeniteret. — ! Itaque militant vobiscum, 
pro imperio vestro sanguinem fundunt, qui superbe habiti rebellassen. Non 


utinam non drückt den Wunsch, dass 
etwas nicht geschehen oder geschehen sein 
möchte, viel kräftiger aus, als utinam ne, in 
so fern der Begriff der Negation entschiedener 
hervortriMt., 


dicentis statt dicentem nach Mod. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Die Beziehung ist natürli- 
cher; auch ist der Gleichklang im Folgenden 
zu beachten. 


8, 26,8. Confundimus. Die Wahl dieser 
Person ist unglücklich, da dieselbe in repella- 
mus sogleich in Bezug auf die Könige ge- 
braucht ist. Vielleicht ist es aus confundun- 
tur verschrieben. 


N, 27,9. Argenteis cubat lectis. Diese 
wie die nächstfolgenden Angaben enthalten 
in so fern eine Uebertreibung, als sie sich 
wohl nur auf die Befehlshaber beziehen kón- 
nen. Ausgenommen bleiben natürlich d. W.: 
espolia de hostibus sustinere non possunt, 
die recht eigentlich auf den miles gregarius 
gehen. 


servorum greges statt greges servorum 
stillschweigends nach . Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. 


de hostibus. S. Hand Tursell. 2, p. 203. 


8,27, 10. Equidem. S. zu 3, 32, 18 p. 
149. Auffallend ist, dass Mer. Ald. Mod. Flor. 


Leid. Voss. 1. 2. quidem haben, und dass 
Mer. Ald. Mod. das Wort noch zum vorigen 
Satz ziehen. 


dimidia parte st. dimidiam partem nach 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Dieselbe Vor- 
stellungsweise zeigt sich , 9, 24: posiquam 
solitudinem in Asia vincendo fecistis, Plin. 
N. H. 6, 19, 35: nec tamen arma romana 
‘bi solitudinem fecerunt. "Tacit. Agric. 30 fin.: 
ubi solitudinem faciunt, pacem appellant. 
In dieser Verbindung erscheint also solitudo 
mehr als Zustand in abstractem Sinne ge- 
dacht, wiihrend in der Vulg. der rein locale 
concrete Begriff hervortritt. Dass jene Vor- 
stellungsweise dem Genius der Sprache mehr 
angemessen war, ergiebt sich auch aus Liv. 
8, 13, 15: licet delere omne Latium, vastas 
inde solitudines facere, unde sociali egregio 
erercitu per multa bella magnaque saepe 
usi estis. 


ut illos st. ut illos quoque nach D. Flor., 
Leid. Voss. 1.2. Die Vulg. lässt sich schützen, 
zwar nicht durch den zu 6, 44, 39 erläuterten 
Gebrauch, der hier durchaus nicht seine An- 
wendung fánde, aber doch durch die Bemer- 
kung, dass ein Rückblick auf die durch den 
Sieg hervorgebrachten glänzenden Verhàlt- 
nisse des macedonischen Heeres ($. 9) hier 
ganz an der Stelle würe. 
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est diuturna possessio, ın quam gladio inducimur: benefitorum gratia sm- 
piterna est. "Si habere Asiam, non transire volumus, cum his commun- 
canda. est nostra. clementia; horum fides stabile et aeternum. faciet imperium 
Et sane plus habemus, quam capimus. .Insatiabilis autem avaritiae est, ad- 
huc implere velle, quod iam circumfluit. \” Verumtamen eorum mores in Mo- 
cedonas transfundo! In multis enim. gentibus esse video, quae non erube- 
camus imitari; nec, aliter tantum imperium apte regi potest, quam ul qui- 
dam et tradamus illis, et ab uisdem discamus. 

XXVIIL "lud paene dignum risu. fuit, quod. Hermolaus postulaiu « 
me, ut adversarer lovem, cuius oraculo agnoscor. 5 An etiam quid di re- 
spondeant, in mea potestate est?  Obtulit nomen filii mihi, recipere ipsis reu, 
quas agimus, haud alienum fuites | Utinam Indi quoque deum esse me credant: 
Fama enim bella constant, et saepe etiam, quod falso creditum est, veri cim 
obtinuit. —. An me luxuriae indulgentem putatis arma vestra auro argelı- 
que adornasse? — Assuetis nihil vilius hac videri materia volui ostendere, Me- 
cedonas invictos ceteris ne auro quidem vinci. : '' Oculos ergo primum eorm 


8, 27, 11. Xnducimur. DerAusdruck ge- 
hört der gerichtlichen Sprache an; z.B. in- 
ducere in possessionem, in possessionem va- 
cuam, in fundum legatarium u. a. S. Dirk- 
sen man. latin. p. 460. a. $. 1. III. 


8, 22, 12. Communicanda. Die Stelle 
hat den rhetorischen Fehler, dass bei volu- 
mus Alcx. sich mit den übrigen Macedoniern 
identificirt, während nostra clementia auf ihn 
allein zurückgeht. Er sagt: wenn wir Asien 
. wirklich besitzen wollen, so müsst ihr nicht 
allein auf meine Huld Ansprüche maehen, 
ihr müsst sie mit jenen theilen. 


capimus ist wohl nur Coni. von Acidal., 
welche Freinsh. aufnahm. Mer. Ald. Mod. u. 
die Codd. haben cupimus. So wird, beson- 
ders in negaliven Sützen, capere hüufig ge- 
braucht, wenn gesagt werden soll, dass ein 
persónliches Subiect nicht im Stande sei, ein 
sachliches, materielles Obiect zu umfassen, 
gleichsam in sich aufzunehmen, zu überwäl- 
tigen, zu beherrschen. Zuweilen erscheint 
die Idee des Obiects auch mehr vergeistigt. 
Vergl. 7, 34, 13: concupiscis, quae non ca - 
pis. 4, 54, 21: imperium una gens non ca- 
pit. 6,33, 11: maíora quam capit, spi- 
rat. 6, 20, 6: ut appareret, unum animum 
duorum non capere fortunam, 8,20, 22: 
íram, quam olim animo capere non po- 
terat. Seltener ist die Anwendung in posi- 
tiven Sätzen, wie C. 7, 33, 10: quidam (Scy- 
tharum) sapientiam capere dicuntur, quan- 


tamcunque gens capit semper armata. 4,7! 
3: nihil difficilius esse, quam in illa odes 
tantam capere fortunam, 3, 32, 25: pre- 
teritae fortunae fastigium capio. Ver." 
3, 11, 12. 

eircumfluit,. . Um in demselben Trop 
fortzufabren: wer wird anfüllen wel- 
len, was schon überfliesst? 


8, 21, 13. nim. Es fehlt der Gedanke 
Mit Recht suche ich die Verschieder 
heiten der Sationen auszugleicbe? 
S. zu 3, 4, 9. 


8, 28, 14. Adversarer Xevem s. 0“ 
sarer lovem stillschweigends nach Voss. - 
In seltener Constr. ; s. Interpr. Tac. bist. 1.! 


agnoscor. Der absolute Gebrauch ist st 
selten und beruht hier nur auf dem Strebe 
nach rhetorischer Präcision, da es dem sic 
versarer lovem entgegensteht; gewöhnixt 
dabei filium, liberos, partum. S. C. 5, ^ 
13. 5, 19, 20. 6, 41, 5. Dirksen man. liti 
p. 22. a. $. 3. 1 

8,98, 15. Nomen filii mihi. Mod.: mi! 
filii nomen. 

8, 28, 10. Wideri statt videre nach Met. 
Ald. Mod. Mss. Snai, Videre gäbe einen gan 
falschen Gedanken. — Bei Mod. fehit oste- 
dere. 

ne auro Statt nec auro ohne bekannte As- 
torität, aber nach der feststehenden Ante 
gie. 8. zu 3, 29, 24. 
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sordida omnia et humilia. spectantium. capiam, et docebo, nos non auri aut 
argenti cupidos, sed orbem terrarum. subacturos venire. Quam gloriam tu, 
parricida, intercipere voluisti, et Macedonas, rege adempto, devictis gentibus 
dedere. 1 At nunc mones me, ut vestris parentibus parcam! Non oportebat 
quidem vos scire, quid de his statuissem, quo tristiores periretis, si qua vobis 
parentum memoria, et cura est: sed olim. istum. morem occidendi cum scele- 
stis insontes propinquos parentesque solvi, et profiteor, ın eodem honore futuros 
omnes eos, in quo fuerunt. I Nam tuum Callisthenen, cui uni vir. videris, 
quia. latro es, scio, cur produci velis: ut coram his probra, quae in me modo 
iecisti, modo audisti, illius quoque ore referantur. — Quem, si Macedo esset, 
lecum. introduxissem, dignissimum te discipulo magistrum: nunc Olynthio 
non tdem iuris est. 

XXIX. "Post haec consilium dimisit, tradique damnatos hominibus, qui 
ex eadem cohorte erant, iussit. Illi, ut fidem suam saevitia regi approbarent, 
excruciatos necaverunt. ?'Callisthenes quoque tortus interiit, initi consilii in 
caput regis innoxius, sed haudquaquam aulae et assentantium accommodatus 
ingenio. PItaque nullius caedes maiorem apud Graecos Alexandro excitavit 


8,28, 17. Wenire statt venisse nach Mod. 
Bong. Leid. Voss. 1. 2. Jehes schildert mehr 
die Wirkung bei dem Moment des Kommens, 
die Vulg. ist lebendiger, in so fern so die Voll- 
endung des Ereignisses anticipirt wird. 


8,28, 18. Olim. S. zu 6, 42, 20. 


8,28, 19. Im me mode st. modo in me 
nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Auch fehlt 
tn me bei D. Pal. 1. Es ist wenigstens die 
schwerere, wenn auch nicht die correctere Les- 
art gewählt, 


modo audfati fehlt in Voss, 2. Mod. und 
wird auch von Freinsh. verworfen. Doch be- 
ruht das Urtheil uur auf dem freilich nahe lie- 
genden Missverständniss des ersten modo. 


, Olynthio. Auch Arr. 4, 10, 1 u.a. be- 
richten die Herkunft des Callisthenes aus 
Olynth. Das Schicksal der Stadt, nachdem 
Sie durch Verrath in Philipps Hände gekom- 
Men, war traurig gewesen; Diod. 10, 53: dtap- 
dou, b ajo) xal touc Evormouvras EEavöpar:o- 
OSapzvoc datpuporAnoz. Vergl. Demosth. rep! 
*aparpsop. p. 439, 4ff. © 


8, 29, 20. Hominibus. Freinsh. wollte: 
omnibus, Heins.: commilitonibus oder comi- 
tibus. Allein wie sehr auch hominibus wegen 
Seiner Unbestimmtbeit missfallen muss, so 
wird man es doch jenen ganz verfeblten Ver- 


suchen immer vorziehen. Dem Gedanken 


nach erwartet man armatis. 
ex eadem cohorte. Vergl. S, ?1, 7. 
8, 29, 21. Tertus. Mod.: ante tortus. 


interiit. Durch diese Wendung umgeht 
C. die genauere Angabe der Todesart; viel- 
leicht schwankte er zwischen den verschiede- 
nen Erzählungen und mochte doch nicht die 

irkung der ganzen Darstellung durch das 
Eingeständniss dieser Ungewissheit schwä- 
chen. Vergl. Arr. 4, 14, 3: Kadlıchivnv dt 'Api- 
ot6ßouAog piv Met Ogótuévov dv véóatc 
Eupreptdyeotar cj orparıd, Ereıta vóoq 
cero jodt, IlcoAepatoc 58 6 Adyov arpe- 
BAud vr xal zpenacdevra drodavetv. 

lut. Alex. c. 55: dirodavelv 8 auröv ol p.tv 
br’ 'AleEdvdpou xpenachtvra Aéqouaty, 
ol 6 dv état bsbep.évov xal vochsavre, 
Kdpns 88 era cv o0 9o Exxà. pivac 
quAdccteaUat bebep.évov, wc dv vij auveöpip 
xpdeln mapóvtoc Aperocéou, wald} x 
"AME boo: iv MaAAotc ipf, viol cz» b 
9lav anodaveivbortprayuvjevöpnevov xal 
oUerprácavca, Strab. 11, p. 517 (181 B.): 
\apıdrag tie Baxrpraviic, &v 3j KalAoBévnc 
cuv&ÀT|oUT xal napsösdn quAaxi. Vergl. 
Iust. 15, 3, 3. 


8, 29. 22. Malorem, SoSencc. nat. quaest. 
0,23: hoc est Alerandri erimen aelernum, 
49 
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invidiam, quod praeditum optimis moribus artibusque, a quo revocatus ad vitam 
erat, quum interfecto Clito mori' perseveraret, non tantum occiderit, sed etiam 
torserit indicta quidem causa. ? Quam crudelitatem sera poenitentia conse- 


quuta est. 


XXX. !*!Sed ne otium serendis rumoribus natum aleret, in Indiam movit, 
semper bello, quam post victoriam clarior. ?India tota ferme spectat orientem, 
minus in latitudinem, quam: recta regione spatiosa. Quae austrum accipiunt, 
in altius terrae fastigium excedunt; plana sunt cetera, multisque inclis amnı- 
bus Caucaso monte ortis placidum per campos iter praebent. "Indus gelidior 
est, quam ceteri: aquas vehit a colore maris haud multum abhorrentes. 
5 Ganges omnium ab oriente fluvius eximius ad meridianam regionem decur- 


quod nulla virtus, nulla bellorum felicitas 
redimet. 


revecatus. Darüber sagt Plut. Alex. 82: 
KaAAio9£ vc Adızüs énetpáto xal npaws oxo- 
Duópsvoc cd iro xal vepudv donec Aofitodat 
xod xdÜouc. Vergl. zu 8, 18, 13 p. 752. 


8,30, 2. Minus. S. die gelehrte Ausein- 
andersetzung des Eratosthenes über In- 
diens Gestalt und Grösse bei Strab. 15, 
p. 689 (1010 A.B.), worüber Bernhardy zu 
vergl. Eratostb. p. 45. 


recta regione, S. zu 0, 6, 13. 


8, 30, 3. Aecipiunt, ein gewählter Aus- 
druck von der Lage eines Landes gegen eine 
Bimmelsgegend, und um so treffender, als 
von einem gebirgigen Terrain die Rede ist. 


excedunt. Es ist das Yindhyagebirge 
und Dekan gemeint: überhaupt leuchtet das 
Treffende der ganzen Schilderung ein, in so 
fern die beiden Hochländer von Indien im 
Norden und Süden und das Tiefland, weiches 
beide scheidet, hinlünglich bezeichnet sind. : 


Caneaso, Unter diesem Namen ist bier 
das ganze Gebirge im Norden von Indien zu- 
sammengefasst, was sonst bei den Alten auch 
unter einzelnen Benennungen vorkommt. S. 
Eratostb. bei Strab. I. c.: «Xv 'Ivboxiy mepuáó- 

uev do uiv tüv dpxcuov vo) Taopou «à 
Écyata, ano ti Aptavüis péypt vfi; twas Ba- 
Aatırg &mep ol Erıydpıor xard uípoz Ilapo- 
moon ze xal 'Hpo00v xoi 'pdov xal 
dÀka Óvoudtouc|, Maxeösves 6: Kabxaaov. 


8, 30, 4. Gelidior. Vergl. Burnes Trav. 
into Bokhara Vol. 1, p. 74: the indus could be 
traced. from its. exit through the lower hills 
to the fort of Attock, by the vapour which 
hung over it like smoke. As the water-of 
the Indus is much colder than the atmo- 


sphere, it may account for this phenomenvn. 
Pag. ?1: the water of the Indus (bei Attori 
was exceedingly cold, which make u 
trying to both man and beast. Der Geser- 
satz mit der Wärme des Gangeswassers is 
interessant. 8. Ritter Erdk. 6, p. 1161. 


a colore maris. So bei Attock. S. Bur- 
nes T. 1, p. 77: the colour of the water «wa: 
blue. Pag. 19: the water was azwure biwr. 
Anders ist es beim Ausfluss ins Meer. $. 
Burnes T. 3, p. 9: the waters of the Indus 
are so loaded with mod and clay, a: 
to discolour the sea for about three mie 
from the laud. 


8,30,0. @mnium ab oriente fSuvies 
eximius statt amnís ab ortu eximius nach 
Mer. D. Boug. Flor. Leid. Voss. 1. 2.; dageses 
hat Pal. 1: amnis ab orionie eius exiens, Ak. 
uU, 8. 8. ÀÁ.: omnium ab ortu fluvius eximáa. 
Mod,: omnium ab ortu maximus, was Freinsh. 
geändert hat. Die Worte ab oriente vertre- 
ten die Stelle eines Adjectivums; eigentlirà 
sagen sie: unter allen Flüsseg, welche vor 
Orient herrühren, herkommen, ist der Gau: 
der ausgezeichnetste. Gewöhnlich wird die 
Construction nur auf Menschen oder Thiere 
angewendet, die aus einem Orte herstammen 
oder von ihm herrühren. S. Hand Tur: 1. 
p. 19, 15. 16. Man kann auch die gewöhnli- 
chern Ausdrücke a , € meride 
vergleichen, worüber zu 6, 12, 19. Dam 
hiesse es: unter allen Flüssen, vom der Seit 
des Orients her gerechnet, also im Orient. 


ad meridianam regionem. So Frein:h. 
Dagegen Mer. (sic) Ald. Mod. Mss. Snak. und 
auch wohl Freinsb. haben a meridiano re- 
gione, was hier nicht am Ort ist, da die Rich- 
tung uach Süden ausgedrückt werden soli 
Vergl. Strab. 15, 690 (1011 B.): dxevvsz à d 
*oÀ Keuxdoou vv dpy?" your xoà qpípovcst 
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rit, et magnorum montium iuga recto alveo stringit; inde enm obiectue rupes 
inclinant ad orientem. "Uterque rubro mari accipitur, findens ripes, multas- 
que arbores cum magna soli parte exsorbet, "saxis quoque impeditus, quibus 


per ivl tv peonpplav tÜ npürov, eig 
ol pv pévouct? Exi vf aut qopdc xal wá- 
Iron ot e; rov "hir ee el 8 Fa 
stpe@ovrar npöc Eu natarep xal dT’dy- 
jus morapde oUtoe piv obv Kataßds ix cic 

petvic Ererdäv iq tüv reölwv, éxiotpé- 
Vas v pOc Po xat furl; napd cà IlaAgoipa — 


+ 


rpdeaıy Ent civ Tauın dalartav. Und 15, p. 
119 (1041 B. C.): "Apreplöwpog 83 cóv L’ayyıv 


«olv &x tüv 'Hyaobiov óp&v xacactpóusvov r: poc 
vócov, ensıdav xard c1 [a N ra zd 
drıorpegerv npde Ew péypt arıBodpwv xal tijc 
eic dalarrav éxQoAz e. Curtius verdient in der 


' That wegen dieser Angabe weder den Spott 


von Chardin Voy. 1, p. 240, noch die Miss- 


billigung von Bohlen Indien Thl. 1, p. ?1. 


-— - — 


imde. So Freinsh. Dagegen Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Mer. Ald. Mod. haben in, ein sehr 
gewóhnlicher Schreibfehler (s. Hand Turs. 
3, p. 371), in dem man nichts weiter zu su- 
chen hat, und von dem nicht gesprochen wor- 
den sein würde, wenn Z. nicht ausnahms- 
reise hier die Lesart der Mss. angemerkt 

litte. 


obieotae. Die Wahrheit der Schilderung 
ist überraschend. Ritter Erdk. 6, p. 1107 
sagt, ohne sich jedoch auf C. zu beziehen: 
die ersten Hügel, welche diese Ebene gegen 
S. W. begrünzen und unstreitig die Ursache 
sind, dass der Yamuna und Ganges, statt 
ihrem Südlaufe zum indisch-persischen Meere 
zu folgen, gegen Osten zum bengalischen ab- 
weichen, erheben sich als Quarzfelsen am 
rechten Yamuna- Ufer, eben wo Delhi, die 
alte Capitale, auf und aus dem Material ihrer 
Höhen erbaut ist. Auch ist zu beachten, dass 
sich südlich vom Strombett des Ganges in 
der Richtung von W. nach O. etwa unter dem 
35 G. N. Br. ein auf eine Granitbasis gelager- 
tes Sandsteingebirge hinzieht, welches offen- 
bar für den Lauf des Flusses von Wichtigkeit 
gewesen ist. 8. Ritter Erdk. 6, p. 357. 1154. 
1162. 


8,30, 6. Uterque statt «(que nach Mer. 
Mod. Bong. (D. Pal. 1.) Fior. Leid. Voss. 1. 2.; 
utque steht bei Ald. und in e. a. A. Man 
kann uierque allenfalls vertheidigen. Zuerst 
lässt sich wohl sagen, dass Indus u. Ganges 
sich in das mare rubrum ergossen haben, 
wenn auch nach manchen Angaben die Gren- 
zen dieses Meeres nicht so weit östlich zu 
suchen sind. Vergl. zu 3, 4, 9 p. 28. Ferner 
passt der Ausdruck findens ripas wohl zu 
allen Strömen (es liegt darin einige poetische 


Freiheif, s. Horat. epod. 13, 13), wie sollte er 
nicht von jenen gesagt werden können, die 
sich ihr Bett durch Felsen bahnen mussten. 
Man vergl. für Ganges z. B. Ritter Erdk. 3, 
p. 961. 6, p. 1163 ff, für Indus z. B. ebend. 
7, p. 6. 20. Auch die Aussage, dass sie beide 
Land von den Ufern abspülen, ist erwiesen, - 
besonders beim Indus, s. z. B. Ritter ebend. 
1, p. 28. 163, aber auch beim Ganges, z.B. 
ebend. 6, p. 1154. Dasselbe gilt von dem In- 
halt des $. 1. Allein trotz dieser Uebercin- 
stimmung der Thatsachen (auf die freilich bei 
einer so allgemeinen Schilderung kein beson- 
derer Werth zu legen ist) hat doch die An- 
nahme viel Unpassendes, dass C. hier die Be- 
$chreibung von zwei so bedeutenden Flüssen 
in der vorliegenden Manier, bei welcher nur 
Dinge erwähnt sind, die fast von jedem be- 
deutenden Flusse gesagt werden können, ver- 
bunden haben sollte. Es wäre das ciue Ar- 
muth des Geistes, die man bei ihm vorauszu- 
setzen keine Veranlassung hätte, besonders 
da er mit Vorliebe bei der Schilderung aller 
Flüsse zu verweilen gewohnt ist. Vergl. 3, 1, 
1. 3, 10. 5, 4. 5, 10. 5, 13. 0, 10. 7, 39. 0, 
15. Dazu kommt, dass $. 8 in allen Codd. 
eum auget gelesen wird, welches darauf hin- 
führt, dass im Vorhergehenden nur von ei- 
nem Flusse die Rede sein könne, und zwar 
von dem, dessen Verhältnisses zum Aceslnes 
der Schriftst. sehr wohl kennt. S. 9, 15, f. 
Da nun ausserdem alle Aussagen in $. 6. u. 
3 ganz vorzüglich auf den Indus passen, so 
ist es nicht unwahrscheinlich, dass hier zu 
schreiben sei: Indus, qui rubro mari ac- 
eipitur, findens ripas multas arbores cum 
magna soli parte exsorbet, saris quoque (m- 
peditus, quis crebro reverberatur; ubi mol- 
lius solum reperit, síagnat insulasque moli- 
tur. Acesines eum auget. In palaeograpbi- 
scher Hinsicht wird die Annahme der Cor- 
ruptel dadurch erleichtert, dass ein m vorher- 
geht. Der Darstellung nach bleibt es freilich 
auffallend, dass C. wieder zum Indus zurück- 
kehre, von dem er doch schon gesprochen. — 
Indess nimmt es C. mit der Ordnung des 
Vortrages nicht überall so streng. Auch lag 
in dem gróssern Interesse, welches der Indus 

für die folgende Darstellung bietet, und in 

der genaueren Kenntniss von seiner Beschaf- 

fenheit Veranlassung genug auf ihn zurück- 

zukommen, besonders da in $. 4 die Erwäh- 

nung des Indus sich mehr beiliufig an die 

W.: multis inclitís amnibus Causaso monte 

ortis angeknüpft hatte. Endlich ist die Er- 

wühnung des Acesines von entschiedener 

Wichtigkeit. 4 

9* 
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crebro reverberatur; ubi mollius solum reperit, stagnat, insulasque molitur. 
® Acesines Indum auget: decursurum in mare intercipit, magaoque motn amnis 
uterque colliditur; quippe asperum os influenti obicit, nec repercussse aqux 
cedunt. ®Dyardenes minus celeber auditu est, quia per ultima Indise currit: 


multasque statt multas nach Mer. Mod. 
Bong. und codd. Snak. S. zu uterque. 


e soli parte. Mod.: parte soli. 


8,30, 7. Quibus eingeschaltet nach P. 
Mer. Ald. u. a. A. Dafür haben D. Pal. 1. 
Leid. Voss. 1.: quía, was aus quis ver- 
schrieben zu sein scheint. 8. zu 8, 30, 6: 
uterque. 


mollius solum. S.zu 4, 26,8. Wegen 
stagnat vergl. Arr. 6, 14, 5: £vlev 67, (von der 
Vereinigung mit dem Acesines) ó 'lvóóg mplv 
ic xà Alta oyıchhivar 00x dmtoté) Ótt xal & 
kxatóv crablouc Epyerar xal omip touc Exatóv 
tuyóv Wvarep Arpvalsı pov. 

8, 30, 8. Xndum statt eum nach Coni. 
S. zu 8, 30, 0: uterque. Statt Acesines baben 
Bong. D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1.: Acesin, 
Voss. 2.: Arcesin. Z. sagt: codd. cesin 
eum. 


decursurum. Vor diesem Worte und 
ebenso nach quippe hat Z. nach Coni. Ganges 
ausgelassen, was alle edd. und mss. darbie- 
ten. Es ist nicht unmüglich, dass irgend ein 
unwissender Abschreiber diese Interpolation 
vorgenommen habe: denn da man leicht sah, 
dass zu intercipit und zu obiicit das Subiect 
nicht in Acesines liegen konnte, so lag der 
Versuch wenigstens nah, eine anderweitige 
Aushülfe zu versuchen. Dem C. selbst kann 
man diesen Irrthum wohl nicht beimessen, da 
er in der Schilderung Indiens die Benutzung 
vorzüglicher Quellen dargethan hat, und auch 
darüber unterrichtet ist (9, 15), dass der In- 
dus den Acesines aufnimmt. Allein man 
würde die Interpolation eher für móglich hal- 
ten, wenn ursprünglich ein anderer Name im 
Text gestanden hätte, der entweder irrthüm- 
lich oder absichtlich in jenen umgewandelt 
worden würe. Daher ist vielleicht zu vermu- 
then, dass statt Ganges an der ersten Stelle 
geschrieben war Idaspen d. h. Hydaspen; 
an der andern mochte spáterhin der interpo- 
lirte Name eingeschaltet sein. Dass in den 
Zügen eine entfernte Veranlassung zur Ver- 
tauschung der Namen gelegen, ist nicht zu 
läugnen: es kommt nur darauf an, die innere 
Wahrscheinlichkeit der Lesart zu erweisen. 
Dass dann neben dem Acesines nur der Hy- 
despes, nicht aber auch die übrigen Neben- 
flüsse des erstern erwähnt wäre, kann nicht 
auffallen: denn wenn man auch über das 
Verhültniss jener Nebenflüsse ganz unter- 


richtet war (s. Arr. 6, 14, 5: 6 'Tóaoz; p» 
& cv 'ÀÁxtalvrv Eußadder, tube BE oz 
übwp 'Áxtcivgv mapé£ytcaui xahsbpenv TA; 
6b 6 'Axeolvne obtoc uud zu Törze- 
tq xal mapaÀagov Tobrov Ect 'Áxtolvr is 
xA TÓ» "Y oactv Ent cotto 6 'Axtcirr; m 
wen TO abup 0) óvóuact & v» lo 
pgdAAe), so werden doch öfters nur Hy- 
daspes und Acesines hervorgehoben, veil 
sie die nächsten gegen Westen waren, Verel. 
Arr. 6, 1,5. 6, 3, 1. Eben so wenig sprich! 
dagegen die Vorstellung, dass der Acesines 
den gleichsam dem Meere zuströmenden Hy- 
daspes auffange. Denn der letztere strom! 
etwa parallel mit dem Indus ziemlich in süd- 
licher Richtung, der Lauf des Acesint: 
dagegen ist südöstlich, so dass derselbe dem 
Hydaspes geradezu den Weg verspert 
Dazu kommt, dass die bei C. folgende Bc 


' Sschreibung dem entspricht, was Arr. ti, 4 1 


von der Vereinigung des Hydaspes un 
Acesines sagt: (va ÖL Lulu dz 
Tapol obcot, GTEWWTATOS tlg votupó; ix wm 
&voiv yipverar xal To peüpa auc 6) 527 
ovevócrtt xal dla dzozot bmootpiours cà 
bo, xal «à Übmp xuuatwecal te xat xxii. 
ent pí£(a, we xal mtÓDpw Erı OÓvcmw ansa 
tà» xTUrov ob *bpatoc.  Vergl. Ritter Erdi. 
1, 393. 5, 406 f. Auf die Vereinigung des Act 
sines mit dem Indus lässt sich die Scbi- 
derung gar nicht anwenden, da der Indus bie: 
zwar breit und tief ist, aber ein ungemet 
sanftes Gefälle hat. S. Ritter Erdk. 1, p. 1#\ 
Und vergl. C. 9, 15. 


8,30,9. Dyardemes. Flor. Leid. Vos 
1.: Deardenes. "Welcher Fluss gemeint se. 
darüber lässt sich keine bestimmte Verme- 
thung äussern. Man wird aber kaum d' 
Vergleichung von Artemidor bei Strab. |». 
119 (1047 C) abweisen können: «uv 9t 2 
6vcwy tl; a9xóv (von den Nebenflüssen d^ 
Ganges) Oiàdvrv ttvà xakü ("Apreulioss 
tpígetv 0b xal «poxobt(Aoug xal 6cgis 
Die Crocodile im Indus bemerkte sogleich 
Alexander und schloss auch daraus, dass ef 
die Quellen des Nil entdeckt habe. S. Arr. 6. 
1, 1. 2. Ausserdem s. Aristobulus bei 
Strab. 15, 707 (1033 A): xpoxodeikou; ot 
roMlods oure Blartızob; dvüpdirmv iv ta Ir 
Ód qnot ebploxesdur xal cà Ma Ei (a i 
mÀeiota vd «tà ürtp dv cq Nrüup yamiste 
nr Innov moranlov. 'Üvrocixpitoc 9 Fre 
xal to)tov yewägda. Vergl. Ritter Erdk. >. 
p. 406. 7, p. 49. N 
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ceterum non crocodilos modo, uti Nilus, sed etiam delphinos ignotasque aliis 
gentibus beluas alit. '""Ethimanthus, crebris flexibus subinde curvatus, ab ac- 
colis rigantibus carpitur: ea causa est, cur tenues reliquias iam sine nomine 
in mare emittat. ''Multis praeter hos amnibus tota regio dividitur, sed igno- 
bilibus, quia non adeo interfluunt. "Ceterum quae propiora sunt mari aqui- 
lones maxime deurunt: hi cohibiti iugis montium ad interiora non penetrant, 


delphinos statt delphines nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Die verworfene Form 
ist vorherrschend in dichterischem Gebrauch. 


8, 30, 10. Ethimantus statt Erymanthus 
oder Erimanthus nach B. 2. D. Voss.2.; auch 
haben Leid. Voss.1.: Ethymanthus, Flor.: et 
Hymanthus, Mer.: Ethimantis. Ritter Erdk. 
8, p. 63 hält ihn für identisch mit dem Ety- 
mandros (Hindmend), der durchs Land 
der Euergeten (C. 7, 11, 1) fliesst. Allein 
diese Ansicht ist wohl nicbt haltbar, da jene 
Gegend im Alterthum nicht zu Indien gerech- 
net wird; auch streiten die Worte: in mare 
emittat, da schon im klassischen Alterthum 
der Etymander das Meer nicht erreichte. S. 
Arr. 4, 6, 6. Vielleicht ist es der jetzt unter 
dem Namen Ban oder Luni bekannte Fluss 
im Lande der Radjputen; wenigstens passt 
die Beschreibung unter allen indischen Flüs- 
sen allein auf ibn. Auch findet sich noch 
jetzt die künstliche Bewüsserung (s. 
Ritter Erdk. 6, p. 950) und die unbedeu- 
tendeMündung. 


8, 30, 11. Multis. Wie weit die Kennt- 
niss des Alterthums hierin ging, lehrt Plin. 
N. H. 0, 17, 21: Seneca etiam apud nos 
tentata Indiae commentatione sexaginta 
amnes eius prodidit, Vergl. Arr. Ind. 6 p. 
31S ed. Gronov. 


non adeo. 
merkt zu dieser Stelle: explicant: non late, 
non magno ambitu. At copulata sunt 
non adeo una notione, quam nos reddimus 
eben nicht. 


8,30, 12. Aquilones — deurunt. So 
Ald. Mod. Freinsh. Nach Z. haben die codd.: 
aquiluni decurrunt. Und so haben allerdings 
Mer. und die verglichenen Codd.; indess ist 
doch wenigstens aus Voss. 2.: aquilonis an- 
gemerkt. Ueber deurere s. zu 7, 13, 13. — Es 
ist offenbar der S. W. Monsun, der hier in 
seinen theils verheereuden theils segensrei- 
chen Wirkungen beschrieben wird; doch ist 
der Ausdruck deurere etwas stark. Vergl. 
Ritter Erdk. 5, p. 759 (f. Besonders W. Ha- 
milton geographical, statistical and historical 
description of Hindostan. Lond. 1820. 4. T. 

, p. 243: the most remarkable rainy season 
in India is that called the south-west mon- 


Hand Turs. 1, p. 150 be-. 


soon, which extends from Africa to the Ma- 
lay peninsula, deluging all the intermediate 
regions, within certain degrees of latitude, 
for four months in the year. In the south 
of India this monsoon commences about the 
end of May or the beginning of June, but 
it gets later as we prpceed northward. Its 
approach, is announced in the south by vast 
masses of clouds that rise from the Indian 
ocean, and advance towards the north-east, 
gathering and thickening as they approach 
the land. After some threatening days, the 
sky assumes a troubled appearance in the 
evening, the monsoon generally setting in 
during the night, attended with a tremen- 
dous thunderstorm and violent blasts of 
wind, and succeeded by a flood of, rain. 
For some hours lightening is seen without 
intermission, sometimes for an instant lea- 
ving the horizon in darkness, and afterwards 
suddenly re-appearing in vivid and succes- 
sive flashes, while the tunder rolls incessantly. 
When at length this uproar ceases, the rain 
is heard pouring, and the torrents rushing 
down (he rising streams. The scene conti- 
nues for some days, after which the sky 
clears and discovers the face of nature chan- 
ged as if by enchantment. In place of 
parched fields, brooks dried up, vegetation 
withered, a fiery and scorching wind, a 
torrid sky obscured with dust, through which 
the sun shines dull and discoloured; the 
(244) whole earth appears covered with a 
sudden and luxuriant verdure, the rivers 
are full and tranquil, the air pure and de- 
licious, and the sky variegated with diffe- 
rent clouds, while the animal creation by the 
alacrity of their motions shew themselves 
sensible of the change. From thís period, 
the rain falls at intervals from about a 
month, after which its. violence increases, 
and en July the rains attaim their mazxi- 
mum. During August, although still heavy, 
they rather diminish, in September they 
abate considerably and towards the conclu- 
sion of the month depart as they came, 
amidit thunder and tempests. Such is the 
monsoun in the greater. part of India, di- 
versified according to the latitude and di- 
stance from the sea. The south-west mon- 
soon commences on the Malabar coast in 
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ita alendis frugibus mites. Sed adeo in illa plaga mundus statas temporum 
vices mutat, ut, quum alia fervore solis exaestuant, Indiam nives obruant, rur- 
susque, ubi cetera rigent, illic intolerandus aestus existat. Nec aperuit natura 
causam. "Mare certe, quo alluitur, ne colore quidem abhorret a ceteris. Ab 
Erythro rege inditum est nomen: propter quod ignari rubere aquas credunt. 

XXXI. "Terra lini ferax: iode plerisque sunt vestes. Libri arborum teneri 


May, and is there very furious; it is later 
and more moderate in Mysore; while the 
coast of Coromandel, covered by the western 
Ghauts, is wholly exempt from it. Further 
north, the monsoon begins early in June, 
and loses its violence, except in the vicinity 
of high mountains, where the fall of rain is 
considerable. About Delhi it does not begin 
until the end of June, and the quantity of 
moisture is greatly inferior to what is dis- 
charged at Calcutta and Bombay. In tha 
nord of the Punjab, near the hills, it exceeds 
that of Delhi; but towards the junction of 
the five rivers with the Indus, which is re- 
mute both. from the sea and the hills, very 
little rain falls. The countries under the 
Cashmere hills, and those of Hindoo Cosh 
have all their share of the rains, but they 
diminish to the westward. Ebendas. T. 2, 
p. 536: in Afghanistan the south-west mon- 
soon is felt with much less violence than in 
India, being exhausted at no great distance 
from the sea, and mot all perceptible at 
Candahar. A remarkable exception however 
to this rule is observed in the north-eastern 
quarter of Afghanistan, which, although much 
more remote from the sea than Candahar, 
is subject to the monsoon, which il recewes 
[rom the east. The countries under Hindoo 
Cosh, such as Puckely, Beneer and Sewad, 
haug all a share of the monsoon rains, which 
diminish as they go west, and at Sewad 
are reduced to a month of clouds, with oc- 


casionel showers about the conclusion of . 


July and beginning of August. During this 
short period the monsoon appears in some 
clouds and showers at Peshawer, and in the 
Bungish and Khuttak countries. It is still 
less felt in the valley of the Cabul river, 
where it does not extend beyond Lughman; 
but in Bajour and Punjcora under the sou- 
thern projection of the Hindoo Cash — the 
S. W. monsoon is heavy and forms the 
' principal rains of the year. 


B statt ii. Nach Z. haben die mss.: his 
cohibétus. Dieses ist bei Freinsh. aus Bb Pal. 
1. Bong. angemerkt; irrthümlich giebt daher 
wohl Snak. aus diesen und aus Flor. Leid. 
Voss. 1.: his cohibitis an. Voss. 2. bat: is 
cohibitus, Mer.: is cohibitüs. 


penetrant, Nach Z. haben die mss.: pe- 
netrat, indess ist dieses wenigstens nicht aus 
Voss. 2. angemerkt. 


mites statt mitia, welches Coni. von Aci- 
dal, war. Mer. D. Pal. 1. B. 2. Flor. Leid. 
Voss. 1.2.: mitis, alii Bong. (sic): mittis. 
Mites war Vulg. seit Ald. Vergl. ?, 18, ?6. 


8,30, 13. Statas. Mit Unrecht haben 
Voss. 1. Pal. 1. Mer. Ald.: statutas. S. zu 5, 
3, 22. Besser war Aristobulus unterrichtet. 
8. Strabo 15, p. 091. (1013 B): 'A Anz 
bb möva xal Deoar xal vi t tà Com xal cà 
Urtot(ac prnai* tà vsBla 68 xal Seo Öusalun 
anııAdydaı xal vepecivs. iniwlüLcater Gb póvo 
xatd Tas dvaßdosıc c6 Torapav‘ vi pit 
oüy rd id xatd ytuubvg* too dl &apec dpyo- 
pávou xat Todg Oppouc Evdpysodar xal del xa 
p&ÀÀov AapBdverv Enibocty. 


nec aperuit natara causam nach Coni. 
statt nec cur, ulli se naturae causa ingessit. 
Die Vulg. stammt aus Ald. Mod. Die Codd. 
haben entweder wie Mer. D. Bong. Pal. 1. 
Flor. Leid. Voss. 1.: nec cur ubi se natura 
(Pal. 1. Mer.: naturae) causa, was Zumpt als 
Lesart der codd. angiebt, oder wie Voss. 2. 
Bur: nec cur ibé se natura, obne weitern 
Zusatz; auch feblen in Voss. 2.: mare certe 
quo, bei Mer.: certe. Gegen die Coni. spricht, 
dass die Aehnlichkeit der Züge nicht beach- 
tet ist, namentlich ist se ganz übergangen. 


8, 30, 14. Erythro statt Erythra nach 
Ald. Mod. (Mer.: Eritho.) Vergl. zu 10, 2, 13. 


8,31, 15. Limi. Philostr. bei Phot. p. 
324. b. 35: otoÀ?)v 5 eivar (xoig 'Ivboic) Alvou 
gaalv Eyywplou —. xai Bóco« bb cox; oa- 
wtpurípou, aotüv éstdAüat- viv Ob pücow 

Gea0at Óévópou qaclv ópolou uiv ci] Aziz ci 
im. rapanınalou 8 cj Ita «à nerada. 

ergl. in der Anm. zu 8, 31, 21 die Stelle aus 
Strabo. Darnach ist plerisque zu erklären. 


Mbpri. Plin. N. H. 13, 11, 21 bemerkt im 
Allgemeinen: antea non fuisse chartarum 
(von Papyrus) usum: in palmarum fo- 
liis primo scriptitatum, deinde quarun- 
dam arborum libris. Bohlen Indien ?, 
p. 436: die älteste Methode ist unstreitig die 
noch auf Malabar übliche, mit ei 
Grifeln in grüne Palmblätter zu ritzen. 
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‚aud secus quam chartae, litterarum notas capiunt. '9 Aves ad imitandum hu- 
nanae vocis sonum dociles sunt. Animalia inusitata ceteris gentibus, nisi ’- 
'ecta. Eadem terra rhinocerotas alit, non generat. "Elephantorum meior est 
‚is, quam quos in Africa domitant; et viribus maguitudo respondet. '® Aurum 
lumina vehunt, quae leni modicoque lapsu segnes aquas ducunt. "Gemmas 
margaritasque mare litoribus infundit. Neque alia illis maior opulentiae causa 
est, utique postquam vitiorum commercium vulgavere in exteras gentes: quippe 


ehartae. Ald. Modius: cerae. 


8, 31, 16. Aves. Plin. N. H. 10, 42, 58, 
wo er von einigen Vögeln spricht, die gewisse 
Laute nachahmend wiedergeben: super omnía 
humanas voces reddunt, psittací quidem 
etiam sermocinantes. India hanc avem mil- 
tit, sittacen vocat, viridem toto corpore, tor- 
que tantum miniato in cervice distinctam. 
Imperatores salutat et quae accipit verba, 
pronuntiat. Vergl. Baber Mem. p. 319. Ayeen 
Akbery T. 2, p. 380. 


inusitata. Voss. 1.: 
9, 11, 7. 


rhinocerotas statt et rhinocerotas nach 
Flor. Leid. Voss. 1.2. Wahrscheinlich weil 
et nur zu dem allgemeinen Gedanken passt: 
es giebt dort auch —, nicbt aber zu der Be- 
schrünkung alit, non generat. Doch ist der 
Grund nicht zwingend. 


invisitata. S. zu 


non generat. Die Meinung ist falsch, s. 
Baber Mem. p. 253. 310. Ayeen Akbery T. 2, 
p. 380; auch findet sich sonst keine Spur da- 
von bei den Alten. Selbst 9, 1, 5 scheint ihr 
zu widersprechen. 


8,31,17. Klephanterum. Ueber die 
indischen Elephanten s. Baber Mem. p. 310, 
Bohlen Indien 1, p. 40. 41, Ritter Erdk. 5, p. 
903—923. 

maior. Strab. ib, 2705 (1031 C): nelloug 
Ub và» Agotav xal épbopevsotépouc 
Aynalxpreos eiprixe xal àÀÀot. Diod. 2, 

y 


boc) zÀt(orouc *al pezloroug Eqav- 


39: (1 

Tag nee, yopryoaax As cpotàc doÜóvex, 
& de tais Dept; ta UImpla Trüra- 0À) npo- 
£ytt tiv xatà c)» A«ffóny Yervonkvwv. 
Vergl. ebend. 2, 42. 


8,31, 18. Aurum. Strab. 15, 711 (1038 
B): typoripw 82 rloreug onov ó Meracdtvng, 
dt ol Torapol “ataptporev biypae 
1guoob xul dr abto) qópoc dTotto Tu be 
cue. Vergl. ib. 718 (1048 B). Herod. 3, 106: 
Ypuods drÀeToc adrödı karl, & piv Ópucoó- 
pevoc, 0 dk xacagopsoópevoc Ind TOTa- 
pov, — üprealöuevoe. Plin. N. H. 33, 
3, 21: (aurum invenitur) fluminum ramentis, 
ul in Tago Hispaniae, do italiae, Hebro 


Thraciae, Pactolo Asiae, Gange Indiae: 
nec ullum absolutius aurum est, ut cursu 
ipso trituque perpolitum. Ayeen Akbery T. 
2, p. 109: in some parts (von Lahore) by 
sifling and washing the sands of the 
rivers they obtain gold, silver, copper, 
rowey, tin, brass and lead. Burnes Trav. 
T. 1, p. 80: we found the fishermen on the 
Indus and Cabool river washing the sand 
for gold. The operation .is performed with 
most profit after the swell has subsided. The 
sand is passed through a sieve and the lar- 
ger particles that remain are mixed wilh 
quicksilver, to which the metal adheres. 
Some of the minor rivers, such as the Swan 
and Hurroo, yield more gold than the 


Indus. Vergl. auch Ritter Erdk. 3, p. 660. 
5, 447. . 


8, 31, 19. €&temmas. Plin. N. H. 37, 12, 
30: gemmiferi amnes sunt Acesinss et 
Ganges, terrarum autem omnium mazime 
India. Strab. 2, 98 (150 A): xJebcavta 6 
(xóv E35ofov si; 'Ivbouc! ner Supwv Enaveldteiv 
dvtvpoptusdpevoy dpupara xal Aldoug xoÀu- 
TtÀtie, dv ToU; piv xatatpéípoustw ol moTa- 
pol uetd cüv diypmv, tob; 6 Ópuxcobe eb- 
ploxoucıw. — Vergl. ebend. 15, 717 (1045 A). 


Margaritas. Plin. N. H. 9, 35, 54: prin, 
cipium culmenque omnium rerum pretii mar- 
garitae tenent, Indicus maxime has mittit 
oceanus — atque Indis quoque in insulas 
petuntur et admodum paucas. Fertilissima 
est Taprobane et Stoidis —, item Perimula, 
promoniorium  Indíae. Vergl. Arr. Ind. 8, 
p. 322. 


epulentiae. Doch bemerkt Plin. N. H. 
6, 22, 24 von den Indern: tpsorum opes ma- 
iores esse dicebant, sed apud nos opulen- 
tige maiorem usum. 


utique. Auch diese Bemerkung hat nur 
in gewisser Beschränkung Wahrheit: die In- 
der tauschten dagegen zum Theil Bedürfnisse 
ein (s. z. B. Plin. N. H. 34, 17, 48: Indía ne- 
que aes neque plumbum habet, gemmisque 
suis ac margaritis haec permutat) und die 
fremden Käufer, die den Preis der Kleinodien 
in der Heimath willkürlich steigern konnten, 
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Q. CURTII RUFI VIII. IX. 19. 20. 21. 22. 23. 


aestimantur purgamenta exaestuantis freti pretio, quod libido constituit. *in- 
genia hominum, sicut ubique, apud illos locorum quoque situs format. ?' Cor- 
pora usque pedes carbaso velant, soleis pedes, capita liuteis vinciuut ; lapilli ex 
auribus pendent; brachia quoque et lacertos auro colunt, quibus inter popula- 
res aut nobilitas aut opes eminent. ?Capillum pectunt saepius, quam ton- 
dent; mentum semper intonsum est; reliquam oris cutem ad speciem levitaus 


exaequant. 


XXXIL "Regum tamen luxuria, quam ipsi magnificentiam appellant, su- 


hatten wohl den grössten Gewinn.  Vergl. 
Heeren Idcen 1, 3 p. 342. Bohlen Indien 1, 
p. 10. 


pur enta. Die Uebertragung eines so 
niedrigen Wortes auf diese edlen Erzeugnisse 
des Meeres ist fast zu stark. Vergl. eine ähn- 
liche Aeusserung bei Plin. N. H. 37, 2, 10 
vom Bernstein: vere fluctibus advehi et esse 
concreli maris purgamentum. \ 


exaentuantis statt aestuantis nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. Das Compositum macht 
den Ausdruck noch bestimmter, markirter; 
dazu kommt, dass aestimantur Yorausgeht. 


libido. So Plin. N. H. 37, 0, 23: singu- 
lorum" libido singulis (gemmis) pretia 
facit et praecipue regum. Ibid. 9, 35, 60: 
conchylia et purpuras, quibus eadem mater 
luzuri&à paria paene etiam | margaritis 
pretia fecit. 


8, 31,20. Quoque bezieht sich auf illos 
im Gegeusatz zu sicut ubique, was durch den 
Vortrag ausgedrückt werden muss. S. zu 4, 
11, 21 p. 203. Schwerlich mit Recht sagt 
Walch emend. liv. p. 140: non dubito quin 
$4Megriores codd. aliquando praebituri sint: 
apud $llos quoque locorum situs for- 
mat. 


8,31,21. "Usque pedes. Die einzige 
Stelle bei C., wo usque absolut im Sinne ei- 
ner Präposition steht. S. Meiner Uebers. d. 
Pert. p. 547. Der Sache nach s. C. 9, 5, 29. 


carbase. Forcell. Lex. s. v. bemerkt: car- 
basus — genus lini tenuissimi, quod primum 
in Hispania tarraconensi repertum est, teste 
Plinio 19, 1, 2. Daraus folgert Passow Lex. 
gr. 8. V. xdpracoc und Freund Lex. 1, p. 670, 
dass carbasus feiner spanischer Flachs sei. 
Allein Forcell. bat geirrt. Denn Plin. N. H. 
19, 1, 2 sagt: Hispania citerior habet splen- 
dorem Jini praecipuum, torrentis in quo po- 
litur natura, qui alluit Tarraconem. Et 
tenuitas mira, ibé primum carbasis re- 
pertis. Er spricht also nur von der Erfin- 
dung der s. g. carbasa d. h. cela carba- 


sina. Der Namen des Wortes ist orieata- 
lisch, und es ist mit dem Handelsartikel, 
dem feinen Gewebe von Linnen, zu des 
Griechen und Römern gekommen.  Versl. 
bes. Voss mytholog. Briefe 3, p. 278 6. Na- 
mentlich gehört hierher Strab. 15, 719 (104; 
B) wahrscheinlich nach Klitarch: 'lvx; 
dh Aruxf ypoüat xal owbóct Argxon zz: 
xaprdgote, LTevavtiug coic einodarvy edavütsczı 
autodg duntyeodıı wophnara, xopäv D xr 
TWrWvorpopelv rrdvras, dvar)exouévoo; bb me 
tpoucÜat Tas omas. 

soleis. Philostratus bei Phot. p. 321 b. 
30 erzählt schon, dass d. Inder Bastschuh: 
tragen: broöhpata BoBAou. Dagegen Arr. 
Ind. 16 p. 330: drodnpara ÀAtoxo5 dir 
p.atoc Yopkouar. 


linteis. Der Ausdruck ist auffallend nach 
carbaso. 


ex auribus. Plin. N. H. 11, 37, 50: ne 
in alia parte feminis maius impendiem, 
margaritis dependentibus: in orient 
quidem et viris aurum gestare eo loci de- 
cus existímatur.  Vergl. Strala 15, 712 (1039 
B). Curt. 9, 5, 30. Arr. Ind. 16 p. 330: 6 
tta 'Ivbol eoptoustv SAéprvtoc, Óaot xdpza Er 
Üalovec* od Tàp navrss 'lvbol opéouat. 


lacertos. S. Strab. 15, 712 (1039 B. 
Curt. 9, 5, 29. Plin. N. H. 33, 3, 12 p. 609, ?. 


8,31,22. 'Fendent. S. zu 8, 31, ?1 
carbaso in der Stelle von Strabo. Auch Ár 
u dria. as UN 

Intonsum. Arr. Ind. 16 p. 330: TOM ?2 
Siam Neg Meere ie 


ad speoclem levitatis. Mod.: ad leri- 
tatem, mit Unrecht. 


8,32, 28. Luxuria. S.zu 5, 3, 23. 


super statt supra nach Mer. Ald. Mod. 
Flor. Leid. Voss. 2. Es ist beides gleich moz- 
lich. — Modius tilgte vitia und gab dafur es! 


Q. CURTII RUFI VII. XXXIL 23. 24. 25. 26. 27.28.29. 777 


per omnium gentium vitia. Quum rex sese in publico conspici patitur, thuribula 
argentea ministri ferunt, totumque iter, per quod ferri destinavit, odoribus 
complent. **Aurea lectica, margaritis circumpendentibus, recubat: distincta 
sunt auro et purpura carbasa, quae indutus est: lecticam sequuntur armati 
corporisque custodes, "inter quos ramis aves pendent, quas cantu seriis rebus 
obstrepere docuerunt. Regia auratas columnas habet: totas eas vitis auro 
caelata percurrit, aviumque, quarum visu maxime gaudent, argenteae effigies 
opera distinguunt. "Regia adeuntibus patet, quum capillum pectit atque or- 
nat: tunc responsa legationibus, tunc iura popularibus reddit. Demptis soleis, 
odoribus illinuntur pedes. #Venatus maximus labor est inclusa vivario Ani- 
malia inter vota cantusque pellicum figere. Binum cubitorum sagittae sunt, 
quas emittunt maiore nisu,-quam effectu. Quippe telum, cuius in levitate vis 
omnis est, inhabili pondere oneratur. ?Breviora itinera equo conficit; longior 


sese statt sane nach Coni. von Scheffer; — dopáxcou; ipa dr’ Pgavtoz, al 0b ova; 


f 


doch bat schon Mod.: se und Pal. 1.: sene. 


patitur: ein hóchst bezeichnender Aus- 
druck. 


8, 32,25. Inter quos. Die Verbindung 
ist weder sachlich klar, noch sprachlich zu 
loben. Doch erwähnt auch Strab. p. 218 (1046 
B) bei den Festaufzügen der Inder: tà» xot- 
xlAwveöpveuv xal eöpdsyrwv «0o; und setzt 
hinzu: ó 88 Kiecttapyss qno dpdta; Te- 
cpaxóxÀouc bévbpa xomıLobons cüv p£yaÀogoA- 
wv», 8 dv drelpyevat q£vr) ttÜaoocuopéwv óp- 


VEU, 


8,32, 27. Quum. Gewiss nicht bloss 
dann, sondern auch dann. Onesicritus 
bei Strab. 15, 710 (1036 D): t&v ve av xatd 
mótuov E6dwv pia p£y darıy jj él xdg xplozic, 
&v als dirgepeüer drauodev osbkv Trtov, xàv pa 
byrmaı tle T0) oupatoz Hepanzlas acr 8E 
lote 17 à à t&v oxotaAiDwv tplbıc dpa Yap 
ua Durxobet xal rplBerar Terrapwv mepiatdvcoov 
zptd£ov. 


iura reddit. Vergl. zu 5, 23, 8 p. 403. 


lilinuntur. Es ist allgemeiner orienta- 
lischer Gebrauch. 
8,32,28. Wematus. Den vollständigen 


Bericht giebt auch hier Onesicritus bei 
Strab. 15, 710 (1037 A): «pic 9 ii 9fpav 
Paxyızn tug (Étoboc) xOxÀ« yuvanııy vtpuxeyu- 

tv, &oUsv ÖL cuv Sopupöpuwv" zapcoyolvwacat 
0 1| 6866, tij 0B napeAddvrı Evrös péypt yovat- 
*üv Üévatog* mpornyoovraut Ob Tuunavıoral xal 
zuöwvop6pot.  xuvnyeret Ó év piv coig TEPL- 
ppäypasıy Arno Platos Togeswv, Tapeotäcı 
5 borndor Doo i tpi yavalxası Ev 0b Taic 


at piv dp’ dpudrwv, al & dp xwv, al 5b xal 
in’ &)eyavrwv, WE xal GUSTPATEHOLGV, joxnpsé- 
vat ravıl rp. 


binum cubitorum. Mer. Ald.: binorum 
cubitorum. Aber die Verbindung jener For- 
men findet nicht selten Statt. S. Plin. N. H. 
5, 5 p. 250, 6: puteos binum ferme cubi- 
torum inveniunt altitudine. Ib. 8, 21, 31: 
uno cornu nigro medía fronte cubitorum 
duum eminente. Vergl. Cic. Orat. 40. 


mism statt niru nach Mer. Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. S. zu 7, 36, ? p. 099. 
Der Sache nach s. Strab. 15, 717 (1044 B) 
nach Nearch: óztpóv 0 elvar Tögov xal 
óilocobe Tpırzyeic. Und genauer Arrian 
Ind. 16 p. 330 H drilaros 68 tv 'Ivóov 00% 
(uróc eig Tp6ros, AAN ol piv eol aurolcı c ó- 
ov vt Eyousw lodunxes td qopéovtt cà 
tóGo», xal TOUTO xáctu ixl v)» 15» 96- 
tec (s. C. 8, 49, 19) xal xq 7001 tw dpt- 
orepo dvcipávets, odrtwg ExcobeÓouoct 
t1)Y veuon? nt ptya ornlow d xaqaqóvtec 
ó qàp biords ajcotctv ÖAlyov drodtwv 
spimhigene QuöE «t dvtéyet tobeudtv npo; 'D- 
$00 dvOpóc Tosıxud, oUTE donis oute Spr, 
oUTE ei tt xaptepóv Epivexo. Auch s. C. 8, 49, 
19. 9, 20, 9. 


inkabili pondere. Die Bemerkung be- 
ruht auf einem Missverstándniss in Betreff 
des Materials. Doch beharrt C. dabci; s. 


8, 44, 0. 


8,32, 29. Eque. Arr. Ind. 1? p. 331: 
éyíwava voi; piv noMloic 'lvbov xdpmAob ciet 
xal Inmor xal Óvot toig bb euhalnoorv EAkpav- 
ttc. BasUuxóv ydp öynma 5 pac map 'Ivöots 
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Q. CURTII RUFI VIII. 1X. 29. 30. 31. 32. 


ubi expeditio est, elephanti vehunt currum, et tantarum beluarum corpora Is 
contegunt aure. Ac ne quid perditis moribus desit, lecticis aureis pellim 
longus ordo sequitur ; separatum a reginae ordine agmen est, aequatque lun- 
riam. * Feminae epulas parant. ‚Ab iisdem vinum ministratur, cuius omnibe 
Indis largus est usus. Regem mero somnoque sopitum in cubiculum pelle 
referunt, patrio carmine noctium invocantes deos. 

XXXIII ?'Quis credat inter haec vitia curam esse sapientiae? Lom 
agreste et horridum genus est, quod sapientes vocant. ? Apud hos occupat 


fati diem pulchrum, et vivos se cremari iubent, quibus aut segnis ae w- 


icc, Bebrepov bà - érl «obtu ta ci puri, 
tpirov 82 p MD zo 2e ' bv "imo 
Sytscdar arınov. Strab. 15, 704 (1030 B): tz- 
x0Y 58 xal EAkpavra xpéoety 00x Éccoztv. löturry, 
Bacutxóv © bExdrepov vevóuitotat có xvijpa. Im 
Hinsicht dieses Gesetzes stimmen indess 
nicht alle Traditionen. S. ebend. 15, 705 
(1032 A). 


currum. Wahrscheinlich ist damit auch 
der Palanquin gemeint, der auf den Rücken 
des Elephanten gesetzt ward und in dem sich 
der Fürst befand. 


a reginae, Mer. Ald.: aliud reginae. 


Juxuriam statt luxuria nach Pal. 1. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Die Construction der Vul- 
gata mit neutraler Bedeutung des Verb. ist 
seltener, aber an sich ganz sicher und hier 
ganz besonders passend. 


8, 32,30. Nemiünae,.  Ueberhaupt sagt 
Strab. 15, 710 (1030 C): «p facuet 1j piv ud 
ouwarog Ürparsia dd quvatx ov dor. 


largus est usus, Vergl. Bohlen Indien 
2, p. 167. 


moctium deos. Vielleicht ist an Indras 
gedacht, den Gott des gesammten Himmels- 
kreises mit allen seinen Gestirnen. S. Boh- 
len Indien 1, p. 235. 


8,33,31. Agreste. Auch sonst wird 
ein ähnlicher Unterschied zwischen den indi- 
schen Weisen erwähnt; so bei Strab. 15, p. 
712 ff. (1038 D), p. 719 (1047 A). Es sind bier 
wohl die Fakirs gemeint. 8. Heeren Ideen 
1, 3 p. 283 not. Bohlen Indien 1, p. 282 f. 


enws est. Est fehlt bei F. B. 2. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Mit Unrecht. 


qued statt quos nach Mer. Mod. Bong. 
(praeter F) Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


e 
8, 33, 322. Apud hes fehlt bei Modius. 


pulchrum. Vergl. Strab. 15, 718 (1045 
C): Meqacbévoc 9 &» pàv «oic qiiocó- 


jos odx elvarn dörpa omnol» kaum 
Edyeıv, touc bb TowmDvrag Touto vravis 
xpivtoüat Dieser spricht von den Philosopbn 
im Allgemeinen. Im Ayeen Akberr T.? 
531. 532 sind fünf Arten verdienstlitr. 
Selbstmordes aufgezählt: Starting. - 
Covering hinself with cow-dung and sr. 
it on fire, consuming himself Deren. - 


Buring himself in snow. — At the ertredi | 


of Bengal, where the Ganges düschorgti v 
self into the sea, through a thousand cM* 
neis, he goes into the water, enumerglei »- 
sins, and prays, till the aligators comt 5" 
devour him. — Cutting his throat al )'* 
habad, at the confluence of the Ganges ?" 
the Jumna. Bohlen Indien 1, p. 24 ^" 
Man sollte cermuthen, dass von dem Wo 
sinn der Büssenden bis zum Selbstme'!' 
nur ein kleiner Schritt sei, aber dem “ 
nicht völlig so in Indien, wo es nur ni 
lich ist, den. Körper als den Berker # 
Seele zu bezühmen, und der Gottheil et^ 
überlassen, dass sie die Bande lör, ? 
keine Weise aber dieselben eigenmüchi ^" 
zerreissen; denn der Selbstmord "! 
durch Religion und Gesetz (281) st" 
untersagt worden. Die einzige At 
nahme ist hier der Feuer- oder Wer 
sertod; denn die Auflösung in diesen , 
heiligten Elementen wird nicht für Selbstn? 
erachtet, sondern für eine heilige Opfer Mnt 
lung, um sogleich in den Himmel zu geh 
gen, und wird aus den Vedas nachgev** 
Wie aber der todte Körper des 9^ 
iten das Feuer entheiligen, der de 
Vischnwiten die heiligen Strómt t 
unreinigen würde; so findet hier 97 
bei Lebenden das Umgekehrte Stall, *' 
beide Secten in dem Glauben stehen; P 
durch die heiligen Elemente die Sete 9? 
reiner com Mürper getrennt werden "S 
Der Wassertod ist verhältnisemdssig NT 
da er erst mit dem Vishnudienste MI 
tritt, und auch nur im Ganges alit 
flusse des Yamuna erlaubt scheint; aM 


— 
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incommoda valetudo est: expectatam mortem pro dedecore vitae habent. Nec 
ullus corporibus, quae senectus solvit, lionos redditur: inquinari putant ignem, 
nisi qui spirantes recipit. "Tli, qui in urbibus publicis moribus degunt, side- 
rum motus scite spectare dicuntur et futura praedicere. Nec quemquam ad- 
movere leti diem credunt, cui expectare interrito liceat. *'Deos putant quic- 
quid colere coeperunt, arbores maxime, quas violare capital est." Menses in 


jüngsten sind die Todesarten nach Gelübden, 
nach welchen sich einige Fanatiker vor den 
Augen des, Volkes von Felsen herabstürzen, 
oder sich unter dem Rade des Idols von 
Jagarnatha zermalmen lassen, von welchen 
(sräueln das Alterihum nichts kennt. Die 
epischen Gedichte erwähnen des Feuertodes 
am häufigsten, aber immer nur, wenn Al- 
ter und Krankheit oder ein tiefer 
Gram das Leben unerträglich machen. 
-— Und nur in diesen Füllen hat das 
(zesetz den Selbstmord erlaubt. 


incommoda valetudo. Strab. 15, 210 
(1043 D): aisyıscov 0 adrtois voultscUat vócov 
swuarızTv, Toy 6 orovofjsavca xal alrou 10x10, 
&cayeıy kaurov Did Tupös vioavra Tupdv* vra- 
Azubdusvov Ob xal xadlaarıa érl Try nupdv bp- 
alar «etos, dxivırov dt xalsodaı, 


inquinari. S. Bohlen Indien t, p. 147: 
Gewöhnlich pflegt der Fewerdéener aus 
Achtung vor dem Elemente seine Todten 
nicht zu verbrennen, der Gebrauch des Be- 
grabens oder des Aussetzens der Leichen 
findet sich stets im Gefolge des Sivaismus 
und des grübern Naturdienstes. Ebendas. 2, 
p. 179: da alle Secten Indiens entweder von 
den Sivaiten oder Vishnuiten ausgingen, 
so folgen sie auch sämmtlich bei ihren Lei- 
chenbestaltungen den religiösen Ansichten 
dieser beiden Hauptparteien, indem sie mit 
den rohen Sivaiten ihre Todten begraben, 
aussetzen oder in das Wasser werfen, mit 
den Vishnuiten sie verbrennen. Dieses 
Verfahren rührt von der Scheu her, 
welche alle Naturreligionen vor der 
Befleckung der reinen Elemente zei- 
gen. 


8, 33, 33. Publicis moribus. Man fasst 
es gewöhnlich als Gegensatz von peculiari- 
bus, als wenn sich diese Philosophen den im 
Volksleben bestehenden Sitten und Gewohn- 
heiten angeschlossen hätten. Allein nach dem, 
was dem Alterthum über diesen Gegenstand 
bekannt war, lässt sich diese Erklärung nicht 
billigen. Denn Megasthenes erzählt von 
den Srahmanen bei Strab. 15, 2 (035 
A): Ourrplfety 82 tob cuUiooóoou ‚GEL 
tie nous nó ne Bo couv Atte kan 
tac dv oufdot xai dopaic, dmtyopívouc ép- 
doy«v xat dopobulev, dxpowpivou,; Adyav 


aroudaluv, uecabibóvtac xal coi EDEAouor. àv 
b dxpodsvov obve Aakfioar Dips oot ypép- 
Qao8a. aM o5bb wrocat 7) ErBcllesdar Ti 
auvoualas viv tukpav dxelvnv we dxolacralvov- 
ra. Publicis moribus ist vielmehr als er- 
klárender Zusatz zu ín urbibus degere zu 
nehmen; wührend sich die andern Weisen 
absondern, Lüvzes dv zai; 9a, führen diese 
gleichsam ein öffentliches Leben, in dem ihre 
Sitten und Gewohnheiten sich vor den Augen 
des Volks entwickeln: in so fern sind die 
mores publici. 


spectare, S. Bohlen Indien 2, p. 234. 


eredunt. Vergl. Strab. 15, 713 (1039 C): 
vÀelstoug 8 abxoig elvat Adyous mepl 9avdtou- 
vopizetv ddp — «àv Üdvatov yivenıy do xà» Óv- 
zus lov xal tàv eobaluiova Tols prlooophoaar‘ 
dd xj doxfjoet rAelory xprjoUat n pq 
zb Éxot.ol ávacov. Auch s. zu 8, 33, 31: 
pulchrum. 

8,33, 94. Quiequid. S. Boblen Indien 
1, p. 179: alle diese Schriften (die Purana's) 
lassen die ganze Natur als belebt handeln, 
nehmen unzählige idealische Wesen aus dem 
Reiche der Phantasie auf, welche die Poesie 
bekörpert, und legen so die Grundlage zu 
dem glänzenden indischen Pantheon, gegen 
weiches alle übrigen Mythensysteme nur arm 
erscheinen, da der Inder die Zahl seiner 
Volksgottheiten auf dreihundert dreissig Mil- 
lionen. schätzt. 

arberes. S. Bohlen Indien 1, p. 185: 
mehre Bäume und Blumengattungen sind 
ausschliesslich besondern Gottheiten geweiht. 
Dem Siva ist vor Allem die Vilva heilig, 
deren Blumen ihm mit Ehrfurcht geopfert 
werden; dem Vishnu der Feigenbaum, u. s. w. 
Vergl. Ritter Erdk. 5, p. 098. 


capital statt capitale nach Mod. D. Flor. 
Leid. Voss. 1. S. zu 8, 15, 11. 


8,33, 35. Menses. Auch diese Nachricht 
ist vielfach angegriffen worden. S. Cleric. 
art. critic, 3, 3, 2 T. 2, p. 409. 410. Dagegen 
bemerkt Bohlen Indien 2, p. 287, dass man 
dieselbe nicht würde missverstanden haben, 
wenn man die Theilung des indischen 
Monats in zwei Hälften (paksha) zu 
fünfzehn Titthis, als Personificatio- 
nen der Tagesnymphen gekannt hätte. 
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quinos denos descripserunt dies, anni plena spatia serventur. ®Lunse cu 
notant tempora, non, ut plerique, quum orbem sidus implevit, sed quum s 
curvare coepit in cornua, et idcirco breviores habent menses, qui spatium 
eorum ad hunc lunae modum dirigunt. ?' Multa et alia traduntur, quibus m- 
rari ordinem rerum haud sane operae videbatur. 

XXXIV. %Igitur Alexendro fines Indiae ingresso gentium suarum reguli 
occurrerunt, imperata facturi, illum tertium Iove genitum ad ipsos pervense 


servantur statt servant nach Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Mer. Ald. u.a. 8. A. Die Vulg. 
stammt aus Mod. Der Wechsel des genus 
verbi belebt die Darstellung. — Das Jahr der 
Indier ist solar und besteht aus 12 Monaten 
zu 30, 31 und 29 Tagen. Ganz genau berech- 
net ist es auf 365 Tage 15 Stunden 31 Minu- 
. ten 15 Secunden. $. Bohlen Indien 2, p. 284. 
285. 


8,33, 30. Modum. Nicht motum, wie 
Andere wollen: jenes drückt sehr treffend die 
Mondphase aus. 


8, 33, 97. Ala. Doch ist es auffallend, 
dass C. manche lóbliche Dinge überging, die 
den Alten über die Inder wohl bekannt waren. 


operae. Nach diesem Worte stand bei 
Ald. pretium, was Modius mit Recht getilgt 
hat. Operae est im Sinne von vacat erläutert 
unter andern Drak. ad Liv. 4, 8, 3, auch durch 
viele Beispiele aus Livius. ) 


8,34, 1. Ingresse. Curtius übergeht 
hier die Angabe des Marsches aus Baktra 
nach der grossen Strasse, die durch das Ca- 
bulthal nach Indien führte. S. Strab. 15, 
697 (1021 B): dvéatpebe 5 oov (aus Baktra 
drrepßüas Ta avrà öpn (den Paropamisus) xac 
dÀÀag 6óboUc éxttopamcrépae, iv Apıorepf 
Eywv ci» "Ivbox)v, eit én£otpelev eübüg Er av- 

v xal touc Ópouc touc korteploug abc. Und 
Arr. 4, 22, 3. 4: &x Bdx«tpov dt EEnxovrog 
$0» Tod Tpoc — mpooydpst «me Er 'Iv6o; 
—. brrepßaiwv d& cà» Kaóxacov (den Paropa- 
misus) &v 9é£xa tjuépate (Itiner. Alex. 104: 
undecima die; der Verf. las also bei Árr.: 
Evbexa Iuspaıs) dglxeco éc ’Alekadvöpeıav 1-ÓÀtv, 
tiw xttoUeioav (s. zu C. ?, 14, 22 p. 042) àv 
Ilapazepuodómtg Ore «6 npürov ixi Bart 
é o, worauf noch weiter erzählt wird, 
dass sich Alexander durch Vergrösserung der 
Stadt des Besitzes dieses wichtigen Punktes 
noch mehr versicherte. Aus der Bemerkung 
Strabo's ergiebt sich wohl, dass der Rückweg 
nicht durch den Pass von Bamyan führte. S. 
zu 7, 14, 22 p. 643. — Die Worte fines Indiae 
beweisen, dass auch derjenige Schriftsteller, 
dem C. folgte, die Grenzgebirge, welche Iren 
von Indien scheiden, schon zu Indien rech- 


nete. Nach der gewöhnlichen Ansicht var 
der Ind us die Westgrenze Indiens. S.Strab. 
15, 689 (1010 A). Plin. N. H. 6, 17, 21.— Leber 
das Lokal dieses Zuges kann seil Ritters 


Untersuchungen kein Zweifel obwalten. Ver- 
gleiche dessen Abhandlung über Alexander 
d. Gr. Feldzug am indischen Kaukasus: o 
den Abh. d. k. Acad. d. Wissenscb. zu Berlie 
v. J. 1829. Berl. 1832. p. 155 ff. Erdk5.p 


449 ff. ?, p. 197 (T. Alexander drang duc 








das Stufenland des Kophen (des Kabul, - 


das heutige Kabulistan und Peschiver 


zum Indus vor, nachdem er die im Norden 


des Kabul, den Hindukuh oder indische 
Caucasus bewohnenden Bergvölker dur 
kühne Züge bezähmt hatte. Der Beweis, das 
das Gebiet auf der Nordseitedes Kabul- 
stromes, welches von jenem Gebirge ubtr- 
ragt wird, Alexanders Kriegstheater gewestt 
sei, ist der sichere Gewinn jener Unter+- 
chungen. Von geringer wissenschafliche 
Bedeutung sind dagegen die Vermutbung 
des General Court. S. Coniectures sur lb 


marches d’Alexandrie dans la Bactriane, p; 
le général Court, französ. von Jacqut m 
Journal Asiatique. Par. 1837. Octob. p.3:98 | 


reguli. Hiermit stimmt wohl ziemlich 
was Arr. 4, 22, 6 erzählt: rposyupe v; = 


zöv Koi (hierunter kann nicht der keit 
Fluss bei Kabul verstanden sein, sondtt - 
vielleicht der unter dem Namen Baranbe — 


SH nördliche Hauptarm des Ad 
mes), rportudbas xfpux« we lo; 
te xal tobc dmi ior t0) Tv$o5 zw 
p.00, «cAeócag dzavtüv Órug dv fir 
Grot; tpoyopT. xal Ta&tünc sc 13: V 
dÀAAot üxapyot dnhyrwv, bbpz <a pES? 
map "Ivöois voputóp.eva. xoplzovcte xai iR E 
Qavrae Od)etv ÉpaGxow Tobg mapá G9 (Tr 
dptüuÀv ic sevre xal eixoctv, Nach Diod. |! 
86 hatte Mophis, der Sohn des (verstorbe- 
nen) T&xilas an Alexander, als er noch it 
Sogdiana sich aufhielt, eine Gesandische 
mit dem Auftrage abgeschickt, demselben 
seinen Beistand im Kriege gegen die Inder 
anzubieten. Auch hatten Indier diesseits de 
Indus den zu ihnen geflüchtelen Barsart 
tes, den Genossen des Bessus (s.6, 4. ^. 
gefangen an Alex. gesendet. S. Árr. 3.2.“ 
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memorantes: Patrem Liberum atque Herculem fama cognitos esse, ipsum co- 
ram adesse cernique. ?Rex benigne exceptos sequi iussit, iisdem itinerum 
ducibus usurus. Ceterum quum amplius nemo occurreret, Hephaestionem et 
Perdiccam cum copiarum parte praemisit ad subigendos, qui aversarentur 
imperium: iussitque ad flumen Indum procedere, et navigia facere, quis in ul- 
teriora transportari posset exercitus. ?llli, quia plura flumina superanda erant, 
sic iunxere naves, ut solutae plaustris vehi possent, rursusque coniungi. *Post 
se Cratero cum phalange iusso sequi, equitatum ac levem armaturam eduxit, 
eosque, qui occurrerant, levi proelio in urbem proximam compulit. "Iam su- 
pervenerat Craterus. taque ut principio terrorem incuteret genti nondum 
arma Macedonum expertae, praecipit, ne cui parceretur, munimentis urbis, 
quam obsidebat, incensis. *Ceterum dum obequitat moenibus, sagitta ictus 


Diese Data beweisen, dass Alexander bei der 
Berathung seines Unternehmens die Sympa- 
thie eines Theils d&® Indier in Rechnung 
bringen konnte. 


memorantes» Diese Ansicht rührt von 
den Schmeichlern Alexanders ber, zu denen 
schon viele seiner ältesten Geschichtschreiber 
gebórt haben mögen. S. Strab. 15, 687 (1007 
D): zal «à vepl "HpaxAéouc xal Atovocou 
Meyaodeyng pàv pec 6Alymv nıora Hyeican, 
z àv 6 dAXlov ol nieloug dv koc xal 'Epa- 
xog8£vnc, ruta xal pudor, xaüdrto xal 
za vapà tol; "E)À-ow. Im Folgenden führt 
er diese Meinung, dass die Beziehungen auf 
den fabelhaften Zug des Dionysus und 
des Herkules nach Indien bei den Ge- 
schichtschreibern Alexanders der Schmei- 
chelei ihren Ursprung danken, ausführlicher 
durch. 


8, 34, 2. Hephaestionem. Genauer Arr. 
4, 22, 1: evda 6?) Oto cv orparıdv Hoa 
ocio va xal lecblenan Hilfe c tjv Heu. 
ze) awriv ydpav (die Landschaft auf beiden 
Seiten des Indus nördlich von seiner Vereini- 
gung fnit dem Kabul, das heutige Pukhely) 
us int và» '[v 95v. xoxapós, y obs hy te 
T'opylov rakıv xal Kisltou xal MeAedypou xai 
cibY talpa krtwv coUe fjpiotac xal touc puoto- 
gipou; trméac Euuravtas, TpoctdEae vd Te xard 
viv boy ywpia 7) Bla izatpeiv 7) duoloyla rap- 
(ocacat* xal iri tà» ’Iv6ov motapóv dotxo- 
péívou; rapaoxeudkeıv Oca ds cc)» draßaaıy Tod 
roranod Eopopa. Vergl. dazu die Erläute- 
rung bei Ritter über den Feldzug u. s. w. p. 
155 f., Droysen Gesch. Alexanders p. 364. 
365, wonach diese Abtheilung bestimmt ge- 
wesen würe, am Südufer des Kabul vor- 
zudringen. 


8, 34, 3. NEunxere. Vergl. 7, 33, 8. Die 
Coniectur von Freinsheim: struxere missbil- 
ligt mit Recht Burm. ad Valer. Flacc. Arg. 1, 
124 p. 31. — Der Sache ndth s. C. 8, 42, 4. 
Arr. à, 3, 9. 9, 8,5. 


8, 34, 4. Cratere, Arr. 4, 23, 1 sagt 


“nur: 'AA. 68 Aaywy tob; bracnıordc xol Tüv 


Era(pwv Inrtwv ócot per Ev "Hoaotiove Ererd- 
yaro xal ctüv neLeralpwv xa)oupevwv Tds Takes 
xal toue tobórac xal toU; "Aypävas xal toX 
Inraxnvrotas TpoUyupet éc t7» 'Aanaciuv xe 
xal l'eupaluv qdpav xal 'Áacaxnvdóv. 


in urbem proximam. Ritter Feldz. p. 
164 hält diese Stadt für dieselbe, welche Arr. 
4, 23, 3 die erste angegriffene hinter dem 
Choes (bei C. 8, 37, 22: Choaspes, nach 
Ritter p. 161 der jetzige Kameh) nennt. Al- 
lein dafür spricht nur der Umstand, dass 
beide Schriftsteller dabei ciner Verwundung 
des Alexander gedenken; sonst ist die Loka- 
lität ganz verschieden; nach Curtius west- 
lich, nach Arrian östlich von dem Flusse. 
8. zu 8, 37, 22. 


8,31,5. Ut prineiplo terrorem in- 
outeret, S. Arr. 4, 23, 5: Öooug Lürras &a- 
Bo autdw, Eöpravras dmoxtelvoootv ol Maxe- 

óvec, Óxt éco adrmv 'AXéEavüpoc óp- 
yıldpevor. 


8, 34, 0. Obequitat statt obequitabat nach 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Die 'Verbindung von 
dum in der Bedeutung während mit dem 
Imperf. ist äusserst selten. S. Hand Turs. 
2, p. 304. Die Lebhaftigkeit der Darstellung 
wird durch das Präsens hier wesentlich geho- 
ben, u. auch sonst ist dem Schriftstelier diese 
Wendung geläufig. S. 4, 32, 30. 8, 45, 15. 
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est. Cepit tamen oppidum, et, omnibus incolis eius trucidatis, eliam in tert 
saevitum est. 

XXXV. 'Inde domita ignobili gente, ad Nysam urbem pervenit. Forte 
castris ante ipsa moenia in silvestri locogpositis, nocturnum frigus vehementu 
quam alias horrore corpora affecit, opportunumque remedium ignis oblatım 
est. *Caesis quippe silvis flammam excitaverunt, quae, igni alito, oppidanorum 


sepulera comprehendit. Vetusta cedro erant facta, conceptumque ignem late 


fudere, donec omnia solo aequata sunt. "Et ex urbe primum canum latratus, 
deinde etiam hominum fremitus auditus est. Tum et oppidani hostem, et Ms- 
cedones ad urbem ipsos venisse cognoscunt. "Iamque rex eduxerat copus, d 
moenia obsidebat, quum hostium, qui disérimen tentaverant, obruti telis sunt 
Alis ergo deditionem, aliis pugnam experiri placebat: quorum dubitatio 
comperta, circumsideri tantum eos, et abstineri caedibus iussit. !' Tandemqe 


obsidionis malis fatigati dedidere se. A Libero Patre conditos se esse dicebant: 


et vera haec prigo erat. "Sita est sub radicibus montis, 


appellant. Inde Graeci mentiendi traxere licentiam, lovis femine Liberum 


Patrem esse celatum. 


in teota saevitum. So Liv. 30, 31, 10: 
ab eorum non templis modo, sed etiam moe- 
nibus vi atque armis repulsum, in ea de- 
lubra, quae sola religione tuta fuerint, 
saevisse, wo Drak. einige ähnliche Stellen 
aus Florus anführt. Tac. ann. 4, 20: saevi- 
tum tamen in bona. 


8,39,7. Nysam, 
Voss. 1.: Nisan. 


ipsa moenia statt moenia ipsa nach 
Mod. Bong. Voss. 1. 2. mit kräftigerer Beto- 
nung von 'ipsa. 


Mer. Nisam, Leid. 


nocturnum frigus. Zwar fällt der Zug 
gewiss in die schónste Zeit des Jahres (s. zu 
8, 34, 1), aber die absolute Hóhe des Lokals 
und die Nähe des 20000 F. hohen Coonds im 
Hindukuh lässt wenigstens die Veranlassung 
zu dem gewählten Ausdruck erklärlich er- 
scheinen, wenn er auch selbst in seiner gan- 
zen Schärfe nicht gerechtfertigt werden kann. 


8, 35, S. Igni alito statt igni alita nach 
Coni. Die Stelle schien auch frühern Bear- 
beitern verdorben; Faber vermuthete: quae 
lignis alita, Snak. nach Voss. 2.: alta oppi- 
danorum sepulcra. Beides ist unpassend. 
Aber auch alito wird wenigen gefallen, und 
überhaupt scheint jede Coni. überflüssig. 
Nach Ramshorns richtiger Bemerkung Syn. 2, 


- 


p. 25, 688 verhält sich égnis zu flamma, vr — 
die Ursachezur Wirkung. Flammagie: 


also hier das Bild d. emporlodernden Feuers 


brunst, ignis deutet auf die am Boden, m 


Walde allmählich fortwirkende Gewalt dr 
Elements. 


erant facta statt facta erant nach Bo: — 
Flor. Leid. Voss. 1. 2., ganz im Charsit 


der schildernden Darstellung. 


8, 35,9. Ad urbem ipsos st (5! 


ad urbem nach Mod. Flor. Leid. Voss. !.-- 


dem Meron incole 








so dass die Begriffe, die in Gegensatz gesit' 


sind, stärker hervortreten. 


8, 35, 11. 
1.: dedere, welches in rhythmischer Ber 
hung nachsteht. j 


conditos se, Ueber den Ausdruck s. !! 
0, 6, 14 p. 517. — Derselben Sage gedeali 
ausführlich Arr. 9, 1 und 2., Iustin. 12. -. 
Strab. 15, 687 (1008 B) u. a. S. überbaup 
Voss mythol, Briefe Bd. 4, p. 160—167, lit 
ter Erdk. 5, p. 450. 


8,35, 12. WKeron. Ein Anklang an dr? 
Berg Meru, welcher eine der drei in deo Pr- 
ranas berühmten Spitzen des Himalaya bit 
det. S. Bohlen Indien 1, p. 143. 


Emde. S. Plin. N. H. 6, 21, 23: Nec vor 


Dedidere. Flor. Leid. Ves — 
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XXXVI "Rex, situ montis cognito ex incolis, cum toto exercitu, prae- 
missis commeatibus, verticem eius ascendit. Multa hedera vitisque toto gignitur 
monte; multae perennes aquae manant. '" Pomorum quoque varii salubresque 
succi sunt, sua sponte fortuitorum seminum fruges hümo nutriente. Lauri 
baccarisque multa in illis rupibus agrestis est silva, "Credo equidem, non di- 
vino instinctu, sed lascivia esse provectos, ut passim bederae ac vitium folia 
decerperent, redimitique fronde toto nemore similes bacchantibus vagarentur. 
16 Vocibus ergo tot milium, praesidem nemoris eius deum adorantium, iuga 
montis collesque resonabant, quum orta licentia a paucis, ut fere fit, in omnes 
se repente vulgasset. Quippe velut in media pace, per herbas aggestamque 
frondem prostravere corpora. Et rex fortuitam laetitiam non aversatus, large 
ad epulas omnibus praebitis, per decem dies Libero Patri operatum habuit 


et Nysam urbem plerique Indiae ascribunt, 
montemque Merum, Libero patri sacrum: 
unde origo fabulae, lovis femore 
editum. 


8, 30, 13. Cum toto exercitu. 8. Arr. 
5, 2, 5: 'AMEavópoy dt xóUoc agr» ibeiv cv 
yüpov Óroo tà brouyhuote tod Awovócou ol 
\ucaioı éxópmatov. EABeiv TE dc; TO Ópoc «Óv 
Mrpöv Eiw toic tralpoıs irrs20t xal c rette 
ayfparı xal löeiv *toco0 Te dvdmÀsov xal 
6dqvrc tà Opoc xal dÀav xavroia. Die Lo- 
kalität entspricht im Allgemeinen völlig die- 
sen Schilderungen. S. Baber Mem. p. 141 ff, 
Droysen Gesch. Alex.'s p. 370. not. 18. 


8, 30, 14. IPPomorum — succi, Er wollte 
sagen: poma sunt varia salubrisque succi: 
aber der Prüdicatsbegriff ging von dem Haupt- 
subiect auf das davon herstammende abge- 
leitete über. Mer. und Modius gaben lucí statt 
succi. 

sua sponte. Vergl. Plin. N. H. 19, 5, 27: 
pastinacae unum genus agreste sponte 


provenit, alterum seritur radice vel 
semine. 


seminum. Die Codd. schwanken; B. 1.: 
seyminum, D.: segminum et suprascr. u 
el r, seu germ., P. F. Flor. Leid. Voss. 2. 
(sic) Parr.: seu germinum, Voss. 2. (sic) B. 
2.: seu geminum. Es scheint also germinum 
eine gewisse Autorität zu haben, allein die 
innere Wahrscheinlicbkeit spricht nicht dafür, 
da foriuita eher als Prádikat von semina als 
von germina sich fassen lässt. S. Plin. N. H. 
19, 19, 20: (ficus) fortuito satu vivit in 
medio foro, qua sidentia imperii fundamenta 
ostento fatali Curtius — morte. praeclara 
erpleverat. Aeque fortuita eodem loco est 


vitis atque olea, umbrae gratia sedulitate 
plebeia. satae. 


lauri bacearisque multa st. I. baccae- 
que et mulla. Baccarís ist, was von Z. nicht 
bemerkt wird, nur Coni. von Heinsius, auch 
et ist ohne handschriftliche Autorität fortge- 
lassen. Die Codd. weichen nicht wesentlich 
8b; denn lauribachae in P. ist offenbar aus 
der Vulg. entstanden. Die Coni. baccaris 
hat nicht viel Wahrscheinlichkeit; man be- 
greift nicht, wie baccar mit laurus zusam- 
menkonimt, es wäre denn, dass es C. desshalb 
hier anführte, weil sein Duft Betäubung und 
Schlummer hervorbringt. S. Plin. N. H. 21, 
19, ??. Vielleicht war laurt baccalis oder 
lauré baccaliaeque geschrieben. 


8, 360, 15. Medimiti. Dieses und auch 
das Folgende zum Theil, berichtet Arr. 5, 2, 
6, ?: xal tob; Maxcóóvag Iökus Tov «1000» 
lBóvcac, ola 97) dd paxpod óoütrta, gremavoug 
oroub; dr aurod motticÜat xal orevavaoaatkı 
ws tlyow dpuuvoüuvras «ul Aóvogóv Te xal tá; 
inwvuplas Tod Üto0 avaxaloüvrat, x. t. À. 


8, 36, 16. Tot milium. 
litum. S. zu 3, 19, 5 p. 93. 


8, 30, 17. Aggestam st. congestam nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Ohne we- 
sentlichen Unterschied. 


Bong.: tot mi- 


prostravere statt prostraverant nach 
Mer. D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. An 
sich ist das Plusquamperf. nicht unangemes- 
sen; S. zu 4, 7, 7: Doch verdient prostravere 
auch in Hinsicht des Numerus den Vorzug. 


laetitiam statt licentiam (welches ausser 
Mer. Aid. Mod. keine Autorität für sich zu 
haben scheint) nach Bong. D. Pal. 1. Flor. 


184 


Q. CURTII RUFI VIII. X. 17. 18. 19. 20. 21. 


exercitum. Quis neget, eximiam quoque gloriam saepius fortunae, qum 
virtutis, esse beneficium? Quippe ne epulantes quidem et sopitos mero aggreli 
ausus est hostis, haud secus bacchantium ululantiumque fremitu perterritus, 
quam si proeliantium clamor esset auditus. Eadem felicitas ab oceano rever- 
tentes temulentos comissantesque inter ora hostium texit. 

XXXVII. "Hinc ad regionem, quae Daedala vocatur, perventum est. De- 
seruerant incolae sedes, et in avios silvestresque montes confugerant. Ergo 
Acadira transit, aeque vasta et destituta incolgntium fuga. *"Itaque rationem 
belli necessitas mutavit. Divisis enim copiis, pluribus simul locis arma ostendit, 
oppressique ubi non expectaverant hostem, omni clade perdomiti sunt. "Pt- 


Leid. Voss. 1. 2. Parr. codd. Mod. Auch passt 
das Prädikat eher zu laetitiam. 


per decem dies. Mod.: per dies decem. 


operatum nach dem gewöhnlichen Ge- 
brauch von operari bei der Vollzichung der 
Opfer und sonstiger heiligen Gebräuche, die 
die Verehrung und Verherrlichung einer Gott- 
heit bezwecken. Sehr ähnlich Tibull. 2, 6, 95: 
tunc operata Deo pubes discumbet in 
herba, Arboris antiquae qua levis umbra 
cadit. Vergl. Brisson. de form. 1, 28 p. 17, 
der über facere, fieri und operari als 
verba sacra erlesene Deispiele beibringt, Lips. 
ad Tac. ann. 9, 14., Drak. ad Liv. 10, 39, 2. 


habuit. In der Verbindung mit einem 
partic. perf. depon. ganz so aufzufassen wie 
in der mit einem part. perf. pass. oder mit 
einem Adiectiv oder Participium von adiecti- 
vischer Bedeutung (laetum, anzium, sollici- 
tum). S. Kritz ad Sallust. Catil. 23, 4 p. 114. 
115. 


8, 36, 18. Comissantesque statt comes- 
santesque oder commessantesque stillschwei- 
gends nach B. 2.; auch haben Flor. Leid. Voss. 
1.: comisantesque. Eben so entscheiden Drak. 
ad Liv. 40, ?, 5, Grotefend Gr. 2, $. 127 p. 
162. Der Sache nach vergl. die übertriebene 
Aeusserung bei Liv. 9, 17, 17: Indiae, per 
quam (Alexander) temulento agmine comis- 
sabundus incessit, und C. 9, 42, 20. 


inter ora hostium texit. Allein Pal 1.: 
inter ora hostium protexit, und codd. Mod. 
und Flor. nur: protezit. Analog ist Virg. 
Aen. 2, 681 ff:: namque manus inter 
moestorumque ora parentum Ecce levis 
summo de vertice visus Iuli Fundere lumen 
apex. Achnlich sagt auch Virg. Aen. 11, 887 
f: exclusi ante oculos lacrimantum- 
que ora parentum Pars ín praecipitis 
fossas — Volvitur. Da aber hier die Feinde 


von allen Seiten stehend gedacht sisd, s 
musste inter gewählt werden, 


8, 37,19. Daedala. Auch Iustin. 13: 
erwähnt, dass Alexander von Nysa me 
dieser Gegend gezogen sei; er nennt sie mo 
tes Daedalos. Sonst wird die Gegend nich‘ 
erwähnt. Vergl. Ritter Feldzug p. 161. 


Acadira statt Acadera nach Mer. Wa. 
Flor. Leid. Voss. 1.; Pal. 1.: ad cadira, Yos. 
2.: ad candira, Ald.: Adaca, wahrscheinlich 
nach Arrians 4, 23, 5: "Avöaxa. Sonst ebenfalls 
ganz unbekannt. S. Ritter Feldz. p. 167. 


vasta statt usta, worüber von Z. gar nicht; 
bemerkt ist, nach Coni. von Acidal. Scheit- 
bar mit Recht, insofern aeque usta im Vo 
rigen keinen Haltpunkt hat. Allein dr 
Schriftsteller wollte vielleicht gerade dadurd 
andeuten, was er vorher nicht ausdrücklich 
gesagt hatte, dass auch Dädala durch Feuer 
von den Einwohnern zerstört sei. Eines ibo- 
lichen Falles in diesem Kriege erwähnt Art. 
4, 24, 6 bei ’Apıyaiov. 


8, 37,20. Hatiomem belli. So Cic. 
provinc. consul. 14, 35: nec imperatorem, t 
censum ad rem publicam bene gerendam. 
revocare, nec totam gallici belli rate 
nem, prope iam ezplicatam, perturbor 
atque impedire debemus. 


divisis copiis. Vergl. vielleicht Arr. 4. 
‚10. 


ubi nen statt et qui nach Coni. von Bot- 
gars. Die Codd. schwanken; D. hat: vri 
qui, Pal. 1. Ald. u. a. a. A.: urbe qui; dage- 
gen Bong. Flor. Leid. Voss. 1. (sie): urbi non. 
ed. Mer.: urbe non, Voss. 1. (sic) nur not 
Dazu kommt oppressisque in Voss. 2. Vitl- 
leicht ist zu schreiben: oppressisque uf 
bibus, qui non ezxpectaverant hosen. 
omni clade Mi sunt, in elwas ung“ 
wöhnlicher Anordnung der Begriffe. 
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lemaeus plurimas urbes, Alexander maximas cepit: rursusque, quas distribuerat, 
copias iunxit. *Superato deinde Choaspe amne, Coenon in obsidione urbis 
opulentae (Beiram incolae vocant) reliquit: ipse ad Mazagas venit. Nuper 
Assacano, cuius regnum fuerat, demortuo regioni urbique praeerat mater eius 
Cleophis. ”XXXVII milia peditum tuebantur urbem, non situ solum, sed 


etiam opere munitam. 


Nam qua spectat orientem, cingitur amne torrenti, 


qui praeruptis utrimque ripis aditum ad urbem impedit. ?' Ad occidentem et 
a meridie velut de industria rupes praealtas admolita natura est, infra quas 
cavernae et voragines longa vetustate in altum cavatae iacent, quaque desinunt, 
fossa ingentis operis obiecta est. XXXV stadium murus urbem complecti- 
tur, cuius inferiora saxo, superiora crudo latere sunt structa. —Lateri vincu- 


8, 37, 21. Ptolemaeus, Von den hier 
bezeichneten Tbaten des Ptolemäus spricht, 
wahrscheinlich nach dessen eigenem Bericht 

, Arrian 4, 24 ff. 


! 8, 37, 22. Choaspe. Auch Strabo 15, 697 
' (1021 B.) erwähnt dieses Flusses als eines 
, Nebenflusses desKophen. Man glaubt anneh- 
, men zu können, dass es derselbe sei, der bei 
, Arr. 4, 23, 2 als Xöng vorkommt. Ritter ver- 
, muthet, dass es der Kauschkaur oder K a- 
meh sei, der sich von Norden her aus dem 
Koonertbal ín den Kabul ergiesst. S. 
Feldz. p- 161. 166. Irrthümlich ist aber die 
| Angabe Ritters ebeud. p. 166, dass auch nach 
| Curtius der Kophen den Choaspes auf- 
nehme: C. erwähnt des Kophen gar nicht, 
ı und eben darum ist es doppelt schwierig, die 
ı Erzählung desselhen mit der Lokalität zu ver- 
| einigen. Wenn aber der Choaspes mit dem 
Choes des Arrian u. dem heutigen Kameh 
| identisch ist, so ist zugleich die ungefähre 
Lage der bisber vom C. erwäbnten Oerter be- 
stimmt, und es ergiebt sich die bisher von 
den Geographen u. Erklürern nicht beachtete 
!  Tbhatsache, dass auch hier Curtius u. A r- 
rian einander ergänzen. Jenerschil- 
' dert die Unternehmungen auf dem 
! Marsch bis zum Choaspes, die Arrian 
ganz übergeht. S. dens. 4, 22, 6. 4, 23, 1. 
| 2. Und umgekehrt ist C. bei weitem 
kürzer in Betreff der östlich vom 
Choaspes vorgenommenen Züge. Dass 
indess von dem einen oder andern etwas in 
| ein ungehöriges Terrain hinübergezogen sein 
| dürfte, kann bei der Beschaffenheit der Quel- 
lenschriftsteller nicht anders als wahrschein- 

lich sein. 8. zu 8, 34, 4. 


Beiram statt Beziram nach Mer. Mod. 
Voss. 1. Ausserdem sind nur folgende Va- 


rianten bekannt: Peicam in Bong., Basdram _ 


x 


bei Ald., Ebeni in Pal. 1. Die Vulgata stützt 
sich besonders auf Arr. 4, 21, 5, der erzühlt, 
dass nach der Eroberung von Massaga Coe- 
nos gegen Bd(tpa ausgesendet sei, aber 
selbst nicht viel ausgerichtet habe. Das Lo- 
kal lässt sich nicht bestimmen; s. Ritter 
Feldz. p. 171. Es würde wohl zu gewagt sein, 
wenn man annähme, dass Beira das heutige 
Bijore, Bajour oder Banjour sei, wovon 
Ritter spricht ebend. p. 168. Vergl. lacquet 
zu Court Coniectures sur les marches d' Ale- 
xandre p. 387. 


Mazagas. Bong.: Massagas. Bei Arr. 
4, 20, 1 «à Mdooaya, bei Diod. im Inhalts- 
verzeichniss des B. 17: «à Mdocaxa. Es 
war die grösste Stadt im Lande der Assa- 
kener, welches Volk nach Ritter nördlich 
von dem Zusammenfluss des Kabul 
u. Indus wohnte. Vielleicht finden sich 
die Spuren des Namens noch im Namen des 
Afgbanenvolkes. S. Ritter Feldz. p. 172. 
Für C. ist Assacanus Königsname, wie bei 
Arr. 4, 30,5. Aehnlich ist die Uebereinstim- 
mung zwischen dem Stadtnamen «4 T4- 
EtÀa u. dem Namen des Fürsten Ta£t- 
Ans S.8,42,4. Aehnliche Fälle 8, 43, 13. 
9, 31, 8. 


Cleophis st. Cleophes nach Iustin. 15, 7, 
wo derselben auch Erwáhnung geschieht. 


8, 37, 23. XXXWVIIEIE statt triginta nach 
Flor. Leid, Voss. 1. 2. Mer. Ald. Mod.; P. 
hat XXX et VIII. Arr. 4, 25,5 sagt, dass 
über 30000 M. Fussvolk von den Assakenern 
überhaupt gesammelt seien. 


8, 37, 24. Ad occidentem. Ald. Mod. 
ab occidente. 


8, 37, 25. Stadium statt stadia ohne be- 
kannte Autorität. S. zu 5, 20, 9. 
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lum lapides sunt, quos interposuere, ut duriori materiae fragilis ihcumbere, 
simulque terra humore diluta. Ne tamen universa consideret, imposiz 
erant trabes validae, quibus iniecta tabulata muros et tegebant, et pervios fere- 


rant. "Haec munimenta contemplantem Alexandrum, consiliique incertum, - 


quia nec cavernas nisi aggere poterat implere, nec tormenta aliter muris ad- 





movere, quidam e muro sagitta percussit. Tum forte in suram incidit telum: 
cuius spiculo evolso, admoveri equum iussit; quo vectus, ne obligato quidem - 
vulnere, haud segnius destinata exequebatur. ? Ceterum quum crus saucum - 


penderet, et cruore siccato frigescens vulnus aggravaret dolorem, dixisse lertur, 


se quidem Iovis filium dici, sed corporis aegri vitis sentire. "Non tamen - 


ante se recepit in castra, quam cuucta perspexit, et, quae fieri vellet, edixit. 


XXXVIII. Ergo, sicut imperatum erat, alii extra urbem tecta moliebantur, 
ingentemque vim materiae faciendo aggeri detrahebant: alii magnarum arb 
rum stipites cumulis ac moles saxorum in cavernas deiiciebant. "'lamqe - 
agger aequaverat summae fastigium terrae: itaque turres erigebant, quae ope! 


ingenti militum ardore intra nonum diem absoluta sunt. 
noudum obducta vulneri cicatrice, processit, laudatisque militibus, admoven 


3, 37, 27. Percoussit. Arr. 4, 20, 4: xai 
'AltEavöpocg npociye vq telyer civ Yalayyı 
xai ÉvceUUey zokeseraı dró Tod telyou; ic To 
GQupóv ol yalerüc. 


3, 937, 28. Tam forte. Mod.: cum forte. 
Acidalius wollte tum tilgen. 


3, 37, 29. Wertur. S. Plutarch. Alex. 28: 
xalóAou bb «xpóc piv voüc Bapgdpouc coBap* 
Tjv xal aqóboa rzererauevw mepl cic &x Oto5 Ye- 
veoews xal texwégenc Opotoc, Tois d Einer 

tplng "al bmroperdoptvus kaucov Efedelzte. — 
Uotepov ÖL mimi] ttptregov Uno cobeopacoc xal 
nepualytıs qevÓusvog, toUto piv, einev, d qiiot, 
zo jéov aliua *ai o)x lydip old; ip TE bétt pa- 
xáptoat Heoiaw. — OT Aóc £oxiv a91óq obdLv 
meTtovÜ Ge ou6t cexvpupévoc, AAAG coUc 
alkous xacabouAoDp.evoc t ödEn cic 
9eiócntoc. \ 


3, 37,30. Perspexit st. prosperit nach 
Mod. Bong. (Pal. 1. D.) Flor. Leid., wie schon 
Oudend. ad Caes. bell. gall. 2, 17 wollte: denn 
nicht ein oberflüchliches Beschauen aus der 
Ferne, sondern eine genaue Betrachtung in 
der Nähe war der Zweck des Feldherrn. 


3,38, 30. Mioliebantur st. demolieban- 
tur nach Mer. Mod. Leid. Voss. 2.; demolie- 
bantur haben Bong. D., amuliebantur Flor. 


Ad ea visenda re, 


Voss. 1. Für moliebantur spricht C. 1,3 


33: fundamenta murorum ab imo moliut- 
tur. Vergl. zu 4, 29, 7. Auch kann elle 
falls die Nähe von detrahebant geltend tt- 
macht werden. Indess ist doch die Autorilä 
der verglichenen Handschr. zu schwankeod. 
als dass sie zur Aenderung der Vulg. berec- 
tigen kónnte. 


cumulis. Die dazu von Z. bemerkte Cou. 
cum ramis rührt von Freinsh, her, der danı 
4, 13, 9 verglich: totas arbores cum ingest- 
bus ramis in altum iaciebant. Allein bei T*- 
ros war der Zweck verschieden: hier kam 
man mit C. 8, 39, 8 einwenden: ras fron 
vestiti impedissent 
die weitläuftige Ausdrucksweise arborum te 
gnarum stipites wohl hinlänglich angedeutet. 


dass hier von blossen Stämmen die Rede s 


Eher dürfte sich daher empfehlen: magnares 
arborum stipites truncosque ac molt s: 
corum; dem Sinne nach vergl. 4, 13, 10: Ir 
eatos onere stipites truncosque arbe 
rum. In palaeographischer Beziehung móc 
sich die Vertauschung um so leichter rechl- 
fertigen lassen, als die ersten Buchstaben vot 
cumulis in alter Schrift durchaus nichts Cbt- 
rakteristisches und Eigentbümliches haber. 


8, 38, 31. Krigebamnt st. erigebantsr it 
Mer. D. Bong. Flor. Voss. 1. 


ferentes. Zudem ist dur — 
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machines iussit, e quibus ingens vis telorum in propugnatores effusa est. 
"Praecipue rudes talium operum terrebant mobiles turres, tantasque moles 
nulla ope, quae cerneretur, adductas, deorum numine agi credebant: pila quo- 
que muralia et excussas tormentis praegraves hastas negabant convenire mor- 
talibus. Itaque desperata urbis tutela concessere in arcem. Inde, quia 
nihil obsessis praeter deditionem placebat, legati ad regem descenderunt veniam 
petituri. "Qua impetrata, regina venit cum magno nobilium feminarum grege 
aureis pateris vina libantium. — Ipsa genibus regis parvo filio admoto, non 
veniam modo, sed etiam pristinae fortunae impetravit decus. — Quippe appel- 
lata regina est; et credidere quidam, plus formae, quam miserationi datum. 


J5 Puero quoque certe póstea ex ea utcunque genito Alexandro fuit-nomen. 
XXXIX. *^!Hinc Polypercon ad urbem Noram cum exercitu missus, in- 

conditos oppidanos proelio vicit: intra munimenta compulsos sequutus, urbem 

in dicionem redegit. ?Multa ignobilia oppida deserta a Mis venere in regis 


potestatem. 


Quorum incolae armati petram Aornin nomine occupaverunt. 


Hanc ab Hercule frustra obsessam esse, terraeque motu coactum absistere, 


8, 38, 32. Adduetas. So Pal. 1. Ald. 
Freinsh. Dagegen Mer. Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1.: adiutas. Man erwartet ad- 
vectas oder admotas. 


8, 38, 34. Wemit ist von Z. nach Flor. 
Leid. Voss. 1. zugesetzt, dagegen processit 
binter libantium nach Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
fortgelassen: Pal. 1. hat venit an der Stelle 
von processit. 


3,38, 35. Qnidam fehlt bei Mod., der 
auch amplius st. plus giebt. Offner u. stür- 
ker spricbt in derselben Sache Iustin. 12, 7. 


8,38, 30. Alexandre. Tustin. I. c. sagt 
von ihm: postea regnum Indorum potitus est. 
— Modius schliesst den Satz: Alezandro no- 
men fuit. 


8,39, 1. Neram st. Oram nach Mer. Mod. 
Bong. Voss. 1. 2.; doch haben Flor. Leid.: 
Moram. Für die Vulg. spricht Arr. 4, 27, 7 
bis 9. 4, 28, 4, bei welchem ein Ort in der- 
selben Gegend xà 'Opa genannt wird, von 
dem es heisst: e3Ubc cz &pddou mpoofaAov Toic 
zeiyen tfj; mÓÀrwe Expdrrce. Niemand kann 
bestimmen, ob der Grund der Abweichung 
in der Verschiedenheit des Originals liegt, 
welches die Schriftsteller gebraucht, oder ob 
die Formen Moram, Noram einem Zufall 
(vielleicht wegen des voraufgehenden m) ihren 
Ursprung verdanken. Wenigstens müssen die 


Handschriften viel genauer erforscht sein, ehe 
man eine Entscheidung wagen darf. 


8, 39, 2. Quorum. Ebenso Arr. 4, 28, 1: 
droAmövres Tas TmÓÀe Eüpmavres Petoqov ds 
tiv nerpav cv dv td y spa Tv "Aopvov 
xaÀoupévinv. 


Aormin st. Aornon nach Mod. Doch füh- 
ren darauf B. 1.: aornim, Flor.: aorni, P. 
Voss. 2.: aorim, D. F.: aorinim, Mer.: Do- 
rinim, B.2.: aornorum. Aornon stammt von 
Ald., der es wohl aus Arr. 4, 28, 1, Diod. 17, 
85 (dessen Lücke hier aufhört), Strab. 15, 
688 (1008 C.) abgeleitet hatte. Vergl. Bernh. 
ad Dionys. Perieg. p. 827 f. Für diese Form 
spricht auch die Analogie der gewöhnlichen 
Form &opvog. Doch findet sich auch dopvı;, z. 
B. Diod. l.c. in einigen Codd., Dionys. Perieg. 
l. c., Etym. M. p. 192, 40. 


Hercule. Ganz wie Diod. 17, 85: Atyeraı 
tb raladv 'HpaxA£a tadıny c) nerpav dzi- 
DaAópevov moMopxeiw dmootzvat Bid Tıyvas 
éxtTtyvopévouc patdAous cttiopobc xai 
ótocnptiac 6 6 ’AAtbavdpos rulópavoc «spl 
toUcuv, Ért uällov napweEivdn molopxToat To 
M argo xal Sra pania: zi tod Heod O6tr. 

ergl. Justin. 12, ? fin. Und Strab. 15, 688 
(1008 C.) sagt von den Schmeichlern Alexan- 
ders: "Aopvov 8E «tva mérpav, Tis cà« dilac 
6 'Ivdde bmoßpet rAnoloy tüv cnyWv, 
"Mesavöpou *atà play mposBohh &Aövro; ospyo- 
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fama vulgaverat. "inopem consilii Alexandrum, quia undique praeceps et ab- 
rupta rupes erat, senior quidam peritus locorum cum duobus filüs adit, si pre- 
tium operi esset, aditum se monstraturum esse promittens. LXXX talent 
constituit daturum Alexander; et altero ex iuvenibus obside retento, ipsum 
ad exequenda, quae obtulerat, dimisit. °Leviter armatis dux datus est Mul- 
linus, scriba regis. Hos enim circuitu qui fallerent hostem, in summum iugum 
placebat evadere. Petra non, ut pleraeque, modicis ac mollibus clivis in sub- 
lime fastigium crescit, sed in metae maxime modum erecta est, cuius ima spa- 
tiosiora sunt, altiora in artius coéunt, summa. in acutum cacumen exsurgunt. 
" Radices eius Indus amnis subit, praealtus, utrimque asperis ripis: ab altera 
parte voragines eluviesque praeruptae sunt, Nec alia expugnandi patebat vi, 


quam ut replerentur. 


5Ad manum silva erat, quam rex ita caedi iussit, ul 


nudi stipites iacerentur: quippe rami fronde vestiti impedissent ferentes. Ipe 


8 
vovtsc, Épagav cv 'HpaxMa «pl; piv zpodia- 


Àsiv Tj Tepe taUtqy, Tpls 0 droxpouctiivar. 
Vergl. auch Arr. 4, 28, 1 —4, der sich zwei- 
felnd über die Sage liussert. 


8, 39, 3. Alexandrum. Die Erzählung der 
Belagerung findet sich auch bei Arr. 4, 29 u. 
30 und Diod. 17, 85, der dem C. am nächsten 
kommt. 


semier. Diod. 17, 85: Tx£ tt; Ttp)c aurdv 
rpeofocne era buoiv vlwv. obroc d dv 
revng mavtzÀoe xal noAdv ypóvov &yredpap- 

évoc tolg THMOLS, xatoxet ev Ev ctv GTN- 
no tpelc octpdbac Éyovct xatd civ av év- 
terunuivas, dv als 6 yepwmy pietà T&v vlov i- 
audıköpevog kpreiplav repıerenolnto TWv 
tönwv. Oobroc oov mpocthUdr cq Baoılei xal 
và mepl bauxüv Orione Ennyyzlaro Kadnyh- 
szcohar dıa tfj c Bucy plac xal xotífjaetv 
a910v drrepdtgtov qevéaUat càv xatet- 
Anupévov T7jv nerpav Bapßdpun. Dieser 
Ausdruck enträthselt die folgende Erzählung 
zum Theil. Der Führer brachte die ihm bei- 
gegebene Abtheilung auf eine Bergeshöhe, 
welche den von den Indern besetzten Gipfel 
dominirte: von jener zu diesem ward wahr- 
scbeinlich der Damm geschüttet, dessen C. 
nachher gedenkt. 


8, 399, 5. Mullinus. Der Name ist sicher 
verfülscht; die Varianten: nullinus in P., Mu- 
linus in Voss. 2. nützen nichts. Wenn scriba 
regis so viel wäre als dpytqozuparteoc, oder, 
wenn es erwiesen würe, dass Alexander nur 
einen Schreiber hóhern Ranges gehabt, so 
würde kein Zweifel wegen der Emendation 
obwalten können. 8. Plut. Eumen. c. 1: uecá 
8b cv £xeivoo (Tod OuUirzoo) cveÀeozi obtt 


duvécet Ttvüc out nlorer AsfrroUai boum e 
v£pl 'ÁMEavbpow Exaleico dpyıypapnatiı 
Zudem sind die Züge in Mullinus u. Ewmme 
gar sehr verschieden. Nach Arr. 4, 29 führte 
Ptolemäeus diese Abtheilung. Als dessen 
Truppen nennt Arr. 1. c. touc "Appie; xt 
t0Ue QU. Q3 ou: d)Àoug xal cw Uragarw 
ix éx touc. 


8,39, 0. Petra. Zur Ergänzung dits 
Beschreibung diene aus Diod. n S Du 
TÓY oAov zeige crabiew Er. 

tÓ b boo: iban cy 5 T vpbem gai" 
xal zaven wepipep?. Und aus Arr. 4, 5. X: 
tÓv piv 67 xÜx)ov tie nerpas d 
xoalous araßious Ansa eivar, üxbog di aris 
Wvarep YYapaldrarov, avablmv Evótxa, zz: 1% 
Baorv yeıporolmeov plav galeri cvm Gor 
óbwp Ev dxpa tá rerpa moX) xal xalat^ ci 
T» dvloyoucav, ws xat dmoppeiv drà tig sU 
pi böwp, xal QÀnv xal Tijv dyabıv ipio" 
orv xal yuot; avilpwrox aroypWoav av ur 
epyafeodaı. — Ueber das Lokal lassen sid 
keine ganz zuverlässigen Vermuthunged a 
stellen. Vergl. Droysen Gesch. Alex.'s p 3 


:not. 28. Und zu 8, 41, 1. 


8,39, 7. Emdus. S. Diod. 17, 85: a2” 

iv npàc ptonpBplav pípos axcf roodu» 
te 6 'Ivdödc Es —, tà 5 de uir ze 
pueiyero odpaqtc Balstarg xal xprunt 
drpoglrorc. Auch s. Strab. in der Anm, nn 
8, 39, 2: Hercule. 

praealtus, utrimque asperis rip 
Mod.: praealtis utrimque et asperis (pi 

8,39, 8. Ad manum. Achnlich9, 12 1: 
cur circuitu petis gloriam, quae ad mo- 
num posita est. 
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primus truncam arborem iecit; clamorque exercitus, index alacritatis, sequutus 
est, nullo detrectante munus, quod rex occupavisset. 

XL. "Intra septimum diem cavernas expleverant, quum rex sagittarios et 
Agrianos iubet per ardua niti. luvenesque promptissimos ex sua cohorte XXX 
delegit. !^Duces his dati sunt Charus et Alexander, quem rex nominis, quod 
sibi cum eo commune esset, admonuit. Ac primo, quia tam manifestum 
periculum erat, ipsum regem discrimen subire non placuit: "sed ut signum 
tuba datum est, vir audaciae promptae conversus ad corporis custodes sequi 
se iubet, primusque invadit in rupem. Nec deinde quisquam Macedonum 
substitit, relictisque stationibus sua sponte regem sequebantur. "Multorum 
miserabilis fuit casus, quos ex praerupta rupe lapsos amnis praeterfluens hausit, 
triste spectaculum etiam non periclitantibus; quum vero alieno exitio, quid 
ipsis timendum foret, admonerentur, in metum misericordia versa, non extin- 
clos, sed semetipsos dellebant. "Et iam eo perventum erat, unde sine per- 
HiCie nisi victores redire non possent, ingentia saxa in subeuntes provolven- 
tibus barbaris, quis perculsi instabili et lubrico gradu praecipites recidebant. 
" Evaserant tamen Alexander et Charus, quos cum XXX delectis praemiserat 
rex, et iam pugnare cominus coeperant; sed quum superne tela barbari inge- 
rerent, saepius ipsi ferebantur, quam vulnerabant. "Ergo Alexander, et no- 


truncam arborem, wie 0, 35, 28: trun- 
cum corpus. Doch ist es zur Charakteristik 
des Ausdrucks wichtig, dass auch Virgil. Aen. 
3, 039 sagt: trunca manum pinus regis et 
vestigia firmat. 


eceupavisset statt occupasset nach B. 2. 
P. Flor. Leid. Voss. 1., wegen des volltönen- 
deren Ausgangs. 


8,40, 9. Entra septimum diem. Dage- 
gen sagt Diod. 17, 85: Exerra cj voloyttpla 
quoe vi» papayya xal viv pliav cie merpas, 
rpogeAdiby Evepyfi zoMtopxíaw cuveatíjsato, cuv- 
tyGc Ep Tukpas intd xal Tag loa, voxtac dix 
Maboy?. các TposBoÀdc motobusvo. Die Sie- 
benzahl steht also wenigstens in der ursprüng- 
lichen Tradition fest. 


ex sua cohorte. Es ist wohl die regia 
Cohors verstanden, von der 8, 21, 1 die Rede 
war. Doch kónnte auch eines der beiden 
äynpa damit gemeint sein.  Vergl. zu 5, 1, 
3 p. 390. 899. 


delegit. Mod.: legit. 
8, 40, 10. Charus. Der Name ist wohl 


verschrieben, da er keine Analogie hat. Viel- 
leicht Charínus oder Chares oder Charon. 


8, 40, 12. Miserabilis. S. zu 7, 42, 10. 


8, 40, 13. Qnis st. qui, ohne dass es be- 
merkt wäre, nach Coni. von Freinsheim. Die 
ganze Art der Satzbildung macht die Verän- 
derung nothwendig. Auffallend aber bleibt 
es, dass der Satz bei einer weniger wesentli- 
chen Sache vornemlich verweilt. Die Haupt- 
sache war, dass die Soldaten durch die von 
oben herabgeworfenen ungeheuren Felsstücke 
getroffen und zerschmettert wurden; dass sie 
dann auch noch jählings in die Tiefe stürzten, 
vermehrt zwar das Grüssliche des Bildes, 
kann aber in Betreff des EMolges nicht auf 
vorzüglichere Beachtung Anspruch machen. 
Doppelt schief aber wird die Wirkung des 
Bildes durch den Zusatz instabili et lubrico 
gradu, als wenn der entgegengesetzte Tbat- 
bestand das Unglück zu hindern im Stande 
gewesen würe. Das Strehen, die Scene in 
allen ihren Einzelnheiten dem Leser vorzu- 
führen, hat den Fehler veranlasst. 

8, 40, 14. Pugnare cominus. Mod.: co- 
minus pugnare. — Derselbe tilgt die Worte: 
quam vulnerabant. 
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minis sui et promissi memor, dum acrius, quam cautius dimicat, confossus und- 
que obruitur. "Quem ut Charus iacentem conspexit, ruere in hostem, omnium 
praeter ultionem immemor, coepit, multosque hasta, quosdam gladio inter- 
emit; sed quum tot unpm incesserent manus, super amici corpus procubuit 
exanimis. "Haud secus, quam par erat, promptissimorum iuvenum cetero- 
rumque militum interitu commotus rex signum receptui dedit, Saluti fuit 
quod sensim et intrepidi se receperunt; et barbari, hostem depulisse content, 
non institere cedentibus. 

XLI. "Ceterum Alexander quum statuisset desistere incepto (quippe null 
spes, potiundae petrae offerebatur), tamen speciem ostendit in obsidione pers- 
verantis. Nam et itinera obsideri iussit, et turres admoveri, et fatigats alo 
succederé. "Cuius pertinacia cognita, Indi per biduum quidem ac dus 
noctes, cum ostentatione non fiduciae modo, sed etiam victoriae, epulati sus. 
tympana suo more pulsantes. —?' Tertia vero nocte tympanorum quidem ste 
pitus desierat audiri; ceterum ex tota petra faces refulgebant, quas accende- 
rant barbari, ut tutior esset ipsis fuga, obscura nocte per invia saxa cursure. 

Z Rex, Balacro, qui specularetur, praemisso, cognoscit petram fuga Indorun 
esse desertam, Tum dato signo, ut universi conclamarent, incomposite fugien- 
tibus metum incussit. ?Multique, tanquam adesset hostis, per lubrica saıı. 
perque invia$ cotes praecipitati occiderunt; plures aliqua. membrorum parte 
mulcati, ab integris deserti sunt. "Rex locorum magis, quam hostium vw. 
tamen magnam victoriam sacrificiis et cultu deum fecit. Arae in petra locat 


8, 40, 10. Tot unum. Mod. mit Unrecht: 
unum tot. 


8, 41, 19. Desistere. Dieses erzählt C. 
allein: nach Arr. und Diod. waren die Inder 
durch die fortschreitenden Belagerungsarbei- 
ten, geschreckt, u. Alex., der ihre Stimmung 
erfuhr oder ahndete, liess einen Ausweg un- 
besetzt: diesen ebenutzten sie zur Flucht. 
Dass die Eroberung nur durch Verrath gelun- 
gen sei (wie Ritter erzählt Feldz. p. 172), wird 
nirgends berichtet. Aus C. 8, 39,3 kann man 
das nicht folgern wegen 8, 41, 25. 


8, 41,22. Balaoro. Ein Bilaxpos er- 
scheint Arr. 3, 12, 3. 3, 13, 5 als Anführer 
der dxovttatal. Vergl. Arr. 4, 4, 6. Auch 
s. zu 5, 7, 3 p. 402. 


8, 41, 93. WKuleati statt mulctatí nach B. 
(sic) Flor. Leid. Voss. 1.; dagegen hat Bong. 


"m. 


Mod.: multati, Voss. 2. Mer. Ald.: mutieh. 
S. zu 7, 42, 17. 


8,41,24. Magnam vieteriam sarif- 
cils et cultu deum fecit sl magnat 1" 
ctoriae sacrificiis et cultu diis satisfecit. Die 
Vulg. stammt aus Ald. Magnam victorum 
ist wohl Coni., wenigstens ist bisher aus kt 
nem Cod. eine Variante erwähnt, ausser diss 
Mod. p. 154 aus membr. Brugens.: magnu 
Victoríae sacrificiis auführt. Deum [ro 
stammt aus Mer. Mod. Flor. Leid. Voss. . 
Brugens. (denn dass bei Snak. Voss. 2. »tall 
Voss. 1. steht, ist wohl ein Irrthum: weni- 
stens ist diis aus Voss. 2. Pal. 1. angemerkl 
Allein die aufgenommene Lesart bat viel Ue- 
wahrscheinliches: denn wo findet»sich «int 
Stelle, analog der Wendung: victoriam sacr 
ficiis fecit magnam? Vielleicht bàlt sk 
bei genauerer Erforschung des Apparats dit 
von Mod. citirte frühere Valg.: magnat t" 


e 
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sunt Minervae Victoriaeque. Ducibus itineris, quos subire iusserat leviter 
armatos, etsi promissis minora praestiterant, pretium cum fide redditum est, 
petrae regionisque ei adiunctae Sisocosto tutela permissa. 

ZU, ! [nde processit Ecbolima: et quum angustias itineris obsideri XX milibus 
armatorum ab Brice quodam comperisset, gravius agmen exercitus Coeno du- 





ctoríae sacrificiis et cultu deum satís- 
fecit, d. i. die Opfer waren so bedeu- 
tend, so glänzend, dass sie genügt 
hätten, desKünigsDankbarkeit selbst 
für den gróssten Sieg darzuthun. 
Sollte sich aber satisfecit gegen fecit aus Codd. 
nicht bewähren, so findet vielleicht die An- 
nahme Beifall, dass bei magnae victoriae oder 
vielmehr bei fecit etwa speciem ausgefallen 
sei. Dann sagt C.: er wusste durch die 
prächtigen Dankfeste den Anschein 
hervorzubringen, als habe er einen 
glänzenden Sieg errungen. Da d. W. 
species oft mit starker Abkürzung geschrie- 
ben wurde, so wäre es nicht unmöglich, dass 
es von einigen Abschreibern ausgelassen, von 
andern in satis verlesen wurde. 


8, 41, 25. Ducibus. Auch Diod. 17, 85 
erwähnt dieses Zuges: ty ui» döryisavsı TAc 
epu oAo[npévac Owpeds Antöwxev. 


cum fide -erläutert durch erlesene Bei- 
spiele Hand Turs. 2, p. 158. 


Sisocoste. P.: Síso cocto, B. 1.: Sisocoste, 
Ald. Sisicotto, nach Arr. 4, 30, 4: rapadouc 
YXieixóctt« Erwmeleishen cic qpoupüc, Oc EE 
"|v6v piv ztdÀat n0 top 0À fx et dc Báxtpa napá 
Dijacov, 'Alc£dvbpou Y xavagyóvtoe tijv yupav 
ti» Baxtplav Coveotpdteué Te aw xal nic 
& xà wjasta dpatvero. Dort wurde früher X«- 
otxóvxo gelesen. Darauf beruht wahrscheinlich 
der indische Fürst Sisikyptos (nach Analo- 
gie von Chandraguptas, s. Bohlen Ind. 1, p. 93), 
der nach Droysens Angabe p. 361, auf welche 
auch Ritter Erdk. 5. p. 449 baut, mit Bessus in 
Verbindung getreten sein u. demselben 
indische Hülfstruppen zugesagt baben soil; 
was nicht erwähnt worden wäre, wenn Droysen 
sich nicht dazu auf Curt. 7, 4. 6. berufen hätte. 


permissa. Nach dem Charakter der Di- 
ction des C. muss das Fehlen der Copula auf- 
fallen: allein das Austóssige liegt in der frü- 
bernstarken Interpunktion hinterredditum est. 
Der Satz schliesst sich genau an den vorigen 
an, so dass die Wiederholung des est nach 
redditum est aus rhetorischen Gründen ver- 
mieden werden musste. Es wirkt vielmehr est 
noch nach wegen der genauen Wechselbezie- 
hung, in welehe die beiten Sätze gebracht 
sind. Vergi. C. ?, 43, 29: multitudo dediti- 
ciorum incolis novarum urbium cum penuria 
capta dono data est: Artabazus in petrae 


regionisque, quae appotita esset ei, tutela r e- 
lictus. 6,41, 8: tum vero universa concio 
accensa est, et a corporis custodibus ini- 
tium factum. 5, 19, 24: denae vestes ad- 
(ectae sunt: et armenta cum pecoribus ac 
frumento data. 3, 29, 27: ex peditibus tri- 
ginta omnino et duo desiderati sunt, 
equitum centum quinquaginta interfecti. 


8, 41, 1. Ecbolima. Die Codd. haben 
entweder ausdrücklich so, wie Bong. u. codd. 
Snak., oder weisen durch ihre Corruptelen 
( Echolima, Et colima, Coblima) darauf hin. 
Ald. hat Embolima nach Arr. 4, 28, 7: áqixó- 
pevos 0b ds 'Eußöiına nó, 7, Eoveqquc 
is nerpas t? AÁópvou wxeiro. Nach 
Ritter Feldz. p. 171 lag Embolima am Ein- 
fluss des Kabulstroms in dem Indus. Das 
einzige Argument dafür könnte in dem Na- 
men liegen. Allein wenn dieser auch für echt 
zu halten ist, so kenn der Ort eben so gut an 
dem Einfluss eines andern, nürdlicberen Ne- 
benflusseß in den Indus gelegen haben, etwa 
an dem des Buriuda. So viel ist sicher, dass der 
Marsch aus der Gegend von Embolima nach 
derjenigen, wo der Uebergang über den Indus 
bereitet wurde, sechzehn Tage wührte. Dies 
ist die Angabe von C. 8, 42, 4, und Droysen, 
der diese Ausdruck des Schriftstellers ver- 
kehrt nennt p. 381, ist den Beweis schuldig 
geblieben: die Tradition, der C. folgt, ist nur 
von der bei Arr. gegebenen (nach welcher Al. 
dort auf dem Indus eine Flotte zimmern liess, 
auf der er bis zu dem Uebergangspunkt hin- 
abfuhr! verschieden, Wenn es nun fesisteht, 
dass Alex. etwas nördlich von Attock und 
nördlich: vom Einfluss des Kabul über den 
Indus gegangen sei, so ergiebt sich aus C., 
in welcher Entfernung von dort Embolima 
u. Aornos ungefähr zu suchen sei. Vergl. zu 
8, 39, 6. 


Erice st. Eryce nach Voss. 1.2. Auf die 
Bestimmung des echten Namens muss man 
Verzicht leisten. Von ders. Sache spricht 
Diod. 17, 86, nachdem er gesagt, dass Alex. 
von Ahorn 08 aufgebrochen sei: xa9 6v xai- 

v'Appltans ctt; 'Ivóóc &yov uiv. atpazubcac 
iquoplooc, Mgzrcae 8 ree albe Odxpre 
«Epl tüv Törov. coUtov BE Tivec dvalövres xal 
ci. wepaAn adrod rpbs "AAtEavöpov dveyravıes 
bui Tabıng Tfj ebepyeoizs meperorhoavro «dc 
(Mac surenplas. 6 82 BacU.ss Tobroug Te vpoc- 
nrdyero “al tüv dAtodvzmv vÀawopéwov xata 
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cendum modicis itineribus tradidit. ?lIpse praegressus cum funditore ac s- 
gittario, deturbatis, qui obsederant saltum, sequentibus se copiis viam feci, 
3]ndi, sive odio ducis, sive gratiam victoris inituri, Ericen fugientem adorti 
interemerunt, caputque eius atque arma ad Alexandrum detulerunt. llle facio 
impunitatem dedit, honorem denegavit exemple. 

XLII. *Hinc ad flumen Indum sextisdecumis castris pervenit, omniaque. 
ut praeceperat, ad traiiciendum praeparata ab Hephaestione repperit. Regm- 
bat in ea regione Omphis, qui patri quoque fuerat auctor dedendi regnum 


T)» yupav Exupleucev. Dieser Zusatz scheint 
darauf hinzuweisen, dass Arr. 4, 30, 5 von 
derselben Unternehmung spricht, wenn er den 
Alex. von Aornos zu den Assakenern ziehen 
lässt, weil der Bruder des Assakenus sich 
empórt. Denn das Ende des Zuges ist, dass 
als Aler. erfahren, dass die Meisten der Em- 
pörer jeuseits des Indus eine Zuflucht gefun- 
den, er sicb der zurückgelassenen Elephanten 
zu bemächtigen sucht. 


8, 41, 2. &um ist nur Coni. von Mod.; 
Mer. Ald. und die codd. haben funditores ac 
sagittarios; auch ist deturbatis in deturbat 
is oder ähnlich zerspalten. Dadurch ist wohl 
die Entstehung der Accusative motivirt, nicht 
aber die Forliassung von cum, welches bis 
auf weitere Erforschung der Codd. höchst 
zweifelhaft bleibt. Funditore ac sagittario 
kann zu deturbatis gezogen werden. Auffal- 
lend ist in Flor. Leid., dass fere vor fund. 
steht. Ohne Handschriften lässt sich kein 
Resultat gewinnen. e 


8, 41,3. Vietoris st. victoris regis nach 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Man wird das 
Fortgelassene nicht vermissen. 


Ericen st. Erycen wohl nach denselben 
Codd., wie 8, 41, 1. 


exemplo. In ähnlichem Fall 8, 12, 15: 
vicit gratiam meriti sceleris atrocitas, denun- 
tiarique iussit, ut excederet castris, neu li- 
centiae barbarae exemplar in Graecorum 
mores et mitia ingenia transferret. 


8,42, 4. Ad flumen Indum. Nicht mit 
Unrecht, da die Verfolgung ihn von Aornos 
und dem Fluss etwas entfernt haben mochte. 
Ebenso Diod. 17, 86: ajràc dt zape)üov Exil 
1óv 'Ivbóv motapóv. 


preeceperat. $.8,34,2. Der Ort des 
Ueberganges wird zwar auch von Diod. 1. c: 
und Arr. 4, 30, 9. 5, 3, 5. 5,8, 1 nicht ge- 
nauer angegeben. Allein aus Arr. 4, 22, 7 
folgt wohl, dass er in der yóp«a [IcuxzAaó- 
ttc gelegen babe, weil diese dort als Zi.1 des 
Marsches für Hephüstion angegeben ist. 


Wenn aber Strab. 15, 698 (1022 A.) sagt, das 
der Uebergang bei der Stadt dieses Names: 
erfolgt sei, so streitet des wenigstens gegen 
Arr. 4, 28, 0. Denn nach dem Zeugniss des- 
selben nahm Alexander schon nach der Er- 
oberung von Massaga jene Stadt (rn IE 
x&Àadro) ein, wobei er sie beschreibt ais :, 
röhhen to5 'Ivboo waropevnv. Nach dem Lebe- 
gangsort aber kam er jetzt, d. h. nach der Er- 
oberung von Aornos und der Expedition se 
gen die Empörer, zum ersten Male, vie tu 
der übereinstimmenden Schilderung von C. 
Diod. l. c. und Arr. 5, 3, 5 hervorgeht. Jet. — 
Landschaft, deren Name sich noch heute i 
Pukhely erhalten bat, lag etwas nördlich we 
der Mündung des Kabul in den Indus. $ 
Ritter Feldz. p. 150. Und so ist die Annahme 
von Ritter Erdk. 5, p. 451 sehr wahrscheit- 
lich, dass Alex. den Indus nord wirts von 
Attock, d.h. nordwärts von der Ein- 
mündung des Kabul überschritten, tt 
derselben Stelle, die auch von andern in abö- 
lichen Fällen benutzt ward und die neh 
heute zu diesem Zweck dient. Vergl. eber- 
daselbst ?, p. 24. 


ad traliciendum. Genauer Diod. !i, V 
xatalapuv cde TE tpurxoviópouc xactoxtarmu- 
vac xal tà mópov iceoynévov. Und Arr. 5,3. 
9: xaralapßaver yepupav re Ex aUtQ zu 
pévnv mod Meatstiuvoc xal zÀoi zoXà ph 
guuxpócepa, 860 bb cpuxxovcópou,. Die Art und 
Weise, wie die Brücke zusammengeseuit sir. 
ist nach Arr. 5, 7, 1 von dessen Gewibr- 
männern nicht beschrieben. Doch schildert 
er daselbst die vou den Römern befolgte Mi- 
nier in Anlegung einer Schiffbrücke, uM 
Burnes hat gefunden, dass man dieselbe nah 
jetzt beim Indus anwende, S. Ritter Erd. 
1, p. 24. 


in ea regione. Der Ausdruck ist uP- 
deutlich; nach dem Uebergange über den In- 
dus marschirte Alex. auf Taxila, den Sil! 
des Taxiles, welche Stadt Arr. 5, 8, 2 nenal: 
pe[dÀnv xal s9balpova, cJ pepíotry tov pi 
ta2&0 'lvboo te xocapo9 xal '"Tódsre» 
Das Lokal der Stadt hat man bald bei Attok, 
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Alexandro. Et post mortem parentis legatos miserat, qui consulerent eum, 
regnare se interim vellet, an privatum'opperiri eius adventum. 5Permissoque, 
ut regnaret, non tamen ius datum usurpare süstinuit. Is benigne quidem ex- 
ceperat Hephaestionem, gratuitum frumentum copiis eius admensus, non tamen 
ei occurrerat, ne fidem ullius, nisi regis experiretur. ’Itaque venienti obviam 
cum armato exercitu egressus est; elephanti quoque per modica intervalla 


militum agmini immixti, procul castellorum fecerant speciem. 


3 Ac primo 


Alexander non socium, sed hostem adventare credebat. lamque et ipse arma 
milites capere, et equites discedere in cornua iusserat paratus ad pugnam. . 


bald bei Manikiyala gesucht, Doch be- 
merkt Ritter Erdk. 5, p. 452 wohl mit Recht, 
dass dasselbe sich bis jetzt noch nicht genau 
ermitteln lasse. Er selbst sucht es zwischen 
Attok und Rawil Pindi, d. b. auf der 
noch jetzt gewóhnlichen grossen Strasse von 
Attok durch das Pendschab. 


Omphis. Die Stelle wird erst verständ- 
lich, wenn man Diod. 17, 86 vergleicht: Ta- 
£L ou Tod Bacgwe nporeteleurnxstog ulös a5- 
co) Mé te deadekduevos m)» d n Otenép.- 
'jaco uiv xal xpóctpov mode EZavdpov 
ev «i Zordıavn biacplBovta, Erayyeilc- 
BEvOS atq auotpateueLy En! robe dvti- 
tatzoutvoug ray 'Ivbóv, xal töre zptofis 
drootellag prot» abt rapabıödvan c)» Baat- 
keiav. Arr. weiss hiervon nichts; s. 4, 22, 6. 
3, 3, 9. 

patrl quoque. Die ganze Stelle ist auf 
Ueberraschung des Lesers durch das Unge- 
wöhnliche der Fassung abgesehen: dadurch 
erklürt sich auch dieser Ausdruck, der erst 
im folgenden Satz seine Beziehung findet. 


93, 42, 0. Permissoque. So Mod. B. 1. 
Freinsh. Dagegen gab Zumpt permissusque 
nach Ald. D. Flor. Leid. Voss. 2.; B. 2. Voss. 
1.: permissique, ed. Mer.: permissisque. Diese 
Aenderung ist schon von Walch À.L.2.1829 
p. 110 mit Recht entschieden gemissbilligt 
worden. Der persónliche Gebrauch von 
permitti gehört der spätesten Latinität an; 
so findet es sich immer bei Ammian. Marc. 
z.B. 14,1 p. 2. 14,2p.5.p.7. 15, 2 p. 40. 
16, 11 p. 81. 17, 10 p. 119. 17, 12 p. 122. 23, 
6 p. 295. 24, 2 p. 312. 28, 5 p. 431. 30,2 p. 
452. 30, ? p. 406. 31, 5 p. 514. Und in allen 
diesen Beispielen folgt ein Infinitiv. Wollte 
man aber zu Gunsten der Lesart sich auf 
Senec. de ira 1, ? fin. berufen: ut in prae- 
ceps datis corporibus nullum sui arbitrium 
est —, ita animus si in iram, amorem alios- 
que se proiecit affectus, non permittitur 
reprim impetum, so ist das ein sehr 
zweideutiger Beweis, da permittitur darin gar 


nicht nothwendig persónliche Beziehung zu 
haben braucht. Der neutrale Gebrauch 
steht in der classiscben Latinität ganz fest. 
So Cic. ad Att. 10, 16, 8: a consulibus, qui- 
bus et lege et senatus consulto permissum 
erat, ut de Caesaris actis cognoscerent, sta- 
tuerent, iudicarent. Die frühere Vulg. per- 
misso entspricht ganz dem Sprachgebrauch 
des Livius; so 6, 25, 9: permissoque, ut 
ex collegis optaret, quem vellet, — Furium 
optavit. 38, 10, 2: permissoque, ut et 
Rhodii et Athenienses deprecatores irent, — 
traiecit. Diese Beispiele sind um so ent- 
scheidender, als auch in ihnen das Hauptver- 
bum dieselbe Person bezeichnet, auf welche 
permisso bezogen ist. — Im Allgemeinen 
vergl. zu 5, 35, 1 p. 488. 


8,42, 1. Venienti obviam. Modius: 
obiam venienti. 
armato. Dasselbe Ereigniss beschreibt 


Diod. 17, 80: anooy6rros dk Terrapdxovra ora- 
ölous to) facUue éxtdzac tiv Óüvapuv wc sic 
vóÀeuov xal Tobs dAépavtac xocpfjcae, arhııra 
per tiv QÜuuv. 6 bà 'Ali£evbpoc ópiyv Ttpoo- 
to9gav ueydÀnw düvanıy Exterayueuv Rog 
Xüc, xal [vs tóv '1vbàv ériBobAme mexotiodat 
td; ermayyellac, Ürux drapagxsóow toig Maxe- 
bóatv eribeat toic uiv oalnıyrrais napexeleu- 
cato amwalverv tb zoÀegaxóv, Tobg ÖL OTpatıu- 
tac ixrdias arnhvra Toig 'lvboig. 6 dt Map 
öpav civ vapay?» wv Maxedövwy xal có ye- 
1ovdc sullonıkereves, tiv ptv öbvapıy warklurev, 
aurög dt ner’ ÖAlywv rpointeusag xal cv dyvorav 
tüv Maxsbówov Buopdwaduevog rapköuxev tau- 
tÓv ze xal t)» öbvanıy tt). Baodel. ' 
eastellorum. Vergl. die Stelle von Diod. 
in der Anm. zu C. 8. 44, 6, und C. S, 48, 13. 


8,42, 8. Biscedere, nicht descendere, 
wie Mer. Ald. codd. Mod. Pal. 1. D. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. haben. Vergl. zu 3, o, 14. 


paratus st. paratos nach Pal. 1. D. Bong, 
codd. Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Er war 
freilich nach diesen Anordnungen sammt sei- 
nem Heere zum Kampfe gerüstet. 
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At Indus, cognito Macedonum errore, iussis subsistere ceteris, ipse conciat 
equum, quo vehebatur: ?idem Alexander quoque fecit, sive hostis, sive amie 
occurreret, vel sua virtute, vel illius fide tutus. — Coivere, quod ex utriusque 
vultu posset intelligi, amicis animis; ceterum sine interprete non poterat cor- - 
seri sermo. — Itaque adhibito eo, barbarus occurrisse se dixit cum exerci. 
totas imperii vires protinus traditurum, nec expectasse, dum per nuntios daretur 
fides. "Corpus suum et regnum permittere illi, quem sciret gloriae militao- 
tem, nibil magis, quam famam timere perfidiae. 

XLIH. Laetus simplicitate barbari rex et dexteram fidei suae pignus dedit, 
et regnum restituit. "'LVI elephanti erant, quos tradidit Alexandro, mult- 
que pecora eximiae magnitudinis, tauros ad III milia, pretiosum in ea regione 
acceptumque animis regnantium armentum.  "Quaerenti Alexandro, plurs 
agricultores haberet, an milites, cum duobus regibus bellanti sibi maiore n- 
litum, quam agrestium manu opus esse respondit. " Abisares et Porus eranl 
sed in Poro eminebat auctoritas. Uterque ultra Hydaspen amnem regnabal 
et belli fortunam, quisquis arma inferret, experiri decreverat. "Omphis pe- 
mittente Alexandro, et regium insigne sumpsit, et more gentis suae nome. 
quod patris fuerat. Taxilen appellavere populares, sequente nomine impenum. 
in quemcunque transiret. "Igitur quum per triduum hospitaliter Alexandrum 
accepisset, quarto die et quantum frumenti copiis, quas Hephaestion duxerti 
praebitum a se esset, ostendit, et aureás coronas ipsi amicisque omnibus, pt- 
ter haec signati argenti LXXX talenta dono dedit. "Qua benignitate eis 
Alexander mire laetus, et quae is dederat, remisit, et mille talenta ex praet 





8,43, 10. Laetus. S. Diod. 17, 80: hoßele 
9t 6 'AX£Eav5poz vfjv te Baoıkelav dnköwxev acq 
xal «à Aoımöv Dutt)st Tobrp qUup xai cupido 
Apupevog, zal werwvöpacer axytàv Ta£Dcryv. 


dexteram statt dextram ohne bekannte 
Autorität. 8. zu 3, 8, 21 p. 49. 


8, 43, 11. Peoora. Wahrscheinlich im 
speciellen Sinn: Schafe. Vergl. zu 8, 15, 
19. Demnächst spricht dafür Arr. 5, 3, 5, 
welcher erzählt, dass Alex. an der Indus- 
brücke folgende Geschenke des Taxiles vor- 
gefunden: dp[uplou piv cdÀavta dc Otxxóota, 
tepeia db BoUc piv Tpıoyıkloug, tpógaca 

6à rip püpta, &A£gavcac dk d; cprdxovca. 


8, 43, 13. Abisares. Auch hier stimmt 
wieder Name des Landes und des Künigs 
überein. S.zu8,3?,22. Ritter Erdk. 3, p. 
1085 f. hat wahrscheinlich gemacht, dass von 


' der Landschaft Abhisara die Rede sei. yd- 
che einen Theil von Kaschmir ausmacht, * 
zwar das Land der südlichen Vortbáler ptt? 

-die Pendschab - Ebene. 


Porus. Sein Reich entsprach wohl dt | 
heutigen von Lahore. Vergi. Ritter Er 
9, p. 453. 


deoreverat. Der Ausdruck ist in Bec 
auf Abisares nicht eben genau zu nehme? 
S.8, 44, 1. 

8, 43, 14. Permittente. S. Diod UM 
4iodel; bà 5 ’AL. — xad p.ecesvip.a9tY mr 
Ednv. 

8,43, 15. NEgitur statt ergo nach "t 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2 $. zu. ** 
Pp. 24. 


Hiephaesiion. S. 8, 42, 0. 
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quam vehebat, adiecit, multaque convivalia ex auro et argento vasa, plurimum 
persicae vestis, XXX equos ex suis, cum iisdem insignibus, quis assueverant, 
quum ipsum veherent. "Quae liberalitas sicut barbarum obstrinxerat, ita 
amicos ipsius vehementer offendit. E quibus Meleager, super coenam largiore 
vino usus, gratulari se Alexandro dixit, quod saltem in India. repperisset di- 
gnum talentis mille. '*Rex, haud oblitus, quam aegre tulisset, quod Clitum 
ob linguae temeritatem occidisset, iram quidem tenuit, sed dixit, invidos ho- 
mines nihil aliud, quam ipsorum esse tormenta. 

XLIV. *'.!postero die legati Abisarae adiere regem. Omnia dicioni eius, 
ia ut mandatum erat, permittebant; firmataque invicem fide, remittuntur ad 
regem. "Porgm quoque nominis sui fama ratus ad deditionem posse com- 
pelli, misit ad eum Cleocharen, qui denuntiaret ei, ut stipendium penderet, 
et in primo suorum finium aditu occurreret regi. Porus alterum ex his factu- 





S, 13, 10. Convivalia. Ohne Variante. 
S. zu 6, 5, 6 p. 512. — Bei Mod. steht davor 
noch alia. 


S, 43, 11. Offeudit. Plut. Alex. 59: ÀAa- 
Buv 82 dpa moÀÀà xal Ooüc TÀslova Tekog 
/Uta takavra vonlsnerog ati mpo£ztev. iy 
ot, zo); piv qÜouc isyupüe EAorrGe, vv 
agio ToAkobe érotmotv Tuzpurtipws Eyst 
N aov. Strab. 15, 698 (1022 B): é3&zavco 
$5 quavUpd rue av ’AAtEavöpov ol avdpwror 
(in Taxila) xal 6 Base adrwv Tagıros“ 
Écgyóv. Te rAedvwv 7) axrol zapícyov* dote 
odaveiv touc Maxeüóvac xal Mew, we 00% 
eiyev, we Eoızev, 'AAé&avópoc aus eosp- 
q£vfjoet, mplv 13 detBn cóv 'Ivbóv. 
glüchlichsten ist des Curtius Auswahl und 
Darstellung. 


9, 43, 19. Aegre. Dass aegre ferre auch 
von der Reue, vom Schmerzgefühl über eigene 
Schuld gesagt werde, ist sonst nicht beobach- 
tet: doch wird aeger in diesem Sinne ge- 
braucht. . 


8,44, l. Legatk 8. Arr. 5, 8, 3: fixov 
ne év-a0Ua rap auröv xal mapà 'Aütadpou 
zpéspetg To) tiv Öpelmv 'Ivbov Banks — 
Aura YEporiss. 


5, 41,2. Cleoeharen statt Cleocharem 
nach Mss. Snak. $. zu 3, 2, 10. 


suorum finium statt finium suorum nach 
P. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Meistentbeils er- 
halten die Pronomina possessiva dadurch, 
dass sie ihrem Namen vorausgesetzt werden, 
einen stärkern Accent, indem man dann beim 
V ortrage nicht so leicht über sie hinweg glei- 
ten kann. Damit hängt zusammen, dass sie 


bei dieser Stellung ihrem Inhalt nach mehr 
beachtet werden, als wenn sie nachgesetzt 
sind, wobei sie hinter dem stark betonten 
Hauptwort häufig fast bedeutungslos verhal- 
len. Es wird demnach die ungewöhnlichere 
Stellung mit Vorliebe gewählt, um beim Vor- 
trage den Begriff der Pronomina leichter her- 
vortreten zu lassen. So 3, 31, 17: reginae 
illum esse regem ratae, suo more venera- 
tae sunt. 4, 32, 28: an auctor esset sibi 
divinis honoribus colendi suum regem? 
4, 36, 9: pervenerat Arbela vicum, nobilem 
sua clade facturus. 4, 41, 23: crederes, 
Alerandrum inter suas necessitudines 
flere. 5, 28, 0: occisuri Dareum et Bactra 
cum suarum gentíum manu petituri. — 6, 
5, 8: non dimitti modo: captivam, sed etiam 
restitui ei suas opes iussit. 4, 23, 15: 
suarum partium viris urbem tradit. 10, 
26, 10: gentes, ezpetituras tot suarum cla- 
dium poenas. (Vergl. Liv. ?, 1, 2. 7, 2, 8. 
1, 20, 1. 8, 12, 5.) 9, 30, 20: reciprocari coe- 
pit mare, magno iractw aquis in suum 
fretum recurrentibus. 4, 23, 18: duodecim 
triremes cum suo milite ac remige. 5, 11, 
10: Tauron super arcem urbis se cum suo 
agmine ostendit. 9, 10, 30: ubi ille meo- 
rum Macedonum vultus? | 9, 12, 6: si 
audire vis non ficlas tworum militum 
voces, verum necessitate ultima erpressas. 
Vergl. zu 3, 2, 14.: Mit allgemeinen Regeln 
lässt sich jedoch über die Anwendung dieser 
Stellung nichts erreichen, da in jeder einzel- 
nen Stelle diese durch die Rücksicht auf die 
zunächst stehenden Wörter, so wie auf den 
Gesammtnumerus des Satzes bedingt wird 
und überhaupt von sehr verschiedenartiger 
Wirkung ist. Dass aber die Stellang aueh 
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rum sese respondit, ut intranti regnum suum praesto esset, sed armatus. "ir 
Hydaspen Alexander superare decreverat, quum Barzaentes, defections An 
chosiis auctor, vinctus trigintaque elephanti simul capti perducuntur, opp 
num adversus Indos auxilium, quippe plus in beluis, quam in exeratu spi: 
virium illis erat. *Gamaxusque, rex exiguae partis Indorum, qui Barre 
se coniunxerat, vinctus adductus est, "Igitur transfuga et regulo in cusiodar 
elephantis autem Taxili traditis, ad amnem Hydaspen pervenit, in cuius t: 
riore ripa Porus consederat, transitu prohibiturus hostem. *LXXX e Ve 
phantos obiecerat eximio corporum robore, ultraque eos currus CCC, e e 
tum XXX fere milia, in quis erant sagittarii, sicuti ante dictum est, gine 
bus telis, quam ut apte excuti possent. "Ipsum vebebat elephants sr 
ceteras beluas eminens, armaque auro et argento distincta corpus rarae s 
tudinis honestabant. Par animus robori corporis, et quanta inter rude 
rat esse sapientia. | 


dazu dienen kann, einen Gegensatz auszu- Elephanten s. Arr. in der Anm. zus; N 


drücken, ist unleugbar (vergl. 8, 46, 26. 6, 14, 
4, 21, 13): diess liegt indess nicht in ibrem 
esen, sondern es ergiebt sich aus dem Ver- 

hältniss derselben zum ganzen Satze. Vergl. 

zu 3, 17, 8: novi milites, 


8, 44, 3. Barzaentes statt Barzentes 
nach Mod. Flor. Leid., die Barzaentis haben. 
Wahrscheinlich derselbe, von dem 60, 24, 36 
gesprochen ist; vergl. das. die Anm.  Defe- 
ctionis erklürt sich dann daraus, dass er als 
Satrap der Arachosier sich dem Bessus an- 
geschlossen hatte, Dazu passt auch trans- 
fuga $.5. Allein die ganze übrige Stelle ist 
so gefasst, dass es scheint, C. habe sein Ori- 
ginal, in welchem die angedeutete Erzählung 
enthalten war, missverstanden und die An- 
gabe auf eine in neuster Zeit vorgefallene 
Empörung gedeutet. 


8, 41, 4. Gamazus. D. Pal. 1. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1.: Samazus. Der Name 
‚ist sonst unbekannt. 


Barzaenti statt Barzenti nach Mod. B: 
1. 2. Flor. Leid. Voss. 1. 


8, 44,5. '"Traditis. 
p. 160. 


Hydaspen. Es ist der Behut (dessen 
letzte Sylbe noch die Stammsylbe der grie- 
chischen Form zeigt, auch Bedusta oder 
Iilum genannt. S. Ritter Erdk. ?, p. 70. 
Hügel Kaschmir Thi. 1, p. 54. 


8,44,0. LXXX et V statt LXXXV 
nach P. Leid. Voss. 2. Ueber die Zahl der 


Vergl. zu 3, 34, 11 





Im Allgemeinen ist die Vergleichun: ' 
Diod. 17, 87 lehrreich: (6 Napa 25: 
rafe civ dhvanıy xal todg lv irox 7 
xípata Üupáptee, Tode b Ddgavra; art 
LITT zer Osump.FvoDg xatà zov b ant 

cw iro. dvd és» Mos PD] 
sole Aurobe driltac Eraser, oí m: 
v onUtiv toic org xal uxo 
DM Sor edis à piv ow wu 
tafte abrüv dnfpye móAet mpra 
mpócobtv* dj piv «dv üÜrgdvm 7” 
toic Tröpyors (vergl. Curt. 8, 42, 7: car? 
fecerant-speciem), oi 88 dvd ui 77 





'erpariütat vof usoorrupylors dyoler-s 7D 


muss diese Stelle auch zu 8, 49, ? uw 
werden, da Diod. an diese Schilderun 


Schlachtordnung sogleich die Erzähle" 
der Schlacht anschliesst. 


ultra. S.zu 3,23, 5. Der Sache si^ 
zu 8, 48, 9. 


ante. S. zu 8, 32, 28. 


8,44,7. Honestabant. S 7 3) D | 
Zur Schilderung des Porus vergl. Ius" 
8: viribus corporis et anim! "i 
tudine pariter insignis. Plu- 
ol mAsistor tdv guyypapkuwv Op.oloq998 T. 
pov brepalpovra Teosupuv TX] Sinn 
pimos Inrörou qnbiv drobelv 89060072, 
oumusrpla dıd có péqeUog xal to pec 
to0 cduatoc Arr. 5,19, 1: 76 5695 
doc ddabmalev, bip eve ri]rtu pies TE | 
Batvov, za tà xdÀÀog Tod ae 
00 dedouvAwn&£voc TH rap ls 
sserdem C. 8, 48, 13, Dind die Anm. dise 
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XLV. *Macedonas non conspectus hostium solum, sed etiam fluminis, quod 
transeundum erat, magnitudo terrebat. — Quattuor in latitudinem stadia diffu- 


quanta. Vergl. ?, 33, 10. 11. 


8, 45, 8. Conspectus. 
ctus. 


miagnmitudo. Die Grösse des Flusses ist 
nicht immer so bedeutend: ihn schwellen die 
Regengüsse des Frühlings ( Erskine zu Baber 
. 257) und der S. W. Monsoos (s. zu 8, 30, 
12 p. 773). Ganz richtig sagt schon Arr. 5, 
9, 4 von den indischen Flüssen zur Zeit des 
Marsches von Alexander: 7j &pa Écouc T per? 
spends ndkıte dv Sépet cpéxtvat à £Moc* cabtm 
ót Ti d»pg Übard Te é£ oüpavod dÜpóa Te xa- 
caeépecat $e viv qi vi» iuc Kal al yıöves 
ai zo0 Kauxdsou — xatazqxóusvat aukouoı — 
26 26tp érl uéqpa* Yerılvos "Y Euralıv (oyovu- 
ctv, 6llyor Te T([vovtat xal xaÜapol ldeiv xal 
&arıy Óxou mepdouiot, rtv e 57) too ’Ivdoo xal 
I'ér100, xai toyàv xal dÀAou tou* AAN 6 7 "Yoá- 
Gr Teportög yıyveraı. — Elphinstone berichtet 
über den Hydaspes Kabul 2, p. 551: wir gin- 
gen über ihn im Julius, aber er hatte nicht 
seine volle Höhe erreicht; man sagte mir, 
dass er im August sieben bis acht Fuss 
höher steige. Er maass von Wasserrand zu 
Wasserrand 14 Meile und fünf und drei- 
ssiy Ruthen. Die Tiefe fanden wir, als wir 
hinübergingen, in dem tiefen Theil des Ka- 
nals, der nicht r stethundert oder zwei- 
hundert und funfzig Ellen ausmachte, 9, 10, 
J1, 12, 13, 14, 14, 13, 12, 11, 10 Fuss. Der 
tiefe Theil war gegen das linke Ufer. Der 
Boden Sand, mit einer kleinen Masse Lehm. 
In der Mitte befinden sich viele Inseln und 
Sandbünke, und er enthält. bloss Triebsand; 
das linke Ufer ist vorzüglich niedrig, und er 
muss beim höchsten Steigen vier oder fünf 
Meilen von dem niedrigen Lande auf seinem 
linken Ufer überschwemmen. Pag. 552: Er 
küsst sich in keiner Jahreszeit durchwaten, 
obgleich in vielen Stellen beinahe, so dass 
Menschen und Pferde mit Leichtigkeit hin- 
übergehen, und nur fünfzehn oder zwanzig 
Ellen weit schwimmen dürfen. Burnes Trav. 
T. 1, p. 57: It has been coniectured that Ju- 
lalpoor is the scene of Alexander's battle 
with Porus, when he crossed the stream 
by a stratagem, and defeated that prince. 
There is much to favour the opinion; for 
in the words of Quintus Curtius, we have 
islands in the Stream, proiscting 
banks and waters dilated. Yet the men- 
tion of sunken rocks seems to point higher 
up the river, near the village of Jelum. 
The high roads from the Indus pass this 
river at (wo places, at Julalpoor and Je- 
lum: but the latter is the great road from 
Tartary, and appears to have been the one 
followed by Alexander. The rocky nature 


Modius: adspe- 


‚Steigen sein konnte. 


of its banks and bed here assists us 
ín identifyiny the localities of the 
roule, since the course of the river 
is not liable to fluctuation. At Jelum 
the river is also divided into five or 
six channels, and fordable at all ti- 
mes, except in the monsoon. Vergl. 
Droysen Gesch. Alex.'s p. 388. 389. Ritter 
Erdk. 5, p. 454. 1, p. 93. — Die chronologi- 
sche Bestimmung der Schlacht lehrt, dass das 
Wasser zur Zeit des Ueberganges erst* im 
Arrian berichtet näm- 
lich 5, 19, 3: cobro tà tens vij ity tf; np 
Ilàpóv re xal Todes ix t£xtiva too Yódomou To- 
ranod 'lvbooc 'Alsbdvbpq éyfvsto. in’ dpyov- 
toc ’Adnvaloıc "Hqepóvoc pnvös Mou- 
voyıwvoc. Das Amt des Hegemon (Ol. 
113, 2) begann den 28. Juni 327 und dauerte 
bis zum 16. Juli 326. S. Ideler Handb. der 
Chronolog. 1, p. 386. Der Munychion je- 
nes Olympiadenjahres entspricht also der Zeit 
vom 18. April bis zum 18. Mai 326. Gegen 
diese Bestimmung streitet scheinbar die am 
Anfang dieser Anm. aus Arr. 5, 9, 4 ange- 
führte Aeusserung: Tv dpa Erous Tj era 
rponde palıcra Ev Bloen rpererard Eros, 
weil sie mehr auf die hohe Sommerzeit deu- 
tet. Daher vermutheten frühere Ausleger, 
dass in jener Stelle statt Mouvoy tü voc zu 
schreiben sei Merayeırvınvos, Clinton F. 
H. p. 168 billigte diese Vermuthung u. Krü- 
ger nahm sie sogar in den Text des Arr. auf. 
Der Metageitnion von Ol. 113, 2 fällt in 
die Zeit vom 28. Juli bis zum 27. August 327. 
Allein mit Recbt erklürtsich Droysen Gesch. 
Alex.'s p. 400. 401. not. gegen diese Ansicht. 
Schon die Bemerkung, dass Alexander dann 
grade zur Zeit des hóchsten Wasser- 
standes durch den Fluss gegangen wäre, 
muss bedenklich machen, besonders da aus 
den Berichten von Elphinstone und Bur- 
nes die Unmöglichkeit eines solchen Unter- 
nehmens zu jener Zeit ersichtlich ist. Ent- 
scheidend aber ist der Zusammen- 
hang der Ereignisse. Aus Arr. 4, 22, 3 
wissen wir, dass das Heer den Marsch aus 
Baktra nach Indien &EShxovros 105 Ton 
pos antrat. Erwägt man nun, dass Alexan- 
er zehn Tage zum Marsch über den Paropa- 
misus gebrauchte (s. zu 8, 34, 1), dass ihn 
die Reorganisation von Alexandria ad Cau- 
casum einige Zeit aufhalten musste, dass er 
den langen und beschwerlichen Marsch durch 
das Kabulthal zu machen und eine Reihe 
schwererKämpfe auf diesem Wege und bei 
Unterjochung der nördlichen Bergvölker zu 
bestehen hatte, dass endlich auch das Land 
des Taziles einige Zeit binnahm, so wird man 
es geradezu für unmöglich halten, dass Ale- 
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sum, profundo alveo, et nusquam vada aperiente, speciem vasti mars fe 
?Nec pro spatio aquarum late stagnantium impetum coercebat; sed qux 


Q. CURTII RUFI VIII. XIII. 8. 9. 10. 11. 





artum coéuntibus ripis, torrens et elisus ferebatur: occultaque saxa iw» 


ostendebant pluribus locis undae repercussae. 
quam equi virique compleverant. Stabant ingentes vastorum corporum m’ 
et de industria irritatae horrendo stridore aures fatigabant. "Hic aw: 


xander im August schon am Hydaspes 
hätte stehen können. Das wahre Sachver- 
hältniss geht aus einer Stelle des Aristo- 
bulus hervor, die sich bei Strab. 15, 691 
(1013 C. D.) vorfindet. Nachdem er daselbst 
den Bericht des Aristobulus über das Witte- 
rungsverhältniss in Indien mitgetheilt (s. zu 
3, 30, 13), fährt er mit den Worten desselben 
fort: xatavordiva Bk Tavra xal bp taurod xal 
und t6v Amy gmalv «punxóvov piv eic vjv 
‚Iren and Iaporapısddwv perd [0b] bo 
Mrdswv (es ist wohl der occasus vesper- 
tinus etwa im April gemeint, s. zu 5, 21, 
12 p. 456), xai dtarpubavrwv xatd c)» ópttvfy, 
£v re vj br 'Aocluv (Casaubon. vermuthete 
‘Imrasiwv, vielleicht Zdußov nach Arr. 6, 16, 
3; doch genügen die Nachrichten wohl nicht 
zu einer sichern Verbesserung) xal tij Mou- 
etxavoo Tij tov ystpdva* coo Ó' Éapo« dp- 
xoptvov xataDsQvxócov sl; cà msbla 
Kar rörlıv Tátia sopeq£On, Evreüdev 
y dni Yödonny xal av llópoo ypav. 
TOÀ piv o0v yeurüvoc E 00x ibeiv, dAAA 
tóvac póvov*. Ev dt cotc TaklAoıc tpicov 
9c03vat: xal Ensıra xacafágty in! càv 
'Yàdonmnv xai vixfjcact càv Ilmpov 6504 
Tv mpó; Ew ixi röv "Iracıy xdxeidev 
int c0» Yödernv ndlıy beodar avvey dc 
xal pdÀAtaca cote écrolatcs Erıtellavrog dt 
TOU 'Apxtobpou yaylodar naülav" ÜOtatpliav- 
tac dt mepl vj vauıınylav Ent c ‘Yddorg xal 
vÀeiv apkapkvous np Boóceue IlAntdbog oo 
voAÀaig Iptpars (p. 1014) xal qOtvóztwpov xdv 
xal cà» ytudva xai cà értbv Zap xal có Ütpoc 
ev c xatdrÀo T Fvcac dA Beiv eic cv 
[lavcaXMivr» rept Kuvóc énttoAXfv* dixa 
51) tod xadnÀoo ylyvedar nüvas, oudapod 9 os- 
wov «loÜéoUat, oó0 Oct Entxpacav ol drnolar. 
Hieraus geht hervor, dass der Zug durch das 
Kabultbal und der Kampf mit den Bergvöl- 
kern den Sommer und Herbst 32? 
fortnahm, dass Alexander im Winter 327 
— 326 in der Nähe des Indus rastete, dass 
er mit dem Frühling 326 nach Taxila zog 
und dass er etwa im Mai 326 die Schlacht 
gegen Porus schlug. 


quattuor stadia. Es ist damit gewiss 
nicht zu viel gesagt, wie neuere Berichte be- 
weisen. 


diffusum. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2.: 


Y Terribilior erat facies ri« 


diffusus, vielleicht erst wegen torre: '* 
sus geändert, an sich aber eben so: *- 
rechtigt. Der Schriftsteller springt ve »^ 
tungsbegriff auf den speciellen über. 9. 
das Genus des letztern sofort einwirke m 


8, 45,9. Stagmantium. DesBiv- 
hier nicht recht, weil die Gewässer rt ' 
Raum in die Breite einnehmen, abr? 
gerade late stagnant. Vergi. 8, 30, 1. $^. 


elisus bezieht sich darauf, dass &* 
ssenden, zwischen engen Ufern dab“ 
menden Flüssen das Wasser oft schiu 
in die Höhe spritzt. Der Tropus ist ent“ 
daher genommen, dass es im enr 
gleichsam zusammengeschnürt wird u': : 
rum tobend in die Luft sprützt, oder st 
in demselben gebrochen wird und ér 
eufbraust. In der Paralleistelle 9, * '- 
es etwas anders zu nehmen. Jene Be. 
nung verdient der Hydagpes; set v 
im Sanskrit: Vitasta heisst: pfti 
schwind. S. Ritter Erdk. ?, p. ?!. 


8,45,10. Erat facies. Moi: ^ | 
erat. 


equi virique in gewöhnlicher Vete 
dung. S. 3, 8, 27: equis viris" 
auro, non discolori ceste, sed (erro 9 
gere fulgentibus. 4, 42, 1: armis! . 
equi virique . Sehr of 
Livius. 8. Drakenb. ad Liv. 21, 27,5 


vasterum. S. zu 4, 42, 5. 


aures statt auras nach Mer. Mod. d 
(doch heisst es von B. 1.: e substill 
a) Flor. Leid. Voss. I. 2. Parr. Der As 
ist eben so einfach als natürlich: 108 : 
derholt sich derselbe in etwas versch! 
Sinne 9, 40, 10: quum frustra 977 — . 
fatigarent. — Auras dagegen würde *. 
zwar als dichterische Auffassung def Ja 
vertheidigen können (das unaufbörlie " 
brüll der aufgereizten Elephanten " 
entsetzlich, dass die Lüfte, als wären st 
lebt, es nicht mehr zu ertragen Term " | 
allein in jedem Fall würde diese Darst" 
den Vortrag geziert und überladen t gr 
lassen. Auch lässt sich nicht eim. 
Dichtern ein ganz entsprechendes pud 
nachweisen; denn in allen scheinbar 
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hinc hostis capacia quidem bonae spei pectora et saepe se experta improviso 
tamen pavore percusserant. Quippe instabiles rates nec dirigi ad ripam, nec 
tuto applicari posse credebant. "Erant in medio amne insulae crebrae, in 
quas et Indi et Macedones nantes, levatis super capita armis, transibant. Ibi 
levia proelia conserebantur, et uterque rex parvae rei discrimine summae ex- 
periebatur eventum, ^ Ceterum in Macedonum exercitu temeritate atque au- 
dacia insignes fuere Symmachus et Nicanor, nobiles iuvenes, et perpetua par- 
tium felicitate ad spernendum omne periculum accensi. ' *Quis ducibus prom- 
ptissimi iuvenum lanceis modo armati transnavere in insulam, quam frequens 
hostis tenebat; multosque Indorum, nulla re melius, quam audacia armat, 
interemerunt. PAbire cum gloria poterant, sunquam temeritas felix inve- 
niret modum; sed dum supervenientes contemptim et superbe quoque expe- 
ctant, circumventi ab his, qui occulti enaverant, eminus obruti telis sunt. 


chen Fällen sind die Obieete nicht so wohl 
Personificationen, als dass sie zur Andeutung 
der in ihnen befindlichen, ihnen angehórigen 
Personen und Dinge dienen; oder die Last, 
die sie haben, ist eine rein materielle und 
wirklich fühlbare. Vergl. Virg. Aen. 9, 005: 
venatu invigilant silvasque fatigant. 
Ibid. 1, 280: Iuno, quae mare nunc ter- 
rasque metu caelumque fatígat. Ovid. 
Heroid. 13, 97. 08: inter mille rates tua sit 
millesima puppis, iamque fatégatas ultima 
verset aquas. Auch s. Drakenb. ad Bil. 
Ital. 2, 74 p. 68. . 


9, 45, 11. Hine amnis, hine hostis st. 
hinc hostis, hinc amnis nach Mod. Bong. 
Fior. Leid. Voss. 1. 2. Die Vulgata ist in so 
fern natürlicher, als sich hine hostis unmittel- 
bar an das Vorhergehende anschliesst; was 
Z. giebt, ist geregelter. Gewöhnlicher dient 
hinc — hinc dazu, Verschiedenartiges, Ent- 
zegengesetztes schildernd gegen einander zu 
halten. S. zu 6, 35, 28. Hier dagegen geht die 
Schilderung nach einer Seite hin; die Gegen- 
stände stehen in gleichem Verhältnisse zum 
Verbum. Gleichwohl trennt sie die lebendige 
Phantasie des Darstellenden nach der ver- 
schiedenen Wichtigkeit, die er ihnen beilegt, 
und weiset ihnen gleichsam getrennte Räume 
an. Dabei ist es möglich, dass der zweite 
(Gegenstand als der wichtigere erscheint. Ver- 
gleiche 4, 54, 15. 


instabiles rates. So zwar 4,8, 0: st ad- 
movisset, pendentes et instabiles (naves) 
missilibus arcerí poterant. Aber was sollen 
hier Schiffe, die nicht still stehen, keinen 
festen Stand gewähren? Man schreibe viel- 
mehr: inhabifl)s rates und erkläre: wegen 


der Gewalt des Stromes würden die 
Schiffe nicht zu lenken sein, man 
würde nicht damit über den Fluss steuern 
und auch nicht am Ufer landen können, weil 
Strömung und Brandung zu heftig seien. — 
Credebunt fehlt bei Modius. 


8, 45, 12. Insulae orebrae. Bei Jelum 
z. B. theilt sich der Strom in fünf bis sechs 
Arme. S. Ritter Erdk. 7, p. 93. 


conserebunmtur st. conserebant nach Mod. 
und vielleicht nach Pal. 1. D. wegen des Stili- 
schweigens von Freinsh.; auch über Snak. 
Codd. kann man nicht sicher urtheilen; er 
hat im Text conserebant und giebt confere- 
bant als Lesart von Voss. 2. Mer. Ald. und 
v. 8. A,, während doch gewiss ist, dass diese 
Ausg. conserebant haben. Das Passivum 
schickt sich besser zur Obiectivität der Er- 
zählung. . 

8, 45, 13. Symmachus. Modius: Hege- 
simachus. 

partium. Eben so absolut 4, 60, 4: Ma- 
zaeus, quamquum validior erat, tamen for- 
tuna partium territus, perculsis langui- 
dius instabat. 4, 6, 35: eadem illic quoque 
fortuna partium fuit. 


8, 45, 14. Modo armati. 
mati modo. 

melius st. magis nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. 

8, 45, 15. Ab his st. ab iis nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


enaveramt statt enalaverant nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Enare kommt vor 9, 
90, 10. Vergl. Drak. ad Liv. 21, 27, 5. 


Modius: ar- 
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16 QJui effugerant hostem aut impetu amnis ablati sunt, aut verticibus im- 


pliciti 


XLVl. Eaque pugna multum Pori fiduciam erexit, cuncta cernentis e np. 

7 Alexander, inops consilii, tandem ad fallendum hostem talem dolum intendi. 

"Erat insula in flumine amplior ceteris, silvestris eadem et tegendis insidiis apt. 
Fossa quoque praealta haud procul ripa, quam tenebat ipse, non pedites mod, 


sed etiam cum equis viros poterat abscondere. 


8, 45, 16. WVertieibus st. vorticibus nach 
Mer. Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Vergl. 
9, 15, 11. Die beiden classischen Stellen über 
diese Formen finden sich bei Quintil. inst. 
orat. 1, 7, 25: quid dicam vortices el vor- 
sus ceteraque ad eundem modum, quae 
primo Scipio Africanus in e literam secun- 
dam vertisse dicitur? Und ebendas. 8, 2, 1: 
vertex est contorta in se aqua vel quicquid 
alíud similiter vertitur; inde propter flezum 
capillorum pars est summa capttis, et ex 
hoc, quod est in montibus eminentissimum. 
Allein wenn man auch annehmen kann, dass 
Quintilianus hier die zu seiner Zeit herr- 
schende Ansicht ausgesprochen hat, so kann 
man doch nicht wohl zugestehen, dass diese 
im ganzen Alterthum gegolten habe. Denn 
einerseits wird das alterthümliche Element 
auch bei diesem Wort hin u. wieder hervor- 
getreten sein, andererseits spricht der wech- 
seinde Gebrauch von vertez und vortex in 
den Handschriften dafür, dass nicht alle 
Sprachgelehrte des Alterthums der von jenem 
gebilligten Meinung gefolgt sind. Und so lehrt 
denn auch Flavius Caper p. 2243, 3: vortex 
fluminis est, vertez capitis, in welcher Ent- 
scheidung wohl zugleich enthalten íst, dass 
vortez von jedem Wasser- und Windwirbel, 
vertez von jedem Scheitel, also auch dem der 
Bäume, Berge u. s. w. gesagt werde. Die bei- 
den durch Quintilian und Flay. Caper vertre- 
tenen Ansichten bestehen auch in neuerer 
Zeit nebeneinander. Für jene entscheidet z. 
B. Drak. ad Sil. Ital. 3, 475 p.167, welcher 
sagt: voces non alio, quam scribendi modo 
differunt, nam quod olim vortez, id postea 
vertex dictum est. Vergl. dens. zu Liv. 28, 
30,9. Den von Caper gesetzten Unterschied 
erkennt z. B. Nolten. Lex. Antib. p. 1221 in 
d. Anm., Ramsh. Syn. 1, p. 190. 2, p. 003, 
und Döderl. Syn. 5, p. 155. 287. Eine für 
einen Jeden befriedigende Entscheidung wird 
hierüber nicht zu ermitteln sein. Denn sollte 
sich wirklich in einer gewissen Periode der 
Latinität oder in einer gewissen Gattung des 
prosaischen oder dichterischen Vortrags die 
eine oder die andere Form für die eine oder 
die andere Bedeutung festgestellt haben, so 
war das eine Erscheinung, deren Ursachen 


Igitur ut a custodia hu - 


als rein willkürlich u. zufällig jeder Bere- — 
nung sich entziehen. 


8,46, 10. Eaque. Dieser Satz gebört so 
wesentlich zum Abschluss der vorhergebendes 
Erzählung und steht so wenig mit dem Fol- 
genden in Beziehung, dass es besser gewesen 
wäre, wenn Zumpt nach Maittaire das Gite 
erst mit 8, 46, 17 hätte beginnen lassen. 


Pori fiduciam statt fiduciam Pori xà 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Der Vortrag der 
Vulg. ist schwierig, weil die beiden sam — 
betonenden Worte multum fiduciam nebet 
einander stehen. Doch passt gerade sold 
Stellung für den Abschluss der Erzöhlunt 
in dem sich die letzten Worte in leichim 
Abfall an jene hervortretenden Momente u- 
schliessen. | 


talem dolum.. In ähnlicher Art berick- 
ten Andere, yollständiger Arr. 5, 11 T., ki 
zer, aber mit der Versicherung, dass Ali — 
eigene Briefe zum Grunde lägen, Plut. Akı 
60. Vergl. auch Frontin. Strateg. 1,4,9. Zu 
Vorbereitung der List gehörte, was Arr.5.. 
3 ff. erzählt, dass Alex. durch allnächtlichn — 
Lärm, als solle ein Angriff beginnen, den Pe- 
rus erschreckt, dann aber, indem nie em 
wirklicher Angriff geschah, allmählich b- 
wirkt babe, dass derselbe mehr und md: | 
sich in Sicherheit glaubte und nur die 
zöhnlichen Wachposten ausstellte. S. C* 

, 19. 


8, 40, 17. Insula. Noch anschauliche! 
schildert Arr. 5, 11, 1: dxpa 7j» my": 
OyUnc tod 'Tddenou, iva. Exéxayztte 0 5925 
Abyov dklwe, abc) te Bagsia wavroluw iX 
eider xal xav adc)» vijaoc dv t focqum 0 
bnc ve xal danh. bm! dpnpíae male ar 
paüéy civ vicov xavavttapo tí dxpac MM 
dx bAdibn d yopla xal ola En de d 

gews T)» Émvyeipnate, tuütp Epvo Gunn 
tbv -— deatye i bb 7 ct oz zal 3, 65 
toO peydlou orpatomíbou de mtvcfjxovtt X! 
ixatàv ocabiouc. Hieraus ergiebt sich auch 


dass C. mit fossa die hinter der dpza ei“ 
gene Schlucht oder Vertiefung meinte. 


ripa. Mod.: a ripe. © 
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pportunitatis oculos hosffum averteret, Ptolemaeum omnibus turmis obequi- 
ire iussit procul insula, et subinde Indos clamore terrere, quasi flumen trans- 
aturus foret. "Per complures dies Ptolemaeus id fecit, eoque consilio Porum 
juöque agmen suum ei parti, quam se petere simulabat, coögit advertere. 
? fam extra conspectum hostis insula erat. Alexander in diversa parte ripae 
;tatui suum tabernaculum iussit, assuetamque comitari ipsum cohortem ante 
id tabernaculum stare, et omnem apparatum regiae magnificentiae hostium 
oculis de industria ostendi. —? Attalum, et aequalem sibi, et haud disparem 
habitu oris et corporis, utique quum procul viseretur, veste regia exornat, prae- 
biturum speciem ipsum regem illi ripae praesidere, nec agitare de transitu. 


8, 46, 18. Huius opportanitatis. Der 


abstrakte Begriff des Wortes ist ganz ins- 


Concrete übergegangen, wie wenn etwa da- 
stände: a custodia loci tam opportuni. 


Ptolemaeus. Arrian, von dem wir 
wissen, dass er des Ptolemäus eigene 
Kriegsberichte benutzt hat, erzählt, dass 
Ptolemäns bei dieser Unternehmung in 
der unmittelbaren Begleitung des Königs 
gewesen sei (5, 13, 1), und dass Craterus 
das Heer befehligt habe, welches dazu dienen 
sollte, den Porus unmittelbar zu beschäfti- 
gen (5, 11,3). Auch kommt C. selbst anschei- 
nend mit sich in Widerspruch; s. 8, 48, 15. 


omnibus turmis st. cum omnibus turmis 
nach Pal 1. Bong. Flor. Leid. Es ist eíne 
irrthümliche Behauptung, dass cum in ähn- 
lichen Fällen, wo die Bewegung eines Feld- 
, herrn mit seinem Hcere oder vermittelst sei- 
nes Heeres angegeben werden soll, oft weg- 
gelassen werde: diese Annahme setzt vor- 
aus, dass die Prüpos. zum vollständigen Aus- 
druck des Gedankens erforderlich sei, dass 
also, wo sie nicht gesetzt sei, eine Art Ellipse 
stattfinde. Es ist aber dieser Ablativ ur- 
sprünglich ein Ablat. der Beziehung: denn 
er deutet an, dass die Handiung von dem 
Subi. in Hinsicht auf gewisse Dinge, die ihm 
ı bei- oder untergegeben sind, vollführt werde. 
In so fern indess diese Dinge nach einer mehr 
. materiellen Auffassungsweise Mittel zur Voll- 
, führung der Handlung sein können, kommt 
man dazu, dergleichen Ablative in der Bede- 
tung des Mittels aufzufassen. Vergl. übrigens 
Hand Tursell. 2, p, 151. 


precul st. procul ab nach Mod. B. 1. 2, 
' — Leid. Voss. 1. 2. So gewöhnlich bei C., z. B- 
9, 18, 14: procul Buropa relegati. 4, 13, 8: 
procul teli iactu. 4, 25, 3. haud procul Scy- 
tharum bellicosissima gente. 9, 30, 3: haud 
procul amne. 4, 29, 4: haud procul Mem- 
phi erat. 4, 30, 15: haud procul oraculi sede 


» 


erant. 4, 33, 1: haud procul insula Pharo 
sitam. Vergl. auch zu 5, 22, 6 p. 402. Wie 
hóchst nachdrucksvoll aber die Hinzufügung 
der Präposition wirkt, lehrt z. B. Liv. 22, 39, 
13: Hannibal contra in aliena, in hostili 
erat terra, ínter omnia inimica, infestaque, 
procul ab domo, procul ab patria. 


8, 40, 19. Complures. Hfmit sollte 
wohl gesagt werden, was Arr. als schon von 
Alex. bewerkstelligt darstellt. S. zu 8, 46, 16. 


8, 46, 20. Xam als Uebergangspartikel, die 
den weitern Fortschritt der Erzühlung vorbe- 
reitet und vermittelt, ist hart; aber derselbe 
Vorwurf trifft den ganzen Satz, der in sehr 
schroffer Beziehung zum Vorigen und Folgen- 
den steht. Die Entfernung ersieht man aus 
Arr.; S. zu 8, 46, 17. 


diversa. Das kann wohl nur heissen: 
Alex. liess sein Zelt nicht in der Nühe der 
Insel, sondern an einer andern, davon ver- 
schiedenen, entgegengesetzt liegendep Stelle 
aufschlagen. Vergl. 10, 24, 19. Allein der 
Zusammenhang scheint zu fordern, dass die 
Stelle des Zeltes, im Angesicht des feindli- 
chen Heeres, sofort entschiedener angedeutet 
werde. Und so kónnte vielleicht diversa zu 
verstehen sein (vergl. 3, 10, 0), wobei es dann 
gewissermaassen als Gegensatz zu eztra con- 
spectum hostis, die lockere Verbindung mit 
dem vorigen Satze etwas fester anzöge. Doch 
ist wohl diversa aus adversa verschrieben. 


8, 46, 21. Attalum. Arrian weiss hier- 
von nichts, erwähnt dagegen, dass Attalus. 
nebst Meleager und Gorgias auf der Linie 
zwischen der Insel und dem Hauptheere ver- 
theilt gewesen seien, um auch ihrerseits den 
Feind zu bedrohen. 8. Arr. 5, 12, 1. Attalus 
war Anführer einer tad&ı in der Phalanx. S. 
zu 5, 7,3 p. 402. 


agitare. Das schickt sich nicht wohl zu 
den Bewegungen, die Alex. nach $. 19 durch 
51 
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?! Huius consilii effectum primo morata tempestas est$mox adiuvit, incommoda 
quoque ad bonos eventus vertente fortuna. —"'Treiicere amnem cum celers 
copiis in regionem insulae, de qua ante dictum est, parabat, averso hoste m 
eos, qui cum Ptolemaeo inferiorem obsederant ripam; quum procella imbren 
vix sub tectis tolerabilem effundit. Obrutique milites nimbo in terram refo- 
gerunt, navigiis ratibusque desertis. Sed tumultuantium fremitus, obstreper- 
tibus ventis, ab hoste non poterat audiri. "Deinde momento tempors re- 
pressus est imber, ceterum adeo spissae intendere se nubes, ut conderent lucem, 
vixque colloquentium inter ipsos facies noscitaretur. — ^ Terruisset alium ob- 
ducta nox coelo, quum ignoto amne navigandum esset, forsitan hoste eam ipsm 
ripam, quam caeci atque improvidi et ex periculo gloriam accersentes petebant, 
occupante. PObscuritatem, quae ceteros terrebat, suam occasionem ratis, 
dato signo, ut omnes silentio ascenderent, ratem eam, qua ipse vehebatu, 
primam iussit expelli. ? Vacua erat ab hostibus ripa, quae petebatur; quippt 
adhuc Porus Ptolemaeum tantum intuebatur. Una ergo navi, quam petrze 
fluctus illiserat, haerente, ceterae evadunt; armaque capere milites, et ire in 
ordines iussit. 

XLVIIL F'"!Iamque agmen in cornua divisum ipse ducebat, quum Por 


den Ptolemäus machen liess. Die Erzählung 
hat also eine Lücke. 


8, 46, 22. Adiuvit. S. zu 8, 40, 23 ventis. 


8, 40, 22. Cum ceteris copiis. Nach 
Arr. 5, 12, 2 hatte Alex. bei sich: civ Ecalpov 
tà dpa xal c)» "Hoatoriwvos Imrapylav xoi 
vv llepbbxxou Te «el Anunrplov xal vobg éx 
Baxıpum xal Zoydıavav xai tob Xx09ac inreac 
xal Adag ^oüc Inmorosstag xal cie Yalayyos 
tobg te OxaoTtotde xal cv KAelcou te xoi Kol- 
vou td£tw xal coUe tobórae xal Tobs "Aypıävac. 
'Kürzer Plut. Al. 60: Aaßdvra tüv nelwv p£pog, 
trei, Ób toU xpatiotouc. 

in regionem insulae.  Wiewohl der 
Ausdruck auffallend ist, so vermuthet doch 
Scheffer mit Unrecht e regione insulae. 


procella. Mod.: procella ingens. 


effundit st. effudit nach B. 1.2. Flor. Leid. 
Voss. 1. Die Lebendigkeit der Darstellung 
wird dadurch erhöht, 


ventis st. ripis nach Mer. Mod. Flor. Leid. 
Voss. 1.2. Aehnlich Liv. 21,56, 8: obstre- 
pente pluvia. Auch stimmt es zu der le- 
bendigen Schilderung bei Arr. 5, 12, 3: «aom 
xai pàÀAóv ct 1j vapacueof, ve a9cQ xat d) xt- 
yelpnaıs dj dc c7» buíBagtw o0 qavspà xacéarm 


tQ xim cQ dd cv» ÓnÀov xal Tu Üopüfq. 


zu dd TY rapayyeipdteuv ipw TE Bpovain za 
tod Opfpou dvrırarayobvrev. —  Ripis konntt 
nur durch eine künstliche Erklärung gehaltet 
werden. 


8, 40, 24. Deinde. C. scheint nicht - 
wusst zu.haben, was Arr. u. A. erzählen, dass 
die Unternehmung in der Nacht (v»x:9;fi* 
peplou xai daeAnvov Plut. Al. 60) bezano, 
wo sie wohl durch das Unwetter aufgehalia 
ward; gegen Morgen aber (dr cj fe sat 
Arr.: Ó «t dvenos xal 6 öpßpos xtxolpr- 


8, 40,20. Suam occasionem. S. 
21, 13 


ratem eam statt in rates, eam nur rüR 
Theil nach Codd.; denn statt rates haben ır 
Mer. Ald. Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2.: rates 
aber dass in fehle, ist aus keiner Handschri 
angemerkt. Dic Veränderung ist daher vo 
läufig zurückzuweisen. 


8, 46, 27. Waeua. Indessen hatten vt 
nigstens die Wachtposten des Porus die Teber- 
fahrt bemerkt und sie eiligst berichtet. 5. 
Arr. 5, 13, 1: xal ol oxomol xatıdöyres c7 
tiv Ópu3v Ws ixdatou; vdyouc ol Irror m? 
$aovov t Ent «àv Ilmpov. 


8, 47,1. Xamque. Mit diesem Ausdruck 
verschleiert C., vielleicht unabsichtlich, dà «f 
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nuntiatur, armis virisque ripam obtineri, et rerum adesse discrimen. Ac primo 
humani ingenii vitio spei suae indulgens, Abisaren belli socium (et ita con- 
venerat) adventare ciebat. ?^Mox liquidiore luce aperiente hostem, C qua- 
drigas, et IHI milia equitum venienti agmini obiecit. Dux erat copiarum, 
quas praemisit, Hages frater ipsius, summa virium in curribus. °Senos viros 
singuli vehebant, duos clipeatos, duos sagittarios, ab utroque latere dispósitos; 
aurigae erant ceteri, haud sane inermes, quippe iacula complura, ubi cominus 
proeliandum erat, omissis habenis, in hostem ingerebant. Ceterum vix ul- 
lus usus huius auxilii eo die fuit. Namque, ut supra dictum est, imber vio- 
lentius, quam alias fusus campos lubricos et inequitabiles fecerat; gravesque et 
propemodum immobiles currus illuvie ac voraginibus haerebant. °Contra 


weniger genaue Quellen haben mochte, die 
mühsame Durchführung: des Ueberganges, 
welche durch die Beschaffenheit der Lokalität 
sehr erschwert wurde. Denn nach der Lan- 
dung auf dem Landstrich, den man für das 
andere Ufer gehalten hatte, ergab es sich, dass 
dieser nur wieder eine Insel im Flusse sei; 
und wenn der .Árm, der diese vom wahren 
Ufer trennte, auch nicht sehr breit war (o9 
ro Obat drorzuvontmy and Ti Ans Tf), 
so hatte doch das Regenwetter auch ihn be- 
deutend angeschwellt und die Furth war nur 
sthwer zu passiren. Arr. 5, 13, 3 sagt: wc 5t 
é£tuptUr rort 6 nöpog, Tiye xav alröy yale- 
müs‘ Tv Ydp tüv ph relWwy bmp tobc pa- 
srodeg TO L&wp lvaep có Bathrarov aücoD* 
av dt Urwv Óoov Tas xepalds Urneployetv 
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armis virisque, wie 9, 24, 7: impleat 
armis virisque totum orbem, 8, 49, 27: 
praecipue terribilis illa facies erat, quum 
manu arma virosque corriperent. 


Abisaren st. Abisarem nach Bong. (praet. 
B. 1.); Flor. Leid. Voss. 1.: Abissaren. S. zu 
3, 2, 10. Zu dem et ita convenerat stimmt 
Diod. 17, 82, der einen König 'EpB(cape,, was 
wohl nur Verderbniss desselben Namens ist, 
als Bundesgenossen des Porus angiebt. Und 
dass es trotz der 8, 44, 1 erwühnten Gesand- 
schaft einer Versöhnung für ihn mit Alex. be- 
durfte, geht aus 9, 1, 7 hervor. 


8, 47;2. Xiquidiore lIuce. 

, 21. 

obiecit st. Porus obiecit nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 2. ; 


Hages. Mer.: Hagas. 
Schriftsteller nennt diesen als Führer der 
von Porus detachirten Abfheilnng; nach Ari- 


Vergl. 7, 


L4 


Kein anderer 


stobulus und Ptolemäus bei Arr, 5, 14 war 
ein Sohn von Porus der Anführer. 


8,47,9. Aurigae erant ceteri st. ce- 
teri aurigae erant nach Mod. P. Leid. Voss. 
1. 2., wodurch dér Vortrag kunstvoller wird: 
denn die Vulg. giebt an sich dem Prädikat 
denselben Nachdruck. Wenn übrigens Strab. 
15, p. 709 (1035 B.): 950 8 elolv Ent tq dp- 
pact dyaßarar npóc hyvıdyw wahrscheinlich 
nach Megasthenes berichtet, so beweiset, was 
allgemeine Sitte sein mochte, nichts gegen die 
Möglichkeit des einzelnen Falls, zumal da Al. 
ein zu geführlicher Gegner war, als dass er 
nicht zu ungewöhnlichen Maassregeln veran- 
lasst haben sollte. 


8, 47, 4. Hlluvie ao statt illuvie et nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2. Auch Arr. 
5, 15, 2 sagt: «à dt dppara abroig Urxotz dÀá- 
vat Ev re cj) Aroywphoe: Bapta yevdpeva xal iv 
aci) v Epyp uno vT75À00 dypeia. Für illu- 
vie wollte Gronov. ad Liv. 1, 4, 5 eluvie ge- 
schrieben wissen, was in so fern anspricht, 
als C. 5, 15, 26 eluvies offenbar als identisch 
mit vorago gebraucht. Allein (lluvies ist hier 
auch ganz passend, denn wie voragines auf 
die tiefern Löcher und Risse geht, welche der 
Regen ausgewaschen, so kann sich illuvies 
auf die durch denselben ganz aufgeweichten, 
aufgelösten Stellen beziehen. Der Begriff von 
illuvies lässt sich schwer entwickeln; indes- 
sen müssen doch wohl alle die verschieden- 
artigen Bedeutungen, die es im Gebrauch er- 
hält, aus einem Grundbegriff hergeleitet wer- 
den. /n scheint in dieser Zusammensetzung 
nicht die negirende Partikel zu sein; denn 
wenn Lucilius bei Non. 2, 437: Aic cruciatur 
fame, frigore, illuvie, inbalnicie, impro- 
fundie, incuria es anscheinend so gebraucht, 
als wenn damit der Zustand eines nicht Ge- 
waschenen ausgedrückt werde (s. Döderl. Syn. * 
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Alexander expedito ac levi agmine strenue invectus est. Scythae et Dahse 
primi omnium invasere Indos: Perdiccam deinde cum equitibus in dextrum 
cornu hostium emisit. lam undique pugna se movera@Pquum hi, qui currus 
agebant, illud ultimum auxilium suorum reti, effusis habenis in medium dis- 
crimen ruere coeperunt. "Anceps id malum utrisque erat: nam et Macedo- 
num "pedites primo impetu obterebantur, et per lubrica atque invia immiss 
currus excutiebant eos, a quibus regebantur; "aliorum turbati equi non in 
voragines modo lacunasque, sed etiam in amnem praecipitavere curricula: 
3 pauci telis hostium exacti penetravere ad Porum acerrime pugnam cientem. 
XLVHI. Is, ut dissipatos tota acie currus vagari sine rectoribus vidit, pro- 


2, p. 45), so ist die Auslegung einerseits nicht 
sicher, da es hier eben so gut Schmutz be- 
deuten kann, wie in der Parallelstelle bei Liv. 
21, 40, 9: effigies, immo umbrae hominum, 
fame, frigore, illuvie, squalore enecti, an- 
dererseits würde jene Ableitung wohl nur aus 
einer augenblicklichen Laune des Dichters 


stammen, auf die der Etymolog weiter nichts 


gebcn darf.  Jlluvies, von in u. lavare herge- 
leitet, bedeutet dasjenige, was aus ei- 
nem Behältniss oder von einem Orte 
fort in ein Bebältniss hineingewa- 
schen oder gespült ist. Es involvirt 
also den Begriff eines Objects, woraufsich das 
Waschen .oder Spülen bezicht; so hat sich 
allmählich der Begriff Schmutzwasser, 
Spülwasser, Schmutz festgesetzt, der 
ursprünglich, dem Worte fremd war. Sehr 
interessant Willd für die Entwickelung des Be- 

-griffs Lucil. bei Non. 2, 437: illuvies, scabies 
oculos huic, deinde petigo conscendere, wo 
illuvies sehr bezeichnend für den Anfang des 
Uebels steht; und Varro bei dems. I. c. u. 3, 
231: ager derelinqueretur ac periret squale 
scabieque, atque illuvie et vastitudine, wo man 
vielleicht an ein durch Nachlässigkeit ver- 
sumpftes Land zu denken hat. Vergl. sonst 
C. 4, 4, 22. — Aber dieser Begriff, der sich 
gegen die Grundbedeutung entwickelt hat, 
ist nicht so sehr hervorgetreten, dass nicht 
noch die urspüngliche Bedeutung sich er- 
halten hátte. So von grossen Ueber- 
schwemmungen, bei denen das Meer 
ins Land sich ergossen, bei Iustin. 2, 
1: sive illuvies aquarum principio rerum 
terras obrutas tenuit, sive ignis — cun- 
ctas pos3edit. Und noch deutlicher bei dem- 
selben 2, 6,: huius temporibus aquarum illu- 
vies maiorem partem populorum Graeciae 
absumpsit. An welchen Stellen $lluvies 
durchaus nicht mit Gronov. in eluvies zu än- 
dern war. 


8,47, 9. Expedito. 
* der Anm. zu 8, 46, 23. 


S. Arr.s Worte in 


Perdiocam. Auch Arr. 5, 13, 1 nennt 
diesen unter genen, die diesen Zug in der un- 
mittelbaren Umgebung des Alex. mitgemacht. 
Ferner nennt er 5, 12, 2 unter den Aler. be- 
gleitenden Truppen die Hipparchie des Per- 
dikkas. Vergl. zu 5, 7, 3 p. 397. 


8,47,0. Pagna se moverat. Ein ein- 
zeln stehender Ausdruck, dem es jedoch nicht 
an Analogien mangelt. 


hi statt ii nach Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 


8,47,9. Telis hostium exaoti situ 
tamen hostium tenus ezacti nach Coni. voa 
Snakenb., der jedoch hostium telis exacti vor- 
schlug. Die Codd. B. 1. 2. Flor. Leid. Voss. 
1. 2. haben: pauci tenus hostium erarti, 
was Modius aufnahm; Ald. Mer. gaben: 
pauci tamen hostium exacti, P. hat: p. tamea 
tenus h. e., worin wohl zwei Versuche, ein 
verschriebenes Wort zu verbessern, verbun- 
den sind. Tenus ist nach Begriff und Scel- 
lung hier ganz unpassend; s. Meiner Tebers. 
d. Part. p. 506. Telis indess wird theils au: 
paläographischen Gründen theils des Gedan- 
kens halber nicht allgemein gefallen. Vie- 
leicht genügt in beiden Beziehungen mehr 
pauci impetu hostium exacti. 


pugnam cientem. Die Phrase kann ihrer 
ursprünglichen Bedeutung nach eben so wohl 
von dem Feldherrn gesagt werden, der rz» 
Schlacht Vorbereitungen und Anordnunge 
trifft, als von dem, der sie im Gewühl de 
Kampfes leitet. Doch ist die letztere Bedes- 
tung fast allein im Gebrauch; s. Beisp. bei 
Drak. ad Liv. 2, 47, 1. Das Verbum ist übci- 
gens eben so sehr in der dichterischen als ia 
derrhetorischen Sprache beliebt. Vergi. Seper. 
Phoeniss. 381 ff.: regina, dum tu flebiles que- 
stus cies, terisque tempus, tota nudatés stet 
acies in armis, Aera iam bellum cient, aqm- 
laque pugnam signifer mota vocat. 


8,498, 9. Bistribuit. Mit ausserordest- 
licher Klarheit schildert Arr. 5, 15, 4 ff. die 
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ximis amicorum distribuit elephantos. Post eos posuerat peditem ac sagit- 
tarios, tympana pülsare solitos. Id pro cantu tubarum Indis erat, nec strepitu 
eorum movebantur, olim ad notum sonum auribus mitigatis. "Herculis si- 
mulacrum agmini peditum praeferebatur. Id maximum era& bellantibus inci- 
tamentum, et deseruisse gestantes militare flagitium habebatur. "Capitis etiam 
sanxerant poenam his, qui ex acie non rettulissent, metu, quem ex illo hoste 
quondam conceperant, etiam in religignem venerationemque converso. Mace- 
donas non beluarum modo, sed etiam ipsius regis aspectus parumper inhibuit. 
35 Beluae dispositae inter armatos speciem turrium procul fecerant. Ipse Porus 
humanae magnitudinis. propemodum excesserat formam. Magnitudini Pori 


Dispositionen des Porus: abröc 5b cf» «t In- 


tov dvalafOw räcav ic cet Uloug iras 
xal tà Tvta, paar voa, xol tüv 


Ülevdvrwv dıaxoctouc xal cüv Te — ic tptz-- 
& b 


peoploug Alauvey dx; in "AldEavöpov. ix; 
tuye ywplıp Ira o) mnÀóe abt dpalvero, aA 
brd ddppou 1àp Eöunav Av ümedov xal orepedv 
&c tàc EIpbbous te xal dvastpopds tüv Errwv, 
évcaü9a Eraooe Tv wv, tpi touc Ev 
robs éAégavcac in! pexvámou, bu£yovca 
(daher distribuit) EAkpavra: dA égavctoq o0 
petov nAtdpov, we tpó rdonc te tfj; d- 
ayyos T&v relöv rapatab vat abtd 
tod; tAlkoavras irl pecdmou xal qófov 
raven maptyety voie du ' A MEavópov irrtoot. 
— &nl robroıs 8à ol nelol aüxd drerd- 
ato, 06x [cov tà ntrwrov rolg Ünplou 
mÉéy ovttc, dÀX dv deuripw pecózq perd 
tous tllpyavrac—. Zoav H au xal xacà 
tà xépata Éct ümbp «obe kltpavyrac re- 
Coi égeotnxótec, txartpwder bb có v ne- 
Cév hinnos adro icétaxto xal npb Tal- 
uns tà Apparta kxarkpwitev. S. auch zu 


8, 48, 10. Peditem statt pedites nach 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


tympana. Vergl. Bohlen Indien 2, p. 190, 


movebantur. Mit Recht ergänzt dazu 
Hand Turs. I, p. 113 elephanti, welcher Be- 
griff aus dem Vorigen leicht übergreift. 


mitigatis. Das Wort hat sonst den allge- : 


meinen Sinn des Zähmens: s. C. 9, 8, 10: 
quum et rarum sit animal nec facile capia- 
tur multoque difficilius mitigetur. Hier 
von der Abhürtung des Gefühls, was bei wil- 
den Elephanten durch die Afficirung des Ge- 
hórs aufgereizt wird, und somit vom Abstra- 
cten auf das Concrete übertragen, nach der 
Gewohnheit der Lateiner. C. sagt also: die 
Elephanten sind in Ansehung des Gehörsin- 


nes gezähmt und abgehärtet gegen den Schall 
der Pauken, indem derselbe ihnen durch 
lange Erfahrung bekannt ist. Er mag sich 
eben so sehr darauf beziehen, dass die Pau- 
ken bei der ersten Zähmung der Elephanten 
of angewendet wurden (s. Strab. 15, 705 
(1021 À.): netUapysiv bibdaxouct touc piv bud 

ou, toUc dt usAtgpap ct xal cop na vtap qi 
xnAoovwrtc), als darauf, dass sie in Kriegen, 
bei kriegerischen Uebungen, bei allerlei fest- 
lichen Gelegenheiten fortdauernd an jenen 
Lärm gewöhnt worden sein mussten. 


8, 48, 11. Herculis. Auch Megasthenes 
bei Strab. 15, 712 (1038 C.) erzählt: cox; re- 
&acloug (xàv ' Ivóiyv quioaópouc) càv 'HpaxA£a 
tidy, Allein Strab. selbst setzt sofort hinzu: 
radra piv o0v pu9 050r. Auch widerlegt er 
ib. 15, 688 (1008) das, was man als Beweis 
für die Beziehung des Hercules zu Indien 
vorgebracht hatte. Bohlen Indien 1, p. 148 
nimmt an, dass mit Herkules die indische 
Gottheit Vishnu bezeichnet sei. 


8, 48, 12. His statt dis stillschweigends 
nach Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


8,48, 13. Inter armatos. Der Aus- 
druck kann leicht missverstanden werden: 


-8. jedoch Arr. in der Anm. zu 8, 48, 9. — 


Wegen turrium vergl. zu 8, 42, 1. 


excesserat. S.zu 8,44,7. Auch Diod. 


11, 88 beschreibt ibn: cj Dép Tod owparog 


roAd Tpo£ytv Tüv Ouotparenoudvwv. To 
Txog Jj» enyüv mívce, xà D. eupog Önipyev 6 
bd » i » - , », - i K 
(pas auto drrAacıog tv Amy civ EUpW- 
orla Brapepövrwv. duömep cà Padua sauviz 
torabrnv siye düvapıy worte pen ToAd Arlreodar 


tí xaraneitıuv Bev. 


"ori fehlt bei Modius. — Der absolute 
Gebrauch von adiicere ist zu beachten. 


806 


adiicere videbatur belua, qua vehebatur, tantum inter ceteras eminens, qui: 
aliis ipse praestabat. "Itaque Alexander, contemplatus 8t regem et ag» 
Ipdorum, Tandem, inquit, par animo meo periculum video. Cum besüis » 
mul et cum egregis viris res est. "Intuensque Coenon, Quum ego, inquit, Pr- 
lemueo Perdiccaque et Hephaestione comitatus in laevum. hostium cornu m 
petum fecero, viderisque me ın medio ardore certaminis, ipse dextrum m» 
et turbatis signa infer. Tu, Antigene, g tu, Leonnate, et Tauron, invehres 
in mediam aciem, et urgebitis frontem. '* Hastae nostrae praelongae e w- 
dae non alias magis, quam adversus beluas rectoresque earum usui esse pr 
runt: deturbate eos, qui vehuntur, et ipsas confodite. Anceps genus ous. 
est, et in suos acrius furit. In hostem enim imperio, in suos pavore aget. 
" Haec eloquutus concitat equum primus; iamque, ut destinatum erat, invaei 
ordines hostium, quum Coenus ingenti vi in laevum cornu invehitur. "P 


Q. CURTII RUFI VID. XIV. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 


lanx quoque mediam Indorum aciem uno impetu perrupit. 


8, 48, 15. Coenon. Dieselben Disposi- 
tionen giebt Arr. 5, 16, 2. 3, nur nennt er 
statt des Leonnatus den Seleucus: w< bà cv 
dev xateide tdv 'lvbov, xarà uícov piv lva 
ol &kpavrzs mposBéBAmvco xal nur dj cdAayt 
xatà tà dalelrovra abrwv éxexévaxto, 00x Eyvo 
tpodyetv, ayra &xeıva óxvfaac ärep 6 Ilüpoc 
T koysuus Euvdels tabın erakev- d)Àà adrdg 

v de Urmoxpatüv viv xoÀÀ7 tij Inu dva- 
Arv in! To süvup oy xépaccóv zoÀz- 
plo raphiauvev, ws Tadım ixiüncóptvoc. 

oivov Ob neume wc Eni To Befudv, civ 
Anreplov xai Tv abroü Eyovra inrapylav, xe- 
Asücüc, Emerddv TO xatd Gode ctipoc cv In- 
rtv ibóvcez ol BdpBapot dvcvxrapucieoowaty, aU- 
zov xaxózt ÉytoÜat aUcáv: tüv bi vrQov Di 

v qdAapyya LZeleuxw xol 'Avttyévet xal 
Taópuvt npocécabtv dzetv*. p) npócdev 88 Ar- 
tesdar Tod Epyou nplv Und c7, Innou tij; dup 
abtóv terapaynfvnv Thy Te Yalayya Tüv neLwv 
wal touc Urréag xarlöweıv. Vergl. Plut. Alex. 60. 


Antigene statt Antigenes, wahrscheinlich 
nach Coni., die sich auf die frühere Vulgata 
Antigone stützt, wofür Freinsh. Antigenes 
vermuthet u. in den Text gesetzt hatte. Die 
Veränderung ist treffend. Vergl. Schneider 
Grammat. 2, p. 44. . 


invehemini statt invehimini nach Mod., 
wegen urgebitis. — Mod. hat sed urgebitis. 


8, 48, 10. Confodite st. confundite nach 
Mod., wie es der Zusammenhang verlangt; 
auch hat Ald.: confondite, Mer.: confedite. — 
C. giebt hier als Befehl, was Arr. in die Schil- 
derung der Schlacht aufnimmt 5, 17, 3: & «s 


Tod; émdrac adrüv dxovetlovres xal 273 * 
Impla neproradöv rdvrodev Bd)Aovis;. Diele | 
gata wäre viel zu schwach. 


anceps. Vergl. 8, 50, 30. 9, 9, 19. 


8,48, 12. Xn laevam corms. Wk 
streitet dem Befehl Alexanders bei C 5 * 
15 und der Erzählung bei Arr. 5, 16,3. 5. 
1. 2. Plut. Alex. 60. Die ursprüngliche L= 
art, die schon von Rader vermathet is. * 
dextrum cornu, kann man mit um sfr 
sserer Zuversicht wiederherstellen, als f 
nachweisen lässt, wie sie durch ein Miss 
ständniss der Abschreiber oder gedankea* 
ser Leser verdrängt worden ist. Diese!" 
standen die W.: ipse dertrum move li 
und bezogen sie auf eine Bewegung, die (* 
nus mit dem rechten Flügel des mactiar 
schen Heeres hätte machen sollen. Eine 
che hätte freilich nur gegen den linken Fit 
der Feinde gerichtet sein können! 


8,48, 18. Mediam — perrupit si" 
mediam — prorupit. In ist fortgelassen nad 
Bong. Leid. Voss. 1.; perrupi! haben #° 
Leid. Voss. 1., perrumpit Bong. Flor., F^ 
rumpit Mer. Jedenfalls verdiente noch F^ 
rumpit den Vorzug, wenn überhaup! an 4» 
Aenderung der Vulg. zu denken wirt. 
ist aber dem Wesentlichen nach ganz unvib- 
scheinlich. Denn wie konnte C. sagen wolle. 
dass das Centrum der Inder auf einen SI“ 
von der Phalaux darchbrochen worden s... 
dieses, wie er selbst bemerkt, durch die Rei ij 
der Elephanten ausserordentlich gestion 
war. Wenn den Macedoniern das geluaf 


Q. CURTII RUFI VIII. XLIX. 18. 19. 20. 21. 22. 
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XLIX. At Porus, qua equitem invehi senserat, beluas agi iussit: sed tar- 
dum et paene immobile animal equorum velocitatem aequare non poterat. 
'?Ne sagittarum quidem ullus erat barbaris usus. Quippe longae et praegra- 
ves, nisi prius in terra statuerent arcum, haud satis apte et commode impo- 
nuntur: tum humo lubrica et ob id impediente conatum, molientes ictus ce- 


leritate hostium occupantur. 


P Ergo spreto regis imperio, (quod fere fit, ubi 


turbatis acrius metus, quam dux imperare coepit, ) totidem erant imperatores, 
quot agmina errabant. ?'Alius iungere aciem, alius dividere, stare quidam, 
et nonnulli circumvehi terga hostium iubebant. Nihil in medium consuleba- 
tur. PPorus tamen cum paucis, quibus metu potior fuerat pudor, colligere 
dispersos, obvius hosti ire pergit, elephantosque ante agmen suorum agi iubet. 


würe, so würde der Sieg ja so gut als ent- 
schieden gewesen sein, und man würde es 
ganz unwahrscheinlich finden, dass sich 
der Kampf noch so lange fortgezogen habe. 
Auch wäre die Bewegung der Elephanten ge- 
gen die feindliche Reuterei, welche C. so- 
gleich erzählt, gar nicht mehr möglich gewe - 
sen, wenn der Inhalt der aufgenommenen 


Lesart im Thatbestande begründet gewesen. 


wäre. Die Vulgata dagegen stimmt ganz mit 
Arr.s Erzählung. Nach ihm hatten die Füh- 
rer der Phalanx den Befehl, nicht eher anzu- 
greifen, bis sie sähen, dass der Reuter- An- 
griff auf die Flügel von Erfolg gewesen. S. 
9,.16, 3. Nachdem dieses wirklich stattgefun- 
den hatte, erzählt er 5, 17, 3: xal dv rourw ol 
&mfrat twy Eleydvrrwv Avreniiyov d Ur 
za Inpla xal dh edAat och Ttàv Maxeds- 
wv dvceT [et mtpóc Tode dégavtac, Der Zu- 
sammenhang der Ereignisse ist also ganz 
klar, nur scheint C. ihn aus seinen Quellen 
nicht deutlich entnommen zu haben. Die bei- 
den von Arr. angegebenen Bewegungen der 
feindlichen Parteien, deren Ordnung bei C. 
irrthümlich umgekehrt ist, mögen ziemlich 
gleichzeitig stattgefunden haben; der Angriff 
der Phalanx mochte um so rascher und ge- 
waltiger gewesen sein, als die durch die Sei- 
tenbewegung der Elephanten — wenn auch 
diese nicht sämmtlich dazu verwendet wur- 
den — im feindlichen Heere hervorgebrachte 
augenblickliche Unruhe und Verwirrung eine 
höchst günstige Gelegenheit zum Angriff dar- 
bot. So versteht man auch das sonst schwie- 
rige uno impetu. 


8, 49,18. Beluas. 
gung s. zu 8, 48, 18. 


8,49,19. Ne 
Ald. Mod.: nec s 
29, 24 p. 130. 


Ueber diese Bewe- 


igittarum quidem. Mer. 
ttarum quidem. 8, zu 3, 


/ 


im terra. S. Arr. Ind. 16 p. 330, ange- 
führt zu 8, 32, 28. Ausserdem s. im Allge- 
meinen C. 8, 44, 6. 9, 20, 9. 


imponuntur st. imponunt nach B. 1.2. 
Voss. 1., was nach blosser Coni. herzustellen 
würe. Doch hat Modius: longas — émponunt. 


ocoupantur st. occupabantur nach Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Mer. Ald. Mod. Unwahr- 
scheinlich. 


8, 49, 20. Spreto. Nach Arr. 5, 17 war 
der Gang der Schlacht folgender: Als die ge- 
schlagene indische Reuterei bemerkte, dass 
der Angriff der Elephanten wirksam war, so 
kehrte sie um und griff von Neuem an. Sie 
wurde indess noch einmal geschlagen, und 
nun wendete sich die ganze gewaltige Streit- 
macht der macedonischen Reuterei ebenfalls 
gegen díe Elephanten. Es entstand ein furcht- 
bares Gedrünge, in dem die Elephanten bei- 
den Theilen grossen Nachtheil brachten. Als 
darauf Alex. merkte, dass die Elephanten er- 
matteten, so liess er die feindliche Schlacht- 
ordnung im Rücken durch seine Reuterei ein- 
schliessen und griff in der Fronte mit ge- 
schlossener Phalanx an. Der Erfolg war ent- 
scheidend. Was giebt, sind eben nur 
einzelne Bilderaus d&M entsetzlichen Schlacht- 
gewühl, welches die Vermischung so vieler 
Waffengattungen und Kampfarten hervorbrin- 
gen musste. 


8, 49, 21. En medium. Ebenso Sallust. 
Hist. fr. 4, 10: dissidere inter se coepere ne- 
que in medium consultare, Vergl. Hand. 
Tursell. 3, p. 333, 54. Aehnlich in com- 
mune consulere, worüber zu 5, 27, 14. 


8, 49, 22. Elephanton. Vielleicht ist der 
Moment bezeichnet, den Diod. 17, 88 be- 
schreibt: capay?c dt roAMj pévre, 6 [la- 
poc cuwbüv có qwópevov, xal verajpévo, Ex 
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? Magnum beluae iniecere terrorem, insolitusque stridor non equos modo, 'r 

pavidum ad omnia änimal, sed viros quoque ordinesque turbaverat. "i 

fugae circumspiciebant locum paulo ante victores; quum Alexander Ag 

et Thracas leviter armatos, meliorem concursatione, quam cominus mii 
emisit in beluas. "Ingentem hi vim telorum iniecere et elephantis et re: | 
tibus eos. Phalanx quoque instare constanter territis coepit. "Sed quir 
avidius persequuti beluas in semet irritavere vulneribus. Obtriti ergo pelle 
earum ceteris, ut parcius instarent, fuere documentum. — ? Praecipue temi 
illa facies erat, quum manu arma virosque corriperent, et super se regenik 
traderent. P Anceps ergo pugna nunc sequentium, nunc fugientium dele 
tos, in multum diei varium certamen extraxit; donec securibus (id ma 
genus auxilii praeparatum erat) pedes amputare coeperunt. *Copidas vr 
bant gladios leviter curvatos falcibus similes, quis appetebant beluarum me 







Nec quicquam inexpertum non mortis modo, sed etiam in ipsa mori? 


supplicii timor omittebat. 


L. "Ergo elephanti vulueribus tandem fatigati suos impetu stemux. 


qui rexerant eos, praecipitati in terram, ab ipsis obterebantur. Itaque p" 
rum modo magis pavidi, quam infesti, ultra aciem exigebantur; *'quum Pre 
destitutus a pluribus, tela multo ante praeparata in circumfusos ex elis 


tod xparlorov Tüv Eepdvrwv, 7,0potae repl 
abröy rerrapdxovra tüv dnplwy ra p. fro 
Terapaypeva xal cp Pdper twv Elepdvruv 
inıBaAwv tolg roleulors roAuv Erolet qóvov.. So 
suchte Porus zu spät den Fehler zu verbes- 
sern, der in der Vereinzelung der Elephanten 
vor der ganzen Schlachtlinie lag. 


8, 40, 23. "Tam pavidum. Scheffer: tam 
impavidum. Die Pferde haben eine natürli- 
che Scheu vor den Elephanten. 


8, 40, 24. Conou lone. Liv. 30, 34, 
2 schildert den Charakter der römischen 
und punischen Truppen so: pugna romana 
stabilis, et suo et.armorum pondere incum- 
bentium in hostem: concursatío et velo- 
citas illinc maior, quam vis. 


8, 49, 25. Hi st. ii nach Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1.2. 


8, 49, 20. Obtriti. Das Grässliche die- 
ses Kampfes schildert besonders anschaulich 
Diod. 17, S8: oi piv Und tàv Ünplov auuna- 
Toupevor nerd twv OnAwv Bpavopévov cv óctàv 
dzu)Àovto, ol bb Taig rpovonalax nepuaußa- 








vóutvot xal pe "ioc dEaphive 73^ = 
ev vd drraveo za Betvotc init 
vtov* ToÀÀol Bb «oic Óboóct CUTXEYSUXPT, 
& Ev Tüv swpdrwv ctcpaiaxópewot Rap; 
to9 (3v éectploxovco. 


documentwm. S. zu 3, 5, 18 M 
In Hinsicht der Construction mit v "^ 
Liv. 24, 8, 20: lacus Trasimenus e 
— ad praecacendum simile v 
cumento sunt. 


8,49, 97. Kaeles. Vergi. 1, 142.5 


4 
8, 49, 20. WVoecabant statt vocan! 9^ 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2 


8,50,30. FZtaque. Der Fortsctri ) 
Gedankens erfordert wohl umque we 
in Beziehung auf das folgende quum 5t 
send ist. S. zu 3, 25, 1 p. 117. 


8, 50, 31. A pluribus, ganz regel | 
von der grössern Anzahl det. 
gen. Es ist also ein wesentliche" T i 
schied zwischen pluribus und plfT 
plurimis. 
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suo coepit ingerere, multisque eminus vulneratis, expositus ipse ad ictus undi- 
que petebatur. "Novem iam vulnera hinc tergo, illinc pectore exceperat, 
multoque sanguine profuso languidis manibus magis elapsa, quam excussa tela 
mittebat, Nec segnius belua, instincta rahje, nondum saucia invehebatur 
ordinibus; donec rector beluae regem conspexit fluentibus membris omissis- 
que armis vix compotem mentis. "Tum beluam in fugam concitat, sequente 
Alexandro: sed equus eius multis vulneribus confossus deficiensque procubuit, 
posito magis rege, quam effuso. Itaque dum equum mutat, tardius insequutus 
est. "Interim frater Taxilis, regis Indorum, praemissus ab Alexandro, mo- 
nere coepit Porum, ne ultima experiri perseveraret, dederetque se victori. * 
?5 At ille, quamquam exhaustae erant vires, deficiebatque sanguis, tamen ad 
notam vocem excitatus Agnosco, inquit, Taxilis fratrem, imperii regnique sus 
proditoris: & telum, quod unum forte non eflluxerat, contorsit in eum: quod 


eeepit. Dass hier erst des persönlichen 
Antheils, den Porus am Kampfe genommen, 
gedacht ist, kann auffallen, besonders nach 
5, 49, 22. Doch mochte er bis jetzt mehr als 
Feldherr gewirkt haben, und erst zuletzt, ais 
er Alles verloren sah, im Kampfe mehr Tod 
als Sieg gesucht haben. Vergl. Arr. 5, 18, 4. 
9. Einer ühnlichen Erzühlung folgte Diod. 17, 
ss, in der jedoch einige abgeschmackte Züge 
vorliegen: dort heisst es nach den zu 8, 49, 
22 citirten Worten: tà» 5 dvttteraqu£vuv Ma- 
zebövwy zaraneninyuevwv t)» dvbpzqaU(av co0 


Ikopou, & 'AAi£avbpoc neranembipevog ToUc to- ' 


Eórac xal tà duUuxà cv Taypdruy rpockrakev 
äravras Bd))stv éml «àv Ilüpov. (Man sieht, 
dass hier der von C. 8, 49, 24 angegebenen 
allgemeinen Bewegung ein ganz specieller 
Zweck gegehen ist, so dass die Wirkung fast 
lächerlich wird.) tayd 2 tüv otpetwrav ttpa- 
Sarwmv tà rapayyeldtv, xal Belüy dpa noXiv 
tveyderw ini tóv '[Ivóóv, xal zdvtov äntrur- 
fiore &d cà páéqeÜoc Tod oxomob, Ó ph 
lepoc hpwizis dTwwodpevog xol did tà mÀT- 
So; cv cpaupdtuv iens lEaumoc, Eıno- 
Loynoe xal Tepı tlg nepl TO b 


av iv xay . Stadodelans Ob ahnung Om 
cec EUCHXEY ee xà Aoıröv le ty 
'Iov x v &ppnoev. Manche Theile 


dieser Erzählung können gleichwohl als Com- 
mentar zu C. dienen. 


$8, 50,32. Elapsa. Da elabi nur auf ein 
Entfallen, ohne Willen des Subi., geht, so 
streift der Gegensatz an die Grenzen des Er- 
laubten. 


8, 50, 33. Fluentibus membris. Fluere . 


wird in poetischer u. rhetorischer Uebertra- 


gung von allen Dingen gesagt, die ihre feste 
Haltung verloren haben und deren Bewegun- 
gen also haltlos und schwankend sind. So 
Liv. ?, 33, 14: Romani, quum et fluere iam 
lassitudine vires sentirent —. 38, 17, 7: 
si primum impetum, quem fervido ingenio 
et caeca ira effundunt, sustinueris, fluunt 
sudore et lassitudine membra, labant 
arma 


8, 50, 34. 3Posite. Er stürzte nicht da- 
mit, es liess ihn gleichsam sanft zur Erde 
nieder. So Liv. 22, 3, 11: equus repente cor- 
ruit, consulemque lapsum super caput effu- 
dit. Ib. 27, 32, 5: equus pilo traiectus quum 
prolapsum per caput regem effudisset. 1b. 
30, 12, 1: equo graviter icto, effusus op- 
primitur. 


mutat. Da bei mutat Alexander als In- 
dividuum, bei insequutus est als Feldherr 
Subiect ist, so kann die Stelle von einem rhe- 
torischen Fehler nicht ganz frei gesprochen 
werden. 


8, 50,35. 'Paxilis. Abweichend Arr. 5, 
18, 6, der Taxiles selbst als Abgesandten 
nennt, aber angiebt, dass es demselben ge- 
lungen sei, sich durch die Flucht vor Porus 
Rachsucht zu retten. 


8,50,30. Deflolebat sangnis. Nach 
Diod. 17, 88: yevduevos Üausoc. 


proditoris statt proditorem nach D. B. 9 
P. Flor. Leid. Voss. 1. 2., auch ist es in y. 
übergeschrieben. Z. folgte hierin dem Urtheu 
von Freinsh., der sich darüber in der Anmer. 
kung ausspricht. Allein wenn auch gegen 
proditoris an sich gar nichts einzuwenden ist, 
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per medium pectus penetravit ad tergum. °’Hoc ultimo virtutis opere «& 
fugere acrius coepit: sed elephantus quoque; qui multa exceperat tela, dé- 
bat. Itaque sistit fugam, peditemque sequenti hosti obiecit. "Iam Ak- 
consequutus erat, et, pertinacia Pori cognita, vetabat resistentibus para. b. 
undique et in pedites et in ipsum Porum tela congesta sunt: quis anie 
gravatus labi ex belua coepit. “Indus, qui elephantum regebat, dest 
eum ratus, more solito elephantum procumbere iussit in genua: qu i: 
submisit, ceteri quoque, ita enim instituti erant, demisere corpora in tera. 
Ea res et Porum et ceteros victoribus tradidit. 

Li. “Rex spoliari corpus Pori, interemptum esse credens, jubel, 4 7 
detraherent loricam vestemque, concurrere; quum belua dominum t»: 
spoliantes coepit appetere, levatumque corpus eius rursus dorso suo impu? 
Ergo telis undique obruitur, confossoque eo, in vehiculum Port impos 
* Quem rex ut vidit allevantem oculos, non odio, sed miseratione commt: 
Quae, malum, inquit, amentia te coégit, rerum mearum cognita fama, ^- 
fortunam experiri; quum. Taxilis esset in deditos clementiae meae tam pr 
quum tibi exemplum. | 9 At ille, Quoniam, inquit, percontaris, responde 
libertate, quam interrogando fecisti. — Neminem me fortiorem esse cub 














und es im Gegentheil die strenge Concinnität | 


in grammatischer und sachlicher Beziehung 
befriedigt, so hat doch auch proditqrem sehr 
viel für sich. Auch der Bruder des Taxiles 
war in Porus Augen ein Verräther des Vater- 
landes, indem er zuliess, dass der Besitz der 
. Familie dem Feinde in die Hände gegeben 
ward. Und je leidenschaftlicher die Erregung 
des Porus war, um so angemessener und na- 
türlicher wäre jene Uebertragung. 


8, 50, 32. Peditem. Etwas unklar vom 
Reste seiner Infanterie, die ihn auf der Flucht 
umgeben hatte. 


8,50, 38. €Gravatus. Nach der vorauf- 
gehenden Schilderung ein fast zu schwacher 
Ausdruck. 


8, 50, 39. Imdus. Gar wunderbar ist die 
Tradition, der Plut. Al. 60 folgt: 
6 pas, avveaw bb Oaupact]v dnedelkaro xal 
xnöewoviav Tod DacU£ox, baden piv Eu 
Bump toU; Pposyatokvous du xal dva- 
xómtuv, wc Ö Bolero pe T de xal tpau- 
pdrwv xdpsvovca, ósloac, repıbpun, coi; 
yövanıv elc 17» bopfixe ug ro, E^ ob coi 
vonalg Aaußavuy dcpéua tüv Bopatimv Éxaecov 
döypeı Tod oiipacoc. 


eoe 7v 


8,51,40. XEubet statt iussit nach » 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 


belua. S. Strab. 15, 705 (1031 A 
Bidxetvrat code x ptc, GOV EGATC 
Aouup Qiu: ol bb xal £calpouc 105 17.7 
£v coi; dqdot mtcÓvrac dyehópsvot 0.77 
tfe nd. ee 

8, 51, 41. Malam. Diese Inten - 
welche zwar aus dem Volksleben ae 
gangen zu sein scheint, aber doch de ir 
Geschmack des Cicero nicht zu niedrig @ 1 
kommt ausschliesslich in relativen EP 
Ausrufungssätzen vor. Die Empfindud 
Sprechenden kann sich darin von der e 
Heftigkeit zu gelinder Reizbarkeit ® m 
Vergl. Terent Heautontim. 2, 3 7. 
malum, ambages mihi narrare oct " 
de off. 2; 15, 53: quae te, malum, ro 
istam spem. induxit, ut eos tibi fidei? (i 
res fore, quos pecunia corrupit: ME 
54, 6: quae, malum, ratio est, un 
experiri. Vergl. Westerh. ad Terr. A 
7, 10., Gernh. ad Cic. de off. 2, 12. 2^" 
dim. Inst. 1, p. 320, not. ?., Mein 
d. lat. Part. p. 251 f. 


TTaxilis statt Taziles nach Her. 
Fior. Leid. Voss. 2. Die Constr. 


AN. M 
js 7 


er Cet 
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Meas entm noveram vires, nondum expegjus tuas: fortiorem esse te, belli do- 
cuit eventus. Sed ne sic quidem parum felix sum, secundus tibi. “ Rursus 
interrogatus, quid ipse victorem statuere debere censeret, Quod hic, inquit, 
dies &bi suadet, quo expertus es, quam caduca felicitas esse. Plus mo- 
nendo profecit, quam si precatus esset. Quippe magnitudinem animi eius 
interritam, ac ne fortuna quidem infractam, non misericordia modo, sed etiam 

honore excipere dignatus est. ®Aegrum curavit haud secus, quam si pro ipso - 
pugnasset; confirmatum contra spem omnium in àmicorum numerum recepit ; 
mox donavit ampliore regno, quam tenuit. ^C Nec sane quicquam ingenium 
eius sohdius aut constantius habuit, quam admirationem verae laudis et gloriae: 
simplicius tamen famam aestimabat in,hoste, quam in cive. Quippe a suis 
credebat magnitudinem suam destrui posse, eandem clariorem fore, quo maio- 


res fuissent, quos ipse vicisset, 


grammatisch móglich, doch streitet einerseits 
die Wortstellung dagegen, andererseits ent- 
spricht die Vulg. mehr der gewöhnlichen Vor- 
stellungsweise. Die Vertauschung der Endun- 
gen es und is in Eigennamen ist nicht selten. 


8,51,43. Etursus. rr. 5, 19,2 er- 
zählt nur: £v8a 57) 'AMEavopoc TpWros mpoctt- 
vy aurcv Akyeıv Exkleucev Örı ol qevéctat à0£- 
Àon Ilüpov 8 anoxplvacdeır Abyos, 0t Baoı- 


Nachtrag zu 8, 42, 4 p. 793. Wenn 
Alexander auf der jetzt gewöhnlichen Strasse 
von Attock nach lelum marschirte, so hatte 
er inHinsicht des Terrains manche Schwierig- 
keit zu überwinden. Vergl. W. Hough Nar- 
rative of the march and operations of the army 
of the Indus, in the expedition to Affghanistan 


in the years 1838.— 1839. Lond. 1841. 8. p. - 


338: the road (zwischen Vah und Ianee-ka- 
Sung) marched over to-day was the roug- 
hest we had yet travelled. The ascent con- 
siderable over bare rocks, dangerous for man 
or beast, if they missed their footing. — At 
10 miles there ís a stone causeway of some 
extent, beyond this many ravines, so deep 
and narrow, that only one camel could pass. 
— P. 339: The jungle and ravines rendered 
it difficult to get out of camp into the road 
(zwischen Janee- ka - Sung u. Rawul Pindee), 
the first 6 miles of which are full of ravines, 
narrow and difficult, obliging the camels and 
cattle to pass through singly. — P. 340: The 
road (zwischen Rawul Pindee und Hoormuk) 


Àuxé&c pot yp?jcoat, d Alebavdpe xal 
"AX. hadels mj qo. todro uiv Éctat Got, 
Ilüps, ton, tpod Évexa: cb dt caucob 
Evexa Ótt aol oiAov d&lou. 6 6b mdvca 
&on àv Tour £velvau Vergl. Plut. Al. 60. 


8, 51, wo Ampliore. S. Arr. 5, DM 
tf» Te dpy?» ta iléópo ctv te abtoo 'lóov 
Eduxe xal Duy Ecc ypav xpàs TE rar oor rekel- 
ova tie rp6ater npostünze. Vergl. Plut. Al. 60. 


passed over much broken and raviny ground. 
About half-way, to the left, the country is 
very low; we werd on high table-land. 
At about 5 miles the ravines were so deep and 
narrow that only one camel could ascend and 
descend at a time. To the river the descent 
was so difficult, that a single horseman was 
alone able to pass through the defile. To the 
plains below, is a descent a half mie long, 
close to the end of which we crossed the ri - 
ver Sawun, a stony- bed, not broad and one 
foot of. water. — P. 341: The ravines and 
deep chasms caused by the periodical rains 
made the march (zwischen Hoormuk u, Mu- 
neekyala) a tedious one. — P. 342: the road 
(zwischen Muneekyala u. Seraee Pukkee) over 
a fine broad plain for about 4% miles, whence 
there is a considerable descent through a ra- 
vine into the bed of a dry nullah, beyond 
which there is a small village to the right. 
Near this the ravines were of great size and 
depth and very tortuous. Near camp came 
through a deep, narrow ravine about a mile 
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in length. — P. 342: At 14 mile (zwischen 
Seraee Pukkee und Tameehak) ascended & 
difficult and in places dangerous ravine. 
This obstacle surmounted, the road was to- 
lerable, the (343) country falling to the E., 
in a succession. of regular levels, here and 
there with deep ravines, and rocks protru- 
ding above the surface. At 11 miles descen- 
ding into the bed of the Kasee river a few 
inches deep, then ascended another ravine, 
and crossing two or three smaller, reached 
camp. — P. 343 (zwischen Tameehak und 
Bakerala): with much difficulty a road or 
path-way, was found down a steep, stony 
ghat which led to the river, the road into 
the bed of which was very narrow and pre- 
cipitous; the Lancers were obliged to dis- 
mount and moved by twos leading their hor- 
ses. On the left was a fearful precipice into 
the bed of the Kasee river. The banks of 
the river, were cliffs of perpendicular red 
and grey sand, and its bed was narrow and 
winding. A small body of troops might de- 
fend this spot against a large force. The 
rest of the road was through the bed of the 
river to camp, on high ground. Der Weg 
zwischen Bakerala, Udhurana u. Rhotas bot 
keine Schwierigkeiten. Ueber den Marsch von 
Rhotas nach Jheelum und über die Passage 
des Flusses bemerkt Hough 1. c. p. 345: the 
road lay through the bed of the river Kasee 
for about 6 miles, when the route turned to 
the N. E. and crossing a well-cultivated 
country, extending to the bank of the Jhee- 
lum. The river Jheelum runs close past the 
town, from E. to W. The ford lies about 
1 mile higher up the river. There is a village 
i mile from the town, between it and the 
ford. From the point a little above the vil- 
lage, the ford takes a diagonal direction to 
the left down the river to the centre, and then 
takes another diagonal direction up to the 
left; so that the ford describes two sides of 
a triangle, which, where the two sides meet, 
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points down the stream; the fords at each 
side of the river being opposite to each other 
on the N. and S. side of the river. The ferry 
is close to the town, where there were 20 large 
and six small boats. — From the report ef 
the Duffadar who had been sent om sow 
days before, the depth of water «was repor- 
ted (es war am 11ten December) to be up to 
the middle of a man, and was not comside- 
red too deep for cavalry to ford. Stakes had 
been dríven in to mark the direction of tle 
ford. — (346) The Regiment entered tke ford 
by threes, and passed to the centre of t 
river without any accident; but on arriving 
at the centre there being a number of camels 
crossing at the time by which a sight of tv 
stakes was lost, the leading portion of te 
Regt. tried to pass them by going beyond 
them to the right, going lower down the stream; 
they immediately got into deep water, and ta 
strength of the stream. So deep was the ri- 
ver here, that the horses began To swim. 
From the opposite side, the scene was most 
awful and distressing, to witness the struggla 
of the animals on getting suddenly into deep 
water; we could observe horse after has 
and rider disappear, and suddenly rise again; 
the impression was that a troop at least wow 
be lost. The remainder of the Regt. aver- 
ted the danger by taking the ford to the lefl. 
— The river was about AD yards wide o- 
posite the town, but more at the ford; and 
by the (341) circuitous direction the [ord 
extended over a line of about 900 yards, 
and had more than 3 feet of «cater, and a 
strong current near the S. bank; and wis! 
made it worse was, the water was very cold. 
and the crossing being made after a lon 


:$narch. Ueber die Landschaft zunächst jeo- 


seits des Hydaspes, vermuthlich das Schlachi- 
feld Alexanders, bemerkt Hough p. 351: t 
country a low flat, intersected by seven or 
eight heavy dry, sandy beds, which are 5 
many streams in the rains. 
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Vebersicht des Inhalts. 


Auch die östlich vom Hydaspes liegenden Landstriche unterwarf sich Alexand ! 
^ grossen Aufwand von Kraft, und schon stand er im Begriff, den Hyphasis zu überschri" 
gegen die am Ganges wohnenden Völkerschaften auszuziehen, als ihn die ungünstie 
mung seines Heeres zur Umkehr veranlasste. Zwölf mächtige Altre bezeichneten d^*! 
wo der Zug geendet. Hierauf führte Alexander das Heer zum Acesines und Hydaspe =" 
schiffte sich mit einem Theil desselben auf der in der Zwischenzeit daselbst gerüsteter! | 
ein und liess den andern zu Land nachrücken. Indem er so dem Lauf des Hydaspes. &" 
einigten Pendschabflüsse und deg Indus folgte, unterwarf er sich unter vielen, nal: 
hefügen Kämpfen, deren einer im Lande der Oxydraker ihn in die äusserste Leber” 
stürzte, die ganze anliegende Gegend bis zum Delta des Indus. Eine Untersuchung de E 
dung dieses Flusses, bei welcher die Flotte durch die Heftigkeit der Ebbe und Flat?" 
fahr gerieth, schloss den indischen Feldzug ab. Ein Theil des Heeres sollte zur e ®' 
Nearchus nnd Onesicritus nach dem Euphrat zurückkehren; das Hauptheer führte Akut! 
durch die Wüsten an der Küste des indischen Meeres nach Persien. Doch kostel # 
Marsch furchtbare Opfer. 


l. " Alexander, tam memorabili victoria laetus, qua sibi orientis fines 
apertos esse censebat, Soli victimis caesis, milites quoque, quo promptioribus 
animis reliqua belli obirent, pro concione laudatos docuit, quicquid Indis virium 
fuisset, illa dimicatione prostratum; *ceteram opimam praedam fore, celebra- 


lasque opes in ea regione eminere, quam peterent. 


Proinde iam vilia et ob- 


;oleta esse spolia de Persis: gemmis margaritisque et auro atque ebore Mace- 


9, 1, 1. Solis. Diod. 17, 89 fügt den 
irund hinzu: 'HAiq Zducev, wc dedumsr 
:& mpóe dvacoÀzv pípm x«cactpépactat. 
Jenselben Gedanken hat C. im voraufgehen- 
len Satze anders gefasst. Arr. 5, 20, 1 sagt 
lur: toic Oeotc «à vonLlöpeva Entylxia. Due, 
ras jenes nicht ausschliesst. 


reliqua belli statt reliqua belli munia 
iach Mod. Bong. Voss. 1. 2. Aehnlich 7, 23, 
i: (milites) ad reliqua belli navaturos 
peram pollicebantur. Andere Beispiele die- 
er Verbindung aus Liv. s. bei Drak. ad Liv. 
‚32,5. Auch s. zu 3, 17, 4. — Der Gegen- 
atz von reliqua belli ist: der bereits be- 
ndigte Theil des Krieges; der von re- 
qua belli munia dagegen: die bereits 
ollführten Geschäfte, Verrichtun- 
en, Dienstpflichten in demselben. 
iernach ‚sind beide Wendungen möglich, 
ie erstere aber empfiehlt sich durch grö- 
eere Einfachbeit und Regelmässigkeit des 
edankens. 


prostratum. Die Macedonier täuschten 
ch schwerlich über die wahre Lage der Dinge. 


9, 1, 2. Ceteram st. ceteräm nach Mer. 
Ald. Mod. Indess ist ceterum nur Coni. von 
Freinsh., die nicht in den Text aufgenommen 
war, so dass man zweifeln könnte, ob Z. nicht 
umgekehrt ceterum für ceteram habe aufneh- 
men wollen. Uebrigens steht dafür cetera 
in Bong. D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2, 
was von Snakenb. und von Burm. ad Grat, 
Fal. Cyneg. ?8 p. 74 und zu Claudian. de b. 
Gildon. 378 p. 230 vertheidigt wird. Da für 
ceteram ausser den alten Ausg. noch keine 
bestimmte Autorität vorliegt, so kann cetera 
vorläufig allein als beglaubigte Lesart an- 
gesehen werden. Wahrscheinlich ist es aber 
nicht, mit jenen Gelehrten, als Subiectsaccu- 
sativ zu nehmen, sondern als Accus. der ent- 
ferntern Beziehung; so dass der Gedanke 
vollständig wäre: Indos oder Indiam cetera 
opimam praedam fore,  Aehnlich Liv. 1, 35, 
6: virum, cetera egregium, sequuta. Vergil. 
Drak. ad Liv. 1, 32, 2. Iac. Gronov. ad Liv. 
37, 1, 18. 


de Persis. Wie 8, 22, 9: spolia de ho- 
stibus sustinere non pop 9, 40, 12: 
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doniam Graeciamque, non suas tantum domos, repletum ire. 
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? Avidı milites 


et pecuniae et gloriae, simul quia nunquam eos affirmatio eius fefellerat, polii- 
centur operam: dimissisque cum bona spe, navigia exaedificari iubet, ut, quum 


totam Asiam percurrisset, finem terrarum mare inviseret, 


*Multa materia 


navalis in proximis montibus erat: quam caedere aggressi, magnitudinis inusi- 


spolia de hostáíbwu s, propter quae ultima ori- 
entis peragraverant, cremabant. Vergl. Hand 
Turs. 2, p. 203. 


non suas tantum domos. S. zu 7,0,0. 


repletum ire st. repleturum nach Voss. 
1. Die Verbindung von ire mit dem Supin. 
auf um ist dem C. nicht fremd (s. 10, 25, 5: 
Meleagri temeritatem armis ultum ire de- 
ereverant), und häufig bei Liv.; s. Drak. ad 
Liv. 3, 63,5. Auch erfordert der Zusammen- 
hang, dass nicht Alexander, sondern seine 
Soldaten als Subi. gedacht werden. 


9,1,3. Simul. Wenn zwei Motive für 
eine Handlung sich vereinigen, so kann der 
Leteiner nicht bloss simul — simul, oder si- 
mul et — et gebrauchen (s. zu 4, 40, 11), son- 
dern es kann auch símul oder simul et nur 
zum zweiten gesetzt werden. Man sollte mei- 
nen, dass dann der zweite Grurtd, die zweite 
Absicht gegen die erstere in den Hintergrund 
treten müssten, dass jene nur beiläufig ange- 
führt werden sollten. Allein nicht immer 
findet dieses statt, sondern bisweilen haben 
beide gleiche Bedeutung, bisweilen drückt der 
Satz mit simul gerade den wichtigsten Mo- 
ment des Gedankens aus, wenigstens denje- 
nigen, der für die Entwickelung des Zusam- 
menhanges besonders einflussreich ist. Vergl. 
Justin. 2, 15, 10: Aristides — collegae cona- 
tibus obviam eundo, simul et in rem sa- 
pienter consulendo, proditionis consilia dís- 
cussit. 25, 1, 3: legatos ad regem miserunt, 
qui pacem ei venalem offerrent, simul et 
regis castra specularentur. 25,4,5: Grae- 
cia omnis admiratione nominis eíus, simul 
et rerum adversus Romanos Poenosque ge- 
starum gloria attonita adventum (Pyrrhi) ex- 
pectabat. 231, 1, 8: universae civitates ex- 
emplo crudelitatis exterritae, simul et in 
ultionem eius, quam defensuri erant, Ptols- 
maeo se tradunt. Vergl. Liv. 1, 45, 1: aucta 
civitate magnitudine urbis, formatis omni- 
bus domi et ad belli et ad pacis usus, ne 
semper armis opes acquirerentur, consilio 
augere imperium conatus est, simul et ali- 
quod addere urbí decus. Der wesentliche Un- 
terschied zwischen beiden Arten des Aus- 
drucks beruht wohl darauf, dass hei simul — 
simul dem Schriftsteller die beiden Gründe 
in einer gegenseitigen Beziehung sofort vor- 
schweben, vig d bei simul der zweite als 


später zu dem Gedanken binzugetreten er- 
scheint; dabei. hängt es von der Natur des 
Gedankens selbst ab, welche Wichtigkeit er 
für die Gestaltung des besprochenen Verbilt- 
nisses hat. Vergl. zu 4, 40, 11. 


munquam eos affirmatie eius fefel- 
lerat st. nunquam io eius fefelierot 
eos nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2 
Um einen starken Abschluss für den Sau zu 
erlangen, ist die ganze rhetorische Schönheit 
des Satzes bingegeben. Dass die drei stari 
zu betonenden langen Wörter durch di 
leichteren, fast tonlosen Wörtchen gleichn:- 
ssig getrennt sind, das giebt dem Satze einen 
hinkenden Gang, abgesehen davon, dass min 
am Schlusse zu keiner Berubigung des Tos- 
kommt, während doch die beiden folgenden 
ebenfalls stark zu betonenden Schlusswörter 
des Satzes eine solche verlangen. In de 
Vulg. dagegen lehnen sich die starken Ac- 
cente der Worte nunquam affirmatio wir- 
sam an einander, und der Abfall des Ton: it 
fefellerat eius lässt den Sprechenden Atbea 
sammeln für pollicentur operam. 


exaedificari statt aedificari nach Mer. 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Vergl. ra 


| 4, 33, 2. 


perourrisset statt. percurrissent (nih 
percussissent, wie irrthümlich bei Z. stebt 
nach cod. Theocr.. mit Lemaire. Die Unte- 
nauigkeit von Snakenb. hindert hier wies” 
die sorgfältigere Erforschung der handschrif- 
lichen Autorität. Er giebt an: Flor. Irı 
Voss. 1. B. 2. P.: percucurrissent, aile 
aus Freinsh. var. lect. lib. ergiebt sich, da 
B. 2. P. wenigstens: percucurrisset bab-:. 
was auch Modius aufgenommen hat. Es war 
überflüssig, über die Zulässigkeit des eine 
oder andern Numerus streiten zu wollen, be 
sonders da auf der einen Seite nur ein Sr: 3 
über dem e in Betracht kommt, während s: 
der andern Seite der Wechsel der Darste- 
lung der Lebendigkeit des Gedankens ruft- 
rechnet werden dürfte. 


9,1, 4. Montibus. So Diod. 17, *9: 7: 
bb m)molov öpewüg tyobare £0). 3» wir dr: 
tq eurpo@ov, o0x óAlqrv Ob x£Spov 2: 
rebanv, Ext bb cic dne bmc yayız,"- 
cíp.ou, rÀAfOoc dApdovov, zarten va 
ixavde. Strab. 15, 698 (1023 A.): pecato Gk =: 
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tatae repperere serpentes. 
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S Rhinocerotes quoque, rarum alibi animal, in iis- 


dem montibus erant. Ceterum hoc nomen beluis inditum a Graecis: sermo- 


nis eius ignari aliud lingua sua usurpant. 


6Rex, duabus urbibus conditis in 


utraque fluminis, quod superaverat, ripa, copiarum duces coronis et mille au- 
reis singulos donat: ceteris quoque pro portione aut gradus, quem in amicitia 
obtinebant, aut navatae operae, honos habitus est. " Abisares, qui prius, quam 
cum Poro dimicaretur, legatos ad Alexandrum miserat, rursus alios misit, pol- 
licentes, omnia facturum, quae imperasset, modo ne cogeretur corpus suum de- 
dere: neque enim aut sine regio imperio victurum, aut regnaturum esse ca- 


Tàdorou xal t09 'Axeoivou — xal 4j mpóc toic 
Hawöoig ópegw Vin, 8E de 'AX. xacfjqaTe 
: Tedornn xódac éAdcnv ce m0A)1)» xal 
&EÜXTV Xd xéb ov xal dÀÀa ravrola 
cteÀÉy v, vauınylore, EE dv orölov xate- 
oxe)dgato éml tw 'loódory. Interessant ist die 
Bemerkung von Burnes Trav. 1, 50: their fra- 
meworks are made of cedar (deodar), 
which is floated down with the inun- 
dations of the river from the Hima- 
laya. The durability and fragrance of this 
wood recommend ít for building of every 
description. We saw a cedar-tree lying on 
the banks of the Hydaspes, with a circum- 
ference of thirteen feet. On this river the Ma- 
cedonians constructed. the fleet by which they 
navigated the Indus; and it is a remarkable 
fait, that in none of the other Punjab 
rivers are such trees floated down, 
nor do there ezist any where else 
such facilities forthe construction of 
vessels. Vergl. Ritter Erd. 5, p. 455 f. 


inusitatae. Nach Voss. 1. wollte Drak. 
ad Liv. 5, 35, 4 schreiben: invisitatae; doch 
s.2u 5, 17, 7. Der Sache nach s. Diod. 17, 
90: Xwpls tj rtpóc vauıınylav bArs sbyev 1) ydpa 
x5hAoUe xal rapnAAaypkvoug toic pe- 
1edeoıy ógetc, óvtac Éxxatbsxamiyy tte. 
Vergl. Droysen Gesch. Alex.'s p. 388 not. 


9, 1, 5. Ktarum. Darauf ist wohl die 
Acusserung 8, 31, 16 zu beziehen: eadem 
terra rhinocerotas alit, non generat, deren 
Wahrheit jedenfalls sehr zweifelhaft ist. — 
Modius giebt: rarum animal alibi. 


beluis st. beluis eis (nicht iis) nach Flor. 
Leid. Voss, 1. 


j9, 1, 0. Duabus urbibus. Es sind die- 
selben, die der Schriftst. 9, 13, 23 mit Namen 
nennt. Eben so macht es Diod. 17, 89 u. 95; 
doch folgt aus letzterm, dass Alex. den Städten 
erst später die Namen beigelegt. Die übrigen 
Historiker nehmen hierauf keine Rücksicht, 
sondern belegen sie gleich mit jenen Namen. 


S. Strab. 15, 698 (1023 A. B.): orólov xare- 
oreudoato érl c 'Yódorm vpóc tatc éxctopívats 
um adrou mÓÀecw iq Exdrepa TOD motapoU, 
örov töy Iüpov Evixa Guide, &v c)» pàv Bov- 
ah vönasev dn js meabveos Inrou 
xatà av pdyny Av TwpÓc tóv llopow —, c?» 
ö2 N ah Vid Eedieoev, Und NU 
5, 19, 4: tva. 88 Evi xal Evtev bpun- 
Ori; érípace tóv Tddonnv Torapov röleıs Exrı- 
otv 'AddEavöpog. x«l cj» piv Nixarav— dwó- 
pace, tjv 68 BouxéoaAa. Burnes glaubt die 
Lokalitit wiedergefunden zu haben in der 
Nähe von Oodeenuggur: s. Ritter Erdk. 5, 
p. 453 f. 


pro portione, ein nicht eben häufiger 
Ausdruck, der wohl nicht der gebildeteren 
Sprache entnommen ist. 8. Liv. ?, 1, 8: cen- 
sorem, aedilem curulem, tres tribunos plebis 
mortuos ferunt, pro portíone et ez mul- 
titudine alia multa funera fuisse. Ib. 34, 
50, 7: mille ducentos ba ratione Achaia ha- 
buit: adiice nunc pro portione, quot ve- 
risimile sit totam Graeciam habuisse. Dar- 
nach sagte man, ebenfalls im gewóhnlichen 
Leben, pro rata portione, wie Plin. N 
H. 11, 15, 15: aestiva mellatione decimam 
partem Cassio apibus relinqui placet, si ple- 
nae fuerint alvi: si minus, pro rata por- 
tione: aut si inanes, omnino non attingi. 
Ganz entsprechend pro rata parte, z.B. 
Caes. bell. civ. 1, 17: militibus agros pollice- 
tur, quaterna in singulos iugera, et pro 
rata parte centurionibus evocatisque. 


adus. Irrthümlich gradu in Mer. Ald. 
Mod. Flor. Leid. Voss. 2.: Acidal. verbesserte 
den Fehler, der aus der Verwechselung der 
Interpunction und des Buchstaben s hervor- 
gegangen. 


amieltia st. militia nach Mer. Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2 Mit Recht; s. zu 5, 
29, 10. 


9, 1, 7. Abisares. S.8, 43,13. 8, 44, 1. 
8, 4?, 1. Das Genauere lehrt, Arr. 9, 20, 5.. 
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ptivum. 
eum esse venturum. 
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3 Cui Alexander nuntiari iussit, si gravaretur ad se venire, ipsum ad 


IL Hinc, Poro amne superato, ad interiora Indiae processit. Silvae erant 
prope in immensum spatium diffusae, procerisque et in eximiam altitudinem 
editis arboribus umbrosae. "Plerique rami instar ingentium stipitum flexi in 
humum, rursus, que se curvaverant, erigebantur, adeo ut species esset uon 
rami resurgentis, sed arboris ex sua radice generatae. ''Coeli temperies s- 
lubris; quippe et vim solis umbrae levant, et aquae largae manant e fontibus. 


6. 5, 29, 4. 5; ganz kurz und ungenügend ist 
Diod. 17, 90. 


9, 2, 8. Poro amme st. Poro amneque 
nach Mod., Constant, ap. Rad., Leid. Voss. 1. 
Sonst ist noch angemerkt, dass in Flor. Poro 
fehie, u. Leid. nur Por babe. Die Vulg., wel- 
che aus Mer. Ald. herstammt, streitet wenig- 
stens nicht gegen die Schreibart des Schriftst.; 
denn ein entsprechendes, starkes Zeugma fin- 
det sich 4, 38, 22: sic Granicum, tot mili- 
bus equitum peditumque in ulteriore stanti- 
bus ripa, superavit, sic angustis in Cili- 
ciae collibus tantam multitudinem ho- 
stium. Auch passt allenfalls der Gedanke, 
"in so fern er als Resume des Vorigen den 
Fortgang der Erzáblung einleitet. Die neue 
Lesart dagegen giebt uns einen sonst nicht 
bekannten Fluss, für den keine Lokalität zu 
finden ist. Die Richtung des von Alex. ge- 
nommenen Marsches giebt Strab. 15, 700 
(1025 B.): 5$ uiv o)v píypt od 'Yddorou 8866 
zo TÀÉov Av Eri peomugplav: d 8 dvBévbe 
npöc Ew pälkov péypt Tod "Yrdvtog: 
äraca dt cj; drwpelag nälkov 1) Tüv 
redölwy éyopévr. Man begreift also nicht, 
welch ein Fluss hier gemeint sein könne: 
denn der Acesines, der zwischen Hyda- 
spes und Hyarotis (9, 2, 13) liegt, kann 
nicht gemeint sein, weil C. denselben recht 
gut unter diesem Namen kennt (s. 9, 13, 20), 
und weil man nicht wohl einsicht, wie dazu 
passen könnte: ad interioru Indiae pro- 
cessit. Und Berali, ein östlicher Nebenfluss 
des Hydaspes, liegt einerseits wohl zu weit 
nach Norden, andererseits ist er zu klein, als 
dass man seine Erwähnung an diesem Ort 
erwarten könnte. — Besser also Scheint es, 
dem Schriftsteller eine etwas ungeschickte 
Form des Ueberganges beizumessen, als einen 
geographischen Unsinn, der bei seinen guten 
Quellen nur durch die grösste Nachlässigkeit 
hätte entstehen können. Dieser letztern aber 
kann man ihn wenigstens desshalb nicht be- 
schuldigen, weil er den Marsch zum Acesi- 
nes, den Uebergang über denselben und den 
Marsch zum H y arotis nicht näber beschreibt. 
Denn auch in den übrigen Quellen zeigt sich 


dieser Abschnitt sehr mager, weil das Land bis 
zum Acesines wohl ganz unter des Porus 
Botmässigkeit stand (s. Strab. 15, 698 (1023 
À.): perato Bk ro 'Yüdarou xal Toü '"Áxzstvo 
1 tod Ilwpou écri) und also dem Sieger keine 

chwierigkeiten darbot, und weil auch bis 
zum Hyarotis nichts Erhebliches vorfiel 
Dass C. aber über den andern Porus :* 
xax$v geschwiegen hat (s. Arr. 5, 21 ff^, mag 
ehr in der Unklarheit des ganzen Verhältais- 
ses, als in irgend einer Vernachlässigung vea 
Seiten des Schriftstellers begründet gewesea 
sein. Vergl. zu 9, 6, 35. 


9,2, 9. Silvae. S.Diod. 17, 90: 6o» 
iyev (d ydpa) yern ba)Adtrvovta xed xb go 
Ojo; £yovta. vnyàv éBbopfysovca, 76 & 
rayos nrw Id ttctápuv dvópayv Tzpüapdax- 
peva, tpıwv bà r)£Upuv axıav roroüvrz. Dieser 
Umstand beweist, dass der Marsch Anfangs 
gegen Norden gerichtet war. 


9,2, 10. Plerique. S. Strab. 15, 691 
(1016 B. C. f): 'Ovncíxptcoc dt xal 
Tóxepov td &v vj Mouatxavoo def, d crz 
vorwrara elvar vie 'lvboxe, denyeitar pru 
devöpa eival cta, div tob xÀdbouc axEnÜevrz; 
énl vfyci Ódücxa, (rita viv Aon aX 
xatapep?, Aapfdvetv, wc dv xavaxa: iux 
Éuc dv dimvrat tik qe, Enerta xaxà Qe >= 
6olévcac Hılouatar hola Tüig XOTtuDUY, d. 
dvaboüévrag orelsyoüche, i£ oD rry bani 
vij ab£toet xacaxappütrca nv xavesprr;a z»- 
eiv, eit. d)Amv, xat obrux Estrie, wor de bx 
öEvöpou axtdttov yevkchaı uurxpàv T0) oath ax- 
vi Ópotow.  Aéqet Bb xal peyiln, Bévbpens, oe 
niei dvdpwWrors Sustzeprntz eivar cà acdirr 
xatà dt cv 'Axceotrny xal tiv gumSoÀi» 7 
poc "Ydpmztv xal "AputógooAo; ciprae pl zw 
X CONATCCO LÉ YOUR By vtov toUc x).d3ouc ar 


mtpl tod peyidous, dicU bp iw 
Bpikeıv axıakontvous Inrlas ovra, Die 
Schilderung ist wieder sehr treu. Man rer 


z. B. was Ritter Erdk. 4, p. 1040. 1041 über 
die Mangrove-Bäume, und Boblen Indien 
1, p. 39. 209 über die Banyanen-Bäume 
berichtet. 


9,2, 11.' Coelitemperies. S. tu 4, 31, 17. 








Q. CURTII RUFI IX. II. 12. 13. 14. IH. 14. 15. 16.17.18. 819 


P Ceterum hic quoque serpentium magna vis erat, squamis fulgorem auri red- 
dentibus. Virus haud ullum magis noxium est; quippe morsum praesens mors 
sequebatur, donec ab incolis remedium oblatum est. "Hinc per deserta ven-- 
tum est ad flumen Hyarotim.  Iunctum erat flumini nemus, opacum arbori- 
bus alibi inusitatis, agrestiumque pavonum multitudine frequens,  " Castris 
inde motis, oppidum haud procul positum corona capit, obsidibusque acceptis 
stipendium imponit. 

IIl. Ad magnam deinde, ut in ea regione, urbem pervenit, non muro solum, 
sed etiam palude munitam. — "Ceterum barbari vehiculis inter se iunctis di- 
micaturi occurrerunt: tela aliis hastae, aliis secures erant; transiliebantque in 
vehicula strenuo saltu, quum suécurrere laborantibus suis vellent, "Ac primo 
insolitum genus pugnae Macedonas terruit, quum eminus vulnerarentur: deinde 
spreto tam incondito: auxilio, ab utroque latere vehiculis circumfusi repugnan- 
tes fodere coeperunt. "'Et vincula, quis conserta erant, iussit incidi, quo 


facilius singula circumvenirentur. 
oppidum refugerunt. 
paucis pernicitas saluti fuit. 


,9,2,12, Serpentium. Nach Diod. 17, 90: 
Ns 6b xal b ypa 6otov mAmdos, esed 
v Tolg peredea, cale 58 romdlars EEnAAaype- 
vw. Ol piv Tàp yaAxotibsic bdBbouc éréoatvov, 
ol BR civ Aóqr» bactiav elyov cptydión, &u 58 
tÓY Önydrmv &elc Yavadroug dresipyaßovro. dtd- 
"tp ot Maxsbóveg deivüs Do cov dmypdrwv 
anallartovres, täc xÀlvac dmó tv DBív- 
pov é£&fprav xal «à xÀAeiocov tijg vux- 
tóc bi qpOmvouv- nerd bk rara mapd tüv 
trywplov naddvres tjv dvctgdppaxov blCav, 
drtÀuünoav cv dewwwv.  Vergl. C. 9, 1, 4. 


.9,2, 13. Per deserta. Der Marsch hatte 
sich also wieder südlich gewendet. 


Hyaretim st. Hydraoten nach Mer. Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1., welche Hiarotim 
geben. Auch Strab. z. B. 15, p. 697 (1021 C.) 
hat "Yapwrıg, dagegen Arr. z. B. 5, 4, 2: 
Yöpabrnc. Jene Form ist vorgezogen, weil 
sie der Sansktitbenennung: Airavati näher 
kommt. Jetzt: Ravi oder Ravey. 8. Ritter 
Erdk. 8, p. 457. 2, p. 4? ff. 


inusitatis. D. Flor. Leid. Voss. 1.: invi- 
sitatis, was Drak. ad Liv. 5, 35, 4 vorzog. 
S. jedoch zu 5, 17, 7. 


, gerestium pavonum. Vergl. Baber Mem. 


Itaque, VIII milibus suorum amissis, in 
18Postero die scalis undique admotis muri occupantur: 
Qui, cognito urbis excidio, paludem transnavere 


9, 2, 14. Oppidum. Vielleicht [Iyumpapa 
im Lande der 'Ajoaiccat ('Aópnetat Diod. 17, 
91). S. Arr, D, 22, 9. Ritter Erdk. 5, p. 460. 


9,3, 14. Urbem. Wahrscheinlich Zay- 
19 im Lande der Kathäer. S. Arr. 5, 22, 4, 
der die Belágerung sehr ausführlich nach Pto- 
lemäus schildert. Vergl. Ritter Erdk. 5, p. 462. 


palude. Arr. 5, 23,4: xal Alp.vm 09 pacxpdv 
toS telyoug 7v. — Wegen dieses Umstandes 
vermuthet man, dass die Stadt etwa das Lo- 
kal des heutigen Lahore gehabt hat, 8. Rit- 
ter Erdk. 5, p. 462. 


9, 3,15. Teils aliis hastae st. aliis tela, 
altis hastae nach Mod. F. B. 2. Flor. Leid. 
Parr. Die Vulg. hat in den Codd. manche 
Veränderung erfahren, so P.: tela aliis, ha- 
stae aliis, secures aliis, und Voss. 1.: tela 
altis, aliis hastae, aliis secures. Mit Recht 
entschied schon Med. für die von Z. berge- 
stellte Lesart; man beachtete nicht, dass tela 
jede Waffe bezeichnen konnte. Vergl. 9, 14, 
2: pelles ferarum pro veste, claeae tela erant. 


9, 3, 10. Tam incondito auxilio. Mod., 
wie es scheint, nach codd.: tam $ncondito 
agmine. 


9,3,11. vm smifbus, Modhis: beccc. 
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in vicina oppida ingentem intulere terrorem, invictum exercitum, et deorum 
profecto, advenisse memorantes. 

IV. "Alexander, ad vastandam eam regionem Perdicca cum expedita manu 
misso, partem copiarum Eumeni tradidit, ut is quoque barbaros ad deditionem 
compelleret: ipse ceteros ad urbem validam, in quam aliarum quoque confu- 
gerant incolae, duxit. POppidani, missis, qui regem deprecarentur, nibilomi- 
nus bellum parabant. Quippe orta seditio in diversa consilia diduxerat vulgum: 
alii omnia deditione potiora, quidam nullam opem in ipsis esse ducebant 
?'Sed dum nihil in commune consulitur, qui deditioni imminebant, apertis 
portis, hostem recipiunt. ? Alexander, quamquam belli auctoribus iure pot- 
erat irasci, tamen omnibus venia data, et obsidibus acceptis, ad proximam 
deinde urbem castra movit. Obsides ducebantur ante agmen. ^ Quos quum 
ex muris agnovissent, utpote gentis eiusdem, in colloquium convocaverunt. 
Illi, clementiam regis simulque vim commemorando, ad deditionem eos com- 


pulere: ceterasque urbes simili modo deditas in fidem accepit. 


V. "Hinc in regnum Sophitis perventum est. 


9, 3, 18. En vieina st. et in vicina nach 
Mer. Bong. Pal. 1. D. Voss. 1. Die Gedanken- 
entwickelung ist in der Vulgata natürlicher. 


9, 4, 19. Eumeni. Vergl. Arr. 5, 24, 6: 
Eópé£vn càv ]peppocéa (s. zu 8, 39, 5) &x- 
reprer Es Tag O00 möleis Tas Euvapeotwoas toic 
Layyaloıc. 

tradidit st. tradit nach Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. 

9, 4, 21. 
8, 49, 21. 

imminebant. S. zu 3, 2, 10. 


9, 4,20. Ex muris st. e muris nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. 


convocaverunt. Pal. 1. Mod.: vocave- 
runt. Convocare heisst nicht bloss: durch 
mündliche Aufforderung bewirken, dass eine 
gewisse Anzahl von Menschen an einem Orte 
sich zusammenfindet; sondern es kann auch 
bedeuten: Mehrere oder einen Einzelnen her- 
anrufen, so dass con entweder das Lebhafte, 
Heftige in dem Verfahren des Rufenden be- 
zeichnet, oder auf das Zusammenkommen des 
Rufenden und des Angerufenen sich bezieht. 
Vergl. Cic. del. agr. 3, 4, 10: veniant coram, 
et, quoniam me in vestram concionem, vobis 
flagitantibus, convocaverunt, disserant. 
Vielleicht ist indess an dieser Stelle convoca- 
verunt aus evocaverunt verschrieben, was um 
so leichter möglich ist, als con durch ein c 


In commune. S. zu 5, 21, 14. 


Gens, ut barbari credunt, 


mit einem Strich darüber bezeichnet zu wer- 
den pflegt. 

deditas. Bong. Pal. 1. D. Mod. Flor. Leid. 
Voss. 1: domitas, was an sich durchaus nicht 
verwerflich ist, denn die ursprünglich rein 
materielle Bedeutung desW ortes hindert nich! 
die Uebertragung auf geistigere Zustände. 


9, 5, 24. Siophitis. Diod 17, 9! sagt: ur 
tac (d. h. nach Überwältigung der Ka: 
&atpdceuoev ent tag 0nó Zozs(U mv cerrzpéw; 
röleg. Dagegen Strab. 15, 699 (024 A.: 
xal tiv Kadtav dE cwtz c3,» Zwureldou; m 
vopatydv coc xard ci vbe TY ptcozo:c- 
plav (zwischen Hydaspes und Acesine:s 
tUfasw di)ot di xal toO Axzestvou mega» 


xal tod '"Yapetiboc óuopov ci 155 Tee; 
6c 7|» avabıöc 109 dm "Aletd ' dióvrog z-- 


Àooct 5 Tavdaplda civ» oxó Toi En. 
Vergl. auch Arr. " 2, 2: cà Sureißouse- 
Àetx, und Justin. 12, 8, wo Cuphites wohl ae 
jenem Namen verfälscht ist. Uebrigens kazı 
die Schreibart des Namens bei C. wohl na: 
als Schreibfehler betrachtet werden : auch 
hat Flor. in 9, 5, 27: Sopite. Die Bemerkumz 
gens — sapientia excellit hat wahrschein- 
lich zu dem Irrthum veranlasst. Es ist da- 
her wohl Sopithis oder mit Ald. Sopithi 1a 
schreiben. — Ueber die Lokalität vergl. alten- 
falis Droysen Gesch. Alex.'s p. 414 not. 69. 


eredunt ist vonZ. hinzugefügt aus D. Pal 
1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Mer. Ald. Modius 
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sapientia excellit, bonisque moribus regitur. P Genitos liberos non parentum 
arbitrio tollunt aluntque, sed eorum, quibus spectandi infantium habitum cura 
mandata est. Si quos insignes aut aliqua. parte membrorum inutiles notave- 
runt, necari iubent. "Nuptiis coéunt non genere ac nobilitate coniuncti, sed 
electa corporum specie, quia eadem aestimatur in liberis. 7 Huius gentis op- 
pidum, cui Alexander admoverat copias, ab ipso Sophite obtinebatur. Clausae 
erant portae, sed nulli in muris turribusque se armati ostendebant, dubita- 
bantque Macedones, deseruissent urbem incolae, an fraude se occulerent; 
? quum, subito patefacta porta, rex indus cum duobus adultis filis occurrit, 
multum inter omnes barbaros eminens corporis specie. ?' Vestis erat auro 
purpuraque distincta, quae etiam crura velabat; aureis soleis inseruerat gem- 





mas; lacerti quoque et brachia margaritis ornata erant. 


hatte es fortgelassen. Der Sache nach giebt 
C. das Prädicat bei Diod. 17, 01 wieder: nó- 
Aet; £óvop.oupévac xa. brepßoihv. 


9, 5, 25. Liberos. So auch Diod. 17, 91: 
To xd)ÀÀo, Trap aucois Tupdrtatov vevópuocat. 5u5- 
vep ix vrmloo map abro; Ta pág Saxpberon, 
xal tà piv ápua xal tjv quot Eyovra mp 
ebrpereiay xal loybv euderov cpéprtat, và Db 
xarabeij toig odpuaotw dvdkıa Tpopfis Hyoüne- 
vot Staptelpouaw. Und Strab. 15, 699 (1024 
A.B.): iv d2 ch Kata xawóravov loroneitaı 
«Ó repl Tod xdÀÀoue, Ótt Tara Ötapepovrug, 
ws Inrwy xal xovóv Baciuéa Te yap röv 
xardıorov alpeiodal qnot Ovnolxpı- 
oc. Tqevópevóv re mardlov nerd dlpenvov xpl- 
vesdar Enmocla, mÓótepov Eyer t) Evvo.ov 

opehv, xxl too (jv delay, 1 od, xotdrca 
2 Urà ob dmobery Üévcoc dpyovroc, Ci» 
N Yavaroschaı. 


imsignes. Pal. 1. Voss. 2. Mer. Ald.: segnes. 
Mit Unrecht. Dass insignis, an sich eine 
media vox, hier im üblen Sinne zu nehmen 
sei, lehrt der Zusammenhang. Zur Vermit- 
telung des Ueberganges zwischen beiden Be- 
deutungen dient z. B. Cic. de orat. 2, 22, 90: 
aut ea, quae facilia sunt, aut etiam illa, 
quae insignia ac paene vitiosa, conse- 
ctantur imitando. 


parte membrorum st. membrorum parte 
nach Flor. Leid. Voss. 1. 2. Dagegen 8, 41, 
23: plures aliqua membrorum parte 
mulcati. Indessen ruht dort der Nachdruck 
mehr auf aliqua, hier zugleich auf parte. 


9,5,20. Coniuncti st. coniunctis nach 
Coni. von Scheffer. Dadurch -wird die Ent- 
wickelung des Gedankens viel natürlicher u. 
einfacher. Die Entstehung der Vulg. ist nicht 


3? Pendebant ex au- 


sowohl mit Scheffer aus einer Wiederholung 
des folgenden Anfangsbuchstaben in sed her- 
zuleiten, als vielmehr aus dem folgenden 
Comma; denn diese Interpunction bat oft 
Veranlassung zur ungehörigen Anfügung ei- 
nes s gegeben. — Der Sache nach s. Diod. 17, 
91: dxoAoödwg dk Tourors xal Tobg Yduoug TOt- 
odvrau mpotxóc piv xal tfj; ins molutelziag 
dopovriotodvres, «dÀÀouc; 8b xal tic Tod odpa- 
Tos Ümspoy?e fuövov porous Dabin ge- 
hört auch, was Strab. 15, 699 (1024 B.) im 
Verfolg der zu 9, 5, 25 citirten Stelle sagt: ibuv 
8: x&v KaBéw» «al voXco loropzitaı tà alpeicthat 


vopplov xal vopepny GÀ) ous. 


9, 5, 27. Deseruissent st. deseruissentne 
nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Da 
so der eigentliche Wortaccent des Verb. stär- 
ker hervortritt, so ist die Lesart recht geeig- 
net, den rhetorischen Ausdruck der Stelle zu 
heben. 


9, 0, 28. Eimiünenms. Diod. 17, 91: ra 
bk ndvras 6 BacUsuc Zwrelng meplBAertoc dv 
ent c xd))gt xal td has toc téctapa« Trf- 

eis brepdywv, mpofjlds piv dx cic xÓÀeue tik 

ovong td Boots rapadods d abröv xal civ 
Baaılelav ’Akcbaväpıp, ralıy rabınv drilaße but 
tiv to) xpatodvrog &mielxetav. Siehe auch in 
Betreff der Schönheit des Königs die Notiz 
aus Onesikritos bei Strabo in der Anm. zu 9, 
5, 25: liberos. 


9,5, 20. Westis. Es genügt, an den all- 
gemeinen orientalischen Gebrauch zu erin- 
nern: doch bemerkt Strabo 15, 699 (1024 B.) 
gerade von diesem Volke nach Onesikritos: 
Tode b dvÜpdmouc tà d)Àa piv eurelsis elvat, 

tÀoxócpouc dt. Sonst vergl. noch C. 8, 

1, 21. 


* 
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ribus insignes candore et magnitudine lapilli. Baculum aureum berylli 4s» 
guebant: quo tradito precatus, ut sospes acciperet, se liberosque et gar 
suam dedidit. 

VI. ?' Nobiles ad venandum canes in ea regione sunt: latratu abstineredc: 
tur, quum viderunt feram, leonibus maxime infesti. "Horum vim ut odteim 
Alexandro, in conspectu leonem eximiae magnitudinis iussit. emitti, dl 
omnino admoveri canes, qui celenter feram occupaverunt. Tum ex hs, 5 





assueverant talibus ministerüs, unus canis leoni cum alus inhaerents cv 


9, 5, 30. Candore. Pal. 1. Áld. u. a. a. 
À.: colore. Beide Begriffe sind möglich und 
passend, So sagt Plin. N. H. 9, 35, 56 von 
den Perlen: usu alteri non dubium est co- 
loremque indiligentia mutare; dos omnis 
in candore, magnitudine, orbe, laevore, 
pondere. Und gleich darauf: in candore 
ipso magna differentia: clarior in rubro mari 
repertis, indicos specularium lapidum squama 
assimulat, alias magnitudine praecellentes. 
Summa laus coloris est exalumingtos vo- 
cari. 


et nach candore fehlt in Mer. D. Flor. Leid, 
Voss. 1., was der Manier des C. bei Anwen- 
dung des Asyndeton nicht entspricht, S, zu 
9, 7, 12. Mod. hat dafür ac. 


sospes acciperet ist nach precatus un- 
zulässig: was sollte es heissen, wenn C. ihn 
zu den Göttern beten liesse, sie möchten gnä- 
dig gewähren, dass Alex. in dem Moment 
recht munter u. wohl aufsei? Schon Freinsh. 
fühlte den Fehler und schlug ut sospites acci- 
peret vor, was Heinsius billigte. Allein viel 
leichter scheint es, wenn man ut sospes ac- 
eiperetur schreibt: die Sylbe ur wird we- 
gen det Abbreviatur, womit sie hinter der 
activen Endung bezeichnet zu werden pflegte, 
häufig ausgelassen oder zugefügt. 


9, 6,31. Widerunt st. videre nach Flor. 
Leid.; dagegen haben Bong. Voss. 2.: vide- 
rint. — Für die Vulgata spricht der häufige 
Gebrauch der Pluralendung auf ere bei Cur- 
tius; s. B. 4, 27, 14: videre; 1, 41, 0: ac- 
eendere; 4, 14,16: intendere; 4, il, 21: in- 
eesaero; 4, 12, 6: lazavere; 4, 12, 3ı desi- 
luere; 4, 30, 11; aperuere; 4, 28, 22: extru- 
pere; 4, 28, 20: traxere, u S. f. 


9, 6,22. Horum. Vergl. Diod. 17, 92: 
(& Zunsiünc) «p 'Als&dvbot xoÀAd xal peqd)a 
büpa Tapactnaas vac &iuxev Exatóv val ztv- 
tigovta toic pepé£Osau val Taic dAxatc xal 
t0ig dAÀotc zpoxept)kaac QVaugatouávous, 
O0c Éoacav taie tljpsotv Eripeulyten. ( Vergl. 
Plin. N. H. 8, 40, 61 p. 464, 21. Ael. de nat. 
anim. 8, 1 p. 254) BouAópsvog dt cóv 'AM- 


Bardpob Bui cdv Epywv Anßeiv rip do 
xuvmv dperfic, elchyayev eic tt verlor 
Aovra céAstov, zal ray Jadtrrmmt 
800, tobc edrelestdroug zpolzein 
Àéovtt Tobamv dt zaTıayuaptie ^ 
toU Inplou 850 icé£pouc dofxe :# 
Tertdpwy meptytvopgévoy tos Ann 
rep@delg ttc dm adrod perd pay 
dprpeı t0 dekıöv oxéAoc kvóc cin 
— 4 8t x)uv odre xÀa I. 8)tt a0” 
npo£ evoc, dAAd Todg I vrag dst 
zug 1 ev£v Éne Grau qevópevoc iii 
dvanidavs vd Ünpiq. Fast eben set. 
15, 700 (1025 A. B.), von dessen Eni. 
hier der Schluss zur Vergleichung & - 
folgt: tote 5 Ty, xaveaturcun el; driizus" 
piv Zwreldn xeAeücat civ zuvor bet! 
andy tal oxéAoue tıyd a 
X braxody, drotspeiv Tv "Mene 
b xatapydc piv drrotemeiv o) co[yupeh ? | 
Sópevov to) xuvócg* eindvrog 8 On ticum 
cibo ont, duy toptjaat, Kal càv xvvz 2 
bet». drorundevra tà oxtloc p 
top T, nplv dvetvat cà $5 15a. 


im conspecta. D. hat: c. sepecty, 6? 
spunclis ec sic: c. septu; daher Flor. le- | 
conseptu und Freinsh.: in coniseplo, V 
Diod.: ei; xt replppaypa. Wahrschein.8 
mit Unrecht, da der Inhalt der Vulg. ti&8* 
leer ist. Doch empfiehlt sich wohl is * 
septum in jeder Beziehung noch mehr. 


feram oceupaverummi. Tum ti? 
statt occupaverunt feram: quum e 9^ 
Tum ez his ist nach Bong. Leid. Voss. 
schrieben: die ersten Worte nach Mot. # 
sie sind etwas frei behandelt, da (wen # 
aus Bong. zur Vulg. nur in Abkürru: f^ 
ecc, angeführt ist) doch aus Flor. Leid. ** 
1. 2. (denen Snak. ungenau auch Bw 5 
fügt) nur feram occupac ere apgegebet Y" | 

unus. Mer. Mod. Bong.: unius, Vi5 st 
ganz gut rechtfertigen liesse; vergl. 3,9 
Indess ist nicht zu übersehen, dass die " 
änderung für einen Abschreiber sebr Mit E 
so dass daher jedenfalls die genauere E 
schung der Codd. abzuwarten sein vii 
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ıvellere, et, quia non sequebatur, ferro amputare coepit: 
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3 ne sic quidem per- 


linacıa victa, rursus aliam pertem secare institit, et deinde non segnius inhae- 
rentem ferro subinde caedébat. ille in vulnere ferae dentes moribundus quo- 
que infixerat: tantam in illis animalibus ad venandum cupiditatem ingenerasse 


naturam memoriae proditum est. 


* Equidem plura transcribo, quam credo: 


nam nec affirmare sustineo, de quibus dubito, nec subducere, quae accepi. 
5 Relicto igitur Sophite in suo regno, ad fluvium Hyphasin processit, Hephae- 


9, 6, 33. Ne slc quidem st. nec sic qui- 
dem nach Mer. D. Flor. Leid. Voss. 1. S. zu 
3, 29, 24. 


im vulnere. 8. zu 4, 38, 25. 


9,6, 34. Transcoribe. Derganze Ausspruch 
ist sehr bezeichnend für d, Standpunkt, den C. 
sich selbst als Historiker anweist. Er wollte 
weder, noch konnte er eine kritische 
Geschichte der Thaten Alexander's 
geben. Vergl. 7, 33, 11: ut possit oratio 
eorum sperni, tamen fides nostra non debet; 
quae, utcunque sunt tradíta, íncor- 
rupta perferemus, Auch s. 9, 21, 21. Man 
hat es dem Schriftsteller zum Vorwurf ge- 
macht, dass er nicht ófter seine eignen Zwei- 
fel an der Wahrheit des Erzühlten ausgespro- 
chen habe. Allein bei dem sichtlichen Bestre- 
ben, die Darstellung der Ereignisse, 
so weit es seine Quellen gestatteten, 
möglichst obiectiv zu halten, wodurch 
das Werk im Allgemeinen bezeichnet ist, 
kann man das nicbt erwarten: würe es ge- 
&chehen, so würde der Charakter des Ganzen 
eben nicht vortheilhaft geändert sein. Wir 
müssen es dem Schriftsteller danken, dass er 
es vorgezogen bat, im Ganzen mehr die Nach- 
bildung eines griechischen Originals zu ge- 
ben, als einen verfánglichen Neubau mit klu- 
gen Räsonnements für und wider. Zudem 
ist es ein schöner Zug im Geiste des Alter- 
tbums, dass man die Wunder der Natur u. 
der Geschichte mit gläubigem Vertrauen auf- 
nahm, dass man nicht mit kleinlichem Sinne 
das unendliche Reich der Erscheinungen in 
die beschränkten Grenzen menschlicher Fas- 
sungskraft oder individueller Erfahrung ein- 
zuengen versuchte. 


affirmare. Das, was der Verfasser sagen 
wollte, konnte auch ausgedrückt werden durch: 
nec affirmare sustineo, quae accept, nec 
eubducere, de quibus dubito. Dana 
sagt er: ich glaube nicht Alles, was ich in 
meine Schrift aufnehme; doch kann man 
nicht die Anforderung an den auf fremde Au- 
torität gewiesenen Historiker stellen, dass er 
nur das wiedergebe, was ihm selbst wahr zu 
sein scheint. Denn einerseits kann er nichts 


von dem verbürgen, was er überliefert be- 
kommt, andrerseits darf er sich nicht erlau- 
ben, Dinge fortzulassen, die er selbst in Zwei- 
fel ziehen möchte. Er kann nirgends der Dar- 
steilung reine Obiectivität geben; darum darf 
er auch den Grad von Obiectivität, den fremde 
Darstellungen ihm überliefern, nicht durch 
Eingriffe seiner Subiectivität stören und ver- 
mindern wollen. Die Vulgata dagegen sagt: 
ich glaube nicht Alles, was ich erzähle: in- 
dem ich aber einerseits Dinge, an denen ich 
selbst zweifle, in die Erzählung aufnehme, so 
übernehme ich nicht die Verantwortlichkeit 
für ihre Realität, sondern diese überlasse ich 
meinen Vorgängern; andrerseits darf ich es 
nicht wagen, irgend einen Theil der auf 
mich übergegangenen Ueberlieferung zu un- 
terschlagen. 


9, 6, 35. Myphasin statt Hypasin nur 
nach Ald., dessen Text aber hier, wie sonst 
in den Namen, aus Arr. corrigirt zu sein 
scheint. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. haben 
Ypasin, Mer. Mod.: Hypasin. "Yoasıc steht 
bei Arr. z.B. 5, 24, 8. Ind. p. 314. Hypasis 
bei Plin. N. H. 2, 23, 19 (anscheinend nach 
Onesicritus), 6, 17, 21 (anscheinend nach 
Diognetus u. Bäton, den bekannten iti- 
nerum Alezandri mensores) u. 6, 20, 23. Hy- 
panis endlich haben Diod, 17, 93 (doch mit 
den Var. "Yrası u.”’Ygasıc), u. 2, 31 (ohne we- 
sentliche Var.), Strab. überall z. N 15, 700 
(1025 C.), Dionys. Perieg. 1145. Von diesen 
Namen entspricht Hypasis am meisten dem 
Sanskrit Vipasa, woraus der neuere Name 
Beyas oder Beas contrahirt ist, S. Ritter 
Erdk. 5, p. 402. ?, p. 32. 


Hephaestione. Auch Diod. 17, 93 
schliesst an die Erzählung von Sopeithes die 
Bemerkung an: dpa 5b tobrog npartonivon 
Tnev "Hopaıotiwv para Ne Guvarteovaluévenc 
Bowden X0ÀÀ3v cfjc 'Ivóux zie xavenerole- 
unixwg. Ebenders. hatte 17, 9] erzählt, dass 
Hephüstion gegen den füngern Porus, den 
Vetter (dvedıöv) des Andern, gesendet sei, was 
mit Arr. 5, 21, 5 übereinstimmt. Es folgt 
atso, dass C. diesen jüngern Porus nicht aus 
Nachlässigkeit, sondern aus Grundsatz uner- 
wühnt gelassen, weil theils das ganze Ver- 
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stione, qui diversam regionem subegerat, coniuncto. ”Phegeus erat gents 
proximae rex: qui, popularibus suis colere agros, ut assueverant, iussis, Ale- 
xandro cum donis occurrit, nihil, quod imperaret, detrectans. 

VII. '^'Biduum apud eum substitit rex: tertio die amnem superare de- 
creverat, transitu difficilem non spatio solum aquarum, sed etiam saxis impe- 


hältniss etwas unklar ist, theils dessen Unter- 
jochung nicht zu den eigeuen Thaten des Al. 
zählt und überhaupt auf den Zusammenhang 
des indischen Zuges von keinem Einfluss war. 
Vergl. zu 9, 2, 8. 


9, 0, 30. Phegeus st. Phegelas nach Pal. 
1. u. Diod. 17, 93: auch dient die Lesart Phe- 
gea der bessern Handschrift in 9, ?, 2 zum 
Beleg. Dagegen hat Flor. Leid. Voss. 1. Mer. 
Ald. Mod. u. a. a. À.: Phegelis. Die Ueber- 
einstimmung mit Diodor ist wenigstens in so 
fern wichtig, als sie darthut, welcher Name 
in dem griech. Original, dem beide folgten, 


gestanden habe, wenn sie auch nichts für die - 


Ursprünglicbkeit desselben beweist. — Sonst 
vergl. Diod. 17, 93: abcàóc 86 el; ci» On1t£o« 
duvactelav duod v xal t&v Eyympiwv dop£vax 
TtÀv àv Maxsbówov mapouciav mpocbetapévoov 
xal tod Orta perd dupwv volo dzavrf- 
cavto;, iv re Basılelav Eyeıv cuveydpros xal 


Eevichels merd tfe Buvanemc iml $00 dipípac 
kapınpüc Eri zöv "Iravıy mrpofjrev. 
9,7,1. Transitu difficilem. Es ist die 


Frage, ob diese Stelle am Hyphasis, wo 
derselbe für sich allein fliesst, oder schon 
nach seiner Vereinigung mit dem Hesydrus 
(Ssetledsch) zu suchen ist: letzteres ist 
nicht unmöglich, da der Name Hyphasis für 
den ganzen Satadru galt. S. Ritter Erdk. 
1, p. 32. Aus der Angabe bei C. 9, 7, 2: un- 
decim dierum ultra flumen per vastas so- 
litudines iter esse cognoscit, folgert Ritter 
Erdk. 5, p. 465. 7, p. 37, dass die Stelle un- 
terhalb des jetzigen Zusammenflus- 
ses des Beyas und Ssetledsch zu su- 
chen sei: denn jene Sandwüste beginne erst 
südlich von der Stromvereinigung, während 
im obern Land überall reiches Wiesen- und 
Ackerland sich ausbreite. Droysen dagegen 
Gesch. Alex.'s p. 423 not. 76 schliesst das Ge- 
gentheil aus Plin. N. H.6, 17,21: ad Hydaspen 
fluvium clarum (vom Indus and von Taxila) 
CXX mill. Ad Hypasin non ignobiliorem 
XXIX. CCCXC. qui fuit Alezandri itinerum 
terminus, exsuperato tamen amne, arisque 
in adversa ripa dicatis. — Reliqua inde Se- 
leuco Nicatori peragrata sunt: ad Hesy- 
drum CLXVIII. Allein wohl mit Unrecht; 
denn Plinius hat gerade an diesem Punkte 
zwei Routen an einander gefügt, die jeden- 
falis in ihren End- und Anfangspunkten 
nicht übereinstimmen. Wahrscheinlich ist 


zu ad Hesydrum ein weit westlicherer Punkt 
hinzuzudenken. 


spatio. Vergl. Diod. 17, 93: 76 pi» 2i- 
toc Tv oradluv intd, To Ob Baloc EC dorıam, 


«ó di heüpa apodpdv xal Busdrddazcn. 
Vergl. Eiphinstone Kabul Thl. 2, p. 559: die- 


ser Fluss (der Bejas) maass bei Bhirowali 
Ghat (35 Miles nördlich von der Vereinigung 
desselben mit dem Ssetledsch) sieben kur- 
dert vierzig Ellen (yards). Sein rechtes 
Ufer ist sehr hoch und sein Lauf sehr 
schnell. An dem Tage, als wir ihn erreich- 
ten, war er in seiner grössten Höhe, und sw 
schnell, dass die Boote das linke Ufer nich 
erreichen konnten. Einige wurden bei den 
Versuch sechs bis sieben Kos abwärts getre- 
ben — Er lässt sich in der kalten Jah 
reszeit in den meisten Stellen durch- 
waten; aber sein Bett enthält vielen Trie- 
sand, und um diese Jahreszeit setzen se 
viele Inseln und Sandbänke in der Mitte des 
Stromes an. — Längs den Ufern dieses 
Stromes findet sich nur wenig Holz, und 
was vorkommt, ist nur klein. Burnes Tra. 
T. 3, p. 178: we crossed (am 21. August tie 
Beas at Iulalabad, where it was swollen t» 
a mile in width from rain. Its current 
exceeded in rapidity five mies am kour: 
we were nearly two hours in cros- 
sing, and landed about two miles be 
low the point from which we started. 
The greatest depth was eighteen fest. — Ebes- 
daselbst T. 3, p. 183: where we . den 
Ssetledsch am 26. August), its breadtà 
did not exceed seven hundred yard: 
though it had been swollen two days before 
our arrival. The greatest depth of soundingi 
was eighteen feet, but the average was ticeict. 
It is a less rapid river than the Beas. — 
This river (Sutledge) is variable im its chas- 
nel, and often deserts one bank for the other. 
— This river is generally fordabit 
after November; — but the fords «ary. 
and the watermen look for them annual 
before people attempt to cross, as there art 
many quicksands. When the Beas fai 
into the Sutledge, the united stream (p. 1-4 
called Garra, is no longer fordabi-. 
Vergl. T. 1, p. 5. Mooreroft Traveis, ed. by 
Wilson. Lond. 1841. 8. T. 1, p. 69. Ritter 
Erdk. ?, p. 3?. 46. Dass Alexander mitten 15 
der Regenzeit am Hyphasis stand, berichtet 
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ditum. ?Percontatus igitur Phegea, quae noscenda erant, XI dierum ultra 
flumen per vastas solitudines iter esse cognoscit; excipere deinde Gangen, 
maximum totius Indiae fluminum: ?ulteriorem ripam colere gentes Gangari- 
das et Prasios, eorumque regem esse Aggrammem, XX milibus equitum du- 
centisque peditum obsidentem vias. *Ad hoc quadrigarum duo milia trahere, 
et praecipuum terrorem elephantos, quos trium milium numerum explere 


dicebat. 


°Incredibilia regi omnia videbantur. 


Igitur Porum (nam cum eo 


erat) percontatur, an vera essent, quae dicerentur? Ille, vires quidem gentis 
et regni haud falso iactari, affirmat: ceterum, qui regnaret, non modo ignobi- 
lem esse, sed etiam ultimae sortis; quippe patrem eius tonsorem, vix diurno 


Strabo 15, p. 691 (1013. 1014) nach Aristobu- 
lus u. Nearchus. 


9, 7, 2. Pheges st. Phegelam nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1.; auch hat Voss. 2.: fegea. 
Dagegen D. Pal. 1.: PAeges; die a. A. entw. 
Phegela, wie Mod., oder Phegelam, wie Mer. 
Ald. S. zu 9, 6, 30. 


XI dierum. In dem sonst übereinstim- 
menden Bericht des Diod. 17,93 über dieAus- 
sage des Phegeus heisst es: dxooca; dt coU 
Dryews repl is nepav c09 ’Ivdoo (vielleicht 
«o3 eto) motapo) Yupas Orr Bchdexra iv 
uzpwv Eye 6lobov £prisov, perd dt cao- 
znv elvat — [dyynv 


Gangen st. Gangem nach codd. Snak., 
weiche Aenderung nicht angemerkt ist. S. zu 
3,2,10. In dem Prädikat mazimum tatius 
Indiae flumen stimmen die meisten Schrift- 
steiler überein. S. Strab. 15, 090 (1011 €), 
p. 102 (1021 C.), Arr. 65, 4, 1, Arr. peripl. p. 
171 u. a. 


9, ?,3. Gangaridas. Diod. 17,93: Tav- 
Sapıdömv Edvoc. Auch die übrigen Schrift, 
steller schwanken in der Angabe des Namens. 
S. Harduin ad Plin. 6, 18, 22. Ueber ihre 
Wobnsitze zwischen den Mündungen des 
Ganges s. Mannert Geogr. 5, p. 109. 


Prasies st. Pharrasios nicht ex emend. 
iz. B. von Salmasius), wie Z. sagt, sondern 
nach Flor.: sonst ist noch Parrasios aus Pal. 
ı., Pharasios aus Voss 2. angemerkt. In Be- 
treff jenes Namens vergl. Strab. 15, 702 
(1028 A.) nach Megasthenes: t0 $ &üvo;, àv 
v d; ro (IaA(Qo8pa), xaXetotat IIpactouc, 
óuxpopürcrtov cuv ravıwv. Dieselbe Form 
findet sich auch bei andern Schriftstellern; 
mehrere dagegen haben [Ipaictou S. Wessel. 
ad Diod. 17, 93 p. 232, 68. Man erklärt Pra- 
sier durch Prachinas d.h. Ostländer; 
s. Ritter Erdk. 5, p. 403. 


ammem st. 4ggrammen, ohne wei- 
tere Bemerkung, nach Ald. Die Vulg. ist aus- 
drücklich aus P. Flor. Leid. Voss. 1. ange- 
führt, aus Voss. 2.: Agramen. Der Name ist 
schwerlich echt: Diod. 17, 93 sagt: tootuv 82 
Bacueoety. Zav0pdpnv. 


obsidentem vias. Es wird durch diese 
Wendung angedeutet, dass jenes ungeheure 
Heer doch nur ein Theil von der Macht des 
Königs sei. Damit stimmt Plin. N. H. 6, 19, 
22: regi (Prasiorum) peditum sexcenta milia, 
equitum triginta milia, elephantorum novem 
milia per omnes dies stipendiantur. Dage- 
gen heisst es bei Diod. 17, 93 von demselben 
Herrscher: £yovca ötsuuplous pv tertie, neLüv 
bb eixoct popuíbac, dopata dt dtoyllın, EIE- 
qavtac Ob molspuxó xexoopmpívoug tetpaxic- 
xAlous. 


9, 7, 4. Ad hoe st. ad haec nach Mod. 
Flor. Leid.: auch hat Voss. 1.: adhuc. 


trium milium, an advouc 17, 93: àXM- 
Gc TIOAERIKÜG XEXOGuTMÉYVOUS TETDAOXiC- 
$t oue. Dieselbe Zahl giebt Diod. 2, 37. 


9, 72,5. morum. Auch hiermit stimmt 
Diod. 17, 93, wo dieselbe Erzählung über den 
Ursprung des Königs gegeben ist: 6 dt (Ilo- 

oc) TON piv bmdoystw äravra And duße- 
Batoüco, tov Ob Ba tàv Tavdapıdwv Éorczv 
goce] ravrslüg eivar xal dibotov, we dv ron 

tc uióv vonlöpevov eivan EÜTpENT, dp Óvta 
iN ToUtou TatÉpa perdius  onó His Bao 
Aiane dyanndnivar xal too BacUdoc dd cc 
Tovatxóe BoAopovndtvros tig toUtow Teptorävar 
cv Basuaiav. 


9, 7, 0. Wires. S.zu 10, 19, 5. 


ignobilem. Vergil. Cic. Tusc. 5, 10, 29. 
aderit malorum, si mala illa ducimus, turba 
quaedam, paupertas, ignobilitas, humi. 
litas, solitudo, amissio suorum, el cet. 
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quaestu propulsantem famem, propter habitum haud iudecorum cordi fuis 
reginae. ’Ab ea in propiorem eius, qui tum regnasset, amicitiae locum ad- 
motum, interfecto eo per insidias, sub specie tutelae liberum eius invasısse 
regnum, necatisque pueris hunc, qui nunc regnat, generasse, invisum vilem- 
que popularibus, magis paternae fortunae, quam suae memorem. "Affirmatio 
Pori multiplicem animo regis iniecerat curam. — Hostem beluasque spernebat, 
situm locorum et vim fluminum extimescebat; ?relegatos in ultimum paene 
rerum humanarum persequi terminpm et eruere arduum videbatur. Rursus 
avaritia gloriae et insatiabilis cupido famae nihil invium, nihil remotum viden 
sinebat. "Et interdum dubitabat, an Macedones, tot emensi spatia terrarum, 
in acie et in castris senes facti, per obiecta flumina, per tot naturae obstantes 
difficultates sequuturi essent: abundantes onustosque praeda magis parta frui 
velle, quam acquirenda fatigari. — " Non idem sibi et militibus animi esse: se 
totius orbis imperium mente complexum, adhuc in operum suorum primordio 
stare: militem, labore defatigatum, proximum quemque fructum finito tandem 





periculo expetere. 


propulsantem famem, 8. Cic. de fin. 
bon. 6, 25, 69: frigus, famem propul- 
sare possimus, nec ne possimus. 

9, 7, 1. MWegnat. S.zu 9, 5, 18. 


9,7,9. Helegates, in noch stärkerer 
Uebertragung als [3 9, 18, 14: procul Europa 
in ultima Orientis relegati —. Doch hat C. 
jene nicht zuerst angewendet. So Cic. Tusc. 
2, 8, 20 in der Uebertragung einer Stelle des 
Sophocles: non graia vis, non barbara ulla 
immanitas, non saeva terris gens relegata 
ultimis. Und noch stärker als bei C. in Plin. 
N. H. 6, 22,24: Taprobane — extra orbem 
a natura relegata. 


eruere. Ein ähnliches Bild 9, 12, 8: inter 
ferae serpentesque degentes (Indos) eruere 
ez latebris et cubilibus suis expetis, 
ut plura, quam sol videt, victoria lustres. — 
Die Wortstellung ist auf den ersten Blick 
seltsam, aber, im Vortrag gehörig beachtet, 
von qorzüglicher Wirkung. Vergl. zu 3, 9, 4 
p. 56. 

avaritia gleríae, eine sehr seltene, ganz 
dichterische Uebertraguang. S. Horat. art. 
poet. 323 f.: Graiis ingenium, Graiis dedit 
ore rotundo Musa loqui, praeter laudem 
nullius avaris. 


9, 7, 10. Senes. Der Ausdruck kann von 
dem Kern des macedonischen Heeres, in so 
fern er der Rest des mit Alex. nach Asien 
übergegangenen war, im eigentlichsten Sinn 


verstanden werden. S. Justin. 11, 6, 3: quvs 
ad tam periculosum bellum exercitum lege- 
ret, ton iuvenes robustos nec primum florem 
aetatis, sed veteranos, plerosque etiam 
emeritae militiae, qui cum patre pa- 
truisque militaverant, elegit, ut non 
tam milites, quam magistros militiae electos 
putares. Dagegen auf die nach und nach aus 
Europa herangezogenen Ersatzmannscbafteu, 
aus denen wohl in diesem Augenblick der 


‚grösste Theil des Heeres bestehen mochte, 


kann das Wort nicht im strengen Sinne an- 
gewendet werden; wohl aber in dem sehr gt- 
wöhnlichen übertragenen, wobei der Schrift- 
steller keinesweges eine besondere rhetori- 
sche Freiheit sich genommen hat. Vergi. ru 
4, 21,5 p. 238. Den besten Commentar gieb: 
C. 9, 12, 10: intuere corpora exsangwia. te 
perfossa vulneribus, tot cicatricibus putris. 
Und Iustin. 12, 9: respiceret militum annes. 
quibus viz aetas ad reditum sufficeret : ostes- 
dere alius canitiem, alius culnera, alius ar- 
tate consumpta corpora, alius cicatriabu 
exhausta: solos se esse, qui duorum regum. 
Philippi Alerandrique, continuam militiae 
pertulerint: tandem orare, ut reliquias soltra 
suus paternis sepulcris reddat, quorum » 
tam studiis deficialur, quam amnis. Verg 
auch Arr. 5, 22, 6 u. 8. 


9, 7,11. Primordio. S.9,12, 9: cirtu: 
tua semper in incremento erit, nostra ru 
iam in fine est. 
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VII. "Vicit ergo cupido rationem, et ad concionem vocatis militibus, ad 
hunc maxime modum disseruit: Non igqnoro, milites, mulla, quae terrere vos 
possent, ab incolis Indiae per hos dies de industria esse iactata: sed non est 
improvisa vobis mentientium vanitas, Sic Ciliciae fauces, sic Mesopotamiae 
campos, Tigrim el Euphraten, quorum alterum vado Iransivimus, alterum 
ponte, terribilem fecerant Persae, * Nunquam ad liquidum fama perducitur : 
omhnia, illa iradente, matora sunt vero, Nostra quoque gloria, quum sit ex 
solido, plus tamen habet nominis, quam operis. ' Modo quis beluas offerentes 
moentum speciem, quis Hydaspen amnem, quis cetera auditu maiora, quam 
vero, sustinere posse credebat? — Olim hercule fugissemus ex Asia, si nos fa- 
bulae debellare potuissent. '°Oreditisne elephantorum greges. maiores. esse, 
quam usquam armentorum sunt? quum et rarum sit animal, nec facile capia- 
tur, multoque. difficilius mitigetur. — Atqui eadem vanitas copias. peditum 
equitumque numeravi. Nam flumen, quo latius fusum est, hoc placidius 
stagnat: quippe angustis ripis coercita, et in angustiorem alveum elisa, torren- 


defatigatum. D. Flor.: defetigatum, eine 
Veründerung des Vokals, die bei Zusammen- 
setzungen in der ersten Sylbe des Stamm- 
worts sehr häufig vorkommt, So defessus, 
triperlito. Vergl. 8, 14, 6. 


expetere. Mod.: expectare. 


9,8, 13. Tigrim. Doch hat Snak. nach 
s. Codd. Tigrin, welche Form sonst im Text 
steht. 8. zu 4, 5, 27. Vom Uebergange über 
den Tigris s. 4, 38. 


Euphraten statt Euphratem stillschwei- 
gends, wie auch bei Snak. Vom Uebergange 
s. 4, 37, 12. Uebrigens verdient die freie 
Form, in welcher die verschiedenen Obiecte 
aneinandergereiht sind, Beachtung. 


9,8,14. Ad liquidum. Der Ruf einer 
Sache kann niemals so ohne Beimischung fal- 
scher trügerischer Bestandtheile dargestellt 
werden, dass er vollkommen klar, lauter, 
gleichsam durchsichtig ist. $8. zu 3, 1, 3. 
Wegen der Verbindung ad líquidum perdu- 
cere vergl. Quintil. 5, 14, 28: ilh. homines 
docti (dialectici) et inter doctos verum quae- 
ventos, minutius et scrupulosius serutantur 
omnia et ad liquidum confessumque 
perducunt: — nobis ad aliorum iudicia 
componenda est oratio. Aehnlich ist Liv. 38, 
8, 7: donec ad liquidum veritas explo- 
rata esset. 


ex solido. Vergl. Hand Turs. 2, p. 630, 
29. Dem Gedanken nach vergl, Cic. de fin. 
bon. 1, 18, 01: dli negant esse bonum quid- 


quam nisi nescio quam illom umbram, quod 
appellant honestum, non tam solido, quam 
splendido nomine. Cic. in Vat. 3, 8: homo 
imperitissime solidae laudis ac verae dig- 
nitatis. 


9,8, 15. Meenium. P.: mentium, was 
aus montium verschrieben ist. Man hat die- 
ses durch Amm. Marc. 24, 6 p. 325 vertbei- 
digen wollen: elephanti gradientium collium 
specie. Indess ist die Autorität von montium 
zu schwach, u. moenium.genügt vollkommen 
dem Charakter des Vortrags in dieser Stelle. = 
Vergl. 8, 42, 7. 8, 44, 0. 8, 48, 13 u. die Anm. 
zu 8, 44, 6. 


9, 8, 10. Maiores. S.20 9, 7, 4. Auch 
vergl. Ritter Erdk. 5, p. 900. 911. 922. 


mitigetur. Doch sagt Strab. 15, 705 
(1031 A.): oravıoı ol Bucctüdooeutot, qocet ydp 
dreivrar npdws xal Iutpec, Bor dyyuc elvat 
Aoqo«p uw. Plin. N. H. 8, 7, 7: capti celer- 
rime mitifcantur hordei succo. 


9,8, 17. Latius bezieht sich speciell auf 
die Breite des Ganges. S. Diod. 17, 93: xà 
TÀdtoc tptd«ovca xal duoiv oradluv, to 5à 
(doc uéqtotov tüv xatd cv 'bhbuiv. Strab. 
15, 702 (1027 C.): ol piv tpuíxovta ccabiwv 
rouAdyıatov TÀdrvog, ol Db xal vpubv (7). Me- 
qaodevnc SL Stay d) pétptoc xal el; Exaxóv t0- 
pövesdar, Bados dt sixoat Ópyotüv xobAdytacov. 


elisa ist Steigerung des Begriffs von coer- 
eita: das Bild ist von elidere im Sinne des 
Erwürgens, Erdrückens (s. Drak. ad Sil. Ital. 
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tes aquas invehunt; contra spatio alvei segnior. cursus est. "9 Praeterea in 
ripa omne periculum est, ubi applicantes navigia hostis expeciat. Ita quan- 
tumcunque flumen intervenit, idem futurum discrimen est evadentium tn terram. 

IX. Sed omnia ista vera esse fngamus. Utrumne vos magnitudo belua- 
rum, an multitudo hostium terret? | Quod. pertinet ad elephantos, praesens 
habemus exemplum: in suos vehementius, quam in nos incurrerunt; tam vasta 
corpora. securibus falcibusque mutilata sunt. ” Quid autem. interest, totidem 
sint, quos Porus habuit, an tria milia? quum uno aut altero vulneratis ceteros 
in fugam. declinari videamus. — Deinde paucos quoque incommode regunt: 
congregata vero tot milia. 1psa se elidunt, ubi nec stare, nec fugere potuerint 
inhabiles vastorum corporum moles. — Equidem sic animalia ista. contemps, 
ut, quum haberem, ıpse non opposuerim, satis gnarus, plus suis, quam hostibus 
periculi inferre. ? At. enim. equitum. peditumque multitudo vos commovet! 
Cum paucis enim pugnare soliti estis, et nunc primum inconditam sustinebitis 
turbam. ” Testis adversus multitudinem invicti Macedonum roboris Granicus 
amnis, et Cilicia inundata cruore Persarum, et Arbela, cutus campi devicto- 
rum a nobis ossibus strati sunt. ”" Sero hostium legiones numerare coepistis, 
postquam solitudinem in. Asia vincendo fecistis. Quum per Hellespontum narı- 
garemus, de paucitate nostra cogitandum fuit: nunc nos Scythae sequuntur. 
bactriana auxilia praesto sunt, Dahae Sogdianique inter nos militant. 

X. 9 Nec tamen illi turbae confido. Vestras manus intueor, vestras cir- 
tutem rerum, quas gesturus sum, vadem praedemque habeo. Quamdtu vobi:- 
cum in acte stabo, nec mei nec hostium exercitus numero: vos modo animo: 


3, 33 p. 127 und aus C. 9, 29, 22) hergenom- 9, 10, 25. Vadem praedemque. Da 





men. Vergl. zu 8, 45, 9. praes von demjenigen gesagt wird, der sich 
9,9, 19. Xste vera esse. Mod.: vera für die Zahlung einer Geldsumme, zu der cin 
ista esse. Anderer verpflichtet ist, verbürgt hat (s. Dirk- 


praesens. S.8,50,30. — Zu securibus 
falcibusque s. 8, 49, 28. 29. 

9, 0, 20. Declinari statt declinare nach 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Ald. Mod. 


9,9, 21. Deinde statt inde stillschwei- 
gends mit Snak. nach Mer. Ald. Mod.: doch 
haben Bong. u. codd. Snak. dein. 

elidunt. S.zu 9, 8, 17. 

quum haberem. Nach der Schlacht von 
Arbela und in Indien. Vergl. Arr. 3, 15, 4. 
4,30,8. 5,3,5. 5,20,5. u. a. 

9, 9, 22. Arbela, cuius. Eine seltene, 
aber in sich völlig gerechtfertigte Enallage 
numeri. 


sen Man. Latin. p. ?46 a), so kann es mi 
Leichtigkeit auf andere Verhältnisse übertra- 
gen werden. Daher kann esvon früheren Hasá- 
lungen desselben Subiects gebraucht werden. 
in so fern diese durch ihre Trefflichkeit für die 
Zukunft andere ähnliche verbürgen. Schwie- 
riger ist die Uebertragung bei vas, da dieser 
sich mit seiner Person für das Erscheines 
einer in re capitali vor Gericht geforderte 
Person verbürgt. 8. Dirks. Man. Lat. p. 9. 
b. Doch wird wenigstens das davon abgele- 
tete vadari auch anderwärts in poetischer 
Uebertragung gebraucht. 


mei st. meos nach Pal. t. D. Flor. Vo-« 
1. 2. Ald. a. a. à. A. Meos stammt von Me- 





v 
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Q. CURTU RUFI IX. X. 25. 26.27.28. \.. BU.” 


mihi plenos alacritatis ac fiduciae adhibete. ” Non in limine operum labo- 
rumque nostrorum, sed in exitu stamus: pervenimus ad solis ortum el ocea- 
num, nist obstat ignavia: tnde victores, perdomito fine terrarum, revertemur 


in paíiriam. 


Nolite, quod pigri agricolae faciunt, maluros fructus per iner- 


tiam amittere e manibus. ” Maiora sunt periculis praemia: dives eadem et 
imbellis est regio. Itaque non tam ad gloriam vos duco, quam ad praedam. 
Digni estis, qui opes, quas ıllud mare litoribus invehit, referatis in patriam, 
digni, qui nihil inexpertum, nihil metu omissum relinquatis. ” Per vos glo- 
riamque vestram, qua humanum fastigium exceditis, perque et mea in vos et 


dius her, doch geht aus seiner Anm. nicht 
hervor, dass, wie Z. sagt, die Aenderung de 
coniectura gemacht sei. Leid. hat wenigstens 
eorum, was um so näher kommt, als s und 
rum wohl mit einander am Ende eines Wor- 
tes vertauscht werden. S. zu 5, 10, 3 p. 414. 
Der Genitiv mei bei exercitus ist zwar eine 
Seltenheit, drückt aber den Gegensatz zu ho- 
stium schärfer aus. Meus exercitus heisst 
zwar: das Heer, welches mir zugehórt, in Ge- 
gensatz von dem, über welches ein Anderer 
gebietet; aber es kann auch genommen wer- 
den: mein Heer im Gegensatz eines andern 
Heeres. Um also den Gegensatz der Perso- 
nen zu schärfen, ist mei gewähit. 


numero st. numeravero nach D. Pal. 1. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2., während Mer. 
Ald.u.a.a. A. meminero haben, was offenbar 
des mei halber coniicirt worden ist. Nume- 
ravero findet sich zuerst bei Mod., doch ist 
es wieder nicht gewiss, ob de coniectura. 
Ueber das Präs. vergl. zu 4, 55, 25. 


9, 10, 20. Im limine operum. Vergl.zu 
6, U, 17 p. 524. , 


ad solis ortum. So klagen die Macedo- 
nier 9, 16, 18: trahi extra sidera et solem, 
und den Darius wagte C. 4, 55, 24 sagen zu 
lassen: fulgorem solis intra fines regni mei 
orientis. Aehnliche Aeusserungen, die nicht 
sowohl der Unwissenheit der Alten zuzu- 
schreiben sind, als der Sucht, durch starke 
Schilderung eines grossartigen Sachverhält- 
nisses zu imponiren, finden sich häufig. 
Vergl. Senec. Suasor. 1. p. 2: tempus est, 
Alexandrum cum orbe et cum sole desi- 
nere. Senec. epp. 94 gegen Ende p. 408: iam 
in unum regnum multa regna coniecit: tam 
Graeci Persaeque eundem timent: iam etiam 
a Dareo liberad nationes iugum accipiunt: 
hio tamen ultra oceanum solemque in- | 
dignatur ab Herculis Liberique vestigiis vi- 
ctoriam tere, ipsi naturae vim parat. 
Eumen. Paneg. Constant. 9, 4: sic Mercurius 
a Nilo —, sic Liber ab Indis prope con- 


sciis solis orientis deos se entibus osten- 
dere praesentes. Latin. Pacat. Paneg. Theo- 
dos. 23, 1: dum in remota terrarum vincendo 
procedis, dum ultra terminos rerum metas- 
que naturae regna orientis extendis, dum 
ad illos primae lucis indigenas et in ipsum 
si quod est solis cubile festinas, invenit ty- 
rannus ad scelera secretum. Mamertin. Ge- 
nethliac. Maximian. 10, 4. 5: ab ipso solis 
ortu non modo hac citra Maeotin sub ex- 
trema. septemtrionis plaga, qua fervidum ca- 
put Danubius evolvit —, sed etiam sub ipso 
lucis occasu, qua tingilanum litus calpetano 
monti obvium latus in mediterraneos sinus 
admittit oceanum, ruunt omnes in sanguinem 
suum populi, 


perdomito. Alexanders ungeheure Pläne 
lässt Arr. 5, 26, 1. 2 durch ihn selbst seinen 
Soldaten also verdeutlichen: ob 037, &t ?jpiv 
3j Aoucfj darıv Eore (ml Toy motapóv ve l'éppn 
xal tijv iqav ÜdÀascav- Tauıy 0b Atq Lpiv 
Euvapııs paveltaı dj bpxavla OdÀaoca* Eurepuip- 
yerar qàp qv mpl màoav d ner@An Badaooa. 
xal Ey Entbelfo Maxseüóot Te xal tol; Zuppd- 
yos có» piv Ivbınov xókmov Ebbbouv Ovta «6 
TipouxQ, Av bb dpxavlav ci) ivOcup. dd 6t 
toU reparxod ds Aufónv nepmieucdtsera oxóÀ 
hpueripw cà péypt HpaxAéouc avrov. dro 6 
ormAwmv jj évtóg Adón mca detípa ylyveraı 
xai 3j 'Acla 5) obrw näca xal Ópot Tg Tabren 
dpy?, oborep xal vij. Tij; Ópoue 0 Yeis Enolroe. 
Vers. zu 10, 3, 19. 


9, 10, 27. Embellis. Passt wenigstens 
nicht zu 9, 7, 3. 4. Auch sagt Arr. 5, 25, 1: 
za 6k 0? mépav tod 'Yodotoc motapo) tobai- 
povd Te c)» ydpay elvat Terpriidero xai dvdipu- 
roug dyadobg uiv Ti; kpyaras, 


evvaloug dt 
tà roAtpta. 


9, 10, 28. Per vos. Acidal. vermuthete: 
per ego vos, nach Analogie der zu 4, 55, 24 
erörterten Beispiele. Dann würde man aber 
auch schreiben müssen: per ego vos glorias 
vestram. 


830 Q. CURTII RUFI IX. II. 28. 29. 30. 31. 32. 33. 34. 


in me vestra merita, quibus invicté contendimus, oro quaesoque, ne humane- 

rum rerum terminos adeuntem, alumnum commilitonemque vestrum, ne dicam 

regem, deseratis. ” Getera vobis imperavi; hoc unum debiturus sum. Ei 
vos rogo, qui niil unquam vobis praecepi, quin primus me periculis obtulerim, 
qui saepe aciem clipeo meo texi, ne infregeritis in manibus meis palmam, qua 
Herculem Liberumque Patrem, si invidia abfuerit, aequabo. ” Date hoc pre- 
cibus meis, et tandem obstinatum silentium rumpite. Ubi est ille clamor, ala- 
eritatis vestrae index? ubi ille meorum Macedonum vultus? Non agnosco 
vos, milites, nec agnosci videor a vobis. Surdas iamdudum aures pulso: 
aversos animos et ınfraclos excitare conor. 

31 Ouumque illi in terram demissis capitibus tacere perseverarent, Nescio 
quid, inquit, in vos imprudens deliqui, quod me ne intueri quidem culti. 
In solitudine mili videor esse. Nemo respondet, nemo saltem negat. Quos 
alloquor? quid autem postulo? — Vestram gloriam et magnitudinem vindico- 
mus. Ubi sunt illi, quorum certamen paulo ante vidi contendentium, qui po- 
tissimum vulnerati regis corpus exciperent? desertus, destitutus sum, hostibus 
deditus. ? Sed solus quoque tre perseverabo. Obtieite me fluminibus et beluu 
et illis gentibus, quarum nomina horretis. — Inveniam, qui desertum a vobi 
sequantur : Scythae Bactrianique erunt mecum, hostes paulo ante, nunc mili- 
tes nostri. * Mori praestat, quam precario imperatorem esse. — Tte reduces do- 


eommilitonem. 8.3, 12, 8: eundem re- 
gem et commilitonem. 


9, 10, 20. In manibus meis. Bei Mo- 
dius fehlt die Prüposition. 


palmam. Vergl. Senec. Phoeniss. 536 ff.: 
e.cultes licet victorque fratris spolia deiecti 
geras; frangenda palma est. 


9, 11, 3l. En vos imprudens st. impru- 
dens in vos nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Dagegen P.: deliqui imprudens in vos; Pal. 
1. lässt in vos ganz fort. 


9, 11, 32. Autem. Dieser Gebrauch von 
autem. ist äusserst selten: es führt die Ent- 
wickelung des Gedankens weiter, deutet je- 
doch auf einen Anstoss im Gemüthe des 
Sprechenden, der durch den Fortschritt des 
Gedankens gegeben ist, Er sagt: wen rede 
ich denn an, dass Niemand mirAnt- 
wort giebt? Oder habe ich Euch em- 
pórt durch die Forderung, die ich 
an Euch stelle? Was fordere ich 
denn aber? Vergl. Hand Turs. 1, p. 576. 562. 


vindioamus- Der Pluralis ist hier «e 
ganz besonderer rhetorischer Kraft. 


sum, hostibus deditus. Die Wortste- 
lung ist wieder mit besonderer Kunst angr- 
ordnet. Bei desertus, destitutus sum schliesi 
der Gedanke völlig ab, der den Sprechende: 
bis dahin beherrscht; indem er sich aber dcm 
Gefühl der Lage überlässt, die ibm bevorstebt 
erscheint ihm die That der Seinigem in ciae: 
neuen, hásslicheren Gestalt, und so fügt er 
mit entschiedenem Nachdruck Aostibus ded+- 
tus hinzu. 


9, 11, 33. i ibas dor bitterer bei Arr. 
5, 28, 9: aut t t02 modem, T 
stola: Ei site oie Max bévars Sustzestn: 

tv ydp touc oÀo ovtac vj Pest oce 
ixóvrac* toic Bb xal dmivat oixaUs Ehe 
ordo ev dro£vat xol day Deci col obxtio; 5 Ze 

MV op6v £v yuécotc toic zto)aulotz iz 
Pals drolusóre Vergl. Curt. 10, 16. 25. 
10, 10, 


9, 11,34. E*reoarle. S. re 4, 29, 1. 


Q. CURTH RUFI IX. XI. 34. 1. 2, XU. 3.4.5. 6.7.8.9. 831 


mos, ile deserto rege ovantes. Ego hic a vobis desperatae victoriae aut ho- 
nesiae morti locum inveniam. "^! Ne sic quidem ulli militum vox exprimi 
potuit. Expectabant, ut duces principesque ad regem perferrent, vulneribus 
et continuo labore militiae fatigatos non detrectare munia, sed sustinere non 
posse. Ceterum illi metu attoniti in terram ora defixerant Igitur primo 
(fremitus sua sponte, deinde gemitus quoque oritur; paulatimque liberius dolor 
erigi coepit, manantibus lacrimis, adeo ut rex, ira in misericordiam versa, ne 
ipse quidem, quamquam cuperet, temperare oculis potuerit. 

XII. °Tandem universa concione effusius flente, Coenus ausus est, cumctan- 
tibus ceteris, propius tribunal accedere, significans se loqui velle. *Quem ut 
videre milites detrahentem galeam capiti, (ita enim regem alloqui mos est, ) 
hortari coeperunt, ut causam exercitus ageret. "Tum Coenus, Dii prohibeant, 
inquit, a nobis empias mentes; et profecto prohibent. Idem anımus est tuis, 
qui fuit semper , ire, quo tusseris, pugnare, perichtari, sanguine nostro com- 
mendare posteritati tuum nomen, — Proinde si perseveras, inermes quoque et 
nudi et exsangues, utcunque tibi cordi est, sequimur, vel antecedimus. ° Sed 
si audire vis non fictas tuorum militum voces, verum necessitate ultima ex- 
pressas, praebe, quaeso, propitias aures imperium atque auspicium tuum con- 
stantissime sequutis, et quocunque pergis, sequuturis. ' Vicisti, rez, magnitudine 
rerum non hostes modo, sed etiam milites. | Quicquid mortalitas capere pot- 
erat, implevimus. Emensis maria terrasque melius nobis, quam incolis, omnia 
nota sunt. * Paene in ultimo mundi fine consistimus. In alium orbem paras 
tre, et Indiam quaeris Indis quoque ignotam : inter feras serpentesque degentes 
eruere ex latebris et cubilibus suis expetis, ut plura, quam sol videt, victoria 
lustres. * Digna prorsus cogitatio animo tuo, sed altior nostro. Virtus enim 


9, 11, l. In terram ora defixerant. lich aber wurden sie durch ihr Gefühl über- 


Ganz gedacht wie 9, 11, 31: in terram de- 
missis capitibus, weil der Idee der Handlung 
nach durchweg die Bezeichnung der Richtung 
vorherrschen muss. Daher ist in terra, was 
P. bietet, zu missbilligen. Vergl. 7, 33, 9. Der 
Unterschied wird deutlicher durch Verglei- 
chung der zu 4, 38, 25 citirten Stellen. 


9, 11, 2. Agitur st. ergo nach Mod. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. 


liberius dolor erigi. Dic Ehrfurcht vor 
dem Könige, die militärische Disciplin hatte 
bisher die Aeusserung des Unwillens, der 
Heftigkeit gleichsam uiedergehalten: allmäh- 


wältigt und der Missmuth brach freier hervor. 
Ueber dolor liberior s. zu 6, 4, 4. 


9, 12, 5. Exsangues. Vergl. Lucan. 1, 
343: conferet exsanguis quo se post bella 
senectus? 


9,12, 0. Militum fehlt bei Modius. 


9,12, 8. Plurs. Die Wendung scheint 
eine arge Schmeichelei zu enthalten; doch da 
im Vorigen die Vorstellung zum Grunde liegt, 
dass jenes Indien voll sei von abgelegenen 
Gebirgssebluchten, so liegt zum Theil nur 
eine ganz einfache Wahrheit darin. 
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Q. CURTII RUFI IX. IH. 9. 10. 11. 12. 13. 


tua semper. in incremento. erit, nostra vis iam in fine est.  Intuere corpora 
-exsanguia, tot perfossa vulneribus, tot cicatricibus putria. Jam tela hebeis 
sunt: tam arma deficiunt. Vestem persicam induimus, quia domestica sub- 
vehi non potest. In externum degeneravimus cultum. '' Quoto cuique lori 
est? quis equum habet? iube quaeri, quam multos servi ipsorum persequi 
sint, quid cuique supersit ex praeda. Omnium victores omnium inopes sumus. 
Nec luxuria laboramus, sed bello instrumenta. belli consumpsimus.  Huw 
tu pulcherrimum exercitum nudum obtücies beluis? quarum ut multitudinem 
augeant de industria barbari, magnum tamen esse numerum etiam ex men- 
dacio intelligo. Quodsi adhuc penetrare in Indiam certum est, regio a me- 
ridie minus vasta est; qua subacta licebit decurrere in tllud mare, quod rw: 


, 


9, 12, 9. Nam inm fne statt ín fine iam 
nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. Die vorgezo- 
gene Wortstellung ist ruhiger, und passt da- 
her besser zu dem Charakter der ganzen Rede. 


9, 12, 10. Putria erklärt Snak. durch 
debilitata, infirma, ruinae proxima, und ver- 
gleicht Non. Marc. 2, 002 p. 574: putret, pu- 
trídum est. Pacuvius Teucro: quamquam 
annisque et aetate hoc corpus putret. 
Accius Erigona: quamquam exsangue 
est corpus mihi atque annís putret. 
Allerdings wird das Wort sowohl von der 
wirklichen Verwesung in ihrem Beginn oder 
Verlauf gebraucht, wie z. B. Valer. Max. 6, 
9, extr. 5: (Orontes) putres eius (Polycratis) 
artus et tabido cruore manantia membra at- 
que illam laevam, cui Neptunus. anulum 
piscatoríia manu restituerat, situ marcidam, 
— liberis ac laetís oculis aspexit; Lucret. 3, 
583: atque ideo tanta mutatum putre ruina 
conciderit corpus penitus, quia mota loco 
sunt fundamenta foras animae; als von dem 
Mürbewerden der Glieder, dem Welkwerden 
des Fleisches in Folge des Alters. Allein in 
diesem letztern Fall hat das Wort immer 
eine ganz allgemeine Bedeutung, es bezeich- 
net einen allgemeinen Zustand des Körpers, 
der eine Folge des hóhern Alters ist. Hier 
. dagegen giebt der Zusatz cicatricibus eine 
ganz specielle Beziehung über die Entstehung 
des Zustandes, die man nicht aus dem Auge 
lassen darf. Aeusserlich geheilte Schäden u. 
Wunden haben meistens die Eigenthümlich- 
keit, dass die örtliche Störung des körperli- 
chen Organismus sichtlich u. füblbar ist, und 
dass der Andrang übler Säfte oder anderwei- 
tige Versnlassungen häufig einen Wiederauf- 
bruch des Schadens hervorbringen. In dem 
ersten wie in dem zweiten Sinn passt hier 
putris: denn in jenem bezieht es sich auf die 


Schwäche und Mürbheit des Fleisches un dır 
ehemaligen Wunden im Gegensatz zu der so 
stigen festen, muskulósen Beschaffenbeit des 
Körpers; im andern erinnert man sich diri. 
dass ulcera, vulnera putria, putrescentia sid 
selten sind. 


defciunt. Eine Bestätigung dieser Be 
hauptung liegt in der 9, 13, 21 gemeldetes 
Thatsache. Uebrigens hat Curt. bei dies: 
Stelle ein griechisches Original v.r sich et- 
habt; s. Diod. 17, 94: xal t&v piv zm * 
adv Ouvyttaw vij óbouroplac td, 6d; vm 
zpipdar cuvígatve, civ N ÓrÀem tà Er 
xatetdvÜut, xal xóv pk» Ü)ugvxb» dens 
&xkelornivar, Gcuvava xd eoUai dt Bap: ; 
bpdananı yphodar cuvttuóvcag rd cw» Mm 
vepilAfjueta. Der Umstand, dessen Dil 
unmittelbar darauf erwähnt: x772 71) * 
xal yeynüves diptot xactbbdznor du’ pi: 
eBdoutxovra xol Bpovral puo xm IE 
pauvol xacíoxnzrov, und dessen Richtiskr! 
aus der zu 8,45, 8 p. 798 mitgetheilten Stell 
des Aristobulus bei Strab. 15, 691 (1013 P^ ". 
aus Strab. 15, 69? (1021 D) hervorgeht, ist «* 
grösster Wichtigkeit, um’ die Stimmung d^ 
macedonischen Heeres zu erklären. \er- 
Hamilton Descr. of Hindostan T. !, p. !*" 
the rains, which fall with great violent " 
this quarter (dem Pendschab) from luv m 
til October. S. auch zu 8, 30, 12 p. 113. 
Macedonier wussten nicht, dass diese Witle- 
rung eine Eigenthümlichkeit der Jabre^! 
war: sie mochten sie für eine Eigenthümliet- 
keit des Landes halten, und mit Graum 
dem ferneren Zuge in solchem Himmelsin- 
che entgegensehen. 


9, 12, 11. Persequuti simt st. perse sh 
sunt nach Coni., durch supersit, so wie da 
das allgemeine Gesetz der Sprache bedingt 


Q. CURTII RUFI IX. XII. 13. 14. 15. XIII. 16.17.18.19. 833 


humanis terminum voluit esse natura. * Cur circuitu petis gloriam, quae ad 
manum posita est? hic quoque occurrit oceanus. Nisi mavis errare, per- 
venimus, quo tua fortuna ducit. Haec tecum, quam sine te cum his, loqui 
malui, non uli inirem circumstantis exercitus gratiam, sed ut vocem loquen- 
ttum potius, quam gemitum murmurantium audires. | 

XH. '*Ut finem orationi Coenus imposuit, clamor undique cum ploratu 
oritur, regem, patrem, dominum, confusis appellantium vocibus. "Iamque 
et alii duces, praecipueque seniores, quis ob aetatem et excusatio honestior 
erat, et auctoritas maior, eadem precabantur. "Ille nec castigare obstinatos, 
nec mitigare poterat iratos. Itaque inops consilii desiluit e tribunali, claudi- 
que regiam iussit, omnibus praeter assuetos adire prohibitis. — '"Biduum irae 
datum est: tertio die processit, erigique XII aras ex quadrato saxo, monu- 
mentum expeditionis suae, munimenta quoque castrorum iussit extendi, cubi- 
liaque amplioris formae, quam pro corporum habitu, relinqui, ut speciem 
omnium augeret, posteritati fallax miraculum praeparans. 


9, 12,14. Ad manum. Eine starke VerZ rwv itaípov xai pd)uota obs tnttrbelouc aoci 


kleinerung des Raums, zu dessen Durchmes- 
sung Alexander fast ein Jahr gebrauchte. S. 
Aristobulus bei Strab. 15, 691 (1013 ff.). 
Doch mochten freilich die Soldaten damals 
nicht ahnen, wie gross die Strecke war. — 
Posita fehlt bei Mod. 


9, 12,15. Quam g. St. quam ut g. nach 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1. Parr. mit Recht, 
wegen der Concinnität der Darstellung. 


9, 13,16. Ploratu. S. Arr. 5,28, 1: tot- 
aca. sinóvcoc tod Kotvou SópuBov tix 
zur Tapóvtuov Eml toic Aóyotc* noMois bb 07) xal 
Oódxpua npoyußtrre Erı pa)Xov brlaaat 76 Te 
axobcı0y cic rs ds touc rpdow xıvdbvoug 
«al 1b nal’ 105ovfyv apıarv elvat c1) dvay prov. 

9, 13, 18. Praeter assuetos. Arr. 5, 
28, 3: dneAdeiv dc civ axo) i 56 Tıva Tüv 
écalpuv npootsder abt? te Exelvng tfc hi 
pac xal de t1) Tplenv &n de br. 

9,13, 19. Xrae. Doch nicht bloss dem 
Zorn, sondern auch der Ueberlegung; denn 
nach Arr. 5, 28, 3 hoffte Alex., dass die Ge- 
müther der Soldaten noch gefügiger werden 
würden, und nach Diod. 17, 94 suchte er die 
Gunst derselben dadurch zu erlangen, dass er 
ihnen die Plünderung der sehr reichen Ge- 
gend am Flusse zugestand und ihre Weiber 
und Kinder beschenkte. Als aber keine Aen- 
derung in der Stimmung des Heeres eintrat, 
ivradda 8 (nach Arr. 5, 28, 4) Ave IlcoAs- 
patoc 6 Adyoo Erı in! rd draßdoesı o0biv 
pelov ddbero, Quop£vo 58 00x £ylyvero 
«Otq tà lepd. córe 5j) Tobs npeoßurdroug TE 


SuvayayWv, ws Tdvca éc dv óniom dvaydpnetv 
at Eotpev, Exyalver ic cj» orpatıav Str bpvo- 
etat Óniau droctpéosty. 

aras. Aehnlich Diod. 17, 95: xptvac 6 Ent 
zabınz Tobs Opouc Heakar cz; orparelas, rpü- 
«ov uiv tüv Öwmdexra Hewv Pwuodg nevrn- 
Kovra yv exobópnocey, Erera TpırÄa- 
ciav Ts Tpourapyodaons srparonzdelav 
repiBalönevos dipute tdgpoy zo uà» nAdroc 
reychxovta rodav, có bà Bddoc Terra- 
pdxovra- iv 9 dvaßolıv évtóc Ts Tappou 
swpebans telyos dkı6Aoyov qxob6pr ae. Tpackrafe 
6b toig piv neloig Kartasanvwaeıc Ixdorp 
000 arıßdöas nevranhyeıs olxodopfoat, cole 
d Imneücı npio Tabraıg xal $50 parvas tÓY 
eli9icpévmv dımiaciac, dxolooUwe dt xal 
“a tà xaraleinestdar nellovra oic peyide- 
ctv adkica. cabra Db parrerv Tprellev, dpa 
iv djpoix?v BouAdpevos TotfjoxcUut orpatone- 
elav, Ama bk vog Eyywplors aroAımeiv anusta 

dAwy dy&püv dropalvovrra Dope owpdtuv 
vrreppueic. Damit stimmt Plut. Alex. 62: 
TO $ xpóc Böfav dmatnhà xal cowtottxà Kr 
yavburvog* «al jap ÓxÀa nellova «al pác- 
vac inzwvxal yalıvodg Bn pocépoouc zara- 
oxeudoas drkiıne te zaldıehprbev. Ferner Iustin. 
12, 8: velut in finem victoriae castra solito 
magnificentiora fieri iussit, quorum molítio. 
nibus et hostis terreretur et posteris adená— 
ratio sui relinqueretur. Etwas abweichena 
Arr. 5, 29, 1: &vda 89 buy xatà «diste I 
orpanıdv Bihdexa Bupobc xaracxsudierv 
edtcet, boc pàv xatà coUe peylstoug ax o— 
1006, edpog dt nellovas vn xGatà X 


On. 
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? Hinc repetens, quae emensus erat, ad flumen Acesinem locat cast. | 
forte Coenus morbo extinctus est. Cuius morte ingemuit quidem rez, aie 
tamen, propter paucos dies longam orationem eum exorsum, tanquam st 


Macedoniam visurus esset. 


190€, yaptocfpir toic Beois coto ic co- 
a6vde dqaqoUctv ad t0» vix dvta xal kp 
pia t&v abcoo zövmv. Vergl. zu 5, 2, 3. p. 401. 
402. Aus allen diesen und den übereinstim- 
menden Angaben anderer Schriftsteller muss 
man schliessen, dass die Altäre auf dem 
rechten Ufer des Flusses angelegt wa- 
ren. Dagegen sagt Plin. N. H. 6, 1, 21: Hy- 
pasin, qui fwit Alexandri itinerum terminus, 
ezsuperato tamen amne arisque in ad- 
versa ripa dicatis: epistolae quoque regis 
ipsius consentiunt his. Diese letzten Worte 
können indess wenigstens keinen Beweis für 
die Richtigkeit der an sich unwahrscheinli- 
chen Angabe bilden, da sie füglich nur darauf 
Bezug haben, dass Alex. selbst den Fluss als 
Ziel seiner Unternehmungen angegeben. Nach 
noch vorhandenen Spuren dieser Denkmale 
baben die Reisenden bis jetzt vergebens ge- 
sucht. S. Ritter Erdk. 5, p. 461f. Schon die 
häufigen Veränderungen des Flusslaufs ma- 
chen es unwahrscheinlich, dass weitere For- 
Schungen erfolgreicher sein werden.’ S. I. 
Wood A personal narrative of a journey to 
the source of the river Oxus by the route of 
the Indus, Kabul and Badakhshan. Lond. 
1841. 8. p. 39: In a mud basin under- 
goíng continual change, such as the 
valley of the Indus south of the moun- 
tains, it is almost vain to look, af- 
ter the lapse of so many centuries, 
for indications of the Grecian gene- 
ral's march. The Penjáb rivers are 
similarly circumstanced; it is there- 
fore no matter for surprise that the 
altars erected by Alexander on the 
banks of the Hyphasis have not been 
discovered. I do not think the account gi- 
ven by his historians favours the idea of 
their having been erected in the alpine re- 
gions of the Panjáb. Alexander was evi- 
dently crossing the plains when the mu- 
tiny occurred that necessitated his return. In 
such a time of ferment the most easterly li- 
mit of his line of march would in all proba- 
bility be the site of his altars, and chances 
therefore are that they have long since 
been swept away by the changing 
streams of the Beas or the Sutledj. 
9, 13, 20. ERepetems. Dass Al. am Hy- 
phasis umkebrte und bis sum Hydaspes 
zurückmarschirte, darüber ist wohl kein Zwei- 
fel. S. Strab. 15, 700 (1025 C.): ' 
and Tod 'Yxdvtog dvaatoédac éxi cóv 
'"Yüdonnv xal tv vabotalpov, auvexpócet 


" [am in aqua classis, quam aedificari inr 


cà» orölor, tic. Erst co Todozr. Sm 
folgt hier wohl dem Aristobulus, ét» 
nigstens ib. 15, 691 (1013 D.) dise * 
zählt. Eben so Arr. 5, 29, 5. 6, 1,1c:' 
Nach C. scheint Al. nur bis zu dem Art 
nes gegangen u. diesen stromab gefim ; 
sein: und dass dieses kein persönliche 
thum des C. war, sondern dass er aus v 
Quelle herstammt, ergiebt sich ausde[ > 
einstimmung des Diod. 17, 95. 96. c h«- 
11, 9, welche im Ganzen denselben Loo 
stellern gefolgt sind. — Modius begni ^ 
Paragraphen mit propere hinc repete ? 
dem er dafür praeparans am Seir 
vorigen fortlässt. 


emensus. Mit Nachdruck sagt D 
95: cate aotate 6bo:ic 

Coenus. Nach Arr. 6, 2, 1 starb Cc: 
als Alex. am Hydaspes angekomma" 
und die Flotte rüstete. 

quidem rex st. rez quidem nac P. 
2. Mod. Jenes ist nach der strengen ri” 
ssigen Form der Darstellung das Ric 
indess überträgt der sehr starke Act“ 
ingemuit das Wörtchen rez so sehr, dis:* 
dem noch recht bequem auf jenes b | 
werden kann, zumal dasselbe auch a 
ganzen Satz liegenden Gegensatze gilt "^ 
zu 4, 11, 21 p. 203. 204. Die Ant 
kann um so weniger gefallen, da das 
jener Codd. nur gering ist: namentlicd® 
willkürlicher Aenderungen in der We? 
lung hinlänglich verdächtig. 

paucos. Des pikanten Gegensau® ur 
hat C. oder sein Vorgänger hier die f^ 
nicht unbedeutende Zeit, die mit Aus? 
der 9, 13, 19 angegebenen Entwürfe 
dem Marsche hingegangen sein wird, nid 
iectiver Auffassuug sehr zusam 
pfen lassen. ' 


Kusserat. Ebenso pil " 


m 


Pr 13, 21. Mes ) das 
95: x pv» (auf dem es 
vov lius (apt © 


. Auf dem Hinmarscie vi 
des Acesines weder von C. 9,2 sd P 
D. 17, 89. 90. erwähnt worden. Due, 
bei C. 9, 1, 4. und D. 17, 89 vom 9. 
Schiffe in der Art die Rede genen 
man nur denken konnte, dass sie «m !! 
spes gesimmert werden sollten. 7^ 
am Acesines gethen, darüber berihi^ s 
5, 29, M xal inse sazaiaBén 2 P 
x0 v dv ca Hoautio ©"? _ 
ip inadvr i N & y Eovondes 7 


eryloaı draydn‘ xal de Tayın 
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abat. Inter haec Memnon ex Thracia in supplementum equitum V milia, 
raeter eos ab Harpalo peditum septem milia adduxerat, armaque XXV milia 
uro et argento caelata pertulerat, quis distributis vetera cremari iussit. Mille 
avigiis aditurus oceanum, discordesque et vetera odia retractantes Porum et 
'axilen, Indiae reges, firmatae per affinitatem gratiae relinquit in suis regnis, 
ammo in aedificanda classe amborum studio usus. P Oppida quoque duo 
ondidit, quorum alterum Nicaeam appellavit, alterum Bucephalam, equi, quem 


t xpocydepev ócot Edelovral xarwxlLovro xal 
&yv puodopópov Ó ct Ttp drópayov adrös tà 
cb ocu xatdnio rapesxeudlero t dc tv pe- 
&Arv Yalacsav. Hieraus darf man schliessen, 
ass der kleinere Theil der Expedition auf 
em Acesines vorbereitet ward. Und das mag 
nlass zu der Verirrung gegeben haben. 


W milis st. VI mila nach D. F. P. B. f. 
. Flor. Leid. Voss. 1. 2.: nur Pal. 1. nebst 
fer. Ald. Mod. stimmen für die Vulg., für 
relche allenfalis auch Diod. angeführt wer- 
len kann. Denn auch dieser erwähnt dieser 
sache ganz an derselben Stelle, und weicht 
iar in einzelnen Angaben ab 17, 95: xacà dt 
'oUtov tüv ypóvov (als die Flotte am A cesi- 
es gerüstet ward) Txov dx c:c EJAd6oc eop- 
vxyot xal modopdpor ux Tüv atpatnTàv Amıb- 
ot Tol uiv fsiouc tptqsopiovy, inreic 0 o0 
sold Aelnovres càv iCaxticytilwv, ipi 
"p 0b xal tavornAlat Branpeneis neLoig 
aev öicpuplorg xal revraxtiyiulotc, oa 
dam 5 larpımav <dlayre. cata ur 
‚dv Ads toic Gtpatubtate. 

oselata, Vergl. 8, 11, 4. 

oremari. Modius: eremare. 


9, 13, 22. Mille. Auch hier stimmt Diod. 
12, 95: tic 82 vauıızfc napaozeufic ouvrelscdel- 
ms xal braxoolwv uiv dopáxtuv Tcotyaapé- 
«uv, Öxtaxoclwv Bt ornpetxóov. Noch ge- 
ıauer berichtet Arr. 6, 2, 4: 7» 62 6 Eüprav 
I1dog tív ven, wo L [xoenatoc ó Ad- 
[o0, tptaxóvcopot piv Es ó1bofjxovca" tà bb xdvra 
tÀoia adv coi; Inraywyois xal xepxobpors xal 
fox Dia motdyua 1) civ ndlaı niebvrwv xard 
cobc Totapoüc 7 i» cj Tore romderrwv od 


zoAd drodfoyra cdv bites Vergl. 
Arr. Indic. 19 p. 334: vijsc dt al obpracaı 
xót« óxtaxóctat 70a, al ct paxpal xal 


oa ctpepyoÀa mÀoia xal Ma Inzaywrd xal 
ztía dua vj ctpattij dyovaaı. 
discordesque statt discordes nach Mer. 
Bong. Flor. Leid. Vergl. zu 3, 18, 11 p. 92. 
Texilem st. Tazilem nach Snak. 


firmatae p. a. ae st. firmata p. a. 
gratia nach Mer. D. B. Flor. Leid. .Voss. 1. 
auf Heinsius Vorschlag. Die Constr. des 
Genit, qualitatis ist hier äusserst passend; 


die blosse Thatsache, deren Angabe in der 
Vulg. liegt, erscheint dabei in inniger Bezie- 
bung zu den Personen, an denen sie wahrge- 
nommen ist, Vergl. zu 3, 4, 9. 


relinguit statt reliquit nach Flor. Leid. 
Voss. 1. 


9, 13, 23. Condidit. Nach dem Zusam- 
menhang müsste man annehmen, dass diese 
Städte am Acesines neu gegründet worden; u. 
doch sind es unstreitig dieselben, deren Grün- 
dung am Hydaspes von C. selbst 9, 1, 6 berich- 
tet wird. Eben so Diod. 17, 95, bei dem die 
Identität der Städte noch deutlicher hervor- 
tritt: tàc plv xapà tà» rotapdv xrıodeloac Tó- 
Atte, divóuacs, vij» piv did cà cj mo ép xpa- 
Toa Nixarav, zh Ü dnó toU teÀsucijcavtoe 
trrou xatd Tv mpóc Tuipov dy Bouxtqd- 
Aav. Arr. 5,29, J erwühnt ausdrücklich Ale- 
xanders Rückkehr zu diesen beiden Städten 
am Hydaspes mit der Bemerkung: iva xal 
tv nölewy ti te Nixaílac xal ziv Bovxe- 

dAwv Óca npöc vv Ópfpuv neroviaöta 7jv 

tij orparıd Enzorevace xal td da «à xard 
v)» yxpav dxöope. — Es ist also klar, dass 
in dem Schriftsteller, dem Curtius u. Dio- 
dor folgen, entweder Acesines mit Hy- 
daspes verwechselt oder die Erwühnung des 
Marsches vom Acesines zum Hydaspes 
ausgelassen war. 


Bucephalam statt Bucephalon (denn so, 
nicht Bucephalan, wie Z. angiebt, lautete die 
Vulgata), ohne bekannte handschrifti. Auto- 
rität. Denn zuder Vulg. Bucephalon, dieschon 
bei Mod. steht, ist angemerkt aus Flor. Mer. 
Ald.: Bucephalum, aus Voss. 1.: Bucefalum, 
aus Voss. 2.: Bucefala. Im Griechischen 
heisst sie entweder 4 BouxegdáAa, wie bei 
Diod. 17, 95, worauf sich wohl Z.'s Entschei- 
dung besonders stützt, oder 4 Bouxegalla, 
wie bei Strab. 15, 698 (1023 A. B.) u. Plut. 
Alex. 61, oder à Bouxtoáheia, wie bei 
Steph. Byz. s. v., oder xà Bouxétoaa, wie 
bei Arr. 5, 29, 5. Unstreitig ist 7 Boux&pa- 
Àoc 'AAsEdvbpeta bei Arr. peripl. mar. rubr. 
p. 169 dieselbe Stadt, so dass auch diese 
Form für sicher gelten kann.  Hiernach 
scheint die Aenderung wenigstens gewagt zu 
sein, in so fern sie die Verwerfong einer an 
sich tadellosen Form invotrirt. Das Pferd 
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amiserat, memoriae ac nomini dedicans urbem. ”*Elephantis deinde e : 
pedimentis terra sequi iussis, secundo amne defluxit, quadraginta ferme sz 
singulis diebus procedens, ut opportunis locis exponi subinde copiae posses 
XIV. !"'Perventum erat in regionem, in qua Hydaspes amnis Aces 
committitur. "Hinc decurrit in fines Siborum. Hi de exercitu Hercuis r- 
jores suos esse memorant: aegros relictos esse, cepisse sedem, quam ips eb- 


heisst ó Bouxéoalo; und ó Boxtgd)ze, doch 
giebt man der letztern Form den Vorzug. 
Vergl. zu 6, 17, 18 p. 542. 


quem amiserat. Man kann diese Worte 
auf 8, 50,'34 bezichen: equus eius multis 
vulneribus confossus, deficiensque pro- 
cubuit. Vergl. Strab. 15, 698 (1023 B.): and 
zoo necs6vtog Imnou xatd vjv wdymy viv npóc 
«à» ITàpov. Und Diod. 17, 95, in der kurz zu- 
vor citirten Stelle. Damit sind die übrigen 
Berichte nicht unvereinbar; s. Arr. 5, 19, 4: 
óc artdavev abrod, o9 Bindels rpóc obde- 
vóc, dÀÀ und xapdtou TE xal hAızlac. 
Und Plut. Alex. 61: &x 8à c rpös Ilapov ud- 

x xal ó BouzegdAag Ereleurroev, 00x e080«, 
% À' botepov, ws ol zÀzictot A£qouatv, bó 
rpaupdrwv Ücpazeuóuevoc, uc 6 "Üvynd- 
xprrog, $tà Yipas brreprovog jeröpevos, 
TpLarovra Yap kn arodaveiv auröv. Dass C. 
von dieser Differenz der Erzählung unterrich- 
tet war, giebt er durch die Unbestimmtheit 
des gewählten Ausdrucks hinreichend zu er- 
kennen. 


9, 13,24. Klephantis deinde et im- 
pedimentis. Die Angabe ist ganz ungründ- 
lich. Selbst Diod. 17, 90 sagt: aurds öt perd 
tÀv ollwv éuBàc ti; Tas vaüs Tüv Dux Tod TO- 
zauod Aoüv Erl Toy "Üxeavöv Töv xatà pen 
Bpiav drowito. To bà noAd pipoc Tic du- 
vdpnswc xapà tóv zotapóv wöoınöpen 
rponjoupuévou Kparepoü xal 'Hoatocio- 
voc. Und genauer Arr. 6, 2, 2: abrög piv 
tous bxacrigtd, Te dpa ol Eöuravtas énl cde 
vaüc dvefliBaae xal tous tosstag xal touc "Aypıä- 
vae xal t0 dimpa cv Uxéov. Kpdrepos dt 
ad polpav te civ zeQOY xal tov IT- 
rtwv rapá tiv óyUnv coo "Yódoaxou c7)» 
iv dekıd Tj 3e xatd 6à civ Exípav óyOnv 
tà rÀeigtÓv Te xal xpáttocov Tüus otpa- 
ttdec xal tobe dÀE£oavcaq 'Hoatotiuv 
npoSxdpet dywv, 700m Övras éc biaxo- 
olou«. 

quadraginta. Freinsh. vermuthete qua- 
dringenta. Gerade die folgenden W., aus 
denen Fr. die Richtigkeit der Aenderung er- 
weisen wollte, beweisen eher für die Vulg. 
Alex. fuhr darum nicht rascher, um keine Ge- 
legenheit, von Zeit zu Zeit zu landen und den 
Feinden durch Plündern Scbaden zu thun, un- 
benutzt vorübergehen zu lassen. — Die Ab- 


fahrt vom Hydaspes geschab nach Arist. 3: . 
bei Strabo 15, p. 691 (1013 D.): zge £.-. 

Mnıddog ob zoAAatc fjépatc, das :-- 
wohl am Ende October 326. Veri: 
5, 21, 12 p. 450. 


9, 14, 2. Siborum nach Coni. stat sr 
rum, was Mod. Freinsh., oder Soborwa 
Mer. Ald. Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss. _t- 
ben; Voss. 1.: Oborum, wo das s wern - 
vorhergebenden fines verloren . 
Die Veränderung motivirt sich aus Di: 
96: e de \dov a yon xai. 
TOD GoudoAT, [sac tOUC cum 
Ayev érl Toug Övopakoutvous Yideug > 
dort statt"18ouc geschrieben von Boagı 
Iustin. 12, 9 u.a. Der Sache ist aud- 
gedacht; M von Arr. Indie; : 9, p. 319: : 

arcıy, (vog) vévet, Ott ig; duzxypi- 
Pos tox; Xia; * dnd ou ' Ve 
À«sinc Epacxov touc UmoAet gc cx 
Zifac xal ydp xal exwtdÀww opio - 
Zifat al tois ^ 
ra xal TOUTO vhurny dwé 2,” 
Àou Tod HozxMouz. [oo von i Stra. Mis 
(1008 D f.): càv óà xzowvenmsdvren „zu : 
si) tfc oxpartelac droy6vans tivat vox ©: 
copfoÀa toU yívoue Gu. ovtac TO ct (ood 
Exeodar, xadanep töv "Hoan, xal zac 
Argopei» xal &xtxexabcUat Bouct xal tur - 
dörakov. Zur Critik der Nachricht für.” | 
selbe (p. 1009 B.) die wichtige Bemrt- 
hinzu: xal t vn HozxMouc 8k oci 
auın TOA) vewripa tic cpmtxhzc nviur Z” 
raya Tüv in "Hpardatav codice. T 
Ileloavöpog 7j», ett GÀAAoe ttg. tà 9 dpyzii i7 
oby oDtu Ducxsbactat. — Dass übrigen: 
ZiBaı am Hydaspes wohnen, lehrt Sr 
15, 701 (1026 A.). — Offenbar sind Sit 
Diener gemeint. Vergl. Bohlen Indiz: 
p. 206 (I. Droysen Gesch. Alex. p. 433. 


memorant statt commemorant nach Y* 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


relletos esse. So zwar Pal. I. D. Fe 
Leid. Voss. 2. Mer. Ald. und die meist 
Ausg. Doch B. 1. Voss. 1. Mod.: relicto1* 
so dass die beiden jetzt einzeln gegebest 
Gedanken zusammengezogen erscheinen. I 
Vulg. indessen entspricht mehr der Darsi- 
lungsweise des Schriftstellers, der die or! 





ouci» array Burn mm 
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nebant. *Pelles ferarum pro veste, clavae tela erant; multaque, etiam quum 
graeci mores exolevissent, stirpis ostendebant vestigia. Hinc excensione 
facta, CC et L stadia processit, depopulatusque regionem, oppidum, caput eius, 
corona cepit "XL peditum milia gens in ripa fluminum opposuerat: quae 
amne superato in fugam compulit, inclusosque moenibus expugnat. Puberes 
interfecti sunt, ceteri venierunt. *Alteram deinde urbem expugnare adortus, 
magnaque vi defendentium pulsus, multos Macedonum amisit. Sed quum in 
obsidione perseverasset, oppidani, desperata salute, ignem subiecere tectis, se 
quoque ac liberos coniugesque incendio cremant, "Quod quum ipsi augerent, 
hostes extinguerent, nova forma pugnae eret. Delebant incolae urbem, hostes 
defendebant: adeo etiam naturae iura bellum in contrarium mutat. Arx 
erat oppidi intacta, in qua praesidium dereliquit: ipse uavigio circumvectus 


est arcem. 


XV. Quippe III flumina tota India praeter Gangem maxima munimento 


indirecta oft mit einer gewissen eleganten 
Nachlässigkeit hinwirft, wobei die Sonderung 
der einzelnen Züge ganz angemessen wirkt, 
— Ipsi fehlt bei Mod. 


9, 14, 3. Tela statt pro telo nach Mod. 
B. 1. 2. D. Flor. Leid. Voss. 1. 2.: aus clavae 
tela ist in F. P.: clavatae gemacht, was in D. 
als clavate nachgetragen. Der Sache nach s. 
zu "i 14, 2: Siborum. Und wegen tela zu 9, 
3, 15. 


9, 14, 4. Mino. Nach Diod. 17, 90 lan- 
dett Alex. bei den Sibern, behandelte sie 
aber sehr gut: zpofjÀ8ov ol cj &dEn npwtto- 
ovttc Tüv ToÀttv. dvruyövres Ob c Bacci 
xal c» ouyylveav dvavewodpevor, Tdvra xoth- 
osıy (pacz» perd mpoluulac, us dv auyyeveis 
övres al düpa Tpocexópicav peqalonpemi. 6 
Sb Altbavöpos “anodeıkänevos adıwy c7)v 
Evvoray xal càc r6Aeıc arodelkas éAeu- 
Üépac, npofirev érl za ouvopllovra tüv dOviiv. 


9, 14, 5. Gens statt alia gens nach D. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Parr. Mer. Ald. u. a. 
À.: alia stammt von Modius. Droysen Gesch. 
Alex.'s p. 434 not. 93 scheint zu vermuthen, 
dass alia gens aus Agalassenses corrumpirt 
sei. Denn Diod. 17, 96 schliesst an die zu 
9, 14, 4 citirten Worte an: xavaXaBov 52 rou 
óvopaCop£vou; 'AvaAaaosic Tpotxótac relodc 
piv cet upíouc, trei; 9b «ptcyulouc, auv- 
dijac aurois «xal wxfjcae, toUc piv TÀsi- 
etouc xatíxodje, «obe Ob Aotrouc euug perta 
tl; tàc TÀmolo» xóÀew, trrolopxthoas mröpa- 
roölsaro. Dann wäre aber zunächst der Be- 
weis zu führen, dass alia gens aus codd. her- 
stamme. " 


fluminum. Der schon vereinigten Flüsse 
Acesines und Hydaspes. Und doch sofort 
amne, welches Droysen p. 434 not. 93. vom 
Acesines verstanden wissen will, 


quae statt quam nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2., wie es der Zusammenhang 
erfordert: denn nicht das ganze Volk ward 
in die Flucht geschlagen, sondern die von 
demselben aufgestellte Heeresmacht. Pal. 1. 
hat quo, was wohl st. quos steht, welches 
wegen inclusos geändert sein mag. Doch, hat 
dieses eine allgemeinere Beziehung. Wegen 
expugnat s. zu 3, 1, ?. 


9,14, 0. Alteram urbem. Hier weicht 
Diod. 17, 90 ab, indem er fortführt: tov 8% 
DMwv épywplov auvatporodtvrwv, Stgsoplouc piv 
xaraujóvcue sl; mÓÀtv peqdÀnv xatd xpátoc 
eDe- tüv 5 '[vbov dtappakavrwv «obe crtvu- 
rods xal dxÓ cdàv olxıwv payopévwov tópdotux, 
biasönevos dré£gaAs tiv Maxeóóvwv ox. 6Alyouc. 

tà Ob tv Óópq)v épzpífjcae t)» «ÓÀww 
ouyxarttxauce tous rÀeloctouc* tov 9 &y- 
xuplwv tüv bzoAeopévv elc zpylous TI 
poysvras els vij» Axpörolıy xal pe ixecnpuoy 
deridevrag drtAucev. Vielleicht suchte Curtius 
selbst sowohl in rhetorischer als in sittlicher 
Beziehung einen bessern Effect zu erreichen. 


9, 14, 72. Naturae iura. Mod.: natu- 
rae vera. 

9,14, 8. Navigie. Doch Mer. Pal. 1. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2.: navigiis. 

9,15,8. XXE flumina. Diod. 17, 97 fährt 
fort: aördg Bb mdÀ werd rv qv dußds ti; 
tác vs Duk «oU morapo àv mAolv Érouito 
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arcis applicant undas. 


Q. CURTII RUFI IX. IV. 8. 9. 10. 
A septentrione Indus alluit, a meridie Acesines Hh- 


daspi confunditur. °Ceterum amnium coetus maritimis similes fluctus more; 
multoque ac turbido limo, quod aquarum concursu subinde turbatur, iter, qu 
meant navigia, in tenuem alveum cogitur. "Itaque quum crebri fluctus se - 
veherent, et navium hinc proras, hinc latera pulsarent, subducere nautae ve 
coeperunt. Sed ministeria eorum hinc metu, hinc praerapida celentete fh- 


t Ns ooufloAe civ zpottpnuévuv Ttocapany 
ris AT eines nd Hydasbes nach ih- 
rer Vereinigung) xal tod 'lvboo. Dasselbe 
wollte vielleicht Curt. sagen, nur dass der 
Ausdruck unrichtig u. unklar geworden ist: 
indess mag er seinen Auctor auch gänzlich 
missverstanden und die wahre Beschaffenheit 
des Terrains verkannt haben. Für diese An- 
sicht sprechen besonders die Worte tría flu- 
mina munimento arcis applicant undas. Der 
Schriftsteller, dem C. und D. folgten, setzt 
das Unglück, welches die Flotte nach Arr. 6, 
4 u. b bei der Mündung des Hydaspes in 
den Acesines traf, an die Vereinigung des 
letztern mit dem Indus. Die Folge davon 
ist, dass nach jenem das Gebiet der Maller 
u. Oxydraker weit südlieher zu suchen 
wäre, als die sehr detaillirte und bestimmte 


Erzählung bei Arr. es ergiebt. Vergl. zu 9, 
16, 15. 

munimente, Mer. Mod. Pal. 1. Voss. 2.: 
munimenta. 


9, 15, 9. Coetus statt coitus nach Flor. 
Leid. Mer. Ald. Mod.; auch haben Voss. 1. 2.: 
estus. Walch missbilligt coetus als alter- 
thümlich; s. A. L. Z. 1829 p. 109. So frei- 
lich, worauf W. hinweiset, Lucret. 3, 881 : ni 
tamen hoc ad nos, qui coetu coniugioque 
Corporis atque animae consistimus uniter 
apti. Und 1, 775: quippe suam quidque in 
coetu varianfis acervi Naturam ostendet. 
Indess ist damit nicht erwiesen, dass diese 
Form des W. für diese Bedeutung nur alter- 
thümlich sei. Auch konnten höhere Rück- 
sichten eine subiective Abweichung von der 
Gewohnheit veranlassen. Und so findet je- 
denfalls hier Anwendung, was Schneider 
Gr. 1, p. ?8 sagt, dass sich überhaupt keine 
ganz strenge Grenze zwischen beiden Formen 
ziehen lasse. 


mevet st. movent nach Flor. Leid. Voss. 
1.2. — Die sonstigen Schilderungen sind ein- 
facher und klarer. So Diod. 17, 97: ptf) 
dr de v el; Eva Törov óvctov. [tree 
TO xal qofepal cuvistavro. Und Arr. 6, 4, 
4: ottwótaco; slc rorandc bx cy duotv ylyve- 
rar xal'cà Drop abu Óf0 dal cj ovtvónya 
xal Diva: dvomoı Unoorpéovzoc 5 be, xal c) 
Böwp xuuatvecal te xal xayidle ürl píya, sc 


xal móhbw Erı Ovcwv dkamolecder iv wem 
zoo xöuztoc. Vergl. Burnes Trav. 3, p. 137: 
the river joins the Acesines with a mur- 
muriny noise, but the velocity of tht 
current is inconsiderable, and te- 
seis pass it without danger ezcept in 
Juli and August. There are no cid 
or rocks, nor is the channel confined, bu 
the ancient character is supported by ii 
noise of the confluence, which is greater os 
that of any of the other rivers. Auch s, Kit 
Erdk. 5, p. 466. 467. Aehnliche Erscheinur- 
gen sind nicht selten. 8. z. B. Hamilton desc. 
of Hindost. T. 1, p. 479: even when th 
water is at the lowest, the juncties 
of these rivers (Indus u. Cabal), e« 
their eourse through the rocks befors they p- 
setrate the mountains, cause waves asi 
eddies, and occasion a sound like the 
of the sea; but when their volume is 
swelled by the melting of the snow. 8 
tremendous whirlpool is created; Ut 
roaring of which may be heard aio 
great distance. It frequently ıwal- 
lows up boats, or dashes them lo fir 
ces on the rocks. 


9,15, 10. Wels ist von Z. zugesetzt hà 
Mer. Ald, Flor. Leid. Voss. 1. 2. Nach dem 
gewübnlichen Gebrauch: so Hirt de bei 
alex. 45, 2. 3: repenis adversam ad sven 
entem navem, antennis ad medium mam 
demissis, instructam ‚ar 
advertit: quod. ubi conspexit, celeriter etit 
subduci demittique antennas (s. Iu 9. i.- 
iubet et milites armari. Der Zweck des Mi 
Doeuvres an unserer Stelle ist zwar versdit- 
den, aber an sich einleuchtend. 


metu. Dies fand schon Mod. im Tert: ó 
ist wohl nur Coni. Dagegen Mer. Áld. u.t4 
A. haben coetu, u. Flor. Leid. Voss. 2.: mi 
Zumpt vermuthet vento, was trotz des che 
erwähnten Manoeuvres mit den cel ü 
artig ru sein scheint. Für setw scheint A 
sprechen 9, 35, 15: ne a Lind 
dem opis erat, quorum mc esr 
diri vos a tumultuantibus poterat, Mc V 
perium a territis éncompositisque rue 
1, 36, 6: vacillantes milites ol ne excurt* 
tur solliciti, nautarum minisria tiri 
verant. 


Q. CURTII RUFI 1X. XV. 10. 11.12.13. 14. XVL 15. 
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ainum occupantur. "In oculis [omnium] duo, maiora navigia submersa sunt ; 
»viora, quum et ipsa nequirent regi, in ripam tamen innoxia expulsa sunt. 
pse rex in rapidissimos vertices incidit: quibus intorta navis obliqua et guber- 
iaculi impatiens agebatur. "Iam vestem detraxerat corpori, proiecturus semet 
n flumen, amicique, ut exciperent eum, haud procul nabant, apparebatque 


inceps periculum tam nataturi, quam wnavigare perseverantis. 


3 Ergo ingenti 


:ertamine concitant remos, quantaque vis humana ésse poterat, admota est, 
1t. fluctus, qui se invehebant, everberarentur. "'Findi crederes undas, et retro 
zurgites cedere. Quibus tandem navis erepta, non tamen ripae applicatur, 
Ped in proximum vadum illiditur. Cum amni bellum fuisse crederes. Ergo 
(ris pro numero fluminum positis, sacrificioque facto, XXX stadia processit. 
XVI. "Inde ventum est in regionem Oxydracarum Mallorumque, quos 


alias bellare inter se solitos tunc periculi societas iunxerat. 


9, 10, 11. Omnium. Z. bemerkt: vocis 
fRdem incertam indicant cancelli. Vulgo post 
maiora ponitur, Bei Mod. Pal. 1. Voss. 2. 
fehlt das Wort ganz. Die Aenderung beruht 
auf einer Coniectur von Acidalius und hat 
viel Wahrscheinlichkeit für sieh. Dass we- 
nigstens omnium nicht als erlesener Gräcis- 
mus angesehen werden kann, ist allgemein 
anerkannt. S. auch Ramsh. Gr. $. 154. A. A. 
2, p. 490. Der Sache nach vergl. Diod. 17, 
91: cis & Tod hebuaros Blac öfelac xal apo- 
Späc ouorg «al tijc t&v Xußepvmtay Teyvig xac- 
t , 000 piv paxpal va0c xactbu- 
cav, tüv 06i dev zÀolov oàx dAlya 
mpóe v)v qv éCéneos. Und gründlicher 
Arr. 0, 5, 2. 3: «à. piv 87) orpoyybia rote don 
xal Eruyev abt» v&ptotpa rpög Tod boü, 
oböty «t nadöyra £v c1] Eniotpopii — xartorn & 
£000, xoc abrod od dod Öphwütrrn ai Bà 
paxpal vise oUy woabrws drastic anfidov dv 
Tjj 5xtetpopij, ove pertwpor Ent co00 xayAá- 
Covcoc xupatoc worbtws ougat, Ócat ve Dxpo- 
«0t QUtUV TÀc *dtu xdi tag 00% Ent old itu 
Eyosoaı od USaroc;: xal ai xürrat 5b abrois, 
rAazloıs iv vate Ölvars yevonkvor, auvetpifovco, 
Oowv je t xateMpUnoav Und o0 böatos o 
Wasdrrwv alrds mereuplont, ws Tod p 
rovfjoa tv vtiv, 500 9b repırecoüoas dAMf- 
Aat; abrds te $ta o9 aptjvat xal viv. dumleöv- 
TOY tv abrals voÀlo0g. Vergl. Ritter Erdk. 
9, p. 467. 7, p. 149. 


vertiees st. vortices nach Mer. Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. S. zu 8, 45, 16. Arrian 
‚erwähnt dieses Unfalls nicht, Diodor aber 17, 
97 mahlt ihn noch schrecklicher aus: cic àà 


sanapı dos bdxtg bote, & 
Bactsbe dic tis a Be a(vdoti" 


Nonaginta milia 


rd xal Tod Yavydrov npó pdaiuäv óvroc 5 piv 
'AX. d toS9£pevoc Ian wj cj od- 
partt t7 Evdeyoukng dvreiyero Bondelac‘ ol dt 

[Aot napevhyovro, ornebdovres drodt- 
baodaı reptrpenopevng ic veg càv Ba- 
ctÀía. of 58 Tapaytis Trept Den 00- 
ang, xal tüv tv dvöpiv dvretatto 1j To 
beöpartos Bla, Too Db rorapod xatıoybovrog xà- 
cav avdpwretwnv Entvordv te xal dbvapıy, Möyıc 
6'ÀX. p.t£xà tv vewv elc Av 17)» éténsos. 
owdels 5t xapabótuc Toi; Qeoi; Eduoev, wc peyl- 
Gtouc Exrepeuyiig xıvöövous xal pls Tocupóv 
öpolws ’Ayıdei dtaywveoduevo. Die letzten 
Worte bezeichnen den Standpunkt des Schrift- 
stellers. 


9, 15, 13. Xverberarentur. S. zu 4, 
18. . 


3 


9, 15, 14. Applicatur st. applicabatur 
nach Pal. 1. D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Es wird demnach die regelmássige Constr. 
zugleich durch überwiegende Autorität ge- 
sichert, _ 


ammi st. amne nach Mod. Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. S. zu 4, 34, 1. 


9, 16,15. Oxydracarum. Mer. und die 
verglichenen Codd. haben Sudracarum, wie 
denn der Name überhaupt die wunderbarsten 
Corruptelen erlitten hat. Die Wohnsitze der 
Völker ergeben sich im Allgemeinen aus 
Strab. 15, ?01 (1026 A.), wo er, nachdem von 
den Bewohnern der Landschaft zwischen 
Indus und Hydaspes gesprochen, so fort- 
fährt: xácc 8’ itc eig ot te Zißaı Is- 
qépexot —, xai Mao zart ‚OEuBpdaut, s 

iöwm. Damit stimmt die sehr s 
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Q. CURTII RUFI IX. IV. 15. 16. 17 18. 


iuniorum peditum in armis erant, praeter hos equitum X milia, nongentsege 
quadrigae. !6 At Macedones, qui omni discrimine iam defunctos se esse credi- 
derant, postquam integrum bellum cum ferocissimis Indise gentibus superese 
cognoverunt, improviso metu territi, rursus seditiosis vocibus regem increpare 
coeperunt: "Gangen amnem, et quae ultra essent, coactum transmittere, non 
tamen finisse, sed mutasse bellum. Indomitis gentibus se obiectos, ut sanguine 
suo aperirent ei oceanum. — " Trahi extra sidera et solem, cogique adire, quie 
mortalium oculis natura subduxerit. Novis identidem armis novos hostes ex- 
istere. Quos ut omnes fundant fugentque, quod praemium ipsos manere? 
caliginem ac tenebras et perpetuam noctem profundo incubantem mari, repk- 


Erzählung Arrians überein 6, 4, 3 ff. Und zu 
9, 23, 2. 


iunxerat. Diod. 17, 98: obror po piv 
hs "Adekdvöpov rapoucias Errolkjouv AAAHAorg, 
ex 00 Uc Type cíj yupa, cuveppóvnaav 
xui wuplas mupütvou, dövres xal Aafóvteg Oui 
tie enıyaplas Tabırg ÖinAAaynoav. ou uj» avT- 
aartörnoav tl; rapdrakıv, dÀÀà Ta)ıy sracıdomv- 
weg Unip t? hyemovlas elc Tas abveyyus me, 
aneywpnoav. Dieser Umstand bedingte die 
Art der Kriegführung und zum Theil die 
schnellen Erfolge des Alexander. 


nonaginta. So Freinsh. nach Coni. von 
Loccenius; Mer. Ald. Mod. Flor. Leid. Voss. 
1. 2. haben novem oder IX oder VIIII; Pal. 
1.: VIII. Diese Zahl ist offenbar zu klein. — 
Diod. 17, 98 sagt: xat£Aage Tobs Eyywplous 
T9potxócae neLobe pi» rÀt(ouc (darum sagt 
c. nach jener Coniectur einfach und doch 
wirksamer nonaginta; vergl. den entgegenge- 
setzten Fall 9, 14, 21) civ óxzaxtcpoptov, 
Inneis 58 poplouc, dppara 5 imtaxócia, 
wo entweder C. évvaxócia zu lesen ge- 
glaubt hat, oder ein Versehen von Seiten des 
Diodor oder seiner Abschreiber vorgefallerist. 


9, 10, 160. Imdiae. rr. 6, 4, 3 von den- 
selben Völkern: zÀclotouc te xal payınwrd- 
touc tiv taóctq 'Ivbov ruvdavönevoc. Und 
ohne die Beschränkung Plat. Al. 03: MaAot, 
oU; qactv 'Ivdüv payınwrdrous yevk- 
odaı. Vergl. Curt. 9, 17, 24. 


9, 16, 12. €Gtangen statt Gangem nach 
Snak. S. zu 3,2, M. 


coactum statt coactos nach Coni. v. Gla- 
reanus, die schon Freinsh. billigte. Die Be- 
deutung von transmittere, etwas vorüberlas- 
sen und damit aufgeben, ist hóchst selten. 


9, 10, 18. Trahi. S. 4, 33, 3: Memnonis 
— regia cognoscendae vetustatis acidum tra- 
hebat paene extra terminum solis! 


Senec. Epp. 119 p. 116: (Alexander) serwater 
maria ignota, in oceanum classes mittit wo- 
vas et, ut ita dicam, mundi claustra prr- 
rumpit. Ib. 94 p. 408: hic tamen ultra 
oceanum solemque indignatur ab Hercv- 
lis Liberique vestigiis victoriam flectere, ipn 
naturae vim parat. Aeschin. Ctes. p. 1^ 
Bkk.: ó 9 'AMEevbpo; EEw tic dpxtoo 11: 
tc olxoupévre 6AUq0ou Gstv mdang prie- 
ot yxet. 


subduxerit. So Freinsh.; doch schein 
es nur Coni. von Acidalius zu sein: vor ihn 
las man subduxerat. Sonst vergl. Sese. 
Suasor. 1, p. 3: nescio quid humanis na- 
tura subduxit oculis, ertrema no 
ruit. Eumen. Paneg. Constant. 20, 5: null 
progrediendi causa superest, nisi si, quod 
nalura vetuit, fines ipsius. quaerant 
oceani. Vergl. C. 9, 20, 22: aperiam cunt! 
gentibus terras, quas natura long 
summoveral. 


mari zugesetzt nach Flor. Leid. Voss. 1.?. 
Mer. Ald. u. a. A.: Mod. batte es gestriches. 
weil man ja auch profundum allein setze sut 
profundum mare. — In dem ganzen Saut 
sprechen sich die herrschenden Ansichten dtt 
Zeit aus, unter deren Einfluss und für wel 
C. schrieb. So heisst es auch bei Senec. rhe. 
Suasor. 1 (der Gegenstand der Abb. ist ebet. 
deliberat Alerander, an oceanum nati 
get) p. 2: stat immotum mare et gus! 
deficientis in suo finenaturae pigr® 
moles, novae ac terribiles figure: 
magna etiam oceano portenta, qutt 
profunda ésta vastitas nutrit, con- 
fusa luz alta caligine et interceptu 
tenebris dies, ipsum vero grave et dt 
víum mare et aut nulla aut ignolt 
sidera. Und p.3: foeda beluarum m 
gnitudo etimmobile profundum teitot- 
tur, Alexander, wihil ultra esse, quod & 
cas: revertere. Verg. Pedo Albinor. bei dem- 


Q. CURTH RUFI IX. XVL 18. 19.20.21. XVIL.22.23.24.25. 841 


tum immanium beluarum gregibus fretum, immobiles undas, in quibus emo- 
riens natura defecerit. 

1? Rex non sua, sed militum sollicitudine anxius, concione advocata , docet, 
imbelles esse, quos metuant. Nihil deinde praeter has gentes obstare, quo- 
minus terrarum spatia emensi ad finem simul mundi laborumque perveniant. 
2? Cessisse illis metuentibus Gangen et multitudinem nationum, quae ultra 
amnem essent: declinasse iter eo, ubi par gloria, minus periculum esset. 
?! Jam prospicere se oceanum, iam perflare ad ipsos qgram maris: ne invide- 
rent sibi laudem, quam peteret. Herculis et Liberi Patris terminos transituros 
illos, regi suo, parvo impendio, immortalitatem famae daturos. Paterentur 
se ex India redire, non fugere. 

XVII. ? Omnis multitudo, et maxime militaris, mobili impetu fertur. Ita 
seditionis non remedia, quam principia maiora sunt. ?Non alias tam alacer 
clamor ab exercitu est redditus, iubentium, duceret diis secundis, aequaretque 
gloria, quos aemularetur. Laetus his acclamationibus ad hostes protinus ca- 
stra movet. P Validissimae Indorum gentes erant, et bellum impigre para- 
bant; ducemque ex natione Oxydracarum spectatae virtutis elegerant, qui sub 
radicibus montis castra posuit, lateque ignes, ut speciem multitudinis augeret, 
ostendit, clamore quoque ac sui moris ululatu identidem acquiescentes Mace- 
donas frustra terrere conatus. [am lux appetebat, quum rex fiduciae ac spei 
plenus alacres milites arma capere, et exire in aciem iubet. Sed, haud tradi- 


selben p. 12: quo ferimur? ruit ipse dies transitures. Mod.: transituro. 


orbemque relictum Ultima perpetuis claudit 
natura tenebris: Anne alio positas ultra sub 
cardine gentes, Atque alium libris intactum 
quaerimus orbem? | Dii revocant rerumque 
vetant cognoscere finem Mortales oculos. 


9, 10, 19. Simul mundi laborumque. 
Aehnlich Senec. Suasor. 1, p. 2: iidem sunt 
termini et regni tui et mundi. Und p. 
3: eundem fortuna victoriae tuae, quem na- 
tura finem facit. 


9,10, 20. €tangenm statt Gangem nach 
Snak. S. zu 3, 2, 10. 


9, 10, 21. Auram maris. Schon aus C. 
9, 34, 3 ergiebt sich die starke Hyperbel in 
diesen Worten, so dass über den rein rheto- 
rischen Ursprung der Floskel gar kein Zweifel 
sein kann, 


Liberi. So Senec. Suasor. 1, p. 2: ultra 


Liberi patrís tropaea constitimus. Vergl. 
C. 3, 25, 5. 


9,17, 22. Fertur. So Ald. Mod. Freinsh. 
Gegen die Codd.; denn Pal. 1. D. Bong. Voss. 
2.: affertur, B. 2. Flor. Leid. Voss. 1.: adfer- 
tur, B. 1.: adfertur et suprascr. ef effertur, 
Mer. B. F.: effertur. Danach Heinsius: au- 
fertur, was der Stelle mehr dichterisches Co- 
lorit geben würde. 


9, 17, 22. Aequaretque statt et aequaret 
nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


9, 17, 24. WValidissimae. S. zu 9, 16, 
10. Ueber die Wahl des Führers hatten sich 
die Maller und Oxydraker nach Diod. 11, 
98 (s. zu 9, 10, 15: iunxerat) veruneinigt. 


9,17, 25. Appetebat st. apparebat nach 
Mod. Bong. (Pal. 1. D.) Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
S, zu 1, 33, 3. 


haud traditur ist rugesetzt nach Coni. 
von Acidal., der auch profugerint schreiben 


wolite. Die Coni. hat einigen Anhalt an den 
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Q. CURTII RUFI IX. IV. 25. 26. 27. 28. 29. 30. 


tur, metune, an oborta seditione inter ipsos, subito profugerunt barberi; cere 
avios montes et impeditos occupaverunt: quorum agmen rex frustra persequ- 


tus, impedimenta cepit. 


XVII? Perventum deinde est ad oppidum Oxydracarum, in quod plen- 
que confugerant, haud maiore fiducia moenium, quam armorum. "jam sd- 
movebat rex, quum vates monere eum coepit, ne committeret, aut certe differt — 


obsidionem: vitae eius periculum ostendi. 


3Rex Demophontem (is namque 


vates erat) intuens, Sigguis, inquit, te arti tuae intentum et exta. spectantem 
sic interpellet, non dubitem, quin. incommodus ac molestus videri tibi posi. 
39 Et quum ille ita prorsus futurum respondisset, Censesne, inquit, tantas re, 
non pecudum fibras ante oculos habenti, ullum esse maius. smpedtmenun, 
quam vatem superstitione captum? — Nec diutius, quam respondit, moratus, 
admoveri iubet scalas, cunctantibusque ceteris evadit in murum. — Anges 
muri corona erat: non pinnae, sicut alibi, fastigium eius distinxerant, sed per- 


Codd., von denen Flor. Leid. Voss. 1. 2. Mer. 
Ald.: ut traditur, Pal. 1.: ut tradite haben, 
während ed. Bas.: non traditur giebt. Mo- 
dius tilgte diese Worte und wollte metune 
an oborta seditione inter ipsos selbständig ge- 
nommen wissen, was der Ausdrucksweise 
des Schriftstellers nicht angemessen ist. 


eberta seditione statt seditione oborta 
nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. ohne we- 
sentlichen Unterschied. 


9, 18, 20. Oxydracarum. Dagegen die 
Bemerkun von ‚de 6, 11, dct x A 
dxas Tor zodro yerkcdaı 'AXeEd 
à zd, Aótoc xdciget: tà 58 dv Mailote 
Euvißn xci 9j «t nö Maliav d» xai ol Ba- 
Aövres '"AX£cavbpovy MaJ)ot. Ihm stimmen bei 
Strab. 15, 701 (1026): xad MaAol zap ol; 
drrodaveiv dnvöuveuoev ’AldEavdpos, tpe Usi; àv 
Alıborı roAtyvns cóc, Und Plut, Al. 63. de 
fort. Alex. 1, p. 327. B. Dagegen de fort. Alex. 
2, p. 343. D. folgt derselbe der gewóhnlichen 
Sage, der sich auch Curtius anschliesst. Dio- 
dor und Iustín nennen keinen bestimmten 
Nemen. 


9, 18, 27. Admeovebat, absolut wie mo- 
ver nung gebraucht wird. S. zu 5, 35, 1 
Pp. 499. 


committeret. So Liv. 44, 4, 11: egregie 


ad ultimum in audacter commisso perse-- 


veravit. Ib. 21, 40, 11: ita forsitan decuit, 
oum foederum ruptore duce ac populo deos 
épsos, sine ulla hwnana ope, committere 
ac profligare bellum: nos, qui secundum deos 


violati sumus, commissum ac profigaten 
conficere. 

9, 18, 28. Demephentem stat Dew- 
phoonta nach Bong.; auch hat Voss. 2.: De 
mofontem und D. Pal. 1.: Demophantem. Ds- 
gegen Mer. Voss. 1.: onta und Flor. 
Leid.: Demophoontem. ‚Dass das doppelte v 
irrthümlich ist, ergiebt sich aus Ano. 
Der Sache nach vergl. Diod. 17, 98: 6$ 5 
Tüv Tepatoaxönuv tt, Ánpoqev Övopz po 
9» xa dd Tıvamv oltova)v. (cr) xpobr)sosim 
vu BacUsi uéqav xivbuvov dx iipa- 
voy dv cj moÀtopxig. Bxórzp Yklou civ Auzr- 
bpov dqetvat pkv radııy iv An il 05 3 
óvtac, dp’ irkpas Bi npdkeıs irqéliun 
tàv vodv. 6 68 Baoleds root yi Eizixn 
wc durodllovrı cv dpeci)v tardjen,n 
p.évorv, a)tóc Bb Buarakas cà sxpl Tim mol 
xlav vpüroc Hyalto npöc thv öl. 

9, 18,30. In murwm. So auch Piat.Al 
63. Aber nach Diod. 17, 98 u. Arr. 6,9 e- 
lang es, zuerst durch ein Pförtchen in dX 
Stadt zu kommen, worauf sofort der Ántri! 
auf die Akropolis begann. Das Wort am 
ke ar pee qid 2 e 

dx 0 TY X xai f. 
zabııg er ot eis cà dromdyssdeı r9J5 
Ipdıncav, ivtaí8a b) ol piv bropioorrt 
reiyog, ol Bb mpochictt Ox zapeixot rar X) 

udouolat Exrtpülvco elc ci» dxpa. S 
à, we BAaxebetv abris Ed6xouy rar Ne 
xtbóvov ol Ps tà« xÀlpaxac, 5 


à 
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petua lorica obducta transitum sepserat. ?'Iteque rex haerebat magis, quam 
stabat in margine, clipeo undique incidentia tela propulsaus; nam ubique 
eminus ex turribus petebatur. ?'Nec subire milites poterant, quia superne vi 
telorum obruebantur. Tandem magnitudinem periculi pudor vicit: quippe 
cernebant, cunctatione sua dedi hostibus regem. "Sed festinando morabantur 
auxilia. Nam dum pro se quisque certat evadere, oneravere scalas; quis non 
sufficentibus devoluti unicam spem regis fefellerunt. Stabat enim in con- 
spectu tanti exercitus, velut in solitudine destitutus. 

XIX. "Iamque laevam, qua clipeum ad ictus circumferebat, lassaverat, 
clamantibus amicis, ut ad ipsos desiliret, stabantque excepturi; quum ille rem 
ausus est incredibilem atque inauditam, multoque magis ad famam temeritatis, 
quam gloriae, insignem. "Namque in urbem hostium plenam praecipiti saltu 
semetipse immisit, quum vix sperare posset, dimicantem certe et non inultum 
esse moriturum: quippe antequam assurgeret, opprimi poterat et capi vivus. 


einer so verzweifelten That, wie die war, de- 
ren Schilderung die nächsten Capitel geben. 


lorica. Es ist ganz willkürlich, wenn Her- 
zog zu Caes. bell. gall. 5, 40 p. 325 den In- 
halt unserer Stelle so angiebt: wo von einer 
schmalen Ringmauer einer Stadt die Rede 
ist, welche mit keinen Schiessscharten ver- 
sehen, rings herum mit einem Geländer und 
Flechtwerk umzogen war, so dass dadurch 
das Uebersteigen noch weit mehr erschwert 
wurde. Wenn die corona der Mauer aus ei- 
ner fortlaufenden Schutzwehr bestand, 30 
biess diese lorica, und es versteht sich, dass 
diese meistentheils eben so dauerhaft aus 
Steinen erbaut war, als die Mauer selbst 
(woraus sie in diesem Falle bestanden, ist 
nirgends gesagt: doch war die Mauer von 
Erde nach Arr. 6, 10, 3); war die Schutzwehr 
dagegen durchbrochen, so dass die Geschosse 
durch die Zwischenräume leichter und siche- 
rer geworfen werden konnten, so nannte man 
die einzelnen hervorragenden Spitzen pennae 
oder pinnae (s. zu 7, 35, 25). Im Allgemei- 
nen s. Lips. Poliorcet. 2, dial. 2 p. 513 f. 


9, 18, 31. Hiserebat. Das hat nur Sinn, 
wenn man annimmt, dass Al. nur auf der 
Spitze der lorica stand; denn hinter derselben 
musste auf der Krone der Mauer doch noch 
so viel Raum sein, dass sich die Vertheidiger 
mit Freiheit und Sicherheit hatten bewegen 

ónnen. 


9, 18, 32. Subire. Nach Arr. 6, 9,3. 4. 
bestiegen Peucestes u. Leonnatus mit 
dem Könige dieselbe Leiter und erreichten 


die Krone der Mauer; zugleich auf einer an- 
dern Abreas. Aber mehr Soldaten konnten 
ihm für den Augenblick I nicht zu Boc e kom- 
men: denn ol draomt brtppoßor Tóm 
to0 Basıldus oxoubi diobpsvot xatà t) 
xaxa cuvcpifouctv adchv, dots 

ol Nön dvıövrss abrüy xdtm Änsooy, col; 
bk AMoıs Aropov irolnsav cj» dvobov. Diod. 
17, 98: ol 82 Maxedöves 860 x Ali axac Tpoc- 
Svcec dıd cobtov tyoy düpóot xal auv- 


tptBetoóv duporipwmv Ent c)» iv 
ynoo». 

9, 18,33. Oneravere. 8. Arr. 6, 9, 4 
in der vorhergehenden Note. 


9, 19, 1. Ausun est statt ausus nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Die Mo- 
tive der tollkühnen That tretgn bei den übri- 
gen Schriftstellern klarer hervor. So Diod. 
17, 99: «à dd Tod Telyous dreideiv dxpaxtov 
nus tobc WWloug dvdEtov xplvas brdpyetv 77e 
iBtac sönpaklas, xadhlaro perd cv Oro 
póvoc tl; c)» öl. Und besonders Arr. 6, 
9, 5: 'AX. we Ent Tod críyon; rdc xix ct 
drd cv ninalov züpyuv — xal br) 
TÀY dx t]; TÓlswe, o0bb nóDbw Tobtwv ya ica- 
xovctóveuv, icoyt TáP ctt xal tpocxtyu- 
Guévov tabty npöc To cety oc, DrÀoc v 
'AA. dv Tüv ct Tj Aapmpótgm xal cd 
dxóm tfc Tölung, Eyvo dt Ott adrod piv 
páévov xıyduvedae: undty Ó ci xal Aóqou 
dErov drrodsızvönevoc, zaranndhcac 58 
slow 700 ttlyouc toyóv utvabti ToüTp 
ixnAhber cote 'Iv$oóc, £8 p) xal xım 
duvadery B£ow, perdia Epya xal cote 
Exttta nu8£odac dkıa épyacápsvog oàx 
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*Sed forte ita libraverat corpus, ut se pedibus exciperet. Itaque sm: 
pugnam; et ne circumiri posset, fortuna providerat. * Vetusta arbor, h: 
procul muro, ramos multa fronde vestitos, velut de industria regem protege: 
obiecerat; huius spatioso stipiti corpus, ne circumiri posset, applicuit, dr 
tela, quae ex adverso ingerebantur, excipiens. "Nam quum unum goa: 
manus peterent, nemo tamen audebat propius accedere; missilia rams pr. 
quam clipeo incidebant. *Pugnabat pro rege primum celebrati nomins a 
deinde desperatio, magnum ad honeste moriendum incitamentum. 'Sel qr 
subinde hostis afllueret, iam ingentem vim telorum exceperat cipe. z 
galeam saxa perfregerant, iam continuo labore gravia genua succi 
*[taque contemptim et incaute, qui proximi steterant, incurrerunt: e gs 
duos gladio ita excepit, ut ante ipsum exanimes procumberent. Nec agr 
deinde propius incessendi eum animus fuit: procul iacula sagittasque mitlei 

XX. Ile ad omnes ictus expositus, aegre iam exceptum poplitibus ax- 
"tuebatur; donec Indus duorum cubitorum sagittam (namque Indis, oi 
diximus, huius magnitudinis sagittae erant) ita excussit, ut per than‘ 
paulum super latus dextrum infigeret, "Quo vulnere afflictus, magn "* 
guinis emicante, remisit arma moribundo similis, adeoque resolutus, ut * 
vellendum quidem telum sufficeret dextera. Itaque ad expoliandum or 











Mer. Ald.; auch haben Flor. Voss. 1 | 
ret. Die Vulg., welche wohl von Mié? 
stammt, war angemessener. — 1" 
Wunde sagt Arr. 6, 10, 1: Bade 177. 
$ià Tod Sd paxoc lc có atfjboc tut“ 


doroudel drodaveiraı, tadra Yrods xata- 
rıod And Tod elyoug ds t)» dxpav. 


9, 19,3. Libraverat. Ovid. Metam. 8, 
201 vom Dädalus: postquam manus ultima 


coeptis Imposita est, geminas opifex libra- [lrodıs:- 


vit in alas Ipse suum corpus, motaque pe- 
pendit in aurae 


9, 19, 4. Arber. Aehnlich Iustin. 12, 9: 
ubi vero obrui multitudine se vidit, trunco 
se, qui tum propter murum stabat, 
applicuit, cuius auzilio tutus —. Und 
Diod. 17, 99: zpoBaAAópevoc ó ix tüv de- 
Età» 8£vbpov ct rap auro TO Teiyog £ó- 
dılwmpkvov, dx dt cóv cówmvop.uv auTd To 
teiyoc, "piovexo Tobs 'Ivbox;. Dagegen Arr. 
6, 9, 0 nur: épttcüelc zpdc tq ctlyst. 
Vergil. Plut. Al. 03. 

9, 19, 7. Xmgentem. Einfacher Diod. 17, 
99: rolids el; «có xpdvos Üdußavs v mde, 
oUx Allyas Bt elc ci» neArmv dtyeto. 


9, 20,9. Amtea. 8.8,32,28. 
infgeret st. infigeretur nach Pal. 1. Leid. 


Ünkp tóv pactóv, doct lxoM?" 
ótt xal rnyeüna Óp oU TQ atuz“! ur 
tpabnarog tberveiro. Und Plut ri 
AL 2, p. 344 C.: Bier cw dad vía mU 
poxa Ütxobtv, ob totg mepl rv par” 
odtvros óectotc xal cx, dp o 
iEelye Bapbvuv, che Bk dxibog b cir 7 

wv Baxtüimw ebpog days xz tin! sl 

ergl. auch Plot. de fort. Al. 1, P." | 
Alex. 03. 


; 9, 20, P» ,Affletus. Am. SS 
att piv Ec Yeppöv 7j» abtQ TO Qj 7 
xaxrüc Éyuv, fuveco. oos & 5, E 
patoc xai düpóou, ola 8h Ew RID 
toc, Üuyyóc Te abröv xal Aumoyjpü U^ 
xal mimret abrod éml ci danida Lime 


dextera st. dextra ohne bekannt s | 
rität. Vergl. zu 3, 8, 21 p. 49. 


expoHandum. Modius: spola* 
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qui vulperaverat, alacer gaudio accurrit. !' Quem ut iniicere corpori suo ma- 
nus sensit, credo, ultimi dedecoris indignitate commotus, linqueutem revocavit 
animum, et nudum hostis latus subiecto mucrone hausit. "Iacebant circa 
regem tria corpora, procul stupentibus ceteris: ille ut; antequam ultimus spi- 
ritus deficeret, dimicans iam extingueretur, clipeo se allevare conatus est, 
et postquam ad connitendum nibil supererat virium, dextera impendentes 
ramos complexus tentabat assurgere. Sed ne sic quidem potens corporis, 
rursus in genua procumbit, manu provocans hostes, si quis congredi auderet. 

XXI. "Tandem Peucestes per aliam oppidi partem, deturbatis propugna- 
toribus, muri vestigia persequens regi supervenit. !5Quo conspecto Alexan- 
der, iam non vitae suae, sed mortis solatium supervenisse ratus, clipeo fati- 
gatum corpus excepit. Subit inde Timaeus, et paulo post Leonnatus, huic 
Aristonus supervenit. "Indi quoque, quum intra moenia regem esse compe- 
rissent, omissis ceteris, illuc concurrerunt, urgebantque protegentes. Ex qui- 


accurri® Diod. 17, 99: ebüoc 9 6 piv 
zobebaag 'lvbóc xarappovhcas Tpocfbpaus, xal 
xavaoípowtog abrod TmAnyhv 6 AA bm Tij 
Aaqóvt tà Eloos, xal xatploo Yevonevov Tod Tpad- 
pacoc 6 éeBapoc Ereoev. Vergl. Plut. Al. 63, 
de fort. Al. 2, p. 344 C. 


9, 20, 13. Bextera st. dextra ohne be- 
kannte Autorität. Vergl. zu 3, 8, 21 p. 49. 
Der Sache nach s. Diod. 17, 99, der so fort- 
fährt: 5 àà BacUsuc inUafópsvoc Tod suAnalov 
xAdbou xal Ótavaccde, Tpocxakeito av 'Iv- 
Say tous BouAop£vouc Staywvloaodar. 


9, 21, 14. Peucestes st. Peucestas nach 
Mer. Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1, 2. So 
auch $. 17 und 18. Dass in diesem entschei- 
denden Moment Peucestes erschienen sei, 
sagt auch Diod. 17, 99: xatà 68 Toürov «óv 
tpóvov IIeoxé£acne, elo TWy ozacntotóv, 
(vergl. zu 5, 7, 3 p. 399) à écépac xAMpaxoc 
rposavaßds mpioc UOmepfjontos «0v Qacuéa: 
p.gtà bà. coUvov Erepoı nAsloug Exupavkvres 
«al xaranınkanevor tous BapBdpouc Bi£awoav Tüv 
'AX£&avbpov. Dagegen erzählt Plutarch Al. 63, 
dass Al. sogleich von zweien seiner Freunde, 
dem Peucestes und Limnaios, begleitet 
gewesen sei; und Arr. 6, 10, 1 lässt den Peu- 
cestes, Abreas und Leonnatus, die mit 
dem Alex. die Mauer erstiegen hatten (s. zu 9, 
18, 32), noch vor der starken Verwundung des 
Alex. demselben zu Hülfe kommen. Alle 
diese und einige andere in Nebendingen ab- 
weichende Erzühlungen sprechen doch in so 
fern gegen C. oder den von C. benutzten Ori- 
ginalschriftsteller, als dieser, um des Aler. 
Heldengrósse noch mehr zu heben, ibn die 


Mauer allein hatte ersteigen und die Verthei- 
digung gegen die Uebermacht so lange allein 
hatte führen lassen, bis seine Körperkräfte 
durch übermenschliche Anstrengungen er- 
schöpft waren. ' 


muri vestigia. Cod. Theocr.: deturbatis 
propugnatoribus muri, regis vestigia perse- 
quens supervenit. Modius: deturbatis pro- 
pugnatoribus muri, vestigia persequens regis 
(auch Voss. 2. hat regis) supervenit. Hein- 
sius: muri fastigia, wobei nicht an die 
Thürme gedacht ist. Muri vestigia ist ge- 
wiss echt, wenn gleich der Ausdruck etwas 
gewagt erscheint. Peucestes war über die 
Mauer gedrungen, und verfolgte nun den 
Lauf derselben bís zu der Stelle, wo Ale- 
xander sich befand. 


9, 21,15. Vitae swae. 
1380 vermuthet: vitae spem. 


Timaeus. Wohl nicht verschieden von 
Atp.vatoc, dessen Plutarch gedenkt Alex. 63, 
de fort. Alex. 1, p. 327 B., 2, p. 344 D. — 
Mod. hat subinde statt subit inde. 


Leenmnatus. Ihn nennt auch Arr. 6, 9, 3, 
6, 10, 1, Plut. de fort. Alex. 2, p. 344 D. 


Aristenus. Wohl nicht verschieden von 
'Apıdrövoug, dessen Arr. 6, 28, 4 unter den 
sieben swuatopülaxe; des Alex. gedenkt. Vergl. 
C. 10, 20, 16. Dagegen ist Abreas, den 
Arr. 6, 9, 3. 0, 10, 1 unter den Hülfebringen- 
den nennt, weiter nirgends erwähnt: auch 
sagt Arr. 0, 11, ?, dass in Betreff seiner die 
Schriftsteller verschiedener Meinung würen. 


Barth. Stat. p. 
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bus Timaeus, multis adverso corpore vulneribus acceptis, egregiaque edi 
pugna, cecidit; "Peucestes quoque tribus iaculis confossus non se tamen scito, 
sed regem tuebatur; Leonnatus, dum avide ruentes barbaros summovet, cer- 
vice graviter icta semianimis procubuit ante regis pedes. "fam et Peucestes 
vulneribus fatigatus summiserat clipeum: in Aristono spes ultima haerehat 
Hic quoque graviter saucius tantam vim hostium ultra sustinere non poterat 
P Inter haec ad Macedonas regem cecidisse fama perlata est. Terruisset alios 
quod illos incitavit. Namque periculi omnis immemores dolabns períregere 
murum, et qua moliti erant aditum, irrupere in urbem, Indosque plures fı- 
gientes, quam congredi ausos, ceciderunt. "Non senibus, non feminis, non 
infantibus parcitur: quisquis occurrerat, ab illo vulneratum regem esse crede- 
bent. Tandemque internecione hostium iustae irae parentatum est. "Ptoe- 
maeum, qui postea regnavit, huic pugnae affuisse, auctor est Clitarchus et Ti 
magenes. Sed ipse, scilicet gloriae suae non refragatus, afuisse, missum in 
expeditionem, memoriae tradidit. Tanta componentium vetusta regjm mom- 
menta vel securitas, vel par huic vitium, credulitas fuit! 


9, 21,16. Timseus. Dasselbe erzählt Plut. 6, 21,20. Nem feminis. So auc An, 
von Atp.vatoc Alex. 63, defort. Al. 1,p. 327 B. 6, 11, 1: dv toot 2 ol Éxcecvov tok 
9,21, 17. Pencestes. S. Arr. 6, 10,2: ds xal duixunds Te märcas o96i queis 
IItuxéocac Bb nepıßds nertuxón xal drep- 4 nalda Dreleimovro. 
oywy t)» lepav cv ££ 'INlov dorlöa (zur perentatum est. S. zu 5, 20, 1. 
rklärung davon dient Arr. 6, 9, 3: 6 T le- ei Modi 
gà» donida wipuv, Av ix co6 vtb cfc "Ande 9, 21, 21.  Jiuie fehlt bei Modius. 
tíje Üudboc Aapav dpa ot styev 'Aldkavbpoc xal affuisse. Allerdings nennt auch Plutrd 
mp0 abrod ipéptro 6» tai; pfyatc) mpà abroö den Ptolemäus als einen der ersten, die 
aal Asovvdroc ds xà ini Üdttpa abrol te B.- dem Alexander beigestanden; so de fort. Al 
ovcat dpeícepot xai 'AMEavbpoc Éryuc T» 709 1, p. 327 B., wo er ihn in Verbindung m5 
dnd to) alparog Exdıreiv. dem Limnäus anführt, und de fort. AL? 
L starb nicht in Folge dieser P- 344 D., wo es heisst: Aysvalor (der rheten- 
RR Pl C 9 39 0. Diod 17 ipd. gche Plural bei Nomin. propr. ist nicht sehen: 
Wunden. Vergl. C. 9, 39, 0. od. 17, 104. , 
Arr. 7,5, 5. vergl. z. B. Plut. Alex. 55.) xol IIcoAepait: 
9.21. 19. 8 late est. Mod. xal Asovıdror xal Ócot cà «ebyoc 
. - r- . Man kann hieraus a e 
imeitavit. Die Suimmung des macedoni- tarch benutzte Quelle schliessen. 
schen Heeres schildert Plut. de fort. Al. 2, p. . . 
344 A. sehr schön: xeval dt EEwdev rpocdpopel IB U rohenaten e des jew Spi 
al dia)equot Mexsbóvas, o0 m yavie t*Y06 Pausen. 1, 6, 2) dvi day Euvavaßijval = "hir 
5 hal 1x 


00x Óópydvav rapóvcov, bnró cTtOoUu- >, 
Sn Elpect cun cóvcuv xà vel y xal y epol höpy xatd tiw aA xal dm wi (doch & 


unvals rapajpitar xol uóvov ob dayayeiv he Sarcton emmndäre cin Ih 
braloperun. Dazu, besonders Arr. 6, 10, 3: Pausan. MNA Be IloAspaiog dre- 
Tas xAlpaxae cuvtecpteócec dAXot dÀ- i ev o05à xapaqsvíclat zourg :9 
Àac unyavas ic xà dveAOstv dr! có cet- i Ioa uini pe c droipurvex dix: 
Xoc we Ev drópotc dunyavavro, ol ul oe Wale d Deu 
tacodAouc dunmyvoorres &c TO Teiyos Yhivov päyeoduı pdyar ” 

Ev, xal xaxd Tobtoug Exxpepavvonevor ya erg afuisse stillschweigends st. abfwisst nà 
dvtfprov, ot 84 Mor Er! AAkous émifalvovttc. —— Flor. Leid. Voss. 1. 
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XXII PRBege in tabernaculum relato, medici lignum sagittae corpori in- 
fixum, ita ne spiculum moveretur, abscidunt. ? Corpore deinde nudato, anim- 
advertunt hamos inesse telo, nec aliter id sine pernicie corporis extrahi posse, 


quam ut secando vulnus augerent. 


"^ Ceterum ne secantes profluvium san- 


guinis occuparet, verebautur; quippe ingens telum adactum erat, et penetrasse 
in viscera videbatur. ^? Critobulus, inter medicos artis eximiae, sed in tanto 


eredulitas. Vergl. zu 9, 0, 34. 


9, 22,22. Relato. Auch hier ergänzt 
wieder Arr. 6, 11, 1: oi ö2 éEépepov zöv Bact- 
Ida ézl vie donldos «axéc Éyovca, obrw 

tqvóoxovctc Breasıpoy óvta. Und $. 2: 
L 6b Ti xopib] Dopd aluaroc xoÀAÀoD yi- 

vetat, docs Aesınobuyficae audıc 'AAL- 
L. 6pov xal obtu oyelivarn abrıs xà alia. or) 
vij Aeınodrogla. 
ttae st. hastae nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. Theocr.; auch ist sagittae in 
Voss. 2. übergeschrieben. S. freilich 9, 20, 9. 
Da indess B&Ao; sowohl hasta als sagitta be- 
zeichnen kann, so ist die Frage, ob die freie 
Anwendung von hasta nicht von Curtius 
selbst herrührt. Diese Scene schildert Plu- 
tarch de fort. Al. 2, p. 344 F. 345 A. B. sehr 
lebendig, wenn auch nicht gerade nach einem 
sehr geschmackvollen Muster: Apraoto (AA) 
perd ob BeAoug xal Toy nöAepov dv Tolc ern“ 
vos elye xal deapöc Tv abt xal Tloc xà t 
Esupa Tod Üdpexoc pic TO ocüpa. xal andoat 
piv dorso dx DUC Tod tpabparvog Braßoutvors 
oby brehmouev 6 cibnpoc, Ebpaw Eywy «à mpó 
tic € Ottptà cob ouc. (xrploat n 
tod Oóvaxoc 00x é0dÀbouv cà tpobyov, I 
Boövro pim enapayup ayıLönevov TO Óctéov, 
oreppoh c dAymbsvuv napdoy] xai pete alpa- 
zog €x Bd9ouc ylyırar ro An à drroplav xal 
Sarpıfhv ópdv abrös éntytlpnotv dv ypd Tod 
Buhpaxos drorduvev c. Etptbip cóv oleciv, Ambe 
vet. 62 4 yelp xal. Bdpoc elye vapxibbec ox qAs- 
Tuovie toU tpabparoc. oov Arteodar 
«al pij Oebuivat, tobc dxpdrcoug Sappowwv. xal 
zols piv EAordopelto xÀalouct xol Tepınadobgt, 
tous 64 Auınordxtas dnexdis, pn toÀpdovtae 
abri Bondeiv. ifón bb mpöc Tode Exaipouc, yn- 
own undt brrip duod deuldc. dmstoupar 
ph) poßsichen Üdvarov si cà» duöv @oßslade 
bueic. Vergl. Plut. Alex. 63. 


ita ne. So wie Liv. 22, 61, 5: quum du- 
bitatum ín senatu esset, admitterentur in 
urbem nec ne, ita admissos esse, ne tamen 
(és senatus daretur. Der Gedanke, die 
Rücksicht, die Besorgniss: ne spiculum mo- 
veretur beherrschte díe Aerzte bei der Ope- 
ration. 


absecidunt st. abscindunt nach Flor. Leid. 
Voss. 1. Wohl mit Recht, da hier die gewalt- 


samere Operation des abscindere nicht am 
Orte war. 8. zu 3, 29, 25. 


9,22, 23. Tele. Piut Alex. 03: Aéreas 
82 có piv nÀácoc (TAc dxldoc) zptàv dax- 
röAwvelvar, to dd nTixoc Tesadpwv. Die 
Sage steigert sich, denn Plut. de fort. Al. 2, 
p. 344 C. erzählt: «zc dt dxiboc 6 albnpoc Teo- 
odpwy BaxtbAwv tüpoc Écye xal névce 
p.1xoc. Hier gilt auch, was Arr. 6, 11, 2 über 
die Lügenhaftigkeit vieler Berichte bemerkt. 


9, 22, 24. Occuparet, verebantur, Der 
etwas schroffe Uebergang des Rhythmus ent- 
spricht der Gewohnheit des Schriftstellers. 
S. z.B. 5, 15, 24: desperatio igitur ingens, 
adeo ut vix lacrimis abstinerent, incesse- 
rat. 5, 15, 20: tandem expectata luz omnia, 
quae terribiliora nox fecerat, minuit. 1, 
21, 14: implere alios utres, alios casa, qui- 
buscunque aqua portari posset, iussit, ac 
suis opem ferre. 5, 212, 12.: Artabazus con- 
venientem. praesenti fortunae sententiam or- 
sus, mitigare Dareum, temporum identidem 
admonens, coepit. 8,40, 10: quem ut Cha- 
rus iacentem conspexit, ruere in hostem, 
omnium praeter ultionem immemor, coepit. 
5, 13, 2: quid tum praedicere Aristander, cui 


plurimum credebat eo vatibus, poterat? 


Vergl. 4, 22, 12. 


9, 22, 25. Critobulus. Plin. N. H. 7, 37, 
91: magna et Critobulo fama est, extra- 
cta Philippi regis oculo sagitta et citra de- 
formitatem orís curata orbitate luminis. Darf 
man beide Fälle verbinden und auf eine Per- 
son beziehen (die Zeit ist eben kein Hinder- 
niss, denn Philipp verlor sein Auge vor Me- 
thone 353 v. Chr. G.), so war Cr. wohl be- 
sonders geschickter Chirurg. Aber Bedenken 
über die Echtheit des Namens erregt der Be- 
richt des Arr. 6, 11, 1: «à 5à Bios i£e)xoom 
&x Tod tpabmarog Émttepóvca. Thy narphv ol piv 
Kpıtöönpov d lactpóv x&ov, to 
qvos ’AoxArmıdönv, ol 88 Hepdixxav càv co- 

aropblaxa, od rapdvroc iv cQ dev 
atpoo, drxelevcantvou AleEdvdpou t9 
Elpeı Enıtepeiv chv nAnTHY xal xoploa- 
dar «0 BéAoc. Eine Entscheidung nach 
Gründen ist hier natürlich unmöglich. 


manus. Zumpt klammert das Wort ein 
und bemerkt: desideratur haec von in libris 
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periculo territus, manus admovere metuebat, ne in ipsius caput parum pre- 
sperae curationis recideret eventus. ”Lacrimantem eum ac metuentem & 
sollicitudine propemodum exsanguem rex conspexerat. Quid, inquit, quodee 
tempus expectas, et non quamprimum hoc dolore me saltem moriturum liberas! 
An times, ne reus sis, quum insanabile vulnus acceperim? — " At Critobulus 
tandem vel finito, vel dissimulato metu, hortari eum coepit, ut se continendum 
praeberet, dum spiculum evelleret: etiam levem corporis motum noxium fore. 
Rex quum affirmasset, nihil opus esse his, qui semet continerent, sicul prae- 
Igitur patefacto latius vulnere, et 
spiculo evolso, ingens vis sanguinis manare coepit, linquique animo rer, el 


ceptum erat, sine motu praebuit corpus. 


caligine oculis offusa, veluti moribundus extendi. ? Quumque proflurium me- 
dicamentis frustra inhiberent, clamor simul atque ploratus amicorum oritur 
regem expirasse credentium. Tandem constitit sanguis, paulatimque anımın 
recepit, et circumstantes coepit agnoscere. *” Toto eo die ac nocte, quae secu 
est, armatus exercitus regiam obsedit, confessus omnes unius spiritu virer. 
Nec prius recesserunt, quam compertum est, somno paulisper acquiescere 
Hinc certiorem spem salutis eius in castra rettulerunt. 

XXIII. "^'Rex septem diebus curato vulnere, necdum obducta cicatric., 
quum audisset, convaluisse apud barbaros famam mortis suae, duobus nanigis 
iunctis, statui in medium undique conspicuum tabernaculum iussit, ex qm s 
ostenderet perisse credentibus. Conspectusque ab incolis spem hostium fale 
nuntio conceptam inhibuit. ?Secundo deinde amne defluxit, aliquantum i- 


mss. Indess ist nur angemerkt, dass es in barbares. Nach Arr. 6, 12. 13, Plot. Al 


Flor. Leid. Voss. 1.2. Mer. Ald. Mod. u. a, a. 
A. fehle. Der Gedanke fordert es wenigstens 
unbedingt. — Mod. gab admoveri, was einen 
falschen Nebenbegriff giebt. 


9, 22, 28. Hiis statt iis stillschweigends 
nach Voss. 2. / 


evelse statt evulso stillschweigends nach 
Bong. Voss. 1. 


osepit. Vergl. zu 3, 1, 7 p. 10. 


9, 22, 29. Credentium. Piut. Alex. 63: 
taic Atroduplar Ermota Bavdrou auvelauvönsvoc. 


9, 23, 1. Septem diebus. Dagegen Plut. 
Alex. 63: noAdv Xpóvov dv Sam xal 9tpa- 
zelarc Eywv aoxóv. Diod. 17, 99: drt xoAAd, 
$i hpdpas od Bacud£ux doyoAndtvroe repli 
Thv Ospamnelav. 


03 liess Alex. sich desshalb sehen, um die um 
ihn beunruhigten, ja an seinem Leben rrei- 
felnden Soldaten aufzuklären und zu ermatbi 
gen. Das Eine ist so wahrscheinlich vie 6 
Andere, allein es ist auffallend, dass C. eis 
so nahe liegende Betrachtung ausschloss. 


duobus navigiis. Mod.: navigiis dsou. 


2, 23, m indere Apenas S. Arr. 6,3 
x«i caoca Évyofjoae € pl) ct ve 
odeln &v rad Ure mpürov jborih o d 
plleraı ini Tod mocap.o) Tod Töpau:ıı 
tdc öydası xal «xev xard rov xocupó Cv 
Tàp 76 orparönedov ini Taic Euudohai 
toU Te 'Tdpamrou xal Tod 'Axeclvos, 


"Hpaottwv «x. Ent cf expri xal N&grs 
Md vauctxóv abco abrıp elytv ne Finger Pa L^ 
ecpatorédo hi 
») dgQaiy cip op 
xatüpavbc an cid. ol 5 Mes « 
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tervalli a cetera classe praecipiens, ne quies corpori invalido adhuc necessaria 
pulsu remorum impediretur. 

? Quarto, postquam navigare coeperat, die pervenit in regionem desertam 
quidem ab incolis, sed frumento et pecoribus abundantem. — Placuit is locus 
et ad suam, et ad militum requiem. *Mos erat principibus amicorum et custo- 
dibus corporis, excubare ante praetorium, quotiens adversa regi valetudo in- 
cecidisset. Hoc tum quoque more servato, universi cubiculum eius intrant. 
?]lle sollicitus, ne quid novi afferrent, quia simul venerant, percontatur, num 
hostium recens nuntiaretur adventus. 

XXIV. "At Craterus, cui mandatum erat, ut amicorum preces: perferret ad 
eum, Óredisne, inquit, adventu magis hostium, ut iam in vallo consisterent, 
sollicitos esse, quam cura salutis tuae, ut nunc est, tibi vilis? ’ Quantalibet 
vis omnium gentium conspiret in nos, tmpleat armis virisque totum orbem, 
classibus maria consternat, tnusitatas beluas. inducat: tu nos praestabis in- 
victos. "Sed quis deorum hoc Macedoniae columen ac sidus diuturnum fore 


vexpod ijßev xopitop.évou Aatdväpou, Kt fe 
5i mpoosyobong Ag vtüe cj SyUn 

eipa dv£tetvev de xà niTdoc" o Hi iin, 

tÓY ip dvagyóvtt tà xelpac, a à rpög 
abcóv 'Al£Eavópov* noMloic $$ xal daxpua 
ind vj dveinlotp mpotyóür dxoücw. xal ol 
piv tüv Unacmutóv xAlvnv mpocéospov abtq 
éxxopalop£v (x cfc vti: T Bb zöv Inrov fpoa- 
ayayelv v Ex£)eucty. we Bb Enıßac coU Inmou dad 
audız, «póup 0j moAly intro, ocv d espe 
mdoca* Enhynaav 5i at ze 6 da xal al nArolov 
adruv vírat npocdywv d8 Tön tp cxnvv xa- 
lvet drö Tod (rou, wore xal Badl K 6 

Bvar ob Bb dndlafov oder dioc, ol p. 
xupav, ol Bà yovdrwv, ol bà vig Eoditos ab 
tfc Artöpevor ol bb xal tes d bUev xal «t 
xal intugnpijsavtec drıldaiv. 6i votvotc 
&ßalov, ol 58 Aveo, don dv cj vótt dj 'lv- 
nv Tij Tapeiye. 


invalide. Flor. Leid. Voss. 1. Mod.: per- 
invalido, ohne Bedeutung: denn da in diesen 
Codd. corpori fehlt, so ist per wohl aus der 
Abbreviatur entstanden. Die älteren Ausga- 
ben sind ganz corrumpirt. 


9,23, 4. Adversa regi st. regi adversa 
nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2., wo- 
durch die Betonung beider Wörter schärfer 
wird. 


queque more st. more quoque nach Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. wegen des durchgreifenden 
Gesetzes für die Stellung von quoque. Vergl. 
zu 4, 40, 15 p. 209. Mit der Vulg. kónnte 
nur allenfalls 8, 31, 20 verglichen werden: si- 


cut ubique, apud illos locorum quoque si- 
tus format. Vergl. zu 4, 11, 21 p. 203. — 
In einigen Ausgaben steht auch hoc more tum 
quoque, was regelrecht, aber von schwächerer 
Wirkung als die aufgenommene Lesart ist. 


9, 22, 09. Simul. Hier konnte auch una 
gebraucht werden, S. Ramsborp Syn.2, p. 501. 


9, 24,6. Sollieitos esse ist von Z. bin- 
ter, consisterent gestellt, während die Vulg. 
nos esse sollicitos hinter vilis hatte. Die Aen- 
derung ist nach Flor. Leid. Voss. 1. 2. ge- 
scheben; auch nach P., nur dass hier der 
Schreibfehler sollicitus esse zu bemerken, u 
nach Bong., nur dass hier sollicitos esse nos 
geschrieben ist. Durch die Stellung des Prä- 
dikats zwischen den beiden Begriffen, deren 
Einfluss gegen einauder in Vergleich gestellt 
wird, werden diese mehr gesondert und tre- 
ten darnm schürfer hervor. Ueber die Er- 
gänzung des Pronomens aus dem Zusam- 
menhange s. za 3, I, ?. — Uebrigens bitte 
erwühnt werden sollen, dass in der Vulg. hin- 
ter wt nunc est nicht interpungirt ist. S. zu 
5, 18, 10. 

9, 24, 7. Constermat, wie 9, 30, 5: ut 
videre totum amnem, qua prospici poterat, 
navigiis constratum. Dieselbe Hyper- 
bel wird mit Ironie gebraucht von Liv. 35, 49, 
5: rer peditum equitumque nubes iactat et 
consternit maria suis classibus. 


inusitatas. Voss. 1.: invisilalas, was 
Drak. ad Liv. 5, 12, 8 vorzieht. Doch s. zu 
5, 17, 1. 
54 
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polkceri polsst, quum tam avide manifestis periculis offeras corpas, ba 
civium animas trahere te in casum? ? Quis enim tibi superstes eu qp. 
aut potest? Fe pervenimus, auspicium atque. énperium sequuti om», i 
misi (e redace nulli ad penates suos iter est. ' Quodsi adhuc de Penáin 
cum Duroo dunicares, eisi nemo vellet, tamen ne adwaranri quidem pec. 
promptae esse te ad emne disorunen audaciae: nam ubi paria sun rai 
ec praemeum, et secundis rebus amplior fructus est, et adverss solaın m 
go vero capile ignobilem vicum eni, quis ferat, non tuorum modb yi 
sed ullius gentis barbarae civis, qui tuam magnitudinem now? 'F 
animus cogitatione rei, quam paulo ante vidimus, — Eloqui (nuo, iux 
poris spolia enertissimas manus fuisse infeciuras, nii Le Inlerceplum wir 


9,24, 8. Celumen. Nicht selten im ge- 
steigerten poetischen wie rbetorischen Aus- 
druck; so Horat. od. 2, 17, 4: Maecenas, 
mearum grande decus columengue rerum. 
Valer. Flacc. 1, 117: hunc quoque nec socium 
nostrae columenve carinae Base velim. Cic. 
pro Sest. 8, 19: exemplum imperii veteris, ima- 
ginem antiquitatis, columen rei publicae 
diceres intueri. Liv. 38, 51, 4: unum homi- 
nem caput columenque imperii romani 
esse. — Cod. Sigeb. bei Modius: macedoni - 
cum lumen. 


sidus. Nach einem nicht seltenen Tropus 
wird das Wort auf Dinge und Personen über- 
tragen, die durch ihre glänzende Erscheinung 
unter ibren Umgebungen hervortreten. Vergl. 
Horat. carm. 1, 12, 45 (f: crescit occulto valut 
arbor aevo, fama Marcelli: micat inter omnes 
iulium sidws, velut inter ignes luna mi- 
nores, wo freilich eine bestimmte Beziehuug 
. vorlag. Doch noch bedeutender wäre der 

Ausdruck, wenn durch - sidus angedeutet 
würde, dess Al. gleichsam als derjenige Stern 
zu betrachten sei, von dem Macedoniens 
Schicksal ebbinge. Bo Amm. Marc. 21, 10 
p. 221: per alias quoque civitates ut sidus 
salutare (suscipiebatur). 

9,24, 0. Te reduce in der eigenthüm- 
lichen Bedeutuug, als weun te reducente da- 
stände. 


9, 24, 10. Quodst statt quisi nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. Ohne weitern Grund, als 
dass quodsi der gewöhnlichere Ausdruck ist, 
der allerdieags auch hierher passt. "Vergi. zu 
7, 24, 30. 

9,24, 11. Ngnobilem vicum. Es war 
freilich nicht die Hauptstadt der Maller (Arr. 
6, 8, 4), noch ist geradezu gesagt, dass es die 
stärkste Feste derselben gewesen (wie Ritter 


erzählt 5, p. 468); indess nennt sie Arr. 6, 8, 


3 doch óyupartácry t&v nAnalov. Jener Aus- 


druck hat gleichwohl seine bm 
wenn men erwägt, dass die Feste i 
chen immer ignobilis (vergl. C. 9.5 - 
uad dass sie in Vergleich zu du st 
Alex. überwundenen Städten vut 
Uis an werden konnt. : 
selben Sinne sagt auch Plutarch. ' 
2, p. 3944 C.: doyana o rut 
xal reiyeoıv dbóCou roAlyvne = 
xal drorpuhdong tà» tik one; 
xal xüpiww, OrÀow drlpuote xal vtesz * 
(aeaxodet TturtÓjuevov xal BIT 
nd ebendas. 1. , p. 321 B.: ben mm 
ta10wvt0t2lc, à Bapiapors wit ]-- 
zıhmodrov Epyov. ei bb pi; ige 
x£üó»t; TO Telyog, Eder Tape Aem 
Pdppapov (xsivr» xol dvbvopov 1t 
vécllat. 





ullius gentis sait ullw 49 
mach Flor. Leid. Voss. f. 2. Mer. ' 
8. zu 3, 11, 12. — Civis fehl bei e 


movit. Acidal.: mori. Wolle" 
da die Veränderung ganz unbedeultt- | 

9,24, 12. Spelia inertissins " 
fuisse infeoturas statt spolit 9* 
manus f. inieciuros. Die Vulg. UP 
Theil von Mod.; dieser fand in den In 
4. c. apolia inertissimas manui fe 
ciuras, dagegen in s. .: adii 
inertissimos manus fuiste inert | 
in den Text aufnahm, nur dass U | 
Wort in iniecturos verwandelt 
einzelnen W. anbetrifft, so sei m 
Flor. Leid. Voss. 1. u.a. A, | » 
liis aus Pal. 1. angemerkt; [e^ ', ,. 
mas in Pal. 1. D. Flor. Leid. Vos xc 
Ald. und énieoturgs in Pal 1. D. 9. 
Leid. Voss, 1. 2. Mer.; dt ^^, 
bei Ald.; aber im/ecturat, "dk y 
nommen, scheint nur Coni. T 


| 


Q. CURTII RUFI IX. XXIV. 12. 13.14. 15. XXV. 16.17.18. 851 


tn nos fortuna servassei. — Totidem proditores, totidem desertores sumus, quot 
te non poluimus persequi. " Universos licet milites ignominia notes, nemo re- 
cusabit luere id, quod ne admittere , praesiare non potuit. !* Patere nos, quaeso, 
alio modo esse viles tibi. (uocungue iusseris, ibimus. — Obscura pericula et 
ignobiles pugnas nobis deposcimus: temetipsum ad ea serva, quae magnitu- 
dinem twam capsunt. Cio glorta obsolescu in sordidis hostibus, nec quicquam 
indignius est, quam consumi eam, ubi non possit ostendi, "Eadem fere Pio- 
lemaeus, et similia his ceteri. lamque confusis vocibus flentes eum orabant, ut 
tandem exsatiatae laudi modum faceret, ac saluti suae, id est publicae, parceret. 

XXV. "Grata erat regi pietas amicorum. [taque singulos familiarius am- 
plexus considere iabet. '’ Alktiusque sermone repetito, Vobis qu:dem, inquit, 
o fidissimi piissimique civium atque amicorum, grates ago habeoque, non solum 
eo nomine, quod hodie salutem meam vestrae praeponitis, sed quod a prunor- 
diis belli nullum erga me benivolentiae pignus atque indicium omisistis, adeo 
ut confitendum sit, nunquam mihi vitam meam fuisse tam caram, quam esse 
coepit, ut vobis diu frui possim. Ceterum non eadem est cogitatio eorum, 
qui pro me mori optant, et. mea: qui quidem. hanc. bentvolentiam vestram 


viriute meruisse me tudico. 


* 


stimmt sie so sehr zu dem übrigen diploma- 
tisch gesicherten Text, dass man-sie für wahr- 
scheinlich halten muss, wenn man auch den 
Tropus etwas stark finden wird. 


«quot. Flor. Leid. Mod.: quod. 


9, 24, 13. Praestare. Der Ausdruck ist 
auch hier aus der, spüter in der juristischen 
Sprache besonders häufigen (s. Dirksen man. 
lat. p. 750. s. v. $. 2. A.) Bedeutung: für 
etwas einsteben, etwas vertreten zu 
erklären. Die Macedonier konnten nicht ver- 
antwortlicb sein in Betreff einer Handlung, 
welche zu vollführen nicht in ihrer Macht lag. 


9, 24, 14. Perioula st. bella nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 2. Bellum in der Be- 
deutung von proelium ist dem C. sonst nicht 
ganz fremd. Vergl. zu 3, 25, 3 p. 118. 

* 


ad ea serva statt ad ea serva pericula 


nach Mod. Flor. Leid. Voss. 1. 2. und auch: 


wohl nach den codd. Freinsh. 
9, 24, 19. His st. tis nach Bong. Flor. Leid. 


laudi medum faceret. Entweder ist 
laus hier im übertragenen Sinn: die Begierde, 
das Streben nach Lob, zu nehmen, und dann 
entspricht Liv. 4, 30, 4: quum modum irae 


Vos entm diuturnum fructum ex me, forsuan 


nullum faceret. Oder es soll heissen: 
setze deinem Ruhme ein Ziel, der so gross 
ist, dass du daran genug haben kannst. Dann 
vergl. Senec. Suas. 1, p. 3: modum magni- 
tudini facere debes, quum forma (viel.: for- 
tuna) non facit. 


9, 25, 17. Pilanimi. Zwar tadelt Cicero 
den Gebrauch dieser Forn? bei Antonius 
als unlateinisch (s. Philipp. 13, 19, 43: (wu 
porro ne pios quidem, sed piissimos quae- 
ris, et quod verbum omnino nullum in 
lingua latina est, id propter tuam di- 
vinam pietatem, novum inducis); indes- 
sen finden sich ganz sichere Beispiele dieser 
Form bei Seneca, Quintilian u. a. S, 
Cellar. Antibarb. p. 152., Nolten Lex. Antib. 
p. 1098, Iani philol. Lex. p. 1315. Wenn aber 
Krebs Antib. p. 363 hieraus den Schluss 
macht, dass piissimus schon zu Ciceros Zeit 
gemeine plebeiische Form gewesen sein könne, 
die in der Sprache der Gebildeten vermieden 
worden sei, so ist dagegen einza wenden, dass 
die Ausdrücke, deren Cicero sich bedient, zu 
entschieden und bestimmt sind fomnino nul- 
lum — novum), als dass man dieser Annahme 
Raum geben könnte. Wie die rhetorische 
Richtung, , in der die Sprache ausgebildet u. 
verbildet wurde, viele Belgernngen im Aus- 
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etiam perpetuum, percipere cupitis: ego me metior non aetatis spatio, sed glo- | 


riae. 


Licuu paternis opibus contento intra Macedoniae terminos per otun 


corporis expectare obscuram et ignobilem. senectutem: quamquam ne pun 
quidem sibi fata disponunt, sed unicum bonum diuturnam vitam exis manis 
saepe acerba mors occupat: verum ego, qui non annos meos, sed vicorias m- 
mero, si munera fortunae bene computo, diu vixi. ” Orsus a Macedonia in- 
perium Graeciae teneo; Thraciam et Illyrios subegi;  Triballis, Maedisqw 
imperito; Asiam, qua Hellesponto, qua rubro mari sublustur, possideo. lam- 
que haud procul absum fine mundi, quem egressus aliam naturam, alim 
orbem aperire mihi statui. ?! Ex Asia in Europae terminos momento unii 


horae transivi. 


druck nothwendig machte, indem die gewóhn- 
lichen Wendungen abgebraucht und darum 
nicht pikant genug schienen, so mag sich 
auch bei diesem Worte das allgemeine Ge- 
setz der Analogie mehr geltend gemacht ha- 
ben, als das specielle des Wohlklanges. 


9, 25, 18. Gloriae. Mod.: perennitatis. 


9, 25, 19. Existimantes st. aestimantes 
nach Ald. Mod. Bong. Voss. 1. 


9, 25, 20. Graeeciae st. Graeciam nach 
Pal. 1., was schon Freinsh. u. Heins. wohl 
mit Recht vorzogen.  Vergl. zu 6, ?, 3. 


Maedisque st. Medisque nach ed. Colon. 
u. Bader. Vergl. Steph. Byz. s. v. Maibol, 
Eüvoc Opdxrne mArnoiov Maxsóoviac. — Aristot. 
hist. anim. 2, 1. (vergl. v (6 dan eclog. phys. 
1, p. 26): ylverar gà» oov ( vaccos) dv ti 
[latovía ^ B pit Meooariw, 6 ópizzt d 
raovichv xal chv wardını)v yopav. Anderes 
S. bei Cellar. G. A. 2, 15 p. 1322 f. u.Poppo Thu- 
eyd. Proleg. T. 1, 2, p. 391. Da nun aber 
das ganze Thracien vorher schon genannt ist, 
und die Maeder nur einen ganz unbedeuten- 
den Theil des Landes einnehmen, dessen be- 
sondere Erwühnung an sich und neben den 
Triballern durch nichts motivirt wird, so ver- 
muthete Freinsheim Moesis. Unsere Kennt- 
niss von jenen Vólkerschaften ist zu gering, 
als dass jenes Argument vollkommen giltig 
genannt werden könnte. Neigt man sich aber 
jener Vermuthung zu, so wird man wohl die 
Form Mysis vorzuzichen haben; so werden 
TptBaAXol und Mucot öfter von Strabo 
verbunden z. B. ?, 318 (490 A.). 


subluitur st. alluitur nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2.; dagegen haben Pal. 1. Mer. 
Ald.: abluitur. Subluere wird von Flüs- 
sen gebraucht, die am Fuss eines Berges bin- 
strömen; z. D. Caes. b. gall. ?, 09: collis ra- 


Victor utriusque regionis post nonum regni mei, post viges- 


dices duo duabus ez partibus fiwmina 
subluebant. Die Uebertragung auf dts 
höher gelegene Festland von Asien, welches 
vom Mcere bespült wird, wenn der.Scbrift- 
steller auch nur auf die Erhebung desselies 
vom Meere aus Rücksicht genommen hat N 
ganz einfach, und hat eine treffende Analoft 
in dem Gebrauch von subire, über den verzl 
zu 7, 14, 19: subit. — Die Vulgata entspridi 
freilich auch ganz dem Gebrauch des Scbrifi- 
stellers; 4, 53, 9: terrarum quas oce 
anus hinc alluit. 8,30, 14: mare, q** 
alluitur; indessen ist subluere offenbar 
der gewähltere, feinere Ausdruck, und diron 
hier besonders passend. 


flne statt a fine nach Mod. Voss.2. Di 
hier indess dem Zusammenhange nach de 
Begriff fine mundi eine stärkere Herve 
bung zu verlangen scheint, und da in solcbts 
Fälten gerade die Construction procul cbr 
ab gebraucht zu werden pflegt (vergl. zu ^ 
40, 18 p. 801), soist die Aenderung bedenilid. 


alium orbem. Vergi. Senec. Suasor. |. 
p. 12: fertiles in oceano iacere terras, lite 
que oceanum rursus alia litora, alium na 
orbem, nec usquam naturam rerum desimt. 
sed semper índe, ubi desisse videatur, nove 
exsurgere. 


9, 25, 21. Ex Asia. Vergl 7, 3, 1! 


momento unius herae. Vergi Li.5 
7, 3: horae momento simul agferem « 
vineas, tam longi temporis opus, $ 
hausit. Vergl. zu 6, 33, 9 p. 570. 


pest nomum. Bei Gelegenbeit der Wer 
gerung des Hecres, den Hyphasis zu übet- 
schreiten, sagt Diod. 17, 94: ópiv 6 cox pr 
tubtac — cytbóy öxtadın ypóvor 6 or 
xai xtvbovotc teralarnwprixdtag. Der Ausdred 
bei Curtius ist offenbar aus einem Missur- 
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snum atque octavum aetatis annum, videorne vobis in excolenda gloria, cui 
me uni devovi, posse cessare? XXVI. Ego vero non deero, et ubicunque pu- 
gnabo, in theatro terrarum orbis esse me credam. Dabo nobilitatem igno- 
bilibus locis; aperiam cunctis gentibus terras, quas nalura longe summoverat. 
In his operibus ezngui mihi si fors ita feret, pulchrum est: ea stirpe sum 
genitus, ut multam prius, quam longam vitam debeam optare. * Obsecro vos, 
cogitate nos pervenisse in terras, quibus feminae ob virtutem celeberrimum 
tomen est. Quas urbes Semiramis condidit? quas gentes redegit in potesta- 
tem? quanta opera molita est? Nondum feminam aequavimus gloria, et iam 
nos laudis satietas cepit? Dis faveant, maiora adhuc restant. "^ Sed. ita 
nostra erunt, quae nondum atügimus, si nihil parvum. duxerimus, in quo 
magnae gloriae locus est. — Vos modo me ab intestina fraude et domesticorum 
insidiis praestate securum : belli Martisque discrimen impavidus subibo. ® Phi- 
lippus in acie tutior, quam in theatro fuit; hostium manus saepe vitavit, suo- 


ständniss entstanden. Er datirt den Anfang 
des regnum von dem Anfang des Zuges gegen 
Asien. So genommen ist die Angabe voll- 
kommen richtig und trifft aufs Genauste mit 
der zu 8, 45, 8 p. 797 f. erörterten Ansicht zu- 
sammen. Aus dem daselbst angeführten 
Zeugniss des Aristobulus bei Strab. 15, p. 092 
(1014 A.) ergiebt sich, dass Alexander etwa 
im Spätherbst 326 die gefährliche Wunde er- 
bielt. Der Uebergang nach Asien erfolgte 
aber beim Beginn des Frühlings Ol. 111, 2 
d. bh. 334. S. Clinton F. H. p. 162. — Der- 
selbe Irrtbum des Schriftstellers ist aus den 


Worten: post vigesimum atque octavum aeta- 


tis annum ersichtlich. Denn da Alexander 
im Hekasatombaion oder Boedromion der Ol. 
106, 1 geboren ist (s. Ideler Handb. der Chro- 
nol. 1, p. 406), d. h. 356, so war er in der 
Zeit, von der es sich handelt, etwa 30 Jahre 
alt. Auch hier also scheint C. selbst den Feh- 
ler begangen zu haben. 


vigesimum. Mod.: vicesimum. 


9, 26,21. Xn theatre. Vergl. Cic. in 
Verr. 5, 14, 35: sic obtinui quaesturam in 
provincia Sicilia, ut omnium oculos ín me 
unum coniectos arbitrarer: ut me quaestu- 
ramque meam quasi in aliquo orbis ter- 
rarum theatro versari existimarem. Be- 
zeichnend ist im Gegensatz der mildernden 
Zusätze bei Cicero der nackte Ausdruck bei 
Curtius. 


9, 20, 22. Aperiam. In gewissem Sinne 
gelungen‘, in so fern Indien durch Al, zum er- 
sten Mal für Europäer entdeckt ward: er er- 


x 


öffnete ihnen wenigstens die Kenntniss des 
Landes. Vergl. Plin. N. H. 6, 17, 21: pate- 
facta est non modo Alexandri Magni armis 
regumque, qui ei successere —, verum et aliis 
auctoríbus graecis, qui cum regibus indi- 
cis morati — vires quoque gentium prodi- 
dere. Auch s. Robertson histor. Untersu- 
chungen über die Kenntnisse der Alten von 
Indien. Berl. 1792 p. 25 ff. Heeren comment. 
de Graecorum de India notitia in den Com- 
mental. societ. reg. scient. gotting. ad a. 1791. 
1792. Vol. 11., p. 70. 71 u. À 


mihi statt me nach Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Mod. Die Vulg. hat Ald.; mihi ist indess 
die schwerere und gewáhltere Lesart. Doch 
móchte es nicht, wie Z. interpungirt, mit sí 
fors ita feret, sondern mit pulchrum est zu 
verbinden sein. 


9, 20, 23. Semiramis. Vergl. C. 7, 27, 
20. Hier schwebte dem C. besonders der 
Feldzug der Semiramis gegen die Inder 
vor, doch vielleicht auch der gegen die 
Aethioper. Ueber die Fabel von der Se- 
miramis und ihren Kriegen s. im Allgemei- 
nen Diod. 2, 4 ff., besonders 2, 16 ff., und 
Iustin. 1, 2. 


maiera, S. Árr. in der Not. zu 9, 10, 20: 
perdomito. 


9, 20, 24. Attigimus. Mod.: adiimus. 
Vergl. 6, 25, 1. , 
S. Diod. 10, 94. 


securum. 
9, 26, 25. Xn theatre. 
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rum effugere non valuit. — Aliorum quoque regum exitus si reputaverüi, 





plures a suis, quam ab hoste interempios namnerabitis. Ceterum, quonias 


olim rei agtlalae in antmo meo nunc promendae occasio oblata est, mi ma- 
xımus laborum atque operum meorum erit fructus, st Olympias mater immor- 
taluati consecretur, quandocunque exoesserit'vila. Si licuerit, tpse praestalo 
hoc: si me praeceperit fatum, vos mandasse" mementote. Ac tum quiden 
amicos dimisit: ceterum per complures dies ibi stativa habuit. 

XXVIL "^! Haec dum in India geruntur, graeci milites nuper in colonus 
a rege deducti circa Bactra, orta inter ipsos seditione, defecerant, nos m 
Alexandro infensi, quam metu supplicii. ^ Quippe occisis quibusdam popula- 
rium, qui validiores erant, arma spectare coeperunt, et bactriana arce, que 
casu negligentius asservata erat, occupata, barbaros quoque in societatem de- 
fectionis impulerant. ?Athenodorus erat princeps eorum, qui regis quoqe 
Domen assumpserat, non tam imperii cupidine, quam in patriam revertendi 
cum his, qui auctoritatem ipsius sequebantur. *Huic Bico quidam natiws 
eius, sed ob aemulationem infestus , comparavit insidias, invitatumque ad ept- 
las per Boxum quendam Macerianum in convivio occidit, "Postero die co- 
cione advocata Bico ultro iusidiatum sibi Athenodorum plerisque persussend: 
sed aliis suspecta erat fraus Biconis, et paulatim in plures coepit manare suspi- 


9, 20, 20. Oltım rei agitatae in anime 
meo Vergil. zu 4, 43, 1 p. 307 u. zu 8, 5, 38 
p. 728. 


quandeomuque. Boch haben Mod. Pal. |. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2: quandoque, was 
wohl aufzunehmen sein wird. S. zu 7, 38, 9. 


si licuerit, ipse praestabe hoc. Mod.: 
hoc si licuerit ipse praestabo — Auch gab er 
mandare mementote. 


9, 27, 1. Cirea Bactra st. Garabactra 
(Mod.: Carabactra) aus 9, 27, 2. 11 nach dem 
Vorgange früherer Herausg. und Geographen. 
Dass der Irrthum dem Curtius selbst beizu- 
messen sei, der etwa xatà Baxıpa falsch ge- 
lesen und verbunden hätte, wird man nicht 
annehmen künnen, da bactriana arce und 
circa Bactra zu deutlich sprechen.  Vergl. 
Diod. 17, 99: ol xarà mv Barpiavijy xoi Loy- 
biaviv naroızıcdkvres "EAANvec éx zolÀo0 
ph tÓv dv xoi; DapBdpote xatotxicpóv yakzırng 

gepov, tóce di pas € npocnesobong ad- 
tole Occ tpe elc & BactÀeüq Tersleurn- 
xev, dvréargsay dreö tv Maxcóóvuv. In der 
Veranlassung, die Diodor erwähnt, liegt eine 


bedeutende Abweichung von der Erzählen 
bei C. 


9,27,2. Arme spectare. Achulich s 
ctare ad rebellionem, ad defectionem. 3 
Drak. ad Liv. 22, 22, 21. 


defectionis ist bei Z. durch ein Versebta 
ausgefallen. 


9,2927, 3. Cum his st. cum sis ohne Ar 
toritit; die Codd, haben meist cunctis. 


9, 22,4. 3Bico st. Bicon nach Voss. |. 
S. zu 3, 9, 3. Doch hat Pal. 1.: Bien, Yet*- 
2.: Bithon, Vielleicht IIcidwv. 


eius st. eiusdem nach Flor. Leid. Voss !. 
2. Mer. Ald. Unwabrscheinlich. 


WMEacerianum. Aus Pal. 1. Voss. 2 ist 10 
Materianum in convivio angemerkt in con 
et c:nv. Hoffentlich wird die Vergleichen 
anderer Codd. bessere Hülfsmittel für dit 
Emendation an die Hand geben. 


9, 27,5. Bioo St. Bicon nach Flor. Leid. 


eret fraus st. (raus erat nach Mod. Doi 
Flor. Leid. Vosa. 1. 2. 
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cio. “Aaque graeci milites arma capiunt, occisuri Biconem, si daretur occasio : 
ceterum principes eorum iram multitadinis mitignveruut. 'Praeter spera susu 
Bico praesenti periculo ereptus, peule post insidiatus auctoribus salutis suae 
est; cuius dolo cognito, et ipsum comprehenderunt, et Boxum, Ceterum 
Boxum protinus placuit interfici, Bicopem etiam per eruciatum necari. lam- 
que corpori tormenta admovebautur, quum graeci milites, incertum, ob quam 
causam, lymphatis similes ad arma discurrunt. "Quorum fremitu exaudito, 
qui torquere Biconem sassi erant, omisere, veriti, ne id facere tumukuantium 
vociferatione prohiberentur. '"Ille, sicut nudatus erat, pervemtt ad. Graecos, 
et miserabilis facies supplicio destinati in diversum. ammos repente mutavit, 
dimittique eum iusserunt. "!Hoc modo poena bis liberatus, cum ceteris, qui 
eolonias a rege attributas religuerunt, revertit in patriam. — Haec circa Bactra 
et Scytharum terminos gesta. 

XXVIH. "Interim regem duarum gentium, de quibue aute dictum. est, 
centum legat: adeunt. Omnes curru vehebanter, eximia magmitudine corpo- 
rum, decoro habita, linee vestes intexto auro purpuraque distinctae, "Ei se 


9, 27,6. Ceterum. So Freinsh. wohl nur 
nach Coni. von Acidalius statt der Lesart der 
frühern edd. u, codd.: ceteri. 


9, 27, 3. Est feblt in Flor. Leid. Voss. 1. 
Man könnte zwar vermuthen, dass énsidiatus 
est auctoribus salutis suae zu schreiben sei. 
Indess vergl. zu 8, 1, 6 p. 722. 


9, 27, 8. Graeci milites. So wenigstens 
Mer. Ald. Freinsh. Dafür gab Zumpt milites, 
entweder nach Coni. oder durch ein Verseben. 
Denn in Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. !. Parr. 
fehlt gerade miktes, nieht graeci. — Die Un- 
klarheit der Erzählung hat wohl nicht der 
Schriftsteller selbst verschuldet: sie lag in 
seinen Quellen. . 


9, 21, 0. Kussi erant. 
beim. Früher issserant, 


9, 27, 10. Sicut nudatus erat. S. zu 
4, 539, 9 p. 340 u. zu 8, 12, 10 p. 739. 


9, 22, 11. ER&ervertkit. Dagegen sagt Diod. 
17, 99 von diesen Empörern: d8potcÜüévcec 
58 si; totcytAtooc xacà chv sic oixov 
dvaxopıEnv moÀÀÀ Tovhoavres bocepoy 
uno r&v Maxsbóvov» xatsxóxncav nttá 


chv 'AXetdv8pou telsurhn. 


Bactra et Seytharum terminos. Aus 
der Verbiaduag dieser Bezeichnungen könnte 
man schliessen, dass auch hier eine gewisse. 


So seit Freins- 


Verwirrung in Betreff des Begriffs von Bak- 
trien den Schriftsteller beherrsche. Indess s. 
zu 7, 34, 21 p. 095. 090. 


9,28, 12. Amte, 3.916,15. Auch Arr. 
0, 14, 1 sagt: iv tour 88 dolxovto rap "ANd- 
Eavdpov tüv MaAA Gv Tüv broAsnondvwv mp£- 
Bes, dvbrbóvrec xà Éüvoc, wat zapà 'OEubpa- 
x&v of «t Óvec Tür TÓÀewv xal ol vondp- 
ya «cob xal dor dua vobtow, Éxacóv xal 
Tevtí]kovta ol qvopussivacot abcoxpdcopte 
ztpl oxovDiov Blpd cs doa ueytora rap” 
Ivbore xonllovres nal to xai ob- 
tot Ivbtödvree 


lineae. 


Der eigenthümlichen Constru- 


- ction halber s. zu 5, 28, 6. 


intexto st. iniextae nach D. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Beide Constructionen sind 
möglich; so Plin. N. H. 8, 48, 74: awrum in- 
texere in eadem Asia invenit Attalus rex —: 
colores diversos picturae intezere Ba- 
bylon mazime celebravit. Curt. 3, 8, 17: pur- 
pureae tunicae medium album intez- 
tum erat. — Dagegen auct, ad Herenn. 4, 
47, 00: cum chlamyde purpurea, coloribus 
variis intexta. Vergl. ru C. 3, 8, 17. In 
rhetorischer Beziehung lässt sich nichts da- 
gegen einwenden, dass $ntextae auro mit 
purpura distinctae wechselt. Doch wird frei- 
lieh distingwi melrmais mit auro et parpara 
verbunden, wie 4, 4, 23. 8, 32, 24. 9, 5, 29. 
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dedere ipsos, urbes agrosque, referebant, per tot aetates inviolatam libertatem 
illius primum fidei dicionique permissuros: deos sibi deditionis auctores, no 
metum; quippe intactis viribus iugum excipere, "Rex, consilio habito, de- 
ditos in fidem accepit, stipendio, quod Arachosiis utraque natio pensitabat, im- - 
posito. — Praeterea II milia et D equites imperat; et omnia obedienter a bar- 
baris facta. "5Invitatis deinde ad epulas legatis gentium regulisque, exorun - 
convivium iussit. Centum aurei lecti modicis intervallis positi erant; lcs 
circumdederat aulaea, purpura auroque fulgentia; quicquid aut apud Persas 
vetere luxu, aut apud Macedonas nova immutatione corruptum erat, confoss 
utriusque gentis vitiis in illo convivio ostendens. 

XXIX. "'Intererat epulis Dioxippus Atheniensis, pugil nobilis, et ob er- 
imiam virtutem virium regi pernotus et gratus. Invidi malignique increp- 
bant per seria et ludum, saginati corporis sequi inutilem beluam: quum gs 
proelium inirent, oleo madentem praeparare ventrem epulis. "Eadem igitu 
in convivio Horratas Macedo iam temulentus exprobrare ei coepit et postula, 
ut, si vir esset, postero die secum ferro decerneret: regem tandem vel de su 
temeritate, vel de illius ignavia iudicaturum. "Et a Dioxippo, contemplin 





9, 28, 13. Tot aetates. Nach Arr. 0, 14, 
2: Eleudeplav àE cou. Atóvucoc ic 'Ivbobc 
Nxe oday gio elvat & 'AMEavópov. — Sonst 
vergl. zu 8, 2, 13 p. ?24. 


intactis viribus konnte nur von dem ei- 
nen, noch nicht angegriffenen unter den bei- 
den Völkern gesagt werden, also nach Arr. 
von den Oxydracern, nach Curt. (9, 30, 3) 
von den Mallern. 


9, 28, 14. Pensitabat, wie Cic. de leg. 
agr. 3, 2, 9: immunia praemia commodiore 
conditione sunt, quam illa, quae pensitant. 


— Wie sich übrigens diese Angabe mit dem . 


Ausdruck inviolata libertas vereinigen lasse, 
darüber ist eine Erklärung nicht möglich. 
Arachosiis und pensitabat für verdorben zu 
halten, ist wohl zu gewagt. Oder darf man 
den Schriftsteller eines Missverständuisses 
bezüchtigen? 


equites. Nach Arr. 6, 14, 3 verlangte Al. 
1000 Geisseln toi xpattoteoovtae TOD Elvoug; 
ausser diesen aber wurden 500 bemannte 
Wagen (s. C. 9, 30, 1) freiwillig gestellt. Wor- 
auf Al. ihnen die Geisseln wieder zusendete. 
imperat. Modíus: imperati, 


9, 28, 15. Lectis ecireumdederat. So 
Freinsh. nach Mod. not. cr. p. 109. Lectos ha- 


ben Mer. Ald. Voss. 2.; circumdederaw Mer. 
Ald. Mod. (im Text), circumdabani Voss. 2. 


aulaea. So Horat. od. 3, 29, 13 &: »e- 
rumque gratae divitibus vices, mundane 
parvo sub lare pauperum coenae, sine au- 
laeis et ostro, sollicitam explicuere frontem. 
S. die Ausl. das. und zu Horat. sat. 2, 8,94. 


9, 29, 16. Epulis. Diod. 17, 100 safl 
dieser Vorfall babe sich bei dem Feste ruft- 
tragen, welches Alex. seiner Genesung balber 
gegeben. 

Dioxippus, Diod. 17, 100: Atwttzz* 
zöv 'AUnvatov, GüAnciv dvbpa xz vm 
empavestdrars vixatc éovtpavepnivov. Der Aus- 
druck virtus virium ist gegen einen Angil 
von Clericus Art. crit. 3, 3, 8 p. 485 durd 
Beispiele genügend vertheidigt von Pero. 
ad Aelian. var. hist. 10, 22 p. 83 ed. K. und 
Duker ad Liv. 37, 24, 1. Dazu kommt, diss 
dieser Gebrauch sich unmittelbar aus det 
Grundbedeutung des Wortes herleiten liss- 
S. Döderl. Syn. 6, p. 406. Auch ist die rbt- 
torische Schönheit der Wortfolge hinsich!s 
der Alliteration zu beachten. S. z. B. KiU 
zu Cic. Tusc. p. 51. 


9, 29, 17. Mierratas. Bei Diod. 11, 100: 
Köpayos, bei Ael. V. H. 10, 22 p. 83: Kéjpmre 
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militarem eludente ferociam, accepta conditio est. Ac postero die rex, quum 
etiam acrius certamen exposcerent, quia deterrere non poterat, destinata ex- 
equi passus est. "Ingens hic militum, inter quos erant Graeci, qui Dioxippo 
studebant, convenerat multitudo. Macedo iusta arma sumpserat, aereum cli- 
peum, hastam, quam sarissam vocant, laeva tenens, dextera lanceam, gladio- 
que cinctus, velut cum pluribus simul dimicaturus. ?Dioxippus oleo nitens 
et coronatus laeva puniceum amiculum, dextra validum nodosumque stipitem 
praeferebat. Ea ipsa res omnium animos expectatione suspenderat: quippe 
armato congredi nudum, dementia, non temeritas videbatur. ?'Igitur Macedo, 
haud dubius eminus interfici posse, lanceam emisit, quam Dioxippus quum 
exigua corporis declinatione vitasset, antequam ille hastam transferret in dex- 
tram, assiluit, et stipite mediam eam fregit. — " Amisso utroque telo, Macedo 
gladium coeperat stringere: quem occupatum complexu, pedibus repente sub- 
ductis, Dioxippus arietavit in terram, ereptoque gladio, pedem super cervicem 
lacenti imposuit, stipitem intentans, elisurusque eo victum, ni prohibitus esset 
a rege. P Tristis spectaculi eventus non Macedonibus modo, sed etiam Ale- 
xandro fuit, maxime quia barbari afluerant: quippe celebratam Macedonum 
fortitudinem ad ludibrium recidisse verebatur. 
vidorum adapertae sunt aures regis. 


^ Hinc ad criminationem in- 
Et post paucos dies inter epulas aureum 


9, 29, 19. Xasta arma. Diod. 17, 100: 
xoÀuoteMaty ÓnÀote xsxocunpa£voc. 


dextera st. dextra ohne bekannte Auto- 


Any tfc dwbpaqa9ia; 6 piv Bacilebe mpoc- 
traßev dpelvau Der Grund der Abwei- 
chung, die sich C. erlaubt, liegt wohl in der 


ritàt. S. zu 3, 8, 21 p. 49, 


9,?9, 20. Oleo. Diod. 17, 100: yupvög 
uarahnkımpEvos, Ey tv xiÀov cop p.ttpov. 
Ael. V. H. 10, 22: bóxaAov Aagov. 


9, 20, 22. Arlietavit, ein zwar nicht be- 
sonders edler, aber doch namentlich in der 
neueren Latinität vielfach gebrauchter und für 
den vorliegenden Fall ganz angemessener 
Ausdruck. 


lacenti st. iacentis nach Pal. 1. D. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Mer. Ald. Die Vulg. stammt 
wohl nur aus Aellan. V. H. 10, 22: dpndoa; 
Xóv dvbpa cv ru navoniie, émá; En àv 
auytva adrod xttp.évou. 


elisurus. S.zu 9, 8, 17: elisa. Anders 
Ael. V. H. 10,22 p. 83: t7jv payarpav, Tv bri- 
(moto, bxpaprdoac drixteive töv ózAitnv. Da- 
gegen stimmt Diod. 17, 100 f. im Ganzen mit 
C. überein: éxifdc dr! tàv TpdynAov t$ 
rodl xal xà bóraov dvaratvdpsvoc a véfl ede 
Moog to0c Ütepévouc dvaßohaavzoc Ob to) 


nAhboug Bid te tà mapdboto» xal chv Urtofo- 


Ansicht, dass es unschicklich gewesen wäre, 
wenn Dioxippus sich nicht an Alexander 
allein, sondern an alle Zuschauer gewendet, 
um des Gegners Schicksal von ihrem Willen 
abhängig zu machen. 


9, 29, 23. Affueraut. Das Tempus deu- 
tet besonders darauf, dass das Gefühl, wel- 
ches der Ausgang des Zweikampfes in den Ma- 
cedeniern hervorgerufen hatte, nicht bloss im 
Momente der Eutscheidung sie beherrschte, 
sondern dass es fortwührend durch die Re- 
flexion darüber verschärft wurde und ‚daher 
lange nachwirkte. 


verebatur fehlt bei Mod. 


9, 29, 24. Adapertae. Die Bedeutung: 
völlig öffnen, die Freund Lex. I, p. 601 
dem Worte giebt, setzt fast voraus, dass die 
Gegenstände, auf die es angewendet, vorher 
nicht geschlossen, sondern scbon etwas ge- 
öffnet waren. Allein das stimmt nicht zu den 
Beispielen, die meistentheils entschieden auf 
den Gegensatz: geschlossen hinweisen. So 


4, 


revertuntur. 
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poculum ex composito subducitur, ministrique, quasi amisissent, quod amove- 
rant, regem adeunt. "Saepe minus est constantiae in rubore, quam in culpe. 
Coniectum oculorum, quibus ut fur destinabatur, Dioxippus ferre nom potuit: 
et quum excessisset convivio, litteris conscriptis, quae regi redderentur, ferro 
se interemit. ”°Graviter mortem eius tulit rex, existimans indignationis esse, 
non poenitentiae testem, utique posquam falso insimulatum eum, nimium in- 


vidorum gaudium ostendit. 


XXX. "'.!Indorum legat dimiss: domos, paucis post diebus cum donis 


Plin. N. H. 35, 9, 35: Polygnatus — pluri- 
tum picturae primus contulit, Siqwidem in- 
stituit os adaperire, dentes ostendere, vul- 
fum ab antiquo rigore variare. Andere Bei- 
spiele s. bei Drak. ad Liv. 25, 30, 10. Wahr- 
scheinlich hat nicht in allen Anwendungen 
die Präposition dieselbe Beziehung; zuweilen 
drückt sie aus, dass das Oeffnen im Begin- 
nen ist; öfter deutet sie auf die Bezie- 
hung der Handlung auf ein Subiect, 
vor dessen Augen dieselbe geschieht. 
Natürlich giebt es auch Fälle, in denen die ei- 
genthümliche Bedeutung der Prüposit. sich 
ganz abgeschliffen hat. 


subdueitur. Plumper erscheint die In- 
trigue bei Diod. 17, 101: ol YliAoı coo 'AXsbdtv- 
$pou xal mdvrsc ol mepl tjv ala Maxedöves 
Hovoüvreg abrod vj dpern, Éxetcav pàv có» 
ri tüg draxovlag cexaqpévov brnoßalein 
und To tpocxeqgdAatov ypucoüv rorh- 
prov, abrol 68 xatà tov EEic mÓótov xatatcu- 
adyevot xAoriy xa motíptov cüprxévut wpoc- 
Tomdevtes, elc alaybynv xal döoklav Ty aov Tüv 
Auwsırzov. 6 Al dewpwv viv En abtóv cuvbpo- 
plv tüv Maxebóvav, tote piv Eiiidev Eu Toü 
TÓtou, pet ÓMqow bà imi vv ihiav xavdÀucw 
rapayevöpevos xal ypaıbas mpóc xóv 'AMfzavbpov 
émtotoÀ)v repl: cv xa aotoO pwryavna£vtov, 
raurıy piv dverellaro toic löloıs BoDvat Tu Ba- 
ale, auröv OU ix Tod [iv pettatrotv. — 6 58 
Basıkevg dverveuc tijv értocoliyy yalerüg TVET- 
xtv Ent Ti Tawöpog csÀeucT. 


9, 29, 25. RKtubore. Das Kennzeichen für 
das, was dadurch angedeutet wird. Gewöhn- 
lich aber wird rubor im speciellen Sinn als 
Zeichen der Schuld gebraucht. So verbin- 
det es Tacit. hist. 1, 30 mit dedecus, 4, 12 mit 
infamia. So wie hier der Zusatz, so bedingt 
bei C. der Gegensatz das Eigenthümliche der 
Bedeutung. 


9, 29, 20. Utique postquam. Vergl. zu 
3, 16, 1? p. 79. 80. 


9, 30, 1. Nquites statt equi nach Flor. 


Trecenti erant equites, mille triginta currus, quos quadrum 


Leid. Voss. 1. 2. Snakenburg meint, dass in 
diesen Worten nwr gesagt sei, diese zweite 
Gesandtschaft habe aus 300 berittenen Ia- 
dern bestanden. Allein abgesehen davon, 
dass es 30, 28, 12 heisst: omnes curru vehe- 
bantur, woraus man erkennt, was eben dort 
die Sitte und die Cenvenienz erbeischte, lasst 
auch die grammatische Gleichstellung der 
Worte trecenté orant equiles mit dem ganzea 
folgenden Satztheile keinen Zweifel übrig, da-5 
in jenen Worten auch ein Geschenk bezeic- 
net sei. Hiernach hat freilich trecenti equi 
weit mehr innere Wahrscheinlichkeit für sic 
als trecenti equites. Vergl. auch 9, 35, 1 


mille triginta currus. Da bei der Auf- 
zühlung der gesammten Streitmacht dieser 
Völker 9, 16, 15 nur nongentae quadrigae &a- 
geführt waren, so grenzt esans Un wahrscheis- 
liche, dass von denselben dem Alex. eine gró- 
ssere Anzahl von Quadrigen (und eine andere 
Gattung kann durch currus, quos quadriug 
equi ducebant, nicht bezeichnet sein) zum Ge- 
schenk gemacht worden sei. Aus dieser Bec- 
bachtung gingen mancherlei Verbesserungs- 
Versuche hervor; so schrieben Giarean. und 
Mod.: mille erant equites, trecenti currus: 
noch freier Acidal stait der Worte trecent 
— ducebant nur: treconli erant. currus, quor 
quadrüugi equi ducebant, Grössere Wabt- 
scheinlichkeit hat wohl, wenn man schreibt: 
CCC erant equi, DXXX currus. Die Zabi- 
zeichen für 1000 und 500 werden öfters mit 
einander verwechselt; s. Drak. ad Liv. 23, 44, 
12. Die Zahl 500 aber steht durch die Er- 
zählung des Arr. (s. zu 9, 28, 14, fest: C 
mochte hier der Genauigkeit halber noch die 
kleinen Zahlen hinzugefügt haben. Vielleicht 
ist auch das Zahlzeiehen CCC statt eines gro- 
ssern gestellt. 


quadriiugt equi. Equi fehlt bei Flor. 
Leid. Genauere Durcbforschang der Codd. 
wird erst lebren, ob diese Abweichung Besch- 
tuag verdient. Bekanntlich feblt bei Dichters 
ir diesera Fall zuweilen der Gattungsbegrifl. 
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equi ducebant, lineae vestis aliquantum, mille scuta indica, et fern candidi 
talenta centum, *leonesque rarae magnitudinis et tigres, utrumque animal ad 
mansuetudinem domitum, lacertarum quoque ingentium pelles, et dorsa testu- 
dinum. *Cratero deinde imperat rex, haud procul amne, per quem erat ipse 
navigaturus, copias duceret: eos autem, qui comitari eum solebant, imponit 


un naves, et in fines Mallorum secundo amne devehitur. 
* [nde Sabarcas adiit, validam Indiae gentem, quae populi, non regum im- 
perio regehatur. Sexaginta milia peditum habebant, equitum sex milia: has 


copias currus quingenti sequebantur. 


STres duces spectatos virtute bellica 


elegerant. At qui in agris erant proximi flumini (frequentes autem vicos, 
maxime in ripa habebant) ut videre totum amnem, qua prospici poterat, nevi- 
giis constratum, et tot militum arma fulgentia, territi nova facie, deorum exer- 
citum, et alium Liberum Patrem, celebre in illis gentibus nomen, adventare 
credebant. *Hinc militum clamor, hinc remorum pulsus variaeque nautarum 


ducebant vom Ziehen eines Wagens oder 
eines ähnlichen Dinges ist selten, und vor- 
zugsweise dichterisch. 


ferri eandidi. Candidus kann hier nicht 
im übertregenen Sinne genommen werden, 
sondern es bestimmt den Gattungsbegriff 
näher. Aebnlich ist es in plumbum candi- 
dum, in aes candidum und in yaÀxóc Asuxdc. 
So versteht Karsten System der Metallur- 
gie 1, p. 80 unter aes candidum dasjenige 
Kupfer, welches durch Zinn eine mehr oder 
weniger weisse Fürbung erhalten hat. Lei- 
der hat die vorliegende Stelle, so viel bekannt, 
von Sachkundigen noch keine Berücksichti- 


gung gefunden. — Aus dem Umstande, dass . 


das Metall zum Geschenk gemacbt wurde, er- 
giebt sich die Seltenbeit oder Kostbarkeit 
desselben. Vielleicht war es ein Metall, 
welches wegen natürlicher Beimischung von 
Silber oder Gold eine helle, glänzende Farbe 
hatte. 


9, 30,3. Mailorum. Dem Anschein nach 
dachte C. sich die Lage dieses Volks südlicher 
als die der Oxydraker, während es bei Arr. 
umgekehrt ist. Für das Lokal der Malli 
darf man wohl das heutige Multan’ halten, 
denn die Stadt trügt heute noch bei den Ein- 
gebornen den Namen Malli than oder 
Malli tharun d. h. Ort der Malli. S. 
Ritter Erdk. 5, p. 470. 


9, 30, 4. Sabarons st. Sabracas nach D. 
Flor. Leid. Voss. 1. Ald.: Pal. 1. hat Sadra- 
cas. Dem Inhalt nach stimmt, was Diod. 17, 
102 vom Lande tüv óvopatop£vov Zaufac- 


t6 erzählt: oixoóvcat bk zÓÀsc Önpoxparou- 
p£vac xol viv £oobov cv Maxeöövuv ruvdavd- 
pevor, orperubrag Tpotoav relodc piv E£- 
axtepoploue, Imneic bb éEaxteytlovos, 
dppaca di nevcaxóota. ToO dt ocóÀlou 
rAlovrog, tq Eévqg xal napadöip cic 
rapovolas ntondtvrtes xal cv Sraßeßon- 
peynv $ó£av cov Maxcbóvov xatazia- 
ytvrac, Ea Db cüv npesßurtpwv aopdouAsucdv- 
twv p) Sce vites at, mevrizovra Todg ént- 
paysordrous npeoßeurds éCanéoceuAav, 
Krodvras quUuavÜpurnux adrois npocsveyYiivar. 6 
bb BaaUaube éxatvécag Tods dvbpac xal suyywpfi- 
gas tv elpfvnv, &wpeaig Te pejdÀat xal Tt- 
pais hpwxaic und vov Eyywplor étucff n. Arr. 
6, 15, 1 erzählt: dvraüda 5à ixi c7; Eup- 
Borü too "Axsclvou en 109 'Ivö08 mpoo- . 
£v, Eore doplxexo aotip Gv vj orpang Ilsp- 
qe ard pebdusvod iv sapóbp c ABa- 
acavdv füvoc aótóvopov. Diese Abweichung 
deutet auf Verschiedenheit der Tradition. 


Sexaginta. So Freinsh. nach Diod. Die 
Codd. und alten Ausg.: VI. 


sex, Mod.: VIII. 


9, 30, 9. Militum st. millium nach Mer. 
Ald. Mod. Ueber ähnliche Abweichungen s. 
zu 3, 19, 5. Die Grösse des Heeres, von dem 
Alexander auf diesem Zuge nach dem Meere 


‘begleitet war, lehrt Arr. Ind. 19 p. 333 kennen: 


Tdn yàp xai bdbexa popuibac amp wáyuot 
eizovro. ‚Darnach ist die Vulg., für welche die 
Codd. zu sprechen scheinen, hinreichend ge- 
rechtfertigt und gesichert. 
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voces hortantium pavidas aures impleverant. 'Ergo universi ad eos, qui m 
armis erant, currunt, furere clamitantes, et cum diis proelium inituros: naviga 
non posse numerari, quae invictos viros veherent. Tautumque in exercitum 
suorum intulere terroris, ut legatos mitterent gentem dedituros. 

XXXl. *His in fidem acceptis, ad alias deinde gentes quarto die pervenit. 
Nihilo plus animi his fuit, quam ceteris fuerat. Itaque oppido ibi condito, 
quod Alexandriam appellari iusserat, fines eorum, qui Musicani appellantur, 
intravit. ?Hic de Teriolte satrape, quem Parapamisadis praefecerat, iisdem 
arguentibus cognovit; multaque avare ac superbe fecisse convictum interfia 
iussit. P Oxyartes, praetor Bactrianorum, non absolutus modo, sed etiam iure 
amoris amplioris imperii donatus est finibus. Musicanis deinde in dicionem 
redactis, urbi eorum praesidium imposuit. 


9, 30, 0. Pavidan aures Impleverat. 
Vergl. zu 4, 46, 20 p. 321. 


9, 30, 7. Et cum diis st. cum diis. Für 
die Vulg. sprechen Leid. Voss. 2. Mer. Ald., 
für et cum diis: Mod. Flor. Voss. 1. Die Son- 
derung der Gedanken giebt ein klareres Bild; 
sonst kann auch die Vulgata in demselben 
Sinne genommen werden. 


invietos vires st. invictos nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Durch einen 
Druckfehler giebt Z. vivos, 


9, 31, 8. Alias. Entspricht Diod. 17, 102: 
u£td 68 vaüta tob, Xapd tóv notanov i£ 
dpgotípuv rdv utpàv xacotxoüvtac, 
óvopatoufvou; Bà Yó6pac xai Maccavouq 
rpoenydyero. Tepl BE Tootou; toUc TÖTOUg 
&xxtoe nölıv 'Alebdvdpzrav xatà cà» Totaudv 
puplous xatallinc olxttopas. Dieses kann 
wohl keine andere sein, als die, von deren 
Gründung Arr. 6, 15, 2 spricht: sie sollte 
an der Vereinigung des Acesines u. 
Indus erbaut werden, also an der Stelle des 
beutigen Mittunkote. S. Ritter Erdk. 5, 
p.471. Der Zusammenhang lehrt, dass C. 
nicht die im Lande der Sogder am Indus ge- 
gründete Stadt meint, von der Arr. 6, 15, 4 
spricht und welche man in dem heutigen 
Bukkur wiederzufinden glaubt. Droysen 
Gesch. Alex.'s p. 410 not. 102 giebt der Stelle 
des C. eine falsche Beziehung. 


Musicani. Diod. 17, 102: uecà ob cata 
elc t» Mouaıxdvou toO fBactAéme y pav 
xatavıhaas tÓ» Te Buvdarıy broyalpıov pu 
diíxtetve xal tà Edvos bzoysiptov éxoiroev. Bei 
Arr. 6, 15, 5, wo des Musikanus Uuterwer- 
fung beschrieben wird, und bei Strab. 15, 701 
(1026 B.) heisst er Mouatxavóc. Ueber die 


Uebereinstimmung des Königsnamens mit 
dem des Landes bei indischen Vólkerschaftesu 
$. zu 8, 37,22. Von grosser Wichtigkeit ist 
die Notiz aus Aristobulus bei Strab. 13. 
092 (1013 C.), dass die Macedonier im 
Winter im Lande des Musicanus sich 
befanden, d. h. im Winter 320 — 323. 


9,31, 9. Be Terielte. Ein ganz rer- 
dorbener Name; die Codd, geben keine Huife. 
Bong.: deteriolte, Voss. 2.: devolute; ältere 
Ausg.: deterioltem, deteriolem, desteriolem. 
Der Sache nach vergl. Arr. 6, 15, 3: dv cox 
dt xal 'Ütudptnc à Bdxtptoc 6 "Proben; Si 
qovatxóc ' AsEavbpou tacip fixe xap '"AXétavboov 
xal rpoctíürow auto Maparapıczdar e 
zparevewv, dzalÀdtac Toptdazrv (andere Tı- 
podorzv oder T«póoatrv) Tüv zpóclt» 2a- 
tpárz», Ót 00x dv xócpe Einysiodar amus 5 

uprdonng fro. Die Ernennung des T. 
zum Satrapen des Paropamisus erwähnt Arr. 
4, 22, 9 vor dem Beginn des indischen Feld- 
zuges. 


P'arapamisadis stillschweigends st. Pa- 
ropamisadis. Die Codd. behalten in ihren 
Corruptelen: Paracamisadis, Carapamisadis, 
Carayamissadis, Caracamisadis, wenigstens 
das a der zweiten Sylbe und das mw fest. $& 
zu 7, 12, 0. 2, 18, 31. Die Vulgata stammi 
aus Aldys. 


9, 31, 10. Oxyarteu statt Orathres nach 
Ald., der zunächst aus Arr. geschópft hat 
Die Codd. haben die in diesem Namen ge- 
wöhnlichen Schwankungen; Bong.: Ozarthes 
(so nach Freinsh.; Ozaihres nach Snak.), Mer. 
Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss. 1.: Ozartes, Voss. 
2.: Oxartheses, Mod.: Ozatres. Ueber die 
Identität dieser Namen im Allgemeinen s. zu 
8, 10, 21. 
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! Inde Praestos, et ipsam Indiae gentem, perventum est. Porticanus rex 
erat, qui se munitae urbi cum magna manu populerium incluserat. Hanc 
Alexander tertio die, quam coeperat obsidere, expugnavit. "?Et Porticanus, 
quum in arcem confugisset, legatos de conditione deditionis misit ad regem: 
sed antequam adirent eum, duae turres cum ingenti fragore prociderant, per 
quarum ruinas Macedones evasere in arcem, qua capta Porticanus cum paucis 
repugnans occiditur. 

XXXILI. ?Diruta igitur arce, et omnibus captivis venundatis, Sambi regis 
fines ingressus est; multisque oppidis in fidem acceptis, validissimam gentis 
urbem cuniculo cepit. "Barbaris simile monstri visum est, rudibus militarium 
operum, quippe in media ferme urbe armati terra existebant, nullo suffossi 
specus ante vestigio facto. ""Octoginta milia Indorum in ea regione caesa, 


ameris ist eingeschaltet aus Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1., und zugleich finibus, wel- 
ches in der Vulgata den folgenden Satz an- 
füngt, nach Mod. zu diesem gezogen. Mit 
vollem Recht: iure amoris kann in dieser 
Uebertragung nicht auffallen, da ius cognatio- 
nis, sanguinis, vicinitatis, u. a. in der Juri- 
stischen Sprache gewöhnlich sind. S. Dirk- 
sen man. latin. p. 518. $. 2 B. Den Abschrei- 
bern fiel amoris amplioris auf, des erstere 
wurde für die Abbreviatur gehalten und so 
fortgelassen. 


9, 31, 11. MPraestes. Ein Volk des Na- 
mens wird sonst nicht genannt. 


E*erficanus statt Ozycanus nach Mer. 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2.; auch hat 
D.: Posticanus. Vergl. zu 9, 31, 12. Dazu 
erwähnt Strab. 15, 201 (1026 B.): Av Hoprı- 
xavoö, u. Diod. 17, 102: i£ic 9 eis c,» [1op- 
cttxdvou duvactelav éuBaldv $600 piv ü epdbou 
r.6Aeıs Eerolöpanse xal toig ctpacubratg itle 
Dupzdgat tÀg olxiag ivézprotw abııv Ob cv 
llopztxdvov eic ywplov 6 upöv xatapuyövra 
Yarpwnaduevog Anexteive MN UM td öl mó- 
es Andang tàc und toutov Teraypetvac Exno)top- 
xtoas wartouade xal moÀov P6ßov toic TANaLC- 

wporg éréctzotv. Die Vulgata, welche sich 
schon bei Ald. findet, ist aus Arr. 6, 16, 1. 2 
entnommen, wo die Eroberung des Landes 
ebenfalls geschildert wird. Ritter 5, p. 423. 
414 vermutbet, dass sein Gebiet die Land- 
schaft umfasst habe, durch welche die grosse 
Strasse nach dem B olanpass (s. zu 9, 39, 4) 
führt, also die Landschaft von Larkhanu. 


9, 31, 12. Porticanus zweimal st. Oxy- 
canus, wie $. 11. Hier hat Bong.: Porrisanus. 


9, 32, 13. Sambi st. Sabi nach Bong. 
Flor. Leid. Voss, 1.; auch hat Voss. 2.: Sa- 


nibi, Mod.: Samii. So auch Diod, 17, 102: 
t)» Zdpfou und Arr. 6, 10, 3: ixi dp fov. 
Vergl. lustin 12, 10: ad urbem Ambigeri re- 
gis. Doch scheint auch die andere Form in 
der Tradition des Alterthums begründet zu 
sein: denn Strab. 15, 701 (1026 B.) erwähnt 
mit dem Lande des Musikanus u. Porti- 
kanus Av Xafoóta Zıvdolliav oder Zcv- 
$ovaA(iav, welchen Namen man wohl mit die- 
sem in Verbindung bringen kann, da Arr. 6, 
16, 4 die Hauptstadt des Sambus Xtv5tp ava 
oder Zıvödnava oder ZivBbijova nennt. 
Die Stellung des Mannes zu Aler. lernt man 
aus Arr. 0, 10, 3 kennen: er nennt ihn tiv 
ópsivev '[vbóiv cactpdzmv bm abrod xata- 
sradevra, óc Tepevyivar avt Eöinyytilero 0n 
Mouctxavóv dotp£vov npls "Alekdvöpou  &mo- 

o xal tie yupac t? kautob dpyovta* Ta 
yap "póc Mouotxavóv abt nroMygua 3*. Ueber 
das sehr unbestimmte Lokal s. Droysen 
Gesch. Alex.'s p. 448. Ritter Erdk. 5, p. 414. 


9, 32, 14. Armati terra St. e terra nach 
Flor. Leid. Voss. I. 2. Theocr. Bong.; von 
Bong. ist es jedoch nicht sicher, da Freinsh. 
zu e (erra nur armati setzt, so dass man 
eher annehmen kann, in Bong. habe armati 
st. e terra gestanden. Mod. hatte früher ar- 
mati vor e terra eingeschaltet, Beide Con- 
structionen sind móglich. 


specus, ganz wie 4, 20, 8: Alezander aesti- 
mato locorum situ, agí cuniculos iussit, fa- 
cil& ac leví humo acceptante occultum opus; 
quippe multam arenam vicinum mare evo- 
mit, nec saxa cotesque, quae interpellent 
specus, obstant. 


9, 32, 18. Caesa. S. Diod. 17, 102: i£? 
8: civ te Edyfov Baadletav dienöpdrjoe xol c 
TÀsícrag nö Kavbparnodtodpsvos xal xata- 


862 Q. CURTB RUFI IX. VII. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 


Clitarchus est auctor, multosque captivos sub corona venisse. '*Rursus Mnsi- 
cani defecerunt, ad quos opprimendos missus est Pithon, qui captum principem 
gentis eundemque defeotionis auctorem adduxit ad regem. Quo Alexander 
in crucem sublato, rursus amnem, in quo classem expectare se russerat, repetit. 
"Quarto deinde die secundo amne pervenit ad oppidum, quod in regnum 
erat Sambi. Nuper se ille dediderat, sed oppidani detrectabant imperium, et 
clauserant portas. "Quorum paucitate contempta, rex quingentos Agrisnos 
moenia subire jussit, et sensim recedentes elicere extra muros hostem, sequatu- 
rum profecto, si fugere eos crederet. ""Agriani, sicut imperatum erat, laces- 
 sito hoste, subito terga vertuut, quos barbari effuse sequentes in alios, inter 
quos ipse rex erat, incidunt. — Renovato ergo proelio, ex tribus milibus bar- 


barorum sexcenti caesi sunt, mille capti, ceteri moenibus urbis inclusi. 
XXXIII. ?Sed non ut prima specie laeta victoria, ita eventu quoque fuit: 
quippe barbari veneno ünxerant gladios. Itaque saucii subinde expirabant. 


orabas xactxode tüv BarBapwv Onip tag Óxcdó 
uptábac — Mer. Ald. Mod. Flor. Leid. 
oss. 1. haben: DCCC Indorum. 


9, 32, 10. Pithen. Dasselbe erzählt Arr. 
6, 17, 1.2: &vda 5) Mouatxavóc Te Euldn- 
eis dvexat npàc Meidwvos xol cobcov xpe- 
„paar 'AM£Cavbpos xeleber £v cf; abrod vf. Ueber 
Pithon vergl. Arr. 6, 15, 4: «c. 6à dro «àv 
EupfloÀév tod te lvbo0 xal 'Axrcolvou 

pac Ecce ixi Od) aacav cacpármv dmé- 
Lo ev UEudprnv xal lleidwva &v vj va- 
gaXi« vdor tij, Ivy ric. Nördlich davon lag 
die Satrapie des Philipp. 8. Arr. 6, 15, 2. 


9, 32, 17. Quod in regnum st. qua iter 
in regnum, welches aus Ald. herstammte. 
Die Codd. schwanken; Theocren.: quod in 
regnum erat Sambi, Flor. Leid. Voss. 1.2: 
quod in regnum Sambi oder Sanibi, also 
wohl ohne erat; Bong.: quod iter in r. erat 
Sami; Pal.1.: quod in regnum iter erat Sambi; 
ed. Merul.: quod in regnum erat Sami; ed. 
Mod.: quod in regno erat Sami. Hiernach 
kann man über die Sicherheit des Textes 
noch nicht vollkommen urtheilen: gewiss aber 
ist es sehr gewagt, eine sprachlich so höchst 
gewagte Constr. wie quod ín regnum erat auf 
so geringe Autorität aufzunehmen. Diod. 17, 
103 nennt die Stadt 'Apuatfjua u. bezeichnet 
sie als die letzte (£aydtv) der Brachmanen. 

Sambi st. Sami; s. die vorhergehende Án- 
merkung. 

9, 32, 18. Xussit st. iusserat nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Der Sache nach vergl. 
Diod. 17, 103: antoreev öAlyou tiv dA Gv, 
rpostabas Csdrcsoüet cuv toÀspiuv xal dav erek- 


wor, Lropebysv. oUtot piv 00V, Óvttg rtv- 
taxÓGctot xal zpogaayóprvot tol; Teigen, zz- 
zerpovhüngav. énskeAU vtov 8 ix Ti; Tr 
Aews ITPATIWTWY cptcytAimv, zpoczotr- 
deyres zaranerkäy tat rpös FuTzv G- 
uncav. 6 88 Baodeus per ÓOXqww bascız 
touc Öninovras tüv Bapgdpew xol payıy z251- 
àv Guotrodptvoc, OUc piv dzfxtttve Tan Sur 
ipm, oue, 0 Elwypror. 


9, 32, 19. Wertunt. Mod.: verterunt. 


sexceuti si. quingenti nach Mod. Beug. 
Leid. Voss. 1.2. Dass das folgende Wort 
mit c beginnt, mag zu der Corruptel Anlass 
gegeben haben. 


9, 33, 20. Xta queque mit Bezug auf eie 
voraufgehendes ut oder non ut ist in der sil- 
bernen Latinität nicht selten. So Liv. 9, t7. 
4: ea — sicut ab aliis regibus gentibusque. 
ita ab hoc quoque facile praestant incictwm 
romanum imperium. 5,13,2: quia P. Li- 
cinius, ut ceperat haud tumultuose magistra- 
tum, maiore yaudio plebis, quam indigna- 
tione patrum, ita etiam gessit. lustin. ?*«. 
2, 11: Aetolos — sicut dignitate, ita et rir- 
tute ceteris praestitisse. 13, 2, 1: occiso Ale- 
zandro non ut laeti, ita et securi fuer. 
omnibus unum locum competentibus. Fhrr. 
4, 11, 3: totus — ut mente, ita animo quo- 
que et cultu desciverat. Mela 3, 3, 20: (silva 
hercynia) ut maior aliis, ita et notior. Ih 
3,5, 10: mare caspium ut angusto, it& longo 
etiam freto terras — irrumpit. 


venene. Diod. 1?, 103: rar 34 pesca —» 
Bacüéu ox Got cpaÜEvcsc aic touc dayarux 
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nec causa tam strenuae mortis excogitari poterat a medicis, quum etiam leves 
plagae insanabiles essent. "Barbari autem speraverant incautum et temera- 
rıum regem excipi posse, Et forte inier prompüsermnos dimicans intactus 
evaserat. PPraecipue Ptolemaeus, laevo humero leviter quidem saucius, sed 
maiore periculo, quam vulnere affectus, regis sollicitudinem in se eopverterat. 
Sanguine coniunctus erat, et quidam Philippo genitum esse credebant, certe 
pellice eius ortum constabat. ? Idem corporis custos, promptissimusque bella- 
tor, et pacis artibus, quam militiae maior et clarior, modico civilique cultu, 
liberalis in primis, adituque facili, nihil ex fastu regio assumpserat. ?*Ob 
haec regi an popularibus carior esset, dubitari poterat, tum certe primum ex- 
pertus suorum animos, adeo ut fortunam, in quam postea ascendit, in illo pe- 
riculo Macedones ominati esse videantur. "Quippe non levior illis Ptolemaei 
fuit cura, quam regis: qui et proelio et sollicitudine fatigatus quum Ptolemaeo 
assideret, lectum, in quo ipse acquiesceret, iussit inferri. In quem ut se re- 
cepit, protipus altior insequutus est somnus. Ex quo excitatus, per quietem 


facili st. facílis nach Mod. Voss. 1. Ms. 
D.L. Die Verwechselung des s mit einem 
Interpunctionszeichen ist nicht selten. — Der 
Charakter des Mannes wird vielfach gerühmt. 


3A9ov zwöbvoue. 5 1àp c» Bapßapwmv ci- 
ónpoc xeyptopévoc o euppdxoo 9ava- 
cip ou buvdpet, d mexodiócee xatígnoav sk 
cv dd cfe pdyve xpi.  xatsoxeoaato SE }) 


zoo qappdxou düvanıs dx Tıyav Ügemv dy- 
peuopévev xal coütov tlc Toy HALov var 
zpdv Ti95epévoy. NU each lee Ud 
enuaslag crxo0gne CY TC tv iod 

vat terirun sure xol &à tie vocibos a. 
exzpivecdar càv «uv Inalov löv. dıö xal Tod 
tpwdtvrog ebOUc évdpxa «0 apa xal 
per’ 6Alyov dkeiaı suynxoAoudouv Göb- 
vat, xal oxacpóc xal Tp6pmos tóv ÖAov 
óqxov xactiytv, Ó.ct yodec duypóc xai 
reitövöc &éqlyvexo xal Sta tv &péce v é£- 
Ér iz TE Xo rpóc 0b Tobtoıs dzóÓ c0D 
Tpauparos péAac ágpóc dréppet xal og- 
reöwy éqtvvdto. aurn bb qevopévsa ca- 
ytwg &xícpeye toic xuplotg tóxotq tob 
Sá p.actoc xal üeuvouc DJavdtoue dreipyd- 
Cato. Di) cuvifatve TA (oa toic utqd)a tpao- 
pat coyoóot xal toic ptxpdv xal civ TU- 
yoboav duuy v» dvaószapévote. 


strenuae mortis. S.zu 3, 14, 2. 


9, 33, 22. Philippe. 
IIcoXAep.atoy Moxsbóvez OiXAUR x00 ralda el- 
vat tob Apóvron, Aöyp P Ado» vopl- 
Couct: cv Jap ot papépa. Eyoucav d» Taotpi 
0o vat Tovatza bn) Puirrov Ado. 

9, 33, 23. Cerperis custos. Arr. 6, 28, 
4 zählt ihn unter den sieben comparo pbAaxte 
des Alex. auf. S. zu 6, 31, 19 p. 560. 


Pausan. 1,0, 2: 


So bei Diod. 19, 88: 7» 6 busdatrc autos xal 
Av érnttux 2) c xal gu qvo ovexóc, £a 
à eüepyettxóc, meo xal malt abröv Nü- 
Eno Te xal voÀAoue émoinesv Erıduneiv xotw- 
visui tf qUiae. Vergl. ib. 17, 103. Droysen 
Gesch. der Nachfolger Alexanders p. 123 ff. 


9, 33, 25. Hegis. Freinsh. vermuthete 
regi und sah die folg. Worte als Begründung 
dieser Ausicht an. Mit Unrecht: denn dann 
müsste die Voraussetzung möglich sein, dass 
die ausserordentliche Sorgfalt des Kónigs für 
den Ptolemäus etwas ganz Gewöhnliches, da- 
gegen die Theilnahme der Soldaten unerwar- 
tet und überraschend (s. zu 3, 5, 14) gewesen 
sei. Man darf aber gerade das Gegentheil 
annehmen. Der Satz mit qui ist daher nicht 
als Beweis des Vorigen anzunehmen, sondern 
qui knüpft an das zuletzt genannte Wort die 
weitere Entwickelung des Ereignisses. 


9, 33, 26. Per quietem, wie lustin..i2, 
10 vun derselben Sache: per quietem regi 
monstrata in remedia veneni herba est, qua 
in potu accepta, statim periculo liberatus est, 
maiorque pars exercitus hoc remedio servata. 
Ausserdem ist wichtig Diod. 17, 103: 6 Bast- 


Asc eidev Ov xarà cóv Urvov xa Tj» LboEev 
ópáv bodxovta Bocdvnv kv cw oTöpatı xpateiv 
xal bubo tabıng «3v oógtv xal tij» 60va- 


nv xal Toy vónoOv dv «p qostaL — iytpüelc 
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vidisse se exponit speciem draconis oblatam herbam ferentis ore, quam veneni 
remedium esse monstrasset: "colorem quoque herbae referebat, agniturum, 


si quis repperisset, affirmans. 


Inventam deinde, quippe a multis simul erat 


requisita, vulneri imposuit: protinusque dolore finito, intra breve spatium cica- 
trix quoque obducta est. "Barbaros ut prima spes fefellerat, se ipsos urbem- 


que dediderunt. 


XXXIV. Hinc in proximam gentem Pataliam perventum est. Rex erat 


ouv 6 'AMEnvbooc xal tz» Bordvrv avalıırlaaas 
xal tpljac, tÓ tt cWpa TOD [Ieokepalos xací- 
rlace xal mui» bouc byıli xactotnot. Und noch 
mehr Strab. 15, 723 (1052 D.): &v $t zoic’Qpel- 
Tars td Tossöpara yplecdar Yavaalı.oız qappd- 
xou Epavav, Eülıva Óvta xal merupaxtwukve. 
t 8 Ico ep. atov xivbovtót* àv Ónvo 
6t rapactdvta cd. to "Adskavöpıp Beikar blCav 
abrönpenvov, Av xsÀeocat tplBovra Erı- 
ttiÜ8£vat tq) cpmÜ£vce dx Ob Tod Omvou Je- 
vópstvov, pepvrubvov tic Öle, topeiv (ricoüvca 

v bifav roAA7jv neguxuviav. x«l Yploactar xai 
awıov xal todg dAÀoue. ibóvcac 5t tous Bappd- 
poug tüpnpívov tà AlkErpa, Urrxóoue yertadar 
Tq Bassi. tixó; BE ttva punvocaı viov. elbótov: 
tà dt pog rposeridn xolaxslag ydpw. In 
demselben Sinne übte Árrian stillschweigend 
seine Kritik: er erwähnt des Vorfalls nicht 
und würde das nicht gethan haben, wenn 
desselben in des Ptolemäus eigener Ge- 
schichtserzählung, die er sorgfältig benutzt, 
irgend gedacht gewesen wäre. Gezweifelt hat 
auch wohl Cic. de divin. 2, 08, 141. 


speciem draconis oblatam. S.zu3,6,7. 


9, 33, 27. Enventam statt ínventamque 
nach Bong. Flor. Leid. Voss. 2. 


simui von Z. zugesetzt nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


9, 34, 28. Patallam st. Pathaliam nach 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Strab. 15, 101 
(1020 B. C.) sagt, dass das Delta des In- 
dus IlaccaÀ vf, oder LaczaMivn (8. Schol. 
Dion. Per. 1092 p. 813), und eine bedeutende 
Stadt darin xà [larra)a heisse: er beruft 
sich bei der Beschreibung beider auf Near- 
chus, Onesikritus und .Aristobulus. 
Arrian dagegen nennt sowohl die Insel als 
die Stadt llarrada. S. 5, 4, 1. 6, 17, 5. 6, 
18, 2 u. d. f. Plinius N. H. 0, 20, 23 u. f. 
nennt die Inse! Patale; doch damit ist wohl 
zn verbinden, wenn derselbe 2, 73, 15 sagt: 
in eadem India Patalís celeberrimo 
portu sol dexter oritur, umbrae in meridiem 
cadunt. Wahrscheinlich derselbe Ort heisst 
bei Diod. 17, 104 TaóaÀa oder TégaÀa oder 
Teva oder "YoÀa. — Das heutige Tatia 
deutet wohl auf jenen Namen. 8$. Ritter Erdk. 


b, p. 415 ff. Doch macht Hamilton Descri- 
ption of Hindostan, T. 1, p. 575 die sehr rich- 
tige Bemerkung: the low and alluvial 
districts of Sinde have undergone, 
even recently, such changes, that no- 
thing positive can beaffirmed on this 
head. Noch bestimmter und zwar nach eig- 
ner gründlicher Untersuchung des ganzen 
Terrains äussert sich I. Wood a personsi 
narrative of a journey to the source of the ri- 
ver Oxus. Lond. 1841. 8. p. 11. 12: ít i: 
vain in the delta of such a river to 
identify existing localities with de- 
scriptions handed down to us by tl 
historians of Alexander the Grect. 
The whole country from Kackh’h to Ké- 
rachiis alluvial, and none of its spon 
taneous productions, the tamerisik- 
tree for instance, exhibit tke growth 
of a century. Higher up the course of the 
fiver, where its channels are more perma- 
vent, this tree attains to a large size, and 
this never being the case ín the delta, our 
(12) conclusion would appear legitimate, tke 
soil at both places being the same. Could 
the northern apex of the delta be as easily 
fired as its triangular sides can be defined, 
we might then venture to speculate on the 
probability of Alexander having visited Kach'h 
or Gujerat. Burnes has, I think, shown 
that the mouth by which the grecian fleet left 
the Indus was the modern Piti. The dan- 
gerous rock of Nearchus (s. Burnes T. 3, p. 
10) completely identifies the spot; and as it 
is still in existence, without any other within 
a circle of many miles, we can wish for no 
stronger evidence, But I must own that, 
though both tradition and formation attest 
the Run of Kach'h as having in former 
years been an inland sea, I should vonside- 
ring the short detention of the fleet at Pat- 
tala, be more inclined to look for the lake 
of Alezander's historian within the limits of 
the modern delta of the Indus than to ap- 
propriate the Run for its site. Dunds, or 
large sheets of stagnant water, formed 
the annual rise of the river, still ezxést on 
the line of the Pinyari. These abound im 


fish of a large size; and though differing 
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loeris, qui urbe deserta in montes profugerat. ?'Itaque Alexander oppido 
otitur, agrosque populatur. Magnae inde praedae actae sunt pecorum armen- 
orumque, magna vis reperta frumenti. "Ducibus deinde sumptis amnis pe- 
iüs, defluxit ad insuloní medio ferme alveo enatam. 

1X, ! [bi diutius subsistere coactus, quia duces socordius asservati profugerant, 
nisit, qui conquirerent alios, nec repertis, pervicax cupido visendi oceanum, 
1deundique terminos mundi, sine regionis peritis, flumini ignoto caput suum 
totque fortissimorum virorum salutem permittere *. ? Navigabant ergo omnium, 


from marine species, the Greeks who state 
their identity may here be supposed, without 
impugning Arrian’s veracity, to have come 
to this conclusion more from the large size 
of the fish in the lake, than from a very mi- 
nute examination of their varieties. Sup- 
posing then the Pinyari to have been 
the eastern arm of the delta in the 
days of the Greeks, we (13) should fix 
the site of Pattala where now stands 
the modern town of Jerk. Bul,.as be- 
fore observed, the absence of tangible 
localities involves us in a mase of 
doubt; and hence our deductions are 
oftener the result of fancy than sound 
inference. Jerk, bei Burnes Jurruk, 
liegt etwa da, wo der Pinyari (die Mün- 
dung heisst Seer) von dem Hauptstrome 
links sich abzweigt zwischen Hyderabad und 
Patta. — Uebrigens ist die Frage, ob nicht 
die Stelle, wo sich der Fullalee (dic Mün- 
dung heisst Koree und ist die bedeu- 
tendste) vom Indus trennt, nórdlich von 
Hyderabad, — die erste Stromspal- 
tung —, ein noch grösseres Recht auf das 
Lokal von Pattala hat. S. zu 9, 34, 6. 


Rex. Nach Arr. 6, 17,2 war der König 
von Pattala, den er aber nicht bei Namen 
nennt, früher zu Alexander gekommen, um 
sich ibm zu unterwerfen; er war mit dem 
Auftrage zurückgeschickt, für die Aufnahme 
des Heeres Vorbereitungen zu treffen. Von 
der Flucht des Königs berichtet Arr. 6, 18, 5 
wie Curtius. 


Moeris. Voss. 1.: Meris. Vergl. Ritter 
Erdk. 5, p. 474, welcher nach Bohlen Indien 
1, p. 91 darunter das indische Maharadja, 
d. h. Grosskónig, vermuthet. 


9, 34,20. ME ae — magne. In sol- 
chen Stellen tritt die stilistische Nachahmung 
des griechischen Originals recht deutlich her- 
vor, — Burnes Trav. T. 3, p. 247 bemerkt 
von der Gegend: grain, that is, ríce and 
bajree, will be found in great abun- 
dance, Horned cattle and sheep are 
numerous. The pasturage is not good, 


* 


but near Ihe sea abundant, Hamilton Descr. 
of Hind. T. 1, p. 575: the country around 
Tatta is a rich soil, watered by conduits 
from the Indus, and partly overflowed du- 
ring the freshes, but susceptible of tha highest 
cultivation. 


9, 34, 30. Insulam. Es ist bei den häu- 
figen Stromspaltungen im untern Lauf des 
Indus ganz unmöglich, mit Bestimmtheit an- 
zugebed, welcher Punkt hier gemeint sei. 
Vielleicht ist die Stromspaltung-von Pattala 
selbst gemeint; denn im Vorigen wenigstens 
hat C. durch Nichts angedeutet, dass er über 
die Beschaffenheit der dortigen Lokalität und 
über den Begriff des Namens Pattala hin- 
länglich klar sei. 


9,34,1. Cupide. Dazu Z.: additur vulgo 
de coniectura incessit; equidem in fine ex- 
cidisse pulaverim verbum coegit, vel simile. 
Es ist zwar nur angemerkt, dass incessit, wel- 
ches aus Ald. Mod. stammt, in Mer. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. fehle; indess beweiset 
der Zusammenhang das Unpassende des Aus- 
drucks, wie schon Acidal. und Freinsheim be- 
merkt haben. Der letztere schlug auch be- 
reits vor, coegit oder ein ähnliches Wort bin- 
zuzufügen. Heinsius dagegen wollte der Stelle 
durch Fortlassung von incessit und durch die 
Annahme helfen, dass permittere als infin, 
hístor. gedacht sei. Die Vermuthung von 
Freinsheim verdient den Vorzug. Der Um- 
stand, dass Mer. Voss. 2. Theocr. permitteret 
geben, wird schwerlich zu einer andern Ent- 
scheidung veranlassen dürfen. Doch geben 
desshalb Schmieder und Lemaire: adegit 
ut sine regionis peritis — permitteret. 


sine regiene peritis. Vergl. zu 8, 17, 
4. — Arr. 6, 18, 4: o)x Éyovit ob dieuóva 
tod TÀoO, Üct repebyesav ol Taucy lot. 
dropwvtepa tà to) xavdrÀou T. 


tet fertissimorum virorum. Auf die- 
ser Fahrt war Alexander nur von einem klei- 
nen Theil des Heeres begleitet. S. Arr. 6, 18, 
3: «cóc Bb tà; palora cóv vtiv TayUvautou- 
cac dvaÀoaBóv ócat Tt piis xl Tag tpurxOV- 
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per quae ferebantur, ignari. Quantum inde abesset mare, quae gentes cole- 
rent, quam placidum amnis os, quam patiens longarum navium esset, anceps 
et caeca aestimatio augurabatur. Unum erat temeritatis solatium perpetua 
felicitas. Iam CCCC stadia processerant, quum gubernatores agnoscere ipsos 
aurım maris, et haud procul videri sibi oceanum abesse indicant regi. — *Lae- 
tus ille hortarı nauticos coepit, incumberent remis: adesse finem laboris omm- 
bus votis expetitum; iam nihil gloriae deesse, nihil obstare virtati, sine ullo 
Martis discrimine, sine sanguine orbem terrae ab illis capi; ne naturam qui- 
dem longius posse procedere; brevi incognita nisi immortalibus esse visuros. 
5 Paucos tamen navigio emisit in ripam, qui agrestes vagos exciperent, e qui- 
bus certiora nosci posse sperabat. llli scrutati omnia tuguria, tandem latentes 
repperere. *Qui interrogati, quam procul abesset mare, responderunt, nullum 
ipsos mare ne fama quidem accepisse: ceterum tertio die perveniri posse ad 
intellectum est, mare destinan 
ab ignaris naturae eius. "Itaque ingenti alacritate nautici remigant, et pro- 
ximo quoque die, quo propius spes admovebatur, crescebat ardor animorum. 
Tertio iam die mixtum flumini subibat mare, leni adhuc aestu confundente 


aquam amaram, quae corrumperet dulcem. 


dispares undas. *Tum aliam insulam medio amni sitam evecti paulo lentius, 
quia cursus aestu reverberabatur, applicant classem, et ad commeatus peten- 
dos discurrunt, securi casus eius, qui supervenit ignaris. 


tÓpouc Trdcas xal tiv xepkoopuv Earıy o0c Ert 
«axà *àüv motapóv tàv dv Decua. 


9, 34,2. Navigabant. Die Fahrt geschah 
nach Arr. 6,18,2. 3 auf dem rechten Strom- 
arme, Jetzt Buggaur genannt. Vergl. auch 
Ritter Erdk. 5, p. 477. 


quantam inde abesset mare. Vergl. 
Burnes Trav. T. 3, p. 228: at a distance of 
sizty sniles from the sea, and about five 
miles below the city of Tatta, this river di- 
vides into two branches. The right arm is 
named Buggaur, and the left Sata. 


patiens longarum navium. Nament- 


lich wegen etwaniger Sandbänke. 


9, 34, 4. Omnibus. So Mer. Ald. Mod. 
Aber Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2.: omnis. 
Aus diesem Grunde scheint die Vulg., wie 
sehr sie auch an sich dem Sprachgebrauch 
angemessen ist (s. zu 3, 21, 19 p. 106), doch 
für verdorben gehalten werden zu müssen. 
Vielleicht empfiehlt sich: omnium votis ex- 
petitum, welches nicht bloss dem Zusammen- 


hange ganz entspricht, sondern auch seiner 
Entstehung nach leicht erklärt werden Lana. 
Denn in omnis steht s für die Abbreviatur 
von um. 


ne naturam quidem. Mer. Ald. Mod 
B. 2.: nec naturam quidem. Vergl. zu 3, 3», 
24 p. 136. 


9, 34, 5. Tugurla. Burnes Trav. T. 3. 
p. 247: the inhabitants are thinly scattered 
over its surface in temporary villages. Verg. 
p. 251. 


9, 34,6. Tertie die. Vergleicht man C 
9, 34, 3 mit der zu 9, 34, 2 aus Burnes mit- 
getheilten Notiz, so muss diese Angabe bei 
der gewöhnlichen Annahme, dass Pattala mà 
Tatta identisch sei (s. zu 9, 34, 28), unwahr- 
scheinlich erscheinen, besonders bei einer 
Fahrt mit dem Strom. "Vergl. Burnes T. 3$. 
p. 201. 


9, 34, 8. Applicant. Nach Arr. 6, 15, 3. 
0, 19, 1 (f. wurde die Flotte durch die Hefug- 
keit des Windes und der Strömung gezwun- 
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XXXV. Tertia ferme hora erat, quum stata vice oceanus exaestuans in- 
vehi coepit et retro flumen urgere. Quod primo coercitum, deinde vehemen- 
tius pulsum, maiore impetu adversum agebatur, quam torrentia praecipiti alveo 
incurrunt. "Ignota vulgo freti natura erat, monstraque et irae deum indicia 


gen, in einem Kanal (& dtwpuya) Zuflucht zu 
suchen und vor Anker zu gehen. Vergl. Bur- 
nes T. 3, p. 11. 12. Dort wurde sie nicht von 
der Fluth, sondern von der Ebbe überfallen. 


9, 35,9. tata vice, Voss. 1. (?) Pal. 1. 
Mer. Ald.: statuta vice. 8. zu 5, 3, 22. 


9,35, 10. Xgneta. ‘Ebbe und Fluth ist 
im mittelländischen Meere sehr wenig merk- 
bar: der grossen Masse des Volkes fehlte also 
die Anschauung, und so auch die Idee dieses 
Phänomens. Aber den Gebildeteren war die 
Sache nicht fremd. Vergl. Strabo 1, p. 5 (11 
B.). — Ueber die Fluth in den indischen Ge- 
wüssern berichtet Arrian. Peripl. p. 107. 168: 
v4c« 1 vd) opa vocapouc (108) Eyeı nlel- 
arous, dum Te xal nf; ac, U 
artoufvag onó Thy dvatol?v xal c?» ravatin- 
vov dypt Tptäv papa, xal toig petakd xaca- 
orimasıy t? aeAhvns EAaooounivac. roAb dk 
nalov 4 ward Bapuyalov (bei Guzerate; vergl. 
W. Vincent the Periplus ofthe Erythrean sea. 
T. 2. Lond. 1805. 4, p. 354 f.), dote dovibiov 
tÓóv te Budov ópdcÜat xal rıya ppm cfc /nel- 
poo, voti 5i Enpd tà npo puxpoo rtAwıLöpevg, 
Todg t£ notTapodg uno c7)» clapoA7v ci« 
rAnpns Too rtAdyouc Aou cuvo'oupé- 
vov agobpóttpov àva pipeoda: Tod xard 

Ucıy peöparos int wAeloroug oradloug. 

t0 xal xiv6uvd bet; eioclv al av nAolwv 
Tpocaywyal xai éEaqwoqal cote dreiporg 
xal.xpdócoc sisdyoucıy ic Tb éymóptov. 
Ttvopévne 13g ópp Tic 7,670 nepl tiv mÀ1- 
pov oddty xapttpévnc, al dqxupat ob 
«atí£youctv. dıö xal «xà npoAnodtivra 
rAoia tíj Bla (s. Vincent l. c. p. 301), xÀa- 
yracd övra dnd cc 6Gurntog Tod Bodg 

rnoxeAdeı toig teydyeoı xal dvaxidrar 
tà dt uixpóxepa xal nepırplrerar, tıvd 
6b xal nepl càc Dtópuyac ánoxexAtxóxa 
da xà mept ehväprwrıv, 67’ dv pi) dıe- 
p£on (s. Vincent p. 361), «7« rAfurc al- 
Qvíótov aneAHobsıc, und cfc TPWTnG 
xtQaÀie toU boóc durinkararn vooaücat 
rap repl c7» LoßoAhv cíjc 9aXdoons 1i- 
yoyrar B at ward tags oupmvlas (oder vou- 
pnviac s. Vinc. P. 361) Und ct)v voxtspt- 
vjv pdÀAtora nÀfjpmnv, doce dpyopévnc 
fn te clceaquq c, ST dv djptym xà ne- 
Aaroc, br’ adrov pepecdar toic and Toü 
etópatoc, rnapanihsıov Bore srparont- 
800 naxpödev dxovopévne xal per óAL- 
jovadchv éxtcpéy ev toic tevayscı pollw 
zıv dalaccay. Zu dieser Darstellung be- 
merkt Vincent |, c. p. 302: it will imme- 


diately appear, that this description relates 
to that sort of tide which is called the bore, 
und is common (o many places in Europa 
as well as India. On the coast of Egypt 
or in the Red Sea, the author could have 
seen nothing that resembled it, and he dwells 
upon it, therefore, with more mínuteness than 
a modern observer would employ; but from 
this very cause it is that we have a picture 
which cannot deceíve us, and a con- 
viction that the author relates what 
he had himself experienced. — Die Ge- 
nauigkeit der alten Schilderungen bezeugt 
wieder Burnes Trav. T. J, p. 12. 13: the 
ebb and flow of the tides were an object 
of the greatest surprise to Alexander’s fleet, 
and we could soon discover ihe cause of their 
astonishment, for two of our boats stranded 
at a spot where, hulf an hour previously, 
there had been abundance of water. The 
tides inundate the country with great 
impetuosity, and recede as rapidly, 
so that if a vessel be not in thechan- 
nel, she will be left on shore. Pag. 13: 
a graphic and anímated description 
of the disasters of the Greeks has 
been — gíven by Quintus Curtíus, and 
is nowhere more remarkable than in the al- 
lusion to the knolls rísing above the 
river like little islands, for at full tide 
the mangrove shrubs present exactly that 
apparence. T. 3, p. 241: the tides rise ín 
the mouths of the Indus about nine 
feet at full moon; they flow and ebb, 
with great violence, particularly near 
the sea, where they flood and aban- 
don the bunks with equal and íncre- 
dible velocity. It is dangerous to 
drop the anchor but at low waler, as 
the channel is frequently obscured, 
and the vessel may be left dry. The 
tides in the Indus are only perceptible 
seventy-five miles from the sea, that ís, 
about twenty-five miles below Tatta. 
There ís not a more miserable country in 
the world than the low tract at the mouths 
of the Indus. The tide overflows their banks, 
and recedes to leave a desert dreary waste, 
overgrown with shrubs, but without a single 
tree. (P. 242) If a vessel be unfortunately 
cast on (his coast, she is buried in two tides; 
and the greatest despatch can hardly save 
a cargo. T.3, p. 21: we weighed our anchor 
at daylight; and when in the narrow mouth 
of the river, the wind suddenly chenged. 
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cernere videbantur. Identidem intumescens mare et in campos paulo ante 
siccos descendere superfusum. lamque levatis navigiis, et tota classe dis- 
persa, qui expositi erant, undique ad naves trepidi et improviso malo attoniti 
recurrunt. "Sed in tufnultu festinatio quoque tarda est. Hi contis naviga 
appellebant, hi dum remos aptari prohibebant, consederant. Quidam ena- 
vigare properantes, sed non expectatis, qui simul esse debebant, clauda et in- 
habilia navigia languide moliebantur: aliae navium inconsulte ruentes non re- 
ceperant; pariterque et multitudo et paucitas festinantes morabatur. "*Ca- 
mor hiuc expectare, hinc ire iubentium, dissonaeque voces nunquam idem at- 
que unum tendentium non oculorum modo usum, sed etiam aurium abstule- 
rant. Ne in gubernatoribus quidem quicquam opis erat, quorum nec exau- 
diri vox a tumultuantibus poterat, nec imperium a territis incompositisque 
servari. Ergo collidi inter se naves, abstergerique invicem remi, et alii aho- 
Crederes non unius exercitus classem vehi, 
sed duorum navale inisse certamen. '"Incutiebantur puppibus prorae; preme- 


bantur a sequentibus, qui antecedentes turbaverant; iurgantium ira perveniebat 


rum navigia urgere coeperunt. 


etiam ad manus. 


The tide, which ran with terrific vio- 
lence, cast us on the breakers of the bar; 
the sea rolled over us, and we struck the 
ground at each succeeding wave. Hamilton 
Descript. of Hindostan Vol. 1, p. 481. 482: is 
is a remarkable circumstance that the tides 
are not perceptible in the Indus ala 
greater distance than sirty or sixty 
f«e miles from the sea. Atthe mouth 
the bore or sudden influx of (482) the 
tide is high and dangerous, and the 
velocity of its current has been esti- 
mated at four miles per hour, but this 
must vary greatly at different places. 


intumescens statt intumescere nach Mer. 
Ald. Mod. Der Ausdruck des Gedankens 
wird dadurch vielleicht etwas gedrängter: 
doch kann das an sich kein Grund sein zu 
àndern. Vielleicht entscheidet indess die 
Mehrzahl der bessern Codd. ebenfalls für in- 
tumescens. 


9, 39, 12. Appellebant. 


Modius: pel- 
lebant. 


remos aptari. Vergl. Virg. Aen. 5, 752 
ff.: ipsi transtra novant, flammisque ambesa 
reponunt Robora: navigiis aptant remos- 
que rudentesque Exigui numero, sed bello 
vivida virtus. 


9, 35, 13. Nou receperant. Schefler 
bemerkt mit Recht, dass der Gegensatz, den 
im Folgenden multitudo und paucitas bilden, 
auf einen entsprechenden in der vocherge- 
henden Entwickelung deutet, und scehlaet 
demnach vor omnes statt non zu schreibea. 
Der Begriff von omnes scheint unpessend, 
die Tilgung von non dagegen jedenfalis ru 
billigen. Man sähe in der That nicht ein, 
warum einige Schiffe diejenigen nicht aufer- 
nommen haben sollten, die auf ihnen Rettau 


suchten. . 


morabatur. So Mod. Freinsh. Dasezen 
Mer. A!d.: morabantur. Vergl. zu 3, 8. 3 
p. 93. 


9, 35, 14. Nunquam stati nusquam nach 
Leid. Voss. 1. Mer. Ald. u.a. 4. À. Mit Recht. 


atque:nnum statt ac unum nach Pal. 1. 
D. Ms. p. L. 


9,35, 10. Abstergeri. S. Liv. 36. 41 
0: duae punicae naves antecedebant roma- 
nam classem, quibus obviae tres fuerunt re- 
giae naves; et ut in numero impari, dua: 
regiae unam circumsistunt: et primum a‘ 
u(roque latere remos detergunt; wos. die 
Ausleger andere Stellen aus Liv. beibringen. 
1. Caes. de bell. civ. 1, 58, 1: Massilienses 
— circumvenire nostros aut pluribus nau- 
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XXXVI '*[amque aestus totos circa flumen campos inundaverat, tumulis 
dumtaxat eminentibus, velut insulis parvis; in quos plerique trepidi, omissis 
navigüs, enare properant. '"Dispersa (lassis partim in praealta aqua stabat, 
qua subsederant valles; partim in vado haemebat, utcunque inaequale terrae 
fastigium occupaverant undae: quum subito novus et pristino maior terror in- 
cutitur. °’Reciprocari coepit mare, magno tractu aquis in suum fretum re- 
currentibus, reddebatque terras paulo ante profundo salo mersas. Igitur desti- 
Strat 
erant campi sarcinis, armis, avulsarum tabularum remorumque fragmentis. 
2! Miles nec egredi in terram, nec in nave subsistere audebat, identidem prae- 
sentibus graviora, quae sequerentur, expectans. — Vix quae perpetiebantur vi- 
dere ipsos credebant, in sicco naufragia, in amni mare. Nec finis malorum. 
Quippe aestum paulo post mare relaturum, quo navigia allevarentur, ignari, 
famem et ultima sibimet ominabantur. 


tuta navigia alia praecipitantur in proras, alia in latera procumbunt. 


terribiles vagabantur. 


Beluae quoque fluctibus destitutae 


XXXVIL "lamque nox appetebat, et regem quoque desperatio salutis 
aegritudine affecerat. Non tamen invictum animum curae obruunt, quin tota 


bus adoriri singulas aut remos transcur- 
rentes detergere, si possent, contendebant. 


9, 35, 17. Ad manus. Nach Analogie der 
gewöhnlichen Redeweise ad manus, in ma- 
nus, ad gladios venire. Vergl. Gronov, und 
Drakenb. ad Liv. 2, 40, 3. 


9, 30, 18. Enundaverat. Die Treue die- 
ser Schilderung bezeugt besonders Burnes in 
der zu 9,35, 10 citirten Stelie. S. Ritter Erdk. 
9, p. 418. 7, p. 127. Vergl. auch Wood a perso- 
pal narrative p. 10: the coast - line is submer- 
ged at spring-tides, when the delta of the 
Indus resembles a low champagne tract of 
verdure, with tufts of mangrove dotted along 
its seaward edge. 


properant st. coeperunt nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Auch hat Theocr.: 
properabant. Jenes eignet sich weit mehr 
für das Malerische der Scene. 


9, 30, 19. Subsederant valles, wie Ovid. 
Metam. 1, 43. 44: iussit el extendi campos, 
subsidere valles, Fronde tegi silvas, la- 
pidosos surgere montes. Anderes giebt Gro- 
nov, Obs. 4, 17 p. 727. — Bemerkenswerth 
ist dabei, was Burnes berichtet T. 3, p. 11: 
it is yel customary among the natives of 
Sinde to dig shallow canals, and leave 
the tides or river to deepen them. 


9, 30, 20. Heciprecari statt reciprocare 
nach Mer. Pal. I. D. Bong. Flor. Leid. Voss. 
1. 2. codd. Mod. Parr. Die Vulgata ist nicht 
unrnüóglich. 


in latera. Wahrscheinlich hatte Alexan- 
der nach Laudessitte meistentheils Schiffe 
mit flachem Boden. Vergl. Burnes Trav. T. 
3, p. 243: the traffic on the Indus — is car- 
ried on in flat- hottomed boats, callede 
doondees. Pag. 245: I am thoroughly sa- 
tisfied that no boat with a keel could ever 
navigate this river with any hopes of safety. 
The flat-bottomed boats are constantly 
grounding, but they sustain no injury; while 
boats differently constructed would be at once 
upset by the violence of the stream and de- 
stroyed. Vergl. Wood a personal narrative 
p. 13. 


9, 36, 21. Edentidem. Vergi. Hand Tur- 
sell. 3, p. 178. 


9, 30, 22. Beluae. Dass im Delta des 
Indus sich viel Ottern befinden, bezeugt aus- 
drücklich Burnes T. 3, p. 253. — Sonst 
könnte man guch an den Bericht im Peripl, 
mar. Erythr. p. 165 (Vincent p. 355: denken: 
orselov Bà qucd toig ano TeLayous Épyou£vote 
ol tpoaravtüvcee Greg brreppeyedeis xal j.£Aavte. 


9, 37, 23. Persideret statt. praesideret 
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nocte persideret iu speculis, equitesque praemitteret ad os amuis, ul, qum 
mare rursus exaestuare sensissent, praecederent. "*Navigia quoque et lacerata 
refici, et eversa fluctibus erigi iubet, paratosque esse et intentos, quum rures 
mare terras inundasset. Tota ea nocte inter vigilias adhortationesque co- 
sumpta, celeriter et equites ingenti cursu refugere, et sequutus est aestus. Qui 
primo aquis leni tractu subeuntibus coepit levare navigia, mox totis camps 
inundans etiam impulit classem.  Plaususque militum nauticorumque, inspe- 
ratam salutem immodico celebrantium gaudio, litoribus ripisque resonabat. 
Unde tantum redisset subito mare, quo pridie refugisset, quaenam esset es- 
dem elementi natura, modo discors, modo imperio temporum obnoxia, min- 
‚bundi requirebant. ?' Rex quum ex eo, quod acciderat, coniectaret, post solis 
ortum statum tempus esse, media nocte, ut aestum occuparet, cum paucs 
navigiis secundo amne defluxit. Evectusque os eius quadringenta stadia pre- 
cessit in mare, tandem voti sui compos; praesidibusque et maris et locorun 
diis sacrificio facto, ad classem redit. 

XXXVII. *! Hinc adversum flumen subit classis, et altero die appuka es 
haud procul lacu salso, cuius incognita natura plerosque decepit temere ir- 


nach Mer. Flor. Leid. Voss. 1. codd. Mod. 


Tuc xal ueqdÀa ypuad xarceróvuct vai; sce- 
Mit Recht zur Bezeichnung der Ausdauer. 


Öalc Guva Bugionc 58 Tryduoc xal "Dre 
warasxeudoas urtlaße xeveleutrx£vat I zyat- 





praecederent st. procederent nach Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 


9, 31, 924. Et lacerata st. lacerata nach 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2. nach der gewóhn- 
lichen sorgfältigen rhetorischen Gliederung der 
einzelnen Satztheile, wodurch die Klarheit des 

eGedankens gesteigert wird. 


9, 37, 25. Xngenti cursu. Allerdings 
muss die Schnelligkeit der Reuter sehr gross 
gewesen sein, um der Gewalt der Fluth zuvor 
zu kommen. Doch mag mancher davon ereilt 
worden sein. — Et vor equites fehlt bei Mod. 


9, 32, 27. Statum. Voss 2. Mer. Ald.: 
statutum. — Vergl. zu 5, 3, 22 p. 382. 383. 


evectns. Dasselbe berichtet Arr. 6, 19, 5: 
adtös Ob OnspgaAdy coo 'Ivboo morapo) tdg &x- 
Bolas ke xà méAaqoq dvé£mÀet, tmc piv De 
rev, anıdeiv el xou ctc yupa mÀnotov dvlayeı dy 
T zÓvtp* épol ÖL doxei, o0y Tjxita ux mE- 
mÀ£uxévat tijv neydirv jv io vb» ÜdÀAacoav. 
evradde zabpous te opdfas ru [Locei- 
düvı dpfixev Es c1)» ddiasca®x.r. X. Diod. 
17, 104: aurög 5b xacarsócae ele xóv 'Qxeavóy 
petà tdv qÜuov, xal $00 vnsous (vergl. Arr. 
6, 19) dvradde xarıdmv eoüuc dv abrzic coi; 
Sco, peyalonperüs Éüuot: xai noAid piv x- 


yetptopévoy orpatelav. Vergi. auch Plut. Al. 


et maris st. maris nach Mod. Flor. Lei. 
Voss. 1. Vergl. 3, 21, 22. 


9, 38, 1. Subit st. subiit nach Mod. Fler. 
Leid. Voss. 1. 


incognita st. ignota nach Mod. Flor. Leit 
Voss. 1. 2. Jener Ausdruck bezeichnet sch#- 
fer. Vergl. Ramsh. Syn. 2, p. 29. — Aria 
erwähnt dieses Salzsees nicht; dagegen er- 
giebt sich aus demselben, dass C. hier eint 
bedeutende Lücke in der Erzählung bi. 
Denn er sagt 6, 20, dass Alex. von seiner Eı- 
cursion auf dem rechten Stromarme wieder 
nach Pattala zurückgekehrt sei und dann et 
nen ähnlichen Zug zur Erforschung des lis- 
ken Armes bis zu seiner Mündung ins Met 
gemacht habe, welche viel günstiger geweses 
sei (caoty dc «ijv Yalaccav c) zt xw 
tíuale cr» Ent zade t0 '[vboU dj); dert 
habe Alex, auch die Gegend am Meer auf dre 
Stathmen selbst untersacht und am Meeres 
ufer Brunnen graben lassen, ózox; £you xe 
ecthat oi xÀéoveeg, Dann sei er nach Patialı 
zurückgekehrt. Das Alles wusste C. entve- 
der nicht, oder er überging es: und doch ist 
es höchst bezeichend für Alez., in so fern & 


Q. CURTII RUFI IX. XXXVIII. 1. 2.3. 


8i1 


‚ressos aquam. Quippe scabies corpora invasit, et contagium morbi etiam in 
ılıos vulgatum est. Oleum remedio fuit. ?Leonnato deinde praemisso, ut 
outeos foderet, qua terrestri itinere ducturus exercitum videbatur, quippe 
sicca erat regio, ipse cum copiis substitit, vernum tempus expectans. Interim 
et urbes plerasque condidit. ?Nearcho atque Onesicrite nauticae rei peritis 


beweist, dass die Auffassung des ganzen Zu- 
ges nach dem Ocean, welche sich in der Dar- 
stellung des C. ausspricht, eben so unterge- 
ordnet ais einseitig ist. Mag Alexander auch 
der Ruhm, den bis jetzt ungekannten Ocean 
erforscht za haben, nicht gleichgültig gewesen 
sein, aus Allem geht hervor, dass höhere Mo- 
tive ihn beherrschten, dass ihn die grossartige 
Idee leitete, eine Weltmonarchie zu gründen 
und deren Wohlfahrt auf die umfassendste 
Weise zu fördern. — Uebrigens ist es nicht 
unmöglich, dass des Curtius lacus salsus iden- 
tisch ist mit der Alavn, deren Arrian I. c. an 
dem linken Arm des Indus erwähnt: dv er 
tarıw apixero oT, toO ToTa.oU u- 
vv ned, v» dr doa ie oe Ó rotapöc, tu- 
yov 58 dx tàv Tío Ay v dußBaidvrwv de 
abınv perydimv Te toi xal xókmp da 
para éouxoiav xal qàp xol Iydüsc 78 
«otf civ And SaÀdssne dyalvovro, pellovss 
tüv iv tvbe «ij iuecioe Sardooy. Vergl. W. 
Vincent voyage of Nearchus. Lond. 1797. 
4, p. 151 ff., Ritter Erdk. ?, p. 172, Wood in 
der Anm. zu 9, 34, 28. 


9, 38, 2. MPuteos. Vielleicht dieselbe 
Tbatsache, von der Arr. 6, 20, 4.5 spricht 
(s. zu 9, 38, 1); vielleicht eine andere, denn 
auch Strab. 15, 721 (1051 A) sagt: vpoénep.ot 
9 cl; c)» Épnpov neradkeuris vov Yöpzluv. Die 
Beschaffenheit des Bodens machte die An- 
wendung desselben Mittels bei diesem Zuge 
gewiss sehr oft nothwendig. Vergl. Arr. 6, 
18, 1. 0, 21, 3. Daher fasst Iustin. 12, 10, 
indem er die Schilderung des ganzen Zuges 
von Indien nach Babylon in ein Paar Zügen 
hinwirft, jene Thatsache ganz allgemein: inde 
iter terrestre facturus, quum arida loca medii 
itineris dicerentur, puteos opportunis lo- 
cis fieri praecipit, quibus ingenti dulci 
aqua inventa, Babyloniam redit. 


vernum.  Vergl. dagegen Aristobul. bei 
Strab. 15, 091 (1013 D. 1014 N: urtpliparras 
88 mepl cjv vaurenylav énl cq ' Yódorg xat nielv 
apkankvoug x pàó ducews TAnNiddos ob xoÀ- 
kalg hptpaıs xol gaıyörupov rävxal tóv 
yıpüva xal có Erıöy fap xal 10 BEpos 
dv tq xardrlıp Tpayuaceuüévrag EAdeiv eis Ta 
[leceaiynv ze pl xuvög IAN (d.h. etwa 
gegen Ende des Julius): ö£xa piv 97) coo 
xatírÀoo ylveodar pfjvac. Mit dieser Angabe 
stimmt vollkommen Strab. 15, 721 (1050 C), 
Art. 6, 21, 1. 2. Indic. 21, p. 335. — Indess 


Plut Al. hei berichtet: 3j bà ài jd TOTaRWY 

c th dalarrav ora) wrvbv intd ypóvov 
jd Das deutet auf eine verschiedene 
Tradition, und vielleicht ist Curtius dersel- 
ben gefolgt. Wenigstens bleibt er sich 
gleich. 8. zu 9, 39, 4. 


urbes. Arr. 6, 18, 1. 6, 20, 5 erwähnt 
der Befestigung der Burg zu Pattala, u. mch- 
rerer Anlagen in Bezug auf die Unterbrin- 
gung u. Aufbewahrung der Schiffe (vadotzt.ov 
xal vewoolxoug Eroieı 'AMeav5poc). 


9,38, 3. Nearcho. Nearchus war der 
Befehlshaber, und Onesicritus der 
Obersteuermann der Flotte, welche Al, 
dazu bestimmt hatte, das Meer im Süden von 
Indien zu erforschen und in das persische 
Meer zu den Mündungen des Euphrat u. Ti- 
gris zu dringen. Nearchus, welcher unter 
Philipp exilirt war (Arr. 3, 6, 5), war von Ale- 
xander zum Satrapen ernannt worden Auxíac 
xai tÄc £yopívne Auxlac yupas Eore iml cóv 
Taöpov (Arr. 3, 6, 6), hatte ihm dann griechi- 
sche Söldner nach Baktra zugeführt (Arr. 4, 
7, 2), und wird im indischen Feldzug (4, 30, 
5) als ein yUlapyoc civ braozıstuv genannt. 
Als die Flotte auf dem Hydaspes gebildet 
ward, erhielt er die Stelle eines tpU/papyoc 
(Arr. ind. 18, p. 332), zugleich aber auch den 
Oberbefehl über die ganze Flotte als vadapyog 
(Arr. 0, 2, 3 u. Ind. 18, p. 333). N. gehörte 
zu den besonderen Günstlingen Alexanders; 
wenigstens nahm derselbe Anstand, ihn den 
Mübseligkeiten und Gefahren auszusetzen, 
die mit der Fahrt nach dem Euphrat verbun- 
den sein mussten, bis N. seine Bedenken zu 
beseitigen verstand. 8. Arr. Ind. 20, p. 338. 
N. beschrieb seine Fahrt unter dem Titel xa- 
pärAous, wovon Arr. Ind. 20, p. 334 ff. einen 
Auszug erhalten hat. — Onesikritos war 
vorher Steuermann des Schiffes, auf welchem 
Alex. die indischen Flüsse befuhr. 8. Arr. 
Ind. 18, p. 333. Dass er dpyıxußepviscnc der 
Entdeckungsflotte war, Wer RN 15, 
121 (1051 B). Arr. 6, 2, 3 sagt von ihm: & 
vj fura fjvstva nip "Alstdvüpoo Euvéjpape 
«al toOto ideucato, vabapyov Éagtóv eivar Ypd- 
das, zußepvhtnv Óvca. Ueberhaupt ist er we- 
gen seiner Lügenhaftigkeit bei den Alten sehr 
übel berüchtiget. So sagt Strabo 15, 698 
(1022 B) von ihm: óv ojx "Alskavöpou pov 
3 tv mapabótwv dpytxoBepviyer rposelnon tig dv. 


- 
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imperavit, ut validissimas navium deducerent in oceanum, progressique, qu 
tuto possent, naturam maris noscerent: vel eodem amne, vel Euphrate su 


eos posse, quum reverti ad se vellent. 


XXXIX. *lamque mitigata hieme, et navibus, quae inutiles videbant 


crematis, terra ducebat exercitum. Nonis castris in regionem Aboriton, e 


validissimas. Vergl. Arr. Ind. 20, p. 335: 
Àapmpótne TE TOAN 77) Tapaszeuf; drodon xal 
xÓóguoc Tv very xal groubal tuY tpropáp toy 
duml rdc Unmpeotas Te xal ra bxrmpupata - 
rparte; xal tobg rdvrv Br, td)hat xatoxvíovrac 
de boprny dna xal éXAnibac yYprororipas Urip 
zo) mu7tóg Éoqou érrpxóta T». 


subire, ühnlich wie 10, 2, 16: donec ad 
Euphratis ostia appellerent classem: inde ad- 
verso amne Babylona subituros. 9, 34, 
1: tertio die mirtum flumini subibat mare. 
— Sonst wird das Ziel der Expedition be- 
stimmt angegeben. S. Diod. 17, 104: «à» 8% 
Aoıröv ozóÀov ma0abouc Nedpyw xal ctatv dot 
tv pllwv rnoottafe Thy mapaÀiav mdcav ra- 
parhedgu dr doxeavoo, xai mvca xatacxeba- 
pévoug dravızv dri Tas ixgolàc ob Ebgpdtou 
rotauod.  Vergl. Árr. Ind. 20. 


9, 39, 4. Mitigata hieme. Auch diese 
Zeitbestimmung passt nicht zu den übrigen 
Erzählungen, während diese entschiedene 
sachliche Gründe für sich haben. So ausser 
Aristobulus (s. zu 9, 38, 2) vor Allen 
Strabo 15, 721 (1050 C.): yevesdar 8 c»coic 
(dem Alexander und seinem Heere) 9épous 
Thy ix tiic 'Iibexzc apobov énicnbec auvißn. Tore 
«do (nach Pottinger Trav. p. 320 während 
des Juni, Juli und eines Theils des 
August) óudpou; Eye Thy l'ebpociav xal 
to)e rotapods TÀnpoüclat xal Ta Döpeia, ya- 
püvos 88 Emikelneıv nimterv Ob todg Öußpoug iv 
toic Ave ppeot toig rpogapxriorg xal Eyyde Tüv 
ópiyv* mÀvpoupéwuy dt tàv ToTapmv xal tà 
redia tà nAraalore Th Ü9eÀdttm rorilcsder 
xai böpelwv ebropziv. Hiermit stimmt auch 
Arrian 6, 21, 1. 2, indem er erzählt, dass 
Nearch nicht zu der Zeit habe absegeln kön- 
fien, als Alex. den Marsch zu Lande antrat, 
sondern dass er die Zeit der N. O. Monsoons 
habe abwarten müssen: 4«xó dk od yetudvoo 
tic dpyie 76 ano mieddwv Bhazns este ixl 
tporag de iv yeuupwvt Ó Toc Ertorpiger r)6ipa 
eivar Tabın écr(q£)hezo. Auch s. Strab. 15, 
p. ?21 (1051 B): xai onalv 6 Néapyos; 197 toU 
BacUéws teAoövro;s iv o0» a) T0, petozu- 
pou xatà mÀetdboe enıToAnv torepiav 
dpsacdar toU 7rÀo9, ufazw piv vov zveupd- 
ttov olxslov Ovrwv, Tüv dt papBdpuv dxtyetpoov- 
vy adrois xal Eelauvörrwv. zarzdaphi;oa yap 
äneABovrog tod Bacultug xol sudepracar. Eud- 
lich Arr. Ind. 21 p. 335: ux dk za dricız rveo- 
pata ixouijir & 8 too Ütptoc tij diprv zà- 


ozv xattyer ix toU neAdyeo 


giooöwpov, tixdót coU Bonbons 

71v6c, xafhón 'Aürvaiot drousw* ox M e 
yo ze xal 'Aowxvol Jy ov, *ó beu in 
9, 25, 21) fBacusbovcoc 'Alczd E 
also nach Arrian die Abfahrt des Neerd t 
den 21. September 325, nach Strabo etw 
den 10. October 325. 
de re rust. 11, 2, 71: VI Id. Ocobris Veg 
liae exoriuntur vespere. Vergl. Drojsen ir 
schichte Aler.'s p. 428 not. 12. y. 401 noL1- 


'navibus. Diod. 17, 104: 1a arm?” 
TÜV Oxapbv Evirproe. 


exeroitum. Die ganze folgende Schi: 
rung ist im höchsten Grade unklar und v 
genau: doch trägt nicht C. allein die Sci 
der Verwirrung, sondern vielmehr der Schr: 
steller, dem er folgt; denn bei Diod. li, '* 
finden sich fast dieselben Irrtbümer. P" 
Wesentliche zur Berichtigung ist Folgeo® 


Das Heer, welches nach Persien zurückheh" | 


sollte, zerfiel in drei Abtheilungen: die? 
befehligte Craterus, die andere der e 


dnmiena 67 
T! v xal va)ty Gxopov tÓv mÀo3v modorz) 7. 
dpus vto dri dpyovcos 'AU sos ke; 





Denn nach Colun: | 


nig, die dritte war aufder Flotte des Neark | 


Den Craterus hatte Alex., nach Damp 
der Empörung der Musikaner, zum M 
marsch beordert, als er selbst sich anschhit 
das Delta und die Mündung des Indus m" 
forschen. S. Arr. 0, 17, 3: a3: à kurt 
TA plv vf» ve 'Arcalou cát dyove o 
lehedpon xal 'Avetjévoug xal cuv 6399.7 
0); xal zwv Eraipwv Te xal dÀÀwY Mtis 
óc^9z ds Maxedoviav dzopdjgoo; Win N“ 
Eoteide viv ir Apayurwvxal fase 
ywv Erepnev déc Kappaviav xat m: 
(Qavvae toot dquv Ebwxe. Der Mad 
wohl durch den Pass von Bolan. 5. wi 
Erdk. 5, p. 474. Craterus traf in Kart“ 
nia wieder mit Alex. zusammen. 9 7, 
27, 3. Strab. 15, 721 (1051 A. B.) U. I^. 
(1053 C.). Ueber Alexanders Abbo 
sagt Strab. 15, 721 (1051 A.): tj ^ 77 
Gouct dd ci l'éópuoíac, deus tuee "7 ^ 
Aatıns To TÀslotov merranontsus O0 Be y 
dpa xai wj vautuuj ci wapzliov Fa 
rapaorevdiy, xo)Adxie bà xal guvar- tu" 3 à 
Adrım, xaizzp dripoug xal tpuyiltc LR 
dx:de. Hieraus erkennt man im A pe 
die Richtung des Zuges; aber auch dis 
cielle desselben ist ziemlich genau ZU * 


Q. CURTIHI RUFI IX. XXXIX. 5 


totidem diebus in Cedrosiorum perventum est. 


tein. Westlich vom Indus wohnten nach 
Nearch die ’Apaßıes bis zum Fluss”Apaßız; 
westlich davon die 'Qpeicat; westlich von 
diesen an der Meeresküste die 'Iy$uopayot, 
im Innern die Tadpwsro:; dann folgen die 
Carmanier. S. Strab. 15, 720 (1049 B.). 
Arr. Ind. 21 ff. Alexander zog nun zuerst mit 
der ganzen Macht zum Flusse Arabis oder 
Arabius. 8. Arr. 6,21, 3. Hier überliess 
er dem Hephästion die Führung des Haupt- 
heeres und zog mit einer kleineren Abtheilung 
südlich nach dem Meere zu. Arr. 6, 21, 3: 
Hartz tt Ópocoetv we xatà Toy xapáriouv dptova 
etvat TI axpattd. cT] napanleoban xai diua ig cole 
"Dpzi«atg — abcovópote dx toAAo0 obarv, divo 
erıregetv. Bei diesem Streifzuge (s. zu 9, 39, 
6‘ eilte er selbst mit der Reuterei voran und 
liess das Fussvolk év cd5et folgen. Als er den 
Zweck desselben erreicht hatte, lagerte er 
sich, bis Hephästion sich mit ihm vereinigt 
hatte. Dann rückten sie weiter vor bis’ Pap- 
Bala, welches als der grösste Ort (xp) der 
'"Upei«at gerühmt wird. Die Lage gefiel dem 
Alexander und er liess den Hephästion 
zurück, um den Ort auszubauen. 8. Arr. 6, 
21, 9 und vergl. zu 9, 30, 7. Er selbst rückte 
zu den Engpässen an den Grenzen der Ori- 
ten und Gedrosier, wo die Heere beider 
ihn erwarteten. Doch zerstreuten sich die- 
selben bei seiner Ankunft, die Oriten un- 
terwarfen sich und erhielten einen Satrapen; 
mit ihm ward Leonnatus mit Heeresmacht 
zurückgelassen 75 re vauttxó» bmrouévery Eor 
dv reptÀe)or th Xwpav xal viv öl Euvor- 
xiv xal xà xatà toUe 'Opsírac xoopsiv, Órax 
udlÀóv tt Tpocfjyotev TW Gatpdzm tóv voo. 
Arr. 6, 22, 3. Dieses Auftrages hatte Leon- 
natus sich glänzend entledigt. S. Arr. ?, 5, 
5. Ind. 23, p. 338. Und zu C. 9, 41, 19. In- 
zwischen hatte sich Hephästion wieder mit 
Alexander vereinigt, und das ganze Heer 
berann nun den gefährlichen Zug durch die 
Wüste von Gedrosia. Nach einem sech- 
rigtügigen (vergl. Plut. Alex. 66 fin.) Mar- 
sche (££ "Qow» nach Arr. 6, 24, 1, 46 ópiv 
nach Strab. 15, 723 (1053 A), was der Sache 
nach auf dasselbe hinauskommt, da unter 
son wohl die Grenzpässe der Oriten verstan- 
den sind; doch ist eins von beiden offenbar 
Schreibfehler, da Arr. u. Strab. hier gemein- 
same Quellen haben) erreicht AI, die Haupt- 
stadt der Gedrosier. Hier gönnt er dem 
Heere einige Ruhe, und besorgt die nöthig- 
sten (Geschäfte zur Sicherung einer geregelten 
Verwaltung der Provinzen. Dann bricht er 
nach Karmanien anf und vereinigt sich 
mit Kraterus. S. Arr. 0, 27, 1 ff. — Die 
Bestimmung der von Alexander eingeschla- 
en Route ist zwar im Einzeluen nicht mehr 
' vig möglich, besonders da die Notizen der 
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Historiker nicht speciell genug sind, im All- 
gemeinen aber ist sie unschwer zu treffen. 
Vergl. H. Pottinger Travels in Beloochistan 
and Sinde. Lond. 1816. 4, p. 263. 204: Ale- 
zander, on quitting Pattala (said to be 
Tattah) on the Indus, proceeded, with his 
army, through the dominions of the Ara- 
bitae, a part of the present province 
of Lus, and ín it forded the Arabis (Poo- 
rally) river. To the westward of that 
diminutive stream, he traversed the territory 
of the Oreitae, and thence, crossing over 
one range of mountains, he entered the pro- 
vince of Gedrosia (Mukran), in which 
hís troops were thinned by the accumulated 
hardships of thirst, famine and fatigue. This 
march was incontestably to the southward 
of the Brahooick chain, and had the 
Greek historians been even less explicit, the 
nature of the country alone must have de- 
cided any question that might have arisen 
on this point. Auch s. Vincent the Voyage 
of Nearchus. Lond. 1797. 4. p. 158 ff. und 
Droysen Gesch. Alex.'s p. 467 ff. in d. Noten. 


9, 39,5. Aboriton st. Arabitarum nach 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1.; auch Voss. 2.: 
Aboridon, Pal. 1. D.: Aborcton, ed. Mer.: 
Aboricon deuten auf eine alte Corruptel, wel- 
che Ald. durch Arabitarum (Mod.: Abarita- 
rum) zu heben suchte. Der Name hat viele 
Aenderungen erlitten; bei Strab. 15, 120 
(1049 B.) steht "ApBuc, bei Plin. N. H. 6, 23, 
25: Arbii, bei Diod. 17, 104 nach Coni.: 'Ap- 
Bivat, wahrend die Codd. 'Aufpicat oder 'Agot- 
tat gaben; dagegen nach der Analogie des 
bekannteren Volksnameus 'Apdduc bei Arr. 
Ind. 21, p. 330, 'Apagicat hei Arr. 6, 21, 4 u. 
Steph. Byz. s. v. "Apaßıc. Aus diesem Gewirre 
die Wahrheit herausfinden zu wollen (Bernh. 
ad Dionys. Perieg. p. 814), scheint vermes- 
sen; gewiss aber bleibt es, dass Aboriton 
nur Schreibfehler ist (vergl. die Corruptelen 
bei Diod., die den Weg dazu zeigen) und ais 
solcher nicht in den Text aufzunehmen war. 
Es ist entweder Arabiton oder Arbiton zu 
schreiben, Ueber die in geographischen Be- 
nennungen zuweilen gebräuchliche griechi- 
sche Form auf on s. Schneider Gramm. 2, p. 
34. — Den Namen versucht man durch Be- 
ziehung auf das Cap Arraba oder Arru- 
bah zu erläutern. S8. Vincent l. c. p. 181, 
Droysen p. 469. 470. not., Ritter Erdk. 8, p. 
111. — Vincent sagt vermuthungsweise 
p. 195: the Belootches — in carrying their 
armes westward, carried their original 
name with them, which is still preser- 
ced ín Cape Arrabah; and perhaps, if 
we could ínvestigate the name by 
which they distinguish. themselves, 
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habito dedidit se, nec quicquam deditis praeter commeatus imperatum «& 
Quinto hinc die venit ad flumen: Arabum incolae appellant. Regio des 
et aquarum inops excipit: quam emensus in Oritas transit. Ibi maiorem e: 
ercitus partem Hephaestioni tradidit, levem armaturam cum Ptolemaeo La 


natoque partitus est. 
praedae actae sunt: 
Leonnatus urebant. 
in eam Arachosii. 


? 


we should find, whatever they may be 
styled by their neighbours, that they still 
retain some relation to this original 
appellation in their native lunguage. 
Den Namen Urboo hat Pottinger p. 300, wo 
er die Districte von Mecran aufzählt. 


in Cedrosiorum statt in Gedrosiorum 
regionem. Die härtere Form des Namens 
nach Mer. Bong. D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 
1. 2. Auch hat Mod. Cedrusiorum.  Vergl. 
zu 9, 41, 18. Die Griechen schwanken eben- 
falls zwischen l'abpwool (Arr. 6, 22, 1) oder 
l'éópiotot (Strab. 15, 723 (1053 A.)) und K£- 
öpwaoı (Steph. Byz. s. v.) oder Keöpwota (Diod. 
17, 104). Ueberhaupt sind ähnliche Schwan- 
kungen zwischen härteren u. weicheren Lau- 
ten nichts Seltenes. Vergl. zu 4, 40, 8. 0, 24, 
36. S, 13, 17. — Regionem ist fortgelassen 
nach Mer. Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Aehnliches findet sich háufig, auch in sehr 
sorgfältigem Stil. 


9, 39, 6. Arabum. So schon Ald.; Mod.: 
Arabon. Dagegen Mer. Bong. D. Pal. 1. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2.: Barbarum. Auch hier fin- 
den dieselben Schwankungen statt wie 9, 39, 
9; Strab. 15, 720 (1049 B.) nennt den Fluss 
"ApBic, dagegen Arr. Ind. 21, p. 336 u. Steph. 
Byz. s. v.: "Apaßıc, u. Arr. 0, 21, 3. 4: 'ApdBtoc. 
Man nimmt jetzt gemeinhin an, dass der Poo- 
rally diesem Fluss entsprechen müsse; es 
ist der erste bedeutende Fluss westlich von 
den Gebirgen, die sich vom Bolanpass süd- 
lich zum Meere erstrecken. Pottinger p. 28. 
299 berichtet von ihm, dass er in der Regen- 
zeit eine Breite von mehreren Meilen habe. 
Arr. 6,21, 4 nennt ihn: acevóv xal öAlyov Yöaroc. 


Oritas. Freinsh. u. Zumpt: Horitas. Die 
Codd. Bong. Flor. Leid. Voss. 1., Mer. Mod. 
haben Noritas, Voss. 2.: Mocitas. Es muss 
mit Ald.: Oritas geschrieben werden, 'Opei- 
tae, wie der Name bei den übrigen Schrift- 
stellern lautet. Vergl. Vincent p. 194 (T. Droy- 
sen p. 409. 


eum Ptolemaeo Leonmnatoque. 5^ 
auch Diod. 17, 104: ei, rpia 88 pépr, nv 


"Tria simul agmina populabantur Indos, magusen 
maritimos Ptolemaeus, ceteros ipse rex, et ab alia pr 
In hac quoque regione urbem condidit, deductiqu s 


Bovanıy Su ópavoc coo rpıbrou uipox == 
ei tint Ieokepator tod M ài 
Asóvvatov. xal ci ph rapabalıt:: 
AenAatelv npockrake [IcoAepaitov, 3 9 - 
GÓqttov 8 xavacópm Acóvvatos, cit oc 
pue xal chv ópetv?)v adröc Erben C 

bx Eva xal tüv auröv xepór Mali; 1°" 
Spouulung, Eyzpe mde vómoc mop xm c 
Tis xal noAmv qównv. dubnep crim ^ 
e perirent tto) fe Aelac Exuplevom, zw ©: 
pe£vcuv tuv doin Eyevero zm ° 
pradtuv. tij 6b tüv Eva coute 159/25: 7 
tec ol mÀnowóympot rrepipoßor Ter 7 

dpnoav t BaoUsi. In dieser ganzen." 
"i und D. gemeinschaftlichen Schilder. 
scheint das Detail des Streifzuges gegt? 
sein, von dem Arr. 6, 21, 3 spricht. 5.7 
39, 4. 


9, 39, 7. Indes. Hier tritt der alle 
Name hervor, dem die einzelnen Volkes 
ten zuweilen untergeordnet werden. 


praedae aetae, wie 9, 34, 29: mai" 


praedae actae sunt pecorum arme 


rumque. Liv. 31, 30, 3: sata eran; i^ 
tecta, praedas hominum pecorumt” 
agi, misera magis, quam indigna pl 


esse. ] 
ab alia parte. S. Diod. in der Anm. ^ 
9, 39, 0. NM 
urbem. Diod. 17, 104: 6 9 Am 


rapd ÜdAactav dqUonpijir x - 
At £va plv tópiv dxAuocov, 23121007" 
Tod tózOv eüderov, £xnuopy b 0097 
'AAeEdvOpstav. Bei Steph. Byr. 5." i 
EdvOpeta die vierte des Namens: &6^i*. 
t&v, Edvous 'Iyduopdywuv, xz:2 50 "7. 
tie "Ivótxie. Vergl. Plin. N. B. o, 23, . ; » 
ist wohl das frühere Rhambakis ER". 
s. Arr. 6, 21,5. 6, 22, 3. Vergl. zu 9.7. 
Die Bestimmung der Lage is! unt 
Vergl. Vincent p. 163. Droysen p Hl. ; 
im eam Arachosii. So schon rin 
nach Coni. von Modius. Die Codd. b? - 
Amarachosii oder in Amochosii oder '" Thi 
rechosiis oder nur Marachosi. D* 


Q. CURTII RUFI IX. XL. 8. 9. 10. 815 


XL. ?Hinc pervenit ad maritimos Indos. Desertam vastamque regionem 
ite. tenent, ac ne cum finitimis quidem ullo commercii iure miscentur. "Ipsa 
olitudo natura quoque immitia efferavit ingenia: prominent ungues nunquam 


ecisi; comae hirsutae et intonsae sunt. 


Tuguria conchis et ceteris purga- 


entis maris instruunt.  Ferarum pellibus tecti, piscibus sole duratis, et ma- 


ache wird sonst nicht erwähnt, Die Vermu- 
ung von Droysen p. 471 not. 6, dass diese 
‚rachosier bisher dem Heere Alexanders an- 
ehört hätten, hat nicht viel für sich. Die Co- 
inisten konnten aus dem nördlich gelegenen 
‚rachosien später herangezogen worden sein. 


9, 40,8. Maritimos Indos. Er spricht 
on den Ichthyophagen, überhaupt von 
en unmittelbaren Bewohnern der Seeküste, 
ie Alex. auf dem Marsch nach Gedrosien 
raf. Diod. 17, 105: perd d2 aöV' (es ist vor- 
er von den Oriten die Rede) 6 'AX. xpoijyev 
rt mv Kedpwolav, rapd Illartav civ mo- 
tav Trotobpevog «xal xarhvrnoev sig Éüvoc 
Sevov xal ravcs) oq Inpıiwdec. 


ulio commercii fure. S. Hamilton de- 
cript. of Hindostan, T. 2, p. 528: there are 
ew countries in the world so wholly 
»ithoult commodities suited for com- 
vercial exchange as Beloochístan, 
'hich originates partly in the disposition 
f the natives, who are averse to the arts 
f civil life, and partly to the nature of the 
ountry, consisting either of stupendous 
wunlains or of arid plains, destitute of 
'ater und vegetation. — Neither has this ter- 
itory the benefit of any navigable river to 
ransport its manufactures or vegetable pro- 
uctions, if it had any to spare; and the 
oads are generally nothing but the dry beds 
f torrents. The population is also disper- 
ed into small societies, hostile to each other, 
nd yielding but a nominal obedience to any 
hief. Pottinger Trav. p. 307: the only 
rade carried on from the ports of Mukran 
f the exportatien of a part of the annual 
rops of dates to Bombay, and other parts 
n (he peninsula; this commerce is conducted 
y Hindoos, who retail the imports by 
arter to the native Mukranees. 


9,40, 9. Ungues. S. Diod. 17, 105: tox; 
e Ovoyac ol tmÓe xatotxoüvrec Ex Yeveric 
95000t Bey ripws xx To zplyups T£- 
tÀeopévov édot, T6 Ob ypüpa ótà cv Tod 
Aou fppótita xatarexauntvov Éyouct. Árr. 
ud. 24 p. 30: Toav 6 ol ahövres xd te &ÀÀa 


tàv Eilmv don poexd tipa —, aibnpoc ydp 


adroigıv oOx iv. 


9, 40, 10. Tuguaria. Diod. 17, 105: rag 
olxhoeıc Xaracxeudlouar Tode piv Tolyoug dvot- 
xobopoüvres, täc 8 Öpopds dx Tüv toD 
xfjitouc tÀsupüv, éE d» óxcwoxatbexaníf- 
xsıc doxol Xarnprilovro: dvtl bà civ 
xspáp. ov tate poAlcı càv Cuov tác ccé- 
as xat&xdÀumtov. Ausserdem nach Ne- 
archs Erzählungen bei Arr. Ind. 29 p. 345: 
olxla 5b nerolnvrar ol pàv ebdanovestaror ab- 
tà» boa hrea (xBd))e dj Illasca, Tourwy 
tà óocd Erıkeyöpevor rodroLcıv dvtl Ei- 
Awy yptóp.evot* — oiot 88 nollolar xol re- 
veottporsw drnd av íáxavD àv ray [ydüwv 
tà olxla rorderar. Ibid. 30 p. 345 f.: pere- 
Ekrepa Tüv xırewv Eroxelleıv noAkayod ci 
Xue, Enstbdv dvdanurtıs xatdoym £v Tolaı L4 
yeoıy éyóptva* xà bb xal Uno yttpahvoov 
pr ic mv yépoov iEo0ttoÜat xal obrw 05h 
xard. arm drólucÜUal te fal tàc odpxas 
auroia nepıppeoboas brokelnerv ta Óot£a* yYpi;- 
cHar 68 coiatv ds tà olxia* elvat àv rd 

àv dv cjjot nÀeupicotv abtóv Óocéa, 

oxobc totaty olxfjp.aoww Oca peyrdia cd 
6b pixpötepa orpwripac, xà 0b dv Tor 
sıaydat tabra elvat tà Hüperpa, oia 61, 
ft0ÀÀGv xal elc eixocı xal zévte öpyuıde 
dvrxóvtuv to neyedoc. Vergl. auch Strab. 
15, 720 (1050 A.), Arr. 6, 23, 3, Agatharchid. 
ap. Phot. Bibl. p. 450, Vincent p. 206. 


instruunt. Modius: struunt. 


pellibus. Diod. 17, 105: 8opas Implwv ve- 
pıBeDAnyrat Ferarum ist eben so unbestimmt 
als drjpiwv, und deutet auf ein Missverständ- 
niss. Genauer wenigstens Arr. Ind. 24 p. 
340: icü7ta 88 ipópcov dkppara Ihpeız, ol 58 
xal iyduwy tv peqdÀAmv ra nayía. 


FA Diod. 17, 105: ctrovtat dt cà 
‚dueva hen sapxomayoüvres. S. beson- 
ders Arr. Indie. 29 p. Yaa nach Nearch: ol 
&edvogayor arrlovrar — Iydbacs: öltyor piv. ab- 
Tiv dAedovres ac lydüac, ÖAlyoraı ap zal x)ota 
énl tipöe nerobntar xal teyvn deeöprgear ini ci 
9n tv Iydowv. To nolo it d$ avanurız ab- 
zolar naptyeı, ol Bà Olxroa Ent cbe nexolri- 


wparta daokes xal tag xtqaÀàc xal toe — tat —. Enedv Ob dj Yalasca brovootiiey wal 
voyage Ünptdbsec: voic yap 55 OvoErv— qi; broiugpdg, Uva piv Enpf d yı LroNeineran, 
ca cibfpw Staypdadaı EAEyovro xalroug — épfyer TO noAb dorv Üylionv: da Ot atia. 
(Wóac toutotat mapasylLovres xatepydzegUat xal — éctiv broleinerai v «oU Üdatos, xal dv cbe 
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iorum quoque belharum, quas fluctus eiecit, carne vescuntur. "Cons: 
igitur alimentis, Macedones primo inopiam, deiude ad ultimum famem se: 
coeperunt, radices palmarum, namque sola ea arbor gignitur, ubique rimi 
"Sed quum haec quoque alimenta defecerant, iumenta caedere aggresi. 
equis quidem abstinebant; et quum deessent, quae sarcinas veherent, spoi: 
hostibus, propter quae ultima orientis peragraverant, cremabant ine: 
"Famem deinde pestilentia sequuta est: quippe insalubrium ciborum r' 
succi, ad hoc itineris labor et aegritudo animi, vulgaverant morbos, e 
manere sine clade, nec progredi poterant: manentes fares, progresses sr 
pestilentia urgebat. '*Ergo strati erant campi paene pluribus semiviris, 1 
cadaveribus. Ac ne levius quidem aegri sequi poterant: quippe agmen ra} ' 


agebatur, tantum singulis ad spem salutis ipsos proficere credentibus, qtaiz 
itineris festinando praeciperent. "Igitur qui defecerant, notos ignolosq . 
allevarentur, orabant: sed nec iumenta erant, quibus excipi possent, et x 


xapra Tool ly8oec: ot mtv oAlol opuxpol ab- 
«6v, ol ÖL xal uéLovec* voücot Te tBaÀÀovtec 
tà Olxvo« aip£ougt.  otcíovrat Bà ai: py, 
Onwg dvetpüoustv dx «o0 Üdarog touc áza- 
Autdtous a)tdv, touc Bi mElovde Te xal dr 
porfpons und iio abalvovıes, eur dv dpanav- 

worv, xavaÀoüvctg dieupa dr abtüv Totíov- 
tat xal doxouc: oi 53 pdlac dx Tobtuv tüv 
dtóptv méogouct. xal xà QBocxíjuara abroict 
touc (yUoac Enpobg Grcéoverat, jj Jap ydpr) Epr- 
poc Astumvwv, o90e mor peper. Vergl. Strab. 
15, 720 (1050 A.) Agatharch. ap. Phot. Bibl. 
p. 419. 450. Vincent p. 206 theilt aus Ramu- 
Sio 1, p. 205 den Bericht eines alten portugie- 
sischen Seefahrers über dieselben Küstenbe- 
wohner mit, der zur Erläuterung dieser Er- 
zählungen sehr geeignet ist: their chief sup- 
port is fish, of which they take some of a 
prodigious size; these (hey salt, partly for 
their own use and partly for exportation; 
they eat their fish dry, and give dried 
fish likewise to their horses and other cattle. 


elecít statt eiicit nach Leid. Voss. 1. 2.5 
für die Auffassung des Historikers ist eiecit 
passender. Vergl. auch Walch Agrikola p. 
104. 105. 


9, 40, 11. Consumptin. Die folgende Be- 
schreibung bezieht sich auf den Marsch durch 
Gedrosien (s. zu 9, 41, 18), von dem es bei 
Arr. 6, 24, 1 heisst: xal Aéyouotv ol roAAni tàv 
Euyypasbavruv xà dup ' Aézavboov o33& «à Eop.- 
ravra dor irxÀatzpraev a*wp wacd "Aoiav d 
orparıd EupArüivat dw: elvat tolg cbe movn- 
Setot róvox. Vergl. Indic. 26 init. p. 340. Eine 
ergreifende Schilderung giebt Arr. 6, 24, 4 (T., 


| 
die in vielen Punkten mit C. und mil 5" 
15, 722 übereinstimmt. Die Grösse des 
lustes an Menschen ergiebt sich aus Pi! 
60: doce vi; waryteon Dovdpsts utPt X 
tov dx cfc 'Ivbexri c divxqareiv. 


almarum. AuchStrabo 15, 72? d 
and dt zuv gotvixov v 7| cuz ®, 
xapzoo xal os épxeqdAou. Vergl. Art. u 
6 in d. Anm. zu €. 9, 41, 17. Arrian. In 
p.341. -- Vergl. Hamilton descr. ol y 
stan T. 2, p. 527: in the parched and i 
portions of Baloochistan the dat 
bears the firstrank ín pointof nh. 
tance. Pottinger Trav. p. 320: ‚In 
the culture of the date frust 9 ee 
with great attention. P. 327: Ihe de " 
is looked upon by the natives of In " 
tries, and with great reason 100, uti 
important blessing they enjoy; IM! -" 
which is enhanced by its thrung best qt 
of a gravelly and barren nature. I u 
sequently of no other use. P. 305: IT. 
try immediately to the southward 1 pu 
is described as an arid Dusht 01 7 , 
waste land; though in some spot, 1 E 
quantities of dates are prodw s, i 
it seems to be the peculiar nature of and fi 
tree, to flourish in the most sterile 
bidding soil. dr 

9, 40, 14. PPraeciperent sul s l; 
rent nach Mod. Bong. Flor. Leid. 


Voss. 2.. praeceperint. S. 104. | 3 
FI 


9, 40, 15. Kt ipada stalt i27 br ah de 
Bong. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. J. 2 


- 





Q. CURTII RUFI XI. XL. 15. | 
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vix arma portabat, imminentisque et ipsis facies mali ante oculos erat. Ergo 


auch bei Curtius gewöhnlichen Weise des 
Ausdrucks. Su steht et ipse bei C. 3, 8, 24. 
4, 18, 7. 5, 22,3. 1,0,8. 9, 31, 11. Ferner 
3, 25, 2: redditur et a Macedonibus (clamor). 
4, 31, 22: est et aliud Hammonis nemus. 
4, 41, 19: (Darei uxor) ínter socrus et virgi- 
num filiarum manus collapsa erat, deinde 
et extincta. 9,16, 30: simul et Philo- 
tas — diversum iter ingredi iussus. 5, 21, 
31: Nabarzanes interim elapsus, moz et 
Bessus consequutus. 9, 38, 2: interim et 
' urbes plerasque condidit. 10,1,2: sed 
et accusatores eos e provincia sequeban- 
tur. S. Hand Tursell. 2, p. 506 ff. — Der 
Sache nach vergl. Arr. 0, 25, 3: ol piv vóou 
ara tdc óbo)c Dreleinovto, ol Bà Uno xapdítou 
7 x«ouatoe 7 tj Ölber oY« dvriyovres, xal 
ett ot ükovres Toav odre ol tvovres Üspantü- 
covtec. Oroub[j Yap moAAf Eyiyvero 6 arökog, 
wal év tu Irip 100 ravtóc rpolluump To xa Exd- 
G-ouc Gov dvd Zuzdeito. ol 68 xal Unvw xd- 
Toyot xatà tà óbouc yevöpevor, oia 57) vuxtàq 
To ToÀU cde Topelas Totoopvot, Emerra dbava- 
ordvres, olg piv Öuvanıs &xt Tv xatd Ta cm 
ti orparıds koopapticavtes ÖAlyoı do roAAmv 
esmihrsav: ol moÀÀol ÖL Worep £v nelaye dx- 
resdvres &v tT; bapıım drwAovro. S. auch Strab. 
15, 222 (1053 A. B.): rpöc dt cif; drropla yaleı- 
rov Tv xal TO xa0ua xal To Badoc tii Yapıpou 
xal 3, Bepusene: Eorı 8 Orou xal Bives uino, 
WOITE TPOS TO Suoytpüs dvaptpeıw xà ox£àr) xa- 
üdrep dx fjuBoO xat dvaßdssız tivat xal xata- 
Gdsetc* avayın Ü Tv xal ataUpouc mouicÜat 
paxpong Ov và übpeia Durkociov xat TETPAXO- 
civ arzdttuv, Erı 6 Ote xal EEarocimv, vuxco- 
rupadvrag to nAdov. TtóDbu 5à tiv vöpelwv Eotpa- 


Toredesovro Ev rpıdanvra oradlors ToAlaxıs, TOD 


pr, ép.popeictat Kara và Olbos‘ - toÀÀol yàp ép- 
Rintovtes Gu» OnÀotg Éntvov «e dv Lroßpbytor, 
quauuevot 5 érínÀeov éxrtmveuxóttg, wal tà 
Sopzia Bpayfa Ovca Ouicüeipav* old dv t Tio 
xara pécry 600v arıyopeuxötes Exetvco und Öl- 
Yoys‘ EMEITZ ctpopabUet; perd nano) Tod xal 
yapav Eilvncxov raparirolug ws dv ur6 piroug 
xal cox"; Eyspevor. auveßarve OÉ tto xal &x- 
vpazouévotg v7,» 600v xaraoapÜcriv xpacoupévote 
uno Immu xal xórou* batepioavres 5 ol piv 
druovco mTÀdvr üw 60v «al oró dropíac 
&zdwzuv xal xauuazog. ol 9 dad raw, roÀÀd 
talatwprbév:eg* T0AÀà Bà xatixduce «al tv 
upon) xal zv yprotrpluv Erıreswv yetudó- 
Dou; voxtwp. — Die Beschaffenheit des Lan- 
des ist im Allgemeinen so traurig, dass die 
Schilderungen der Historiker nicht als über- 
trieben angesehen werden kónnen. So Pot- 
tinger Trav. p. 132: we proceeded the greater 
part of the way on foot, twenty - seven 
miles farther, over a desert of red sand, 
the particles of which were so light, that 
when. taken in the hand they were scarcely 


more than palpable; .the whole is thrown 
by winds into an irregular mass of waves 
principally running east and west, and va- 
sying in height from ten to twenty feet; most 
of these rise perpendicularly on the opposite 
side to that from which the prevailing wind 
blows (north-west), and might readily be 
fancied, at a distance, to resemble a new 
brick wall. The side facing the wind slopes 
off with a gradual declivity to the base (or 
near it) of Ihe nezt windward wave. It again 
ascends in a straight line, in the same ex- 
traordinary manner, as above described, so 
as to form a hollow or path between them. 
I kept as much in these paths as the dire- 
ction. I had to travel in would admit of, 
but had nevertheless exceeding difficulty and 
fatigue in urging the camels over the waves 
when it was requisite to do so, and more 
particularly where we had to clamber up the 
leeward or perpendicular face of them, in 
which attempt we were many times defeated, 
and deduced to go round until an easier 
place or turn in the wave offered. On the 
oblique or shelving side the camels got up 
pretty well, as their broad feet saved them 
from sinuing deeper than we did ourselves, 
and the instant they found the top of the 
wave giving way from their weight, they 
most experily dropt on their knees, and in 
that posture gently slid down with the sand, 
which was luckily so unconnected, that the 
leading camel usually caused a sufficient 
breach for the others to follow on foot. All 
symptoms of vegetation had ceosed. Pag. 133: 
I travelled to-day twenty miles across a de- 
sert .of the same description as yesterday, 
and consequently the like impedimentis oppo- 
sed me, which were trifling, however, com- 
pared with the distress suffered, not only 
by myself and people, but even the camels, 
[rom the floating particles of sand; a phe- 
nomenon which I am still ut a loss to ac- 
count for. When I first observed it, about 
ten a. m., the desert seemed at the distunce 
of half a mile or less, to have an elevated 
and flat surface from six to twelve inches 
higher than the summiíts of the waves. This 
vapour appeared to recede as we advanced, 
and once or twice completely encircled us, 
limiting the horizon to a very confined space, 
and conveying a most gloomy and unnalu- 
ral sensation to the mind of the beholder: 
at the same moment we were imperceptibly 
covered with innumerable atoms of small 
sand, which getting into our eyes, mouths, 
and nostrils, caused excessive irritation at- 
tended with extreme thirst, that was increa- 
sed in no small degree by the intense heat 
of the sun. Pag. 130: I experienced this 
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saepius revocati, ne respicere quidem suos sustinebant, misericordia in lor- 
dinem verse. '*Nli relicti deos testes, et sacra communia, regisque impe 
bant opem, quumque frustra surdas aures fatigarent, in rabiem desperaiw 
versi, parem suo exitum, similesque ipsis amicos et contubernales precabatr 

XLI. "Rex, dolore simul ac pudore anxius, quia causa tantae cladis iv 
esset, ad Phrataphernen Parthienorum satrapen misit, qui iuberet cam: 


forenoon a violent tornado or gust of wind, 
accompanied by a torrent of rain, which con- 
tinued for half an hour, and was absorbed 
by the earth as it fell. It came on most 
wnezpectedly, and had the guide not appri- 
zed me of its strength, we should probably 
have fared worse than we did, for it would 
have been an act of temerity to have tried 
to sit on the camels during its impetuous fury. 
Before it began, the sky was clear, save a 
few small clouds in the north-west quarter, 
and the only antecedent warning it afforded, 
was the oppressive sultriness of the air, and 
a rast number of whirlwinds springing up 
on all sides. These whirlwinds would per - 
haps be more correctly called by some other 
name, but as the wind issued from them I 
venture io adopt the term. They are vast 
columns of sand, which begin by a trifling 
. agitation wilh a revolving motion on the sur- 
face of the desert, and gradually ascend and 
expand, until the tops of them are lost to 
ihe view, in which manner they move about 
with every breath of wind like a pillar of 
sand. I have seen thirty or forty of them 
at the same time of different dimensions, 
apparently from one to twenty yards in dia- 
meter. Those who have seen a water spout 
at sea may exactly conceive the same for- 
med of sand on shore. Pag. 185: Between 
six in the morning and the same hour in 
the evening, I travelled thirty - one miles over 
a desolate flat waste, in which there was nei- 
ther water or vegelation of any kind. — The 
heat was greater and more oppressive than 
I had hitherto experienced since leaving In- 
dia, and I and my people also underwent 
more, from a want of water, as I was fear- 
ful of expending the little that remained of 
our Basman supply, to which I trusted as 
a dernier resort. The Suhrab or water of 
the desert (s.zu 1, 20, 4 p. 6598 f.) floated all 
round us, as though it were mocking our di- 
stress by its delusive representation of what 
we so eagerly thirsted for, the absence of 
which I can affirm with perfect confidence, 
[rom my individual experience, to be the 
most insupportable of all the wants of what 
are termed the absolute necessaries of life. 
A person may endure with palience 
and hope, the pressure of fatigue or 


hunger, heat or cold, and evenalı 


‚tal deprivation of natural rest [vi 


considerable length of time; bul ^ 
scorched under a burning sun, le!" 
your throat so parched and dry i: 
you respire with difficulty, to di 
moving your fongue in your m 
from the upprehensionsof suffoca: ^ 
which it causes, and not to hatt" 
means of allaying those.dread[ui »* 
sations, are in my ideas the ert" 
pitch of a travellers calamities. *- 
301: there (in Mukran) are a vasl mr 
of river mouths along the sea-coail. ^ 
have led to a belief, that the inland pr 
the country was well stocked. with stri 
but so far from that being the cast. 7 
is scarcely a brook in it that runs three 
out Ihe year, and not ons that eziei 
an wninterrupted channel from is 9 
to the sea; they all, usually, have a ^ 
and deep channel from the coast, un‘ 
reach the mouniains or stony hills, " 
they become contracted into narrow av ^ 
tricate watercourses, that are quite d^ \ 
greater part of the fair season, and 
wet one, swelled to terrific torrenis, " 
run off in the course of a [ew hori? 
the rain that has filled them ceasts. ine 
giebt es doch einzeine Gegenden in Gedra 
deren Fruchtbarkeit gerühmt wird. '* 
Pottinger p. 304 f. 


. N 

9, 40, 16. Et sacra st. sacra ni? " 

Bong. Flor. Leid. Voss. 1., nach der &"' k 

lichen Weise durch Häufung der Copuli & 
Effect der einzelnen Begriffe zu heben. 


9,41,17. Pudore. Auch hier bi 
digt man den Alex. ohne Grund eines" 
Ehrgeizes. S. Strab. 15, 722 (109! C Ji 
Ob prkoverxtiom mov 'AMEavbpov, xm) 
tag dmopelag, mpc civ xatbgouo Us. 
Xeuipapte piv 8 ’Ivbmv qrüqoosz 9U ns 
dvöpüv we eixocı, Küpoc dt irt, a P 
abtóc Tocobtov Octpáctupa Baar! y" 
adric xapas, vOdpy xol cadra. Vere 

1 ’ 


Arr. 6, 9. 3. | 

ii 

Phrataphernen statt Phrotapio"t 
der Endsylbe nach D. Flor. Leid. *09* 


Vergl. 6, 13, 23. 8, 13, 17. 


Q. CURTU RUFI IX. XLI. 17. 18. 19. 
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»cta cibaria afferre: alios finitimarum regionum praefectos certiores necessita- 
s suae fecit. !*Nec cessatum est ab his. Itaque fame dumtaxat vindicatus 


xercitus tandem in Cedrosiae fines perducitur. 


Omnium rerum sola fertilis 


egio est, in qua stativa habuit, ut vexatos milites quiete firmaret. Hic 
,eonnati litteras accepit, conflixisse ipsum cum octo milibus peditum et tre- 
entis equitibus Oritarum prospero eventu. A Cratero quoque nuntius venit, 


Jzinen et Zariaspem, nobiles Persas, 


E*arthienorum. Zumpt gab Parthyeno- 
rum St. Parthorum ohne Codd. Parthorum 
steht bei Ald. Freinsh.; doch hat Voss. 2.: 
Parthienorum, Flor. Leid. Voss. I. Mer. Mod.: 
Parthinorum, P. B.2: Partinorum, Pal. 1.: 
Parthaorum. Da Z. 5, 24, & die Form Par- 
thienorum, auf welche hier fast alle Codd. 
hinweisen, aufgenommen bat, so begreift man 
hier den Grund zur Zurücksetzung derselben 
nieht. Steph. Byz. s. v. Ilapduaioı nennt 
zwar neben einander nur Ilaptryà u. Ilap- 
Qurvóc. Indessen kommt auch Parthiene bei 
Classikern, ja bei Curt. vor, s. zu 4, 45, 11, 
und daher dürfte auch gegen Purthieni kein 
wesentliches Bedenken obwalten können. 


iuberet. Es liegt sehr nah íuberent zu 
vermuthen: doch kann durch quí iuberet die 
von Phrataphernes erwartete Vollziehung des 
Befehls bezeichnet sein. 


alios stalt alios quoque nach Flor. Leid. 
Voss. 1. Mer. Ald., wohl mit Unrecht. — Der 
Sache nach s. Diod. 17, 105: có Có vouc dv- 
$pac it£zeuibey elc civ Iapdualav xal Apay- 
Juv?) xal ’Apelav «al vào aAlac rds nin- 
groyWpoug d i App, npostakas tayéuc dya- 
yelv Ertl tag udo dc tfj; Kappavias dpo- 
pdoac xaptouc xal ta vwronopelv elwüsta Tüv 
Yoptiwv, Teuloavtac altou xal tiv GÀÀuv érttn- 
tuv.  obtot uiv ob» Akkus dtavbcavres MN 
tox; catpámae toUtwv tà» dnapyınv drolncav 
mapaxouigUi vat noAANv dyopav iri «à» wptonf- 
vov tórov. Eben dahin gehört auch Arr. 6, 


23, 0: xal toi; érywplotc ij i In ix ctàv 
dv cótwv citóv Te 6009 $6vatol Toav xata- 


xoulsut difonvtag xal tdg [jaÀdvou, vàg Tüv 
qotvlxov xal zpópaca ds dyopàv cw etpatQ. 
9,41, 18... Cedrosiae st. Gedrosiae nach 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 8. zu 9, 39, 5. 
Der Sache nach stimmt zwar Plut. Al. 66 
überein: is Ustpwotas dddpevoc totu; 
» doüóvo Tv mTdOt, t&v Épyyota catpamy 
aal Burdiu x extuaodvruv; allein nach der 
gewöhnlichen, sehr gut beglaubigten Erzäh- 
lung traf das Unglück, welches geschildert 
worden, den Alex. gerade in Gedrosien 
auf dem Marsche nach der Hauptstadt des- 
selben, Pura. 8. Arr. 6, 22,3. 6, 24,1. Hier 
erreichte es sein Ende: «x; dt dpizero dc Tüv 


defectionem molientes oppressos a se, 


Tadpwsiwv «à Baolleız, dvamaseı tvraüte c3 
orparıdv. Arr. 6, 22, 1. Man vermuthet, dass 
Puraetwademheutigen Bunpoor entspreche. 


sela. Allein in der ganzen Umgebung; es 
war eine Oase in der Wüste. Modius ver- 
muthet solo, Acidalius: solo fertili, Sebisius: 
soli fertilis. Doch sind diese Versuche wohl 
überflüssig. 


9, 41,19. Accepit st. accipit nach Flor. 
Leid. Voss. 1. Der ruhige Charakter der Er- 
zühlung scheint das Perfectum zu fordern. 
Der Sache nach s. Arr. Ind. 23 p. 338: Asov- 
varos, Ut tà 'Ootrcov d£ ’Adekavdpou Enect- 
Tpanto, páyg uspdAo wxq 'Opsirac xal 
door "Optica; covertAdgovto o0 £pyou, xal 
xrelver aotóv éGaxtey iA louc xal tous Hrepö- 
vas ndvras‘ Tí» dt cov Asovvdto immi; piv 


, droßviorouor nevrexaldexa, tüv Ob me^dv Mor 


ze 09 roAlol xal ‘Anollopdvnc 5 Tadpwelwv ou- 
tpdmrc. Und Arr. 7,5,5: xal &stepdvwoe ypu- 
goig Otztpdvotg — rpürov piv [lroxíctav «àv 
brepaonisavte, Ersıta Asovvátov, xal toUtov 
brrepaonloavra xal dd too dv 'Ivbotc xcvbovouc 
xai t7jv àv 'Qpotc vix» Tevop.évnv Ott na- 
patafanevog guy TÜ brohei delay, Duvdust tpe 
touc vewreplkovrac tiv t£ "Uosrciv xai tiv rÄr- 
cov Tobrwv wxtpévov tí ct bán txpdrnos 
xai td)Àa xaÀd&x Eöobe «à iv "Dpot xoopijcat. 
Vergl. auch Diod. 17, 105 fin. Und überhaupt 
die A. zu 9, 39, 4. 


trecentis statt quingentis nach D. Pal. 1. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. — Modius hat CCCC. 


Oritarum ist auch hier zu schreiben; s. 
zu 9, 39, 6. Die Codd. haben hier Moritarum, 
die Ausg. seit Freinsh., auch Z.: Horitarum. 


prospero eventu. Dagegen Diod. 17, 
105: xard vv ropelav Övrog abtod tüv 'Ope- 
TÜV TIveg ix ipevot toig repl Tàv Asóvvatov 
aetaqpévoi; xal ouyvobc xatafaAóvtes ank- 
guyov tl; v)» kaurwv yupav. Diese Darstel- 
lung giebt überhaupt kein klares Bild. S. 
kurz vorher. 


Cratere. Die Erwühnung kommt über- 
raschend, da C. bisher über den Zug des 
Craterus ganz geschwiegen. 8. zu 9, 30, 4. 


Osinen st. Ozinem nach Bong. und Mss. 
Snakenburg. 


880 


Q. CURTII RUFI IX. X. 19. 20. 21. 22. 23. 24. 


in vinculis esse. P Praeposito igitur regioni Sibyrtio (namque Menon, x 
fectus eius, nuper interierat morbo), in Carmaniam ipse processit. "Asa 
erat satrapes gentis, suspectus res novare voluisse, dum in India res « 
2 Quem occurrentem, dissimulata ira, comiter alloquutus, dum explorare, g 


delata erant, in eodem honore habuit. 


XLII Quum inde praefecti, sicut imperatum crat, equorum iumenicz 


que iugalium vim ingentem ex omni, quae sub imperio erat, regione misse 
quibus deerant impedimenta, restituit. ? Arma quoque ad pristinum rk: 


sunt culum: quippe haud procul a Perside aberant, non pacata mob: 


etiam opulenta. 


M[gitur, ut supra dictum est, aemulatus Patris Liber : 


gloriam solum, quam ex illis gentibus deportaverat, sed etiam famam, sv: 


Zariaspem. Doch hat Bong. und Mss. 
Snak. Zariaspen. S. zu 3, 2, 10. Der Sache 
nach ist zu bemerken, dass Craterus nach 
Arr. 0, 27, 3 dem Alexander, als sie sich in 
Carmanien vereinigten, den Ordanes zu- 
geführt habe dxootdvza xal vewreploavca 
auvedrous. Leber den Ort und die übrigen 
Umstünde der Verschwórung ist nichts be- 
kannt. 


9, 41, 20. Sibyrtio. Dessen erwähnt 
auch Arr. 6, 27, 1, obwohl er sonst verschie- 
dene Quellen benutzt bat: (5 IıBöprios) xal 
Kapuaviag catpdr e Tv vewori di "Aetcivipo 
taydels: Tore AR tobt piv 'Apaywrüwv te xal 
tiv l'abprcinv zpyerv Lööhr. 


Menon. Mod.: Memnon. Uustreitig iden- 
tisch mit dem ?, 11, 5 genannten Befehlshaber 
in Arachosien. 


9, 41, 21. Aspastes. Die Form ist nicht 
sicher, da die Codd. zwischen Aspastis und 
Aspartis schwanken. Vergl. 9, 42, 29. Sonst 
unbekannt; überhaupt vergl. Arr. 6, 27, 1. 
Iud. 36, p. 332. 


9, 42, 22. Ende statt Indiae nach Mer. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. Colon. u. Sigeb. 
bei Mod.; Voss. 2. hat ndi, woraus die Cor- 
ruptel der schon in Ald. Mod. befindlichen 
Vulgata entstanden ist. Das Folgende kann 
nur auf 9, 41, 17 bezogen werden: auch 
stimmt damit die Erzählung des Arr. 0, 27, 
3 überein: évcao9a 0b Ycxacdwwop te 6 'Apsluv 
xal ó.Zapdáryov carpdzne Tixe xal Ebv adroig 
Dapıondvrg 6 Opavaotpvoo tod TlapBualov xal 
"Ypxaviwv Gatpdroo Tai. Und O6, 27, 0: ol 88 
Ev Xcraodvopt «al Qpatagéprg zÀfUÓG ce 
drolurlov mag "AltEavöpov dyovres 780v xal 
KauhAous roAkdg, ws Euadov Cr Tv ini 
Taöpwolwv dyeı, eixdsavzes Ótt acd. dxeiva rel- 


= 


sera ajo 4 orpand d fin Eme orc 
xal iv watpi piv oütot doixovoo, 0x 
ol xdjqÀol Te xal xà umoyöyıe VU 
Ue Köprzavıa "ANEEzvöpo; Tols yir ir 
Avbpa, toig Db wart iÀae ve xol Erz 
b ara Aóycoe, Orwe To dog TOY vns 
tt xal za mv acp ELovégatev. 
. | 
impedimenta. Hier so viel als ium | 
wie auch aus Arr. 6, 27, 0 hervorgeht. " 
ser specielle Begriff des Wortes isl #' 
militärischen Sprache nicht selten: s | 
38, 41, 3: in eo proelio quum el inf 
mentorum pars et calonum el militi 
quot — cecidissent. Anderes s. bei Tti: 
u. Oudend. ad Frontin. 2, 1, 1! p. 1 
9,42,94. Sive illud. S.:01 
p.200. Die Sache berichtet auch Di. 
100: pöyıs xepdoac schv Epzov rer 95 17 
ol«ouuévrv xal mdvtmv vd yproteY ER“ 
cav. Ev Tadıy 88 morada uve 
&o' Eint1à piv djp£pac nportt REUS 
Kevn tíj duvdpeı zavnguptxoo T7 7. 
ovöcp xápov Tj qaqevéopxdyuY an 
xal tótote ypwpevos xata Ti’ ist 
piav. Und ausführlich Plut, Alex. 6i. " 
wurde die Erzählung im spätera Al 
wohl allgemein geglaubt. — Allein M 
28, 1. 2. bezweifelt allem Anschein ^ 
Recht die Echtheit derselben: ivi Ge epis 
ordde dvkypaıbav, ob mod dal Moritz ^* P. 


Ceótac Bio dppapdiuc warzuelurn: - 
42 


- 


Eralpoıg xaraukobpevog ray bà Murs I 
N orparıd bà aut éscegavopen b = 


e er Ot 
(ouca einero, mpouxsıro BE aU OU gu 


boa Ma & zpoptv rap& à oix, cJ „be 


5 heb 
su.dva vtpÓc tiv app.aviuv, oa rs P 
y , : 
vou Adyos EAkyero xaract » MOI 


" L1 - Hi 
YvUOOY OYTW TTV xol) rU JE y 
} j vos 
Iptaudcv Te aucóv dmärlijvar 70" Ad 
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triumphus fuit ab eo primum institutus, sive bacchantium lusus, statuit imitari, 
animo super humanum fastigium elato. 55 Vicos, per quos iter erat, floribus 
coronisque sterni iubet, limiuibus aedium crateras vino repletas et alia eximiae 
magnitudinis vasa disponi; vehicula deinde constrata, ut plures capere milites 
possent, in tabernacülorum modum ornari, alia candidis velis, alia veste pre- 
tiosa. "Primi ibant amici et cohors regia, variis redimita floribus coronisque; 
alibi tibicinum cantus, alibi lyrae sonus audiebatur: item in vehiculis pro copia 
cuiusque adornatis comissabundus exercitus, armis, quae maxime decora erant, 
circumpendentibus. Ipsum convivasque currus vehebat, crateris aureis eius- 
demque materiae ingentibus poculis praegravis. * Hoc modo per dies septem 
bacchabundum agmen incessit, parata praeda, si quid victis saltem adversus 
comissantes animi fuisset: mille hercule, viri modo et sobrii, septem dierum 
crapula graves in suo triumpho capere potuerunt. — "Sed fortuna, quae rebus 
famam pretiumque constituit, hoc quoque militiae probrum vertit in gloriam. 


cde Ent cai; vixatz taic Ex rolluou Topmác érl 
tw ar co0tp Üpiíufouc. taüta bb obce 
Il *oXegatog 6 Aayov odbre "ApıotößouAog 
6 'AptatoBoóou dvéqpadav o98£ ct, dÀ- 
Aoc övrıya Ixavdvy dv ctc motfjaatto rex- 
p.7ptboat drip ray rorwvde Die festli- 
chen Einzüge bei der Rückkehr, die, wenn 
auch mit orientalischer Ueppigkeit, doch 
sonst in allen Ehren und ohne lächerliche 
Prätensionen begangen sein werden, mögen 
jene Erfindung veranlasst haben, 


9, 42, 25. Mepletas statt repletos nach 
Bong. Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss. 1.2. Vergl. 
€. 4, 34, 10: crateram cum triginta pa- 


Flor. Leid. Voss. 1.: tubicinum, weit weniger 
passend. 


semus. Plut. Àl. 02: ro à pobca au- 
Suo xai «oÀdv qfi te xal QeÀpo0 xal 
x 


yelae quvacudv xateiye Tdvra cómo. 

cemissabundas st. comessabundus nach 
'B. 2.; auch haben Flor. Leid. Voss. 1.: comi- 
sabundus.  Vergl. 8, 36, 18. p. 784. 


9, 42,27. Septem. So auch Plut. Al. 67. 
Diod. 17, 100. 


bacchabundem. $S. Plut. Al. 67: ei?e 





teris dicavit; u. 9, 42, 26: currus crateris au- 
reis praegravis. Durch die letzte ganz sichere 
Stelle wird wohl die Meinung von Heusinger 
emend. 2, 6 p. 217 widerlegt, dass in 4, 34, 
16 erateram nur von den Abschreibern her- 
rühre statt der echten Form. 


vehicula. 8. Plut. Al. 67: adröv piv obv 
trot oylönv exöpılov bau perd có kralpuv 
umtp ÜupdXr, bv Org xal mt NÉ zal 
zerryolag eUWYOLKEVOV auvty e Tir£pac xal vox- 
Br Auatıı 8 ra rw. at áXouprotc 
xal Tox TspiBoAalotc, al 5 Ans del rpog- 
pdrou xal ylepde arıalönevar xAdbors tirovco 
tOUc Kou; Ayoucar Ylloug xal hyeuövas kore- 
gavaysvoug xal nivovrac. 


9, 42, 20. Amioi et cohors regia. 
Vergl. zu 6, 5, 11 p. 513 ff. und zu 6, 31, 19 
p. 560. 507. 


tibleinum. Mer. Ald. Mod. (Pal. 1. D.) 


9 àv ob neAtıv, ob xpdvoc, ob odpıocav, did 
Das xal purols xal Umpiwdelos mapd «Jv 
óv ärasav ol orparıütar Bartikovres dx miUov 

pey@lwv xal xpacfpev dAXMfotg rpotmvov ol 

piv àv tjj rpodyev Gpa xal Badtkerv, ol BL xa- 

raxelmevor — c 5 drdxtp xal nenlavnpivp 

€ ropelas rapeineto xal rardıd Baxyızfc 
6bßpzax, ws toO Bel Tapövros abroü xal Gup.- 
rapandurovros tÓY *uov. 


parata st. parta nach ciner Emendation 
von Palmer., die schon Mod. aufgenommen 
und Drak. ad Liv. 5, 6, 1 mit Recht gebilligt 
hatte. "Vergl. zu 4, 53, 11 p. 341. 


comissantes st. comessantes nach B. 2.; 
Flor. Leid. Voss. 1. haben comisantes. 


9, 42,28. Hioo queque st. hic quoque 
nach Mod. Bong. Zweifelhaft. 
56 
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Et praesens aetas et posteritas deinde mirata est, per gentes nondum :: 
domitas incessisse temulentos, barbaris, quod temeritas erat, fiduciam esse c 
dentibus. ? Hunc apperatum carnifex sequebatur: quippe satrapes Aspss: 
de quo ante dictum est, interfici iussus est. "Adeo n nec luxuriae quicg: 
crudelitas, nec crudelitati luxuria obstat. 





@. CURTII RUFI 


DE 
GESTIS ALEXANDRI MAGN! REGIS MACEDONUM 


LIBER X. 


56° 


Uebersicht des Inhalts. 


Die Rückkehr Alexanders nach Persien ward durch ein strenges Gericht über die 
bezeichnet, welche während seiner Entfernung die ihnen anvertraute Gewalt gemisshree 
hatten. Nach kurzer Rast bereitete er neue Unternehmungen, zuerst gegen Afrika, dan = 
Europa. Der Plan veranlasste eine bedeutende Empörung der macedonischen Soldat " 
che sämmtlich die Heimkehr forderten. Dieser ward freilich Alexander bald Meister, i 
nicht lange darnach ereilte ihn in der Fülle der Kraft ein schneller Tod, vielleicht von 152 
Freunden bereitet. Da über die Nachfolge keine sichere Bestimmung vorhanden vtr. 1 
sich bald verschiedene Interessen geltend zu machen suchten, so veranlasste die Lösun 
Frage heftige Streitigkeiten. Diese wurden endlich dahin beigelegt, dass Alexanders Br® 
der schwache Arrhidäus, als Herrscher des ganzen Reiches, und Perdikkas, dem der ”' 
bende Alexander seinen Biegelring gegeben, als dessen nächster Beistand anerkennt ff 
während die unmittelbare Verwaltung der einzelnen Provinzen den bedeutendsten Hecrfüh 
anheim fiel. Alexanders Leichnam ward zu Alexandria in Aegypten beigesetzt. 





L "lisdem fere diebus Cleander et Sitalces et cum Agathone Heracon 
superveniunt, qui Parmenionem iussu regis occiderant, quinque milia peditum 
cum equitibus mille. ?Sed et accusatores eos e provincia, cui praefuerant, 
sequebantur; nec tot facinora, quot admiserant, compensare poterant caedis 


10, 1, 1. Hisdem. Arr. 6, 27,3 setzt die- 
ses Ereigniss gleichzeitig mit dem Eintreffen 
des Alexander in Karmanien und der An- 
kunft der von den Satrapen der umliegenden 
Gegenden herangeführten Transportmittel. 8. 
zu 9, 42, 22. Nimmt man dazu, dass Curtius 
oder der Originalschriftsteller, dem er folgt, 
den siebentägigen Triumphzug durch Karma- 
nien wahrscheinlich aus einer andern Quelle 
entnommen hatte, so wird man jenen unbe- 
stimmten Ausdruck nicht unpassend finden. 
Der Sache nach Mic riija Ps n 6b xal 

ol orparnyol ol omoÀst pa lavı 
(^ C LA, 19) ixl. «?k opens tik b "Mndia, 
A£avbpóc te xal Lirdiang xal 'Hpdxov, 
viv noAAhv tfc orparıäc xal oücol ye 
d4ovwttc. Todg piv $7) dppl KAtavbpóvy 
ze xal Lıralany roAAd &mtxaloóvtov 
adroic tüv re Eyywplwv xal tfj otpa- 
tiäg adräc, we lepd Te xpàc abcóv ce- 
svAnntva xal 9fjxac nadlardc zexivnpt- 
vae xal dÀÀa ddıza tere dc Todg omTxÓ- 
oue Terolpnpeva xal drdadala, cabra 
eX Ov, Todg ev dríxcetwe, doc xal «oic 
Mor dkog eivar Ógot garpdrar 7) Önapyoı 7) vo- 
pápyat dnsleinovro, cà loc Exelvorg rAnEÄoüv- 
tag relssoder, — 'Hodxwv 88 Tore u ayeldn 
tik altlas, öAtyov 88 borepov Eisleyydels npix 


dvdpiov aoualuv cecuXTxévat tà dv Xoboot; lepöv 
xal oUroc Éboxs Öhenv. e 


Sitaloes, Vergi. Arr. 3,20, 3. EinAga- 
thon kommt bei Arr. 3, 12, 4 als Befehlsha- 
ber der '08póaat inrete vor. Von Hera- 
con wird nichts weiter erwühnt. 


quinque milia. Eine sehr freie Form der 
Apposition, die nach der ganz individuellen 
Fassung der Namen, auf welche d. W.: qui 
Parmenionem occiderant hinweisen, um so 
auffallender ist. Da jedoch der Name des 
Führers nicht selten zur Bezeichnung seiner 
Truppen dient (s. zu 4, 50,28 p.334), so ist die 
Wendung an sich völlig gerechtfertigt, ja sie 
stimmt mit dem Charakter der ungebundne- 
ren militärischen Ausdrucksweise vorzüglich 
übgein. Gleichwohl hat man durch Emenda- 
tion helfen wollen. Am einfachsten ist die von 
Cellarius vorgeschlagene Ergänzung cum his 
erant, doch auch diese wird man mit der 
kraftvollen Darstellung in der Vulg. nicht 
vertauschen wollen. Wollte man nun gar mit 
Heusinger emend. 2, 6 p. 228 nach occide- 
rant ein Punkt, nach mille ein Comma setzen, 
so würde dadurch ein fast spitzfindiger Ge- 
gensatz zwischen dem Heere und jenen An- 


886 Q. CURTII RUFI X. I. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 


perquam gratae regi ministerio. Quippe quum omnia profana spolia 
ne sacris quidem abstinuerant, virginesque et principes feminarum, stupr v 
pessae, corporum ludibria deflebant. *Invisum Macedonum nomen eur 
eorum ac libido barbaris fecerat. .°Inter omnes tamen eminebat Cleardn: 
ror, qui nobilem virginem constupratam servo suo pellicem dederat. pe 
que amicorum Alexandri non tam criminum, quae palam obiiciebantr, : 
citatem, quam memoriam occisi per illos Parmenionis, quod tacitum px: 
reis apud regem poterat, intuebantur, laeti recidisse iram in irae ministro 
ullam potentiam scelere quaesitam cuiquam esse diuturnam. ‘Rex cc 
causa pronuntiavit, ab accusatoribus unum et id maximum crimen ese fi 
teritum, desperationem salutis suae: nunquam enim talia ausuros, quii 
ex India sospitem aut optassent reverti, aut credidissent reversurum. 'l: 
hos quidem vinxit, DC autem militum, qui saevitiae eorum ministri luer 
interfici iussit. "Eodem die sumptum est supplicium de iis quoque, qu: 
‚ctores defectionis Persarum Craterus adduxerat. 

V. "Haud multo post Nearchus et Onesicrktus, quos longius in ot 
procedere iusserat, superveniunt. "'Nuntiabant autem quaedam audit.‘ 


illos Parmenionis augenblicklich vera 
Die Erklärung ist schwierig. Wahrsc- 
sagt C. nicht: diese That, welch: ) 
insgeheim erinnerlich machte." 


klügern eingeführt werden, der völlig unpas- 
send wäre. 


10, 1,2. Sed et. Vergl. zu 9, 40, 15. 


10,1, 3. Virgines et principes femi- 
marum. Jungfrauen jedes Standes und 
selbst Frauen (theils Jungfrauen, theils 
Verheirathete) des höchsten Ranges. 


10, 1, 4. Invisum. Die Wortstellung ist 
höchst kunstreich, und drückt zugleich leb- 
haft das Gefühl aus, welches der Schriftsteller 
anregen wollte. 


10,1, 5. Muror. Vergl. Senec. Hippol. 
177. 178 von der Phüdra: quae memoras scto 
vera esse, nutrix; sed furor cogit sequi pe- 
tora. "Valer. Flacc. 5, 426. 427: barbarus ín 
patriis sectatur montibus Aean Phasis amore 
furens. 


10, 1, 0. Per Alles statt per eos gach 
Mod. Voss. 1. 2. 


tacitum. Man vermuthet tacite, d. h. ín 
animo, latenter als Gegensatz von palam im 
Vorigen; allein der Gegensatz von quae pa- 
lam obiíciebantur liegt schon in memoriam; 
Überhaupt gehóren die Worte quod — poterut 
nicht wesentlich zu dem Zusammenhange des 
Satzes, sondern sind nur als Einschaltung zu 
betrachten, zu der der ‘Gedanke occisi per 


so zu Gunsten der Verbrecher: $t 
vielleicht woflte er sagen: der Um" 
Aass sich jene Männer den Absi? 
des Al. gegen Parmenio damals: 
stig gezeigt hatten, dass sit nt 
nen Befehlen geschwiegen, de“ 
sich nicht dagegen aufgelebnt IV 
redet ihnen jetzt bei Al. das" 
So sagt man tacitum pati, praet 
relinquere, und tacitum ferre ab » 
S. Gronov. ad Liv. 1, 50, 9. Drak. al " 
12, 53. 42, 10, 9. Bana bitte der Ao 
freilich unleugbar etwas Hartes. — 5^ 
der vermuthet quod fuctum. 


10, 1, 7. Unum etid maximas. | 
in der Verbindung zweier Prádihatt n 
nachdrücklicher als isque. Vergl. fum 
Gramm. $. 157 p. 528. 


10,1, 8. Winxit 8.zu 10,1! 
10, 1,9. Draterus, 8.229.357 
de ils. Mod. Voss. 2.: de hi. 


. 4 Arf. 
10, 2,10. Superveniunt, M, 
28, 5 berichtet, dass wärend des Auen! 
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mperta: insulam ostio amnis subiectam auro abundare, inopem equorum 
se: singulos eos ab iis, qui ex continenti traiicere auderent, singulis talentis 


nt. 


12 Plenum esse beluarum mare: aestu secundo ees ferri magnarum navium 


pora aequantes, truci cantu deterritas sequi classem, cum magno aequoris 
repitu, velat demersa navigia, subisse aquas. "Cetera incolis crediderant, 
iter quae, rubrum mare non a colore undarum, ut plerique crederent, sed 
b Erythro rege appellari: "esse haud procul a continenti insulam palmis fre- 


3 Karmanien Nearch an der Küste gelan- 
et sei, und dem Alex. persönlich Bericht er- 
tattet habe, worauf er zur weitern Verfolgung 
eines Zweckes zurückgesendet sei. Vergl. 
>tut. Al. 68, Diod. 17, 106 u. besonders Arr. 
and. 35 p. 350. 351. Vincent p. 305. 


10, 2, 11. Comperta. Aus eigner An- 
schauung. S. zu 7, 38, 20. 


aure. Arrian in den Indicis erwähnt 
nichts Aehnliches. Doch vergl. Plin. 6, 21, 
23: extra ostium Indi Chryse et Ar- 
gyre fertiles metallis, ut credo. Nam 
quod aliqui tradidere, aureum argenteumque 
iis solum esse, haud facile crediderim. Das 
wäre tropisch zu nehmen wegen ihrer Frucht- 
barkeit. 


eos St. equos nach Mer. Mod. Bong. D. 
Pal.1. Flor. Leid. Voss. 1. 9. Vergl. zu 4, 
20, 7 p. 248. Ausserdem aber haben Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. nach eos noch compere- 
rant, woraus in Pal. 1. D. comparerant ge- 
worden ist. Modius h tte es aufgenommen, 
allein auf die Bemerkung von Acidalius: au- 
ctor in principio statim, non in medio collo- 
cassel, ist cs wieder fortgelassen. Natürlich 
dürfte man es nicht mit insulam — equorum 
esse verbinden wollen; es müsste nur auf 
den Inhalt des Satzes bezogen werden, in 
dem es steht. Wabrscheinlich aber ist com- 
pererant ursprünglich von einem Leser am 
Rande bemerkt, det einen Gegensatz zu $.13: 
cetera incolis crediderant erwartete, und spä- 
ter in den Text gesetzt worden. 


10,2, 12. Belusarum. S. Árr. Ind. 30: 
arten 6l peräka ev cf; ££ 9Jaldoon Bó- 
sxerar xal LyÜoec moAb meLoves 7) dv vi0s ci 
elsw. xal MÉqet Néapy oc, 6xóte drà Élottu» 
raperzov, Ind t?» Em óü7vat Übwp dw» dva- 

vouuevov tij; DaAdacre, oid ix. rprocipuv 
tia dvagtpópgvov , Exrharkvras 6b ope muvüd- 
vesdar Tuv Karıyeousvwv Tod TÀóou Oct ein xal 
dró tou to0to radra. Tod; 6b Unsxplvaadaı 
Urt Klrea xara. qepóneva. ward, Toy zóvcov. dva- 
pei ij tb dwo TO OBwp. xal coist vajtra 

xiajeaw ix tv yetpiv tà épecud éxzeoziv: 
aot, 0b drunv mapa ais te xal Üapcovety xal 
aa 0% tuac mapanÀény &ydvero, ds puiteymóv 
te zehsbonı xavactisat de Er vaupaylav cde 


víac xal Enaraldlovras duod cd podkp, ruxvfy 
T£ xal Özelav xrümu Tol Tv elpeatny mout- 
odaı. oürws dyadapatieavrac bob 07) r.Adeıv drà 
Soi fjparcos. ug à& ErtlaLov fbr volat Implor- 
otv, .évtaoUa adtods tv daov al xepaod aucol« 
ow éyd)peov énalaAdtat, Tac 6à adArnıyyar 
onphvar xal xv xrunov dz) cfe clpscine dx 
i fjktatov xatagGyelv. obcw 5? öpupeva Tjön 
xatà tdc Wpdpac cuv vev tà xfitta, dc Bodàv 
düvar (xxÀaqévta xal o0 To) Lotepov xard 
tdg npbnvag dvabovra dwaoyeiv xal ti; Baldo- 
arg audıc dvayuancar irl géya. Evdev xpótouc 
tt ent Th napaÄaöyıp awrnpla yerkcdaı Tüv vau- 
ztwy.xal alvov eis Tov Néapyov tic Te To)ng 
xal tf copine. Auch Strab. 15, 725 (1055 C.) 
giebt einen Auszug aus Nearch u. füyt hinzu 
(p. 1056 A.): Aéroost iv ov xal ol vov tÀ£ov- 
Tec elc "lvbooz nertdn Implwr xal ixvpavelag, 
dÀX ott dÜüpómv oSv Erıpepoptvwv moAldzs, 
AN dxocofir9£vca cj tpavq xal tij odA- 
rıyyı dnaAkldtteoU0an — Vergl. auch Diod. 
17, 106, 


magnarum. Vergl. Strab. 15, 720 (1050 
B.): péfeüoc dt av xwtàv qne 6 Néapyos 
zpımv xal elxogı ópqucóv. Und Plin. N 
H. 6, 23, 26 aus derselben Quelle: Aydri ma- 
rini vicenum cubitorum adnalantes ter- 
ruere classem. 


. 10,2,13. Erythro stait Erythra nach 
Ald. Mod. (Mer.: Eritho), wie auch 8, 30, 14 
und 10, 2, 14 geündert ist. Die bedeutend- 
sten Zeugnisse sprechen gegen die Aende- 
rung. S. Strab. 16, 779 (1125 A.): ipoUpav M- 
qe xtvdc cv BdOatrav dnb ci ypotáe ci; lu- 
qatvouévre xaT dvdxlaotw eite dzà «09 Hlou 
xatà xopop)v Ovrog tite drà cvdv Ópiv épo- 
Bpatvou£vtov Ex cT dxoxabotux* dpgorípe 1àp 
eixdCetv. — Keraíav 58 cv Kyldiov nv loco- 
peiv éxbiboocav sl; cj» Üdhartav éproliz xal 
putébec böwp. "ÁyaBapylóry 02 (bei Phot. Bibl. 
p. 441. b. 31 bis 432. b. 23) — ózt Ilépovz «c 
'"Ep98pac lzxovopBloo ttiàc Und Actes otlazpo 
xasaoyoné « Eelatttvrog uéypt daldırız xà- 
xtiUev alc vijoóv ctva Otdpavtoc, ayedlav rre dps- 
vog Tpütoc Tepatu sim zpóc ci» vroov: (bv Ot 
X2) olahauov cv piv dyeinv tlc cv 

alda obx drraydyor xdÀty, drotxouc 9 dxel até^- 
Asıe xard xà. Ding vhasug wal tijv rapadlay, 
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quentibus consitam, et in medio fere nemore columnam eminere, Erythrin 
monumentum, litteris gentis eius scriptam. ""Adiiciebant, navigia, quet 
mercatoresque vexissent, famam aurí sequutis gubernatoribus, in insula: 
transmissa, nec deinde ab his postea visa." "Rex, cognoscendi plura cupl 
accensus, rursus eos terram legere iubet, donec ad Euphratis ostia appe 
classem; inde adverso amne Babylona subituros. 

Ill. "Ipse animo infinita complexus statuerat, omni ad orientem mr: 
regione perdomita, ex Syria petere Africam, Carthagini infensus: inde Na 
diae solitudinibus peragratis, cursum Gadis dirigere. lbi namque coh: 


irwvunov 58 rorhosıev dautod tà mfAayo,. coUe 
82 [lepcéwc ulöv anopalvecdar «àv 'Epbdpev 
yisacdal ct twv töruv. Vergl. Arr. Ind. 37, 

52, wo die ionische Form 'Epüdpns steht. 
Eben jene Form ist bei den Römern im Ge- 
brauch; so Plin. N. H. 6, 23, 28: mare, quod 
rubrum dixere nostri, Graeci erythraeum, a 
rege Erythra, aut (ut alii) solis reper- 
cussu talem reddi colorem existimantes: alii 
ab arena terraque, alii tali aquae ipsius 
natura. Mel. 3, 8, init.: rubrum mare 
Graecis sive quia eius coloris est, sive quia 
ibi Erythras regnavit, ipod oàs 8dÀacoav ap- 
pellant. Vergl. Vincent p. 318 ff. 


10, 2, 14. Palmls. D. 1. hat den Schreib- 
fehler palmitis, woraus Mod. palmetis machte. 
Der Sache nach s. Arr. Ind. 37 p. 352: dyne- 
Àol te &v aocjj (der Insel 'Üdpaxta, s. Vincent 
p. 325) drepbresav xal Yolvızec, xal ottogó- 
poc. — iv ralım tfj vow Dyov xal too npd- 
toU Üovacteügavtoc cili pe taUtre deixvo- 
odar «àv tdoov* óvoua 8€ adru Epetony ei- 
vat, Vergl. Strab. 16, 766 (1111 
8, 39. 


Erythri statt Erythrae nach Ald. Mod. 
(Mer.: ErjtAt.) 


10,2, 15. Adilelebant. Diese Angabe 
bezieht sich wohl auf Nearchs Erzählung bei 
Arr. Ind. 31, p. 340: eov dv dt raperleov civ 
Xbprv av 'Iyduopdywv, Adyov axounucı pl 
vhoou ttvóc —, ipfim 96 £ovtv olxı,töpwv. Tau- 
any iphv HAlov de ov eivar ol driyuiptor xat Nó- 
oala xaltestaı, Ri va dvdpwrwv xaraipetv 
(ütetv Ex orf dors dt dv aneıplg poer) 
lvscher daa. dÀÀà Akyeı Néapyoc, xépaoupóv 
sp Eva. rAhpwmpa Eyovra Alyomtluv, od röphw 
tie víjsou Taurng Jevreadaı dipavéa xal urtp to0- 
coU tobc dytpóvac toO don DucyupitoUat, 
Gc. dpa watdpavres Or. divotne clc mv vijaov 
ytvorrro depavéec. Neapyos bà nenne xóxho 
fepl c)v vijoov Tpınzövropov, xeÀsücac uj) xa- 
taoyeiv piv ds nv vijcov, dußoäv AL cob; dv- 
dpwrous, we palste dv ypu mapanldnvras xal 


), Mela 3, 


zöv xußepvhenv Gvoualovrac xal 6:9) 17. 
dors d jvona. wc 58 ohötve arm. ! 
0i gine Aéqe TÀsooat de Tv vioov im r 
ev xposavaTXdOzi TOX WEG 
Avere, a "Brat ayrds xal Dnm 
'8ov dövra Toy reply vía My». De 
erzäblt nach Nearch Strab. 15,726 1057 
Schwerlich hat man ein Recht, die Er ': 
des C. auf die Insel des Erythros ru b^ 


ab his. Diese Worte stehen ganı at“ 
halb der oratio oblíqua, und sind aus dr” 
des Schriftstellers herausgedacht, der 3 
auf die Erzäblenden hinweiset. 


10, 2,16. Ad Euphratis estis 
Euphraten zum Theil nach Coni., vt *' 
bemerkt ist. Denn Bong. Flor. Leid. ye 
haben ad Euphratis, was Mod. auf: | 
men, Voss. 2.: Eufratis. Acidalius: 
thet unter Beistimmung von Heinsts* 
in der letzten Sylbe von Euphralis 4. 
enthalten sei, und schrieb ad Buphral! 
Zumpt ist noch weiter gegangen, hat ac 
durch gerade die Wahrscheinlichie! - 
Coni. vernichtet. 


BHabylona statt Babylonem mà 1° 
Leid. Voss. 1. Dagegen haben Mer. A 
a. A.: Babyloniam, Voss. 2.: Da" " 
und auf jenes deutet auch Babyloms 7 
Bong., Babilonia bei Mod. S. zu $2. 
246. 10, 3, 19 p. 8S9. 


10,3, 17. Ad orientem, ** 1 " 
ad orientis plagam. Vergl. Plin. epp " 
11: nominabat quendam, qui fuM ^. 
entem amplissimum | exercitum. " a 
magnis dubiisque rumoribus obtinede“ u 
Mamert. Genethl. 4, 2: ambo T pi 
orientem occidentemque [opt 
remini, repente in medio Italiat gr" 
paruistis. 
nach Mer. J^ 


m . 
oolumnas statt columna derust et 


Mod., mit Recht, /bi hat die Acn 
anlasst. 
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culis esse fama vulgaverat. '®Hispanias deinde, quas Iberiam Graeci a 
iine Ibero vocabant, adire; et praetervehi Alpes, [taliaeque oram, unde in 


rum brevis cursus est. 


"Igitur Mesopotamiae praetoribus imperavit, ma- 


a in Libano monte caesa, devectaque ad urbem Syriae Thapsacum, septin- 
(tarum carinas navium ponere: septiremes omnes esse, deducique Babylo- 


IM. 


Cypriorum regibus imperatum, ut aes stuppamque et vela praeberent. 


20 }fjaec agenti Pori et Taxilis regum litterae traduntur, Abisaren morbo, 
Hlippum, praefectum ipsius, ex vulnere interisse, oppressosque, qui vulneras- 


fama vulgaverat, 8. zu 4, 35, 2 p.283. 


10, 3, 18. A flumine Ibero. S. Steph. 

yz. S. V. 'lgrplat 090, h piv vpbc toic djpa- 
eiat; acfat. do "ldnpoc rotapod, ob u£- 
vrzar 'ArorAdöwpos £v cf; repl Nic. 


cursus ent. 
st concursus. 


10,3, 19. Egitur. Die Schlussfolge ist 
sicht klar; denn zur Vollführung jener Pläne 
bedurfte er keiner Flotte auf dem Euphrat. 
Curtius hat wohl die Pläne Alexander’s etwas 
anders gefasst, als er sie in seinem Original 
vorfand. So Plat. Al. 08: dtaxoöous cà mpl 
zov Tow durat» adtös rÀtógae xatd Tüv 
V5 opdtnv otóko Mont elta zepl t7)» 


Mod.: est cursus, Voss. 9.: 


"Apagdliav xal cv A«dónv napaxopıobeic 
$14 otn àv 'HpaxAsiwv» Eußadeiv elc c1v 
(vx ós ddiaccav. "xal mÀota navrodand 
| &e&pl Habaxov Ez fjqvoto xal avvfjjovco val- 
«at xal xogepviycat ravrayödev. Und Arr. 7, 
1, 1: rödog xataÀlapfdvtt aotóv xacax)s0cat 
xatà xà» E2gpdtr» Ts xal xatà vóv Tüjpnta 
eri v)» Yalaosav cv mEpstev xal TÜV TE To- 
cupdpy (bey cde éxBoldc tác ic tv róvcov, xa- 
Yareıp c09 'lvàoO, xal tjv tauıy ÜdAacoaw. ol 
Ob xal tdóe avkypadav, "in éxevóct AA re- 

ınladoaı tfj» te '"Ápafíav Jh roAANY 


** -- — — —- 


xal ci» Aldıdnov iv xal viv Arßonv 
«t xal tous Nopddag coUe brip rov Ar- 
)avra tó 6poc we Er! [Tadeıpa elow dc 
viv tperipav 8dAaocav: xal cy Addon re 
xaragıpebanevos xal Kapyroóva out Oh tik 
'Aclag raong dixalus dv Bacuéa xaleichar 

evilev Ob ol ph Aé£qoucty Ótt dc Toy mÓvtoY elv 
ebgenv donheiv Erevder dc Ixbdas Te xal civ 
parat Myroy, ol 8b 6rı de Iıxellav te xol 
dxpav laruylav- Tbv yap x«l üroxtweiv abcàv 
z Vupaay ÜÓvop.a mpoycpoov éxl péqa. Vergl. 
zu 9, 10, 20. 


imperavit, Wegen der seltenen Constru- 
etion vergl. Ruddimann instit. 2, p. 234. Auf- 
fallend ist nur, dass sich beide Constructio- 
nen hier ablösen.  Vergl. zu 5, 20, 8 p. 452. 


Í 
Thapsscum, septingentarum st. Tha- 


wre 
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psacum ingentium nach Coni. Die Codd. sind 
verdorben. Zun&chst haben Mod. Flor. Leid. 
Voss. 1. (sic): Thapsagas, aus P. ist nur thaps., 
aus Voss. i. (sic): taps. angemerkt. Mer. 
Ald.: Tapsagas. Ferner ist für ingentium 
nur die Autorität von Ald. Mod. bekannt; 
dafür haben Bong. D.: íngenturumque, Flor. 
Leid. Voss. 1.: et ingentarumque, Voss. 2.: 
et octingentarum , Mer.: et ingentium. Hier- 
nach het die Coni, sehr viel Wahrscheinlich- 
keit für sich, da der Schlussbuchstabe von 
Thapsagas, das et und die Endung des Zahl- 
wortes sehr glücklich kombinirt sind. Wenn 
eine Form Thapsaca als Neutr. plur. existirte, 
so wäre die Evidenz noch grösser. Weniger 
treffend ist quingentarumque von Heinsius. 


carinas navium ponere, wie Liv. 28, 
45, 21: triginta navium carinae, viginti 
quinqueremes, decem quadriremes, quum 
essent. positae, ipse ita institit operi, ut 
die quadragesimo quinto, quam ex silvis de- 
tracta materia erat, naves instructae arma- 
taeque in aquam deductae sint. 


Bebyloniam st. Babylonem nach Flor. 
Leid. Voss. 2. Ald. u. 8. A.; auch hat Mer.: 
Babiloniam, Voss. 1.: Babylonam, B.: Baby- 
lonia, Mod.: Babylona. S. zu 10, 2, 10. 


10, 3, 20. Abisaren st, Abisarem nach 
mss. Snak. "Vergl. 9, 1, ?. 


pavlac rpobywWper 6 Bacu.euc xal dry 

Oidınnov tàv varparnnv tüc Ivbàv ic 
ériBouÀsuÜévca mpóc Tüv ptoPQogópuv 
66À«q Arodaveiv, tox; bb anoxtelvavras re 
ol cop acogóAaxtc tod Pıklızou ol Ma- 
zeööves tou; uiv dv avc cp Épyp, cox; 9d 
xal detto Aaffóvcte irc d i $c 
Evo, dxrprer Todpuaa ic 'Ivóobc va - 
önpöv te xal jin wn eneleioher che qui 
oc 


€ t7 npbchev und QU remequévne 
dv a$tóc garpdryv iertudn * abris. 
Ueber den Umfang seiner Satrapie s. Arr. 6, 2, 


3. 0, 14, 3. 6, 15, 2. Und zu 9, 32, 16 p. 862. 


Philippum. S. Arr. 6, 27,2: bn dm K 
deca: n 
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sent eum. Igitur Philippo substituit Eudaemonem. Dux erat Thracm. 
Abisaris regnum filio eius attribuit. 

IV. ? Ventum est deinde Persagada. Persica est gens, cuius satrapes Or- 
sines erat, nobilitate ac divitiis inter omnes barbaros eminens. Genus du- 
cebat a Cyro, quondam rege Persarum; opes et a maioribus traditas habebat, 
et ipse longa imperii possessione cumulaverat. ?'[s regi cum omnis geners 
donis, non ipsi modo ea, sed etiam amicis eius daturus, occurrit. — Equorum 
domiti greges sequebantur, currusque argento et auro adornati, pretiosa supel- 
lex, et nobiles gemmae, aurea magni ponderis vasa, vestesque purpureae, et 
signati argenti talentum tria milia. Ceterum tanta benignitas barbaro causa 
mortis fuit. Nam quum omnes amicos regis donis super ipsorum vota colus- 
set, Bagoae spadoni, qui Alexandrum obsequio corporis devinxerat sibi, nullam 
honorem habuit. "*Admonitusque a quibusdam, quam Alexandro cordi esset. 
respondit, amicos regis, non scorta se colere, nec moris esse Persis, mare 
ducere, qui stupro effeminarentur. ?'His auditis spado potentiam, flagitio et 
dedecore quaesitam, in caput nobilissimi et insontis exercuit. — Namque gents 
eiusdem levissimos falsis criminibus astruxit, monitos tum demum ea deferre, 
quum ipse iussisset. Interim quotiens sine arbitris erat, credulas regis aures 
implebat, dissimulans causam irae, quo gravior criminantis auctoritas esset 


10,3, 21. Eudaemonem. Bei Arr. 6,  Ópos Tv cfc lIepoíboc, Dpaaaópzrv ni» 03 





27,2 E00 p. oc, bei Diod. 19, 14: Ebdau.og. 
Nach Alexanders Tode tódtete dieser den Po- 
rus und bemiüchtüigte sich seines Reiches. S. 
Diod. l. c. 


10, 4, 22. Persagada statt Persagadas. 
Die alten Edd. und die Codd. sind verdorben, 
denn Mer. hat: Persagata, Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1.: Persagara, was auch in Psagara 
bei Pal. 1. D. liegt, da nur Pstatt der Abbre- 
viatur von per gesetzt worden ist. Anders 
verschrieben ist Pesagara in Voss. 2. Alle 
stimmen darin überein, dass sie die Form 
als Neutrum geben, was ganz.gegen den ge- 
wöhnlichen Gebrauch ist, in welchem die 
Form auf at feststeht. S. zu 5, 20, 10. — Ald. 
Mod. haben Pasargadas, was sich auch im 
Lemma der ed. Freinsh. befindet, obwohl der 
Text Persagadas giebt. Dieses Zuges gedenkt 
auch Arr. 6, 29, 1. 


gens. Ein Ausdruck, der leicht missver- 
standen werden kann, obwohl er streng ge- 
nommen ganz genau dem ursprünglichen 
Sachverhältniss entspricht. 8. zu 5, 20, 10. 


Orsines. Arr. 0, 29, 2: «e; dt ini xo 


xartlaße catpaztóovta Éct (vóom 25 = 
qeleurnxtig Erüryavev dv "Ivöois Ect Mar» 
óvcoc), 'OpElvne dt érspé£Asco crc Mes: 
&oc, o0 zpóc 'AÀsEdvopou xacacczbt:, 
MX 6c obx dmmkimaev aütóv Ev xcu lloc: 


Ua pul dto ’Adekavöpıp, obx Óvroc dAÀon doyor- 


10, 4, 23. Lounge imperii possessione. 
Dagegen streitet Arr. 6, 29, 2 in d. Anm. rx 
10, 4, 22: Orsines. 


10,4, 24. Kt nobiles gemmae. MX. 
nobiles gemmae. Die eigenthümlich freie Fo- 
gung der Begriffe macht ein entschiedests 
Urtheil fast unmöglich. 


tria st. quatuor nach Leid. Voss. 1., w& 
auch Freinsh. wegen 10, 5, 34 vorschlut. — 
Uebrigens haben die Codd. Flor. Leid. V.-s 
1. 2. D. nach einer gewöhnlichen Nachlas:is- 
keit talönta. -S. zu 5, 20, 9. 


10, 4, 27. Kxereult, ähnlich wie 10, Il, 
3: fiducía tanta vi exercenlis émperiun 
conterruit eos, 8. Liv. 29, 17, 13: si scelss 
libidinemque et avaritiam solus ips 
ecercere in socios vestros satis hobrre. 
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?*? Nondum suspectus erat Orsines, iam tamen vilior. 
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Reus enim m secreto 


agebatur, latentis peficuli ignarus: et importunissimum scortum, ne in stupro 

quidem et dedecoris patientia fraudis oblitum, quotiens amorem regis in se 

eccenderat, Orsinem modo avaritiae, interdum etiam defectionis, arguebat. 
V. [am matura erant in perniciem innocentis meudacia, et fatum, cuius 


inevitabilis sors est, appetebat. 


Auch mit dem Ablat. z.B. Liv. 6, 22, 4: foede 
in captis exercuere victoriam. 


10, 4, 29. , Im secreto. 8. zu 7, 2, 13. 


10,5, 30. Sepulcrum Cyri. Hierüber 
berichten ausführlich Strabo 15, 730 (1061 B.) 
und Arr. 6, 29, 4 — 11 nach Aristobulus, 
von dem A. sagt $. 10: xal A&rec'Aptoctóflov- 
Kos adrög vayUüT vat mpöc '"Alckdvópou 
xospTcat ££ dnapyfic vq Kopo cà» cá- 

ov. Man kann kaum zweifeln, dass dieses 
Grabmahl mit dem im Thale von Murghab 
liegenden Bau, welcher unter dem Namen 
Meshed Madre - i - Suleiman bekannt ist, 
identisch und also in einer Weise erhalten sei, 
dass man sich mit Zuziehung der entiken 
Nachrichten ein ziemlich getreues Bild des 
Ganzen entwerfen kann. Eine Anschauung 
von dem Aeussern geben die Zeichnungen in 
den Werken von Ker Porter, Morier, Ouseley 
an den zu 5, 20, 10 p. 454 citirten Stellen, und 
bei Rich Narrative of a Journey to Persepolis. 
Edited by bis widow. London 1839. 8. p. 240. 
Eben so wichtig sind die beigefügten Be- 
Schreibungen. Vergl. Ker Porter Trav. T. 1, 
p. 499 f.: a wide area, marked outwardly by 
the broken shafts of twenty four circular 
columns surrounds the building in a square 
shape. Each column is three feet three in- 
ches in diameter. Six complete each face 
of the square, distant from each other four- 
teen feet. Seventeen columns are still erect, 
but heaped round with rubbish, and barba- 
rously connected with a wall of mud. Wi- 
thin this area stands the tomb. The great 
base, on which it rests, is composed of im- 
mense blocks of the most beautiful white 
marble, rising in steps; at the bottom of the 
lowest. step, two sides of the base measure 
forty feet; the other two sides forty four. 
It first rises five feet six inches, so forming 
the lowest step. The second begins two feet, 
énteriorly from the extreme edge of the first, 
rising three feet six inches, and receding one 


Forte enim sepulerum Cyri. Alexander iussit 


walls of the tomb, which stands on its plat- 
form. Thus a succession of gigantic steps, 
completes in a beautiful pyramidal shape, 
the pedestal of this royal tomb, majestic in 
its simplicity and vastness. (500) The door 
opens into the north-western side of the tomb; 
the whole width of the side being sixteen feet 
fen inches, of which measurement the en- 
trance dividing it, occupied two feet ten in- 
ches. The height of the door- was eractly 
four feet. Four layers of stones composed 
(he elevation of this superstructure. The first 
gave the sides of the entrance; the second 
served as its lintel; the third presented a 
simple proiecting cornice; and what may be 
called the fourth, formed its pediment and 
sloping roof. Just over the door are two 
ledges; which, from their parallel, I should 
suppose held an inscription. When I ente- 
red, I found that the thickness of the «alls 
was one solid single masse ef stone, mea- 
suring five feet from the outside to within. 
The extent of the chamber was seven feet 
wide, ten long, and eight in height. The floor 
was composed of two immense slabs, which 
joined nearly in the middle of the chamber, 
crossing it from right to left. But I lament 
to say. that immediately opposite the door, 
both the floor and the wall are much inju- 
red by the several invaders of this ancient 
tomb. The marble surfaces are cruelly bro- 
ken; and ín the floor particularly deep holes 
are left, which plainly show where large iron 
fastenings have been forcibly torn. away. 
Doubtless their corresponding points attached 
some other mass to this quarter of the buil- 
ding; similar depredation being marked in 
the marble of the wall. (501) Man has done 
all towards the mutilation of this monument; 
which from the simplicity of its fabric, see- 
med calculated to withstand the accidents of 
nature, till the last shock, when her existence 
would beno more. Ferner Morier a Journey 
through Persia. London. 1812. 4. p. 143: It 


foot ten inches; at which point the third step 
rises three feet four inches, and recedes one 
foot ten inches; the fourth step rises one foot 
eleven inches and recedes one foot ten inches; 
the fifth rises one foot ten inches and rece- 
des one foot ten inches; the six(h rises and 
recedes in the same proportion, touching the 


rests upon a square base of large blocks of 
marble, which rise in seven layers pyrami- 
dically. It is in form a parallelogram, the 
lowest range of the foundation is forty - three 
by thirty seven feet; and the edifice Ttselpf, 
which crowns the summit, diminishes Lo twenty 
one by sirteen feet five inches. It is cOve. 
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aperiri, in quo erat conditum eius corpus, cui dare volebat inferias. " Aum 
argentoque repletum esse crediderat, quippe ita fama Persae vulgaverant; sel 
praeter clipeum eius putrem et arcus duos scythicos et acinacem nihil repperit 
J Ceterum corona aurea imposita amiculo, cui assuerat ipse, solium, in qu - 
corpus iacebat, velavit, miratus, tanti nominis regem, tantis praeditum opibus, 
haud pretiosius sepultum esse, quam si fuisset e plebe. — ? Proximus erat later 
spado, qui regem intuens, Quid mirum, inquit, est, tnania sepulcra esse regum, 
quum satraparum domus aurum inde egestum capere non possint? Quod 
ad me attinet, ipse hoc bustum ante non videram: sed ex Dareo ua acp, 


red by a shelving roof built of the same 
massy stone as its base and sides, which are 
all fired together by clamps of iron, and 
which on a general view correspond all with 
the measure of one at the base (fourteen 
feet eight inches. in length, five feet in depth, 
and. three feet six inches in breadth). I was 
not suffered to enter; and through a fissure 
in the door I could perceive nothing within 
but a small chamber blackened as it appea- 
red by smoke. (145) Around it, besides a 
great profusion of broken marbles, are the 
shafts of fourteen columms, once perhaps a 
colonnade, but now arranged in the square 
wall of mud which surrounds the whole re- 
mains. Dann Ouseley Trav. T. 2, p. 427: It 
is a square house or rather a single cham- 
ber, above twenty feet long and sixteen broad 
on the outside, the walls and roof being 
composed of few but very large stones; it has 
only one entrance, a narrow doorway not 
above four feet high, and on its four sides 
(he ascent is by seven stages of huge granite 
masses, forming so many steps exiremely 
inconvenient from their steepness, each stage 
as it rises from the ground being narrower 
than that on which it rests. (428) The remains 
of several marble columns were scattered on 
the ground near the mud - wall inclosing this 
monument, Endlich Rich Narrative p. 242: 
It is a perfect sarcophagus, placed on a py- 
ramid, all of white marble. The top is ar- 
ched, resting on a cornice. There is a little 
door, above which are the marks of a tablet 
in every correct taste, which may have con- 
tained inscription. The whole is of enormous 
blocks of stone, cramped together; and they 
have in like manner bored holes to get at 
the metal. — The little door is at the nor- 
thern end, and is the only operture. 
easily conceive, how this building may have 
appeared to be one piece formerly. The in- 
side is small and blackened with the smoke 
of lamps. — (243) The pavement of the in- 
side is (wo pieces of marble; the pavement 


I can 


seems worn away as if by walter; holes art 
broken into the walls to get at the cramp. 
of which two nevertheless are left; they an 
of iron, fastened with lead. This buüdaj 
has suffered more by violence than time. — 
Vergl. Heeren Ideen 1, 1, p. 277 8., Ritter 
Erdk. 8, p. 931 f. 


10, 5, 31. Weulgaverant. Strab. 15, 2 
(1001 B.): Tdeiv (grate "Aptozódools; 
xAlvnv Te ypuosjv xai cpdztQav oh ir- 
rupası xA mÓcÀov ypuciv xal isbizi 
roAAhv xócpov te ArdoxöAinten xri 
pàv obv Tv mpdrer» éribrpdav car (ey, 272- 
pov dt auindfivar xal «à iv alla dezausti- 
vat, Tv N xMvn» ÜpaugÜgvut iron. De 
Uebrige ist bei Strabo verdorben und lüciee- 
haft. AT aber | ud 29, 9 sagt: nd & xn 
oix Tou Köpou fjoxvto d T nmn 
up Ttué).ou xu tóv vexpóv éEiJalew cxi 
tij» nbelov émztpévco edoyxdv aun zu oz 
xal tabın tÜpopow» tà uiv 7 rar, °2 
bb Euvölvreg al, &x 88 09 zpodyemi 77 
tolg TO épyov, oüto Dh daomvıes dy ne 
drfAdov. Strab. l. c. stimmt in so fern mi 
Curt., der andere Quellen gebabt hat, übereir. 
als er das Verbrechen nicht dem Satrapts 
beimischt, sondern toig Tpovopeszaiz. 


10, 5, 32. Corona aurea. VergL Our 
ad Min. Fel. Oct. p. 110 ed. 1672. 8. 


assuerat st. assueverat nach Flor. Leid 
Voss. 1. Mer. Ald. Vergl. zu 3, 30, 2 p. i. 


miratus. Walch A. L. Z. 1829. p. !!! 
vermuthet mirantibus oder miranti, so dis: 
dann diese Worte mit dem folgenden Satz 11 
verbinden wären. Allein man ist wohl nid 
berechtigt, die Verbindung von miratus mii 
dem Vorigen zu verdächtigen. Offenbar lief! 
in miratus die Andeutung, dass der ken 
seiner Verwunderung Worte gegeben bibe 
Warum sollte sich die Erzählung davon nic 
ganz folgerecht an velavit anschliessen? 


sepultum. Mer. Mod.: sepulchrum. Vers. 
3, 31, 14. 
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ria milia talentum condita esse cum Cyro. Hinc illa benignitas in te, ut, 
quod impune habere non poterat. Orsines, donando etiam. gratiam fniret. 
5 Concitaverat iam animum in iram: quum hi, quibus negotium idem dederat, 
superveniunt. Hinc Bagoas, hinc ab eo subornati, falsis criminibus occupant 
aures. Ü' Antequam accusari se suspicaretur Orsines, in vincula est traditus. 
Non contentus supplicio insontis spado, ipse morituro manum 'iniecit. Quem 
Orsines intuens, Audieram, inquit, in Asia olim regnasse feminas, hoc vero 
novum est, regnare castratum! 9 Hic fuit exitus nobilissimi Persarum, nec 
insontis modo, sed eximiae quoque benignitatis in regem. °°Eodem tempore 
Phradates, regnum affectasse suspectus, occiditur. Coeperat esse praeceps ad 
repraesentanda supplicia, item ad deteriora credenda. — * Scilicet res secundae 
valent commutare naturam, et raro quisquam erga bona sua satis cautus est. 
Idem enim paulo ante Lyncesten Alexandrum delatum a duobus indicibus 
damnare non sustinuerat, * humiliores quoque reos contra suam voluntatem, 
quia ceteris videbantur insontes, passus absolvi; hostibus victis regna reddide- 


10, 5,34. Ante st. antea ohne bekannte 
Autorität. 


10, 5, 36. Hii st. ii nach Mod. Voss. 2. 


10, 5, 38. Xnsentis. S. zu 10,5,31. Da- 
gegen berichtet Arr. 6, 30, 1 ganz kurz: xard 
"OpElvou roAdot Aóyot Eeydncav pc Ilepewv, 
€ Tipfe Ilepowv, ére197) Dpasaspeng &relsbrnoe. 

xal EönAeydn 'OpElvnc lepd ce Oct oecó- 
ÀTnxt xal Tapoug Bao xoóc, xal [Ispoóv 
v 0ÀÀobe Oct ob Edv B(x m dréxcetve. cobrov 
py 87) oic &cty v) Ind "Alekavdpou Expkpacav. 

10, 5, 39. Phradates. S.zu 8, 13, 17. 


item statt édem nach Flor. und Coni. von 
Scheffer und Heinsius. Hand Tursell. 3, p. 
510, 9 bemerkt: ad conferendas aut enume- 
randas res aequales Latini adhibent formu- 
las et item, itemque vel dicunt item sine 
copula. Gravior et distinctior est vis, quam 
in atque. Man kónnte dem Begriff nach 
gleichermassen vergleichen, nur ist dieses 


der Form u. dem Gebrauch nach weit schwer- 
falliger. 


10, 5, 40.  Seilieet. So Freinsh. mit. 


Bong. D. Flor. Leid. Voss. 1. Dagegen Mer. 
Ald. Mod. Voss. 2.: sic scilicet. 


valent commutare bei sachlichen 
Subiecten und in positiven Sätzen höchst 
selten; wie bei Plin. N. H. 34, 18, 55: (sanda- 
racha) valet purgare, sistere, excalfacere, 
perrodere, wo es noch dazu mit dem medi- 
cinischen Gebrauch des W. genau zusam- 


* 


menhängt. Ebenso Colum. 6, 25: marrubii 
succus et porri valet eiusmodi necare ani- 
malia. Vergl. Lex. rust. ed. Schneid. p. 400. 
Häufiger steht valere mit dem Inf. in ne- 
gativen Sätzen, namentlich mit persónli- 
chem Subi. Dieser Gebrauch ist zwar eben- 
falls aus dem praktischen Leben hervorge- 
gangen, aber doch auch in die edlere, sowohl 
rhetorische als dichterische Sprache 
aufgenommen. S. Curt. ?, 29, 7. 9, 26, 25. 
Tibull. ad Messal. 55. 


erga bona sus satis cautus. Aebnlich 
Tac. ann. 4, 74: anzii erga Seianum, 
cuius durior congressus. Dieser Gebrauch 
gehört der Latinität des silbernen Zeitalters 
an. Hand Tursell. 2, p. 439, 4: dicitur de 
quacunque animi sententia et affectione, quam 
quis vel coram aliquo vel per aliquem con- 
cipit aut quo se gerit coram aliquo. Unrich- 
tig erklärt es Bótticher lex. tacit. p. 175 durch 
quod attinet ad. 


Lyncesten, S. zu ?, 1,6. 


10, 5, 41. Ftegna reddiderat st. regna 


 reduzerat nach Coni. von Freinsh. Zu der 


Vulg., die sich in codd. Colon. bei Mod. und 
in ed. Mod. findet, sind nur als Varianten 
angeführt: regnare duxerat aus Mer. Bong. 
D. Pal. 1., u. regnare dixerat aus Ald. Voss. 
2., so dass man über Flor. Leid. Voss. 1. un- 
gewiss bleibt. Doch ist dieEmend. dem Sinne 
nach äusserst treffend. 8. 8, 43, 10. 8,51, 45. 
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Q. CURTII RUFI X. I. 41. 42. 43. 44. 45. 


rat: "ad ultimum tamen its ab semetipso degeneravit, ut, invictus quondam 
adversus libidinem animi, arbitrio scorti aliis regna daret, aliis adımeret vitam. 

VI. "lisdem fere diebus litteras a Coeno accipit de rebus in Europa e 
Asia gestis, dum ipse Indiam subegit. *'Zopyrio, Thraciae praepositus, quum 
expeditionem in Getas faceret, tempestatibus procellisque subito coortis, cum 
toto exercitu oppressus erat. Qua cognita clade, Seuthes Odrysas populares 


suos ad defectionem compulerat. 
quidem * * 


10, 59, 42. Ad .itimum tamen Ita ab 
8. d., ut, invictus quendam adv rsus 
st. ad ultimum a s. d. usque adeo, ut ad- 
versus nach Coniectur^ Die Vulgata stammt 
aus Modius. Die Codd. sind sehr corrumpirt. 
Nach ad uitimum steht nämlich in Bong. Pal. 
1. Flor. Leid. Voss. 1.: traiectum, in Voss. 2.: 
tractum, in Mer.: traiectus; ab semetipso bie- 
ten Bong. Flor. Leid. Voss. 1.; usque adeo 
fehlt in Bong. D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1.2. 
Dagegen ist dafür angemerkt aus D. Pal. 1. 
Mer.: ut in quodam, aus Bong.: ut in quod- 
dam, aus Flor.: ut in quiddam, aus Leid.: 
ut indam, aus Voss. 2.: in quodam, aus 
Voss, 1.: in quoddam, aus Ald.: in quosdam, 
dt. Die Vergleichung der Varianten zeigt, 
dass die Coni. mehr dem Gedanken als den 
Schriftzügen angepasst ist. 


10, 6, 43. A Coene. Das Ungehörige die- 
ser Worte ist einleuchtend: es gab unter den 
Feldherrn Alexanders nur einen Coenus, u. 
dieser war in Indien gestorben. S. C. 9, 14, 
20. Daher sind auch die W. sowohl in Pal. 
l., als in einigen Ausg. fortgelassen, ja noch 
: Freinsh. wollte sie streichen. Damit ist aber 
nichts gewonnen: denn eben weil jene Um- 
stände so augenfällig sind, ist nicht zu glau- 
ben, dass Jemand Grund gehabt habe, die 
Worte einzuschalten. Zunächst liegt die An- 
nahme, dass a Coeno einen andern verschrie- 
benen Namen enthalte. Allein welcher Ein- 
zelne war denn sciner Stellung nach befugt, 
dem Alexander über die Vorfälle, die während 
seiner Abwesenheit sich in Europa und in 
Asien ereignet hatten, Bericht abzustatten? 
Und wer wüsste von einer Verwaltungsbe- 
hörde, durch die Alexander seine Person 
hätte vertreten lassen? Dass hier ein starkes 


Versehen obwaltet, ist augenscheinlich; viel - 


leicht dürfte man annehmen können, dass 
a Coeno ein Uebersetzungsfehler des Autors 
selbst sei, der die Wendung dxó xotvob, 
deren sich etwa sein Originalschriftsteller be- 
dient, missverstanden haben mochte. 


aocipit st. accepit nach Mod. Flor. Leid. 
Voss. 1. 


Amissa propemodum Thracia, ne Graecia 


subegit st. subigit nach Mer. Ald. Flor. 
Leid. Voss. 1. Hier liegt wohl einer der sei- 
tenen Fälle vor, in denen Inhalt und Zeitver- 
hältniss gegen die Art der Auffassung streitet, 
durch die das praesens historicum bedingt ist 


10, 6, 44. Zopyrio. Vergl. lustin. 12.1. 
4, der von demselben Ereigniss noch kürzer 
berichtet. 

quum St. dum nach Mod. Flor. Leid. Voss. 
1.2. An sich wer die Veränderung nicht us- 
ufngiinglich nothwendig. S. Ramsb. Gramm. 
p. 786. 


10,0, 45. Ne Graecia quidem. Frrip:- 
heim ergänzt die Lücke folgendermaassen: 
tumultibus inconcussa mansit. Nam Aleran- 
der, punita satraparum quorwndam  insolra- 
tia, quam, dum in extremo orbe Indore 
armis at(inetur, per summa scelera alqu 
flagitia in provinciales exercuerant, cetere- 
sum metum intenderat: qui in paribus d^ 
líctis idem admissorum praemium expertar- 
tes, in mercenariorum militum |Biod. 17, 1tr 
fidem confugiebant, illorum manıbus, 5 od 
supplicium poscerentur, salutem suam tuia- 
turi; aut pecunia, quanta poterat, coacta, 
fugam inibant. Ea re cognita litterae ad 
omnes Ásiae praetores missae sum, quilus 
inspectis 6 vestigio omnes peregrinos mihle, 
qui stipendia sub ipsis facerent, demittit 
fubebantur. Erat inter eos Harpalus, qva 
Alexander, quod ob ipsius amicitiam ci.3 
a Philippo eiectus (Plut. Al. 10) solum vert's- 
set, inter fidissimos habebat, et past Ma:sn 
mortem satrapia Babyloniae (Plut. Al. 35 
donaverat, thesaurorumque custodiae pruü- 
fecerat. Is igitur quum fiduciam, quam a 
propensissima regis gratia habere erdt, 
magnitudine flagitiorum (Arr. 3, 6, 4. 3. 19 
7) consumpsisset, quinque talentorum miha 
(Diod. 17, 108) ex gasa regia rapit, conde- 
claque sex milium mercenariorum manu, w 
Bwuropam evadit. Jampriden emim lurs d 
libidinibus in praeceps tractus, desperataqw 
apud regem venia, adversus iram spsius i 
alienis opibus subsidium circusaspicere cos- 
perat; et. Athenienses, quorum nom coni- 
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VIL. ^! Igitur triginta navibus Sunium transmittunt, promontorium est At- 
ticae terrae, unde portum urbis petere decreverant. ^His cognitis, rex Har- 
palo Atheniensibusque iuxta infestus classem parari iubet, Athenas protinus 
petiturus. Quod consilium quum clam agitat, litterae ei redduntur, Harpalum 
intrasse quidem Athenas, pecunia conciliasse sibi principum animos: mox 
concilio plebis habito iussum urbe excedere, ad graecos milites pervenisse, qui- 
bus in Cretam traiectis, a quodam Thimbrone interemptum per insidias. *His 
laetus in Europam traiiciendi consilium omisit: sed exules, praeter eos, qui 
civili sanguine aspersi erant, recipi ab omnibus Graecorum civitatibus, quis 


snnendam potentiam, et apud ceteros Graecos 
auctoritatem, tum occultum in Macedonas 
odium norat, sedulo coluerat. Itaque spem 
suis faciebat, Athenienses adventu suo co- 
gnito, copiisque et pecuniis, quas adduceret, 
coram ínspectis, protinus arma consiliaque 
sociaturos esse, Nam apud populum impe- 
ritum et mobilem, per homines improbos et 
avaritia venales, omnia se muneribus conse- 
quuturum existimabat. 


10,7, 1. Sunium. Bei Zumpt war die 


Interp. so geändert: igitur triginta navibus ' 


Sunium transmittunt. Promontorium est At- 
ticae terrae, unde portum urbis petere decre- 
verant, etwa wie 10, 4, 22. 


Atticae terrae. Vergl. 7, 18, 20: Ba- 
etrianae terrae. 1,14,10: aliaregionis 
Scythiae deserta. So ín terra Attica 
bei Gell. N. À. 15, 1 vielleicht nach Q. Clau- 
dius Quadrigarius; so terrae Africae bei 
Hirt. bell. afr. 3, 4. Anderes giebt Drakenb. 
ad Liv. 25, 1,4. 


10,7, 3. Quum clam agitat statt dum 
agitat clam nach D. Bong. Flor. Leid. Voss. 
1. — Modius hat dum clam agitat, B. 1.: 
clam agilanti. 


ei fehlt in Bong. D. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
und kann bei dem vorherrschend gedrängten 
Ausdruck, dessen sich der Schriftsteller hier 
befleissigt, sehr gut entbehrt werden. 


principum. Es sind besonders die Red- 
ner gemeint. S. Plut. Demosth. 25: xatayu- 
q6vxo« 52 mp «àv SAuov abrob (to 'ÀprdAou) 
xal perd cdv ypnpdtov xal cv ved aUróv 
napabdövros, ol jv dot ehre ptc só9uc éro- 
oda ıdoavres mpàc vóv mAodrov égofjUouv xal 
auvenerdov «obe 'Aünvalouc deyeadaı xal oditetv 
xöv lxétnv. Vergl. Plut, Phoc. 21. Phot. Bibl. 
p. 494. a. 23 ff. 


concilio plebis habito. S. Phot. l. c.: 
BouXopévav 'Atnvalov 'Avctrtpo 2poboovat càv 
avdpwrov. Plut. Demosth. 25: töre piv oiv 
Antreubav &x Tüc nölewg civ " Apralov. 


quibus in Cretam tralectis, a quodam 
Thimbrone interemptum per insidias 
statt a quibus inlerceptum et trucidatum a 
quodam viatore per insidias. Zum grössten 
Theil nach Coniectur. Die Vulg. stammt aus 


. Mod.; doch findet sie sich bis auf das erste a 


schon bei Ald. Sicher ist, dass a vor quibus in 
Pel. 1. D. Flor. Leid. Voss.2. Mer. Ald. fehlt, 
während es die membr. Mod. haben: dass 
énterceptum trucidatum ohne et bei D. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1., interceptum et trucida- 
tum bei Mer. Ald. Mod., non receptum, tru- 
cidatum in Mss. Mod., intentum et trucida- 
tum in Voss. 2.; ferner in Voss. 2.: a quo- 
dam viatore interemptum per insidias, in 
Bong. Grut. Pal. 3. nur: a quodam victore 
per insidias, in Mer. D. Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. codd. Mod.: a quodam auctore (diese 
drei Worte sind auch aus codd. Parr. ange- 
merkt) interemptum per insidias gelesen wird. 
Dass in diesen Corruptelen: der Name des 
Thimbro verborgen sei, hatte schon Freinsh. 
vermuthet und Cellar. giebt auch: a quodam 
Thimbrone. Das Uebrige in der critischen 
Behandlung kann nur in so weit auf Aner- 
kennung Anspruch machen, als darin auf ge- 
schickte Weise ein Supplement versucht ist. 
Der critische Apparat ist zu unzuverlässig u, 
unsicher, als dass man mehr wagen dürfte. 
Vergl. als Hauptquelle Diod. 17, 108: ('Apza- 
Àog) dzjpev éx tfjg Aclag xal xatém)cuotv tlc 
nv 'Artındv. obdevög 0 AUT rpoc£yovtoc, touc 
pàv niollopdpous Arelıne repl Talvapov tZ; Aa- 
KWvinig, autög db pépoc Tdv YpNudtwv dva- 
lady Ixdrns &ydvero Tod Önpou (Tv 'Aünvalov). 
kEnrrobpevos bà Un "Avtındıpou xal "Oduurıddos, 
xal tod ypfjuxta Bradods roig Lrtp autoo 5 
punyopoücı Prrropar, drlöpa« xal attipzv elc Tal 
vapov Tips toUc pisÜooópouc. Exeidev dt 
nrÀtócae tl; Kohtnv und Bißpwvoc ivóc 
tdv cíiÀov idologovf 7. Auch von Arr. 
bei Phot. Bibl. p. 70. a. 10 wird Bißpwv 6 
Aaxedarpövıos als der Mörder genannt. 


10, ?, 4. Civili sanguine aspersi. Im 
eigentlichsten Sinne öfter gebraucht; S. zu 8, 
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pulsi erant, iussit. 5Et Graeci, haud ausi imperium aspernari, quamquam sy- 


vendarum legum id principium esse censebant, bona quoque, quae exlaren. 
restituere damnatis. Soli Athenienses, non suae modo, sed etiam publice 
vindices libertatis, colluvionem hominum, quia aegre ferebant, non regio impe- 
rio, sed legibus moribusque patriis regi assueti, prohibuere finibus, *omni 


potius toleraturi, quam purgamenta quondam urbis suae, tunc etam eril, 


admitterent. 


VII. Alexander, senioribus militum in patriam remissis, tredecim mila - 
peditum et duo milia equitum, quae in Asia retineret, eligi iussit, existimans, 
modico exercitu continere posse Ásiam, quia pluribus locis praesidia disp- 
suisset; nuperque conditas urbes, quas colonis replesset, res novare cupieni- 


bus obstare credebat, Ceterum priusquam secerneret, quos erat retenturus 


edixit, ut omnes milites aes alienum profiterentur. 


12, 11. — Der Sache nach s. Diod. 17, 109: 
"AX. av "Odupriov Óvetov éxtfjpoEev. v 'OXonmrla 
toüc purdöacg rdvras elc tàc narplöag 
«atiévat rÀ T» càviepoooAov xal qovéov, 
u. 18, 8, wo in einem ausführlichen Bericht 
auch das Schreiben des Alex, gegeben ist, 
welches bei den olympischen Spielen verle- 
sen ward, darin heisst es: tod «waxteÀUctv tie 
tàg lölag narpldag Ipeis égópe9a (aicut) , ANY 
tv Evay&v. — Die Zahl dieser Verbannten 
giebt Diod. 18, 8 auf mehr als 20000 an. 


10, 72, 5. Graeci. Ueber die Stimmung 
der Griechen bei diesem Kreigniss sagt Diod. 
18, 8 im Allgemeinen: ol piv oov moAÀAol c? 
xdÜobov tüv quidtun ws Er dyabu qevopévry 
drebéyovvo, Átvuol d& xal 'Abnvoiot crepat. 
vovres tí; npdker yalemüx Epepov. 


10, 7,6. Libertatis. Ist schon von Mod. 
nach Coni. in den Text gesetzt, der zugleich 
mit Ald. suae für suo, und ausserdem publi- 
cae für publice (Ald.: reipublicae, Bong.: rei- 
publice, Grut. 0.: publico) schrieb. 


eelluvionem hominum. Dazwischen hat 
Z. nach Coni. ordinum eingefügt. Mer. u. die 
Codd. D. Bong. Bong. Grut. Pall. Leid. Voss. 1. 
2. haben dafür ordinem. Die Coní. hat durch- 
aus keinen Werth, und bringt zu dem kla- 
ren Gedanken nur einen unnützen, schwer- 
fälligen Ausdruck. Wahrscheinlich ist eine 
tiefere Corruptel anzunehmen. Wenigstens 
war ordinum omnium zu schreiben. — Die 
Worte quia aegre ferebant fehlen bei Mod. 


vprohibuere. In Flor. Leid. Voss. 1. Mer. 
Ald. folgt: igitur exsules finibus, in Grut. o.: 
igitur finibus exules. 


Grave plerisque est 


10,7, 7. Purgamenta. 8.:u 6, il,? 
p. 985. 


10,8, 8. Senleribus. Diod. !7, 109: c- 
TÀc 8 énüdfac Tods mpesdurdung mar une 
dr£)uce ic orparrelag, Övrag wx puuptex. Bier- 
aus lässt sich also die Grösse des eigentlirt 
macedonischen Heeres bestimmen, welch 
nach dem Schriftst., dem Curtius und Divd. 
folgen, damals bei Alexander stand. 


res movare statt res renovare. Dazu bil 
Z. die ganz unklare Anm.: ez emend. rrv- 
vare. So viel ist sicher, dass res rene". 
welches bei Mer. Ald. steht, ausdrücklich &8- 
gemerkt ist aus D. Flor. Leid. Voss. !. —- 
während res novare bei Frob. Mod. relese 
wird. Für die Aenderung spricht indess dt 
Sprachgebrauch ganz entscbieden. 


credebat ist von Z. hinzugefügt nach hl | 
1. Die andern Codd. sind hier sehr verderbt: 
denn in Mer. D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1? 
fehlt auch obstare. Eine Folge davon 9. 
dass in Mer. Bong. Flor. Leid. Voss. !. at 
quas ausfiel: freilich ein ganz gedankeoie 
Verfahren. 


10, 8,9. Secernmeret. Mod. gab er” 
neret, was vielleicht auch in D. Pal. 1. ste: 
dasselbe billigt Gronov. ad Liv. 25, 39, !! 
wo er den anderweitigen Gebrauch jenes Cot 
positum sichert. Für unsere Stelle kann mit 
bestimmtere Entscheidungsgründe erst 3% 
der genauern Kenntniss der Codd. ableile- 
— Der Sache nach ist zu vergl. Diod. !i, 1®. 
welcher auf die zu 10, S, 8 angeführten Wet 
sogleich folgen lässt: zovBavóuevo, 9b zs 
aütóv elvat xacabavstouc, tv ipio: pi 3 
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compererat, et, quamquam ipsorum luxu contractum erat, dissolvere tamen ipse 
decreverat. "li, tentari ipsos rati, quo facilius ab integris sumptuosos dis- 
cerneret, prolatando aliquantum extraxerant temporis. Et rex satis gnarus, 
professioni aeris pudorem, non contumaciam obstare, mensas totis castris poni 
iussit, et decem milia talentum proferri. ! Tum demum fide facta professi 
sunt, nec amplius ex tanta pecunia, quam centum et triginta talenta super- 
fuere. Adeo ille exercitus, tot ditissimarum gentium victor, plus tamen victo- 
riae, quam praedae, deportavit ex Asia. 

IX. "Ceterum ut cognitum est, alios remitti domos, alios retineri, perpe- 
tuam eum regni sedem in Asia habiturum rati, vecordes et disciplinae milita- 
ris immemores, seditiosis vocibus castra complent, régemque ferocius, quam 
alias, adorti, omnes simul missionem postulare coeperunt, deformia ora cicatri- 
cibus canitiemque capitum ostentantes. — Nec aut praefectorum castigatione, 
aut verecundia regis deterriti, tumultuoso clamore et militari violentia volen- 
tem loqui inhibebant, palam professi, nusquam inde, nisi in patriam, vestigium 
esse moturos. "Tandem silentio facto, magis, quia motum esse credebant, 
quam quia ipsi moveri poterant, quidnam acturus esset, expectabant. "Ille, 
Quid haec, inquit, repens consternatio, et tam procaz atque effusa. licentia de- 
nuntiat? Eloqui metuo: palam certe rupistis imperium, et precario rex 
sum, cui non alloquendi, non noscendi monendique, aut intuendi vos tus reli- 
quistis. '" Equidem quum alios dimittere in patriam, alios mecum paulo post 
deportare statuerim, tam illos acclamantes video, qui abiturt sunt, quam hos, 


Savsız Bpayd Aelnoyra cüv puplwv ca- 
Idvzwv dreÄuoe. 


10, 8, 10. Talentum st. talentorum nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 8. zu3, 35,10. 


10, 8, 11. Professi sunt. Pali. D. Flor. 
Leid. Voss. 1. Mer. Ald.: professio est, Voss. 
2.: promissio est. Wenn jenes mehr als ein 
Schreibfehler ist, so müsste nicht facta, wie 
Acidalius wollte, doppelt gedacht werden, 
denn das ist schlechterdings unmóglich, son- 
dern fide wäre für einen fremden Zusatz zu 
halten. 


adeo. S. Hand Tursell. 1, p. 152, 3. 


ditissimarum. Mod. Bong. Leid. Voss. 
1.: divitissimarum. Vergl. zu 4, 4, 24 p. 180. 


10, 9, 12. Hemitti statt mitti nach Mod. 
Bong. Voss. 1. 2.; auch hat Leid.: remittit. 
Der schärfere Ausdruck ist vorzuziehen, be- 
sonders da er auch im Numerus eine Stütze 


findet. Die verschiedene Beziehung der Prä- 
position in remitté und retineri neben einan- 
der mag die Aenderung veranlasst haben. 


domos st. domum nach Mod. Flor. Leid, 
Voss. 1. 2. 


10, 9, 14. Aeturns. Pal. 1. Voss. 2.: di- 
clurus, was Lemaire aufnahm. 


10, 9, 109. Etepens. Ein Lieblingsaus- 
druck von Livius, s. Drak. ad Liv. 8, 29, 1. 


metuo statt tímeo nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. Düderlein Syn. 2, p. 191 
bemerkt sinnreich: metus deute auf die 
Furcht als Gedanke, timor auf die Furcht 
als Gefühl. 


10, 9, 16. Statuerim. So Mod. Freinsh. 
Dagegen Mer. Ald. D. Pal. 1. Flor. Voss. 1.: 
statuerem, Voss. 2.: statueram. 


deportare. In der officiellen Sprache der 
Römer wird das Wort von dem Feldherrn ge- 
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cum quibus praemissos subsequi statui. — " Quid hoc est rei? dispari in causa 
idem omnium clamor est!  Pervelim scire, utrum qui discedunt, an qui reti- 
nentur, de me querantur. "’Crederes uno ore omnes sustulisse clamorem, ita 
pariter ex tota coucione responsum est, omnes queri. 

X. Tum ille, Non hercule, inquit, potest fieri, ut adducar querendi simul 
omnibus hanc causam esse, quam ostendilis, in qua mator pars exercitus non 
est, utpote quum plures dimiserim, quam retenturus sum. — P Subest nimirum 
altus malum, quod omnes avertit a me. — Quando enim regem universus de- 
seruit exercitus? Ne serv quidem uno grege profugwunt dominos, sed est 
quidam in illis pudor. a ceteris destitutos relinquendi. ?' Verum ego tam fu- 
riosae consternationts oblitus, remedia insanabtlibus conor adhibere. Omnem 
herculé spem, quam ex vobis conceperam, damno, nec ut cum milibus mos, 
iam enim esse desistis, sed ut cum ingratissimis operis agere decrevi.  S- 
cundis rebus, quae circumfluunt vos, insantre coepistis, obliti status eius, quem 
beneficio exuistis meo, digni hercule, qui in eodem consenescatis, quoniam fa- 
cilius est vobis adversam, quam secundam regere fortunam. ” En tandem! 
Jllyriorum paulo ante et Persarum tributarüs Asia et tot gentium spolia fa- 
stidio sunt. Modo sub Philippo seminudis amicula ex purpura. sordent, au- 
rum et argentum oculi ferre non possunt: lignea enim vasa desiderant, et ex 


cratibus scuta. rubiginemque gladiorum. 


braucht, der sein Heer aus der Provinz heim- 
bringt. In allen bekannten Beispielen, deren 
es besonders bei Livius viele giebt (s. Duk. 
ad Liv. 38, 50, 3. Drak. ad Liv. 39, 38, 9), ist 
dann von der Fahrt übers Meer die Rede. 
Somit lässt sich der Ausdruck bei C. völlig 
rechtfertigen; wenn auch die Fahrt übers 
Meer in diesem Fall gar kurz war. 


10, 9, 17. Discedunt. Mod.: discendunt, 
Flor. Leid. Voss. 1.: descendunt. 


10, 10, 20. Universus deseruit exer- 
oitus St. universus exercitus deseruit nach 
Mod. P. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Durch die 
Trennung der zusammengebörenden Begriffe 
erhalten die Wörter, welche hervorgehoben 
werden müssen, einen starken Nachdruck. 


10, 10, 21. Desistis statt destitistis nach 
Flor. Leid. Voss. 1. Mer. Ald.; auch hat Voss. 
2.: desiistis. 


operis. Statt dessen haben wenigstens 
Mod. B. 2. und Flor. Leid. Voss. 1.: oportet, 
Voss. 2. Mer. Ald.: ut oportet. Operis ist 
Coni. von Rubenius, die Freinsh. aufgenom- 


^ Hoc cultu nitentes vos accepi, & 


men; der dadurch gegebene Gegensau ru 
cum militibus meis ist schlagend. 


10, 10, 23. En tandem. Vergil. Hand 
Tursell. 2, p. 371. 


NEilyrlorum. S. Diod. Sic. 16, 2: 'Ánirx 
xataroleundevroc bo 'IAÀupt&v xai oópox 
toi, «xpatfoaat teleiv dvayxzaaddızc:. 
ol £v 'DXuptol Aafóvztc eis ópmpsiav DU. 
Tov ventatov cv vli xapédevco Totz Grfaio; 


P'ersarum. Iustin. 7, 9, 1]: quum interin 
Darius rez Persarum turpi ab Scythia fej3 
summotus, ne ubique deformis militiae da- 
mnis haberetur, mittit cum parte copiarum 
Megabyzum ad subigendam Thraciam cetr- 
raque eius tractus regna: quibus pro igno- 
bili momento erat accessura Macedonis. 


Asia. Bel Modius Asiae, was einen vic! 
schwächern Gedanken giebt: wenigstens kaao 
man gegen die Vulgata nicht 10, 10, 25 au- 
wenden. 


seminudis.. Arr. 7, 9, 2 in einer Re& 
des Alex. an seine aufrührerischen Soldates 
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quingenta talenta. aeris alieni, quum omnis regia supellex haud amplius quam 
sexaginta talentorum esset, meorum operum fundamenta. | Quibus tamen (ab- 
sit invidia) imperium maximae terrarum partis imposui. ” Asiaene pertaesum 
est, quae vos gloria rerum gestarum dis pares fecit? In Europam | ire 
properatis, rege deserto, quum pluribus vestrum defuturum viaticum fuerit, ni 
aes alienum luissem: nempe in asiatica praeda. 9 Nec pudet profundo ventre 
devictarum gentium spolia. circumferentes, reverti velle ad liberos coniugesque, 
quibus paucı praemia victoriae potestis ostendere. Nam ceterorum, dum etiam 
spei vestrae obviam istis, arma quoque pignori sunt. " Bonis vero militibus 
carilurus sum, pellicum suarum concubinis: quibus hoc solum ex tantis opi- 
bus superest, in quod impenditur. — Proinde fugientibus me pateant. limites: 
facessite hinc octus; ego cum Persis abeuntium terga tutabor. Neminem teneo: 
liberate oculos meos, ingratissimi cives. ”° Laeti vos excipient parentes liberi- 
que sine vestro rege redeuntes! obviam ibunt. desertoribus transfugisque! 
79 Triumphabo mehercule de fuga vestra, et, ubicunque ero, expetam poenas, 
hos, cum quibus me relinquitis, colendo praeferendoque vobis. Jam autem 
scietis, et quantum sine rege valeat exercitus, et quid opis in me uno sit. 

XI. ®Desiluit deinde frendens de tribunali, et in medium armatorum agmen 
se immisit, notatos quoque, qui ferocissime obloquuti erant, singulos manu cor- 
ripuit, nec ausos repugnare, tredecim asservandos custodibus corporis tradidit. 
,IQuis crederet, saevam paulo ante concionem obtorpuisse subito metu, et 


Modius: ex asia- 


Dir rapaAafuv vpäs niavhras xai dnó- 
pous, iv diplltpaıg cooc KoAloug vepovras dvd ra 
Spr; rpößura ÖAlya —, yAanudag gà» Univ avıl 
TOv Otpücpiy copeiv Eöwxe. 

10, 10, 24. Sexaginte. Arr. ?, 9, 6 in 
der schon citirten Rede Aler^s: rapakaßv 
rapd TOD Tatpóc Ypucä xal Apyupz exrrupara 
exea, cdiavta Jt oos éEfinovTa ey te 
Bnoavpoic, ypewv 58 Öwerlöneva 0x6 
Drirrou £l; Tevraxdcıa tdÀavca, Baver- 
cänevog Ent Tovtoıs adrös Xa Örtaxdcra óp- 
pirpdelg &x TÜc ydpac ví; ye obÖL üpäs abtouc 
Bosxovang xalwg %.T.A. Interessant ist auch 
die Notiz bei Plut. Alex. 15: &p66tov 62 Tobrors 
(bei dem Beginn der Expedition gegen die 
Perser) ob zÀ£ov eßdonhrovra Taldvrwv Eyeıv 
auröv 'ÁpuatóBouAoc loropel, Aoüpıs 68 Tpıaxovra 
pov juspüv deatpophv, "Ovnolxpıros 5k xal 

vxxógux cd)mvca rpogopelleiv. 


absit invidia. Vergil. zu 4, 21, 2 p. 230. 


10, 10, 25. Hege deserto. Vergl. zu 9, 
11, 33. 34. 


in asiatien praeda. 
tica praeda. 

10, 10, 20. Profundo ventre. Denn sie 
hatten den Ertrag der Beute in Wohlleben 
vergeudet. 

spei vestrae. Modius: spei vestri. 

10, 10, 27. In quod st. quod nach Mod. 
Bong. Voss. 1.; auch sagt Freinsh.: illud in 
ab eadem manu deletum in D. Pal. 1. In 
quod das heisst in pellices. 

10, 11,30. Desiluit. Modius: desilivit. 
Vergl. zu 4, 12, 3 p. 200. 

deinde. Nach Arr. 7, 8, 3 geschah das 
vor der Rede, was wohl der heftigen Ge- 
mütbsart Alexanders angemessener ist: xaca- 
nnöhoag adv voi; dup aucóv Hyd dd Tod 
Braros EuAiaßeiv coUe Enipavestdtoug xdv TA- 

Edvzuv TO RAT dog xeleber, abrös Th yetpl Ent- 
deravbwv coi, Lrasmıotais ouativas yp!) Eullau- 
Bdvetv* xal [hono obror & cpeic xal o£xa. 
Tobroug piv $j) dnayeıv xs)ebet civ érl Savátu. 

10, 11, 1. Xt fehlt bei Modius. 
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quum ad supplicium videret trahi nihil ausos graviore, quam ceteros *" *sive 
nominis, quod gentes, quae sub regibus sunt, inter deos colunt, sive propra 
ipsius veneratio, sive fiducia tanta vi exercentis imperium conterruit eos; 
'singulare certe ediderunt patientiae. exemplum, adeoque non sunt acceus 
supplicio commilitonum, quum sub noctem interfectos esse cognossent, ut ni- 
hil omiserint, quod singuli magis obedienter et pie facerent. — "Nam quum 
postero die prohibiti aditu venissent, asiaticis modo militibus admissis, lugu- 
brem totis castris edidere clamorem, denuntiantes, se protinus esse morituros, 
8i rex perseveraret irasci. 

XI. *At ille pervicacis ad omnia, quae egisset, animi, peregrinorum mi- 
litum concionem advocari iubet, Macedonibus intra castra cohibitis: et quum 
frequentes coissent, adhibito interprete talem orationem habuit: ’ Quum ex 
Europa traiicerem in Asiam, multas nobiles gentes, magnam vim hominum 
imperio meo me additurum esse sperabam. — ? Nec deceptus sum, quod de kis 
credidi famae. Sed ad ılla hoc quoque accessit, quod video fortes viros erga 
reges suos pietatis invictae. —  Luxu omnia fluere credideram, et nimia felii- 
tate mergi in voluptates. At hercules munia militiae hoc animorum corporum- 
que robore aeque impigre toleratis, et quum fortes viri siis, non fortitudinem 


ceteres. Die Lücke wird bei Freinsh. (als 
$. 2.) nach alten Ausgaben z. B. Bas. Col. fol- 
gendermassen ausgefüllt: tam effusam antea 
licentiam, atque seditiosam militum violentiam 
(ta compressam, ut non modo nullus ez omni- 
bus irruenti regi restiterit; verum etiam cuncti 
pavore exanimali, attonitis similes, quid de 
ipsis quoque rez statuendum censeret, su- 
spensa mente expectarent. Itaque.. 


10, 11, 3. Sub regibus. Vergl. zu 3, 10, 
17 p. 19. 


10, 11, 4. Adeo non —, ut nihtl. Vergi. 
zu 3, 32, 22 p. 152. 


coguossent st. nossent nach Mod. B. 2. 
Flor. Leid. Voss. 1. — Statt quod giebt Mo- 
dius quo. 


et pie st. ac pie nach Bong. Flor. Leid. 


10, 11, 5. Prohibiti aditu venissent. 
Der Ausdruck ist nicht zu billigen, da er kei- 
nen klar ausgeprägten Gedanken enthält. Am 
nüchsten würde liegen: prohibiti aditu fuis- 
sent. Der Sache nach s. Arr. ?, 11, 1: tadre 


einwv xarehönoe ipie f ice SR 
xal à py Saale wx mape\div oUte dde 
*Ó cüpa obce tw ooi vàv Eralpmy: oot 


ee vv borepalav Sn TG tpitg à „ax 
elo Tüv Flepoü GnExtoX x.c 
se vor protinus hätte wohl f. 
werden können, da es in Mod. Flor. Lex. 
Voss. 1. 2. u. wohl such in den Codd. Freinsh. 
fehlt: nur Mer. Ald. u. d. à. a. A. geben es. 
S. zu 3, 1, ? p. 10. 11. — Natürlicher und 
darum wahrscheinlicher erzählt Arr. 1 
Kuvöpapövres ix cd DaoÜuia cà piv Enz re 
pb tüv Üupav ijbirtouv, barnplac cum ce 
Bacuet a)tol 9 éBóov rpd cuv Pope i- 
Gros Beöpevon rapsABeiv etow- obs „= aia 
Ev tw. TöTe Ta xal Tou di = 
Bate Exdröövan & ‚ co I ích 
tv Vupdiv oUct obt& vuxtóc, ti pr re 
olxcov God» Eu ' Wes irn ri 
10,12, 0. Peregriuorum, der Perser 
im weitern Sinne des Worts. S. Arr. 7, 11.1. 


10, 12, 8. Pietatis inviotse. S.5, 2%? 


10,12, 9. Heroules st. hercule nach D. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 8. zu 6, 39, 20, v» 
Z. jene Form verschmäht hat, obwohl sie auch 
d wenigstens durch D. Bong. Flor. geschätzt 


rebere aeque impigre. So Freinsh. nach 
Ald. Ein Schreibfehler bat grosse Vervir- 
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magis, quam fidem colitis. ' Hoc ego nunc primum profiteor, sed olim scio. 
Jtaque et delectum e vobis iuniorum habui, et vos meorum militum corpori 
emmiseu. — Idem habitus, eadem arma sunt vobis; obsequium vero et patien- 
tia imperii longe praestantior est, quam ceteris. "' Ergo ipse Oxyartis Persae 
filiam mecum in matrtmonto tunzi, non dedignatus ex captiva liberos tollere. 
'? Moz deinde quum stirpem. generis mei latius propagare cuperem, uxorem 
Darei fiham duxi, proximisque amicorum auctor. fut ex captivis generandi 
liberos: ut hoc sacro foedere omne discrimen victi et victoris. excluderem. 
13 Proinde genitos esse vos mthi, non ascitos milites credite. — Asiae et Europae 
unum atque idem regnum est. — Macedonum vobis arma do. — Inveteravi 
peregrinam novitatem, et cives mei estis et milites. '* Omnia eundem du- 
cunt colorem: nec Persis Macedonum morem. adumbrare, nec Macedom- 


bus Persas «mitari, indecorum. 
rege victuri sunt" "" 


rung in die Codd. gebracht. "Voss. 9. hat: 
robureque impigre, was der richtigen Lesart 
am nächsten kommt; Pal. 1.: roboreque im- 
pigre. Aus jenem entstand robur aeque im- 
pígre, was Mer. Voss. 1. haben; aus diesem 
robor aeque impigre, was in D. Flor. Leid. 
steht. Modius gab nur robur impigre. 


10, 12,10. Hoc ego nunc. Vor nunc ha- 
ben Mer. Ald. Mod. noch non, welches schon 
Acidalius zu tilgen anrieth und was schwer- 
lich handschriftliche Autorität hat. 
falsche Fassung des Gegensatzes scheint die 
Einfügung des Wortes veranlasst zu haben. 


10, 12, 11. Oxyartis st. Oxathris nach 
Ald.; doch kommen hier die Mss. sehr nah; 
denn Mer. D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2. 
haben: Oziratis. Mod. hat Ozatris. S. zu 
8, 16, 21. 


in matrimenie lunxi. Dagegen das ge- 
wöhnlichere mutrimonio secum coniungere 6, 
36, 30. Auch bier fehlt in bei Voss. 2. 


10, 12, 12. *iliam. Arr. 7, 4, 4: 6 5 xal 
1ápouc &rolncev &v Zoócotc (nach der Rück- 
kehr aus Indien) &aurod re xal tüv Eralpwvw 
abrös này zwv Aapelov Buyaripwv ttv 
zpeoßurtarnv Bapotvnv (Diod. 17, 107 
nennt sie Ztdreipa) Aydyero, ux 0b Aet 
'ApteróBouAoc, xal TUN npds Tau 
zav'Qyou duyartpwv civ vewrdenv IIa- 
poscat. 

amicorum. Als solche nennt Arr. 7, 4, 


5.6 den Hephästion, Kraterus, Per- 
diccas, Ptolemäus, Eumenes, Near- 


Eine . 


Eiusdem iuris esse debent, qui sub eodem 


chus u. Seleukus; ausserdem bezeichnet 
er noch 80 ähnliche Fälle. Dabei sind natür- 
lich nur diejenigen mitgezüblt, bei denen die 
bedeutendsten Officiere Alexanders betheiligt 
waren. Vergl. im Allgemeinen Diod. 17, 107. 


10,12,13. Inveteravi peregrinam no- 
vitatem.  Vergl. zu 1, 1, 7 p. 602. 


10, 12, 14. Ducunt colorem. Die Me- 
tapher erklürt sich aus Virg. eclog. 9, 48, 49: 
astrum, quo segetes gauderent frugibus, et 
quo Duceret apricis in collibus uva 
colorem, oder aus Ovid. Met. 3, 482 ff. : pe- 
ctora traxerunt tenuem. percussa ruborem; 
Non aliter, quam poma solent; quae candida 
parte, Parte rubent: aut ut variés solet 
uva racemis Ducere purpureum, non- 
dum matura colorem. 


morem. So Freinsh. nach Mer. Ald. Da- 
gegen Mod.: mores. Aus Bong. D. Flor. Leid. 
Voss. 2. ist more angegeben. 


Persas. Mod. und Voss. 2.: Persarum, 
wogegen nichts einzuwenden ist. Doch vergl. 
zu 5, 10, 3 p. 414. 


indecorum st. indecorum est nach Mer. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. 

vioturi sunt. Freinsh. hat als $. 18. fol- 
gende schon in ed. Basil. befindliche Ergän- 
zung gegeben: Hac oratione habita, Persis 
corporis sui custodiam credidit, Persas sa- 
tellites, Persas apparitores fecit. Per quos 
quum Macedones, qui huic seditioni occasto- 
nem dedissent, vincti ad supplicia traheren- 
tur, unum ez iis, auctoritate et aetate gra- 
vem, ad regem ita loquutum ferunt: 
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XI. 1 Quousque, inquit, animo tuo etiam per supplicia, et quidem ex- 
terni moris, obsequeris? — Milites tui, cives (ui, incognita causa, captivis sus 


ducentibus, trahuntur ad poenam! 
nistros supplicii muta. 
sed in rabiem ira pervenerat. 


tum erat, dubitaverant) mergi in amnem, sicut vincti erant, iust. 


St mortem meruisse tudicas, saltem m- 
? Amico animo, si veri patiens fuisset, admonebatur, 
Itaque rursus (nam parumper, quibus impera- 


INer 


hoc quidem supplicium seditionem militum movit. Namque copiarum duces 


atque amicos eius manipuli adeunt petentes, ut, si quos adhuc pristina noxa 
iudicaret esse contactos, iuberet interfici, offerre se corpora irae, trucidaret ' ' * 


10, 13, 1. Obsequeris, Zumpt bemerkt: 
codd.: exequeris, was aus Mer. Bong. Pal. 
1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. angemerkt ist. 


10,13, 2. In amnem. Nach Arr. 7, 8 
fiel dieses Ereigniss in der am Tigris gele- 
genen Stadt "Ox vor. 


10, 13, 3. Trucidaret. S. Arr. 7, 11,4 
zu 10, 11,5 citirt. — Die sehr bedeutende 
Lücke hat Freinsheim auf folgende Weise 
ausgefüllt: Tandem (Arr. 7, 11, 4. Diod. 17, 
109. Iust. 12, 13, 6. Plut. Alex. 71) prae do- 
lore viz mentis compotes universi concurrunt 
ad .regiam, armisque ante fores proiectis, 
tunicati astantes, nuda et obnoriau poenis 
corpora admilti flentes orabant. Non se de- 
precari, quin suppliciis sontium erpiarentur, 
quae per contumaciam deliquissent. — Regis 
iracundiam sibi morte tristiorem esse. Quum- 
que dies noctesque ante regiam persistentes, 
miserabili clamore habituque poenitentiam 
suam approbarent; biduum tamen adversus 
humillimas suorum preces iracundia regis 
duravit. Tertio die victus constantia sup- 
plicum processit, incusataque leniter exerci- 
tus immodestia, non sine multis utrinque la- 
crimis, in gratiam se cum ipsis redire pro- 
fessus est. Digna tamen res visa est, quae 
maioribus hostiis expiaretur. Itaque sacri- 
ficio magnifice perpetrato, Macedonum simul 
Persarumque primores ( Arr. 7, 11, 8. 9) én- 
vitavit ad epulas. Novem milia eo convivio 
excepisse, proditum est memoriae, eosque 
omnes invitante rege ex eodem cratere liba- 
visse, graecis barbarisque vatibus tum alia 
fausta vola. praeeuntibus, tum inprimis ut 
ea utriusque imperii in idem corpus coalita 
societas perpetua foret. Maturata deinde est 
missio, et infirmissimus quisque ezauctorati. 
Amicorum quoque seniorum quibusdam (Iust. 
12, 12, 8) commeatum dedit. Ex quis Clitus 
cognomento Albus Gorgiasque et Polydamas 
et Antigenes fuere. Abeuntibus non modo 
praeteriti temporis stipendia cum fide per- 
solvit, verum etiam talentum (Arr. 1, 19, 2) 
adiecit in singulos milites, viatici nomine. 


Filios ex asiaticis uroribus susceptos :a4 
decem milia (Diod. 17, 110) fuisse tradun- 
tur) apud se relinqui iussit, ne in Macedo- 
niam cum parentibus transgressi, et coaw- 
gibus liberisque prioribus permizti, familas 
singulorum contentionibus et discordiis im- 
plerent; sibi curae fore pollicitus, wt paln: 
more instituti militiae artes edocerentur. Itc 
supra decem veteranorum milia dimissa sun; 
additusque est (lust. 12, 12, S. Arr. 2, 12.1 
Craterus, qui eos deduceret, ez praecipsis 
regis amicis. Cui si quid humanitus acc 
disset, Polyperchonti parere iussi swnt. Lit- 
teris etiam ad Antipatrum (Plut. Aleı ii 

scriptis, honorem emeritis haberi praeceps. 
ut quotiens ludi atque certamina ederentur. 
in primis ordinibus coronati spectarent; wi- 
que fato functorum liberi impwuberes in pa- 
terna stipendia succederent. Craterum Ma- 
cedoniae continentibusque regionibus cum 
imperio praeesse placuit, Antipairum rr. 
1, 12, 4. Just. 12, 12, 9) cum supplement: 
iuniorum Macedonum ad regem pergere. 
Verebatur enim, ne per discordiam praefecti 
cum Olympiade gravis aliqua clades accipe- 
retur. Nam multas ad Alezandrum episte- 
las mater, multas Antipater miserat, vwır 
simque alter alterum arroganter el acer 
pleraque facere criminabantur, quae ad d- 
decus aut detrimenlum regiae maiestatis prr- 
tinerent. Postquam enim rumor occisi reg 
temere vulgatus in Macedoniam penetratis- 
set, mater eius sororque Cleopatra ‚Pla 
Alex. (8) tumultuatae fuerant, et haec qu- 
dem paternum. regnum, Olympias Epina 
invaserat. Forte dum eiusmodi litterae rr3- 
duntur, Hephaestion, ussuetus omnium «- 
canorum se participem haberi, resigna:t: 
(Plut. Apophth. 39, de fort. Alex. 2, 17 ài 
Alerandro simul inspiciebat. — Neque vetu 
eum rez, sed detractum digito anulum on 
legentis admovit, nihil eorum, quae persc- 
pta essent, in alios efferendum significan: 
Incusasse (Arr. 7, 12, 6. 7. Marcell. 14, 5-. 

Plut. Apophth. 39) autem ambos fertur, ^ 

matris insolentia permolum exclamasse. ren 
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XIV. ":'!Intuentibus lacrimae obortae praebuere speciem iam non regem, 
sed funus eius visentis exercitus. ?Maeror tamen circumstantium lectum emi- 


pro habitatione decem mensium, quam ín 
estero sibi praebuisset, gravem mercedem ex- 
égere: Antipatrum vero habuisse, 
quasi parta ex Spartanis victoria tollentem 
animos, et imperio tot íam in annos proro- 
gato supra praefecti modum elatum, Itaque 
quum oeíus gravitas atque integritas a quibus- 
dam praedicaretur, subiecit, exterius quidem 
album videri, sed si penitus éntrospiciatur, 
fotum esse purpureum. Pressit tamen. su- 
spicionem suam, seque ullum manifestius 
abalienati animi indicium praetulit. Credi- 
dere tamen plerique, Antipatrum, evocari se 
supplicii causa ratum, impiis machinationi- 
bus regiae mortis, quae paulo post sequuta 
est, auctorem eztitísse. 

Interea rez, ut imminuti exercitus detri- 
senta sarciret, optimum quemque Persarum 
«in macedonicos ordines allegit. mille etíéam 
prasstantissimos segregavit (Diod. 17, 110) 
ad propiorem sui corporis custodiam: aliam 
hastatorum manum, haud pauciores decem 
milibus, circa regium tabernaculum excubias 
agere iussit. Haec agenti Peucestes super- 
venit cum viginti sagittariorum funditorum- 
que milibus, quos ez sua provincia coögerat. 
His per exercitum distributis, profectus est 
Susis, et Pasitigri amne transmisso, apud 
Caras castra metatus- est: inde quatriduo 
per Sittacenen ductis copiis Sambana pro- 
cessit, ubi per septem. dies quietum agmen 
tenuit. Tridui deinde itinere emenso Celo- 
nas perventum est. Oppidum hoc tenent 
Boeotia profectí, quos Xerxes sedibus suis 
excitos in orientem transtulit: servabantque 
argumentum originis peculiari sermone, ez 
graecis plerumque vocibus constante; cete- 
rum ob commerciorum necessitatem finitimo- 
rum barbarorum lingua utebantur. — Inde 
Bagistanen ingressus est, regionem opulen- 
tam et abundantem arborum amoeno et fe- 
cundo foetu, ceterisque ad vilae non usum 
modo, verum etiam delectationem pertinen- 
tibus. Gravis inter haec. Eumeni cum He- 
phaestione simultas inciderat. Nam servos Eu- 
menis (Plut. Eumen. 2.) diversorio, quod pro 
hero suo anteceperant, Hephaestio proturba- 
vit, ut Euius tibicen eo reciperetur. Neque 
multo post, quum iam sopita odia viderentur, 
nova exorta contentione: adeo recruduerunt, 
ut eliam in atrox iurgium et acerba utrin- 
que convicia prorumperent. Sed Alexandri 
interventu imperioque inimicitiae saltem in 
speciem abolitae sunt: quum ille quidem He- 
phaestioni etiam minatus esset, qui in fla- 
grantissima regis gratia positus, quamquam 
cupidum reconciliationis Eumenem, pertina- 
cius aversabatur. 


Perventum deinde est in Mediae campos, 
ubi mazimi equorum greges pascebantur. 
Nisaeos appellant, magnitudine et specie in- 
signes. Supra quinquaginta milia ibi reperta, 


quum Alexander eo transiret, a comitibus ilius  ' 


annotatum est: olim triplo plures fuisse, sed 
inter bellorum turbas maximam eorum par- 
tem praedones abegisse. Ad triginta dies 
(Diod. 17, 110. Arr. 7,13, 1) ibi substitit rez. 
Eo Atropates Mediae satrapa centum barba- 
ras mulieres (Arr. ?, 13, 2) adducit, equi- 
tandi perítas, peltisque et securibus armatas: 
unde quidam crediderunt, Amazonum ex 
gente reliquias fuisse. Septimis deinde ca- 
strís (Diod. 17, 110) Ecbatana attigit, Mediae 
caput. Ibi sollemnia diis sacrificia (Arr. 1, 
14, 1) fecit, ludosque edidit, et in convivia 
festosque dies laxavit animum, ul moz in 
novorum operum curam atque ministeria va- 
lidior éntenderetur. Sed ista volveniem, velut 
iniecta manu, fatum alio trarit, vitamque 
carissimo amicorum eius, neque multo post 
ipsi quoque regi extorsit. Pueros in stadio 
certantes (Arr. ?, 14, 1) spectabat, quum nun- 
tíatur deficere Hephaestionem, qui morbo ez 
crapula contracto septimum iam diem de- 
cumbebat. | Exterritus amici periculo statim 
consurgit, et ad hospitium illius celeriter per- 
git: neque tamen príus eo pervenit, quam 
illum mors occupasset, Id regi omnium, 
quae in vita pertulerat, adversorum luctuo- 
sissimum (Plut. Alex. 72. Arr. ?, 14. Diod. 
17, 110. Ael. V. H. 7, 8. Arr. Epict. 2, 22) 
accidisse cerium habetur, eumque magnitu- 
dine doloris in lacrimas et lamenta victum, 
multa animi de gradu deiecti. argumenta 
edidisse. Sed ea quidem varie traduntur: 
tllud inter omnes constat, ut quam decentis- 
simas exequias ei duceret, noluisse Ecbata- 
nis sepeliri, sed Babylonem, quo ipse con- 
cessurus erat, a Perdicca deferri curasse: 
(bique funus inaudito antehac exemplo duo- 
decim talentum milibus locavisse. Per uni- 
versum certe imperium lugeri eum iussit: 
et ne memoria eíus in exercitu exolesceret, 
equitibus, quis praefuerat, nullum praefecit 
ducem, sed Hephaestionis alam (Arr. 7, 14, 
10) appellari voluit, et quae ille signa insti- 
tuisset, ea non immutari. Funebria certa- 
tina  ludosque, quales nunquam editi fuis- 
sent, meditatus, tria artificum milia coegit: 
qui non multo post in ípsius exequiis cer- 
tasse feruntur. . Nec amici tam effuso affectu 
ad conciliundam eius gratiam segniter usi, 
certatim repperere, per quae memoria de- 
functi clarior honoratiorque fieret. — Igitur 
Eumenes (Arr. 7, 14, 9, Plut. Eumen. 2), quum 
se ob simultatem cum Hephaestione regis 


904 


nebat: quos ut rex adspexit, Invenietis, inquit, quem excessero, diva 
libus viris regem? — "Incredibile dictu audituque, in eodem habitu cy 
in quem se composuerat, quum admissurus milites esset, durasse, done ii 


indignationem incurrisse sensisset, multis 
auctor fuit, seque et arma sua Hephaestioni 
consecrandi, pecuniasque ad cohonestandum 
funus large contulit. Hoc exemplum imitati 
sunt ceteri: eoque moz processit assentatio- 
num impudentia, ut regi maerore et desiderio 
defuncti insanienti persuasum tandem fuerit, 
deum esse Hephaestionem. Quo quidem tem- 
pore ex copiarum ducibus Agathocles Samius 
ad extremum periculi venit, quod illius tu- 
mulum praeteriens illacrimasse visus esset. 
Ac nisi Perdiccas, venanté sibi Hephaestio- 
nem apparuisse ementitus, per deos omnes 
ipsumque Hephaestionem deierasset, ex ípso 
se cognovisse, Agathoclem non ut mortuum, 
et vanae divinitatis titulis frustra ornatum 
[levisse, verum ob memoriam pristinae soda- 
litatis lacrimas non tenuisse, vir fortis et 
de rege bene meritus pietatis in amicum 
graves poenas innozio capite pependisset. 
Ceterum ut paulisper a luctu avocaret. ani- 
mum, in Cossaeorum gentem (Diod. 17, 111. 
Arr. 7, 15) expeditionem suscepit. Iuga Me- 
diae vicina Cossaei tenent, asperum et acre 
genus, et praedando vitam tolerare solitum. 
Ab his Persarum reges annuo tributo pacem 
redimere consueverant, ne in subiecta decur- 
rentes infestam latrociniis regionem facerent. 
Nam vim tentantes Persas facile reppule- 
rant, asperitate locorum defensi, in quae se 
recipiebant, quotiens armis superabantur. 
Iidem muneribus quotannis placabantur, ut 
regi Ecbatanis, ubi aestiva solebat agere, 
Babylonem remigranti tutus per ea loca 
transitus esset. Hos igitur Alexander bi- 
partito agmine aggressus, intra quadraginta 
dies perdomuit. Nam ab ipso rege et Pto- 
lemaeo, qui partem exercitus ducebat, saepe 
caesi, ut captivos suos reciperent, permisere 
se victori. Ille validus urbes opportunis lo- 
cis erirui iussit, ne abducto exercitu fera 
gens obedientiam ezueret. Motis inde ca- 
stris, ut militem expeditione recenti fessum 
reficeret, lento agmine Babylonem procedebat. 
lamque vir triginta ab urbe stadiis aberat, 
quum Nearchus occurrit, quem per oceanum 
et Euphratis ostia Babylonem  praemiserat: 
orabatque, ne fatalem (Diod. 17, 112. Arr. 7, 
16) sibi urbem vellet ingredi. Compertum 
id sibi ex Chaldaeis, qui multis iam prae- 
dictionum eventibus artis suae certitudinem 
abunde probavissent. |. Rez, fama eorum ho- 
minum constantique asseveratione motus, di- 
missis in urbem amicorum plerisque, alia 
via praeter Babylonem ducit, ac ducentis 
inde stadiis stativa locat. Sed ab Anazarcho 
philosopho (Iust. 12, 13) edoctus, contemptis 


Q. CURTII RUFI X. V. 2. 3. 





Chaldaeorum monitis, quorum discipise 
anem aut supervacuam arbitrabetw, cà 
intrat. Legationes (Iust. 12, 13. Àr.: 
Diod. 17, 113) eo ez wuwmniverso fem; 
conflurerant. — Quibus per complrn | 
studiose auditis, deinceps ad Hepleti 
exequias adiecit animum. — Quat ef 
omnium studio (Diod. 12, 114) ita ce. 
sunt, ut nullius ad id tempus regi iri 
magnitudine sumptuum .apparatuse | 
britate non vicerint. — Post. haec cups: 
cessit regi per Pallacopam amnem X 
21) ad Arabum confinia nacigandi; je 
latus, urbi condendae commoda sedtry 
Graecorum aetate aut oulneribus uto 
et si qui sponte remanserant, ibi c 
Quibus ex sententia fectis, tam ı: 
securus Chaldaeos (Arr. 7, 22, 1) ime. 
quod Babylonem non ingressus lanh" 
incolumis, verum. etiam excessisse. b 
vero revertenti per paludes, quas Ew 
in Pallacopam effusus efficit, fotive : 
oblatum est. Quippe rami desuper v? 
dentes detractum capiti regio diadema T 
17, 110) proiecerunt in fluctus. (uw yt 
alia super alia prodigiosa et minat 
tiarentur, procurandis iis graeco se 
baroque ritu continua sacra [adi » 
Neque tamen expiari praeterquam mort 
potuere. Qui quum Nearchu excepit 7 
vivio, iamque cubitum. iturus ent, 7 
Larissaei (Arr. 7, 24, 4. Diod. 17, I. E | 
Alex. 75. Just. 12, 13) obnizis preis” 
ut ad eum comissatum venirel. [NP 
quam tota nocte perpotassel, 
coepit. Ingravescens deinde uu 
omnes vires intra sextum diem ek" 
ne vocis quidem potestas essel, IE“ 
Htes, sollicitudine desiderioque 'M 
quamquam obtestantibus ducibus, M p 
dinem regis onerarent, expresserv, * | 
conspectum eius admitterentur. 


10,14, 9. Imquit. 8S.Iustin. 12 st] 
missis militibus amicos circumstunitt 
tatur, videanturne similem sibi 
turi regem? Tacentibus cunctis, fum T ' 
hoc nesciat, ita illud scire vaticintnt . 
se ac paene oculis videre dizit $^. | 
tum sit in hoc certamine | 
fusura Macedonia; quantis " "S 
quo cruore mortuo sibi par” — 
Vergl. $. 5. 


. v 

10,14,3. Xllud ultimum S. 4) 

timum nach D. Bong. Flor. Leid. edi mE 

Schon Snakenb. zog ólud mil ori 
illo wäre ganz haltlos. Der Spr | 








rmt 
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rcitu illud ultimum persalutatus est: dimissoque vulgo, velut omni vitae 
»ıto liberatus, fatigata membra reiecit. *Propiusque adire iussis amicis 
arm et vox deficere iam coeperat) detractum anulum digito Perdiccae tra- 
lit, adiectis mandatis, ut corpus suum ad Hammonem ferri iuberent. *Quae- 
ntibus his, cui relinqueret regnum, respondit, ei, qui esset optimus; ceterum 
ovidere iam se, ob id certamen magnos funebres ludos parari sibi. *Rur- 
s Perdicca interrogante, quando coelestes honores haben sibi vellet, dixit, 
ina velle, quum ipsi felices essent. Suprema haec vox fuit regis, et paulo post 
ctinguitur. Ä 

XV. 'Ac primo ploratu lamentisque et planctibus tota regia personabat: 
1ox velut in vasta solitudine omnia tristi silentio muta torpebant, ad cogita- 
iones, quid deinde futurum esset, dolore converso. "Nobiles pueri custodiae 
»orporis eius assueti nec doloris magnitudinem capere, nec se ipsos intra ve- 
tibulum regiae tenere potuerunt: vagique et furentibus similes totam urbem 
uctu ac maerore compleverant, nullis questibus omissis, quos in tali casu dolor 


suggerit. 


steht fest; s, zu 4, 43, 2, wo aus Liv. ulti- 
mum illud visuri angeführt ist. 


10, 14, 4. Anulum. S. lustin. 12, 15: 
sexto die praeclusa voce exemptum digito 
anulum Perdiccae tradidit: quae res gli- 
scentem amicorum dissensionem sedavit. Nam 
etsi non voce nuncupatus heres, iudicio tamen 
electus esse videbatur. Vergl. Diod. 17, 117. 


iuberent st. iuberet nach Mer. Ald. D. 
PaL 1. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Er konnte sich 
freilich in Betreff dieses Punktes eben so gut 
an Alle als an Einen wenden: adiectis man- 
datis hindert nicht. Doch liegt die Auffas- 
sung der Vulgata näher. — Die Sache er- 
wähnt auch Iustin. 12, 15: ad postremum 
corpus suum in Hammonis templo condi iubet. 


10, 14,6. Quaerentibus. Mod.: quae- 
rentibusque. 


lam se statt iam nach Mod. Flor. Leid. 
Voss. 1. — Ald. hat providerat iam. — Zu- 
gleich ist die schlechte Interpunktion: cete- 
rum providere iam ob id certamen, magnos 
[- - p. s. Yon Z. gebessert. — Vergl. Diod. 17, 
111: iub) cà C» dméqywo, mepte)ópsvoc càv 
óaxtohoy £ómxe llspolxxq: tüv u quy 
Erspurdveun, tive En Basıhelav ek, 
z£tc, EINE, t xpartiorp, xa sepderkato, 
zabııy ctsutalav pay Rgolqoc, ótt pé- 


?Ergo qui extra regiam astiterant Macedones pariter barbarique 
concurrunt, nec poterant victi a victoribus in communi dolore discerni. 


Per- 


yav dq6va aurw éxicáqiov guochoovrat 
Trädvres ol npwreüovreg tv pllwv. Arr. 
7, 20, 3: ol dt xal tdde dvkypaav, dpécDat päv 
touc tralpous adröy Ót« t7)» Baaıklelav dro- 
keiner cv 5b droxplvacder dr zw xpari- 
ara ob dt, rposdeivar pé; Tobtp Tip Adyy 
ótt piyavinırdypıov dywvaöpd ip abtg 
écópevov. Iustin. 12, 15 übersetzt den Aus- 
druck durch diynissimus. 


10, 14,6. Suprema. Siehe dagegen Diod. 
17, 117 zum vorigen Paragraphen. 


10, 15, 7. Tota regia personabat. 8. 
zu 8, 6, 5. 


10, 15, 8. Custodiae — assueti. 8. zu 
5, 33, 9. — Der Sache nach s. zu 6, 31, 19 
p. 566. 567. 


tenere st. retinere nach Mod. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. Tenere ist der einfachere, ge- 
wöhnlichere Ausdruck: retinere drückt indess 
vielleicht bezeichnender die Heftigkeit der 
Stimmung aus, die sich durch Nichts zurück- 
halten liess. 


tetam urbem. Mod. Flor. Leid. D.: fan- ' 
tam urbem, eine Nebenbeziehung, deren Be- 
zeichnung hier durchaus unwirksam ist. 


eempleverant. 8. zu 4, 7, 7 p. 192. 193. 
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sae iustissimum ac mitissimum dominum, Macedones opümum ac fortissimun 
regem invocantes, certamen quoddam maeroris edebant. "Nec maestorun 
solum, sed etiam indignantium voces exaudiebantur, tam viridem et in fl 
aetatis fortunaeque invidia denm ereptum esse rebus humanis. Vigor eius & 
vultus educentis in proelium milites, obsidentis urbes, evadentis in mures, for- 
tes viros pro concione donantis occurrebant oculis. !' Tum Macedones divino 
honores negasse ei poenitebat, impiosque et iugratos fuisse se confitebantu, 
quod aures eius debita appellatione fraudassent. 

XVI. Et quum diu nunc in veneratione, nunc in desiderio regis haessset, 
in ipsos versa miseratio est. "Macedonia profecti ultra Euphraten in meds 
hostibus novum imperium aspernantibus destitutos se esse cernebant; smt 
certo regis herede publicas vires ad se quemque tracturum. — ^ Bella deinde o- 
vilia, quae sequuta sunt, mentibus augurabantur: iterum, non de regno Asse. 
sed de rege, ipsis sanguinem esse fundendum; movis vulneribus veteres run- 
pendas cicatrices; "senes, debiles, modo petita missione a iusto rege, nux 
morituros pro potentia forsitan satellitis alicuius ignobilis. — 5 Has cogitalone 
volventibus nox supervenit, terroremque auxit. Milites in armis vigilabat: 
Babylonii alius e muris, alius e culmine sui quisque tecti prospectabant, quas 
certiora visuri. Nec quisquam lumina audebat accendere. Et quia ocu 
rum cessabat usus, fremitus vocesque auribus captabant, ac plerumque vam 
metu territi per obscuras semitas, alius alii occursantes, invicem suspedi & 


10, 15, 9. Certamen quoddam maero- 
ris. Das Gesuchte des Gedankens erhält eine 
wenig bedeutende Milderung durch den Zu- 
satz des Pronomens. 


10, 15, 10. "Tam viridem et in flore 
aetatis fortunaeque. Nicht selten wird 
in der hóhern prosaischen Darstellung das 
zweite Prädikat durch ein Substantivum in 
abhüngiger Construction oder mit einer Prà- 
position vertreten. Vergl. z. B. 6, 4, 3: ín 
peregrina et devictarum gentium mala 
impulerat. 6, 30, 10: quem enim pium et 
bonae mentis, non amicum modo, sed ec 
ultima plebe, auditis, quae ad eum de- 
lata erant, non protinus ad regem fuisse 
cursurum. 

10, 19, 11. Aures eius — fraudassent. 
Vergil. Tac. de orat. dialog. 10 fin.: pro peri- 
clitante amico potentiorum aures offendere. 


10, 16, 12. In mediis hostibus st. me- 
dis hostibus nach Coni., mit vieler Wahr- 


scheinlichkeit. Für die Vulg. vergl. alieni 
Ramsh. Gramm. $. 147 p. 448. 


sine certo regis herede st. rn cr? 
regis herede, sine herede regni oder, wie est 
9. hat, sine herede regni, sine certo regu Ve 
rede. Die Worte sine herede regwi sind ofe- 
bar vom Rande in den Test hineingeisaf! 
Schon Freinsh. bemerkte den Fehler: Be 
rechtfertigen zu wollen, wäre eine nutio* 
Bemühung. 


publicas vires. Vergi. zu 10, 19,5. 


10, 16, 14. Satellitis. Vergl. zu 6. 3! 
19 p. 566. u. C. 8, 21, 6. 


10, 16,15. E culmine st. culmine id 
Mod., wahrscheinlich mit Recht. Vergi ! 
5, 1,1. Doch ist zu bemerken, dass + \ 
muris bei Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss !. feb 


10, 16, 16. Ao sollieiti statt e se^ 
nach Bong. 


Q. CURTII RUFI X. XVI. 16. 17. XVII. 18. 19. 20. 21.22. 907 


solliciti ferebantur. —" Persae, comis suo more detonsis, in lugubri veste, cum 
coniugibus ac liberis, non ut victorem et modo hostem, sed ut gentis suae 
iustissimum regem vero desiderio lugebant. Assueti sub rege vivere, non 
alium, qui imperaret ipsis, digniorem fuisse confitebantur. 

XVII. !5Nec muris urbis luctus continebatur, sed proximam regionem ab 
ea, deinde magnam partem Asiae cis Euphraten tanti mali fama pervaserat. 
!? Ad Darei quoque matrem celeriter perlata est. Abscisa ergo veste, qua in- 
duta erat, lugubrem sumpsit, laceratisque crinibus humi corpus abiecit. P Assi- 
debat ei altera ex neptibus, nuper amissum Hephaestionem, cui nupserat, lu- 
gens, propriasque causas doloris in communi maestitia retractabat. Sed 
omnium suorum mala Sisygambis una capiebat. llla suam, illa neptium vicem 











(ebat. 


simul mortuos vivosque. 


Recens dolor etiam praeterita revocaverat. Crederes modo amissum 
Dareum, et pariter miserae duorum filiorum exequias esse ducendas. 


Flebat 


?Ouem enim puellarum acturum esse curam? 


Quem alium futurum Alexandrum? Iterum esse se captas, iterum excidisse 


regno. 


10, 16, 17. Comis suo. So Freinsh. nach 
einer trefflichen Coni. von Palmer. bei Mod. 
statt commisso. 


cum coniugibus. So Freinsh. nach Mo- 
dius. Z. sagt: abest praepos. a libris mss. 
Doch heisst es bei Snak. ausdrücklich, cum 
fehle in Pal. 1. D. Flor. Leid. Voss. 2. (sic). 
Ald. Mer. 


hostem. Z. sagt: additur in libris mss. 
vocula ut: et modo ut hostem. Doch ist 
dieses den richtigen Ausdruck des Gedan- 
kens hemmende ut nur aus D. Bong. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. angemerkt. In Mer. Ald. 
Mod. findet es sich nicht. 


10, 17, 18. Proximam regionem ab 
ea. Vergl. zu 6, 43, 28 p. 592. 


Euphraten st. Euphratem nach Snakenb. 
Vergl. zu 3, 2, 10 p. 14. 


10, 17, 19. Absoisa st. abscissa nach kei- 
nem bekennten Codex. Doch s. zu 3, 29, 25. 
— Der Sache nach vergl. lust. 13, 1: mater 
quoque Darii regis, quam amisso filio, a 
fastigio tantae maiestatis in captivitatem re- 
dactam, indulgentia victoris in eam diem 
«itae non. poenituerat, audita morte Aleran- 
dri mortem sibi ipsa conscivit, non quod 
hostem filio praeferret, sed quod pietatem 
fl in eo, quem ut hostem timuerat, experta 
esset, Bei Beurtheilung dieser beiden Be- 


Qui mortuo Dareo ipsas tueretur, repperisse, qui post Alexandrum 


richte ist W. À. Schmidt über Droysen's 
Gesch. der Nachf. Alex. p. 28. 29 nicht un- 
parteiisch. 


nupserat. Arr. 7, 4, 5: Apomecty di 
'Heatociovi 8ibwot, Aupelou xatba xai 
taoctnv. Diod. 17, 107: «Xv» 68 vewripav 
'Heatacíovt ovvoixtot. Apurfrtv. 


retractabat. SoFreinsh. — Z. sagt: libri 
mss.: retractabant. Nämlich Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Mer. Ald. Mod., was der Zusam- 
menhang als einen Schreibfehler ausweiset. 


10, 17, 21. Xia — illa. Vergl. zu 3, 16, 
14 p. ?1. 78 und zu 6, 35, 28 p. 574. — We- 
gen vicem s. zu 7, 43, 20 p. 716. — Wegen 
crederes s. zu 4, 41, 23 p. 302. 


exequias esse ducendas. Der stehende 
Ausdruck von der Besorgung der Leichenbe- 
stattung. So Liv. 2, 47, 11: funera duo 
deinceps collegae fratrisque ducit. Andere 
Beispiele bat gesammelt Kirchmann de fu- 
nerib. Rom. 2, 1 p. 101. 102. 


10,17, 22. Simul mortuos st. mortuos 
simul nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2. 
S. zu 3, 12, 2. 


esse se captas st. se captas nach Mer. 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2. Mit Recht. 
Die rhetorische Gliederung der Sätze wird 
kräftiger. ' 
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respiceret, utique non reperturas. ”*Subibat inter haec animuzn, oci 
fratres suos eodem die ab Ocho saevissimo regum trucidatos, adiectum 
stragi tot filiorum patrem; e septem liberis, quos genuisset ipsa, unnm sır 
esse; ipsum Dareum floruisse paulisper, ut crudelius posset extàngun. ! 
ultimum dolori succubuit, obvolutoque capite accidentes genibus suis uep- 


nepotemque aversata, cibo pariter abstinuit et luce. 


Quinto, postquam m: 


statuerat, die extincta est. "Magnum profecto Alexandro indulgentiae in :. 
iustitiaeque in omnes captivos documentum est mors huius; quae quum sıs 
nuisset post Dareum vivere, Alexandro esse superstes erubuit. 

XVIIL Et hercule, iuste aestimantibus regem liquet, bona naturae - 


10, 17, 23. Ocho. 8. Iustin. 10, 3, 1: He- 
reditas regni Ocho tradita, qui timens parem 
coniurationem, regiam cognatorum caede et 
strage principum replet, nulla non sanguinis, 
non serus, non aetatis misericordia permo- 
tus. Valer. Max. 9, 2 ext. 7: patruum cum 
centum amplius filiis ac nepotibus vacua area 
destitutum, éaculis confirit. Vergl. Plutarch. 
Artax. 30. 


wmum. 8S. C. 3, 27, 8. 0,5, 9. 7, 24, 40. 


10, 17, 24. Suooubuit st. succumbit nach 
Mod. Flor. Leid. Voss. 1.2. Der Inhalt eignet 
sich weniger für das praesens historicum. 


extincta est st. extincta nach Mer. Ald. 
Mod. 


10, 17,25. Alexandro. Mod.: Alexandri. 


erabuit. Zwar wird erubescere häufig in 
ähnlichen Verbindungen angewendet. 8. 5, 
10, 9. 5, 18, 10. 5, 21, 14. 8, 6, 2. 8, 21, 13. 
In der vorliegenden Stelle indess dürfte sich 
der Gebrauch des W. schwerlich rechtfertigen 
lassen. 


10, 18, 26. Liquet. Vergl. Arr. 7,28,11f.: 
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Q. CURTII RUFI X. XVII. 26.27.28. 29. 30. 31. 32. 33. 34.35. 909 


fuisse, vitis vel fortunae, vel aetatis." Vis incredibilis animi; laboris patientia 
propemodum nimia; fortitudo non inter reges modo excellens, sed inter illos 
quoque, quorum haec sola virtus fuit; "liberalitas saepe maiora tribuentis, 
quam a diis petuntur; clementia in devictos, tot regna aut reddita, quibus ea 
dempserat bello, aut dono data; mortis, cuius metus ceteros exanimat, per- 
petua contemptio; gloriae laudisque ut iusto maior cupido, ita ut iuveni et iu 
tantis admittenda rebus; "iam pietas erga parentes, quorum Olympiada im- 
xnortalitati consecrare decreverat, Philippum ultus erat; ?'iam in omnes fere 
amicos benignitas, erga milites benivolentia; consilium par magnitudini animi, 
et, quantam vix poterat aetas eius capere, sollertia, ? modus immodicarum cu- 
piditatum, veneris intra naturale desiderium usus, nec ulla nisi ex permisso 
voluptas, ingentes profecto dotes erant. *?'Illa fortunae: diis aequare se, et 
coelestes honores accersere, et talia suadentibus oraculis credere, et dedignan- 
tibus venerari ipsum vehementius, quam par esset, irasci; in externum habitum 
mutare corporis cultum, imitari devictarum gentium mores, quos ante victoriam 
spreverat. "Nam iracundiam et cupidinem vini sicuti iuventa irritaverat, ita 
senectus mitigare potuisset. 5 Fatendum est tamen, quum plurimum virtuti de- 
buerit, plus debuisse fortunae, quam solus omnium mortalium in potestate 


10, 18, 28. Tot regna. Vergl. zu 3, 19, 
5 p. 99. — Auch der Ausdruck maiora quam 
a diis petuntur ist zu stark. 


10, 18, 30. Olympiada. Vergi. 9, 26, 20. 


10, 18, 32. Dotes. So im Einzelnen 3, 
16, 20: vel ingenii dotibus vel animi ar- 
tibus nach dichterischem Vorgang; s. Sintenis 
Hülfsbuch, herausg. von Dietrich, p. 85, 52. 
Köne über die Sprache der römischen Epiker, 
p. 17. Auch s. Plin. epp. 3, 3, 4: adest adole- 
scenti nostro cum ceteris naturaefortu- 
naeque dotibus, eximia corporis pulchri- 
tudo. Allein in allen solchen Fällen behält das 
"Wort die ursprüngliche, nur etwas vergeistigte 
Bedeutung: Mitgabe, Ausstattung. 


10, 18, 33. Mores, quos st. mores, quas 
nach Freinsheim's Coni. ; mit vollem Rechte, 
wie der Zusammenhang der Gedanken for- 
dert. — Viel zu hart und einseitig urtheilt 
Lívius 9, 18, 4: referre in tanto rege piget 
superbam mutationem vestis, et desideratas 
humi íacentium adulationes, etiam victis Ma- 
cedonibus graves, nedum victoribus; et foeda 
supplicia, et inter tinum et epulas caedes 
amicorum et vanitatem ementiendae stirpis. 
Quid, si vint amor in dies fieret acrior? 
quid, si trux ac praefervida ira? Auch in 
der zwischen Philipp und Alexander gezoge- 


nen Parallele bei Iustin. 9, 8 liegt manches 
Falsche: huic Alexander filius successit, et 
virtute et vitiis patre maior. Itaque vincendi 
ratio utrique diversa. Hic aperte, ille arti- 
bus bella tractabat. Deceptis ille gaudere ho- 
stibus, hic palam fusis. Prudentior ille con- 
silio, hic animo magnificentior. Iram pater 
dissimulare, plerumque etiam vincere: hic 
ubi exarsissot, nec dilatio ultionís nec mo- 
dus erat. Vini nimis uterque avidus, sed 
ebrietatis diversa vitia. Patri mos erat etiam 
de convivio in hostem procurrere, manum 
conserere, periculis se temere offerre: Alexan- 
der non in hostem,' sed in suos saeviebat. 
Quamobrem | Philippum | saepe vulneratum 
proelia remisere: hic amicorum interfector 
convivio frequenter excessit.  Regnare ille 
cum amicis volebat, híc in amicos regna ez- 
ercebat, Amare pater malle, hic metui, Lit- 
terarum cultus utrique similis. — Solertiae 
pater maioris, hic fidei. "Verbis atque ora- 
tione Philippus, hic rebus moderatior. Par- 
cendi victis fiio animus et promptior et ho- 
nestior. Frugalitati pater, luxuriae filius 
magis deditus erat. Quibus artibus orbis 
imperii fundamenta pater iecit, operis totius 
gloriam filius consummavit. 

10, 18, 35. Xm potestate habuit. In an- 
derm Sinne von dem jüngern Cato Vellei. 
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habuit Quotiens illum a morte revocavit? Quotiens temere in pericula 
ctum perpetua felicitate protexit? "Vitae quoque finem eundem illi, q 
gloriae statuit. Expectavere eum fata, dum oriente perdomito, aditoque ocn 
quicquid mortalitas capiebat, impleret. ?'Huic regi ducique successor qua 
batur: sed maior moles erat, quam ut unus subire eam posset. Itaque no^ 
quoque eius et fama rerum in totum propemodum orbem reges ac regma ( 
fudit, clarissimique sunt habiti, qui eam minimae parti tantae fortunae 1 


haeserunt. 


XIX. V^!Ceterum Babylone (inde enim devertit oratio) corporis eius c. 
stodes in regiam principes amicorum ducesque copiarum advocavere. * 
quuta est militum turba, cupientium scire, in quem Alexandri fortuna e- 
transitura. ^Multi duces frequentia militum exclusi regiam intrare non pi“- 
rant, quum praeco, exceptis, qui nominatim citarentur, adire prohiberet. * 
precarium spernebatur imperium. ?Ac primum eiulatus ingens ploratusg- 
renovatus est: deinde futuri expectatio inhibitis lacrimis silentium fecit. *Tu 
Perdicca, regia sella in conspectum vulgi data, in qua diadema vestisque Ak 
xandri cum armis erant, anulum sibi pridie traditum a rege in eadem s 
posuit; quorum aspectu rursus obortae omnibus lacrimae integravere lotos. 
5 Et Perdicca, Ego quidem, inquit, anulum, quo ille regni atque imperii ci^ 


Paterc. 2, 35, 2: semper fortunam in sua 
potestate habuit. 


10, 19, 1. Devertit st. divertit nach Mod. 
Flor. Leid. Voss. 1. Mit Recht, mit Bezug 
auf 10, 17, 18. S. zu 3, 34, 9. 


10, 19, 2. Prohiberet st. prohibuit (wel- 
ches Mod. eingeführt hatte) nach D. Pal. 1. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Mer. Ald. u. a. a. A. 
Der Gedankengang ist klar: viele hohe Offi- 
ciere konnten nicht in den Pallast gelangen, 
da derselbe durch die grosse Masse der Sol- 
daten ganz umlagert war; eine Sache, welche 
trotz des Einschreitens des Herolds eingetre- 
ten war, da die Soldaten die Autorität derer, 
die vorläufig die Zügel der Regierung ergrif- 
fen hatten, nicht anerkannten. Prohibuit da- 
gegen würde das Verbot als eine Folge des 
Andrangs darstellen, und das Folgende den 
Grund enthalten, warum man jenes nicht be- 
achtet hälte. 

10, 19,4. Tum st. tunc stillschweigends 
nach Voss. 2. Mit Recht. 

10, 19, 5. F&egni atque imperii vires. 
Der Ausdruck hat meistens einen ganz speciel- 
len Sinn; er wird gebraucht von den Streit- 
krüften, die ein Volk, ein Land zu stellen 


vermag, z. B. 2,19, 2: neu sub «num fort 
nae ictum totas vires regn é cadere per 
retur; 8, 42, 9: barbarus occurrisse se dir 
cum exercitu, totas imperii vires pr^ 
nus traditurum; 9,2, 0: ille vires gen 
et regni haud falso iactari mit Bezu: 1: 
die voraufgegangene Aufzählung seiner Sır:- 
kráfte. S. auch zu 3, 2, 10. Aber der is 
druck wird folgerecht auch auf alle die Disz 
übertragen sein, auf denen die Macht: 
Grösse eines Volkes beruhen kası 
und in so fern sich diese Macht in der Pers: 
des Königs concentrirt, kann durch rire: = 
perii, vires publicae die Idee der könit- | 
lichen Macht versinnlicht erscheinen. * 
10, 23, 15: in eadem domo familiaque in- 
perii vires remansuras esse gaudelos 
Und 10, 16, 12: sime certo regis herede pv- 
blicas vires ad se quemque tracturum, Di 
nächste Schritt führt auf die in unserer Ste. 
gemachte Anwendung; die Idee der kóaigl- 
chen Macht umschliesst die Wirkungen, dit 
Darlegung, die Aeusserung dersel- 
ben. Also kann auch vires imperü zu die- 
ser Bedeutung gelangen, wenn auch die Eat- 
wickelung nicht gerade nahe liegt und die As 
wendung nicht eben nachahmenswerth is. 
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obsignare erat solitus, traditum ab ipso mihi, reddo vobis. ° Ceterum quam- 
quam nulla clades huic, qua affect sumus, par ab iratis diis excogitari 
potest, tamen magnitudinem rerum, quas egit, intuentibus credere licet, tan- 
tum virum. deos. accommodasse rebus humanis, quarum | sorte. completa, 
cito repeterent eum suae stirpi. Proinde quoniam nihil. aliud ex eo su- 
perest, quam quod semper ab immortalitate seducitur, corpori hominique quam 
primum iusta solvamus; haud obliti, in qua urbe, inter quos simus, quali 
praeside ac rege spoliati. ° Tractandum est, commilitones, cogitandumque, ut 
victoriam partam inter hos, de quibus parta. est, obtinere possimus. — Capite 
opus est. Hocine uno, an pluribus, in vestra potestate est. Illud scire debetis, 
militarem sine duce turbam corpus esse sine spiritu. — Sextus mensis est, ex 
quo Rozane praegnans est: optamus, ut marem enitatur, cutus regnum diis 
approbanlıbus futurum, quandoque adoleverit. Interim a quibus regi velitis, 
destinate. — Haec Perdicca. 
XX. "Tum Nearchus, Alexandri modo sanguinem ac stirpem regiae ma- 
iestati convenire, neminem, ait, posse mirari. "Ceterum expectari nondum 
ortum regem, et, qui iam sit, praeteriri, nec animis Macedonum convenire, nec 


An eine Emendation, wie imperii res, oder 
imperü sui res, oder imperii literas, oder an 
eine ähnliche wohlfeile Veränderung kann bei 
einer so scharf ausgeprägten Redensart nicht 
gedacht werden. 


10, 19, 7. Seducitur st. subducitur nach 
Mod. Bong. (Pal. 1.) Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Mit Recht: nur das ist übrig, was sich immer 
von dem unsterblichen Theil loslóset, so dass 
immortalitas mehr in concretem Sinne zu fas- 
sen ist, ähnlich wie sonst mortalitas genom- 
men werden muss. S. zu 5, 19, 17 p. 448. 


hominique st. nominique nach Coni. von 
Heumann parerg. crit. p. 900. Als wenn no- 
men nicht auch eine Bezeichnung für das 
Menschliche an Alexander sein könnte! 


praeside ac rege st. rege ac praeside 
nach D. Bong. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1.2. 


10, 19, 8S. Hocine st. hoc ne (nicht hocne, 
wie Z. sagt) nach Flor. Leid. Voss. 1., wohin 
auch: hoc me uno in Pal. 1. Voss. 2. Mod. 
membr, führt. Bong. hat: hoc ne in uno, 
Mod.: hoc uno. Das Demonstrativum müsste 
als Hinweisung auf den Sprechenden genom- 
men werden. Am einfachsten wäre freilich: 
ulrumne uno an pluribus. S. zu 3, 17, 8 
p. 89. 90. 


10, 19, 9. Ftexane. S. Iustin. 13, 2: Per- 


dicca censet Rozanes expectari partum, 
quae exacto mense octavo, matura íam 
ex Alexandro erat; et si puerum peperisset, 
hunc dari successorem patri. 

euius st. eius nach Mer. Mod. Mss. Snak. 
und wohl auch Freinsh. 


quamdoque st. quando nach Mod. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. Allein da die Zeit der 
adolescentia im Allgemeinen als fest bestimmt 
angenommen werden konnte, so passt quan- 
doque nicht, in so fern es auf einen schwan- 
kenden, unsichern Zeitmoment geht. S. zu 
1, 39, 9. Man kann demnach quandoque ad- 
oleverit nur durch die Erklärung halten: falls 
er etwa gross werden sollte. Mor. Pal. 
1. haben sogar das stárkere quandocunque. 


10,20, 10. Nearehus. Dagegen führt Iust. 
13, 2 fort: Meleager negat. differenda in 
partus dubios consilia: nec expectandum, dum 
reges nascerentur, quum iam genitis uti li- 
ceret; seu puer illis placeret, esse Pergami 
filium Alezandri natum ez Barsine, 
nomine Herculem; seu mallent iuvenem, 
esse in castris fratrem Alezandrí Ar- 
hridaeum, comem et cunctis non suo tan- 
tum, verum et patris Philippi nomine acce- 
ptissimum. | Ceterum Roosanen esse origi- 
nis persicae, nec esse fas, ut Macedonibus 
ez sanguine eorum, quorum regna deleverínt, 
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tempori rerum. Esse e Barsine filium regis: huic diadema dandum. "V 
placebat oratio. ltaque suo more hastis scuta quatientes obstrepere perse 
rabant. lamque prope ad seditionem pervenerant, Nearcho pervicacius tue 


sententiam. 


”Tum Ptolemaeus, Digna prorsus est soboles, inquit, «. 


Macedonum imperet genti, Roxanes vel Barsinae filius! cusus nomen quo: 
Europam dicere pigebit, maiore ex parte captivi. 1* Est, cur Persas vicerim: 
ut sürpt eorum serviamus! quod susti sllı reges Dareus et Xerxes tot mu: 


agminibus tantisque. classibus nequicquam. petiverunt. 


15 Mea. sententia ài 


est, ut sede Alexandri in regia posita, qui consiliis eius adhibebantur, coe 
quotiens in commune consulto opus fuerit: eoque, quod maior pars en 
decreverit, stetur, duces praefectique copiarum. his pareant. "Ptolemaeo q: 


reges constítuantur; quod nec ipsum Alezan- 
drum voluisse dicit. Denique morientem nul- 
lam de eo mentionem habuisse. 


10,20, 11. XE Barsine. So Freinsh. mit 
Mod. Aber D. Bong. Flor. Leid. Voss. 1.: a 
Barsine, Voss. 2. Ald.: ab Arsine, Mer. nur: 
Barsinae. — Ob hier die Tochter des Ar- 
tabazus gemeint sei, von der Plut. Al. 21 
erzählt: obc v Ew Yovalza mpÓ qdpuou 
TÀ)» Bapalvnc. T ber 6à perd ch» Mé- 
pyovoc ceÀeucthv xfipa yevomdvn ntpl. Aa- 

oxóy oder: rerardeun.fvn T rardelav &- 

fvGc)v xal tàóv tpörov imc) oboa xal ra- 
tpox ' praßicon yeyovsros dx Bao toc Buy 
dyvschn, Ilappeviavos rporpebautvou àv 'AM- 
Eavöpov, dic gnatv 'AptacóBouAoc, Kali xal 
yewalas Abastar qovatxóc, oder die ältere 
Tochter des Darius (s. zu 3,8, 23 p. 50), 
darüber kann Zweifel obwalten. Auf die er- 
stere deutet Diod. 20, 20, der von dem Tode 
des Herkules, des aus jener Verbindung 
entsprossenen Sohnes, berichtet. Er setzt 
den Tod desselben in das Jahr v. Chr. G. 311 
und nennt den Herkules einen Jüngling von 
etwa 17 Jahren. Vergl. Justin. 13, 2. Dann 
müsste man voraussetzen, dass Barsine 
dem Alexander in den fernen Osten gefolgt 
sei und etwa im Jahre 328 während der ba- 
ktsischen und sogdianischen Kämpfe in sei- 
ner Nähe gelebt habe, was nicht unmöglich, 
aber nicht gerade wahrscheinlich ist, da die 
Verbindung mit der Roxane etwa in die- 
selbe Zeit fällt. Iustinus dagegen 15, 2 giebt 
dem Herkules eine Lebensdauer von 14 Jah- 
ren, so dass er aus einer im Jahre 325 ge- 
schlossenen Verbindung entsprossen sein 
musste. Dann wäre wohl die andere Bar- 
sine, welche fast von Allen und auch von 
Curtius Statira genannt wird, für seine 
Mutter zu halten; denn diese Verbindung 
scheint 325 zu Susa geschlossen worden zu 


sein. Curtius ist wohl selbst über die V- 
ter des Kindes nicht ganz klar gewesen: -. 
würde er in dem Streit entschiedener 4 
Gebrauch gemacht haben. Doch hat ®: .: 
Anschein, als wenn er die erstere für: 
Mutter des Kindes gehalten. — Dryprsec:- 
schichte d. Nachfolger Alex.'s Hamb. 1** 
92 verführt ganz willkürlich, wenn er. 
Kind von der erstern schon 332, ein Jahr «v 
nach dem Fall von Damaskus, geboren v: 
den lässt, 


10, 20, 12. Prope ad seditionen :-' 
prope seditionem nach Mer. Ald. D. P: 
Flor. Leid. Voss. 1. 2. Für die Vulgata spn. 
Drak. ad Liv. 06, 42, 10. Indess s. zu 1? : 
7, 17, 22. 


10, 20, 13. Ptolemaeus. Iustin. 5: 
fährt nach den zu 10, 20, 10 citirten Wit: 
80 fort: Plolemasus recusabat regem 47 
daeum, non propter maternas modo sx 
quod er larissaeo scorlo nasceretur. r 
etiam propter valetudinem maiorem, ^- 
patiebatur; ne ille nomen regis, alius iap- 
rium leneret; melius esse ex his legi. 
pro virtute regi suo prorimi fwueriu, 7 
provincias regant, quibus bella mandmis 
quam sub persona regis indignorum ni 
ciantur imperio. 

Barsinse. Mod.: Barsines. 


10, 20, 14. Est, cur statt cur nach Ye 
Flor. Voss. 1.; doch ist est darin zum ı.- 
gen Satz gezogen. Der Ausdruck passt rad 
ganzen schroffen u. rauhen Fassung der Rei 


10,20, 15. Stetur, wie Liv. 7, 35, 9: ^ 
sententiam meam vobís peregero, tum, qw 
bus eadem placebunt, in dextram partem te 
citi transibitis: quae pars maior erit, c 
stabitur consilio. Ib. 34, 22, 13: de ie 
ro vos consulo, staturus 60, quod phe 


Q. CURTII RUFI X. XX. 16. 17.18.19. XXL20.21.22.23.24. 913 


dam, pauciores Perdiccae assentiebantur. Tum Aristonus orsus est dicere, 
Alexandrum consultum, cui relinqueret regnum, voluisse optimum deligi. 
Iudicatum autem ab ipso optimum Perdiccam, cui anulum tradidisset. "Ne- 
que enim unum eum assedisse morienti, sed circumferentem oculos ex turba 
amicorum delegisse, cui traderet. — Placere igitur, summam imperii ad Perdic- 
cam deferri. "Nec dubitavere, quin vera censeret. Itaque universi procedere 
in medium Perdiccam et regis anulum tollere iubebant. Haerebat inter cu- 
piditatem pudoremque, et quo modestius, quod expectabat, appeteret, pervica- 
cius oblaturos esse credebat. Itaque cunctatus, diuque, quid ageret, incertus, 
ad ultimum tamen recessit, et post eos, qui sederant proximi, constitit. 

XXI. ? At Meleager, unus e ducibus, confirmato animo, quem Perdiccae 
cunctatio erexerat, Nec dii sierint, inquit, ut. Alexandri fortuna. tantique 
regni fastigium in istos humeros ruat: homines. certe non ferent. :Nilil dico 
de nobilioribus, quam hic est, sed de viris tantum, quibus invitis nihil perpeti 
necesse est. ?! Nec vero interest, Roxanes filium, quandoque genitus erit, an 
Perdiccam regem habeatis, quum iste sub tutelae specie regnum occupaturus si. 
ltaque nemo ei rez placet, nisi qui nondum natus est, et in tanta omnium 
festinatione, non iusta modo, sed etiam necessaria, exactos menses solus ex- 
pectat, et iam divinat marem esse conceptum; quem vos dubitetis paratum esse 
vel subdere. — ? Si mediusfidius Alexander hunc nobis regem pro se reliquisset, 
id solum. ex his, quae imperasset, non faciendum esse censerem. ” Quin igi- 
tur ad diripigndos thesauros discurritis? harum entm opum regiarum utique 
populus est heres. " Haec eloquutus per medios armatos erupit, et qui abeunti 
viam dederant, ipsum ad pronuntiatam praedam sequebantur. 


Leid. Voss. 1. Aus B. 1.: sinant, Pal. 1. 
Theocr.: ferant, Voss. 2.: ferunt ist nichts zu 


censueritis. Ib. 27, 6, 9: postremo ifa con- 
venit, ut eo, quod censuisset senatus, sta- 


retur. Vergl. Drak. ad Liv. 7, 0, 0. 21, 19, 4. 


10, 20, 16. Pauciores st. potiores nach 
Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. Die Vulg. 
stammt aus Mer. Ald. und wird von Z. als 
Coni. bezeichnet, Die innere Wahrschein- 
lichkeit der Vulgata ist grósser. 


Aristenus. S. zu 9, 21, 15. 


10, 20, 18. Quod expectabat, appete- 
ret. Mod. nach Coni.: quod appetebat, ex- 
pectaret, mit Unrecht. 


pervicacius. Vergl. zu 3, 28, 21 p. 134. 


10, 21, 20. Nec. Heinsius vermuthete ne, 
mit Unrecht. S. zu 7, 25, 4. 


sierint st. siverint nach D. P. B. 2. Flor. 


4 


schliessen. Für die Vulg. ist anzuführen aus 
C. 5, 25, 13: nec dii siverint. Sonst s. Ramsh. 
Gramm. $. 62 p. 134. 


Bie. Doch heisst es 10, 23, 8: Perdiccam 
et Leonnatum, stírpe regía genitos. 


10, 21,21. Quandoque. Voss.2.: quando, 
Mer. Ald. Mod.: quandocunque; s. zu 10, 19, 
9: quandoque. 


dubitetis st. dubitatis nach B. 1. 2. Flor. 
Leid. Voss. 1. "Vielleicht ist ne ausgefallen. 
Die Vulgata lässt sich indess recht gut halten, 
wenn der Satz als Frage genommen wird. 


10, 21, 22. Xx his st. ex tis nach Mod. 
Bong. mss. Snak. 58 
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XXII. "'!famque armatorum circa Meleagrum frequens globus e 
seditionem ac discordiam versa concione; quum quidam plerisque Mace) 
ignotus ex infima plebe, Quid opus est, iuquit, armis civilique bello, hal 
bus regem, quem quaeritis? ? Arrhidaeus, Philippo genitus, Alexandn 
ante regis frater, sacrorum caerimontarumque consors modo, nunc solui; 
praeteritur a vobis. Quo meruo suo? quidve fecit, cur etiam gentun 
muni ture fraudetur? St Alexandro similem quaeritis, nunquam ron 
si proximum, hic solus est. "His auditis concio primo silentium velt 
habuit: conclamant deinde pariter, Arrhidaeum vocandum esse, morta 
meritos, qui concionem sine eo habuissent, "Tum Pithon plenus lacum 
orditur dicere, nunc vel maxime miserabilem esse Alexandrum, qui tam) 
rum civium militumque fructu et praesentia fraudatus esset — Nomen: 
memoriamque regis sui tantum intuentes, ad cetera caligare eos. *Hawi 
bigue in iuvenem, cui regnum destinabatur, impensa probra magis ips ob 

entium communi fure. Dist! 
mein gültige Gebrauch konnte hier kt: 
wendung finden, da wenigstens die Si" 
gerschaft der rechtmässigen Gemihit 


Verstorbenen einen nähern Erben er" 
liess. 


10, 22, 4. Pithen. Vielleicht dene 
dieses Namens, den Arr. 0, 2 4 ea 
sieben owpatopuiexsc aufzähll Me 
hiess nach Arr. bei Phot. Bibl. 92 p. 
einer der vornehmsten Anhänger des Pr: 


cas [Iidwv 6 Kpateda, und in der Anil. | 


10, 21, 24. Epsum ad pronunciatam 
praedam. Modius hat nur pronunciantem 
praedam. Pronunciantem hat D., praenun- 


tíantem P. B. 2. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


10, 22, 1. Frequens globus. S. 10, 29, 
18: Perdicca — CCC fere, qui Melea- 
grum erumpentem ex concione, quae 
prima habita est post mortem Ale- 
zandri, sequuti erant, — elephantis ob- 
seit 

10, 22,2. Arrhidaeus st. Aridaeus nach 
dem Griech. 'Appröaios. Ebenso ist in den 


übrigen Stellen geschrieben. Ueber diesen s. 
Arr. bei Phot. Bibl. 92 p. 69.8.4. 5: & QuACL- 
ve This ÜcooaAT (cj, ÀAaptoatac nach De- 
1ipp. bei Phot. Bibl. 82 p. 64. a, 24.; ex la- 
rissaea saltatrice nach Iustin. 9, 8, 1) 
Qm op Adszavöpou rarpl &yeykvvrto. Plut. 
Alex. 77: qejovóta. piv £x qovatxóc dadökou 
xal xotvüc Dıdlvvnc, dtcÀs, ÖL «à wpoveiv 
Üvta bid cup.atoc vócov 09 qUcet TROGTTEGOUGTY 
ob6b auropatus, dÀÀà xal Tzdvu «aci Tate 
Övrog aurod drapalveoher yapıev T'Uoc xal obx 
dyevvkc, elta error vappdzoıs Ir’ 'ÜÀup- 
nıddoc xaxwdtvra Zıapdapfivar civ dıd- 
vorav. 


sacrorum caerimoniarumque. Nicht 
von allgemeinen, das Ganze des Volkes be- 
treffenden religiösen Feierlichkeiten kann die 
Rede sein, sondern von solchen, welche die 
Königsfamilie insbesondere anging, und bei 
weichen Arrhidaeus als Mitglied der Familie 
erschienen zu sein scheint. 


quo merite suo. GS. zu 8, 21, 30. 


heisst jener Tleidwv Kpareä. | 
as D^ 


colligere ees. Zumpt hat di n? 
der Lücke fortgelassen, welches set 
ter diesen Worten befindlich war. 


10,22, 5. Impensa probre P, 
impensa probra; quae magis nach n" 
die Vulg., welche sich in Ald. Mod. " 
beruht nicht auf bandschrifllicher AU 4 
Denn Bong. hat: quae obierat 99 
Mer. Flor. Leid. Voss. 1.: quae oet" 
gis ipsi, Pal. 1. Voss. 3.: quae oi! "t" 
gis sibi. Ausserdem feblt in vor (V^ 
Mer. Pal. |. D. Bong. Flor. Leid. VcS* de 
und statt impensa steht impenst U^, 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1.2. ii "y 
blossen Betrachtung dieser Vers‘ "i" 
in der Lesart muss die Behandlunt ^... 
bei Z. willkürlich erscheinen. Dar d 
der Ausdruck impensa probro, der " 
Vergleichung von impendere Ut m. 
niam, laborem, operam weder 9... 
io Beziehung auf die Verbindung P. | „u, 
nem rechtfertigen lässt, wie denn? 
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quam Arrhidaseo contemptum attulerunt: quippe dum miserentur, etiam favere 
coeperunt. Igitur non alium regem se, quam eum, qui ad hanc spem geni- 
tus esset, passuros, pertinaci aeclamatione declarant, vocarique Arrhidaeum 
iubent. 'Quem Meleager infestus invisusque Perdiccae strenue perducit in 
regiam; et milites Philippum consalutatum regem appellant. 

XXIII. "Ceterum haec vulgi erat vox, principum alia sententia. E quibus 
Pithon consilium Perdiceae exequi coepit, tutoresque destinat filio ex Roxane 
faturo Perdiccam et Leonnatum, stirpe regia genitos. °Adiecit, ut in Europa 


Freinsh. und Heins.: intensa (d. i.: inten- 
tata) probra vorschlugen, wohl nach Tac. 
anu. 3, 30: probra sibi et minae intendan- 
tur. Diese Aenderung ist zwar dem Gedan- 
ken nach ganz angemessen, allein sie würde, 
wie die Varianten lehren, den Schaden nur 
oberflächlich heilen. Z. hat nicht Recht ge- 
than, die Fortlassung der Präpos. vor iuve- 
nem nicht zu beachten. Man kann nicht be- 
greifen, wie derjenige, der quae obiecerat ein- 
zuschalten gewagt hatte, zugleich in habe furt- 
werfen können. Es liegt daher nah, quae 
obiecerat, welche Worte an sich nicht an- 
stössig sind, und iuvenem (statt in iuvenem) 
für echt zu halten, dagegen den Fehler in im- 
pense zu suchen. Vielleicht ist es nicht zu 
gewagt, in der Endsylbe se die Partikel sed 
(so haben 10, 24, 18 B. 2. Flor. Leid. Voss. 1. 
sequi statt sed qui) und in den beiden ersten 
die Abkürzung oder den Rest eines Verbum 
activ. zu suchen, zu dem iuvenem im Verhält- 
niss des Obiects gestanden haben müsste. 
Vielleicht giebt die Vergleichung ülterer Hand- 
schriften bestimmtere Fingerzeige. 


10,22, 0. Non alium regem se — pas- 
suros statt non alium se — regnare passu- 
ros nach Mod. Nach den verglichenen Codd. 
ist zwar angegeben, dass Bong. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. regnare fortlassen, allein aus kei- 
nem ist der Zusatz angemerkt. 8. Liv. 2, 1, 
9: (Brutus) avidum nocae libertatie populum 
— iureiurando adegit, neminem Romae pas- 
suros regnare. Sollte sich regem nicht an- 
derweitig sichern lassen, so könnte man an- 
nehmen, dass regngre ausgefallen sei, weil 
es nach dem Beispiele des Liv. in einigen 
Codd. hinter passuros gestanden habe. Der 
Fehler parsuros in D. Flor. Leid. Voss. 1. 
verdieut natürlich keine Berücksichtigung. 


ad hano spem genitus. S. zu 3, 29, 21 
p. 137. 
10, 22, 7. Enfestus, S. zu4,5,28 p. 18H. 


milites. Nach Iustin 13, 2, 3 war der 
Gang der Ereignisse folgender; nachdem Per- 
diccas, Meleager, Ptolemaeus (s. au 10, 19, 9. 


10, 20, 10. 10, 20, 13) verschiedene Ansichten 
geltend gemacht, heisst es: vicit Perdiccae 
sententia consensu universorum. Placuit ita- 
que Roranes erpectari partum, et si puer 
natus fuisset, tutores Leonnatum, Perdiecam, 
Crateron et Antipatrum constituunt confe- 
stimque in tutorum obsequia iurant. (C. 3.) 
Quum equites quoque idem fecissent, pedites 
indignati nullas sibi consiliorum partes re- 
lictas, Arridaeum Alerandri fratrem regem 
appellant, satellitesque illi ex turba sua le- 
gunt, et nomine Philippi patris vocari iubent. 
Quae quum nuntiata equitibus essent, lega- 
tos ad mitigandos eorum animos, duos ez 
proceribus, Attalum et Meleagrum mittunt, 
qui potentiam ex vulgi adulatione quaeren- 
tes, omissa legatione, militibus consentiunt, 
Statim et seditio crevit, ubi caput el consi- 
lium habere coepit. Tunc ad delendum equi- 
tatum cuncti armati in reglam irrumpunt 
(vergl. C. 10, 24'; quo cognito equites trepidi 
ab urbe discedunt, castrisque positis et ipsi 
pedites terrere coeperunt. Sed nec procerum 
inter se odia cessabant.  Atiaius ad énter- 
fciendum Perdiccam, ducem partis alterius, 
mittit, ad quem armatum et ultro vocantem 
quum accedere percussores ausi non fuissent 
tanta constantia Perdiccae fuit, ut ultro ad 
pedites veniret, et in concionem vocalos edo- 
ceret, quod facinus molirentur —. (C. 4.) 
Haec quum pro singulari facundia sua Per- 
dicca perorasset, adeo movit pedites, ut pro- 
bato consilio eius, dux ab omnibus legeretur. 
Tum equites in concordiam revocati, in Ar- 
rhidaeum regem consentiunt. Servata est por- 
tio regni Alexandri fiio, si matus esset, 
(Vergl. Dexipp. bei Phot. Bihl. 82 p. 64. a. 26.) 
Haec agebant, posito in medio corpore Ale- 
zandri, wt maiestas eius testis. decretorum 
esset. His ita compositis, Macedoniae et 
Graeciae Antipater praeponitur; regiae pe- 
cuniae custodia Cratero traditur: castrerum, 
exercitus, et rerum cura Meleagro et Per- 
diccae assignatur: iubeturque Arrhidaeus rex, 
corpus Alexandri in Hammonis templum de- 
ducere. Einer ühnlichen Tradition folgte Diod, 


18, 2. 
58° 
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Craterus et Antipater res administrarent. Tum iusiurandum a sangulis 
actum: futuros in potestate regis geniti Alexandro. "Meleager, haud in 
metu supplicii territus, cum suis secesserat. Rursus Philippum trahens se 
irrupit regiam, clamitans suffragari reipublicae de novo rege paulo ante : 
cepto: robur aetatis experirentur; modo stirpem Philippi, et filium ac frat 
regum duorum, sibimetipsis potissimum crederent. "Nullum profux 
mare, nullum vastum fretum et procellosum tantos ciet fluctus, quantos n 
titudo motus habet, utique si nova et brevi duratura libertate luxuriat. "P. 
Perdiccae modo electo, plures Philippo, quem spreverant, imperium dab 
Nec velle, nec nolle quicquam diu poterant, poenitebatque modo consilii, m 
poenitentiae ipsius. Ad ultimum tamen in stirpem regiam inclinavere stu 
P Cesserat ex concione Arrhidaeus, principum auctoritate conterritus; e: 
eunte illo conticuerat magis, quam languerat, militaris favor. Itaque revo 
tus vestem fratris eam ipsam, quae in sella posita fuerat, induitur. '*Et M 
leager thorace sumpto capit arma, novi regis satelles. Sequitur phalanz, | 
stis clipeos quatiens, expletura se sanguine illorum, qui affectaverant nihi 


ipsos pertinens regnum. 


10,23, 9. Ftegis. Nach den zu 3, 13, 14 
gegebenen Beispielen erwartet man filii. 


10, 23, 10. Cum suis. D. Pal. ti. Bong. 
Flor. Leid. Voss. 1. 2.: cum his. Da dieses 
oft hiis geschrieben wird, so lässt sich die 
Verwechselung leicht erklären. 


irrupit regiam. Mer. Ald. Mod.: irru- 
pit in regiam. — Die übrigen Varianten sind 
ganz unwesentlich, so. agare in B. 2. 
Voss. 1., conceptae in codd. Mod. B. 1. 2. 
Flor. Leid. ; Theocr.: opperirentur. Auch die 
Coniecturen haben keinen bedeutenden Werth. 
So wollte Acidalius: suffragari reipublicae de 
novo rege paulo ante recepto robur aetatis; 
rirentur modo stirpem Philippi u. s. w., 
Sebisius wollte suffragarii, Scheffer: suffra- 
* gati, Tellier und Heinsius: spei publicae — 
conceptae. Die Stelle scheint völlig echt zu 
sein. De novo rege paulo ante concepto be- 
zieht sich auf 10, 19, 9. 10, 21, 21; robur 
aetatis auf 10, 22, 2.  Sibimetipsis wird 
durch den Gegensatz mit der Partei des Per- 
diccas verständlich. Vergl. 10, 21, 21 init. 
Besonders nachahmungswürdig ist freilich 
die Structur nicht. 


10,23, 11. Luxuwrlat. S.Liv. 1, 19, 4: 
ne luxuriarentur otio animi, quos metus 
hostium  disciplinaque militaris continuerat. 

10, 23, 12. Quem spreverant st. quam 


"In eadem domo familiaque imperii vires rem: 


speraverat, was Ald. Freinsh., u. quam s 
raverant, was Mer. Mod. Bong. Flor. Lr 
Voss. 1. Parr. haben, nach Coni. von Acidi 
die schon Rader aufgenommen hatte. ? 
ganze Stelle ist in Beziehung auf den F» 
schritt der Handlung unklar und schwere 
10, 23, 8: haec vulgi erat vox, prinnpi 
alia sententia zu vereinigen, um so schwer 
als hier unstreitig auch von der Meng: 4 
Soldaten ( multitudo), nicht bloss von ^ 
principes gesprochen ist. "VergL. 10, 23. i1 


10,23, 13. Languerat. Mod.: elangwr: 


fratris. Das Comma, welches in den Au: 
gaben hinter diesem Worte stand, ist getis 
worden. Vergl. 10, 19, 4. 


10, 23, 14. Novi regis satelles. Seq 
tur st. novtque regis satelles sequitur nach eit^ 
Conil. von Mod., die dadurch unterstützt vi-- 
dass novi statt novique in Mer. Bong. P: 
Leid. Voss. 2. sich vorfindet, 


expletura st. ezpleturam nach Mer. M«. 
denen Z. auch darin gefolgt ist, dass er mis 
batur, was die Ausg. hinter regnum hatte. 
mit codd. Freinsh. u. Snak. ausgelassen ht. 
Der Irrthum in der Interpunktion bei segur- 
tur hatte die Aenderung veranlasst. 


10, 23, 15. Wires. Acidal und Freinsh: 
vices. Doch s. zu 10, 19, 5. 
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suras esse gaudebant; hereditarium imperium stirpem regiam vindicaturam; 
assuetos esse nomen ipsum colere venerarique, nec quemquam id capere, nisi 


genitum, ut regnaret. 


XXIV. "Igitur Perdicca territus, conclave, in quo Alexandri corpus iace- 
bat, obserari iubet. Sexcenti cum ipso erant, spectatae virtutis: Ptolemaeus 
quoque se adiunxerat ei, puerorumque regia cohors. " Ceterum haud difficul- 
ter a tot milibus armatorum claustra perfracta sunt. Et rex quoque irruperat 


assuetes esse st. assuetos se nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 


10,24, 10. Conelave. Mit Bezug auf 
diese Stelle bemerkt W. A. Schmidt Ueber 
Droysens Geschichte der Nachfolger Alexan- 
ders p. 26: Die Krone aller Ungereimtheiten 
bei Curtius und wovon weder Diodor noch 
Iustin irgend etwas erwähnen, ist eine mór- 
derische Schlacht der Partheien, geliefert 
— in einer Stube. Der Vorwurftrifft indess 
den Schriftsteller nicht, da er auf einer fal- 
schen Auslegung beruht. Bekanntlich ist der 
Begriffvon conclave durchaus relativ; darum 
kann das W. von einem abgelegenen Kämmer- 
chen (s. Terent. Heautontim. 5, 1, 29: est mihi 
ultimis conclave in aedibus quoddam retro) 
eben so gut gebraucht werden, als von einem 
Saale (s. Cic. de orat. 2, 86, 353), oder von 
einer Reihe an einander stossender Gemächer, 
die in so fern ein Ganzes bilden, als sie unter 
einem Verschluss (s. Fest. p. 31 ed. Lind.: 
conclavia dicuntur loca, quae una clave clau- 
duntur) stehen. Das richtige Verhältniss der 
Bedeutung wird man natürlich immer aus 
dem Zusammenhange abzunehmen haben. 
Da nun der Schriftsteller unmittelbar darauf 
ausdrücklich erzählt, dass in dem mit con- 
clave bezeichneten Raum sich um Perdiccas 
sechshundert bewährte Männer und die regia 
cohors gesammelt hätten, ja, dass noch An- 
dere in denselben hineingedrungen wären, 
so ist es unbillig oder widersinnig, vorauszu- 
setzen, dass derselbe vorher unter conclave 
nur eine Stube, d. h. ein verhältnissmässig 
kleines Gemach, gedacht haben solle. Viel- 
mehr muss man durch den Zusammenhang 
zu der Annahme geführt werden, dass Cur- 
tius nach seinen Quellen habe erzählen wol- 
len: Perdiccas sei durch die Aufregung der 
Versammlung veranlasst worden, augenblick- 
lich (wahrscheinlich bis zum Eintre(fen einer 
Verstürkung) in dem Innern des Palastes 
oder in einem besonderen Flügel desselben 
Schutz zu suchen; er habe für diesen Zweck 
den Saal, in dem die Leiche Alexanders lag, 
und die daranstossenden, namentlich auch 
die dahinterliegenden Gemächer am geeignet- 
sten erachtet, wahrscheinlich, weil er ge- 
glaubt, dass die aufgeregte Masse sich scheuen 


werde, den heiligen Ort zu entweihen; und er 
babe sich darum in diesem Lokal verrammelt- 
— Dass es unter diesen Umständen bei der 
gereizten Stimmung der Gemüther zu Thit- 
lichkeiten kommen musste, ist etwas so Na- 
türliches, dass man sich eher verwundern 
könnte, wenn es nicht geschehen wäre. Allein 
von einem mórderischen Gefecht in die- 
sem Lokal und von etlichen Tausend 
Personen, die in der Stube gestrit- 
ten (s. Schmidt l. c. p. 27) erzählt Curtius 
Nichts, Er sagt nur, dass tot milia armato- 
rum gegen die verrammelten Thüren sich ge- 
wendet (s. zu 10, 24, 17) hätten, und spricht 
dann von denen, qui irruperant, ohne doch 
im entferntesten anzudeuten, dass seiner 
Meinung nach alle jene Tausende in die Ge- 
mächer eingebrochen wären. Denn die plures, 
die $. 18 erwähnt werden, brauchten für jenen 
Effect nicht nothwendig in der Stube zu sein. 
Ebenso beschreibt er die vorgefallenen Feind- 
seligkeiten durch die einfachen Worte: qui 
irruperant, eminus tela in (Perdiccam) iacie- 
bant. Multisque vulneratis, welche in der 
Tbat nur mit Gewalt zu dem Begriff einer 
mörderischen Schlacht ausgelegt werden kön- 
nen. Wenn C. aber sofort die seniores die 
Mahnung aussprechen lässt: uf absisterent 
bello, so kann dieser Ausdruck, bei dem be- 
kannten weiten Begriff von bellum, nicht den 
mindesten Anstand haben, und sicherlich ist 
er nicht geeignet, jenes Prüdikat zu recht- 
fertigen. 


obserari statt adserbari nach Coni. von 
Palmer., die schon Mod. aufgenommen hatte, 
Die Codd. Mod. D. Pal. 1. Flor. Leid. Voss. 1. 
2. haben observari, Mer. Ald. u. d. a. a. À.: 
asservari. Für die Coni., die sich durch ihre 
Leichtigkeit empfiehlt, spricht auch $. 17.: 
claustra perfracta sunt. 


10, 24, 17. A tet milibus. Mochten auch 
viele Tausende auf der Seite des Meleager 
sein, der Ausdruck ist doch nicht ganz ange- 
messen: denn das Hinderniss konnte, der 
Natur des Lokals nach, immer nur von We- 
nigen, die der Raum fasste, beseitigt werden. 
Der Nachdruck, den sie durch die hinter ihnen 
andrüngenden Massen erhalten haben moch- 
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stipatus satellitum turba, quorum princeps Meleager. "Iratusque Perä 
hos, qui Alexandri corpus tueri vellent, sevocat: sed qui irruperant, ema 
tela in ipsum iaciebant. Multisque vulneratis, tandem seniores demptis gak 
quo facilius nosci possent, precari, qui cum Perdicca erant, coepere, ut ab: 
rent bello, regique et pluribus cederent. "Primus Perdicca arma depo 
ceterique idem fecere. Meleagro deinde suadente, ne a corpore Alexan 
discederent, insidiis locum quaeri rati, diversa regiae parte ad Euphraten fa:: 
intendunt.  "Equitatus, qui ex nobilissimis iuvenum constabat, Perdiccas 
Leonnatum frequens sequebatur; placebatque excedere urbe, et tender 
campis. ?'Sed Perdicca ne pedites quidem sequuturos ipsum desperabat : its: 
ne abducendo equites abrupisse a cetero exercitu videretur, in urbe subsit 

XXV. "'5!At Meleager regem monere non destitit, ius imperii Perdic: 
morte sanciendum esse: ni occupetur impotens animus, res novaturum: r- 
minisse eum, quid de rege meruisset, neminem autem ei satis fidum e« 
quem metuat. Rex patiebatur magis, quam assentiebatur. Itaque Melex:: 
silentium pro imperio habuit, misitque regis nomine, qui Perdiccam accere 
rent. lisdem mandatum, ut occiderent, si venire dubitaret. *Perdicca, n 
tiato satellitum adventu, sexdecim omnino pueris regiae cohortis comitatus : 


ten, kann hier nicht eben in Betracht kom- 


fernung involvire. Dagegen sprich ı) 
men. Curtius wollte jedenfalls durch diese 


C. 9, 32, 19: iubente rege, ut caedibus er 


Wendung nur die grosse Masse der Gegner 
versinnlichen. 


princeps statt princeps erat nach Mod. 
Bong. Flor. Leid. Voss. 2. Diese Kürze des 
Ausdrucks ist dem Charakter der ganzen 
Stelle nicht unangemessen. 


10, 24, 18. Absisterent statt abstinerent 
nach Mod. (D. Pal. 1.). Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
Dafür spricht der überwiegende Gebrauch des 
Livius; so 21, 6, 8: legati míssi Saguntum ad 
Hannibalem atque inde Karthaginem, si non 
absisteretur bello, ad ducem ipsum in 
poenam foederis rupti deposcendum, woselbst 
Drakenb. noch auf 37, 36, 8 und 44, 19, 14 
verweiset. Ausserdem s. Liv. 31, 17, 10: 
adeo pertinaciter pugnaverunt, ut — rez 
prior, territus rabie eorum, pugna absti- 
terit. Doch ist abstinere bello an sich 
ebenfalls zulässig und man ist wenigstens 
nicht berechtigt aus Liv. 38, 32, 4: (alterca- 
tioni) consul — una denunciatione, ut bello 
abstinerent, donec Romam legatos ad se- 
tatum misissent, finem imposuit, den Schluss 
zu ziehen, dass abstinere den Begriff 
der Rückkehr nach einstweiliger Ent- 


tineretur. 8, 30, 10: circumsideri tus 
eos et abstineri caedibus éussit. 


bello. S. zu 3, 25, 3. Das Verbila 
ist mehr abstract gefasst. S. zu 10, 24,1% 


10, 24, 20. Equitatus. S. Diod. !*.? 
ol 68 péqotov Eyovres dtlexsa cv oUm z 
GtuacoQuidxeY cuvtbpe)gzvcte xal Kor 
ptvot tà Toy Ixzéov càv écaípey óv* 
Cout£vmov abotnpa. 


in campis st. in campos nach Mod. Bet 

(Pal. t. D.) Voss. 1. 2. Auch vermutk 
Freinsh. in campo, so dass das s dem ^5 
genden Wort entnommen sei. Der Accus 
ist wohl aus einem reinen Missverstandbi» 
über die Bedeutung von tendere entsiands 
man dachte an iter tendere in locum. 54 
3, 21, 18 p. 103. 100. 


10, 24, 21. Subsistit statt substitit na 
Mer. Ald. Mod.: in der That schliesst dı- 
Tempus die Erzählung sehr gut ab. 


10, 20, 3. Sexdeeim. Bong. Flor. Loi 
Voss. 1.: sedecim. Die seltnere Form b« 
demnach die besten Handschriften gegen sich 
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limine domus suae constitit, castigatosque, et Meleagri mancipia identidem 
appellans, sic animi vultusque constantia terruit, ut vix mentis compotes fuge- 
rent. ^"Perdicca pueros equos iussit conscendere, et cum paucis amicorum ad 
Leonnatum pervenit, iam firmiore praesidio vim propulsatorus, si quis inferret. 
* Postera die indigna res Macedonibus videbatur, Perdiccam ad mortis pericu- 
lum adductum, et Meleagri temeritatem armis ultum ire decreverant. ®Atque 
ille seditione provisa, quum regem adisset, interrogare eum coepit, an Perdiccam 
comprehendi ipse iussisset. llle Meleagri instinctu se iussisse respondit: ce- 
terum non debere tumultuari eos, Perdiccam enim vivere. 

XXVI. "Igitur concione dimissa Meleager, equitum maxime defectione per- 
territus, inopsque consilii (quippe in ipsum periculum reciderat, quod inimico 
paulo ante intenderat), triduum fere consumpsit incerta consilia volvendo. Et 
pristina quidem regiae species manebat: nam et legati gentium regem adibant, 
et copiarum duces aderant, et vestibulum satellites armatique compleverant. 
?Sed ingens sua sponte maestitia ultimae desperationis index erat, suspectique 
invicem non adire propius, non colloqui audebant, secretas cogitationes intra 


fagerent. Mod.: fugerint. 

10, 25,5. MPostere die st. postero die 
nach Mer. Bong. Fior. Leid Voss. 1.2. S. zu 
6, 43, 21. 


10, 25, 6. Xlile. Freinsh. erklärt diese 
Worte also: percrebuerat rumor Perdiccam 
iussu Meleagri interemptum esse. Macedones 
igitur, pedites inquam, indigne ferentes viri 
tam clari gravem casum, ut est vulgus mu- 
tabile subitis, conceptum paullo ante odium 
in commiserationem viri vertit et prae se 
fert velle necem eius. ulcisci. Eam rem in 
suam perniciem erupturam praevidens Me- 
leager adit regem et militibus coram inter- 
rogat, an Perdiccam comprehendi ipse tussis- 
set, sperans confitente rege omnem invidiam 
omneque periculum posse declinari. Allein 
diese Bemerkungen klären das Auffallende 
des ganzen Verhältnisses noch nicht auf. Die- 
ses beruht darauf, dass man, nach der Fas- 
sung der ganzen Stelle, nicht begreift, wie Me- 
leager bei dem Bewusstsein, den Kónig zu 
dem Mordbefehl veranlasst zu haben, von 
demselben óffentlich eine Antwort auf jene 
Frage erlangen zu kónnen hoffen durfte, die 
seinen Wünschen einigermassen entsprechen 
konnte, ein Bedenken, welches um so wesent- 
licher erscheint, wenn man beachtet, wie die 
Antwort in der That ganz geeignet zu sein 
scheint, dem Meleager zu schaden. — Un- 


streitig hat der Schriftsteller hier wieder eine 
längere Verhandlung so ins Kurze gezogen, 
dass die Deutlichkeit darunter gelitten hat. 
Der Zusammenhang ist wahrscheinlich fol- 
gender: Es mochte etwas davon verlautet 
sein, dass der Befehl, den Perdiccas zu fangen 
und zu tódten, nicht sowohl vom König als 
vom Meleager ausgegangen sei. Daher be- 
durfte Meleager zu seiner Sicherung einer öf- 
fentlichen Erklirung, dass der Künig ihn 
selbst gegeben oder gutgeheissen habe. Da- 
her die Frage: ob er nicht selbst die Gefan- 
gennehmung des Perdiccas geheissen habe? 
So erscheint denn die Antwort des Königs 
passend und zweckmässig, indem er die Ver- 
antwortlichkeit für die That ganz auf sich 
nimmt, aber doch einräumt, dass Meleager 
dazu gerathen. Dass nun aber Meleagri statt 
ipsius (was Modius sogar aufzunehmen wagte) 
gesagt ist, das rührt von der eigenthümlichen 
Fassung der Rede von Seiten des Schriftstel- 
lers her. Er giebt den Inhalt derselben nicht 
als Antwort an Meleager, sondern als wenn 
sie auch in diesem Theil unmittelbar an die 
Versammlung der Soldaten gerichtet gewesen 
wäre. Vergl. übrigens zu 4, 2, 7? p. 170. 


10, 20, 9. Secretas cogitationes. Viel- 
leicht secreta cogitationis, was Mer. bei 
Freinsh. hat, und worauf secretae (oder se- 
crete) cogitationis bei Pal. 1. D. B. 2. P. Flor. 
Leid. Voss. 1. 2. hinzuführen scheint. 
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ge quoque volvente, et ex comparatione regis novi desiderium exctabatır 
amissi. "Ubi ille esset, cuius imperium, cuius auspicium sequuti erant, requi- 


rebant. 


Destitutos se inter infestas indomitasque gentes, expetituras tot sua- 


rum cladium poenas, quandocunque oblata esset occasio. ''His cogitationibos 
animos exedebant, quum annuntiatur, equites, qui sub Perdicca essent, occupa- 
tis circa Babylona campis, frumentum, quod in urbem vehebatur, retinuisse. 
"itaque inopia primum, deinde fames esse coepit; et qui in urbe erant, aut 
reconciliandam cum Perdicca gratiam, aut armis certandum esse censebant 
P Forte ita acciderat, ut qui in agris erant, populationem villarum vicorumque 
veriti, confugerent in urbem, oppidani, quum ipsos alimenta deficerent, urbe 
excederent, et utrique generi tutior aliena sedes, quam sua, videretur. 


volvente statt volventes nach Coni. von 
A cidal. 


ex comparatione. 
p. 133. 

10, 20, 10. Cuius imperium, cuius eu- 
spicium. S.zu 5, 1, 1 p. 3609. 


suarum cladium statt cladium suarum 
nach Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 8. zu 8, 
44, 9. 


quenmdocunque. Doch Flor. Leid. Voss. 
1. 2.: quandoque. S. zu 1, 39, 1. 


10,20, 11. Exedebant. Ein poetisches 
Bild, welches die edlere Prosa sich früh zuge- 
eignet hat. S. Lucret. 3, 1005 ff.: sed Tilyos 
nobis hic est, in amore iacentem Quem vo- 
lucres lacerant, atque exest anzius an- 
gor Aut alia quavis scindunt cuppedine cu- 
rae. Catull. 66, 23: penitus moestas ez- 
edit cura medullas. "Valer. Flacc. Arg. 
2, 137: et primam Burynomen ad proxima 
limina Codri Occupat, exesam curis. Vergl. 
Horat. od. 2, 11, 18. Hes. opp. 06. Dann 
mebrmals bei Cicero, so Tusc. 3, 13, 27: ae- 
gritudo — lacerat, ezest animum plane- 
que conficit. Ib. 5, 6, 16: illi beati, quos 
nulli me(us terrent, nullae aegritudines 
exedunt, nullae lubidines incitant, nullae 
futiles laetitiae exsultantis languidis lique- 
faciunt voluptatibus, woraus wohl hervorgeht, 
dass der Ausdruck nicht, wie Klotz zu Cic. 
Tusc. p. 518 meint, bloss schlichte Prosa ver- 
rathe. De fin. 1, 18, 59: accedunt aegritudi- 
nes, molestiae, moerores, qui animos ex- 
edunt conficiuntque curis hominum non in- 
telligentium. Ib. 1,16,51: sollicitudines, qui- 
bus eorum animi noctes atque dies exe- 
duntur. Gleichwohl hat die Anwendung bei 
C. das Eigenthümliche, dass das Individuum 
selbst als Subi. und die Sorge als Mittel ge- 
dacht ist. 


Vergl. zu 3, 28, 20 


equites. Vergl. Arrian. bei Phot. BibL s? 
p. 09. a. 9.: Step£pero 52 ic d)AAo có zei 
xal To irztxóv, Gv ol peyoror tuv ize rr 
TÀv dy tpóvov IItpbixxac 5 'Üpévzoo zal Azv- 
ydros ó Avo xal so epatos ? Mio, o» 

, vous Auciparyóc Te 6 "Aqalbexizsx 
xal A uwzóvouc 6 IIgsatoo xat lider» 6 hza- 
tta xal Ztleuxos 6 'Àvcóyoo xai ESeiw : 
Kapdıavds. obror p£v dj yepóvec civ Exc, 
Ikaypos Sk Tüv melo. 

Babylona st. Babylonem nach Flor. Leid. 
8. zu 3, 4, 2. Mer. Ald. Voss. 2. haben Bo- 
byloniam. S. 20 4, 25,2. . 

vehebatur statt invehebatur nach Boos. 
Flor. Leid. Voss. 1. Mit Recht, da es vet der 
Stadt, nicht beim Einfahren in die Stadt, ge- 
nommen worden sein wird. — Die Berichie 
der übrigen Historiker über diesen Zeitraum 
sind zu kurz, als dass eine Vergleichung uni 
danach eine Beurtheilung der Einzelnen m#- 
lich wäre. In Bezug auf den vorliegenden 
Fall sagt Iustin. 13, 3 doch wenigstens: egs- 
tes — ab urbe discedunt, castrisque posui 
et ipsi pedites terrere coeperunt, W. 
A, Schmidt l. c. p. 2? findet gleichwohl dies 
ganze Erzählung bei C. unglaublich, da ja 
doch das Fussvolk bei Weiten die Mehrzat! 
gebildet hätte. Vergleicht man die eigenthün- 
liche Lage beider Partheien, und zugleich die 
Chancen, die eine jede bei einer feindlichen 
Begegnung baben konnte, so wird man dr 
Zurückhaltung der Pbalanx trotz ihrer nume- 
rischen Ueberlegenheit sehr hegreiflich finden. 

10, 26, 12. Cum Perdioos gratiam :. 
gratiam cum Perdicca nach Modius. Der Ge- 
danke erfordert die in jener Stellung gegebese 
Sammlung der einzelnen Gedankenbilder rt 
einem Totaleindruck um so weniger, als die 
persónliche Beziehung des Perdiccas auch aa! 
das Folgende fortwirkt. 


10,26, 13. Ete fehlt bei Modius. 
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XXVIL "Quorum consternationem Macedones veriti, in regiam coéunt, 
quaeque ipsorum sententia esset, exponunt. Placebat autem legatos ad equi- 
tes mitti de finienda discordia armisque ponendis. "Igitur a rege legatur Pasas 
Thessalus, et Amissus Megalopolitanus, et Perilaus: qui quum mandata regis 
edidissent, non aliter posituros arma equites, quam si rex discordiae auctores 
dedidisset, tulere responsum. ' His renuntiatis sua sponte arma milites capiunt. 
Quorum tumultu e regia Philippus excitus, Nihil, inquit, seditione est opus. 
Nam inter se certantium praemia, qui quieverini, occupabunt. " Simul me- 
mentote rem esse cum civibus, quibus spem gratiae cito abrumpere ad bellum 
civile properantium est. '* Altera legatione an mitigari. possint, experiamur ; 
et credo, nondum regis corpore sepulto, ad praestanda ei iusta omnes esse cot- 
turos. Quod ad me attinet, reddere hoc imperium malo, quam exercere 
civium sanguine; et si nulla alia concordiae spes est, oro quaesoque, eligite 
potiorem, | "Obortis deinde lacrimis, diadema detrahit capiti, dextram, qua id 
tenebat, protendens, ut si quis se digniorem profiteretur, acciperet. ?'Ingen- 
tem spem indolis, ante eum diem fratris claritate suppressam, ea moderata ex- 


citavit. oratio. 


Itaque cuncti instare coeperunt, ut, quae agitasset, exequi 


vellet. — "Eosdem rursus legat petituros, ut Meleagrum tertium ducem acci- 


urbe excederenmt. Das Verbum scheint 
keine sichere handschriftliche Autorität zu 
haben. Denn es ist angemerkt aus D. P. Flor. 
Leid. Voss. 1.: urbe et utrique generi, aus 
Voss. 2.: urbi (relicto spatio) et utique gen., 
aus Pal. 1.: urbí et utique gen.; aus B. 1.: 
urbis inopiam veriti sunt, ne tutior aliena 
sedes Macedonibus, quam —. Hier wird wohl 
erst nach weiterer Erforschung des Apparats 
eine Entscheidung möglich sein. 


10,27, 14. Legatos. Diese Maassregel 
ist keinesweges unbedingt als Maassregel der 
Furcht zu betrachten. 


10, 27,15. Pasas. D.: Pasus. Sonst nicht 
bekannt, 


Amissus St. Amissas nach D. Flor. Leid. 
Voss. 1. 2. Mer. Ald. Ebenfalls nicht ander- 
weitig bekannt. 


Megalopolitanus. Mer.Flor. Leid. Voss. 
1. 2: Moegalipolitanus. Vielleicht weiset 
diese Lesart auf die zu 6, 3, 20 erörterte Form 
Megalepolitanus. 


Perilaus. Voss. 2.: Perialus. Wahr- 
scheinlich ein Macedonier, da die Bezeich- 
nung des Geburtsortes nicht beigefügt ist. 


10, 27, 10. Arma milites statt milites 
arma nach Mod. Bong. Flor. Leid. Voss. 1. 2. 
in mehr gewählter und zugleich kräftigerer 
Wortstellung. 


10, 27, 18. Am. S.zu 4, 48, 16 p. 328. 329. 


10,27, 21. Suppressam. B.2. Flor. Leid.: 
suppressae, Voss. 1: suppresse, P. B. 1.: sup- 
presso. Dass Z. suppressae, was Acidal., Ra- 
der und Freinsh. vorzogen, verworfen habe, 
billigt Hand Tursell. 1, p. 384. Allerdings 
konnte der Schriftsteller nur sagen wollen, 
dass Arrhidäus bisher in der Meinung der 
Maced. sehr zurückgestanden habe, indem 
seine stillern Tugenden durch den strahlen- 
den Ruhm Alexanders verdunkelt seien. 


10, 27,22. Tertium ducem. Man könnte 
aus dieser Stelle schliessen wollen, dass die 
nach des Philotas Tode eingetretene Theilung 
der &taipoı Inneig in zwei Geschwader, auch 
damals noch oder damals wieder bestand. 
Allein aus den sonstigen Berichten ist das 
wenigstens nicht ersichtlich. 8. zu 5, 7, 3 
p. 397. Vielleicht also bezieht sich der Aus. 
druck nur darauf, dass Perdiccas und Leon. 
natus damals sich zu Führern der ganzen 
Reuterei aufgeworfen hatten. 
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perent. Haud aegre id impetratum est. 
dicca a rege cupiebat, et unum duobus imparem futurum esse censebat 
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Nam et abducere Meleagrun 


1 


tur Meleagro cum phalange obviam egresso, Perdioca equitum turmss av 
dens occurrit. Utrumque agmen, mutua salutatione facta, coit, in pere 
ut arbitrabantur, concordia et pace firmata. 

XXVII. '5!Sed iam fatis admovebantur Macedonum genti bell m: 
Nam et insociabile est regnum, et a pluribus expetebatur. ?Primum erp: 
legere vires, deinde disperserunt: et quum pluribus corpus, quam capiebit a 
rassent, cetera membra deficere coeperunt: quodque imperium sub unii 
potuisset, dum a pluribus sustinetur, ruit. "Proinde iure meritoque py: 
romanus salutem se principi suo debere profitetur, qui noctis, quam pf 


10, 22, 23. Colt. Vergl. Arrian. bei Phot. 
p. 09. a. 17: elta Btanpeoßebovra: vpó« 
aAnAouc roÀAÀdute, xal telog soppabvouetv 
ol ze «0v Baoulda dvemdrres nelol xal. ol tüv 
Innewv Iyepövec, Ep «p Avrinatpov piv orpa- 
anyöv elvar «àv xatà ci» Eüpurrv, Kparepöv 


6t npoatden? tf  Ajpibalon Bacuslac, Ilepbix- 
xav dt xp tiv yUtapylac Tie Tpysv 'Hoaı- 
arlwv (16 E" énttport) ci Guundong Bact- 


Aslac), MeX£a pov dk üxapyov Ilepótxxou. Nach 
Iustin. 13, 3 begab sich Perdikkas von selbst 
zu der Phalanx und brachte sie .durch die 
Macht seiner Worte zum Vergleich. 


10, 28, 1. Emesociabile est regnum. 
Yergl. Tacit. ann. 13, 17: facinus (der Tod 
des Britannicus durch Nero), cui plerique 
etiam hominum ignoscebant, antiquas fratrum 
discordias et insociabile regnum aesti- 
mantes. 


10, 28, 2. Collegere. Codd. Mod. Bong. 
Vatic.: collisere, B. 2. Flor. Leid. Voss. 1.: 
conlisere. Niebuhr kl. Schriften p. 308 meint 
zwar, dass collisere hergestellt werden müsse. 
Indess der Ursprung desselben erhellet aus 
dem Schreibfehler in D.: conlesere. Der Ge- 
gensatz und der Gedankenzusammenbang im 
Allgemeinen schützt die Vulgata. Der Ge- 
danke des Parogr. kann entweder auf den ge- 
sammten Entwickelungsgang des macedoni- 
schen Staats bezogen werden, oder auf die 
zunächst der Betrachtung vorliegenden Ereig- 
nisse nach Alexanders Tode. Im erstern Fall 
hiesse es: Anfangs concentrirten die Macedo- 
nier ihre Macht auf einen geringen Raum, u. 
gewannen dadurch eine bedeutende Stellung. 
Dann aber zersplitterten sie jene über dem 
Bestreben, sie auf einer recht ausgedehnten 
Basis zu begründen. Aber durch die Masse 
der Eroberungen ward der Staatskörper über- 
laden, so dass die Glieder schon wieder ab- 
zusterben begannen. Indess würde eine starke 


Hand die Zügel noch haben lenken lie 
Allein da mehrere danach griffen, vut 
unmöglich, das Ganze zu reiten. Imi 
Fall sagt C.: Nach dem Tode Alexander 
mühte man sich, die Kräfte des Staats rez! 
menzuhalten, indem man die Leitung ^ 
ben in eines Einzigen Hand legt. ue 
man ihm aber einen aus mehreren, 8E" 
schiedenartigen Charakieren gebildels i 
stand gab, so vernichtete man jenes Ps- 
der Einheit wieder und zerstückte die x 
So überlud man gleichsam den Mapa! 
Staatskörpers; dieser war nicht Um sa 
seine regelmässigen Funktionen TU MÜ 
ten, daher starben die übrigen Gliede 
indem die belebenden Einwirkung P 
Priocips gehemmt oder gestört vit. 
nämlich Einer die Regierung geleitet 
es möglich gewesen, das Reich zus” 
halten. Aber Viele suchten es zu sul” 
so musste es stürzen. Der Zusammen 
wohl wie das Einzelne des Ausdrucis 9 
entschieden für die zweite Erklärusf- 


capiebat. Niebubr kl. Schrilte ^ 
vermuthet ohne Noth: dum plurüei 7 
capitibus onerassent. Was be 
pertheil in der Vorstellung des ut . 
zu cetera membra den Gegensalz DI“ 
eben kein Räthsel. = 

10, 28,3. Principi sue. Ve 
diese ganze Stelle die Vorrede gef?” 


qui st. cui nach Coni. von Ben 
nach 3 codd. Vatic. bei Niebuhr "m iet 
p. 309. Bei der Vulgata schwank sp 
klärung in Hinsicht der Beziehung, wor 
tivum auf principi suo oder P m punit 
nus. Für die Verbindung mi C^ pic 
entschieden mit Recht Buttmann ^ (yy 
gegen Hirt. Qui vermittelt den git 
ken mit mehr Klarheit und pen M 


Form. — Heinsius vermuthel 
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upremam habuimus, novum sidus illuxit. *Huius hercule, non solis ortus, 
1cem caliganti reddidit mundo, quum sine suo capite discordia membra trepi- 
larent. "Quot ille tum extinxit faces! quot condidit gladios! quantam tem- 
lestatem subita serenitate discussit! Non ergo revirescit solum, sed etiam 
loret imperium. Absit modo invidia, excipiet huius seculi tempora eiusdem 
lomus utinam perpetua, certe diuturna posteritas. "Ceterum, ut ad ordinem, 
1 quo me contemplatio publicae felicitatis averterat, redeam, Perdicca unicam 
spem salutis suae in Meleagri morte deponebat: vanum eundem et infidum, 
celeriterque res novaturum, et sibi maxime infestum occupandum esse. *Sed 
alta dissimulatione consilium premebat, ut opprimeret incautum. Ergo clam 
quosdam ex copiis, quibus praeerat, subornavit, ut, quasi ignoraret ipse, con- 
quererentur palam, Meleagrum aequatum esse Perdiecae. *Quorum sermone 
Meleager ad se relato, furens ira Perdiccae, quae comperisset, exponit. llle, 
velut nova re exterritus, admirari, queri, dolentisque speciem ostentare ei 
coepit; ad ultimum convenit, ut comprehenderentur tam seditiosae vocis aucto- 


res. 
nivolentiam collaudat. 


" Agit Meleager gratias, amplexusque Perdiccam fidem eius in se ac be- 
l Tum communi consilio rationem opprimendi noxios 


ineunt. Placet exercitum) patrio more lustrari. Et probabilis causa videba- 


tur praeterita discordia. 


was Niebuhr billigte; obwohl der Zusammen- 
bang auf eine sehr innige Verbindung mit si- 
dus leitet. — Als Parallelstellen sind zu ver- 
gleichen: Seneca consol. ad Polyb. 32: sidus 
hoc, quod praecipitato in profundum ac 
demerso ín tenebras orbi refulsit, semper 
luceat. Liv. 6, 17, 4: non obversatam esse 
memoriam noctís illius, quae pene ul- 
tima atque aeterna nomini romano fue- 
ril? non speciem agminis Gallorum per 
larpeiam rupem scandentis? Tacit. hist. 1, 
11 fin.: kic fuit rerum romanarum status, 
quum Ser. Galba iterum, Titus Vinius con- 
sules inchoavere annum, sibi ultimum, rei- 
publicae prope supremum. 


10, 28, 6. Emvidia. Natürlich deorum, S. 
zu 4,21, 2 p. 236 u. die Vorrede gegen d. Ende. 


10,28, 7. Depouebat. Freipsh.: pone- 
bat, Heins.: reponebat, wegen des Doppel- 
sions. S. Horat. serm. 2, 5, 26: aut spem 
deponas, aut artem illusus omittas. Senec. 
epp. 33 p. 104: depone istam spem, posse 
te summatim degustare ingenia maximorum 
virorum. Indess lässt sich deponere hier als 
sehr nachdrücklicher, prägnanter Ausdruck 
wold vertheidigen: de verstärkt den Begriff 


7 Macedonum reges ita lustrare soliti erant milites, 


des verbum simplex, in so fern es andeutet, 
dass die in demselben bezeichnete Thätigkeit 
zu ihrem Ziele gelange. 


10, 28, 9. Ceepit tilgte Mod., u. Freinsh. 
möchte ihm beistimmen. Allerdings sind 
admirari, queri als reine infinitivi historick 
zu nehmen, an welche sich wegen der Ver- 
änderung des Gedankens der Wechsel der 
Form leicht und glücklich anschliesst. 


10, 28, 12. Macedonum. Der Sache nach 
vergt. Liv. 40, 6, 1 — 3.5: forte lustrandi 
exercitus venit tempus, cuius sollemne est 
tale. Caput medíae canís praecisae et 
prior pars ad derzteram, cum extis 
posterior ad laevam viae ponilur. In- 
ter hanc divisam hostíam copíae ar- 
matae traducuntur. Praeferuntur primo 
agmini arma insignia omnium ab ultima 
origine Macedoniae regum: deinde rex ipse 
cum liberis sequitur: prozima est regia co- 
hors corporis: postremum agmen 
Macedonum cetera multitudo claudit. — Mo, 
erat, lustrationis sacro peracto, es». 
ercitum decurrereetdíicisas bifaria 
duas acies concurrere ad simwlacy 
pugnae. Es scheint diese Feier rescium qoo 
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ut discissae canis viscera ultimo in campo, in quem deduceretur exe: 
utraque abiicerent parte, intra id spatium armati omnes starent, hix - 
illinc phalanx. 

XXIX. "Itaque eo die, quem huic sacro destinaverant, rex cun e 
elephantisque constiterat contra pedites, quis Meleager praeerat. "ln 
agmen movebatur, et pedites subita formidine ob recentem discordias ı 
sane pacati quicquam expectantes, parumper addubitavere, an in urba: 
ducerent copias: quippe pro equitibus planities erat. — "Ceterum ve: 
temere commilitonum fidem damnarent, substitere, praeparatis ad dina 
animis, si quis vim inferret. Jam agmina coibant, parvumque inimi 
erat, quod aciem utramque divideret. "Itaque rex cum una ala deg 
peditibus coepit, discordiae auctores, quos tueri ipse debebat, instinct! 
diccae ad supplicia deposcens: minabaturque omnes turmas cum de 
inducturum se in recusantes. "Stupebant improviso malo pedites; v; 
in ipso Meleagro erat aut consilii, aut animi. Tutissimum ex prass 
videbatur, expectare potius, quam movere fortunam. — "Tum Peri. 
torpeutes et obnoxios vidit, CCC fere, qui Meleagrum erumpentem ex o»* 


10,29, 17. Im ipse Melengre. | 
klärung dieser Ereignisse, die bei de'® 
rischen Ueberlegenheit der Phalaoı ni | 
begreiflich erscheinen, dient » 
Umstand, dass die ausgezeichneisit , 
auf Seiten des Perdiccas sich achat 
dass demnach die Phalanx nicht die 9° 


sich wiederholt zu haben. S. Hesych. T. 2, 
p. 700: Zavdıxd, &opzci) Maxsbóvov, Zavdı- 
x00 punvös v dyopévr. Eon bb xaÜdpotov àv 
orpareupdtwv. Der Zavdızdc fällt in den Àn- 
fang des Frübjahrs. S. Ideler Handbuch der 
Chronol. 1, p. 396 ff. Doch ersieht man aus 
dieser Erzählung, dass besondere Umstände 


öftere Anordnung der Feier veranlassen konn- 
ten. Wenigstens würde es mehr als gewagt 
sein, aufjene Angabe von den Xanthicis eine 
chronologische Bestimmung für dieses Ereig- 
niss zu begründen. 


eblicerent st. abücerentur nach Pal. 1. 
Flor. Voss. 2.; auch haben Bong. Leid. Voss. 
1.: abicerent. 


10, 29, 14. Subäucerent copias. Nach 
dem Subi. pedites ist dieser Ausdruck schein- 
bar nachlässig; allein da in jenem der Begriff 
derjenigen, von welchen die Bewegung (sub- 
ducerent) der Masse abhing, durchaus vor- 
herrscht, so lässt er sich vollkommen recht- 
fertigen. S. zu 4, 45, 7 p. 314. 


planities. Der Ausdruck ist nicht vor- 
sichtig genug; denn auch die Phalanx be- 
durfte für ihre Bewegungen eines ebenen 
Terrains. 


10, 29, 16. Cum ums ala. Wahrschein- 
lich mit dem dynpa. 8. zu 5, 7,3 p. 396. 


' Leitung hatte. Auch ist in der That» 


übersehen, dass wenn die Pbalan: pi 
Elephanten durchbrochen war, Si^ 
terei einen höchst gefährlichen Fé 


10,29, 18. Erampenten. 5.1 
— Nachdem Iustin 13, 4 von der Ver", 
der Partheien berichtet, fährt er fort , 
Perdicca infensus seditionis auto" 
pente ignaro collega (nach Justin wm 
rum, exercitus, rerum cura dem ni 
u. Meleager anvertraut) Iustralto®®_ 
strorum propter mortem regt np 
edicit. | Postquam arma adn 
campo constet, consentientibus Ét 
evocatos, dum transit, dt 77 
manipulis seditiosos, supp gy 
u iubet. Arrian bei PI^ "e. 
24 ff.: llepölxxa; 3: cóv arpat ange 

dp.£voc obs dmupaveordrou VK qeu. 
GvdGetue, xal aullapuv ex " zy 
"Ajbibatou abrob mapóvroc dvi 
Op Aonuj Anden 
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quae prima habita est post mortem Alexandri, sequuti erant, a ceteris discretos, 
elephantis in conspectu totius exercitus obicit; omnesque beluarum pedibus 
obtriti sunt, nec prohibente Philippo, nec auctore: Papparebatque, id modo 
pro suo vindicaturum, quod approbasset eventus. Hoc bellorum civilium Ma- 
cedonibus et omen et principrum fuit. Meleager, sero intellecta fraude Per- 
diccse, tum quidem, quia ipsius corpori vis non afferebatur, in agmine quietus 
Stetit: "at mox, damnata spe salutis, quum eius nomine, quem ipse fecerat 
regem, in perniciem suam abutentes videret inimicos, confugit in templum: ac 
ne loci quidem religione defensus, occiditur. 

XXX. *!Perdicca, perducto in urbem exercitu, consilium principum viro- 
rum habuit, in quo imperium ita dividi placuit, ut rex quidem summam eius 
obtineret. Satrapes Ptolemaeus Aegypti et Africae gentium, quae in dicione 
eranL ?Laomedonti Syria cum Phoenice data est; Philotae Cilicia destinata; 
Lyciam cum Pamphylia et maiore Phrygia obünere iussus Ántigonus; in Ca- 





riam Cassander, Menander in Lydiam missi. Phrygiam minorem Hellesponto 


adıunctam Leonnati provinciam esse iusserunt. 


10, 29, 21. eeciditar. S. Arr. bei Phot. 
Bibl. 92 p. 69. a. 28: dvapei 82 (6 [lephixxas) 
o2 zol)g Datzpov xai Meitaypor. 


10, 30, 1. Divid&. Nach Arr. bei Phot. 
92, p. 69, 30 u. Iustin. 13, 4 suchte Perdiccas 
bei dieser Gelegenheit seine politischen Geg- 
ner oder die ihm Verdächtigen zu entfernen. 


obtineret. Der Schriftsteller verlässt hier 
die begonnene Periode, und ohne den letzten 
Worten einen allgemeinen, das Folgende ver- 
mittelnden Gegensatz gegenübergestellt zu 
haben, verliert er sich in die etwas formlose 
Aufzählung der Details. Eine Lücke ist in- 
dess schwerlich anzunehmen. Dagegen muss 
jedenfalls das Comma hinter obtineret, wel- 
ches aus alten Ausgaben stammt, mit einem 
Punkt vertauscht werden. 


E"telemaeus. Arr. bei Phot. BibL 92 p. 
65. a. 31: llcoAepatoc tv 6 Adyou Alr5- 
z7920 xai Aoc xalóca cic ApdBov Tic 
syvopa Alqozto, d 4$». Dexipp. 
bei Phot. Bibl. 82 p. 61. a. 30: IlzoArnaioc 
Alyözrou zdons xal Adone xal tfj; ézé- 
x£tva Thc, 6x on Alqoz co guvdzctctc [fu- 
stin. 13, 4: Ptolemaeo Aegyptus et Afri- 
ae Arabiaeque pars sorte venit. Diod. 

*, 3 und Appian. Syr. p. 121 (194) nennen 
wohl a. halber nur Aegypten. 


Lasmedenti. Diod. 18, 3: 
Benz) ) Anopider vp Mucnvai Xopíav, 


*Cappadocia Eumeni cum 


ohne weitern Zusatz, wie auch Arr. und De- 
xipp. bei Pbot. L c., lustin. |l. c., Appian. 
Syr. l. c. 


Philsetee. Ebenso Arr., Dexipp., Díod. 
und Justin. Es ist wahrscheinlich der Phi- 
lotas, dessen «Ex; von Arr. 3, 29, 7. 4, 24, 10 
erwähnt wird. 8. auch zu C. 5, 7, 5. 


An 8. zu 4, 6,35 Dieselben Pro- 
vinzen weisen ibm Diod. und Arr. zu; vergl. 
auch App. Syr. l. c., der nicht mehr sagen 
wilL Abweichend dagegen berichtet Iustin. 
13, 4: Phrygia maior Antigono Philippi 


flio assignatur: Lyciam et Pamphylíam 


Nearchws (sortitur). Und Dexipp. L c.: 
Avc(qovoc & llauo5Jo» xal Kuiixovpn£- 
xp: 9pvr1íac 

Caaesander, Ebenso Arr., Iustin., Diod.; 
doch hat in dem letztern Wessel. ” 
geschrieben, wie Dexipp. I. e. giebt und Arr. 
bei Phot. p. 72. a. 9. b. 13. 14 zu bestätigen 
scheint. 8. Wessel. ad Diod. T. 2, p. 281, 39. 


MHenander. Ebenso Arr. bei Phot. p. 69. 
b. 1., Dexipp., lustin. Dafür nennt Diod. 
irrthumlich den Meleager. 

Arrian, Dexipp. u. Diod. nea- 
nen dessen Antheil 4 dp’ 'EAArszóvte 
pv ria, Iustin. sagt auch PArygia minor. 


10,30, 3. Eumeni. lustin. 13, 4: Cap- 
padocia cum Paphlageniae Eumeni 
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Paphlagonia cessit. Praeceptum est, ut regionem eam usque ad Trapezunià 
defenderet, bellum cum Ariarathe gereret. *Solus hic detrectabat imperium. 
Pithon Mediam, Lysimachus Thraciam appositasque Thraciae ponticas genie: 


obtineri iussi. 


Qui Indiae, quique Bactris et Sogdianis ceterisque aut oceani 


aut rubri maris accolis praeerant, quibus quisque finibus habuisset, imperi 
etiam ius obtinerent, decretum est; Perdicca ut cum rege esset, copisque 
praeesset, quae regem sequebantur. °Credidere quidam testamento Alexandri 
distributas esse provincias; sed famam eius rei, quamquam ab auctoribus tra- 
dita est, vanam fuisse comperimus. Et quidem suas quisque opes, divisis im- 
perii partibus, tuebantur: quas ipsi fundaverant, si unquam adversus immo- 


dicas cupiditates terminus staret. 


'Quippe paulo ante regis ministri, spec 


imperii alieni procurandi singuli ingentia invaserant regna, sublatis certaminum 


data. Arr. bei Phot. p. 08. a. 37: ES9p£vr« 
3 6 Kapbuvóc Karnradoxlac xat ITaoXa- 
qQovta« xal óca coU növrou toU vótelvou 
sövopa Éacte En! róÀiv EIXada Tpame- 
Coü vta, Xvoráov drorcov, mit welchem Plut. 
Eum. 3 u. Dexipp. l. c. ganz übereinstimmen. 
Diod. 18, 3: Eópévet 2 IlapAayoviav xal 
Kannzaboxiav xal xdcac tà suvopı,oü- 
sac Tt&0tGe Xdpae dc 'AM£Eavbpoc ox 
ir2À096v Exxderodels Ind civ «atpv, Ote Dte- 
roAtpeı zpös Aapstov. Daher konnte Corn. Nep. 
Eum. 2, 2 sagen: data est Eumeni Cappa- 
docía sive potius dicta: nam tum in hostium 
erat potestate. Diod. 18, 10 erzählt ausführ- 
lich, dass Perdiccas den Ariarathes «àv 
Karradoxiag duvaorny überwunden und dem 
Eumenes darauf die Satrapie überliefert habe 
(vergl. Arr. bei Phot. p. 69. b. 25), wogegen 
Plut. Eum. 3 den Eumenes durch Leonna- 
tus und Antigonus in seine Herrschaft 
einsetzen lässt. 


Arlarathe statt Arbate stillschweigends 
ohne bekannte Autorität. Die Codd. haben 
meist Harbate, Voss. 2.: Arbace, P.: Arta- 
bate. Indess steht der Name ’Aptapadng bei 
Diod. 18, 10, Arr. bei Pbot. 1. c. und Plut. 
Eum. 3 ganz sicher. " 


10, 30, 4. Pithen. S. zu 10, 23,8. Auch 
hier stimmen überein Arr. und Dexipp. bei 
Phot. 1. c.; bei Diod. I. c. steht TI58wv, und 
Iustin. 13, 4 ist in Beziehung auf Medien cor- 
rampirt. Vergl. Arr. bei Phot. p. 71. b. 33. 
Diod. 18, 3 p. 1258, 92. 93. ed. Dind. mai. 


Lysimachus. lustin. 13,4: Thracia et 
regiones pontici maris Lysimacho. 
Diod. 18, 3: Auctpdy o piv 568m Opdxm 
xai tà ouyopllovra tv éàvàv apa TAv 
ZoYtux)v Q9dÀatxzav. Arr. bei Phot. I. c.: 


Opdx1c piv xal Xefpovíjooo (so weit such 
Dexipp. le xal His Bpaki syvopz Ed»: 
Eote ini dalascavy Av éxi Zaluubrszi =; 
e)Eclvon rövrou zadtıxovra, Ausuudye } 2:77 
dnstpden. 

Indiae. Vergl. Diod. 18, 3 p. 1259, ITustis. 
13, 4. Dexipp. bei Phot. Bibl. S2 p. 61. b. (a. 


ceteris aut oceani aut rubri maris 
accolis. Hier ist das rubrum mare in gro- 
sserer Beschränkung als sonst gewöhnlich ze- 
braucht; s. zu 3, 4, 9 p. 26. Aber auch ab- 
gesehen davon, ist der Ausdruck ungenau, in 
so fern unmittelbar vorher die Bewohner 168 
Bactra und Sogdiana genannt sind, 


imperii etiam ins. Mod. B.1.: imperium. 


obtinerent, decretum est; Perälces 
ut statt obtineret. Decretum est, ut Perdicea 
nach Mod. (nur dass bei demselben obtinere 
steht) Bong. J.eid. Voss. 1. — Der Sache nach 
vergl. Diod. 18, 2, wo gesagt ist, die Maced^- 
nier hätten den Perdikkas zum 2r) ric I; 
Basıkelas gemacht. Auch s. Arrian. bei Phot. 
92 p. 09. a. 22. 23. 


10, 30,6. Fundaverant. Vergi. Cic. Bak. 
18, 31: illud vero sine ulla. dubitatione ma- 
zime nostrum fundavit imperium et p.- 
puli romani nomen auzit, quod princeps ili 
ereator huius urbis, Romulus, foedere sa- 
bino docuit, etiam hostibus recipiendis ax- 
geri hanr civitatem oportere. — Cic. pro 1. 
Rab. Post. 7], 1: si quis est, iudices, qui (. 
Rabirium, quod suae fortunae fundate: 
praesertim atque optime constitutas opes pe- 
testati regiae libidinique commiserit, reprr- 
hendendum putet. Cic. Paradox. 1,2, 10: qw 
hane rempublicam tam praeclare fus- 
datam urbis reliquerunt. 
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sis, quum et omnes eiusdem gentis essent, et a ceteris sui quisque imperii 
ione discreti. °Sed difficile erat eo contentos esse, quod obtulerat occasio: 
ppe sordent prima quaeque, quum maiora sperantur. taque omnibus ex- 
litius videbatur augere regna, quam fuisset accipere. 

XXXL *Septmus dies erat, ex quo corpus regis iacebat in solio, curis 
inium ad formandum publicum statum a tam sollemni munere aversis. "Et 
n aliis quam Mesopotamiae regione fervidior aestus existit, adeo ut pleraque 
imalia, quae in nudo solo deprehendit, extinguat; tantus est vapor solis et 
eli, quo cuncta velut igne torrentur. "Fontes aquarum et rari sunt, et 
colentium fraude celantur; ipsis usus patet, ignotus est advenis. — '^Ut tan- 
m curare corpus exanimum amicis vacavit, nulla tabe, ne minimo quidem 
vore corruptum videre, qui intraverant. Vigor quoque, qui constat ex spiritu, 
on destituerat vultum, Itaque Aegyptii Chaldaeique, iussi corpus suo more 
urare, primo non sunt ausi admovere velut spiranti manus: deinde precati, 
it ius fasque esset mortalibus attrectare eum, purgavere corpus; repletumque 
st odoribus aureum solium, et capiti adiecta fortunae eius insignia. "* Veneno 
iecatum esse credidere plerique; filium Antipatri inter ministros, lollam no- 





10, 30,8. Prima quaeque, quum ma- Fil. 


liora. Mod.: prima, quum maiora quaeque. 


10, 31, 9. Septimus. Aelian. V. H. 12, 
64 erzählt gar: -ptíxovcza Hutpac xareli- 
Aero durbfc. S. zu 10, 31, 14. 


10, 31, 10. Regione. Mod.: regioni. — 
Diese ganze Schilderung ist natürlich etwas 
übertrieben. 


10,31, 11. Advenmis. In D. Flor. Leid. 
Voss. 1. folgen hierauf im Text die aus einer 
Randglosse berstammenden Worte: traditum 
magis quam creditum refert, die sich auch 
in B. 2. vorfinden, aber in Parenthesc. 


10, 31, 13. Aureum solium. Mit die- 
sen Worten beginnen Mer. Ald. Mod. einen 
selbstständigen Satz; Freinsheim änderte die 
Interpunction. 8. Diod. 18, 26: u cópan 
watesreudodn Ypuaodv spuphiatov áppótov, xal 
tooT dvd uícov Erihpwoav dpwudtwv cv dpa 
Suvaufwoy ci» ebwölav xal cJ» buurorhv vap- 
éytsdm tu auparı.  ézdvo Bb chc Ihang ins- 
tiere xaÀuzc)p Ypuavüs, áppótuwv dxpijoz xal 
mepaußauy tv dvardrw TEptpépetav. 


10, 31, 14. Plerigue. So erzählt Iu- 
stin. 12, 13, 14 ganz positiv: amici causam 
morbi intemperiem ebrietatis. disseminave- 
runt; re autem vera insidiae fuerunt, qua- 
rum infamiam successorum potentia oppres- 


Auctor insidiarum Antipater fuit, qui 
quum carissimos amicos interfectos. videret, 
Alerzandrum Lyncestarum generum suum oc- 
cisum, se magnis rebus in Graecia gestis, 
non tam gratum apud regem, quam invidi- 
osum esse, a matre quoque eius Olympiade 
vartis se criminationibus veratum: huc ac- 
cedebant ante paucos dies supplicia in prae- 
fectos devictarum nationum crudeliter ha- 
bita. Er quibus rebus se quoque a Mace- 
donia non ad societatem militiae, sed ad 
poenam evocatum arbitrabatur. Igitur ad 
occupandum regem Cassandrum filium dato 
veneno subornat, qui cum fratribus Philippo 
et Iolla ministrare regi solebat; cuius veneni 
tanta vis fuit, ut non aere, non ferro, non 
testa contineretur, vec aliter ferri, nisi in 
ungula equi potuerit: praemonito filio, ne 
alii quam (Medio) Thessalo et fratribus cre- 
deret. Hac igitur er causa apud Thessalum 
paratum repetitumque convivium est. Phi- 
lippus et Iollas praegustare ac temperare po- 
(um regis soliti, in aqua frigida venenum 
habuerunt, quum praegustatas iam potioni 
supermiserunt. Umsichtiger ist der Bericht 
von Piut. Al. 22: pappaxelac 8 vrodblav 
rapaurixa pivoddei; Eayev, Exp D derer 
vacl pqvóctoc yevopdync 7)» "Üdup- 
nıdda roAlodc L dvsAsiv, dxpibaı 2 
tà Aslıbava too '1óAa tedynxöros, 66 Tob- 
tov To odppaxov épy£avtoc. old Apıoro- 
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mine, patris iussu dedisse. Saepe certe audita erat vox Alexandri, A ntipat- 
regium affectare fastigium, maioremque esse praefecti opibus, ac titulo sparta: 


victoriae inflatum, omnia a se data asserentem sibi. 
terum cum veterum militum manu ad interficiendum eum missum. 


5 Credebant etiam, Cr 


My. 


eutem veneni, quod in Macedonia gignitur, talem esse constat, ut ferrum q.- 


que exurat, ungulam iumenti dumtaxat patientem esse succi. 


On odanovrss 'Avtındıpıp obußoulov Tejevi]- 
ode ic npdEewmg xal c bv £xelvoo xopio07—- 
vat tó qdppaxoy 'AqvóOsp.lv rıya brgelodat 
Ayouatv & e 'Àvttqóvou Tod Baci émc dxoo- 
cavta* tà di Päpnazor Vöwp slvat du- 

pv xal raqecábsc dd mícpac ctvào àv 
o vdxptht obanc, 3j» donsp $pócov As- 
r13v dvalapßdvoyrsc eic övou kv dro- 
tidevraı, tiv jap dÀAwv odölv dqqeíov 
ortysıy, dAAd Ovaxóncerv bnd duypöTr- 
toc xal Spıpbrntoc. ol di wAeloroı càv 
Àéqov 6Xa« olovcac xexÀ do9at tà» nepl 
tfc papmazelacı xal Texuhprov abroig 
dotıy 00 kıxp6v, örtı tv revu ccta- 
oracdyrwv dp’ fju£pac noAlac ddeparner- 
t0» tà cda xclpevov Ev córotc Beppoic 
xal nyıyWdecıv obli» ÉEoys cota tnc oOo- 
pic onpalov, AAN Épstve xaBapóv xal 
rpöcparov. Ferner Arr, 7, 27, 1. 2: rod 
9b xal Mia olba dvayeypaı brip tfj 'Ale- 
Edvöpou ctÀeut?c, xal odpp.axov Srı én£p- 

0» rapd Ayzındepov "Alekaydpp xal 
I tod gappdaou Ótt dridavs, xal có 
Pdppaxov óct Aptororäins piv Avyrırd- 
zpw Ebeüpe, dedorzbis 76m AAdEavöpov 
KaAXto84vouc Évexa, Kdsavydpoc dt 6 ’Av- 
zırdrpou éxóptotv: ol6à xal örıdv hut- 
6vou ónÀ jj éxópiot xalrodro dv£gpada. 
Sobvar bb auto 'IóAAav càv düsioóv Tod 
Kaodvdpou cóv vedtepov: tivat àp olvo- 

dov BacUtxóv cv 'IóÀav xal tt xal AtÀomi- 
ja: xpóc "Alszdvbpoo ÖAlyıp npdadev rc ceeu- 
ic. ol dt xal Mhörov (bei welchem das 
letzte Gastmahl Statt fand, dem Alex. beige- 
wohnt hatte) petaoyeiv xo9 £pyou. Doch be- 
merkt Arr. auch in Bezug auf diese Erzüb- 
lung ?, 22, 3: xal taóta duol Ws gr) dTvotiv 
bótaua pdlÀov Ott Atyópevá. dovtv 3) wc Mord 
ds dofyratv. dv ode. Auch in dem, was 
die beiden genannten Schriftsteller nach den 
épnpaplet tal; Bacuelog über die Krankheit 
und den Tod Alex.'s erzählen, ist nicht die 
entfernteste Spur dieses Verdachtes aufzufin- 
den. Kann man nun auch jetzt kein ganz 
sicheres Urtheil in dieser Streitfrage fällen, 
so muss doch anerkannt werden, dass die 
Gründe, aus denen man auf die Familie des 
Antipater Verdacht werfen zu können glaubte, 
an sich hóchst schwach und willkürlich sind, 
und dass sie nur dann für bedeutend ange- 
sehen werden könnten, wenn es sich darum 


7 Stygem :- 


handelte, einen anderweitig mit Sicbert 
ermittelten Thatbestand seiner Veranlas«. 
nach begreiflicher zu machen. 


Antipetrum. Vergl. 0, 3, 17. 18. 
titulo. $8. zu 6, 24, 33 p. 556. 


10, 31, 15. Craterum. Vergl. das Sa 
plement vonFreinsh. in der Anm. zu 10,15 - 


10,31, 16. Im Macedonia. Nach Pir 
Al. 7? und Pausan. Arcad. 18, 3 fand: 
dieses Giftwasser iu Arkadien bei \.- 
nakris. 


wngulam iumenti dumtaxat poetice 
tem esse suoel statt ungulae éumenti der 
tarat patiens. Dieses hatte Freinsh. n: 
Mod. und Acidal. Conl. in den Text ger 
Von den Codd. haben ungulam nur Pi. | 
Voss. 2., so wie Ald.; dagegen Bong. Wer. 
ungula, die übrigen (doch in Voss. 1. fekl: 
Alles seit 10, 31, 13) wahrscheinlich ungue. 
Ferner haben Pal. 1. Flor. Leid. (welche Hac:- 
schrift mit diesem W. abschliesst) Ald.: pe- 
tientem, und Flor.: succi Stygem, Bong. Vu 
2.: sucistigem, D. Pal. 1.: sacié stygem. Ds 
gegen ermangelt esse vor succi aller bestimr- 
ten Begründung; denn esse constat, waste 
Mer. Ald. Mod. hinter patiens stand, ist ır 
keiner Handschrift angemerkt. Allem à» 
schein nach hatte die Corruptel sacii oder rec 
die Verwirrung veranlasst. — Der Sache n2:1 
vergl. ausser Plut. u. Arr., die zu 10, 31, ! 
angeführt sind, noch besonders Iustin. 12. 13 
cuius veneni tanta vis fuit, ut non aere, ma 
ferro, non testa contineretur, nec aliter fern 
nisi in ungula equis potuerit. Pausap.l. 
€. 6: có bdwp o) Dbovazat As Zruyüs érin 
(rou Bracasdar uöynv, add épfiarto ze 
zeyeral tt im abric xal ob Öepyalsım m 
ónÀf*. el bà xal "Alekavöpou os Pi, 
auväßn TÀv veÀewr]» dd «00 capndxoo yawz’z 
TOUTOU, GaQüx piv oUx olia, £Y0Y Lm 
Plin. N. H. 30, 16,53: ungulas tantumms- | 
larum repertas neque aliam ullam materian. | 
quae non perroderetur a veneno Styyü 
aquae, quum id dandum Alerandro mag: 
Antipater mitteret, memoria dignum er. 
magna Aristotelis infamia excogitatum. 


10,31, 17. Stygem. 8. zu 10,31,16 | 


Q. CURTII RUFI X. XXXI. 17. 18. 19. 20. 


ellant fontem, ex quo pestiferum virus emanat. 
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Hoc per Cassandrum alla- 


um, traditumque fratri Iollae, et ab eo supremae regis potioni inditum." Haec, 
ıtcunque sunt credita, eorum, quos rumor asperserat, mox potentia extinxit. 
tegnum enim Macedoniae Antipater et Graeciam quoque invasit: "soboles 
leinde excepit, interfectis omnibus, quicunque Alexandrum etiam longinqua 


ognatione contigerant. 


? Ceterum corpus eius a Ptolemaeo, cui Aegyptus 


esserat, Memphim, et inde paucis post annis Alexandriam translatum est, 


»mnisque memoriae ac nomini honos habetur. 


10, 31, 18. Credita statt tradita nach 
Mer. Pal. 1. D. Bong. Voss. 2., wozu man 
ıoch nehmen muss, dass Leid. und Voss. 1. 
lie ganze Stelle nicht mehr haben. 


potentia. Auch Diod. 17, 118 bemerkt: 
uri Ób chy veÀtutijv mÀsiorov loyboavrog (Tod 
Msdsgoo) cv xatà iv Eöpurmv xel perd 
xbox Kaosdvópou coU vlod Babel civ 
laciav, roAAoüs cuqTTpaotic p?) ToAn.dv 
'pídat xepl tc qappaxtíac. 


10, 31, 19. Xnterfectis. Diod. 17, 118 
)emerkt nach den eben citirten Worten: qa- 
'epóv Ob Teyovévat Kdasavbpov Bu abtdv Tüv 
pakewv dÀAotptdycata draxeluevov oic 'Ale&dv- 
ipo zpépuaót. tí» re yàp OAuurnıdda qo- 
wboavıa drapov Düjat xal tac Om dxelvou xa- 
acxapeloac Offac olxicat merd oA arou- 
W«. Derselbe berichtet 19, 105, dass Roxane 
and deren Sohn Alexander, so wie 20, 28, 
lass Hercules, der Sohn der Barsine 
rom Alexander, auf Veranlassung des Cas- 
sander umgebracht worden. Anderweitige 
Thatsachen, die den Ausdruck etiam longin- 
ua cognatione rechtfertigten, sind nicht be- 

annt. 


10, 31, 20. Alexandriam. S. Diod. 18, 
28: (Irolepaios) xateoxzbase teuevoe xatd cà 
doc xard t)» xataoxsuiv ti Alscdv- 
pou Oótmc ditov, b q xnbe)cag abröv xal 
Suolatc hpwixaig xal d'yot peralonpertar rıuh- 
sag ob map avdpurwv uóvov ANA xol ma 
Uti» xaÀàc duoßäac ÉAafev. — Strab. 17, p. 794 
(1144 A. B.): pípoc 58 tv BacUsiov dori xal 
«6 xalobpevov Xa, 0 meplBolos 7v, iv a al 
TÀY Bacuéuv age xal 1 'Alstdvopov. v 
1àp 76 oma dipsióusvoc Ilspölxxav 6 toü Ad- 
you Iltodeuaios xacaxopitovta £x cie Bafula- 
vos xal Extpendpevov tadıy xatd rleoveklav xai 
Eirdraop.ov TAs Alyortou — TO 68 cüpa coU 
"Adekdvöpou xopícac 6 Iltoleuaios éxfjótuctv Ev 
77, Alekavpelg Órou vüv Erı xelcan. 


babetur. Fälschlich vermuthet Heinsius 
habitus. Das Grabmal des Alex. war auch 
nach den Zeiten der Ptolemäer noch hochge- 
ehrt: der Verf. spricht offenbar in Beziehung 
auf sein Zeitalter. Vergl. Sueton. Octav, 18: 
(Augustus) conditorium et corpus magni 
Alexandri quum prolatum e penetrali sub- 
tecisset oculis, corona aurea imposita ac 
ribus aspersis veneratus est. Vergl. daselbst 
Casaubonus T. 3, p. 260. W. 
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derjenigen Ereignisse, 


deren Zeitbestimmung gegeben oder mit Wahrscheinlichkeit zu ermittek : 


I 
333 Arr. 1, 24, 5: xara xaranpdkas d» dzp[ joy 19) quss: 
tijv Müuodba xaloupiny yxópav dofdAAa, ij dor ph 757 
dns Dpuylac, Euverileı Bb el; cv Avxlav có. 


_—_ 
3. Juli. 111,4. | Gegen den Herbst der Unfall bei Tarsus. S. :u C! 
tunc aestas erat. Die Schlacht bei I5sus pz" Meer 
pıövos nach Arr. 2, 11, 10, d. h. etwa im November. v 
gleiche p. 157. 
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) 


22. Juli. ı Tyres nach siebeinmemetlicher Belagerung erobert gv | 
'Exatopfawwog nach Aerr. 2, 34, 6, d. h. zwischen dem 
22. Juli und dem 20. August. Vergl. p. 232. 233. 


In demselben Sommer Gaza erobert. Vergl. pag. 239. 240. 






Entschluss, Alexandria in Aegypéen zu gründen Vergleiche 
pag. 278. 






Marsch zum Tempel des Jupiter Hammon: am Anfauge des 
Winters vor der Regenzeit. Vergl. pag. 207. 268. 
Arr. 3, 0, 1: dpa cQ 7px brropalvorr dx Meppioc Far im Por- 


vixnz. 








12. Juli. | Arr, 3, 2, 1: doixexo ds dbaxoy pvc " Exacoufatüvoc. 






Mondfinsterniss in der Nacht vom 20. zum 2f. September. 
Vergl. pag. 295. 






Am eilften Tage darauf, am 1. Oetober, Schlacht bei Arbela. 
. Vergl. pag. 295. 







In der zweiten Hälfte des Januar Ankunft hi Persepolib. Ver- | 
gleiche pag. 423. un" | 

Plut. Alex, 37: tscapas pijvas abrödı Drfyyaquv. 

Im Mai Aufbruch aus Persepolis zur Verfolgung des Darius. 

Vergl. pag. 450. 







1. Juli. 112,3. Art. 3, 22, 2: zodro tà cÉLoc Bapelıp Eytvero wryvéc ' Exertop-. | ' 
Batbvoc. Vergl. p. 493. 404. 
Ueber die Zeit von Juli bis December vergl. pag. 618—020. 
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Olympiaden. Ereignisse. 


Winterquartier in Alexandria am Caucasus. Vergi. pag. ' 
19. Juli. 
328 


Ende März oder Anfangs April Marsch über den Caoucise 
Vergl. p. 638. 649. 
321 Winterquartier zu Nautaca. Vergi. pag. 733. 741. 

Der Aufbruch aus demselben geschah nach Arr. 4, 18, 4 5$ 
t$ 7pt brogalvom:, vielleicht in der zweiten Hälfte des F-] 
bruar. Vergl. p. ?41. 

Der Marsch aus Bactra begann E£txovcog Hör, zoo jpo; nad 
Arr. 4, 22, 3. Vergl, pag. 780. 797. 798. 


Winterquartier zu Bactra-Zariaspa. Vergl. p. 708. 
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r Chr. Geb. |. Olympiaden. 


Strab. 15, 691 (1013. C. D.): «oo 8 dapos dpyopávou xaraßeßr- 


xótuv ti; tà medle xal nóv TdlOa eöperkdn. Vergleiche 
peg. 798. 


28. Juni. 


320 ^ 


Sieg über den Porus am Hydaspes nach Arr. 5, 19, 3 iov 


Mouvoyt&voc, d. h. zwischen dem 18. April und 18. Mai. 
Vergl. pag. 798. 


17. Juli. 


Beginn der Fahrt auf dem Hydaspes vpà Bóotuc rAnddoc o) 
roMaig Yutpars nach Strab. 15, 691 (1013 D), d. h. etwa 
Ende October. Vergl. pag. 830. 


325 Im Winter im Lande des Musicanus. S. p. 860. 


^ 





5. Juli. 113,4. Ankunft in Pattalene «spl xuvàc éxtroAMjv, nach Strab. 15, 692 


(1014 A), d. h. gegen Ende des Juli. 8. p. 871. 
Rückmarsch Alexander's aus Indien, noch im Sommer be- 
gonnen. S. p. 872. 
Abfahrt des Nearch nach Strab. 15, 221 (1051 B) xard zÀetd- 
boc Enıroirv &orspíav d. h. etwa am 10. October, nach Arr. 


Ind. 21, p. 335 sixddı «o0 Borbpopubvoc pé, d. h. am 
21. September. 8. p. 872. 
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Rückkehr nach Persis am Anfang des Jahres. S. Arvian 6, 
28, 7. 
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Am 11. oder 13. Juni starb Alexander. S. Ideler Handb. der 
Chronol. 1, p. 407. 


13. Juli. 114,2. 


Register 


über 


die sprachlichen Anmerkungen. 





A. 


4, ab vor $ 3, 28, 6 p. 113 à. —— causal 5, 13, 
1 p. 430 b. — a beim Aufzühlen 5, 7, 3 
p. 404 b. — proximus a 6, 43, 28 p. 592 
a. b. — a septentrione 6, 12, 19 p. 534 a.: 
8, 30, 5 p. 720 b. — a tergo, a fronte, a la- 

, teribus 3, 3, 19 p. 20 a. — a later; 3, 13, 
15 p. 70 &. b. — a parte 3, 29, 27 p. 139 
b. — deztra, a laeva 4, 40, 8 p. 297 b. — 
a Romanis 4, 18, 7 p. 227 8.; 4, 32, 3 p. 338 
b. — a defectione, post defectionem 6, 3, 20 
p. 500 b. — a bei Städtenamen 4, 29, 2 p. 
209 b. 200 a; 5, 20, 9 p. 453 a. 

abdicari patrem 4, 39, 3 p. 205 b. 

abducere 5, 0, 40 p. 392 a. 

abhorrere auribus 6, 5, 5 p. 011 b. 

, Ablativus auf e, i 3, 4, 7 p. 27 a.; 4, 34, ? p. 
280 b.; 4, 38, 19 p. 293 a.; 4, 30, 10 p. 204 
a.; 4, 50, 11 p. 350 &.; 5. 12,22 p. 429 a. ; 

- 5,22, 4 p. 401 b.; 7, 39, 1 p. 204 b. — 
Abl. der Städte- u. Ländernamen 3, 12, 4 

. p. 88 b.; 4, 12, 7 p. 208 b.; 4, 35, 1 p. 283 
8. — Abl. c&us. 4, 14, 18 p. 217 b.; 4, 23, 
16 p. 243 b. — orto sole ad noctem 3, 4, 
3 p. 24 b. — Abl. absol. audito 5, 35, 1 p. 
488 a. 

abnwere mit folg. non 5, 11, 13 p. 419 b. 420a. 

abripi und abrumpi 3, 12, 8 p. 07 a. 

abripere 4, 11, 9 p. 225 a. b. 

abrumpi und abripi 3, 12, 8 p. 61 a. 

abscidere, abscindere 9, 22, 22 p. 847 a. b. 

abscisus, abscissus 3, 29, 25 p. 138 b.; 5, 12, 
17 p. 426 b.; 7, 41, 2 p. ?12 b.; S, 11,9 
p. 739 a.; 10, 17, 19 p. 907 a. 

absentia, in, 6, 7, 8 p. 521 b. 

absistere bello 10, 24, 18 p. 918 a. 

absorbere 4, 10, 19 p. 202 b. 

abstergere remos 9, 35, 10 p. 808 b. 

abstinere bello 10, 24, 18 p. 918 a. 

abstrahi zum Tode 3, 5, 17 p. 34 b. 
ac und et vertauscht 3, 5, 15 p. 32 a.; 3, 12, 

2 p. 09 8.; 3, 19, 5 p. 05 a.; 3, 20, 12 p. 
99 b.; 3, 21, 28 p, 108 b.; 4, 2, 8 p. 120 b.; 


4, 33, 2 p. 278a.; 4, 45, 12 p. 318a.; 4, 

59, 28 p. 354 a; 4, 03, 32 p. 305 a.; 8, 41, 

4 p. S03 b. — ac vor c À, 2, 8 p. 120 b.; 
4, 03, 32 p. 360 a.; 5, 0, 43 p. 393 a. — 
ac vor Vocalen 9, 35, 14 p. 808 b. — ac — 
— que, que ao — et 3, 33,27 p. 154 8. b. — 
ac forte 5, 9, 18 p. 410 à. — ac — quidem 
4, 32, 25 p. 274 b. — ac ne — quidem O0, 
20, 21 p. 961 b. 

accendit vapor solis 3, 12, 1 p. 04 a. — ac- 
cendere ignem flatu 4, 9, id p. 198 a. — 
acc. proelium 4, 51, 19 p. 332 a. — allg. 
tropisch 6, 41, 8 p. 530 b. 

accersere, Orthographie 3, 0, 2 p. 3? b. — 
accersi, accersiri 0, 43, 28 p. 592 a. 

accipere 3, 20, 24 p. 137 à. — acc. opus 4, 
8, 8 p. 194 a. b. — acc. in deditionem 1, 25, 
7 p. 018 &. — acc. hospitaliter 8, 10, 22 p. 
141 b. — acc. austrum 8, 30, 3 p. 720. 

acclamatio 1, 0, ? p. 010 b. 

Accusalivus auf am, an 4, 11, 1 p. 203 e. b. 
— auf a, em 3, 4, 2 p. 24a. — auf em, en 
bei Subst. der ersten Declination 3, 33, 1 
p. 194 b.; 4, 3, 15 p. 174 b. — auf em, en 
bei griechischen und fremden Namen 3, 2, 
10 p. 14 b. — auf im, em 3, 1, ? p. 10a.; 
6, 9, 1 p. 912 a.; S, 11, 4 p. 138 b. — auf 
im, in 4, 5, 27 p. 181 a. — auf on, um 3, 
11, 14 p. 603 b.; 4, 11, 1 p. 205 b. — auf 
as, es 4, 23, 15 p. 243 &. b. — auf die 
Frage wohin? bei Vólkernamen u. ühnl. 3, 
9, 1 p. 53 b. 54a. — hoc ipsum 4, 5, 30 
p. 183 b. — hoc solum 3, 13, 9 p. 6i b. 

acies, ire in aciem 5, 3, 19 p. 381 b. 

acinaces, acinacim 8, 11, 4 p. 738 b. 

aculeum amittere, esnittere 4, 54, 13 p. 341 b. 

ad, ad eam diem 5, 12, 22 p. 429 a. — bei 
Terminen 3, 1, 8 p. 138. — Bewegung nach 
einer Richtung hin 3, 6, ? p. 41 b. — bei 
Zahlwürtern 3, 29, 27 p. 139 b.; 5, 0, 41 
p. 302 b. — ad urbem Ancyram venire, ad- 
movere cepias 3, 1, 1 p. 4a. — ad Sidona 
ventum est 4, 3, 15 p. 124b. — ad so- 
mnum 0, 41, 3 p. 582 b. — ad orientis pla- 
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gam 4, 37, 16 p. 292 a. — ad orientem 10, 
3, 1? p. 888 b. — insignis ad 4, 20, 19 p. 
233 a. b. — interritus ad 4, 39, 4 p. 206 a. 
— intentus ad 3,5, 13 p. 31 a. — rudis ad 
voluptates 6, 20, 0 p. 548 a.; 8,8, 24 p. 735 
8., — ad — versus 4, 31, 18 p. 220 à. — 
ad famam concurrere 4, 5, 30 p. 182 a.; 5, 
28, 2 p. 413 b. — ad cetera 4, 9, 15 p. 199 
a. — ad hoc, ad haec ausserdem 4, 30, 13 
p. 205 b.; 4, 47, 4 p. 324a. — ad haec 
in Folge dessen 3, 6, 4 p. 39 à. — ad hoc, 
ad hoc ipsum, ad id, ad id ipsum 3, 21, 
11 p. 126 b. 12? a.; 4, 5, 30 p. 183 b. — 
ad hoc solum 3, 19, 9 p. 01 b. — ad per- 
niciem eius 3, 13, 15 p. 20 a. — ad ultimum 
3, 1, ? p. 10a. — Wiederholung der Prä- 
position in einem Satz 4, 5, 30 p. 184 a. 

adaperire 9, 29, 24 p. 851 b. 858 a. 

addicere credulitatem alicui ?, 30, 8 p. 68? b. 

adducere 4, 7,2 p. 190 b.; 5, 6, 40 p. 392 a.; 
8, 38, 32 p. 787 a. 

adeo 3, 17,5 p. Sta.; 10, 8, 11 p. 897 a. — 
adeo et 1, 23, 35 p. 672 b. — adeo non, ut, 
adeo non, ut — non 3, 32, 22 p. 152b.; 
7, 4, 26 p. 006 b.; 10, 11, 4 p. 900a. — 
adeo nach ne — quidem ?, 23, 35 p. 672 
b. — non adeo c. Verb. 8, 30, 11 p. 773 a. 

adequitare 4, 38, 23 p. 294 a. 

adesse praetorio 4, 39,4 p. 290 a. — adesse 
in medium 7, 13, 17 p. 031 b. 

adhuc 0,8, 9 p. 522 a. 

Adiectiva auf abilis beliebt 3, 2, 16 p. 18 b. — 
auf bilis 3, 34, 0 p. 156 a. — auf osus, 
Bedeutung, 3, 1, 2 p. 5a.; 4, 31, 19 p. 270b. 
— mit prae zusammengesetzt 3, 8, 2? p. 52 
b. 53 a. — gen. neutr. sing. c. Genit. 3, 26, 
4 p. 123 a. — gen. neutr. plur. c. Genit. 3, 
17, 4 p. S b.; 5, 27, 10 p. 473a.; 6,41, 3 
p. 585 8, b.; 9, 1, 1 p. 815a. — gen. neut. 
plur. 4, 5, 31 p. 185 b.; 4, 13, 10 p. 212 b.; 
4, 15, 23 p. 220 a. — Adi. zu einem ange- 
hörigen Substant. gefügt ?, 37, 15 p. 700 b. 
— Stellung des Adi. beim Substant. 3, 17, 
8 p. 90 b. 91a. b. 

adiicere latitudinem aggeri 4, 13, 8 p. 209 b. 
— adiicere absolut 8, 43, 13 p. 805 b. 

adíre 4, 30, 3 p. 295 b. 

aditus, Bedeutung, 3, 9, 2 p. 54 b.; 0, 31,20 
p. 501 b. 

adiungere sibi nuptiis 4, 21, 1 p. 235 b. 

adminiculum corporis sui 1, 13, 17 p. 031 b. 

admittere 3, 30, 9 p. 144 b. 145 a. 

admodum bei Zalılbegriffen 4, 38, 24 p. 294 a. 

admonere 4, 16, 24 p. 220 a. 

admovere mit Dat., Acc., ad 3, 1, 1 p. 4a. 
— adm. desiderium 4, 16, 24 p. 220 b.; 
0, 0, 19 p. 918b. — adm. fomenta 3, 16, 
14 p. 71 b. — adm. pectori, genibus 0, 14, 
4 p. 538 b. — adm. se stípitibus arborum 
8, 14, 7 p. 743 b. — admovet absolut 9, 18, 
21 p. 842 a. 

adoriri, adortus mit einem Infin. 3, 1, 6 p.9a. 

adornare 3, 1, 13 p. 44 b. 

advehere 4, ?, 2. p. 190 b. 


SPRACHLICHES REGISTER. 


adventu 3, 11, 15 p. 63 b. 64 a. 

Adverbia auf us, um 4, 31, 18 p. 270 a. Verg. 
adversum, rursum, seorsum. 

adversari c. acc. 8, 28, 14 p. 768 b. 

adversum, adversus 3,9, 1 p. 51a. 

adversus, adversum 3,9, 1 p. 54 a. 

advertere 3, 29, 24 p. 135 b. 

advocare, vocare in consilium 3, 19, 6 p. 96a. 

adultus bei virgo, liberi 3, 29, 23 p. 138 a. 

adurere 6, 23, 31 p. 535 b.; ?, 13, 13 p. 630 b. 

adustus 4, 30, 13 p. 260 a. 

aegre ferre von der Reue 8, 43, 18 p. 793 a. 

aegritudo 3, 0, 2 p. 37 a.; 3, 13, 10 p. 67 b. 

aeneus 4, 10, 25 p. 222 a. 

aequare altitudinem 4, 10, 19 p. 202 a. 

aequo Marte 4,2, 8 p. 170 b. 171 a. — aequis 
viribus 6, 1, 2 p. 504 b. — aequis auribus, 
oculis 8, 20, 20 p. 754 a. 

aereus 4, 10, 25 p. 222 a. 

aestimare, existimare 4, 19, 16 p. 231 b. — 
aestimare magno 5, 26, 2 p. 470 a. 

aetates 8, 2, 13 p. 124 a.; 9, 28, 13 p. $36 a. 

aeternus 4, 4, 22 p. 178 b. 179 a. 

agere praedas, homines, cuncta 4, 5, 31 p. 
185 b.; 9, 39, 7 p. 874 b. — 1Rol?tA. 
aggerem, cuniculum 4, 8, 8 p. 194 b. — 
agere quadriremes ad urbem 4, 14, 15 p. 
215 b. — ferri agique 4, 48, 13 p. 321 a. — 
agere agmen .raptím 5, 16, 34 p. 440 b. — 
agi negotia humana 5, 31, 10 p. 4S1 b. — 
agere poenitentiam 8, 23, 23 p. 261 b. 

aggerare, ezaggerare 4, 10, 16 p. 200 a. b.: 
4, 13, 9 p. 210 b.; 6, 23, 29 p. 553 &. 

aggerere 4, 13, 9 p. 210 b.; 0,23, 99 p. 555a. 

aggredi, aggressus mit einem Infin. 3, 1,6 p.92. 

agitare von Sorgen und Qualen 3, 6, 2 p. 37 a. 
— ag. c. Inf. 6, 11, 9 p. 530 b. 

agnoscere 12, 42, 19 p. 116 b.; 8, 12, 10 p. 139 
8. b. — agnosci S, 28, 14 p. 768 b. 

alere bellum, materiam belli 6, 21, 12 p. 315 b. 

alias — alias 0, 35, 28 p. 535 a. — non alias 
magis quam 3,7, 13 p. 44a. 

alienus terror 7,6,4 p. 610a. 

alioqui, alioquin 4, ?, 9. p. 19! b. 192 a. 

aliquantum altitudinis opus creverat 6, ti, 
21 p. 342 b, 543 a. 

alius, reliquus 3, 23, 0 p. 113 &. b. — aliu: 
für alter 4, 18, 8 p. 9227 b. — alius, alium 
c. Plur., Sing. 4, 13, ? p. 208 b. 09a — 
alius atque alius 4, 6, 32 p. 187 a. — nen 
alius magis quam 3, ?, 13 p. 44 a. — aisv; 
fehlt scheinbar 4, 31, 23 p. 272 b. 3734: 
1, 10, 11 p. 615 b. — alius — alius 6, 35. 
28 p. 375 a. — alia u. Asia vertauscht 3, 
4, 8 p. 21 &. 

aliquis nach num 0, 19, 30 p. 515 b. 546 a. 

allegere 5, 19, 22 p. 449 b. 450 a. 

allevare 5, 15, 18 p. 430 b. 

alluere 9, 25, 20 p. 832 b. 

alter, alter 3, 1, 16 p. 46 b. — unus et alter 
u. a. 5, 22, 4 p. 401 b. 462a. — aler ı 
duobus 8, 23, 22 p. 100 b. 

altus, alti quies somni, alta quies somni 6. 
38, 13 p. 580 a. b. 
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alumen 4, 26, 11 p. 251 a. 

alveus 4, 38, 1? p. 202 b. 

amici regis 4, 1, 0 p. 192 b.; 6, 5, 11 p. 514 
3. b.; 0,26, 17 p. 500 b. 

amittere u. omittere spem 3, 4, 1 p. 23 a.; 3, 
15, 11 p. 79 b. — amittere, emittere acu- 
leum 4, 54, 13 p.341 b. — Vergl. 4, 26, 11 
p. 250 b.; 5, 30, 6 p. 420 b. 

Ammon, Hammon 4, 29,5 p. 201 a. 

amnis Kanal 4, 29, 4 p. 260 b. — amni, amne 
4, 34,7 p. 280 b.; 4, 38, 19 p. 293 a. 

amplecti dexteram 3, 10, 17 p. 79a. 

an — an 0, 27, 28 p. 502 a. ; 8, 23, 25 p. 762 
8. b. — dubitare, quaerere, an, haesitare, 
an potius 4, 48, 16 p. 328 b. 329 a. b. 

anceps acies, proelium 3, 17,9 p. 91 b. 

angustiae, inter angustias, in angustiis, 4, 
21, 4 p. 230 b. 

angustus von Lebensunterbalt 3, 1, 8 p. 11. 
— angusti colles u. ühnl. 4, 38, 22 p. 293 b. 
294 a. 

animal 4, 54, 18 p. 343 b. 

animi, Gen, 4, 13, 11 p. 212 b.; 4, 22, 12 
p. 241 b. 242 a. 

anniversarium sacrum 4, 8, 10 p. 196 b. 

antea. S. ante. 

ante u. antea verlauscht 3, 6, 1 p. 36 b.; 4, 
11, 21 p. 203 b.; 5, 20, 6 p. 431 b.; 5, 23, 
S p. 4638. — ex multo ante 5, 31, 10 p. 
4828. — ante praeparare u. 8. 3, 27, 14 
p. 129 b. — ante eam diem 5, 12, 22 p. 429 
a. — ante omnia 4, 34, 15 p. 282 b. 

antequam u. anteaquam 5, 10, 28 p. 439 b. 

antiquitas 7, 14, 22 p. 043 b. 044 a. 

anulus, Orthographie, 3, 14, ? p. 748. 

anus avia 3, 29, 25 p. 13? b. 

anzius construirt 3, 6, 2 p. 30 b. 

aperire 4, 10, 17 p. 201 a. — ap. oculos ad 
5,17, 8 p. 446 a. — ap. vadum 4, 38, 21 
p. 293 b. — ap. oceanum, Asíam 1, 1, 3 
p. 999 b. — aperiri, parari victoria 3, 25, 
3 p. 120 a. 

apparet luz 1,33, 3 p. 092 b. 

appetebat noz, lur 3, 30, 1 p. 140 b.; 7, 33, 
3 p. 692 b. 

applicare lateri 4, 45, 11 p. 310 b. — appl. 
se stipiti 8, 14, 7, p. 243 b. — Perf. und 
Partic.- Formen 6, 15, 7 p. 539 a. b. 

Apposition, Gebrauch derselben bei C., 3, 23, 
4 p. 1128. b.5* 3, 34, 6 p. 150 b.: 7, 30, 8 
p. 687 a. b. — Freiere Form ders. 3, 30, 7 
p. 144 a.; 3, 35,5 p. 155 b. 150 a. 

apta oratio 6, 6, 20 p. 519 a. 

apud bei Städte-, Insel- und Ländernamen 
4, 24, 19 p. 244 b. — apud surdas aures 
invocare 6, 42, 15 p. 588 a. — apud multos 
copiarum duces meis praepotens viribus 6, 
33, 11 p. 571 a. 

aqua 4, 20, 8 p. 000 a. 

arbitrium liberum mortis 4, 19, 12 p. 230 a. 
— arbitria victoríae agere 6, 3, 19 p. 507. b; 
8, 4, 34 p. 121 a. 

arcus. S. artus. 

arietare 9, 29, 22 p. 8518. 
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arma decora 3, 7, 14 p. 45 a. b. — in armis 
esse 4, 25, 3 p. 247 a. — arma virique 8, 
431, 1 p. 803. 

armati et instructi 3, 21, 22 p. 1088. — ar- 
mati, armigeri 0, 31, 19 p. 506 a. b. 

armenta 1, 18, 20 p. 051 a.; 8, 15, 19 p. 746a. 

arripere 4, 17,5 p. 225 a. b. 

ars, artes animi 3, 16, 20 p. 81 a. — artes 
honestae 8, 17, ? p. 190 b. 

articulus, tropisch 3, 13, 11 p. 68a. b. - 

artus, arctus 3, 1, 8 p. 11 b. — artí commea- 
tus 3, 1, 8 p. 11 b. — artae fauces 3, 2, 13 
p. 10 b. ) 

arz, tropisch, 3, 34, 0 p. 150 b. 

Asia maior, minor 3, 2, 13 p. 10 b. 

Asia u. alia vertauscht 3, 4, 8 p. 2? a. 

asper et praeruptus 3, 10, 0 p. 51 b. 

aspergere, respergere 8, 12, 11 p. 139 b.; 10, 
1, 4 p. 895 b. 

aspirare, tropisch 3, 21, 20 p. 107 a. 

assensio 8, 20, 20 p. ?54 a. 

assentiri, assentire 4, 41, 7 p. 324 b.; 5, 22, 
4 p. 402 a.; 5, 32, 9 p. 483 a. 

asservare 3, 33, 3 p. 155 a. b. 

asseverare 4, 49, 23 p. 330 b, 

assuetus, Bedeutung 3, 23, 4 p. 112a. — c. 
Inf. 3, 25, 9 p. 122a. — c. Abl. u. Dat. 5, 
33,9 p. 484a. b.; 0, 7, 8 p. 921 b. — as- 
suerat 3, 30, 2 p. 141 a. 

assurgere in der geographischen Sprache 3, 
10, 6 p. 51 b. 

astringere von der Kälte 3, 34, ? p. 15? b. 

Asyndeta, zweigliedrige, bei Substantiven 3, 7, 
12 p. 43b.; 4, 47, 4 p. 324a.; 4, 54, 14 
p. 342 a.; 4, 61, 10 p. 359 b.; 6, 35, 26 p. 
$13 b.; 9, 5, 30 p. 8228. — bei Imperati- 
vis u. Coniunctivis 4, 56, 7 p. 348 a. h. 

at beim Fortschritt der Erzählung 3, 1, 5 p. ? b. 
— beim Nachsatz 3, 19, 2 p. 93 b. 94 a. 

at u. atque beim Uebergange 4, 3, 19 p. 17? b. 

atque u. at beim Uebergange 4, 3, 19 p. 177 
b.; 7, 19, 36 p. 625 b.; 7, 22, 24 p. 609 b. 
— atque 4, 9, 15 p. 19U b. 

atqui 5, 18, 11 p. 440 b. 

attamen beim Nacbsatz 3, 19, 2 p. 93 b.; 6, 
25, 9 p. 559 a. 

atterere von den Hufen 8, 10, 34 p. 730 b. 

Attraction bei est nomen 3, 2, 12 p. 15 b. — 
des Numerus 3, 7, 15 p. 45 b. 

audere, Stellung zum Infinitiv 4, 38, 22 p. 
293 b.; 4, 44, 10 p. 309 b. ; 5, 19, 18 p. 448b. 

augurari, augurare 4, 40, 10 p. 298 a. 

aulaea 8, 20, 21 p. 1048. b.; 9,28, 15 p. 856b. 

auram famae captare 4, 22, 12 p. 241 a. b. 
— auras fatigare stridore 8, 45, 10 p. 798 
b. ?99 a. 

aureus, auratus 3, 7, 11 p. 43 b. 

auris, aures imbuere 4, 40, 17 p. 300 b. — 
a. implere 4, 40, 20 p. 321 a. b. — a. fa- 
tigare 8, 45, 10 p. 798 b. 799 a. — a. frau- 
dare 10, 15, 11 p. 906 a. — aures clausae 
sunt, patent 8, 5, 49. b. — aures pavidas 
9, 30, 6 p. 800 a. — apud surdas aures in- 
vocare 6, 42, 15 p. 588 a. — aequis auri- 
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bus 8, 20, 20 p. 834 a. — honor sit auribus 
5, 6, 38 p. 3091 a. 

auspicio, ductu 9, 1, 1 p. 309 a. — auspiciis 
deorum 5, 34, 16 p. 486 a. — auspicio, au- 
spictis 8, 7, 2 p. 519 b. 

aut, nec aut - aut 4, 09, 28 p. 354 a. 

autem in Fragesätzen 8, 20, 23 p. 755 8.; 9, 
11, 32 p. 830 a. 

avaritia, tropisch, 9, ?, 9 p. 826 a. 

avertere oculos animumque in partem al. 3, 
99, 24 p. 133 b. — 5, 36, 14 p. 496 b. 

aeta anus 3, 29, 25 p. 131 b. 

azis 7, 12, 7 p. 6023 a. b. 


Babylonia, Babylon 4, 25, 2 p. 246 a.; 3, 4, 
2 p. 24 &.; 3, 0, 3 p. 38 b.; 4, 35, 2 p. 283 
b.; 4, 60,7 p. 358 a.; 5, 1, ? p. 312 b.; 5, 
3, 17 p. 330 a. ; 5, 6, 43 p. 393 a.; 10, 2, 16 
p. 888 b.; 10, 3, 19 p. 889 b. 

baccar, baccalis, baccalius 8, 30, 14 p. 783 b. 

barbara opulentia 3, 7, 13 p. 44 a.; 3, 30, 3 
p. 141 b. 

bellum, proelium, pugna 3, 25, 3 p. 118 b. 
119 c,; 9, 24, 14 p. 851 a.; 10,24, 10 p. 917? 
b. — bella pia, impia, iusta 4, 2, 12 p. 173 
a. — belli ura 4, 2, 13 p. 173 b. 174 8. — 
bellum capessere 3, 4, 2 p. 24 8. b. — bellum 
ducere, trahere 3, 19, 8 p. 97 a. — bellum 
facere, agere, gerere 4, 42, 29 p. 305 b. 
300 a. 

bslua, Orthographie 4, 17, 3 p. 224 b. 

bene magnus u. a. 0, 25, 15 p. 550 b. 

bipennis 3, 4, 5 p. 26 a. 

bitumen 4, 26, 11 p. 250 b, 251 a. b. 

brachia in der geographischen Sprache 3, 10, 
6 p. 58 a. 

Bucephalas, Bucephalus 6, 17, 18 p. 542 a.b. 

bucina, buccina, Orthographie, Form des In- 
struments 3, 7, S8 p. 42 a. 


c. 


C und g in Eigennamen verwechselt, 4, 40, 8 
p. 297 b,; 5, 2, 14 p. 371 b.; 6, 24, 36 p. 
551 b. 

ar sub ictum, sub ictu, ictu 3, 19, 2 p. 

b. 


caduceus, caduceator 3, 1, 6 p. 9 a. 

caelare, caslatura 3, ?, 12 p. 43 b. 

caeruleus, purpureus 3, 8, 19 p. 40 a. 

calcaribus subditis 4, 38, 24 p. 204 b. 

caligo 4, 14, 10 p. 210 b.; ?, 13, 13 p. 631 a.; 
7, 18, 29 p. 652 a. b.; 7, 20, 4 p. 658 a. b. 
059 a. b. 

callis, Genus, 3, 25, 10 p. 122a. b.; 4, 38, 22, 
p. 294 a. 

eampsaire iter 5, 12, 10 p. 421 a.; 6, 10, 3 p. 

a. 

eandidus 4, 48, 15 p. 321 b. 

capere tropisch 3, 11, 12 p. 02 a.; 3, 32, 25 
p. 153 b.; 8, 21, 12 p. 768 a. b. — capere 
iter 5, 2, 13 p. 311 a. — capere impetum 5, 
32, 1 p. 482 b. 
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capessere bellum, proelium, fugam 3, 41) 
24 &. b. 

oapital, capitale est 8, 15, 17 p. "Ib. | 

captare auram famae 4, 22, 12 p. 141 a.i 

caplivus, captus, Unterschied der Bedesim 
9, 1, 9 p. 13 b, — captiva pecunia weil 
20, 8 p. 452 b. | 

captus, captivus, Unterschied der Bedeum. 
3, 1, 9 p. 13 b. 

eaput molis 4, 11, 23 p. 205 a; 4, 12, 35.98 
b.; 4, 17, 4 p. 225 a. — capite velato i.i 
15 p. 328 a. — in caput al. insidiae pare 
tae 0, 4, 4 p. 510 b. | 

carbasus, carbasa 8, 31, 21 p. 264b. | 

carinas ponere 10, 3, 19 p. 889 b. 

castigare 4, 10, 18 p. 201 a. b. 

castra, alteris castris und Aehnl 3, !;: 
p. 84 a. 

cedit mari dorsum im höhern Stil 3, 2. 13). 
11 a. — cedit in — 3, 16, 18 p. 911 
— cedere aliqua re 4, 44, 19 p. 3ilh 
edu praemium. alicui 5, 7,3 p. 48) 





a 

celeber. Vir illustris et manu prompius.it 

aw etiam prozimo proelio celebri i 
, 18. 

celeritas, velocitas 4, 12, 1 p. 24 1: 3X 
2 p. 465 b.; ?, 7, 15 p. 611 b. Hl? 

cervix rígida 6, 1, 6 p. 521 a. — in cree 
bus stare, esse, collocare u. a. 7, 2.1} 
684 a. b. u 

ceterum zur Einführung eines geringfünft 
Nebengedankens 3, 1,5 p. ? b. — m" 
mittelbaren Fortführung der ! 
oder zur Aufnahme derselben nach «i 
Unterbrechung 3, 2, 10 p. 143; 4, 4.3 
p. 220 a. — indessen doch, gleicht 
trotzdem 3, 1, 8 p. 11 a. b. — gud- 
ceterum, — ceterum 3, 19, 2 p € E. - 
cetero, ceteram 5, 27, 11 p. 412 b. — ent 
Acc. plur. g. n., 9, 1, 2 p. 815b. — adc 
4, 9, 15 p. 199 a. b. — de cetero 4, 5H 
124 a. 

cetra 3, 4, 9 p. 20 a. 

ceu 1, 19, 40 p. 056 a. b. 

ciere fluctus 4, 14, 17 p. 212 a. — c pr^ 
8, 41, 9 p. 804 b. 

cilicium mare 3, 2, 12 p. 16 &. 

circa 3, 29, 25 p. 138 b. x] 

circumagere equos, legiones, signa 3, ^^ " 
p. 129 a. b. a 

circumdare in verschiedener Constrüt : 
4, 2 p. 24 b. A| 

oircumferre oculos manusque, mnm io 
9 p. 340 b. — c. arma 6, 1, 4 p. 9045.59 

cireumftuere, tropisch, 8, 27, 12 p. 165 b , 

circumfundi lateribus, a lateribut 3, Al 
p. 116 b. 117 a. BR 

circumiectus, absolut und mit dem Dali! 
3 p. 6 b. ji 

circumire in der militairischen Sprach‘ 
14 p. 31 b. jt 

circumsidere mit positiv feindlicber TW 
keit 3, 1, 8 p. 11 b. 
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ngentes ommium 
operum enagnitudinem 5,4, 28 p. 381 a. 
tatis eqwis 4,38, 22 p. 204 b. 
fl*4s, cum citis equitibus 4, A5, 4 p. 313 a. 
vilés 6, 20, 2 p. 546 b. 
axetra A, 33, 4 p. 239 a. b. — claustra por- 
tus 4, 24, 19 p. 244 b. 
ipeus, clypeus Orthographie 4, 16, 25 p. 222 a. 
'udere 5, 2, 15 p. 318 à; 8, 1, 10 p. 723 b. 
luo 3, 1, 2 p. 5 b. 
coelum, eosli temperies A, 31, 11 p. 269 a. — 
coelt isetemperiee 7, 17, 20 p. 048 a. —— eoecli 
haustus D, 19, 19 p. 449 a. — cosli status 
6, 12, 19 p. 535 a. 
oeptum dter 5, 2, 13 9. 317 a. 
‚oetus, coitus 9, 15, 9 p. 838 a. 
sogitationes 6, 33, 21 p. 554 b, 
:0gnetione ipnga, Iongiaqua, propinqua con- 
tingere u. a. 4, 3, 19 p. 171 b. 
cognoscere, cognessent, cognovissent 7, 19, 
39 p. 056 a. — cognifo, comperto 1, 38, 29 
p. 702 a. b. 
cohaerere 5, 15, 24 p. 488 b. 
cohiberi in vinculis 6, 5, 11 p. 513 b. 
cohors amicorum 6, 5, 11 p. 514 a.; 6, 26, 17 
p. 560 a, 
coire 5, 15, 24 p. 438 b. 
coitus, coetus 0, 15, 9 p. 838 a. 
coli donis, honore 3, 18, 11 p. 92 b. — colere 
super Bosporon 1, 260, 12 p. 680 a. 
collaudare 6, 20, 19 p. 961 a. 
colligere vasa 8, 6, 16 p. 518 a. — c. mehtom 
8, 23, 22 p. 101 a, 
colorem ducere 10, 12, 14 p. 901 b. 
columen 9, 24, 8 p. 850 a. 
comissari, Orthographie, 8, 36, 18 p. 784 a. 
comitas epulantium 8, 22, 14 p. 78? b. 758 &.; 
8, 10, 23 p. ?41 b. 
commeare A, 20; 20 p. 234 a. b. 
comesatus, Plur., 3, 8, 27p. 53a. , 
commercium linguae 5, 19, 19 p. 440 a, b. — 
nullo commercio volentem mutuos usus 1, 
12, 5 p. 621 b. 022 &. 
committere aliquid, aliquid alicui in der geo- 
graphischen Sprache 3, 2, 13 p. 17 à. -— 4, 
10, 16 p. 200 a.; 5, 13, 4 p. 481 b.; 9, 18, 
21 p. 842 &. b. — commissum opus 4, 11, 
21 p. 203 b. — c. se fortunae 3, 5, 18 p. 35 b. 
communicare liberos cum al. 6, 19, 30 p. 
D46 a. 
communis, in commune 5, 27, 14 p. 472 b. 
compages operis 4, 12, 0 p. 20? b. 
comparatio, in eompargtions, in compara- 
tionen, comparationa, 8x comparafione, 
sub comparatione, de comparaWone, ad 
comparationem, sine comparatiene 3, 28, 
20 p. 133 b. 134 a. 
Comperstiv. Abl sing. auf e, 4 4,14, 1? p. 216 
b. 212.5 7,39, 1 p. 104b. — nom, 
tus quam falicius 4, 5, 83 p. 186 a. b. —— 
Comparetiv und Positiv verbunden 8, 7, 14 
p 8. 
eompsllente mari terram im höheren Stil, 3, 
2, 13 p. 11 a. 


"cunaocesedunt cavernas (6 
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comperto, cognito ?, 38, 28 p. 102 a. b. 

tomplere pavore 3, 34, 10 p. 159 b. — com- 
plere, implere 4, 1, 1 p. 163 a. 

compos mentis, non satis 3, 12, 4 p. 65 b. — 
c. mentis suae 6, 9, 16 p. 523 b. 

composito, ez, 7, 1, 5 p. 001 a. 

eoncedere in arcem 3, 9, 5 p. B7 a. — e. vi- 
ctoriam 5, 17, 1 p. 441 a. 

conelo, contio Orthographie 4, 18, 21 p. 218 
b. — in, pro concione 4, 40, 16 p. 300 

a. b. 


coneipere asimis 3, 5, 12 p. 30 a. 

concupiscentia 8, : 22, 18 p. 759 a. 

concurrere, corruere, Bedeutung 3, 8, 18 p. 
41 b. 48a. —— 3,26,4 p. 128 b. 124a. — con- 
currere und concutere 5, 15, 25 p. 438 b. 

concursatio 8, 49, 24 p. 808 a. 

soncutere und coneurrere b, 10, 25 p. 438 b. 

condormire 6, 38, 14 p. 580 b. 

confertus und consertus vertauscht 3, 5, 13 
p. 30 b.; 3, 26, 4 p. 123 a,b. 

confirmare pudorem 8, 7, 13 p. 732 a. 

confiteri Bedeutung 3, 5, 11 p. 29 b. 

confundere , oT oris notas 8, 
|. 12, 13 p. 739 b. 740 a. 
congiarium 6, B, 10 p. 513 b. 
coniicere 5, 12, 21 p. 428 b. 429 a.; 5, 37, 10 
p. 49? a. 
Cenjugationsformen. 3. Pers. Plur. Perf. Ind. 
Act, auf ere 9, 6, 31 p. 822 a. — fatigarunt, 
fatigaverunt 5, 18, 14 p. 447 b. — excita- 
verunt, ezcitarunt 6, 38, 13 p. 580 a. — 
occupaeisee, occupasse 0, 9, 15 p. 523 b. — 
occupavissent, occupassent 8, 39, 8 p. 789 
8. — praepararant 1, 20, 7 p. 659 b. — 
applicwerant, applicaverant, applicalus, 
implicatus, implicitus 6, 13, 1 p. 539 a. b. 
— ecpetierat, exrpeliverat 3, 21, 19 p. 106 
8. — nequierant, nequiverant 5, 10, 9 p. 419 
&. — quaesierunt, quassiverunt 4, 32, 28 p. 
2170 a. — assuerat, assueverat 3, 80, 2 p. 
141 a. — cognossent, cognovissent 1, 19, 39 
p. 0656 a. — desiluere, desiliere u.a. 4, 12, 
3 p. 206 b. — transeucurrimus 6, 9, 16 p. 
524 a. — percucurrisset 9, 1, 8 p. 816 b. — 
faciundis 5, 10, 7 p. 417 b. — acoersi, ao- 
cerairé 6, 43, 28 p. 592 a. 
coniuncti 6, 42, 20 p. 58% b. 
Coniunctivus Imperfecti 3, 8, 26 p. 52 a.; 3, 
34, 11 p. 15P b.; B, 12, 19 p. 428 a.; 6, 31, 
9 p. 579 a.; 8, 4, 32 p. 1272 4.; 8, 16, 25 p 
748 2, — crederes, audires und ähnl. 4 
41, 23 p. 302 a. b. 
coniunz, Orthographie 8, 8, 22 p. 60 a. 
consciys alicui alic. rei 6, 24, 36 p. 557 b. 
Kerri und confertus vertauscht 3, 5, 13 
p. * 

sonsidere mit én c. Àbl. und c. Ace. 3,1,4 
p. Tb. 

consilium, in consilio habere fortunam 3, 
13, 12 p. 69 a. — consilia nudare 7, 19, 39 
p. 656 a. — constlia variare 6, 15, 8 p. 
939 b, 

consobrinus 6, 34, 17 p. 572 a. 
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conspectus, conspectus oculorum 7, 43, 20 p. 
110 b. — in conspectum, in conspectu 3, 
4, 2 p. 24 b.; 6, 19, 20 p. 545 a.; 6, 42, 13 
p. 987 b. 

conspicuus 3, 7, 14 p. 45 b. | 

consternatio 5, 28, 8 p. 475 a. 

consternere mare classibus 9, 24, ? p. 849 b. 

constringere bildlich 5, 26, 1 p. 408 b. 

consulere in medium, in commune 5, 21, 14 
p. 472 b.; 8, 49, 21 p. 807 b. 

contabulare mare 5, 298, 8 p. 463 b. 

contentio prava 8, 4, 33 p. 727 a. 

continens 4, 1, 1 p. 189 a. 

continere, fide, in fide 1,39, 9 p. 708 a. 

contribuere 5, 12, 10 p. 420 a. b. 

contubernium 5, 19, 20 p. 449 b. 

contumacia 4, 28, 2? p. 250 a. b. 

contumelia, in contumeliam accipere 5, 9, 
19 p. 410 b. 

convenire ad nomen 5, 28, 2 p. 473 b. 

convertere 4, 11, 22 p. 204 a. 

conversari 8, 22, 16 p. 159 a. 

convivialis, convivalis 6, 5, 6 p. 512 a. 

convivium solvere 8, 20, 24 p. 155 a. 

convocare 9, 4, 23 p. 820 a. b. 

copia est alicuius 4, 24, 20 p. 245 a. 

corda animosque 5, 20, 1 p. 468 b. 

cornu in der geographischen Sprache 3, 10, 6 
p. 58a. — Gen. cornus 3, 45, 11 p. 31? b.; 
4, 50, 28 p. 335 a. b. — discurrere in cornu 
n ger militairischen Sprache 3, 6, 14 p. 

1 b. 

corona, in der militairischen Sprache 4, 26, 
10 p. 250 a. b. 

corona aurea 4, 7, 2 p. 100 b. — navigia re- 
dimita coronis floribusque 4, 17, 5 p. 220 a. 

corpus 4, 43, 6 p. 308 b. 

corruere, concurrere 3, 8, 18 p. 4? b. 48 a. 

corrumpere formam 3, 29, 24 p. 137 a. 

corvus, Kriegswerkzeug 4, 9, 12 p. 197 a. b. 
198 a.; 4, 10, 24 p. 220 b. 221 a. 

Cos, Con, Coon, Coum, Choum 3, 3, 19 p. 21a. 

cratera 9, 42, 25 p. 881 a. 

creber 4, 19, 12 p. 229 b. — crebris intervallis 
1, 91, 15 p. 700 b. 

credo ironisch 3, 5, 16 p. 33 a. — crederes 4, 
41, 23 p. 302 a. b. — míhi crede, mihi cre- 
dite Stellung 6, 43, 25 p. 590. 

erepido portus 4, 24, 21 p. 245 &. b. 

crescere, excrescere 4, 10, 19 p. 202 a. — cr. 
anímus 4, 27, 13 p. 252 a. — crescit opus 
dguantum altitudinis 0, 17, 21 p. 542 b. 

a. 

cubile 3, 5, 15 p. 32 b. 

cultus der äussere Schmuck 3, 2, 14 p. 1? b. 

cum aliquo esse, und ühpl. 3, 28, 22 p. 135 
8. — cum al. in eodem consilio esse 5, 26, 
2 p. 469 b. — cum cura 3, 31, 13 p. 146 a. 
— cum fide 8, 41, 25 p. 791 a. — cum lu- 
dibrio 6, 40, 35 p. 584 a. — cum magno 
animi motu 7, 21, 16 p. 662 a. — cum 
curru, poculo 3, 15, 8 p. 74 b.; 5, 3, 23 p. 
383 b. — cum quibus 6, 25, 14 p. 559 b. — 
cum responso 4, 7, 6 p. 102 a, — cum al. 
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partiri 5, 12, 16 p. 420 b. — cum al. par 
5, 33, 9 p. 484 b. — cum fehlt scheinbar 5 
46, 18 p. 801 a. 

cuncta 4, 15, 23 p. 220 a. 

cunctatio 6, 20, 18 p. 501 a. 

cuneus in der militairischen Sprache 3, 5, 13 
p. 30 b. 

cupiditates 5, 6, 36 p. 390 b. 

curam distringere, distrahere 3, 6, 4 p. 38 b. 
39 a. 

eurare corpus in der militairischea Sprache 
9, 21, 22 p. 108 a.; 6, 26, 223 p. #1 b. 

curari in der medicinischen Sprache 3, 13, 
12 p. 09 a. 

currus vehit aliquem 3, 8, 22 p. 50 a. 

cursus in der militairischen Sprache $, 25, 3 
p. 494 b.; 6, 2, 12 p. 606 a. 

curvare In der geographischen Sprache 3, 16, 

. 6 p.97? b. 

custodia, custodiae 5, 9, 16 p. 409 b. 

cutis, cutem 3, 1, ? p. 10 a. 


Dare locum, spatium 3, 1, 4 p. 7 a. — dan 
se in profundum all. 4, 13, 10 p. 312 b. 

Dareus, Darius 3, 1, 8 p. 12 b. 

Dativus, bello vires 5, 1, 5 p. 322 a. 

de, de cetero 4, 2, 14 p. 174 a, — de die à 
22. 2 p. 459 a. 

de hostibus spolia 9, 1, 2 p. 815 b. 816 a. 

de, di, dis, Composite, Bedeutung, 3, 34, 9 p. 
158 b. 159 a.; 4, 7, 6 p. 192 a. b.; 5,13 * 
p. 433 a. b. 

debere, debebat, debuerat 3, 9, 3 p. 51 &. 

debellare 3, 12, 6 p. 06 a. 

debilitare 4, 12, 5 p. 207 a. b. 

decedit ira 8, 6, 1 p. 730 a. 

decorare 3, 1, 13 p. 44 b.; 3, 7, 16 p. 46 b. 

decorus, decora urma 3, 1, 14 p. 45 a. 

decus, decora maiorum 6, 1, 8 p. 505 b. 

dedere absolut, 3, 1, 6 p. 9 b. 

dedígnari aliquem patrem 6, 39, 23 p. 583 b 

deditio, in deditionem accipere 7, 25, 1 p. 62784. 

deducere 6, 1, 2 p. 504 b. 

defectus, defectio 1, 19, 39 p. 656 a. 

defendere cornu in acie 7, 1, 3 p. 600 a. 

defetigatus, defatigatus 8, 14, 6 p. 743 b.; € 
3, 11 p. 827 a 

deficere 4, 1, 2 p. 168 a. b, — astromomisch 
4, 39, 5 p. 290 b. 

defluere vom Reuter 7, 32, 36 p. 692 b. 

defunctus 4, 27, 16 p. 253 b. — honesta mort 
defungi 5, 25, 11 p. 467 a. b. — defunctum 
corpus 4, 41, 20 p. 301 a. 

in externum sermonem, cultum 1. 

23, 29 p. 071 a. 

deiicere, ; 3, 12,5 p. 65 b. — is 
der militairischen Sprache ?, 28, 24 p. 684b 


. dein und deinde vertauscht 3, 8, 23 p. 50 &.; 


4, 62, 23 p. 363 a.; 6, 2, 15 p. 506 b.; 9, 9, 
21 p. 828 a. 

deinde und inde vertauscht 3, 12, 8 p. 594 
b.; 5, 20, 1 p. 450 b.; 9, 9, 21 p. 828 «. 
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indo in Verbindung mit supervenire 3, 1, 9 
p. 13 a. 
elabi 5, 13, 8 p. 433 a. b.; 5, 33, 9 p. 484 b. 
eligere 8, 10, 30 p. 749 a. 
elitescere 3, 19, 10 p. 98 a. b. 
emergere naves 4, 0, 36 p. 181 b. 
emittere 4, ?, 6 p. 192 a. b.; 5, 7, 2 p. 305 b. 
emori 8, 13, 17 p. ?41 a. 
emum, Bedeutung, Stellung 3, 7?, 8 p. 41 b. 
— tunc demum 3, 32, 26 p. 153 b. — id 
demum 4, 1, 3 p. 109 a. 
enique bei zwei Satzgliedern 7, 5, 36 p. 608b. 
ensare ordines 5, 12, 23 p. 430 a. 
enuntiare, Bedeutung 3, 1, 6 p. 9 a. b. 
leponere arma 4, 46, 16 p. 319 b. — d. spem 
10, 28, ? p. 923 a. 
leportare milites 10, 9, 10 p. 897 b. 808 a. 
leprehendere 3, 13, 11 p. 68 b.; 4, 52, 2 p. 
338 a.b.; 5, 12, 22 p. 429 b. 
lescendere 3, 12, 2 p. 65 a.; 4, 25, 2 p. 246 
b.; 4, 30, 9 p. 203 b, 
leserere 5, 13, 3 p. 431 a. 
lesiderare 3, 29, 27 p. 140 a. 
lesilire, Perfectformen 4, 12, 3 p. 200 b. 
lesistere mit einem Infin. 3, 10, 15 p. ?8 a. 
lesperato, desperati 6, 17, 21 p. 543 e. 
flestinatus 5, 28, 5 p. 474 a. 
lestituere 4, 5, 29 p. 182 a. 
Zetegi 7, 5, 32 p. 607 b. 
Zetorquere 4, 48, 16 p. 329 b. 
fetrimenta ergastuli 5, 18, 13 p. 447 b. 
#eturbare in der militairischen Sprache 3, 17 
4 p. 89 a. 
teurere 8, 30, 12 p. 773 a, 
devertere 4, 35, 1 p. 283 a. 
deverticula, diverticula 3, 34, 9 p. 158 b. 159 a. 
devincere 6, 4, 3 p. 510 a. 
dexter, destera, dextra u. Aehnl. 3, 8, 21 
p. 49 a. b.; 3, 22,27 p. 110 b.; 3, 23, 1 p. 
111 6.; 3, 27, 13 p. 129 a.; 5, 15, 20 p. 43? &.; 
6, 14,4 p. 538 b.; 6, 19, '26 p. 545 a.; 6, 
25, 8 p. 568 b.; 6, 38, 11 p. 580 a.; 6, 38, 
14 p. 580 b.; 8, 43, 10 p. 194a.; 9,20, 10 
p. 844 b.; 9, 20, 18 p. 845 a.; 9, 29, 19 p. 
857 a. — Beziehung in der geographischen 
Sprache 6, 6, 13 p. 516 a. b. 
di, dis, de, "Composita, Bedeutung, 3, 34, 9 
p. 158 b. 1592; 4, ?, 6 p. 192a. b.; 5, 13, 
8 p. 433 a. b.; 5, 33, 9 p. 494 b. 
di, di, dis, diis Orthographie, Aussprache 
3, 21, 22 p. 108 b. 
dicare beim Cultus 8, 18, 11 p. 752 a. 
dicere litteram, sermonem 6, 30, 36 p. 577 a. 
— parva dictu res 4, 8, 10 p. 190 b. — spe- 
ciosa dictu 5, 1, 8 p. 373 a. 
dicionis, Orthographie, 3, 2, 14 p. 17 &. — 
dicionis suae von einem Einzelnen 8, 9, 25 
p. 735 b. — dícioné alicuius se permittere, 
ín dicionem alicui se permittere 3, 1, 8 p. 
13 8. — in dicionem redigere, in dicionem 
suam redigere, dícionis suae facere, suae 
dicionis facere 3, 2, 14 p. 17 a. b. 
dies, das Genus von, 3, 1, 8 p. 13 à. — prae- 
stítutus, praestituta dies 3, 1, 8 p. 13: — 
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postero, postera die 6, 43, 21 p. 691 b.; 3, 
31, 13 p. 146 a; 4, 24, 20 p. 245 a.; 10, 25, 
5 p. 919a. — de die 5, 22, 2 p. 459 a. — 
longior dies 6, ?, 8 p. 921 b. 522 8. 
differre c. Infin. 6, 33, 9 p. 570 b. 
diffusus von Flüssen, 3,1 1,3 p. 6a. 


. dignari aliquem filium 6, 39, 28 P. 983 b. 


dignatio ?, 4, 27 p. 006 b, 

dilabi von der Flucht 9, 22, 14 p. 129 b. — v. 
e. Fluss 5, 13,8 p. 433 a. b. — 5,33,9 p. 484b. 

dilatio 0, 20, 18 p. 561 a. 

diluere officinell 3, 15, 8 p. 74 b. — ethisch 
8, 15, 11 p. ?5 b. 

dimittere 4, 7,6 p. 192 a. b.; 4, 17, 1 p. 224 
8. b.; 5, 13,3 p. 431 &à.; 5, 17,2 p. 441 b.; 
6, 26, 16 p. 500 a. 

dirigere in c. Abl. u. Acc. 4, 38, 25 p. 294b. 
295 a. 

diripere 7, 22, 24 p. 030 a. 

dirus ad solum 3, 25, 7 p. 120 b, 

discolor , díscolori 3, 8, 20 p. 52 b. 

discretae intervallo terrae 4, 44, 13 p. 310 a b. 

discrimina agminum 4, 46, 20 p. 321 &, — 
d. summae rei 4, 03, 28 p. 304 b. 

discurrere in cornu in der militärischen Spra- 
che 3, 5, 14 p. 31 b. —.d. tota urbe 4,4 
24 p. 179 b. — d. ad, ín 6, 0, 16 p. 518&. 

discutere soporem 6, 31, 22 p. 568 8. — ot 
vitia negotio discuti ?, 1, 4 p. 600 b. 

dispar, humano cultu haud disparia 1, 29, 
4 p. 686 b. 

dispositi 0, 41, 3 p. 585 b. 

dissimulare 4, 02, 22 p. 362 b. 303 a. 

distare intervallo pari mit zwei Abl. 3, 2, 12 
p. 16 8. 

distinguere Bedeutung 3, ?, 13 p. 44 b.; 3, 
10, ? p. 59 a. 

distrahere curam 3, 6, 4 p. 38 b. 39a. 

distribuere 8, 48, 9 p. 804 b. 805 a. 

distringere curam 3, 0, 4 p. 38 b. 39 a. 

diversus, Bedeutung, 3, 10, 0 p. 58 a.; 3, 34, 
9 p. 159 8.; 4, 34, 8 p. 281 &.; 4, 61, 11 
p. 360 a.; 4, 62, 25 p. 303 a.; 8, 46, 20 
p. 801 b. 

divertere 4, 35, 1 p. 283 a. . 

divertícula, deverticula 3, 34, 9 p. 158 b. 1598. 

dives, divitissimus 4, 4, 24 p. 180 a. 

dividere 4, 45, 3 p. 312 a. b. 

divinus, humanus, Stellung 3, 25, 9 p. 121 b. 

divor&a aquarum 5, 2, 13 p. '316 b. 377 a. 

diutinus, diuturnus 8, 19, 16 p. 753 a. 

documentum esse, documento esse 3, 5, 18 
p. 95 b. — d., ut, ad c. Part. fut. pass. 8, 
49, 20 p. 808 b. 

dolor, ira 3, 30, ? p. 144 a. — 
6, 4, 4 p. 510 b. 

dominus vitae necisque 4, 4, 22 p. 179 a. 

donum victoriae 4, 22, 11 p. 241 &. — dona 
faeta, data 4, 32, 28 p. 226 a. 

dorsum 4, 10, 20 p. 202 b. — in der geograph. 
Sprache 3, 10, 6 p. 38 a. 

dotes sngenis 10, 18, 32 p. 909 a. 


dolor liberior 


Drangae, Drancae 0, 2A, 36 p. 551 b.; 8, 13, 


17 p. ?41 a. 
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dubitare, non d., qui^ 3, 32,2 p. 185a. 

ducere, ducere exercitum 3, 9, 1 p. 5a. b. — 
d. agmen 6, 12, 15 p. 533a. — d. bellum 
3, 19, 8 p. 927. a. — d. colorem 10, 12, 14 p. 
901 b. — d. currum 9, 30, 1 p. 859 à. — 
d. exequias, fwwis 10, $7, 21 p. 901 b. — 
iter, via dweit, fert à, 28, 19 p. 132 &, b. — 
d. spiritum 4, 41, 18 p. 300 b. 301 a. — 
d. ad supplicium 8, 25, $35 p. 365 b. 

duetu, auspiciis B, 1, 1 p. 369 b. 270 &. 

dum c. Indic. u. Coniunet. 6, 1, 6 p. 521 s. 

; 10, 0, 44 p. 891b. — c. Imperf. Ind. 

à M, 6 p. 181 b. 

dumtaxat, Begriff, Stellang, 3, 1, J p. 6.b. 


E. 


E, 4 Schwanken der Orthographie3, 1,8 p. 12b. 

ecce 6, 1, 3 p. 919 b. 

edere, 'edita oraculo sors 8, 2, 10 p. 18. a. — 
edere responsum in vulgus 3, 0, 7 p. Át b. 
— edere sonum 5, 15, 25 p. 438 b. 

edicere c. Infin. 6, 42, 20 p. 589 b. 

educare 3, 31, 16 p. 147 &. 

educere 3, 31, 10 p. 147 a. 
. 3, 34, T p. 15? &.; 4, 14, 16 p. 210 b. ; 
4, 37,13 p. 292 a.; 4, 40, 20 p. 320 b.; 8, 
50, 34 p. 809 b. — effusis habenis 4 38, 24 
p- 294 b. — effusus, se ,€ 
in re, in rem 8, 16, 25 p. 748 a... 

egerere noctem 4, 48, 14 p. 321 b. (Freinsh, 
leitet egerunt von agere her, im Siane Yon 
transigere). 

eiicere exercitum in angustias 5, 12, 21 p. 
428 b. 429 a. 

elabi 8, 50, 32 p. 809 a. 

elidere 9, 8, 17 p. 821 b. 828 a.; 9, 29, 22 p. 
857 a. — elisus vom Fluss S, 45, 9 p. 708 b. 

eligere beim Gartenbau 4, 4, 21 p. t78 b. — 
eligere locwm, sedem urbi condendae 7, 20, 
13 a 680 a. — eligere, deligere 8, 16, 30 
p. 749 a. 

eloqwé 3, 15, 18 p. 21 a.; 6, 31, 22 p. 566 &. 

eludere oracshwm 3, 2, 18 p. 20 & — 7, 7, 12 
p. 011 a. b. — 7, 35, 23 p. 096 b, 

eluvies 5, 15, 26 p. 439 a.; 8, 47, 4 p. 803 b. 
804 a. 


emicare 8, 9, 26 p. 735 b. 

eminere 4, 13, 10 p. 212 &. ;: 5, 12, 20 p. 428 a 
— eminere aqua, aquam 4, 11, 21 p. 203. &. 
— eminens curru 3, 1, 15 p. 46 a. 

emittere in der militairischen Sprache 3, 27, 
13 p. 122 b.; 4, 8, 9 p. 196 a. — emitti ex 
cuetris. 3, 4, 3 p. 25 a. — omittere, amittere 
aculeum 4, 54, 13 p. 341 b 

emorttur natura, herba 4, 30, t0 p. 204 a. 

enare, enatare 8, 45, 15 p. 199 b. 

Enetí, Heneti 3, 3, 22 p. 22 a. 

ewie mit Beziehung auf einer fehlenden Ge- 
danken 6, 40, 32 p. 583b.. 584.a.; 8,27, 
13; p. 708 b. 

enimvero 4, 30, 14 v. 206 b.; 8 5, 48: p. 729a. 

enuntiare $, 14, T P» 14e. 

eo fehlt beim Comparativ im Gegensatz ver 
quo 3, 28, 21 p. 1348. b.; 10,20, 18 p. 9f3a. 
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ro eques fagittaréur in collectitem $c 

,1,1 p.5b. 

equidem 3, 32, 18 p. 149 &. B.; -9, 46, ?0» . 
8.; 0,34, 10 p. 52738.; 8, 22, 30 p. 65: | 
— non equidem — sed 3, 27, 10 p. !» 
Vergl. quidém. 

equitabilis campus 4, 30, 10 p. 259 a. 

equuleus, in equulaum imponere 6, 3i. | 
p. 579 b. 

equus 3, 32, 18 p. 149 &. b, — egus cir» 
8, 45, 10 p. 198b.-— equo, eqwis mern 
militare 3, 4, € p. 2& b. — eqnsis cecian - 
8, 22 p. 50 a. — in equsms sstepeni 3: 
11 p. 127 a. 

erga aNqwid cautus 10, 5, 40 p. 893 b. 

ergastuli detrimenta 5, 18, 13 p. 447 b. 

erge 4, 42, 2% p. 305 a. — 4.35 - 
p.354 a.; 5, 106, 91 p. 440 b.; 6,33. -: 
510 b. — ergo c. Gen. 7, 23, 30 p. 6713. 

erigere turres 4, 13, Sp. 209 b; 210. — u 
in 4, 29, 1 p. 239 a. 

eripi 6, 40, 33 p. 584 a. 

errare Yon Flüssen 3, 1}, 12 p. G3 a. 

erubescere c, Taf. 10, 1?,.25. p. 908 s. 

eruere, twopiseh, 9, 7, 9 p. S26 a. 

escendere 3, 21, 22 p. 109 a. 

esse, Auslassung des Infin. Präs. bei Party 
3, 1, 9 p. 13b. — Auslassung vén est. rox 
erat 3, 4, 9 p. 22 b.; £2, 15 p. £714: ! 
17, 2 p. 224 b.j 4, 34, M p.282a8; 4^4 
1 p. 355 b.; 4, 08, 32 p. 365: b.; 3, 2,3» 
Be 5, 10, 6 p. 4411 b.; 5, 33, M pin 

; 0, 4, 2 p. 510 b.; 7, 35, 29 p. 691} 
1. 42, 19 p. 7168.; 8, 22, 19 p. 139 — 
essent u. forent 3, 17, 9- p. 98 b. — «x— 
est 3,18, 15 p. U9 a. — est, sent fehlt bein 
zweiten Verbum 8, 41, 2» & 295 a. b. 

e und «c vertauscht 3, 5, 15 p. 32a; 3.12 
2.p.65 d. u.s. w. Vergl. at. — ee, diem 9.46. 
15 p. 877 à. — sed et 8, 13, 13 p. 2551 
— idem qui et 5, 25, 13 9.46% b.. 488 4. — 
adeo et, ideo: et 1, 23, 35 p. eb 
beim: Uebergang 0, 21, 14 p. 356%; ? 

40 p. 023.8; I. — 66 explicativ rd 

29 b.; 3,6, 4 p. JUa. — ot bei Zahivir- 
tern 5, 6, 41 p. 3999 b.; 7,37, 96 p. 380 1: 
8, 44, 6 p. 196 &- — et ——-et 3, & ? p d. 
— et — et, ebgieieh — doch 3,5, Bt p. 292. 
— que — d 3, 18; 1T p. 0d bx; & 15,5 
p. 745 &. — que ac— ct, — e£ — —- qui. 
— — que et 3, 33, 27 p. 154 a. b. ——, — qut 
et — et — 4, 21, 4 p 236b. — et nen, 
24, 20 p. 2458. — 0 -—- non 4, 36, 12 » 
251 a. 

etiam, non — sed ettam 6, 41, 39 p 5094; 
60, 35, 26 p.573 b. — non modo -— sed 3, 11, 
12 p. 62b. — nom-— modo — sed etiam, sos 
— modo — sed-— eiiam 5,9, 20 m 4tT a.b. 

evadere c. Abl., Ace., e 8, 29, 28 p.202 b. 

evehi 3, 34, 8: p. 158 b. 

everberare mare 4, 14.18 p. 217 b. 218. — 
ev. 08 eculdsgue 6, 43, 3* p. 593b. 

overtere- «aues 4 6, 30: p. 183 b. 

evinecra Qj 4, 3 p. 010 i: 
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evolvi speow 1,42, 18 p. 716a. 

evomere, tropisch, 4, 26, 8 p. 249 b. 

ex captivis, e captivis 3, 30, 5 p. 143 a.; 4, 
41, 18 p. 300 b. — ex custodibus, e custo- 
dibus 4, 49, 19 p. 3308. — ex diverso, e 
diverso 4, 18,7 p. 221 b. — ex Macedonia, 
e Macedonia 3, 14, 1 p. 718. — ex mami- 
bus, e manibus 3, 13, 10 p. 68a. — ex 
muris, e muris 9, 4, 23 p. 820a. — ez 
Syria, e Syria ?, 40, 12 p. 708 b. — ex 
vuinere, e vulnere 7, 19, 37 p. 656 b. — 
zur Bezeichnung. einer Veranlassung 3, 2, 
17 p. 198. — ez auro, ex aere, ex gemma 
3, S, 18 p. 48 a.; 4, 34, 16 p. 282 b. — ex 
auro exprimi 3, 7, 16 p. 46 a. h. — ez foe- 
dere 3, 3, 20 p.21 8. — ez parte 3, 20, 27 
p. 139 b. — reputare ez 3, 21, 20 p. 107 b. 
— emurís propugnantes 4, 19, 11 p. 229. b. 
— ex multo ante 5, 31, 10 p. 492a. — 
ex toto 8, 23, 23 p. 101 a. b. 

exasdificare 3, 5, 14 p. 31 a. 

ezaestuare 4, 10, 16 p. 200 b.; 8, 31,19 p. 776a. 

exaggerare 4, 10, 16 p. 200 a. b. 

exanimis, eranimus 1, 8, 21 p. 614 a. 

exaudire 3, 5, 14 p. 31 a. b. 

excedere ad deos 4, 32, 21 p. 216 a. 

excernere 10, 8, 9 p. 896 b. 

excidere, excindere urbem 4, 49, 23 p. 330 b. 
331 a. 

excipere vestem regalem 3, 1, 15 p. 46 8. — 
folgen 3, 12, 1 p. 64a. — auffangen, suf- 
heben 3, 20, 14 p. 104 b. — erlegen 8, 2, 
16 p. 724 a. — solitudo excipit poeniten- 
tiam liberiorem 8, 6, 3 p. 130 b. — exc. 
hospitaliter 8, 10, 22 p. 741 b. 

ezcire, exciere 6, 5, 9 p. 511 a. b. 

excitare turres 4, 13, 8 p. 200 b. 210 a. — exc. 
vigiles 4, 24, 21 p. 245 b.; 8, 23, 21 p. 760 
a. — ez Graecia al. 6, 5, 8 p. 511a. b 

excitus sedibus suis 3, 5, 12 p. 29 b. 30 a. 

excogito 6, 31, 3 p. 571 b. 

excrescere, crescere 4, 10, 10 p. 202 a. 

excubare ad, ante 6, 31, 17 p. 565 a. 

excurrere in der geographischen Sprache 3, 
10,6 p. 58 a. 

excusare, excusatio 8, 3, 19 p. 724 b. 

excutere tela 4, 8, 9 p. 1968. — exc. rem 1, 
6, 9 p. 610 b. 

exedere, tropisch, 3, 10, 10 p. 060 a. b.; 4, S, 
8 p. 195 b.; 10, 26, 11 p. 920 a. 

exempla fortunae 5. 17,5 p. 443 a. ° 

exequi 1, 16, 18 p. 641 b. 

exercere potentiam, imperium in aliquem u. 
in aliquo 10, 4, 27 p. 890 b. 801 a. 

exhibere 7, 1, 5 p. 001 b. 

exigere pecuniam 3, 11, 2 p. 83a. — ad mo- 
dum 5, 3, 23 p. 383 b. 

eriguum "tritici 7, 17, 23 p. 649 a. 

ezimere tempora 4, 33, 4 p. 218 b. 219 a. 

eximius omnium 8, 30, 5 p. 770 b. 

existimare, aestimare 4, 19, 10 p. 231 b. 

ezonerare conscientiam, se 6, 30, 12 p. 504 b. 

ezpeditus, in expedito esse 3, 3, 21 p. 21b. 

expectare u. expetere 3, 13, 13 p. 60 a. b. 
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ezpeciahio parva rei, parvas rei 6, 32, 1 p. 
509 8. — expectatio suspensa u. ähnl. 7 
16, 14 p. 646 a.b. 

ezpetsre u. expectare 3, 13, 13 p. 69 a. b. — 
expetere ab, ez 4, 48, 13 p. 321 b. — omm 
voto expetere 3, 21, 19 p. 106 a. — 
rat, expetiverat 3, 21, 19 p. 106 a. 

ezplere u. implere numerum, manum 3, 4, 4 
p. 23 b.; 5, 24, 4 p. 460a. — sortem 3, 2, 
16 p. 18 b. 

explicare aciem 4, 46, 19 p. 320 b. 

exponere 7, 21, 18 p. 669 a. 

exprimi cera, ex auro u.ähnl. 3, 7, 16 p. 40 a. b. 

erpugnabilis auf Menschen übertragen 3, 1, 
3 p. 10 b. 

ezsanguis 4, 52, 2 p. 338 b.; 8, 12, 13 p. 139 
b.; 9, 12, 5 p. 831 b. 

extemplo 5, 18, 16 p. 448 a. 

extendere in der militairischen Sprache 4, 46, 
23 p. 322b. 

exteri, externi 8, 19, 14 p. 753 a. 

extra wohinaus 3, 1, 5 p. 8a. 

extrahere tempus 8, 22, 14 p. 758 a. b. 

extrema pati 3, 1, 6 p. 9 b. 

extrinsecus 4, 9, 14 p. 199 a. 

exuere impedimentis 4, 56, 10 p. 349 b. 

ezurere vom Durst 4, 61, 12 p. 300 a. b. 


WF. 


Fabulosus, Bedeutung, 3, 1, 2 p.58. 

facere locum, viam, finem, spatium 3, 1, 4 
p.78.— f. solitudinem 3, 9, 3 p. 55 b. — f. 
s. in loco 8, 21, 10 p. 767 b. — f. imperata, 
mandata 1, 38, 17 p. 701 b. — víiotoriam 
facere is magnam 8, 41, 24 p. 790b. 
— factum argentum 3, 35, 16 p. 162 à. — 
fortia facta. 4, 3, 22 p. 605 b. 600 a.; 7, 10, 
98 p.616 b. 

facies mali u. &hnl. 3, 28, 22 p. 194 b.; 5, 16, 
28 p. 439 b. — f. terribilis 7,42, 16 p. 7158. 

facilis humus 4, 26, 8 p. 248 b. 

fallere vestigium B, 15, 18 p. 436 b. 

falx, in der militairischen Sprache, 4, 16, 24 

. 221 8. . 

fama, gloría 8, 1, 1 p. 721 a. b. 

fastigium 3, 32, 24 p. 193a. b.; 4, 3, 16 p. 
175 b. — summi eperis fastigium 4 ,8,8 
p. 195 b. 

fatigari aegritudine 4, 41, 19 p. 301 &. — 
fortuna unquam fatigata 8, 11, 1 p. 237 b. 

fauces, io d der geographischen Sprache, 3, 10, 
0 p. 

femina, tropisch, 6, &1,3 p. 585 b. 

femur, femore, femine 3, 30, 2 p. 141 a. — 
femora, femina 6, 1,4 p. 506 a. b. 

fere, Stellung, 4, 15, 19 p. 218a.; 5, 17,5 
p. 443 a.; ?, 31, 16 p. 701 a.; 8, 7, 15 p. 
773 8. 

ferme bei Zahlwörtern 3, 8, 21 p. 49b.; 4, 
40, 10 p. 298 a. — Stellung 4, 15, ‚19 p. aia. 

ferre speciem 3,4, 3 p. 2$ a. — f. tributum 3, 
3, 23 p. 22b. — via, iter fert, ducit 3, 28, 
19 p. 192 b. — «t fert, res, tempus fert 3, 6, 
6 p.40 b. — ferri agique 4, 48, 13 p. 321 & 
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ferreae manus 4, 9, 12 p. 197 a.b.; 4, 106,24 furtum in der militairischen Sprache 1. 15. 


p. 220 b. 221 a. 

ferrum candidum 9, 30, 1 p. 859 a. — igni 
ferroque u. umgekehrt 3, 9, 3 p. 55 &. 

festinare c. Inf. 6, 9, 14 p. 523 a. 

fidelitas 5, 24, 3 p. 405 b. 

fides suspecta. 4, 25, 4 p. 247. 

— fiducíarius 5, 20, 8 p. 411 b. 

feri, ut fit, ut fere fit 3, 6, 0 p. 40 a. b. — 
ut solet, ut solet fieri 3, 21, 20 p. 106a. 

figura, species 1, 5, 30 p. 608 a. b. 

filia virgo 3, 29, 25 p. 137 b.; 4, 41, 19 p. 301 a. 

finire numerum 4, 63, 26 p. 363 b. 364 a. 

finis, fines 5, 9, 16 p. 409 a. 

firmare in der militairischen Sprache 3, 17, 7 
p. 89 a. 

flamma, ignis 8, 35, 8. p. 782 b. 

flexus in der geographischen Sprache 3, 10, 6 
p.97b 


flos, tropisch, 3, 12, 8 p. 06 b. — floribus 
coronisque 4, 17, 5 p. 220 a. 

fluctuari animo 4, 46, 21 p. 321a. — flu- 
ctuans acies 3, 25, 6 p. 120 a. 

fluere, tropisch, 8, 50, 33 p. 809 a. b. 

flumen, Kanal, 4, 29, 4 p. 20 

foedus, ex foedere 3, 3, 20 p. 2 

fomenta admovere 3, 16, 14 p. 7? b. 

forent u. essent 3, 17, 8 p. 90 b. 

forma 3, 29, 24 p. 137 a. — bei Münzen 5, 
8,11 p. 402b. _ 

formidare 4, 02, 11 p. 361 b. 

forsan u. forsitan 3, 5, 11 p. 29h. — Ge- 
brauch 3, 5, 11 p. 29 b. 

forsitan u. forsan 3, 5, 11 p. 29 b. — Ge- 


e 
c 


brauch mit Coni. u. Ind. 3, 5, 11 p. 29b.; 


4, 54, 20 p. 343 b. v. 

forte, ac forte 5, 9, 18 p. 410 a. — forte 
temere 5, 31, 10 p. 481 a. b. — tisdem forte 
diebus, Stellung, 4, 15, 19 p. 218 &. 

fortia facta ?, 3, 22 p. 605 b. 6008.; 7, 10, 
38 p. 616 b. 

fortuitus 5, 19, 17 p. 448 a. 

fortunae se committere, permittere 3, 5, 18 
p. 39 b. — fortuna numquam fatigata 8, 
11, 1 p. 73? b. — fortuna intuente 4, 0, 40 
p. 188 b. 

fragilitas humana 4, 54, 20 p. 343 b. 344 a. 

frater, freiere Anwendung, 6, 39, 24 p. 582 b. 

fraus locorum 5, 17, 1 p. 441 a. 

fremitus, Plur., 4, 18, 6 p. 22? a. 

frendens 4, 60, 3 p. 356 b. 

frenum, freni, Nom. plur., 3, 34, 10 p. 139 b. 

frequens, vicis, aedificiis, incolis 3, 2, 11 p. 
18 a. b. 


frons, recta fronte 4, 13, 8 p. 209 b. 

fulgere 3, 5, 12 p. 30 a. 

fulgor in übertragener Bedeutung 3, 0, 5 p. 
fulgur 8, 14, 4 p. 743 b. 

fulmen 8, 14, 4 p. 743 b. 

fundare imperium 10, 30, 6 p. 926 b. 
fundere incendium 4, 12, 3 p. 206 b. 
funditor, in collectivem Sinne, 3, 1, 1 p. 3b. 
furor 10, 1,5 p. S86 a. 


1p p. 231 a. b. 
! G. 


G u. c in Eigennamen verwechselt 4, 40, =. 
297 b.; 59,2, 14 p. 37? b.; 6, 24, 36 p. 55ib. 

Gadis, Gades 4, 20, 20 p. 234 a. 

Genitivus, Gen. partitiv. 4, 63, 29 p. 361 h: 
9, 6, 4o p. 394 b.; 5, 22, 3 p. 361 b.; 6, 17, 
21 p. 942 b. 543 8.; 6, 22, 20 p. 53I b.: *. 
26,3 p. 7608. — Gen. qualitatis 3, 5, 1? 
p. 29 b. — Gen. qualitatis in freierer Con- 
struction 3, 4, 9 p. 272a. b.; 9, 13, 2 p. 
835 a.b. — Gen. bei Adi. gen. neutr. plur. 
3, 17, 4 p. 83 b.; 3, 20, 12 p. 991b. — 
Gen. bei Adi. gen. neutr. sing. 3, ?^, 4 p. 
123 a. — Gen. hinter einem Comparativ?? 
9, 15, 11 p. 330 a. — drei Genitive von eis- 
ander abbüngig 3, 14, 4 p. 23 &. — XYerze; 
gentis eiusdem 4, 2, 11 p. 172 b.; vergl. 1 
3, 16 p. 170 b. — Damascus Syriae 3, 38 
12 p. U9 b. — Philippus Balacri 4, 59. ^ 
p. 333 b. — auf ae vom Nom. auf es 5. % 
17 p. 409 b. — auf i vom Nomin. es 5.6 
40 p. 391 b.; 7, 43, 27 p. 718 a. — auf wv» 
st. orum 3, 39, 10 p. 161 b. 162a.; 10. 
10 p. 897 a. — um orum neben einasde: 
8, 32, 28 p. 777 b. 

genius 5, 5, 35 p. 390 a. 

genu ponere 4, 23, 28 p. 251 a. — 9. subsi- 
tere 4, 27, 10 p. 254 b. . 

genus huius operis 5, 5, 35 p. 390a. 

gerere speciem 3, 4, 3. p. 25 a. — 
frontem, vultum, ora, corpus 3, 1, 16 p. 
418. — praemia, honores 5, 1, 3 p. 403b. 

Gleichklang der Endungen und Anfänge ver- 
mieden 3, 9, 1 p. 54a. — nicht vermieden 
3, 10, 14 p. 778. b.; 3, 19, ? p. 96: 4. 
12, 7 p. 208 b.; 4, 27, 16 p. 2533 &.: 4, 59, 
26 p. 383 b. — gesucht 5, 9, 20 p. 411 1.: 
9, 12, 1 p. 441 8.; 6,4, 1 p, 309 b.; X In. 
10 p. 751 b. 732 5.; 8, 23, 22 p. 161 a.: 9. 
29, 16 p. 856 b. 

gloria, fama 8, 1, 1 p. 723 a. b. 

gradum firmare, promovere 3, 26, 6 p. 124 a: 
4, 3S, 18 p. 292 b. 293 a. — gr. sistere 4. 
21, 14 p. 252 b. — gr. amicitiae 5, 39, 19 
p. 415 b. 

grates agere, habere 3, 16, 11 p. ?9 a. 

gratias agere benivolentiae illorum 3, 19. : 
p. 96 b. 

gravare 3, 30, ? p. 143 b. 144 a. 

gravis vino 4, 17,5 p. 220 a. 

grex 3, 35, 13 p. 100 b. 


Habenas laxare u. ähnl. 4, 38, 24 p. 2915. 

habers ewercitum Libero operatum 8, 36, |; 
p. ?84 a. 

habitus, Entwickelung der Bedeutungen, 3, 6. 
3 p. 38 a. b. — pro habitu 3,31, 14 p. 1462. 

haesitare 5, 12, 22 p. 429 b.; 5,16,29 p. 4404. 

Halym, Halyn 4, 43, 5 p. 30S b. 

Hammon, Ammon 4, 29, 5b. p. 261 a. 
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zrpago, Kriegswerkzeug, 4, 9, 12 p. 197 a. b. 

asta 9, 22, 22 p. 847. 

aud, haud dubie 3, 23, 2 p. 111 b. — haud 
facile 3, 16, 17 p. 709 a. — haud perpleze 
8, 18, 13 p. 7502 b. — haud pretiose 3, 31, 
14 p. 146 a. — haud sane, bes. bei Adie- 
ctivis, selten bei Verb., 3, 2, 14 p. 17? b. 

aurire, tropisch, 4, 12, 4 p. 202 b.; 7, 8, 27 
p. 013 b. 614 à, — aliquid ex indole 3, 32, 
26 p. 154a. 

Feneti u. Eneti vertauscht 3, 3, 22 p. 22 a. 

ercule, hercules 6, 39, 20 p. 581 a. b.; 10, 
12, 9 p. 900 b. 

4c, is Unterschied zu 3, 1, 1 p. 3a. — his, 
iis 3, 24, 10 p. 114 b. — ad haec in Folge 
dessen 3, 0, 4 p. 39a. — ad hoc, ad hoc 
ipsum 3, 21, 11 p. 120 b. 127 a. — iam hoc 
tertio 4, 43, 2 p. 307 b. 308 a. — hi —M 4, 
91, 10 p. 351 a. 

sic, Adverb., 4, 13, 7 p. 208 b.; 4,17,1 p.224a. 

sinc — hinc 6,35, 28 p. 5758. ; 8,45,11 p. 2998. 

hiscere 6, 30, 32 p. 576 a. 

homines barbari 0, 19, 29 p. 545 b. 

honestae artes 8, 12, 7 p. 150 b. 

honestare 3, ?, 13 p. 44 a. 

honeste mori 3, 21, 21 p. 108 a. 

honos, honor 4, 42, 28 p. 304 b. — honos sit, 
habitus sit auribus 5, 6, 38 p. 391 a. 

hostis, inimicus 7, 39, 8 p. 101 a. b. 

humari 3, 31, 14 p. 146 a. 

humidus 8, 15, 13 p. 744 b. 

humilis von der Statur 1, 15, 6 p. 645 a. 

humus facilis ac levis 4, 20, S p. 248 b. 

hyrcanius, hyrcanus 0, 12, 18 p. b 
14, 21 p. 632 b. 


I, e, Schwanken der Orthographie 3, 1,8 p. 12b. 

iacere falsa, vera 8, 5, 38 p. 728 a. 

iactare 3, 19, 11 p. 99 a.; 5, 20, 7 p. 452a. 

iactatio vulnerum 6, 1, 5 p. 505 b. 

iactus, iactura 5, 26, 3 p. 410 a. b. 

iactus, ictus teli 4, 11, 23 p. 204 b. 205 a.; 
4, 13, 8 p. 210 &.; 5, 10, 7 p. 411 b. 

(am beim Uebergange zu einem neuen Mo- 
ment 3, 5, 16 p. 33a.; 3, 12, 7 p. 008; 
3, 17, 2 p. 82b. — iam non, iam nec — 
nec 4, 39, 3 p. 295 b.; 5, 8, 10 p. 407 b. 
— (am — quum 3, 25, 1 p. 117 a. b. 118a. 

, — íam — quoque, non — modo 1, 6, 0 p. 
610a. — iam — iam 6, 35, 28 p. 514 b. — 
tertium iam diem Wortstellung 4, 52, 2 
p. 338 b. 

iamque beim Fortschritt der Erzählung 3, 3 
22 p. 21 b. 228.; 3, 17,2 p.82b. — iam- 
que — quum 3, 25, 1 p. 117 a. b. 118 8. 

ibi 3,9, 1 p. 54a. — ibi, 4bi vero beim Nach- 
satz 3, 19, 2 p. 49a. 

ictus, tropisch, 3, 19, 2 p. 94 b. 

- ctus teli, iactus teli 4, 11, 23 p. 204 b. 205a.; 
4, 13, 8 p. 210 a.; 5, 10, ? p. 417 b. 

idem mit folg. ac, atque, et, qui, que 3, 1, 
4 p. 10 b.; 3, 12, 8 p. 67 a. — (dem qui et 
5, 25, 13 p. 461? b, 408a. — idem et — et 
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9, 17, 7 p. 89a. — in eodem perseverare 
4, 56, 11 p. 349 b. — qui idem esse volue- 
runt 1,4, 30 p. 607? b. 

identidem 9, 30, 21 p. 869 b. 

(deo et 1, 23, 35 p. 072 b. 

igitur am Anfang des Satzes 3, 4, 2 p. 24a. 

ignis, flamma 8, 35, 8 p. 182 b. — igne, igni 
3. 4, 1 p. 218. 3, 9, 3 p. 93. a8. b. — igni 
ferroque und umgekehrt 3, 9, 3 p. 55 a. 

ignobilis 9, 7,6 p. 825 b. 

ignoratio 3, 31, 17 p. 148 b. 

ignotus, incognitus 9, 38, 1 p. 820b. 

illacrimare 3, 30, 6 p. 143 a. 

dis mit Nachdruck vom Helden der Ge- 
schichte 3, 3, 24 p. 23 a. — (lla aetate prä- 
gnant 4, 21, 3 p. 230 b.; 0, 32, 4 p. 570 &.; 
5, 21, 1 p. 459a. — ille ipse, ipse ille 3, 
21,20 p. 100 b, 107 a. — sive ille — sive, 
aut ille — aut 3, 6, 2 p. 378.; 4, 30, 13 
p. 200a. — Und sonst zur Auffrischung des 
Subi. 3, 19, 2 p. 94 b.; 5, 19, 19 p. 449 a. 
— flle — ille 6, 35, 28 p. 574 b. 

(lic 3, 9, 1 p. 84 a. 

illidere À, 8, 8 p. 195 a. b. 

ülisus 4, 8, 8 p. 195 a. b. 

illustris dies, noz 3, 1, 8 p. 41 b. 42a. 

(lluvies, Bedeutung, 8, 47, 4 p. 803 b. 804 a. 

Illyris, Illyrici 5, 1, 1 p. 311 a. 

imitari von Werken der Natur, die denen der 
Kunst gleichen, 3, 2, 13 p. 17 a. 

imminere, Herleitung der übertragenen Be- 
deutungen aus der ursprünglichen lokalen, 
3, 2, 10 p. 14 a. b. 

immittere se in medios hostes 0,1, 1 p. 004a. b. 

immo etiam 6, 11, 8 p. 530 b. 

immortalitas 10, 19, 7 p. 911 a. 

impedimenta, iumenta 9, 42, 22 p. 880 b. 

imperare Constr. 10,3, 19 p. 889 a. — imp. 
naves, milites, pecuniam 3, 3, 20 p. 21 a. 
— 1. sibi, ut crederent 5, 23, 10 p. 4618. 
— imp. animo 8, 4, 32 p. 120 b. 

imperata facere 7, 38, 17 p. 101 b. 

imperitare 4, 29, 1 p. 259 a. 

Imperfectum Coniunctivi 3, 8, 26 p. 52 a.; 3, 
34, 11 p. 1589 b.; 5, 12, 19 p. 428 a.; 8,4, 
32 p. 720 a.; 8,16,25 p. 748 &. — crederes 
4, 41, 23 p. 302 a. b. 

Imperfectum Indic. 3, 9, 5 p. 57? 8. — nach 
postquam 3, 1, 8 p. 12a. 13 b. 


'Imperfectum u. Plusquamperfectum verbun- 


en 4, 7,2 p. 190 b. 

imperio, ductu 5, 1, 1 p. 300 a. 

impetum capere, concipere 5, 32, 1 p. 482 b. 

impia bella 4, 2, 12 p. 173 a. 

implere u. ezplere sortem 3, 2, 16 p. 18b. — 
numerum, manus 3, 4, 4 p. 28 b. — im- 
plere, complere 4, 1, 1 p. 168 a. 

implicare 4, 16, 24 p. 220 b. 221a.; 4, 54, 
16 p. 343a.; 4, 61, 11 p. 360 a. 

imponi in equum 3, 27, 11 p. 127 a. — im- 
ponere labem 1, 32, 30 p. 691 b. 

impotens fortuna, multitudo 3, 28, 23 p. 1358. 

imprimere 3, 14, 7 p. 74a. 

improvide 4, 62, 17 p. 361 a. 
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imputare rem rei, rem homini 1, 6, 2. p. 609 b. 

in c. Abl., in Asia solitudinem facere 8,21, 
10 p. 707 b. — bei ardere u. a. 8, 21,8 
p. 750 b. — bei considere 3, 1, 4 p. ? b. — 
bei effundi 8, 10, 25 p. 748 a. — bei recipi 
6, 41, 3 p. 985 b. — in gutture hasta di- 
recta 4, 38, 25 p. 204 b. 205 a. — in fuga 
effundi 4, 02, 20 p. 362 b. — in hoste poe- 
nam capere 4, 28, 29 p. 208 à. — in ca- 
ptivis clementia 5, 92, 1 p. 458 a. b. — in 
parricidio fidem dare 0, 25, 1 p. 558 b. 
— in corporum maiestate veneratio 6, 19, 
29 p. 545 b. — ín conspectu dare 3, 4, 2 
p. 24 b.; 5,1, 2 p. 321 b.; 6, 42, 13 p. 58? b. 
— in manibus dare 4, 19, 13 p. 230 b. — 
in eodem perseverare 4, 50, 11 p. 349 b. — 
in expedito esse 3, 3, 21 p. 21b. — in 
armis esse 4, 25, 3 p. 247 a; 7, 3, 20 p. 
(005 b. — in eodem consilio esse cum al. 
5, 20, 2 p. 469 b. — ín habitu, in veste 3, 
6, 4 p. 39a. b. — in initio, in principio, 
initio, principio 3, 9, 3 p. 55a. — in mensa 
vesci*o, S, 14 p. 40S b. — in statu, statu, 
in vestigio, vestigio 3, 20, 20 p. 139 a. — in 
tudo etíam montis dorso 1, 12, 8 p. 624 a. 

in c, Acc., bei circumfundi oder se tueri 3, 
26, 4 p. 123 à. — bei considere 3, 1, 4 p. 
1b. — bei effundi 8, 16, 25 p. ?48 a. — 
bei esse 3, 13, 10 p. 0? b; 4, 1, 4 p. 191a.; 
6, 19, 26 p. 545 a. — bei adesse ?, 13, 17 
p. 631 b. — in unius hominis iactationem 
4, 39, 3 p. 295 b. — in conspectum dare, 
venire 3, 4, 2 p. 24 b. — proponere 0, 42, 
13 p. 581 b. — in hunc modum 4, 2, 10 
p. 171 b. — ín id, in id ipsum 3, 21, 11 
p. 120 b. 127 a. — in medium consulere 8, 
49, 2 p. 807 b. — in aliquam rem polliceri 
4, 2, 9 p. 171 8. b. — in omen vertere, ac- 
cipere 3, 2, 17 p. 19 b. — in — versus 4, 
31, 18 p. 210 a. 

inanes naves 4, 23, 18 p. 244 a. 

incertum 5, 15, 19 p. 436 b. 431 a. 

incessere animo, animos, absolut 3, 2, 16 
p. 18 b.; 3, 22, 25 p. 109 b.; 4, 10, 16 
p. 200 a. 

incitamentum 4, 41, 24 p. 303 a. b. 

inclinans, inclinatus 6, 35, 28 p. 574 a. — 
inclinabat dies in vesperam 0, 42, 9 p. 
981 &. b. 

inclitus, énclutus, inclytus 3, 1, 2 p. 5. 

includere 4, 54, 15 p. 342 b. 

incognitus, ignotus 9, 38, 1 p. 870 b. 

incolumitas, vota suscipere pro incolumi- 
tate 6, 41, 7 p. 580 b. 

incompositus 3, 21, 14 p. 129 b.; 5, 36, 11 
p. 496 a. 

inconditus 4, 52,5 p. 339 a. 

incrementa 5, 0, 42 p. 392 b. 

incutere metum u. ähnl. 4, 39, 2 p. 295 a. 

inde u. deinde. S. deinde. 

índe in localem Sinn, 3, 1, 3 p. 6a.; 3,4,3 p. 
238. — mit Bezug auf Personen 3, 1,3 p.6a. 

index 5, 20, 13 p. 47? b. 

Indicativus in Zwischensätzen der orat. obl. 

' 
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3, 5, 18 p. 8.8.5 3, 6,5 p. 404, — ı 
dicativus Plusquamp. 5, 31, 9 p. 4S1 4, 

indicta causa 3, 32, 19 p. 151 a. 

indignari, si 6, 16, 11 p. 510 a. 

inducere 8, 27, 11 p. 768 a. 

industria, de, ex 6, 16, 14 p. 540a. 

indutus c. Abl. u. Acc. 7, 36, 3 p. 698 b. 

infensus 4, 5, 28 p. 181 b. 

inferias dare 1, 38, 21 p. 104 b. 

infestus 4, 5, 28 p. 181 b.; 4, 28, 22 p.B5a.} 

Infinitivus historicus 4, 18, 9 p. 2254. b. 

infitias ire ?, 4, 26 p. 606 b. 

inflare animos, spem 3, 5, 10 p. 28b.; 5,5 
3 p. 473 b. 

infra 6, 19, 27 p. 545 b. 

infundere, tropisch, 3, 32. 20 p. 151 a.b. 

ingemiscere 4, 42, 30 p. 308 b. 

ingens, Bedeutung, 3, 14, 5 p. ?3a.; 3,9%. 
25 p. 138a. b.; 4, 18, 6 p. 226 b. 

ingredi 0, 1, 10 p. 505 b. 500 a. 

inhabiles rates 8, 45, 11 p. 199 a. b. 

inhibere 3, 25, 3 p. 118 &. — ink. remis 1 
18, 9 p. 227 b. 228 a. 

inhorrescit mare 4, 14, 17 p. 216 b. 

iniicere curam, terrorem, cupiditatem 3. 
17 p. i9 b. — 4. vestem 4, 4, 23 p. 1795. 
$. manum 8, 23, 21 p. 760 a. 

inimicitias excipere, suscipere 6,38, 18 p.25] 1 

inimicus, hostis 7, 39, 8 p. 7018. 

initia 5, 260, 4 p. 410 b. 

initio, in initio 3, 9, 3 p. 95 

innoxius 3, 18, 13 p. 92 b. 9 

inordinatus 5, 36, 11 p. 490 a. 

inquisitio militum 4, 28 
Livius conquisitio.) 

inquit, Stellung, 3, 31, 17 p. 148b. 139a: 

4, 3, 18 p. 172 a.; 4, 60, 5 p. 3252 b; 3, 
13 p. 435 b.; 6, 42, 18 p. 588 b. — scheip- 
bar fehlend 4, 20, 12 p. 252a... 

insatiabilis manus 1, 34, 19 p. 0954. D. 
insignia 4, 4, 21 p. 178 a. 
insignis im übeln Sinn 9, 5, 25 p. 21s. 
insinuare v. Fluss 5, 10, 2 p. 413b. 
instabiles naves 8, 45, 11 p. 799a. b. 
instinctu 3, 20, 15 p. 104 b. 
instructi et armati 3, 21, 22 p. 1084. 
intemperies coeli 7, 17, 20 p. 0488. 
intempesta noz 4, 41, 4 p. 323 b. 3244 
intempestivus 6, 4, 2 p. 510a. 9b 
éntendere sagittas, tormenta ?, 30, 3 p. 0: u 
— int. curam, animum 3, 3, 21 p. 2) b. 

- 4. fugam, iter 3, 28, 19. p. 1328. — inder 
dunt se coelo nubes 4, 14, 16 p. 210% ° 
intentus ad 3, 5, 13 p. 318. — 
cura, custodia 3, 34, 8 p. 193 w 

inter, inter angustias 4, 21, 4 P- zu " 

inter mutuos gemitus 4, 61, 12 p. 3004. 
inter manus 4, 41, 19 p. 201 &. — init 

ora hostium 8, 36, 18 p. 18$ 8. — iil 
trepidationem 4, 42, 25 p. 203 b. — !^7 
haec, inter quae, interea 3, 1, 1 rit 
inter quos 3, 27, 10 p. 128 b.; 4 3, $ 
281b. — Compos. mit inter, Bedeutung ^ 
7,16 p. 46 b. 
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| intereipere iter 4, 8, 9 p. 196 b. 


interea, inter haec, inter quae 3, 1, 1 p. 
3 ^ ab eigenthümlicher Gebrauch 3, 9, 1 
p. . 07 


interficere se 6, 42, 20 p. 588 b. 
interfluere u. praeterfluere verwechselt 3,2, 
12 p. 16 a. — und ínterluere 4, 12, 6 p. 
208 a. 
intermissio 8, 10, 35 p. 3318. 
tntermori 6, 23, 31 p. 555 b. 
internitere 3, 7, 16 p. 46 b.; 4, 14, 16 p. 210 
8. b.; 4, 46, 14 p. 319a. 
interpellare, interpolare 4, 28, 28 p. 251 b.; 
, €, 9, 5 p. 511a.; 6, 38, 19 p. 581 a. 
inierpretari von Traumdeutern 3, 0, 6 p. 41 a. 
intervallis crebris 7, 31, 15 p. ?00 b. 
intexere 9, 28, 12 p. 855 b. 
intra. wohinein 3, 1, 5 p. 8a. — intra verba 
4,93, 25 p. 606 b. — bei Zeitbestimmun- 
. gen 3, 1, 8 p. 12a. b. 
introducere 3, 30, 10 p. 145a. 
tntromiitere 3, 30, 10 p. 145 a. 
tnfrorsum, introrsus 3,10, 7 p. 58a. 
invadere 4, 46, 14 p. 318 b. 
tnoicem, Bedeutung, 3, 19, 8 p. 97 b. 
invidia 4, 21, 2 p. 236 a. 
invisitatus 5, 12, 7 p. 443 a. b. 444 &. b.; 4, 
11, 3 p. 224 b.; 9, 1, 4 p. 8178.; 9, 2, 13 
. p. 819 a. ; 9, 24, 7 p. 849 b. 
invitamentum 4, 41, 24 p. 303 a. b. 
ınvocare 3, 29, 25 p. 139 a. 
inulti, multi; Gebrauch, 3, 27, 15 p. 131 a. b. 
inundare, tropisch, 4, 46, 20 p. 321 a. 
inusitatus 5, 17, 7 p. 443a. b. 444a. b.; 4, 
17,3 p. 224 b.; 9, 1, 4 p. 8178.; 9, 2, 13 
p. 8198.5; 9, 24, 7 p. 849.b. 
ipse mit Nachdruck vom Helden der Ge- 
schichte 3, 3, 24 p. 23a. — 1. nach is mit 
Beziehung auf dasselbe Subi. 3, 13, 15 p. 
10 b. — ipse ille, ille ipse, is ipse 3, 21, 
20 p.106 b. 107 à. — ad hoc ipsum, ad 
id ipsum, in id ipsum, ob id ípsum 3, 
21,11 p. 120 b. 127a. — Stellung 6, 15, 
9 p. 539, b. 
ira, dolor 3, 30, ? p. 144 a. 
ire ultum, repletum 9, 1, 2 p. 810a. 
irrítum 4, 17,2 p. 224 b. 
is, hic, Unterschied, 3, 1, 1 p. 8. à, — iis, his, 
S. híc. — Freier Gebrauch der cas. obl. 3, 
32, 21 p. 152a. b.; 4, 44, 20 p. 311 b.; 8, 
11, 6 p. ?38 b. — ad íd, ob id, ad id ipsum, 
in id ipsum, ob id ipsum 3, 27, 11 p. 126 
b. 121 a. 
iste, Bedeutung 5, 17, 3 p. 442 b. — in ver- 
ächtlichem Sinn 3, 5, 16 p. 33 a. 
itaque, recapitulirend, 3, 10, 9 p. 59 b. — 
Stellung 7, 39, 7 p. 707 a, 
item 10, 5, 39 p. 893 a. 
iter vom Fluss 5, 2, 13 p. 377 a. — iter re- 
ctum 3, 28, 19 p. 132a. — iter coeptum, 
inceptum, capere 5, 2, 13 p. 31? a. 
tubere c. Inf. Act. u. Pass. 3, 19, 7? p. 96a. b. 
— €. ut, Coni. 5, 37, 19 p. 49? b. 498 a. — 
i. alicui c. Inf. 5, 20, 8 p. 452 a. b. — i, 
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alícué ut, Coni. 5, 20, 8 p. 452a. b. — i. 
alicui aliquid 5, 20, 8 p. 452 b. 

iumenta 8, 15, 19 p. 746 a. 

(ungere pontem, ponte 3, 17, 1 p. 81 b. — 
€. ratem 7, 33, 8 p. 093 b. 

iuniores senesque 8, 4, 31 p. 726 b. 

iurare 4, 4, 23 p. 179 b. 

íus amoris, sanguinis 9, 31, 10 p. 861 a. — 
iura belli 4, 2, 13 p. 123 b. 174 a. — ius - 
gentium 4, 4, 15 p. 1090 b. — iura petere, 
reddere 5, 23, 8 p. 463 a. — sui iuris 6, 
8,9 p. 522 a. 

iusta solvere, persolvere, Braestare 3, 31, 15 
p. 146 a. b. — éustum proelium 3, 34, 8 p. 
158 a. — iusta bella 4,'2, 19 p. 113a. — 
íusta arma, exercitus, classis 4, 52, 5 p. 
339 a. b. 

iuvenes, senioresque 8, 4, 31 p. 720 b. 


1. 
Labem imponere 7, 32, 30 p. 691 b. 
labi e fontibus 3, 10, 8 p. 59 b. — labi 4, 13, 
10 p. 210 b. 211 a. 
lacerare 4, 16, 25 p. 221 b. 
lacrimare, lacrimari 4, 42, 30 p. 306 b. 
laedere 6, 39, 24 p. 582b. _ 
laetus 3, 6, 4 p. 39a.; 5, 13, 8 p. 433 b. 
laevus, Bezeichnung in der geographischen 
Sprache, 6, 6, 13 p. 516 a. b. 
lamina, lamna, Orthographie, 3, 27, 15 p. 130 &, 
lar, sine lare 5, 32, 2 p. 4S3 &.. 
large, largae aquae manant 6, 22, 23 p. 5518. 
lassitudo 3, 17, 9 p. 91b. 92a.  ' 
latere sub al. re, sub umbra 4, 13, 8 p. 209 b. 
latentes nodi 3, 2, 18 p. 20 a. 
latitudinem adiicere aggers 4, 13, 8 p. 209 b. 
latro 1, 25, 2 p. 071a. 
latus, lateribus, a lateribus circumfundi 3, 
24, 12 p. 116 b. 117a. 
laus 9, 24, 15 p. 851 a. b. 
laxare, tropisch, 3, 15, 11 p. 76a.; 4, 34, 8 
p. 280 b. — I. st. se laxare 4,12, 6 p. 208 
a. — lazatis habenis 4, 38, 24 p. 294 b. 
laxius stare, tendere 3, 17, 9 p. 92 a. 
lembus 4, 23, 18 p. 244 a. 
lenis von Gewässern 4, 8, 8 p. 194 b. — le- 
nius fastigium 6, 22, 23 p. 554 a. 
lentum remedium, venenum 3, 13, 13 p. 69 a. 
lepos 1, 38, 19 p. 702 a. 
levare in der medicinischen Sprache 3, 14, 2 
p. 72a. — l. corpora 4, 46, 16 p. 319 b. 
320 a. 
levis humus 4, 26, 8 p. 248 b. 
lez, leges dieere 4, 21,7 p. 238 b. 
librare corpus 9, 19, 3 p. 844 a. 
liceri, licitari 4, 2, 12 p. 173 a. b. 
limen, tropisch, 6, 9, 17 p. 524 a. b. 
língua 4, 25, 6 p. 241 a. 
linquere 3, 12, 3 p. 65 b. — linquente animo 
1, 91, 14 p. 700 a. 
liquidus, Bedeutung, 3, 1, 3 p. 6b.; 3, 10, 8 
p. 59a.; 8, 47, 2 p. 803 a. — ad liquidum 
perducere 9, 8, 14 p. 827 a. 
litare egregie 1, 31, 29 p. + a. b. 
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locum facere, dare, u. ähnl. 3, 1, 4 p. 14. — 
locum eligere, quaerere urbi condendas 1, 
26, 13 p. 080 a. 

lorica 4, 10, 26 p. 222 &. b.; 9, 18, 30 p. 843 a. 

lubricus 0, 2, 11 p. 506 a. 

luctari 3, 2, 18 p. 20 a. 

lucus, nemus 7, 23, 34 p. 022 a. b. 

ludibria 4, 42, 51. — ludibrio ei esse, ludi- 

- — brium hostis 6, 35, 28 p. 573 b. 
ludicrum spectaculum 3, 17, 9. p. 84 a. — 
ludicrum Isthmiorum 4, 22, 11 p. 240 a. 

luxus, luxuria 5, 3, 23 p. 383 b. 

lymphati 4, 40, 19 p. 318 b. 319 a. 


Mactare, macte, macti u. s. w. 4, 3, 18 p. 176 
8a. b. 117 a. 

maeotia palus 6, 12, 18 p. 533 b. 534 a. 

maestus 6, 43, 27 p. 591 b. 

magis, non magis quam 3,5, 14 p. 32a. 

maior patria von der Mutterstadt 4, 15, 22 
p. 219 b. 

male sanus 6, 25, 15 p. 559 h. 

malum; Interiection, 8, 51, 41 p. 810 b. 

mandata facere 1, 38, 17 p. 101 b. 

manicata tunica 3, 1, 13 p. 44 b. 

mansuetudo 4, 20, 21 p. 235 b. 

manus, tropisch, 3, 13, 10 p. 08 a.; 4, 19, 13 
p. 230 b.; 5, 29, 15 p. 418 a. — m. ferreae 
4, 9, 12 p. 197 a. b.; 4, 10, 24 p. 220 b. 221 
8. — manum iniicere 8, 23, 21 p. 760 a. 
— ad manum 8, 39, 8 p. 488 b. — ad ma- 
nus pervenire 9, 35, 17 p. 809 a. 

mare, mari 5, 12, 32 p. 429 a. 

marte aequo u. ühnl. 4, 2, 8 p. 170 b. 171 a. 

materia, materies 5, 22. 4 p. 462 b. 

matrimonio, in matrimonio iungere secum 
6, 36, 30 p. 375 b.; 10, 12, 11 p. 901 a. 

maturus militiae 3, 16, 19 p. 80 b. 

mazxime, Bedeutung, 3, 4,5 p. 26 a. — Stel- 
lung 3, 15, 12 p. 76 b.; 4, 2, 10 p. 171 b. — 
quummazime, tum quummazime, tunc 
quummazime, nunc quummazime, fum 
mazime, tunc mazime 3, 5, 17 p.34a. b.; 
5, 22, 2 p. 4598 b.; 6, 21, 10 p. 548a.; 8, 
15, 15 p. 745 b. — mazime velle 3, 15, 12 
p. 76 b. — quanta mazime 4, 34, 10 p. 
281 a. 

meare 3, 13, 9 p. Ad 8.5; 8, 14, 3 p. 743 a. b. 

medicatus 3, 14, 2 p. 72a. 

medius, in medium Persarum 3, 26, 4 p. 123 
a. — in medium consulere 8, 49, 21 p. 807 
b. — in medio esse, poni 4, 5, 31 p. 185 b. 

Megalepolitani 6, 3, 20 p. 509 a.; 10, 27, 15 
p. 921 a. 

melius erit mihi 3, 13, 13 p. 69 a. 

mens, humanae mentes 1, 30, 8 p. 687 a. b.; 
8, 22, 18 p. 759 a. — mentis compos 3, 12 
4 p.65 b. — mentis suae compos 6, 9, 16 
p. 523 b. 

mensa, in mensa vesci 5, 8, 14 p. 408 b. — 
mensam movere 1, 10, 14. p. 04? a. 

mensis, mensium, mensum 5, 6, 45 p. 305 a. 

mergere naves 4, 6, 30 p. 187 b. 
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merito 8, 21, 30 p. 763 a. b. 

metua 4, 62, 17 p. 301 b, 

metuo, ne non 3, 33, 4 p. 155 b. 

metus, Bedeutung, 10, 9, 15 p. 897 b. 

miles, in collectivem Sinne in jedem Casus. 
3, 1, 1 p. 3b. 

militaris, Stellung beim Substantiv, 4, 10, 11 
p. 200 b. 201 a. — absolut 8, 17,4 p. 750a. 

mille, milia, Orthographie, 4, 3, 2 p. 24 b. — 
milia in distributivem Sinne 3, 19, 22 p. 
450 a. — milia wird zuweilen ausgelassen 
3, 4, 4 p. 25 b. — graecis peditibus tri- 
ginta milibus 5, 6, 41 p. 392 a.; 5,19, 3 
p. 4148. — mílle c. Gen. 3, 10, 3 p. 111a. 
b. — milia für milia militum, poditusa 6, 
24, 35 p. 557 a. 

ministerium sceleris 5, 34, 15 p. 486 a. 

minus, non minus quam 3, 5, 14 p. 328. 

mirator 4, 28, 26 p. 256 a. 

misericordia 3, 12, 8 p. 66 b. 

mitigare elephantos 8, 48, 10 p. 805 a. b. 

mitis fructus 1, 18, 26 p. 650 a. b, — m. re- 
gio 1, 18, 20 p. 650 b. 

mittere tela 4, 8, 9 p. 196a. — m. vocem 1, 
28, 28 p. 2237 &. 

modicus 4, 10, 19 p. 201 b. 202 a. 

modo — modo 6, 35, 28 p. 5752. — no^ 
modo — sed 3, 11, 12 p. 62 b.; 5, 3, 20 p. 
381 b.; 5, 20,3 p. 4818. — non — medo 
— sed etiam 5, 9, 20 p. 411a. b. — non 
— modo — sed — etiam 5, 9, 20 p. 4lla 
b. — iam — quoque, non — modo 1, 6,6 
p. 610 a. 

modus vestis, pecuniae, pomorum ingens 5, 
20, 3 p. 451a. — m. praefecti 6, 3, 17 p. 
507 a. — m. die Mondphase S, 33, 36 p. 
?80 a. — modo 3, 19, 10 p. 99 a.; 3, 3», 
17 p. 131 b.; 4, 1, 1 p. 167 à. b.; 5, 392, 19 
p. 497 b. 

moenia statt urbs im bóhern Sul 3, 1 
p. 4 b. 

moles, Bedeutung, 3, 1, 9 p. 88. b.; 5, 23, N 
p. 403 b. — belli moles 5, 20, 5 p. 4ila. 

moleste sedulus 3, 15, 11 p. 76 a. 

moliri, Bedeutung, 4, 29, ? p. 262 a. b. 3634.; 
4, 39, 1 p. 283 a; 8, 38, 30 p. 796 a. b. — 
m. proelia, certamen 3, 27, 15 p. 131 a. 

mollius solum 5, 10, 2 p. 413 b.; 8, 30, ? p. 
112 a. 

momentum temporis 6, 33, 9 p. 9:10 à. — m. 
horae 9, 25, 21 p. 8532 b. 

montis altitudo 4, 10, 19 p. 201 b. 202 a. 

moratores in der militairischen Sprache 4, 40, 
10 p. 298 a. 

mores, Bedeutung, 3, 7, 12 p. 43 b. 44 a. — 
publicis moribus 8, 33, 33 p. 179a. b. — 
more 3, 19, 10 p. 99 a.; 3,28, 17 p. 131 b.; 
4, 1, 1 p. 167 a. b.; 5, 37, 19 p. 497 b. 

mortalitas, Bedeutung, 5, 19, 1? p. 448 a, b. 

moveri in militairischer Sprache 3, 3,21 p. 
21 b. — movere desgl. 5, 35, 1 p. 488a. b. 
— pugna se moverat 8, 47, 6 p. 804 b. — 
movere mensam. 7, 10, 14 p. 641 a. 

mulcare 7, 42, 17 p. 715 a. b. 
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wmeulta, Orthographie, 3, 17, 2 p. 82b. 

syewltare 5, 18, 14 p. 447b.; 7,42, 17 p.715ab. 

multi, inulti 3, 21, 15 p. 131 a. — multa luz, 
n0%, dies 4, 49, 21 p. 330 a. — m. sanguis 
4, 54, 17 p. 343 a. b. — qui multi cincti 4, 
44, 11 p. 310 a. — ex multo ante 5, 31, 10 
p. 482a. 

ynunia, munera 3, 21, 1 p. 124 b. 

»rsunire 4, 11, 23 p. 204 b. 

sraurices 4, 51, 36 p. 337 b. 

nutare pugnam 3,5, 14 p. 32a. — m. ali- 
quid aliqua re 3, 18, 11 p. 92 b. 

sreutuus, Bedeutung, 4, 41, 21 p. 301 a. b. 


N. 


Nam ohne unmittelbare Beziehung auf den 
vorbergehenden Satz 3, 4, 9 p. 27 b.; 4, 35, 
1 p. 283 b. 
raamque, Bedeutung, 3, 10, 6 p. 57 a. — Stel- 
lung 3, 30, 5 p. 142 a. 
saatione 3, 14, 1 p. 718. ; 3, 33, 2 p. 1558. 
viatura 4, 25, 6 p. 247 b. — natura, natura 
loci im Gegensatz von opus, manus, 3, 1, 
4 p.108. — natura situs, naturae situs 
6, 12, 15 p. 532a. b. 
naturalis situs 3, 9, 2 p. 54 b. 
navis, navem, 3, 1, 7 p. 10a. 
ne an Infinitivformen angehängt 5, 37, 18 p. 
497 b. — wenn es fortbleibt 9, 5, 27 p. 821 b. 
— n6— quidem 3, 3, 23 p. 22 b.; 4, 63, 31 
p. 365 a,; 3, 29, 24 p. 130 a. b.; 5, 12, 21 
p. 428 b.; 5, 21, 18 p. 458 a.; 6, 30, 11 p. 
564 b.; 6, 37, 10 p. 579 b.; 7,4, 30 p. 607 
b.; 8, 18, 11 p. 752 a.; 8, 28, 16 p. 708 b.; 
8, 49, 19 p. 807 a.; 9, 6, 33 p. 823a.; 9, 
34, 4 p. 800 b. — ac ne — quidem, et «e 
— quidem 6, 26, 21 p. 561 b. — ne — qui- 
dem, sed 8, 5, 44 p. 120 b. — timere, ne 
non — sed 3, 17, 9 p. 91 b. — metuere, ne 
non 3, 33, 4 p. 155 b. — utinam ne 8, 26 
3 p. 301 a. — ita ne 9, 22, 22 p. 847 a. 
nec, ne quidem 1, 25, 4 p. 017a. b. — nec 
aut — ayt 4, 59, 28 p. 354a. — iam nec 
— nec 4, 39, 3 p. 295 b. — nec — quidem 
3, 29, 24 p. 136a. b.; 4, 27, 18 p. 254 a.; 
5, 12, 21 p. 428 b. u. s. fort. 
necessitas, n. praesens, imminens 4, 16, 24 
p. 220 a.; 4, 19, 1S, p. 232 b. 
necessitudines 4, 41, 23 p. 302 b. 303 a. 
nefas est c. Dat. 5, 9, 22 p. 411 b. 
negotia agere, gerere 5, 31, 10 p. 481 b. 
nemo — nemo 6, 35, 28 p. b. 
nempe beim Nachsatz 3, 19, 2 p. 94 b. — 
sonst 4, 40, 21 p. 330 a. 
nemus, nemora et lucos 7, 23, 34 p. 622 8. b. 
neptis, neptim 6,5, 1 p. 512a. 
neguoquam, nequicquam verwechselt 3, 2, 18 
20 


P. 

nez 4, 9, 15 p. 200 a. — «vitae necisque do- 
minus 4, 4, 22 p. 179 a. 

nexus operum 4,8, 8 p. 193 b, 

ni 4, 00, 2 p. 355 b. 356 a. ; 5, 25, 12 p. 467 
b.; 9, 32, 1 p. 482 b. ; 6, 40, 31 p. 583 b. 


940 


nihil aliud quam u. ähnl. 4, 28, 28 p. 257 a. 
b. — nihil — nihil 6, 35, 28 p. 574 a. 

nil 5, 19, 20 p. 449 b.; 5, 20, 2 p. 450 b.; 
6, 8, 11 p. 522 b. 

nisus, ní£rus 1, 36, 7 p. 699 a. 

nisi 4, 60, 2 p. 355 b. 350a.; 5, 25, 12 p. 
401 b.; 5, 32, 1 p. 482 b.; 6, 40, 31 p. 583b. 

nitere 3, 5, 12 p. 30a. 

nix, nives 5, 21, 14 p. 457 a. b. 

nizus, nisus 7, 30, 7? p. 699 a. 

nodi latentes 3, 2, 18 p. 20 a. 

Nomen propr. in der Orat. obl. 4, 2, 7 p. 170 
a. — Nomen des Volkes statt N. des Lan- 
des, der Stadt, 5, 1, 1 p. 320a.; 6, 6, 14 
p. 517 b. 

nomen est mihí mit Nominativ oder Dativ 3, 
2, 12 p. 18 b. — nomine multae u. übnl., 
Stellung, 3, 17, 2 p. 82 b. — nomine 3, 11, 
6 p. S9 a.; 3, 33, 2 p. 155a. — corpori 
nominique 10, 19, 7 p. 911 a. 

Nominativus der Eigennamen auf o, on 3, 9, 
3 p. 55a. — auf os, us 3, 11, 14 p. 63 b. 
— N. absolutus in Participialconstructio- 
nen 5, 28, 6 p. 474 a. — c. Infin. 3, 34, 10 
p. 159 b. 

non nach abnuere 5, 11, 13 p. 419 b. 420 a. 
— Stellung 4, 27, 18 p. 253 b.; 7, 2, 14 
p. 604 a. — nqn sic, ne sic quidem 6, 11, 
20 p. 542 b. — iam non, non iam 4, 39, 
3 p. 295 b. — utinam non 8, 26, ? p. 767 a. 
— non magis, non minus quam 3, 5, 14 
p. 32 a. — non alias (alius) magis quam 
3, 7, 13 p. 44a. — non prudentius quam 
felicius 4, 5, 33 p. 180 a. b. — non — sed 
5, 20, 3 p. 4518. — non — sed etiam 9, 44, 
39 p. 595 a.; 0, 35, 20 p. 513 b. — non 
modo — sed 3, 11, 12 p. 602 b.; 5, 3, 20 
P. 381 b. — non — modo — sed etiam, non 
— modo — sed — etiam 5, 9, 20 p. 411 a. 
b. — íam — quoque, non — modo 3,0,6 
p. 0910 a. — non — non 3, 8, 26 p. 52 a. b. 
— fon — non — , — ve 4,56, 11 p. 349 b. 
— non quidem — sed, non — quidem — 
sed 3, 27, 10 p. 120 a. — timere, ne non — 
sed, et non — sed, et non aliud — quam 
3, 17, 9 p. 91 b. 

noscitare 3, 27, 10 p. 125 b. 

notae oris 8, 12, 13 p. 739 b. 

nora 7,9, 29 p. 614a. 

nubes pulveris 4, 59, 32 p. 355 a. 

nudare consilia ?, 19, 39 p. 650 a. 

nudum solum 3, 9, 3 p. 55b.; 7, 21, 17 p. 
069 a. 

nullus — nullus 6, 35, 28 p. 574 b. 

num — num 4, 28, 28 p. 251 a. 

numerum finire, inire 4, 63, 26 p. 363 b. 304 a. 

nunc, so aber, 3, 9, 5 p. 96a. b.; 4, 46, 15 
p. 319 b. — mit dem Imperat. 3, 15, 13 
p. 71 a. 

nunc quummazime 3, 5, 11 p. 34 a. b. — 
nunc vero 3, 9, 5 p. DO b. — wt nunc est 
5, 18, 10 p. 446 b. — nunc — nuno 0, 35, 
28 p. 575 a. 

nunc und tunc vertauscht 3, 9,5 p. 56a. 
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Ob, ob id, ob id ipsum 3, 21, 11 p. 120 b. 
121 a. 

obducere 4, 30, 13 p. 206 a. b.; 6, 19, 27 p. 
545 a.; 8, 20, 21 p. 754 b. 

obequitare, Constr., 3, 25, 4 p. 119a. 

oberrare 8, 23, 20 p. 1602 b. 

obiicere in der militairischen Sprache 3, 22, 
21 p. 110 b. — obi. manum ad os 8, 24, 
2 p. 763 b. 

obire terras 4, 21, 5 p. 238 b.; 5, 18, 14 p. 
441 b. 

obliquum agmen 4, 50, 1 p. 346 b. 

obluctari oblivioni 7, 1, 9 p. 603 a. 

obrui telis 3, 19, 4 p. 95 a. 

obsequi irae, gloriae 5, 25, 12 p. 407 b. 

obsidionem solvere 6, 24, 34 p. 551 a. 

obsignare anulo 3, 18, 12 p. 92 b. 

obsistere in der militairischen Sprache 3, 5, 13 
p. 31 b. 

obstinatus ad silendum, ad silentium 8, 4, 
30 p. 720 b. 

obstrepere 4, 38, 20 p. 293 a. 

obtinere 4, 5, 30 p. 184 a. b. 

obterere in der militárischen Spracbe 3, 5, 10 
p. 29 a. — obt. laudes 8, 3, 23 p. 125 b. 

occasio sua, 4, 21, 13 p. 252 a. b. 

occupare urbem totam tectis 5, 4, 27 p. 335 b. 
— hostium manus morte occ., liberum mor- 
tis arbitrium occ. 5, 20, ? p. 451 b. — ez- 
ercitum occupare 1, 11, 4 p. 621 b. 

occurrere 3, 21, 21 p. 107 b. 108 a. 

oculus, in oculis, tropisch, 3, 14, 3 p. 22 a. 

offerre, oblata species 3, 6, 7 p. 41 b. 

offundere caliginem oculis 4, 14, 16 p. 216 b.; 
4, 37, 19 p. 292 a.; 4, 46, 20 p. 320 b. 

olim 8, 5, 43 p. 729 a. 

omen vertere in aliquem, in aliquid 4, 9, 13 
p. 198 b. — omen accipere 5, 8, 15 p. 4098. 

omittere u. amittere spem 3, 4, 1 p. 23a.; 3, 
18, 11 p. ?5 b.; 4, 5, 30 p. 184 b. — Vergl. 
4, 20, 11 p. 250 b.; 5, 30, 6 p. 479b. 

omnino bei Zahlwörtern 3, 29, 27 p. 140 a. 

omnis in Verbindung mit undique 3, 2, 10 
p. 15a. 

onerare se vino 4, 17, 5 p. 225 b. 226 a. — 
dolorem 4, 34, 9 p. 281 a. — o. promissis 
5, 14, 12 p. 434 b. 435 a. 

onera tantae molis 5, 12, 21 p. 428 b. 

onustus praemiis 1, 3, 23 p. 006 a. 

opacus et umbrosus 5, 13, 9 p. 434 a. 

operae est 8, 33, 37 p. 180 a. 

operari beim Cultus 8, 36, 17 p. 184 a. 

opes 4, 29, 1 p. 259 a. 

opimum decus 3, 27, 1 p. 124 b. — opima 
spolia 7, 19, 40 p. 050 a. b. 

opis 3, 13, 13 p. 09 b. — ope ezterna 5, 34, 
16 p. 487 a.; 6, 9, 13 p. 523a. 

opportunitas concret 8, 46, 18 p. 801 a. 

optatus 5, 21, 9 p. 471 b. 

opulenta regionis 5, 27, 10 p. 413 a. — opu- 
lenta bona 8, 23, 26 p. 102 b. 

opus im Gegensatz von situs, natura, natura 
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loci 3, 1, 7 p. 10 a. — opus, Feldarbeit, i. 
3, 20 p. 128 8. — summi operis fastigium 
4, 8, 8 p. 195 b. 

oraculo edita sors 3, 2, 10. p. 18 à. — ora- 
culum eludere 3, 2, 18 p. 20 a. 

orbes fotarum 4, 35, 9 p. 285 b. — 
porum 4, 39, 5 p. 296 b. 

orbitas 6, 33, 12 p. 971 b. 

ordinare gentem 7, 11, 3. p. 62b b. 

ordiri bellum ab al. loco 6, 7,3 p. 320 8. — 
orsus mit einem Infin. 3, 1, 6 p. 9a. 

ordo in der militairischen Sprache 3, 21, 12 p. 
1168. — in ordines ire 4, 49, 19 p. 3304. — 
ordines servare in der militairischen Sprache 
3, 5, 13 p. 31 a. — ordine 3, 24, 12 p. 116b. 

originem trahere 3, 3, 22 p. 22 b. 

os, ora uruntur 1, 20, 3 p. 659 b. — 
erant ora 4, 30, 13 p. 266 à. — 
vini erat, oribus inferebatur 2,20, ? p. 6001. 

ostium in der geographischen Sprache 3. 10. 
6 p. 58 a. 

ovare 4, 21, 20 p. 254 b. 


P. 


Pallor 3, 12, 3 p. 65 a. 
palma 4, 13, 10 p. 211 a. b. 212 a. — p. = 
fringere 9, 10, 29 p. 830 a. 
palmes arborum 4, 13, 10 p. 211 a. b. 2134 
parari, aperiri victoria 3, 25, 5 p. 120 a. — 
parare c. Infin. 4, S, 8 p. 194 b. — parats 
saevientibus turba 4, 19, 14 p. 331a. — 
parata hostibus praeda. 4, 53, 11 p. 311a: 
5, 1, 4 p. 3728. 
parentare 5, 20, 1 p. 450 b. 
parentes, freiere Bezichung, 6, 40, 30 p. 
83 b. 
parere 3, 3, 23 p. 22 b. 
pariter ac, Wortstellung, 3, 12, 2 p. 61b.— 
pariter et — et 8, M 19 p. 746 a. 
pars, partibus 4, 35, 2 p. 283 b. 254a. — 
pro partibus stare 4, 2, 13 p. 173 b. — in 
alicuius partibus stare 3, 28, 18 p. 131 b. 
132 a. — partium fortuna 8, 45, 13 p. 19? 
b. — in parte vulgi 6, 32, 25 p. 565 b. — 
a parte,. ex parte 3, 29, 24 p. 139 b. — 
Parthi, Parthieni, Parthyaei, Parthiene 4. 
45, 11 p. 316 b. 3178. 
particeps alic. rei alicué 6, 24, 36 p. ooi b. 
Participium Futuri Activi am Ende der Pr- 
riode 3, 2, 10 p. 15a. — Im Accus. be 
Verb. transit. als Vervollständigung de: 
Prüdicats 3, 3, 19 p. 20 a. b. 
Particip. statt ge: hypothetischen Satzes 3. 
20, 9 p. 119 8. 
parva dictu res 4 8, 10 p. 196 b. 
patere, patentes campi 4, 45, 9 p. 313a. 
pati ultima, extrema, 3,1, 6 p. 9b. — 
quietem 4, 48, 10 p. 328 à. — passus, zzöw: 
6, 32, 25 p. 569 a. 
patría maior von der Mutterstadt 4, 15, 2 
p. 219 b. 
pavor 4, 46, 14 p. 318 a. b. ; 4, 62, 17 p. 361b. 
pauci, in paucis, in paucissimis, inter pauca 
3, 27,8 p. 125a. 


orb. tem- 


adusta 
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aululum 3, 16, 19 p. 80 b. 
b. 203 a.; 4, 39, 26 p. 353 b. 

aulum 3, 10, 19 p. 80 b.; 1, 21 p. 202 b. 
203 a. 

ecora 8, 15, 19 p. 746 a.; S, 43, 11 p. 794 a. 

edes in collectivem Sinne 3, 1, 1 p. 3b. — 
pedes montium 7, 43, 28 p. 718 a. b. 

eloponnesii, Peloponnenses 3, 24,8 p. 114 a.; 
4, 50, 29 p. 335 b.; 7, 19, 32 p. 664 b. 

enates, in patriam et penates, ad 
et in patriam 4, 52,-1 p. 339 b. 340 a. 

endentes naves 4, 8, 9 p. 190 b. 

endere tributum 3, 3, 23 p. 22 b. 

enetrare 4, 10, 26 p. 222 a. b. 

enna, pinna, pluma 3, 1, 16 p. 41 a. — 
penna, pinna 7,35, 25 p. 6960 b. 697 a. b. 

ensare 3, 14, 9 p. 73 b. 

ensitare 9, 28, 14 p. 856 a. 

er, per otium, ludum, iocum, sería, vinum 
3, 17, 9 p. 83a. — per otium 4, 40, 14 p. 
299 b. — per ego vos deos 4, 55, 24 p. 345 
a. b. — per salutem alicuius iurare 6, 42, 
18 p. 9588 b. 

eragrare victoriis 3, 12,6 p. 66 a. 

‚ercellere 4, 63, 29 p. 364 b. 

ercipere oculis, auribus, ratione 3, 2, 17 p. 
19 b. 

iercontari, percunctari, Orthographie, 3, 5, 
10 p. 29 a. 

»ercunctaré. 9. percontari. 

vercurrere 8, 5,49 p. 729 b. — percucurri 9, 
1,3 p. 816 b. 

vercussor veneficus 4, 44, 18 p. 311 a. 

vercutere 4, 63, 29 p. 304 b. 

!erfectum, consuetudo 3, 19, 10 p. 99 a.; 
8, 8 p. 199 b. — bei postquam 3, 1, 8 
12 a. 13 b. — und Praes. vertauscht 3, 5, 
p. 36 a. ; 3, 15, 9 p. 75a. 

erfidia suspecta 4, 25, 4 p. 247 a. 

ıerfundi pulvere, sudore 3, 12, 2 p. 64 b. 

ergere, Bedeutung, 3, 19, 7 p. 90 b. 97 a. 

iericulo 3, 14, 2 p. 72a. — periculum est ne 
3, 19, 6 p. 90a. — periculum sui facere 
4, 37, 12 p. 290 b. 

»ericulosum est c. Inf. 3, 19, 6 p. 96.8. 

ieriti, absolut, 8, 17, 4 p. 749 b. 750a.; 9, 
34, 1 p. 865 b. 

iermittere se alicui, dicioni, potestati, fidei 
alicuius, se in dicionem alicui 3, 1, 8 p. 
138. — se fortunae 3, 5, 18 p. 35 b. — 
permissus, permisso 8, 42, 6 p. 793 a. b.; 
6, 36, 32 p. 526 a. 

»ermirtus, permistus 3, 30, 3 p. 141 b. 

ernicialis, perniciabilis 7, 13, 13 p. 630 b. 
631 a. 

»ernicitas 7, 32, 32 p. 691 b. 692 a. 

verplexe, haud, 8, 18, 13 p. 792 b. 

»erpotare 6, 4, 2 p. 510 a. 

rquam beim Superlativ und sonst 4, 25, 2 
p. 2406 a. b. 

sersequi, prosequé 3, 34, 9 p. 158 b.; 4, 5, 27 
p. 181 a. 

verseverare 3, 14, 6 p. 73 b.; 3, 32, 18 p. 149 
b. 1508. 


, 11, 21 p. 202 


4, 
p. 
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personare 8, 6, 5 p. 130 b. 
spicere visu, ratione 3, 2, 17 p. 19 b. — 
8, 37, 30 p. 786 a. 

perstringere horrore 5, 26, 1 p. 468 b. 

pertica 5,7, t p. 405 b. 

pertinere ad 0,43, 30 p. 593 a. 

pertractare animos 4, 10, 17 p. 200 b. 

perurere vom Durst 4, 61, 12 p. 360 a. b. 

pervigilare 6, 4, 2 p 510 b. 

pignora, coniuz, liberi, mater 4, 53, 11 p. 
341 b. — sine pignore 5, 32, 2 p. 483 a. 

pinna u. penna 3, 1, 10 p. 41 a.; 7, 35, 25 
p. 696 b. 697 a. b. — pinna, pluma 3 1, 
16 p. 4? a. 

pia bella 4, 2, 12 p. 1238. — piissimus 9, 
25, 17 p, 851 b. 852 a. 

placidus, Bedeutung, 3,1, 4 p. ? a. 

plaga in der geographischen Sprache 6, 6, 13 
p. 9160 b. 517 a. 

plerumque, in vielen Füllen, 3, 5, 17 p. 33 b.; 
9, 7, 0 p. 405 a. 

pluma u. pinna, Bedeutung, 3, 7, 10 p. 47a. 

plures 8, 50, 31 p. S08 b. 

Plusquamperfectum 4, 7, 7 p. 192 b. 193a.; 
4, 14, 11 p. 217 a.; 4, 28, 25 p. 255 b.; 4, 
36,6 p. 280 b.; 4, 53, 23 p. 353a. 

Plusquamperfectum u. Imperfectum verbun- 
den 4, 3, 2 p. 190 b. 

poenas expetere, solvere, habere 3, 5, 18 p. 
358. — p. solvere c. Dat. 6, 9, 14 p. 023 a. b. 

poenitentiam agere 8, 23, 23 p. 701 b. 

ponere multum in misericordia alic. 5, 18, 
11 p. 4406 b. 447 a. 

ponticum mare 3, 2, 12 p. 10 a. 

poplitibus se excipere 0, 2, 14 p. 500 b. 

populari 4, 2, 11 p. 122b. 

portare, iumenta, quibus onera portant 1, 11, 
25 p. 049 b. 

portio 7, 41, 12 p. 714a. — pro portione 9, 
1, 6 p. 817 b. 

poscere, postulare 3, 25, 8 p. 121 a. 

Positiv neben dem Comparativ 8,7, 14 p. 733a. 

posse, quod vi non poterant, fraude assequi 
tentant 5, 28, S p. 415 8.; 0, 7,8 p. 521 b. 

post ín der militairischen Sprache 4, 45, 6 p. 
313 b. — post diem 3, 14, 3 p. 12 b. 

posteaquam. |. 8. postquam. 

postero (die), in posterum (diem) 6, 31, 15 
p. 565 a. 

postquam u. posteaquam 3, 19, 10 p. 98a.; 
3, 30, 1 p. 140 b.; 3, 30, 10 p. 145 a.; 4, 
29, 2 p. 259 b.; 8,21, 19 p. 498a. (In den 
meisten Fällen war die Aenderung schon 
von Freinsheim gemacht). — mit dem Im- 
perf. und Perf. 3, 1, 8 p. 12a. 13. b. 

postulare, poscere 3, 25, S p. 121 a. 

potestas mit doppeltem Genitiv 8, 21, 5 p. 755 
b. — in potestate alicuius esse, in über- 
tragenem Sinne, 3, 13, 14 p. 70a.; 8, 11, 7 
p. 4135 b. 

potiri c. Genit. u. Abl. 3, 2, 16 p. 18b.; 5, 
28, 4 p. 474. 

potius, haesitare an potius 4, 48, 16 p. 328b. 

prae, Bedeutung, Composita 3, 8, 27 p. 52b. 
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53a.; 4, 92, 1 p. 338 a. — prae gaudio 1, 
33, 5 p. 093 a. b. 

praeceps 3, 14, 2 p. 71 a.; 4, 62, 18 p. 302 a.; 
5, 35, 2 p. 494 a.; 6, 14, 3 p. 938 b.; 6, 33, 
11 p. 571 8a. 

praecipere, praeripere 4, 1, 3 p. 1609 a. b. ; 4, 
40, 13 p. 299 a.; 4, 60, 3 p. 350 a. 

praecipitare, se, petris 0, 23, 32 p. 556 a. 

praecox, praecoce, praecoqui, praecoquem 4, 
56, 11 p. 350 a. 

praedam agere 9, 39, 7 p. 874 b. 

praedicere 3, 14, 3 p. 72 b. 

praeesse in 6, 41,6 p. 580 b. 

praeire 4, 41, 8 p. 325 &.; 4, 48, 15 p. 328 a. 

praeiudicium 7, 3, 20 p. 605 a. 

praeparare animos 4, 31,13 p. 290 b. 

Prüpositionen, Wiederholung derselben bei 
et — et u. in anderen Fällen 5, 1, 1 p. 370 
8. b. 3718.; 0, 38, 11 p. 919 b. 580a.; 7, 
42, 18 p. 115 b. — Stellung hinter einem 
Pronomen, z.B. quis e 6, 5, 10 p. 513a. 

praeripere, praecipere 4, 1, 3 p. 169 a. b.; 4, 
40, 13 p. 299 a. 

praeruptus 3, 10, 6 p. 57 b. 

praes 9, 10, 25 p. 828 b. 

Praesens u. Perfectum 4, 54, 15 p. 342 b. ; 4, 
55, 25 p. 340 a. — appellant, vocant, ap- 
pellatur, mos est, ohne dass der Gebrauch 
dem Zeitalter des Schriftstellers angehört, 
3, 1,9 p. 8 b. 

praesens deus 3, 16, 17 p. 79 à. — ex prae- 
sentibus 4, 46, 17 p. 320 a. 

praeses, praesides imperii dii 4,48,13 p. 32? a. 

praesidere in der militairischen Sprache 3, 3, 
20 p. 21 a. b.; 5, 9, 16 p. 409 a. b. 

praesidia in der militairischen Sprache 4, 19, 
19 p. 231 a. 

praestare in der juristischen Sprache 9, 24, 
13 p. 851 a. 

praestituere diem 3, 1, 8 p. 13a. 

praesto esse, Stellung, 3, 16, 18 p. 80 a. 

praeter, praeter hoc, haec, eos 3, 34, 6 p. 
136 a. b. 

praeterfluere, interfluere 3, 2, 12 p. 16 8. 

praetor Darei, Aegypti 3, 18, 11 p. 92 a. b. 

praetorium, adesse praetorio 4, 39, 4 p. 290 a. 

praevertere 6, 22, 21 p. 552 8.; 6, 38, 11 p. 
5S0 a.; ?, 3, 20 p. 606 b. 

precarium imperium, precario 4, 29, 1 p. 259b. 

premi sole 4, 39, 5 p. 296 b. 207 a. — ca- 
vernae in altitudinem pressae 5, 4, 28 p. 
387 a. — pressis manibus 1, 35, 24 p. 690 b. 

prendere 5, 37, 20 p. 49Sa.; 7, 43, 24 p. 7178. 

prima quaeque 4, 8, 8 p. 194 b. 193 a. 

primo, primum 3, 16, 10 p. ?S a. b. 

primum, primo 3, 16, 16 p. 78a. b. — tunc 
primum 3, 32, 20 p. 153 b.; 5, 7, 3 p. 403 b. 

principio, in principio 3, 9, 3 p. 55 a. 

prius praecipere, antecapere u. a. 3, 17, 14 
p. 129 b. 

pro, lokale Bedeutung, 4, 11, 21 p. 204 a.; 4, 
40, 16 p. 300 a. b. — lokale, ethische Be- 
deutung 3, 1, ? p. 11 a. — freicre ÀÁnwen- 
dung 4, 39, 4 p. 296 a. — pro habitu 3, 
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31, 14 p. 140 a. — pro concione, pro ro- 
stris 4, 40, 16 p. 300a. b. — quam pro 
numero 3, 4, 3 p. 3a. — pro deo colüur 
9, 30, 5 p. 419 b. — pro se quisque 3, 13, 
14 p. 708. — pro opere stabant 4, 11, 21 
p. 204 a. (Vergl. Liv. 25, 11, 4: statio, quae 
pro opere erat.) — pro partibus stare 4, 
2, 13.p. 172 b. — pro portione, pro rata 
portione, parte 9, 1, 6 p. 817 b. — pro sa- 
lute cota swecipere 3, 17, 3 p. 83a.; 6, 41, 
4 p. 586 b. 

pro, Interjection, 4, 01, 10 p. 339 b. 

proavus 6, 43, 26 p. 590 b. 

procella ezcutit, effudit imbrem, vicem 1,30 
14 p. 260 b. 

procul urbe, urdem 5, 17, 5 p. 413 a. — pro- 
cul urbe, ab urbe 5, 22, 6 p. 462 b.; 5s, 46, 
18 p. 801 b.; 9, 25, 20 p. 852 b. 

proculcare 3, 27, 14 p. 129 a. 

procumbere in der geographischen Sprache 5, 
13, 6 p. 432 a. 

procurrere 8, 5, 49 p. 729 b. 

producere 1, 2, 11 p. 603 b. 

profecto 8, 11, 4 p. 738 a. b. 

professio artium honestarum S, 17, 7 p. 130 b. 

profundum 9, 10, 18 p. 840 b. 

prohibere c. Infin. 3, 4, 9 p. 28 a. 

proinde 3, 13, 13 p. G9 b. 

promittere mit Inf. Fut. u. Praes. 3, 14,2 p. 71b. 

promovere tormento asseres 4, 16, 23. — vom 
Avancement 6, 41, 1 p. 585 a. 

Pronomen, der Genit. des Pron. person. Mi 
Substant. 4, 45,8 p. 3158. b.; 6, 32, 2? p. 
509 b., 8, 15, 15 p. 745 b.; 9, 10, 25 p. 5^ 
b. 829 a. — der Accus. der Pron. person. 
bei Áccus. c. Infin. ausgelassen, bes. se 3, 
1,7 p. t0 b. 11a.; 4, 2, 13 p. 1241a.; 4 
21, 6 p. 228 b. — Fehlen des Pronomen 
possess. 3, 2, 14 p. 17 b.; 3, 13, 16 p. 65a.: 
4, 34, 13 p. 282 8.; 4, 41, 20 p. 301a.: 1 
43, 2 p. 308a.; 3, 1, 5 p. 3722; 69 
16 p. 523 b. — Fehlen des Pronomen de- 
monstrat. 3, 3, 24 p. 23a. — Stellung des 
Pron. possess. vor dem Nomen 8, 44, ? p. 
195 8. b.; 3, 2, 14 p. 17a. b.; 6, 38, 11 p. 
580 b.; 7, 5, 38 p. 60S b. Vergl. auch 3, 
5, 18 p. 35 a. — Anziehungskraft der Pro- 
nom. gegeneinander 4, 2, 14 p. 174 a. 

pronuntiare ster, in der militairischen Spri- 
che 4, 34, 16 p. 283 a. 

prope sediNonem 4, 39, 4 p. 296 a. — proe 
ad famem 1, 17, 22 p. 048a. —  propur 
fontem, fonti 6, 10, 1 p. 529 b. 

propelli umbonibus 3, 25, 6 p. 120 a. b. 

propemodum, Stellung, 3, 7, 14 p. 45a. 

properus c. Genit. 4, 02, 17 p. 361 a. b. 

propulsare famem 9, 1, 6 p. 526 a. 

prora 4, 14, 15 p. 215 b. 216 a. 

prorsus 5, 18, 13 p. 447. 

proruere 4, 12, 7 p. 208a. b.; 4, 50, 26 p. 
331 b. 332 a.; 4, 60, 6 p. 357 b. 

prorumpere 4, 60, 6 p. 351 b. 

prosequi, persequi, Bedeutung, 3, 8, 24 p. »! 
8.; 3, 94, 9 p. 198 b.; 4, 5, 21 p. 181 & 
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prosilire convivio, e convivio 7, 160, 19 p. 047b. 

prospectare aliquid 3, 22; 26 p. 110a. 

prospectus 4, 30, 10 p. 290 a. 

prospicere aliquid 3, 22, 20 p. 110a. — 8, 
37,30 p. 786 a. 

provincia — Indi, Ligures 3, 25, 5 p. 119 b. 

proxzimus ab 0, 43, 28 p. 592 a. — prozime, 
proximi 7, 1, 9 p. 603 a. 

prudens c. Infin. ?, 1, 4 p. 000 b. 

publicis moribus 8, 33, 33 p. 119 a. b. 

pudorem confirmare 8,71, 13 p. 132 a. 

pugnam mutare 3, 5, 14 p. 32 a. — pugna se 

. moverat 8, 47, 6 p. 804 b. — pugnam ciere 

S, 41, 9 p. 804 b. 

puniceus, punicus 3, 7, 10 p. 42 b. 43 s. 

puppis, puppi, puppe 3, 1, 1 p. 108. 

purgamenta servorum 6, 41, 2 p. 585 à. — p. 
freti 8, 31, 19 p. 72160 a. 

purgare 5, 32, 3 p. 483 a.; 9 p. 483a. b. 

purpurati 3, 5, 10 p. 28 b. 

purus, campus p. 3, 10, 8 p. 590 b. — solum 
p. 3, 10, 8 p. 59 b. 

puter 9, 12, 10 p. 832 a. b. 


5,32,5 


e 

Quadratum agmen 5, 3,.19 p. 380 b. 381 a.; 
5, 90, 10 p. 495 b. 

quadriiugi 9, 30, 1 p. 858 b. 

quaeso deos 6, 14, 3 p. 538 a. 

quaestuosus 4, 31, 10 p. 270 b. 

quam für postquam 4, 20, 19 p. 233a. — 
ohne voraufgehenden Comparativ 4, 42, 34 
p. 307 a.; 7, 31, 20 p. 690 b. — non magis 
quam, non minus quam 3, 5, 14 p. 32 a. — 
non prudentius quam felicius 3, 5, 33 p. 
186 a. b. — quietius quam potest 1, 31, 25 
p. 090 a. b. — haud secus quam 3, 4, 1 p: 
23 a. — nihil aliud quam, quid aliud quam 
u.a. 4, 28, 28 p. 2518. b. — quam pro 
numero 3, 4, 3 p. 25a. — quam vellem, 
quam cupiunt 3, 32, 26 p. 15J b. 151a. — 
quam cum strenuo res esset 4, 35,2 p. 283 b. 

quamdiu statt einer Ortspartikel 3, 1, 5 p. 7b. 

quando, quandoque, quandocunque 7, 39, 9 
p. ?07 b. 708 a.; 9, 26, 26 p. 854 a.; 10, 19, 
U p. 911 b. 

quanto mazimo cursu, quantum plurimum 
3, 21, 16 p. 105 b. — quanta mazime ce- 
leritate 4, 34, 10 p. 281 a. 

que folgt auf idem 3, 1, 1 p. 10b. — que — 
et 3, 18, 11 p. 92 b.; 8, 15, 15 p. 2145 a. — 
que ac— et, —,— que et, — ac — — que, 
33, 27 p. 154 a. b. 

qui, quia 5, 24, 0 p. 4672 a.; 6, 37,4 p.577b. 
918 8.5; 7, 5, 9? p. 008 b. ; 1,33, 9 p. 693b. 
— qui si in der orat. obl. mit Bezug auf 
die sprechende Person ?, 24, 39 p. 613 6. 
— qua 3, 27, 12 p. 127 a. — quis, queis, 
quibus 3, 4, 4 p. 25 b. — quí—qui 0, 35, 
28 p. 514 b. 

quia, qui 5, 24, 9 p. 467 a.; 0, 37, 4 p. 577 
b. 5388.5; 1,5, 391 p. 008b. ; 1, 33, 9 p. 093b. 

quidem 3, 28, 20 p. 133 6. — u. equidem 4, 
19, 23 p. 219 b. — hinter einem Pronomen 
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3,5, 18 p. 35 a. — Stellung 4, 11, 21 p. 203 
b. — —9$ed, vero, autem $9, 1, 6 p. 
8b. 9a.; 4, 22, 9 p. 239a. b.; 8, 3,15 p. 
124 8. — quidem — ceterum 3, 19, 1 p. 90 b. 
— non quidem — sed, non — quidem — sed 
3, 21, 1U p. 120a. — non—quidem, sed 
etiam 6, 44, 39 p. 595 a.; 6, 35, 26 p. 573 b. 
— ne—quidem 3, 3, 23 p. 22b. — nec— 
quidem 3, 29, 24 p. 130 a. b. — ne—quidem, 
sed 8, 5, 44 p. 129 a. 

quin in Fragesätzen 7, 10, 16 p. 647 a. b. — 
quin (lli 5, 19, 19 p. 449 a. — quin igitur 
5, 22, 4 p. 462 a. — 

quippe 3, 10, 8 p. 59 b. 

Quis, uter 3, 31, 17 p. 148 b. 

quisque, subordinirt, 3, 8, 25 p. bl a. b.; 4,5, 
30 p. 183 b. — pro se quisque 3, 13, 14 p. 
108. — quaeque suis 5, 1, 1 p. 371 a. — 
suos ordines quisque 1, 3, 25 p. 600 a. b. 

quod vor si, ubi u. a. 5, 12, 18 p. 421 a. b. — 
quod — quod. 6, 35, 28 p. 514 b. 

quondam, Stellung vor und hinter dem Worte, 
worauf es sich bezieht, 3, 2, 12 p. 15 b. 

quoque fast immer auf das vorhergehende 
Wort bezogen 4, 40, 15 p. 299 b.; 5, 9, 19 
p. 410 a.; 9, 23,4 p. 840 a. b. — Es tritt 
wohl ein Wort dazwischen 4, 11, 21 p. 203 
b.; 9, 23, 4 p. 819 a. b. — Sehr selten auf 
das folgende Wort 6, 42, 9 p. 587a. — 
Freiere Beziehung auf den ganzen Satz 4, 
11, 21 p. 203 b. — ut—ita quoque 9, 33, 
20 p. 802b. — non— modo — sed — quoque, 
quoque— non — modo 4, 23, 13 p. 242 a. — 
«am — quoque, non—modo 1, 0, 6 p. 010 a. 

quotidie, Orthographie 3, 19, 6 p. 96 a. 

quotiens, quoties 4, 39, G p. 297 a. b. 

quotus quidem, quotus quisque 8, 24, 4 p. 
103 b. 

quum statt einer Ortspartikel 3, 1, 5 p. ? b. 
— mit dem Indicativ des Präs., Futur., Perf. 
39,1, 8 p. 88. — mit dem I[ndicativ des 
Plusquamperf. 3, 25, 8 p. 120 b. — iam, 
éamque — quum u. ühnl. 3, 25, 1 p. 117 a. 
b. 118 a.; 4, 21, 20 p. 254 b.; 5, 10, 9 p. 
418b. — quum subito 3, 30, 3 p. 141 b.; 
4, 30, 13 p. 266 a. 

quummazime, nunc quummazime,tunc quum- 
mazime 3, 5, 17 p. 34 a. b.; 5, 22, 1 p. 498 
b.; 6, 21, 10 p. 948 a. 


ES. 
Rabies occidendi 4, 19, 17 p. 232 a. b. 
raptim agmine acto 5, 10, 34 p. 440 b. 
rapto, ez rapto vivere 3, 25, 9 p. 122 8. 
rari ordines 4, 54, 14 p. 342 a. 
rates iunctae 1, 33, 8 p. 693 b. 
ratio Kr. 20, 4 p. 410 b. — r. belli 8, 31, 20 
p. 7 
recensere 3, B, 6 p. 40 b.; 5, 3, 23 p. 384 a. 
reciperare 4, b, 32 p. 180 a. 
recipere animum, vires 3, 17, 2 p. 82 b. — 
arma, animos 4, 46, 1 p. 320 a. — recipi 
€. in €. Abl. 6, 41, 3 p. 565 b. 
reciprocare, reciprocari 9, 30, 20 p. 869 b. 
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recognoscere 5, 3, 23 p. 384 a. 

rectus, recta fronte 4, 13, 8 p. 209 b. — recta 
Me plaga 6, 6, 13 p. 910 b.; 7, 29, 4 
p. 6 

relupsrora 4, 5, 32 p. 186a.; 0. 21, 11 p. 548b. 

recusare c. Infin. 3, 4, 9 p. '98a 

reddere vota 3, 17, 3 p. 83a. — r. sonum 
5, 15, 25 p. 438 b. 

redimere morte 5, 19, 18 p. 449 a. 

redux 9, 24, 9 p. 850 a. 

referre ad consilium 4, 44, 10 p. 309 b. — 
ref., quid placeret 4, 44, 10 p. 309 b. 

refovere 4, 20, 21 p. 235 b. 

refrenare, tropisch, 4,60, 3 p. 356 b. 

regia in freierem Sinne 6, 5, 9 p. 512 b.; 1, 
1, 4 p. 600 b.; 6, 20, 2 p. 546 b. 

regio, in regionem insulae 8, 46, 23 p. 802 a. 

regius praetor, regis praetor 6, 35, 28 p. 574 a. 

relegari, tropisch, 9, 7, 9 p. 826 a. 

remez, in collectivem Sinne, 3, 1, 1 p. 3b.; 
4, 14, 18 p. 217 a. b. 

remittere 4, 10, 20 p. 223 a. b.; 6, 42, 20 p. 
989 a. b. 

remos aptare 9, 35, 12 p. S88 a. — r. abster- 
gere 9, 35, 16 p. 868 b. 

reniti 6, 7,5 p. 520 b. 521 a. 

renovare 3, 30, ? p. 143 b. — ren. veterem 
curam 1, 1, 1 p. 602 b. 

reparare animos 4, 31, 13 p. 290 b. — 6, 21, 
11 p. 548 b. 

repraesentare 6, 43, 33 p. 594 a. 

reprehendere 4, 52, 2 p. 338 a. b. 

repurgare beim Gartenbau 4, 4, 21 p. 178 b. 
— 6, 23, 20 p. 554 b. 

reputare ex 3, 21, 20 p. 107 b. 

resolvi 4, 20, 11 p. 250 b.; 4, 61, 13 p. 360 b.; 
6, 31, 21 p. 50? b. 

respergere 8, 12, 11 p. 239 b. 

respuere 4, 20, 8 p. 240 b. 

restituere 8, 23, 26 p. 763 a. 

resudare 9, 2, 12 p. 316 b. 

retinere 4, 5, 30 p. 184 a. be; 6,7,5 p. 520b. 
521 a.; 10, 15, 8 p. 905 b 

retro redire u. Áehnliches 3, 21, 14 p. 129b. 

revolvi ad superstitionem, in sollicitudinem 
4, 42, 31 p. 306 b. 

rigida cerviz 6, 7,6 p. 521 a. 

ritu 3, 19, 10 p. 98 b. 

rivus, tropisch, 4, 9, 13 p. 198 b. 

robur, robora virorum 3, 5, 13 p. 30 b. 

rostra, in, pro rostris 4, 40, 16 p. 300 a. b. 

rubor 9, 29, 25 p. 858 a. 

rudis ad 6, 21, 9 p. 548 a.; 8, S, 24 p. 735 a. 

ruebant aurigae 4, 50, 3 p. 347 b. 

rumpere gladio lora 3, 2, 18 p. 208. 

rursum, rursus 7, 20, 7 p. 659 b. 

rursus 3, 21, 21 p. 107 b. — r. bei reverti u. 
a. 3, 27, 14 p. 129 b. 


Sacrare im Cultus 3, 7, 16 p. 47 a. 
saevire in tecta S, 34, 6 p. 782 a. 
saginare 95, 6, 39 p. 391 b. 


sagittarius, eques sagitlariss, in collectivem 
Sinne 3, 1, 1 p. 3b. 

salubritas, saluber, Bedeutung, 3, 16, 16 p. 
73 8a. 

sanctus 3, 19, 5 p. 958. 

sane 5, 1, 6 p. 372 b. — haud sane, non sane 
3, 2, 14 p. 1? b. 

sarcína in militairischer Sprache 5, 30, I p. 
418 b. 

satellites, armati, armigeri 60, 31, 19 p. 566 a. b. 

satietas gloriae, epularum 6, 5, 5 p. 311 a. 

satis gnarus, certus, samus, credere, scire u, 
8. 3, 3, 21 p. 21 b. 

satrapa, sutrapam, satrapem 6, 22, 2909 p. 551 b. 
— satrapen, satrapem 3, 33, 1 p. 191 b.; 6, 
13, 23 p. 531 b. 

satrapea, satrapia 5, 6, 41 p. 30£ a.; 5, 9, 
17 p. 409 b.; 5, 12, 10 p. 420 a.; 6, 13, 25 
p. 537 b. 

scilicet beim Nachsatz 3, 19, 2 p. 94 a. b. — 
Stellung 5, 18, 14 p. 44? b. 

secare 5,2, 14 p. 371 b. 

secreto, in secreto 7, 2, 13 p. 603 b. 

seculi res 4, 61, 10 p. 359 b. 

secunda, res secundae, 4, 28, 31 p. 258 b. — 
secundo amne, aestu 4, 30, 9 p. 263a. b. 
— nulli — secundus 3, 28, 3 p. 413 b. 

securus c. Gen. 5, 29, 15 p. 373 a. 

secus, haud. secus quam 3, 4, 1 p. 23a. 

sed, non — sed 5,20, 3 p. 491 a. — non-- sed 
etiam 6, 44, 39 p. 505 a; 6, 35, 26 p. 523 b.; 
— non modo — sed 3, 11, 12 p. 62 b.; 3,3, 
20 p. 381 b. — non— modo — sed etiam. 
ton — modo— sed — etiam 5, 9, 20 ". "i 

8. b. — ne— quidem, sed 8, 5, 4 p. * 

sedos, sedes urbium 3, 10, 10 p. 60 b. ; 3: Fr 
9 p. 479 b. — sedem eligere urbi 7, 2%, 15 
p. 680 a. — excitus sedibus suis 3, 5, 12 
p. 29 b. 30 a. 

seditiosae voces 1, 1, 4 p. 600 b. 

—seminarium 8, 21, 6 p. 756 a. 

semisomnis, semisomnus S, 11, S p. 739 a. 

semiustulatus 6, 23, 32 p. 556 a. 

senes iunioresque 8, 4, 31 p. 720 b. 

senescere, hyperbolisch, 4, 21, 5, p. 233 b. 

seniores, iuvenes 8, 4, 31 p. 726 b. 

sensus 4, 20, 9 p. 249 b.; 6, 11, 8 p. 530b. 

sententia 6, 11, 8 p. 530 b. 

seorsum, seorsus 5, 7,6 p. 405 b.; 7, 10, 91 
p. 616 a. 

sequi signa in der militairischen Sprache 3, 
5, 13 p. 31a. — sequi von der Folge der 
Corps in der Linie 4, 45, 6 p. 313 b. 

serbare ordines in der militairischen Sprache 
3,5, 13 p. 31 a. — 5. sententiam, iudicium 
6, 38, 12 p. 580 a. 

si—at, attamen 3, 19, 2 p. 93b. 94 a. b. — 
indignatus, si 6, 10, 11 p. 540 a. — spem 
positam habuisse in eo, si 3, 14, 3 p. 72a. 
— $i "nihil aliud 4, 28, 28 p. 251 a. b. — 
— ut si 9, 5, 33 p. 389 b. 

sic— sic 6, 35, 28 p. 514 b. 

siccus 4, 30, 13 p. 206 a. 

sicque 1, 33, 11 p. 694a, 
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sicut vincti erant 4, 53, 9 p. 340 a. b.; 8, 12, 
10 p.239 a. 
Sidon, Sidoni, Sidone 4, 3, 16 p. 175 b. 
sidus, tropisch 9, 24, 8 p. 850 a. und in der 
Vorrede gegen Ende. — sidus vergiliarum 
9, 21, 12 p. 456 b. — sidera 4, 21, 3 p. 236 
b.; 7, 18, 29 p. 652 a. 
signare aes, pecuniam 3, 35, 16 p. 161 b. 
signum dare 3, 12, 7 p. 00 a. 
signa sequí in der militeirischen Spráche 3, 
9, 13 p. 31 a. 
silenti agmina 5, 19, 17 p. 430 b. 
silva, Orthographie, 3, 1, 2 p. 5 b. — silvas 
committere 5, 13, 4 p. 431 b. 
similis eztendenti, volanti, pendenti 3, 1, 10 
p. 47 a.; 4, 59, 26 p. 354 a. 
simpliciter 4, 44, 24 p. 312a.; 7,6, 10 p. 611a. 
simul 9, 23, 5 p. 840 b. — simul et, s. que, 
simulque 3, 12, 2 p. 64 b.; 3, 260, 4 p. 123 
b.; 4, 40, 11 p. 298 b. 299 a.; 5, JS, 23 p. 
498 a.; 9, 1, 3 p. S16 a. b. 
simulare 3, 34, 10 p. 159 a. b. 
sinus in der geographischen Sprache 3, 10, 6 
p. 58 a. — 6, 19, 27 p. 545 a 
sirus 7, 17,24 p. 649 a. 
sisti non posse, sisti fugam non posse 4, 60, 
2 p. 350 a. 
Sisygambis, Orthographie, 3, 8, 22 p. 50 a. 
situs im Gegensaz von opus, munitiones, 3, 1, 
3 p. 10 a. — natura situs, naturae situs 0, 
12, 15 p. 932 a. b. — situs naturalis 3, 9, 
2 p. 94 b. — im Plur. 3, 11, 11 p. 61 b. - 
sive— sive mit je einem Verb. und je einem 
Nachsatz 6, 34, 15 p. 571 b. 272 a. 
sociare sermonem 8, 6, 7 p. 131 a. 
socordia, secordia ?, 15, 3 p. 644 b. 
solere, ut solet, ut solet fieri 3, 21, 20 p. 106 
a. — solet sc. fieri 4, 13, 7 p. 208 b. 
solidus, ex solido 9, 8, 14 p. 827 a. b. 
solitudines vastae 3, 12, 6 p. 60 a. — solitudo 
omnis humani cultus 7, 13, 12 p. 630 b. — 
solitudinem facere in Asia 8, 22, 10 p. 707 b. 
sollicitus 4, 47, 2 p. 323 a.; 6, 43, 21 p. 591 b. 
solum 5, 5, 33 p. 389 a. — s. nudum ac ste- 
rile 3, 9, 3 p. bó b. — s. mollius 5, 10, 2 
p. 413 b. — s. purum 3, 10, 8 p. 59 b. — 
quicquid soli est 4, 33, 2 p. 218 a. — ad 
solum dirui 3, 25,'0 p. 120 b. 
solvere obsidionem 6, 24, 34 p. 5518. — s. 
convivium 8, 20, 24 p. 755 a. 
sonabant incendio silvae 6, 23, 31 p. 555 a b. 
sonitus 4, 59, 20 p. 353 b.; 4, 59, 32 p. 3558. 
soporatus dolor 1, 1, ? p. 602 a. b. 
sors, Stellung im Leben, 3, 5, 11 p. 29a. — 
4, 19, 13 p. 230 b.; 5, 18, 15 p. 441 b. 
sors oraculo edita 3, 2, 16 p. 18a. — sortem 
ezplere u. implere 3, 2, 16 p. 18 b. 
spargi 5, 4, 27 p. 385 b. — vestigia fugae 
spargere 5, 37, 18 p. 491 a. 
spatium dare, facere 3, 1, 4 p. 7a. — sp. 


dare fugae, pugnae, irae, animo 4, 00, 1 


p. 358 a. 
speciem gerere, ferre, offerre, prae se ferre 
3,4, 3 p. 20 a. — speciem reddere, prae- 
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bere, ostendere, facere 3, 4, 5 p. 260 b. — 
species, figura 1, 5, 30 p. 608 a, b. — spe- 
cies corporis 7, 38, 19 p. 702 a. — species 
offertur, obiicitur 3, 0, 7 p. 41 b. — specie 
prima 5, 26, 3 p. 470 a. — species virtutis, 
perseverantis 5, 27, 10 p. 472 a. b. 


' specimen 4, 4, 25 p. 180 8. 


speciosus 5, 1, 8 p. 373 a. 

spectaculum ludicrum 3, 17,5 p. 84 a. 

spectare 6, 2, 10 p. 506 a.; 6, 3, 16 p. 50? a. 
— sp. arma 9, 21, 2 p. 854 b. . 

speculari 3, 35, 17 p. 103 a. 

specus 9, 32, 14 p. 801 b. 

spes, spem deponere 10, 28, 7 p. 923 a. — 
spem inflare 3, 5, 10 p. 28 b. — spem de- 
stituere, spes destituit, destitui spe, a spe 
4, 5, 29 p. 182 a. — plurimum spei habere 
in aliquo 3, 6, 1 p. 30 b. — ad spem 4,5, 
28 p. 181 a. b.; 4, 29, 1 p. 209 a. b. — in 
spem 3, 29, 24 p. 131 b. 

spirare 4, 28, 29 p. 258a. — sp. maiora 6, 
33, 11 p. 971 &. b. 

spiritus, Sing., Plur. 6, 3, 19 p. 507 a. b. — 
spiritum trahere 3,715, 10 p. 26 a. — sp. 
ducere 4, 41, 18 p. 300 b. 301 a. — spiritus, 
spes 4, 55, 25 p. 345 b. 346 a. 

spissae nubes 4, 14, 16 p; 210 a. 

sponte c. Gen., sua, propria 4, 3, 16 p. 175 a. 
— sponte sua 0, 17, 18 p. 542b. — von 
Pflanzen 8, 36, 14 p. 783 a. 

squalor, squalidus 5, 21, 13 p. 456 b. 457 a. 

stagnare 8, 45, 9 p. 798 b. 

stare, stat respublica, imperium disciplina 3, 
5, 15 p. 32 a. b. — fama bella stare 3, 19 
3 p.978. — stare impendio, sanguine 3, 
29, 27 p. 140 b. — stare consilio 10, 20, 15 
p. 912 b. 9138. Vergl. pars. 

statio, in statione esse 1, 21, 18 p. 669 a. 

status, tropisch, 3, 16, 16 p. 78 b.; 4, 4, 22 
p. 179 a. — status coeli 6, 12, 19 p. 535 8. 

status, statutus 5, 3, 22 p. 982 b. 383 a. b.; 
9, 35, 9 p. 867 a.; 9, 37, 27 p. 8108. 

sterile solum 5, 9, 3 p. 99 b. — sterilis herba 
4, 4, 21 p. 178a. 

sternere pontem 4, 14, 15 p. 215 b. 

stilus, Orthograpbie, 3, 1, 2 p. 5 b. 

stimulare 4, 10, 18 p. 201 a. b. 

stipendium 5, 0, 45 p. 395 a. 

stipes 4, 13, 10 p. 212 b.; 8, 38, 30 p. ?86 b. 

stips 4, 3, 19 p. 171 b. 178 a. 

strenuus, Bedeutung, 3, 14, 2 p. 71 a. 

stupere 4,21, 19 p. 254 a. b. ; 8, 15, 12 p. 744 a. b. 

sub mit dem Abl. u. Acc. der Zeit 5, 29, 12 
p. 475 b. 470 a. b. 477 a. — sub ictum, s. 
ictu cadere 3, 19, 2 p. 94 b. 

subdeficere 7, 31, 20 p. 689 b. 

subdere 5, 22, 4 p. 402 a. b. 

subducit oculis 3, 6, 3 p. 38 b. — subducere 
vela 9, 15, 10 p. 838 b. — subducit aqua 
pedes 4, 38, 18 p. 293 a. 

Subiect, namentlich Nom. propr. als Subi., 
aus dem Zusammenhang zu ergänzen, 4, 29, 
2 p. 250 b.; 4, 32, 26 p. 275 b. 

subiicere oculis 3, 5, 12 p. 308. — s. animo 
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3, 14, 5 p. 23a. b. — s. ignem 3, 11, 14 
63 b. 


p. 

subinde 6, 27, 30 p. 5602 b,; 7, 32, 30 p. 691 b. 

subire in der militairischen Sprache 5, 10, 8 
p. 41? b. 418a. — 3s. animum, aliquem 3, 
5, 19 p. 36 8.; 6, 35, 27 p. 514a.; 7,1,4 
p. 0600 b, — 5. montem, murum 3, 9, 4 p. 
56 a. — s. aquam, aqua 4, 13, 10 p. 210 b. — 
s. amne 9, 38, 3 p. 872 a. — peregrinos ri- 
tus nova subeunte fortuna 4, 28, 29 p. 257 
b. — luna terram subit 4, 39, 5 p. 2% a. 
— mare subit terram 1, 14, 19 p. 632 b. 
— voce subire 6, 10, 1 p. 524 b. 525 a. 

sublimis curru 4, 1, 1 p. 107 b. 

subluere 9, 25, 20 p. 852 &. b. 

submittere genu 4, 27, 20 p. 254 b.  Vergl. 
summittere. 

subornare 6, 32, 5 p. 570 a. 

subsidere valles 9, 36, 19 p. 809 a. 

subsidia in militairischem Sinne 3, 23, 3 p. 
111 b.; 4, 50, 28 p. 332 b. 

Substantiva auf mentum 4, 8, 9 p. 190 a. — 
wie fremitus, strepitus im Plur. 4, 18, 6 p. 
221 a. — necessitudines 4, 41, 23 p. 302 b. 
903 a. — silvae 5, 13, 4 p. 431 b. — nives 
5, 21, 14 p. 497 a. b. — ludibria 4, 42, 21 
P 304 a. b. — in collectivem Sinn 3, 1, 

1 p.3b. 

succedere ad 4, 12, 2 p. 206 8. — in 4, 46, 24 
p. 322 b. 

sufficere, tropisch, 3, 16, 19 p. 80 b.; 4, 4, 
25 p. 180 a. — 5s. opus 5, 4, 20 p. 381 b. 

suffunditur rubor, pallor 3, 12, 3 p. 09 8. — 

inis colore suffuso oder suffusus 4, 
39,2 p. 205 a. 

sulphur 4, 26, 11 p. 250 b. 201 a. b. 

sumere in der medicinischen Sprache 3, 14, 
3 p. 12b. 

summittere 4, 35, 5 p. 285 a. b. 

Summus und suus vertauscht 3, 5, 17 p. 34 a. 
— summi operis fastigium 4, 8,8 p. 195 b. 

supellez, supellectile, supellectili b, 2, 10 p. 
315 8. 

super c. Abl. u. Acc. 5, 5, 32 p. 388 b. — in der 
geographischen Sprache 6, 6, 13 p. 515 b. 
$16 a.; 7, 20, 12 p. 680 a. ; 3, 26, 13 p. 681 
b. — "super genua 5, 21, 18 p. '458 a. — 
super armamentarium positus 6, 20, 22 p. 
561 b. — super coenam 6, 43, 31 p. 591 &. 
b. — super mensam, mansa 1,16, p. 645 a. 

superfundere 3, 32, 20 p. 151 a. b. 

superi 3, 35, 17 p. 103 a. 

supervenire in Verbindung mit deinde 3, 1, 9 
p. 13.8, — 5, 36, 11 p. 4960 b. 

supinas manus tendere 0, 24, 34 p. 557 a. 

supplementum, in supplementum distribuere, 
legere 4, 23, 18 p. 144 a. 

supplex vor 4, 28, 28 p. 257 a. 

supplicium 5, 17, 7 p. 440 a. 

suppuratus dolor 1, 1,7 p. 002a b. 

supra in der geographiscben Sprache 6, 6, 13 
p. 915 b. 510 8. — supra somnum 6, 41, 3 
p. 585 b. — supra coenam 6, 43,21 p. 591 a. b. 

suprema hora 3, 30, 8 p. 144b. Vergl. die 


* (amen 4, 19, 12 p. 230 a.; 
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Vorrede. — s. officium 3, 30, 11 p. 145 a. — 
supremum strinzerat ferrum 8,24, 1p. 161a. 

surgere in der geographischen Sprache 3, 19, 
6 p. 57 b. — in der militairischen Sprache 
b, 15, 23 p. 438 a. 

suscipere vota 3, 17, 9 p. 83a. 

susianus, susius 5, 9, 17 p. 409 b. 


suspecta fides, perfidia, fraus 4, 25, 4 p. 217 a. 


suspensus, suspensus expectatione 3, 2, 17 p. 
19a. — suspensa expectatio 1, 16, 14 p. 
046 a. b. — suspensus 3, 25, 3 p. 118 a. b. 

sustentare arma 8, 15, 15 p. 745 a.b. 

sustinere c, Inf. 4, 19, 14 p. 230 b. 231 &. — 
arma s. 0, 2, 11 p. 506 a. 

suus u. fummus vertauscht 3, 5, 17 p. 31a. 
— suis quaeque, Stellung, 5, 1, 1 p. 511a. 

Syri, Syrié 4, 45, 12 p. 318 a. 

Syria, Assyria 7, 34, 18 p. 695 a; 3, 5, 2 
p. 390 a. 


T. 


Tabernaculum regis im weiteren Sinne 3, :. 
8 p. 42a.; 7,40, 14 p. 710 a. 

tabulata summa 4, 12, 4 p. 206 b. 

tam, mit Adiectivis u. Adverbiis häufig bei C. 
3, 17, 1 p. 81 b.; 3, 5, 18 p. 33 a. — qvx 
sara tam vasta 4, 10, 16 p. 200 à. — (an 
ab amico animo 4, 43, 4 p. 308 a. 


4, 98, 31 p. 25* b. 

nach sí 0, 25, 9 p. 559 a 

tantus, häufig bei C., 3, 2, 10 p. 15. a. — Qao 
ego tantum nefas commisi 4, 42, 29 p. 3i 
a.; 6, 27,30 p. 502 b. — non tantum 41, * 
4 p. 261 b. 

telum, jede Waffe, 9, 3, 16 p. 819 b. 

temere, forte temere, forte ac temere, u.ı 
9, 31, 10 p. 481 a. b. 

temperies coeli 4, 31, 17 p. 269 a. 

tempestas, bei den Historikern, 3, 1, 

tempestivus 6,4, 2 p. 510 a. 

temporalis, temporarius 4, 22, 11 p. 210a. 

tempus, temporum homo 4, 22, 11 p. 240b.: 
6, 10, 4 p. 417 a. 

tendere in der militairischen Sprache 3, 2'. 
18 p. 105 b. 1006 a. 

tentare, temptare, Orthographie 3, 18, 13 p. 
93 a.; 4, 37, 15 p. 2902 a. 

tenus 8, 47, 9 p. 804 b. 

tepor vernus 4, 31, 17 p. 209 a. 

tercenti, trecenti 6, 19, 26 p. 544 b. 543a. 

tergum, a tergo 3, 3, 19 p. 20 a. — in tergu 
haerere 3, 20, 16 p. 105 a. 

terra, terrae 4, 49, 23 p. 330 b. — terra Attscs 
Africa, regio Scythia 10, 7, 1 p. ^95 b. — 
terra Mediae 5, 2, 14 p. 311 b. 

terreri meatu 4, 18, 6 p. 226 b. 

tertio, iam hoc tertio 4, 43, 2 p. 301 b. 3u-a 

theatrum, tropisch, 9, 26, 21 p. 853 &. 

timere, ne non — sed 3, 11, 9. p. 91 b. 


2 p. 4b. 


témor 10, 9, 15 p. 897 b. 


titulus 5, 29, 12 p. 471 b. — t. victoriae 6, 31. 
33 p. 596 b. 
tolerare absolut 3, 34, 7 p. 196 b. 157 a. 
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tormentum, Geschütz, 4, 14, 13 p. 215 a. — 
Geschoss, 4, 8, 9 p. 190 a. 
torpere 4, 14, 16 p. 210 a.; 8, 15, 12 p. 744a. b. 
torvus 3, b, 13 p. 30 a. b. 
tot curis apparatuque belli 3, 18, 13 p. 93 a. 
— tot milium, tot militum 3, 19,5 p. 95 b. 
— tot — tot 0, 35, 28 p. 574 b. Vergl. 4, 52, 
6 p. 339 b. 
tractare animos 4, 10, 17 p. 200 b. 
tractus lenis aquarum 3, 10, 8 p. 59 b. 
trahere, vom Fluss, limum, aquas, undas 3, 
1, 3 p. 6 b. — tr. currum 4, 59, 33 p. 355 
b. — tr. bellum 3, 19, 8 p. 92 a. — tr. ori- 
ginem 3, 3, 22 p. 22b. — tr. spiritum 3, 
15, 10 p. 75 a. — tr. liberos 3, 35, 12 p. 160 
a. — trahere res ad al. 4, 23, 15 p. 243a. 
tranquillus von Gewässern 4, 8, 8 p. 194 b. 
transcurrere, transcucurrimus 0,9, 16 p. 524a. 
transire in habitum devicti 0, 20, 4 p. 541 a. 
ai transit imperium in aliquem 3, 06, 6 p. 
18. 
transmittere 4, 5, 27 p. 181 a.; 9, 16, 17 p. 
840 a. 
transnatare, transnare 7, 30, 15 p. 688 b. 
trepidare 4, 46, 14 p. 319 a. 
tributum ferre, pendere 3, 3, 23 p. 22 b. 
tricesimus 5, 21, 19 p. 458 a. 
trigesimus 5, 21, 19 p. 458 a. 
tristis 0, 43, 27 p. 591 b. 
trunca arbor, truncum corpus 8, 39, 8 p. 789a. 
tueri vom Befehlshaber, von Soldaten 3, 3, 20 
: p. 21 8.5; 3, 23, 1 p. 111a. b. — t. senten- 
tiam 5, 20, 11 p. 475 b. 
tum, tum vero beim Nachsatz 3, 19, 2 p. 94 
a. b.; 3, 34, 7 p. 157 a. b. — tum vero 
beim Beginn des Satzes 3, 27, 9 p. 125 b.; 
4, 42, 29 p. 304 b. — tum mazime, tum 
quummazime 3, 5, 1? p. 34 a. b.; 5, 22, 2 
p. 458 b.; 6, 21, 10 p. 548 a. 
tumultuarius 4, 62, 24 p. 363 a. 
tumultuosus nuntius 7, 9, 28 p. 614 a. 
tunc, Bedeutung, 3, 32, 21 p. 151 b. 
tunc und tum vertauscht 4, 4, 22 p. 178 b.; 
4, 12, 3 p..200 a.; 4, 15, 20 p. 218 b.; 5, 
13, 2 p. 430 b.; 6, 33, S p. 570a.; 7, 1, 7 
p. 602 a.; tunc und nune vertauscht 3, 9, 
5 p. 58a. — func beim Nachsatz 3, 19, 2 
p. 94 a. — tunc vero beim Beginn des 
Satzes 3, 27, 9 p. 125 b.; 4, 42, 29 p. 304 b. 
— tunc maxime, tunc quummazime 3, 5, 
17 p. 34 a. b.; 6, 21, 10 p. 548 a.; 8, 15,15 
p. 745 b. — tunc demum, tunc primum 3, 
32, 26 p. 153 b. — tune primum 5, 7,3 p. 
403 b. — tunc—tunc 6, 35, 28 p. 574 b. 
(unica manicata 3, ?, 13 p. 44 b. 
turbidus, in turbido 4, 14, 18 p. 217 a. 
turris, turrim, turrem, turre 3, 1,7 p. 10a.; 
4, 19, 10 p. 229 a. 
tutus externa vi, incendio 0, 25, 1 p. 551 b. 


558 a. 
U. 
Ubi — ubi 6, 35, 28 p. 574 b. 
Uebergang, schroff u. pikant, 3, 2, 11 p. 13 a. 
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ultima pati, experiri, ominart 3, 1, 0 p. 9 b. — 
ad ultimum 3, 1, ? p. 10a. — iliud ulti- 
mum videre 4, 43, 2 p. 308 à.; 10, 14, 3 p. 
904 b. 905 a. 

wltores dis 3, 35, 17 p. 102 b. 

ultra in der geographischen u. strategischen 
Sprache 3, 23, 5 p. 11348. 

umbonibus propellere 3, 25, 6 p. 120 a. b. 

umbra libertatis 4, 32, 31 p. 277 a. b. — bild- 
lich allg. 6, 39, 22 p. 582 a. — 7, 13, 11 
p. 030 b. 

umbrosus 5, 13,9 p. 434 a. 

unci in militairischer Sprache4, 10, 24 p.221 a. 

unde in lokalem Sinn 3, 1, 3 p. 6a. — mit 
Bezug auf Personen 3, 1, 3 p. 6 a. 

undique omnes 3, 2, 10 p. 15a. 

vnus et alter 5, 22, 4 p. 461 b. 402 a. 

urbs für Ag 3, 1, 8 p. 12b. 

urere 4, 2, 11 p. 172 b. 

usque ab, ab usque, usque ad 3, 32, 18 p. 
150 a. b. — usque pedes 8, 31, 21 p. 776 a. 

usus belli 3, 3, 20 p. 21 a. — nullo commer- 
ero olontem mutuos usus. 7, 12, 5 p. 621 b. 
022 a. 

ut bei beschrünkenden Zwischensiitzen 3, 4, 
6 p. 26 b. — ui— ut 6, 35, 28 p. 574 b. — 
ut si 5, 5, 33 p. 389 b. — wt nunc est 5, 
18, 10 p. 446 b. — ut fit, ut fere fit, ut fert 
3, 6, 6 p. 40 a. b. — ut solet, ut solet fieri 
3, 21, 20 p. 106 a. — videre, prospicere, 
scribere, ut 4, 43, 8 p. 309 a. 

uterque, utraeque acies 7, 19, 35 p. 655 a. b. 

utilis, utillimus 6, 11, 8 p. 530 b. 

utique, Gebrauch, 3, 16, 17 p. 79 a. b. 80a.; 
9, 29, 20 p. 858 &. 

utrumne 3, 17, 8 p. 89 a. b. 90a.; 4, 35, 1 
p. 283 a. 

V. 


Vagari 3, 28, 22 p. 134 b. 

valere c. Infin. 10, 5, 40 p. 893 a. b. 

valetudo, vox media, 3, 17, 1 p. 81 b. 

vallis, valles 6, 2, 16 p. 532 b. 

valuerunt u. voluerunt vertauscht 3, 9, 5 p. 578. 

vanitas 3, 5, 10 p. 28 b. 

vanus 4, 5, 30 p. 1828. b. — vana acies 4, 
53,8 p. 340 a. 

vapor solis accendit 3, 12, 1 p. 64 a. 

variare consilia 6, 15, 8 p. 539 b. 

vas, praes 9, 10, 25 p. 828 b. 

vasa colligere 6, 0, 16 p. 018a. 

vastus, Bedeutung, 3, 10, 8 p. 97 b.; 4, 47,5 
p. 324 b. — castae solitudines 3, 12,6 p. 60a. 

ve, non —non —, — ve 4, 50, 11 p. 349 b. 

vectari, Bedeutung, 3, 8, 22 p. 50a. — vectari 
equis, cygnis 3, 8, 22 p. 50a. 

vehere limum, aquam vom Fluss 3, 1, 3 p. 6b. 
— cürrus vehit aliquem 3, 8, 22 p. 50a. 
— wvehere currum 4, 59, 33 p. 355 b. 

vel 3, 13, 13 p. 69 b.; 5, 4, 24 p. 384 a. b. 

vela subducere 9, 15, 10 p. 838 b. 

velaré 3, 7, 10 p. 43 a. 

velle, nullo commercio volentem muluos vsus 
1, 12, 0 p. 621 b. 022a. 
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velocitas, celeritas 4, 17, 1 p. 224 a.; 5, 24, 
2 p. 409 b.; 7, 7,15 p. 611 b. 612 a. 

venae aquarum 5, 2, 12 p. 376 a. 

veneficus percussor 4, 44, 18 p. 311 a. 

veneratio in corporum maiestate 6, 10, 29 
p. 945 b. 

venustas 5, 4, 24 p. 384 a. ' 

Verba frequentativa 3, 27, 10 p. 125 b. 120 a. 

verbena 4, 48, 15 p. 32? b. 328 a. 

Verbindung zweier Worte zur Bezeichnung 
eines Begriffs 3, 9, 3 p. 59 b.; 3, 5, 12 p. 
30 a. 

Verbum. Aus einem Verbum speciellerBedeu- 
tung ist ein allgemeinerer Begriff zu einem 
andern von jenem abhüngigen Substantiv 
zu ergänzen 3, 34, 11 p. 160 a.; 4, 47, 4 p. 
324 8.; 4, 01, 11 p. 359 b. 300a. — Ein 
Verbum in verschiedener Bedeutung mit 
zwei Obiecten verbunden 4, 16, 26 p. 223 a.; 
4, 38, 22 p. 293 b. 

verecundus 3, 16, 20 p. 81 a. 

vergiliarum sidus 5, 21, 12 p. 455 b. 456 a.b. 

vero nach Pronomin. 3, 19, 5 p. 95 a. b, — 
vero, ibi vero, tum vero beim Nachsatz 3, 
19, 2 p. 94 a. 

versabilis, versatilis 4, 50, 32 p. 336 b. 

versare se ad omnes cogitationes 6, 23, 21 
p. 854 b, 

versum, versus 4, 31, 18 p. 270 8. 

vertere omen in al. 4, 9, 13 p. 198 b. — ira 
vertit in rabiem, ira in rabiem versa 4, 
28, 20 p. 257 b. — quod bene verteret 5, 
14, 12 p. 435 a. 

verter, vortex 8, 45, 10 p. 800 a. b. — in der 
geographischen Sprache 3, 10, 6 p. 5S a. 

vesci in mensa 5, 8, 14 p. 408 b. 

vespera, prima vespera 5, 36, 10 p. 495 b. 

vestibulum, tropisch, 7, 16, 14 p. 646 b. 647 a. 

vestigare 4, 25,5 p. 241 b. 

vestigia muri 9, 21, 14 p. 815 b. 

vestire floribus 5, 13, 7 p. 433 a. 

vetus, Bedeutung, 3, 6, 6 p. 40a.; 5, 26, 1 p. 
409 a. — veterem curam renovare 1, 1, 1 
p. 602 b. 

vetustas 5, 4, 24 p. 384 a. 

vezatio 5, 19, 21 p. 438 a. — 7, 37, 13 p. 700 a. 

vibrare tela 3, 26, 4 p. 123 b. 

vicem reddere 4, 42, 29 p. 305 a. — vicem, 
vice maestus u. a. 1, 43, 20 p. 710 b. 

victor hostis, exercitus, equitatus 3, 28, 20 
p. 132 b. 133 a. 

videlicet 5, 31, 10 p. 481 a. 

vigor 3, 16, 10 p. 78 b, 

vilitas sui 5, 26, 7 p. 471a. b. 

vincire 6, 25, 2 p. 558 b. 

vinculum epistolae 1, 8, 25 p. 613 a. 

vino gravis, v. se onerare 4, 17, 5 p. 225 b. 
220 a. 

vir, arma virique 8, 47, 1 p. 803 a. 

virgo, filia virgo 3, 29, 25 p. 13? b.; 4, 41, 19 
P. 301 a. — virgines reginae 3, 32, 21 p. 
182 b. 

virilis 7, 38, 19 p. 702 a. 

virtus virium 9, 29, 16 p. 896 b. 
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vis, moles 3. 1, 5 p. B& — vis morbi 3, 13. 
9 p. 67 a. b. — vis venti 4, 12, 2. p. 36a. 
— totis viribus 3, 2, 10 p. 15a — cire: 
Streitkräfte 3, 2, 10 p. 15 a. — vires impe- 
fii, regni, publicae vires 10, 19, 3 p. Ye 
8. b. 911 a. 

viscera 4, 55, 22 p. 344 b. 

vitalis calor 3, 12, 3 p. 65 a. b. 

vivere rapto, ez rapto 3, 25, 9 p. 122a. 

vocare, advocare in consilium 3, 19,6 p. 96 a. 

Vocativus. Antigene, Antigenes 8,15, 13 p. 
806 a. 

vociferari 3, 5, 19 p. 36 a. 

voluerunt u. valuerunt vertauscht 3, 9,3 p.51 a. 

volvi negotia humana 5, 31, 10 p. 451 b. 

voluptates 5, 6, 36 p. 390 b. 391 a. 

volutare animo 5, 26, 3 p. 470 a. 

vota suscipere, reddere pro — 3, 11, 3 p. 3 
a; 0, 41, 7 p. 586 b. 

vor supplex 4, 28, 28 p. 257 a, 

vulgare, vulgavit fama 4, 35, 2 p. 233 a. b. 

vultus 5, 32, 3 p. 483 a.; S, 16, 30 p. 2193. 


W. 


Wiederholung desselben Wortes 3, 8, 25 p. 
52a.; 4, 11, 13 p. 219 a.; 4, 12, 7 p. 31e 5 
4, 14, 16 p. 216 a.; 4, 26, 7 p. 248 a.; 3, :3. 
1 p. 432 b.; 5, 26, 2 p. 469 b.; 7, 19, 3i p. 
655 b.; 10, 2, 11 p. 881 a. 

Wiederholung von iam, tunc, bis, nihil, nema, 
sic, ut, ille u. a. 6, 35, 28 p. 574 a. b. 3:2. 

Wortstellung. Das Verbum finitum als Mit- 
telpunkt des Satzes 3, 4, 1. p. 23 b. 

Das Verbum finitum vor dem abbingi- 
gen Infinitiv am Schluss des Satzes und im 
Innern desselben 3, 1, 8 p. 11 b. 124: & 
9, 3 p. 55 b.; 3, 34, 8 p. [38a b.; 4, 34,2 
p. 293 b.; 4, 02, 18 p. 361 b.; 4, 62, > p. 
362 b.; 6, 19, 31 p. 546 a.; 6, 40, 31 p. 39 
b.; ?, 21, 14 p. 661 b. 

Das Verbum finitum unmittelbar hister 
dem ersten abhängigen Infinitiv 3, 1. ; p- 
10 a. b.; 5, 12, 21 p. 428 b.; 6,2, 11 p. 9» 
a.; 7, 21, 14 p. 6028. 

Gesonderte Stellung des Verbum f&nitum 
am Ende des Satzes nach dem Abschius 
eines Relativsatzes 5, 13, 3 p. 430 b.: 9,22. 
24 p. 841 b. 

Stellung von inquit zwischen den aner- 
führten Worten 3, 31, 17 p. 148 b. 1494. 

Stellung des Infin, esse zu dem rugebón- 
gen Nomen und Pronomen 3, 31, 17 p. 14: 
b. 148 a. 

Das Participium Fut. Act. am Schlus 
der Periode 3, 2, 10 p. 13 8. 

Das Participium mit oder ohne ergäs- 
zenden Begriff im Verbältniss zum Nomes 
3,5, 12 p. 308.; 6, 15,9 p. 539 b.; 5, 3, 9^ 
p. ?28 a. b. 

Stellung des Subiects oder eines andern 
Substantivs zwischen Participium uad Co- 
pula am Schluss des Satzes 8, 1, 6 p. 722 
a. b.; 9, 27, ? p. 855 a. 











SPRACHLICHES REGISTER. 959 


Stellung des Adiectiv vor oder nach dem 
Substantiv 3, 17, 8 p. 90 b. 91 a. b.; 3, 30, 
4 p. 141 b. 112 aà.; 4,8, 10 p. 196 b.; 4, 10, 

3 p. 200 b. 201 a.; 4, 28, 28 p. 257 a.; 4, 
40, 10 p. 208 a.; 4, 57, 14 p. 330 b.: 5, 4, 
26 p. 385 a.; 5, 17, 2 p. 441 b.; 5, 20,8 p. 
452 b. — Er mazima parte, ez parte ma- 
aima, mazima ez parte 4, 41, 22 p. 302 a. 

Stellung des Substantivs hinter dem er- 
sten der beiden dazu gehörigen Adiectiva 
3, 10, 7 p.58b. 

Stellung eines Adiectiv und eines Zahl- 
worts bei einem Substantiv 3, 29, 25 p. 137 
b. 138 8.; 4, 35, 4 p. 284 b. 

Der Genitiv vor oder nach dem regieren- 
den Substantiv 3, 22, 27 p. 110a.; 3, 29, 
24 p. 137 a. b.; 3, 30, 0 p. 143 b.; 3, 30, 12 
p. 145 b. ; 3, 34, 6 p. 1960 b.; 4, '31,2 22 p. 

271a; 4, 35, 4 p. 284 b.; 4, 51, 36 p. 337 
b.; 4, '50, 8 p. 348 b. ; 5, 10, 10 p. 419 a.; 
5, 15, 23 p. 438 b.; 5, 31, 11 p. 482 a.; 5, 
34, 17 p. 487 a.b.; 5, 37, 19 p. 49? b.; 6, 
6, 14 p. 811 b.; 6, 20, 5 p. 547 a.; 6, 25, 10 
p. 559 a.; 8, 1,3 p. 722a.; 8, 27, 9 p. 767 
a.; 8, 45, 16 p. S00 b.; 9, 5, 25 p. 821 a. 

Stellung des Substantiv hinter dem ersten 
der beiden abhängigen Genitive 4, 61, 15 
p. 361 a. 

Stellung eines zu zwei Substantiven ge- 
hórigen Genitivs hinter dem ersten dersel- 
ben 4, 22, 11 p. 240 b. 241 a. 

Stellung des Pronomen possessivum vor 
seinem Nomen 8, 44, 2 p. 795 a. b.; 3,2, 
14 p. 17 &. b.; 5, 31, 11 p. 482a.; 5, 35, 4 
p. 491 b.; 6, 9, 17 p. 524 b.; 10, 26, 10 p. 
920 a. 

Stellung der Pronomina hinter einem län- 
gern Wort, an welches sie sich aniehnen, 
3, 1, 9 p. 13 b. , 

Anziehungskraft der Pronomina gegen 
einander 4, 2, 14 p. 124 a.; 6, 38, 15 p. 581 
a. — Per ego vos deos 4, 55, 24 p. 345 ab. 

Stellung des Pronominaldativs bei videri 
3, 0, 3 p. 3? b. 

Stellung der Adverbia vor u. hinter dem 
Worte, worauf sie sich beziehen, 3, 2, 12 p. 
15 b. (quondam; 3, 7, 14 p. 45a. (prope- 
modum , modo, ante); 4, 2, 10 p. 171 b. 
( maxime); 4, 15, 19 p. 218 a. (ferme, fere, 
forte); 3, 7, 8 p. 4i b. (demum); 4, 52, 2 
p. 338 b. (iam); 3, 12, 2 p. 64 b. (simul et, 
pariter ac). Vergl. quoque, ergo, namque. 

Stellung von quam u. tam nicht unmit- 
telbar vor dem bezüglichen Nomen 4, 35, 2 
p. 283 b.; 4, 43, 4 p. 308 a. 

Stellung von quoque, equidem nicht un- 
mittelbar hinter dem bezüglichen Nomen 4, 
11, 21 p. 203 b. 204 a. 

Stellung eines Adverbium am Anfange 
oder an der Spitze eines Satzes oder Satz- 
theils zur Markirung des Begriffes 4, 43, 1 
p. 307 b.; 4, 23, 13 p. 242 a. 

Stellung eines Prädicatbegriffs am An- 


fange einer Parenthese 3, 35, 13 p. 100 a. 


Stellung stärker zu betonender Begriffe 
vor Partikeln u. Relativen 7,42, 15 p. 314b. 

Stellung eines nachdrücklich hervorzu- 
hebenden Satztheiles am Schluss der Pe- 
riede 3, 1, 9 p. 14a. 

Trennung zusammengehöriger Begriffe 
durch ein fremdes Element 1, 12, 26 p. 304 a. 

Trennung zusammengehóriger Begriffe 
durch einen darauf bezüglichen Hauptbe- 
griff 3, 4, 3 p. 25a.; 4, 42, 21 p. 304 b.; 
5, 14, 10 p. 434 b.; G, 25, 1 p. 99S b.; 1, 8, 
26 p. 013 a. 

Trennung zweier Obiecte durch einen an- 
dern zum gemeinschaftlichen Verbum ge- 
hörigen Casus 8, 13, 10 p. 710 a. b. 

Trennung zweier durch et —et, aut — aut, 
nec—nec, sive—sive vermittellen Gegen- 
sätze durch einen auf beide bezüglicheu 
Begriff 3, 2, 17 p. 18 b. 19a. 

Zwei Paar congruente Satztheile, die ei- 
nen rhetorischen Gegensatz bilden, bewe- 
gen sich entweder in regelmaássigem Paral- 
lelismus 3, 4, 1 p. 23 b. ?24a.; 4, 40, 11 p. 
298 b.; 5, 26, 1 p. 469 a. b. ; 5, 28, 8 p. 4?ib., 
oder in entgegengesetzten Reihen, 3, 3. 19 
p. 20 b.; 4, 43, 1 p. 307 b. 

Mehrere Paar congruente Satztheile be- 
wegen sich mit grosser Freiheit, bald in.re- 
gelmässigem Parallelismus, bald so, dass 
der eine oder der andere Begriff auf die an- 
deren Anziehungskraft ausübt, 4, 20, 20 p. 
233 b. 234 a.; 4, 47, 2 p. 323 a. 

Anderweitige Bemerkungen über Wort- 
stellung, namentlich in Bezug auf Wort- 
accent, Numerus u. periodische Abrundung 
s. zu 3, 2, 13 p. 178.5; 3, 2, 18 p. 20 a.; 3, 
5, 10 p. 29 a.; 3, 5, 19 p. 36 a.; 3, 8, 18 p. 
48 a.; 3, 8, 19 p. 48 b. ; 3, 9, 3 p. 55a. (f. i.); 
3, 9, 4 p. 560 a.; 3, 11, 12 p. 63 a.; 3, 15, 12 
p. 76 a. b.; 3, 16,15 p. 78 8.; 3, 16, 18 p. 
80 a.; 3, 17, 2 p. 82 b.; 3, 19, 9 p. 98a.; 
3, 24, 11 p. 115 a. b.; 3, 24, 14 p. 116 b.; 
3, 27, 13 p. 127 b.; 3, 29, 24 p. 137 b.; 3, 
30, ? p. 144 b.; 3, 30, 11 p. 145 a. b.; 3,35, 
14 p. 161 a.; 4, 7, 2 p. 190 a. b.; 4, 7, 5 p. 
192 a.; 4, 10, 10 p. 200 a. ; ; 4, 10, 20 p. 202 
b.; 4, 15, 20 p. 218 b.; 4, 15, 21 p. 219 a.; 
4, 11, 5 p. 226 a.; 4, 22, 9 p. 239 b.; 4, 23, 
13 p. 242 a.; 4, 27, 13 p. 252 a. b.; 4, 21, 
18 p. 252 b. 253 a.; 4, 28, 24 p. 255 b.; 4, 
31, 22 p. 272 a.; 4, 32, 25 p. 215 b.; 4, 34, 
15 p. 282 b.; 4, 34, 16 p. 283 a. ; 4, 35, 4 
p. 284 b.; 4, 37, 12 p. 290 b.; 4, 37, 13 p. 
291 a.; 4, 38, 22 p. 293 b.; 4, 39, 1 p. 245 
a.; 4, 39, 71 p. 2917 b.; 4, 41, 22 p. 302a.; 


4, 42/32 p. 306 b.; 4,43, 1 p 301 b.; 4, 43, 
8 p. 309 a.; 4, 43, 9 p. 309 a. ; 4, 44, 13 p. 
310 b.; 4, 44, 18 p. 311 a.; 4, 45, 12 p. 318 
8.; 4, 49, 24 p. 331a.; 4, 54, 16 p. 343 a.; 
4, 55, 20 p. 346 a.; 4, 50, 11 p. 350 a.; 4, 
56, 13 p. 350 b.; 4, 60, 3 p. 357 a.; 4, 60,4 
3317 b.; 4, 60, 6 p. 35? b.; 4, 61,8 p. 358 b. ; 

4, 62, 18 p. 361 b.; n 92, 25 p. 363 a.; 5, 
1,6 p. 372 b.; 5, 3, 1? p. 380 a. b.; 5, 3, 21 
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p. 382 a.; 5, 6,36 p. 390 b.; 5, 8, 13 p. 408 
b.; 5, 10, 2 p. 413 b.; 5, 12, 19 p. 427 b.; 
5, 12, 22 p. 429 a.; 5, 14, 11 p. 434 b.; 5, 
15, 19 p. 43? b.; 5, 18, 11 p. 440 b.; 5, 21, 
15 p. 491 b.; 5, 99 4 p. 402 a.; 5, 23, 11 
p. 404 a.; 5, 23, 12 p. 404 b.; 5, 94, 9 p. 
401 a.; B, 26, 4p. 410 b. ; 5, 20, 8 p. 411 b.; 
5, 28, 9 p. 415 b.; 5,29, Lip . 478 a.; 5, 30, 
6 p. 479 b.; ux p a. b.; 5, 31, 11 
; 5, 33, 12 p. 


£e 
Ld 
e 
ut 
-— 
e" 


6.30, 12 p. 564 b.; e, 
32, 4 p. 510 a.; 6, 34, 
5 p. 578 8.5 6, 43, 22 a 
594 a. ; 2, 9, 12 p. 603 b.; 2 . 
2, 6, 1 p. 609 b.; 7, 16, 15 
21 p. 620 8.; 1,24, 42 p. 6 
078 a.; 1, 30, 17 p. 689 a.; 


s du 
e 
ME 
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b.; 7, 83, 11 p. 604a.; 7, 43, 23 p. 111 b: 
8, 6, 2 p. 130 b.; 8, 11, 4 p. 7382; 5, 1!, 
$ p. 738 b.; 8, 18, 12 p. 752 a. b.; 8, 15, 13 
p. 753 a.; 8, 21, 5 p. 155 b.; 8, 23, 25 p. 
102 a.; 8, 23, 26 p. 703 a.; 8, 24,23 p. 3 
8.; 8, 26, 2 p. 166 a.; 8, 20, 3 p. 766 h.: 
8, 35, 8 p. 782 b.; 8, 40, 14 p. 789 b.; =. 
42, p. 793 b.; 8,41, 3 p. 803 b.; 9, 1, 3p. 
816 b.; 9, 7, 9 p. 26 a ; 9,11 , $2 p. S30 b.: 
9, 12, 9 p. 832 a.; 9, LES Pere 


Zeitbegriffe in relativer Auffassung 3, 6, 6 p. 


40 a. ; 3, 32, 24 p. 152b. 1532; 8, 5, 43 
p. 129 a. 


Zeitbestimmungen, iam hoc tertio 4, 15, ? p. 


307 b. — ultimum illud 4, 43, 2 p. WNa. 
5, 33, 8 p. 484 &.; 10, 14, 3 p. 904 b. 


Register über die Namen. 


A. 


Abdalonimus in Sidon 4, 3, 19 p. 17? b.; 4, 


4,21. 4,4,23. 4,4, 236 
Abii Scythae 7, 26, 11 p. 070 a. 


Abisares in Indien 8, 43, 13 p. 704 a. b.; 8, 
10, 3, 20.21. 


47, 1 p. 8023a.; 9, 1, ? p. S17 b.; 
Abistamenes, Befehlshaber in Cappadocien, 
3, 9, 1 p. 53 b. 
Aboritae, verdorbner Name, 9, 30,5 p. 873 b. 
Abulites, Satrap, 5, 8, 8 p. 400 a.; 5, 9, 17 p. 
409 b. 
Acadira, Acadera, Andaca in Indien 8, 37, 19 
p. 184 b. 
Acarnanes 3, 5, 16. 3, 14, 1. 
Accipiter, Symbol, 3, 8, 18 p. 41 b. 
Acesines, Fluss, 8, 30, 8 p. 7272 a. b.; 9, 13, 
20. 9, 14, 1. 
Achaei 6, 3, 20 p. 508. 509. 4,50, 29. 6, 7,2. 
Achaia, Graecia, 4, 23, 14 p. 242 b. 243 a. 
Achilles, Vorfahr Alexanders, 4, 25, 29 p. 258 
a.; 8, 106, 20. 
Adler, Symbol, 3, 7, 16 p. 47 a. 
Aeschylus, Befehlshaber in Aegypten, 4, 33, 4 
yp. 279 a. 
Aegeae, Alyat, 3, 17,6 p. 88a. 
Aegeatae (i, 3, 30 p. 508 a. 
Aegyptus 4, 5, 27. 4, 11, 1. 4,20, 13. 4,28; 
30. 4, 33, 4. 4, 35, 1. 4, 52, 1. 10, 30, 
1. 10, 31, 20. 
Aegyptii, vana gens, 4, 5, 30 p. 183 a.; 4, 29, 1. 
Aeolis 4, 21, 7. 6, 7, 3. 
Aesculapius. 3, 17, 3. 
Aethiopes 4, 31, 18. 19. 4,33,3. 
ÁActoli 3, 5, 16. 
Africa 4, 15, 20. 4,20,20. 4,33,5. 4,35, 
1. 10,30, 1. 
Agalassenses in Indien 9, 14, 5 p. 837 a. 
Agatho, Befehlshaber bei Alexander, 5, 6, 43. 
10, 1, 1. 
Agema 4, 50, 26 p. 332 a. b.; 5, 7, 3 p. 396b. 
399 a. 
Agenor, Stifter von Tyrus, 4, 20, 19. 
Aggrammes, Kónig in Indien 9, 7, 3 p. 825 b. 
Agis, der Dichter, 8, 17, 8 p. 750. (Vergl. Zim- 
mermann Zeitschrift f. Alterth. 1811.) 
Agis, Kónig von Sparta, 4, 6, 39 p. 188 a. b.; 
6, 1, 1 ff. 


Agriani 3, 24, 10 p. 114 b.; 4, 50, 31. 5, 10, 

* $8.0. 8,40, 9. 8,49,24. 9, 32, 18. 19. 

Alexander M. Vgl. die Inhaltsübersicht bei den 
einzelnen Büchern. 

Alexander Lyncestes 7, 1,5 p. 6018.5; 8,24, 4. 
8, 26, 6. 10, 5, 40. 

Alexander Molossus 8, 4, 37 p. 121 b. 128 a. 

Alexander Philhellen 6, 43, 20 p. 590 b. 

Alexander, Asander 7, 40, 12. 

Alexander 8, 40, 10. 14. 15. 

Alexandria in Aegypten 4, 33, 2 p. 2378 a. ff. ; 
4, 33, 5. 0; 10, 31, 20. 

Alexandria am Caucasus 7 1, 14, 23 p. 040 a. b. 
642 b. 

Alexandria in Indien 9, 31, 8 p. 860 a. 

Alexandria xac ’Icadv 3, 17, 65 p. 88 a. 

Alexandria am Tanais 7, 30, 13 p. 080 b. 

Alpes 10, 3, 18. 

Amanus, die amanischen Pässe, 3, 20, 13 
p. 100 ff. 

Amardi, Völkerschaft in Asien, 6, 16, 11 p. 
940 a. 

Amazones 6, 12, 17 p. 532 b.; 6, 19, 24 p. 
544 a. ff. 

Amedines, scriba Darei, 5, 11, 4 p. 021 a. 

Amissus Megalopolitanus 10, 27, 15. 

Amphiktyonen 6, 3, 19 p. 50? b. 508 a. 

Amphoterus, Befehlshaber bei Alexander, 3, 
3, 19 p. 20 b. 21 a.; 4, 23, 14 p. 242 b.; 4, 
34, 15. 

Amyntas bei Darius 3, 28, 18. 4, 5, 27 ff. 4, 
29, 1. 

Amyntas, Sohn des Andromenes, Taxiarch, 3, 
24, 7. 4,28,30. 4,50,28 p. 333 b.; 5, 6, 
40. 5,15,20. 5,10,30. 0, 10,2. 7,2, 10 ff. 

Amyntas Lyncestes 5, 7, 5. 

Amyntas bei Alexander 5, 1, 5. 

Amyntas bei Alexander 6, 25, 15. 

Amyntas, regius praetor 6, 35, 28. 29. 

Amyntas, praetor Alexandri, 8, 7, 16. Vergl. 
8, 1, 14. 

Amyntas, Perdiccae filius, 6, 34, 17 p. 522 a.; 
6, 39, 24. 

Ancyra von Midas gegründet 3, 3, 22 p. 22 a. 

Andromachus, Befehlshaber bei Alexander, 4, 
22, 9. 4, 94, 9 p. 281 a. 

Andronicus, Befehlshaber bei Alex., ?, 11, 2 
'p. 018 a. 01 
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Andrus 4, 6, 32. 

Anticles 8, 31, 9. 

Antigenes, Befehlshaber bei Alex. 5, 71, 3 p. 
404 a.; 8, 48, 15. 

Antigonus, Befehlshaber bei Alex., 4, 6,35 p. 
187 a.; 4, 23, 13. 10, 30, 2. 

Antilibanon 4, 11, 24 p. 205 a. 

Antipater, Stellvertreter Alexanders, 3, 3, 20 
p. 218.; 4, 6, 39. 5, 0, 40. 6, 3, 17. 19. 
7, 1, 1. 7,40, 12. 10, 31, 14. 18. 

Antipater, ex regia cohorte, 8, 21, 9. 

Antiphancs, scriba equitum, 7, 2, 15. 11 f. 

Aornis, Aornos in Indien 8, 39, 2 p. 787 b. 

Apamea Cibotus 3, 1, 1 p. 4a.; 3, 1,2 p. 4b. 

Apharias, Befehlsh. bei Alex., 7, 1,5 p. 001a. 

Aphoebetus, im Heere Alexanders, 6, 25, 15 
p. 5060 a. 

Apollo, der tyrische, 4, 15, 21 p. 218 b. 21U a. 

Apollodorus, Satrap, 5, 6, ^43 p. 303 a. 

Apollonides, Parteiführer in Chios, 4,23, 15ff. 

Apollonius befehligt in Afrika 4, 33, 9. 

Arabia 5, 2, 11. 

Arabes 4, 11, 24 p. 205 a. 4, 11, 1. 4, 12, 7. 
4, 28, 30. 4, 31, 19. 

Arabitae, Arbitae 0, 39, 5 p. 823 b. 

Arabus, Fluss, 9, 39, 6 p. 874 a. 

Arachosii 4, 45, ( p. 313 a.; 7, 11, 4 p. 621 a.; 
9, 23, 14. 9, 39, 7. 

Aradus 4, 1, 5. 

,Araxes, der 'armenische, der persische, 4, 21, 
4 p. 237 a. — der armenische 1, 14, 19. — 
der persische 5, 13, ? p. 432a. b. (f. p. 442. ; 
5, 17, 2. 

Arbela 4, 36, 9 p. 290 a, ff.; 4, 37, 14. 4, 01, 
9. 9,1,2.3. 5,2, 10. 0,3,21. 9,9,23. 

Arcadien, Söldner aus, 3, 1, 1 p. 3a. — 0, 
3, 20 p. 508. 509. 

Archelaus, der König, 0, 43, 20 p. 591 a. 

Archelaus 5, ^ 10 p. 409 a. 

Archepolis 6, : 25, 15. 

Aretes 4, 56, 13 p. J30 b.; 4, 56, 18. 

Argyraspides 4, 50, 21 p. 332 b. 

Ariarathes 10, 30, 3. 

Arii 7, 11, 2 p. 617 b.; 7,19, 33. 

Arimaspi 7, 11, 1 p. 017 a. 

Arimazes ?, 41, 1 p. 711 a. ff. 

Ariobarzanes 4, 45, 7 p. 315 a.; 5, 12, 17 p. 
426 b.; 5, 16, 33. 

Aristander vates 4, 9, 14. 4, 26, 12. 4, 48, 
15. 4,59,21. 5,13,2. 7,30,8. 1, 31, 
22. 7, 7, 31, 29. 

Bur o "Gesandter Athens bei Darius, 3, 

9, 1 

Aristomedes Thessalus 3, 23,3 p. 111 b. 

Aristomenes 4, 6, 36. 

Aristo, Paeonum. praefectus, 4, 38, 24. 

Aristonicus 4, 24, 19 p. 244 a.; 4, '34, 11 p. 
281 b. 

Aristonus 9, 21, 15. 10, 20, 16. 

Armenien, 6, 1, 3. — Pferde von, 3, 4, 0 p. 26 a. 
— Armenii | minores 4, 45, 10 p. 316 8.5; 9, 
6, 44 p. 394a. — Armeniae montes 5, 2, 13. 
Di 14, 20. 

Arrhidaeus, S. des Philipp, 10, 22, 2. 3. 5.6. 7. 
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Arsaces, Satrap, 8, 13, 1? p. 711 a. 

Arsames, Satrap v. Cilicien, 3, 9, 3 p. 55a. 

Arsames, Drangarum praefectus, 3, 13, 17 p. 
140 b. 741 a. 

Artabazus, Freund des Darius, 3, 35, 13 p. 
160 b.; 6, 18, 22 p. 543 a.; 7, 11, 2 p. til* 
a.; ?, 20, 1 p. 657 a.; 5, 26, 1. 5. 27. 12. 
13. 5,29,10.11. 3,33,3.8. 35. 34, lx 
6,14, 1f.; 6, 15,6. S, 1, 10. 8,3, 19. 

Artacacna, Artacoana 6, 24, 33 p. 556 b. 

Artaxerses-Bessus 6, 21. 13. 

Arvae (?) 6, 13, 23 p. 531 b. 

Asclepiodorus, Befehlshaber bei Alexander, ;, 
40, 12. 

Asclepiodorus, er regia cohorte, 8, 21. 9. 

Asia, in verschiedenem Sinn, 3, 2, 13 p. 16. 

Aspastes, Satrap von Carmanien, 9, 41, 21 
890 a. 

Assacanus in Indien 8, 37, 22 p. 785 b. 

Assafoetida 7, 17, 22 p. 648 a. b.; ?, 17, 24 p. 
049 a. b. (V ergl. Wood a pers. narr. p. 206: 
Sykan stands in a fruitful vall; its moun- 
tains also yield large quantities of assa- 
foetida, and the districts schere it grows 
is a regularly apportioned out to india- 
duals as the corn - fields in the plain, and 
the property in it as carefully guarded. 
The produce of this plant is usually brougkt 
up by the chiefs, and sold at a monopo- 
lising price to Kafilas in their tranri 
through the country. Moorcroft Trav. Vol. 
2, p. 395: The chief article of the commerce 
of this place (Sykan) is assafoetida, ef 
which about two hundred maunds are ga- 
thered annually from plants that grow scild 
upon (he mountains. In the spring Ihe 
earth is partly removed from about the 
root, and the stem and leaves cut aff close 
to the ground; a juice exudes from the 
surface, which, when dried, is scooped off. 
a slice is then cut from the root, and the 
juice exudes again from the fresh surface: 
this is repeated. a third and a fourth time. 
A root of a good size yields about half a 
pound of the dried juice.) 

Athanagoras, Parteiführer in Chios, 4, 2), 15 ff. 

Atbarrias, im Heere Alezanders, 5, 7.5 p. 
404 a. ; 6, 31, 19 p. 566 a; 7, 1, 5 p. 601a. ; 
8, 4, 30. 

Athenae 3, 9, 10. 3, 253, 7. 4, 34, 12. 10, 
3, 2 ff. — Athenische Gesandte bei Darius 
3, 35, 15 p. 161 a. 

Athenodorus, Empörer in Baktra, 9, 27, 3. 5. 

Atizyes, Satrap, 3, 21, 10. 

Attalus, Anfübrer einer Phalanı, 8, 46, 21 p. 
801 b. 

Attalus, Anführer der Agriani, 4, 50, 31. 

Attalus, Feldherr Philips, 6, 34, 17 p. 512 b.; 
I: 1, 3 p. 000 a. b. ; 8, 5, 42. '8,24, 4. 8, 

6, 1. 
Attinas, i im Heere Alexanders, 8, 1. 3 p. 7228. 
Aufgang der Gestirne 5, 21, 12 p.455 b. 456 a. 


alyuovópot 3, e 20 p. 49 a. 
FEN 3 p. 90 b. 
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B. 

Babylon 5, 4, 24 p. 3S4ff.; 3, 4, 2. 4,25, 2. 
4, 35, 2. 4, 36, 6. 4,060, 7. 5,1,7. 5 
3, 17. 5, 5, 35. 9, 20, 9. 8, 13, 17. 8, 
36, 17. 10,2, 16. 10, 19, 1. 10, 20, 11. 

Babvloniorum fines 5, 2, 15. 

Bacchus $, 17, 8. Ü, 42, 34. — in Indien 


3, 32, 18 p. 150 a.; 8,34, 1 p. 781 a. ; 8, 35, 
11 p. 782 b.; 9, 10, 29. 9, 10, 21 p. 841 a. 
9, 30, 5. — in Scythien 7, 37, 15. 

Bactra 3, 25,5 p. 119 b.; 7, 15, 31 p. 633 a.; 


4, 21, 8. 85,24, 1. 5. 26, 5.8. 5, 37, 18. 
6, 22, 22. 1, 20, 3. 7,38, 20. 7, 40, 10. 
9S, 27, 1. 9, 27, 11. — B. ungenau ge- 


braucht ?, 34, 21 p. 695 b. 696 a.; 9, 27. 11 
p. 855 a. b. — Bactra, Zariaspa 7, 38, 20 p. 
102 b. 103 s. b. 704 a. b. 

Bactriana terra ?, 18, 26 p. 6-19 b. ff. 

Bactriani 4, 25,3. 4, 45, 6. 4, 27, 18. 4, 
398, 20f. 9, 31, 10. 

Bactrus, Fluss, 7, 18, 31 p. 053 a. b. 

Bagistanes, Perser, 3, 35, 3 p. 44 a. 

Bagoas bei Darius und Alexander 6, 11, 10 

p. 530 b.; 6, 18, 23 p. 943 b.; 6, S, 12. 10, 
^ 25. 10, 5, 30. 

Bagophanes, Perser, 5, 3, 20. 5,6, 44. 

Baiae 3, 17, 6 p. 8S3 a. 

Balacrus, im Heere Alexanders, 4, 23, 13 p. 242 
b.; 4, 50, 28 p. 333 a. ff. ; 8, 41, 23 p. 190 a. 

Barcani, Volk, 3, 4, 8. p. 20 a. 

Barsine, Wittwe des Memnon, 3, 35, 14 p. 
161 a.; 10, 20, 11 p. 912 a. b. 

Barsine, Tochter des Darius, 3, 8, 23 p. 50 b.; 
3, 29, 25. 10, 20, 11 p. 912 a. b. 

Barzaentes, Satrap der Drenger, 6, 24, 36 p. 
551 b.; 8, 44, 3 p. 196 a. 

Bazaira, Bazaria, in Baetriana 8, 1, 10 p. 723 b. 

Beira, Bezira, Bazira in Indien 8, 37, 22 p. 
189 a. b. 

Belagerungsthürme 4, 26, 9 p. 230 a. 

Belitae, unbekannt, 4, 45, 10 p. 316 a. 

Belon, Bolon, im Heere Alexanders, 6, 41, 1 
p. 984 b. 

Belus 3, ?, 16. 5, 4, 24. 

Berdes, Macedonier, 8, 1, 7 p. 722 b. 

Bessus 5, 28, 1 p. 4131.; 6, 21, 13 p. 548 b.; 
7, 17, 20 p. 641 b. 048 a.; 1, 22, 26 p. 020 
a; 1 24, 40 p. 013 b. 4, 25, 2. 4,25, 4. 

‚45, 6. 4, 56, 2. 5, 24, 4. 5, 26, 2. 5, 
36, 8. 5, 22, 10. 11. 10. 5, 28, 1. 6, 
30, 2. 5, 31, 1. 6, 32, 1. 0. 5, 34, 14.19. 
5, 30, 13. 5, 31, 15. 18, 6, 21, 13. 6, 22, 
19. 20. 1, 15, fr. 1, 17, 20 f. 2, 19, 40. 
7,22, 19 f. 1, 24, 90 f. 7, 20, 14.15. 7, 
40, 10. 

Betis, Befehlshaber in Gaza, 4, 20,7 p. 248 a. ff. 

Bico, Empörer in Bactriana, 9, 27, 4. 7. 8. 

Bion, Ueberlüufer, 4, 51, 36. 

Bitumen 5, 2, 16 p. 37U a. b. 380 a. ; 5, 4, 29 
p. 387 a. b. 

Boeotia 3, 25, 7. 4,20,20. 0, 7,2. 

Bolon, Belon, im Heere Alexanders, 6, 41, 1 
p. 984 b. 
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Borysthenes, Fluss, 6, 6, 13. 
Bosporus 6, 6, 13 p. 515, ^b. 1, 26, 13. 8, 1, 7. 
Boxus, Empörer i in Baktriana, ti, 1, 4. 1.8. 
Branchidae in Milet, ?, 23, 28 p. 60 b. 
Brocubelus, Perser, 5, 36, 11 p. 496 a. 
Bubacene, Landschaft, 8, 17, 2. 
Bubaces, Diener des Darius, 5, 30, 4 p. 479. ; 
5, 33, 10. 
Bucephala, Bucephalia, Stadt in Indien, 9, 13, 
23 p. S35 b.; 9, 1, 6 p. 512b. 
Buccphalas, Alexanders Leibpferd, 6, 17, 18 
p. 542 a. b. ; 0,13, 23 p. N30 a. 
Bumelus, Bumodus, Fluss, 4, 36, 10 p. 288 a. ff. 
Byblos 4, 3, 15. 
€. 


Cadusii 4, 45, 12 p. 318 a,; 4, 50, 12 p. 350 
8. b.; 4, 92, 3. 

Calas, jm Heere Alexanders, 3, 3, 24 p. 22 b. 
23 a.; 4, 23, 13. 

Calís, im Heere Alexanders, 6, 44, 36. 

Callicrates, Befehlshaber in Susa, 5, 9, 17. 

Callicratides, Gesandter Spartas bei Darius, 
3, 35, 1ö. 

Callisthenes S, 18, 13 p. 732 b.; 8, 23, 25 p. 
102 a.; 8, 19, 20. 8, 23, 24.25. 2. 8, 24, 
24.3. $, 25, 8. 10, 8, 28, 19. 8, 29, 31.22. 

Cappadoces 4, 45, 12 p. 318 8.5 4, 6, 34. 

Cappadocia 3, 3, 2, 3, U, 1. 6, 2, 3, 7,14, 
20. 10, 30, 3. 

Caranus ?, 11, 2 p. 017 b.; 7, 19, 32. 

Caria 6, 7, 3. 10, 30, 2. 

Carmania 9, 41, 20. 

Carthago 4, S, 10. 11. 4, 15, 19 ff. 4, 19, 18. 
4, 20, 20. 10, 3, 17. 

Carthasis, Scythe, 7, 29, 1. 

Caspiae pylae 5, 35, 1 p. 48S b. ff. 

Caspii 4, 45, 9 p. 315 b. 

Caspisches Meer 6, 12, 16 p. 532 b. ff. 7,14, 19. 

Cassander, Sohn des Antipater, 10, 30, 2. 10, 
31, 17. 

Castabulum, Castabalum 3, 17,5 p. 84 a. b, 

Castor 8, 172, 8. 

Castra Alexandri 4, 29, 2 p. 200 a. 

Castra Cyri 3, 9, 1 p. 54a. 

Catenes in Sogdiana 7, 22, 21.22. 7, 24, 41. 
42. 7,26, 14. 8,17,2. 

Cataones 4, 45, 11 p. 316 a. 

Caucasii 4, 56, 12 p. 350 a. b. 

Caucasus 5, 13, 5. 6, 19, 25. 

Caucasus, der indische, 7, 14, 19 p. 632 a. b. 
ff.; 8, 30, 3 p. 720 a.; 4, 21, 3. 7, 17, 22. 

Caunii 3, 17, 4. 

Cebalinus, im Heere Alexanders, 0, 26, 16 p. 
560 a. ff. 

Cedrosii 9, 30, 5 p. 874 a.; 9, 41, 18. * 


Celaenae in Phrygien 3, 1, 1 P. da. 3,1,2 
p. 4b. 
Cercetae, Volk in Asien, 6, 12, 17 p. 532 b. 


Chaeronea 8, 3, 23. 
Chaldaei 5, 3, 22 p. 382 a. 383 b.; 3, 0, 6. 
Cbalybes, "Volk in Asien, ii, 12, 17 p. 532 b. 
Chares Atheniensis 4, 24, 22. 
Charidemus, Tod des, 9, 5, 1 . p. 28 b. 

61* 
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Charus, verdorbener Name, 8, 40, 10 p.789a.b. 

Chius 3, 3, 10. 4, 6, 37. 4, 23, 14. 4, 24, 
19. 4,34, 12. 

Choaspes in Persien 5, S, 9 p. 400 a. b. — in 
Indien 8, 37, 22 p. 785 a. 

Choerilus poeta 8, 17, S p. 751 a. 

Chorasmii 8, 1, S p. 723 8. 7, 15, 6. 

Chrysolaus, aus Methymna, 4, 34, 11, 

Cilicia 3, 9, 1. 3, 9, 3. 3,9,4. 3,10,6. 
3, 10, 7. 3, 12, 1. 3, 13, 10. 3, 13, 1. 


= 


’ 


90, 12. 4, 6, 39. 4, 21, 7. 4,35, 3. 4, 
39,92. 4,52,1. 4,53,40. 5,0,43. 5, 
19, 93. 5,23, 12. 6, 2, 3. 2, 14, 19. 9, 


8, 13. 9,9,23. 10, 30, 2. 

Ciliciae portae 3, 20, 13 p. 100 f. 

Cleander, im Heere Alexanders, 3, 1, 1 p. 3b. 
4, 13, 11. 7,8, 10. 7, 9, 30. 32. 10, 1, 1. 
10, 1, 5. 

Cleo Siculus 8, 17, 8. 8, 18, 10. 8, 19, 18. 19. 
8, 20, 21. 

Cleochares, im Heere Alexanders, 8, 44, 2. 

Cleomenes, Beamter in Aegypten, 4, 33, 5 p. 
219 b. 

Cleophis, Königin in Indien, 8, 37, 22 p. 785 b. 

Clitarchus, Historiker, 9, 21, 21. 9, 32, 15. 

Clitus, Heerführer, 5, ?, 3 p. 390 b. 397 a.: 
8, 3, 20 p. 725 a. ff. 4, 50, 26. 8, 24,4, 
8,926, 7. 8,20,22. S, 43, 18. 

Cobares Medus 7, 16, 8 p. 045 a. 

Coele Syria 4, t, 4. 4, 22, 9. 

Coenus, Taxiarch, 3, 24, 7. 4, 50, 28. 4, 03, 
32. 5, 15, 20. 5, 16, 30. 6, 31, 17. 6, 
36, 30. 6, 42, 10. 11. 8, 1, 1. 8, 37, 22, 
8,41,1. 8, 48, 15. 17. 9,12,3. 9, 13, 16. 
9, 13, 20. 10, 6, 43 p. 89418. 

Cognati, am persischen Hofe, 3, 7, 14 p. 45 8. 

Cohors regia 8, 21,7 p. 156 a. b. 

Cohortanus, Cohortandus, falsche Leseart, 8, 
16, 21 p. 740 b. 747 a. b. 

Cophes, Artabazi filius, ?, 43, 22 p. 717. a. 

Corvus bei den Auspicien 4, 26, 11 p. 250 b. 

Corycium nemus 3, t0, 10 p. 61 a. 

Cossaei, Volk in Asien 4, 45, 10 p. 316 a, 

Cous 3, 3, 19. 

Craterus, Taxiarch, 3, 24, 8. 4, 11, 1. 4, 13, 
11.: 4, 50, 29. 5, 14, 14, 5, 14, 15. 5, 10, 
29, 5,10,34. 5,21,11. 6, 10, 2. 0, 13, 
22. 6, 22,25. 6, 24,33. 8,99,2. 6, 30, 
10. 6, 31, 17. 6, 42, 10. 11. 14. 18. 7, 27, 
16. ?7,30,9. 7, 38, 20.22. 8,1,6. 8,11, 
2. 8,34,4.5. 9, 24,6. 9, 30,3. 9,41, 
19. 10, 1, 9. 10, 31, 15. 

Creta 4, 6, 38 ff.; 4, 34, 15. 

Cretenses 3, 24, 9. 

Critobulus, Arzt Alexanders, 9, 22, 25 p. 847 
b.; 9,22, 27. 

Custodes corporis. S. owpatopührzes. 
Cydnus, Fluss, 3, 10, ? p. 59a.; 3, 10, 8 p. 
59 a. b.; 3, 10, 9 p. 39 b. 60 a.; 3, 12, 1. 
Cyprus 4, 5, 27. 4, 13, 11. 4, 34, 14. 4, 45,8. 

Cyprii 10, 3, 19. 

Cyrenenses 4, 30, 9. 

Gyropolis in Sogdiana 7, 27, 16 p. 651 b. 682 
8.5 1, 21, 19, 


10, 7, 3. 
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Cyrus in Kleinasien 3, 9, 1. — 4, 55, 24. v. 
8,12. 7,11,3. 7,27,20. 10,4, 23. 
Nb. 


Daedala in Indien 8, 37, 19 p. 181 b. 
Dahae, Volk in Asien, 4, 45, 6 p. 313 a.; 7. 


15,6. 7,32, 32. 8,1,8. 8, 11, 1. 8,13, 
16. 8,47,5. 9,9,24. 
Damascus 3, 20, 12. 3, 33, 27. 3, 33, 3. 4. 


1, 4. 4, 44, 11. 

Darius Hystaspis 3, 25, 8. 4,2, 10. 5, 20, 1. 

Darius Codomannus. Sein Charakter 3, 5, 17. 
3, 13,16. 3, 22, 11. 3,32,26. 4, 42 (T. € 
59,30. 5,1. 5,24(f. Vergl. die Inbalt- 
übersicht bei den einzelnen Büchern. 

Dataphernes in Sogdiana 7, 22, 26 p. 670 4: 
8, 13, 10 p. 740a. 7, 22, 21. 22. 8,13, 16 

Demetrius, im Heere Alexanders, 6, 25, 15 p. 
550 b.: 6, 44, 35. 36. 37. 

Democrates Atheniensis 6, 15, 9 p. 339 b. 

Demophon, vates, 9, 18, 28 p. 812 b. 

Derbices, Wohnsitze, 3, 4, ? p. 26 b. 

Didymeon in Milet 7, 23, 28 p. 070 b. 

Dimnus, im Heere Alex. , 0, 25, 2 p. 558 a.b.f. 

Dioxenus, im Heere Alex., 6, 25, 15. 

Dioxippus Atheniensis 9, 29, 16 fT. 

Doryphori am persischen Hofe 3, 7, 13 p. 45 
b. 406 a. 

Drangae, Volk in Asien, 6, 24, 36 p. 557 a. b. 

Dromades cameli 5, 8, 10 p. 407 a. h. 

Dropides, Gesandter Athens bei Darius, 3, 
35, 15. 

Drypetis, Tochter des Darius, 3, 8, 23 p. 50 b.: 
3, 29, 25. 

Dyardenes, Fluss in Indien 8, 30, 9 p. 172 b. 

ötdörua der Perser 3, 8, 19 p. 48 b. 


Ecbatana, Hamadan 5, 24, 1 p. 4641 b.; 5, 1, 
9 p. 324a. b. 4, 21, 8. 5,35, 1. 7,49, 10. 

Ecbolima in Indien 8, 41, 1 p. 191 b. 

Edelsteine in Indien 8, 31, 19 p. ? 12b. 

Elaptonius, im Heere Alexanders 8, 21, 9. 

Elei 6, 3, 20 p. 509 a. 

Elephanten in Indien 8, 31, 17 p. 215a. 

Epimenes im Heere Alex. 8, 21, 9. 8, 23, 29. 

Epirus 10, 3, 18. 

Erigyius, Heerführer Alexanders, ?, 19, 34 p. 
655 8.; 8, 10, 4U p. 737 a.; 6, 10,3. 6, 13, 
24. 6,31,17. 7,11,2. 7,30, 9. 2, 31,21. 
22.24. 8, 10, 40. 

Erythras, Erythrus, Königsname, 8, 30, 14 p. 
114 b.; 10, 2, 13 p. 887 b. SSSa. 10, 2, 14. 

Eryx in Indien 5, 41, 1 p. 191 b. 

Ethimantus, Fluss in Indien, 5, 30, 10 p. 773. 

Euctemon, griechischer Gefangener ja Perse- 
polis, 5, 18, 9 p. 446 b. 

Eudacmon, im Heere Alexanders, 10, 3, 21 p. 
890 a. ) 

Euergetae, Volk in Asien, ?, 11, 1 p. 617 b.; 
1, 11, 3. 

Eulaeus, Fluss, 5, 8, 9 p. 406 b. 

Eumenes, apyiypappateix, 8, 39, 5 p. 185 a. b.; 
9, 4, 19 p. 820 a.; 10, 30, 3. 
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Euphrates 3, 2, 10. 3, 6, 7. 3,17,1. 4,1,3. 
4, 21, 4. 4, 34, 160. 4,36,6. 4,36,10. 4, 
37,12. 4,43, 5. 4, 44, 13. 4, 53, 10. 4, 
54, 15. 5,2, 12. 5,4,28 6,6, 12. 9,8, 
13. 9,38, 3. 10,2,16. 10,16,12. 10,17, 18. 

Kuripides 8, 4, 28. 

Europa 5, 20, 1. 5, 23, 8. 

Eurylochus, im Heere Alexanders, 8, 23, 20. 
23. 206. 

Excipinus, im Heere Alexanders, ?, 3S8, 19. 


FK. 


Fauces, quibus Syria aditur, 3, 20, 13. 

Feuer, das heilige, bei den Persern 3, 7, 9 p. 
42 b.; 4, 48, 12 p. 326 b. 327 a. 

“Fortuna, alata pedibus 7, 35, 25 p. 091 b. 


G. 


Gabaza, Gazaba 8, 14, 1 p. 141 a. b. 742 a. b. 

Gades 4, 20, 20. 10,3, 17. 

Gamaxus, rez Indorum, 8, 44, 4. 

Gangaridae, Volk in Indien, 9, 7,3 p. 825 a. 

Ganges 8, 30,5 p. 210 b. ff.; 9, 7, 2 p. 825a.; 
9, 15, 8S. 9,16, 17. 9, 16, 20. 

Garamanten in Afrika 4, 31, 18 p. 269 b. 

Gaza in Syrien 4, 22, 10. 4, 26, 8 p. 248a. b. 
249 a. b.; 4, 26, 13 p. 252 8.; 4, 29, 2. 

Gaza am Tanais 7, 27, 10 p. 682 a. 

Gesandschaften, zahlreich, 5,11,11 p.419a.b. 

Gestirne, Auf- u. Untergang der, 5, 21, 12 p. 
455 b. 450 a. 

Getae 10, 6, 44. 

Gobares, Befehlshaber in Persagadae, 5, 21, 
10 p. 455 a. 

Gold in den indischen Flüssen 8, 31, 18 p. 
119 8. b. 

Gordaei montes 4, 40, 8 p. 297 b. 

Gordiaei 5, 2, 14 p. 311 b. 

Gordium, Stadt, 3, 2, 12 p. 15 b. 

Gordius, Midae pater, 3, 2, 14. 

Gorgatas, im Heere Alex., 7, 5, 38 p. 6098. 

Gorgias, im Heere Alex. 7, 5, 38 p. 608 b. 
609 a. 

Gortuae, Volk, 4, 45, 11 p. 310 b. 

Gottheit der Perser 3, 7, 11 p. 43 a. 

Graecia 4, 0, 38 u. öfter. 

Granicus, Fluss, 3, 1, 9. 3, 25, 7. 4,2S,22. 
4, 02, 1. 4,53, 10. 8,3, 20. 9, 9, 23. 


Hages, frater Pori, 8, 47, 2. p. 803 a. b. 

Halicarnassus 5, 7, 3 p. 404 a.; 3, 17, 4. 8, 
4, 30. 

Halys, Fluss, 4, 21, 1. 4, 43, 5. 

Hammon, Orakel, Lokal 4, 31, 16 p. 268 a. ff, . 
60, 39, 28. 10, 14,4. 

Harpalus, Freund Alexanders und Verräther, 
9, 13, 21. 10, 7,2. 3. 

Haustanes, in Sogdiana, 8, 17, 2. 

Hecataeus, im Heere Alexanders, ?, 5, 38 
p. 609 a. 

Hecatompylos, Stadt in Parthiene, 6, 6, 15 
p. 911 b. 
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Hector, Sohn des Parmenion, 4, 34, 1 ——9. 
0, 35, 27 p. 574 a. ! 

Heer, Grösse des macedonischen Heeres, 3, 
4, 3 p. 23a.; 5, 7,3 p. 49090; S, 17, 4 p. 250a. 

Hegelochus, im Heere Alexanders, 3, 3, 19 
p. 21 a.; 4, 23, 14 p. 242 b.; 6, 43, 22 
p. 590 a. 

Hegesias 4, 27, 15 p. 252 b. 

Hellanice, Lanice, Schwester des Clitus, 8, 3, 
21 p. 725 a. 

Hellanicus, im Heere Alexanders, 5, 7, 5 
p. 405 a. 

Hellespontus 3, 3, 19. 20. 3, 12, 7. 3, 32, 18. 
4,0, 36. 4,21, 1. 4,21,7. 4,43, 5. 4,53, 9. 
0, 7, 9. 9,9, 24. 9, 25, 20. 10, 30, 2. 

Heneti, Volk, 3, 3, 22 p. 22 b. 

Hephaestion, Freund Alexanders, 3, 31, 15. 16 
p. 140 b. ; 4, 3, 16. 4, 3, 17. 4, 3, 18 
4, 22, 10. 6, 5, 9. 6, 31, 17. 6, 42, 11. 
1, 30, 9. 8, 1, 1. 10. 8, 7, 13. 8, 34, 2. 
8, 42, 4. 6. 8, 43, 15. 8, 48, 15. 9, 6, 35. 
9, 39, 6. 10, 17, 20. 

Heracon, im Heere Alexanders, 10, 1, 1. 

Hercules 3, 33, 27. — Der indische, 8, 48, 11 
p. S05 b. — Der tyrische, 4, 7, 3 p. 191 a.; 
4, 10, 17. 4, 15, 22, 4, 34, 16. 

H. in Indien 8, 34, 1 p. 781 a.; 8, 39, 2 p. 787 b. 
188 a.; 3, 25, 5. 9, 10, 29. 9, 14, 2 p. 836b; 
9, 16, 21. ' 

H., Stammvater des macedonischen Künigs- 
geschlechts, 4, 7, J p. 191 a. — Die Säulen 
des Hercules 10, 3, 17. 

Hermolaus, ex regia cohorte, 8, 21, 7. 8, 23, 
25. 8,24,1. 3. 7. 8,25,8. 

Hispaniae 10, 3, 18. 

Horratas, im Heer Alezanders, 9, 29, 17. 

Hyarotis, Hydraotes, Fluss in Indien, 9, 2, 13 
p. 819 a. 

Hydarnes , Perser, 4, 23, 13 p. 242 b. 

Hydaspes, der indische, 4, 21, 4 p. 2378. b.: 
8, 30, 8 p. 122 a. b.; 8, 44, 9 p. 796 a.; 8, 
45,8 p. 797 8. b. 798 a.; 9, 8, 15; 9, 14, 1. 
9, 15, 8. 

Hyphasis, Hypasis, Hypanis, Fluss in Indien, 
9, 6, 35 p. 823 b.; 9, ?, 1 p. 824 a. b. 

Hypsides, im Heer Alexanders, 7, 32, 30, 37. 

Hyrcania 5, 30, 11. 5, 37, 18. 6, 10, 2. 8, 
13, 17. — Gens bellicosa 3, 4, 6 p. 20 b. 
— Reuterei 3, 4, 0 p. 20 b. — Land 6, 10,2 
p. 925 ff.; 6, 13, 21 p. 530 a. b. 537 a. 
— Hauptstadt 6, 18, 22 p. 543 a. b. 

Hystaspes, Perser, 6, 5, 7 p. 512 a. 

toro 3, 2, 16 p. 17 b. 

&vaipot Intels 5, 7, 3 p. 300 a. b. 397 a. b. 
398 a. b. 

vrasnıcral 5, 7, 3 p. 308 b. 399 a. b. 400 a. b. 


y. 


Jahr dér Perser, 3, 7, 10 p. 43 a. (Vergl. I. A. 
Yullers Fragmente über die Religion des 
Zoroaster, Bonn 1831, p. 48.) Das Jabr der 
Inder 8, 33, 35 p. 779 b. 150 a. 

Iberia 10, 3, 18. 

Iberus, Fluss, 10, 3, 18 p. 889 a. 
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Idarnes, Perser, 4, 23, 13 p. 242 b. 

Idaspes, Hydaspes oder Choaspes 4, 21, 4 
p. 137 &. b. 

Illyricum 6, 24, 35. 

liiyrii 3, 25, 6. 3, 25, 9. 4, 50, 31. 5,1,1. 
6, 7, 1. 9, 25, 20. 10, 10, 23. 

Ilioneus, verdorbener Name, 3, 35, 13. 

Immortales der Perser 3, 7, 13 p. 44 a. 

Indien, Beschreibung des Landes und der Ge- 
bräuche, 8, 30, 2 p. TOM. 

Indi 4, 45, 9 p. 315 b. 3, 4, 9. 4, 35, 2. 
8, 47, 5. 

Indi martimi, 9, 40, 8 p. 875 a. 

Indische Weisen 8, 33, 31 p. 778 a, ff. 

Indus, Fluss, 8, 30, 4 p. 130 a. ff. 8, 34, 2. 
8, 39, 7. 8, 42, 4. 9, 15, 8&. 9, 24, 28 
p. 804 b. 865 a.; 9,35, 10 p. 867 a. b. 868a. 

Joch, Verbindung desselben mit der Deichsel 
bei den Alten, 3, 2, 19 p. 1? b. 18 a. 

Ioecus (?) 0, 25, 15. 

Iollas, Sohn des Antipater, 10, 31, 14. 17. 

Iones 4, 21, ?. 6,7, 3. 

Iphicrates, Gesandter Athens bei Darius, 3, 

‚15. 

Issus, Schlacht bei, 3, 17, 6 p. 88a. b. p. 89a.; 
9, 17, 7. 3, 17, 8. 3, 20, 14. 4, 0, 34. 

Ister, Fluss, 4, 44, 13. 7, 29, 4. 

Istbmische Spiele 4, 22, 11 p. 240 a. 

Italia 10, 3, 18. 

Iupiter 3, 33, 27. 4, 48, 15. 

Iupiter, der Perser, 3, 7, 11 p. 43 a. 


Kleidung, medische, 3, 7, 14 p. 45 a.; 3,8, 18 
p. 4? b. 48 a. 
König der Perser. 

p. 46 a. 
Kónigthum, hochgehalten, 3, 10, 17 p. 79 a. 
xiBapıs, xlttapıs 3, 8, 19 p. 48 b. 


IL. 


Lacedaemonier, Verhältniss zu Alexander, 6, 
?, 2 p. 519 a. b. 0, 3, 20 p. 508. 509. 6, 
1, 1 ff. 

Lacedämonische Gesandte bei Darius 3, 35, 15 
p. 101 a. 6, 15, 6. 

Lsomedon, im Heer Alexanders, 10, 30, 2. 

Leonidas, im Heer Alexanders, ?, 10, 35 
p. 615 b. 

Leonnatus, einer der oupatogoAazec, 3, 30, 7. 
3, 30, 10. 3, 30, 12. 6, 31, 17. 8, 5, 40. 
8, 23, 22. 8, 48, 15. 9, 21, 15. 9, 38, 2. 
9, 39, 0. 7. 9, 41, 19. 10, 24, 20. 10, 25, 4. 
10, 30, 2. 

Lesbus, 3, 3, 19. 

Leucosyri, Volk in Asien, 6, 12, 17 p. 532 b. 

Libanon, 4, 10, 18. 4, 11,24. 10, 3, 19. 

Liber Pater. S. Bacchus. 

Locrenses 4, 50, 29. 

Lycaonia 4, 23, 13. 

Lycia 3, 1, 1. 5, 14, 10. ?, 40, 12. 10, 30, 2. 

Lycus, Nebenfluss des Maeander; ein anderer 
Name für Marsyas 3, 1, 5 p. 8 b. 


Körpergrösse 3, 7, 15 
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Lycus, Nebenfluss des Tigris, 4, 36, 9 p. 2581 b.f. 
4, 01, 8. 4, 02, 16. 

Lydia 4, 6, 34.35. 4, 21, 1. 4,21,8. 4,43,5. 
4, 55, 24. 6, 24, 35. 10, 30, 2. 

Lyncestae 4, 50, 28 p. 333 a.; 5, 7,3 p. 401b: 
1, 1, 5 p. 001 a. 

Lyrnessus, Stadt, 3, 10, 10 p. 60 b. 

Lysimachus, im Heer Alexanders, 8, 2, 14 f. 
8, 5, 40. 10, 30, 4. 


Macedonisches Heer 5, 7, 3 p. 395 b — 403b. 
— mac. Sprache 6, 36, 31 p. 576 b. — fra- 
here Gesittung des Volks 6, 41, 4 p. S5 b. 
586 a. 

Madates, Perser, 5, 10, 4 p. 417 a.; 5, 11, 13 
p. 419 b. 

Maeander, Fluss, 3, 1, 2 p. 4b. 3,1, 3 p. 5b 
3, 1, 5 p. 8 b. 

Maedi, thracisches Volk, 9, 25, 20 p. 832 a. 

Magi 3, 7,9 p. 42 b.; 5, 3, 22 p. 382 a. 

Malienses 4, 50, 29. 

Malli, Volk in Indien, 9, 16, 15 p. 839 b.: 
9, 30, 3. 

Mailus 3, 17, 5. 

Manapis, Satrap, 6, 13, 25 p. 537 b. 
Maracanda in Sogdiana 7, 26, 10 p. 679 a: 
7, 28, 24. 1, 38, 20. 8, 3, 19. 8, 7, 1%. 

Marathos in Phünicien 4, 1, 6. 

Mardi, Volk in Asien, 3, 33, 2 p. 194 b. 135a: 

- 4, 49, 7 p. 318 8.5; 5, 21, 11 9.457 b.; 6,16, 11 
p. 540 a.; 8, 13, 17. 

Mardonius 4, 2, 11. 

Mare rubrum der Alten 3, 4, 9 p. 27 b. Da 

Mareotis 4, 30, 9. 4, 33, 1. 

Margiana 7, 40, 13 p. 708 b. 209 a. b. ; 7, 40, 15 
p. 110 b. 

Marsyas, Fluss, Heros, 3, 1, 2 p. 4b. 5&4 
3, 1, 3 p. 9 b. 6. 

Massagetae4, 45, 7 p.314a. 4,560,2. 81,16. 

Mazaces, Perser, 4, 5, 32 p. 186 a.; 4, 3, 1 
p. 260 a. b. 

Mazaeus, praetor Darei, 4, 36, 6. 4, 332, 13.14 
4, 40, 14. 4, 44, 20. 4, 45, 1. 4. 5. 4,46. ^». 
18. 4, 56, 5. 4, 60, 1. 4, 60, 4. 4, 65, :. 
5, 3, 17. 20. 5, 6, 44. 8, 13, 17. 

Mazagae, Massaga in Indien 8, 37, 22 p. 5b 

Medi 4, 45, 12. 4,55,24. 6,2, $. 1,534, t 

Media 5, 1, 9. 5,2, 14. 5, 13, 2 5,31: 
9, 24, 1. 5, 35, 1. 8, 13, 17. 10, 30,4 

Medien, Pferdezucht in, 3, 4, 4 p. 255 a. - 
Weg aus Susa nach Persepolis durch M: 
dien 5, 13, 2 p. 430 b. 431 a. 

Medus, Fluss, 5, 13, 7. 

Megalopolis in Arcadien 6, 3, 20 p. 509 a. « 

Meleager, Ilarch, 4, 50, 21. 

Meleager, Taxiarch, 3, 24,7. 5, 14, 14. 2, 
19. 21. 8,43,17. 10,21, 20. 19, 23. 1. 
10, 23, 10. 14. 10, 24, 1?. 19. 10, 25, 1 
3.5.6. 10, 20, 7. 10, 2?, 22. 23. 10, =. 
8. 9. 10. 10, 29, 13. 17. 18. 20. 21. 

Melon, Darei interpres, 5, 35, 7. 

Memaceni, Volk am Tanais, 7, 27, 17 p. 6-25 
7, 21, 21. 
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Memnon, Feldherr des Darius 3, 3, 21 p. 21 b. 
3, 4, 1. 3, 9, 39. 3, 35, 14. — des Alexander 
4, 34, 11. p. 281 a. 9, 13, 21. — in Aegyp- 
ten 4, 33, 3 p. 278 b. 

Memphis, 4, 5, 30. 4, 29, 4. 5. 4, 30, 2. 10, 
31, 20. 

Menander, im Heer Alexanders, 10, 30, 2. 

Menedemus, im Heer Alexanders, ? , 28, 24. 
7, 32, 31. 34. 1, 38, 21. 

Menes, im Heer Alexanders, 5, 6, 43 p. 393. 

Menidas, im Heer Alexanders, 4, 45, 4 
p. 313 8.; 4, 50, 12 p. 350 &.; 4, 03, 32. 

Mennis, Ort in Babylonien, 5, 2, 16 p. 378a. b. 

Menon, im Heer Alexanders, 7, 11,5 p. 621 b. ; 
9, 41, 20 p. 880 a. 

Mentor Vater des Thymodes, 3, 6, 1. 3, 
35, 14. 

Meron, Meros, Berg in Indien, 8, 35, 12 
p. 782 b. 

Mesopotamia 5, 2, 15 p. 3?8 a.; 3, 4, 3. 3, 
19,.2. 4,35, 1. 4,30, 0. 9,8, 123. 10,3, 19. 

Methymna 4, 24, 19. 4, 34, 11. 

Metron, im HeerAlexanders, 0, 20, 22. 0,33,2,9. 

Midas 3, 2, 12. 

Miletus 7, : 23, 38 p. 070 b.; 4, 0, 37. 4, 23, 13. 
8, 6, 8. 

Minerva 3, 17, 3. 3, 33, 27. 4,48, 15. 8,9, 
32. 8, 41, 24. 

Mithracenes, Perser, 5, 36, 9 p. 495 a. b. 

Mithrenes, Perser, 5, 6, 44 p.-304.; 3, 30, 0. 

Mithres, sol, 4, 48, 12 p. 325 a. b. 326 a. b. 

Mitylene 4, 24,22. 4, 34, 13. 

Moeris, König in Indien, 9, 34, 28 p. 865 a. 

Monimus, Gesandter Spartas bei Darius, 3, 
35, 15. 

Mosyni, Volk in Asien, 6, 12, 17 p. 532 b. 

Mullinus, scriba regis, verdorbener Name, 8, 
39, 9 p. ?88 a. b. 

Musicani, indisches Volk, 9, 31, 8 p. 860 a. b.; 
9, 32, 1 

Myndii 3, 17, 4. 

Mrst 9, 2 29, 30 p. 852 a. a b. 
cÓAtuxoc yttu Topeupoüc 3, 8, 17 p. 47 

Tinkopdpos d'a, 20 p. AU a. 


N. 


Nabarzanes, Genosse des Bessus, 5, 29, 13 
p. 419 a.; 0, 18, 22 p. 543 b., 3, 18, 12. 
3, 23, 1. 5, 20, 2. 3. 5, 27, 11. 5, 28, 1. 
5, 29, 12. 13. 5, 31, 8, 5, 34, 14. 5, 37, 18. 
6, 11, 8. 

Nachtwachen bei den Rómern und Griechen, 
3, 21, 22 p. 108 a. 

Nasamones, Volk in Afrika, 4, 31, 18 p. 209 b. 
210 a. 

Naura in Sogdiana 8, 8, 19 p. 733 a. b. 734 a. 

Nautaca in Sogdiana 8, 8, 19 p. 733 a. b. 
134 a.; 7, 21, 17 p. 004 ff. 

Nearchus, Befehlshaber der Flotte, 9, 38, 3 
p. 871 b.; 10, 2, 10 ff. 10, 20, 10. 12. 

Neptunus 4, 17, 5. 

Nicaea, Stadt in Indien, 9, 13, 23 p. 835 b. 
9, 1, 6 p. 81? b. 
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Nicanor, Sohn des Parmenio, 5, 7,3 p. 3994.5; . 
6, 35, 27 p. 574 a.; 3, 24,7. 4, 50, 21. 5, 
37, 19. 6, 22, 18. 

Nicanor, im Heer Alexanders, 6, 25, 15. 

Nicanor, im Heer Alexanders, 8, 45, 13. 

Nicarchides, im Heer Alexanders, 5, 21, 11 
p. 455 a. 

Nicomachus, im Heer Alexanders, 6, 25, 2 
p. 958 b. 

Nicostratus, ez regia cohorte, 8, 21, 9. 

Nilus 4, 29, 3. 8, 30, 9. 

Ninus 3, ?, 16, 

Nora, Mors, Ora, in Indien, 8, 39, 1 p.787 a.b. 

Numidia 10, 3, 17. 

Nysa, in Indien, 8, 35, 7. 


Ochus, Artaxerxes III, 3, 35, 12 p. 100 a.; 
6, 5, 7 p. 512 a.; 6, 13, 25. 6, 14, 2. 10, 
17, 23. — Seine Gemahlin 3, 35, 13. — 
Seine Töchter 3, 35, 12. — Seine Nichte 0, 


5,7. 
Ochus, der Sohn des Darius, 3, 8, 23 p.50b.; 
3, 29, 24. 3, 32, 26. 4, 43, 6. 4, 55, 22. 
Ocbus, Fluss, ? , 40, 15 p. 710 b.; 7, 40, 13 
p. 709 b. 

Odrysae 10, 6, 45. 

Olympias 5, 9, 22. 9, 26, 26. 10, 18, 30. 

Olynthíus 8, 28, 19. 

Omphis, Mophis, in Indien, 8, 42, 4 p. 793 a.; 
8, 43, 14. 

Onomastorides, lacedaemonischer Gesandter 
bei Darius, 3, 35, 15. 

Onchae, Ort in Syrien, 4, 1, 3 p. 168 b. 

Onesicritus, Obersteuermann, Historiker, 9 , 
38, 3 p. 871 b.; 10, 2, 10 ff. 

Orestae, Volk in Macedonien, 4, 50, 28 p. 3338. 

Oritae, Volk an der Küste des rothen Meeres, 
9, 39, 6 p. 874 a. 9, 41, 19. 

Oron oder Orio, Fluss, 4, 29, 4 p. 200 a, 

Orontobates, Perser, 4, 45, ? p. 315 a. 

Orsilos, Perser, 5, 30, 9 p. 495 a. 

Orsines, Perser, 4, 45, 8 p. 315a. — 10, 4, 22 
p. 890 a. b. 

Oxartes 8, 16, 21 p. 741 b.; 8, 9, 25. 27. 30. 31. 

Oxathres, Bruder des Darius, 3, 27, 8. 3, 35, 
13. 6, 5, 11 p. 513 b. 514 b.; 7, 24, 40 
p. 073 b. — Seine Tochter 3, 35, 13. 

Oxus, Fluss, ?, 21, 13 p. 061 a; 7, 40, 13 
p. 709 a, b. 210 8.5 7, 17, 21. 

Oxyartes, Vater der Roxane, 8, 16, 21 p. 740 b. 
141 a. b.; 9, 31, 10. 10, 12, 11. 

Oxydates, Perser, 60; 5, 11 p. 513 b. 8, 13, 17. 

Oxydrecae, Volk in Indien, 9, 16, 15 p. 839 b.; 
9, 11, 24. 9, 18, 20. 

Ozines, Perser, 9, 41, 19. 

ópu. ga) am Joch 3, 2, 15 p. 17 b. 18 a. 

P. 

Paeones 4, 38, 24 p. 294 b.; 4, 46, 22. 

Palaetyrus 4, 7,4 p. 191 a. b., 4, 10, 18. 

Palla 3, 8, 18 > a b. 


Pamphylia 3, 1. 
30, 2. 


5, 12, 22. 0, 2, 3. 10, 
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Panzer über Mann und Ross 3, 21, 15 p. 130 a, 

Paphlagones 4, 6, 34. 

Paphlagonia (6, 7, 3. — Unterwerfung 3, 3, 
23 p. 22 b.; 3, 3, 24 p. 23 a.; 4, 23, 13. — 
Volk 6, 41, 4 p. 586 a. — 10, 30, 3. 

Paraetacene, "Landschaft, 5, 35, 2 p. 494 a. 

Parapamisadae, Paropamisadae, 1, 12, 6 
p. 022 a. b.; d, 31, 9 p. 860 b. 

Parspamisus 7, 18, 31. 

Parmenio 6, 31, 18 p. 566 a.; 6, 37, 21 
p. 574 a.; 7, N 3 p. 599 b. 600 a.; 1, 9, 33 
p. 614 b.; 3,11, 15. 3, 14, 4. 3, 17, 6. 
3, 11, 8. 3, 94, 8. 3, 24, 10. 3, 26, 
3. 3, 21, 13. 3, 33, 21. 3, 33, 1. 3. d. 
3,34. 8. 4, 1, 4. 4, 21, 9. 4, 41, 17. 
4, 44, 11. 4, 41, 4 f. 4, 49, 20 f. 4, 51, 35. 
4, 56, 6. 4, 60, 1 f. 4, 62, 19. 5, 12, 16. 
5, 21, 11. 6, 31, 18. 6, ' 33, 11. 6. 34, 13. 
22. 6, 35, 31. '0, 40. "1, 4, 21. 7, 1, 13. 
8. 4, 33. '"s, 5, 52. 8, 24, 4. 5. 8, 20, 9. 
10, 1, 1. 10, 1,6. 

Parthi, "Parthyaei, 4, x) 11 p. 316 b. 317 a. ; 
6, 0, 12 p. 514 b. fT. 5, 23, 9. 5, 24, 1. 

Parthiene 06, 6, 12. 6, 10, 2. 6, 19, 32. 

Parthieni 5, 34. 4. 6, 1, 3. 9, 4i, 17. 

Pasargadae, Persagadae, 9, 20, 16 p. 153 a. b. 
451 a. b. 455 a.; 10, 4, 22 p. 890 a.; 10, 
5, 30 p. S01 a. b. 892 a. 

Pasas Thessalus 10, 27, 15. 

Pasitigris, Fluss, 5, '10, 1 p. 411 b. ff. 

Pass von Bolan 9, 39, 4 p. 872 b. 

Pass am Climax von Phaselis 5, 12, 22 
p. 420 a. b. 499 a. b. 500 a. b. 

Pass von Cappadocien nach Cilicien 3, 9, 2 
Pob 3, 10, 7 p. 98 b. ; 3,11, 11 p. 61 b. 
02 a. 

Pässe zwischen Cilicien nnd Syrien 3, 17, 6 
p. 84—89; 3, 20, 13 p. UU b — 104a.; 3, 
21, 23 p. 105 b. 109 a. b. 

Püsse zwischen Parthien und Hyrkanien 6, 
10, 3 p. 528 a. b. 5320 a. b. 527 a. b.; 6, 
12, 14 p. 531 b. 532 a. ; 6, 13, 20 p.335 a. b. 

Pässe des Parapamisus ?, 14, 22 p. 033 — 643. 
(Erst nach dem Abdruck dieser Stelle konn- 
ten dem Herausgeber die in diesem Jahre 
erschienenen wichtigen Werke von Moor- 
croft und Wood über jene Gegenden zu- 
gäuglich werden. Es folgen daher einige 
Nachträge aus denselben. Bemerkenswerth 
ist in Bezug auf die p. 640 a. b. gegebene 
Auseinandersetzung, dass auch Moorcroft 
ausdrücklich bezeugt, dass die Berge nörd- 
lich von Bamian niedriger seien, als die 
südlich davon gelegenen. Er sagt Trav. 
Vol. 2, p. 393. 304 bei der Schilderung des 
Marsches von Bamian aus nach Norden zu: 
to our north the mountains were much less 
lofty than those we had crossed, and were 
all bare. Ueberdiess giebt Moorcroft Vol. 
2, p. 382 ff. eine sehr detaillirte Schilde- 
rung des ganzen Passweges von Kabul über 
Bamian nach Balkh. Wichtiger für den vor- 
liegenden Zweck sind die Mittheilungen von 
Wood. Er bemerkt zunächst a pers. narr. 


p. 185 ff. über sámmtliche Pässe: Jt war 
necessary to decide by «chat pass we IN 
should cross the Hindu- Kosh. There 
are four; and the caravans make their sr- 
lection according to the season of the year 
and the more or less peaceable state of th- 
country which borders them. The most 
direct lead through the plain of Kok Da- 
man, where, diverging as they enter among 
the mountains at its head, they wind up 
the course of the streams, and from which 
the several passes take their names of 
Ghurbund, Parwan and Panchashir. 
The fourth road makes a considerable de- 
tour to the westward, and crosses the chai 
by the pass of Hajikak. It remains open. 
longer than any of the others; besides which 
advantage, the road by Bamian, although 
circuitous, rewards a stranger scith a sigh! 
of its colossal idols, caves and other re- 
cords of the existence of a race of men 
unknown either tohistory or tradition. Dann 
schildert W. p. 186— 194 einen am Anfang 
November gemachten Versuch auf dem 
Parvan-Pass über das Gebirge zu gelan- 
gen, der wegen der Schneestürme scheiterte. 
Er musste sich also zu dem gewöhnlichen 
Wege über Bamian bequemen, der p. 19; 
ff. ausführlich geschildert wird. Der Ruci- 
weg wurde über Inderab durch den Pas; 
von Khawak genommen, und zwar in der 
zweiten Hälfte des April. Wood saet 
p. 409: The following day we traced tke 
river of Baghlan to its source on rea- 
ching which, the Hindu Kosh, only ten 
miles distunt, met our gaze. At tke bottom 
of the pass lay the secluded calley of 
Inderab, beyond which the snowy moun- 
tains rose like a wall, without any infer- 
vening ridge to veil their majesty (110* or 
detract from their bulk. The eye at a glance 
caught the mighty buttress, from its bla- 
ckened base to its hoary summit. T 
snow -line on its mural face was clear 
and well defined. Pag. 312: On ike Ink 
April we left Inderab for the Pass of 
Khawak, by «which and the Panchshir 
valley, we had decided on entering Af- 
ghdnistan. Khawak is at the top of the 
Panchshir (413) valley, and is the source 
both of its stream and of that of Inde- 
rab. It is the most eastern of the Tur 
kístan passes and by nature one of the 
most accessible; but the lawless habs 
of the Panchshiris hace long closed it to 
both traveller and merchant. — Following 
up the stream which wound, in ils stony 
bed, along the foot of the stupendous wall 
to our right, we arrived at the foot of 
Ahawak, distant twenty - nine. miles 
from Inderab, on the afternoon of the 
22nd. — Preparations were now made to 
pass the snowy mountains, and that ere- 
ning a large party of our host's peasaniry 
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were sent forward with the baggage. The 
horses, stripped to their felts, accompanied 
them. It was a clear frosty night, and 
we were not without hope of their gaining 
the other side of Khawak before the next 
day's sun should have lousened the frozen 
surface of the snow. In the morning we 
followed —. When (114) the snow became 
too soft for tha horses, they were to be sent 
back. — (415) From this spot the view 
extended far up the puss, the road to which 
was one glistening sheet of frozen snow. 
The rise was remarkably uniform, not a 
ridge occurring in the whole ascent to vary 
the sameness of its surface. Far in the 
distance, towards the summit of the moun- 
tain, I discerned sundry little dark spots, 
each of which was some individual of our 
party, dragging his weary body upwards. 
On starting off on foot, 1 stepped. out at 
a good pace, but soon learned by experience 
that short steps were not only the more 
pleasant method of walking up hill, but the 
speediest in the end. — (410) While the 
laggards were coming up we managed to 
make a fire, and found by the boiling point 
of water, that the height of Khawak was 
13200 feet. Having seen all the party, both 
men and horses, over the crest of the pass, 
we commenced its southern descent; but had 
not proceeded. far when firm footing began 
to fail the horses. The depth of snow was 
about four feet; and most of the animals, 
after floundering till exhausted, sunk in 
it up to their bellies. — (417) While de- 
tained at Khawak snow fell every day; 
but the cold was not severe. —The length 
of the Panchshir valley, its sinuosilies 
included, is seventy miles; its general di- 
rection being south -west and north - east. 
— (418) the valley in most places is about 
4 mile and a half wide, and it nowhere 
exceeds twice that breadth. | Numerous 
streams from the north and south join its 
main river. — The valley is naturally 
steril. Every thing here is artificial. Panch- 
shir, like all the cultivated valleys of Af- 
ghanistan, owes its productiveness and its 
beauty to man; there being scarcely a tree 
but what has been planted by his hand. 
There is little land fit for cultivation, but 
the whole of that was in crop. The or- 
chard and mulberry plantations furnish 
the staple support of its inhabitants. Though 
limited in range, the scenery of Panchshir 
is soft and beautiful. Its rugged, red- 
tinged surface is dotted over with castel- 
lated dwellings, whose square corner to- 
wers and solid walls rising on every knoll 
are relieved by the smiling foliage of [ruit 
trees, and the lively green of the garden- 
like fields, which surround them. Dieser 
Bericht ist für die Kriegsgeschichte Alexan- 
ders darum von so hoher Wichtigkeit, weil 
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er beweist, dass der oben entwickelten 
Hypothese, wonach Alexander etwa Ende 
März oder Anfangs April auf dem Pass von 
Tool das Gebirge überschritten hátte, von 
Seiten der climatischen Verhältnisse nicht 
leicht ein Einwurf gemacht werden kann.) 

Püsse zwischen Susiana und Persis und um 
das Thal von Merdasht 5, 10, 3 p. 414 b. ff. ; 
5, 12, 11 p. 421 a. ff. 

Patalia, in Indien, 9, 34, 28 p. 864 a. b. 
865 a. 

Patron, im Heer des Darius, 5,27,15 p.473a.; 
5, 30, 1. 9. 4. 5, 31, 7,8. 9. 12. 5, 32, 4. 

Pausanias, Mörder des Philipp, 7, 1, 6. 

Pausippus, Gesandter Spartas bei Darius, 3, 
35,15.  — 

Pelop.nnesus 6, 7, X. — Söldner 3, 1, 1 
p. 3 a.; 5, 0, 41. — Reuterei 3, 24, 8. 4, 
50, 29. 

Pelusium 4, 5, 20. 30. 4, 29, 2, 3. 

Penidas, im Heer Alexanders, ?, 26, 12 p. 679 b. 

Perdiccas, der König, 6, 43, Z6 p. 591 a. 

Perdiccas, im Heer Alexanders, 5, 1, 3 
p. 397 b.; 3, 24, 7. 4, 11, 1. 4, 63, 32. 6, 
31, 17. 7, 27, 19. 21. 8, 5, 45. 48. 8, 34, 
2. 8,47,5. 8, 48, 15. 9, 4, 19. 10, 14, 4. 
10, 19, 4.5.9. 10, 20, 16. 17.18. 10, 21, 20. 
10, 22, 7. 10, 23, 8. 10, 24, 16. 18. 19. 20. 
21. 10, 25, 1. 2. 3. 4. 5. €. 10, 26, 11. 12. 
10, 27, 22. 293. 10, 28. 7.8.9. 10. 10, 29, 
18. 20. 10, 30, 1. 4. 

Perilaus 10, 27, 15. 

Perlen, in Indien, 8, 31, 19 p. 775 b. 

Persae ?, 34, 18, 

Persae septem 4, 45, 8 p. 315 a. 

Persepolis 5, 20, 10 p. 453 a. b. 434 a. b. 
455 a.; 5, 22,3 p. 400 a. b.; 4, 21, 8. 5, 10, 
33. 5, 21, 11. 

Persis," die Landschaft, 5, 13, 5 p. 431 b ff.; 
5, 10, 3. 5, 12, 16. 17. 5, 13, 4. 5, 21, 12. 
6, ?, 3. 

Persische Pässe 5, 12, 17? p. 421 a. ff. 

Peucestes, Befehlshaber in Aegypten, 4, 33, 4. 

Peucestes; owuatopüAag, 5, 1, 3 p. 399 b.; 9, 
21, 14 p. 8435 a. 

Peucolaus, im Heer Alexanders, 6, 25, 15. 

Pferde, weisse, heilig, 3, 7, 11 p. 43 a. 

Phalanx, der Macedonier 3, 5, 13. 14. 3, 8, 
26. 27. 4, 50, 28 p. 334 b. ; 5, 7,3, p. 399 b — 
403 b. 

Pharnabazus 3, 6, 1 p. 36 b.; 3, 19, 1. 3, 35, 
14. 4, 6, 37. 4,23, 15. 4,33, 17. 

Pharus 4, 33, 1 p. 271 b. ff. 

Phasis, Fluss, 0, 19, 23. 

Phegeus, König in Indien, 9, 6, 36 p. 824 a.; 


Philippus, Alexanders Vater, 3, 18, 11. 3, 25, 
3. 4,2, 12. 4, 39, 3. 4, 56, 8. 5, 26, 1. 
6,13,25. 0,14,2. 7,1,3.6. 8, 3, 20. 23. 25. 
8,4, 30. 33. 36. 8, 5, 52. 9,33, 22. 10, 10, 
23. 10, 18, 30. 

Philippus, Arrbidaeus 10, 22, 7. 10, 23. 10. 
12. 10, 27, 16. 10, 29, 18. 10, 30, 1. 

Philippus Balacri 4, 50. 25 p. 333 a. ff. 
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Philippus, Anführer der Ihessali equites, 4, 
50, 29 p. 335 b.; 6, 24, 35. 

Philippus, Lysimachi frater, 8, 10, 33. 

Philippus, Setrap in Indien, 9, 32, 16 p. 8028. 
10, 3, 20. 

Philippus, der Arzt, 3, 14, 1. 3, 14, 4. 3, 15, 
9. 3, 16, 14. 3, 10, 17. 4, 21, 17. 6, 40, 34. 

Philotas Augaeus 5. 7,5 p. 404 a. b. 

Philotas, Sohn des Parmenio, 5, ?, 3 p. 390 b. 
397 8.; 0, 30,11 p. 564 b. ; 6, 44,40 p. 995 &. b. 
990 a.; 7, 1, 1 p. 500 a.; 4, 50, 20. 5,8. 13. 
5, 15, 20. 5, 10, 30. 0, 20, 18. 19 ff. 7, 1, 
1 ff. 8, 24, 4. 8, 26, 5. 

Philotae Cilícia destinata 10, 30, 2 p. 925 a. 

Philotas regioni circa Tyrum (ussus prae- 
sidere 4, 22, 9. 

Philotas, im Heer Alexanders, 8, 21, 9. 

Phoenice 4, 3, 15. 4, ?, 1. 6, 7,3. 10, 30, 2. 

Pbradates, Satrap, 4, 45, 9 p. 315 b.; 6, 13, 
241 p. 931? b., 8, 13, 11 p. 140 b.; 8, 13, 17. 
10, 5, 39. 

Phratapbernes, Satrap, 0, 13, 23 p. 537 a. b.; 
8, 13, 17. 9,41, 17. 

Phrataphernes, qui Chorasmiis praeerat, 8,1, 8. 

Phrygien 6, ?, 3. — fruchtbar und bebaut 3, 
2, 11 p. 19 a. — Volk 0, 41, 4 p. 5806 a. — 
Phrygia maior, minor, 10, 30, 2. 

Pinarus, Fluss, 3, 20, 16 p. 105 a.; 3, 22, 28. 
3, 33, 27. 

Pisides 6, 7, 3. 

Pithon, Feldherr Alexanders, 9,32, 16 p.802a. ; 
10, 22, 4. 10, 23, 8. 10, 30, 4. 

Pnytagoras, rer Cypriorum, 4, 13, 11. 

Polemo, befehligt in Aegypten, 4, 33, 4 
p. 219 b. 

Polemo, Bruder des Amyntas, ?, 2, 10 p. 603a. 

, 6, 1. 

Polydamas, Freund Parmeniu's, 4, 50, 0 
p. 348 a; 7,7, 11 p. 611 8.; 7, 8, 17 ff. 
Polypercon, Heerführer Alexanders, 4, 47, 7 

p. 324 b.; 4, 50, 28 p. 333 a., 5, 15, 
20. 5, 16,30. 8, 17,2. 8,20,22.24. 8,30, t. 
Polystratus, im Heer Alexanders, 5, JS, 21 
p. 498 a. . 
Polytimetus, Fluss in Sogdiana, 7?, 39, 2 
p. 705 a. b. 706 a. b. 
Porticanus, Königin Indien, 9, 31,11 p. 861a. ; 
9, 31, 12. 
Porus, der König, S, 43, 13 p. 794 b.; 8, 44, 
. 1 p. ?90 b., S, 46, 19. 9, 1,7. 9, 1, 9. 
9, 13, 22. 10, 3, 20. 
Porus, ein Fluss in Indien, 9, 2, 8 p. SIS a.b. 
Praesti, Volk in Indien, 9, 31, 11 p. S61 a. 
Prasii, Volk in Indien, 9, ?, 3 p. 825 a. 
Prometheus 7, 14, 22. 
Propinqui des Kónigs am persischen Hof 3, 
8, 21 p. 40 b. 
Ptolemaeus,Taxiarch, 3,24,7. Vgl. p.401b. 566b. 
Ptolemaeus Lagi 8, 5, 45. 48. 8, 23, 22. 8, 37, 
21. 8,46, 18 p. Wi a.; 8, 46, 10. S, 4S, 15. 
9, 24, 15. 9, 33, 22. 25. 9, 39, 0. 10, 20, 
13.16. 10, 24, 16. 10, 30, 1. 10, 31, 20. 
Ptolemaeus, im Heer Alexanders, 7, 40, 11. 
Pylae amanicae 3, 20, 13. 


SACHLICHES REGISTER. 


Pylae, zwischen Cappadocien und Cilicien, 3, 
9, 2. 3, 11, 1t. 

Pyramus, Fluss, 3, 10, ?, p. 59 &.; 3, 12, 5. 

vapdbegot 8, 2, 12 p. 723 b. 

ab écatpot $, 1, 3 p. 400 b. 


Nt. 


Beuterei, macedonische, thessalische, 3, ?1, 
8 p. 114 a. 

Rheomithres, Satrap, 3, 21, 10. 

Rhinoceros, in Indien, 8, 31, 16 p. Ti &: 
U, 1, 9 p. 811 8. 

Rhodus, Häfen, 4, 22, 9 p. 239b. — 4,34,12. 

Hhosaces, Rhoesaces, Satrap, 8, 3, 20 p. id. 

Ridagnus, Ridegus, Fluss in Hyrkanien, 6, 10, 
6 p. 529 a. b. 

Roxane, Gemablin des Alexander, 8, 16, 3. 
10, 19, 9. 10, 20, 13. 10, 21, 21. 10,2, *. 


Sabarcae, Volk in Indien, 9, 30, 4 p. 9U a. 5. 

Sacac, Volk in Asien, 5, 26, 5 p. 4i1&: 1 
38, 17. 19. 

Sagi, Volk in Asien, 8, 15, 20 p. 746 a. b. 

Samaritae 4, 34, 9. 

Sambus, König in Indien, 9, 32, 13 p.561 a.b.: 
9, 32, 11. 

Samothracum initia 8, 3, 26. 

Sangarius, Fiuss, 3, 3, 12 p. 16 a. 

Sarmatae ?, 29, 3. 

Sataces, Satrap, 3, 27, 10 p. 123 b.; 4,5, ^ 
p. 181 b.; 4, 29, 4 p. 260 a. 

Satibarzanes, Satrap, 6, 21, 13 p. 9 à: 
1, 11, 2, p. 613 b.; ?, 19, 33 p. 65 a: . 
22, 20 f. 6, 24, 34. 

Satrapenc, Landschaft, 5, 7, 1 p. 395 a. b.—. 

Satropates, Satrap, 4, 30, 6 p. 256 b.; 4, 8.9. 

Saturnus, beiden Phöniciern, 4, 15, 23 p.219b. 

Scenitae Aethiopes 4, 31, 19 p.270b. 

Scriba equitum 7, 2, 15 p. 004 b.; 1,9,» 
p. 008 a. — scriba regis 8, 39, 5 p. i892. b. 
— scriba Darei 7, 11, 4 p. 621 a. 

Schwerdt, Form des Schwerdtes bei den Pe- 
sern, Aenderung unter dem letzen Darius 
3. 6, 6 p. 41 a. 

Scythae 4, 52, 3 p. 338 b.; 0, 6, 13 p. 915 2.5. 
4, 25, 3. 4, 56, 12. 13. 1, 19, 32. 1, 6 
11. 12. 2, 29, 1. 2. 3. 6. 1, 33, 8. 10. 7. 
34, 17. 1, 30, 5. 7, 38, 17.18. 8, 4i. 5. 
9, 9, 24. 9, 11, 33. — Scytharum solitudt- 
nes 1, 35, 23. 

Sei iramis 9, 4, 24. 2, 27, 20. 9, 20, 2. 

Scuthes 10, ti, 45. . 

Sibi, Volk in Indien, 9, 14, 2 p. S36 b. 

Sibyrtius, Sairap von Gedrosien, 9, 31, 2! 
p. 880 a. j MN 

Sichelwagen 4, 35, 5 p. 284 b. d.; 4, 51, # 
p. 337 8.; 4, 57, 1? p. 351 b. 

Sidon 4, 3, 15 p. 174. 4, 19, 15. 

Siebengestirn 5, 21, 12 p. 455 a. 

Silphion ?, 17, 22 p. 648 b. 

Simmias, im Heer Alexenders, ?, 2. !! 
p. 603 a. 

Sinopenses 6, 15, 6 p. 539 a. 








SACHLICHES REGISTER. 


Siphnus 4, 6, 37. 

Sisenes, Sisines, Perser, 3, 18, 11 p. 02 a. 

Sisocostus, in Indien, 8, 41, 25 p. 791 a. 

Sisygambis, Mutter des Darius, 3, 8, 22. 3, 
29,24. 3, 31, 17. 3, 32, 24. 4, 41. 4, 56, 
10. 11. 5, 9, 12 f. 5, 11, 12. 10, 17, 21. 

Sitalces, im ‚Heer Alexanders, 10, 1, 1. 

Sochoi 4, 1, 3 p. 168 b. 

Socrates, befehligt in Cilicien, 4, 22, 9. 

Sóldner aus dem Peloponnes, besonders aus 
Arkadien 3, 1, 1 p. 3, a. — Griechische 
Söldner im persischen Heere 3, 1, 9 p. 13b.; 
3, 0, 1 p. 36 &. b. 

Sogdiana 1, 39, 2 p. 103 &. b. 706 &. b.; 9, 
9, 24. 

Soli 3, 17, 2. 

Sopithes, Sophites, in Indien, 9, 5, 24 p. 820b, 
9, 5, 21. 9, 6, 35. 

Sopolis, iih Heer Alexanders, 8, 24, 2. 

Sostratus, im Heer Alexanders, 9 2, 1. 8. 

Spartani 4, 34, 15. 6, 3, 16. 06, 7, 2. 7, 
19, 39. 

Spitamenes, Satrap, ?, 22, 96 p. 670 a.; S, 
11, 1 p. 737 a. b.; 7, 22, 19. 22. 7,24, 36 f. 
1,20, 14. 7, 28, 24. 7, 32, 31. 33. 38. 1, 
35, 20. 

Stamenes, Satrap von Babylonien, S, 13, 17 
p. 741 a. 

Stasanor, Satrap von Drangiana, 8, 13, 17. 

Statira, Schwester und Gemahlin des Darius, 
3, 8, 22 p. 50 a.; 3, 29, 24. 3, 32, 22. 4, 
41, 18. 19. 

Statira, Tochter des Darius, 3, 8, 23 p. 50 b.; 
3, 20, 25. 4, 21, 1. 

Steinigung der Verbrecher bei den Macedo- 
niern 6, 30, 31 p. 575 b. 

Strato, in Phönicien, 4, 1,6. 4, 3, 16 p.174b.; 
4, 4, 26. 

Sunium 10, 7, 1, 

Susa 5, 10, 3 p. 414 b.; 9, 1, 7. 5,8, 8. 5, 9, 
10. 5, 10, 3. 9, 30, 9. — Die susischen 
Pässe b, ^10, 3 p. 414 b. ff.; 5, 
p. 421 a. ff. 

Susii, Susiani 4, 45, 0 p. 313 b. ; 5, 12, 10. 

Symmachus 8, 45, 13. 

Syracusae 4, 15, 22. 

Syracusani 4, 15, 20 p. 218 b. 

Syri 4, 1,5. 4, 45, 12. 

Syria 3, 20, 12. 3, 33, 27. 4, ?, 1. 4,34, 9. 
4, 92, 1. 5, 9, 35. 0, 7, 3. 1, 34, 18. 7, 
40, 12. 

Syrische Püsse 3, 20, 13 p. 100 f. 

Sysimithres in Sogdiana 8, 8,19 p. 234 a. b. ff. ; 
8, 15, 19. 20. 

Suyatopulaxes 9, 7, 3 P 399 a. b.; 0, 31, 19 
p. 500 a. b. 561 a. ; 8, 2, 2p. ! 155 a.; 
8, 21, 11 p. 151a b; 8, 23, 32 p. 100 b. 
101 a. 


12, 17 


7T. 


Tabae, Stadt, 5, 35, 2 p. 494 a. 
Tanais 0, 6, 13’ Pp. 510 b.; 6, 6, 14 p. 517 b.; 
29, 2» 085 b, 086 a.; '4. 21, 6. 1, 24, 


911 


30. 7,26, 12.13. 7,28,25. 7, 29, 1. 2. 4. 
1, 35, 22, 30. 

Tapuri, Tauri, Volk, 6, 13, 24 p. 537 b. — 
Tapyri 8, 13, 17 p. 340 b. 

Tarsus 3, 11, 14. : 

Tauron, im Heere Alexanders, 5, 10, 6 p. 417 
b. 9,11, 10. 8, 48, 15. 

Taurus, Gebirge, 1, 14, 20. 

Taxila in Indien 8, 42, 4 p. 702 b. 793 a. 

Taxiles, König, 8, 43, 14. 8, 44, 5. 8, 50, 
35. 8, 51, 41. ’g, 13, 22. 

Telegraphie des Kriegs bei den Alten 9, 7,7 


p. b. 

Tenedus 4, 23, 14. 

Terioltes, satrapes, verdorbener Name, 9, 31, 
9 p. 860 b. 

Testudo 5, 10, 9 p. 418 b. 419 a.; ?, 36, 3 
p. 098 b. 

Thais 5, 22, 3 p. 459 a. 

Thalestris, Königin, 0, 19, 25 p. 544 a. 

Thapsacus, Brücke, 3, 17, 1 p. 82a.; 4, 37, 
12 p. 290 b.; 10, 3, 19. 

Thara, Ort in Parthiene, 5, 35, 6 p. 494 b. 

Theaetetus, griechischer Gefangener i in Perse- 
polis, 5, 19, 17. 

Thebae in Boeotien, 4, 20, 20. 

Thebae in Kleinasien, 3, 10, 10 P 60 b. 

Themiscyra 6, 19, 24 p. 544 a. b. 

Theodotus, im Heere Alexanders, 5, 7, 3 p. 
404 b. 

Thermodon, Fluss, 6, 19, 24 p. 544 a. b. 

Thersippus, im Heere Alexanders, 4, 2, 15. 

Thessalien, Reuterei von, 3, 5, 16 p. 33 2.; 5 9, 


24, 8. 3, 21, 13. 14. 4, 50, 29. 4, 00, 5. 
6, 24, 35. 

Thimbro, Mörder des Harpalus, 10, ?, 3 p. 

b 

Thracia 3, 25,6. 3, 25, 9. 5, 1, 1. 0, 7, 2. 
1, 29, 3. d, 13, 21. 9, 25, 20. 10, 6, 45. 
10, 30, 4, 

Thracier, leichte Truppen, 3, 11, 13 p. 03a.; 
3, 24, 9. 4, 50, 31. 5, 0, 41. 5, 10, 3. 8, 
49, 24. 10, 3, 21. 


Thymodes, im Heere des Darius, 3, 6, 1 p. 36 
8.; 9, 19, 1. 3, 23, 2. 

Tigris 4, 37,14 p. 291 (T. 4, 21, 4. 4, 36, 6, 
1.8, 4 , 91, 16. 4,40, 8. 4, 53, 10. 4,54, 
15. 4,00,7. 5,2,12. 6,6, 12. 9, 8, 13. 

Tigris. $. Pasitigris. 

rn: im Heere Alexanders, 9, 21, 15. 9, 
1,1 

Timagenes, 'als Historiker, 9, 21, 21. Vergl. 
A. Weichert de Iarbita Timagenis aemula- 
tore $. 2 in dessen Poetarum Latin. Hostii, 
Laevii — aliorumque reliquiae. Lips. 1830. 
8. p. 393 — 396. 

Tiridates, Tyridates 5, 17,2 p. 441 b. 8, 23, 20. 

Tithonus 4, 33, 3. 

Trapezus 10, 30, 3. 

Tribactra in "Sogdiana 7, 38, 20 p. 704 a. b. 

Triballi 6, 7, 2. 9, 25, 50. 

Tripolis in Phönicien 4 5, 27. 

Troglodyten in Afrika 4, 31, 18 p. 269 b. 

Typhon, Hóhle des, 3, 10, 10 p. 01 a. 
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Tyridates. S. Tiridates. 

Tyriotes, Diener des Darius, 4, 42. 

Tyrus, Lokalität, 4, 7, 1 p. 1892. b.; 4, 7,2 
p. 189 b. 190 a. p. 365 a. h. 366 8. b.; 4,7, 
4 p. 191 b.; 4, 5, 7 p. 193 a. b. 194a.; 4, 
13, 12 p. 214 b. — Bedeutung in späterer 
Zeit 4, 20, 21 p. 234 b. 235 a. — Kunstfer- 
tigkeit der Bewohner 4, 9), 12 p. 197 a, 

ttípz der Perser 3, 8, 19 p. 48 b. 


U. 
Unchae, Ort in Syrien, 4, 1, 3 p. 108 b. 
Untergang der Gestirne 5, 21, 12 p. 455 b. 
430 a. 
Uxii, Volk in Asien, 5, 10, 2.3. 5, 12, 10. 


V. 
Veneti 3, 3, 22 p. 22. 
Victoria 4, 48, 15. 8, 9, 32. 8, 41, 24. 


SACHLICHES REGISTER. 


X. 


Xenippa in Sogdiana 8, 7, 14 p. 732 a. b. 
133 a. 

Xenophilus, im Heere Alexanders, 5, 9. 16 
p. 409 a. 

Xerxes 3, 4, 2. 3,25, 8. 1, 2, 11. 3, 20. t. 
1, 23, 28. 


Zariaspa in Sogdiana ?, 38, 20 p. 702b. 203 
a. b. 704 a. b. 


“ Zariaspes, Perser, 9, 41, 19. 


Ziobetis, Fluss, 6, 10, 4 p. 527 b. 52* a.b. 
029 a. 

Zoilus, im Heere Alexanders, 6, 24, 35. 

Zopyrio, Heerführer, 10, 6, 44. 

Luyddespov 3, 2, 15 p. 17 b. 18a. 
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